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Vorbericht, 


er fonderbahre Nugen und Dienit, welchen die forgfältige 
Sammlung der Chur: Märchen Conttitutionen, Edi&ten, 
Patenten und andern Verordnungen in ein Corpus fo wohi 
eingeln, bejonders denen zu Öffentlichen Bedienungen beftell- 
ten Perfonen, als gangen Collegien bishero geleiftet hat, 
und noch täglich leiftet, ift der befte Lobredner eınes fo Ihägbaren Wercks 
und der dieferhalb von dem Königlichen Geheimden Kriegs-Rath, Herrn 
Mylius, rühmlid) übernommenen Bemühungen. Nicht nur der Rechtes 
Gelehrte, jondern auch der Staats und Gottes⸗Gelehrte, famt dem 
Medico, der Finantzier, der Cameralift, der Policey- Accis- und 
Steuer » Bediente, der Beamte, der Negociant, der Künftler, der 
en und jeder Burger findet hier, was die alergnädigfte 
andes-Herrichaft Dero Unterthanen zur Richtſchnur ſetzet, und zus 
gleich zu ihren Schug und Beften gereichet. Ein jeder derfelben Fan 
ſich hier auch Raths erholen, wenn die eingeihrändte Menfchliche Er: 
innerungs⸗Kraft und das bisweilen unfreue Gedaͤchtniß ihm. die gege⸗ 
bene Vorſchrift verdunckelt, oder aus der Acht gebracht hat. 

Wie des Hochſeeligen Königs Friderich Wilhelms Majeftät, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, zu Beförderung dieſes heilſamen Wercks ob» 
= Herrn 2c. Mylius ein allergnädigftes Privilegium auf gemiffe 





ahre verliehen; alſo haben bey dem beranrückenden Ablauf ſolcher 
ahre des anjego Preismwürdigft regierenden Königes Friderich deg II. 
ajeftät allergnädigft geruhet, Dero Academie der Wiffenfchaften uns - 
term 7ten April 1748. mit einem Privilegio zu begnadigen, die Samm- 
lung Dero Conftitutionen, Edicten ꝛc. und zwar fo wohl von den 
Chur Maͤrckſchen, als auch, um das Werd und deſſen Nugen defto 
allgemeiner zu machen, forthin von allen Dero übrigen Königl, 
und Chur⸗Landen, Schleſien wegen des bereits habenden ander: 
weitigen Privilegü und dafelbften ſchon beionders veranftalteten Samm- 
lung ausgenommen, fortzufegen. Hoͤchſt Diefelbe haben auch des Ens 
des an Die Regiftratoren Dero Collegien unterm 2gten Julii 1751. und 
iaten Dec. 1752, die Verfügung ergehen laffen, Dero Academie in Mit- 
theilung aller zu diefer Sammlung gehörigen Sadyen treulid) an die 
Hand zu geben. | 
Ä X2 Nach⸗ 


Nachdem nun mehr bemeldter Geheimder Krieges : Nath feine be; 
liebte Arbeit mit dem 1750ften Fahre beichloffen, wie Er folches in dem 
Vorbericht des 6ten Tomi felbft angezeiget; fo ericheinet fortmehro die 
neue von der Königl. Academie veranjtaltete Sammlung von den 2, er- 
ften auf 1750. folgenden Fahren, 1751. und 1752. und wird folche, fo viel 
und fo bald als möglich, alle Zahr ferner mitgerbeilet werden, damit 
die Edicte und Verordnungen defto mehr und leichter zu jedermanng 
Wiſſenſchaft und einer ermünfchten Befolgung gelangen. Diefe Abs 
fiht, und weil nicht allein die Conſtitutiones, Edicta und übrigen 
Berordnungen nur nad) und nad) heraus fommen; fondern aud) das 
Publicum deren Sammlung gerne bald in die Hände zu befommen vers 
- Janget, bat gang natürlicher Weiſe erfodert, und es nicht wohl anders 

ugelaffen , als daß die Conttituriones, Edicta und Verordnungen nach der 

eit, da fie abgefaffet und ergangen, gefammlet und gedrucket würden; 
zumahl man ohnedem fon an diefe Sammlungs:Art bey den Conti- 
ziuationen der vorigen Sammlung fid) getwöhnet hat, fonft aber erft 
viele Fahre hätte abwarten und genugfamen Vorrath haben müffen, 
wenn mandie Samlungen nad) dem Ulnterfcheid der Marerien und denen 
in dem erften Wercke gemachten Abtheilungen einrichten wollen. 

Damit jedoch diefer Abgang in gemwiffer Maße erfeget, und hiernaͤchſt 
leicht eingeichen werde, zu mas vor einer der vormahligen Abtheilun 
gen der Marerien, dieſes und jenes Edit oder Verordnung gehöre; fo 
wird eine jede neue Sammlung mit dem Künften Jahre, wo befondere 
Umftände nicht ein anderes anrathen, beſchloſſen, und daraus jedesmahl 
ein befonderer Tomus gemacht; zugleich aber fomohleine Wachweifung 
der Editen und Verordnungen nad) den Theilen und Materıen, tie 
fie in der vorigen Sammlung geordnet, oder etwa weiter genau und 
richtig ‚ein und abzutheilen ſeyn möchten; als auch ein vollitändiges 
und accurated Regiſter der Materien bengefüget werden, mit: 
. telft welchen benden, der Nachweiſung und dem Regiſter, nicht nur ers 
hellen wird, wohin das Edit gehöre, fondern audy wie man die Vers 
oͤrdnungen von diefer oder jener Sache leicht — im Stande 
ſey. Wie denn nicht weniger, wenn etwas zuruͤck geblieben, oder was 
nach den Umftänden noch nicht hat einverleibet werden koͤnnen, nad) Art 
eines SUPPLEMENT'S bey jedem Tomo feine Stelle erhalten, 
und der Innhalt davon in das Regifter mit eingetragen werden wird, 

Die in dem Titul verſprochene Einleitung hat zum Endzweck, ſo 
wohl die vorige als jegige Sammlung defto mehr brauchbar zu machen, 
je weniger eine rechte Einfiht in die Gefege eines Staats, deren Zu: 
fammenhang und Nuganmendung fo überhaupt, als von diefer und der 
vorigen Sammlung etwas gemeines feyn dürfte Es hat aber dieſe 
Einleitung jegt noch nicht erfolgen koͤnnen, meil ihre Ausarbeitung jo 
Zeit als Muße erfordert. | 

Uebrigens werden die neue Sammlungen, fo, mie fie nad) und 
nad) heraus fommen, wie auch hernady, wenn fie zu einem Bande ers 
wachſen find, bey den Galender-Fattoren der Academie jedes Dits vor 
einen billigen Preiß zu haben, audy folchergeftalt die Käufer von alen 

Transport-Koften befreyet ſeyn. Berlin den ı0. Nov. 1753. 
. N 2 


A 


Herzeichniß 
in dem ı7sıffen Fahre 


EDICTEn, PATENTen, MANDATı, 
‚ RESCRIPTen 


Haupt ‚ Beroednungenz x. 


Nach Ordnung der Zeit. 


No. 1 eſcript an das Pupillen⸗Collegium zu Berlin, daß Eheleute bey Unter⸗ 1750. 
laffung der Declaration pro ıherede auch das Beneficium Legis & 


Inventarii genieffen mögen. — — 2. Januar. 
2. Communicatio an! das Tribunal alhier, was wegen der dritten Inftanız 


an die Clev⸗ und Mindenſche Regierung refcribiret worden. "6. Januar. 
... & Reſolutio für den Magiftrar zu Berlin , daf die hier in Guarnifon ſtehende 
Regimenter hinführo ihre Mundirungs,Canmer auf 2. biefigen Kirchen 
Böden anlegen und haben follen. 8. Januar, 
4. Inftrudtio fir den Geheimen Rath und TEE Kill Uhden, Dat die | 
Söͤhne derer Königl. Vafallen, wann fie in auswärtige Lande gegangen und | 
fremde Dienſte genommen, fofort zuruͤck gefordert werden follen. 9, 
$. Deklaration wegen ausgeftellter Obligationen in abgängigen, ‚oder aus, 
laͤndiſchen Nuͤntz/Sorten, daß folches in neues Hifiges Courani- Geld umge ⸗ 
ſchrieben werden ſollen. — _ 12. Jan. 
6. Refeript an die färntlichen Krieges und ——  Enmann, daß es bey | 
der Anzahl der Zuden-Familien — und keine neue mit Privilegien vers 


ſehen werden follen. — * — 13. Jan. 
7. Reſeript an das — — wegen Ans und Verkaufung der Ade⸗ 
lichen Güter in Königlichen Landen. — 15. Ja. 


8. Refolutio für die ſaͤmtlichen Krieges⸗ und — — wegen gaͤntz⸗ 
licher Abſtellung des Juramenti N bey EN in allen Pro- 
cefken. 16. Jan, 

9. Edidt, daß alle geraltfome Dichereyen, Einbrüche und — auf der 
Land⸗Straſſe, mit dem I Tode, Be eroiger Veftungs + Arbeit DR werden 
‚sollen. —— a 17. Jın, 
10. Circulare andie Deputstion zu Mirs x., dafıniemand einen Vorſhi beym 
Vorſpann bekommen ſolle. — 18, 
11. Refeript an die Königsbergifche, Gumbinifche, — und emarckl⸗ 
ſche Cammern, daß die Herrſchafftliche Sachen nicht mehr mit der General- 
Rubric von H. S. verfeher , fondern fpecifice rubriciret , und mit einem 


publiquen Siegel befiegelt werden follen. — — a1. Jan, 
m. Renovirtes Tartel St. Königl. Majeftät in Preuffen und: dem Hertzog zu 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, wegen Auslieferung der Deferteurs, 21. Jan, 
a No, 13. 


Derzeichniß der Berordnungen BOn17ST. 


No, 13. Edit, wegen aecurater Abfertigung der Poften, und derer dantit verfendeten 1751. 
Gelder und pretieufen Sachen, befonders wegen Berge Viſitirung der Brief 


Beutel, Felleifen x. de dato Berlin, den — 23. Jan. 
4. Erneuertes Reglement wegen Adminiftration der Ja in — ſouve 
rainen Grafſchafft Glatz de dato Berlin den — 28. Jan. 


CIft bey den Buchhändler Korn zu Brehlau als ereger zu haben.) 
15. Notification an die Neumärckifche Krieges und Domainen-Cammer, wie es 
mit der Abzug + Abfchoß oder gabells Emigtationis’ und heredicaria gehalten. 
| werden folle. — — — — 29. Jan. 
* 146, Erneuerte WBechfel⸗ Ordnung in ſaͤmtlichen Königlichen Landen. J 20. ‚Jan. | 
17. Declaration an das Sammer» Gericht, Po die Straf; Gelder von 5. bi 
10. Rihlr. gezogen werden follen. — — 33. Jan. 
18. Refcript an das Tribunal, zu cecher Calle die Strafen zu s. bis 10. Rthlr. | 
fallen ſollen. — — 31. Jan. 
19. Feuer⸗Ordnung für die Stadt rͤbbecte ‚po =... ı1. Febr, 
20, Inftrudtion, wie die Kirchen « AEraria im Magdeburgifihen. er Mansfeidir- 
fehen in gutem Stande zu erhalten. uch wegen der — ⸗Rechnungs⸗ 
Abnahme, de dato Magdeburg bom — — 1. Febr. 
21. Inftrudion, wie es bey Tranſportitung der Recruten seßalten werden folle. 13. Febr.u, 
2  Mapın. 
22. Circulare wegen Einfendung derer ren Eien von — Gebohr⸗ 
nen und Verſtotbenen. | 7. Martäi, 
233. An den Geheimten Rath und General-Fifcal unten, daß die Officiales Fifei 
bey Eintreibung der Strafen auf neue Landes Münden dringen follen. 7.Martii. 
24. Refcript an den. Re@torem des Joachimsthalifchen Gymnafıi den Dodtor _ 
Heinius, daf ihm die Cenfur derer Philofophifchen Wercke aufgetragen worden. 10. Mart. 
25. Edidt, wie ſich im Fuͤrſtenthum Halberftadt ımd denen incorporirten Graf⸗ 
und Herrfehafften, die von Adel, Beamte, Arrendarores, Eingefefiene und 
Unterthanen, wegen der Accife in den Städten, Fimftig verhalten follen. -29. Marti, 
06. Reglement für die Univerficät zu Franckfurth an der Oder, betreffend die, 
Verwechſelung des Rectorats und Decanats, den Beſuch der Conciliorum, 
die dortigen ExercitieneMeifter und — nicht — die Beahlung 
der Collegiorum — 29. Marc, 
27. Extract eines Koͤniglichen Refcripti, tie ſch die Filczle * wenn ihnen 
inquiſitiones aufgetragen, wo — ga Leibes- Strafe ftatt ha⸗ 
“ben Fan, zu verhalten. — 30. Mart. 
28. Verordnung an das Sammer-Bericht roegen der er Advecaiit Kleidung: 30. Mart, 
sn Mandat an hiefige Buchführer, daß ihnen der Debit aller Pafquille roider die 
Rohnsdorffer Gemeinde bey Straffe der Confifcation verbothen ſeyn fol. 7. April, 
30. Edit, daf die Laudemial. Gebühren von denen Königlichen Erb» Pachts- Ran 
den in Oftfriefland von denen Creditoren, fo felbige bishero 10. Fahre lang 
bereits genuket, oder folche in Fünftigen Zeiten nußen werden, nach Derflieffung . 
folcher zehen ge bey eu ihres Rege — werden ſollen. 


De dato Berlin, den 7. April, 
31. Refolutio fir die Pommerſche Krieges- und Domainen + — — a -· 
zulegender Honig⸗Maͤrckte. — — 8. April, 
32, Refcript an den Geheimen⸗Rath und General - Fifcal Uhden, betreffend de 
von denen Catholifchen Prieftern fich angemafte Adtus Parochiales, 10. April, 
33. Befehl an das Cammer⸗Gericht und Regierungen ı wegen Abgang und Wir⸗ 


derbeſetzung der — — * 13. April, 
No, 34- 


Verzeichniß der Verordnungen von 1751. 
No, 34. Refeript' an ſaͤmtliche Krieges; und Domeisen, Comment, die —— vor 17 t. 
Kirchen nd Schul⸗Gebaͤude betreffend. 14. April. 
35. Circulare, welchergeſtalt die Fifcalifche Procefs-Tabellen — 17. April. 
36. Verordnung wegen der auf — Plaͤtzen ae Maulbeer⸗Baͤume 


und Seiden⸗Baues. — 20, April, 
37. Circulare, daß alle Stifter ihre — einſchieen ſollen. — 20, April 
38. Circulare, wegen Aenderung der Bormundfehaffts + Ordnung in Anfehung 

der Kaufmannſchafft, fo viel Die Edition des Inventarii betrifft. 21. April. 
39. Inftrudtion oder Holg-Ordnung vor die Unter: Forte der fämtlichen Städte ' 

in der Neumarck, de dato Eüftein, vom ' — 25. April. 


40. Avertiffement und Taxe der Stahl: Eiſen⸗ und Mefmno⸗Waaren, ſo zu Neu⸗ 

ſtadt Eberswalde verfertiget werden, nebſt Verboth dergleichen ee War 

‚ven zu verkaufen, de dato Cüftrin, vom — — 27. April. 
41. Patent, daß die Einwohner in der Königlichen Herrlichkeit Bree im Geldri⸗ 

ſchen, nebſt ihren Nachkommen / den Famitienzoder Zunahmen, welchen fie jegund 

haben, bey drey Gold⸗Guͤlden Strafe beſtaͤndig beybehalten ſollen. 29. April. 
42. Dechrations- Puncte, worinnen der Flick⸗Bau beftehet, fo die General- 

Pächter und Beamten bey denen Königlichen Vorwerckern aus eigenen Mit" 

teln zu umterhalten fehuldig ſeyn follen, — — 4. Maji. 
43. Refcript an ſamtliche Krieges und Domainen⸗Cammern, denen Materialiften 

und Gewuͤttz ⸗ Kraͤhmern den Debic des Giffts gänglich zu — — de⸗ 


nen Apotheckern bloß zu überlaffen. — 6. Maji, 
44. Notification, wie es bey Subhaftetion der — od — Sither 
zu halten, — —⸗ 7. Maji, 


45. Extract des an die Elevifche Sammer der linie einge! Refcripts. 7. Maji, 
46. Refcript und Approbation an die Künigsbergifche Sammer‘, betreffend den 
Auft auf und Berfchiffung des einlandifchen Beinen-Barns, nad) h fremben£an, 22 
den, toie auch die Länge des Haſpels. — 13. Maji, 
47. Refcript und Verordnung, daß bey denen Amts, und Erben — fuͤr die 
abweſende Deputirte Feine Dieten in denen Steuer-Ausfhlägen in Eleve und 
Marc paſſiren follen. — —* —13. Mail 
48. Feuer⸗Ordnung für die Stadt Hausberge. — — a68. Meji. 
49. Edict daß die Landes + Kinder hinfuͤhro bloß auf einheimiſchen Univerficäten, 
Gymnafiis und Schulen ftudiren, und foldyes ben fuchender Beförderung bes 
feheinigen ; wann fie aber ausländifche Academien auch nur aufein viertel Jahr 
befuchen, von allen Civil- und geiftlichen Bedienungen, auch) Negiments-Quars 
tier Meiſter⸗ und Auditeur-Stellen auf Zeit Lebens ausgefchloffen ſeyn, und 
überdem gegen Die Adelichen nach Anleitung des Edicts vom 16. Jan. 1748. mit 
Confifcation ihres Vermögens, verfahren werden folle. de dato Berlin den 19. — 
30. Edict, wie es mit Anhaltung und Verfolgung der Deferteurs im Fuͤrſten⸗ 
thum Oſtfrießland gehalten werden ſoll. — — 22. Junii. 
st. Circulare an ſaͤmtliche Richter und Magifträte in Cleve und Marck, mie es 
mit dem Vermögen dert Deferteurs und Verabſcheidung der Enrollirten, . 
mann fie ſich etabliren tollen, gehalten werden ſoll. — 23. Junũ. 
52. Reſctipt an die Neu⸗Maͤrckiſche Regierung, die Crimmal Jurisdiction 
betreffend, fo die Sonnenburgifche —— über die Juden pre- 
tendiret. — 23. Jun. 
53. Inftrudtion für die Eauenburgifche Juftiz- Collegis de dato co Berlin den 1. Julii. 
(ft bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau, als Verleger zu befommen.) 
54 Circülare an ſaͤmtliche Richter und Magiftrete im Clevifchen wegen des 
Verbote, daß die Königt. Untertanen nicht in fremde Lotterien fegen füllen. — 
A⸗ o. 55. 


Verzeichniß der Verordnungen von 1751. | 
No. 55, Erneuertes und gefchärftes Mühlens Reglement im Fürftenthum Halber⸗ 175 1. 
ftadt, wie aud) der Grafſchaft Hehenftein und Herrfchaft Dehrenburg. 18. Julii, 
56. Inftrudtion wegen der zu nehmenden Precgution * Treibung des Pohl⸗ 


niſchen Viehes. — — — 19. Julii. 
57. Authoriſirung des Etats-Miniftri Herrn von — denen Predi⸗ 
gern Reiſe⸗Permiſſiones ertheilen und ausfertigen zu duͤrfen. 23. Julũ. 


58, Reſcript an die ſaͤmtliche Krieges- und Domainen⸗-Cammern auch Gel⸗ 
driſche Commiſſion von allen Edicten und Patenten ihrer Collegiorum, 
ein Exemplar an den Obers-Commillarium Köhler nad) Berlin, zum Mit j 
Abdruck, einzufenden. — — 28. Julü. 
59. Inftrudion für die famtliche DbersEinnefimer, Dorf⸗Einnehmer und Land: 
Reuter im Fürftenehum Halberſtadt wie auch derer incorporirten Graf⸗ und 
Herrſchaften, wornach fich diefelben fuͤr das kuͤnftige zu achten. Signar. Berlinden 29. Juli. 
60, Mandat, daß auffer denen zu Neu⸗Stadt Eberswalde gefertigten Stahl⸗ 
Cifens und Meßing⸗Waaren, Eeine dergleichen fchlechte fremde Meffer und 
Scheren x. in Königl. Landen weiter eingelaffen werden follen, ‚nebft Declara- 
tion, daf die Denuncianten das entdecfte zu ihrem Douceur erhalten ſolen. 3. Aug. 
61. Inftrudion vor die Haus-Boigtey- Diener — — 9. Aug. 
62. Muͤntz⸗ Edict, betreffend diejenigen Muͤntz⸗Sorten, fo in Koͤnigl. Landen Cours 
haben und diejenigen, ſo kuͤnftig gar nicht im Gange bleiben, ſondern verrufen 
werden ſollen. — — — — 9. Aug. 
63. Declaration des Reglements vor die Maurer⸗ und Zimmer⸗VLeute, Hand⸗ 
langer und Tageloͤhner in Koͤnigsberg, wie auch in denen Preußiſchen Land⸗ 
Städten und auf dem Lande wegen des Tage⸗Lohns _ — 26. Aug. 
64. Verordnung an den Cammer⸗Gerichts⸗Rath Haag, die Jurisdidtion über 
des Prinz von Preußen Hoheit Unter-Bedienten in Bagatel-Sachen betreffend. 28. Aug. 
65. Refcript an das Cammer⸗Gericht tvegen der in Sr. Königl. Hoheit des Prins 
gen von Preuſſen Dienften ſtehende Bedienten in Bagatel- —— erlaſſenen 
Citation — — — 28. Aug, 
66. Inſtruction vor die Koͤnigl. Preußl. Haupt-Aemter und darin Melte Juſtit -· 
Collegia wie auch alle andere — des — Preuſſen, de 
dato Berlin — — 1. Sept, 
¶ Iſt bey dem Buchhaͤndler Korn zu ı Broffau ale Benleger zu bekommen.) 
57. Kinigl. Preufl. Reglement, wornach die Sportul-Caflen in Preuffen einzus 
richten und in beftändiger guter Ordnung zu halten, de dato Berlin 1, Sept, 
(At bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu bekommen.) 
68. Revidirte Koͤnigl. Preußl. Depofi — vor das Koͤnigreich Preuſſen, 
de dato Berlin den — — — 1. Sept. 
(ft ben dem Buchhaͤndler Korn zu Bielau als Verleger zu bekommen.) 


69. Koͤnigl. Preufl. Verordnung, wornach ſich in Preuſſen in Anſehung der Vor⸗ 
mundſchaften und Curatelen das Koͤnigl. Pupillen-Collegium und alle andere 
Judicia, auch jedermänniglich zu achten fchuldig, de dato Berlin — I. Sept, 
(ft bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 
„©. Refolutio an das Cammer-Bericht den Abſchoß betreffend, vom Vermoͤgen, 
ſo nach Frankreich gehet — — — 14. Sept. 
iI. Reſcript an die Preußl. Regierung, daß fie die von Sr. Koͤnigl. Majeſt ap- 
probitten Inftrudtiones und Verfaſſungen in dem dortigen Koͤnigreich ge⸗ 
woͤhnlicher maffen publiciven folle, de dato Berlin den — 16. Sept. 
(Oft bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu bekommen.) 
No, 72 


* 


Verzeichniß der Verordnungen von 1751. 

No, 72. Umſtaͤndliche Nachricht, wie Fünftig die Juſtitz Collegia in Preuſſen beftellet 1751, . 
erden follen, nebft einer Specification derer Bedienten, twelche iso beyder Ns _ 
gierung und übrigen Collegiis employret tverden follen, de dato Berlin den 16. Sept. 

Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau, als Berleger zu bekommen.) 
73. Inftru&tion vor die Preußifche Juftirz Collegia, infonderheit vor das Iris 
bumals und Hof⸗Gericht, de dato Berlin den — 16. Sept, 
(Zit bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu befommen.) 
74. Revidirte Sportul - Ordnung von denen Koͤnigl. Preußl. Juftitz-Collegiis 
in Königsberg worinnen 1) die Sportuln beym Tribunal, Hof⸗Gericht und 


Pupillen-Collegio 2) die Sportuln beym Confiftorio 3) die Gebühren der 
Advocaten.bey diefem Collegio, 4) die Gebühren derer Executorum reguli- 
ret, und auf einen gewiſſen Fuß gefeget werden, de dato Berlin den 16, Seps, 
(Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breflau ald Verleger zu befommen.) 
75. Revidirte Sportul- Ordnung bey der Königebergifiden Regierungs + Cantzley, 
de dato Berlin den — — — 16, Sept, 
(Zt bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger su befommen.) 
76. Revidirte Sportul-Ordnung, worinnen 1) die Sportuln bey denen Jufticz- 
Collegiis in den Aemtern ſowohl in Civilibus als Criminalibus, wie auch 
für das Ober» Burggräfliche Amt und das Königliche Hofpital in Königsberg, 
2) die Sportuln bey dem Königsbergifchen Hof-Halß-Gericht, oder Criminal- 
Collegio reguliret , und auf einen — Fuß oMEe el de dato 
"Berlin den = 16, Sept 
¶ (Yft bey dem Buchhändler Korn zu 1 Breslau als 6 Verleger zu — .) 
77. Sportul-Ordnung für den Magiftrac und Stadt-Gericht, wie aud) Staͤdtiſche 
Aemter zu Königsberg in Preuffen und vor die übrige — Hinter⸗ 
Staͤdte, de dato Berlin den — — 16, Sept, 
(Ft bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als — zu bekommen.) | 
78. Cartel zwiſchen St. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen und Sr. Ehurfürftt. Durchl. 
zu Coͤlln, wegen mutueller Auslieferung derer Deferteurs. — 18. Sept, 
79 . Declaration und buͤndigſte Verſicherung an die Pommerſche Cammer, daß 
Denen Entreprenneurs der dortigen Oder⸗Bruchs Entreprifen ihre verfchries 


bene Fändereyen verbleiben follen. _ = 19. Sept, 
8c. Notification voriger Declaration an die Pommerfche Regierung. 19. Sept. 
gı. Königl. bimdigfte Verſicherung für er — der Oder/Bruchs⸗ 
Radungen. — — 115 Sept. 
32. Erneuerte und verbeſſerte — des ghnigreichs Preuſſen. 22. Sept. 


83. Circulare an das Cammer⸗Gericht, Reformirte Kirchen⸗Directorium, Neu⸗ 
maͤrckiſche Regierung und Confiftorium &e. wegen Ber Eheſcheidung. 27. Sept. 
84. Refcript.an den Geheimten Kath und General-Fifcel Uhden betreffend die 
Contravention einiger Buchdrucker, wider das Edict vom uten Maji 1749. | 
wegen der Bücher-Cenfur, —_ — — 28. Sept. 
85. Refolutio fir das Tribunal das Quantum der Succumbenz-Gelder, in den 
Provintzien Minden, Moͤrs, Navensberg, Lingen, Tecklenburg betreffend. 3. Octob. 
36. Verordnung, in wie ferne eine Kaufmanns-Frau, welche nad) ihres Mannes 
Tode die Handlung continuiret, und nicht zu zweyter Ehe fehreitet, vom Ders 
fertigung eines Iaventarii und der Erbtheilung befreyet ift, d. d. Autich vom 11. Octob. 
87. Refolutio fürden Krieges Rath Bohne zu Züllichau, die Pfändungen betreffend 17. Octob. 
88. Refcript an die Königsbergifche, Pommerſche und Neumãrckiſche Cammer, 
die neuen Pächter der Koͤnigl. Aewter dahin zu vermögen, daß fie eine gewiſſe 
i Anzahl guter auswaͤrtiger Spinner etabliren und anfegen mögten,, 21.O0d0b, 
3 No, 89. 


Verzeichniß Der Verordnungen von 1751. 
No, 89. Referip. an die Geldriſche Commiſſi on, betreffend die Publication des 1751. 


ing-Edidts. 22. Odtob. 
. 90. Refeript an das Tribunal, wie estvegen des Privilegü de non appellando 
illimitati, auf Oſtfrießland gehalten werden ſoll. — 28. Octob. 


91. Reſcript an den Gcheimten Rath und General-Fifcal Uhden, wegen en der Auf, 

— — des ee wiſchen der Grafſchafft Raveneberg und der Graf⸗ — 
afft R »2. Nov. 
‚ 92. Mandat ji ns Evangeliſch ⸗Lutheriche Dber⸗Conũũ. floriemn, Keformirte 

Kirchen⸗ Directorium und Frangöfiiches Ober + Confiftorium, daß hinfuͤhro B 

sen fremder Officier, ohme vorhergehende Anfrage allhier copuliret werden foll. 9: Nov. 

93. Mandat an die hieſige Catholifche Parres, bey Copulation und Taufen vor⸗ * 
nehmer Leute, auch fremder Officiers, es jederzeit vor dem Auf — dem 

Geiſtlichen Departement anzuzeigen, und ohne deſſen Erlaubni 

G.ruͤck zu verfahren 9. Nov. 
94. Edidt, daß von Königlichen n Vafallen und d Unterthanen m mit denen C Hur-Sächr | 
fiichen Steuer-Scheinen k feine Verfur oder geroinnfüchtiges Gewer e getrieben 


werden ſolle. 13.Nov, 
95. Patent, daf von Gr. Königlichen Mojefir der Hafen ‚m Emden iu e einem , 
Porto franco declariret worden. 15. Nov. 


96. Circulare an das Cammer⸗Gericht und alle le Confi — und Regierungen, 
daß in Königlichen Landen binführo Fein fremder Offieier ohne e vorhergehende —* 
Anfrage proclamiret, noch copuliret werden ſolle. 15. Nov. 


‚ 97. Reglement wegen des Jußtirz-efens in der Stadt Emden. 18. Nov. 
98. Inftrudion für die Reaierungen, Unter Berichte, Magifträte und Advocsm 
in dem Herkogthum Oſtfrießland. 18. Nov. 


99. Refcript an die Elevifche Krieges: und DomeinenGommer, gute Beranftals 
fung wegen der tberhand nehmenden Vieh⸗Seuche zu machen nebft des Hofs 
tath Cothenius Bericht davon, und einem beygefugten Extra&t vom Collegio 


Sanitatis, 24. Nov. 
! 100. Edid, wegen Bereufung und & Westhafing der ausländifchen ſehr often" 
md geringbaltigen Scheide Munge, 3 Dec. 
101. ‚Refeript, betreffend das Militair · Conſi orial- Reglement, woruůͤber das 
Meformirte Kirchen; Diredtorium genau halten ſoll. II. Dec. 
102. Edict und Regienient w wegen des —— in 1 denen brooinien Eleve 


und Moͤrs. 18: Dec. 


103. Extract aus dem Refeript an das ; Tribunal, daß bey Eheſcheidung die 
poena divortii gegen diejenige, welche cauſam dazu gegeben, nicht aufgeho⸗ 
ben worden. * 29: Dec. 


7 
.. f 


Anhan az 
Bon Policey: Aversiffemegts und andern dem Publico sur 


Nachricht dienende und auf Koͤnigl. Verordnungen fich-gründende 
Berfügungen, von 1751. 
No. r. Wegen ineelaubter Colledien und falſchen Bränd» Briefen, a auch Bettlens 175r. 


in den Käufern, den 16 Martii, 
3524 Das Nbfterben der Eximirten fl: jur Sicherheit derer unmindigen dem Pu- 
pillen-Collegio in geſetzter Zeit augezeiget werden, den 3. April, 
‚10035 Berfiegelte Briefe und Paquete unter 20. Pfund folen nicht durch h Fupsleue, j 
fondern auf Der. Poſt verfandt werden, den 14. April, 
4. Wie es zu Ende des Quartals mit Absiehung des Seftndes, Kisyefung der — 
FierbssPeute und deren Aufkuͤndigung su halten, den 31. Maji. 
er DR Biſchoͤlich⸗Curiſche Kayfer /Groſchen, oder fogenandte % Kueuter follen 
. verrufen ſeyn den 7. Sept. 
6. 8 ſoll kein Geſinde ohne Vorꝛigun e eines gedruckten Gsengnifie im Dienft 
angenommen werden, den 18.Odob, 


7, Es ſoll hinfuͤhro Fein Hauß i in die eximirte Rolle aefcht, oder auf ei einen — 
Rahmen eingetragen werden, ehe ſich nicht. der Ehemhͤmer bey der dervis· 
Commillion deshalb gemeldet und legitimiret, den — x Octob. 


No. ı. 





—— 


— 


No, ı. Reſcript an das Pupillen⸗Collegium zu Berlin, daß 
Eheleute bey Unterlaffung der Declaration pro herede auch dag. : 


Beneficium Legis & 


ventarii genieffen mögen. De dato Berlin, 


den 2. Januarii 1751. 


Frie der ich ton GOttes 
—— t 


des Reichs. 
Caͤmmerer und —— 
douverainer und O 
Sertog von Schleſien, Sou- 
verainer Pring von Dranien, Neufchatel und 
Vallengin, wie auch det Gr Glatz, in 
Geldern, zu Magdeburg, Eieve, Juͤlich, ⸗ 
— — ‚der Eaſſuben und 
enden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberſtadt, 
ee 
’ Frießlan eurs, Graf zu 
— Ruppin, der Marck, Ravens⸗ 
berg , —E Tecklenburg, Schwerin, 
Lingen, Buͤhren und Lehrdam, zu Raven⸗ 
ſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauen⸗ 
burg, Buͤtow, Arlay und. Breda ac. a. Lit 
fernx.x. Es ift an dem, tie Ihr in Eurem 
unterthänigften Bericht vom sten Decemb.a.p. 
angeführet, daß in dem Codice nur denen Erben, 
md richte ausdrücklich denen Ehe⸗Gatten, das be- 
neficium legis & Inventarü, bey unterlajfener de- 
claratione pro hzrede verftattet wird. 

Es kann aber Fuch die Gerichts Ordnung, 
nach welcher der überbleibende Ehe⸗Genoſſe ne- 
gle&ta declaratione Erbe ift, nicht füglich weis 
ter decediren, da die in, jur Erklaͤhrung 





B denburg, Erben bey habenden 
ran ‚ 
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nachgelaſſene Friſt par Codicem eingeſchraͤnket 

und zwar aus der Urſache, ar grün 
enden beneficio legis & Inventa- 
rüi Durch Unterlaffung der Declaration nicht fons 
derlich prejudiciret wird. 

Die Billigkeit erfordert dahero auch, daß die 
Eheleute, rafione der Ka jur Erflärung 
denen übrigen Etben gleich feyn, Das diefen zus 
—* —— le —* — auch 

en moͤgen, als odice, der 
in genere' von allen Grben rer nicht einen 
contrair ift, aus * 

Es ſollen alfo die Ehe⸗Leute, wann 
ſchon intra ——*5 ob ſie ns 
ſchaft antretten wollen oder nicht, dennoch nach 
Ablauf deffelben, nur des Berftorbenen Ver⸗ 
mögen herauszugeben fhuldig, das Ihrige aber 
zuruck zu nehmen berechtiget feyn. Wornach Ihe 
Euch bey vorfommenden Faͤllen gehorfamft zu ach⸗ 
ten und zu verfahren habte.. 

Anlangend den Lieut. v. Lund und deffen Re- 
ſtitutions Geſuch contra omiffionem declara- 
tionis, ſo ift um fo weniger Bedenken, denſeiben 
gebethenermaffen in integrum zu reftituiren, da 
ihm als einem Offcier der Codex nicht befanne 
gervefen, er fic auch erftlich aus dem Magder 

urgifchen in Unſere Chur⸗Maͤrckl. Lande bege⸗ 
ben hat. Daran x. Berlin, den.2. Jan, 1757... 


Bismard. 


No. 2. Communicatio an dad Tribunal allhier, was wegen 


der dritten Inftan 


refcribiret worden. Gegeben 


ie $riederich von GOttes Gnaden Köni 
———— 
burg, des Heiligen Km, Reichs Eo Ean⸗ 
merer und — Souverainer Ufer. 
von en x. x. Xx. 
——— Refolutionisauf 


Guten Bericht vom zi. M. p. hiebey abſchriftlich, 


tz an die Cley⸗ und Mindenſche Regierung 
zu Berlin, den 6. Jan. 1751. — 


was wegen der nunmehro wieder an Euch devol- 
virenden dritten Inſtantz aus Cleve und Minden 
an beyderſeits Die gen referibiret tworden, 
Sevnd 1%; Gegeben ju Berlin den ten Jan. 1751. 
Auf Sr. Königl. ‚Pe alergnödigften 


r 


# 
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ir Streich von GOttes Gnaden König 
an, anrarggraf zu Brandenburg, 
83 Heil. R * Reichs —— u 
ouverainet un er Hertzog 
von Schlefien id < * haben Euch hiermit. 
Se den Ruhm Lnfers hieſigen 
ribunals "Dbrr»Appellations- Gerichts, 
Fund thun tollen, was geftalt Diefes Collegium 
mit —— des —— Sy 
aufgeräumet aß nichts.bey dem⸗ 
felben ubri blieben ieben. Yun weder Ihr 
a jurücf erinnern, daß als jet ges 
dachtes Collegium beym Anfang der neuen —— 
— auf einmahl mit einer ſo großen Menge 
— wurde, wir das expediens 


od No; Zu 1 ap! It 


ig wieder im St 
9 denen dortigen une wieder zu uͤberneh⸗ 


— — die Su der Adten in 
evifionis Inftantia nach Cleve bishero nur ein 
interims Werck gewwefen; weil bey dem Anfang 
der netten Senden das Tribunal auf Panel 
mit allzu vieler Arbeit — Wurde: . 


Da num mit ein Ausgän dieſes zah 
dichtes € Collegium völlig aufgeraumet, und. alfo 


Euch als 


nur ad interim approbiret haben, die Ada in 
der dritten Inftantz von Euch nad) "Minden und 
von da an Euch zum Spruch zu —— 


Weil aber dieſe Urſach nunmehro aufhoͤret, 
das Da wie — voͤllig 5* 
met hat; S Wir Cuch hiermit in Gna⸗ 


den, Fünftig alle Sachen in der dritten Inftantz,; 
wann Caufa und Summa revifibilis ift, an das 
Tribunal zu ſchicken. Wir haben der Mindifchen: 
Regierung ein gleiches befohlen, jedoch mit dem 
UUnterfhied, Daß die Ada in der. zweyten Inftantz 
an Euch gefand werden follen. Sind ıc. Berlin 
den öten Jan, 1751. 


An die Eievifche nn 


—2324 „Inßanız 


Eu haben wir deshalb bereits das Noͤ⸗ 
ehige‘ nach Eleve ergehen laſſen⸗und, Euch befebien 
Wir ebenfalls gnaͤdigſt, Alle Sachen in dritter In- 
ftantz, warn nemfich Caufa und Summa revi- 
fıbilis vorhanden, von num an, dem Tribunal 
wieder yuzußchicken;, die Adtarin der 2. Inftantz 
aber gehen von Cuch nach. Cleve md auch hiervon 

ben Wir der dortigen Regierung mit heutiger 


Ar —— gegeben. Sind ıc. Berlin den 
6. Jan. 
An 9 Mirtdenfche Regierung. 


No. 3; Refölutioifür den Magiſtrat zu Berlin, da die hier 


— 


in Guarnifon ſtehende Regimenter hinführo ihre Mundirungs-Gammgrn 
"auf denen hieſi — en Kirchem Boͤden anlegen und haben ſollen. 


erlin den Sten Januarii 1751, 


St — von Gon Snaden König 
ir Preuſſen Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil, Rom, Meichs „Erb Caͤmmerer und 
Efur- Fürst, Souverainer. und Dberfter Hertzog 
don Sehtefteh x. x. Unſern ic Damit die all⸗ 
bier in Garnifon, ftehende Regi imenter mit ihren 
Mundiruñgs Cammern denen Bürgerlichen Haͤu 
us nicht beſchwerlich Faller, die bey etwa Bess 
der Feriers-Serahr, deshalb mehrere Sicher; 
n —* — So ift von Uns ans Rſ 
Bewedung allergnaͤdigſt refolviret wor 
ve, 56 dieſelben —2 —5996 Eh 
Cammern Auf denen In 5 
in-fo ferne eine oder die e nicht En 
zu Aufſchuͤttung ihres etwa habenden Getrendes 


bnumgänglic uch ‚anlegen . und haben hp 4 


Wir haben zugleich ——— daß —— 
Kirchen ‚welche zu a der: Mo 
Fammern auf ihren Hoden, Die erforderlic ER 
ftei felbft hergeben wollen, von denen Regimen⸗ 


tern, die dieſe Cammern erhalten, die Iiterefin sah 


des daraıf verwendeten Capitals, oder auch eine 
jährliche Miethe von etwa 6 Thaler bekt 
diejenigen Kirchen aber, welche ſolche Koften 


tragen, fondern fie denen Medimentern uͤberlaſſen —— bei 


wollen, UoR Intereile oder Miethe pretendis 


ven, n denen Megimentern den Gebra 
Bag oßnentgeltich geitatten follen. " 
nun unter andern Die Boden nachſtehen⸗ 
won Kirchen folgenden — von Uns de⸗ 
ſtiniret ehe als nemlich dem 
1) —6 der Bd, von der St. Geot⸗ 
“g Kirche i in.der Königl, Vorftadt, 
8). DE Gräflich Khaackfchen der Boden des 
fo, genandten Grauen Cloſters. 
Hy Dein — 231 die Boden, derer Ni 
colai und. Marien⸗Kirchen. 
u, De Bolao Ed weriniſchen der Bo⸗ 
der teutſchen Kche auf dem Friederichs⸗ 
58 5 Earlſchen, der Bdden der 


au Nen-&radrichen Kiechen, 
NR der Boden der Jeru⸗ 


— Fa der Boden von der 
neuen Kirche auf) der Friedrichs⸗ Stadt; 


ben ir Fuch Als Patrono Unſere 


) en zur Nachricht und Achtung hier⸗ 
en ft bekanne inachen, zugleich auch ar» 
t 


ollen, mit been Predigern ımd Vor; 
daten Kirchen , welchen Wir bereits 
die Antoeifing und Raumung derer Boden auf; 


gegeben 


5 Verordnungen von ıy51. No. 4 5. 006 


gegeben haben, zu überlegen, ob es denen Kirs fen, wornach fodann mit deren Cheffs und Com⸗ 
eben zuträglicher ſeyn werde die Koften zu Anles mandeurs Abrede genommen werden muß. Dars 
gung derer Mondirungs-Cammern zu uͤberneh⸗ an ıc. Berlin den 8. Jan, 1751. 

men, oder folche denen Negimentern zu überlaß Danckelmann. 


No. 4 Initructio fir den Geheimen Kath und General- 
Fifcal Uhden, daß die Söhne derer Königl. Vafallen, mann fie in aus 
wärtige Lande gegangen und fremde Dienfte genommen, fofort zurüd 

gefordert werden follen. Berlin den 9. Januar. 1751. 

ochgel Rath, lieber Getreuer. Uber men, fodann folhe fofort zuruͤck gefodert, 
9 nein fo pri a juͤngſthin Degen vers derer * — angehalten —* 
Eiedener meiner Vafallen , fo in auswaͤttigen muͤſſen, erſtere wiederum jurück zu bringen und 
Dienften ftehen, — gegeben, habe ich zurück kommen zu laſſen ꝛc. Berlin, den oten 
euch hierdurch dahin inftruiren wollen, twie daß Januarii 1751. \ r 
ihr infonderbeit durch eure unterhabende,Filcde °— - — — 
dahin invigiliren laſſen ſollet, damit, wann etwa | Sridetich. 
die Soͤhne ein oder anderer meiner Vafallen in An den Geheimen Rath und General -Fifcal 
auswärtige Lande gehen und fremde Dienfte neh⸗ Uhden. 


No. 5. Declaration wegen ausgeſtellter Obligationen in abs 

gängigen, oder auslaͤndiſchen Müng-Sorten, daß ſolche in neues 

hitfiges Courant · Geld umgefährieben werden follen, Berlin, 
den ı2ten Januarii 1751. | 

on GOttes Gnaden Frider ich, König in Umſtaͤnde, von Uns immediste alleranfdi 
V Preuſſen, ——— re ee des determiniret worden, und habet ihr al Bene 
seit. Kom. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ ter Unfere hoͤchſte Intention eures Ortes überall 

» fürft, Souveraines umd oberfter eigeg bon 8* bekanni zu machen, auch alle wegen Llims 

Schlefien ze. ꝛe. Unfern-e. Indem unterm: _ fchreibung Ber Capitalien aufneue Landes: Miünke 
14ten Julii pret. emanirten neuen Muͤntz⸗ Ediet oder wegen Vergütigung des Agio etwa entjtes 
ift unter andern verordnet worden, Daß Die in abs hende Streitigkeiten darnach ohne Procels und 
gängigen oder ausländiichen Münk-Sorten aus WBeitläuftigkeit zu decidiren. Ym übrigen hat 
geitellte Obligationes bis zum ıten-Junii a. c. es ratione termini, binnen welchem ſothane Um⸗ 
in neues hieſiges Courant- Geld umgeſchrieben ſchreibung zu —— bey dem im Edieto 
werden, und die Debitores ſich mit ihren Cre- geſetzten iten Jumii a. c. lediglich fein Yen den. 
diroren wegen eines billigen agio vergleihen Daran ıc. “Berlin den ı2ten Januarii 1757, ° 


follen. Sun " Auf Sr. König. Maieftät allergnädigften 
Sothanes agio ift nunmehro auf Art und J cial - Befehl, en 
Weiſe, wie der Copeiliche Anfehluß beſaget, in _ occeii. Bismarck, Danckelmann. 
Betracht derer darinnen angeführten gegruͤndeten An das Cammer⸗Gericht. 
| Ad No, 5. 
Extra&t des Gutachtens. REN 
ie ausgeliehene Müng-Corten find: 1) grobe orten bloß nach der Zahl der Stücke, ni 
3. Stuͤck, 2)Louis blancs, 3) ,5. Stu, nad) dem Gericht eingenommen umd — 
4) Ducaten, und 5) Louis d’or. -. worden, fo wird ein Befiger derfelben nach 
„Quoad primum. Wird gemeiniglich dafür Gericht niernahls den wahren Werth, fondern 
gehalten, daß inedenen 5. Stücken, welche nach anftatt 1000. Rthlr. wohl kaum 920, Reble, 
dem Leipziger Fuß ausgemünget ſeyn follen, nady haben. f | 
dem Geſche in 12. Rthir. eine Marck-fein). In denen neuen Koͤnigl. Silber Mingen, als 
Silber befindlid) wäre, wenn man aber weiß, gansen, halben undviertel Thalern, iſt die Marc 
daß vormahlen aufs Juftiren ſo genaue Attention fein Silber zu 14. Rthlr. ausgebracht worden, 
nicht genommen, Die wenigſten Arten 5. Stücken, wie dieſes ein jeder, wann er ſoiches probiren 
gerandelt, und dieſelben noch uberdem haufig ber laſſen will, ſelbſt erfahren Fan. Diefe Minen 
ſchnitten, die ſchweren und wichtigen aber gat find gleich denen goldenen mit Fleiß und Sorafalt - 
ausgefippet find, fo wird man leicht ei ;  yuftiret, auch wider die dung mit einem 
daß m dieſer Muͤntz⸗ Sorte das Vermögen fehr Eraufen Rande verfehen, mithin iſt ein ieder Fun⸗ 
ungeroiß, und Die rechte Quantitaͤt Silber darinn haber von dem darinn befindlichem Quanto an 
nicht mehr vorbanden fer, wie denn in einem im Silber zuverläßiger verfichert, als bey denen vor- 
anne. 1744. bernüsgefommenen Hanmöverfchen deten +. Stücken. en 
MüngsEdict bereits angemercket worden, daß in Bey welchen Umſtaͤnden denn Dielenigen Cre« - 
einzelnen Stücken zu 3. bis 4. Gr. abgefchnitten ditores, 3.216. Gr. oder 164. Ör, aus⸗ 
geroefen, welche ju 20. bis 25. pro Cent betra⸗ geliehen haben „die Umfchreibung ihrer Capita- 
jen wuͤrde, und Da befannter maffen diefe Muͤntz⸗ lien gr! Vergütung eines Agio von 5. und refp. 
17. pro 


r 


Fin 
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15. pro Cent als eine twefentliche König. Gnade 
zu erkennen ‚haben, indem fie Dergeftalt eine im 
Schrot und Korn richtige Muͤntze uberfommen, 
und erſtere auf ein Capical von 1000. Nthlr., 
ſo wegen des. leichten Gewichts. vorhin vielleicht 
kaum 920. Rthlr. ausgemacht hat, nad) der 
Wuͤrcklichkeit um 139. Rthlr. reicher werden. -, 

"Quoad. IHdum find die halben und Viertel⸗ 
Thaler in Louis blane nicht allein zu 3. 4 4. pro 
Cent leichter ausgemünße, "als die gansen, ſon⸗ 


dern es hat auch diefe Minsermit denen 4. Str 


cken gleiches Schickfal gehabt, indem fie theils 
befchnitten und abgefchliffen, theils die wichtigen 
davon ausgefippet, und eingefchmolgen find; Das 
hero denn folche im Cours auch immermehr her⸗ 
unter gehen, und in Hamburg wuͤrcklich nichts 
beffer als Vreußifches Silber, Geld find, Weil 
aber doch diefelben in Leipſig der Maas Stab 
der Wechſei⸗ Zahlung find, man auch hier in 
Berlin wegen der einmahl angenommenen Vor⸗ 
uttheile denenſelben annoch einen Borzug von. 

ro Cent beyleget, ſo koͤnnte denen Creditori- 


us; fo Louis blanc — haben, zu ihrer 


Beruhigung hoͤchſtens r. pro verguͤtet wer⸗ 
den, ohnerachtet dieſe Muͤntze wegen der 
dung und Auskippung bereitt ſo leichte gewor⸗ 
den, daß fe gegen neue Preußiche Silber-Münge 
noch woh * geben muͤſte .·. nr 
Woad Illtium fo ſind die alten 2. Gr. Stů⸗ 
cke wegen ihrer ungleichen Ausmi 
bis 15. pro Cent und druͤber differiren, nunmehro 
eichfalls. fo fehr, ausgefuchet ‚und ausgekippet, 

ß Diefelbe gegen die neue richtig ausgemüngte 
2. Gr. Stücke gar Feinen Vorzug, mehr ‚haben, 
vielmehr die neugepragten vorzüglich eingewech⸗ 
felt worden, dahero ‚denn bey: Diefer Sorte das 
agio cefliret. * 

Quoad IVtum Fan auf die Capitalia, welche 
in wichtigen Ducaten ausgeliehen find, nad) jetzo 
erfolgten beffeen- Cours derer Friderichs d’or, 
welche in Hamburg nad) Schret ‚und Korn um 
3: pro Cent höher geachtet werden, als wichtige 
Ducaten, billiger Weiſe Fein agio verlangefodet 


verguͤtet werden, allermaffen auch diefelben bier - 
in loco nur alsdenn etiva 4. pro Cento agio 


gelten, wenn fie gefuchet werden, mie folches bey 
allen Muͤntz⸗Sorten auf folchen Fall ftatt findet. 
Quoad Vrum Weilen die Friderichsd’or 
gegen die Louisd’or allyier in Berlin bereits z. 
pro Cent, in Hamburg aber fchon 1. pro Cent 


chnei⸗ 


Ausmuͤntzung, da ſie 


wuͤrcklich beſſer ſtehen, ſo haben die Innhaber 
derer auf Louisd’or gerichteten Obligationen es 
als eine Koͤnigl. Gnade anzufehen, wenn fie bey 
Umfchreibung dererſelben nicht mehr als z. |pro 
Cent verguten jollen %r 2 N 

Es haben Ge. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen ıc. 
Unfer allevgnadigfter Herr, in dem unterm ızten 
Julii a, p. emanirten neuen Müng- Ediet unter 
andern allerguadigft verordnet, daß die, in abs 
gängigen oder auskindifchen Muͤntz⸗Sorien aus⸗ 
geftellte Obligationes bis zum sten Junii c, 
neues hiefiges Couranc-Beld. umgefchrieben 

den, und die Debitores ſich mit ihren Creditoten 
wegen eines billigen: agio ‚vergleichen ſollen. 
Nachdem num foldyes agio vermöge Königl. als 
lergnädigften Refcripti vomaaten dieſes und eines 
dabey gefugten Gutachtens, in Betracht derer 
darinn angeführten gegruͤndeten Umſtaͤnde, von 
Er. Koͤnigl. Majeftat immediaredergeitalt alles 
gnädigft determiniret worden: _ ; 
, D Dahdieimigen Credicores, welche St. 
2.16. Ör. oder 16, Gr. 6, Pf. ausgeliehen haben, 


die Umfehreibung ihrer Capitalia mit Vergütis 
‚gung eines agio den <. und reipedtive von ı7. 


pfo Cent:als eine wefentliche Königliche Gnade 
anzunehmen und zu erkennen haben. 

2 Denenjenigen, fo Louisblanc ausgeliehen, 
hoͤchſtens x. pro.Cent vergutet werden folle. 

3) Daß die.alten 2. Gr. Stücke Beinen Vor⸗ 
zug mehr haben, und bey diefer Geld » Sorte Das 
agio cefhren folle. 

4) Daß auf die Capitalia, melche in wichti- 
gen Ducaten ausgeliehen find, billiger Weiſe wei⸗ 
ter Fein agio, verlanget werden koͤnne, allermajien 
Diefelben auch allhier, nur alsdenn etwa 4. pro 
Cent gelten, wenn fie geſucht werden, wie folches 
8 allen Ming-Sorten in dergleichen Fall ſtatt 

ndet, 

5) Daß die Innhaber der auf Louisd’or ges 
richteten Obligationen, e8 alseine Königl. Gnade 
anzufehen haben, wenn fie bey Umfchreibung ders 
felben,, nicht mehr als J. pro Cent vergutigen 

llen 


Als wird folche Königl. Allerhoͤchſte Willens⸗ 
Meynung und Reglement in Anfehung des zu 
entrichtenden agio, Durch diefen öffentlichen Aus⸗ 
bang, jedermaͤnniglich, umfich darnach zu achten, . 
befannt gemachet, 

Koͤnigl. Preufl, Hof⸗ und Cammer - Gericht. 
—* Bismarck. 


FX 


No. 6. Reſcript an die ſaͤmtlichen Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Kammern, daß es: bey der Anzahl der Juden-Familien bleiben, 
und Feine neue mit Privilegiemverfehen werden füllen, De dato 
Berlin, den 13. Januar. 1751. | 


iv Friederich von GOttes Gnaden König 
in Preuflen, Marggraf zu Brandenburg, 
des „Heiligen Nom. Reichs Ers-Eammerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Dberfter Hertzog 
von Schlefien zc. 2. Unſern ꝛc. Demnach Wir 
allergnadigit refolviret und wollen, Daß es bey 
der jegigen Zahl der Zuden-Familien in. Unfern 


Landen immer bleiben und Feine Juden ein Privi- 
legium befommien follen , es fey dann, daf fie 
neue Fabriquen anlegen; Als haben Wir Euch 
folches zur Nachricht und Achtung bierdurdy bes 
Fandt machen wollen, Seynd ır, Geben Berlin 
den 13, Jan, 1751, 


No, 7 


r 
No. 7. 
Verkau 
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Be an das Cammer-Gericht wegen An - und 
ung der Adelichen Güter in Königlichen Landen, 


ıq 


Berlin, den Isten Januarii 1751. 


on GOttes Gnaden Friederich König in 
Deu Maranzaf zu rondenburg Dessheil 
Roͤm. Reiche Erg-Cämmerer und Ehur-Furft, 
Souverainer und Oberſter 3* von Edie⸗ 
* x. ꝛc. Unſern ꝛc. Demnach Wir mittelſt 
abinets-Ordre vom 20ten jungſtabgewichenen 
Monats Decembris wegen Ansund Verkaufs 
der Melichen Güter in Unfern Königl. Landen, 


: zu dem 


Baufet werden follen, daferne Wir nicht etwa aus 
sank befondern vorkommenden Unfern expreflen 
Confens dazu ertheilen; Als haben Wir Euch 
ſothane Cabiners-Ordre hierneben in Abfcheift 
Ende communieiren wollen, Damit ihr 
Euch nach deren Borfchrifft bey vorfallenden Geie⸗ 
genheiten in allen Stücken aufdas genauefte zu ach⸗ 
ten wiſſen möget ; Als worzu Ihr denn auch hiers 


u verordnen, gnädigft gut gefunden, da dieje- durch ausdrücklich angewieſen werdet. Ci 
nige Landgüter, welche jego in Bürgerlichen Haͤn⸗ Bern den 15. eh * RE 
den fepnd, zroar Darin verbleiben, und vor das gy Koͤnigl. Maieftä in; 
Einftige anı Perfonen Bürgerlichen Standes toi, uf Sr. = gl. ‘ — allergnaͤdigſten 
derum verkauffet werden koͤnnen, dahergegen fer⸗ „Special = "Befehl. 
nechin fehlechterdings Feine Güter , fo denen Hiefis Cocceii. Bismarck. Danckelmann. 
gen alten Adelichen zuftandig feyn, vers An das Cammer⸗Gericht. 

Ad No. 7. 


Copia. 

Men lieber Groß⸗Cantzler und Geheimer Etats- 
Miniftre von Epceeji. Weilen 

Ich anmercke, wie es noch beftandig continui- 
vet , daß Guther von alten Adelichen Familien 
Da San Sen ae 

tan angefauffet un 

scquiriret werden. ch aber vor bedencklich 
und meinem Dienft vor Nachtheilig finde, Daß die 
Amahl der alten Adelichen Familien dadurch fo 
beträchtlich vermindert werde; Als habet Ihr 
auf ein convenables Mittel zu dencken, wodurch 
dergleichen abus auf eine convenable Weiſe Ziel 
und Maaf gefeget werden koͤnne, fondern daß 
dadurch allerhand unnöthige eclats gemachet wer⸗ 
„den. Wie dann vorerft die Sache dahin zu faſ⸗ 


fen feyn wird, daß nemlich diejenigen Landguͤther, 


welche jetzo fehon in Bürgerlichen Händen Yeyn, 


war darinn, bleiben, und vor das Fünftige an 
Perſonen Bürgerlichen Standes wiederum vers 
kaufet werden koͤnnen; Dahergegen fernerhin 
Künftig, fehlechterdings Feine Güther, fodenen Hier 
figen Alten Adelicyen Familien zuftandig ſeynd, 
verfaufet werden müften, Dafern Ich nicht etwa 
aus gang befondern vorkommenden Urfachen Meis 
nen expreflen Confens dazu ertheile. Ich bin 
Euer wohl affedtionirter König 
Friederich. 


Berlin den 29. Dec. 1750. 


An den Groß» Eanzler und Etats -Miniftre, 
Freyherrn von Cocceji. 


No.8. Refolutio für die ſamtlichen Krieged-und Domainen⸗ 
Kammern, tvegen gänglicher Abftellung des JuramentiSupplica- 


tionis bey denenfelben in allen Proceflen. 


De dato Berlin, 


den ı6ten Januarii 1751. 


en GoOtttes Gnaden —— Koͤnig in 
Berufen. Margaraf zu Bra urg, des 
sm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Ehur⸗ 
urft, Souverainer und Oberſter Hertzog von 
ien x. x. Unfern xc. Wir geben euch, 

aus Unferee Vorpommerſchen Land-Stände abs 
fchriftlich hieranliegenden Borftellung vom 1 6ten 
Decembr. junsfthin, des mehrern zu vernehmen, 
wie und aus was Lirfachen diefelben allerunterthaͤ⸗ 
nigft gebethen , daß ſowohl bey der Pommerſchen 
iegss und Domainen⸗ Cammer, als bey des 
nen haßirz-Collegiis, das Juramentum Sup- 
‚plicationis, fo mit den Appellations-Eyden einers 
in Bervandniß habe, eingeftellet werden möchte. 


Da wir nun in Codice Fridericiano bereit# 
verordnet haben, daß alle Appellations- Ende 
bey denen Unter⸗ und Ober⸗Gerichten abgefchafs 
fet feyn follen, mithin der Supplicanten Suchen 
gegründet, und dem Reglement 8. 12. gemäß iſt. 

So haben Wir allergnadigft refolviret , daß 
das Juramentum Supplicationis fernerweit in 
feinem Procefle bey denen Kriegs: und Domais 
nen⸗ Cammern gefordert, fondern folches abgeftel- 
8 Bern — —*—* —— Ken — 

rts gleichfalls allerunt und eigentli 
> achten habt. &. x. Geben ‘Berlin den ı6ten 

anuar, 1751. 
An famtl. Krieges und Domainen-Cammern. 


No.9. Edi&t, daß alle gewaltfame Diebereyen, Einbrüche 


und Rauberenen auf der Land⸗Stra 
ſtungs⸗Arbeit beftrafet werden follen. 
We — von GOttes Gnaden Koͤnig 


Preuſſen, M zu Brandenburg, 
des Heiligen Roͤm. Rei —— und 


ET 


e, mit dem Tode, oder ewiger Bes 
De dato Berlin den 17. Jan. 1751. 

. ; So * d Ob 
len ee oe Fund u fm 
mit zu wiſſen; Nachdem bey denen in Liniern 
82 Landen 
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Landen uͤberhand nehmenden gewaltſamen Dies 
berenen und Einbruͤchen, auch Raͤubereyen auf 
der oͤffentlichen Land⸗Straſſe, welche mehren⸗ 
theils von ſtarcken Diebes + und Raͤuber⸗Rotꝛen 
ungefcheuet veribet werden, die Nothdurft erfor 
dert, dieſem Randessverderblichen Uebel mit Nach⸗ 
druck zu teuren, und Lnfere getreue Unterthas 


nen von der ihren Güthern, auch wohl gar ihr 


sen Leib und Leben verfchiedentlich bevorſtehen⸗ 
den Gefahr zu befreyen; daß hinfuͤhro alle ſtarcke 
und grobe Diebereyen, und Cinbrüche, infonders 
beit Diejenigen, rwelcye von ganken Banden mit 
telſt Bindung derer Leute, oder auf eine andere 
gewaltſame Art gefchehen , desgleichen die Maus 
bereyen auf öffentlicher Land-Steaffe, ohne alle 
Gnade bey erheifchenden Umftanden mit dem Tor 


No.ıo. Circulare andie De 


de, fonft aber mit ewiger Veftungs auch re 


fpedtive Zucht» und Spinn⸗Hauß⸗ Arbeit ber 
fteaft werden follen, fo wie es Die Criminal· Rech⸗ 


te und Verordnungen ohnedem mit fid) bringen. 


Unfere Regierungen und Landes-Collegia has. 
ben fich alfo hiernach gehorfamft zu achten, über 


dieſe Unfere gerechte AWillens-Meynung mit ges 


börigem Nachdruck zu halten, und-derfelben ges 

maß bey. vorkommenden Fallen zu_ verfahren. 

Uhrkundlich unter Unſerer hoͤchſt Eigenhaͤndi⸗ 

n Unterſchrift und aufgedrucktem Koͤniglichen 

— Gegeben Berlin den 17ten Janua- 
rii ur g — 

tiederich. 
.. (US 


S. v. Cocceji. 


Pan zu Mord ic. daß nie- 


mand einen Borfhuß beym Vorſpann bekommen folle, De dato 
Cleve, den I8ten Januarii 1751. / 


en Gottes Gnaden, Friederich, König in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 


Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Ehurs 


ürft, Sauverainer und Dberfter Herkog von 
Schlefien x. 2. Liebe Getreue! Nachdem Bir 
“ mittelft Refcripti clementifhimi de dato Berlin 


den 29. Dec. a. p. allerhüchft refolviret haben, daß | 


keinem, ev fey wer er wolle, wenn gleich ein von 
Uns hohenhaͤndig unterfchriebener Vorſpann⸗ 
Paß vorgewiefen wird, einiger Vorſchuß kuͤnf⸗ 
tig gefchehen fülle, um an denen Orten, wo Fein 
Borfpann erfoigen Fan, Extra Poſt⸗Pferde zu 
nehmen, fondern auch diejenige, welche in Unſe⸗ 
ren Verrichtungen reifen, die Gebühren fir die 
Extra Poſt⸗Pferde felbft auslegen, und nachhero 
gehörigen Orts liqwidiren, mithin deren Vergůͤ⸗ 
tung fuchen muͤſſen; So befehlen Wir euch hier⸗ 
durch allergnädigft, darauf ſtricte zu halten, und 


denen Receptoribus ernftlic) zu injungiren, die, 
ferhalb in Feine Wege Borfehut zu.tdun; Seynd 
euch mit Gnaden gervogen. Gegeben Eleve in 
Unferer Krieges und Domainen Cammer den 
18. Januarii 1751. 

An Statt von wegen allerhöchftgedachter 
Sr. Koͤnigl Majeftat. 

V.C. W. v. Beſſel. Muͤntz. Schmitz. J. C. Wolm⸗ 
ſtaͤdt. Durham. Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. 
Rappard. Gajali. Michaelis. Keſſel. L. P. 
v. Hagen. Schwedler. 


Circulare, 


An die Depuration zu Mirs, und alle Beamte . 


in Eleve und Marc, item an den Magiftrat 
zu Duisburg und Soeſt, daß niemand einen 
Vorſchuß beym Vorfpann befommen foll. 

| Bernuth. 


No. ıı. Reſcript an die Koͤnigsbergiſche, Gumbiniſche, Pom⸗ 
Tr A j 
merfche und Reumärtifche Kammern, daß die Herrfchafftliche — 
nicht mehr mit der General-Rubric von H. ©. verſehen, fondern ſpecifice ru- 
briciret, und mit einem publiquen Siegel befiegelt werden follen, 
. De dato Berlin, den zıten Januar, 1751. 


DL GoOttes Gnaden, Friederich, König in 
Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
‚Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ Caͤmmerer und Ehur⸗ 
Fuͤrſt, Souverainer und Dberfter Herkog von 
Schleſien x. x. Unſern x. Demnach ir 
‚allergnädigft refolviret haben, daß die Herrſchaft⸗ 
liche Sachen, zu Vermeidung fernerer Klagen 
wieder Unſere Poft-Aemter, nicht, wie bisher 
öfters gefchehen, bloß mit der generalen Rubric 


von H. ©. verfehen, fondern Specifice rubrici- \ 


ret, und allemahl mit einem publiquen Siegel 


befiegelt werden follen, damit die Pot: Hemter 
im Stande feyn, zu beustheilen, ob die Porto- 

repheit ftatt habe, oder nicht; Als wird Euch 
olches Hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht, 


"mit dem allergnädigften Befehl, euch eures Orts 


biernach gleichfalls allerunterthaͤnigſt und eigents 
lidy zu achten. Seyn x, Geben Berlin den id 


Januar. 1751. _ 


An die Koͤnigsbergiſche, Sumbinifche, Pom ⸗ 


merfche und Neumaͤrckiſche Sammer. 


No.ı2. Renovirtes Cartel Sr, ie — Majeſtaͤt in Preuſſen 


und dem Hertzog zu Braunſchweig⸗Wol 
De dato Berlin, den zıten 


liefferung der Deferteurs; 


enbuttel, wegen Aus⸗ 


Januarüi 1751. 


We Friederich von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 


des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souyerainer und Oderſter Herbog 
von 


— — ———— 


13 
von Schleſien, x. x. Thun Fund und fügen hier 
mit zu willen: Nachdem das unterm ı2ten Jan. 
1733. zwiſchen Unſers nunmehro in GOtt ruhens 
den Heren Vaters. Majejtat und des damahls 
regierenden Seren Herzogs zu Braunfchtveig 
Wolfenbüttel Durchl. zu Unterhaltung fernerer 
Nachbarlichen Freundfchaft, errichtete Cartel, 
bereits Anno 1745. auf Sechs Fahr, und alfo 
bis den ıaten Januarüi dieſes 1751ten Jahres pro- 
sogiret wworden , und nunmehro von beyden Geis 
ten ferner weit beliebet worden, daß folches ans 
derweit auf Sechs Fahr bis den 1oten Januarii 
1757. prorogiret, -folches auch Fünftig pundtuel- 
lement gehalten, und Feine irregulaire Inrer- 
pretation oder Contravention verfkattet. wer⸗ 
den folle; tie denn folches Cartel von Wort zu 
Wort aiſo lautet: 


Artic. 1. 

Wollen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, und des Herrn Hertzogs zu Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel Durchlaucht: daß alle diejenige 
Leute, welche a dato an zurechnen,, ‚von beyder⸗ 
feitigen Armeen, und enrollirten Trouppen, es 
fen von der Infanterie, Cavallerie, Dragoner, 
Artillerie, die den wuͤrklichen Soldaten⸗Eyd abs 
geſchworen und in Sold und Lehnung ſtehen, 
fie Haben Rahmen, wie fie wollen, und überall 
keinen davon ausgeichloffen , fie moͤgen aus Diefes 
oder jenes Herm Landen , oder woher fie wollen, 
gebürtig fen, als auch; Der enrollirte Zuwachs 
von beyden Theilen, worunter alle diejenige En- 
rollirte, fo zur Fahne gefchtvoren, oder auch mit 
Päflen verfehen find, unter welchen legten, allein 
derer Bauren und ine Bürger » Söhne, 
Handwercks⸗Purſche, Knechte, oder fonft Leute 
von geringer Condition zu verſtehen, nicht we⸗ 
niger von denen Land» Megimentern deſertiren, 
oder austreten, und in des andern Theils Lande 
oder Kriegsdienſte uͤberlaufen, oder fonften indem; 
felben, es fen im Felde, Guarnifon, Land-Quar- 
tieren, oder wo es wolle, in Städten oder auf 
dem Lande angetroffen werden, forvohl ohne, „als 
auf Anfuchen angehalten, fofort in_Arreft ge 
nommen, davon reciproque Notification ge⸗ 
geben werden, und fodann Derfelben Ausfolgeund 
Extradirung, reciproce ohnverʒuͤglich geſchehen 
fell; Und damit wegen des Zumachfes fo viel we⸗ 

niger einige Irrung erwachſen moͤge iſt beyder⸗ 
feitig bedungen worden, daß weder Shen Koͤnigl. 
Majeſtat in denen Fuͤrſtlich Wolffenbuͤtteliſchen 
Landen, noch des Herrn Hertzogs zu Braun⸗ 
ſchweig und Limeburg Durchlaucht. in denen 
Königl, Preußifchen Landen einen Zumachs vers 
langen und etabliven wollen. 

Artic. II: 

Wann forvohl von der einen, als der andern 
&eite, derer hohen Pacifcenten Trouppen an 
gersiffe Fremde Herren, einige in Dienft uͤberlaſ⸗ 
fen werden , fo foll diefes Cartel auch ben denfels 
ben obferviret werden, und in,feiner volligen Vi- 
gueur bleiben, eben als ob fie im Lande, oder 
allein indes Einen, oder des Andern derer. hohen 
Herten Pacifcenten — ſtuͤnde. 

IC, . 


Rstione preteriti follen alle von benderfeiris 
gen Officiers wegen der Deferteurs, und zwar 
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rolliret fey, und da er vor einen 
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wegen derjenigen, fo wuͤrcklich bey Regimentern 
in Diensten ſtehen, ‚etwa habende Pretenfiones 
hiermit aufgehoben und caffırt feyn, fo, daf we⸗ 
des an ſolche Deferteurs felbften, noch iwegen der 
auf diefelbige verwandter Koften die geringfte Pre- 
tenfion — werden kan; Diejenige Defer- 
teurs aber, welche nicht bey Regimentern in 
Dienften ftchen, fondern ſich nur verborgen im 
Lande aufhalten, folen auf erfolgte Reclamation 
fogleic) reciproce ohne Entgeld extradiret und 
außgerniget werden; Geftalt dann auch diejenige 
Deferteurs, fo ſich haͤuslich niedergefaffen, in fo 
weit, daß fie zwar vor ihre Perfon nicht zu ex- 
tradiren, jedoch aber zur billigmaßigen Satisfaci- 
rung derer Officiers, von deren Compagnie fie 
defertiret, anzuhalten, hiervon nicht eximiret 
feyn follen. Und damit tvegen Determinirung 
folcher Sarisfaction Fünftig aller Anftoß, und bes 
forgende Irrung, oder Weitlaͤuftigkeiten vermies 
den bleiben; So wird ſolche nebft Retradition 
derer etwa mitgenommenen Mundirungs-Stücfen 
zu Zehen Rthlr. determiniret, 
Artic. IV. 

So bald man von einem Deferteur benach⸗ 


"richtiget ift, daß er in des. Einen, oder in des Ans 


dern Hohen Pacifcenten Landen, ins oder auffer 
Fiese Dienfim ſich aufhalte, fol auf- und * 
geſchehene Requiſition derer Officiers, das es 
giment, oder die Obrigkeit jedes Orts ſchuldig 
ſeyn, denſelben ſofort arretiren zu laſſen, und ſo⸗ 
dann. denſelben, nach vorhergehenden Articul, 
ohne Aufenthalt auszuliefeen; Cs folen aber 
nach dem sten Arc, nicht nur Diejenige ſo wuͤrck⸗ 
lich Hand⸗Geld empfangen, und Loͤhnung ges 
noſſen, für Deferteurs gehalten werden, fondern 
auch der zu denen Regimentern enrollirte Zus 
wachs, fo zur Fahne geſchworen, oder auch der 
Bauern + und gemeinen Bürger-Söhne, Hands 
wercks⸗Burſche, Knechte oder fonften Leute. von 
geringer Condition, fo bloß mit Paͤſſen verfes 
ben feyn, ae Lands Megimenter. 
rtic, V, Ä 
Soll beyderfeits hohen und niedern Officiers. 
auch Soldaten bey Vermeidung unauebleibfiz 
cher exemplarifcher Strafe, bey Verluſt aller 
Koften des Cartel-Geldes, auch wohl gar ihrer 
Chargen unterfaget feyn, keinen Deferteur von 
des Einen, oder des Andern Hohen Pacifcenten 
enrollirten Trouppen und Soldaten, noch von 
vorgedachten Zuwachs, nicht minder von den 
Land-Regimentern, wiſſentlich anzunehmen, viels 
sehr follen fie, wann ſich jemand bey ihnen ans 
giebet, denfelben genau examiniren, obs und un« 
ter was für Trouppen er gedienet, oder ob-und 
bey- welchem Regiment und —— er en- 
elerteur bon 
Eines oder des Andern derer Hohen Herren Pa- 
eifcenten Armeen oder Trouppen, auc) nach 
dem Art. 1. Enrollirten, und Goldaten erkannt 
würde, felben fofort arretiren laffen, und dem 
Chef des refp. Negiments und Compagnie, 
wovon er ausgetreten, es zu melden, fchuldig feyn, 
tie dann auch bey eben der Strafe verboten wird, 
daß fich Fein Officier unterftehen foll, falls er ja 
mit Wiſſen einen Deferteur angeworben, dens 
ſelben anderswohin, oder gar in weit entlegene 
B3 Pro- 
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Provingien und Guarnifons zu fenden, Sollte 
es aber jedennoch gefchehen, fo ſoll uber obbemeldte 
Strafe der Officier dem Capitain , welchen der 

:ferteur zugehöret, folchen auf feine Koften wies 
der.m zu liefern gebalten feyn. 
Artic. VL 

Weiln fich aber begeben Fan, daß oftmahls 
Deferteurs uniffend angenommen werden, ſel⸗ 
bige aber ohne Entgeld twieder gehen zu laflen, 
dem Oflicier, welcher die Anwerbung gethan, 
' zum unverfehuldeten Schaden gereichen wuͤrde, 
fo ſoll für jeden dergleichen auszuliefernden Defer- 
teur, in Kriegs + und Friedens-Zeiten, der Ofi- 
cier, welcher einen Deferteur umviffend anges 
worben, von dem reclamirenden Theile, an ftatt 
des gegebenen HandsBeldes, und des genoffenen 
Tractaments, auch allen andern Darauf vers 
wandten Koften, worunter zugleich die einem fols 
chen Deferteur etwa gegebene fieine Mundi- 
rings⸗ Stuͤcke, als Strümpfe, Schue, Hoſen 
und Hemder, weiln folche denenſelben nicht wie⸗ 
derum abgenommen werden koͤnnen, mit zu rech⸗ 

nen, eines fuͤr alles zwar insgemein nur Beben 
Rthlr. gereichet werden. , Wann aber der De- 
ferteur leugnen wuͤrde, ein mehreres an Hands 
Gelde empfangen zu haben, durch Quitung aber, 
oder durch Zeugen erweislich aemachet werden 
Fan, oder der Officier endlich erhärten wuͤrde, 
worunter dem, von einem Krieges-Gerichte des 
falls: ausgeftellten Arteftsro feylechterdings ges 
glaubet werden foll, daß der Deferteur mehr, alg 
obige Summe importiret, an Hand + Geld ems 
fangen, und es ju erftatten vermoͤgend; So ſoll 
folches , wenn das empfangene Hand» Geld noch 
vorhanden, von demfelbigen reftituiret, im Fall 
aber folches nicht mehr vorhanden, daffelbe aus 
feinen baaren Mitteln und berveglichen, nicht aber 
tmberveglichen Gütern, damit Der Landes⸗Herr 
keinen Schaden darunter leide, fehleunig und ohne 
Unkoſten von ihm beygetrieben, er auch noch ber 
ſtrafet andern Falls aber, und wann er des 


Bermögens nicht ift, Die Strafe feiner Defer- 


tion halber um fo viel fcharfer gefeget, und an 


ihm exequiret, und die Ausliefferung, immaffen 


die nn . eier * — 
zweck des Cartels iſt, nicht gehindert werden 
dern bona fide gefhjehen fol. Soite nach 
erfolgter Notification die A 9 des De- 
ferteurs nicht fo bald wegen Entlegenheit des 
Drts gefchehen, fo pi immittelſt für den, dem 
Deferteur im Arreft gereichten Unterhalt täglich 
ein guter Groſchen, bis zu deffelben erfolgter Ex- 
tradition annoch erftattet werden, 
Artic. VIL 
Wuͤrde aber der Officier, welcher einen De 
ferteur angenommen, von deifen Defertion bey 
der Anmwerbung Wiſſenſchaft gehabt, oder dars 
nach gar nicht gefraget zu haben tiberführet wer⸗ 
den koͤnnen, fo foll er nicht nur alles Hand⸗Gel⸗ 
des, und ber das aller verwandten Koften ganıks 
lich verluftia fern, fondern auch noch darzu nach 
dem Innhalt des sten Art. beftrafet werden. 
Artic. VIIL — 
Sollen beyderſeits Hoher Herren Paciſcenten, 
Krieges, und Civil-Bediente, Obrigkeiten, auch 
famtliche Unterthanen in den Städten und auf 
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dem Lande, keinen Unter - Officter, noch vorge 
dachten enrollirten Zuwachs, oder i 
Soldaten, Reuter, Dragoner und. Artillerie- 
Bediente, auch Land Soldaten, von des Einen, 
oder Andern Theils refp. Armeen und Troup-- 
pen» ohne Pafleport von dem Commandeur 
er refp, Regimentern, Bataillons und Compa- 
gnien, wovon fie fich nennen, paſſiren laſſen, noch 
weniger ſich unterftehen, das ‘Pferd, Gewehr oder 
Mundirung von ihm zu Faufen, oder fonften zu 
vertaufchen und zu verpartiren, fondern fie follen 
vielmehr fchuldig ſeyn, diejenige, welche ohne ders 
gleichen Paͤſſe betreten werden, fofort zu arreti- 
ren, und mit ihrer Mundur, und allen dem, ſo 
fie bey ſich Haben, in guter Verwahrung fo lange 
zu behalten, bis es dem zunechſt commandirens 
den Officier hinc inde, oder von beyden Seiten 
vermeldet worden: Geftalt dann diejenigen Uns 
terthanen, welche folches böslich verfaumen, oder 
mit (Fleiß conniviren, oder dem Deferteur wohl 
gar Vorſchub und Gelegenheit geben zu entrois 
fchen, feine bey ficy gehabte Mundirung, Pferd 
und Gewehr kaufen, oder fonft verbergen, nach 
deffen Lberführung, ohne Anfehung, Standes, 
oder Bedienung, dem Officier, welchem der 
Soldat defertivet, zu feiner Satisfaction, wann 
es ein Bauer, oder fonften von geringem Stande, 
der dem Deferteur durchgeholfen, Dreyßig Rthlr. 
fonften aber, und wann derfelbe vornehmer Con- 
dition, Funfjig Rthlr. zahlen, und über diefes 
das angefaufte ohne Erftattung deffen , fo fie da⸗ 
für bezahlet haben, falls es noch vorhanden, in 
natura zuruck geben, ‚oder Da e8 bereits abhanden 
gebracht, von dem Käufer, oder Dem, Der es ver» 
et, oder verpartiren helfen, nach dem Werth, 
was es neu * wiederum bezahlen und vers 
a auch noch darzu dem Befinden nad) am 
eibe beftrafet werden foll; Diejenige aber, wel⸗ 
che einen Deferteur ausforfchen, und anhalten, 
follen bey deſſen Ybfoderung Zehen Rthlr. zu ges 
warten haben. 


Artic. IX, 
Die Beftrafung der Deferteurs von eins und 
anderer Seite bleibet Einem jeden Hohen Theile 
feinem Gutbefinden nach vorbehalten. ’ 
Artic. X. 

Wann auch einige angebohrne Unterthan 
angefeffene oder ledige — re — = 
ne, warn es Han s Burfche, 
Knechte oder fonften Leute von geringer Condi- 
tion fepn, aus Furcht vor der Werbung auss 
treten, oder aufen möchten, ſoll denenfelbis 
gen, warn durch Gerichtliche Atteſtata, daß die 
Austretung der Werbung halber neuerlich, und 
nach diefer Convention gefchehen, daraethan, 
und der Ausgetretenevor aefchebener Reclamation 
allda wuͤrckliche Krieges⸗Dien nicht genommen, 
oder ſich in des andern Landen haͤußlich zu ſetzen 
nicht gemeinet, noch folches von der Zeit der Aus⸗ 
tretung binnen denen Sechs Monathen wuͤrcklich 
zu Werck gerichtet ift, und daß fodann vor, oder 
nach Ablauf folcher Sechs Monath derfelbe ge 
buͤhrend reclamiret wird, Fein Schuß geftattet, 
fondern diefel'yen unmeigerlich extradiret werden, 
wobey ausdrücklich bedungen wird, daß man fo 


wenig an Koͤnigl. Preußifcher, als Fuͤrſtlich⸗ 


raun⸗ 


A7 
Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤtteliſcher Seite dabey 
feine Vihtationes in beyderfeits Landen unterneh⸗ 
men, fondern ohne alle eigemmächtige Aufhebung 
der Beute, felbige jedesmahl reclamiren folle , und 
wolle, damit aud) dergleichen Exceffe in des ans 

dern Theils Landen fo viel weniger vorgehen moͤ⸗ 
gen, iſt ferner hiermit bedungen worden, daß beys 
derieits Hoher Herren Paciſcenten Officiers, 
Soldaten, Reuter und Dragoner fi) ſowohl als 


ler gewaltſamen, als liftigen Werbung in eines . 


oder des andern Theils Landen gänslich enthalten 
follen, die Commercirende frey und ungehindert 
fs- und repaſſiren, auch jeder in des andern 
anden ficher ziehen, darin pachten, oder ſich anz 
faßig machen koͤnne, ohne deshalb etwas vor feine 
Perſon, Güter oder Vermögen, auch feiner zus 
rück gelaffenen Eltern, Kinder oder Verwandten 
balber zu befürchten, es werden aber ausdrücklich 
davon hiermit ausgefchloffen, diejenige, welche 
aus Furcht der Werbung erweislic) ausgetreten, 
als weshalb vorhin in dieſem Articul mit. mehs 

rern Verſehung gefchehen. 

Artic. XI. 

Zu deſſen mehrer Verſicherung und genauer 
Nachlebung deſſen, was hierin ſtipuliret iſt, fol 
dieſes Cartel nicht nur von, und bey denen bey⸗ 
derfeitigen refp, Negimentern, Guarnifons und 
Compagpien, fondern auch uberall im ganken 
Lande ſowohl des Einen als Andern Hohen Hers 
ren Pacifcenten, damit es zu Jedermaͤnniglicher 
Notiz fomme, und ein Jeder ſich darnach zu 
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richten wiſſe, öffentlic) Fund gemachet und publi- 
ciret werden. 

Artic. XII. 


Gegenwärtiges Cartel foll von deffen Dato an, 
auf Zwölf nach einander folgende Fahre ſich ers 
ftrecfen, nach deren Ablauf auch der Prolonga- 
tion, und Extenfion halber ‚anderweitige Hands 
lung gepflogen werden. 

Urkundlich deffen ift diefe Convention in zwey 

leichlautende Exemplaria gebracht, und jedes von 
den, von denen * Bevollmaͤchtigten be⸗ 
ſonders unterſchrieben, und mit ihren angebohr⸗ 
nen Pettſchaften beſiegelt, und daneben verſpro⸗ 
chen worden, derer Hoden Herren Pacilcenten 
Alergnädigft und Gnaͤdigſte Ratification des 
forderfamften anzufchaffen, und folche entweder 
allhier, oder zu Wolfenbüttel auszuwechſeln. 
So gefchehen Berlin, den gten Januar. 1733. 


Als thun Wir obftehendes Cartel auf anders 
weitige Sechs Jahre in allen feinen Pundten, 
Claufuln und Articuln ratificiren und beftätis 
gen, verfprechen auch ſolches genau zu obfervi- 
ren, auch darüber die Unfrige veft, und unvers 
brüchlic) Halten zu laſſen. Des zu Uhrkund has 
ben Wir diefes eigenhandig unterfchrieben, und 
mit Unferm Inſiegel bedrucken laffen. So ges 
ſchehen, und gegeben Berlin, den ziten Januarii 


1751. 
Friderich. 
(L. 5.) 


No. 13. Edi&t, wegen accurater Abfertigung der Poſten, und 


derer damit verfendeten Gelder und pretieufen 


achen, befonders wegen 


genauer Viſitirung der Brief- Beutel, Felleiſen ꝛc. De dato Betlin, 


den 2g3ten Januarii 1751. 


Kir Kriederich von GOttes Gnaden König 
in 9 ‚ Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
EhursFürft, Souverainer und Dberfter Herkog 
von Schlefien, x. x. Thun Eund und fügen bie 
mit zu wiſſen; Demnach wir. bisher verfchiedents 
lich mißfallig vernehmen müffen, daß die Unfern 
Poften anvertraut geweſene Gelder und pretieufe 
Stuͤcke wegoekommen und entwendet tworden, 


weil die Poiten die gehörige Sorgfalt nicht beob⸗ 


achtet , und die Brief-Beutel ; worinnen die Fleis 
ne Geld⸗Paͤcklein und in Golde beftehend, ges 
ftecft und abgefendet worden, nicht auf das ges 
nauefte examiniret und vifitiret, da fie Doch nach» 
bero bey Einfendung folcher Brief Beutel gefuns 
den, dab felbige verleget und durchloͤchert gewe⸗ 
fen, dahero das darinnen befindliche Geld oder 
Gold herausgefallen und weggekommen, oder 
auch wohl gar durch diebifche Hände, welche ders 
gleichen Defnungen in den Brief⸗Beuteln gemacht, 
entwendet fenn mag, teil Die Poſt⸗Aemter bey 
Ankunft der Poſten, die Felleifen, ob felbige an 
Edhleß und Giegel wohl verwahret, uͤnd 
die darinnen, auch auſſer demſelben gegangene 
Brief⸗Beutel bey Ankunft der Poſten nicht genau 
genug beobachtet, und felbige bis zur Wiederab⸗ 
fertigung der Poſten in behoͤrigen Beſchluß und 
—— gehalten, oder ſolche Geld⸗Beutel 
und Preti 


wohl gat auf dem offenen Poſt⸗ 


Wagen gehen laſſen, und ſelbige, wie doch viel⸗ 
faͤltig verordnet worden, in die dazu beſtimmte 
Laden oder Sitz⸗Kaſten nicht legen und verſchlieſ⸗ 
ſen laſſen, anbey ſich wohl gar damit entſchuldi⸗ 
en wollen, daß fie die an denen Brief-Beutelu 
befindliche Locher und Lefiones nicht gefehen noch 
wahrgenommen ;, Als wollen Wir, damit ders 
gleichen Verluſt hinkuͤnftig durch genaue Aufficht 
verhutet, und Daraus fo wenig dem Publico als 
Unferer Cafe Schaden erwachfen möge, hiermit 
die vorigen Verordnungen und befonders das 
Edict vom ı. Martii 1700, zu deſto genauerer 
Obfervanz derfelben dahin erneuren; verordnen 
auch hiermit und Fraft diefes, fo gnädigft als auch 
ernftlich, daß alle Poft-Meifter und Poſt⸗Waͤr⸗ 
ther bey Abfertigung und Ankunft der Poſten 
felbft zugegen ſeyn, alles auf das genauefte felbft, 
und auch Durch die verepdete Poſt⸗Schreiber sn 
denen groffen Poft-Aemtern, wo felbige vorhans 
den find, fonit aber allein obferviren, daben kei⸗ 
ne unvereydete Leuthe gebrauchen, und dahin fes 
ben follen, daß die Geld» Beutel und Preriofa in 
den Sitz⸗Kaſten geleget, und diefer verichloffen, 
die Earten und Fracht⸗Zettul, und ob die darin 
fpecificirte Stücke, Gelder und Pretiofa auf 
der Poſt vorhanden, abfonderlich aber diejenige 
Poft-Meifter und Poſt⸗Waͤrther, fo das Felleis 
fen zu eröfnen haben, daffelbe und alle Darin bes 
findliche Brief Beutel auf das fleißigfte und * 
naueſte 
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nauefte nachfehen , felbige im Gewichte, welches 
von jedem Poft-mte bey Denen mit Seide bes 
ſchwerten Brief⸗Beuteln ſogleich bey der erſten 
Abfertigung der Poſt in denen Fracht und Stun⸗ 
den ⸗ Zetteln genau ju notiren iſt, accurar übers 
fchlagen, auch alle und jede Poſt⸗Aemter auf 
dem Cours‘ vdeffen Nichtigkeit arreftiren follen. 
Daferne num an ſolchen Brief-‘Beuteln etwas er⸗ 
mangelt, umd einige Derlegung befindlich üft, 
oder am dem Felleiſen und deſſen Schloß oder 
Giegel Schaden befunden wuͤrde, als welche zu 
dem Ende aufdas genaueftezu recognofeiren find, 
fo foll von dem erfcheinenden Mangel oder Verle⸗ 
gung und dem Manquement dem Poft-Meifter 
oder Poſt⸗Woaͤrter, da die Poſt zuletzt abgegan⸗ 

gen, ohne einigen Zeit⸗ Verluſt ſchriftliche Nach⸗ 
ticht gegeben, auch ſolches in dem Fracht⸗Zettul 
dem Wvoſt⸗Amte, wohin die Poſt ferner abgehet, 
und Unſerm General Poſt⸗Amte ſofort gemel⸗ 
det werden, maſſen widrigenfalls, und wann 
darunter die geringſte Saͤumniß vorgegangen, 
oder ſonſten die Poſi⸗Meiſter und Poſt⸗Waͤrter 
bey Abfertigung der Poſten Die vorhin und ſonſt 
in der Poſt⸗Ordnung und Edidtis vorgefchriebene 
Precautiones nicht gebraucht haben, Diefelben 
auch dem Befinden nach die Poftillions des Orts, 
da die Poften mit denen in den Earten und Fracht? 
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Zetul fpecificirten Stücken zulegt abgereifet, und 
wann felbige ohne einigen folchen in der Carte und 
Frachtzettel fpecificiten Stücken, Geldern und 
Pretiofis anfommen, und dergleichen Verluſt in 
denen Sitz⸗ Kaften, Felleifen und Brief + Beu⸗ 
teln befunden würde, es mag felbiger Durch Ders 
letzung folcher Behaltniffe, oder durch diebifche 
ande entitanden fern, ohne alle Aßiderrede zur 
etzung des Berluftes angehalten und zur Ent⸗ 
fchuldigung nicyt angenommen werden, daß man 
dergleichen Verluſt und Verletzung an denen 
Brief-Beuteln, Felleifen und Sitz⸗Kaſten nicht 
wahrgenommen babe, allermaffen ein jeder fleißi- 
ger und exadter Poft-Meifter nach feiner Fun- 
ion, Pflicht und Beftallung verbunden ift, al 
les auf das genauefte zu beobachten , auch die 
Poft-Meifter, Poſt⸗Waͤrter und Poſtillions auf 
einander deſto mehr Achtung zu geben gehalten 
ſeyn ſollen; Wornach ſich alſo dieſelbe aller⸗ 
unterthaͤnigſt zu achten, und fir Schaden zu hü⸗ 
ten willen merden, das General Por-2imt aber 
befehliget woird, dartıber genau zu halten, und 
dagegen feine Contraventiones zu verftatten. 
Signatum Berlin, den 23. Jan. 1751. 
Sriederich. - 
(L.S 


? G. D. v. Arnim. 


No. 14. Erneuertes Reglement, wegen Adminiftration der 
uftitz in Unſerer fouverainen Grafichafft Glatz. De dato 

— Berlin, den 28ten Januarii 1751. 
( Iſt bey dem Buchhaͤndler Korn, zu Breslau, als Verleger zu Haben.) : 


No.ıs. Notification an: die Neumärdifche Krieges und 


* Domainen:&ammer, tie e8 mit der Abzug:Abfchoß, oder 
grationis und heredicaria gehalten werden folle. De dato 
’ den 29ten Januarii 1751. 


Yin GOttes Gnaden Friederich, König in 
Preuffen , rg zu Brandenburg, des 

if. Rom, Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 
uͤrſt, Souverainer und Oberfter Herkog von 
fefien, ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Mir laſſen euch 
ſerdurch bekannt machen, daß es dabey bleibe, 
ß der Abzug oder die Gabella Emigrationis 
allein von denenjenigen, welche fich innerhalb 
Koͤnigl. Landes unter adeliche Obrigkeit begeben, 
oder gar auffer König. Lande ziehen, jure retor- 
fionis dergeftalt zu nehmen, daß erftere quinde- 
‚ nam ihres Vermögens zurücklaffen, die Iehtere 
aber zuförderft zuverläßig beybringen und fodann 
eben foviel fich abziehen laffen muͤſſen, als dortis 
geht Drtes, wo fie fich Hinbegeben, an Abzug ges 
nommen wird. — 


ella Emi- 
erlin, 


Nas aber den Abfchoß oder die Gabellam he- 
reditariam anlanget; Go ift dabey annoch zu 
obferviren, daß felbiger bloß in dem Fall, wenn 
eine Erbichaft aus einem Koͤnigl. Amte in ein ans 
deres Koͤnigl. Amt eransportiret wird, ceflire. 
Wenn aber die Transportirung aus einem Amte 


in eine Stadt, oder aus einer Stadt in die anex!>1 

dere, welche den Abſchoß hergebracht, und datım 

£ ‚denen von Adel gefchaset werden follen, ges. ;) 
iehet; So gebühret der Abſchoß aleichfalls de⸗ 

Ahr habet alſo euch darnach zur ' 


nen Aemtern. 
achten ; jedoch in beyderley Fällen, mann das 
Vermoͤgen aufferhalb Landes zu verabfolgen, das 
eigentliche Quantum deffelben vorher anzuzeigen, 
und Approbation deshalb einzuholen. Seynd ic. 
Geben Berlin den 29. Jan. 1751. . 

An die Neumarckfche ꝛc. Cammer. 


No.16. Erneuerte Wechlel- Ordnung in ſaͤmtlichen König 


lichen Landen, De dato Berlin, den 3ofen Januar 1751, 


Fi $riederich von GOttes Gnaden, König 
> in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehur-Fürft, Souverainer und Oberfter Hertzog 


von Schlefien, x.x. Thun Fund und zu wiſ⸗ 
fen; Nachdem Wir von Anfang gefeegneter Re⸗ 
gierung Unfere Landes⸗Vaͤterliche Vorſorge dar 
Din gerichtet, daß Linferer getreuen —— 

ohl⸗ 


—— 


2I 


Wohlfahrt befördert, die Commercia und Sands 
hung in Aufnahme gebracht, und zu ſolchem En⸗ 
de prompce Juftitz überall in Unfern Landenad- 


miniftrirt werden moͤchte. 
Und Wir dann den? welchen die Wech⸗ 
fd, und zu deren beſſern Richtigkeit und Wir⸗ 


dung verfaffete Wechſel⸗ Ordnungen, ſowohl bey 
De —— ſeibſt, als durch 1 
Proceffe haben, in Ermegung gejogen;, © 

Mir dannenhero allergnädigft refolviret, die in 
Unferm Königreich Preuſſen, Chur + und andern 
im Reiche belegenen Landen, nicht weniger in Uns 
ferm fouverainen Hertzogthum Schleſien vorhan⸗ 
dene Wechſel⸗Ordnungen durchzuſehen, ſolche zu 
verbeſſern, die bishero vor ne Dubia und 

weifel zu coupiren, und ein allgemeines Wech⸗ 

‚Recht in allen vorgemeldten Ländern , mit Auf⸗ 
hebung aller vorigen Wechſel⸗Ordnungen, eins 
juführen: welches Wir auch bewerckſtelliget, und 
an Da Wechſel⸗Ordnung zu pu- 

en 


haben. 

Was ein Wechſel⸗Brief ſey, umd worin defr 
fen Requifita beftehen, durfte wohl niemanden 
fonderlich von Kaufleuthen unbekannt ſeyn; In⸗ 
deſſen da die Wechſel⸗Ordnung nicht bloß vor die 
Kaufleute und Commercianten, fondern zu jeder⸗ 
manns Achtung und Diffenfchaft dienen fol: 

So verordnen Wir hiermit 
Artic. I. 


Bes cin Daß ein Wechſel⸗Brief folgende noͤthige Re- 
Beoiedrief quifics haben, und Darin ausgedruckt feyn muͤſſe. 


De 


’ 
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27 ’ 2 Tom 


1) Das Datum oder der Drt, das Fahr, und 
der Taa, an welchem er ausgeftellet worden. 

2) Die Zeit, da der Wechſel bezaplet werden 

Ü 

2) Der Nahme derienigen Perfon , an welche, 
oder auf deren Ordre die Zahlung gefcher 


ben fell. j 
4) Die Summe und Geld⸗Sorten, welche ber. 


zablet werden fol. 
$) Die Valuta, ob folche in Rechnung beftehe, 
oder ob fie baar, auch von wen diejelbe em⸗ 
pfangen worden. - r 
23 Die Unterfhrift des völigen Tamens 
7) Die Unterfchrifft völligen Nahm 
derjenigen Perfon, die den MBechfel s Brief 
ausſtellet; Cs waͤre denn, daß gewiſſe Com- 
ptoirs wegen Compagnie -. 


Se amram. Gebrauch hätten, nur blog ihre Zunahmen 


“#7. in der Unterfchrifft oder Firma zu gebraus . 
et Der voͤllige Nahme desienigen, der den 
9— Mechfels Vrief bezahlen foll, nebft dem Orte, 
“Pr s 
Fl no derfelbe wohnet, oder anzutreffen ift. 
en Artic. 2. a j Kauf 
Eigentlich find ziwar nur Banquiers, Kauf 
un vn md andels-Reute, oder deren Wittwen, auch 


fd, 


alle Frauens⸗ Perſonen, welche Handlung treiben, 
—— Wechſel auf fremde Oerter zu traffi- 
ten, auf fich tram̃ten zu laffen, oder auf fich felbft 
aussuftellen : Doch koͤnnen auch alle andere ‘Pers 
foren, als Firſten, Grafen, Feen» Herren, Ade⸗ 
fiche, Militair- und Civil-Bediente, Gelabrte und 
Umverfitäts + Berrmandte, von was Stande, 


Würden, ımd Bedienung fie auch feyn moͤgen, 
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er einen endlichen 


Wort Wechſel oder Wechſel⸗Brief. 


andlung den, 
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valei Ar - 
a auöftellen, dder auf fich 


‚Minderjährige aber koͤnnen, ohne ihrer Vor⸗ Minberjabri- 
minder und Curatoren Confens, feinen Wech⸗ —— 
fel anstellen, wann fie auch fchon folchen mit eie vor np me 
nem Eyde befräfftigen, ſondern es bleibt bey des Keen; 
nen darauf gefeuten Strafen, dergeftalt, daßde 
Creditor des Capitals verluftig feyn, und wenn 
angenommen, überdern 
den zten Theil des geſchwornen Wechſels dem 
Fifco zur Strafe erlegen fol. | 
- Wann aber ein Ehrift kundbare Handlung Als nur wa 
mie Wechſein oder Waaten treibet, ſich auch Dies Ne Dandlun 
ferhalben in Unfern Landen als ein Ftemder oder 35, Jap al 
2..ger aufhält, oder aud) die Gilde. gewonnen find; 
hatte, ein Jude aber nur einen Laden erofnet hat, 
beyde auch Zwansig Jahr alt / ſind, bleiben fie - 
dem VBechfel- Recht billig unterworfen; warn - H 
auch ſchon der Wechſel zu Erlangung der Hans 
delungs-Frenheit, oder Gewinnung der Gilde aus: · 
geſtellet worden. 

Pie denn auch diejenigen, welche Veniam Oder venian 
Ætatis von Uns erlangt haben, und Achtzehen *tari» erbal. 
Jahr alt find, an das Wechſei⸗Recht gebunden ene 
fern follen. ‚ ? 

Hätte auch ein Minderjuͤhriger fein wahres Oder fich ve 
Alter dolofe verfchwiegen oder verleugnet, ders Älter ausge 
felbe auch wenigjiens 13. bis 20. Fahr alt iſt, als⸗ geben batten 
denn fol auch wider Denfelben nad) Wechſel⸗ als fie find. 
Recht verfahren werden. “4 

Artic, — 

Woferne auch Vorm für ihre Pfleg /Was der 
Berohlene Geld aufnehmen, und dafuͤr ihre Wech⸗æ Wechſel eine 

Briefe ausjtellen, fol deshalb, wenn auch ſchon Fermundee 
am Wechſel tunde, daß die Unmimdige die Va- ser * 
luta empfangen, bloß gegen die Vormuͤnder nach ziche, 
Wechſel⸗Recht verfahren werden, welche Dagegen 
ihren Regrefs an der Unmündigen Bermögen sır 
nehmen, und dergleichen Poſten in die Vormmnd⸗ 
fchaffts-Rechnung zu bringen wohl ‚befugt find 
welches auch ben denen, "fo vor andere einen Wech⸗ 
fel auf fich ausstellen, infonderheit bey Fadtoren, 
ftatt findet. , 

, Artic, $. 

Minderjährige , welche noch unter ihrer Eltern Was voi 
Gewalt fteben, koͤnnen gleichfalls ohne der Eltern Minverjabı 
Contens feinen Wechſel ausftällen, es waͤre denn, ge bey de € 
daß fie eine eigene Haushaltung ‚oder Handlung ek. 
angeftellet, oder eine Tochter Durch Heyrath fich aufftellen 
der väterlichen Gewalt, entlediaet , oder eineigenes Können. 
Peculium und Vermögen befaffe, zugleich aber 
20. Jahr zuruͤck geleget hatte, ir 

Artic, 6. . 

‚Wegen derienigen Perſonen, fo von Unſerm Ob Perſen 

Königlichen Haufe in iehen Wir Uns auf —— 
ici auje Den 
ee dem 7ten r. 1749. publicirte eklerd 


Artic. 7 naterworfe 

Obgleich geringe Bürger, Handwercker, Tages In wie fe 
löhner und Bauern einentlich Feine Wechſel aus- Hantmwerc 
zuftellen befugt feyn follen, fo find doch diejenigen —8 
Handwercker, Bauern und Landleute damit nicht — * Fr 
gemeynet, weiche entweder zu ihrem Handwercke Belkamtg, 
einen gms Rerlag nöthig haben, und viel * 

um ſe⸗ 


Artic, 3. 
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umſetzen; ‚oder die auf dem Lande, auffer dem wann Die Derfall-Zeit vorhanden, er den Wechſel 


Acerbau, auch Handlung mit alletley Landes zu bezahlen jchuldig fen, und daß er, wenn er etwa | 
Produdten, und rohen Matekjalien zu treiben ſich abweſend zu ſeyn genoͤthiget wird, vorher zu Diefer h 
"? angelegen ſeyn laflen. © N. nn... Bezahlung Anftalt machen muͤſſe. 4 
Artie. 8&- : > 3 In dem angefesten Tiermino muß der Der Bech 


Geiſtliche Kein Pfarrer, Schuls Diener oder Kuͤſter folk UBechiel- Beklagte den Wechſel recognofeiren, wird ins 
chfi auszuftellen, ſon⸗ oder jurato difficiren, in welchem letztern Fall er in Termine 
fietlen, dein dergleichen Wechſel fol bloß als iin Chiro- Perſon erfiheinen muß, um den Wechſel, den er er 
um gelten: wenn aber Diefelben aus dem  diffitiren will, felbit anzufehen, widrigenfalls der difieiwer, 
hirographo zu bezahlen condemmivet worden, ſelbe pro recognito gehalten werden foll, 
fotches aber zu Chun nicht im Stande find, folen . 4) Wann der Schuldner den Aechfel reco- Dercondes 
fie als Betrüger ihres. Amts entfeget werden. :  gmofciret hat, und der Wechſel vor richtig er, nirte —* 
Made Me abet" Nhtten aber geiftliche Canditaten, welche'ma- aum toird, ſou der Schuldner fofort zur Zah Anh aranbz, 
foldeß no joren find, und nicht mehr in wäterlicher Gervalt lung angehalten, und wann er im Gerichte gegen per aufge t 
— fießen, vor Antritt dergleichen Kirchen ⸗Bedienun⸗ wartig it, fogleich arretiret; wann er aber ab⸗ ei werde 
—— gen Wechſel ausgeſtellet, ſo muͤſſen ſie ſich dem weſend iſt, ſoll bey Publication der Urtheil zugleich 
Berluit ihrer Mechfel + Mecht unterwerfen, oder gewwartigen, dem Landreuter aubefohlen werden, fich der Per⸗ 
Anna fich da: daß wenn der Arreft volljogen wird, fie ihres fon des Schuldners zu verfichern. 
von freymas Amts entfeget werden. ; 29) €s follen. auch Eeine Exceptiones, weder Die Eæce p⸗ 
* Artic. 9. dilatotiæ noch peremptoriæ verſtattet, fondern ones werde 
Frauens per · Es ſollen auch die. vom weiblichen Geſchlechte falls der Debitor dergleichen wider Die Bezah⸗ ad feparacın 
one,f Hands an diefe Wechfei⸗ Ordnung gebunden feyn, wenn lang einwenden wolte, Derfelbe Damit ad fepara- VEN 
ang het fie kundbare Handlung für ſich allein treiben, oder tum, und zur. Reconvention verwieſen werden. 
eepkieupg mit andern, auch wohl mit ihren Männern, in .. 6) Jedoch wollen Wir aud) daß wann dev "Bicfern SL 
Anterworfen, gerheinfchafftlicher Handlung ftehen, und 20, Jahr Kläger nicht angefeffen, und daher, Cautio pro get Caucio 
d reconventione von ihm gefodert wuͤrde, die Gel⸗3. 
ater was vor ¶ Andere Frauens /Perſonen aber, (worunter auch der, bis er ſolche beſtellet, deponiret, und DEM dñn ınan 
Bedingungen die Kauffmanns⸗Frauen, welche mit ihren Mans Klager nicht verabfelget werden füllen. 


Litis-Curator oder Afliftente ihnen ihre weib- Forderung. habe, womit der Wechſel zum theil 
fiche Jura und ‚Privilegia, auch wozu fie durdy oder gank abaethan werden Föne, fol er damit id. dedan 
‚den MWechfel verbunden werden, erflären, und gehöret, und darauf erkannt, fonft aber Dein Ber" "arsad- 
wenn fie vor andere Mechfel "Briefe ausitellen, , Pfagten Fein ander Remedium dagegen verſtattet DO * 
oder mit unterſchreiben, fie wegen der ihnen dieſer⸗ werden. r76% 
BER befonders zuftehenden rechtlichen Exceptio- 8) Wie fich den auch von ſelbſt verftehet, Daß Was fonfl 
ee a aekabeget, Die Exceptiones, {p aus dem Bechel und Dem nd vor Ex 
a en ihan Bee Decht (Dt fcfen, im LBecfl-Procefa paar ir 
ieh — Son on ‚aM zulaſſen, und nicht auszufchlieffen ſeyn. gelaffen find, 
die Frauens⸗ Perſon auch nicht in Reconventione — Wann auch wegen Spiel» Gelder Simu- teber Spiel 
mit ihren BERN. gg — werden. 4 jata Cambia ausgeftellet , und folches in conti- ® ide —* 
F RL? nenti, es fer ex confelfione creditoris, uder nicht nach 
— Der ERTeER biefer RBechfel, Briefe ft, daß der er delationem juramenti, oder auf eine!ändere Wecbielreche 
ee en an emner Qt docitt wird, fl nicht anders als nach ge, PP 
eh· · ——— A » meinen Mechten erfannt werden, der Innhaber nd R 
—— des Een * wann Dip: Fr wor⸗ As, 
— — * den, hat nach formirten eft fich an feinen , 
ae a — — wi felgeker Mann nad) Wechſel⸗Recht zu * ei 
as vor ein 1) Wannjemandeine Wechſel⸗Klage (welcher. 10) —* N = Exceptioncs, fü dentan.. refeit 
erminus eine Abfchrift von dem ausgeftelleten oder acce- Endoiienten quoad € ectum reconventionisggk —* 
zjudieialis eipteri Wechfel beygeleget werden muß) anſtellet, eugegen ſtehen, auch dem Innhaber opponiret —** 
zuſchzen. hu ein Eurger Terminus prejudicialis und zwar werden. 
in denen Staͤdten von Drey Tagen, auf dem 11) Mann aber Exceptio non numerabe. #ie —* der 
Fand aber von Vierzehen Tagen ad recogno · Pecuniꝝ opponirct , und dem gegenwaͤrtigen a 
fcendum angefeget werden, die Infinuation aber Kläger der Eyd darüber deferiret wird, foll diefer 


tz pesuniz 


in der Ctadt feniafteng einen Tag, auf dem fehuldig feyn in ipfo termino abzuſchweren, um . 
Eu —* Acht a vor dem — ges eher Beine Wechſel⸗Execution erkannt werden. BUN 
| ſchehen. Woann aber der Kläger abweſend wäre, iſt der 
ee Terwi. 2) Ge-muf auch keine Dilstio Termini, unss Beklagte ad Reconventionem zu verweifen : 
, when ter was Pretext es fen, verftattet voerden, weil Und muß alsdenn der Wieder⸗Klaͤger in feparato 
en ein Schuldner von ſelbſt wiſſen foll und muß, daß, erweiſen, daß die Valuta nicht bezahlet en 
12 ann 


un DE VAR I et d 
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Der arrefir- · 12) Wann nach dem erkannten Arreft der 


13) Im Fall der Wechſel Debitor wegen der 
Scutdver Flucht derdaͤchtig iſt, Fonınen die Obrigkeiten auch 
* —— vor Publication des Urthels auf des Creditoris 


—9. Gefahr und Koſten den Schuldner arretiren 
la u 


| en. 
DieEsecutio 14) Im übrigen ftchet dem Credicori auch 
Ban auch in Frey des Schuldners Vermögen anzugreifen, und 
bed Debitoris die Execution darin zu fuchen , telchenfalls die 
Den OR Gerichte nach Dorfchrifft des Codlicis Prideri- 
ciani mit Pfändung, Sequeftration, Immiffion, 
: Taxation, Subhaftation &c, verfahren Eönnen, 
Es muß aber alsdann der Schuldner des Arreftes 
erlaſſen werden, weil er nicht mit doppelter Exe- 

cution beleget werden Fan. 


Artic. 12, 
Wars bey der Alle andere Einwendungen und Exceptiones, 
Appellationg fie Haben Nahmen wie fie wollen, Fönnen die 
—— rg Execution gegen den JBechfel» Schuldner nicht 
ond-Riage zu hindern : Auch fol in Wechſel⸗ Sachen feine 
beobachten, Appellatio noch einiges Remedium, auch nicht 
einmahl das Remedium Nullitatis verftattet 
werden. Es wäre dann, daf der Debitor das 
Capital und Zinfen, auch wegen der. KRoften und 
Schaden bey denen hoͤhern Gerichten 30. bey des 
nen Unter» Berichten aber ı5. Rthlr. deponire, 
oder ex Carcere in der Reconventions- Klage 
rider den Creditorem oder Innhaber des Wech⸗ 
fels feine Jura und Befugniffe, oder auch feine 
Gravamina deduciren wolte. 


Artic, 13. 

Bieed m Wenn mehr Perſonen einen Wechſel⸗ Brief 
balıen, wenn qusftellen, fo ift ein Unterfcheid zu machen, ob dies 
a kt“ (etbe als Selbft- Schuldner, Correi, oder mit der 
Mechfel un, Formula in ſoldum, oder einer dor bende, den 
terfiprieden Wechſel ausftellen; und Fan in diefem Fall Feine 
baten. Exceptio ordinis oder divifionis opponiret 

werden, warm auch. frhon der Creditor dem einen 
Correo den Wechſel prorogiret hätte. 
ern der Wechſel aber in Singulari gefaffet, 
und pon mehreren Perfonen unterfchrieben wird, 
Fan nur der erfte nach Wechſel⸗Recht conde+ 
mniret werden, der andere aber wird als Buͤrge 
angeſehen. | 
Wenn einer nur als Bürge den Wechſel uns 
terfchreibt,, oder mimdliche Sicherheit vor den 
Wechſel⸗Schuldner verfpricht ; oder den Credi- 
torem nach Verfall des Wechſels dahin difpo- 


niret, daß er den Wechſel prorogiret , und ihm 
eine Zeit zur Zahlung gegeben hat, fo bleibt es 
tvegen des Burgen bey denen gemeinen Landüblis 
chen Rechten, 


Artic. 14. 

Biefern der Gleichwie der Perfonal- Arreft auf Anrufen 
arreflirte De- des Creditoris, oder Junhabers des TBechiels, 
bitor Don fie yerhänget wird, alfo hat auch derfelbe, im Fall 
ve unterhal, Der Wechſei Schuldner foldhes nicht felbft vers 
ten werden Möchte, vor die Werpflegung des in Arreft geras 
müffe, thenen Debitoris, nad) Ermäßigung Corge zu 

tragen, und das Quantum vor die Alimenta 
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woͤchentlich vorzuſchieſſen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß der Perfonal-Arreft relaxiret werde. 

B' ; Artic. ı5. 

Daferne ein ‘in Arreft gehaltener Wechſel⸗ Biefern 
Schuldner nad) ausgeftelltem oder acceprirten glüdd-F 
Wechfel, durch Fundbare Ungluͤcks⸗Faͤlle in den den Scht 
Stand gerathen wäre, daß er die Bezahlung deg "er vom 


Wechſels nicht leiften koͤnte, foll derfelbe, tvenh er reft befr 


eitatis Creditoribus die Unglücks, Fälle docirt, 
und ihm entiveder ein Moratorium verftattet, oder 
er adCeflionem bonorum durch Urthel und Recht 
admittiret wird, des Arreftes erlaffen werden, 
un. ; Artic. 16. 

Wenn ein Concurfus Creditorum entftehet, Beym t 
tverden die Wechſel nach der Vorſchrift des Co- «urs geb 
dicis Fridericiami Part. 4, Tit.9, $. 123. in die DeLBech 
fechfte Claffe locirt, folglich allen fehlechten Pri- die 
vat - Hypothequen und chirographarifcjen 
Schulden vorgezogen. 

Wam ein Becher Ch 

enn ein Schuldner verfterben fol- pie 
te, fo find deffelben Erben nach angetretener —— 
ſchaft berbunden den ausgeſtellten oder acceptirten Wechſei 
Wechſel⸗Brief ihres Erblaſſers als Eelbſi bisor fit 
Schuldner zu bezahlen, und daher dem Perfos 
nal-Arreft gleich ihren Eltern oder Erblaffern uns 
teroorfen. Beil aber auch eines theils denen 
Erben das Spatium deliberandi nicht benoms 
men werden Fan, andern theils dem Commercio 
nicht zutraglich feyn würde, wann der Wechfel⸗ 
Creditor bis zur völligen Erklaͤrung, ob fie 
Erben feyn wollen oder nicht, warten folte; 
Er haben Wir die Sache dahin gerichtet, daß 
die Erben zwar fofort zur ecognition des 
Wechſels citirt, die Execution aber nicht eher, 
als binnen 2. Monaten, nach des Erblaffers Ab, 
fterben, realifiret werden folle. Denn entweder 
declariren ſich alsdenn die Erben, da fie here- 
des cum Beneficio Inventar fepn wollen, fü 
kan die NBechfel-Execution nicht gefchehen , und 
fie dürfen alsdenn nur pro viribus hereditatis 
die Zahlung thun: Dder fie declariven fich nicht, 
fo muß es auf gleichem Sub defalten werden, 
weil nad) der Vorſchrift des Codicis Fridericim 

g. 122. $. 3. 4. & 5. die Erben, wenn fie fich 

innen 2 Monaten nad) des Erblaffers Abfters 
ben, nicht erflären, pro heredibus cum bene- 
ficio Inventarii gehalten werden fellen. 

Im Fall die Erben, binnen denen gefesten. 2. 
Monaten, (dann nachher ift es nicht mehr evz 
laubt) renunciiren, muß ein Curator hrredi- 
tatis beftellet, und wann mehrere Creditores vor⸗ 
handen, der Concurs eroͤfnet werden. 

Wenn auch alsdenn einiger Verdacht ſich er⸗ 
aͤugnet, daß die Erben waͤhrender Deliberation 

die Güter verringern möchten, müffen diefelben 
angehalten werden dieſerwegen tüchtige Caution 

zu beftelen, wie denn auch, dem Befinden nach, 
denen Gerichten frey ftehet bis dahin einen Cura- 
torem hzreditaris zu beftellen. 


Artic, 18. 

Wenn der Creditor oder Innhaber des Wech⸗ Woju di 
ſels mit Tode abgehen folte, fo haben deffen ge 
ben, = derjenige, Dem ein ſoicher Wechſei⸗Brief ditoris x 

2 


in bunden fi 
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in der Erbfchaft zugefallen ift, fich auf Erfordern 


‚juförderft ad caufam zu legitimiren. 


Bie ed mit 
Sciers und 
daten 
echfeln zu 
lten. 


ie Juden u. 
riften we ⸗ 
ı wucherlis 
e Wechfel 
frafen, 


Penn ein Erbe aber ſich nicht genugfam legi- 
timiret, daß der Wechſel ihm allein zufomme, 
muß die Sache zwar nicht aufgehalten, jedoch der 
Schuldner zur Depofition Capitals und Zinfen 
angehalten, der Kläger aber auch zur genugfa- 
men Legitimationad Caufam vor Erhebungdes 
Geldes angewiefen werden. 

Artic. 19. 

Wenn ein Wechſel von einem Unter oder Ober⸗ 
Offcier, oder Soldaten ausgeftellet worden, muß 
fich der Kläger nach Vorſchrift des Codicis Fri- 
dericiani p. 86. zuforderft bey Denen Comman- 
deurs melden, und folchergeftalt Die erfte Inftanız” 
gehoͤrig obſerviren. Wenn ihm aber die Juſtitz 
daſelbſt nicht adminiftrivet wird, koͤnnen ſich die 
Klaͤger bey Unſerer Allerhoͤchſten Perſon oder bey 
denen ordentlichen Gerichten jedes Orts melden, 
vor welchen die Soldaten und Offieiers zu erſchei⸗ 
nen, und deren Erkaͤnntniß nach Anhalt des 
Wechſel⸗Rechts fich su ſubmittiren fchuldig nd 
gehalten feyn füllen. Wie denn auch die Comman- 
deurs des Regiments fich nicht entorechen Funnen, 
auf befchehene Requifition die Execution zu ver; 
richten. Wenn diefes vertveigert wird, müffen 
fich die Kläger immediate bey Uns melden. 

Artic, 20. 

Wann ein Jude einem Ehriften, welcher Fein 
Kaufmann cder Negotiant iſt, nicht. baares 
Geld, fondern andere Sachen auf Wechfel ans 
gisbet , oder zu der VerfallsZeit einen neuen und 
hoͤhern Wechſel als der erfte geweſen, von ihm er⸗ 
jwinget, oder eine Difcretion über die Ziufen 
nimmt , oder übermäßige Zinfen fich voraus zah⸗ 
Ten laͤſſet, foll die Schul, in fo weit fie richtig, 
an die Armen-Cafle des Drts verfallen feyn, und 
der Jude mit ſamt feiner Familie feines Juden⸗ 
Privilegii verluftig gehen. Hätte aber auch ein 
Chriſt fich geluͤſten laffen, auf gleiche Art wur 
cherliche Wechſel⸗Contracte mit jemanden zü 
fchlieffen; fo verlieret derſelbe nicht allein feine 


Forderung, zum, Beften-der Armen» Cafle des 


ıder Wech ⸗ 
Klage zwi⸗ 
enEhriiten 
d Juden 

I nur der 
wift zum 
yde gelaffen 
rden. 


Orts, ſondern es ſoll derſelbe noch uͤberdem den 
vierten Theil der richtigen Schuld dem Fifco zur 
Strafe erlegen. , Ä 
Artic. 2I. 


Wann aud) ein Debitor, welcher Veniam 
Rtatis erhalten, oder Eurglich) majorenn wor⸗ 
den ift, oder fich vor majorenn eydlich ausgege⸗ 
ben hat, oder fonft wegen feiner ublen Wirth⸗ 
ſchaft bekannt ijt, einen Wechſel ausſtellet, und 
nachhero uͤber den Betrug des Juden klaget, ſo 
muß, wann einiger Verdacht ſich gegen den Ju⸗ 
den berfürthut, der Ehrift und nicht der Jude 
zum Eyde gelaffen werden, 

Wann auch ein Jude vorgiebt, daß der 
Chriſt die Valura baar erhalten , der Ehrift 
aber folches laugnet, muß der Jude fein Dorge 
ben entweder per Dalationem Juramenti, oder 
fonft, gehörig bewveifen; geftalten denn, ehe und 
bevor folches nefchehen , mit der Wechſel⸗Execu- 
tion nicht verfahren twerden fol. Wie es denn 
auch mit denen an einen Ehriften ausgeftellten 
Wechſeln, welche der Ehrift einen Zuden endof- 
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a ; gleichfalls alſo gehalten werden ſoll und 
muß. 


Artic, 22. 

Wer einen acceptirten Mechfel-Briefin Hans A 
den hat, ift ſchudig Das Geld von dem Debirore Dr Mahn, 
bey der Berfall- zeit felbft, oder durch) andere ab⸗ Debirore ab⸗ 
holen zu laſſen. geholet. 


Ein Fremder 
der ohne Bea 


Die Zahlung 


Artic. 2% 

Bann ein Fremder an jemand Unferer Unters 
thanen einen Wechſel ausftellet, und die Zahr — des 
ung bey der VerfallsZeit nicht gethan-hat, auch bon geretfer 
deshalb proreftiret worden it, mag folcher ik, kan nach» 
Fremder , werin er fich nachher in Unſern Landen pero arrerires 
betreten lieffe, folcher Wechſel⸗Schuld halber, je, werden. 
doch auf des Credicoris Gefahr, mit Perfonal- 
Arreft beleget werden. 

Artic. 24. 

Denen Fremden foll bey denen Concurfen glei⸗ 
ches Recht wie Unſern Unterthanen adminiftri- 
vet werden; es wäre dann daß Unſere Untertha⸗ |, rerorfio- 
nen an fremden Dertern härter als in Unſerm ms in QAnfes 
Lande eradtiret wuͤrden: welchenfals Die fremden Hung derer 
Urfach haben zufrieden zu ſeyn, daß fie in Uns Geemde fast 
ferm Lande auf eben die Weiſe, twie,den Unſri⸗ fmdet- 
gen bey ihnen gefchichet, tractiret werden. 

" Artic. 25. 

Wir haben auch zu Etablirung eines völligen Wiefern ein 
Credits in Unſern Landen hierdurch nochmahls Moratorium 
declariren wollen, dat Wir fein Moratorium 
oder Salyum conduetum weiter verftatten wer⸗ mare Haven 
den , als nach denen in dem Codice Fridericiane folen. 
pag. 313. vorgefehriebenen Requificis. Cs fol \ 
auch major parscreditorum hiert"ter nicht weis 
ter artendiret werden. | 

Artic, 26. er ’ 

Alle Wechſel⸗Briefe auf fich felbft muͤſſen auf ——— 
Verfall⸗ Zeit entweder bezahlt, oder prolongis — * 
vet, oder, wegen verweigerter Bezahlung PrO- nacp der Ver⸗ 
teſtiret werden. Doch ſtehet dem Innhaber oh⸗ fallgeit añoch 
ne fein Præjuditz frey, ein gantzes Jahr mit dem ihre Kraft. 
Proteft fi warten. Maſſen dergleichen Wechſel 
fo lange ihre el erg Ä 


j Ic. 27% 

Ale Wechſel⸗Briefe follen in Zukunſt, nems Die Wechſel⸗ 
lich vom x. Juni 1751. an, in keinem andern Zahlung foll 
Gelde geichloffen oder bezahlet werden, als in Uns de de 
fern geprägten Friderichs d'Or vderlinfermneuen Qynigf. neuen 
Courant Gelde von Reichs⸗Thaler⸗Stuͤcken an, Frider. d’Or 
bis inclufive 2 Gr, Stücken, und zwar alfo, daß oder grober 
die auf finde Dläge traſſirte oder von fremden Siber Münz 
Drten zum. vernegoriiren eingefandte Wechſel⸗ 

Briefe von dem Käufer ‚nachdem vorhin accor- 
dirtem Wechſel⸗Cours in Friderichs d’Or oder 
neuen Preußl. Silber⸗Muͤntzen bezahlet werden 
ſollen. ingleichen: daß die auf einen Unſerer 
Unterthanen, Bangquiers, Kaufleute‘, ıc. traſſir⸗ 
te und in andern als Unfern Gold⸗ ımd Silber, 
Muͤntzen geftellete Wechſel-⸗Briefe, gleichfals in 
feiner andern als im Unſerer neuen Courant- 
Gold oder m Unferer neuen couranten Silber⸗ 
Muͤmtze besahlet-werden ſollen. Doch. fo, daß 
dem Inhaber des Wechſels das Agio nach Ber 
ſchaffenheit der. in dem Wechſel vorgefchriebenen 

Yung Sorten, und nad) dem jedes mahligen 

Geld, Cours entweder abgezogen; oder — 
werden 


In welchen 
Bull bey dein 
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werden muͤſſe. Wofern aber der Innhaber ei- 
nes folchen Wechſel⸗Briefes auf die Bezahlung 
in denen vorgefchriebenen Muns-Sorten beftehen 
und dringen, —* desfals gar proteſtiren laſſen 
wolte: So wird hiermit denen Notariis alles 
Ernſtes unterſagt, um dieſer Urſach willen, a da- 
to der Publication an, feinen Proteft zu formi- 
rar. Maffen denn alle Wechſel⸗Contracte und 
Beʒahlungen, fo in andern als Unfern couran- 
ten Gold» oder Silber⸗/Muͤntzen geſchloſſen oder 
aefchehen werden, bey Daruber entjtehender Klage 
als unguͤltig und nicht gefchehen zu feyn gehalten 
werden follen. 


Artic. 28. 
Bat de Die Schlieffung der WWechfel+ Briefe, befons 
Schlieſſung ders derer vonfremden Orten, folldurch beeydigte 


u Gun inbenommen, nie ei „9er durch — — 
m cona has zu fchlieffen. olte ſichs a gen, daß des 
be. u es, oder derer "Bedingungen wegen Irrun⸗ 


entftunden, fo hat die Auflage des Mäckiers, 
als einer beeydigten Perſon, fir Gerichte ohne 
weitern Berveiß fidem, dagegen die derer Han⸗ 
dels⸗ Bedienten erft durch Zeugen oder Eydes⸗ 
Leiftungen noch berviefen werden muß. 


Artic. 30. 
Der Traflan- Bey Schlieſſung derer Wechſel ift der Traf- 
te richtet Die ſante fchuldig, entiweder Sola- gder Prima- und 
Seife mad Secunda- auch wenn es nöthig mehre Wechſel 
Des Käufers angeben, fo wie der Kaͤuffer Derjelben es dienlich 
ein, ſindet. 
Artic. 31. 
Wie bafd ein Wenn ein Wechſel⸗Brief vernegotüret wor⸗ 
verfaufter den, er ſey ſelbſt traſſirt oder nur giritt, fo ſoll die 
Begeldrief Bejahlung entweder ‚gleich bey Ablieferung des 
hi ABedhfels, oder mit Bervilligung des Traflanten 
oder Giranten des, folgenden Tages geſchehen; 
ben Unterbleibung deſſen aber muß die Zahlung 
auf Verlangen des Ausgebers als eine Wechſel⸗ 
Schuld fofort mittelft der Execution beygetries 
ben werden. 


Artic, 32. 
Da Tralen- Der Traflant ift allemahl ſchuldig von der ge⸗ 
temuf Advis ſchehenen Trarta dem Bejogenen Advis zu er⸗ 


sehm heilen, damit der Wechſei bey Priefentation ger 
bührend honoriret werde. 
* Ardic, 33. 
Ein Dsto- ¶ Wenn der eraffirte Wechſel⸗Brief ein Dato- 


Druef muß Buef ift, fo hat der Käufer deffelbigen Sorge 
al zer a zu he daß derfelbe vor ‘der Verfall - Zeit am 
fentige wer» Hehörigen Drt zur Acception und Eincaßirung 
den, prefentiret werden fünne, maffen der Ausfteller 
des Wechſels nach der Verfall» Zeit nicht weiter 
davor haftet, Ä 
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Artic, 34. 

Wann aber der erafirte Wechſel⸗Brief ein Bas eig 
Sichts⸗Brief ift, der auf 14 Tage weniger oder Briefe vor 
mehr nach Gicht ‚geftellet wäre ; fo fteht dem negefabrik 
Käufer deffelben frey, foldyen entiweder reẽta zur —— 
Acceptation ju fenden, oder denſelben anders eingefhrän 
weitig zu vernegotiiren, e8 ware dann ein an⸗ ger Prafenl 
ders abgeredet worden. Weil aber dergleichen tions Zeit. 
Wechſel⸗Briefe vor den Aussteller hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lic) find, indem diefelben vielfältig 3. 4. und mehr 
Monate in der Welt herum laufen, inzwiſchen 
aber der Bezogene falliren Fan, der Ausfteller aber 
immer verhaftet bleibet; So werden die Ban- 
quiers und Kaufleute von ſelbſt dahin bedacht 
feyn, dergleichen Sichts⸗Briefe nicht anders als 
wohlbedachtlich auszuftellen, und dieſelben fo viel 
moͤglich zu vermeiden. 


‚ Artic. 35. 

Weil in denen FBechfelBriefen von der Kauf⸗ Was Ur, 
mannfchaft das Wort Ufo vielfältig gebrauchet, Briefe ſeyn 
und unzer demfelben nach Unterſcheid der Derter 1b mieesd 
eine gewiſſe, bald Flirtere, bald längere, zu Zah— wit zu halte 
fung vorgefchriebene Zeit verftanden wird, auch 
darunter entweder eine Zeit, nad) Daro des auss 
Heftellten , oder nach Sicht preientirten Wech⸗ 
feld, gemeinet wird 5; Go. laffen Wir diefen 
Punct bey der befondern eingeführten Gewohns 
heit eines jeden Handels⸗Platzes bewenden; Doch 
wird Damit nicht anders ald mit andern Dato- 
oder Sichts⸗Briefen verfahren. 

Artic, 36. 

Fin Eichts-Brief, der zugleich ein Sola-IBech, „Ein Sol 
ſel⸗Brief ift, Fan nicht anders als a Driecura zur Pebfelbri 
Acceptation und Eincaßirung gefandt, auch nicht —— 
anders als im Original vernegotiirt werden; gotiirer nos 
maffen die Bernegotiirung einer per Notarium den. 
vidimirten Copey mit zu vielen Umftänden und 
Weitlaͤuftigkeiten verknuͤpft ift. 

Artic. 37. 

Im Fallein traſſirter oder girirter Sola-Prima- In meld 
oder Secunda- Wechſel⸗Brief mit Proteft wegen Fall wegen 
Non-Acceptation zurück koñt, ſo iſt derAusfteller = en 
oder Girante fchuldig auf Berlangen fo lange —— 
Sicherheit des Wechſel⸗Innhabers entweder ge⸗ ftet oder d 
nugſame Caution zu beſtellen, oder ein Binkanglie ſelbe bezat 
ches Unterpfand zu erlegen; Kaͤme aber ein ſolcher werden muͤ 
Wechſel wegen Nicht⸗Bezahlung zuruͤck, als⸗ 
dann iſt der Ausſteller oder Girante ſchuldig, bin⸗ 
nen 24 Stunden den Wechſel⸗Brief nebft Inte · 
reffe und Unkoſten, oder Ruͤckwechſel und Unko⸗ 
ſten bey Strafe der Execution zu bezahlen, 


Artic, 38. 
Der Innhabereines folchen groreftirten Wech / Was ver 
fels hat zu berechnen entweder z pro Cent Incer- toſten bey 


eſſe per Monat, nebft 4 pro Cent Provifion, nem prot« 
Courtagie, ‚Proteft- Koften und ‘Brief; Porti, —— 
oder den Rckwechſei nach dem Cours & Dritru- hgeece 
ra, mit Beratung des Intereffe vor fo viel 
Tage als der Wechſel gelaufen, und dabey $ pro '' 
Cent Provifion, Courtagie, Proteft-Koften,' - 
und Brief⸗ Porto von einem Briefe hin und her, 

es — dann, daß mehr Brief-Porto verurſachet 

wor — 


C3 Artic, 


3ı 


Cr: Artic. 39. 
.. * Wann ein ſolcher mit Proteft zuruͤck gekom⸗ 
mener Wechſel, durch einen Maͤckler geſchloſſen 
fe, orden, fo Hat derfelbe die Bezahlung des Capi- 
tals und Interefle x. ‚oder die Ruͤck⸗Weckſels, 
nebft allen damit verfnupften Unkoſten von. dem 
Debitore zur Satisfadtio feines Principals zu bes 
forgen. Dad) ftehet auch dem Jur haber billig 
freu, folches felbft, oder Durch feine Bediente zu 
reguliren. 
i Artic. 40. 
neingefane Bann auf einen Banquier, Kauffmann, oder 
Fe eine jede andre Perſon, von fremden Plägen ein 
* prafen. Abechfel gezogen wird, fo foll der Innhaber dens 
»et werden, felben fofort zur Acceptation preientiren. 
Artic. 41. 
Wie es zu Dafern der Traſſate oder Bezogene nicht al⸗ 
—— fein die Acceptation, ſondern auch die Bezah⸗ 
d Bejap. fung des Wechſels weigert, alsdenn muß der 
Prefentante fofort dawider proteftiven laſſen; 
auch den Wechſel, nebft dem Proteft, mit der 
erften Poſt an feinen Committenten wieder zu⸗ 
ruͤck ſenden; Es wäre dann, daß vor Abgang 
* Poſt die Zeit den Proteſt ;u formiren zu fur; 
&. 
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rt wird. 


r Artic. 42. 
zadzurhun Wuͤrde aber die Acceptation aus Mangel 


enn die Ac- des Advis verweigert, fo iſt zwar der Præſentan- 


Are aber billig frey, noch einen Polt-Tag mit Ver⸗ 


bt erfol: fendung des proteftirten Wechſels zu warten, um 

e- zu fehen, ob vielleicht inzroiichen der Advis noch 
— und ſodann die Acceptation erfolgen 
durfte. | 


Elrannıj te fehuldig den Proteft zu beforgen , es ftehet ihm 


Artic. 43. 
Zas zu be · Wuͤrde auch die —— aus der Urſach 
abet, „verweigert, weil der Trallate noch feine Remef- 
Starionmpe: fd oder Güter zu feiner Bedeckung in Händen 
 erınanz hat, fo dann foll zwar proteſtirt, auch der Pro- 
Inder Eis teft weggeſandt werden, den Wechſel aber Fan 
yerbeit under Innhaber bis zur Verfall⸗Zeit bey ſich bes 
‚ebleidet. halten, um zu erwarten, ob der Traffite inzwi⸗ 
chen Sicherheit erhalt, und den Wechſel zu bes 
zahlen fich entchlieffen durfte. Wobey dann zur 
rlaͤuterung dienet, daß dieſes infonderheit die⸗ 
jenigen Wechſel angehe, welche von eutlegenen 
Orten traffiret worden, oder die nicht lange mehr 
| zu laufen haben, 
} r Artic. 44. 
bas zu beob · ¶ Wann auch der Bezogene oder Acceptant 
deen wenn vor oder nach Dem Berfall-Tage öffentlich falli- 
wei ren folte; fo gebühret dem Innhaber des Wech⸗ 
Serfalljeit ſel Briefs fofort ya proteftiven, und davon feis 
altie, nem Manne Nachricht zu geben. 
* Artic. 45. * 
juch mug in Wann ein Kaͤuffer oder Endoflente eines 
sichem Fall erafırten oder vernegotüirten Wechſel⸗Briefs 
a  rachricht erhielte, daß der Trafface oder Ac- 
nte@icher, ceptante vor der Verfall⸗Zeit fallit wurde; fo 
eit beftellen. fol er Macht Haben den Tratlanten oder Giran- 
f ten zu Beltellung einer genugfamen Burgfchaft, 
Erlegung eines binlanglichen Unteppfands, oder 
j andrer zureichender Sicherheit anzuhalten. 
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Artic, 46. 

Der Proteft, den ein Norarius verrichtet, muß . 
nicht allein auf Stempel-Pappier den Bogen zu — oa 
3. Ggr. verfaflet werden, fondern auch vor Unter⸗ beobachten 
gang der Sonnen gefchehen. An denen Sonn⸗ muß. 
und. Feyers Tagen full gar nicht proteftivet 
werden, 

Artic. 47: 

Die Acceptation der Dato-Wechſel, als in Wie die aece⸗ 
welchen die Zeit der Zahlung vorgefchrieben ift, Pation ber 
wird mit dem Wort: 'aceeptiret, und der Nahs Sipiebricfe 
mens + Unterſchrifft des Acceptanten verrichtet. gefwepen 
Sind es aber Gichts- Briefe, fo ift dasjenige müffe. 
Datum mit darauf zu verzeichnen, an welchem 
der Wechſel zur — gebracht worden. 

rtic, 48. 

Am Sonn oder Feyertagẽ wird Fein Wechſel Was Rech 
prefenciret: Künte aber am Sonnabend ein tend,wen bey 
echfel aufeinen Juden prefentirt werden, fo —— 
Fan derſelbe ſolchen zwar nicht vor Montags ac- am Be 
cepriren, weil fein Fudifcher und unfer Ehriſt⸗ bendzurPrz- 
licher Feyertag folches hindert: doch foll die Zeit fentation ges 
der Acceptation eines Eic)t + Briefes von dem langen tan, 
Sonnabend an gerechnet werden. 

Artic. 49. . 

‚Eine Acceptation wird vor gültig und voll, n —— 

ſtaͤndig gehalten, wenn der Acceptante nur die gene oder 
Feder desivegen anſetzet, und einen Buchſtaben Mündliche 
auf den Wechſel⸗Brief gefchrieben hat. en 
Selbſt die mimdliche Acceptation, wenn fie ® I 
erwieſen ift, machet dem Acceptanten zur Ber 
zahlung verbindlich. 


Artic. 50. 

Die Acceptation derer Wechfel- Briefe, muf Ein abweſem 
zwar ordentlicher Weiſe, wie die Ausstellung der, derPrincipal 
jelben, durch den Principal felbft gefchehen. Im Kyrhhpe 
Fall aber derfelbe verreifet und abweſend ware, Bolmace 
alsdann ift folcher Banquier und Kaufmann ». fi flelen. 
ſchuldig, feiner Frau oder Comptoir- und Hands _ 
lungs⸗Bedienten eine hinlaͤngliche Bollmacht zu 
ertheilen, um in feinem Nahmen bündig agiren' 
zu koͤnnen; Dadann diefe Bevollmächtigte jedes⸗ 
mahl fehuldig find, demjenigen, der mit ihnen 
contrahivet, diefe Vollmacht im Original auf 
erlangen vorzuzeigen. 

wWas in Acht 


Artic. 51. 
. ann der Acceptant nicht den voͤlli 
Wechfel⸗Brief, fondern nur einen Theil deſſelben hebmen, 
zu bezahlen erbuthig wäre, fo Fan er ſolches zwar per —* 
der Acceptation einverleiben, doch muß ſolches Wechſeibtief 
mit Genehmbaltung des Prefentanten gefcheben, acceptiret 
als welchem uͤberdem frey ftehet, wegen der uͤbri⸗ werden will, 
gen echfel - Forderung proteftiren zu laffen. 
Inzwiſchen muß der Inhaber des Wechſels 
oder Prefentante ben dieſem Vorfall fich lediglich 
nach) der ihm —— Ordre richten. 


rtic, 52. 

Alle andere Bedingungen und Claufuln finden Dep der Ac- 

bey Acception dere‘ Wechſel⸗Briefe Feine Statt. hen feine . 
Ftic. 53. lauſuln. 

Alle Wechſel⸗Briefe werden ordentlicher Weiſe — die 
promt zur Verfall⸗ZZeit bezahlet, und wird in eigentliche 
Dato- Briefen ven der Zeit an gerechnet, da fie Verfall: Zeit 
ausgeftellet worden: 3. E. ift der Wechſel am Sin. 
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verfällt derfelbe am 1. Augufti: wuͤrden aber die 
Briefe fo geftellet, daß diefelben medio eines Mo⸗ 


nats besahlt werden follen, alsdann find folche 
am ı5. Tag eines folchen Monats, und ware es 
auch der-Februarius, verfallen. 
Artic. 54. 
Delched bie Sind aber die Wechſel⸗ Briefe a Vifta, oder 
Derfa Deit auf und nach Sicht geftellet, fodann wird von 
einesSiges, ein Tage an gerechnet, da der Wechſel prefen- 
Briefeßfep. tiret, obgleich nicht acceptiret werden koͤnnen: 
So daß warn ein Wechſel von 14. Tagen nach 
Sicht, am 1. Julii prefentiret wäre, fo muß ders 
felbe am 15. Juli besahlet werden, maſſen der 
Acceptations-Tag nicht mitgerechnet wird. 
Artic. 55. 
Was zu ſa Küme ein Techfel + Brief auf einen Sonntag 
gen,mennder oder Feyertag, bey, einem Juden aber auf den 
Mecpfel auf Sonnabend zum Derfall, ſo zahlet der Chrifte 
Fever-Zag, Keinen acceptirten Wechſel am folgenden Werkel⸗ 
oder Sonna- Tage, ‚der Fude aber am vorhergehenden Frey⸗ 
bend verfäls. tage; Doch ftehet ihm in folchem gall freu fich 
derer im 57. Artic, verordneten Reſpect · Tage 
zu bedienen. : 
Artic, 56. 
Ein abgelau · Wenn ein acceptivter Wechſel⸗Brief nach 
fener Bed» der Verfall⸗-Zeit und abgelaufenen Reſpect- 
feibrief muß Taͤgen zur Eincaßirung eingefandt oder prefen- 
Etunden he. tirt wirde, alsdann ift der Acceptante ſchuldig, 
japft werden. binnen 24. a Zahlung dafur zu leiſten. 
rtic. 57. 
Was bender Weil ein Acceptante eines Wechſel⸗Briefes 
nen verſtat · quch.bey denen beiten Umftanden bisweilen Doch 
serenRefpedt nicht im Stande iſt, Die Zahlung auf den Ders 
rn der falls Tag zu leiften, fo follen demfelben Drey Re- 
* ſpit · oder Reſpect· Täge verſtattet, auch derſelbe 
befugt ſeyn, die Zahlung bis auf ſolchen dritten 
Reſpect· Tag ausʒuſetzen; Cs wäre Dann, daß 
diefer dritte Tag auf einen Sonntag, oder bey 
einem Zuden auf einen Sonnabend trafe, maſſen 
alsdann die Zahlung am vorhergehenden zweyten 


Reſpect · Tage gefchehen muß ; Solte es fich 
aud) begeben, daß alle drey Rei QTäge eitel 


Geyertäge wären, fodann geſchieht die Zahlung 
am ordentlichen Derfale Tage. Der Innhaber 
eines Wechſel⸗ Briefes Fan alfo den letzten Re- 
ſpect · Tag ohne feine Gefahr abwarten, ehe ders 
felbe nöthig hat ‚wegen Nicht + Bezahlung des 
Wechſels proteftiren zu laffen. 
Arttic. 58. 
Un welchem Diejenigen te aber, welche in 
Tage .. denen Mefien zu Breßlau, Franckfurth an der 
Sea —34 Oder, Königsberg, Magdeburg zahlbar, auch 
fel-Briefe de, auf ſolche Meffen oder Märckte exprefie geftellet 
zahler wer« find, haben fich dergleichen Refpeet-Täge nicht 
den müffen. zu erfreuen, fondern muͤſſen an demjenigen Tage 
bezahlt oder proteftiret werden, welcher an jedem 
Drte nach denen hergebrachten Meß⸗ und Marckt⸗ 
Drdnungen zu dem eigentlichen und letzten Zah⸗ 
Yungs » Tage verordnet worden. Dahero die 
fonft gemöhnlichen Dato · oder Sichts-Briefe fic) 
eigentlich nicht vor folche Meſſen ſchicken. 

e Artic, 59. BEL: 
— Wenn ein Wechſel⸗Brief durch mehr — ge⸗ 
fe girirer gangen iſt, fo muß er ordentlich endoſſiret ſeyn. 
eder endofi. Ein ordentliches Eadoſſement aber enthalt den 
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Nahmen desjenigen, an weſſen Ordre der Wech⸗ ret merben 
ſel⸗Brief übertragen worden; Es zeiget den ſollen. 
pfang der Valuta baar oder in Rechnung deut⸗ 
lic) an, Es giebt auch das Datum zu ertennen, 
und enthalt endlich die Unterfchrift des Nahmeng 
derjenigen Perſon, die den Wechſel transportiret 
und einem andern uberlaffet. ’ t 
Wei in Endoflemen in B | 
eil ein Endoflement in Blanco, worin der Was ben ei. 
Nahme defleg, dem der Wechſel zugeſchrieben wor⸗ —— 
den, nicht ausgedruckt iſt, ſehr gefaͤhriich iſt; So ment inblan- 
iſt der Innhaber ſchuldig wegen Anfchaffung des o Reqtens. 
ger — —* zu verſchaf ⸗ 
en, oder der Bejogene i ge die un 
wegen Unrichtigfeit des — — 
weigern. J 
Bere = 
Wemn ein Wechſel⸗Brief gehörig bezahle Ein bejahlter 
worden, fo ift der Innhaber des —— Dee 
Empfang des Geldes nicht allein fchuldig, —— 
MWechfel- Brief auszuliefern, ſondern auch mit dns werden 
feines Nahmens Unterfhrift über die Bezahlung 


zu quiĩtiren. 


Artic. 62. 

Es ſoll niemand ſchuldig ſeyn einen Wechſel⸗ Bor der Ver 
Brief zu bezahlen, ehe und-bevor derfelbe Krim fall:eit dar 
taget oder verfallen iſt; dann da es fich begäbe, de un 
daf derjenige der Die Beahlung bekommen hat, pep. * 
immittelft falliete, fo ift in foldhem Fall die Ber 
zahlung zum Nachteil und Gefahr - desjenigen. 
Kae, der dea Wechſel vor der Zeit bezah⸗ 


Artic. 63. er 
Wann auf einen Wechſel⸗Brief am Berfalls was zuıhum, 


Tage die Helfte, oder ein Theil deffelben bezahle wenn nurein 


werden wolte, fo mn der Innhaber des ech, Theil dei 
fels ſolches zwar annehmen, («8 twäre dann, daß enfels be 
er exprefle Contre -Ordre hätte,) wegen —— 
Reſtes aber proſtiren laſſen, feinen Regreſs aber 

kan derſelbe nehmen, an welchem es ihm nach dem 

folgenden Articul gut duͤncket. ! 


ftIc, 64.  ı | ! 
Sm Fall der Traflanre, Ac nte und Wie es 
Endoflante insgefaint , oder ———— fal halten, —* 


nt . der Endof- 
zahlung mit Ricambio und Unkoſten zu fuchen ium 
bey wem von denen uͤbrigen er ſelbſt will, —— 
halten zu ſeyn nach der, Ordnung derer Giranten 
oder Endoflenten zurück zu gehen i 


Artic, 65. van + 
Solte ein Wechſel⸗Brief verloren oder abhan Wie bey eie 
den Fommen feyn, fü muß ein folcher Innhaber nem verlohr 
dem Acceptanten oder Bezogenen noc) vor der men Wechkel: 
Verfall» Zeit Nachricht davon geben, und die riefe du 
Beʒahlung des Wechſels contramandiren ; derin 
wenn die Bezahlung auf die VerfallsZeit, andy 
an einen unbekannten oder falfchen Innhaber des. 


Wechſels erfolget feyn folte, fo bleibt der Accep- 


tant ohne Verantwortung, maffen er nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn Fan den wahren Innhaber des Wechſels 
von Perſon zu Fennen. | 
i Artic. 66. 
Wäre aber ein folcher in unrechte Hände ger Was der Ti 
rathener Wechſel⸗Brief nachhero durch mehrere baber zu b 
H ände obachten, 


! 
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enn einver · Hände gegangen, und wuͤrde wegen eingelangter 
dren gene Contra-Ordre proteftiret‘, ſo hat des Innha⸗ 
—— ber ſich an feinen Endoffanten,-und diefer an den 
vr vorhergehenden zu halten, da es ſich demm zeigen 
muß; wer durch fein Endoflement in Blanco, 
oder Annehmung des Wechſels von einem Unbe⸗ 
kannten, Die Wiederbezahlung zu leiſten fchuls 


dig ift. 

Be e Artic. 67. 
Unter was Wann auch ein scceptirter Wachſel » Brief 
ud —* berleren worden, und, der Acceptant iſt der 
opener Schuld geftändig oder uͤberwieſen worden /ſo ift 
Bechfel des Diefer den Wechſel⸗Brief nach Wechſel⸗Recht zu 
ıhtet wer» bezahlen zwar fch 
en fol, ſentant gehalten Dem Acceptanten gnugſame 
Caution zu verfchaffen, daß er ihm eine bundige 
Mortification von dem Traſſanten · und Endof- 
Tenten beſorgen und einliefern, auch fonft wegen 
des verlornen Wechſels ihn Koft- und Schad loß 

alten wol, 
Artic. 68. 


Bad Accep- · ¶ Wenn auch ein Wechſel⸗Brief nicht accepti- 
—— vet, oder auf Verfall⸗Zeit nicht bezahlet werden 
ne wollte, fo mag ein dritter zu Ehren des Traflan - 

odoflanten den Wechſel⸗ Brief 


älittera fep, te oder eines 3 ORT 
— fie acceptiren und bezahlen. Hierdurch wird ein 


ſolcher, der per ‚honore di lettera acceptiret 
bat, Selbſt⸗Schuldner, er tritt aber auch durch 
die Bezahlung des Wiechſels in des Bezogenen 


Jura, weswegen er, zu mehrerer Verſicherung feis 
nes Rechts, vorher durch den Innhaber des Wech⸗ 
ſels gehörig proteſtiren, ſich auch den Proteft 
gegen deſſen Beꝛahnu ausliefern laſſen muß. 


ẽ rtic. 69. 

Im wen ein ¶ Wofern eine foldye Acceptation oder Bezah⸗ 
ee an {ung zu Ehren des Traflanten gefchehen iſt ſo⸗ 
Vegreis ;u Dann hat der Acceptant feinen Regrefs fonft an 
ehmen ber keinem als demfelben zu nehmen. Waͤre aber 
ugt iſt. die Acceptation zu Ehren eines Giranten oder 
Endoflanten gefchehen , fo ftehet ihm das Precht 
des 64ten Articulsauf den Traflanten ſowohl, als 

| vorhergehende Endoflanten zu. - 
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uldig ; doch ift alsdann der Pre- 
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Artic, 70. 5 
Beil fung der W i ie ferne 
——— an ſtatt reger de, Su 


angegeben werden wollen, aud) ein Acceptanc bey [UNS 

einem ten m Io Klıionis Os ehem bat, —— 
auf we elbe zu Erſparung des doppelten 

Zählens Anmeifung geben Fan: & gereichet der: aa 
gleichen Bezahlung vermitteift foicher Affignatio- 

nen und Anweiſungen zwar jur des 


Commercii ; inzroifchen aber foll feinen ⸗ 
ſel⸗ Innhaber ſolche wieder feinen Willen anzu⸗ 
nehmen, zugemuthet werden. Daferne er auch 
ſolche gutwillig angenommen haͤtte, ſein Geld 
aber von dem Tertio nicht an demſelben Tage 
erhalten koͤnte, fo b eibt der Acceptant ſchuldig, 
die Zahlung des Wechſels in feinem Haufe baar 
zu leiften, oder er muß gewaͤrtigen, daß der Wech⸗ 

fel proteftiret und nachhero exequiret werde. 


Artic. 71. 

Bir befehlen alfo denen famtlichen in Unferm Ueber diekr 
Königreiche Preuſſen, Chur + und andern Reichs⸗ 
Ländern, infonderheit aber in Unſerm fouverai- —— 
nen em Schleſien, und der Grafihaft @raacen gr 
Glas befindiichen — ſich nach dieſet Hatten wer⸗ 
Wechſen⸗Ordnung gehorſamſt zu achten, daruͤber deu. 
mit Nachdruck zu halten, und in allen darin aus⸗ 
gedruckten Fallen darnady und nicht anders zu 
fprechen, zugleich aber dahin zu fehen, daß ſolches 
von denen Mediar - Regierungen in Schleſien, 
auch allen Magıfträten und Unter = Gerichten 
gleichfalls gefchehe, und Feine Contravention 
Dagegen verftattet werde; Geftalten dem Officio 
Fıfcı zugieich hiermit befohlen wird, auf dieCon- 
traventiones fleifig Acht zu haben, und fo.che 
per Beſtrafung anzuzeigen. Uhrkundlich unter 

nferer Hochfteigenhandiaen Unterfehrifft und 
aufgedrucktem Koniglichen Sinfiegl. So ge 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den 30. Januarüi 
1751. 


Friderich. 
(L. $.) 


No.r7. Declaration an das Cammer⸗ Gericht, wohin die 


Straf: Gelder von 5, bis 10. Athir gezogen werden ſollen. 
| De dato Berlin, den 31. Januarüi 1751. ' 


on Gottes Gnaden, Ftiedetich, Konig in 
Preuſſen, ze. x. Unſern ꝛc. Es ift ben Gele⸗ 
genheit ein und andern Vorfalls angefraget wor⸗ 
den /welchergeſtalt der $. 6. fub. lit e., Part. ıV, 
Tit. V. Codicis Fridericiani, wegen der da⸗ 
ſelbſt angeführten Strafe von 5 bis 10 Rthir. 
zu verfahren ſey, weil leßtere Der Sportul-Caffe 
an diefem Drte zugeeignet fchiene, da gleichwohl 
in befagtem Codice hin und wieder, das quan- 
tum der 10 Rthlr. zu der groffen dem Fisco zus 
pen Straffen gerechnet wurde? Worauf 
ann Fuch zur Nachricht Dienet, daß da in der, 
dem Codice Fridericiano beygefügten Sportul- 
Drdnung nur diejenige Strafen, weiche 5 Rthlr. 
und darunter betreffen, und denen Richtern, Ad- 
vocaren und Partheyen, wann fie etwas wieder 


die Rechte handeln oder fuchen, dietiret werden, 
zu denen Eleinen Strafen gerechnet werden, und 
der Sportul-Cafle zuflieffen ſollen, ſo folget von 
fe bit, Daß fo ofte über 5 Rther. Strafe didi- 
vet wird, folche jedesmahl zur Afcalıfchen Caiſe 
gezogen werden müffen. Wornach Wir alſo 
den 8. 8. des Codicis Fridericiani P, IV. Tit. 4. 
hierdurch declariren, hr aber Euch aehorfamft 
werdet zu adıten, und foiches denen fifcaliichen 
Bedienten bekannt zu machen wiſſen. ind ıc. 
Geben Berlin den 31. Jan. 175 1. 


Auf Sr. Königl. Maieft. allergnädigft 
J Special Spıfept ER 


Cocceji. Bismarck. Danckelmann. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 18. 
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Strafen zu 5. bis 10. Rthlr. 


Derordnungen von 1751. No. 18, 19. 
No.18. Refcript an das Tribunal, 


28 
zu welcher Calle die 


fallen follen. de dato Berlin, 


den Zıten Januarii 1951. 


575 König in Preuffen ꝛc. ꝛc Unſern ec. 
Es iſt bey Gelegenheit ein und andern Vor⸗ 
alls angefraget worden, twelchergeftalt_der 5.8. 

ie, e, P, IV. Tier. V, des Codicis Friederi- 


ciani, wegen der dafelbft angeführten Strafe . 


von 5 bis. 10 Kehle, zu verftehen fen, weil letztere 
der Sportul-Cafle an diefem Ort zugeeignet fchie> 
ne, da gleichwohl in befagtem Codice hin und 
wieder Das Quantum der 10 Rthlr. zu denen 
großen, dem Filco jufallenden Strafen gerech⸗ 
net würde ? 

Worauf dann Euch zur Nachricht dienet, 
daß Dan der, dem Godice Fridericiano bes 
gefügten Sportul. Ordnung, nur diejenige Stra; 
fen, welche 5 Rthlr umd darunter betreffen und 
denen Richtern, Advöcaten und Partheyen wann 


fie etivas wieder die Rechte handeln oder fuchen, 
dietiret werden, zu denen Eleinen Strafen 
rechnet werden, und der Sportul-Cafle zuflieften 
follen, fo folget von felbft, Daß fo oft über 5 Nhie, 
Strafe didtiret wird, folche jedesmahl jur filca- 
lifchen Cafle gebracht werden muͤſfen Wornach 
Wir alſo den $. 8. des Codic. Fried, Part, 4 
Tic. 5. hierdurch declariren. Ihr aber Euch 
jorfamft werdet zu Achten und fülches denen Alca- 
ifchen Bedienten bekannt zu machen wiſſen. 
Sind x. Berlin den Zr. Jan. 1751. 


Auf Sr. ur Diajeftr allergnädigften 


! Eoereji.. Bismarck. Danckelmann. 
An das Tribunal alier. 


No. ı9. Keuer-Drdnung für die Stadt Luͤbbecke. De dato 
 .. Berlin, den ııten Februarü 175r, - 


Ti, L 
Bon — euers⸗Bruͤnſte, 
und Abſchaffung deſſen, ſo dazu 
Anlaß geben kan. 
S. I. 
Str aM Fetter Stellen dergeftaft von Mauer⸗ 
wercke eingerichtet ſeyn, Daß die geringfte 
Gefahr aud) bey der ftärckften Gluth, daher nicht 
zu wie dann alle Kamine weniaſtens eis 
nen dicke, inwendig aber 1x. Rheim andiſche 
ol weit ſeyn ſollen, Damit der Schornſteinfeger 
bige g i befteigen Fan. 
&r Alemit Stroh und Leimen bekleidete 
Schornſteine ſollen, ſo viel möglich, abgefchaffet, 
und fo oft neue Echornfteine errichtet werden 
ſollen folche von Mlauerfteinen wenigſtens 1. Zub 
dicke aufgeführet werden, fündefich aber, daß hier- 
unter nicht. nachgelebet und von jemanden ein neuer 
Schornſtein von Leimen aufgeführet winde, fol 
felbiger eingefchlagen , und der Contraveniente 
ya cklich beftzafer werden, 
8. 3. Die Yraus Pfannen Backs Dfen, 
Brandtrveins s Topffe, Zucker ⸗Sieder⸗ Farbers 
d andere Kefiel, item: Cthmied s Effen, 
melß + Ofen, und wo fonft ftarc Feuer ges 
‚braucht, follen hauptſaͤchlich mit tuchtigen Schon; 
ir allen Dingen aber das 


S. 4. Blendwercke von Staacken und eis 
men, oder hölgerne Feuer Bufen und Schornſtei⸗ 
nen, füllen durchaus nicht geduldet werden. 


5. 5. Ale Schornfteine müffen fo wenig auf 
dem Boden, nochzur Seiten, oder auf der Rauch⸗ 
Kammer, fondern Hank zum Dache Ausgehen. 

$.6. Die Rauch» Cammern müffen emtwe⸗ 
des gans ficher fepu, oder gar abgeſchaffet ters 
den; das Loch), woraus der Pau Raw 
chern gehet, muß nicht unten im — noch 
oben unterm Boden, ſondern 3. Fuß vom Boden 
und mit einer eifern Klappe, imgleichen mit einem ° 
Schieber verfehen werden nicht weniger der Fuß 

und die Waͤnde ſtarck geivallet ,-und mit 
nöthigen Leimen beffeidet feyn ; Rauch⸗ Cammein 
von Brettern oder Hola aber find gar nicht zu 
dulden, weshalb ale Jahre um Michaelis eine 
genaue Vihitation von denen dazu Derordneten 
anzuftellen a — derer Wind⸗Ofen 

8. 7. Vor die Muͤndungen derer Win 
ſoll der Fuß⸗Boden von Steinen ſeym 

8. Kein neues Dach muß durchaus weiter 
nicht mit Stroh gedecket, und auf denen noch vor⸗ 
—— Stroh + Dächern deren Eigenthuͤmer 

rmuths halber felbige nicht mit Ziegeln belegen 
konnen, follen folche in den Gegenden der Schom⸗ 
fteine nicht in Stroh⸗ Docken liegen, fondern die 
beyden Pace, wo Darren und Schornfteine vor⸗ 
handen, in Kalck geleget ſeyn, weil Die Aus einem 
Schoenfteine fliegende Funcken alda leichte ans 
yünden, und dag fliegende Feuer, oder die Hits 
bey Feuers Brünften, gemeiniglich in Dächern, 
fo mit Stroh⸗Docken verfehen, leicht um ſich 
greiffet. 

$. 9. Soll niemand mit einem Lichte im Stall 
oder € gehen, fondern mit ‚einer guten 


$. 10. Das Dröfchen, Herel - Schneiden, 
anff oder Flachs- Breiten, Kichte-Ziehen, Talg⸗ 
Schmeltzen foll anders nicht als bey hellem Tage 
geſchehen, bey Vermeydung nachdrücklicher 

Strafe. 
8. ıt. Da man auch wahrgenommen, daß die 
Torf Afche von einigen Einwohnern, oder Deren 
D Geſinde 
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—ä oder wohl gar ar den 
it gefehtittet, &o wird folches be 5. Nehlt- 
Strafe verboten; 
dergleichen Aſche im Haufe in einer ausgemmauers 
ten mit einer Klappe verfehenen Dampf Grube 
und darin begoſſen werden foll, die Holtz⸗Aſche 
aber muß in einer eifernen Stuͤlpe am fichern Orte 
wohl verwahret, ‚weniger, nicht die Brakel: 
ESchefe vors Thor oder ins Waſſer geworffen 
werden. 


Dahingegen verordnet ‚ daß 


8, 12. Das Feuer in denen Darten ſol 


Abende höchitens um 6. Uhr erloſchen feyn, es 
Fan aber in Furgen Tagen des Morgens um 4. 
Uhr, bey Winters Zeit wieder angeleget werden, 
wobey expres verordnet wird, Daß bey jeder 
Darre ein Rufen mit Waſſer nebft einem Eymer 
—* ſtehen, deshalb auch allemahl von dem 
agiftrar Viſitationes angeftellet ‚werden follen, 
wie denn überhaupt bey 5. Rthlr. Strafe Feine 
bölßerne Darre geduldet werden ſoll. { 
5.13. Die Tifehler, Drechsler und Rade⸗ 
macher ſollen vor Abend Die Werckſtaͤtte rein 


$. 14. Weder Spaͤhne Stroh, Heu oder 
angende Sachen durfen wo liegen 


andere 

Bleiben. "da Licht oder Feuer hinkommt, insbes 
ſondere aber mirffen folche von Denen Schornſtei⸗ 
nen oder Rauchkammern wenigſtens 6 Fuß ent⸗ 
ferner fen. _ . . ; —* 
S. 15., Toback fol weder auf der Straffe, 
noch in Höfen, wo Stroh lieget, gerauchet wer⸗ 


den, und hat der Magiftrat fonderlih Acht darauf 


Haben zu laflen, daß die Contravenienten 
Edidt-mäßig befteafet werden. Insbeſondere aber 


aben 
’ $. 16. Auch die Gaſtwirthe und ein jeder Eins 
toohner dahin zu ſehen, daß fie feine verdachtige 
Leute logiren, und, beym Schlafen » gehen alles 
Feuer und Licht gelöfchet, in denen Wirths⸗ Haͤu⸗ 
fern aber ein Nacht-Licht an einem fichern Det 
unterhalten w 
Gtällen ein Ständer vorhanden feyn muß, daß 
die Laterne daran gehangen werden Eünne‘, “es 
muß aber unten am Ständer ein Gefaͤß mit 
Maffer ftehen, und die Wirthe darauf achten, 
daß weder das Gefinde noch fremde Knechte mit 
dem Lichte ruchloß umgehen. 2: 
S, 17. Pulver foll in Feiner Boutique mehr 
als + Pfund vorhanden feyn, an Borrath aber 
muß teiter nichts als 100 Pfund auf dem ober, 
ften Boden im Haufe verwahret werden, und 
nichts anders dabey liegen. 
* 8, 18. Terpentin⸗ Oehl und dergleichen leicht 
— Sachen muͤſſen in gewoͤlbten Kellern 
$. 19. Alles Schieſſen, Raqueten ⸗ werffen, 
papierne Laternen ſollen bey Vermeidung harter 
Sirafe verboten ſeyn, und ſoll derjenige, ſo wie⸗ 
der einen dieſer Puncte handelt, nach Befinden 
mit 5.+10.:50, und mehr Rthlr auch wohl am 
"Leibe, derjenige aber, fo auf die Art aus Unvors 
- fichtiafeit oder Muthwillen eine Feuers-Brunft 
“erreget, dem Befinden nach mit Veſtungs⸗Ar⸗ 
beit, oder auch am Leben beftrafet werden, Lind 
da auch Feine geringe Gefahr zu beforgen,, wenn 
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die Pech Fackeln bey Leichen⸗Begaͤngniſſen oder : 
fonft im Windigen Wetter gebratschet, an Häur 
fer oder Pfoften abgeklopfet iverden, fo wird ein 
jeder fich von felbft befcheiden, und vornemlich im 
Windigen Vetter, an ftatt der Fackeln „Laters 
nen brauchen ſonſten felbige Durch die Stadt 
Diener werden weggenommen werden. 


Tit. I. 
Don Nacht + Wächtern,” 


$. 1. : Wann die beftellte: Macher Müchter 
etwa in einem Haufe verdächtig Feuer oder unge 
wöhnfich Rauch gewahr werden, muͤſſen fie an 
daffelbe ohne unzeitigen Lerm oder Ungefttm, 
ankfopfen, und ſich deſſen erkundigen ‚auch die 
nächfte Nachbarn ermuntern , wenn Huͤlfe noͤ⸗ 
thig, waͤre es aber gefaͤhrlich, und ſchiene dem 
Haufe oder Stadt zum Schaden‘ zu ſeyn, fo 
follen ar mit * * blaſen — 
‚men machen, auch ohne dem geringften "ers 
zug folches deln Yürgermeifter und Raths Blie⸗ 
dern, wie auch FeuersHerren und dem Stadt . 
Muficanten anzeigen damit von felbigen fo fort 
die gewöhnlichen Zeichen gegeben, auch alle Buͤr⸗ 
ger und Einwohner, fo viel moͤglich, ermuntern, 
und zur Rettung herbey rufen. u 

$. 2. Ein jeder Einwohner und Haus Bas 
ter aber fol, wenn Feuer Mr feinem Haufe auss 
Fame, felches nicht, vertufchen, fondern Die Nach⸗ 
barn fg fort um Hilfe rufen, wo ab& ein Haus; 
Wirth ſolches zu verſchweigen, und mit den Sei⸗ 
nigen zu loͤſchen gedächte, und es nicht eher. melr 
dete,.als bis geſtuͤrmet wird, der foll andern zum 
‚Erempel und Abfcheu empfindlich am Leibe oder 
an Gelbe geftrafet werden. 
5 3. DBermerckete und erführe einer derer 
Nachbaren, daß Feuer in der Nachbarfchafft 


"wäre, fol derfelbe, desgleichen das Gefinde i 
e, geftalt denn auch in denen ' ad ne — 


Haufe, wo Feuer entftehet, wenn es der Haus⸗ 
wirth nicht thut, ein Geſchrey, es ſey Tag oder 
Nacht, machen, und die Leute zur Huͤlfe und Ret⸗ 
tung rufen. 
$. 4. Der Ctadt - Muhcant fol zugleich 
Lerm blafen, und der Kufter Die Glocke — 
$. F.Sobald Feuer entſtehet, muͤſſen die Ein 
wohner, wenn es des Abends und in der Macht, 


fogleich Licht wor die Fenfter ftellen, Damit es auf 


der Straſſen heile werde, und aus denen Haufern 


‚sum Loͤſchen eilen, und ein jeder fich nach dem 


Feuer bin. begeben. 

$. 6. Inſonderheit müflen diejenigen, ſo zu 
Anfahrung der Sprüsen und Kufen, und wer» 
fonft dazu beftellet ift, auch zu Herbeyſchaffung 
derer Feuer» Leitern, Haacken ıc. verordnet feyn, 
fich nicht faumhafftig erzeigen, fondern bey ents 
ftandenen Feuer fogleidy mit ihren ‘Pferden nach 
der Feuer-Sprüßge und Kufens eilen, und damit 
zum Feuer jagen; wie dann auch derjenige, mel: 


‚cher die Aufſicht tiber die Feuer⸗Rinne hat, fofort 


Beranftaltung machen muß, daß das Waſſer 
in die Gaffe, und infonderheit an den Ort, wo 
Teuer vorhanden, geleitet werde. 


Tit. III, 


‚ von 
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Tit. III. 
Von Zimmerleuten, Maurern und 
Schornſteinfegern. 
8.1. Die Zimmerleute ſollen die Gebäude, 
oder wo fie was Altes ausbeſſern, dergeſtalt bes 


ſchicken, daß die Maurer zu ihrer Sache vollftäns 
digen Raum behalten, und dem Gebaude zum 


Schaden, weder Ständer, Riegel noch Balcken 
jerfchnitten zu werden bedarf, falls aber das Ges 


gentheil fich hervor thun folte, ift der Zimmermann 
allen & [ 


chaden zu erftatten ſchuldig, und foll übers 
dem noch beftrafet werden, 
$. 2. Die Maurer muffen bey Anlegung der 
Feuer-Stellen oder Dfen, alles genau erregen, 
und dahin fehen, daß Fein Holtz mit ins Mauer⸗ 
werck gebracht, vielweniger mit Torf gemauret 

werde, ob es gleich im Stalle oder Scheune wäre, 
wo feine —————— 

$. 3. Überhaupt aber dienet denen Maurern 

— auch Schornfteinfegern jur 
Nachricht und genauer Achtung, daß bey entſte⸗ 
henden Feuer im enftein, ſogleich mit einer 
Stangen, Forcke, oder Haacken, die Haube vom 
Schornſtein zerfchlagen , und die Stücken im 
Schornſteine —— nicht aber denen Leuten 
auf die Köpfe fallen laſſen follen, fodann muß der 
Schornſtein mit einem naffen ledernen Küffen zus 
et, und ein Brett darüber gehalten, von 
unten aber mit Hand-Sprußen in den, Schorn⸗ 
ftein hinauf geſpruͤtzet werden; die Kuͤſſen find 
baarenen Pferde⸗Decken, welche die Motten 
nicht freffen, anderthalb Ellen lang und eben fo 
breit, mit Kuh⸗Haaren geftopfet, voller Löcher, daß 
das Waſſer hinein lauffe, zu verfertigen, und foll 
davon jeder Amt Meifter eines im Haufe haben. 
Dergleichen Stücke aber bey denen ledernen Ey⸗ 
mern und übrigen Geraͤthſchafften am Rathhauſe 
verwahrlich aufbehalten werden follen. 

5. 4. ‚Die Schornfteinfeger follen in denen 
BrausHäufern und Brennereyen, wo ftarck Feuer 
gebraucht wird, alle 3. Monathe die Küchens 
Schornſteine aber alle 4. Monarhe, oder auch 
üffters, nachdem es nothig ift, fegen und reinigen, 
wobey fich von ſelbſt verſtehet, Daß ein jeder Haus⸗ 
wirth feine Feuer-Stellen alle 8. Tage, unten ums 
her und fo weiter reichen Fan, aus dem Gröbften 
reinigen laſſe; Wie es denn auch, von felbiten 
fich verftehet , daß in denjenigen Käufern, nad) 
Einhalt des Schomnfteinfeger »Reglements, die 
Teuer - Mauern gereiniget werden, in denen 
. Schornfteinen aber , two wenig Feuer gebraucht 

wird, nicht fo offte, fondern nachdem es nothig, 
und. foll der Schornfteinfeger nicht, um nur Geld 
—— zu erhalten, ohne Noth die 

orn reinigen. | 
.5. Unddamit dieSchornfleinfeger Die Ein⸗ 
. wohner nicht überfeßen , fo fol nach dem bereits 
publicirten Ediet ein mehrere nicht , als von eis 
nem Schornſteine, der von der Erde bis zum 
Dache hinauf gebet - 4. Mir. 
Yon der ziveyten oder dritten ger 3.Mgr. 


Von einem, der in einen andern 
tet iſt 2. Mar. 
1. Mor. 


Wor eine Rauch FCammer 
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Bor eine Furge eingeleitete Pfeife 1. Mgr. 


bezahlet werden. 


8. 6. Alles, was der Schornfteinfeger nach 
der Feuer-Drdnung nicht gemäß eingerichtet bez 
findet, fol er fpecificiren, und dem Magiftrat das 
von gehörig rapportiren, und die Lifte übergeben. 
- $ 7. Wer aber zur gefegten Zeit nicht fegen 
laffen will, den foll der Schornfteinfeger bey dem 
Buͤrgermeiſter anzeigen , weicher denn dazu mit 
Nachdruck ang , und üuberdem noch mit 
Einem Rthlr. Strafe beleget werden fol, wäre 
es aber eine freye Perſon, fo foll der Commilla- 
rius Loci die Strafe durch den Policey - Auss 
geuter beytreiben laffen, wie dann Diefer davon 
12. Mor. zu genieffen, das übrige aber der Cams 
merey zuflieffen ſoll. 


Vit. IV, 
Von der Feuer⸗Geraͤthſchafft. 


S. 1. Soll das Capitul ad Sant. Andr; 
item: der Magiſtrat und die Buͤrgerſchafft mit 
genugfamer Feuer  Geräthfchafft verfehen fepn, 
welche famt und fonders jährlich zweymahl, als 
um Oftern und Dichaeli zu probiren, und alle 
Viertel Jahr zu vifitiren, und wenn es erfordert 
wird, augzubeflern find, —* 

&2. So offt nun dee Commiſſarius Loci, 
oder wer Dazu von dem Magiftrar depatiret , die 
Feuer + Fnfteumenten ju probiren nothig findet; 
muͤſſen die Spruͤtzen heraus gerücket, und in Acht 
genommen werden, ob bey den Sprüßen ſich ein 
Mangel zeige, folche fogleich ausgebeffert, und 
die Koften von denen , fo foldye zu unterhalten 
ſchuldig find , willig dazu hergegeben werden, in 
deſſen Entſtehung es dem Commiſſario Loci, 
um bei) der Cammer Huͤlffe zu fuchen , angejeiget 


werden, wie denn auch ein jeder Amt + Meifter 


und Feuer-Herr dahin zu fehen, daß die Feuers 
Inftrumenta in feinem Quer L ** 
Stande ſich befinden, ſonſt dieſelbe Davor hafften, 
und refponfabel ſeyn ſollen. 
„3. Gleiche Bewandniß Hat es mit denen 
übrigen Feuer + nfteumenten, und damit überall 
genugfame Feuer + Inftrumenta' vorhanden ſeyn 
mögen, fo muffen ſelbige, in fo weit es noch nicht 
——— angeſchaffet werden, und zwar 
$. 4. Die publiquen Brunnen und dab 

ftehende Waſſer⸗Kufen müffen durch die Bruns 
nensIntereffenten in täglicher Aufficht gehalten, 
und den, da Steine noch Un⸗ 
rath in die Kufen geworfen werde; zu dem Ende 
fleifiige Vifirstiones amuftellen, und dahin zu fes 

daß im Sommer die Kufen jederzeit mit 


ben, 
Waͤſſer angefüllet ftehen, und um den. dritten 


oder vierten Tag felbige abgesapffet, und mit fri⸗ 
fchen Waſſer verfehen feun, des Winters aber, 
und fonderlic) bey hartem Froft , felbige ledig ftes 
ben, wie denn folche auf 4 Steine zu fegen, das 
mit, 100 es ſtark frieret,, ſolche erforderten Falls 
fo fort weggebracht werden koͤnnen 

„$. 5. Zu denen Leitern und Feuer⸗Haacken 
find einerley Schluͤſſel, davon der Camerarius * 
und — Senator, wie auch die Raths⸗Diener 

D2* F u 


/ 


werden. 
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und auch der Wirth des Orts, wo ſolche hans 
gen, imgleichen der Amt-Meifter einen hat; Es 
foll niemand eine Leiter oder Haacke abnehmen, 
gebrauchen oder ausleihen, ohne der vorbenanns 
ten Perfonen Bervilligung, und muß nach ges 
fehehenen Gebrauch folche fo fort wiederum an 
Drt und Stelle, wohin fie gehoͤret, gebracht 


Tit. V. 


Don Feuer » Vifitationen. _ 
Die Feuer  Vifitationes follen ale Jahr auf 
Dftern und Martini durch die ganke Stadt aufs 
genauefte vorgenommen werden, ohne Ausnahme, 
hi auf der Freyheit und Adelichen Hufen, als 
der Vürgerfchaft, und wohnen derfelben 

ıN.N. s 
* num aber dey der Viſitation ſich Man- 
gel befinden, muß davon vom Secretario ein ac- 
curstes Protocollum formitet, und folches dem 
Magiftrat vorgeleget twerden , welcher der Ber 
ftrafung halber das nöthige zu verfügen, und 
darauf Acht zu geben hat, Daß hierunter weder 
conniviret nod) excediret werde; Vornemlich 
aber, daß alle befundene Mängel ohne Anftand 
redrefliret werden, fonft Magiftrarus davor ſchlech⸗ 

terdingsrefponfabelbleibet.. 
Eonſt ift bey der Feuer⸗ Viſitation eigentlich 
Beine Maaffe zu geben möglich, weil jedes Gebaͤu⸗ 
de feine — Cineiong bat, es foll aber das 


g werden: 
3) Sb in denen Wirths⸗Haͤuſern die Later⸗ 
i dir an den gehörigen Ständern bangen, und 
Waſſer darunter ftehe? j 
b) Db die Bürger, eine gute Hand⸗Spruͤtze 
vorne an der Thür Dangen haben? 
5) Ob in jedem Haufe die Feuer» Drönung 
vorhanden ſey? 
d) Db er einen Feuer-Eimer habe? 
eo) Db jeder Feuers Heerd mit einer_eifernen 
Stuͤlpe zu Bedeckung der Afche verfehen ? 
f) Ob die Schornfteine rein? 
p Ob auf dem Boden Afche liege? 
) Db den Schornfteinen was Feuer fangen 
des zu nahe gel 


— eget? 
+ 3) Ob bey denen Darren Maffer ſtehe, und fol 


fchaffet ſey? 
Seat —— Darren Stroh⸗Do⸗ 
auf 8 Boden, welches durchaus nicht zu 


duſden; 
Als wovon die zur Viſitation Deputirte ein or⸗ 
dentlich Protocoll aufzunehmen, und wie ob ers 
wehnei, zur fehleunigen Aenderung und Bes 
5 — dem Magiſtrats · Collegio übergeben 
en. 


Tit. VI. 
Bon der Feuers⸗ Brunft. 

„1. Wenn ein Feuer wuͤrcklich ausgebros 
dm, Lerm entftanden, und Hilfe vonnöthen ift, 
fo muflen ſich alle Einwohner der Stadt, nad) 
denen Anlagen aufmachen, und diejenigen an Ort 
und Stelle, wohin fie, den Numern nach, zu 
den Feuer» Inftrumenten verwieſen, verfügen, 
und die nöthige Geraͤthſchaften, als Feuer⸗Spruͤ⸗ 
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gen, Leitern, Haacken, YBaffer » Kufen und Hands 


. Sprügen, an den Ort, wo das Feuer vorhanden, 


mitnehmen, Diejenigen Buͤrger aber, fo darin 
ern eilen zum Feuer mit ihrem Waf 
fer-Eymer und Hand«Spruge, woſelbſt, was 
fie thun follen, von denen dabey Verordneten ih⸗ 
nen angetviefen wird. 

$. 2. Alle müßige Zufchauer find fort zu jas 
gen, oder zur Arbeit anzubalten, und die Gaffen 
offen zu halten , damit die Waſſer⸗Fuhren und 
arbeitende Leute freyen Platz haben, auch ift das 
din zu fehen,, daß Feine Diebereyen dabey vors 


gehen. 

$. 3. Es wird aud) Fein Befehlshaber einem 
beym * ſchlagen, fondern mit ſchicklichen Wor⸗ 
ten ermahnen. 
S. 4. Was beyden Spruͤtzen, Leitern, Haas 
cken und Waſſer⸗Kufen zu obferviren, weiſen 
die ubrigen Anlagen, aud) wohin die zum Feuer 
verordneten Depucirte, ſowohl Bürger als Hands 
wercker vertvielen werden. 

$. 5. Es follen in den Haufern, worinnen 
Brunnen verhanden , die Darihnen befindliche 
Frauens, Kinder und Gefinde vor den Thuͤren 
Waſſer⸗Gefaͤſſe ftehen haben, damit die anfoms 
mende Waſſer⸗Kufen auf der Nähe defto beffer 
voll gemacht werden Fonnen. i 

$. 6. Denen Einwohnern aber wird hier⸗ 
durch aufgegeben, bey Nacht⸗Zeit, unten am Haus 
fe, die Fenfter-Laden offen zu laffen, und davor 
eine Lampe oder Licht zu feßen, Damit die auf des 
nen Gaſſen arbeitende Leute defto beffer fehen, auch 
die Diebereyen verhutet werden koͤnnen, weldyes 
auch, wenn 

$. 7. In der Nacht Gewitter entftehen fol, 
zu obferviren, und muffen die Bürger mürter 
fern, auch Waſſer/Kufen angefüllst parat ftehen 
haben, wer foldyes unterlaffet, fol, auf Anzeige, 
beym Magiftrac beftrafet werden. 

$. 8. Diejenige Schufter, fo zur Feuer 
Spruͤtzen verordnet, ‚muflen Hanf, ‘Pech und 
Geraͤthſchaft bey ſich Haben, um noͤthigen Falls, 
wenn an denen Schlangen was fchadhaft wird, 
diefelben ausbeffern zu koͤnnen. 

$. 9. Gollen die Zimmerleute und Maurer 
ihre Arten, Hammer und Brech-Cifen mitbrin- 
gen, und das noͤthige, wozu fie von Dem Bürger 
meifter und Feuers Herren angerviefen werden, nigs 
derreiffen. , 

9. 10, - Der Schormfteinfeger wenn einer vors 
handen, eilet ſogleich mit feinen Feuer-Kuffen und 
rettet. 

Ss. ı1. Ein jeder muß feinen angerviefenen 
Posten getreulich vorftehen, und fich in anders 
nicht meliren, als wozu er von feinen Vorgeſetz⸗ 
ten commandiret wird, wie denn 

S. 12. Der Stadt-Muficant, fo bad ervon 
entſtandenen Feuer benachrichtiget wird, mit ſei⸗ 
nen Leuten ſich gleich aufden Thurn verfügen, und 
mit der Trompete ein Zeichen geben, aud) fo lan⸗ 
ge mit Blaſen anhalten, und fortfahren muß, als 
das Feuer dauret. h 

$. 13. Der Küfter ebenmaͤßig, auf geroiffe 
eingeholte, Nachricht „ die Glocke rühren, auch 
muß der jüngfte Diaconus von der Kirche Be 

i amt 
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ſamt dem Todten-Bräber gegenwärtig feyn, und 
auf das Flochs Feuer Acht geben, zu dem Ende 
die Küfter und Todten-Gräber mit jtoeen Hands 
Spruͤtzen verfehen feyn muͤſſen. — 
$. 14. Der Buͤrgermeiſter und die übrige 
Raths⸗Membra find beym Feuer genmartig, 
und ftellet jeder Die Ordnung beym Feuer. 
$. 15. Der Stadt-Syndicus, Secretarius, 
famt denen Raths⸗ Dienern müffen fich auf dem 
Rath⸗Hauſe einfinden, und wenn es die Noth 
t, das Archiv, mittelft der dazu ange 
fertigten Saͤcke in Sicherheit bringen. 


. Tie. VII 

Verfolg, wenn das Feuer geloͤſchet. 
$. 1. Keiner foll fich unterftehen, nad) Haus 
fe zu gehen, bevor das Feuer ganglic) getilget 
worden, und muß ſolchemnaͤchſt der ältefte Stadts 
Capitsin die nöthige Wache dabey beftellen, wel⸗ 
che fo lange verharret, bis auch in_der Alche gar 
Fein Feuer mehr zu ſpuͤren iſt. Die Wächter 
achten aufs Geraͤthe, roelches fie nach geendigtem 
Brand, nebft denen dazu verordneten Buͤrgern, 
an Drt und Stelle zu bringen; Alle Cymers aber 
roerden von denen beyden Alteften Schufter-Amt- 
Meiftern genau vifitiret, die ſchadhaften ausge 
beffert / und die, fo von denen publiquen Dertern 
etwa genommen, wieder dahin gebracht, die ubris 
gen aber vor denen Figenthiimern, auf deren Eis 


ers Di muͤſſen, zu 
fih in Beriwahr —— ad 


neten unterfuchen alles übrige Geräthe, und laffen 
das ſchadhaffte ohne Verzug wiederum̃ 
Wuͤrde ein Dieb, welcher das allergeringſte beym 
Brande entrvendet, ausfündig gemacht, fol ders 
felbe aufs fchärffefte mit Leibes s Strafe beftrafet 
werden , gleiche Bewandniß hat es mit denen 
Hehlern, und haben felbige gleiche Strafe zu ers 
warten. Ber beym Feuer Das Seine nicht thut, 
faul, toiderfpenftig, oder untreu fich bezeiget, oder 
auch wohl je zuruckbleibet, foll nach Beſchaffen⸗ 
Beit feiner Umſtaͤnde in Ein bis Fünf Rei sth 
ler Strafe verfallen ſeyn, oder wenn er nichts im 
Vermoͤgen bat, am Leibe geftrafet werden. 
$. 2. er zuerft ein Feuer entdecket und es 
Fund machet, es fey auch der Tracht + Waͤchter, 
ll 24. Mor. zum Recompens haben, derjenige 
die erfte Waſſer⸗Kufe zum Feuer bringet, fol 
Einen Rthlr. und derjenige, fo zuerft die große 
reuer-Sprüße ans Feuer bringet, fol gleichfalls 
* felgen —— * — 
ahlet imgleichen vor Die zuerſt ankom⸗ 
mende Leitern i2. Mor. und Feuers Haacken 6. 
Mor. gereichet werden, welche und übrige Koſten 
von dem Wirthe, durch deffen Fahrfofigkeit das 
—* entſtanden, wenn er bey Mitteln bleibet, 
inwieder beyzutreiben,, ſonſten aber, wenn es 
durch Göttliche Schiekungen entftehet,,, derfelbe 
davon difpenfiret ſeyn, und aus der Cammerey 
bezahlet werden fol. 
$. >. Damit auch niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit * —* Ordnung loß zu machen ſuchen moͤge, 
| 


be in ‚und öffentli 
* * — gebracht, und öffentlich ans 
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8. 4. Ein jeder Hauswirth fol fich ſofort ein 
Exemplar anfchaffen und bey der erften Vilita- 
tion, ſo gefchehen wird, porzeigen, die Benfigere 
der Gewercke müffen auch ein Exemplar in ihren 
Laden haben, und fo offte fie zufammen kommen, 
denen Öefellen, was ihnen ju wiſfen nöthig, vor⸗ 
leſen und eroͤffenen. 

$. 5. Schließlich werden alle und jede Eins 
wohner der Stadt annoch befehliget, die ihnen in 
der Anlage, bey entftehender Feuers-Brunft, ans 
gewiefene Fundliones exadt zu beobachten, und 
nichts: anders, als wozu ein jeder verordnet, vor⸗ 
— wie ſich denn auch ein jeder, der Pferde 

alt, ohne Unterſchied beſcheiden wird, daß, ob⸗ 

gleich zu Anfchaffung der Spruͤtzen expres welche 
benentiet w ‚ dennoch, wenn deren Pferde 
nicht fogleich bey der Hand wären, zu der fchleus 
nigen Herbeyfchaffung der Feuer-Sprüken, auch 
nöthigen Waſſer⸗Kufen, feine Pferde zu ſchicken. 

Die wegen des Feuers bishero ergangene 
Edicla und Verordnungen aber bleiben nach wie 
vor in ihrem Vigeur, Signatum Berlin, den 
11. Februarii 1751. 


(L. 5.) i 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädiaften 
i Befehl, 0 


: Special- 
Viereck. Kappe. Boden. Blumenthal, 


| Beylagen 
zu der Feuer » Ordnung. 


De Site —— muß, eg ent⸗ 
ogleich an den Ort euers 
begeben, um daſelbſt, ſowohl alles in Drdnung zu 


et, Die 
und alles beygetragen werde, 


jeman 
werden. ’ 
Die Feuer-Sprüsen nächft am Rath⸗ Hauſe, 
woran Ein hundert Tederne Eymer bangen, und - 
wobey zwey Leitern ſamt zwey Feuers Haacken bes 
findlich; Zu ſolchen Inſtrumenten hat der N. N, 
den Schluͤſſel. Co bald das Feuer ruchtbar 
wird, verfügen ſich diefe Perfonen famt N. N. 
nad) dem Orte, wo die Spruͤte ftehet, diefe wer⸗ 
den als Gehulfen bengegeben, N. N. welcher zus 
gleich die nöthigen Geräthfchafften bey fich führen 
muß, um wenn an der Iedernen Schlange was 
a et ſolches in continenti repariren * 
3 
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Als Arbeiter zum Pumpen, werden zugegeben Die 
N.N, Die Bürger müffen ſich fogleid), wenn 
Lermen wegen Feuer entftehet, nach dem Drte, 
wo die Spruͤtze ftehet, verfuͤgen, und gleich wie 
dieſelbe mit gehörigen Stricken verſehen; alſo 
ſollen felbige folche, im Fall die Pferde nicht für 
gleich da wären, an Drt und Stelle, wo es noͤ⸗ 
thin, hinbringen. BA 

Der Stadt - Muficant muß, fo bald er Die 
Flamme fiehet, oder, zuverlaßige Nachricht erhält, 
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auf der Steaffe Lermen, oder vom Thurm blar 
fen, und fo lange das Feuer daurer, aufın Thurm 
oder Straſſe bleiben, und mit folchen Zeichen 
continuiren, hingegen damit einhalten, wenn das 
Feuer abnimmt. 


Der Küfter rüihret bey ausbrechenden Feuer, 
oder gewiſſer Nachricht, die Feuer - Glocke, und 
verhält ſich dabey, wie Im vorhergehenden Para- 
grapho vom Muficanten ermwehnet. 


No. 20. Inſtruction, wie. die Kirchen - A:raria im Magde- 


burgifhen und Mangfeldiichen in gutem Stande zu erhalten. 


Auch 


wegen der Kirchen⸗Rechnungs⸗Abnahme. de dato Magdeburg, 
* den 18ten Februarii 1751. 


8. 1. 
Diesel ein Haupt Buch über einer jeden Kir⸗ 
che Guͤther, Einkuͤnfte, Recht- und Ge 
rechtigkeiten, das vechte Fundament ift, wor⸗ 
nach die jährliche Rechnung muß gehalten wer⸗ 
den ; ‚denn man ohne daſſelbe nicht wiffen fan, ob 
alle der Kirchen Rente und Gefälle in Rechnung 
geführet werden: So foll bey jeder Kirche ein 
solch Haupt⸗Buch oder Inventarium vorhanden 
fenn, und, wo e8 noch nicht ift, von denen Kirch? 
Bätern, mit Benhilfe der Prediger, verferti⸗ 
et, umd fodann den Gerichts Obrigfeiten und 
Patronis jur Revifion vorgelegt, auch von den⸗ 
felben unterfehrieben werden. Es find aber das 
zinn- nicht nur jeder. Kirche, Necht- und Gerech⸗ 
tigfeiten benebft den etwa nuch vorhandenen briefs 
lichen Urkunden zu bemerken; fondern ‚auch or⸗ 
dentlich zu verzeichnen, was an beweglichen und 
unbeweglichen Guthern, Aeckern, Wieſen, Hol⸗ 
tzung, oder wie ſie onft Nahmen haben, ingleis 
eben an Zinſen, Pächten Zehnden, und andern 
jahrlichen Gefallen zu derelben gehörig fen, mit 
enfügung der gegenwärtigen Beſchaffenheit 
der Kirchen-Güther ; ob fie jure perpetug co- 
lonig allbereits an gewiſſe Hoͤfe gebunden , oder 
ob fie den Kirchen annoch eigen geboren, und von 
derfelben,, wie es etwa am vortheilhafteiten iſt, 
genutzet werden koͤnnen; nicht weniger, wer die⸗ 
felben gegenwärtig in ‘Pacht habe, und ob folcher 
nicht erhohet werden Eonne? i 
$. 2... Diefes Haupt-Inventarium muß bey 
der erften Finfendung der Kirchen⸗Rechnung an 
das Confiftorium, zualeich an dafielbe zur Ap- 
probation und Confirmation in duplo mit 
uͤberſchickt, das confirmirte Original im Kits 
chensKaften zur Verwahrung aufbehalten, Das 
- andere aber in dem Archiv des Confiftorii con- 
ferviret werden. Wie denn auch den Gerichter 
Dbrigkeiten fowohl als Parronis eine beglaubte 
Abfchrift davon mitgerheilet, und Dem jedes mah⸗ 
ligen Kirchen⸗Vorſteher, Der die Rechnung fühs 
vet, eingehandiget werden muß, um ſich in deren 
Berfertinung ſowohl als Einforderung der Kits 
chen⸗Gefaͤlle zu achten. 
Kirchenordnung Cap. XXV. $. 6. 
S. 3. Damit denn nm aber alle der Kirchen 
zuftehende Güther defto gewiſſer conferviret, und 
die Araria in möglichft gutem Stande erhalten 


werden mögen: So follen jedes Orts jtocene gofs 
tesfürchtige, vernünftige und redliche Männer zu 
Borftehern und Kirchen Vätern, wie es jedes 
Orts Herkommen iſt, gewaͤhlet und verordnet, 
auch von jedes Orts Obrigkeit darzu vereidet und 
darauf gefehen werden, daß die zu beftellende 
Kirchens Väter mit liegenden Guͤthern in der Ger 
meine angefeffen feyn; deren allemahl einer für 
die Einnahme und Ausgabe der Kirchen-Keve- 
nüen, nad) Erforderung des auf fich habenden 
Eides, befondere Sorge zu tragen, und Die Rech⸗ 
nung darüber zu führen hat. 
Kirchenordnung Cap. XXV.S. 1. 2. 

8. 4. Was die Einnahme der beftündigen 
Kirchengefülle betrift, fo hat der adminiftriren- 
de Kirchen Pater mit Beyhülfe feines Mitvors 
ftehers, nicht nur überhaupt allen Fleiß und Vor⸗ 
fichtigfeit anzunvenden, folche jährlich einzutreis 
ben ‚und Feine Ungunft oder Mühe deshalb zu 
feheuen; fondern auch dahin zu fehen, daß Die 
Rerfehreibungen und Verſicherungen uber auss 
gelichene Gelder genugfam verwahret werden, das 
mit fie oder ihre Erben deshalb nicht zu Schaden 
kommen und belanget werden mögen. Zu deſſen 
Verhůͤtung fie alle Fahr nach gehaltener Rech⸗ 
nung die Berfchreibungen durchſehen, und was 
ungewiß ift, loskundigen und einbringen oder beſ⸗ 
fer verfichern laſſen follen. 

Kirchenordnung Cap. XXV. $.9. 

$ 5. Sollten ſich Schuldner finden, melche 
mit Abgebung der Zinfen vom Capital zwey oder 
drey Jahr fid) faumig erweifen, denen foll die 
Auffundigung gefehehen, und das Capital bey 
gewiffern und richtigern Perſonen untergebracht, 
auch, wenn es Erbzinfen feyn, auf der Guͤther 
Caducitet und Verluſt geflaget werden. Denn 
es follen die Vorſteher Feine Retardaten aufwach⸗ 
fen laſſen; und, fü etwas an Zinfen und jonften 
ausitandig bliebe, es an gehörigen. Orte fuchen, 
unverlaͤngt wieder ganghaft machen und zurecht 
bringen. 

Kirchenordnung Cap, XXV. 8. 10. 

$. 6. Und weil viel daran gelegen, daß den 
Kirchen zu ihren ‚jährlichen Einkünften fchleunig 
und ohne YBeitlauftigfeit verholfen mwerde: ſo 
follen die Gerichte, welchen deshalb Klage 
erhoben wird, folches_in fchuldige Obacht neh⸗ 
men, und auf der Schuldner Unkoſten — 

r⸗ 


.9 


Vorſtehern der Kirchen ohne Saͤumung zu ihr 
ren Rechten und Befugniffen, wie vorgedadht, 
bald verhelfen. 
Kirchenordnung.Cap. XXV. 5. 11. 
it, —* reg.d.d.7.Nov. 1703. 
uffer den gewiſſen Einkünften, — 
PR die Te Be zu heben haben, gehoͤret 
denſelben auch das Geld, ſo in den Klingeſacken 
geſannnlet, und bey ‚Hochzeiten oder Bearabnik 
u und fonft pfieget gejahiet zu werden. 2. 
die Kirchen und. fonderlich der welcher 
die Rechnun Führer, auch Keen Sn forgs 
fältig u beo eg bat. 
Das in den Klin ingefäcken — 
—9— a was in den Becken einfommt, muß 
fogleich nach Endigung des Gottesdienftes in der 
Kirche, und zwar, in eyn des Predigers, von 
denen Kirchen Vaͤtern gezehlet und zur Berech⸗ 
nung in ein ordentliches Buͤchlein — 7 | je⸗ 
doch weder von den Predigern noch den Kirch⸗ 
Vaͤtern mit nach Haufe genommen, — in den 
Kirchen⸗Kaſten geleget werden. 
Kirchenordnung Cap. XXVII. 5.3. 


Mit Bezahlung des — "und der 


— bleibt es ben der jedes Orts hergebrach⸗ 
ten Gewohnheit. Hingegen was die Erkauf und 
Loͤſung der Kirch⸗Stuͤhle anlanget, fo muͤſſen ſich 
Die Kirchen⸗Vorſteher nach den deshalb ergange: 
nen befondern, Konigl. Derordnungen, und was 
daraus. umftändlich i in der Kircyenordnung Cap. 
XXVI.$. 10, angeführt iſt, durchgängig und 
ohne einiges Anfehen der Perfon richten. 
$. 10. Wie nun aber die Kirhens Vorfteher 
auf foldye Weiſe mit der Einnahme aller den 
Kirchen zugehörigen Einkünfte zu verfahren has 
ben, fo find fie auch verbunden „. diefelben behut⸗ 
fan zu verwahren, und alle nur erfinnliche Vor⸗ 
forge zu tragen, daß alle unnoͤthige Ausgaben, 
und was fonft den Kirchen⸗Erariis nachtheilig 
” Finte, vermieden werden. . 
Es dart daher, und damit man ag 
ei — die einfommenden Kirchen » Gelder 
fordern find, weder die Gerichts-Dbrigfeit er 
Patronus,. noch auch der Prediger jedes Drts 
das Kirchen⸗Geld einheben und zu fich nehmen: 
fondern es muß folches Tediglich und allein von = 
adminiftrirenden Kirch⸗Vater gefchehen ; 


doch mit dem ausdrückfichen Vorbehalt, daß ni, ; 


Feiner derfelben ben Hoher Strafe untertinde, dafı 
felbe in feinen Nutzen zu verwenden, fondern er 
foll dee Kirchen Nutzen damit fehaffen , und es, 
wenn es nicht ‚nothrvendig ausgegeben! werden 
muß, um Landubliche Zinfen , gleichwohl mit jes 
des Drts Obrigkeit und der Patronorum 
2 ausleihen, und ſich vermittelft derfelben dar⸗ 
—— verſichern laſſen. Wie denn auch 
Die abgehenden Kirch» Väter jedesmahl den Bes 
ftand & KirchensBelder bagr entrichten, deshalb 
Beine Obligationes oder Scheine, die fie dariiber 
in Ermangelung des Geldes von ſich woll⸗ 
ten, angenommen, ſondern ſie nicht eher, als bis 
das baare Geld von ihnen .erleget werden, quittis 
* Ki hard dnung Cap XXV.S 
i rdnung Cap ‚12.14 
it. Königl. Patent d. d. 27.Maji 1739. . 


if baulichen Weſen! 
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. 12. Die Berficherungen über ausgeliehes 
ne Spirale, wie auch andere der Kirchen gehoͤ⸗ 
rige briefliche Uxkunden „ hauptfächlich aber der 
Vorrath am Gelde, müffen in en ondern 
Kaſten geleget und derfelbe mit drey Schlöffern 
wohl verwahret werden; davon jeder Vorſteher 
und der Prediger einen Schlüffel bey fich haben, 
und ſaͤmmtlich dabey feyn muͤſſen, wenn etwas 
hinein gelegt oder herausgenommen wird, 
Kirchenordnung Cap. XXV. 8. 15. 

$. 13. Auf den Fall, wenn in Gerichten eirt 
und anderes Document vorzujeigen nöthig, muß 
—— eine Recognition an deſſen Stelle in 
en Kaſten reponirt, und gegen Wiedereinliefe⸗ 
rung der Urkunde caſſiret und weggethan, wie 
aud) fonften, wenn um mehrerer Sicherheit wile 
len die Urkunden der Kirchen an einen andern Ort 
in Verwahrung gethan wurden, deswegen Re- 
cognition genommen, und bey der Kirche fo lan⸗ 
ge behalten werden , bis jene wieder abgeholet 
worden ift. 
——— Cap. XXV. 8,16. 


Don der Kirchen unbeweglichen Guͤ⸗ 
Pi Fr durch die Kirchen⸗ Vorſteher im allerge⸗ 
ringſten nichts verkauft verſetzt, oder ſonſten alie- 
niret werden; es habe dann im Nahmen der ho⸗ 
hen Landee⸗ Oori keit Dero Conſiſtorium auf. 
vorhergehende nicht nur von den Gerichts» Hers 
ven, fondern auch Patronis ımd Pfarrern eins 


geſchickte Erkundigung, Cognition und Decre· 


tirung darein conſentiret. 
Kirchenordnung Cap. XXV,$, 17. 
$.15. Die Aecker, Wieſen, und andere 
Kirchen⸗Guͤter, ſo um jährliche Zinfen ausgethans 
zu werden pflegen, follen zu Zeiten auch andern, 
als die ſolche vorher gehabt, vermiethet,, und vn 
Zins, fo es die Guther austragen, mögfichft 
bet, und hierüber gerichtliche Locations- "Briefe 
ausgefertiget, jedoch den Predigern, wo fie folche 
haben, der Zins ohne erhebliche Uirfachen nicht ges 
jteigert, auch ihnen fonft gegen richtige Zahlung 
vor andern gegonnet werden. Cs follen aber alle 
und jede Conductores die conducirten Kirchens 
Guͤter hauswirthlich und pfleglich gebrauchen, 
oder widrigenfalls der Kirche den Schaden erſe⸗ 
ehem und, daß ſolches gefchehe, von den Kirchens 
aufmerckfam wahrgenommen werden. 
— Cap.XXV. 8. 19. 
S. 16. Und da die ſtaͤrckſten Ausgaben der 
Kirchen » ARrariorum theils in Beſoſdung der 
Kirch, und —— theils in der Erhal⸗ 
tung der Kirchen⸗Prediger⸗ und Schul⸗ Haͤuſer in 
ehen: So muß, was das erſte 
anlanget, zwar einem jeden ſeine ihm einmahl aus⸗ 
geſetzte Beſoldung zu rechter und beſtimmter Zeit 
gereichet, keinesweges aber jemand andern ein Ge⸗ 
halt von den Kirch⸗Geldern, unter was fuͤr Vor⸗ 
— es auch geſchehen moͤchte, zugewendet wer ⸗ 
; ohne des Ib erft von den Confiftorjo die 
—3 darzu eingeholt zu haben: Wi⸗ 
drigenfalls der Kirch⸗Vater, oder der, welcher 
ibm folches befohlen, dieſe Ausgabe der Kirche iu 
refticuiren verbumden feyn foll. 
Kirchenordnung Cap. xXXV,S. 13. ur 


“ 


- 
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8. 17. Was das andere, nehmlich die Er⸗ 
tung der Kirchen⸗ Prediger: und Schulhaus 
„betrift, fo iſt in der Kirchenordnung Das ers 
forderliche allbereits umftandlich vorgeſchrieben, 
foelches, wie e8 die Kirchen Dorfteher Ra 
en 


gig aufs genauleſte zu beobachten haben, ſo m 
e der y infonerheit Die el mehrmahien vor⸗ 
de Befichtigung gedachter Gebaͤude und 


ie baldige Reparatur derjelben ſich anbefohlner⸗ 

majfen möglichft angelegem jenn Iaffen ; fich auch 

rosa erkuͤhnen, irgend einen Haupt-Bau, 

r fich über 15. Rthlr. beläuft, ohne Vorwiſſen 

und Einwilligung des Confiftorii vorzunehmen. 
Kirchenordnung Cap. XXVI. 8. 1-9. 

g. 18. Leber alle diefe Einnahme und Aus⸗ 


Leute 
Benhülffe des 
nung führen, fo 


lo ausfertigen em ordentlichen 
Foot eingebumdenen Buche, Damit Feine verlohren 


mit 


Patrono und dem Miitvorjteher, 
nifteirenden Kirch, Vater durchzuſehen und. zu 
examiniren gegeben; von dem Patrono und Ges 
richts⸗Obrigkeit aber auf einen jedes. Orts zu be⸗ 

immenden und bey Vermeydimg einer Strafe 
von s. Rthlr. ein Jahr wie das andere unaus⸗ 
bfeiblich zu beobachtenden Tag, in deren beyder, 


. des Erb» und Gerichts⸗Herrn und Parroni ſowohl 


als auch des Raths und gewiſſer Perfonen aus 
der Gemeine (wie es hergebracht) ingleichen Des 
Predigers, jedoch ohne alle Unkoften, Cauffer daß 
den Gerichts-Öbrigkeiten fi ihre dabey habende 
Pemubung Ein oder hoͤchſtens Zwey Rthlr. je 
nachdem die Rechnung weitläuftig ift oder nicht 
zugeftanden werden) abgenommen, mit allem Sleiß 
erimogen, Defekte daraus gezogen, und nicht eher 
juftificivet wwerden, bis die befundenen Mängel in 
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Nichtigkeit gefeget, und der baare Beftand, von: 
dem Kirch « Vater, der die Rechnung geruhret 
bat, er, ggg: geliefert worden. 

2 


. -% 

$. 20. Bey Ablegung und Abnahme. der 
— — allemahl das obgedachte 
Kirchen⸗ Inventarium vorhanden ſeyn, aufs neue 
revidiret, und, wo den Kirchen⸗Guͤtern etwas zu⸗ 

en oder abgegangen, darinn bemerckt wer⸗ 
ben: Weo denn auch von dem Kirch⸗Vater, der 
—— DRG gefuͤhret hat, ein Verzeichniß aller 
Reſtanten an die —— uͤberrei⸗ 
von dieſer aber ohne einigen Anſtand die 
eranftaltung zu treffen iſt, Daß Die angesigten 
e beygetrieben, ind fonft in allen Stücken 
der Kirchen Beſtes beobachtet werde. 
Kirchenordnung Cap. XXV. $. ıt. 

8. 21, % folcherseft It abgenommene und 
juftificirte Kirch Rechnungen muͤſſen fodann, 
nad) Innhalt der Koͤnigl. Edidte d. d. 22 Jan. 
3683. item d. d. 27. Maji 1739. ohne Zeit⸗ 
Berluft und ohne für diefe Bemuͤhung etwas zu 
fordern ‚"von dem Kirch Dater bey Fünf Rthir. 
Strafe, wenn es nicht gefchiehet, an den Infpe- 
&torem Loci überbracht, von demfelben aber mit 
feinen dabey habenden Erinnerungen und Anmer; 
kungen binnen 14. Tagen an das Königl. Con- 
fiftorium tberfendet tverden, welches folche genau 
reviditen, und was dabey zu moniren iſt, in 
duplo ausfertigen laffen muß, damit ein Exem⸗ 
plar davon in dem Confiftorial- Archiv bleiben, 
das —— an die Kirchen⸗Vorſteher jeden 
Drtes geſchicket werden Fünne, ſich darnach zu 
richten, und den Monitis gehörig abzuhelfen. 

$. 29. Und damit folches nicht fruchtios 
bfeibe, fo muß bey der folgendes Jahr einzufen- 
denden Rechnung jederzeit ein * Be⸗ 
richt erſtattet werden, wie den Monitis abgeholf⸗ 
fen worden, oder aus was für Urſachen ſolches 
"pefimdic if Dee Inftru&tion auf alleranä 

ich i nitruetion gna⸗ 
digſten Knie Special - Befehl zum Druck ber 
rdert, und mit dem vorgedruckten Confiftorial- 

:cret des Hertzogthums Magdeburg bedrucker 
worden. Sefchehm Magdeburg, den 18. Febr. 


1751. 
P. 5. v. Kuͤhlwein. 
(E83 
G. W. Eversmann. 


No. 21. Inſtruction, wie es bey Tranſportirung der Recru⸗ 


ten gehalten werden folle. de dato Eleve und Potsdam, 
den 13. Februar. und 2. Marti 1751, 


Dem Dong u * u. 

„ Marggraf zu Brandenburg, 

ER Senversine u Oberfer Heros 

152) } uveraindt u 

von‘ x. x. Lieber Getreuer! Fe 

dem Wir allerhoͤchſt in 

bey Transportirung der Recruten 

commandirte Efcorten , welche die Recruten 

don einer Guarnifon jur andern transportiren, 
» faft von Ort zu 


! 


Li ihrer eigenen Commoditæt 


Erfahrung gebracht, daß 


Drt Wagen mit Do nehmen, und das 

durch nicht allein denen Regimentern, welche Die 

Fond auch Dem Ede san one Ds gr La 
0) 

fallen, Wir aber allerhoͤchſt Mes ha zu ge⸗ 


ſtatten nicht gemeynet find, und dahero ſaͤmtlichen 
dabey Le — — nn 


mentern, nach der Anlage befannt gemacht, 
—* in Zukunft ju Efcortirung derer Recruten 
niemahlen, auch nicht —A—————— 
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Bezahlung, ein Wagen mit Vorſpann weiter ges 
nommen, oder gegeben werden, fondern ſowohl 
die Recruten, als aud) Die Efcorte, jederzeit zu 
Fuß gehen follen, ausgenommen in denen beyden 
Fallen, wenn entweder unter denen Recruten 
Kranke find, die nicht marchiren innen „ oder 
aber wann felbige Weiber mit Eleinen Kindern 
bey fich haben, diefe Umftände aber allemahl von 
dem Commandeur der Guarnifon,tvo der Wa⸗ 
gen genommen wird, Pflichtmaͤßig atteftiret, ans 
derergeftalt Die Regimenter, an welche die Re- 
cruten geliefert werden, twegen der genommenen 
Fuhren,etwas zu erftatten nichf gehalten feyn follen ; 

Als machen Wir euch) folches hierdurch in Gna⸗ 
den befannt, um darnach euch allergehorfamft zu 
achten, und damit biernachft, warn in denen bes 
meldten Fallen eine Abfuhre gegeben werden muf, 
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bey denen Regimentern,, twegen des Abjugs kei⸗ 
ne Schwierigkeit gemachet werde, fo muß alle 
mahl in denen Atteften der Nahme des Recru- 
ten, und welchem Regiment er gehöre mit ex- 
primiret werden. Geyndeuch mit Gnaden gewo⸗ 

n. Gegeben Cleve in Unſerer Kriegess und 

omainen-Cammer den 2. Martii 1751. 

An Statt und von wegen alterhöchftgedachter 

Sr. Könige Majeftät. ı 
REM. v. Beſſel. Ming. Schmitz. J. C. Wolm⸗ 
ſtaͤdt. Durham. Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. 
Rappard. Gazali. Michaelis, Keſſel. L. P. 
v. Hagen. Schwedler. 

An alle Beamte, Jurisdidtions-Richtere und 
Magifträte in Eleve, Marek und Moͤrs, 
wegen Fortbringung der Recruten. 

Nittmeier, 


Ad Na. 2r. 


ein lieber x. Da ich hoͤchſt miffällig in Er; 
fahrung gebracht habe, daß bey Trans- 
portirung derer Recrouten , die dabey com- 
mandirte Eſcorten, zu ihrer Commodicet, faft 
von Drt zu Ort Wagens mit Dorfpann neh⸗ 
men , und Dadurch Denen’ Regimentern „ wel⸗ 
hen die Recrouten gehören, fehr ſchwere und uns 
nöthige Koften verurfachen ; Ich aber folches 
durchaus nicht weiter geftatten will, ale befehle Ich 
Bierdurch fo gnãdigſt als ernftlich , daß in Zus 
Funft zu Efcortirung der Recrouten niemahlen 
— nicht gegen Ordonantz mäßige Bezahlung 
ein TBagen mit Borfpann weiter gegeben oder ges 
nommen werden, fondern forwohl die Recrouren 
als die Efcorte zu Fuß gehen follen, ausgenommen 


in denen beyden Fällen, wenn entweder unter denen 
Erſtern Kranke find, Die nicht marchiren Fönnen, 
oder aber, wenn felbige Weiber mit vielen Fleinen 
Kindern bey fich haben, welche Umstände aber 
allemahl von dem Commandeur der Guarnifon, 
ivo der Wagen genommen wird, Pflichtmaͤßig 
atteftiret werden müffen, geſtalt wenn diefes nicht 
gefchiehet, Die Regimenter, an welchen die Re- 
crouten geliefert werden, twegen der genommes 
nen Fuhre etwas zu erftatten nicht aehalten feyn 
folen. Ihr habt Euch alfo hiernach ſtricte zu ach⸗ 
ten, und Ich bin Euer ꝛc. 

Potsdam den 13. February 1751. 

Friederich. 
An den General⸗Major von Quaadt. 


No. 22. Circulare wegen Einfendung derer jährlichen Liften 


von Kopulirten, Gebohrnen und erftorbenen. 


de dato 


Berlin, den 7ten Martii 1751. 


Ggeiederich, König in Preuffen, x. x. Uns 
> fern x. Die bey Uns immedlate zu uͤber⸗ 
gebende General-Defignation fämtlicher in Un⸗ 
fern Landen copulirten, gebehrnen und verftors 
benen Perſonen hat ſich zu Unferm befondern Miß⸗ 
fallen bishieher deshalb verzoͤgert, weil aus vers 
fchiedenen Provintzien erſt Fürglich die Special- 
Tabellen eingelaufen ind. 
Damit alſo hinfuͤhro deraleichen Aufenthalt 
cefhiren möge, fo wollen Wir, daß die Colle- 
ia, bey 24 Rthlr. irremiffibler Strafe, die 
rovincial-T abellen, (wotinnen das Maͤnnli⸗ 
he und Weibliche Gefhlecht bey denen gebohr⸗ 
nen und gefterbenen diftinguiret werden muß) 
dergeftalt abgehen laffen follen, daß folche laͤng⸗ 
ftens in der Mitte des Januarii hier eintreffen 
mögen; 
Und wie Unſere Collegia an Einfendung ſo⸗ 
thaner Tabellen bishero öfters Dadurch behindert 
worden, Daß ein eingiger Infpedtor oder Predi⸗ 


ger feine Nachrichten ungebuͤhrlich verzögert Hat, 
fo follen Diefe bey 5 Rthlr. von ihnen fofort beps 
sutreibender Strafe gehaften ſeyn, ihre Nach— 
richten zeitig nnd binnen einem von denen ihnen 
porgefegten Gollegüs felbft auszumachenden Ter- 
min abzuliefern. 

Nach diefer unferer hoͤchſten Intention habet 
ihr euch eures Dres alfo gehorſamſt zu achten, 
und das nöthige an die unter euch ftehende In- 
fpedtores und Prediger zu verfügen, auch von 
denenjenigen, welche fich nachläfig bezeigen dürfe 
ten, vorbefagte g. Rthlr. beuzutreiben, fo wie 
Wir von euch die comminirte Strafe, falls ihr 
wider Bermuthen ſaͤumig befunden werden folls 
tet, ohnnachbleiblich beytreiben laſſen werden. 
Eind ıc. Berlin den 7. Marti 1751. 

Danckelmann, 

An das Biefige Ober» Confikorium, Refor⸗ 

mirte Kirchen Diredtorium, Neumaͤrcki⸗ 
fehe Regierung und Confiftorium. 


& ‘No. 23. 
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No. 23. An den Geheimten Rath und General-Fifcal Uhden, 
daß die Officiales Fifci bey Eintreibung der Strafen auf neue Landes: 
Miüngen dringen follen. de dato Berlin, den 7. Martii 1751. 


als Copia. 
Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen, unfer 
allergnadigfter Herr, befehlen Dero Ge; 
heimden Kath und General-Fifcal {den hiermit 
in Gnaden fümtliche Officiales Fifci anzuweiſen, 
daß fie bey Eintreibung der Strafen auf derfelben 


Einfendung in der per Edictum geordneten neuen 
Landes-Münse dringen und halten follen. Sign. 
‘Berlin, den 7. Martii 1751. ö 
Auf Sr. Könige. Maieftät allergnadigften 
Special - Befehl. 
v. Bismarck, v. Dandfelmann. 


No. 24. Refcript an den Rectorem des Joachimstalifchen 
Gymnatii den Doctor Heinius, daß ihm die Cenfur derer Philofophis 
ſchen Werde aufgetragen worden. de dato Berlin, 
den ıoten Martii 1751, 


eine Königl. Majeftät in Preuffen zc. Unſer 
allergnadigfter Herr, laffen dem Redtori deg 

_ Joachimstalifchen Gymnafii, Dodtor Heinius 
hiermit gnädigft befannt machen, daß er zum 
Cenfore derer in Dero famtlichen Landen herz 
ausfommenden Bbilofophifchen Schrifften und 
Wercke an des verftorbenen Kirchen «Rath Ele; 


ners Stelle ernannt ſey, wornach er ſich gehor⸗ 
famft zu achten, und die ihm dazu noͤthige Infor- 
mation von denen neben ihm zur Bücher-Cenfur 
beitelleten Geheimden amd Confiftorial- Raͤthen, 
Buchhols, Suͤßmilch und Pelloutier einzuziehen 
bat. Berlin den 10. Marti 1751. 


No. 25. Edict, wie fich im Fuͤrſtenthum Halberitadt und de: 
nen incorporirten Graf: und Herrichafften, die von Adel, Beamte, 
Arrendatores, Eingefeffene und Unterthanen, wegen der Accife in den 
Städten, Finftig verhalten follen. de dato Berlin, 
den 29ten Martü 1751. 


ir Kriederich von GOttes Gnaden König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Oberfter Hertzog 
von Schlefien, ꝛc. x. Thun kund und fügen hie 
mit zu wiſſen: Daß, obwohl Unſere Accife-Ders 
faffungen in den Städten, Denen von Adel, Ber 
amten, Arrendatoren und andern Eingeſeſſenen, 
auch Untertbanen auf dem platten Lande, nicht 
ganglich unbekannt ſeyn koͤnnen; Wir dennoc) 
allergnädigft qutgefunden , bey Gelegenheit Unſe⸗ 
res neusverbefferten AccifesReglements , die noͤ⸗ 
thige Pundta daraus zu, jedermanniglicyes Nach? 
richt, durch öffentlichen Druck bekannt machen 
zu laſſen, "damit ſich ein jeder darnach eigentlich 
allergehorfamft achten, und für Strafe buten 
möge. Geben, ordnen und wollen demnach: 

1. Daß die Land⸗Leute, fo mit Anfpannung 
zur Stadt Fommen, und derfelben an Victualien 
und fonften Zufuhre thun, mit Abforderung der 
Pfaͤnder in denen Thoren verfchonet werden fols 
fen, weil fie mit ihrer Anfpannung ohne Produ- 
cirung des richtig, gemachten Thors oder Accis 
fesZettels nicht zurück paßiret werden muͤſſen. 

2. Denen von Adel, und andern auf dem 
Lande wohnenden ftebet, allerhand Weine zu ih: 
rer Confumtion in ihrem Dorfe unveraccifet 
eins auch ihren Zuwachs an Landwein Acciſe⸗ 
frey auf ihren Guͤthern ein und auszuführen; was 
fie aber von folchen ihrem Zuwachswein zum Ders 
Fauf in die Stadt ſchicken, Davon muß der Kaͤu⸗ 
fer die ſatzmaͤßige Acciſe bezahlen. 

3. Ferner ftehet denen in der Stadt ſich aufs 
baltenden Edelleuten ztvar frey, ‘Bier und Co⸗ 


vent von ihren Gütern zu ihrer eigenen Confum- 
tion nicht aber zum Verkauf (es wäre denn, daß 
der von Adel durch ein befonderes Privilegium es 
hergebracht, fein Dorf Bier zum Schanck eins 
führen zu dürfen) Eommen zu laffen, Sie muͤſ⸗ 
fen aber von diefem forwohl, als von jenem, den 
vollen Lnpoft mit 3. Thaler pro Faß, zu 96. 
Stuͤbchen gerechnet, erlegen, und alle Unterfchleis 
fe von ihnen vermieden werden. 

4. Hingegen ift denen von Adel, Beamten 
und LandsLeutennicht erlaube, Malg in die Städte 
zum feilen Verkauf zu bringen, es wäre dann, 
daß dergleichen von den Brauern in den Staͤd⸗ 
ten bey ihnen beſtellet, oder von ihnen ausdruͤcklich 
verſchrieben worden. 

5. Wenn Land⸗Leute in einer vor den Staͤdten 
belegenen Stadt⸗ Muͤhle mahlen, ob fie gleich der 
Accife- Abgabe nicht unterworfen; fo ſollen fie 
doch die Saͤcke mit dem Nahmen des Eigenthuͤ⸗ 
mers und des Dorfes, wenigftens mit Rothftein 
Eenntlich zeichnen , und von den Stadt » Müllern, 
bey Straffe der davon zu entrichtenden Accife, 
Feine ungegeichnete Saͤcke zur Mühle gelaffen wer⸗ 
den. Diejenigen Land⸗Leute aber, welche mit ih— 
vom zur Stadt - Mühle gehenden Getrende einen 
Thor und Baum + Schreiber paßiren muͤſſen, 
brauchen dergleichen gezeichnete Saͤcke nicht, fons 
dern muffen Dagegen von dem Thor: oder Baum⸗ 
Schreiber einen Paßier-Zettel nehmen, und beym 
Zuruckfahren des Mehls oder Schrootes felbigen 
wieder abgeben. 

6. Da auch regulariter vom Lande Fein Brodt 
in die Städte zum Verkauf gebracht werden muß; 
es aber wegen extraordinairer Theurung und 

Brodt⸗ 
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Brodt-Mangels bey denen Städten, welchen cs 
an GetreyderZufuhre fehle, oder wenn die Becker 
. aus Eigenfinn nach der gemachten Brodt⸗ Taxe 
nicht backen wolten, mit, Vorwiſſen der Kriegess 
und Domainen⸗Cammer erlaubet würde; fo follen 
100. Pfund Brodt auf einen Scheffel gerechnet, 
und darnach der Scharrn⸗lmpoſt gegeben wer⸗ 
den, Wenn aber ein und anderer zu feiner eiges 
nen Confumtion Brodt vom Lande einbringet, 
wird davon von jedem Brodt, fo ohngefehr zwoͤlf 
Pfund wieget, drey Pfennige Acciſe entrichtet. 

7. Die vom Lande in die Staͤdte ohne Anſpann 
gebrachte Victualien, es geſchehe in⸗ oder auſſer 
der Jahr/ und Wochen⸗Maͤrckten, und 2 
worinn fie wollen, muffen die Land⸗ Leute bey 
——— bey Straffe der Confiſcation, 
richtig angeben, und einen Thor⸗Zettel darüber 
nehmen, auch ein Pfand deswegen einlegen , und 
werden nicht eher aus dem Thore gelaffen, als 
wenn fie den Acciſe / oder quittieten Thor ⸗Zettul 
zuruͤck geliefert. Denen in und vor den Staͤd⸗ 
ten den von Adel, oder Beamten, fillnicht 
erlaubet ſeyn, Fiſche, Obſt und Viätualien aus 
ihren Hellern und Haͤuſern an die Stadt» Eins 


wohner zu verfauffen , fondern fie follen felbige 


auf den Marcft bringen, fie bey der Accife ange 
ben und verfleuren , toidrigenfalls aber, als Ac- 
cife-Defraudanten beftraft werden. 

8. Unfere Beamten und Arrendatores, im⸗ 
gleichen die von der Nitterfchafft und deren Ar- 
rendatores, find fchuldig, dasıenige Dieb, als 
Ochſen, Pferde ıc. fo fie zum Lieder - Verkauf 
über ihren Zuwachs erhandelt, und demnächft zum 
Berfauff in die Stadt ſchicken IH Handlung 
zu verfteuren; Wenn aber die Schlachter folches 
* — abholen, find die von Adel und Beamte, 

on befreyet. 

9. Die Unterthanen find von dem Vieh, fo 
fie zu * Wehre eins oder von derſelbigen 
verfauffen, Acciſe⸗frey, fie muͤſſen aber, daß es zur 
Hofs Wehre gehöre , «8 mit einem. Arteft des 
Beamten, oder Gerichts-Obrigkeit befcheinigen. 

10. Daferne ein Landmann als einem nahe 
an der Stadt belegenen Dorfe, einige Aecker auf 
der Stadt Feld Flube inne bat, muß diedoppelte 
Acker⸗Steuer an der Accife gegeben werden. 

n. Die aufdenen innerhalb oder bey den Staͤd⸗ 
‘ten belegenen Ritter / Sitzen wohnende von Adel, 
und BurgstehnsEeute, deren Ritter⸗Sitze wuͤrck⸗ 
lich ienſtet, oder zum Creyſe die Onera 
bisher gegeben worden, bleiben nach tie vor, von 
der Conlumtions- Accile frey; Die Pacht: 
Innhabere folcher Adelichen Güter aber find nur 
allein von denen Confumtibilibus, welche fieaus 
ihrer Haußhaltung nehmen, und hinwieder dazu 
anwenden, Acciſefrey; Andere Dinge aber, ins 
fonderheit fremd Bier und ein, Thee, Caffee, 
Toback x. müffen fie gleich anderen Bürgern, 
verfteuren; Nicht minder haben fich auch hiers 
nach die in/ und nachft auch Hart an Accifebaren 
Staͤdten wohnende Beamten und Forft-Bediente 
zu achten, allermaflen in dem Edict vom agten 


be 
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Auguft. 1719, bereits wegen ihrer Accife-Freys 
heit, wie weit ihnen folche zu ſtatten kommen foll, 
binlänglic) difponivet ift. Von dem übri 

aber, was nicht, zur gemeinen —— 
Confumtion gehbrei als: ‚von fremden Bier, 
Wein, Brandtwein, Toback Thee, Caffee und 
anderen Delicateflen, find fie ſchuldig, die Accife 
nach dem Tariff gleichfals zu erlegen. 

12: Die von Adel, Beamte und ſaͤmtliche 

auf dem PlattensLande wohnende Unterthanen, 
find dafelbf von der Accife befreyet, und muß 
Diefelbe weder beym Durchgange, oder fonften, 
unter Feinerley Prætext gefordert werden; Cie 
muͤſſen aber Eeine in dem Parenr vom 24ten Junüi 
1734. fpecificirte verbothene Waaren Fonmen 
laſſen, auch die in felbigen benannte hocy-impo- 
ftirte Waaren, nad) denen im Patent enthalte 


nen m veracciſen. 

13. enn fie aber Getreide, Vieh, Victua- 
lien und Confürmptibilien zum Verkauf in die 
Stadte ſchicken, müffen fie alles richtig angeben, 
und ThorsZettel nehmen, auch die Accife davon 
bezahlen, dafern fie den Käufer und Confumen- 
ten nicht geftellen, und von Demfelben Die Accife 
entrichtet wird, wie fie denn aud) von dem, zum 
Wieder Verkauf erhandelten und zur Stadt gea 
brachten Bieh, die Handlungs-Accife in dem 
Fall, wie vorstehend $. 8. bereits erwehnet ift, zu 
erlegen fchuldig find 


| g find, 
14. Es iſt aber dieſe Freyheit derer von Adel, 
‚ und Lands£eute nur von ihrem Zus 
wachs, und von dem, was fie zu ihres Hauſes 
Nothdurft gebrauchen, zu verftehen ,. dahero, 
wenn fie ſich wieder die Edieta umterftunden, Ges 
teeide, Wolle, Flache und andere Waaren auf 
dem Lande zufammen > Faufen, und zum Wie⸗ 
ders Berfauf in die Städte zu bringen, fie über 
die verwuͤrckte Straffe, auch die Handlungss 
Accife erlegen ſollen. Wann aud) ein auf dem 
Lande wohnender von Adel, oder andern Stans 
des, Burger » Aecher oder Wieſen bey einer 
Stadt, wo die Aecker⸗ oder Heu⸗Steuer nicht 
ineroducitet ift, Faufs.s oder miethsweiſe an ſich 
gebracht hätte, ift er, ehe er. das 
Heu auf fein Guth beinget, die Accife davon zu 
erlegen ſchuldig. Res 
Und damit fich nun hierunter Niemand in kei⸗ 
nem Stücke mit der Unwiſſenheit entfehuldigen 
möge; So foll diefes Edit in Unferm Fürftens 
thum Halberftadt , und incorporirten Grafs 
und Herrſchaften, im Den Aemtern, auch fonften 
überall auf dem Lande, denen von Adel, Beam⸗ 
ten, Arrendatoren und eingefeffenen Unterthas- 
nen gehörig publiciret und öffentlich affigirer 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen 
Unterfehrift und beygedrucktem —— Anne 
fiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin, den 
ↄgten Martüi 3751. 

Friderich. 
(LS) 
- Viereck. v. Happe. 
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No. 26. Reglement für die Univerfität zu Franckfurth an 
der Oder, befreffend die Derwechfelung des Reltorats und Decanars, 


den Beſuch der Conciliorum, die dortigen 


xercitien-Meifter und Bibliothec, 


nicht weniger die Bezahlung der Collegiorum. De dato 
Berlin, den 29ten Marti 1751. 


mis Er. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, 
Unferm allergnädiaften Herrn der Vortrag 
derer ben der Lniverfirä tat zu Frankfurt ander 
Dver * der daſelbſt jungſthin geweſenen Com · 
miſſion bemerckten Mängel , nicht weniger derer 
Defideriorum und Monitorum fäntlicher Pro- 
feflorum gefchehen, Höchftölefeibe aber darunter 
-  fihleunige Remedur um (6 mehr getroffen. wiſſen 
wollen, dar das Aufnehmen ſothaner Univerfität 
Dero hoͤchſtes Augenmerck iſt, als wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Keglements folgendes feſtgeſetzet 
8 verordnet. 

RN 
ften beivegender LIrfachen halber nicht, roie bishero 
gefchehen, alle halbe Fahre, fondern nur Jaͤhrlich 
einmahl, nemlich von ea zu Dftern 
felt werden; damit aber die Redtores fich — 
a. Rerlängerung, in — der vielen 

beit, ſo die vorfallende auſſerordentliche 

hen verurfa zu — keinen Anlaß 
haben mögen, fo foll dem Re&tori frep ſiehen ei 
nen Profeflorem en — derglei⸗ 
rn und wie Feiner —* 


chen Verhoͤren 

Profelſſorum ſich —— entziehen ım 

da einem jeden —* Re 

terung wiederum zu ftatten kommet, ” — 

rn kn ori, Dan in Pro- 
ken damit Peiner vor dem 


5 2. — Sr. König. —— 
lle iſt, daß gute Ordnung unter 

ai gehalten, umd * fo viel als —— alle 
Gelegenheit zu Ausfeh benommen wer⸗ 
de, Die Sram * — hat, daß —* 
ben an a ae das Redtorat gewech⸗ 
felt worden, fich öfter 
angemaffer haben, wozu infonderheit. Die zu ſol⸗ 
cher Zeit iche Aufzüge öffentliche und die 


Denen eine Mufic bringenden Studiofis davor von. 


ac: 
aß gege D 
u feine rentliche 
a u die S noch von 
dem neuen] oder den Redtore bene 
Studenten, Die —— etwa eine fee bri 

„e 


Bewirthung Ans 
dem Bechfe 


die bishero” uͤbliche Collation gegeben 
fondern die gantze Solennitze diefes Ta 
darinnen beftehen, * ein Concilium 
forum gehalten , demfelben dem n 
Redtori von dem — die Inſi 
geben, ind hiernoͤchſt Die gefchehene 
Jung durch einen Aushang am ſchwartzen > 
befannt gemachet merde. 

$. 2. hin muß die Univerficät jeder 
zeit drey Monath vor dem Wechſel des Recto- 


rats dem Ober⸗Curatorio anzeigen, voelchen des 
ver Profeflorum die Reihe das Redtorat 
zu übernehmen. 


Es fol hinfuͤhro das Redtorar dafelbs 


Beywohn 


⸗ — Licentz. 


— 
Aufzüge derer Pro- 


ia idee 


$. 4: Micht weniger follen die Decanate bey 


allen Facultseten hi eben wie das Redto- 
rar jährlich nur einmahl, nemlich von Oftern zu 
Dftern ‚geroechfelt werden, als wodurch 5 


den eiten ab d, 
wc Cola —2 ve \ 


$. 5. Da bishero bemercfet worden, daß ei⸗ 
nige derer Profellorum fich um den —— 
conomicum und die Gerechtſame der Univerfi- 
tät wenig bekuͤmmert und es dahero 
ſchehen ſeyn * da verfchiedene Ausfälle * 
der Univerfitäts-Einnahme in vorigen Zeiten ent ⸗ 
ftanden, fo muß ein jeder Profeflor den Statum 
Oecoflomicum der Univerfität wohl inne has 
ben , und des Endes, weil alle die Univerfitat 
und ihre Revenüen angehende Sachen auf dem 
Concilio vorgetragen wer demfelben jeder⸗ 
zeit —— und ſich Ba zur eichten Zeit 
einf; den auch davon ——— —— Pretext, 
es ware dann Kr oder eine von Gr. Koͤ⸗ 
— Majeſtaͤt — Abweſenheit weg⸗ 


ar gi Damit aber, wie verlauten will, die, 
des Concilii keinem Profeffori das 
Durch verdeießlich gemacht werde, daß einer dem 
andern in votiren auf eine beiffende fatyrifche 
Art perftringire oder fonft auf eine- ungeziemen⸗ 
de Art Privar- Händel in die u. + Ans 
gelegenheiten eingemifchet Orhadıng fo —* 
ernſtlicher ung ſowoh au 
Perfonalien abjielende votiren/ als alle m 
ftändige ** und —— hen * 
hero zu 6 ui en Berbitterungen Anlaß gegeben, 
und der Univerfität bey Auswärtigen einen fo 
üblen Ruff verurfacher haben, Hierdurch ga 
_— othen und umterfaget feun ; 
—— eigen Reden. fon 
niverficät se wird daß 
ju Den. ee die Eintracht unter denen Pro 
foribus erhalten werde, auch fo bald fie mercken, 
daß ein Vorum zu Perfonialien und des andern 
Proftitmtion abjielet, dem votirenden Profeflori 
fo ph Erinnerung zu £hun, ſich zu moderiren, und 
falls diefer fich Daran nicht Pehren will ‚ folches dem 
re a — — 
ishero einige m ⸗ 
N daß Co — im Concilio —* jet 
den, nachhero aber einige Profeflores Bedencken 
getragen baben , die ad Conclufa verfertigte Re- 
action zu unterfchreiben, fo foll es, um dergleichen 
Unordnung zu vermeiden, Fünftig folgendergeftalt 
gehalten werden. 

a) Es foll * der Syndicus nebſt dem Se- 
cretario bey denen Conciliis jeder ing be> 
fondere das Protocoll führen, und fo bald 
eine propofition ad deliberandum —— 
ſelbige Protocolliren und eines jeden Pro- 

feſſoris 
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fefforis Votum kurtz und deutlich dabey 


notiten, 

b) Hiernächft wird das —— fecun- 
dum majora abgefa oe — 
Profeflor, wen er , auch nicht 
Majoribus conformitet, das — 

und den etwa nach demſelben abgefaſſeten 
Bericht dennoch unterſchreiben, und ſich da⸗ 
mit begnügen, daß fein Votum diſſentiens 
ad Protocollum genommen worden; Doc) 
ſtehet eichen diſſentienti frey in Sa⸗ 

hen von Wichtigkeit fein beſonderes Votum 
dem ad majora abgefa beyzus 

legen, welchenfalls er auch den Bericht zu 
unterfchreiben nicht nöthig bat. 

$. 8. Seinem Kectori hi hinfuͤhro erlaubet 

ſeyn, in denen Sachen, die ad Generalia gehoͤ⸗ 
ren, die geringfte Neuerung, es fey auch worin⸗ 
nen es wolle, als — Matriculn &c. 


* 
em wird die von dem Profeflore Uhl ger 
robi- 
epofi- 
— — 33 von dem Redore und 
Decano ei ig unterfchrieben werden 


mie 


dam j —— die Reit⸗ 

ãA je een Fuß als fie 

biehero geweſen, ſetzen wird, ſo wird auch hiermit 
gebracht 


der —— —* e Malabar, da er ſich 

—— gute Zeugniße und feine bis⸗ 
Bere n * an der 

legitimiret . * — tt: : 

angenommen, m go Thlr i 

ches Gehalt ex men, nd in 42 beugeleget, 


dergeftalt, daß ihm folches quartaliver mit 10 
. ausgejablet,, und damit nächftfommende 
‚ der Anfang gemacht werden * Se 

foll derfelbe der furi sdition der Univerfi 
t unterworfen ſeyn, maffen in dem hiefigen ges 
fein Fundament Seite wars 


unter dorti 


wohl der 
j J Are der Kiefer König, Site 
Academie ift, unter des biefiegen C. Gerichts, 
N, flehet. 

derer Profeflorum 


Die Beſchwerden 
über die faft faft gänelich € in Abgang — 
Collegiorum find gegruͤndet, ma 
da die Profeflores * Leſung derer Colle- 


giorum allen Fleiß und anwenden follen 
auch nichts —— iſt, als daß ihnen i Arbeit, 
auffer denen Collegüs , welche fie publice ju ie⸗ 
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fen verbunden find, gehörig bezahlet werde, iiber 
dem auch die gute —— und Ordnung "erfors 
dert, daß Die Studiofi das von ihren Eltern und 
Bormindern zu Erlernung nüsli af 
ſchaften erhaltende Geld zu folchem End; 
wenden, und nicht unnüßer oder wohl gar leder, 
licher. Heife durchbringen: Es wird eine 
bejtändige Commiffion auf den Pro orem, 
juris von Hackemann hiermit veranlaſſet, inn⸗ 
—— welcher er denen uͤber unterbleibende Bejah⸗ 

na klagenden Profeſſoribus ſofort dazu zu vers 

Bi en berechtiget feyn foll er wird deshalb fol⸗ 

ges ——— gemacht 

— —— wann ſie ein — 
um beſuchen, die erſten 14 Tage Freyheit 
gm: denen Ledtionibus beyzuwohnen, 

“ohne daf fie BE Continuation 
fih eng 

b) Nach Sera De Diefer 14 Tage aber find fie 
gehälten in dag durch den Ammanuenfem 
des Profefloris ihnen vorzulegende Ders 
zeichniß ihre Nahmen einzufchreiben, und 

€) 2 Verlauf dreger Mon mi dies 
felben (falls fie ** vorher das ium 

ratis zu sen ſolches 
nen a — en Gefchiehet 
ieſes nicht un das Co jum zu&nde, . 
rf der Profellor nur folches dem Com- 
ario anzeigen, welcher darin den die 
— verweigernden Studioſum durch 

den Pedell vor ſich zu laden, und ihm eis 
nen Terminum folutionis’ von wenigen 
Tagen zu ſetzen, auch wann er ſolchen Pie 
inne hält, oder de fuga Suspectus ift, den⸗ 
felben in continenti in das Carcer brin⸗ 
gen zu laffen bat, woſelbſt er fo —* zu de- 
tiniren, bis er die Bezahlung des onora- 
rii befcheiniget. 

d) Von allen a Commillario bengefriebenen 
Geldern, foll derfelbe 4 Gr. pro zu. 
von dem morofen Studiofo zu nehmen bes 
rechtiget, und Diefer foldye in pcenam mo- 
re auffer dem Honorario zu erlegen ſchul⸗ 


dig ſeyn. 
€) Sollte ı aber ein folcher Studiofus ring 
hen, ohne die Gollegia bezahlt zu haben 
muß fein Nahme inter ingratos an % | 
ſchwartze Bret angefchlagen, und daſelbſt 
Sechs Monathe angeheftet bleiben , Fr 
dem Profeflori, der von ihm Sau fordern 
fen ftehen, ihm ſothaner Schu —*— mi 
tria, oder wo er fich fonft aufhält, zu belangen. 
$. ır. Beil bishero beiner worden ß 
bey Auffaufung derer Buͤcher zur Univerlitets- 
Bibliotheck Feine Gleichheit beobachtet, fondern 
folche Bücher vorzüglich angefchaffet werden, wei⸗ 
che in diejenige Kacultæt, der der Bibliotheca- 
rius zugethan ift, — ſo ſoll, um die⸗ 
ſem Inconvenienti abjuhelffen, jede "Facultzt 
dem Redtori und Bibliothecario ein Rerzeichs 
niß derer ihe nöthigen Bücher übergeben, wels 
chemnaͤchſt ein Fahr wir vor die cheologifche, 
das andere vor die juriftifche und fo ferner vor 
die übrigen Facultæien die fpecificirten Wercke 
— werden ſollen. s 
12. 


63 Verordnungen von 
8. 12. Ein jeder Profeffor muß zwar den 
Theil der Wiſſenſchafft, worüber ihm die Pro- 
feſſion anvertrauet ift, vorzüglich dociren, doch 
ſoll diefes keinesweges dergeltalt ausgeleget wer⸗ 
den, daß einem andern Profellori derſelben Fa- 
cultaͤt nicht auch frey ſtehen folle, alle Partes der 
Wiſſenſchafft feiner Faculcat zu lefen. 
$. 13... Wie es ſchliehlich Sr. Koͤnigl. Mai. 
zu. befondern gnadigen Wohlgefallen gereichet, 
daß Die Univerfität Höchitderofelben gnaͤdigſte 
Intention in Anfehung der Difeiplin auf eine 
convenable Art ins Werck zu richten gewuſt, fo 
bat diefelbe hierunter gleichergeftalt zu continui- 
ren, und die. letzthin emanitte Edidta dabey in; 
fonderbeit zum Augenmerck zu haben; fich auch 
zu. bemühen, Daß das gute Dernehmen zwiſchen 
denen Studiofis und der Guarnilon beitändig 
unterhalten werde; Des Endes müffen die Pro- 
feflores denen Commandeurs, Staabs⸗ und 
andern Officiers mit gebübrender Höflichkeit und 
Achtung jederzeit begegnen, und durd) ihr Exem⸗ 


1751. No. 26, 27; 28. 64 


pel die Scudiofos zu einem gleichen Betragen be- 
wegen, maſſen warn fich finden folte, Daß ein 
dder der andere Profeflorfich gegen dieGuarnifon 
vergangen, derfelbe der empfindlichften Königl. 
Ungnade zu gervartigen hat. Berlin, den agten 
Martüi 1751. 


tiederich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Unfern ic. 
Ihr empfanget hierbey ein Reglement, wo⸗ 
durch die ben Anweſenheit der letztern Commiffion 
bemerckte Müngel der Univerfität, und die von 
euch geſchehene monica ihre abhelfliche Maaß ers 
halten; Wie ihr euch nun nach demfelben gehors 
Aunſt zu achten, und Darüber nachdrücklich zu 
ten habet; So müffet ihr auch folches denen 
tudiofis in fo weit es ihnen zu wiſſen nörhig ift, 
gehörig bekannt machen. Daran x. rlin, 
den 2gten Martü 1751. 
Danefelmann. Br. v. Bielfeld. 
m he Univerfität zu Franckfurth an der 


No.27. Extra&t eines Königl. Refcripti, wie ſich die Fifcäle 
alhier, wenn ihnen Inquifitionesaufgefragen, wo die Todes: oder ſchwere 
Leibed- Strafe ftatt haben Fan, zu verhalten. De dato Berlin, 

den zoten Martii 1751. | 


Wei Wir allergnaͤdigſt refolvirt haben, daß 
binführo die Fifcäle alhier, wenn ihnen 
Inquifitiones, wo Die Todes⸗ oder eine ſchwere 
Leibes + Strafe denen Rechten nad) ftatt haben 
fan, commictirt worden, infonderheit bey Ab⸗ 
börung der inquifiten fo wohl Summariter als 
ad articulos, entweder den Adtuarium oder 
mandatarium Fifci mit adhibiren; und von 
diefen die Protocolla mit unterfchreiben laſſen 
follen; fo befehlen Wir Euch Hiermit in Gnaden, 


ſaͤmtliche hieſige Fiſcaͤliſche Bediente hiernach 
zu änftruiren, und fie anzuweiſen kuͤnftig ſolcher⸗ 
geſtalt zu verfahren ꝛc. Gegeben Berlin, den 
30. Mart. 175. 
Auf St. Königl. Majeſt. allergnadigft 
Special-‘Befehl 
v. Bißmarck. v. Danckelmann. 


An den Geheimden Kath, und Generals Fiſcal 
Uhden. 


No.28. Verordnung an dad Cammer⸗Gericht wegen der 
— Advocaten Kleidung. de dato Berlin, den 30. Martü 1751. 


en GHttes Gnaden Friederich, König in 
Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern x. Es ift Uns zu 
Unſerm befondern Mißfallen angezeiget worden, 
wie nicht nur die Adoocaten albier fo wohl, als 
in denen Provintzien die ſchwartze Kleidung oͤf⸗ 
ters ablegen umd ohne felbiger und dem Mantel 
fo gar vor Gericht erfcheinen, fondern auch die 
ofhciales fisci dazu ftille ſchweigen, ‚und felbft in 
Städte und Privar- Sachen ohne Mantel vors 
u ; 

ie ungebührlich diefes Unternehmen fen, Taf 
fet ficy daraus von felbft abnehmen, daß weder 
die General- Verordnung de Ao. 1713. worinnen 
aufAblesung der Advocaten- Kleidung eine ſchwe⸗ 
te Strafe gefeget ift, noch das fiscälifche Regle- 
ment de Ao. 1722. Inhalts deflen, die Officia- 
les fisci ſich in Privar-Sadıen, gleic) Denen Ad- 
vocatis verhalten follen, aufgehoben, vielmehr 
durch nachherige Special- Verordnungen bey <o, 
und 100. Rthlr. Strafe, ferner durch die Refo- 
lution vom 2aten Mart, 7728. bey Derluft der 
Advocatur und in Anfehung der Fiscäle, wel⸗ 


che Städte Sachen vortragen, unterm 'asten 
Od. 1730. nochmahls confirmiret und beftätiget 
worden; wie dann fümtliche neu angenommen 
toerdende Advocati anjego noch ausdrücklich in 
ihren Patenten angerviefen werden, fich nach des 
nen Reglements wegen der Kleidung zu achten: 
Es ift dahero Unfer Ernftlicher Wille, daß fo 
wohl die Advocaten, als die Officiales fisci für 
thaner Anordnung auf das genauefte nachkom⸗ 
men follen, und habet Yhr ihnen diefe Unſere 
höchfte Intention nachdrücklich einzufchärfen, 
auch zu Erreichnng derfelben, denen Fifcälen aufs 
zugeben, gegen die Contravenirende ihres Amts 
ohne Nachficht wahrzunehmen, damit deren Ber 
ftrafung, Inhalts vorgedachter Verordnung ers 
Igen möge Sind ꝛc. Berlin den zoten 
art. 1751, 


Auf Sr. Koͤnigl. Maieft. allergnädigften 
Special- Befehl. 
Bißmarck. Danckelmann. 


An das Cammer⸗Gericht. 


No. 29, 
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No. 29. Mandat an biefige Buchführer, daß ihnender Debit 
aller Pafquille wider die Rohnsdorffer Gemeinde bey Straffe der Con- 
Ailcation verbothen feyn foll. de dato Berlin, den 7. April 1751. 


r. Koͤnigl. Maieftat in Preußen Unfer aller⸗ 
onadigfter Herr, Taflen denen fümtlichen 
Buchfuͤhrern Dero biefigen Refidentzien den 
Debit derer bishero von Zeit zu Zeit herausger 
kommenen oder kuͤnftighin noch durch den Druck 
befannt zu machenden Laͤſter⸗ und Schmaͤh⸗ 


Schriften, wieder die unter Höchft Derofelben 

Schutz ftehende Evangelifch Reformirte Gemeins 
de zu Rohnsdorf in dem Hertogthum Berge, 
biermit Ernſtlich und bey Strafe der Confisca- 
tion amtlicher Exemplarien inhibiren. Ber⸗ 
lin den ten April 175r. 


No. 30. Edi&t, daß die Laudemial - Gebühren von denen 
Königlichen Erb⸗Pachts⸗Landen in Dfifrießland von denen Creditoren, 


ſo felbige bishero 10. Fahre lang bereits genutzet, oder 


ſolche in Fünftigen Zeiten 


nugen werden, nad) Berflieffung folcher zehen Fahre, bey Verluft ı 
Nechrs, abgeführet werden follen. de dato Berlin ‚den — 
7ten April 1751. 


it Friederich von GOttes Gnaden König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heiligen Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Ehur-Fürft, Souverainer und Oberſter Hergog 
von Schleften x... Fugen hiermit manniglid) 
zu wiſſen: Nachdem bemercfet worden, daß 
verfchiedene Unferer Beheerdiſchen oder Emphy- 
teut- Landen in Unſerm Fuͤrſtenthum Oſtfries⸗ 
land, gegen gewiſſe darauf angeliehene Gelder zur 
völligen Nutzung eingeräumet, umd von denen 
Glaͤubigern zehen, zwanzig, ja dreyßig Fahre 
folchergeftalt genuget und gebrauchet worden, 
- ohne, dab die Erb Pächtere fi) weder bemühet 
noch ſich im Stande befunden, die Erb⸗Pachts⸗ 
Lande wiederum einzulöfen,, folcherlen Contradte 
und Nutzungen aber eine ſtarcke Vermuthung 
mit ſich führen, und mit der That zu erkennen 
geben, daß dadurch nur bezielet werde, Unſerer 
Eammer die fonft in Veraufferungs + Fallen vers 
ordneten Recognitions- oder Auf und Abfahrtss 
Gelder wider alle Billigkeit zu entziehen: Als 
haben Wir nöthig aefunden, zu Abwendung als 
Ien Nachtheils, fo Unfern Dftfriefifchen Domai- 
nen darunter bishero zugezogen worden, dieſe 
Verordnung ergehen zu laſſen. 
Wir ordnen demnach, feken und wollen, daß 
nicht allein alle und jede Gläubigere, weiche feit 


‚jeben Fahren einige Herrfchaftliche beheerdifche 

ande, vorangezogener maffen jure Crediti ges 
nuget und gebpauchet, und welche von denen Erb⸗ 
Pächtern innerhalb FJahres riſt, nach Publica- 
tion dieſer Verordnung nicht reluiret worden, 
die Auffahrt⸗ und die Erbs Dächtere die Abfahrts⸗ 
Gelder zu bezahlen, fondern auch hinkuͤnftig dies 
jenige, welche entweder auf eine gehnjährige Zeit 
Unfere Erb⸗Pachts⸗Lande ausdrücklich verpfaͤn⸗ 
den, und den nugbaren Eigenthum tıberlaffen, und 
refpedlive in Beſitz nehmen, oder auch nur 3 
Fahre ohne dergleichen ausdrücklich gefchehene 
Ueberlaffung genußet und gebrauchet haben, mit 
Ablauf folcher jehensjährigen Zeit, zur Erlegung 
angeregter Aufs und Abfahrts- Gelder gehalten, 
und idrigenfals ihres, Pfand⸗ und nusbaren 
Eigenthums/⸗Rechts, thätlich verluftig feyn, und 
die Lande Uns, ale Domino diredto, fren ans 
bei fallen ſollen. Wornach ſich männiglich zu 
achten. 

Urkundlich ımter Unferer Höchfteigenhändigen 
Unterfehrift, und bengedruckten Koͤniglichen Ins 
fiegel. Gegeben, Berlin den ten April, vysr. 

Friederich. 
———— 


A.O.v.Viereck. Happe. 


de dato 


No. 31. Reſolutio für die Pommerſche Krieges · und Domai- 


nen⸗Cammer, wegen anzulegender Honig-Maͤrckte. 


Berlin, den gten April 1751. 


gSrieberich, König in Preußen ꝛc.ꝛc. Unfernxc. 
Nachdem Uns vorgetragen worden, was 
maßen der Honig-Handel fich aus Pommern und 
denen Lauenburg und Butowſchen Landen meis 
ftens nach Dantzig ſchlage, und wie Ihr dan- 
nenhero nöthig findet, einige Honig» Märckte in 
Pommern anzulegen ; 

Als approbiren Wir hiemit in Gnaden, daß 
ſothane Honig Märcfte, nach eurem Borfchlas 
ge angeleget, und in der Stadt Stolpe, den 
Mittwoch nach Michaelis und den Mittwoch 
nach Epiphanias, in - 

Lauenburg, den Tag nach Michaelis, in 

Butow, auf den 24,Sept, und 3.Nov.,und in 


Greiffenberg aufden 30, September, ange 
feget werden, 

58 auch aͤn ia Academie der 
Wiſſenſchaften unterm heutigen dato gefchrieben 
worden, obfpecificirte Honig s Ne Regi. 
fter derer Calender inferiren ju laffen. 

Wornach ihr alfo das, noͤthige weiter zu beſor⸗ 
gen, und diefe Honig Marcfte durch die Intelli- 
gentz- Blätter dem Publico gehörig befandt zu 
machen habt. Seynd x. Geben, Berlin den 
8. April ızsı. 


An die Pommerſche Krieges und Domainen- 
Eammer, 
No, 32, 
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No. 32. Refcript an den Geheimen⸗Rath und General-Fifcal 


Uhden, betreffend die von denen Catholiſchen Prieftern ſich angemaßte 
Adtus Parochiales. de dato Berlin, den 10, April 1751. 


GRriederich König x. x. Unſern ꝛc. Nach⸗ 
dem die hieſige Eatholifche Priefter, laut eu⸗ 
zes Berichts, ben ihrer Dernehmung eingeftans 
den haben, wie fie denen bisherigen Inhibitionen 
zuwieder, in ihrer Kirche tauffen und copuliren, 
fo ift Uns deshalb der Vortrag gefchehen,. und 
von Uns Höchfteigenhändig darauf refolviret 
worden, Daß denenfelben dieſe Adtus Parochia- 
les ganslich, auffer in Anfehung vornehmer Leus 
te, verbothen bleiben follen. 

Ihr habet die Parres dahero Unſerer hoͤchſten 
Intention gemaͤß, ernſtlich dahin zu bedeuten, 
daß denenſelben, dergleichen Actus nach wie vor 


unterſaget ſind, und ihnen ſolche, nur bey vor⸗ 
nehmen Perſonen zu verrichten, auf jedesmahl 
— Anfrage, nachgelaſſen werden 
N) 


Wir zweifeln nicht, ihr werdet dahin fehen, 
daß Unfere Willens⸗Meynung gehoͤrig befolget 
werde, und find Euch x. ‘Berlin den ıoten 
April. 1751. 

Ad Mandstum, 
v. Dancfelmann. 


An den Geheimden-Rath und Generals Fifcal 
Uhden. 


No. 33. Befehl an das Cammer⸗Gericht und Regierungen, 


wegen Abgang und NBiederbefegung der Fifczle. 


de dato 


Berlin, den 13ten April 1751. 


Br Gottes Gnaden Friederich König in 
MW reußen x. x. Unſern x. Es bat fich 
bishero verfchiedentlich zugetragen, daß bey dem 
Abgang eines und andern Fifcals deſſen Mas 
geraume Zeit ohnbeſetzet geblieben, dergeftalt,daß 
Unfer General-Fifcal an niemand etwas in fis- 
califchen Angelegenheiten gelangen laſſen Eonnen. 

Wir befehlen Euch alfo hierdurch alleranas 
digft, wenn ein Fifcal dort abgehet, deſſen Platz 


unumgänglich wieder befeßet werden muß, dafur 
zu forgen und zu berichten, daß an defien Platz 
forderfamft ein anderer tüchtiger Filcal beſtellet 
werde. Sind ic. Geben, Berlin den ızten 
April ı7<1. _ 

Auf Sr. Koͤnigl. Maieft. allergnadigften 

Special- "Befehl. 
Cocceji. Bismarck. Doancfelmann. 
An das Cammer »Gericht und Regierungen. 


No. 34. Refcriptanfämtliche Krieges-und Domainen⸗Cam⸗ 
mern, die Collecten vor stirchen: und Schul-Gebäude betreffend. 
de dato Berlin, den ı4ten April 1751. 


tiederich König in Preuffen ec. ꝛc. Unfern ic, 

Nachdem Wir allerhoͤchſt refolviret, daß 
wann Colledten gefuchet werden, bey denjenigen 
Kirchen und Schul⸗Gebaͤuden, wovon Uns oder 
denen Masgifträten das Jus Patronatus & Col- 
lationis zuftehet , die Baue und Reparaturen 
unter .eurer Diredion und Aufiicht gefuͤhret; 
Bey denen Kitchen, Schul⸗ und Pfarr +-Gebaus 
den aber, von welchen privatis das Jus Patro- 


No. 3 
abellen einzurichten. 
riederich x. ıc. Unſern ꝛc. Beil verfchies 
dentlich bemercket worden, daß die Officiales 
fiscı ſo wohl in ihren Criminal-und Inquifitions- 
als uͤbrigen Fiscalifchen Proceß - Tabellen 
fehlechte Ordnung beobachten; So haben Wir 
allergnadigit refolviret, daß fie bey Finrichtung 
dererfelben folgendes obferviren follen: 


Es müffen nemlich 1) die Procefle ſepariret, 
und fo wohl diejenige, welche von denen 
Cammern, oder andern Departements, 
als Diejenigen, welche von denen Juſtitz- 
Collegiis veranlaflet find, jede befonders 
aufgefuͤhret, fodann auch die vor oder ans 
dern Departements als denen Jufticz Col- 
legüis ſchwebende Procefle gleichfals beſon⸗ 


natus & Collationis zufommt, es auf dem bis⸗ 
berigen Fuß gelaffen werden folle ; 

Als wird euch folches hierdurch befant ge⸗ 
macht, mit Befehl, euch darnach allerunterthaͤ⸗ 
nigit zu achten. Sind x. Berlin den 14ten 
April 1751, 


An famtliche Krieges- und Domainen- 
Eammern. 


Circulare, welchergeſtalt die Filcalifche Proceis- 
de dato Berlin, den ı7. April 1751. 


ders, mit Anzeigung des Collegii oder De- 
artements, Specificiret, und endlich die 
nquifitions-Procefle wiederum beſonders 
notiret werden. 

2) Müffen die Procefle in gehöriger Ordnung 
nach denen datis, wo fie angefangen, rangi- 
ret, und die letzte Tabellen dergeftallt eins 
gerichtet werden, daß fie jederzeit mit denen 
vorhergehenden ubereinftimmen. 

3) Soll Eein Procefs eher aus der Tabelle 
gelaſſen werden, bis angejeiget worden, wel⸗ 
chergeftallt er beendiget ſey. 

4) Soll ben jeder Sache zwar Furg Doch Deuts 
lich das Objedtum Litis, und wie wichtig 
folches ſey? Wann der Procefs —“ 

gen 


9 
gen? mann „auch. was, erkannt ‚worden, 
wann die Sachen. nach Hofe gediehen, und 
quo dato auch an ‚welches, Departement 

folche., ‚abgefandt worden ? angeführet 
rde 


werden. 
Ihr habet alſo dieſe Unſere hoͤchſte Intention, 
denen unter Euch ſtehenden Fiſcælen gehoͤrig be⸗ 
kannt zu machen, und ſie anzuweiſen ſolcher auf 
das genauefte, bey Vermeidung ernſtlicher Ahn⸗ 
dung, nachzukommen. wer 
Zugleich muͤſſet ihr ihnen aufgeben, über für 
thane Special-Liften, die ſchon längft geordnete 
Special-Tabellen nad) anliegenden Schemat. zu 


No. 36. Berordnung wegen der auf publiquen 
findlichen Maulbeer- Bäume und Seiden-Baues, 
% " Berlin, den zoten April 1751. 


Di Se. Königl, Majeftät aus der von N. N, 
eingefandten Tabelle von denen auf den Kirch 
hoͤfen und andern publiguen Plaͤtzen befindlichen 
groffen Maulbeer-Baumen, jo bereits zur Futs 
terung der Seyden⸗ Wuͤrmer gebrauchet werden 
Tonnen, wahrgenommen haben, daß an verfchies 
en Orten eine ziemliche Anzahl dergleichen groffe 
aume vorhanden, welche jedoch von niemanden 
zum Geyden ‘Bau’ gebrauchet worden; 
Intention.gber dahin gehet, daß die 
Prediger, Kufter und Schul» Deeifter auf dem 
Lande, den Seyden⸗ Bau lernen und treiben 
gr. So N. N, denenfelben Seine. Königl. 
Majeftät allergnadigfte Willens» Meynung ſo⸗ 
fort befant F machen, und fie zu erinnern, den 
avantageuſen Seyden- Bau nad) Proportion 
derer auf denen Kirchhoͤfen befindlichen Baume 
ohne weitern Anftand ihres eigenen Vortheils hal⸗ 
ber anzufangen. 


* 


Wann an einigen Orten die Baͤume nur eins 
je — vorhanden feyn , fo Finnen doch die 

fatter leicht von einigen benachbarten Orten zus 
fammen gebracht werden. 


Die’auf denen Kirchköfen\in denen Städten. 


befindliche Maulbeer-Bäume, follen denen Stadts 
Predigern, Küftern und Schul-Meiftern , toelche 
ſich mit dem Seiden⸗ Bau abgeben wollen, auch 
ohnentgeldlich und vorzuglic, vor, andern gelaffen 
werden. ‚Es waͤre denn, daß daruͤber vorhin ſchon 
anderweit diſponiret worden. 


Wenn aber die Prediger und Schul⸗Bediente 
ſich zum Seiden⸗Bau nicht appliciren, und die 
Blatter nicht ſelbſt nutzen wollen, fo find andere 
Liebhaber zu engagiren, und denenfelben die Baus 
me auf den Kirchhoͤfen gegen einen leidlichen Zins, 
fo der Kirche zu berechnen, oder allenfalls ühnent: 
geldlich auf gewiſſe Fahre zuzufchlagen. 

Was die an andern publiquen Orten beſind⸗ 
liche und Feinem Particulier gehörige Bäume bes 
teifft, fo muͤſſen dazu ebenfalls Annehmer entwe⸗ 
der gegen einen leidlichen Zins oder ohnentgeldlich 
engagiret werden. 


Und da im vorigen Jahre bey Ubermachung 
des Thymenſchen Traktars gemeldet worden, daß 
zur Ausfutterung der Würmer von 1.Loth Saas 
men 40. MaulbeerBaume erfordert würden, fo 
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perfertigen und mit einzuſchicken, ſolche auch ges 


‚ börig zu unterſchreiben und zu datiren; Sicht 


weniger die Monita, welche bier von dem Ge⸗ 
beimden Rath und General- Fifcal Uhden über 
F —* nu — — bey 

nfertigung der neuen jederzeit nach; und 
zu beantworten. Gind x. Berlin den ı7ten 


April 1751, ’ 
v. Bismarck. 


An das Cammer⸗Gericht. Neus Maͤrckiſche 
Regierung, Alt⸗Maͤrckiſche, Ucker⸗Maͤr⸗ 
ckiſche Ober⸗Gericht. ꝛc. | 


Plägen bes 
edato 

— zur Nianbeiät, daß wenn die. Bäume 
recht groß find,. und viele und groffe Blätter tras 
gen, auch nach Proportion mit 10. 15. eo. bie 
39. Baumen auszuformmen,, jedoc). ift befier, im 
erſten Fahre bey der Probe auf 10. Bäume nur 
3 Loch Wurm⸗ Saamen zu nehmen. Don eis 
hem Loth Saamen koͤnnen 4. auch mehr Pfund 
reine gehafpelte Seide gewonnen werden, und iſt 
der Infpeeteur der Maulbeer-Baum-Plantages, 


Retzonico der Meynung, daß von 1. Loth guten 


Saamen bey zureichenden Futter und gehoriger 
S ⸗Wuͤrmer bis 9. Pfund 

Seide zu gewinnen, welches alſo gehoͤriges Orts 

bekannt zu machen iſt. u 

Hiernächft find diejenige, fo mit dem Seiden⸗ 
Bau einen Anfang gemachet, oder noch machen 
wollen, zu inftruiven , daß fie die Graines nicht 
ehez. 0i6 wenn der Froſt gang vorbey, und die 

aulbeer· Baͤume bereits genugfame Blätter has 

ben, alfo nicht eher als in der Mitte des May 
Monats zum Ausfriechen auslegen follen, damit 
es denen Wuͤrmern im Anfange nicht an Futter 
rung fehle, und weniger Seide gewonnen wird, 
Wie denn auch ein jeder vondenen dieſes Jahr 
getvonnenen Cocons fo viel zum grainiren behals 
ten muß, als er zum Pünftigen Fahres Geidens 
Bau an Graines ‚gebrauchen 
fremden Orten verichriebene Wurm / Saamen 
öfters nicht fo gut ift. 
.. Bey der geordneten Jahres⸗ Tabelle von allen 
vorhandenen alten und jungen Maulbeer⸗Baͤu⸗ 
men, auch gervonnenen Seide. ift eine Defigna- 
tion mit einzuſenden, welche Prediger, Schul⸗ 
Bediente oder andere Particuliers mit dem Geis 
den » Bau den Anfang machen wollen, wie viel 
Geiden-Graines er verlangt hat. 

Da aud) der Commillarius Pfeiffer befehligt 
ift, bey ‘Bereifung der Maulbeer » Plantagen, des 
nen Predigern und Schul⸗Bedienten, welch: dies 
fes Jahr ihre Maulbeer + Blätter zum Geidens 
Bau nicht gebrauchen, gründliche Information 
zu geben, auf was Art fieden Maulbeer⸗Saamen 
jonderlic) von denen großblätterigen Bäumen in 
diefem Jahre ſammlen und præpariren ſollen weilen 
ihnen das Pfund Saamen, wenn er wohl gerei⸗ 
niget iſt, mit a. Rthlr. bezahlet werden fol; als 
find — Prediger und Schul ⸗Bediente fo 

Li 


wohl 


ill, weil der von - 
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wohl als andere-Particuliers in denen Städten 
und Dörfern zu Sammlung des Maulbeer⸗Saa⸗ 
mens beſtmoͤglichſt zu animren, und ihnen darun⸗ 
ter aller noͤthiger Unterricht zu geben. Welcher 
hauptſaͤchlich Darin beftehet: daß ein geiunder 
weiſſer Maulbeer⸗ Baum, der groſſe runde Blaͤt⸗ 
ter dat, um Saamen erwaͤhlet, und daſſelbe Jahr 
nicht abgelaubet werde. 

Wenn die Beeren reif find, daß fie von ſelbſt 
abzufallen anfangen, werden folche auf einem uns 
ter dem Baume gebreiteten Lacken einige Tage 
nach einander abgefehtittelt.. Den Saamen vor 
denen Beeren abjufondern, find zweyerleh Mittel, 
entweder drucket man, die "Beeren, nachdem folche 
3. oder 4. Tage-in einem Gefäß an einem mehr 
warm als kalten Ort geftanden, daß ſie weich ge⸗ 
worden, in Denen Händen entzwey, preſſet den 
Safft durch eine ſtarcke Leinwand, waſchet das 
in der Leinwand zurückgebliebene in einem Durchs 
fehlag, welchen man in eine tiefe Schuͤſſel mit 

Waſſer Hält, fo werden die gıtten Saamenz. Kor 
ner durch den Durchſchlag im das Gefaß mit 
Waſſer auf den Grund fallen, die fchlechte Koͤr⸗ 
ner bleiben oberhalb des Waſſers ſchwimmen, 
diefe werden abgenommen, hernach das Waſſer 
fauber abgegoffen, und der auf dem Grund ge 
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bliebene gute Saamen an einem luftigen Der im 
Schatten getrocknet; Oder auf die jweyte Art 
werden die Beeren in die Sonne duͤnne aus eins 
ander geleget, und wenn folche gang trocken, der 
— 3 bier Berlin in 
a au ier in der Hau 
Buchhandlung eine gedruckte en ie 
mit Saung des Maulbeer-Saamens, Pflansung 
= rg und a) der Wuͤrmer zu vers 
abren ſey, fo in dieſem 1751. heraus gefom: 
men, das Stuͤck vor 2. en 2m ift, 
worin von allen und jeden vosfommenden Umftäns 
den und Handgriffen deutlicher Unterricht gege- 


"ben wird, fo iſt ſothaner Tradtar denen Liebhas 


bern des Seiden⸗Baues jurecommandiren, und 
anfehaffen. 

Ubrigens müffen die geordnete Jahres⸗Tabel⸗ 
len von denen Maülbeer-Baumen, und der gewons ‘ 
nenen Seide, weilen die Nachrichten gar fialich. 
um Michaelis beyfammen feyn koͤnnen, längjtens 
im Monath November ohnfehlbar und ohne wei⸗ 
teres Frinnern an die Cammer eingefandt werden, 
Berlin, den 20, April 1751. 


Koͤnigl. Preußl. Ehurmärckifche Krieges, und 
omainen »Cammer. 


No. 37. Cireulare, daß alle Stiffter ihre Statuta einſchicken 
| follen. de dato Berlin, den 20. April 1751. - 


Renee, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Wir 
befehlen Euch hiermit in Gnaden, die Vers 
fuͤgung fehleunig zu machen, Damit Fämntliche von 
Euren refort dependirende Stifter ihre Scaruca 
in vidimirter Abfchrift forderfamft bey Euch ab⸗ 
geben, und wollen Bir diefelbe fodann mit Eus 
rem Bericht bald möglichft erwarten. 

Es hat hierunter Feine andere Abficht, als daß 
Wir die Starura queft, ber det Hand haben, 
um wenn ‘Falle vorfommen, zu deren Entfcheidung 


infpedio nöthig ift, Wir nicht duͤrfen zu Eins 

— umſtaͤndlicher Berichte viele Zeit ber⸗ 

pielen, und denen Partheyen unnoͤthige Koften 

Sind x. in den zoten 

v. Danckelmann. 

An die Magdeburgiiche Regierung, Halber⸗ 
ftadt, Minden, Cleve, — Tecklen⸗ 
—5 der Chur⸗Marck an die Stif⸗ 
er felbft. 


verurfachen. 
April 1751. 


No. 38. Circulare, wegen Aenderung der Bormundichaffts- 
Drdnung, in Anfehung der Kaufmannfchafft, fo viel die Edition des 
Inventarii betrifft. de dato Berlin, den 21. April 1751. 


riederich, König in Preuffen ꝛc. x. Uns 
fern ꝛc. Die in der Vormundſchafts⸗Ord⸗ 
nung fo wohl als dem Land⸗ Recht gemachte Ders 
fügung, daß bey dem Abfterben eines Ehegenoſ⸗ 
fen der uberbleibende Theil ein Inventarium des 
Nachlaſſes verfertigen und ediren muͤſſe, findet 


in Anfehung der Raufmannfchaft das Bedencken, . 


daß durch diefe Edition und die darauf folgende 
Erb» Theilung der Credit, tworinnen die Seele der 
Handlung ftecket, fehr geſchwaͤcht und verringert 


wird. 

Witr find dahero auch bewogen worden in der 
neuen Bormundfchafts-Drdnung vor Unſer Her⸗ 
tzogthum Schleſien zum Beſten der dortigen 
Kaufmannfchaft anfangs _befagte Verfuͤgung 
dahin zu ändern, daß eine Kaufmanns⸗Frau, Die 
nach ihres Mannes Tode mit einem Handlungss 
Socio die Handlung continuiret, zu Verferti⸗ 
gung eines Inventarii nicht angehalten werden 
folle. Weil wir nun nothig finden, ſolches auf 


alle Unſere übrige Lande zu extendiren; So 
ben Bir Hierdurch allergnäbig at 
wollen; 

ı) Daß dergleichen Kaufmanns + Frauen, 
wenn fie auch allein und ofne Handlungs⸗ 
Socio nad) ihres Mannes Tode die Hand, 
fung fortfegen, dennoch fo lange fie nich 
zur weyten Ehe fchreiten, von Verfertigung 
des Inventarii oder einer Specification ber 
er feyn follen, warn ihreverftorbene Che 

anner e8 entweder in ihren Teeftamenten 
alfo angeordnet, oder dieſerwegen mit denen 
Frauen einen fehriftlichen Verteag. errichs 
tet, oder aber mit denenfelben Communio- 
nem bonorum überhaupt oder nur insbe; 
—— ‚wegen der Handlung pacifciret 


2) Daf es auch mit der Erbtheilung zwiſchen 
Kaufleuten dergeftalt gehalten werden folle, 
wie es der verftorbene Eher Gatte in feinem 

legten 
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legten Willen verordnet, oder cum fuper- 
fire ſchriftlich verabredet hat. 


hr muͤſſet euch alſo hierna ach⸗ 
ten, auch ſoiche Unſere ie ne Mn 
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nung gehörig publiciren. Daran x; Berlin 
den zıten April 1751. | 
An alle Regierun d Perle * 
9 gen. und Ku - i 
in Königl. Landen. * 


No. 39. Inſtruction oder Holtz ⸗Ordnung vor die Unter⸗For⸗ 
ſter der fämtlichen Städte in der Neumarck. de dato Güftrin, 
den 25ten April 1751. 


Titulus I. | 
Don denen Grengen, was diefelbige 
hiebey zu obferviren. 


S 1 
ird denen inter» Förftern auf das nachdrück, 
fichfte anbefohlen, auf denen ⸗Gren⸗ 
gen ein wachſahmes Auge zu haben, und achtung 
u geben, daß kein Grentz⸗Mahl verruͤcket werde, 
Ite ſich aber zutragen, daß ſolches geſchehe, fo 
haben felbige ſich nicht allein nach dem Thaͤter 
auf das fleifigfte zu erfundigen, fondern auch uns 
ferm Forftmeifter, oder in deſſen Abmefenheit, dem 
Magiftrac (damit _gedachter dem Forftmeifter 
bey Zeiten hiervon Nachricht ertheilen koͤnne) fors 
derfamit folches zu melden. _, 
$. 2. Haben die Unter⸗Foͤrſter ihr Augen; 
merck dahin zurichten, falls ein Grentz⸗ Hauffen 
von dem Vieh vertreten vourde, oder wegen Un⸗ 
terſchwemmung zu verfindfen anfinge, daß folches 
fogleich von ihnen angezeiget werde. 
$. 3. Wie auch nicht weniger Diefelbe hier⸗ 
auf genau vigiliren muflen, Daß von denen Bürs 
gern und Bauern (deren Acker mit denen Heiden 
grentzen,) durch unzuläßiges Raͤumen und Pflus 
gen, der Heide nicht zu nahe getreten werde, wes⸗ 
halb fie ben Wahrnehmung deffelben, folches fo 
gleich) gehörig anzeigen muͤſſen. 


Tie. I, 


Som Holg-Anmweifen, was diefelbe laut 
ihrer Endes- Pflicht hiebey zu 
beobachten. 


S; 1. Muͤſſen die Unter-Förfter das geringfte 
Holß (es fen auch unter was vor einem Vor⸗ 
wand es wolle,) ohne vorher habende Aſſigna- 
tion * dem Forftmeifter, nem Br 2 
bey der ſchwereſten Stra nicht unterftehen, 
folte aber die Höchfte ep erfodern, daß zu 
ruͤcken⸗Bau oder re g eines pub- 


eyn, das 
meifen und verabfolgen zu kaflen, j muß 
Umftänden, Die Affıgna- 
tion von dem ver: 


ſeyn, wie Er den dieſemnechſt die von —— 


meifter zu . ertheilende Haupt Allignation 
dem Magiftrac zu urgiren hat. 

$. 2. Ferner haben fie dahin zu fehen, daß 
Bein ander und auch nicht mehr Holg, Cals wie 
in der Aflignation enthalten,) verabfolget werde, 


wobey diefelbe fich jedesmahl, von denenjenigen 
(fo das Holt erhalten,) unter denen Aflignatio- 
nibus quitiren laffen, und quartaliter folche, 
wenn das Holtz abgeliefert ift, an den Cämmerer 
abgeben er s Abweſenhei 

$.3. Falls in heit unfers Forftmeis 
fters, Brenn⸗Holtz follte angerviefen Lin fo 
wird Denenfelben bey Verluſt ihres Dienftes ans - 
befohlen, feine nusbare Bäume hierzu verabfol- 
gen zu laſſen; folte aber wieder ihren Willen 
diefes geſchehen, fo haben dieſelbe laut ihres gelei⸗ 

eten Endes, ein folches dem Forftmeifter auf den 
Holtz⸗Marckt anzuzeigen. 

$..4. An denen Orten, allwo die Bür 
oder Bauren,) Raff⸗ oder Lager⸗Holtz, aus 
nen Heyden zu holen berechtiget ſeyn, haben die 
Unters Forfter dahin zu fehen, wann allen 
von dem Wind ein oder mehr Bäume wären 
umgeriffen worden, daß folche vorher, (ehe fie ju 
nn angevoiefen und zerhauen) befichtiget - 


S. 5. Wie diefelbe auch ferner nicht — 
duͤrffen, daß das Deputar-Holg nicht Mi xten 
gefhlagen fondern mit Sägen gefürget, und 
eſemnechſt in Elaftern von 6 Fu 

breit und die Kiobe a 3 Fuß lang, gr geſe⸗ 

tzet, auch uber diefe benahmte Maaß, nicht ges 

machet werde, allenfalls Diefelbe zu getvärtigen, 
wenn felches dem Forſtmeiſter von ihnen nicht 

angezeiget wwird, daß Diefes uber Die Klafter⸗Zahl 
befindliche Hol, don ihrem Salario, folle decour- 

tiret werden. 


Tie. III, 
Don Bau: Holg- Fällen, 
$. 1. Haben die Unter + Fürfter dahin zu ſe⸗ 
ben, daß das von unferm Forftmeifter zum Bau 
aſſignirte Hol, es fey Eichen oder Kiehnen, jes 
desmahl im Januario oder Februario, und 
sivaren bey abnehmenden Licht (wann ſolches Die 
bochfe Noth nicht anders erfodert) gehauen 


werde, 

$. 2. Bleichermaßen lieget denen Unter Förs 
ſtern ob, auf das accurarefte Achtung zu geben, 
daß von denen Zimmer-Feuten, und übrigen, dag 
angeroiefene, fo wohl Baus als Brenn-Holg, f 
kurtz wie e8 nur immer möglich, bey der a 
gehauen werde, damit der Stamm kaum einen 
balben Fuß über der Erde zu fehen fen, und feynd 
dieſerwegen, von denenfelben die hiewieder hans 
deinde, ben, unferm Forftmeifter auf dem Holtz⸗ 
Marckt gehörig anzuzeigen. J 

5. 3. Solte auch das Bau⸗Holtz, wie bis⸗ 
hero geſchehen, uͤber Jahr und Tag —— 


5. 


* 
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Heyden liegen bleiben, und von denen Unter⸗Foͤr⸗ 
ftern ein folches unferm Forftmeifter nicht ange 
zeiget iverben, ſo haben gemeldere zu gewartigen, 
daß ſie dieſerhalben zum gröften Verantwortung 
gezogen werden, ſintemahlen Unfer ausdeucklicher 
Befehl dahin. gehet, daß nah Verfliehung 3 Mo: 
nathen die Reparantendas Baus Holtz aus de⸗ 
nen Heyden fchaffen ſollen. 

S. 4. Da kuͤnftighin alle Bau⸗Holtz⸗Zoͤpffe 
<fo in denen , bey verbandenem Raff⸗ und 
Lager-Holß liegen bleiben, müffen, und zwaren an 
folchen Orten, 'wo die Burger Deputat- Bol zu 
Henieffen haben) zu Klafter⸗Holtz von denen De- 
putanten follen aufgefchlagen werden; als haben 
die UntersFörfter dahin zu fehen, daß folche nicht 
geftohlen, ſondern unferm, allergnädigften Befehl 
gehoͤrig nachgelebet werde; jedoch mo die Burger 
Fein Klafter-Holg erhalten, follen gedachte Baus 
Holtz⸗ Zoͤpffe nicht zu Klaftern gemachet, fondern 
denen Bürgern , an ftatt des nicht verhandenen 
Lager Holges, gelaffen werden. 


$. 5. Wie auchdiefelbe hierin ferner Achtung 
geben follen, daß von denenjenigen, fo in denen 
Heyden Kiehn graben, die aufgerworffene Gruben, 
ehe fie Davon weggehen, wieder zugefüllet und der 
Erde gleich gemachet werden, in Ermangelun 
deſſelben haben gemeldete auf dem Hols- Marckt 
Unferm Forftmeifter die hierwieder handelnde 
pflichtmäßia anzuzeigen, damit fie fuͤr jede nicht 
jugefüllte Grube ı Rthle. Strafe erlegen. 


Tie. IV. 
Dom Werth des geftohlnen 
Holtzes. 


Dieſes wird nach dem Werth bezahlet, und 
Thaͤter noch überdem gewöhnlich beftraffet. 


Tie. V. 


Was die Unter »Förfter bey denen neu 
angelegten Eichen: und Kiehn⸗Kaͤmpfe 
| zu obferviren. 


S. 1. Es follen die Unter⸗Foͤrſter dahin fehen, 
daß die ausgeftochene Eichel- und Kiehnen- Kaͤm⸗ 
fe, laut der von dem Forftmeifter erhaltenen In- 
ruftion alfo verfertiget, und nicht das mindes 
e hiebey verfäumet werde, wie fie denn auch 
chung geben müffen, daß die Köcher zu denen 
jungen Eichen alfo gemacht, und hiernechſt die 
Eichen, nach dem erhaltenen Unterricht , gefeßet 
werden, allenfalls diefelbe hiervor haften füllen. 


$. 2. (Ferner haben diefelbe dahin zu ſehen, 
daß die neu angelegten Eichel- und Kiehnen⸗Kaͤm⸗ 
pfe, nicht mit Vieh betrieben, und der junge 
Ausfchlag abgefrerien, vielweniger das darin ftes 
bende Graf, ohn Unſers Forftmeifters Wiſſen 
und Willen, abgefchnitten werde, zu welchem 
Ende die Flecke auszufchalnen, oder wo möglich, 
mit Graben zu beziehen feynd, und follen zu Ans 
fertigung derer Graben die Holtz⸗ Defraudanten 
employvet werden. 
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Tit. VL x 
Bon denen wieder die Holg »Delinquen- 
ten vornehmenden Pfandungen, 


$. ı. Wann jemand ohne Erlaubniß, oder 
gelofeten Heyde⸗ Mieths⸗ Zettul, nad) der Heyde 
fähret, swie auch ohne Anweifung einen R 
oder grünen Baum, es fey Eichen oder Kiehnen, 
eigenmächtiger Weiſe abhauet, oder folches Durch 
feine Leute thun läffet, fo follen die über die Heyde 
beftallte Unter⸗ Foͤrſter, fobald fie denfelben betref⸗ 
fen, ohne Anfehung der Perſon, mit. der Pfaͤn⸗ 
dung gegen ihm verfahren, das Pfand auf dem 
Rathhauſe, mit Benennung des begangenen Ders 
brechens, auch wie viel der Baum (fo auf eine 
folche unerlaubte Art abgehauen worden) tve 
gervefen, oder fonft der Schade importire, abliefs 
fern, und in Abweſenheit Unfres Forftmeifters 
folches bey dem dirigivenden Burgermeifter ges 
hörig angeben , niemand aber bey Strafe der 
Caflation und, dem Befinden nad) der Feltung, 
conniviren, noch die That verfchiveigen. 

$. 2. Hiernachft follen die Unter⸗Foͤrſter die 
Verbrecher ordentlich in ein Buch aufnotiren 
und hierbey benennen, was diefelbe geftohlen, au 
was das geftohlene werth geroefen, wobey haupt⸗ 
ſaͤchlich Die Unter Fürfter bey Ablieferung derer 
Pfaͤnder ſich müffen quittiven laffen, Damit bey 
Hinkunft des Forftmeifters die Unter Forfter ſo⸗ 
wohl, eines als das andere, auf defien Verlangen 
vorzeigen, und hiernaͤchſt Rede und Antwort ges 
ben koͤnnen. 


$. 3. Daferne aberein Adelicher, oder unter 
fremder Jurisdiction ftehender Unterthan, ſich ges 
lüften laffen folte, in denen Staͤdten Heyden, zur 
Ungebühr Hols abzubauen, oder andere Unbefug- 
nuͤſſe zu begeben, fo follen die Unter⸗Foͤrſter, oder 
wer ihm fonft von der Bürgerfchafft ertappen 
möchte, demfelben Pferde und Wagen abnehmen, 
und nad) der Stadt, in fichere Verwahrung 
— auch ſolches ſofort gehoͤriges Orts mel⸗ 

n. 


—S. 4. Wuͤrde ſich jemand, er ſey wer er wol⸗ 
le, unterſtehen, an denen, vor die Deputanten ge⸗ 

genen Klafftern zu vergreifen, oder etwas da⸗ 
von zu entwenden, fo haben die Unter-Foͤrſter, 
einen folchen zu pfanden, und felbigen gewiſſen⸗ 
haft anzuzeigen. : 

8. 5. Daferne einer, gder der andere, Pfand⸗ 
Kehrung thun möchte, follen Die Unter» yorfter, 
mit Hülfe anderer, einen ſolchen (befonders wann 
es ein Fremder ift,) mit Gewalt angreifen, und 
ihn nach der Stadt, in gefängliche Hafft brin⸗ 

en, folte fich aber erauffern, daß die in der Naͤhe 
dich befindliche Burger, oder Caͤmmerey⸗Untertha⸗ 
nen, ihnen, auf ihr Erfuchen, nicht beuftehen wuͤr⸗ 
den, fo muffen felbige es fofort gehüriges Orts 
zur Beftrafung anzeigen. 


Tit. VII. | 
Bon der Maft, was die Unter -Sörfter 
hiebey hauptſaͤchlich zu beobachten. 


S. x1. Damit es auch mit Aus-und Einpfaͤh⸗ 
mung derer Schweine richtig zugehen, w — 
nord⸗ 
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ee ehen möge, fo follen felbige 
vou denen Unter⸗ Foͤrſters, mit dem Stadt⸗Eiſen, 
in Gegenwart derer Holg-Derordneten, gebrandt, 
und nachdem folhe von dem Caͤmmerer aufges 
fchrieben worden, dem Maft- Hirten zugezahlet 
werden, auch wenn die Schweine 9. bis 10 Wo⸗ 
chen in der Maft gegangen, und die Zeit zur Aus⸗ 
pfaͤhme herannahet , durch die Heydes Bedienten 
die Schweine aus der Bucht gezaͤhlet, und hier⸗ 
in Achtung gegeben werden, daß ein jeder fein 
rechtes Schwein wiederum me; wobey Dies 
fes noch zu obferviren, daß die Derter, fo mit 
Maft gefegnet, von Bartholomai an, mit His 
thung alles Viehes es habe Nahmen wie es 
molle, gantzlih verfehonet bleiben; wuͤrden num 

ichen von ihnen angetroffen werden, fo haben 
die UntersFürfter folche zu pfanden, und vor ihre 


Muͤhe 1. Groſchen pro Stuck Pfand-Geld zu ges 


warfigen. 
5. 2. Woben die Unters Fürfter ferner ihr 
Augenmerck dahin richten müffen, daß wann bey 
guter Bormaft noch Nachmaſt verbleiben folte, 
fie Diefes ebenmäßig gehoͤrig melden, wie fie denn 
auch Achtung zu geben fchuldig feyn, daß fo wenig 
bey der Bor, als Nachmaſt einige fremde Schwei⸗ 
ne über die feftgefeste Zahl mit eingetrieben werden. 
§. 3. Golten fidy aber bey der Auspfahme 
mehrere Schweine, alseingepfähmet, in der Bucht 
befinden, fo find diellnter- Förfter verpflichtet, uns 
ferm Forftmeifter, oder Forft-Schreiber, bey ihrer 
— bey unausbleiblicher Strafe es zu mel⸗ 


5. 4. Wie dann dieſelbe nicht zugeben duͤrf⸗ 
fen, daß jemand ſein Schwein eher aus der Maſt 
nehme, ehe und bevor die gantze Huth gezogen 
werde ; es ſey dann, daß ein Schwein lahm, oder 
kranck worden, und der Maſt⸗Hirte atteſtiret, 
daß ſothanes dem Eigenthuͤmer zugehoͤret auſſer 
dem dieſelbige ſolches gehoͤriges Orts ſogleich mel⸗ 


den ſollen, und haben fie von denen Frey⸗Schwei⸗ 


nen pro St. 3. Pf. von denen aber vor Geld einge⸗ 
nommenen, pro St. 1. Gr. Brenngeld zu genieſſen. 

u. ie denn auch die UntersForfter hier⸗ 
inn Achtumg zu geben verbunden feyn, daß waͤh⸗ 
sender Maft folche nicht mit denen Fafel-Schweis 
nen betrieben, noch die Maft von denen Eichel⸗ 
Raffer aufgelefen werde, roidrigenfalls Diefelbe 
dergleichen Verbrecher fogleich zu pfanden, und 
gehöriges Orts anzuzeigen haben. 


Tit. VIIL 
Don denen Jagdten. 


$.1. Da ſich auch zum öfftern ereignet, daß 
von etlicherin denen Staͤdte⸗Jagdten, ein ſtarcker 
Eingriff geſchiehet, folglich die Pachter beeinträch- 
tiget, und Die Jagdten ruiniret werden, als wird 
denen Unter-Forftern auf ihren geleifteten End da⸗ 
Hin zu fehen anbefohlen , Daß dieſer unerlaubte 
Eingriff geftöhret tverde, weshalben dieſelbe mit 
der Pfaͤndung , auch tode Tchieflen derer Hunde, 
aegen die Contravenienten, wes Standes fie auch 
feon mögen, zu verfahren, und Unferm Forftmeifter 
Bievon Meldung zu hun, bey Strafe der Der 
fung, ſchuldig feyn. 
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5.2. Wie dann auch die Unter⸗Foͤrſter ein 
wachſames Auge haben follen, daß in der Setz⸗ 
Zeit, nehmlich ven ı.Martii bisden24. Augufti, 
weder von denen Pächtern, noch fonften jemand, 
pom verbothenen Wildpreth, etwas geichoffen, 
fondern der Forft-Drdnung von 1720. gemäß, die 
Jagdten weder ins noch aufler der Setz⸗Zeit rui⸗ 
niret werden, widrigenfalls er davon Unſerm Forſt⸗ 
meiſter Nachricht ertheilen muß. 
S. 3. Da ſich auch niemand unterſtehen darf, 
in denen Heyden oder Feldern, auſſer denen Schaͤ⸗ 
fer und Hirten, Hunde, (welchen jedennoch ein 
Knittel von 2. und einen halben Werck⸗Schuh 
lang, und 6. Zoll in der Kunde, angehangen wers 


den foll) mit zunehmen, als wird denen Unter- Fürs 


ftern anbefohlen, die ungeknittelte Hunde, laut 
Unferer Forft-Ordnung Tit XX VI. gleich tode 
zu fchieflen, wofuͤr fie von demjenigen, welchem der 
Hund zuftandig, r. Gr. zu Pulver und Bley, zu 
gewaͤrtigen haben. f , 

$. 4. Sollen die Unter-Fürfter dahin fehen, 
daß Feine junge Haaſen aufgefangen , noch die 
Endtens und Feld⸗Huͤner⸗Neſter an denenjeni 
Drten, (mo fie Städte» Zagdten haben) ruiniret 
und geftöhret werden. 


Tit. IX. ’ 
Vom Feuer-Schaden auf denen Heyden, 
$. 1. Wenn auf der Städte, oder Uniern 
angrengenden Heyden, einiges Feuer aufgehen foltez 
fo Haben die Unter⸗Foͤrſter, ohne die geringfte Ders 
ſaumniß, fich dahin zu begeben, und alle mögliche 
Huͤlfe anwenden zu helfen, Daß das Feuer gedampfr 
fe merde, auch nicht ehender von dannen zu gehen, 
i8 das ‘Feuer vollig gelofchet worden. 
$. 2. Solte audy jemand in denen N 
oder auf dem Felde, wo Holgungen anftofien, bey 
teockner Sommers⸗Zeit, Feuer zumachen fich uns 
terftehen, oder bey dem Irachtfifchen, oder Krebſen, 
bey denen Waſſern, fo an denen Heyden liegen, 
Kiehn Feuer gebrauchen, fo haben die Unter⸗ Foͤr⸗ 
fter ein folches Unſerm Forſtmeiſter fofort anzus 
— und niemand, bey ſchwerer Strafe, zu ver⸗ 
igen. 
$. 3., Inſonderheit ſollen die Unter⸗Foͤrſter 
die Schaͤfer und andre Knechte, item Hirten fleißig 
viſitiren, ob ſelbige auch einiges Feuer⸗Zeug bey 
Sommers⸗Zeit mit in denen Heydennehmen, und 
ihnen ſolches bey Gewahrwerdung wegnehmen, 
es auch auf dem Holtz⸗ Marckt anzeigen, welches 
auch von denen zu , welche in denen Hey⸗ 
den von Oftern bis Michaelis Toback rauchen. 
$. 4. Solte aber jemand aus dringender Noth, 
eine an der Heyde gelegene , und vermachfene 
Wieſe anftecfen und den alten TBerft und Strauch 
ausbrennen wollen, fo foll ein folches von denen Un⸗ 
terförftern nicht eher zugelaflen werden, bis hiervon 
an den Forftmeifter berichtet worden, Damit die 
Berfugung zu Evitirung des beforgenden Schas 
dens, laut Unſerer Sorft-Ordnung de An, 1720, 
Tit. XX. gemachet werden Fünne, 
Tit. X. 
Don Schneide - Mühlen. 
$. 1. Denen Unter-Förftern in denen Städten, 
allwo Schneide» Mühlen vorbanden, wird auf 
33 das 


79 
das fehärffte anbefohlen, fleißig zu recognoſciren, 
und Adytung zu geben, ob auch etwa ungeyeichnete 
Blöcke mit Darunter pradticiret worden, im Fall 
num deraleichen befunden totırden, fo haben Die 
Unter er pflichtmäßig auf dem Holtz⸗Marckt 
dergleichen Contravenienten Unferm Forftmeifter 
1 Beltrafung anzuzeigen, welchen zu mehrerer 

ufmunterung, und zu begeugenden Fleiſſes und 
Treue diejenige Emoluments,(fo in der dem Forſt⸗ 
meifter von Uns erteilten Inftrudtion feſtgeſetzet) 
‚gereichet werden follen. 


Tit. XI. 
Beſchluß. 

&. 1. Da Wir in der Unſerm Forſtmeiſter ers 
theilten lnſtruction $. 22. allergnaͤdigſt refolvi- 
ret haben, daß die Auflicht über, Die bereits bes 
ftellte, und noch zu beftellende Staͤdte⸗Unter⸗ Foͤr⸗ 
fler, dem Forftmeißter lediglich und allein überlafs 
fen werden foll, und derfelbe einen jeden zu feinem 
Dienft und Fun&ion gehoͤrig anzuhalten hat; 
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als laffen Wir es hiebey in Gnaden beenden, 
und befehten hiemit alles Ernſtes, und bey ſchwe⸗ 
ver Ahndung / daß famtliche Unter + Förjter Unferm 
denenfelben vorgeſetzten Forftmeifter, in denenjenis 
gen Verfügungen, (fo nicht wider Unſere Inftru- 
Aion und Forft-Ordnung lauffen,) gehörige pa- 
rition feiften follen, ratione jurisdictionis a 

wird es, in Anſchung derfelben, bey der bisherigen 
Verfaffung gelaffen, und find alfo fchuldig ſich 
dem Erkaͤnntniß des Magiftrats zu unterwerfen, 
welches aber nicht auf ihre Amts» DVerrichtungen 


. zu deuten, als worinnen mit ihnen ohne Vorwiſſen 


und Genehmhaltung des Forftmeifters und Ma- 
iftrars nicht Das mindefte vorgenommen werden 
‚noch muß. Cuͤſtrin, den or. April 1751. 


Koͤnigl. Preußl. Neumaͤrckiſche Krieges und 
Domsinen⸗Cammer. 

v. Rothenburg. v. Birckholtz. Bock. v. Laurens. 
Hagen. Wegeli. Fleſche. v. Schoͤning. Hen⸗ 
ckel. — v. Sydo. v. Wedel. 

tolterfoth. 


No. 40. Avertiſſement und Taxe der Stahl - Eifen- und 
Reg alten, fo zu Neuftadt-Ebersmwalde verfertiget werden, nebſt 


Ob war bereits zu unterſchiedenen mahlen, bes 


ſonders durch eine Cabinets-Ordre vom 


. Julii ©. von neuen allergnädi ohlen 
—— DEE denen — — 
Einbringung derer Auslaͤndiſchen Meſſer, Schee⸗ 

chnallen, Ringe und —— — derglei⸗ 


ſtadt 

raͤthig, theils auf 
zu Berlin, und j 
ländifchen Debit, denen Fremden nicht weiter 
geftattet, fondern, über das bereits vorhin geſche⸗ 
F Verboth, mit Nachdruck gehalten werden 
ol, 


Diefem zuwieder dennoch verfchiedentlich ge⸗ 
handelt worden, ja fo gar von Magiftreten, Zolls 
und Accife-Bedienten ——— wie ihnen die⸗ 
ſe dieſerhalb getroffene gung nicht bekandt 
wäre, auch die Lingenſche Meſſer⸗Haͤndler Flags 
bahr voraeftellet, daß auf denen Jahr Märckten 
in Denen Land⸗ Etädten denen fremden Boͤhmi⸗ 
fhen Unterthanen die Einbringung der verbothes 
ten ausländifchen Waaren von allerley zu Neu⸗ 
ftadt + Eberswalde verfertigten Sachen, und des 
ren öffentliche Verkauf, an die Einwohner, in 
Koͤnigl. Landen nad) wie vor ungehindert verſtat⸗ 
tet twerde, und zwar unter dem Bortvandt, daß, 
weiten die Ringenfehe Meffer- Händler dergleichen 

de Waaren, welche in denen Kinigl, Lan⸗ 

noch) nicht gemacht würden, nebftdenen Neu⸗ 
ſtadt⸗Ebers waldſchen Stahl⸗ und Eiſen⸗Waaren 
zugleich mitführten, es folchernnach denen aus⸗ 


ländifchen Boͤhmiſchen Unterthanen , aud) nicht 
berwehret werden koͤnte; j och aber denen 


Lingenſchen Meſſer⸗ Haͤndlern, welche der Neu⸗ 
ſtadi⸗Eberswaldſchen Factorey alle Waaren, ges 
gen baare Beahlung abzunehmen, ſich nicht mur 


th dergleichen fremde Waaren zu verfauffen. de dato Cuͤſtrin, 
Ä den arten April 1751. 


mittelft Contradts unter der Condition anheis 
fchig gemacht, daß ihnen, neben denen Neuftadts - 
Sherswaldfchen Stahl Eifen- und Meſſing⸗ 
MWaaren, auch dergleichen fremde kurtze Waa⸗ 
gen, welche in denen Königl. Landen noch nicht 
— werden, zugleich mitzufuͤhren und im 
ande zu verFauffen gegen Erlegung des gewoͤhn⸗ 
lichen Zolles, und der Accife frey ftehen folle, 
bisonders accordiret worden, die Lingenfche Meſ⸗ 
fer- Händler, ferner der, Neuſtadt⸗Eberswaldſchen 
— wuͤrcklich fuͤr baare Bezahlung viele 
Waaren abgenommen, dahingegen die —* 
Boͤhmiſche Unterthanen, dergleichen Contract 
nicht vor ſich haben, folglich unter dem Pretext, 
daß fie bishero auch einige wenige Neuftadts 
Eberswaldiche Stahl. Eifen- und Meſſing⸗Waa⸗ 
ven aus der Factorey gekauffet, ihnen die Frey⸗ 
heit, mit auslandifchen Furgen Wagren in denen 
Jahrmaͤrckten gleic) denen Koͤnigl. Lingiſchen Uns 
terthanen zu handeln, wieder denen fchon fo viel⸗ 
faltig ergangenen Patenten, und Haufir,Edidten, 
keinesweges geftattet werden Fan noch muß. 

. &o haben die Steuer-Nathe, imgleichen Ma- 
giftrete, Zoll und Accife-Bediente fich darnach 


auf das genauefte zu achten und dahin ju fen, 


daß diefem auf Das accuratefte nachgelebet, und 
auf — Arth und Weiſe darwieder gehandelt 
werde. 

Damit ah ein jeder wiſſen möge was für 
Stahl und Eiſen⸗Waaren, und zu welchem Preis 

folche zu Meuftadt+ Eherswalde zu befommen 

n; fo ift die Specification dapon dieſem 
Avertiffement mit angefügt. Cuͤſtrin, den 
27, April 1751. 


:Ch. 8.) 
Koͤnigl. Preuß. Neumarckl. Krieges⸗ und Do- 
mainen-» TCammer. 
SPECI- 
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SPECIFICATION. 


Von denen Schmalkalder Scheeren⸗ Schmieden wird zum feilen 
Verkauf vorraͤthig fabriciret: 










|Thle Gr. IB 
er Dolgeflifene ‚Godneider » Scheesen groffe von No. £ 1.bi6 — | 4 EN 
Hank Sig dichte ie ie hofgefehliffene — — — 4 
— — — 14 
ı Dofin ifene appiers Scheeren — — — 3 
| rohe Pappier-Scheeren nicht holgeſchliffen > > ei 
.. mittlere dito — — — — 1|6 
kleine —8 — * * — * 20 
J e ** ferde⸗ dheeren — — 2 12 
——— re holgeſchliffene — — 1 
kleine dito — — — —28 
| —* 22— — — — — 14 
p ana Scheeren — _ * I 
op ER ⸗ — — in i 
to — — —⸗ — — 1 
kleine ſchlechte dio — — — — 112 
* as Drdinaire Buͤgel / Scheeren — — — — 2 
aaf⸗Scheeren uni msi Ra * 16 
neide⸗Meſſer — — _. — — 10 
i Sic Groſſe Blech⸗ Scheeren — — — — 4 
dito — — — — — 1 
dito — — — — — 12 
er⸗Scheeren — — — — — | 6 
sy er⸗Scheeren — — — — — a 
I4 Meſſer — * * — * ' 116 
ind. 0 F <— Sidavind — 7 * 
N er — tuͤck a Bu — — 10 
2 Shier — e⸗Winden — — — 18 
— — — — — 1 
0: acht, Wi eo — — — 9 
t⸗Winden — _ — — * a | 
gute und Hecke⸗Scheeren — — — 
— — — — ı |12 
| di _ — — — — 1 
* Karten⸗Scheeren — — — — 5 
kleine dito — — — — — 1 jı2 
+ Scheeren — — — — — 8 
j er on-Scheeren — — — — — 6 
trumpfwircker⸗ Scheeren — — — — 2 
1 Dofin er⸗Scheeren — — 2 
p- — ——— 
| Don denen Ruhler Meffer-Schmieden wird zum feilen 
Kauf vorräthig fabricirt. 
Schock Corduan⸗Meſſer von No.1.bis No.4. — — — 1 
s Dofin Groſſe Schlacht⸗ Meſſer — 
Kurbhaͤubigte mit ſtarcken Federn und cKüngen mit alerfand Sorten von | 
| ‚ Schaalen, groſſe 1 
mittlere — — — — — 22 
kleine — — | 20 
Spanner-oder Fange-Meffer mit gefehliffenen Federn. en groffe — 1 
* mit ‚gefchliffenen n Federn dito — 22 
20 
Bielefelder Meſſer mit Meſſugen Rehren ı und oeſhüſenen Federn 
groſſe — — 22 
mittel — — — — — 20 
kleine — — 18 
Krumme ei Weſſer mit deſchuſenen Federn goſe — | 20 
— 18 
Reche Diefbäuchire groſſe — — — — | 6 
mittel 
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Einlieger —— mit geraſpelten Schaalen groſſe 
—X kleine — ka — — 
Etzfader Tafel’ Diefee mit Meffingen Kappen groffe 

to — - — — _ 


- dito — — — 
Be Se — — 





Lange Beer De srofe — 


y 


He —— 


Soft ost — are mie Mefing 
Shofe Siförchälige lade Miefer auf beiden Seiten 


- dito mittel‘ —— 09:5 4 


IEIERREITIERNN [l 


—“ 
— 
— 
— 
— 
— 
tr 
— 
Sei 


Ni 


* 
= 7—— * - 2% 
ri 3 ——— 
J Pe 2 * — 
— —* t — — 
we »7 & : 
> * . . 
* 5 ; * 
— 
—⸗⸗ 


PEERRELLERFPRERTELTET 


2 


ILLENN a 


1 * 

Ein Dorn mind mittel ©p De Meer ——' 
Fin Dofin mittel Eätniche — — 

roſſe Eöttnfche — — 

Kleine ſchlechte Meſſer — — 
ito — — — 

* — 
— 


efelder — 

dito etwas groͤſſer mit Meifinge ingern Sternchen 

‚Mittel Bielefelder mit gepreßten Schaalen 

* kurtzhaͤubigte mit Meßingern Boden 
wi ange mit Mefingern Boden 


; 


HSENSEr Im 


3 

z 

5 

o° 
BERZE 
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— 
Von denen Loth⸗Schloͤſſern wird auf Beſtellen und zum 
feilen Verkauf fabricirt. JE 


Groffe — Dwloͤſſer 4. ie aufs Gebund — 
Eom@älie — F — 
mittel dito 


it dem gan ee. 
Sof ä— Deich gen den Sn 4 St.:: 


LL——— nee 
Bon denen Ring und Schnallen - Schmieden wird auf | 
Beftellen und auch zum feilen Verkauf verfertiget. 
Groſſe Gefehirr-Schnallen — 
vn mit Waltzen — 
Heinedico 


Groffe Ober Guth,Schwalen 


IırT rl 


118 FR 


100 


"-BBBITKBW 
=) 


Gümart 5 Wise en Gurth-Schnallen 
dito — 
erde dito — 
- Raum dito 
Sefchire-Schnallen mit ieh lBalken 
Schwartze Gurth⸗ Schnallen 


Steig dito — — 


— FUPAä— 


——4 


20 
20 


aA EI FI 113.118 


order: 
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| Continuation 5 Thlr. Gr. Pf. 
F ordersZeug dio — — — — 16 
Vernnte ehene vuh - =  —_ = al 
e Waltzen⸗ Gu — — — — 1 
eig dito - — in — — 118 
—— dito — — — — 112 
aum dito — — — — 1 
Engliſch Gurth verzint — — — — 3 
Steig dito — — — — 3 
Zaum dito — — — — 2 46 
0° | Deeken-PRingen — — — — — ılal 
| Halfter-Rine  — _ — — — 1 
kleinere dito — — — — 20 
BGardinen /Ringe — — — — — 14 
Steg Ringe mit gefchmiedeten Blechen groffe — — 2 16 
ito — — — — — i 2 8 
Sattel-Krämpen verzint — — — — 114 
ſchwartze do  — — — — 22 
2 Dofin Knabel⸗Gebiß verzint — — — — 2 
Trenſen⸗Gebiß — — — — — 1 
Schwartze Bauren⸗Gebiß — — — u 18 
ee EWEBESEROSCSÄMISRASESENE BERN. SUR EEE 
Don denen Metall-Arbeitern wird auf Beftellen und zum 
feilen Verkauf verferriger. 
1 Dofin — Schnap⸗Meſſer von Schild⸗Kroͤten und Eiffenbein mit | 
— — — — — 2 — 
dito — — — — — 1118 
dio — — — — — 112 
Schnap⸗ Meſſer mit gegoſſenen Metall⸗Stiehlen — — 2 
dio — — — — — ı |ı12 
J dito — — — — — ig 
Geber Melle — — — — — SA 
ito — — _ _ _ 1 
Taffel⸗Meſſer von Metall und Tomback auf Engliſche Faoon — 1 
Sartens und Oculier⸗Meſſer von Metall — — — 6 
i — — — — u 4 
BE I . dee — — — — — ı | 
ı Stud Merallene Pappier- Scheeren, allwo inwendig Stahl lieget, groffe — 118 
to — — — — — 1 
538 —— u 
naie Pappier-Sch inten von Metall: — PN 
F he fein und grob, ſo wie ſoiche beftellet werden, ſeyn koͤnnen. i 
 Dofin TheesLöffel von Compofition a 8 Gr, 16 Gr, und ER 4 
Tiſch⸗ Löffel von gelben Metall — — — 2 
Ein |Aufjak von Tomback gelb und weiß zum Caffe zu 3. 4. $. Thle, bie 6 
Ein Groß Tafchen- Bügel von Metall a 8. 16 Gr. ı Rthlr. bis — 18 
» Stück‘ | Zucker-Zangen von Compofition — u. _ 8 
Strick⸗ Rollen von Frauenzimmer von Compofition — 16 
DoſinFagt⸗Fidten von Metal  — — — — 2 
r Paar | Spohren von Compofition — _ _ _ ı!'8 
Schnallen von Compofition zu 6 Gr. bie — — 8 
a Paar Leuchter vo Metall und Compofition — _ — 6 
ito — — — — — 2 
Stück | Ficht-Scheeren von Compoſition zu 8 Gr. bie — —— 12 
Das Geſchirr, worin fie lieget zu 16 Gr. bis — — | 1 | 
Wachsftock-Leuchter von Compofition —_ — — ı |ı2 





- 





Nie was nur von Metall und Compofttion gemacht werden Fan, auch Pallaſch⸗ Degen und 

Hirſchfaͤnger⸗Gefaͤſſe, nachdem die Fagon, werden um gang billigen Preiß angefertiget, tiber 
haupt alles vorftehende wird auch von Silber recht gut Fabriciret. * 

Wobey zu cken, daß denenienigen, fo vorſtehende Waaren in Quantitãten nehmen, und, 

De verkaufen, billiger Rabatt wird accordiret werden, wie dann auch überhaupt die Liebha⸗ 

einen billigen Preiß gewaͤrtigen koͤnnen. —— = . 
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No: 41. Patent, daß die Einwohner in der Kom 


„9 
l. Herrlich⸗ 


keit Bree im Geldriſchen, nebſt ihren Nachtommen, den Familien oder 
Zunahmen, welchen fie jetzund haben, bey drey Gold⸗Guͤlden Strafe be⸗ 


Ohes Gnaden Seierid), Ring in 
Ben „‚Marggtaf zu Brandenburg, des 
ifchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 


Thun Fund und füge 
biermit zu Nachdem Uns allerunterthäs 
nigft hinterbracht worden, was maſſen Die meh⸗ 
reften Einwohner in der mit Unfern Domainen 
vor einiger Zeit wieder vereinigten, indem zur Un⸗ 
ferm Antheil des Hertzogthums Geldern — 
Lande von Keffel belegenen Herrlichkeit Bree, ſeit 
vielen Jahren gut finden Fünnen, wenn fie von 
Eltern liegende, Grunde everbt, ihre Fami⸗ 
kien Nahmen zu verändern, und ftatt deren nach 
eigenem Duͤnckel Nahmen zu erroahlen, oder 
von ihrer Eitern, auch Voreltern Tauf⸗Nahmen 
ihren Familien zumachen; es dann 
dadurch fich mehrmahlen zugetragen, daß —58* 
jedes Geſchlecht von einer und derſelben Familie 
einen befondern Zunahmen bekommen. — 
Dergleichen uͤble Gewohnheit aber zu allerhand 
Unordnung und Verdundelung , nicht nur 


* 
. 
* 


be 
d Zinf s Regiftern Anl 
Unfern — mar —— nich ‚Ber 


iebet, fondern a 
—* in In en, Soden allerley Zweifel und 
Irrungen verurſachet. ER: 

Dat Mir derotvegen aus Landes / vaͤterlicher 
allergnaͤdigſter Vorſorge noͤthig gefunden, der⸗ 
gleichen Nahmens / Veranderungen aufs ernſt⸗ 
Jichfte zu verbieten, um allen daraus bishero ent⸗ 
andenen Unordnungen ein vor allemahl abjus 
fen; Segen 


ftändig beybehalten ſollen. 


demnach, verordnen und wollen, - 


de dato 
1751. 


Krafft diefes Unſeres offenen Patents, daß alle 
und jede Einwohner Unferer Herrlichkeit Bree mit 
ihren Nachkommen den Familien + oder Zunah⸗ 
men, welchen fie vorjego haben, von num an bes 
fandig behalten, und ſich ſowohl in offentlichen 
als Privar- Handlungen darnach fehreiben oder 
ſchreiben la ‚sollen, ohne ſolchen auf einigerley 
Meife zu verändern, oder andere Beynahmen 
auffer alleine ihren Borsund Tauf⸗Nahmen das 
bey mit zu gebrauchen, bey Strafe von Drey 
Gold-Bulden, worinn jedesmahl derjenige, wel⸗ 
cher ſeinen Nahmen bey was vor Gelegenheit es 
auch feyn möge, anders gefchrieben oder angeges 
ben, ohne einige Prachficht zu Unfern Calſen vers ⸗ 
fallen ſeyn, auch diefe Strafe bey verfpührter 
Wiederholung fothanen Mifibrauches verdoppelt 
erden fol, 


erlin, den zgten 


Wirr befehlen demnach nicht nur Unferer Gelder» 


ſchen Commiſſion hierdurch in Gnaden, daruͤber 
mit Ernſt und Nachdruck zu halten, ſondern auch 
Unſeren Schultheiſſen mehrgedachter Herrlichkeit 
Bree, auf die fernerhin vorkommende Nahmens⸗ 
raͤnderungen aufs genaueſte Acht zu haben, 
und Die Übertreter ohne einige Nachficht mit der 
obermwehnten hierin geſetzten Strafe zu belegen. 


Damit auch niemand ſich hierunter mit eini⸗ 
ger Unwiſſenheit entfehuldigen koͤnne; So foll 
dieſes Patent 3. Sonntage nach einander in der. 
Herrlichkeit Bree üblichermaffen befannt gemacht 
und angefchlagen werden... Co gefthehen und 


Berlin, den 29. Aprilızsı. © 


No. 42. Declarations-Punde, worinnen der FlickBau be 
fiehet, ſo die General-Pächter und Beamten bey denen Königlichen 
Bormwerdern aus eigenen Mitteln zu unterhalten ſchuldig ſeyn ſollen. 


de dato Berlin, de 


J 1. * 
wine den Flick⸗Bau ift zu rechnen, die Unter⸗ 


Haltung derer Dächer auf denen Deconomis 
fehen und Wohn» Gebäuden derer Vorwercker, 
Milch Buden und Schafereyen, als welche in 
gehörigem Stande vom Beamten zu umterhalten. 
Penn indef durch extraordinair groffen Sturms 
Wind oder andern Zufall, in einem Stroh⸗Dache 
ein folches groffes Loch geriffen wird, daß esnicht 
mit zwey Scherf Stroh wieder zugemachet wer⸗ 
den Fan, fo wird folcher Schade von der Sammer 
repariret, und die Unkoſten bezahlet, imgleichen 
wenn auf vorermehnte Art auf einmahl von eis 
nem Gebäude mehr als 100. Dach - oder Farft- 
Steine herunter ‚gerworfen werden, fo wird ſol⸗ 
ches doch auf Konigl. Koften repariret , fonften 
aber, wenn der Schade geringer ift, muß Beam⸗ 
ter die Stroh und die Ziegels Dacher beftandig 
® unterhalten, und ſowohl die Steine als Stroh, 


n 4ten Maji 1751. 


imgleichen das Arbeits Lohn und andere Mate- 
rialien aus eigenen Mitteln hergeben, auch den- 
Schaden ſogleich repariren laffen, damit felbiger 
nicht durch Die Zange der Zeit vergröffert werden. 
Wie denn auch die Baum Gange, fo jeder Bes, 
amter nach denen Contradten neu muß decfen 
laſſen, hierunter nicht mit beariffen ſeyn, fondern 

ahr jährlich befonders recht gut und tüchtig, ohne 

ahlung gedecfet werden müffen. 

2. Kan Ns feine Beratung fordern, 
menn jur Confervation eines Gebäudes einige 
Stugen oder Feld; Steine untergebracht werden 
muͤſſen, um das Ausweichen derer Gebäude zu 
verhindern, desgleichen wenn eine alte Schwelle, 
morunter die Steine ausgefallen, von neuen uns 
termauret werden muß; Jedoch wird ihm das 
nöthige Hol gratis gereichet. 

3. Desnleichen muß Beamter die Fächer in 
denen Gebauden, fie mugen ausgemauert, oder 

vo ger 


89 

ickſtacket ſeyn, auf feine Koften repariren, und 
5 wieder zumachen laſſen. Wenn aber 
gantze Wände, mit famt dem Holge wegen Al; 
ters, oder andern Zufällen, fo nicht aus des Bes 
amten oder feinee Leute Unvorfichtigkeit, herruͤh⸗ 
ven, ausfallen, fo wird folches auf Königl. Koften 
reparitet. 

4. Fenſter Laden, Thuͤren Thorwege ſowohl 
in denen Gebaͤuden, als Gaͤrten und Zaͤunen, 
nebſt dazu gehoͤrigen Beſchlaͤgen, muß Beamter 
auf eigene Koſten, wenn ſie nicht durch gantz auſ⸗ 
ferordentliche und durch menſchliche Vorſichtigkeit 
nicht zu verhindernde Zufaͤlle, ruiniret worden, 
(welche letztere aber Beamter binnen 3. Tage der 
Cammer einberichten muß ‚) unterhalten, jedoch) 
daß ihm, dem Befinden nach, wern es noͤthig, 
einiges Holtz zu Brettern gratis gegeben wird. 
Eben diefes findet auch; bey Denen ;Fenftern ftatt, 
jedoch, daß wenn felbige Alters halber neu gemas 
chet werden müffen, der Beamte nichts, als Die 
voͤllige Anzahl der Scheiben und? Mind - Eifen, 
imgleichen den Befchlag, fo wie er vorhanden, 
wiewohl in volliger Anzahl abzuliefern verbunden ; 
Beil alle diefe Stücke meiftens durch die Unacht⸗ 
famfeit des Beamten oder feiner Leute ruiniret 
werden. 

s. Die Kachel⸗Ofens in. denen Amts» Bohr 
nungen muͤſſen Beamte lediglich unterhalten, es 
wäre denn, Daß ſolche 12. bis 15. Jahr gebrauchet 
worden, auf welchen Fall, wenn es ohnumgangs 
lich noͤthig, auf Koͤnigl. Koften neue Dfens ge 
feßet werden. 

6. Die Feld-Grabens in denen Aeckern und 
die Grabens in denen Wieſen muß Beamter, 
fo wie er fie empfangen, jederzeit abliefern; wenn 
aber durch gank ungewöhnlich geoffe Fluthen, 
oder durch Uberſchwemmungen solche ruinivet 
werden, fo wird ihm billig auf Konigl. Koften 
geholfen. J 

7. Wann Kleinigkeiten an Daͤmmen, Triff⸗ 
ten, Teichen und Muͤhlen vorfallen, muß Beam⸗ 
ter ſolche in Zeiten — auch die Muͤller dazu 
nach ihren Contracten anhalten, daß ſie ſogleich 
die Reparaturen verrichten, damit ein groͤſſerer 
Schade vermieden werde; die Belegung derer 
Bruͤcken in und bey denen Amts-Haͤuſern und 
Vorwerckern, wenn nicht die Land⸗Stxaſſe dar⸗ 
uͤber gehet, muß Beamter bey freyem Holtze, mit 
gehauenen Bohlen gratis beſorgen, wenn aber 

eſchnittene Bohlen gebraucht werden, wird ne⸗ 
* dem Holtze auch das Brettſchneider⸗Lohn be⸗ 
ahlet. 
” Die Zäune um die Gehöffte und Gaͤrte 
muß PBeamter- in gutem Stande, bey freyem 
Holße unterhalten, und deshalben foldye alle Jahr 
gehörig ausbeffern, wann aber fich finden folte, 
daß die Zaun⸗Staacken, Zaun⸗Pfaͤhle, Bretter, 
Schleehen oder Strauch, verbrannt, oder fonften 
ruiniret worden, und Beamter folches nicht fos 
fort berichtet, und mer es gethan, nachgewiefen 
bat, fo muß Beamter nicht nur den fchadhafften 
Drt ex propriis reftauriren, fondern auch drey 
Jahr lang alles zu denen Zaunen benüthigte 
* und Strauch baar bezahlen. 
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9. Wenn aber ein Beamter oder Pächter in 
einem gemauerten hochaufgeführten Schloffe woh⸗ 
net, welches der Wind fehr faſſet, oder worinnen 
bereits durch Die Länge der Zeit Balcken und 
Sparren verfaulet feyn, fo foll es zwar wegen 
Reparirung der Dächer nicht fo gar genau mit 
ihm genommen werden, er muß aber dennoch, als 
ein guter Wirth auf die Confervation derfelben 
bedacht feyn, auch wenn bier und da ein Dach⸗ 
ftein ausgefallen, oder zerbrochen , neue einziehen 
lafien, und wenn ſich ein Schaden Auffert,, fofort 
ad Cameram davon berichteh, nicht weniger dem 
Departements-Rath und Land⸗ Baumeifter es 
melden, welches er auch wegen der Dächer und 
Gemaͤcher beobachten muß, fo nicht von ihm, 
oder denen Amts⸗Bedienten bewohnet oder ger 
brauchet werden, fordern anderen zur Wohnung ° 
und Gebraud) angerviefen find. 

‚0. Für die innere Unterhaltung der Cinger 
baude und deffen, was er im Gebrauch hat, muß 
Pächter allerdings hafften, und dergleichen Klei⸗ 
nigfeiten ex propriis repariren laſſen. r 

‚1m. Auf die Gartner Wohnungen, imgleichen 
die Haufer, worinnen die Jagd⸗Leute oder andere 
Amts» Unter »Bediente wohnen, und welche mit 
gi Pacht gehören, muß Beamter ein wachſames 

uge haben, daß darinnen nichts unterwohnet, fons 
dern alles undin fpecie die Glaß⸗Scheiben, Thuͤrer 
und Thuͤren⸗ auch andere Beſchlaͤge wohi in Acht 
genommen, bey jedesmahligen Umziehen richtig 
abgeliefert, auch vondem Ausziehenden die Dfens 
im guten Stande gefeget, und den Anziehenden 
abgegeben werden, wie er dann auch dahin zu ſe⸗ 
ben verbunden, daß die Schwellen fo wenig durchs 
Hols hauen in denen Thüren, als Durch Anwerf⸗ 
fung von allerhand Unluſt auffer denen Thuͤren 
nicht beſchaͤdiget, noch weniger die Kehl: Backen, 
oder anderes Holtz von denen Gebäuden verbrannt 
werde, falls Beamter nicht auffer der Erjtattung 
annoch hieruͤber beftrafet ſeyn will. 
- 12. Solten aber gantze Fenſter lichte, halbe 
oder viertel Daͤcher durch den Sturm⸗Wind auf⸗ 
oder zerriſſen, auch die Daͤcher Alters halber nach 
Verlauf von 20. Jahren neu gedecket werden 
muͤſſen, item Schwellen, Balcken oder Sparren 
Alters halber verfaulen, oder aus andern Urſachen 
neue ein» oder untergebracht werden müflen ‚ auch 
nach Verlauf von 12. Fahren die Dfens umge 
feßet oder gar neu gemachet werden , fo gehoͤret 
folches zu denen Bauten, fo auf Königl. Koften 
gefchehen. 

13. Dahin gehoͤret auch, wenn Deiche oder 
Damme, durch ftarcke Uberſchwemmungen und 
übermäßige Fluthen durchbrechen oder ausreiffen, 
die Eleine Reparaturen, welche mit denen Reuten 
aus denen Vorwerckern, und welche nicht uͤber 
12. Rthlr. Arbeits-Lohn vor die Handwercker er 
fordern werden, bey freyem Holtze und Burgs 
Dienft vom Beamten ex propriis verrichtet. 

14. Die Rande Keffel derer Hofleute, item 
die HopfensKeffel, wenn leßtere nicht eingemauert, 
oder im geringften vom Beamten zu anderm Ber 
huff als beym Brauen gebrauchet werden, muß 
Beamter allezeit fo, wie er fie empfangen, nach 
der Taxe abliefern. 

G 2 ıs. Was 
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15. Was das übrige Braus und Brandtweins 
Geraͤthe betrifft, fo muß Beamter alles hoͤltzerne 
Geraͤthe, es beftehe, worinnen es tolle, fo wie er 
ed beym Antritt nad) der Taxe-empfangen, in 
quali & quanto abliefern,, und mird ihm zu deſ⸗ 
felben Unterhaltung nichts , als dem Befinden 
. nach, das nöthige Holtz gegeben und angefahren, 
—— muß Beamter von ſolchem Holtze, bey 10. 

thle. Strafe von jedes Stück nichts zu einem 
andern roirtbichafftlichen Behuff, oder in feinen 
eigenen Mugen verwenden, vder gar an andere 
überlaffen. 
Die Brau⸗ Pfannen oder BrausKeffel, im⸗ 
gleichen die Hopfen + Keffel, fo zu, keinem andern 
Behuff gebrauchet werden, und überhaupt alles 
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Eupferne Brau⸗ und Brandtwein⸗Geraͤth, es bes 
ftehe aus Grapen, Schlangen und Hüthen, Pfan⸗ 
nen und Keffeln, oder wie es fonft Nahmen haben 
mag, müflen von allen Beamten , wenn fie new _ 
gemachet find, die erfte 20. Jahre uͤber ſchlechter⸗ 
dings ohne aus der Königl. Caſſe Reparations- 
Koften zu verlangen, aus ihren eigenen Mitteln _ 
unterhalten werden, wornach ſich alfo dieſelben 
allerunterthänigft zu. achten. Signauim Berlin, 
den sten Maji — 5) 

Auf Sr. Koͤnigl. en lee 


v. Happe. v. Boden, 


Special. 
v. Viereck. 
dv. Blumenthal. v. Arnim. 


No. 43. Refcript anfäntliche Krieges und Domainen-Cam- 
mern, denen Materialiften und Gewuͤrtz⸗Kraͤhmern den Debit des Giffts 
gänglich zu unterfagen, und denen Apothedern bloß zuüberlaffen. dedato 
Berlin, den 6ten Maji 1751. 


GRriederich, König in Preußen ze. Unſern ꝛc. 
Nachdem Wir hoͤchſtmißfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, daß durch Unvorſichtigkeit und Leichtſinnig⸗ 
keit der Gewuͤrtz⸗ Kraͤmer in Verkauf des Giffts 
ohne guͤltige Atteſte, zeithero verſchiedene uns 
glückliche Zufaͤlle ſich eraͤugnet. 

Und Wir dannenhero allergnaͤdigſt ‚refolviret 
Haben, daß zu DBermeidung dergleichen, Ungluͤcks 
Denen Materialiften und uͤrtz⸗ Keamern der 
Debit des Gifts gaͤntzlich unterſaget, und folcher 
bloß denen Apotheckern tberlaffen werden follen. 


No, 44 


Als befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, euch 
hiernach allerunterthaͤnigſt zu achten, und diefers 
vn das nöthige fofort zu verfügen, auch mit als 
em Nachdruck auf das Medicinal- Edit vom 
27. Sept. 1725. u halten, als nach welchem den 

ateriahiften verbothen iſt, giftige Simplicie 
oder Compofica zu verfchencken oder zu verkauf 
fen. Sind x. Geben, Berlin den 6. May 


1751. 
An fümtliche Krieges und Domainen- 
Eammern. 


Notification, wie eö bey Subhaftation der Immo- 
ilien und ganger Güther zu balten, 


de dato ®erlin, 


den ten Maji 1751. 


Es Haben Se. Königl. Majeftät ac. ꝛc. Unſer 
allergnadigfter Herr den 8. 41. Tir. 48. P. 
111, Cod. Fried. dahin allergnadigft zu declari- 
ven geruhet: Daß bey Subhaftationibus ne- 
ceflariis, dem Käufer eines Immobilis frey ſte⸗ 
hen folle, bey der tradition bloß die Halfte des 
Kauf-Prerii, die ander Hälfte aber 6 Monathe 
nachher cum ufuris zu bezahlen, oder den Ber 
finden nad) zu deponiren. , R 
Ferner ad $. 48. & 59. ejusd. Tit. Codic. 
daß das gantze jus reluitionis, nebft dem jure 
fiftendi pingviorem emtorem aufgehoben, das 


gegen aber verordnet, daß bey Subhaftarionen 

ganser Güther, die 3 Termini licitationis von 

9 Monathen, bey dem Verkauf von Haͤuſern, 

Gärten, Wieſen und anderer eintzeln Stücke 
aber, von 6 Monathen ſeyn ſollen. Welche al⸗ 

lerbchſte Koͤnigl. Willens⸗Meynung, und Ge⸗ 

ſetze hierdurch jedermann, um ſich darnach gehor⸗ 

famft achten zu koͤnnen, hierdurch oͤffentlich bekannt 

gemacht wird. Berlin, den 7ten May 1751. 


Koͤnigl. Preußl. Hofrund Eammer Gericht. 
v. Bismarck, 


No. 45. Extra& des an die Elevifche Sammer der Juden 
halber ergangenen Refcripts. de dato Berlin, den 7. Maji 1751. 


& 7% i 
Diejenigen Juden, welchevon Graͤfl. und Freys 
herrl. und adelicher Obrigkeit, und Magi- 
ftreten allein angefeget und fonft nicht legitimi- 
vet, find nicht erlaubt , weil die Anfesung der 
Juden ein Randesherrliches Regale, fo fich der 
Adel und Unter» Obrigkeit nicht anzumaben has 


ben, auch überdem auf dem Lande an unders 
ſchloſſenen Orten zum Nachtbeil der Accife Fels 
ne Juden zu dulden find, Wamnenhero, wenn 
ein oder ander auf foldhe Weiſe angeſetzter Jude 
noch beyyubehalten wäre, derfelbe darüber erft eis 
ne Conceflion, falls er dergleichen noch nicht 
hat, verlangen, auch fich in eine Stadt begeben muß, 


No, 46. 


Ä 


93 


Verorönungen von 1751. No. 46. 47: 48. 


94 


No. 46. Refeript und Approbation an die Königsbergifche 
Sammer, betreffend den Aufkauf und Verſchiffung des einländiichen 


Leaen⸗ Garns nad) fremden Landen, wie au 


die Länge des Haſpels. 


de dato Berlin, den ızten Maji 1751. 


Ggeinerich, König in Preuffen ic. ic. Unfern ic. 
Nachdem Uns vorgetragen worden, was 
Spr auf Unfer- allergnadigftesg Refcript vom 
12, Nov. a. p., tvegen der Beſchwerden dafiger 
Zuchner und Leinweber über die Auffaufs und 
iffung des einländifchen Linnen⸗Garns 
nach fremden Landen, imgleichen uͤber die Un⸗ 
gleichheit des Haſpels im Lande, den 4. huj. als 
lerunterthaͤnigſt geantwortet und berichtet habt; 
Als approbiren Wir eier deshalb abgegebe⸗ 
nes Gutachten hiermit in Gnaden, und fol der 
Hafpel dort zu Lande auf drey und ein halb 
Viertel Berlinfche Ellen im halben Diamerro, fo 
eine volle Ele, nach dem alten Preufch- Pohini⸗ 
fchen und Ermlaͤndſchen Maaf, lang ift, im Um⸗ 
Freife aber. viertehalb Berlinfche Fllen welche 
nad) dem alten Preufifchen Maaß im Umtreiß 
vier dergleichen Ellen ausmachen, dergeftalt feſt⸗ 
gefeßet werden, daß alle Hafpel darnach einger 
richtet und geftempelt und feine Fürkere geduldet 
werden follen, Indeſſen aber, da doc) einige 


Einwohner in den Städten und auf dem Lande 
ſich Iangerer Hafpel vor ihr Gefinde oder Unter⸗ 
thanen bedienen , als weldyeein gewiſſes zu fpinnen 
fhuldig find, fo foll es dabeh ferner gelaffen wer⸗ 
den, teil dergleichen Garn, wenn es zum Ders 
kauf Eommt, nad) der Lange bezahlet wird. 
Uebrigens muß den KaufsLeuten der Handel 
mit auslandifchen Garn nach fremden Landen 
ohne alle Einſchraͤnckung frey bleiben, nicht we⸗ 
niger auch denenfelben der Einkauf des einländi- 
fehen Garne mit den Webern gemeinfchaftlich 
verjtattet werden, jedoch daß fieleteres, zur Bes 
— der einlaͤndiſchen Fabriquen, nicht ans 
ers, als nach Unſern Provintzien gegen guͤltige 
Artefte verfchicfen, und müffen alle pracautio- 
nes genommen werden, daß ſolches von den Kauf⸗ 
Leuten nicht nach fremden Landen ausgeführet 
wird, Seyn ic. Geben, Berlin den 13.May 1751. 


An die Königsbergfche Krieges-und Domai- 
nen · Cammer. 


No. 47. Reſcript und Verordnung, daß bey denen Amts⸗ 
und Erben » Tagen für die abweſende Deputirte feine Dizten in denen 
Steuer-Ausfchlägen in Cleve und Mard paffiren follen. de dato 
Cleve, den ızten Maji 1751. 


on GOttes Gnaden, Friederich, König in 

Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 

. Röm. Neichs Ertz⸗ Cammerer und Ehurs 
urft, Souverainer und Dberfter Herkog von 
Schleſien, x. ꝛc. Lieber Getreuer! Nachdem 
vermoͤge eingelauffenen Refcripti de Dato Berz 
lin den 20. April c. a. allergnädigft verordnet 
worden, daß bey denen Amts⸗ und FrbensTagen 
für die abmefende Deputirte Feine Diseren in des 
nen SteuersAusfchlägen paſſiren follen, maffen 
die Dieten denen —— wegen perſoͤhnli⸗ 
cher Beywohnung des Erben⸗ Tages, und nicht 
denen Abrvefenden gegeben werden, und, wenn 
Deputati dabey nicht zugegen find, auch die 
Dizten wegfallen; Als fügen Wir euch fBlches 
hiedurch zu wiffen, um in vorkommenden Fällen 


euch darnach allergehorfamft zu achten. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben, Eleve in 
Unferer Krieges und Domainen- Sammer den 
13. May. 1751. 
An Statt und von wegen Alerhöchftgedachter 
Er. Königl. Majeſtaͤt. en 
DE. W. v. Beſſel. Ming. Schmitz. J.C. 
er Durham, Colber. A * 
Raesfeld. B. Rappard. Gazali. Vichae⸗ 
lis. Keſſel. L. P.v. Hagen. Schwedler. 


An alle Richtere in Cleve und Marek, dag 
bey denen Amts und Erben-Tagen für. die 
abweſende Deputirte Feine Diseten in denen 
Steuer⸗Ausſchlaͤgen paſſiren ſollen. 

v. Rittmeier. 


No. 48. Feuer⸗Ordnung fürdie Stadt Hausberge. dedato 


Berlin, den 2gten Maji 1751. 


e. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen 2. ꝛc. Ans 

fer allergnadigfter Herr, haben allerhoͤchſt 

gut gefunden, in Dero Stadt Hausberge fol 
gende Feuer-Drdnung machen zu laffen: 

$. 1. Alle Feuer⸗Stellen follen gemauret, und 
die Camine wenigſtens einen Fuß dicke, und die 
Schornſteine 18 Zoll weit ſeyn. 

5. 2. Gchornfteine, fo nicht, von Mauerfteis 
nen gemacht, und aus denen Dächern ausgefühs 
vet find, follen gar nicht geduldet werden. 

$. 3. Blendwercke von Stacken und Leimen, 
oder hoͤltzernen Feuers Bufen und Schornfteine 


follen fo wenig geduldet, als geftattet werden, daß 
8. 4. In Haufen, wo Feuer gemacht wird, 
gedrofchen, Hexel gefchnitten, oder in Flache ges 


arbeitet werde, welches auch nicht einmahl bey 


Licht, fondern bey hellem Tage gefchehen foll. 

$. 5. Aus einem Haufe in das andere müfs 
fen Feine gluende Kohlen offen getragen erden. 

$. 6. Kein Dach foll um den Schornftein 
mit Strohdocken eingeleget feyn. 

$.7. Niemand foll mit einem Licht an Ders 
ter, ommen,, wo Feuers fangende Sachen find, es 
— ſolches in einer zugemachten Laternen. 

3 $. & 
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68,8% Die Afche foll in eine verichloffene 
Dampf-Bruben geworffen, der Abfall von Hanf 
imd Flache aber auf einen abgelegenen Ort oder 
ins Waſſer getragen werden. 

5.9. Das Darren bey Nachts ehlaffender 
Zeit ift fo wol als der Gebrauch hoͤltzerner Dar⸗ 
ven verboten. 

$. 10. An Dertern, wo Feuer-fangende 
— verhanden, iſt Toback zu rauchen uner⸗ 

aubt. 

$. ıt, Materialiſten, fo Pulver zu verkauffen 
haben, muͤſſen folches oben im Haufe verwahren, 

$. 12. Schieſſen, Raqueten⸗werffen, bleibt 
nach wie vor bey harter Straffe verboten, 

8 1. Ein Einwohner, bey dem Feuers⸗Ge⸗ 

fahr obhanden, muß bey empfindlicher Leibessoder 

Geld⸗Straffe fofort um Hulffe ruffen. 

8.14. Wenn der Nachtwächter folches mers 
cket, muß er ſofort kermen blafen, wie denn bey 
entitehender Feuers» Gefahr der Kufter in der 

irche, und der  Kirchen-”Diener "unten in de 

tadt Sturm lauten muß. - 

S. ı5. Entftehet die Feuers » Gefahr bey 
Nacht, muͤſſen ſaͤmtliche Einwohner fofort Licht 
vor das Fenſter ſtellen, damit es helle auf denen 
Straſſen werde. 

$. 16. So bald Lermen geblafen oder gelaͤu⸗ 


tet wird, muß ein jeder zu ſeinen Verrichtungen 


eilen, ſolche getreulich beſorgen, nicht zuſchauen, 
ſondern fleißig arbeiten. 

$. 17. Der Magiftrat muß fofort, wen Feuer 
entftehet, ſich an den Drt des ‚Feuers begeben, und 
vor allen Dingen forgen, daß die Feuer⸗Geraͤth⸗ 
fchaften fofort herbey gebracht werden, auch fonft 
alles dabey in guter Ordnung halten. 

$. 18. Folgende Leute N, N. follen alle Sa 
chen aus dem Haufe, wo Brand entftanden, 
retten und bemwachen. ıc. ꝛc. bis $. 26. 
‚ $27. Miemand foll ohne Erlaubniß des 
Magiſtrats, bevor das Feuer geloͤſchet worden, 
nach Hauſe gehen, und ſo lange nur der gering⸗ 
ſte Verdacht, daß noch Feuer obhanden iſt, muß 
der Magiſtrat zureichende Wache beſtellen und 
halten laſſen. 

$. 28. Wer hiergegen im geringſten handelt, 
oder das ihm auferlegte nicht thut , foll mit Ein 
bis Zehn Meichsthaler Straffe beleget, und das 
ferne er des Vermögens nicht feyn follte, am Leis 
be geftraffet werden. 


S. 29. Wer zuerft die benorftchende Feuers⸗ 


Gefahr entdecket, foll einen Thaler zur Belohnung, 
und eben fo viel demjenigen, der die Spruͤtzen und 
Kiven anfähret, gereichet, und aus der Caͤmme⸗ 
ven bezahfet werden, welche ihren Regrefs an den, 
jenigen hat, bey dem aus Fahrlaͤßigkeit Feuer 
entitanden, daferne er des Vermoͤgens it, welcher 
jedoch, auf den Fall er folches und eine Geld- 
Strafe zu erlegen nicht im Stande, am Leibe bes 
ftrafet werde: fol. — 

8. 30. Zn jedem Haufe ſoll ein lederner Ey⸗ 
mer, und in jedem Fren- Haufe, wie auch bei jes 
dem Brauer und Brandtwein Brenner eine 
— und zwey lederne Eymer vorfind⸗ 
ich ſeyn. 
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$. 31. Der Senator N-lldahin fehen, daß 
alle Brunnen und die Waſſer Küven reine und 
voller Waſſer gehalten werden. 

S. 32. Ber dem Feuers Mauer: Kehrer-Re- 

lement verbleibet e8 lediglich, daß nihmlich Die 

trauer und Brandtwein » Brenner alle zwey 
Monathe, die übrigen Einwohner aber alle Diers 
tel Fahre, oder fo wie es die Nothdurft erfordert, 
ihre Schornfteine fegen laflen, und fuͤr einen 
Schornftein, der von der Erden bis zum Dache 
hinaus gehet, 4. Mgr., aus der zweyten Etage 
3. Mar. für einen in einen andern geleiteten 
Schornſtein 2. Mor. für eine Rauch⸗Cammer 
1. Mor. bezahlen follen; Derjenige, welcher ſol⸗ 
ches nicht beobachtet, oder nicht fegen Tafien will, 
wird vom Gchornfteinfeger angegeben, und mit 
1. Rthlr. beftrafet. 

8. 33. Alle Viertel Fahr foil der Senator N. 
mit zweyen Bürgern, einem Zimmer: und Mauer: 
Meifter, auch dem’&chornfteinfeger „ ſowohl in 
freyen als bürgerlichen Haufern, die Feuer-V ifi- 
rent ul und die angemerckte Mängel, ob 
nehmli 

a) In denen Ställen der Wirths-Haͤuſer 
feine Laterne vorhanden ? 

b) Die Bürger nach Innhalt diefer Ordnung 
mit Denen Feuers fnitrumenten und mit dies 
fer gedruckten Feuer Ordnung nicht verfe- 
ben ſeyn? 

c) Ob auf dem Feuer-Heerd Feine Stuͤlpe 
verhanden? 

d) Ob der Schornstein nicht gefenet fen, und 

€) a 3 Aſche unvorſichtig umgegangen 
werde 

f) Ob dem Feuer⸗Heerd Feuersfangende Sa⸗ 
chen zu nahe belegen 7 | 

g) Db die hölßerne Darren nicht abaefchafft ? 

h) Ob bey den Darren Fein Waſſer vorhau⸗ 

‚Den, oder 

i) Das Dach bey denen Schornſteinen in 
Stroh⸗Docken gelegt ſey? 

in ein deutliches Protocollum verfaſſen, und be⸗ 
forgen, daß es vom Magiftrat dem Commiflärio 
Loci zur weitern Verfügung eingeſchicket werde. 
8. 34. Diefe Ordnung foll gedruckt, einem 
eden Einwohner ein Eremplar unentgeltlich geges 

en, und derjenige, welcher es ben der, Feuers . 

Vifitation nicht produciren fan, mit zwoͤlf Gros 


ſchen, oder am Leibe beftrafet werden, auch fchuls 


dig fern, ein neues Exemplar fich anzufchaffen, 
* dem Magiſtrat drey gute Groſchen zu ber 
zahlen. 

Ubrigens ſoll hieruͤber, und uͤber die wegen des 
Feuers, ſonderlich aber des unvorſichtigen Toback⸗ 
Rauchens, bisher ergangene Edicta und Verord⸗ 
nungen vor wie nach aufs genaueſte gehalten wer⸗ 
Signatum Berlin, am 28. Maji 1751. 


| (L. $.) 
Auf Sr. Königl. Maieftät allergnädigften 
Special - Befehl. 


v. Viereck. v. Happe. v. Boden, v. Blumenthal. 
v. Arnim. 


No. 49. 


Derordnungen von 1751. No. 49. 50. 8 


97 

No. 49. Edit, daß die Landes-Kinder hinfuͤhro bloß auf ein- 

—52* Univerſitaͤten, Gymnafüs und Schulen ftudiren, und ſolches 
ey fuchender Beförderung befcheinigen; wann fie aber ausländifche Academien 

auch nur auf ein viertel Fahr befuchen, von alten Civil- und geiftlihen Bedienun⸗ 

gen, auch Regiments- Quartier - Meifter + ımd Auditeur- Stellen auf Zeit Lebens 

ausgeichloffen ſeyn, und überdem gegen die Adelichen nach Anleitung des Edidts 

vom 16. Januarii 1748. mit Confilcation ihres Vermögens, verfahren 
werden folle. de dato Berlin, den 19. Juni 1751. 


ir $riederich, von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 

des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehur-Furft, Souverainer und Oberfter 5 
von Schleſien x. x. Thun kund und fügen hie⸗ 
mit zu wiſſen, daß obfehon durch Unfer allergnaͤ⸗ 
digftes Edit vom 14. Dttobr. 1749. Unfern Lan⸗ 
des⸗Kindern, wann fie nicht von aller offentlichen 
Bedienung in Unfern Landen ausgefchloffen ſeyn 
wollen, der Beſuch derer fremden Univerfitäten 
unterfaget, und fie angewieſen worden, auf eins 
beimifchen Academien zu ftudiren, Wir dennoch 
Unferm befondern Mißfallen vernehmen muͤſ⸗ 
n daß diefelben folchem Verboth zumieder haus 
fig nad) ausländifchen Univerfitäten und Schu⸗ 
* , und wann en —* * ir 
zugebracht haben, fie vorgedachte a s 

leichen Contravention von Uns gefegte Stra⸗ 
zu eludiren ſuchen, daß fie fich ohngefehr ein 
bes Jahr oder auch noch wohl weniger Zeit 
auf einer einheimifchen ‘ ie aufhalten , und 


anter hiernaͤchſt ihnen anſtaͤndige 
Civil-oder Bedienungen frey fuchen, 
auch erhalten. 


Wie Wir —— en Kunfts 
griffen zufehen um fo weniger ger 
meynet rg da Lehrbegierige Gemücher ſich aufs 
fer allen Zweiffel auf. Unſern Univerfitaten fo gut 
als auswaͤrtig zu habilitiren und qualificiren 


haben: So wollen Wir vorgedach⸗ 
ges Edit vom iaten Octobr. 1749. hiemit und 
Kraft diefes nochnahis dergeftallt wiederholet 


und erneuert haben, daß alle Unſere Landes-Kins 
Der, wes Standes fie auch ſeyn, wann biefelben 
in Unfern Landen befördert zu werden wuͤnſchen, 
von nım an * und allein auf einlaͤndiſchen 
Univerfitäten, Gymnafiis und Schulen denen 
Studiis obliegen, und durchaus Feine auswärtige 
Academien ; Gymnafıa und Schulen, wann 
es auch nur ein oder viertel Fahr ware, 
ſtudirens halber frequentiren, oder ohnfehlbar 
gewaͤrtigen follen, in Unfern gefamten Provin⸗ 
Gien und Landen zu Feiner Juſtitz⸗ Sammer: geiſt⸗ 


lichen oder andern öffentlichen Civil Bedienung, 
fie möge Nahmen haben, wie fie tvolle, desgleis 
chen zu Peiner Regiments-Quartier-Meifter und 
Auditeur-Stelle jemahlen zu gelangen, ſondern 
von aller Beförderung auf ihre ganke Lebens⸗ 
Zeit als untüchtig und incapable ausgefchloffen 
zu bleiben, wie dann die von Adel auch überdem 
mit der per Edictum vom ı6ten Januar. 1748& 
auf die Reifen und Aufenthalt auffer Landes ges 
ordneten Confiscation ihres Vermögens, ohn⸗ 
nachbleiblich —— werden ſollen. 

Wir wollen auch, damit dieſe Unſere hoͤchſte 
Intention um fo leichter erreichet werden Eönne, 
da Fünftig niemand zu einiger Civil- oder geiſt⸗ 
licyen Bedienung, Regiments-Quartier-Mei 
und Auditeur- Stelle angenommen ‚merden folle, 
telcher nicht zuvor Durch ein glaubtvürdiges Ac- 
teft zu erweifen vermag, daß er von. der. Zeit dies 
fes erneuerten Verboths an fich niemahls auf 
fremden Academien und. Schulen aufgehalten, 
fondern feine Srudia bloß auf: einheimifchen Unia 
nn Gymnafüs und Schulen abfolviret 


Unferm Etats. Minifterio, imgleichen ſaͤmt⸗ 
lichen Regierungen, —— — —* 
fiforiis, auch Krieges-und Dominen· Eam⸗ 
mern, nicht weniger Unſerm General- Audito- 
tiat befehlen Wir aber hiemit fo gnädig als 
ernftlich, über dieſes renovirte Ediet mit allem 
Nachdru und Schärfe zu halten; die Contra- 
venienten, nad) Anleitung deffelben, ohne die 
geringfte Nachficht, mann fie Bedienungen fi 
—— auch gegen dieſelben, wann ſie 
von Adel find, uͤberdem mit Confiscation ihres 
Vermögens ziverfahren, wie dann das Offi« 
cium Fıfci befonders Darunter mit zu vigiliren,, 
und feines Amtes wahrzunehmen hat. Uhrkund⸗ 
lid, unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Unter⸗ 
fehrift und aufgedruckten Königlichen Innfiegel. 
Gegeben, Berlin den i9. Zunii, 1751. ' Ä 

gtiederi⸗ 


( ) 
€. £. v. Danckelmann. 


No. so. Edit, wie es mit Anhaltung und Verfolgung der 


erteurs im Fuͤrſtenthum Oſtfrießland gehalten werden ſo 


de dato Berlin, den 22ten Junii 1751. 
Wi Friederich von GOttes Gnaden, König von der Ritterſchaft ¶ Haupt⸗ und Amt Leuten, 


in Preuſſen, Margaraf zu Brandenburg, f 
ämmerer und Städten und Flecken, auch fonft allen und jeder 


des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erh⸗E 


Fürft, Souverainer und Oberfter 


Ehur 
von Schlefien x. x. Thun Eund und fügen als 


len und jeden Unfern getreuen Unterthanen, 





Boyzrlsche 
Staatsbibliothek 
ünchen 


Amtmännern und Rentmeiſtern, Magiftreren in 
Einwohnern Unfers Fürftenthums Oft-Frichland 
hierdurch in Gnaden zu wiffen: Demnach Wir 
un Beſten Unſerer Armee und Bay der 
e⸗ 
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—— m vor j auf jede Meile, ſo 
— ee MR ann —— 
—— Sa on aa —* Mol —55 Gmb 
un n afs 
alen rorcden fol © Ss arlnen Re nd Pi ars Older ben. den 
* ERS I re ya Set 
ro Pferd, geuommen "jedoch abe 

2 ee die in den —2 
— — zu Dode gejaget oder zu Schan⸗ 

den geritten w ſelbige nad) einer billigen 
Taxe dem {mer ohne die geringfie {Bete 
läuftigfeit et, und von dem Commandeur 





R, pe a na De Paß zu 

fra „tb folchen bezeigen zu laflen, und abe 
ı haben, ob es damit feine Richtigkeit 

Gabe, und falls fein gültiger aß — 


den koͤnte oder wollte, es ſofort in der no 
adt oder Dorf der Obrigkeit, Denen Voͤgten, 


Dorgefedten zu melden, „welche dann bey 
Kia —— —* eines —— Par 
eines —* beach 
de, ‚mit fo viel Leuten als n ehe erachtet wird, zu 
Werde, und zu Fuß, bis auf die nachfte Stadt 
oder Dörfer, wohin er fich —— koͤnte, 
nachſetzen, ihn 8 aͤchſte Re⸗ 
giment oder Gatnifon liefern Ki * welcher 
derſelbe weiter fort an das Regiment, dent der 
Deferteur angehsret, gefehicket werden, und Dies 
& die davor verwandte Lnkoften bezahlen 
D 


Alle und jede, die nur die geringfte Nachricht 
und Wiſſen aft von eines oder des andern Soi⸗ 
daten Defertion, entweder vor fich, ‚oder. durd) 
andere einziehen und bekommen follen fehuldig 
fern, es der Garnifon, zu des folche Meins 
aydige gehören, ohne den geringſten Zeit⸗Verluſt 
anzızeigen und bekannt ju machen, geftalltdann, 
wann fcbon die Defertion nicht würcklich erfols 
get, oder der Deferteur wieder attrapiret werden 
ee es ag —— ige 
Kt und —* 

wiegen, zu keinem 
denen daben vorkommenden ne © 
Bari Leibes⸗Strafe beleget werden foll, 

Wann ein Soldat von einem Regiment oder 
Compagnie defertiret, und —* von dem 
Officier auf dem Lande, und in täbten 
Fund gemachet, und darüber a wir ‚ © 
follen Bürger und Bauren fofoet aufſitzen, 

rin⸗Glocke lauten, die Paͤſſe — 
den Deſerteur weiter auffucben, auch zu Macs lern 
ſetzung der Deferteurs auf den es —* 
ie ide an, Die bechee Vie an Sa 
uͤter ſeyn, igte gegen baa⸗ 
ung des Meilen⸗Geldes a 6 gute Gros 


Im 


oder Bataillons, dem der Defer- 
olches gefchehe, promt ver» 


— se: daß fi 
die Bürger und Bauren den Defer- 


teur finden und wieder befommen, jolien fie fols 
chen an Die nachfteGarnifon abliefer, und ihnen 
aus der Nenthen, welche dem Orte am nächften: 
ift, vor den Deferteur, den fie ertappet und ab⸗ 
geliefert Haben, wann er zu einem Dei Infanteries 
auch Tupafier, und DragonersKegitienter gehoͤ⸗ 
vet, Zwoͤlf —* wann er aber unter einem Hu⸗ 
ſaren⸗ oder Garnifon- Regiment ſtehet, Sechs 
Thlr. bezahlet werden, —* hernach dem Re⸗ 
giment oder Bataillon durch Unfere General- 
Krieges + Cafle wieder abgezogen werden follen. 
all aber die Beamte, Cdelleute, Bürger 
oder Bauren nicht fofort alles mögliche thun und 
anwenden, um den Deferteur jur getünglichen 
Haft zu bringen; Ge füllen diejenige, welche 
daran. manquirt, folgendergeftallt beftrafe 
erden, 

Die Stadt, fo darunter ihr Devoir negligiret, 
fol fodann zur Berantwortung und Unterfuchung 
gezogen, und befundenen Umftänden nach, mie 
* arbitrairen Geld + Strafe beleget wer⸗ 


er ein Edelmann, oder andere Gerichte 

ea —* — ne * * 
er zu Pe: ieget, n vet hat; 

ei derjelbe funfjehn 8 Re ecies- Ducaten Strafe 
erlegen, hat aber ein Dorf oder Gemeinheit fich 
darunter negligiret ; ſo ſollen diejenige Einwoh⸗ 
ner deffelben, fo an der begangenen Negligence 
insbefondere Schuld fenn, — einen Monath zur 
Feſtungs⸗ Arbeit — werden. 

Derjenige einen Deferteur durchhilſt, 
fol * alle Me Once Sr re — 


a mm Adten, 1. zu mar 
daß diefes Edidt gehörig publicitet, und an 
gerne Drten angefchlagen werde, beſon⸗ 
allen Forft-Bedienten, Theer-Schtveh- 

ve. De tz⸗Schlaͤ , Koblen-Brennern, “ie 

auch ſonſten überall zu "eines jeden Wiffenſchaft 
kommen möge, * niemand, er ſey wer er 


en ſich mit der Unviffenheit entfchuldigen 


Bleicherr 
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bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben 

Belle; den 22, 35 1751. ” 
$riederic. 


4.0.0. Viereck. F. W.v Happe. A.F.0.Boden, 
AL. Blumenthal. H. C. v. Katt. G. D. v Arnim. 


Wird, mies fümttiche Nichte und Magiträte in 


4 ei irte jerau de f ch etabliren wollen, ge alten werden _ 
u Iaamair —— en 


Pr * 





a A ea erden foll, ob 

i aben; da dann —* 
⸗ een, noch zur Zeit feine 
hir —6 denen Regimentern 


e Eolberg. A. D. v. Raesfeld. 


en ber Deferreurs und Ber 
olches ſaͤmtlichen Richtern und M 
7 ur Nachricht und m 
tung amt gemacht. Signatum 


Cleve in der Krieges und Domainenz on 
den 23. Junii 1751. 


ZEN 1, Yklı Ming. Ship. Durfamı 


B. R 
Gazali. Michaelis. Keſſel. EDV. — 


* ————— Magifträte 


— hie 
No. * Refeript an die eu: Mardifche Ne egierung ; 
Jurisdi&tion betreffend, fo die dung Le 
Mr. ——* über die Juden prætendiret. de da 






ER in Preuſſen etc. xx. Unfern ic. 

I) Der rdens + 9 .;u Gonnenburg 
mt die laut eures —— Berichts 
prætendirte Criminal - Juris- 
dortige Schutz ⸗ Juden gar nicht 

; de Sr recipiendi Jüdeös, mits 
Gerichtsbarkeit über diefelben ad re- 
chem gehoͤret; ſo 

muß — Bao: in deffen Nahmen 
—5— exerciret 
indeſſen die Ordend⸗ Regierung Dies 
B Uns immediare melden, und darüber 


den 23ten Junüi 1751. 


eine Conceflion unterthänigft fuchen , fo 

ihr folches frey, und wird fid) fo dann Ada 
Bir dergleichen Concefhion derfelben zu erthieis 
len gemennet find, bis dahin aber muß ſie fich der 
Criminal- Jurisdi@ion über die Schuß + + Juden 
ganglich enthalten, und euch folche lediglich übers 
Jaſſen. Wornach ihr die alfo zu befeheiden, euch 
auch gehorfamft zu achten habt. Berlin, den 

23. Junii 1751. 

Ad Mandarum, 


v. Bismarck. 
An die Neumärckifche Regierung. 


No. 5. Inftru@tion für die Lauenburgifche Juftitz-Collegia. 
de dato Berlin, den ı, Jul 1751. 
(ft bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu bekommen.) 


No. 54. 


Circulare an fämtliche Richter und Magifträte im 


"N Sieoihen wegen des Verboths, daß die Königliche Unprihanen 


nicht in fremde Lotterien 
— den zten 
dem man in — gebracht, daß ver⸗ 
erthanen in hieſigen Lan⸗ 


ſollen, ee m * 
— D e in fremde 
= i ur iu — auch 


den ſollen; So wird je⸗ 
nis gewarnet, 
verpcenalifirte Con- 









follen. de dato Berlin, 

ulii 1751. 
traventionen ju hüten, und eegehet der 
Befehl hiemit an fämtliche Beamte und 
dietions Richtere, auch Fiſcæle, oder wen Ant 
eblieget, darauf zu vigiliren, die allergenauefte 
Attention hierauf zu nehmen, und die etwanige 
Contravenienten , oder mann fih gar Colle- 
&eurs von fremden otterien unter der Hand fin 
den Be fofort zur exemplarifeien Edict 9— 


Derordnungen von 1751. No, 54: 55. 


— anzuzeigen, zumahlen in denen, in 
Biefigen und anderen Cr. Koͤnigl. Majeftär juges 
hoͤrigen Landen, und darinn allergnädigft privi- 
pi Lotterien jedermann ungeſcheut und mit 
ſſerer Sicherheit einlegen Fan. Als welches 
Amtliche Richter und Magifträte denen Einwoh⸗ 
nern von denen Cangeln und —— oͤ * mit 
Beziehung er die —— e bekannt 
machen zu laſſen haben 
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Signatum Cleve in der Krieges⸗ und Deriamen· 
— vs — 
— AD. v. ER 
v. 


— an —— Rider 3 — 
— — dicht h fremde Lotterien en ‚ele. J 


No.55. Erneuerter und geſcharftes $ Bible Reglement im 


ür ent um NHalberfiadt, mie 
Su Y ach —— Arne Berlin, den 


ir ae von GOttes Gnaden, König 
in aufn, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. R Reichs Ertz⸗ Cammerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, — und Oberſter 
m Schlefien x. ıc. _ Fügen hiemit jedermännig« 
ich zu willen, ab obwohl Unſers in GOtt ru⸗ 
henden Herrn 


Vaters Majeſtaͤt, zu Abhelffung 
derer in denen Mühlen Unſers Für ums 
berſtadt und 


und Geſinde, als 
die A 3 zu —9* haben , durch den 
Druck publieiren laſſen. —— da an 
rung und Die vie Klagten 


und Befchtverden derer Untertanen, auch ange⸗ 
ſtellten Seneral· Mühlen Vifitation tet; 
daß noch nicht allen Befchrverden und Mißbraus 
chen —— ſondern zum theil auch befunden 
worden, daß die damahls gedruckte Exemplaria 
des Mihlen⸗Reglement⸗ vergriffen, und in unter⸗ 
ſchiedenen Gerichten und Mühlen nicht einmahl 
mehr anzutreffen geweſen: Wir dahero allerhoͤchſt 
reſolviret haben, ſothanes Mühlen + — 
revidiren, und in einigen Pundten erläutern 
clariren und refp. ſchaͤrfen, und ſolches ih den 
Druck in Unferm Fuͤrſtenthum Halberftadt und 
und dazu gehorigen Graf⸗ und Herrfchafften, von 
neuen befannt —— u la 

S. 1. Solchemn Kir ſowohl Unferm 
Accife- Intereffe als auch dem Beſten des 
bliei convenable gefunden, daß in allen - 
Mühlen, darinnen, die Krieges + und Domiainen, 
Cammer eg vor nöthig befinden wird, ſowohl in 
denen Städten als auf dem Lande Mühlen: 
Wagen mit eifernen Gervichte ‚jedoch 
auf dem Lande zu Menagirung der Koften nur 
hoͤltzerne Wagen angefchaffet werden ſollen und 
iſt, damit ein jeder wiſſen Fan, was die Miüder zu 
fordern befuget, deshalb in beyliegender Tabelle 
eine Nachtweifung gemachet, die ſich auf herges 
brachte Obfervantz und Gewohnheit gründet, 
jedoch foll zu Verhuͤtung aller zu —— Unter⸗ 
ſchleiffe, dem Muͤller von denen Metzen zum 
Brauen die Mege nicht in narurs gegeben, ſon⸗ 
dern von denen Brau » Berechtigten nach dem 
Accord oder vorhin bereits behandelt und feſtge⸗ 
fegtem Preife, an Gelde bezahlet werden, von 
dem übrigen zur Mühle gependen Getraͤyde "aber, 


feat Hohenftein 
18. Julü 1751. - 


wird ihin felbige Mese, und refp in denen Muͤh⸗ 
eg Bien befindlich, fo wie bisher jedes Or⸗ 
uͤblich geweſen, noch ferner alfo in nacura ges 


Kafen, 5 
PR: An Mahl Gelde wird gleichfalls wie 
Er ber obiger Tabelle * aͤuch⸗ 
Ay ein. res aber nicht entrichtet, und fol 


ſich "Fein Muller , oder en Leute 
- Uber Diefes noch etwas an en, Getraͤyde oder 
Getraͤncke zu fordern. Das zur Mühle zubrin⸗ 
gende he re fol nicht in gehäuften, Öndern 
cheffeln gebracht, auch nicht gehäuft, 
* fordern ag gemetzet voerden, doch fol in Des 
nen Städten, wo es Obfervancie, daß die Mege 
im macura gegeben wird, dehen Mahl + Säfte 
Innhalts Accife- Reglements — erlau⸗ 
bet bleiben, die Metze, fo der Muͤller befommt, 
übrig zur Mühle zu bringen wie denn auch dass 
jenige, fo. bier oben von einem Malg zu einem 
— oder Bier⸗ Gebraͤude geordnet wor⸗ 
„au 
s. 3. Auf Brandtwein⸗Schroot extendiret 
wird, ind muß der Miller von dem, was an der⸗ 
gleichen zur Muͤhle gebracht wird, gleichfalls nichts 
mehr, als die ihm zufommende nach dem 
Marckt, oder vorhin behandelten Preiſe mit Geld 
beabet nehmen; Was aber 
$. 4. Das Geträyde zum Scham: Bade 
und Haus Back», auch Schrooten vors ai, 
betrifft: Deshalb wird dem Müller oban 
2 — — verſtattet, von u 
par bisherige 
natura, und wo Be sine vos Serräide Palm 
— ee De ef u 
w oben ausgeworfene 
Geld zu nehmen, und nie durch die von der Kries 
* s⸗ und DomainenCanımer angeordnete 
Vifitation, bey jeder Mühle examiniret u” 
recherchitet, auch) in der jeden Mühle zuge 
tigten Exemplar dieſes Reglements in * 
worden, was ein jeder Muͤller nach der jeden Orts 
bergebrachten Obſervantz an Metzen zu 
echtiget, nicht weniger —— — 
alle Mesen geeichet feyn, fo Fan nunmehro ein jes 
der Miller und Mahl-Baft ſehen, was in jeder 
Mühle zu nehmen und zugeben, befugt, und refp. 
verbunden ift. 
$.s. Weilen auch die Mahl-Mesen in dem 
thum Halberſtadt und ber —— 
—— item der Herrſchafft a 


nicht 
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nicht an allen Orten gleich, indem an einigen der 
ı2te, an andern der ı4te, und noch an andern der 
16te Theil von einem Ccheffel vor die Müller, 
gebracht, und man durch diefes Reglement 
wenig von denjenigen, fo ihm nach alter Obfer- 
vantz und Gewohnheit zukommt, und worauf er 
pachtet hat, etwas zu nehmen, als die. Mahl⸗ 
Safe wieder felbige zu beſchweren gemeinet iſt; 
So wird hiemit verordnet, daß in jeder Muͤhle 
ein auf die ordentliche gebrannte Berliniſche Schfl. 
geeichte Kupfer⸗Metze fo accurar denjenigen Theil 
des Scheffels, der dem Müller nad) jeden Orts 
Gewohnheit und Mühlen: Anfchlag zukommt, hal⸗ 
ten muß, angefchafft werden, und daß ben jeder 
dergleichen Mege ein eifernes Streich» Stöckchen 
mit einer Kette feft gemacht feun fol, da dann die 
in der Mühle gejtrichen abzulieffernde Metze, des 
Geträndesuber Des Mahlgaftes Sack gehörig mit 
gemeldeten Streich⸗ Eiſen gleich abzuftreichen ift. 
$. 6. Alle in die Mühle kommende Mahls 
Gaͤſte muͤſſen gehörig befordert, und keiner dem 
anderen zur Ungebuͤhr vorgezogen oder ſpaͤter ab⸗ 
—5 — werden, jedoch wo die Mahl⸗Gaͤſte das 
raͤyde ſelbſt in die Mühle bringen muͤſſen, ges 
— Bäcker, wenn nicht ſchon andere Mahl⸗ 
fte aufgegeben haben, als welche erft abmah⸗ 
fen münfen, daher vor, weil diefelben zum gemei⸗ 
nen Berfauf fi) parat zu halten ſchuldig ſeyn, 
an den Drten aber, too die 

Holen, geht es auch billig nad) der Ordnung, doch 

werjtehet es fich von felbit, daß in denen Zwan 

Mühlen die zum Zwang gehoͤrige Mahl + Ga 

vor Fremden und Freywilligen, welche wo fie 

wollen mahlen Fönnen, vorzuichen, ſolche Zwangs⸗ 

Mahl⸗Gaͤſte auch nicht langer als 3. Tage hoͤch⸗ 

ftens zu warten fchuldig, und wenn fie alsdenn 
noch nicht befördert werden Fünnen, ift der Müller 
fehufdig, dem Zwang⸗Gaſt einen Zettel zu geben, 
daß er mahlen mag, wo er wolle und koͤnne, oder 
wo er fonft in dieſem Fall hingewieſen: Und wenn 
der Muͤller ſich der Ertheilung dergleichen Zettuls 
wegert, ſo iſt die Obrigkeit des Orts ſchuldig und 
befugt einen ſolchen Zettul zu ertheilen/ und dem 
Müller wegen deſſen Bermeigerung mitz. Rthlr. 
8 beſtrafen, und ſoll übrigens in jeder Muͤhle eine 

afel aufgehangen, und die Mahl⸗Gaͤſte auf fel- 
bige der Ordnung nach, wie fie anfommen, von 
dem Mühlen, Meifter oder Knappen verzeichnet, 
und dadurch alle Streitigkeiten, Die fich wegendes 
erft Aufgebens ereigenen Fünmen, vermieden wer⸗ 
den, Darüber der Muller bey Vermeydung obiger 
Strafe accurat zu halten hat. , 

‚$. 7. Um den unterften Mühlen-Stein muß 
die Umlage allemahl 4. Zoll hoch, die Laͤuffe oder 
Rande aber, fo darauf zu ftehen Fommen, 22. Zoll 
hoch ſeyn, daß folglich die Umlage und Laͤuffte 
oder Raͤnde an den Steinen zuſammen die Hoͤhe 
von 26. Zell ausmachen, und müflen die Laͤuffte 
- oder Munde jederzeit dergeftalt gemacht fen, daß 
folche oben am Stein nicht mehr als einen Zoll, 


unten aber auf denen Umlagen 3. Zollvom Steine  « 


abftehen, damit der Stein freven Lauf behalte, 
auch Durch gar zu genaue Einſchraͤnckung der Luft, 
das abzumahlende Getraͤyde, infonderheit aber, 
wenn es etwa angefeuchter, nicht zu Schaden 
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komme, und zwar diefes bey 2. Rthlr. Straffe, 
auf jeden befindenden Contraventions - Fall, 
Gleichwie aber jeder Müller fehuldig Dielelbe, 
wenn fie fcharf dder zurechte gemacht worden, ehe 
das Getrande don denen Mahl + Gäften aufges 
fehüttet woird, rein auszumahlen, alfo muß derfelbe 


zum erften mahl weder Kaff, Lein⸗Knoten, Hecker⸗ 


ling, noch fonften etwas ungewöhnliches auf den 
Stein ſchuͤtten, und denfelben Damit füllen, ſon⸗ 
dern es muß folches mit reiner Kleye gefcheben, 
daher Fein Mahl⸗Gaſt auffer dem Becker, als 
welcher die Full» Kleye dazu felbft hergiebt, fein 
Betrande aufufchüitten verbunden feyn foll, bis die 
Mühe dergeftalt rein ausgermahlet, und Die auf 
gefchlittete FüllsKteye, twelche der Müller umfonft 
aufbringen muß, hervor Eommt, und foll durchaus 
fein Zapfen an den Lauf des Schlinges geftattet 
tverden, und weilen die fümtliche Mühlen anjego 
durch den dazu befonders beeydigten Mühlen: 
Infpedtore Lehnert, und ob die Mühlen nach dies 
fer Vorſchrifft eingerichtet tvorden, vifitivet wer⸗ 
den, fo muß in welcher Mühlees anders befunden 
worden, (fort Die Remedur veranftaltet werden. 
Solte ſih auch Hiernachft ein Müller gelüften 
laſſen, demjenigen, was wegen Schaͤrffen und 
Belchüttung des Steins in dieſem Spho verord⸗ 
net, entgegen zu Bandeln, derfelbe ſoll in 10. Rthlr. 
Strafe auf jeden Contraventions - Fall genoms 
men werden. : - 

$. 8. Stehet den Mahl⸗Gaͤſten zu allen Zei⸗ 
ten frey, Auf die Muͤhlen⸗Gebiethe ben Denen Stei⸗ 
nen herum zu gehen, und ob die Umlagen in vors 
hin gedachter Art ſich befinden, nachzuſehen, und 
zu übermeffen; wie denn die Muͤller das Gebiethe 
durchaus nicht finſter, ſondern vermoͤge Fenſtet, 
Leuchten und Lucken, welche von denen Gerichten 
und Eigenthuͤmern darzu aptiret werden muͤſſen, 
dergeſtalt Licht zu halten haben, daß ein jeder ſehen 
koͤnne, wie mit Dem Geinigen umgegangen wird, 
und wie der Muͤhlen⸗ Inſpector Lehnert befonderg 
angewieſen worden, bey der Vilication dieſen Um⸗ 
ftand in jeder Muͤhle zu examiniren, und den das 
von befindlichen Mangel anzuzeigen, als ift auch 
dem Befinden nach felbigen fofort abzuhelfen, bey 
5. Rthlr. Strafe vor jede Contravention. 

$. 9. Der Müller muß mit der ihm gefekten 
Mese und Mahl-Geldefich vollkommen begnügen 
lafien, und durchaus Feine Umgriffe tentiren, 


weniger ein mehres vom Mahl-Gafte, ben Ders 


meidung 5 Rthlr. Straffe auf jeden einkeln 
Contraventions- Fall und dem Befinden nach 
Leibes⸗ Strafe fordern. 
$. 10. Muͤſſen die Müller fo wohl als auch 
alle Muhlen » Knappen der Dbrigfeit Des Orths 
mit einem Handfchlag an Endes Statt angelo⸗ 
ben, fich nach diefem Reglement in allen Pun- 
cten und Claufuln genau zu achten, daneben auch 
auf die Accife- Defraudationes fleißig Acht zu 
geben, und füllen felbige, wenn fie ben Denen Un⸗ 
terſchleiffen conniviren, oder felbit- Anlaß dazu 
geben, gedoppelt fo hoch als der Defraudant, und 
dem Befinden nach am Leibe beftraffet werden, 
worüber auf die Beſchwerden Denunciation 
und gefimdenen Umſtaͤnden die Execution 
prompt ergehen fol, 
Ho S. II. 
v 


4 
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$. Ir. Die vorkommenden Klagen twerden 
ordinaire bey denen Aemtern und Gerichten, 
worunter die Mühlen liegen, angebracht, und 
Dafelbft auf vorgangige pflichtmaͤßige Unterfus 
chung ohne Verjoͤgerung und unpartheyifch ab⸗ 
gemachet, und wenn ſich jemand über des Amte⸗ 
und Gerichts, Erfentniß mit Fug zu beſchweren 
permeynt, cognofciren darüber die Krieges und 
Domainen-Cammer, an weldyer die Befchwers 
den fchriftlich zu addrefliren; damit aber auch 
an denen Orthen two die Muͤhlen weit entlegen 
den Mahl-Gaft Fein Ungleich gefchehe, bat fi 
derfelbe, warn ihm zuwieder der vorhero angefuͤhr⸗ 
ten Verordnung vom Müller zuviel gethan wird, 
bey dem nächften Amts-Nichter, auch Schultzen 
und Geſchwornen des Dorfs zu melden, und um 
Unterfuchung und Abmachung feiner Sachen 
Anfuchung zu thun, welcher eine Kleinigkeit, wenn 
er folche in Güte benlegen Fan, fofort abzuma- 
den, in denen Fallen aber, da die Partheyen 
nicht verglichen werden koͤnnen, vonder Sachen 
Bewandniß entweder einen Recels miren, 
oder alle LImftände dem Amt oder G unds 
lich ad Protocollum zu geben fchu ‚das 
mit felbige dem Mahl⸗Gaſt nach Befinden, zur 
Satisfadtion verhelffen, der Müller aber zu Abs 
führung der verwürckten Straffe fo das quadru- 

lum der tiber die Gebühr genommenen Mes 
yn foll, anhalten koͤnne. 

8, 12. Den vorkommenden Klagten muß der 
verliehrende Theil die Gerichts- und Protocoll- 
Gebühren denen Juftitiarien und Gerichts⸗Schrei⸗ 
bern bezahlen, wie auch, wenn die Mublen entles 
gen, die Fuhren preftiren. Die Accife-Defrau- 
dationes aber unterfuchet das Acciſe Amt und 
beitraffet diefelbe, 

$. 13. Damit auch in Zukunft alle Unter⸗ 
fehleiffe, da ohne Vorbewuſt der Accife, Ges 
trande aus der Metz⸗ Cammer an die Bürger 
verfauffet worden, verhindert werden möge, fü 
wird zugleich feft gefeset, daß wann ein Miller 
por eingebrachte Accife- Zettul, auch nur ein 
Vierthel⸗Getraͤyde an einem Staͤdtſchen Mahl⸗ 
Gaſt aus der Metz⸗Cammer oder von feinem Bo⸗ 
den verfauffen,, und abmahlen würde, derfelbe 
fofort in 10 Rthlr. und derjenige, fo es geFauffet, 
gleichfalls in fo viel Straffe verfallen ſeyn folle, 
der Denunciant aber die Helfte Davon zu genieſ⸗ 
fen haben, und daß auf dem Fall, wenn dergleis 
chen Unterfchleiffe mit einer groͤſſern Parthey Ges 
‚ traude vorgenommen wide, die Straffe nach 
Proportion verdoppelt und durch Execution 
bengetrieben werden folle; folte aber auch ein 
Mahl⸗Gaſt gar den andern oder den Muller bes 
ftehlen, derfelbe foll previa caufe cognitione 
mit dem Halß⸗Eiſen beftraft werden, jedoch ha⸗ 
ben die Aemter und Gerichte in folchen ‚Fallen Die 
aufgenommene Protocolld an die Krieges und 
Domainen-Eammer zur Decifion einzufchicken ; 
weilen auch 

$. 14. Die Erfahrung bishero vielfältig ge⸗ 
tiefen, daß denen Königlichen Mühlen bey wel⸗ 
chen der Zwang introduciret ift, fo wohl durch 
die im Lande befindliche Erbe⸗Zinß, als Adeliche 
Müller, groſſer Eintrag gefchehen, indem felbige 
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ohne Scheu mit Wagen umd Pferden auch Efeln 
auf Städten und Dorffern herum gezogen, umd 
fo gar von denen Koͤnigl. immediat Unterthanen, 
das Mahl⸗Korn weggeholet, fo, daß, jene zum 
üftern ſtille ftehen muffen, und der Müller auffer, 
Stand gefeget worden, die Ripulirte Pacht ab» 
zuführen; So wird allen Adelich- Elofter- und 
Erben-Zinß -Müllern von nun an und hinkünftig 
bey Verluſt ihrer Wagens, Viches und Korns, 
als weldyes fofort dem Fiſco anheim gefallen 
feyn, und denr Denunciantenquarta, davon ges 
reichet werden foll, foldyes nicht allein ernſtlich 
hiedurch unterfaget, fondern es ſoll auch Fein ders 
leichen Adel. Elofter- und Erben, Zinf- Müller, 
y Vermeidung ſchwerer Strafe fich weder uns 
terſtehen von einem immediat- Untertanen, es 
fey Militair- oder Civil- Standes, einig Mahl⸗ 
Korn, wenn es aud) gleich von dem Mahl: Gaft 
felbft in feine Mühle gebracht werden folle, anzu⸗ 
neymen und abzumablen, e8 wäre denn daß die 
Konigliche Mühle wegen Mangel des Waſſers, 
oder bevorjtehenden Baues eine Zeitlang ftille fter 
hen muͤſſe, und die Mahl- Gäfte nicht befordern 
koͤnten; Welchenfalls dennoch denen dabey inte- 
reſſirten Müllers und Mahl ⸗Gaͤſten durch die 
Cammer⸗ Beamte oder Obrigkeiten ſolches bes 
kant gemachet, wo ſie waͤhrender Zeit mahlen ſol⸗ 
ten, inftruiret und reguliret werden, was dann 
die Muͤller, welche ad interim die Säfte befors 
dern, bekommen follen, geftallt denn alle Accıfe- 
Bediente in denen Städten, item die Land» und 
Policey » Ausreuter nachdrücklich und bey Ver⸗ 
meidung willkuͤhrlicher Beitraffung, auch allenz 
falls unausbleibliche Caflation hiedurch dahin 
angewieſen werden, nicht allein mit allem Fleiß 
dahin zu fehen, daß diefem Reglement übers 
gi als in diefem Pundte befonders nachgeles 
et werde, fondern auch denen Königlichen Muͤl⸗ 
lern alle erforderliche Aſſiſtence zu leiften. 
‚ Wenn auch Untertfanen vom platten Lande 
in denen Staͤdtſchen Mühlen mahlen oder fchrons 
ten, muͤſſen fie ihre Sache mit dem Dorf-Zeichen 
figniren, damit die Accife Bediente felbige von 
denen Staͤdtſchen unterfcheiden Eönnen, fonften 
aber die Koͤnigl. Pacht- Müller bey denen Staͤd⸗ 
ten fich einander die Mahl⸗Gaͤſte zu entziehen und 
abfpenftig zu machen enthalten. 
$. 15. Ale vorangeführte Pundte werden 
daher auf eine Tafel bey der Mühle ausgehans 
geh, damit felbige als zu einem General. Regle- 
ment diene, und fo wohl der Mahl-Gaft als 
auch der Müller ſich Danach richten Fünne, und 
follen Fünftig alle in denen Mühlen vorfommende 
Klagen, fo Jurisdi&tionalia betreffen, in denen 
Mühlen bey denen Städten, von den Beamten 
oder der Obrigkeit, die Accife- Defraudationes 
aber von den Commiffario loci oder in deffen 
Abweſen, von denen Accife Bedienten, gruͤnd⸗ 
lich und gewiffenhaft unterfuchet, und hernach 
abgethan werden. / j 
Uhrkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und beygedruckten Koͤnigl. Innfie⸗ 
gel. So gefchehen, Berlin den 18ten Juſii 1751. 
Friderich. I.S.) 
v. Happe. v. Boden. 
Nach⸗ 
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No. 56. Inftrudtion wegen der. zunehmenden Precaution 
bey Treibung des Pohlniichen Viehes. de dato Berlin, | 
den ıgten Juli 1751. 


Dermach zeithero die Erfahrung gelehret, daß 
durch das Pohlnifche Vieh, wenn folches 
durch Die auf der Koute von Franckfurth bis Bers 
lin belegene Städte und Dorfer getrieben worden, 
die anſteckende Seuche dahin gebracht; As wird 
zu Verhütung, dergleichen Inficirung , vermöge 
Königl. allergnädigften Special- Befehls Hierdurch 
geordnet und feſtgeſetzet: Daß 

1) Diejenige Leute, welche Pohlnifches Vieh 
durch biefige Lande treiben, nicht wie bishero ges 
ſchehen, denen Städten und Dürfern unvermus 
thet auf den Hals treiben, fondern 

2) Es denen Dertern, worauf fie zuteeiben; ei⸗ 
nen Tag vorher wiffend machen follen, Damit ſel⸗ 
bige, fo ferne fich ſolches thun läßt, Die gehoͤrige 
Precautiones mit ihrem Vieh nehmen, und fol 
ches von der Gegend der Trifft eine Zeit lang abs 
halten koͤnnen. 


3) Müffen die Pohlniſche Vieh-Trifften ſo viel 


möglich) für die Städte und Dörfer vorbey ange 
leget, und diefe Damit, fo vieles geichehen Fan, vers 
Khonet werden. Daferne aber folches nothwen⸗ 
dig geſchehen muß, foll dergleichen Vieh gleich 
ohne den geringften Aufenthalt Durchgetrieben 
werden, und fo viel immer möglich, ſich ein vier⸗ 
tel oder eine halbe Meile von denen Städten oder 
Dörfern lagern. 

) Würde unterwegens Vieh Franck, muß 
fotdhes, wenn die Kranckheit verdachtig, alfofort 
todt gefchlagen, und in gehoͤriger Tiefe vergraben, 
‚nicht aber an Zäunen und Baumen angebunden 
binterlaffen, auch von allen, der Obrigkeit oder 
dem Schulen des Dorfs, wo dergleichen vers 
dachtig kranck gewordenes Stuͤck Vieh todt ger 
ſchlagen worden, Nachricht gegeben werden: 
So iſt es auch 


fort dem naͤchſten Orte anzuzeigen: 


Mit dem verreckten Vieh zu halten, welches 
gleichfalls alfofort dem nächften Drt gemeldet wer⸗ 
den muß, damit diefer dahin fehe, Daß die Ders 
—— — in gehoͤriger Tiefe geſchehe, dieſe 


i 
6) Auf Koſten derer, welchen die Heerde ge⸗ 
hoͤret, als welcher überhaupt der Gemeinde zu Be⸗ 
Freitung derer Koften 1. Rthlr. für jedes Stuck, 
d umfallt, bezahlen muß. 
7) Muß das Pohlniſche Vieh des Tages und 
Nachts vor der Stadt oder dem Dorfe rts 
fiehen,, und der Platz wegen des Miſtes durch 
Pferde⸗Geſpann untergepfluget werden , welches 
derjenige Unterthan, auf deſſen Acker das Vieh 
gelegen, und welcher folchergeftalt den Dinger 
profitiret, thum muß. Weshalb auch die Lagers 
Staͤdte fo viel möglid) auf dem Acker zu nehmen, 


au 

8) Der Ort, wo ein verredftes Stuͤck Dich 
vergraben, 14 Tage lang mit andern Vieh nicht 
betrieben werden; worauf jeden Orts Obrigkeit, 
und die Schulgen wohl Achtung geben, und Des 
nen Hirten folches feharf einbinden muͤſſen. 

9‘ Denen Vieh⸗Haͤndlern und Treibern wird 
bey fehrverer Strafe verboten werden ‚Fein Frans 
kes oder verdachtiges Vieh geheim zu halten, oder 
zu vertufchen, fondern es, wie oben gedacht, alfdr 
Woruͤber 
ſaͤmtliche Lands und Steuer⸗Raͤthe, auch Magi⸗ 
ſtraͤte, Beamte und Schultzen in denen Doͤrfern 
auf der Route von Franckfurth bis Berlin mit 
Nachdruck zu halten haben. Signatum Berlin, 
den 19. Juli 1751. 

Koͤnigl. Preußl. Ehurmärckifche Krieges - und 
Domainen » Eammer, 


* 


No. 57. Authorifirung des Etats-Miniftri, Heren von Dan- 


cfelmann, denen Predigern Reife-Permifhiones ertheilen und ausfertigen 
—zu dürfen. de dato Potsdam, den 23ten Julü 1751. 


2) fieber Geheimer Etars-Minifter, Freyherr 
von Danckelmann. | 

von euch zu meiner Unterfchrifft eingefandten hie⸗ 
bey vollentzogen zuruckkommenden Permiflion 
por 2 Vredigers um in ihren eigenen Gefchäfften 
auf eine kurbe Zeit, aufferhalb Landes reifen zu 
duͤrfen, habe ich hiedurch declariren wollen, daß 
von nun an, und in Funftigen ‚Fallen, wenn Pre⸗ 
diger oder Geiftliche um Permiflion anfucyen, in 
ihren Angelegenheiten auf eine Zeit, es fey von etz 
lichen Tagen, oder auf etlidye ABochen, in benach⸗ 


barte Lande zu verreifen, oder auch etwa eine. 


Brunnen» Fur zu gebrauchen , Ihr zuforderft 
pflihtmaßig dahin fehen foller, Damit dergleichen 
Reiſen nicht ohne erhebliche Urfachen gefchehen, 


Bey Ghelenenheit der 


noch) dadurch etivas in deren Amts Verrichtuns 
geh verſaumet werden möge. 

Demnaͤchſt aber auchorifive ich euch hiedurch, 
daß ihr als Miniftre vom Departement der 
geiftlichen Affairen dergleichen kurtze Permiſſio- 
nes, ohne bey mir vorher deshalb anzuftanen, 
expediren, und folche auf fpecialen Befehl, ſon⸗ 
der zu meiner Unterfchrifft weiter zu fehicken, 
auısfertigen laffen möge. Ich bin Euer wohl⸗ 
affedtionirter König. Potsdam, denzzten Juli 


1751. 
Friderich. 


An den Etats-Minifter, Freyherrn von Dans 
ckelmann. ** 


No, 58, 
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ana 
Sammern, auch —— von allen Edicten und Patenten 






ee ium Köhler n erlin, 
zum Mit » nd, em oben. de dato Berli n — 
| den 28ten Julü 1751. 
iede in x... Mir An die Krieges, und Domainen ammern 
hierdurch genen Kai —* u —— * 
—— jeden ein Exemplar Sumbinnifehe, 
ees Sapees 77. a, Dis ho Dee 
orem e egii an 5 
a 
eielben ertheften Pa i eins Magdeburg, 
it Funftig alle viertel Jahr con- ben 
1. ‚Und x. Berlin, den agten. Mindenfehe, 
TERE j ‚ Elevifche, 
*— — Majefiät alergnäbigften  Oftfriefifehe und an die 
eh Gelderiſche Commiſſion. 


— iur die ſamtiche Ober Einnehmer, Dor 
Pt und Land-Reuter im Kürftenthum — wie auch fe 
' Herrſchafften, wornach ſich dieſelben für das 


Ra 


fünftige zu achten. Sign. Berlin, den 29. Julüi 1751. 


dentlich angemercket, tie für 
der⸗Einnehn als auch die Dorf⸗ 
ar die Fand Reuter, nebft deren 
en Oficii nicht allezeit, wie es fich 
—— —n 


foillen, "nach des Reglement und 

8* damit ſich niemand 

— zu entfchuldisen habe, zum 

jedem ein Exemplar zuge⸗ 

Be end Dan. nun die a und Ereyfs 
Rendanten betrift: So follen Diefelbe 

Ihre Manualia dergeſtalt einrichten, 

ne alle Monath den agten umd zoten mit jes 

Dorf-Finnehmer, den ı6ten oder 17ten mit 

Ban en und den ogten mit denen Accife- 

Einnehmern derer Städte richtige Abrechnung 

ra und den Reſt, oder Ueberſchuß notiren. 

2.. Sollen die Manualia —— 

erden, [de g. Groſſen Quenftedt, 


Thlr. Gr. Pf. 






Andet, 
Rendant ſchuldig, das 


Hat bezahlet: 
Den rıten Januarü + + 
Den agten Januarii , s + 


Bleibt Reft pro Januario 
are bat gut Bio En 
bruario # # 


$. 3. Dieſe Manualia müffen mit denen Quit · 
tungsBüchern derer Dorf-Einnehmer accurat 
übereinftimmen. 

$. 4. Müffen die ObersEinnehmer Haupts 
Caflen-Bücher halten, worinn, wie ehedem vors 
gefchrieben, zwey Rubriquen, auf der erften 
Geite Gold-Einnabme, auf der zweyten Silbers 
Geld, morinn famtliche einlaufende Poften, den 

Tag, darinn ſolche einlaufen , richtig notiret 
werden. 

Ss. Die Dber-Einnehmer muͤſſen die Koͤ⸗ 
nigliche Caſſen⸗Gelder keinesweges mit ihren eige⸗ 
nen Geldern meliren, oder damit Verkehr treiben, 
bey Vermeidung der i e ano — May 

——— trafe, als wohin ſie, 
—— etrift, verwieſen werden, uin ch 
— — Rdehmer mi Bas Ci 

$. ie Ober en 
ber⸗Geld in die Tuten felbft einpacken, un 


- nau darauf acht —— in ey 
Pipe * — 


De — wenn er —32 


Strafe von — und ift der 
das Beide ai Tuten 
zu ver⸗ 


| j.marquiren , und Pe 
7 


N 


| nn 
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wg 


— 


Zi as 

richtig ab, und un did „m 
ten-Zettel an die Krieges 
mer, um —A 
Ertracten 
Em. ER. 


1,7307 


die — an die 
Land· Reuter alle Monath 


— 

lien Creiß⸗ Rendanten berechnet werden. 

\ $. 10. ee Tran — ei — Staͤd⸗ 
en 


ten, m denen Creiß⸗ 
Eaffen abgeliefert werden —* die Acciſe⸗ 


hey welcher von 


und darüber 

chmern — Abrechnung dar 

‚ te, —— em en den cp » 
bgan rig —— 

u —— Land⸗Rath a dep Eieiks meiden, 

och der Beſtand ie was jedes Orts an 

t ——— ausgegeben. 


Den ıoten „ oder wenn ein 
Comag Banane) fie, 1 er Bun. 


müuffen die Creiß⸗ 


—* 


R 
nr 
—* mie ſolche ankommen abfer⸗ 


». Den iaten a holet der 
gab Rue dem Ereiß-Rendanten Die Reſt⸗ 
xtracte, und verhänget letzterer die Execution, 
woben derielbe auf feine Pflicht verwieſen wird, 
die a zu machen, daß der Land⸗Reu⸗ 
ter, oder deren Knechte, nicht an wen Orten zu⸗ 
gleich die —— verrichten oder doppelte Ge? 
bühren 
=. kleine ne Dörfer nahe ben einander liegen, 
daß der Land-Reuter, oder deffen Knecht, in einem 
Tage zwey Dörfer vernehmen Fann, müflen die 
Lands ReutersGhebuhren denfelben von | dem Exenfs 
Rendanten vorgefehrieben, und unter jedem Reſt⸗ 
Zettel motiret werden 
5. 14. Die Duplicate derer Meit-Ertracte 
werden von dem Creiß ⸗Rendanten an den Lands 
Math des Seen übermachet, mit dem Bey 
gen, welchen Tag Der Fand» Keuter, oder 
Knecht, an dieſem oder jenem Ort die Execution 
zu verihten, angewieſen, und wie viel jeder des 
= in R ftehenden Contribuenten zu Denen 
Executions. Gebften a proportion des Reſte⸗ 
beyutragen habe 


— 


der 
bereits inftruiret worden, damit man esg men die — un 
beyden Eaffen \ — abe derer Straf⸗ 
* en in * — ondere Rubriquen 


a 


abgenommen, —* — 


— ander Si Carb m bezahlen 


RT 


—— dere 
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fordern, und wo uͤblich, daß denen an Sa 


———— ug. 


eiche N 


tigung derer Nahru * ſichere 
Nachricht geben koͤnnen, daß Ni 
, oder aber aus Peivat-Abfichten dere Dorf⸗ 
innehmer und Geſchwohrnen unangelegt bleibe. 
$. 20. Bon denen Neuanbauenden müflen 
die Creyß /Rendanten befondere Nachweifungen in 
ihren Manualien führen, und anmercken, in wel⸗ 
chem Jahre gebauet, wann eher die Fred» Fahre 
au Ende, und wie viel der Concribuent nach den‘ 
Sren- Fahren zu entrichten habe, 
$. 21. Und gleichwie denen Ober-Einneh⸗ 
mern jehon vorhin oblieget, die Lager- Bücher in 
denen Dorffern in Ordnung zu erhalten, So iſt 
auch beliebet, und von Hofe bereits a approbiret, 
daß Diefe, die unbrauchbaren und alten Lager⸗ 
Buͤcher oder Feld⸗ Regiſter in triplo fertigen, 
und nach dem gedruckten Formular richtia ein? 
ı follen, wovon ein N ee bey der Cams 
An das zweyte bey der Creyß⸗Caſſe bleibet, 
je die tte aber die Dorf;Cinnehmer und ‚Ser 
worne auf den Rath⸗ Haͤuſern bey ihren uͤbri⸗ 
gen Documenten verwahrlich behalten, und 
werden die gewoͤhnlichen Schreib⸗ Gebihren vor 
die erſten beyden Exemplaria aus der Caſſe, das 
dritte aber von der Commun bezablet. “Diele 
Lagers Bücher muͤſſen jährlich von dem Ereub- 
Nendanten, im Fruͤh⸗ Jahr nach der Beftells 
Zeit, umausnefehet bey + Kehle. Strafe revidi- 
ret, umd die aufgenommene Protocolla, von Der 
nen fich gefundenen Ab- und Zugängen, an die 
Lands Nähe, von diefen aber an die Cammer 
eingeſchicket werden, damit die Veränderungen 
in dem Cammer⸗ Exemplar auch nachgetragen 
werden Fünnen. 
Die Contributions - Anlagen , find ebenfals 
nach dem gedruckten Formular ohne We | zu 


rmi- 
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formiren, und-damit von Jahren zu Fahren 
eontinuiren, der Richtigkeit halber aber, von 
dem Lande Nath des Cxeyfes zu arteftiren, als 
welchem jedesmahl ein Exemplar von jedem Dors 
fe zuzuftellen, damit Diefer von denen Abgaben der 
Contribuenten binlanglidy informiret fey, und. 
die EaffensVilicationes darnach in denen Doͤr⸗ 
fern mit Fundament anjtellen koͤnne. 
+22. Die Unter⸗Einnehmer muͤſſen die Con- 
gribuenten fleißig anınahnen, daß fie bey Ders 
“ meidung unausbleiblicher Execution ihre Pre- 
- ftanda den soten und rıten jedes Monaths ablie- 
feen, als welche beyde Tage die Dorf-Einnehr 
mer auf die Contribuenten zu warten fehuldig, 
und folcye, fo wie fie nach einander Fommen, ab- 
fertigen follen. Fallt der RLieferungss Tag auf 
* Sonntag, geſchiehet die Lieferung den Tag 
arauf. 

$. * Jeder Dorf⸗Einnehmer muß eine 

gem: ution, fo hoch fich eine monathliche 
innahme, von dem Orte, wo er zum Cinnebs 
mer beitellet, beläuft, ftellen, und den Cautions⸗ 
Schein dem Lands Math des Creyſes einhaͤndi⸗ 
gen, und follen ‘Beamte und Gerichts Obrigkei⸗ 
‚ten vor einem folchen Cautions- Schein übers 
dumm, dafern die Ca ion unter roo Rthlr. fich 
läuft, nicht mehr als 16 Ggr. inclufive Stems 
ge Dani, für einen Cautions - Schein aber, 
die Summa 100 Rthlr. uberfteiget, nur 
1 Rthlr. zu nehmen befugt fen, und zwar bey 
Strafe dreyfacher Erfeßung. : 

8.24. Die Dorf-Einnehmer müffen fich nach 
dem gedruckten Contributions Anlagen aufdas 
genauejte achten. 
- $ 2. Den ızten, raten, welche bey ihnen 
von benden der Land Rath des Creyſes fegen wird, 
folen diefelbe bey einem Monsth Tradtament 
Strafe, jedes Monaths die currenten Preftan- 
da, und den egten und zoten bey gleicher Stra⸗ 
fe, die nachkommene Reſte an die Creyß⸗Caſſe 
abliefern. Die Elöfter aber muͤſſen ihre Pre- 
Ftanda fümtlich den ıgten | nfehlbar, und dafers 

diefer den Sonntag fallt, den Tag vorher 


ne diefer 
abführen, - 

8. 26. Zu gleichen Zeiten, nemlich den 13ten 
„pder 1gten jeden Monaths, müffen Die Reſt⸗Zet⸗ 
“tubin duplo, ein Stuͤck für den Land « Rath, 

und dag andere für den Ereyf-Rendanten, bey 
Einem Thaler Sträfe abgeliefert werden, des 
chen bey legterer Lieferung den Napport- Zettul, 

5.27. Die Dorf-Einnehmer müffen mit 

nen Königlichen Caflen - Geldern Fein Verkehr 

- geeiben, oder mit ihren ‚Geldern meliren, nod) 
weniger folche umfegen, bey Nermeidung der in 
dem * * ııten May 1727. angedroheten 
Leibe: Strafe. 

5. 28. Mefte follen bey dem Schluß des Mo- 
naths gar nicht geitattet werden, follten die aus⸗ 
waͤrtigen Contribuenten nicht, alle Monath 
prompt bejahlen, müffen fie ſich gefallen laffen, 
erliche Monath vorzufchieffen, oder die Becreutzi⸗ 
gung der Früchte gewaͤrtigen. Golten aber den⸗ 
noch aus gank erheblichen Urfachen , noch einige 
Reſte bleiben, muͤſſen folche befonders nebit denen 
Urfachen hinter Den monathlichen Rapport⸗ Zettul 
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ſpecificiret werden, da dann der Land⸗Rath, 
oder Creyß⸗Rendant, die Richtigkeit des Reſtes 


examiniren wird. 


liren, weil ſolches eines theils ð Plackereyen Ans 


werden. 

$. 3. Die Unter⸗Einnehmer muͤſſen, warn 
5 die Contribuenten quitiren, den Tag der 

ezahlung beyfügen. 

$. 32. Und müffen diefelbe im Januario und 
Julio jedes Jahres, nach dem, am Ende beyger 
uͤgten Schemate der Tabelle, welche fie auf 
licht und Gewiſſen, benebft denen Geſchwor⸗ 
nen zu fertigen haben, Diejenigen Eontribuenten 
fpecificiren, welche Alters und Armuths Hal 
ber oder Kranckheit wegen, ihr Brod nicht vers 
dienen koͤnnen, und Daher einer Remiffion ohn⸗ 
entbehrlich vonnöthen haben; Solten Einneh⸗ 
mer und Geſchwohrne bey näherer Unterfuchun 
befunden werden, daß fie hierunter gewiſſenlo 


‚gehandelt, Yebürftige ausgelaffen,, und folche 
IA 


Beute, die noch in 
mifhons-Tabelle geſetzet, follen fir desfalls mit 
Gefängniß-Strafe beleget, auch ihrer Dienfte 
werden. Diefe Tobellen werden in 
duplo an die Creyß⸗ Caſſe abgeliefert, und dek 
Crenß⸗Rendant exhibirer folche dem Land⸗Rath 
des Erenfes, um folche zu examiniren. _ 

$. 33. Mit denen Absund Zugängen, bey 
Verkauff⸗ Vererb- oder Vertauſchung derer con- 
tribuablen Grund⸗Stuͤcke, ſoll es Fünftig derges 
ftalt gehalten werden, daß der alte Beſitzer jedess 
mahl bis Ende des Maii, die Steuren abführen, 
und fich Dieferhalb mit dem Eimftigen Befiser bes 
rechnen muß. Alsdenn aber wird dieſe Veraͤn⸗ 
derung dem Ober⸗Einnehmer angezeinet, welcher 
bernach die neue Anlage einrichtet,, ünd in denen 


hrung, hinein in der Re- 


Duitang- Büchern, dem alten Beſitzer die Steus 


ven abs und dem neuen Beſitzer folche zufchreibet, 
auch die Grund und Lager Bücher nebſt Feld⸗ 
Regifter mit eigener Hand darnach redtificirer, 
dariiber befondere Protocolla hält, alle Veraͤn⸗ 
derungen notiret, und folche Kämetich unter feis 
ner, des Dorf-Finnehmer und Geſchwohrnen Uns 
terfchrift, ‚dem Land⸗Rath des Ereyfeg im Junio 
zuſchicket. 

3 $. 34. 


g 
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S. 34. Die Unter + Einnehmer miürffen ſich 
bey jeder Licfferung von dem Ober⸗Einnehmer bes 
fonders uͤber gelicfertes Gold-und Silber: Geld 
quitiren, und die Beſoldung monathlicd), bey 
Verluſt derfelben reichen laſſen. 
$. 35. Die —— ſo Tranck⸗ 
Steuer⸗Einnahme haben, muͤſſen keine Acciſe⸗ 
— auf Credit weggeben, ſondern ſich ſofort 
aar bezahlen laſſen, auch ſich mit dem Creyß⸗ 
Rendanten wegen der Acciſe-Zettul und deren 
Beitand,monathlich berechnen, und den‘Beftand de; 
rer Acciſe⸗ fo wohl,als Frey Zettul,bey Einem Tha⸗ 
ler Strafe in ihr Duitungs-Buch notiren laſſen. 
$ 36. So bald ein neuer BrausMeifter 
angenommen wird, ift der Einnehmer, ‚ehe derſel⸗ 
be brauet, verbunden, folches dem Land + Rath 


des Creyſes anzuzeigen, Damit er verendet werde, 


wie dann auch die Einnehmere ſchuldig, dahin zu 
fehen, daß die, Bier- und Brandtweins Ge 
faſſe ihre "gehörige Gröffe, und zwar nicht 
größer oder Eleiner, alg fie ſeyn follen, haben, das 
mit. jo wenig die Accife als Conſumenten vervors 
theifet werden , und falls einige Unrichtigfeit ver- 
mercket wird, folches dem Lands Rath des Crey⸗ 
ſes ohne Zeit⸗ Verluſt anzuzeigen. 
$. 27. Mit Verfertigung der Quartals 
Bieh-Steuers Anlagen, foll es kuͤnftig dergeftalt 
gehalten werden, daß denen Eontribuenten em 
für allemahl angefündiget werde, ihr Vieh den 
gten Auguft, zten November, zten Februarii, 
und den zten May zu Haufe zu halten, da dann 
mit Anbruch des Tages, Cinnehmer und Ges 
ſchwohrne Hauß bey Hauß gehen, und das con- 
‚tribuable Vieh zahlen und auffchreiben, auch 
"die jährige Schafe im May mit zur Anlagebrins 
gen muffen. Fället einer diefer Tage auf einen 
onntag, fo wird die Vieh⸗Steuer⸗Anlage den 
Tag darauf gefertiget, und den nechiten Liefe⸗ 
rungs-Tag, unter des Einnehmer und Ge 
ſchwohrnen Unterfhrift, in duplo an die Creyß⸗ 
Caſſe abgeliefert; Es muͤſſen auch die Eontris 
buenten ſich nicht unterſtehen, einiges Vieh ander⸗ 
waͤrts fo lange, bis die Zahlung geſchehen, hin 
zubringen, und foll, wenn es erfahren wird, Die 
Steuer Doppelt bezahlet werden, Daher deshalb 
fleißige Erkundigung einzuziehen if.  _ 
.$. 38. Es muͤſſen FeineExtraordinaria ohne 
Ordre der Krieges, und Domainen - Cammer, 
nach) vorher gegangenen Approbation von Hofe, 
welche die Land⸗Raͤthe denen Communen com- 
municiren, aufgebracht werden. 
$. 39. Da es fich oft zuträget, daß die Con⸗ 
tribuenten, Caflenmäßig Gold, ju Bezahlung 
der Steuren entrichten, die Cinnehmer hingegen, 
da fie wieles heraus geben füllen, foldyes unter 
dem Vorwand, als haben fie Bein Silber; Geld, 
nicht wechfeln wollen, fo fol pro futuro der Eins 
nehmer, wenn der Eontribuent einen vollwichtigen 
Dyucaten oder halben Friderichs d’Or zur Caffe 
bringet, und die abzuführende @teuer auf 16 
Gar. oder daruͤber beträger, folchen mit Edidt- 
mäßigen Scheide-Gelde zu wechſeln ſchuldig fenn, 
und eben fo a Proportion der gedoppelten und 
einfarlyen Friderichsd’Or, und wann ſich aud) 
der Fall begabe, daß der Einnehmer Feine Gil; 
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ber-Miünge in Caſſe hätte, fo foll er dennoch das 
God von dem Eontribuenten annehmen, und 
demfelben wegen des Leberfchuffes, eine Inte- 
rims-Quitung, und fo bald Geld einlauft, die 
Quitung zurueck nehmen, und was der Con⸗ 
tribuent gut behalten, heraus geben. Solte fidy 
finden, daß ein oder der andere Einnehmer unter 
dem ungegrimdeten Vorwand, daß das zur Cafe 
fe gebrachte Gold zu leicht, denen Eontribuenten 
vergebene Wege und Koften gemacht babe, fo 
fol folcher Einnehmer das erftere mahl um einen 
Monath Tradtament, das zweyte mahl mit der, 
ohnfehlbahren Catlation beftrafet werden. 

$. 40. Die Land-Reuter müffen bey Stra⸗ 
fe der Caflation Feine Knechte annehmen, oder 
in ihrem Dienft gebrauchen, ehe fülche nicht bey 
der Krieges: und Domainen Eammer, oder dan 
Lands Rath des Creyſes, verendet worden. 

§. 41. Alle und jede Land Reuter müffen ſich 
den ı4ten, und wann Diefer auf den Sonntag 
fallet, den sten jeden Monaths, bey den Mens 
danten des Erenfes, woran fie gewieſen, bey eis 
nem Monath Tradtament Strafe, einfinden, 
und die Executions- Ordres abholen, auch zu 
dern Ende ihre Knechte mit zur Stelle bringen, 
damit folche zugleich auf die Pleinere Dötfer, von 
dein Creyß⸗Rendanten angewiefen werden Füns 
nen, auch fid) ftriete nach der Ordre des Creyß⸗ 
Nendanten auf die vorgefchriebene Dörfer beges 
ben, damit ſolcher wiſſe, wo fie zu finden. 

$. 42. Ein jeder Land-Meuter muß fo wohl 
für die Excefle als Unrichtigfeit feiner Rechte 
reiponfable werden. 

$. 43. Der Ober⸗Einnehmer wird dem Lande 
Reuter auf den Neft-Zettul nociren, wie viel er. 
von jeden Contribuenten an Executions - Ge⸗ 
bühren zu heben, welches nach dem Reſcripto 
de 6ten Februarii 1748. für Mann und Pferd 
täglich 16 Ggr. und fir den Knecht 8 Gar. aus⸗ 
machet, welche 16 Gar. auf fämtliche in der 
Commune in Reft ftehende Contribuenten & 
proportion des Reſtes repartiret werden. Und 
uf bey Strafe der Caflation, fo wenig von des 
nen Land + Meutern felbft, als aud) von deren 
Knechten, das geringfte, es beſtehe, worinn es 
wolle, weiter genommen werden. 

$. 44. Die Land-Reuter und deren Knech⸗ 
te, müflen Feine Contribuenten mehr als eins 

hl auf den mongthlich ſpetificirten Reſt exe- 

jren, und ohne Geld oder hinlaͤnglich Pfand 

ht abweichen, die Pfander ben dem Einneh⸗ 
mer, fo Caution gemacht, gegen Quitung abs 
liefern, und wie die Execution abaelauffen, und 
was auf den Reſt betahlet, an den Creyß⸗ Ren⸗ 
danten den agten jeden Monaths melden, den 
zoten hingegen dem Land⸗Rath des Erenfes rap- 
portiren, und die Specification derer abgenoms 
menen Pfaͤnder zu fernerer Verfuͤgung, einhaͤn⸗ 
digen. Da dann, wenn folche binnen acht Tas 
gen nicht eingelöfet worden, folche durch Einneh⸗ 
mer und Geſchwohrne, nach vorbergehender Taxe 
verfauft werden follen. Es müffen aber denen 
Contribuenten folbe Pfãnder abgenommen 
werden, die in der Wirthſchaft entbehrlich find, 
zum Erempel, Linnen, Zinn, Kupfer und = 

t 
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—D | ‚iM ehe 
und desgleichen- fich zu enthalten, 
m verri —— Einnehmer oder Gefchwornen, two Feine Gerichts, 
a nneh⸗ 
ie derer Communen ſelbſt dem Land⸗Rath des Ereyſes fofort davon Bericht 

‚In Eſſen erftatten, auch foldhes dem Erevß + Nendanten 
m achen d folche her» melden, | en 


leit harter Stra⸗ 
en der Gemeinde ex 


us durch 


“u) 5 
chfalls 


peife zu wide 


Murmın Ki Dort 





Sogn; Sämtliche Land» Reuter und deren 
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se 


yn. Sol 


en Auspfändun 


Land-Reuter und deren 
Knechte an Vieh, Sthif und Geſchirr vergreif- 


serdei die Land» Reuter und der, 
2 1 eidenpeit zu gebr 


und Sauffens, 
ffe,Corruptionen den, mit nad) 


















die Contraveniente 
ainen-Cammer zu gebuͤh⸗ 
I 3 igen, 


Auf den, aus denen &tädter auf das 
platte Land gehenden Brandtwein, muͤſſen die 
Land⸗Reuter beſonders vigiliven, und die aus 
denen Staͤdten gehende Waͤgen zum oͤfftern ans 
reiten, und wenn Brandtwein darauf verhanden, 
ich die Paffir + Zettul, worauf der verfteuerte 


ohnverfteuerte —— oder die Gefäſſe um ein 
merckliches groͤſſer, als folche verfteuert, ſich fin, 
nach dem nachften Dorfe reiten, die 
Brandtweins-Gefäffe verfiegeln , und bey dem 








Obrigkeit an dem Drte verhanden, abſeben, und 


me 


r.-- PS — iſiii— . a a ⏑ 


$. 49. Die BrausKeller auf denen Yemtern 
und Adelichen Gütern, welche berechtiget, Bier 
und Brandtwein zu verfaufen, müffen die Fand» 
Meuter, wenn fie folches vorhero dem Land⸗Rath 


Contri- des Creyſes gemeldet, monathlich wenigftens gpe⸗ 

denen Execu- mahl vifitiren, die Güte des Geträn durch die 
genoder Waage, oder andere zuverlaßigereArt, probiren, 
sen, oder fi) und darauf auch in denen Schencken die Probe 


4. machen a 
Khlechten Getraͤnckes an rau oder 
d⸗ 


Schenck⸗Wirthen liege, wie denn auch die Lan 
Reuter, auf die Unterſchleiffe, fo der Acciſe halber 
bey dem Auszug verfallen Eönnen, befonders Acht 
haben muffen. 


% 


$. so. Der, oder diejenige Land- Reuter, auch 


deren Knechte, welche fich für andern bey ihrem 


Dienft vigilant und fleißig begeigen werden, 
Det: eigen | follen 


rung zu erfreuen haben. Signatum Berlig, den 


2gten Julii ı75t. 
Auf Sr. Königl, Majeſt. allergnadi 
Spezial Be gnaͤdigſten 


Kr Bee ac fen Bas, was in —— 

Haufıir- rg au un 8. 

abſonderlich Acht ha ß fo wenig Er se 

als uden, auf dem platten Lande verbo von Happe. von Boden. von Blumenthal. 

ung treiben. — — — —* u A en 

= % $« 

=. ai. * | 

—— - “2 ® 

— = 4. ! * 
* — — - Bla 2 m, - ee — - — 
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VTABELEE: berer Armen CONTRIBUENTEN zu N. N. 8 


Welche Kranckheit, oder änderer ‚erheblichen Urſachen halber die Contribution und Cavallerie-Gelder Monathlich von 
ihren Haͤuſern entweder gar nicht, oder doch fi zur Halbicheid à 1” Decembris 1750. bis ad ultimo May 1751. z 
; | abzuführen nicht im Stande find. 


Not. ‚Die eichuſchickende Tabelle muß von * Einnehmer und Geſchwohrnen uiterfhrieben werden, 











Bor; —*— pr pe ver] Sb fie ben ihren Huufern; Sr und wie viel fie vor Wi⸗ sie ißnen Monath⸗ Aus was vor Lirfachen 






Nro. armen Contribuen- Hecker oder Wieſen ber ſchon monathlich - Jich in dieſem halben foldyes geſchehen 
der Anlage ten. beſitzen, und wie Remillion bes . Sabre zu erlaſ⸗ muͤſſe? 
wich? kommen? fen? 
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No. 60. Mandat, daß auffer denen zu Neuftadt-Eberöwalde 
gefertigten Stahl-Eifen- und Meßing-2Baaren, feine dergleichen fchlechte 
fremde Meffer und Scheeren ıc. in Königlichen Banden weiter eingelaffen werden 


foren, nebft Declaration, daß die Den 


uncianten das entdedte zu ihrem 


Douceur erhalten follen, de dato Berlin, den 5. Aug. 1751. 


Sppachdem Ce. Königl. Majeftät in Preuſſen, 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde eine Scheeren⸗ und Meſſer⸗Schmiede⸗ 
Fabrique etabliret, und zu Befoͤrderung des 
Debits der daſelbſt gefertigten Waaren, die Ein⸗ 
bringung aller dergleichen fremden Stahl⸗ Eiſen⸗ 
und Mefling- IBaaren, welche in Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde angefertiget werden, fchon vorher verboten, 
mmmebrg. aber auch allergnaͤdigſt declarivet has 
ben, daß derjenige Denunciant, welcher eine 
Detraudarion von fremden zum Verkauf herein 
gebrachten. fchlechten Meſſern und Scheeren ents 
decken und angeben wird, folche alsdann zu feinem 
Douceur allein befommen und behalten fol, in 


dem höchst Diefelben mit allem ruck Dass 
über gehalten wiſſen mollen , daß Feine ausländis 
ſche fehlechte Meffer und Scheeren in Dero Lans 
den weiter eingelaffen und gelitten, am allerwe⸗ 
nigften aber wider die vorhin fehon ergangene 
Patente und Haufir - Edicta damit in Städten 
und auf dem Lande hauſiren gegangen wetden 
foll: Als wird Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnas 
Digfter Befehl und Declaration hierdurch zu je⸗ 
dermanns Wiffenfchafft gebracht. Berlin, den 
sten Auguſt ızst. 


(L. S.) 
Koͤnigl. Preußl. Chur Marckiſche Krieges, und 


l. 
Domainen⸗Cammer. 


No. 61. Inſtruction vor die Haus⸗Voigtey⸗Diener. de dato 
Berlin, den gten Auguſti 1751. 


Fuyre König in Preuſſen x. ꝛc. Unſern etc. 
Bey der von euch projeclirten und Uns zur 
Approbation unterthanigft eingereichten Inftru- 
Alon fiir den Gefangen» lnſpectorem und den 
Schlieſſer auf der Hauß/Voigtey desgleichen 
die Hauß⸗Voigtey⸗Diener, finden Wir nichts zu 
erinnern, Ihr habt alſo gedachten Inſpectorem. 
Schlieſſer und Diener, derfelben gemäß zu in- 
ftruiren, und fie anzumeifen, ſich darnach überall 
ftridte zu achten. Daran ꝛc. Berlin, den 
en Auguſt. 1751. 
— a v. Bismard. 


Inftro&ion vor den Hauß ⸗ Voigtey⸗Ge⸗ 
:  fangen-Infpe&tor, und die Hauß⸗ 
2” ‚BVoigtey- Diener. 


Be, 1. 
at der Inſpector die Schluͤſſel zu denen Ge⸗ 


*’ fängniffen.in feiner Verwahrung zu halten, 
umd wenn. der Schlieffer bey die Criminal-Arre- 
ftanten zu gehen hat, um denenfelben Handreis 
chung zu thun, muß er allezeit mitgehen, oder 
mann der Infpedtag nicht zu Haufe ware, Der 
Schlieſſer allemahl einen andern —— 
Diener mit fi nehmen. une" - 
° 2. Der Gefangen-Infpe&tor muß gleich denen 
andern Dienern arretiren helfen, auch die ihm 
aufgetragene mündliche oder- fcheifftliche Citatio- 
nes in Criminal-Sachen mit beforgen, und has 
ben die Diener alle gebuͤhrende Achtung vor fols 
chen zu hegen, wie fie auch dasjenige, was er ih⸗ 
nen biefer- Inftrudtion gemäß fagen wird, untveis 
gerlich thun muͤſſen. — 
3. Des Morgens und Abends ſind, wie bis⸗ 
hero gevoßhnlich, in Benfeyn des LBachthabenden 
tnter-Officiers , fümtliche Gefaͤngniſſe zu vifiti- 
ven, wobey tem —— — 
heit halber verhindert wird, jederzeit zugegen feyn, 
und mit dem Schlieffer genaue Obacht Haben 


- FE 


4 Auf Feuer und Licht, muß gu 
toerden , zu utung Feuers⸗ 
Gefahr, denen Criminal - und andern fehlechten 
Arreftanten, weder Licht noch Toback rauchen zu 
verftatten, Vornehmern aber,, die nur Schulden 
halber figen, Fan wohl des Winters bis Abende 
um 9. Uhr, des Sommers aber bis 10. Uhr Licht 
zugelaffen werden. Wie dann aud) 

5 Denen Arreftanten weder unter ſich, noch 
mit andern Eein Geföffe und Lerm zu verftatten. 

6. Wann einem oder andern Criminäl Arre⸗ 
ſtanten von jemand Effen gebracht wird, hat ſol⸗ 
ches der Schlieffer an fich zu nehmen , und dem 
Arreftanten zuzuftellen, vorbero aber genau zur 
vifiiren, daß darunter nicht Zettuls zupradticivet 
oder font Durchftecherenen gemachet werden, zu 
dem Ende auch von dergleichen Arreftanten, 
durchaus Peine Briefe oder Zettel wegzutragen, 
und bedencfliche Nachrichten an andere a bes 
ftellen find, ohne erftere vorhero dem Haus, Boigt, 
oder dem Fifcali, fo die Unterfuchung führet zu 
weifen, wie dann überhaupt denen Criminal- 
Arreftanten, weder Pappier, noch Tinte und 
Feder ohne Vorwiſſen zuzulaffen, und zu erlauben 
mit andern zu fprechen, wann e8 aber die, Noth⸗ 
durft erfordert, daß felbige jemand unverdächtiges 
zu fprechen Hätte ine folches in Beyſeyn des 
Gefangen, Infpedtoris, oder in deffen Abweſenheit 
wenigftens eines Dieners gefchehen. 

7. Der Thorweg in dem Arreftanten + Hof, 
muß, fo pft als es nöthig, Arreftanten auf dem⸗ 
felben heraus zu laffen, oder in die Gefängniffe 
su gehen, vorhero verfchloffen feyn, und ein Haus⸗ 
Roigtey- Diener den Schluͤſſel davon fo lange zu 
fich nehmen , oder in deffen Ab der 
Schliefer folchen fo lange, in die LBacht- Stube 
in Verwahrung geben, — 

33 3 8% Segen 


€ 
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8. Gegen die Arreftancen haben fich der In- 
fpedtor und die Diener befcheiden aufjuführen, 
wann ihnen aber jemand in ihrem Ofhcio und 
der guten Ordnung hinderlich ſeyn wolte, haben 


fie ſolches dem Hauß » Voigt zur. Remedirung 


anzuzeigen. 


9. Der Schlieffer Sat wenigſtens alle Woche 
noͤthig, 


weymahl die Gefangniffe, auch fo oft es noͤt 

die Höfe zu reinigen, des Winters die Gefaͤng⸗ 
niffe umd die Gerichts + Stuben zu heißen, auch 
denen Arreftanten, fo Armuths halber die Ders 
pflegung erhalten, das noͤthige an Effen und Trine 
Een ohne den geringften Entgeld zu holen. 

10. Keinen der Arreftanten muß weder der 
Infpe&tor noch die Diener bey Strafe der Cafla- 
tion bey fich in der Stube haben, oder ſolche zu 
feiner Arbeit gebrauchen, auch mit felbigen einen 
vertraulichen Umgang pflegen, oder gar mit ih⸗ 
nen ohne Erlaubniß ausgehen. 

i. Mit denen verordneten Arretirungs + Cita- 
tions- und Sitz⸗ Gebuͤhren, haben ſich der Infpe- 
Kor und dis Diener zu beantigen , 
nerley Art bey Strafe der Caſſation, auch dem 
Befinden nach der Karren, jemanden etwasab⸗ 
zuwacken, vielweniger fich-beitechen zu laſſen es 
muͤſſen aber dieſelben die Arretirungs · und Cita · 
tions - Gebühren, keinesweges eigenmaͤchtig ein⸗ 
fordern, fondern folche bey jeder Unterſuchung nach 
geendigter Sache Ipecificieen, da dann diefelben 
von denen Inquificen, ſo des. Vermoͤgens find, 


Verordnungen von 1751. No. 6r. 62, 


auch auf kei⸗ 


128 
beygetrieben, und mit denen Sitz⸗Gebuͤhren zu 
gleichen Theilen unter fie getheilet werden, follen. 


12. ber die Ketten und Geräthe, ſo der 
Schlieſſer in Ra ie halt, hat, der Infpe- 
etor ein richtiges Derzeichnig zu halten, wann 
etwas davon oder in denen Gefaͤngniſſen ſchad⸗ 
baffe , folches mit dem Gchlieffet dem Haube 
Volgt in Zeiten anzizeigen;,- Damit: es: ohne An⸗ 
ſtand repariret werden Fan. 

13. Wann der Inſpeclor oder die Diener eis 
was erfahren folten, ſo MR Koͤnigl. Maieftät, 
der des Gerichts Schaden und Nachtheil gereis 
chen moͤgte, ingleichen diefelben von Denen Inquiſi · 
ten etwas hören, fo zu Beförderung der Juftirz 
und Herausbringung der Wahrheit Dienlich, ha⸗ 
ben fie ſolches ihrer Pflicht gemaß ohne Anftand 
den: Hauß⸗Voigt anzuzeigen, dasjenige-aber, jo 
ihnen anvertrauet wird, muͤſſen fie geheim und 
verſchwiegen haften, Ubrigens muffen- 

14. Der Infpedtor und die Diener alles dass 
jnigeruhme Widerrede thun, was ‚ihnen Der 
Ara -Boigt in ihrem Officio anʒubefehlen nos 

ig finden wird, und vorftehenden überall gebuͤh⸗ 
rend nachleben, widrigenfalls des Ubertreter zu 
gewaͤrtigen hat, daß er fofort caſſiret, and uͤber⸗ 
dem mit Gefangniß, auch dem Befinden nach mit 
der Karre beitrafet werden fol. Berlin den 13. 

ctobt. 1750, 

Haag. 


No. 62. Ming-Edidt, betreffend diejenigen Muͤntz⸗Sorten, 
fo in Königlichen Landen Cours haben , und diejenigen, fo fünftig gar 
nicht im Gange bleiben, fondern verrufen werden follen. dedato 

| - Berlin, den gten Augafl. 1751. 


Wi Friederich von GOttes Guaden, Koͤnig 

in Preuſſen, — zu Brandenburg, 
des ‚Heil. Nomifchen Reichs Ertz⸗Caͤmmierer und 
Chur: Fürft, Souverainer und Oberfter Herkog 
von Schleften, x. x. Thun kund und fügen F— 
mit zu willen: Demnach Wir zu Folge Unſers 
Koͤn al. Mims-Ediets vom ı4ten Julii 1750. var 
eine hast anfehnliche Menge Unferer neuen Gold⸗ 
und Silber⸗Muͤntzen biehero pragen, das 
mit auch noch beftandig fortfahren laffen, dahero 
dann verfichert find, daß zum Gebranch Unferer 
Koͤnial. Staaten ein hinlaͤnglicher Vorrath dies 
fer Münge vorhanden fer, verfolglich befagtes 
Ming-Edidt am ıften Junii 1751. nach allen feis 
nen Articuln und Puncten befolget werden koͤn⸗ 
ne: Wir aber dennoch bemercfen müffen, daß 
diefe Unfere gute und zuverläßige neue Gold⸗ und 
Siber-Mimgen, wegen des allgemeinen Pers 
falls des Teutfchen Mimtz⸗Weſens, haufig aufs 
fer Bandes und in die benachbarte Staaten ges 
führet worden, und Wir dann dahero beforgen 
miſſen daß derer vorgefehrten hinlanglichen 
Mimt-Anftalten ohmerachtet fich dennoch an Dies 
fem Unfern Courant⸗Gelde bey theils Unfern Caſ⸗ 
fen, infonderheit aber im Handel und Wandel 
einiger Mangel 
aber zu Erhaltung und Beförderung des Com- 
merci „. die Circuldtion und Beybehaltung 


hervor thun möchte; hiernaͤchſt 


—3 inſonderheit benachbarter guter Teut⸗ 
cher Muntz⸗Sorten unumgänglich erfordert wird; . 
wie Bir dann in folcher Abficht in dem 7ten 
Articul Unſers befagten Muns-Edidts Uns vor⸗ 
behalten haben, durch eine befondere Königliche 
Verordnung bekannt zu machen, was vor gufe 
Teutſche Gold + und Silber⸗Muͤntzen in Unfern 
Staaten und Ländern beybehalten und angenoms 
men werden follten, 


Zur Befeftigung und mehrerer Beförderung 
—S— Unſerer getreuen Unterthanen 

wollen und ordnen Wir demnach, Daß in alen 
Unſern Koͤnigl. Staaten und Laͤndern, fo wohl 
bey Unſern Koͤniglichen oͤllen und Eins 


Dreams 


1) Alle auf Unſern Königlichen Muͤntzen nach 
dem neuen approbirten Müng- Fuß ausgeprägte, 
Und in Unterm Müns-Edidte vom ıgten Julis 
vn mon * und — { kn, 
nebft allen vorhero feit Unferer g gepr 
ten Geld-Sorten. Imgleichen 

2) Ale 
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2) Alle diejenigen Gold - und Silber -Miüns 
sen, welche von Unſern Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
auch andern Vorfahren an der Regierung zu muͤn⸗ 
tzen verordnet worden. 

3) Alle Teutſche Kayſerl. Reichs/ und Species- 


viertheil. 


Thaler, ſo wohl die gantzen, als halbe und 


4) Alle, die von denen Königlich und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Haͤuſern Sachſen und Hannover nach : da 


Dem Leipziger Fuß imd Torgauer Recels ausges 
prägte grobe 
5) Die von dem Fürftlichen Haufe Braun 


ſchweig + und Limeburg fo wohl nach dem Leipgis 
ger als nachhero nachdem neuen von Uns appro- ' 


birten Müng-Fuß gefehlagene Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗ Müngen,, jedoch rollen Wir, daß die Carl- 


D’or, nur im Cours 5 Meidyss Thaler gelten, 


und diejenige, fo in denen Jahren 1747. und 1748. 


gepräget worden, wohl bedaͤchtlich davon ausge⸗ 


ſchloſſen wiſſen. Wie dann 

6 
nk Sortm dererjenigen Reichs Fürften ans 
genommen werden follen , welche nach dem Leip⸗ 
iger Muͤntz⸗ Fuß haben prägen laffen; welche ABir 
aber Deswegen namentlich anzuführen übergehen, 
weil diefelben Feine betrachtliche Summa haben 
muͤntzen laſſen. il 

7) Bon — Ducaten aber füllen nur dies 
jenigen vollwichtigen 
Sg Kanfern, Chur 


»Fürften, Fuͤrſten und 


Staͤnden des Roͤmiſchen Reichs geſchlagen wor⸗ 
den. Schlieſſen aber die Hollaͤndiſchen um des⸗ 


willen davon aus, weil ſie im Schroot und Korn 
unſicher in ihrem eigenen Vaterland aber nach 
Beſchaffenheit ihres Alters einen ungewiſſen 
Werth haben. AR 


8) Laſſen Wir in Unferm Souverainen Herz 
zogthum Schlefien und der Grafſchaft Glas, auf 
fer denen vorbemeldeten 
der dafelbft nach der dortigen Landes- Berfaffiing 


eingeführten Scheide-Münge, denen bisher ers 


gangenen Verordnungen gemäß, bewenden. Wie 
dann auch 

9) Fa Anfehuna Unſers Hertzogthums Cleve, 
der Grafichaft Marcf und dazu gehörigen Länder 
- Bir allergnädigit wollen, daß auch daſelbſt auf 


fer. denen vorhin fpecihcirten Unſern und andern. 


guten Teutſchen Müns-Sorten , die dafelbft eins 
geführte Scheide Minge nach der dortigen Lanz 
des⸗ Berfaffung fernerweit angenommen werden 

möge. Weil aber. die vorhin angeführte. 
Muntz⸗Sorten als Kayſerliche Reiches und Spe- 


cies-T 
Saͤchſiſchen 


So haben Unfere Zoll Acciſe · und andere Caſ⸗ 
ſen⸗Bediente und Einnehmer ſich ſorgfaͤltig zu bir 
ten, daß dieſelben ſo wenig, als andere Unſere 
Unterthanen mit ſolchen beſchnittenen Geld⸗Sor⸗ 


ten ſich nicht hintergehen laſſen. Hienechſt 
ſollen. —* 


untz⸗ Sorten und Scheide⸗Muͤn⸗ 
auch mA R 


sugelaffen feyn , welche von. 


grobe. 


er, nebſt denen Brandenburgifchen,. 
und Braunſchweigiſchen groben: 
Amendrittelftlicken,. theils zu 6 2.8 pro. Cent, 
theils aber- gang ‚enorm und / bis 25 pro Cent. 
beſchnitten oder ausgekippet und alſo zu leicht ſind; 
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Muͤntz⸗ Sorten, es bey 


G)Die Petermännchen, gantze 
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10) Die Be rg Louisblanc als ganße, 
halbe und viertel Thaler, in Betracht die ſchwe⸗ 

ren ausgekippet ſind, folglich dieſelben ihr rechtes 

Gewicht nicht mehr haben, auſſerdem aber in ih⸗ 
rem eigenen Vaterlande verruͤfen ſind, zwar im 

Handel und Wandel, doch keinesweges ben Un⸗ 
werden, inzwiſchen wird 

acht zu nehmen willen, 
ß er, tie bey denen Ziveydrittel-&tücken ges 

dacht, Feinen. Schaden leide. 

Was aber die übrigen vorhin nicht fpecificir, 
te in Unſern Ländern ‚aber häufig courfirende 
Gold + md Silber⸗Muͤntzen anbetrift; So bes 
fa; orderien und wollen Bir biemit ernftlich, 

aß hauptſachlich in Lnferer Churmarck⸗ Brau⸗ 
denburg und denen dazu gehörigen Hertoothu⸗ 
mern und Landen nachſtehende Gold und Su⸗ 
ber⸗ Muͤntzen theils im Preiſe herunter geſetzet, 
theils aber und bis den ziten Decembr., dieſes 
1751ften Jahres als gaͤntzlich verrufen aus dem’ 
un geſchaffet werden. follen: Und zwar‘ 
. 


en m. 
(1) Die vollwichtigen Feanköfifchen Louis 
D’or nach) Innhalt Unſers Ediets vom asten 
November 1750. vom ıten Juniia,c, an nicht 
weiter als im Handel und Wandel zu 4 Nebtr. 
22 gr. Die doppelten und halben Lowis-D’or aber’ 
nad) Proportion angenommen werden; diejeni⸗ 
gen aber, welche gegen Unſere Friedrichs D’or: 
Gewichte zu leicht find, verrufen und zum Eins 
—— an Unſere Koͤnigliche Muͤntzen verwie⸗ 
en ſeen. 27* 
) Me Atten von Kreutzer⸗Gelde, als 30. 
20. 15. 12. 10. 6. 5. 4. 3. und ı Kreutzer⸗Stuͤcke 
fie mögen nach dem ſchweren oder leichten Fuß, 

gut oder fehleche ausgemünset feyn,.imgleichen 
9. Alle Arten von Albus-Gelde, als 1,2. 4, 
und 6 Albus-Stücke, wie auch rd 
und ‚halbe‘ 

Basen, nebft —— 


Alen andern Arten ſchlechter und gering⸗ 
haltiger Scheide⸗Muͤntze, als 4. 2. und ı ggr. 
ucf auch 9. 8.6.4. uhd’z Dferinige&tucke, 
weil folche ‚nach: ihren Abrheiiungen mit Unſern 
Landes Müngen nicht übereinfommen, und alfo 
im Handel und Wandel Confufion anrichten, 
mehrentheils aber zu ſchlecht ausgemuͤntzet find, 
mit dem Ausgang diefes laufenden 1751. Jahres 
ganglich aus Unfern Landen gefchaffer, umd ters 
rufen feyn. ß 

(6) Sollen auch Feine austindifche als Rufe: . 
fifche, Franzöfiiche, Cauffer denen, fo im $. 10. 
und unter denen verbothenen Muͤ nfub.No, . 
benennet worden) Schwediſche anifche, Hoh⸗ 
haͤndiſche und aile andere fremde Gold⸗ und Si⸗ 
ber-Müngen in. Unfern Ländern weiter geduldet 
werden, noch darinn, teie bisher, circuliren. 7 

"Damit Wir aber: denenjenigen von Unſern 
Unterthanen, welche mit Wegſchaffung dieſer ver⸗ 
rufenen Muͤntz⸗Sorten ſich moͤchten verſpaͤtet has 
ben, den ſich zugejogenen Verluſt erträglicher mas 
chen mögen: &o werden diefelben hiemit ange⸗ 
wieſen, dergleichen Muͤntz ⸗ Sorten auf Unſern 
Koͤnigl. Muͤntzen einfehmelzen zu laffen, da ihnen; 
daun der innerliche wahre Werth mit ar 

ung 


ein jeder fich ſorgfaͤltig in 
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fung der Schmeltz⸗Koſten und Schlage⸗Scha⸗ 
bes, in Unjern neuen Eourant-Gelde , in Gold⸗ 
und Gilber » Muͤntzen davor bezahlet werden 


ſoll. 

Wie nun nach Maasgebung und Verſtattung 
eines ſo geraumen Termins, binnen welches al⸗ 
les age und lee Geld ohne J 
theil Unſerer getreuen Unterthanen 
— fan und ſoll, Unſere Landesvaͤterliche 
Reigung ſich ſattſam zu Tage leget 
das ngenveifelte Zutrauen zu allen und 
ſerer getreuen Unterthanen hegen, daß dieſelhen 
famt und fonders, vornemlich aber Die von, der. 
Saufinannfchafft, und die fonft mis Aus waͤrti⸗ 


188: 


andiung treiben, fich ſo ſchuldi wil⸗ 
ar — daß Dicker heilfame —— 


ſt als wil⸗ 
figft dahin beitreben werden, d 
Bi erreichet werde: Wir aber dabey wahl: 
eingehen, daß folche Perſonen, welche Feine Ges 
fegenheit haben, vorhin Specifieirte fremde umd 
Mins-Sorten aus dem Lande zu, ſchaf⸗ 


sthigten, ‘Perfonen 
Tageloͤhner Ars 


jeſes an, keine 
andere Munge, als die Wir vorhin für gut umd- 
gefesmäßig anzunehmen verordnet baben, vor 


Arbeit, Tage⸗Lohn, Dienft-&eld u. f. 
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in Bezahlung gereichet werden folle. ‚Ir Fall 
aber denenfelben das verrufene fehlechte Geld den? - 
noch wider ihren Willen aufgedrungen werden 


wolte, nnd dieſe geringe und armfelige Perſonen 
ſich darüber bey 


dem Policey - Directorio, oder 
ihrer Obrigkeit befchweren follten, alsdann foll> 
das aufgedrungene fchlechte Geld von dem Be⸗ 
Flagten nicht allein umgetaufchet, fondern auch 
der vierfacye Werth von demfelben unverzüglich, 
und bey Bermeidung Der Execution zur Strafe 


jeden läns exleget werden. 


Da aud) übrigens in denen Klingebeuteln und 
Armen-Eaffen von den perrufenen Geld⸗Sorten 
fehr vieles einkommen möchte, die Borficher aber» 

ine Gelegenheit haben, folche aufler Landes zu 
—3— ſo ſollen dieſelben hiemit angewieſen ſeyn, 
daß fie nach dem ıften Odtobr. dieſe Sorten nicht 
weiter der Armuth austheilen, fondern dieſelben 
zum Cinfchmelgen und Verguͤtung an die Kunige 
lichen Mungen einfenden jollen. 

Damit nun diefe Unfere Verordnung zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gelangen, auch Unſer 
Policey-Direttorium und jeden Orts Obrigkeit 
darüber pflichtsmäßig und ohne das gerinafte: 
Nachſehen halten koͤnne: So haben Wir diefelbe 
zum Druck befoͤrdern, und durch Unſer Gene- 


ral Ditectorium die Verfügung machen laſſen, 


daß dieſelbe in allen Unfern Staaten und Laͤndern 


fen. 
Aug. 1751: 
Friderich. 
(L. S.) 


No. 63. Declaration des Reglements vor die Maurer⸗ und 
Zimmerleute, Handlanger und Tagelöhner in Königsberg, wie auch in. 

denen Preußiſchen Land-Städten und auf dem Lande wegen des Tagelohns. 
7° de dato Berlin, den 26ten Augufli 1751, F 


Sygahden Se. Königl. Majeftät in Preuſſen xt. 
Unfer alergnädigfter Herr, mißfallig wahr, 
genommen, daß ‚ obgleich ‚bereits unterm: dato 
Berlin den gten Decembr. 1736. ein bejonderes; 
Kinigliches Reglement vor die Maurer , Zim⸗ 
merleute, Handlanger und Tageloͤhner zu Kos: 
mgeberg, ‚mie auch in den Preußischen Land⸗ 
Etädten und auf dem Lande, wegen des Tage⸗ 
lohns durch den“ publiciret und zu jeder 
manns Wiſſenſchaft gebracht worden ‚ wornach 
ſowohl die Bauenden wegen erforderender Stun⸗ 
an Sirbeit und des dafür zur jahlenden Lohnes, 
als auch die Arbeiter felbft, wegen zu leitender 
Fages-Arbeit und dafür zu erwarten babenden 
Sohnes, fich auf das genauefte zu adıten ange⸗ 
voiefen find , dennoch feit einiger Zeit obbemelde⸗ 
tem Reglement jurvieder , theils. Maurer und: 
Zimmer-efellen in Preußen , mit dem darin 
feitgefesten Lohn nicht zufrieden ſeyn wollen, fon? 
dern die Yauenden auf unerlaubte Art zur Er 
hohung deflelben obligivet, auch untuchtig und: 
feytecht gearbeitet, mithin viele Unordnungen dem 
Publico zum Schaden angerichtet haben, nicht 


minder fidh dabey hervorgethan, daß auch wer 
fehiedene Bauende durch freywillig accordirteg: 
höheres Lohn, als befagtes Reglemenit feſtgeſe⸗ 
bet, wenn ſie mer Maurer und Zimmer + Ge- 
jellen, ſo ſie fich ſelbſt auserfehen, und in. ihre‘ 
Arbeit bekommen Fönuen, zu der Unordnung Ans 
faß gegeben, daß alle übrige Maurer und Zim⸗ 
mer⸗Geſellen gleich erhöhetes Lohn ohne Inter» 
fcheid ſich anzumaſſen —— allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt aber, ſolcher ſchaͤd⸗ 
lichen Unordnung und Mißbrauch nachzuſehen 
nicht gemeinet ſind; Als haben Sie mehr beſag⸗ 
tes Reglement hierdurch in einigen. Punckten ju 
declariven und durch Benennung gewiſſer Strar 
fe auf) die Contravenienten,,. derfelben ernftli» 
chere Beobadyeungeftftellen wollen. Sie verord⸗ 
nen und wollen demnach = ’ 
) Daß die Maurer und Zimmer» Geſellen in 
Königsberg alle Fahr im Martio vor Den Magi- 
ſtrat gefobert werden, und dafelbft verfprechen' 
follen, nach dem Reglement vom gten Decembr. 
1736. fo wohl. mas die Stunden ihrer Tages⸗ 
Arbeit als das dafür zu fordern habende Tage⸗ 
lohn 
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lohn betrift, fich aufs genauefte zu achten, da 
dann folches alle Vierteljahr beym Gewerck wie⸗ 
derholet werden ſoll; Wannenhero derjenige 
Geſelle oder Handlanger, welcher nicht zur geſetz⸗ 
ten Zeit auf die Arbeit fommet, oder mehr als 
im Reglement fejtgefeget ft, an täglichem Ar⸗ 
beits-Fohn nehmen, oder Die Arbeit dafuͤr fortzus 
fesen ſich weigern wird, fogleich arretiret, und 
auf 3. Tage auch dem Befinden nach noch fans 
ger in die Feſtung zur Karre oder ins Zuchthaus 
bey Waſſer und Brodt gebracht werden, derjes 
nige Bauende aber, welcher ein mehres als in 
befagtem Reglement benannt und feft gefeget ift, 
an Tagelohn zahlet, 10 Rthlr. Strafe erlegen, 
oder wenn er ſolche zu bezahlen nicht vermugend, 
am Leibe geftrafet werden fol, welches fo wohl 
auf dem Rathhauſe den Gewercken, und der 
Bürgerfchaft zu publiciven, als auch durch das 
Intelligeng-JBere alliahrlich im Frühjahr drey⸗ 
mahl zu jedermannes Wiſſenſchaft zu bringen iſt. 
2) Daß diejenigen Maurer: und Zimmer-Ges 

, welche ohne Vorwiſſen ihres Meifters eine 

rbeit irgendswo übernehmen, oder wieder ihres 
Meifters Willen diefe oder jene, ob gleich ihres 
eigenen Meifters Arbeit,, bey "Herrfchaften, die 
ihnen befannt, fich erwaͤhlen, und in diejenige, 
andere Arbeit, fo ihr Meifter ihnen anweiſet, 
nicht gehen wollen, auf 4 Wochen in die Feſtung 
Hder in das Zuchthaus ohne Nachficht gebracht 
foerden follen. Woferne aber ein Maurer oder 
Zimmermeifter, wie «8 bishero öfters gefchehen, 
ich ferner unterſtehen wuͤrde, einen oder andern 
iner Gefellen, genen ein mit ihm überhaupt vers 
glichenes Meifter-Geld, ein oder mehr Fahrehins 
durch zu erlauben‘, vor ſich felbit in der Stadt 
oder auf dem Lande Arbeit zu fuchen, und foldye 
ohne des Meifters Vorbewuft und Aufficht zu 
beforgen, folglich dem Gefellen geftatten möchte, 
vorbemeldetem Verboth entgegen zu Handeln, oder. 
auch die wiederfpenftigen Gefellen, welche entwe⸗ 
der zu der gefeßten Zeit, oder vor das beftimmete, 
Tagelohn nad) dem Reglement oder aus irgend 
einer anderen Lrfache; im die ihnen angewieſene 
Arbeis zu geben fich rweigern würden, weil fchlechts 
Bin vom Meifter und nicht von eines Gefellen 
Willen es dependiren muß, wo er arbeiten foll, 
der Meifter aber folches nicht fofort gehoͤrigen 
Orts zur Beſtrafung anzeigete, ſoll em’ fölcher 
Meifter fo oft als dergleichen Contravention 
iind Collufon entdecfet wird, ins Rthlr. Stra 
fe verfallen ſeyn, wovon die Helfte dem Angeber, 
wenn e8 auch der Geſelle mit welchem colludiret 
worden, oder fein Geier wäre, zu reichen, 
die andere Helfte aber zur General-Armen-Eaffe, 
zu berechnen-ift. ’ IR 
3) Wird hierdurch zu mehrerer Verhuͤtung, 
daß Fein Gefelle oder Handlanger ein höher Ta⸗ 
ohn, als aeordnet ift, dem Bauenden abfos 
tn, oder Arbeit, ohne des Meifters Vorbe⸗ 
wuſt, irgendwo annehmen und beforgen koͤnne, 
feſtgeſetzet, daß ein jeder Meifter die Wochen⸗ 
Zettul machen und das Arbeits + Lohn 'felbft alle 
Sonnabend einfodern’und an die Ghefellen auch 
andlanger folchen Tages, des Abends ihren 
hn ſelbſt auszahlen, nicht ‚aber dem bisherigen 
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Gebrauch nach, durch die Gefellen oder Hands 
langer’das Lohn von denen Bauenden abfodern 
laſſen foll, ſintemahl folchergeftalt , weil ohnedem 
jeder Meifter wo nicht alle Tage, doch wenig⸗ 
ftens um den andern Tag bey 1 Rthlr. Strafe 
jede feiner habenden Baus Stellen zu befuchen, 
und daß der Bau tüchtig volführet werde, acht 
zu haben, ſchuldig iſt, derſelbe folchergeftalt defte 
füglicher, wie feine auf die Baus Stelle geſetzte 
Leute Die Woche über gearbeitet haben, von dem 
Banenden Nachricht einziehen, auch ſich feines 
geordneten Meifter-Srofchens verfichern Fan. 

4) Weil bemercfet worden, daß die in dem 
General -Privilegio der Maurer Art. 30. und 
der Zimmerleute Art. 33. jedem Ghefellen geftattes 
te Freyheit, feinem Meifter alle 6 Wochen den 
Dienft auflagen zu dürfen, zu vielen Unordnuns 
gen bisher Anlaß gegeben, indem wwiederfpenftige 
Gefellen, wenn ihnen von einem Meifter nicht als 
ler Willen gelaffen werden wollen, von ihm ſol⸗ 
chergeſtalt, auch von der nöthigften Arbeit weg⸗ 
geben, und zu einen ‚andern, der ihn mehrere 
Nachſicht geftatten würde, fich wenden koͤnnen: 
So werden obbemeldete Articul der beineldeten 
2 Gewercfs - Privilegien hiermit dahin declari- 
ret, Daß derjenige Gefelle, welcher den Winter 
über bey einem Meifter Arbeit aehabt, oder von 
ihm Vorſchub genoffen, den Sommer über, bey 
ſolchem Meifter in Arbeit zu bleiben verbunden 
feyn foll, e8 wäre dann, daß es ein fremder ein⸗ 

vanderter Geſelle ware, welchem in erften 

ahre freu bleibet, feinem Meifter nach dem Pri- 
vilegio 6 Wochen vorher den Dienft aufjufas 
gen, wenn er aber fchgn langer als ı Fahr in der 
Stadt gervefen , muß er, twie vorher gemeldet, in 
dem Dienfte bleiben. 

s) Diejenigen Maurer: und Zimmer-Giefellen, 
welche ſich unterftehen möchten, ‚anderen aus der 
ven Land-und Fleinen Sfädten nach Königsberg 
Eommenden Gefellen, uͤbel zu begegnen , oder fie 
wohl zum Wiederweggehen zu forciren, ohne 
vorher dem Gewercks⸗ Benfißer aus des Magi- 
ftrars Mitteln die Urſach anzuzeigen, was ſie wie⸗ 
der die Perſon eines oder des andern, dergeſtalt 
vach Koͤnigsberg gekommenen Geſellen, nach der 
Gewerckʒ⸗Ordnung ausznfegen haben, ſollen mit 
3 bis 4 täniger, auch dem Befinden nach laͤnge⸗ 
rer Zuchthaus⸗Strafe beleget werden. 

6) Einen ausgelernten Fehrburfchen ſtehet war . 
frey-, nach aeendigten Lehr- Fahren, zur Stelle 
bey einem oder dem andern Meifter 2 bis 3 Fahr 
als Göefelle zu arbeiten, Damit er folchergeftalt vor 
fich zur Wanderſchaft etwas verdienen koͤnne, 
nach foldyer Zeit aber ift er fchlechterdinges vers 
bunden, nach Anhalt des Gewercks ,Privilegii 
in Königlichen Ländern zu wandern, und ſich 
weiter in feinem Handwerck gehoͤrig feſt zu ſetzen, 
wer folches ohne erhebliche llriache nicht thut, und 
die YBanderfchaft fodann nicht antritt, dem foll 
auch weiter als Gefelle ju arbeiten, nicht geſtat⸗ 
tet, noch weniger aber von einigem Meifter Ars 
beit gegeben werden, wie denn auch Feinem Maus 
ver oder Zimmers Geſellen, wenn er waͤhrender 
obbemeldeten Zeit feiner erften 2 oder 3 jafrigen 
Arbeit als Gefelle fich verheyrathet, Die Entſchul⸗ 

K digung 


135 
digung, feine Frau nicht verlaffen zu koͤnnen, von 
der Wanderfchaft in denen Königlichen Landen 
nicht befrenen fol. 

7) Weil an Maurern und Zimmerleuten nach 
keine hinreichende Anzahl im Lande vorhanden ift, 
alle vorfallende Baue zu beftreiten, fo wird fort 
mehro diefer Handwercke Meiftern zwar bis auf 
yoeitere Verordnung geftattet, an ftatt Der bisher 
gehaltenen 2 Lehr »Fungen dergleichen 4 zu hal⸗ 
ten, jedoch muß fein Meiſter ſich bey Fünf Rthlr. 
Strafe, welche gleichfalls voie vorhere Articulo 
2. geordnet ift, wiſchen dem Angeber und der 
Armen: Cafle zu vertheilen, unterftehen, einen 
feiner Lehr- ungen in den NBochen-Zettuln denen 
PBauenden zum Nachtheil, mit volllommenen 
Gefellen-Lohn anzufegen, fondern Tediglich.nach 
dem Articulo 5. des mehrerwehnten Reglements 
felbigen mit dem darin geordneten Tagelohn auf⸗ 


ren. 

f Er Beil auch dadurch viel Unordnumg und 
Vrachtheil denen Bauenden zugewachſen, daß die 
— Geſellen die Belattung der Sparren zu 

n Stein⸗Daͤchern bishero übernommen; Go 
wird nunmehro feftgefeßet, dab die Belattung der 
Gebäude zu den Stein + Dächern durchgehends 
denen Maurern überlaffen werden foll, welche 
dagegen dafür ftehen muͤſſen, wenn nachhero bes 
funden wird, daß die Dächer zu enge oder zu weit 
belattet worden. 

8 Da ʒeithero zu nicht geringer Beſchwerde des 
ter Bauenden ſich allerley Leute, als Krüger, Holtz⸗ 
* Kahnenfuͤhrer und andere Schiffer ange⸗ 
ma 


et, allerhand Bau⸗Materialien, infonderpeit _ 


an Mauer-Steinen und Kalck, fo fie anderweit ers 
handelt und nach der Stadt gebracht, in ihre 
Speicher , Gehöfte und andere Behäftniffe im 
Herbft gegen angehenden Winter aufjulegen, 
auch wohl Kalk, fo von Gothland geholet, den 
Wiainter über in ıhren Schiffs⸗Gefaͤſſen zur Ders 
theurung ‚dergleichen dem Publico unentbehrlis 
chen Materialien bis auf das Fruͤhjahr aufzuhe⸗ 
ben ;. Als wird folhe Unordnung bey Confifca- 
dion dergleichen zum fehadlichen Wucher aufges 
legten Bau-Materialien, hierdurd) ernftlich ver⸗ 
bothen, und müffen folche —— zu Waſſer 
im Herbſt nach Koͤnigsberg gebrachte Bau⸗ Ma- 
terialien, bey offenem Waſſer loßgeſchlagen, und 
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niemanden, der auf Handel und Wandel berech⸗ 


tiget iſt, dergleichen Waaren zum Wiederver⸗ 


kauf aus ſeinem Hauſe, Speicher, Stall und 
anderen Behaͤltniſſen aufjuleger geftattet wer⸗ 
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den. Gleichwie pun von fümtlichen Policen-In- 


fpedtoren zu Königsberg jeder in feinem Creiſe 
auf die Darinnen vorfalenden Baue acht zu has 
ben ſchuldig, alfo auch im Stande ift, daruͤber 
u balten; daß diefer gefchärften Declaration des 

eglements vom 8. December 1736. in allen 
Punckten genau nachgelebet werde; Alſo muͤſſen 
dieſelben ſowohl als die Gewercks⸗Beyſitzer aus 
dem Magiſtrat die entdeckten Contraventiones 
— ke e 
obiger Vorſchri drig beftrafen, zumahlen 
Se. Koͤnigl. are zum Beſten des gemeinen 
Weſens und Störung derer von den Maurerz 
und Zimmer⸗Geſellen bisher gemachten Unord⸗ 
nungen Diefe gefcharfte Declaration in allen 
Punckten genau beobachtet wiffen wollen, auch 
damit die Execution der Strafe promt und oh⸗ 
ne Hinderniß erfolgen möge, an Sr Commen- 
danten der Beftungen Friderichsburg und Pils 
lau gemeffene Ordre fchriftlicy haben ergehen laſ⸗ 
fen, daß ſie auf der Krieges» und Domainen- 
Sammer Requifition und das dabey überfoms 
mende Protocol jeden dahin gefchichten wieder⸗ 
fpenftigen und zur Veſtungs⸗Arbeit condemnirs 
ten Geſellen auf Die Darin determinirte Zeit, füs 
fort annehmen und an die Karre fchlieflen laſſen 
follen, Zu mehrerer Feſthaltung diefer geſchaͤrf⸗ 
ten Declaration befehlen Seine Königliche Mas 
jeftat allergnadigft und zugleich ernſtlich, daß jes 
dermann fich nach derfelben Anhalt frite achten 
fol, und haben ſolche zu dem Ende Huchfteigens 
haͤndig unterfchrieben auch mit Dero Koniglichen 
Innſiegel bedrucken laſſen, wollen auch, daß das 
von eine binlangliche Anzahl Exemplare gedrus 


cket und folcher geftalt die mehrerwehnte Declara- 


tion gewähnlicher maßen zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft gebracht werden foll, damit ſich niemand 
mit der Unvoiffenheit entfchufdigen Fönne, Gege⸗ 
ben zu Berlin den 26, Auguft 1751. | 


Friderich. 
(L.$.) Zr 
v. Viereck. v. Blumenthal. 


No. 64. Berordnungan den S ammer-ecichtd Natf Haag, 


die Jurisdidtiion über des 


ring von Preuſſen Hoheit Unter : 


edienten 


in Bagatell - Sachen betreffend. de date Berlin, den 28. Aug. 1751. 


tiederich, König in Preuſſen zc. 2c. Unſern ıc. 

u Dermendung derer Differentien , welche 

fich bishero zroifchen dem in Sr. Lbden des ‘Prinz 

von Preuffen Diensten ftehenden Hof Marfchall 

von Naumeifter und euch, bey Gelegenheit derer an 

die Pringl. Unter-Bedienten in Bagatell· Sachen 

von euch erlaffenen Citatione, ereignet: ordnen 
und befehlen Wir hiemit in Gnaden ; 

1. Daß wenn wider Gr. Liebden Bedienten 
Klagen bey euch angebracht werden, ihr vor Ans 
nehmung derielben die Klügere jedesmahl an Gr. 
Liebden Hof-Marichall verweiſen follet, und bey 
demfelben ihre Befriedigung zufürderft in Güte 


zu ſuchen; Verfaͤnget ſolcher nicht, und die Klaͤ⸗ 
ger melden fich bey euch weiter gerichtlich, fo ſollet 
ihr zwar 

2. Terminum anfegen, und in danfelben die 
Sache hören, doc) darüber in pleno Collegüi 
cognofciren laffen, aud) 

3. Bon der Citation und dern angefeßten Ter- 
mino jedesmabf, fofort Sr. Liebden Hof-Mars 


effualifche Leitläuftigkeit, nad) 


- 


ſchall fchrifftlich, und zwar mit Anführung der 


Zeit, wo fich der Kläger bey euch zuerft gemeldet, 


und von euch an gedachten Hof: Marfchall zum 


Verſuch der Güte verwieſen worden, zu ertheilen 
nicht weniger, wenn der Hof-Marfchall euch wiſ⸗ 
fen 
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Fönnte, terminum nad) erfordern 
Umſtaͤnden zu prorogi 3 
jur Execution des E aͤnntniſſes koͤmmt, mehrges 
dachten Hof⸗Marſchall gleichfalls davon in Zeir 
ten Nachricht zu ertheilen, 


den 


fen laffen folte, daß der Citarus in termino nicht 
1 te, daß us in termino nich 


iven, desgleichen ıvenn es fah 


Ihr habt euch alfo hiernach überall gehorfamft 
zu achten, und in vorkommenden Fällen zu vers 
ven. Daran ꝛc. Berlin, den zgten Aug. 


1751 
An den Cammer⸗Gerichts⸗Rath Hang. 


No. 65. Refcript an dad Cammer · Gericht, wegen der in Sr. 
Königl, Hoheit des Prinzen von Preuffen Dienften ſtehende Bedienten 


in Bagatel- Sachen erlaffenen Citation. 
den 28ten Aug. 1751. 


GBriederich, König in Preuffen ic. ic. Unfern ze. 
Fuer. unterthänigftes Gutachten vom 26ten 
April a, c, über des in Sr. Liebden des Prinzen 
don Preuffen Dienften ftehenden Hof-Marfchall 
von Naumeiſter Beſchwerden, ratıone derer von 


Haag an die Pringl. Bediente in Bagatell-Sas 
chen bisher erlaffenen Citationen, ijt von Uns 
allergnadigft approbiret worden. 


de dato Berlin, 


Wir Haben auch demfelben gemäß dem Cams 
mers Gerichts» Rath Haag nunmehro dergeftalt, 
wie der Copeyliche Anichluß befaget „ befchieden, 
und befehlen euch alſo in Gnaden, euch nach die: 


ſem Decifo gleichfalls geborfamft zu achten. 
dem Cammer⸗Gerichts⸗Rath und Hauß⸗ Voigt & gl chf b f ft N ch 


ind ꝛc. Berlin, den 28ten Aug. ı75r, 
An das Cammer⸗Gericht. 


N0.66, Inſtruction vor die Koͤnigl. Preußl, Haupt-Aemter 
und darinn beſtellte Juftitz-Collegia, wie aud) alle andere Unter: 


Gerichte des Königreichs 


reuffen. de dato Berlin, 


| den ıten Septembr. 1751, 
Gſt bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu bekommen.) 


No. 67. Königl, Preußl. Reglement, wornad) die Sportul- 
Caſſen in Preuſſen einzurichten, und in beftändiger guter Ordnung zu 
| halten. de dato Berlin, den ıten Septembr. 1751. 
(Art bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu befommen.) 


No. 68. Revidirte Königl. Preußl. Depofital-Ordnung vor 
das Königreich Preuffen. de dato Berlin, den ı. Sept. 1751, 
(If bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 


No.69. Königl. breußilche Berordnung, wornach ſich in 


Preuſſen in Anſehung der : 


ormundichafften und Curatelen das Königl, 


Pupillen Collegium und alle andere Judicia, «uch jedermänniglic) zu. 
achten fchuldig. de dato Berlin, den ı. Sept. 1751. 


¶Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu bekommen.) 


No. 70. Refolutio an dad Cammer⸗Gericht den Abfchoß be: 


treffend, vom Vermögen, fo nad) Franckreich gehet. de dato 
Berlin, den ıgten Sept. 1751, 


SRriederic, König in Preuffen x. ꝛc. Uns 
fern ©. Auf euren unterthänigften Bericht 
vom 15. Febr. a. c. betreffend die den aus Frank⸗ 
furt an der Oder Gebürtigen , und feit vielen 

ahren in Franckreich fich aufhaltenden Ehriftian 

ietfe zugehörige und in feines Vettern, des Hof: 
raths Weiſſe, zu Magdeburg Händen befindlis 
che sso Thlr. ersheilen Wir euch hiemit zur gnaͤ⸗ 
digften Refolution, daß demſelben ſothane Gel⸗ 


der nicht nad) Frankreich verabfolget werden koͤn⸗ 
nen, fondern fals er fie erheben roill, fich wiede⸗ 
rum in hieſige Lande begeben müfle; Wornach ihr 
euch alfo gehorfamft zu achten und dem fich vor 
ihn gemeldeten Weiſſe zu befcheiden habet. Das 
van ac. Berlin den 14. Sept. 1751, 
Ad Mandatum, 
v. Bismarck. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Ke No. 71. 
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No. 71. Refcript an die Preußische Regierung, daß fie die von 
Sr. Königl. Majeftät approbirten Inftrultiones und Verfaſſungen in 
9 dem dortigen Koͤnigreich gewoͤhnlicher maffen publiciren ſolle. 

de dato Berlin, den 16ten Sept. 1751. 
- (ft bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 


No. 72. Umftändliche Nachricht, wie fünftig die Juftitz-Col- 
legia in Preuffen beftelet werden follen, nebft einer Specification derer 
Bedienten, welche io bey der Regierung und übrigen Collegiis employret 
werden füllen, de dato Berlin, den ıöten Sept. 1751. 

(Zft bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu bekommen.) 


No. 73. Inftrudtion vor die Preußifche Juftitz-Collegia, in⸗ 
fonderheit vor das Tribunal = und Hof» Gericht, de dato 
Berlin, den ı6ten Sept. 1751. 
¶ Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 


No, 74. Revidirte Sportul-Drdnung von denen Königlich: 
Preußiichen Juflitz-Collegiie in Königsberg, morinnen ı) die Sportulir 
eyfn Tribunal, Hof-Gericht und Pupillen-Collegio, 2) die Sportuln beym Con- 
filtorio, 3) die Gebühren der Advocaten bey diefem Collegio, 4) die Gebühren 
derer Executorum reguhret, und auf einen gewinen Fuß gereßet 
werden. dedaro Berlin, den 16. Sept. 1751, 
( Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breflau als Verleger zu befommen.) 


No. 75. Revidirte Sportul-- Ordnung bey der Koͤnigsbergi⸗ 
fchen Regierungs-Cangley. de dato Berlin, den 16. Sept. 1751. 
(Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu bekommen.) 


No. 76. Revidirte Sportul-DOrdnung, worinnen ı) dieSpor- 

tuln ben denen Juftitz-Collegiis in denen Aemtern ſowohl in Civilibus 

als Criminalibus, wie aud) für das Oder» Burggräflihe Amt und das Königliche 

Hofpital in Königsberg, 2) die Sportuln bey dem Koͤnigsbergiſchen Hof-Halk-Ger; 
richt, oder Criminal-Collegioreguliret, und auf einen gewiffen Zuß geſetzet 

werden. de dato Berlin, den 16. Sept. 1751. 

(Iſt bey dem Buchhändler Kom zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 


No. 77. Sportul- Ordnung für den Magiftrat und Stadt- 
Gericht, wie auch Städtifche Aemter zu Königsberg in Dreuffen und 
vor die übrige Preußiſche Hinter-Städte. de dato Berlin, 
den 16. Septembr. 17 51. 

(Iſt bey dem Buchhändler Korn zu Breßlau als Verleger zu befommen.) 


"No, 78. Cartel zwifchen St. Königl. Majeſtaͤt in Preuffen 
und Sr. Churfürftl. Durchl. zu Coͤlln, wegen murueller Auslieferung - 
derer Deferteurs. de dato Berlin, den I8ten Sept. 1751. | 


ir Friederich von GOttes Gnaden, König denenſelben, durch benderfeits dazu authorifirte 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, Bevollmächtigte , eine fürmliche Convention 
des Heil. Rom. Meichs Ertz⸗ Cammerer und und Cartel errichten umd fchlieffen laſſen, deffen 


Ehur-Fürft, Souverainer und Oberſter Hertzog 
- von Schlefien x. x. Thun und und fügen bie 
mit zu wiffen: Maddem Wir mit Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu Coͤlln, zu Confervation Un⸗ 
ferer benderfeitigen Armcen und Trouppen, und 
zu Verhütung aller fchadlichen Defertion , bey 


Innhalt wie folgend lautet; 

Nachdem ich Friederich Wilhelm v. Doffom, 
Generals Feld⸗ Marſchall ꝛc. und ich Friederich 
v. Wenge, General Lieutenant x. von Unſern 
aller: und gnädigiten Herren, laut beyliegenden 
vidimirten Bollmachten Lit, A. & B. u... 

rt 
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firt worden, zwiſchen Unſern beyden Höfen ein 
Cartel zu errichten, fo ift dem zufolge folches nach⸗ 
ftehender maflen von ns, bis auf erfolgter aller- 
und gnädigfter Ratification concertiret worden, 
fo und dergeftalt, daß: Ä 

) Vors kunftige alle und jede engagirte und 
enrollirte, es ſeyn dieſelbe Landes⸗Kinder oder 
von was Nalion und Geburth ſie wollen, (aus⸗ 
genommen diejenige, ſo 8. 14. benennt ſeyn) wel⸗ 
che a dato publicationis von denen Arméen und 
Trouppen derer hohen Paciſcenten, es geſchehe 
ſolches auf Marchen, aus denen Guarniſons und 

uartieren, oder an welchen Orten es wolle, ib» 
re Fahnen verlaffen, defertiren, und aus denen 
beyderfeitigen Landen entweichen, fo viel derenſel⸗ 
- ben in hochgedachten Pacifcenten famtlichen Ter- 
ritorüs, Provintzien und. Landen, Feine davon 
ausgenommen, entweder unter Denen Trouppen, 
oder auch in denen Aemtern bey denen von Adel, 
in Städten und Dörfern ſich ſolchermaſſen befin⸗ 
den werden, und anzutreffen feyn mochten, auf 
und ohne Requifition arretiret, aud) fonder die 
geringfte Difhcultät, nebſt der mitgenomme 
und etwa noch vorhandenen Mondour und 
wehr, abgefolget werden follen. 

2) Werden unter dem Carcel nicht allein die 
in wuͤrcklichen Milicair-Dienften ftehende Ober; 
Unter + Dfficiers und Gemeine , fondern aud) 
Die Officiers⸗Bediente und Artillerie- Knechte, 
oder was fonften denen a4 ie folget,, und 
dazu behoͤrig iſt, imgleichen die Enrollirte mit be 
griffen, nicht weniger auch diejenige, welche nach 
ihrer begangenen Defertion, ſich erjt in eines 
andern Herrn Dienfte engagiret, felbigen aber 
wiederum verlaflen haben, und in ein oder andes 
rer Herren Pacifcenten Lande arrrapiret werden, 
wann nicht diejenige Purflance, in weſſen Lande 
der Deferteur betreten wird, mit- Demienigen 
Herrn, aus weſſen Dienft derfelbe zulegt deferti- 
ret, ebenmäßig im Cartel ftchen folten, welchens 
falls die Auslieferung an letzteren gefchiehet. 

3) Würde fich zutragen, daß einer, welcher 
reclamiret wird, faugnete, in des reclamirenden 
Krieges’ Dienften geitanden zu haben, oder dens 
elben nach den S. 1.86 2. obligar geweſen zu feyn, 
” folches der- Reclamirende beweifen, & und 
bevor er die Ausfolge zu hoffen habe, andere 
Exceptiones hingegen, follen der Juſtitz des re- 
clamirenden Theils anheim geftellet, und dess 
wegen die Auslieferung nicht aufgehalten wer 
> 


4) Dabingegen, wann ein Deferteur bey ein 
oder anderm Megiment gefuchet wird, und der Of 
ficier, bey welchem man denfelben vermuthet, von 
dem Reclamirten nichts wiſſen wollte, foll ſotha⸗ 
ner Officier fchuldig feyn , feine Compagnie- 
Rolle fofort vorzuzeigen , und den Ausgetretenen, 
wann erdarinn mit falfchen oder wahren Nrahmen 
befunden, ohne einige Difficultat herbey zu ſchaf⸗ 
fen und auszuliefern. ; 

s) Damit auch) insfunftige fo viel weniger Ges 
legenheit zum defertiren gegeben werden möge, 
fo foll benderfeits hohen und niederen Dfficieren, 
ben Vermeidung ohnausbleiblicher ernftlicher 
Strafe, auch bey Verluſt alles angeivandten im 
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nächftfolgenden S. fpecificirten Koften und dem 
Befinden nach, ihren Chargen felbft, gaͤntzlich 
verbothen feyn, Teinen Deferteur, er mag feyn 
wer er wolle, mit Wiſſen anzunehmen, fondern 
es ift vielmehr ein folcher, wann er fich angiebet, 
genau zu examiniren, und falls er erfannt wird, 
ju arretiren, foldyes auch dem nachftliegenden 
Dfficier befannt zu machen, noch weniger foll ein 
Dfficier von beyderfeitigen Trouppen, bey Er⸗ 
ftattung aller und jeder Unkoſten, dergleichen ans 
genommene, in weit entlegene Provingien und 
Guarnifons ſchicken, da er fonjt noch dazu dem 
Dfficier, welchem der Deferteur zukommt, alle 
Reparation und Satisfadtion davor zu thun, ges 
halten ſeyn ſoll. 

6) Sollte auch von dergleichen Deſerteurs, 
oder ſonſt obligaten Perſonen, einer a dato pu- 
blicationis bey jemanden unter eines oder andern 
Trouppen ohnwiſſend engagiret werden, fo fol, 
(damit es wegen deren Unkoften und Hand-Geldes, 
imgleichen des genoſſeyen Tractaments, und et» 
wa empfangenen Eleinen Mendirungs ⸗Stuͤcken 
feinen Disput feßen möge) eins vor allemabf von 
dem reclamirenden Officier fechs Rthlr. nebft 
dem, dem Deferteur im Arreft gereichten Uns 
terhalt, nemlich auf jeden Tag ein guter Gros 
fehen gegeben, und dahingegen der Deferteur 
famt der mitgenommenen und noch vorhandenen 
Montour und Gewehr ausgeliefert, nicht weni⸗ 
ger das etwa mitgenommene ‘Pferd, fofern fols 
ches noch, vorhanden, ohnentgeltlich reftituiret, 
jedoch auch die fire dem Pferde wahrender Arres 
tirung gegebenen nothwendig erforderlidyen Fou- 
rage nach dem Werth des dafigen Orts bezahlet 
werden, wie denn auch bey Anhaltung eines fols 
chen Deferteurs, die Officiers ſowohl, als alle 
Dbrigfeiten und Unterthanen, in beyderfeits Puif- 
fancen famtlichen Provintzen und Landen dabin 
zu fehen haben, daß die Mondirungen, Gewehr 
und Pferd, bepbehalten, und in Acht genommen, 
auch bey der Auslieferung extradiret werden, 
majlen diejenige, welche dergleichen von einem 
Deferteur wiſſentlich anfauffen, oder unter wel⸗ 
chem Pretext es immer fen, annehmen, zur ohn⸗ 
entgeltlichen Reftitution fothaner Sachen, oder 
wenn felbige nicht mehr vorhanden, zu ‘dem auf 
des Deferteurs feines Officiers honeur, taxir- 
ten Preiſe, gehalten ſeyn, denenjenigen hingegen, 
welche einen Deferteur anweiſen und anhalten, 
6. Rthlr. von dem Dfficier, welchem der Soldat 
gehöret, zur Belohnung gegeben, und ſolchenfalis 
dein Regiment oder Guarnifon, welche ihm fo 
lange arretiret, weiter nichts als die abgefegte 
tägliche Verzehrung tvieder erftattet werden, 

7) Damit auch denen hachft ſchaͤdlichen De- 
fertionen um fo viel ehender gefteuret werde, und 
beyde hohe Pacifcenten auf die Treu und Erges 
benheit beyderfeitigen Armeen und Trouppen 
fich defto mehr verlaffen Fünnen, fo ſollen deren 
Krieges, und Civil-Bediente fehuldig und gehals 
ten feyn, Feinen UntersÖfficier und Soldaten ohne 
genugfamen und gultigen Paͤſſen, fo von denen 
commandirenden Chefs der Regimenter, Barail- 
lons, Efquadrons und Compagnien, wovon ſie 
fich nennen, oder von den an einem Ort feparat 

R 3 com- 
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commandirenden Dfficier unterfchrieben , und 
imterfiegelt, paſſiren zu laſſen, ‚yondern, wann 
jemand ohne dergleichen gleichgultigen Paß ge⸗ 
troffen wird, foll folches gegen ordinaire Berahr 
lung des Bothen⸗Lohns, durd) einen Expreflen, 
bey der naͤchſten Guamifon angezeiget, und fodann 
das nöthige mit dem dafelbft commandirenden 
Dfficier concertiret werden. 

8) Soll feinem erlaubt ſeyn, in eines oder des 
andern derer hohen Herren Pacifcenten Landen, 
fo wenig heimlich als offentlich zu werben. 

9) Dann foll auch denen in einen oder des ans 
deren Theils Landen reifenden Unterthanen und 
Einwohnern nebft denen Ihrigen und bey fich 
babenden Domeftiquen alle Sicherheit wieder 
fahren, und Feiner davon auf Feinerfey Art und 
Reife zu Krieges: Dienften gezwungen werden. 
0) Und weilen von Seiten Yhro Ehurfürftt. 
Durchl. zu Coͤlln, wegen einigen auf fothaner 
Art bisher weggenommenen Dero Unterthanen 
und Soldaten verfchiedene Klagen gefübret wor⸗ 
den, fo follen felbige in einer viertelsjabrigen Zeit 
unterfuchet, und abgetban, auch alsdann die mit 
Gewalt weggenommene Mannfchaften, dem Ber 
finden nach, extradiret werden. 


ır) Diejenige, welche bis data zu einem oder, 
andern Theil ubergangen fenn , bleiben in denen’ 


Dienften ſtehen, wo fie ſich wuͤrcklich engagiret 
haben, jedoch follen felbige, wenn fie des einen 
oder des andern Theils Unterthanen ſeyn, wie 
auch diejenige Unterthanen, welche ſich ſonſt frey⸗ 
willig anwerben laſſen, nach verfloſſenen Capitu- 
lationen, wenn fie nicht wieder aufs neue frey⸗ 
willig capituliren wollen, ohnentgeltlich ihres 
Dienſtes entlaſſen werden. 

12) Sollte es ſich aber zutragen, daß einem 
oder des andern Landes⸗Kind in ſeinem Vater⸗ 
Lande durch Abſterben feiner Eltern und Ver⸗ 
wandten , oder fonft Gelegenheit vorfiele , fich 
haͤuslich zu erabliren, demfelben foll auf gebuͤh⸗ 
rendes Anfuchen gegen Daritellung eines andern 
füchtigen Kerls, oder 30. Rthlr. Werbe⸗Gelds, 
und Zuruͤcklaſſung feiner famtlichen Mondirungs⸗ 
Stuͤcken, der Abfchied ohnweigerlicdy gegeben 

den 


werden. 

13) Die Ueberbring⸗ und Auslieferung betref⸗ 
fend, iſt dahin verglichen, daß fodald inein oder ans 
derfeits Banden ein Deferteur arrerivet worden, 
ſolches fogleich dem nachitgelegenen Gouverneur 
oder Commendanten derer Trouppen , worun⸗ 
ter die Deferteurs gehöria ‚befannt gemacht wer⸗ 
den, und diefer fo Dann fchufdig ſeyn, das Regi⸗ 
ment fo gleich davon zu avifiren, und fol dem⸗ 
nächft der Deferteur bis an der letztern und der 
reclamirenden Puiffance nächftgelegenen Guar- 
nifon geliefert, daſelbſt auch von dem reclami- 
renden Theil abaeholet, auch ben der Abholung 
did zuvor Ripulirte und feitgefegte Unkoſten, fo 
gleich besahlet werden. 

14) Weit fich nenuffert , daß unter dem Dies 
bes + und Raͤuber⸗Geſindel viel Soldaten bishero 
befunden worden, fo follen folde Vagabunden 
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und der Spitzbuͤberey halber verdädhtige und ſon⸗ 
ftige Uebelthaͤter, wann fie gleich Soldaten, vom 
Cartel ausgefchloffen feyn, und in dem Lande, 
wo man fie attrapiret, arretiret, und dem Ber 
finden nach, abgeftrafet werden. 

15) Soll der Anhalt gegenwärtiger Conven- 
tion beyderfeits hohen pacifcirenden Arınden und 
Trouppen auch von denen Eangeln, in derenſel⸗ 
ben fämtliche Provingien, Landen und Orthen, 
fie haben Nahmen wie fie wollen, feine davon 
ausgefchloffen, imgleichen denenjenigen, welche 
von ein oder anderen noch acquiriret werden moͤch⸗ 
ten, gelten, und ordentlich Durch gedruckte Man- 
data zu jedermanns Notitz und FBiffenferaftger 
hoͤrig publiciret werden. 

16) Golte ſich ereignen, daß von beyderfeits ho⸗ 

paciicenten Trouppen einige an fremde Puif- 
ancen in Dienft tıberlaffen wuͤrden, fo foll diefe 
Convention auch bey denenfelben obferviret 
werden , und in feiner volltommenen Vigueur 
unverruͤckt verbleiben, «ben, als wann fie noch 
wuͤrcklich in ihrer Herren Lande ſtuͤnden. 
as foll dieſe Gonvention in allen und jes 
ihren Pundten und Claufuln veft und unver 
brüchlich vier Jahr lang gehalten, und auf Eeine 
Weiſe dawider gehandelt , darauf auch ferner 
nach Umlauf Diefer Zeit fo lang geachtet werden, 
als lang von einer oder anderen Theil auf vorher 
gehende halbsjahrige Aufrufung davon abzufter 
ben, nicht beliebet werden wird. Weſel den 
30. Jul, 175t. 


(L.S.\F. 28.0. Doſſow. (L,S.) F.v. Wenge. 


Pi Wir nun obftehende Convention und 
Cartel in allen ihren Pundten und Clau- 
ſuln unterm 6. Aug. c. ratificiret und approbi- 
ret haben, fo befehlen Wir auch hiemit Lnferer 
famtlichen Generalität, Gouverneurs.und Com- 
mendanten in denen Städten und Veſtungen, 


"Chefs uud Commandeurs Unferer Regimenter 


md Guarnifonen, denen Stabs⸗ Dber» und 
Unter-Dfficiers, wie auch Gemeinen und allen 
übrigen zum Militeir-Etat gehörigen Perfonen, 
wie nicht weniger Unferen Regierungen, Krieges⸗ 
und Domainen-Eammern, und übrigen Colle- 

iis, denen Magifträten und andern Sbrigfeiten 
in Städten und Aemtern und fonft auf dem Lan⸗ 
de, auch überhaupt allen Unfern getreuen Vafal- 
len und Unterthanen ohne Ausnahme, hiermit 
gnadigft und ernſtlich, obftehender Convention 
und Cartel auf das allergenauefte nachzuleben, 
und dawieder unter Feinerley Pretext, er habe 
rahmen wie er wolle, zu handeln, zu welchem 
Ende und damit fich niemand hierunter mit der 
Unwiſſenheit entſchuldigen Fönne, haben Wir dies 
fes eigenhändig unterfchrieben, und durch den 
Druck befannt machen zu laſſen, befohlen, Ges 
geben Berlin, den 18. Sept, 1751. 


Friederich. 
(L. S,) 


No. 79. 
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No. 79. Declaration und buͤndigſte Verſicherung an die 
Pommerfche Sammer, daß denen Entreprenneurs der dortigen Oder: 
Bruchs Entreprifen ihre verfchriebene Ländereyen verbleiben folen. ° 

- de dato Berlin, den ıgten Sept. 1751. 


Ä — König in Preuſſen etc. ꝛc. Unſern ic. 

Welchergeſtalt und aus was vor Urſachen 
Wir noͤthig gefunden, wegen der von malitieu- 
fen Leuten in Pommern ımd zu Stettin ausge 
freuten falfchen bruits, als ob denen Entrepre- 
neurs der dortigen Oderbruchs Entreprifen, die 
ifnen auf Kind und Kindes - Kind vegfchriebenen 
Entreprifen, wenn fig folche vorerft gerahdet 
und in! voͤlligen Stand gebracht, nicht gelaffen, 
fondern nad) wenigen oder vielen Fahren, zu des 
nen Cämmereyen fo wohl alg zu den Domainen 
‚revocirt werden wuͤrden/ zu Raflurirung der 
Eotrepreneurs öffentlich und auf Das bindigfte zu 
declariren, daß Ahnen und ihre Nachkommen, 
wenn fie ihren- confirmirten Entreprife-Con- 


tracten ein Gnuͤgen leiſten, die dadurch erlangte 
Ländereyen niemahlen twieder abgenommen , fons 
dern fie zu allen, Zeiten in deren ruhigen Beſitz 
und Genuß gefchüßet werden follen, ſoiches werdet 
ihr aus dem Original - Benfchluß erſehen. Ihr 
habt un nicht mur foldye Unfere Declaration 
und bundigfte Berficherung durch die Zeitungen 
und fo genannten Intelligeng » Blätter bekannt 
machen, fondern audy jeden Entrepreneur zu feis 
ner mehrern Beruhigung davon eine vidimirte 
zen zufertigen zu laſſen, niche minder euch 
ftriete darnach zu achten und darüber zu Halten, 
Sind x. Geben, Berlin den 19. Sept. 1751. 
An die Pommerfche Krieges-und Domai- 
nen-Eammet. | 


No.go. Notification voriger Declaration an die Pommer⸗ 
ſche Regierung. de dato Berlin, den 19. Sept. 1751. 


riederich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern x. , 


Was ver eine Declaration, Wir wegen der 
von malitieufen Leuten ausgeftreuten falfchen 
bruits in Stettin und Pommern, als wenn die 
Entrepreheurs der dortigen Dderbruchs Rah⸗ 
‚ dungen und Bewallungen dabey nicht gefichert 
feyn, fondern felbige uber Furg oder lang von ihr 
nen revociret tverden würden, zu publiciren noͤ⸗ 
thig gefunden, und was Wir deshalb an die 


Krieges, und Domainen-Cammer ergehen Iaffen,; 
folches werdet ihr aus den abfchriftlichen Beyla⸗ 
gen erfehen. hr habt euch nun eures Orths 
darnach gleichfals zu achten, und in vorkommen⸗ 
den Fallen daruber mit Ernſt und Nachdruck zu. 
halten. Sind x, Geben, Berlinden 19. Sept. 
1751. 


An die Pommerſche Regierung. 


No. 8ı. Königliche buͤndigſte Verficherung für die Entre- 
prenneurs der Oder⸗Bruchs⸗Radungen. de dato Berlin, 
| den ıgten Sept. 1751. 


Sppachdem Sr. Königl. Majeftät in Preuſſen ıc. 
Unferm allergnadigften Herrn gemeldet wor⸗ 
den, wie durch boshafte und übel intentionirte 
Leuthe, in Pommern und. zu Stettin die mali- 
tieufe, und allerhöchftderofelben fehr empfindliche 
bruits ausgeftreuet werden, als ob Denen Entre- 
preneurs derer Dderbruchs Nahdungen und 

Hungen , die ihnen auf Kind und Kindes: 
Kind verfehriebene Entreprilen, wenn fie folche 
vorerſt geraumer, und in völligen Stand gebracht 
Baben wuͤrden, nicht gelaſſen, fondern nad) kur⸗ 
gen oder nach vielen Jahren, zu denen Cammes 
reyen, fo wohl als zu denen Domainen reyocitet 
und zurück genommen werden wuͤrden, Durch wel⸗ 
che indignes bruits die Entrepreneurs nicht we⸗ 


nig irre gemachet und in große Bekummerniß ger. 


feßet werden; Als, haben Allerhöchftgedachte 
Se. Königl. Maieftät, um erwehnte Entrepre- 
neurs hierunter völlig zu raffuriren, nöthig gefun⸗ 
den, hiedurch vor fich und Dero Koͤnigl. Succel- 
ſores an der Erone und des Herkogthums Pom⸗ 


mern bey Dero Königl, Wort, unter Dera 


Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift Sffentlich auf 
das bundigfte zu declariren,, und mebrbes 
meldeten Entrepreneurs dadurch die Eräftigfte 
Verſicherung zu ertheilen, daß die von ihnen 
übernommene ntreprifen, vdafern fie fonften 
folche in gehürigen Stand gebracht, und ihren 
confinmirten Contradten ein Gnuͤge leiſten, ih⸗ 
nen jederzeit erb-und eigenthuͤmlich verbleiben, 
und Sie bey deren Beſitz und Dominio allemapf 
auf das nachdrucklichfte maintenirt, auch folche 
von nun an und ewigen Zeiten niemahlen es ſey 
zu denen Domainen oder aber zu denen Caͤmme⸗ 
veyen vindiciret oder revocirt werden follen, 
wornach fich auch die Pommerfche Regierung fü 
wohl als die dortige Krieges- und Domainen- 
Sammer gehorfamft zu achten, und die mehrbe⸗ 
meldte Entrepreneurs bey ihren confirmirten : 
Contradten diefer wohlbedachtig ertheilten bins 
digen Declararion und ernftlichen Willens⸗Mei⸗ 
nung gemäß nachdrücklichft zu fehügen Hat, 
Signatum, ‘Berlin den 19, Sept. 1751. 
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No. 82. Erneuerte und verbefierte Dorf « Ordnung des Koͤ⸗ 
nigreichs Preuffen. de dato Berlin, den 22. Sept. 1751. 


Nad dem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen x. 
aus Landes⸗ Vaͤterlicher Liebe und Vorſorge 
zu Erhaltung und Aufnahme Dero ſamtlichen 
getreuen Einwohner und Unterthanen des Koͤnig⸗ 
reichs Preuſſen, allergnaͤdigſt gut gefunden has 
ben, die von Dero in GOtt ruhenden Herrn Va⸗ 
ters Friderich Wilhelms Koͤnigl. Majeſtaͤt allbe⸗ 
reits unterm 24ten Auguſt. 1723. Durch den 
Druck emanirte Dorf» Drdnung erneuern und 
derbeſſern zu laffen: Als werden zu dem Ende 
folgende Puncte hiermit verordnet und feſtgeſetzet. 
‚.& Ueberhaupt müffen fo wohl die Beamten 
- ls Untertbanen fich eines Chriftlichen ehrbaren 
Lebens und Wandeis befleißigen, und die Beam⸗ 
ten hierin mit guten Exempeln vorgehen, die Uns 
terthanen zum Dienft Gottes, als der Urquelle 
des Seegens unabläßig ermahnen und fie zu Er⸗ 
füllung der nicht nur vorhin fchon ergangenen,, 
fondern auch Fimftig noch erfolgenden fo wohl 
geiftlichen, als weltlichen heilfamen Verordnun⸗ 
gen anhalten, die Verbrecher aber nach Befin⸗ 
den zur Beſtrafung gehörigen Drts anzeigen. _ 

‚ 2. Müffen die Unterthanen dem Beamten, in 
fo weit felbiger den Kuniglichen Befehlen wegen 
der einzunehmenden Dorf Preftationen oder 
lichten nachlebet, eben folche Folge leiften, als 
wenn die Krieges und Domainen· Cammer felbft 
zugegen wäre. 2 

3. Da auch einem Beamten oblieget, die ihm 
untergebenen Dörfer fleißig zu bereifen und der 
Bauren Wirthſchaft genau zu unterfuchen: So 
muffen Die Bauren, wenn er ihnen etwas nuͤtz⸗ 
liches und vortheilhaftes zu ihrem Beten angie⸗ 
bet, demfelben um fo vielmehr folgen, als Dadurch 
ihre zeitliche Sfuckeeligkeit befördert wird; ins⸗ 
beſondere aber muͤſſen die Beamten alljährlich 
zwey Haupt-Vifitations- Tage alseinen im Fruͤh⸗ 
Jahr, wenn die Sommer-&aat beftellet ift, und 
den andern nach verrichteteer YBinter- Saat in 
‘den Dörfern anftellen, jedoch ohne den Unter⸗ 
thanen deshalb Unkoſten zu machen, und jedes 
Bauren Wirthſchaft fo wohl auf dem Felde, als 
auf den Höfen felbft untetfuchen, keinesweges 
aber auf ihre Schreiber und Amts- Unter Ber 
diente fich yerlaſſen; wenn alsdenn auch ein 
Bauer, worüber Klage führen folte: So bat 
derfelbe ſolches entweder dem Beamten zum Ber 
richt an die Krieges» und Domainen - Cammer, 
oder fo oft der Departements-Rath ins Amt 
komt, dieſem feine Nothdurft vorzuftellen, damit 
er nicht durch vieles Hins und Herreifen nach den 

fshabern, in feiner Wirthſchaft fich vers 
umen, fondern Die Sache fo fort abgethan wer; 
den möge. 

4. Die Dorf Schultzen müffen ebenfalls ihr 
Amt wohl wahrnehmen, welches fürnchmlich 
darin beftehet: 1) den Bauren alle. Kö— 
nigliche und Amts »‘Befehle deutlich befannt zu 
machen, und was desfalls fehriftlich an fie ges 
kommen, gut zu verwahren. 2) Den Bauren 
die vom Amte verlangten Schaarwersfs-Dienfte 


gleich anzufündigen und fie zu deren Laiftung 
anzuhalten: 3) Die Sachen, welche in der Ge⸗ 
meine wegen Pfandung, Haltung der Gehege, 
Bewahrung der Feuerftellen, Stege und Wege 
und was fonften zur Nachbarfchaft gehoͤret, vors 
fommen, fo fort zu beforgen. 4) Leber dasjeni> 
ge, was unten in dieſer Dorf Ordaung weiter 
vorgefchrieben ift, gebuhrend zu halten, 5) die 


Wieder⸗Beſetzung der eiwa noch wüften Dorf⸗ 


Hufen oder Höfe auf alle Weiſe zu befördern. 
6) Die auf Königl. Päffe verordneten Abfuhren, 
Wolfs⸗Jagden und andere gewoͤhnliche Dienfte 
richtig zu _beftellen, 7) dem Beamten von der 
Bauren Wirthſchaft zuverlafige Nachricht zu 
eben und die üblen Wirthe anzuzeigen, aud) fich 
überall dergeftalt treu und fleißig zu bezeigen, wie 
es feinem geleifteten Schultzen⸗Eyde gemäß ift. 


5. Beil die Vieh Zucht dem Landmann faft 
den größten Nuten bringet, auch bey dem Acker⸗ 
Bau Da it; So müf ein jeder 
Bauer aufferft dahin trachten, daß erden von Sr. 
Königl. Majeſt. zum Belag erhaltenen anfehnlia 
chen Vieh - Stamm nicht nur wie eifern erhalte, 
fondern auch Durch die Zuzucht des jungen Viehes 
und einigen Ankauffs, möglichft vermehre, damit 
er nach und nad) in den Stand Fomme, aud) wies 
derum etwas zum Derkauf zu erziehen „und fo 
wohl durch Molcken⸗Speiſe eine Beybulfe in der 
Wirthſchafft zu erhalten, als auch durch genugs 
fame Düngung den Acker in beffere Wurde zu 
bringen. Gleichwie aber zur guten Vieh⸗Zucht 
unumgänglicy erfordert wird, daß bey der Huͤt⸗ 
und Futterung ordentlich verfahren werde: Alſo 
muß in jedem Dorfe -1) ein oder meht tüchtige 

irten gehalten werden, welche Die Hutung vers 

tehen, und das Vieh auf der Weide wohl in 
Acht nehmen, daß es weder ſelbſt zu Schaden 
fomme, noch durch frenes Herumlaufen dem 
Nachbar auf eine oder andere Art Schadenthun . 
Fönne, bey Strafe der Pfändung und Erfegung 
des verurfachten Schadens, den der Dorf⸗Schulte 
nebft zwey Dorf⸗ Aelteſten, welche aus: der Ge⸗ 
meine zu wählen find, pflichtmaͤßig taxiren, und 
denjenigen, durch deffen Vieh ſelbiger geichehen, 
zur Erſtattung anhalten muß. Zu dem Ende 2) 
der Dorf-Schulse darauf zu halten, ſolches Vieh 
u pfänden, und vor jedes acpfändetes Stuͤck 
Rind» aub Schwein⸗Vieh 3. Gr. pr. Pfands 
Geld zu nehmen hat, wovon ihm 2. Gr. pr. umd 
dem Dorfe 1. Gr. pr: zu Unterhaltung des Pfand⸗ 
Gtalles anheim fallen ſollen. 3) Die Wieſen 
müffen zu rechter Zeit geichonet und alsdann mit 
feinem Vieh betrieben, auch a) nach Befchaffens 
heit eines jeden Orts tuͤchtige Nachthuͤtungen abs 
geheget werden, worin das Zug- Dieb fo wohl 
Ochſen als ‘Pferde bey Tage und Nacht weiden 
fan, wobey die Gemeine nach der Reihe des 
Nachts jemanden nebft- denen Hirten zur Sichers 
heit wider die Raub» Thiere roachen laffen muß, _ 
ridrigenfals und wenn fich finden folte, daß ein 
Pferd oder Stück Rind» Vieh ohne Hirten ger 
gangen 









Be werde, ımaffen, Ian 


i „das Futter ben dem 
5 — — auch jedes fi 
affer, fals, es daran feh⸗ & 


Erg einen Teich, 
an FR die — gelehret, 


entweder Durch unordentltche 
— oder durch allzuſtarckes Futtern im 
‚au durch Verkauffung des Fut⸗ 


ters im re einen ſolchen Futter⸗Ma 
a ö Sieh Nor leiden * 
ver her Muse ein jeden, re auf 


en 
finder, der vor dem 2 Jahr, 
und ehe das lieh nicht auf die Weide getrieben 
das aetingfte Futter verkauffet, den⸗ 
ſelben fort dem Amte zur er eftrafung anzuzeigen 
felbft empfindliche Strafe zu aewärtigen hat. 
nöthig, Daß von jeder Dorf- Gemeine 
Bi ein guter Buͤlle und Kuyel oder Kempe 
gehalte —38— a und Schweine 
—7 werden kan, im⸗ 
gleich * die Unterthanen auf bie Schaaf 
je ſich mehr befleifigen, und wo nur einige 
it dazu ft, einen Dortheil daraus zu 

fuchen, fie mtıffen aber gleichfalls beſon⸗ 
—58 halten, damit die Schaafe den 

jan Miefen Peinen Ehaden zufügen. 
Ta wm Beſten der Gemeine etwas auf 
— oder ſonſt zu ſchonen gut gefunden 
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Ti und von den Woͤlffen worden, oder ab son &o m niemand 
der Schultze und diegange den Schar 53 Sp nö nicht in, 
den erflatten follen, ümgleichen ——— wi — len fepn will. 
Schreine nicht auf Die Wiefen 3 Es müffen auch die Schulen dahln be— 
t fie felbige durch das * gie vers nach der —* € jeden are 
rn ı . fe ve 
n um at 
ren und —* Vieh⸗ Ställe zu * — Pet 
Add Se 
it, warm umd auf dem Fuß-Bo techt wahrgenommen St Ä 
en trocken, —2 ſolches wegen der niedri⸗ er Bauer dahin trachten , und! 
‚nicht indgſich yu machen iſt En Ne ih antreiben : 1) daß bey jedem 
ausbrucken zu Taffen, imgleichen | und wenigftens 
ee, ob die nöthi ppert re im Früh Fahr, wem d 
ıfen vorhanden, nicht tveniger 8) ob Die 10, bis 12. het Die 
ieh genug, oder zu enge find, weil fo e —5 taͤmme 
d) Die Kalte und Naͤſſe, als durch * 
— Bon ie 
St suge 0 ultze 
J und 9 viel Futter verquiſtet bemühen, jemanden em et anderen — F 
nn dem ai getreten wird. men, Der —5 zum allerwenig 
6.20 ur hr Zucht eine re 5* Mes 6. Cie e pfropffe, in 
fung und order ——— iſſenſchafft auch 2. gute verſtaͤndige Leute 
— muß jeder Dorf» Eur, Dorfe, welche dazu Euft haben, unterrichte,. Ders 
| | ung in den Gtällen angehet, jenige Witth aber, fo jährlich weniger als fechs 
N ders bey den bekannten fehlechten + Stämme , fell vor jeden fehlenden‘ 
iethen oͤffters Ari ren und nach ob mit Stamm 17. Gr. Strafe zu erlegen 9 feyn,. 
dem ‚ daffelbe nicht un, wie denn auch Die ** mehr Flaß amvenden 
ondern dem Vieh zu müuͤſſen, In en gutes Geküch , als Ter⸗ 


TE Rüben, Kohl, Möhren umd' 
ein 5 „um: nicht * 1 anfen Un⸗ 
Dar‘ 


—— — 
— 


wilde — ——* hen, tvelche den Su. 
bauden und Dächern ben Eturm; ⸗Winden tum 
Schuß dienen , befonders aber müffen bey allen 
Zäunen, 9 Dashehitunge ya und Girengen, 
oder auch auf taͤumli —XR n in den Dürfen, 
Beiden gepflanket werden, damit diefelben von 
Zeit zu Zeit in — Hrdmmg gefappet wer 
den Fünnen, und es der Do it niemahls an’ 
—— — fehle, 

Zu dem Hopfen-Bau haben die Schulken 
den Dorfichafften gleichfalls die noͤthige Anwei⸗ 
fung geben zu laffen, und zu dem Ende in jedem 
Dorf 2.3. bis 4. junge Leute, auch fo viel Knechte 
und die 2. jungften Wirthe aussufondern, welche 
einige Jahre dabey fern müffen, wenn in dem, 
Dorfe durch einen Hopfen Bau: , Derftändigen 
die Hopfen⸗Stuͤhle angelenet und gereiniget wer⸗ 
den, damit fie die Hand- Griffe lernen, und mit 
der "Zeit den Hopfen felbft bearbeiten Finnen. 

ıs. Da es auch den meiften Dürfern noch an 
noͤthigen Feld⸗Graben fehler, um die uͤberſtͤßige 
Naͤſſe und Saͤure aus den 2 Heckern und Wieſen 
zu ziehen: So muß der Schultz mit den Dorf⸗ 
g Aelteſten 
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teften dahin fehen,, daß diefelben,, fo bald als 
Pa moͤglich ift, gezögen, ‚die alten verfallenen 
Shraben aufgeraumet, ‚oder neue angeleget wer⸗ 
den, wozu ein jeder Bauer auf Erfordern des 
ulßen-eine tuͤchtige bare nicht Kinder 


Be 
oder. dem Departements - Kath deshalb Klage 
ühren, —— das noͤthige weiter be⸗ 


noch vor die Abtragung der Königlichen a 


tiger Wirth in feine Stelle gefeget werden Fonne; 


iegen. 
ne W Beſaͤung derer Felder muß der 


Schultze allen Fleiß anmenden, ‚die Leute ſo viel, 


sglich zum Rein- und Hampf⸗Saͤen zu animi- 
rg daben aber, fo viel es thunlich, von Verkau⸗ 
füng des Flachfes und Hampfes ‚abhalten und 
dahin zu bervegen fuchen, daf fie felbiges.aufe 
pinnen und entweder ſelbſt verweben, oder das 
en nach den Koͤniglichen Staͤdten und nicht 
auſſerhalb Landes verfauffen, der Schule und 
die Dorfs-Aelteften auch hierunter denen Eins 
wohnern mit guten Crempeln vorgehen, und alte 
und junge fo wohl zum Flache; als Wollſpinnen 
autreiben, 


in willkuͤhrl 
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19. Zu gehoͤriger Beſtellung der, Aecker aber. 
wird vornemlic ‚erfordert, daß folche ſo gut als 
moͤglich bemiftet werden, wodon es befonders ‚in; 
den Pohlniſchen Aemtern bishero gefehlet , allwo 
die Einwohner Fein Stroh auf den Hof zu ſtreuen 


ſtrumen⸗ Haben, folglich. der Sommer Mift immer verloh+ 


ven. gehet, und nur. der wenige Stall Mift ‚zu, 
Bedingung,des Ackers genug feun muß, mit twels 
chem aber nicht viel Land beftriften rverden Eau. 
Damit alfo, die Aemter, welche an Streu⸗Stroh 
Mangel haben, ſich auc) den Sommers Mift zu’ 
Muse machen fünnen, fo wird denenfelben- vor 
dem Beamten gewieſen werden, wie ſie ſich des⸗ 
—* verhalten muͤſſen, und hat ein jeder Schulze 
o dann darauf zu fehen, daß die Cinwwohner das 
bey allen möglichen Fleiß und Mühe. anmenden, 
m. 5 — —26* r die 
zwey erſten re augenſcheinlichen Nutzen 
davon bemercken, sin jeder Wirth ſich ſelber an⸗ 
treiben werde, ſein Land beſſer wie bishero zu be⸗ 
miſten, und dadurch mehr Korn auch ander Ge⸗ 


treyde zu gewinnen. 


20. Die Gehege als Feld und Wieſen⸗Zaͤu⸗ 
ne, muͤſſen binkünftig nicht mehr von Holtz/ fons 
dern nad) Weſtphaͤliſcher Art: mit allerhand 
Dorn⸗Strauch, oder wo viel Feld-Steine find, 
son Feld-Steinen ‚gemacht. werden z. wozu der 
Beamte Anweifung geben wird, die Schultzen 
aber haben die Anlegung folcher Gehege unter die 
Bauren ordentlich und vach Proportion ihrer 
Aecker zu vertheilen, auch fo dann einen jeden an 
zuhalten, fein Antheil de rechter Zeit in guten 
Stand zu feßen, mer aber dawieder handelt, fol 
Strafe verfallen ſeyn. 

21. Öleicher gehalt muß es mit Beflerung der 
Brucken und Land⸗Straſſen, Wege und Stege, 
befonders .an den Dorfs⸗Hecken gehalten werden, 
worauf der Schulge genau zu fehen, die Repa- 


wenn er gefordert. wird, ungehorfamlich auszu⸗ 
bleiben , oder aud) deffen, fo ihm in. gemeinen 
Dorf-Angelegenheiten befoplen wird, ſich entzies 
ben, der fol dem Befinden nach, mit nachdruͤck⸗ 
licher Leibes⸗Strafe beleget werden, zu welchem 
—* der Schultze einen ſolchen ungehorfamen 
Dorf⸗Einwohner dem Beamten jedesmahl anzus 


eigen hat. 

23. In Bentreibung der Koͤnigl. Gefälle muß 
der Schulge mit beforget feyn, und die Bauren 
iu rechter Zeit ernftlich dazu anhalten, damit fie 
br Getreyde und andere Früchte zu Gelde mas 


chen, mithin ſolche Gefälle richtig abtsagen, Se 


153 
, und damit ſie wegen i aͤhrlichen 
defto geht Pen —* — 
3 et 

n 
wire — von dem —S 


chern unrichtig zu 
Be — — — wohl en 
—— ide ice ten frey fteher, 

er fie: —* — et 


ne und: iver Ne nt ar u ah u 
- haften, ob wichtig. quittivet fer, falls aber —J 
* —* gi, fo muß er binnen drey 
nr ” 160 dem —5* — — 

ke me Nachrechnung ftatt 

24. Auch Harder Schultze die Bauren y des 
8* 4 in Aa Eammer⸗Paͤße vorfällenden 
—— oͤrig anzuhalten und keinem 
ter vachzuſehen, ſondern ſelbige anzutreiben, 
ni - we lu vrechter Zeit und an den Tagen, 
er von den Korigl. Beamten oder Generals 
ice —73 wird, ſich geſtellen, und die 


und fleißig verrichtet, aber keine H 


zur Arbeit tuchtige Leute ſchicken 
ne Sein ———— hingegen , welche die 
. = rg verfäumen, oder 
— of erhebliche Urfache 
— bleiben, Behr auch nicht zur Ze 
gefchehene Anzeige je; 
= Nam Crane Eger uf 
a h önften hat es ivegen 
————— bey der publicirten und unterm 
—* under 1723. wegen der Sommer⸗Monate 
eclarirten Berfaffung fein Derbleiben, dabey 
* find die Koͤnigl. Unterthanen wudig auf 
ſer Schaarwerck die ſogenannten Burg⸗ 
Dienfte, das iſt die noͤthigen Fuhren und Arbeit 
zum Yan der Könial. Amts und Vorwercks⸗ 
unentaeldlich zu verrichten. 
Serlaufenes Sefinde muß niemand in feis 
vn Din nehmen und dahero ein * Wirth 
von des Dienſtbothen vorigen Herrn Nachricht 
eimiehen, vb derſelbe mit feinem guten FBillen aus 
dem Dienft gegangen, auch fich wohl verhalten 
‚ ter dawieder Pandelt, fol von dem Amte 
mit empfindlicher Leibes-Strafe beleget werden, 
wie denn auch von dem Schultzen und Dorf: ‚Aels 
Fig —* zu ſehen iſt, daß im Dorfe keine Bett⸗ 
ſdet erden, noch Dienftslofe ledige Leute 
Be ru mögen, ohne folche dem Amte 
ge 


—* — betroffen werden, der ent 

— ee Wieſen, Wacen, Pfluͤge 
— an —— Fentlich auf 

dem Felde bleibet/ beſtehle, ein ſolcher ſoll ohne 
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auf Erforderm des Amts gleich in 
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einsige Gnade ein *8* eu Veſtungs/Bau ge⸗ 
8*8 werden, und Schultze Dergleicyen 
dem Amte umeiid anzuzeigen, das 
mit ehe ——— unbeſtrafet bleibe 


er ſelbſt als an⸗ 

er Gef: Sk und se. ges 

eine 

Gemeine mit (era r anzuhalten , lerne 

Borfichtigkeit zu gebrauchen , 
alle vierzehn 


umgega 
Gefahr zu ————— er Klee 
77 2 auch nad) Befinden * Anne var 


zeigen muß. 

28. Snfonderbeit haben die © 
ihre Augen Davauf zn richten, * . gl. 
—— ke April. F aoten October 
1742. 8ten Julii 1744 iaten My 'ı * 
wegen des v ——— Serra “ 


ande, Stroh⸗ oder Heu⸗ 
* "Shen oder. auf ‚die. 
— aus. dem Ofe 


Fein —*— Flachs oder Kane Feuer⸗ fangende 
Sachen geleget werden, imgleichen 6) daß in 
den Stuben fein Brod gebacken, noch Flache 
oder Hanf aebracfer, fondern publique Bas 
Häufer und Brack⸗ ‚Stuben, außer den Dörfern 
geſetzet und mit einem Schauer verfehen, nicht 
minder 7) von Zeit zu Zeit die Cihorffeine und 
Camine gut gefeget und 8) tuͤchtige TFener - Reis 
teen, Feuers Hacken, Feuer Küfen und Eimer, 
wenigſtens mit der "el ben jedem Wirth tin 
euer⸗ Hacken und 2. Feuer + Cimer in fertigen 
tande, bey zwey Wirthen zufammen aber eine’ 
Feuer: Reiter und bey 3. oder 4. Wirthen ein ges 
fuͤllter Waſſer⸗Kuͤfen im Dorfe gehalten werden 
möge, wozu die Koften von den einkommenden 
Dorf, Straf Geldern mit angewendet werden 
föllen, daferne aber jemand diefen Anordnungen 
wieder alles Derhoffen entgegen handen, mit 
Feuer und Licht unvorfichtig umgehen nnd dadurch 
fich oder feinen Nachbahren in Unglück bringen 
ſollte, fo Ban derſelbe gewaͤrtig fenn, auf Zeit-Rer 
bens zur Deltungs-Arbeit in Die Rarre gebracht, 
oder vorkommenden Umſtaͤnden nach noch harter 
— ur werden. 
Nachtwachen, befonders zum Winters⸗ 
au, ? möffen’in Den Görfern glädifaße vor den’ 
irthen oder deren Knechten auf der — 
Dann under die Diebſtaͤle fo ⸗ 
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Dig zu halten haben. 
30. Ein jeder Wirth muß vor die Erhaltung 


und rasen feiner Gebaude —** und da⸗ 


bin ſehen, daß dene nſelben in Zeiten geholffen 

werde, und nicht durch. Faulheit oder eier 
keit die Gebaude, ‚welche fonft nach lange ftehen 
koͤnten, zu Grunde ge laſſen ʒ als worauf die 


Schulgen genau zu * und die Säumigendem 


Amte anzuzeigen ha 


ar. Damit aber auch bey⸗ einein; vorfallenden. 


Bau folcher den Unterthanen leichter und ertraͤg⸗ 
Jicher: Fallen amdne, ſo hat der Schultze jeden 


Orts die Dorf. Einwohner dahin anzuhalten,daß: 
bequemen: 


ein jeder Drei) Stück —5 — zur 
Zeit anfahren und ſelbige in Vorrath halten 
muſſe, wozu fo dann ein vor Feuers⸗Gefahr ſiche⸗ 
ver Platz ausjufuchen , auf. denfelben das Baus 
Holtz von der Erde etwas erhoͤhet hinzulegen und 
vor die Faͤulung mit einem Schauer zu dedecken, 
auch wohl zu verwahren ift, damit bedüurffenden 
Falls das: Hols gleich bey der Hand ſey/ und 
wenn ſelbiges nicht zureichend, das fehlende aus 
den — —* Doͤrfern genommen werden 
koͤnne, welches ſodann der Departements- Rath 
oder Beamte jeden Dres zu veranftalten, 
32. Die naͤchſt angrentzenden De 
muͤſſen 
wiſſen Buͤnden Stroß, welch 
jeden Orts Umpänden- zu iniren hat, 
einander zu Huͤlfe kommen, weil folches von vier 
Ien leichter als von einem alleine gefchehen Fan. 


der Beate na 


33. Ben einem neuen Bau haben die Schul⸗ 


gen darauf zu fehen, daß die Schwellen wenig⸗ 
ftens anderthalb big 2 Fuß hoch über die Erde 
geleget, und die Gebäude mit einem guten Fun- 
dament von Feld Steinen verfehen, auch das 


Dach 2 Fuß uͤbergebauet werde, wiedrigenfallg 


der Neubauende, welcher fi ch hiernach nicht rich, 
ten wird, Feine Baur Vergütung, fondern biels 
ag nachdrücktiche Beltrafung zu gerwärtigen 


34. Wegen der Dorf⸗Waͤlder ift es derge⸗ 
ſtallt zu halten, daß niemand ohne einen Zettul 
des Beamten, eigenmächtig ein Stück Holß neh⸗ 
men, fondern ‚den Zettul dem Schultzen erſt vor⸗ 
zeigen, und derjelbe ihm jodann das Dolg, wenn 
» es nur auf ein paar Stücke anfommet;, gehörig 
anweiſe, wenn aber mehr Stücken Baus Hol 
| erfordert werden, fo muß der Schulse rin eis 
ne atteftirte Specification dem Beamten 
Diefer ride auf, Den olgs Marckte dem die, 

u ey über welcher fodann 


— eu ei 


— 5 — wird, eere Si 


rſtmaͤßig in dem Dorfs 


alde ordentlich anzutoeifn tie denn. auch dag: 


Unterholg und der jun Aufihlag gefchonet, und 
kein Stangen-Holß gehauen, fondern nebft dem 
Strauch und Gebůſch conferviret, und ein guter 
Theil davon mit dem Vieh nicht betrieben wers 
den muß, Damit es Zeit zum Wachsthum ges 
winne und großes Hols zugezogen werden Fünne 
tele Dorfes Einfaaße dawieder handelt, foll 

dem Befinden nach mit zweytaͤgigen —— 
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abgehalten werden, worauf die Schulgen beſtaͤn⸗ 


guch bey einem Batı mit ea 
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und dem Spanifchen Mantel Tragen auch dem 
Befinden nach härter. beftrafet werden. 

3. iernaͤchſt muͤſſen die Bauren das benoͤ⸗ 
thigie Bier bey Vermeidung ſchwerer Strafe 
aus keinen Adelichen oder Coͤlimiſchen Kruͤgen, 
—— eingig und allein aus den Koͤniglichen 

to⸗Brauereyen oder Amts-Krügen * die 
— * auch vors kuͤnftige üten, daß . 
um Martini und Faſtnachten, yo ie De Sieh 
anderweit vermiethen das 
biahens und fonderlich im — nn ber 
eingeichlichene 8. tagige Saufen nicht: mehr ger 
ben möge, — folche öfters große Unordnun⸗ 
gen machet, Wirth die Dienfte verliehret. 
und der Beh das Lohn verfauft. | 

36. Öleichergeftallt- haben. Die Schulgen fürs 

nemlich in den Pohlniſchen Aemtern auf das 
wen, der Juden und anderer Umtreiber mit 
randtwein „und andern Sachen, genau on 
eichen Leute: fich, betre⸗ 


zu geben, und wenn 
ten laffen,, elbige fo gleich ju arretiren und ine 
Amt zu liefern. * 

37. Imgleichen muß ber Bauer fein Geträne 
de in den Konigl, ihm angewieſenen und nicht im 
andern Mühlen mahlen laſſen, und der Soul 


te anzuzeigen bat. ie denn 

n, fo bald fie banersken, daß ein oder anderer 

auer wis en Getrände —— wirthlich um⸗ 
gehet, demſelben mit Vorwiſſen des Beamten 
gleich im Herbſt die noͤthi mi abs 
zunehmen, und entweder Ben fich — an einem 
andern ſichern Orte des 2 aber 
nach dem Amte, falls es nicht zu * entlegen 
ib, ju bringen und qufzuſchuͤtten, auch nicht u 
geitasten haben, daß ein Bauer feinen Acker un 
beſaͤet dienen Iafe, oder nur auf die Helfte beſaͤe. 

‚38 Es muͤſſen auch die, en und F 
Auteſten alle Jahr mit einigen Einwohnern u 
befonders jungen Leuten von a Begriff die, 
Dorfgrengen viſitiren — en folche richtig zei⸗ 
Knien damit fie fich ribige recht belannt machen 


Wenn ein Koͤnigl. Unterchan mit Tode 

Br on abgehen und das Erbe ledigt werden 

folte: So hat der Schultze folches fofort dem, 

Amte anzızeigen auch felbft Davor zu forgen, Daß 

daſſelbe mit einem * Brig Birth — = 

werden moͤge ann abge⸗ 
ah —— der 


ſatz an 

4* Acker⸗ und ‚Hausneräthe, fo viel nemlich, 

bey Hofe geweſen, abzuliefern , das. übrige 

aber dem abgehenden Wirth oder feinen Erben 

— eintzi x Kürgung richtig und frey abfolgen 
zu laſſen i 

Da auch die Erfahrung gelehret, daß in. 

den ga Oi en fo wohl eingelne Perfonen, als auch 

r mit gefährlichen und anftecfenden 

iten befallen find, ohne daß die Krans 

r gepfleget, nach mit Dienfamen Artzney⸗ 

——— werden, und der Beamte öfters 

davon nicht > eg wird, bis icon. 

einige Leute gefto ——— aber Sr. K⸗ 

nigl. A oelche Die Coalaryaige = >> 
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Unterthanen auf alle Art beforget wiſſen wollen. 
ein nicht geringer Verluſt entſtehet: So wird 
—* Schulten auf das ſchaͤrfeſte Hiermit anbefoh⸗ 
in den Dörfern ſolche Anſtalt zu machen, 

—* ein jeder Wirth, ſo bald jemand. in feinem 
San kranck wird, foldyes anmelde, da denn der 
wenn er findet, daß die Kranckheit 

gef: werden Fönte, es fd fort dem Beam⸗ 
ten, dieſer aber nach Zeſchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de das weitere zu verfuͤgen oder allenfalls davon 
an die Krieges und Domainen-Cammer zu bes 


— Ss — was noch weiter bey den 


u guter Ordnung und Vollbringung 
—— gereichen Fan’, haben die 
53 angelegen feon Fr laſſen 
‚und dagegen zu gewaͤrtigen/ Daß man bedacht 
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be 
Ren One 
1 jen em 
Ehen „A Amte . thun Kb A Kim 
Pe ander An eine Belohnung — zu 
aſſen. 

42. D mit aber niemand ſich entfehuldigen 
koͤnne, daß ihm, diefe Dorf⸗Ordnung nicht bes 
kannt fon; So haben-die Beanite {ol 
Schultzen alljährlich um Michaeh im Amte ;h 
— —— 

en deutli und wo 
—— uͤber dieſes * ein Exemplar‘: von 


Dorf-Drdnung in den Kruͤgen öffentli 
er Signatum Berlin den 2 
tember 1751. 3 

Friderich. 


v. Viereck. 17.0 1 


N0.83. Circulare an dad Cammer⸗ Gericht, Neformirte 
Kirchen —— Neumarckiſche Regierung, MR Iſern & 
„wegen ber Eheſcheidung. de dato Berlin, den 27. Sept. 1751. ) 


Feieberich Koͤnig in Breuffen ze. 20. Unfern xc. 
— Unfere hoͤchſte Intention iſt daf 
‚unter welchen inimicitise ca itales & 

‚und. aus deren: Chen nichts 
und eines *51 andern Theils wer 
detben zu beforgen 


* 


iſt, Die Scheidungen, wenn 
uch e site fun, m nicht. ſchwer gemachet, fondern: 


6 gehö itd, 
das Das Band der Che fo —— —* vor⸗ 


No. 84. Refcrij 


bero auf feparationem a thoro & Menfa zu er⸗ 
Pennen, gaͤntzlich aufgehoben werden folle 5 
befehfen Air Euch Hiemit in Ginaden, "euch hier⸗ 
nach ) geborfanmft su achten, und in vorfommenz 
den Fallen’ zu verfahren. Sind x. Berlin den 

27. Sept. 1751. 
i "Ad Mandatum, 
v. Bliemarc. 


an den Öeheiriten Rath und General: 


Fifcal Uhden, betre end. die Contravention einiger Buchdrucker, wider 


dag Edit vom ııten Maji 1749. wegen der Bücher - Cenfur. 


de dato 


in, den 28ten Sept. 1751. 


in Preuffen ; x. Wir 
remittiren hiebey allergnaͤdigſt die von 
euch wieder einge hiefige Buchfuͤhrer und Buchs 
er, wegen der Durch. Verlag und Druck 
fdyiedener nicht cenlirter . Wercke, begangenen 


guiehetiö, äh 


Contraventionen des Rdicts vom 1. May 1749.- 


auf genommene UnterfuchungssAdta, und wol 


Ten zwar aus betvegenden Urfachen die Contra-- 


venienten, mit der. in beſagiem Edict geordne⸗ 
ten St safe ratione —— —e ver⸗ 


ß 

De ihe aber nunmehro famtlichen Buchfich⸗ 
rern und Buchdruckern hieſiger Mefidengien das 
Ihnen jum Theil angeblich unbekannte mehrbe⸗ 


ver⸗ 


— 4 BEN 


fagte Edit hunmehre 3 
fehlen Wir Euch, auf 
futato mit ven Schärfe 
Amts gegen allen { 
len fo fort —— als —* ſodann mie 


habet; fo 


—— ‚Strafe ohne * Nagſche ber 


ſollen; 


VUebrigens werden Wir dem Beierefien Dan 
gel eines Cenſoris in Medicis&& Oeconomidi 
nachftens abheifen, und er ie. ’- Berlin. den 


Ad A| = oA 
v. Dancelman;”” 


No. 85. Refolutio für das —— das Quantum der Suc⸗ 
cumben⸗· Gelder, in den Provintzien Minden, Mors, NavenSberg, Lin⸗ 


gen, Tecklenburg betreffend. de dato Berlin 


den 3. Octobr. 1751. 


eiederi ‚König in Preuffen x. Unfern ıc.' Dies id euch auch auf dem en Be⸗ 
— hat au * —2* vom 2oten ve richt vom 3ten Sepr. tur Refolution ge⸗ 
ee Bee derer Succumbentz- geben, und verſtehet fich übrigens; 8 die Suc- 
— —e— Minden jeder: nur ftatt den, wann? 
Se und —— duae conformes in der dritten beſtaͤti⸗ 
einer Barum Deciion eft, weil in dem! get werden. Sind ꝛc. Berlin den 3, Od. —— 
Ser pag. 193. $. 10. ein vor» * Auf Ges Königt. zu > all 
Ir. feftgefeget worden, und der Codex n ‚Special-‘B ' 
chen un an nf den en Dos Tribunal Dita 


| —E 
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Verordnung, in wie ferne eine Kaufmanns⸗ Frau, 


Ä BE nach ihres Mannes Tode die Hand 


continuiret, und nicht: 


ug) re — Ehe ſchreitet, von Verfertigung eines Inventarii und der 
en befrenet ift. de je Aurich, den 
—* Aiten Ociobt. 1751. 


in? 


Pe: — 
— — 
ep 


img, 
Seele der andlung Hecket an 
Sarnen m. ‚Wir find 


in-der neuen ba en 

vn Laie. Hertzogthum Schlefien, 
dertigen Kaufmannfchaft aufanas 6 beſag⸗ 
dahin zu andern, daß eine Kaufe ven 


—— Ba 


der ubers 


A 


ſten 


+ & 
- manns-Frau, dienad ihres Mannes Tode mit ei 


, eimgmen 


ihr aber auch alsdern 


nem Handlungs,Socio, die, 
vet, zu Verfertigung eines 
fol, Weil Wir num nöthig 


lung continui- 
tarii nicht, ans 


Fe, a lle Katar At zu 5* | 


ie —— 
———— 
No. 





Keſtner Bon llichau 
— — Karel 
2“ * and nur vor die 
aus Ob auch vor die gantze 
troffene Heerde genommen werden dürfe ? Hiemit 


4 Ordnung —£ i 


nach ihres Mannes Tode den Handel fürtz 

en, dennoch fo lange fie nicht zur zwenten 

Ehe fchreiten, von Perfertigung des Inven« 

tarii oder einer Specification befrenet ſeyn 

follen ; wenn —— verfterbene Fhermanner eg 

in ihrem Teſtament alſe angeord⸗ 
dieſerwegen mit 


ee wiſchen 
en werden io 


3 — © id fi 
—** Wifenfbart, um fih — 


ten, gebr 
Goeba unter Seiner Königlichen Maieftät 
Dftfrieftichen R Negierungs Annfiegel, —— 


Hauſe Aurich, — 11. 5 1751. 


"Rn, if — —— 
Homfeld. Schnedermann. 


KReſolu rieges⸗Rat 
—ä Rath Bobne u Zitichu, 


Sg | iche Majeftät in Preuſſen nes, 
Eee Herr, Taffen dem Krie⸗ 


dobr. 1751. 


zur gnaͤdigſten Refohıtion ertheilen, daß bloß 
vor die gepfaͤndete Stücke das Pfand» Geld ger 
fordert, wenn aber die Heerde auch S Schaden ges 


bey vorge! that —F * befonders bezahlet werden muͤſſe. 


Berlin den ‚ 1751 


v. Bismarck. 


No. 88. Beſcript an die Königsbergiſche Pommer 
Neumarckiſch En die neuen ir a em tfcbe und 


—— —— 34* gewiſſe 


anfegen m en 


——— — iger Spinner 
Berlin, den 


aıten Oktober: 1754. 


zIges run Unfern sc. 


ne damit fols 
che neu angeſetzte Wollſpinner oewiſſen Fa. 


canten ee, welche felbige beftäns 
bi mit: Arbeit verfehen, {md deren Gefpinft gegen 
* Beʒahlung an fich nehmen, immaßen eg 
gleichen: Entreprenieurs gar nicht fehlen 
wird, da bisher von denen fabricirens 
Kauf-Leuren fo wohl als denen Fabricanten 


tn n 


! —5* Ridge nefüihrer tvorden, daher 
» an gndafahmen Woüſpinnern noch = — 


fe. Ihr habt euch alſo darnach auf das eigent⸗ 
* ju achten, und deshalb das — 2 — ver⸗ 
igen, 
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fügen ‚» auch beſonders Die-Departements- und 
Steuer-Rathe zu inftruiren, dahin zu fehen, daß 
diefe Unſere allergnaͤdigſte Willens-Meinung ge⸗ 
nau werde, nicht minder vorangefuͤhrter 
maßen felbft daruͤber mit — zu halten. 
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Ser — Ofcte, 
1758... 


An Die abaigelceihe, mmerſt und 
Neumaͤrckſche Cammer. * fr 


No; :89: Refeript an die Geldriſche Commiflion, betreffend 


Aue Publication des Müng + Edidis. 
| den⸗aten Otobr. 1751. 


König in 

— Een zu Sg 30 I 
eit,: — "und herr — 

von efier, ıc.x. Unſern Gnaͤdigen Grit 
** Wohlgebohrne Bi und Hochgelahr⸗ 
Betreue! Nachdem ninmehro 

di bon Uns fat Cleve e Mimse in dem 
Stand ift,.. daß felbige” fe dortige. Provinz, 
zien Be. und gank yureichend ‚mit, der trforders 
Unſerm approbirten Ming Fuß ” 


edlen Müng-Sorten v fan, ‚rd 
daher allergnädigft wollen daß unmeh ſo 


wohl im Cleviſchen und Sefdrifchen,, als übrigen. . 


pprobirte 
‚gleichen 
iciret, 


benachbar — die m —* 

neue 

Bub, a erh "aafein —* 

und in —— gebracht / auch vom, z. Ja⸗ 

mon 1752. an, Vim Lens haben folle, "habt 
r Dibfertbegen Das 6 ie zu derfuͤgen/ zu⸗ 

zus aber auch diefes Refcript durch deu Druck 

ande zu machen: 


So vie vie —— ber zeee 

im Hollaudifchen. Geld betrift, wollen Wir es le⸗ 
Dia ben "dem. $. 27. erwehnter erneuerten 
pBechfel- Ordnung, (daß nemlich die Wechſel⸗ 
Zubtangen der Drten. nicht in * 

geleiftet werden ſollen wann auch der 

— We 7 —* und an 
einen Ho werden miſie) laffen, 
und Fr — win, s u 
aber. die ein Waaren⸗ Berahlungen, 
woricber M Wechſel tractiret worden, 
entſtehet 83 — auch in. andern 
Ming Sorten — nach Holland re- 


alt — — in Wechſel⸗ 

Di 8 1.0 — in Eleve ausgeprägten 
eide nicht zurecht zu Pommen vermeinen fo 
fol: Commifhrien fren ftehen Holläns 
difehe oder andere Ming orten dafür auss 
aurnechfeht, 


Wegen der Königf. Rhein und Maas ⸗Zoͤlle 
bleibt‘ es noch zur Zeit und big auf fernere "Ders 
otdmung auf ‚dem vorigen Fuß, daß nemlic) Das 
—— er * wie vor angenommen 


[rer muß nım auch. die Umfchreibung 
der Contradte, vadı Anleitung des Edicts vom 
14. Sutfüi. #750. mit Ablauf diefes Jahres verans 
laſſet gerder „tt 3 — 


ſtanden 


de dato Berlin, 


Weil auch noch einiger Zweiffel Daher ent⸗ 
daß fo wohil in dem Edit vom 
nung $. 27 t worden, 0 
fifches Current Geld in Kauf und Mieths⸗ 
Contradten, TBechfel- Zahlung und dergleichen 
angenommen werden follen, Ddahingegen in dem 
Iestern Edidt vom gten Aug. der 
ler, 5 — 25 — Ducaten und dergleichen Mel⸗ 
dung, chehen da nemlich ſolche eben die Aus⸗ 
ent: wie das Preufifche Current 
Gerd haben fo 


iſt fol t da 
*5 — —— * 
des 
848 Dt welchem fich der Fall Ye am erfien 
begeben 2) 2, gen feichfam, wann er auch nur 
—— ae der 2 Gr.) 
y —*8 Agio befomtz 
inſonderheit da das ai vom iaten Julii 1750. 
ber Orten, wo die Umfchreibung der Con 


——— 
im 
empfangen. Ä x 


Warn alfo jemand nach Ablauf dieſes gah⸗ 
res fein Capical einflagt, muß er zufrieden feyn, 
wann er Preußiſch Corrent Geld befomt, und 
darf der Debicor Fein Agio bezahlen, man * 
ſchon das in z oder gantz geringen 
en worden. 


Es ift alſo in dem, Iehten Edit nichts weiter 
nachgelaften, als nur, daß die dafelbft aufgefuͤhr⸗ 
te Geld Sorten mit dem Preußifchen Curreng 
Geide al pari und — Agio bey denen hinfuͤhro 
auszuſtellenden Wechſeln angenommen und aus⸗ 

gegeben werden, 36 wie vorhin gemeldet, es 
——— aleich wiel ſeyn ze ob.er die Vas 
kuca in Preußischen, oder in Currene Geld, oder 

3. €. in$ Stuͤcken befomt, —— denen bereits 
W und Mieths⸗ 


ausgeſtelleten Wechſeln, Ka 
Contracten, aber Fan m. Agio. bie - 
zum Umſchreiben —— zum Ende dieſes 
Jahres noch gefordert 
Da auch ferner in un EdiE vom oten 
Aug. N. 6.& 7. tatione derer Br aunfehtnei, 
gifehen Carl d’or (ausgenommen von 174 
und 1748.) Wie aud) denen Ducaten s 
et worden, “daß die Carl d’or mir im 
ours 5 Rifke gelten, und, von be 
’ «Du: 


s⸗Tha⸗ 
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«Ducaten nur diejenige vollwich welche Carl d’ör auch bey denen Caſſen expreſſe vo 
«yon denen Kayfern, Ehurfuͤrſt Ft x —* vor 5 Tablet 1 Beige m em > 
ben,'die vorhin an geführte Regul einen ofat 

t Gnaden gewogen. 


l ‚zugelaflen *, s ollaͤndi⸗ 
Por, 5* worden u H ea eu mi 
führten Urfachen . Geben, Berlin den 2e. Octobr, 1751. 0 
PN ae {be „dab — wo Sriederich. 


en 0 Sea SB 
Ne * — an dos: 308 Frbunal, wie es wegen des Pri- 


vilegũ de non appellando ti, auf Oſtfrießland gehalten werden 
gi fell. "de dato Berlin, den 28ten Oeber Inst 


Gt in Petufen tc.2c. Unſern ꝛtc. Br 
— SE N = Kies F — Ki 


* auf 





una Ss —— , hachdent 
— ee 
en folches. iſt zu recht — 5 olle. Sind x. 
SE 9 7 
"Seite übe nun de Spalt han Pi efeftär alergmabigften 
* ei 42* 
m ten 6 Br Be se 5 ismar "Dante 
— Bir a au Ä ar 
37 "No; 50 | 
Kayſerlichen auf Ihro Koͤ⸗ 
ilegii de non appel- 





1 Preuffen ich ande, ertheilten 
de dato Wien 1; den Ziten Maji 1746, 


ir N * Gottes Gnaden, Erwehlter en Oranien und Neufchaten Souverainer Gra 
® en In Suse u allen —58 Mehrer er Graf zu obenjlken, und Be 
und zu Jeruſalem rin, ‚el. Ken. deichs ErksCämmnerer und 
dene Game * ringen und Bar, Groß Epur für, Unfer befonders lieber Freund, Vet⸗ 
KR zu Seil Ban een ben fer und Bruder, zu vernehmen gegeben, wie war 
en u Seren Unfers Dorfahrers an der Kapferlichen Regie⸗ 
gu —* u Pont a ofen tumg, enland Leopoldi Maj. und Ebd; 
und Nomeni, "Graf ju Province, Vaudemont, reg ndencfens, im Jahr Sieben⸗ 
—— Lerden * en Hundert und Zwey, den Gechsjehenden 
alck x.. Bekennen, für Mae, 2 fe — dem Künigl. und Chur» Haufe 
ach Brandenburg auf alle defien auſſer der Chur bes 
ch mit Die hen und thun, Es net 4 figende Reichs -Eande , ein auf Ein Hundert 
— it, aus Roͤmiſch Kayſer⸗ Marck loͤthigen Goides — ntes Privile⸗ 
icher und ——— darein Uns der gium de non appellando extenfum dahin vers 
Allmächtige , nach feinem Göttlichen Rath md Veen): daR von Ihren eh eich und Appel- 
Mitten geeset bat, auch aus angeftannnter Gu - Gerichten, an Unſere md des Reichs 
te und Mildigkeit , allen und jeden Unfern und —* Gerichte, in caufi Pöfleflörii, wo das 
des Reichs Fuͤrſten m. Und  petitorium vorbehalten ift, fchlechterding® nicht, 
—S— auch Unterthänen —— in eauſis peritgrüi aber) anders nicht, als wenn 
Unſere Gnade mitzutheilen geneigt, So ift yon die anfängliche „Klage „und ,. Erde ; St I die 
unfer Geminh — und Pedierliäser bewogen, Gumma von.2500, Sen, 
diejenigen, weldhe Uns und dem, Heiligen Deich appellivet, noch ſich — ber En werden folle, 
als vordeifte anfehnliche Churftieiten, «Stände ganglid, in-Feine Weiſe noch 
—— die Wir und nr Cor tigkeit ſich dennöch von Zeit zu Zeit a Zanck 
Rath und erfprießlichen und Gervinnfüchtige Freveler und deren Haffere 
Sri a Dosen vor ander mit Unſern ehem die jenem, und dein jünger Reiches 
ndern Freyheiten zu verſehen. fchiede zurider , bald’ unter dem erdichteten 
——— uns nun —— Vorwand oder rahmen von fo betitulten umheil- 
Here Friederich, zu Preuffen Koͤn baren Neullitäten, bald unter den Vorgeben, daß 
Pagani randenburg, ouverainer Bette es um Jura zu thum, die Feine Eftimation litten, 
von en Br — Pommern old) heuer ertvorbenes Kanferliches Privilegium 
der Eaffuben ecklenburg zu eludiren gefuchet, ja fie haben fo gar die er 
Seen Yaaaafu time, —— ** zum Beſten des Königlichen ind Chur 
"pe ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schiverin, Brandenburg, auf die anfangliche Klage u und 
urg, —Se und Meuns, ring Haupt s . (damit nemlid) Feine ee 


165 

Puncten mit in m komm 
— petitorii ——— irte Summa von 
pwey tauſend fünf Hundert —— wider daſ⸗ 
ſelbe, und hingegen, zu ihrem vermeintlichen Vor⸗ 
theil, verwegentlich allegiren wollen, wann etwa 
die anfängliche Klage zwar Summam Privilegii 
übertroffen, die Summa des an geb! ichen Grava- 
minis hingegen nur etwwan 500. Thaler betragen, 

mithin Das mehrere des — ⸗Stuhls ihnen 
wuͤrcklich zuerkannt worden: Und wegen des 
wahren Werths eines Reichs⸗Gold⸗ Guldens 
nach heutiger mn, fey gleichfalls öffters Zwei⸗ 
fel entſtanden, wodurch dann die Wuͤrckung des 
Kayſerlichen Privilegüi mercklich erfchtweret, zwi⸗ 
ſchen einem jezeitigen 7 Reichs⸗Ober⸗ — 
Fb, und Br Königlich + Preufifcyen Mas 
ieftät, als Ehurfürftenszu Brandenburg Liebvden, 
—— Borfaheen, jeithero mannigfaltige 
beſchwerliche Irrungen erreget , Die Gottgefaͤllige 
Far gehemmet, und die artheyen i in vergeblis 

ſchwere Unkoſten geſetzet worden. Es waͤre ferner 
Seiner des Koͤnigs in Preuſſen Majeſtaͤt, als 
Ehurfuͤrſten zu Brandenburg Liebden, die Hands 
habung fehleuniger gleich) Durchgehender guter 
Fuſtitz, als die voͤrderſte Stüge einer wohlgefaß- 
ten Landes-Negierung, in allen Dero von HH: 
ins und auffer des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
anvertrauten Königreich und Provingien, ſorg⸗ 
fältigft von Selbft angelegen: Zu dem Endenicht 
nur Dero Landes Regierungen, Hof s Gerichte 
und Cammer -Collegia, mit tapferen gelehrten 
Männern, Adelichen und Bürgerlichen Stande, 
gnugſam befeßet, und daneben, wie Reichs + kuͤn⸗ 
big, verfchiedene ftattliche Furiſten Facultaͤten 
und Schöpfen + Stühle vorhanden, fondern auch 
zur Bequemlichkeit und Beſten derer ‚die Sich 
durch Urtheife je graviret zu ſeyn vermeinen moͤch⸗ 
ten, nach Erheiſchung des Receſſus Imperii no- 
vifimi, loco Reviionis, * ein eigenes Ober⸗ 
Dero Reſidentʒ me 


uſetzen, weder —— in insg, Und 
ns Babe €. des nigs in Preuſſen 


—— —— an der Regierung, als 
eh rfuͤrſten zu Brandenburg, ein generales Pri- 


—— de non — illimitatum, auf 
e 


ro auſſer der Chur beſitzende Reichs⸗Lande, 
und Nahmentlich auf die Hertzogthuͤmer Magder 
burg, Cleve und Hinter⸗Pommern, auf die Fürs 
ſtenthuͤmer Halberftadt , famt darzu incorporiys 
ten Grafichafften und Landen, dann Minden, 
Camin und Meurs, wie auch die Grafichafften 
Mar, Ravensberg und Tecklenburg, nad) dem 
Tenor des bereite babenden Stettinifechen, md 
mit Inferirung diefer Provintz, reg 

Gleichwie Wir nun an Folche 

Königlichen Majeftät in — als 257 
ſtens zu Brandenburg Lieb ziemliche Bitte, 
anben die befondere Freundfiaff und Hochach⸗ 
tung, fo Wir gegen Seine Königliche Majeftät 
tragen, an Tag zu legen gemeynet ſeynd, a 
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erwogen haben die mügliche Dienfte, fo —* 
Uns und dem Heiligen Roͤmiſchen 
Wege wohl thun moͤgen und wollen 
Alſo haben Wir mit guter —— 
wohlbedachtem Muth und rechtem Wiſſen, als 
jetzo —* Roͤmiſcher K ermeldter 
des — reuffenm Majeftät, als Chu 
ſtens zu 1burg rg "Deo kei 
———— und ſaͤmtlichen Regierenden Rache 
folgern an denen auffer der Ehur innhabenden, 
vom Heiligen Roͤmiſchen Reich Lehenruͤhrig, oder 
fonften denfelben zugethanen Reichs⸗Landen, und 
nahmentlich Die Hertzogthuͤmer Magdeburg, 
Cleve, Hinter⸗Pommern, mit eingeſchloſſen die 
Stadt € ettin, {amt zugehörigen Diftriet, Die 
Fürftenthümer Halberftadt, ( (famt darzu Incor« 
— Grafſchafften und Landen) Minden 
amin, Meurs ingleichen die ðrafſchafften 
Marck, Ravensbers und Tecklenburg, ſolch Pri- 
vilegium des nicht-A ppelliveng von ihren Urthei⸗ 
len, Decreten, — und Abſchieden, ſo 
Sie ben Dero Landes + Regierungen, Hof: ‚Ser 
richten, Cammer»Collegiis, und Dbers — 
lations-Sericht fprechen,, ertheilen und ici- 
ven laſſen auf den Fuß, wie hro, als Ehurfürs 
ften, in Chur⸗La ‚und als gen 
zu Stettin, in Dero Stettinifhen Landen, fly 
Privilegium de non,appellando zuformmet, es 
theilet und bewilliget. 
Wir ertheilen, beroilligen , und erftrecfen au 
Ct Königlichen Majeftät in Preuffen, 
uͤrſten — Nolan —— —* 
vilegium illimitatum auf oftgemeldte Dero 
—* der Chur befigende Reichs⸗Lande, von 
Roͤmiſch⸗ — Macht⸗ Rollfommenbeit 
biermit wiſſentli —— dieſes Briefs alſo, 
daß von keinem End-Urtheit, Erkaͤnnt⸗ 
nuͤſſen, Decteten —— ſo im en 
Seiner Majeftat des Königs in ‘Preuflen, a 
Ehurfüirftens u Brandenburg Liebden, oder 
Männlichen Leibes-Lehens-Erben und Pachtome 
men in gedachten Dero ee auffer — 
im Roͤmiſchen Reich belegenen Fanden, von 
Dicafteriis gefprochen und eröffnet worden , in 
allen Sachen, durch Niemands , in was Wuͤr⸗ 
den, Stand oder Weſen der fey;, way an Uns, 
Unfere Rachkommen am Reich, oder Unfer Rays 
ferliches Cammer Gericht, es jemand anders, 
appelliret, fuppliciret , „queruliret, noch reduci- 
vet werden ſolle/ oder moͤge in deipe Weife, fonz 
dern Seiner Königlichen Maieftät in Preuffen, 
als Ehurfürften zu Brandenburg iebden , und 
Der Nachkommen Erkaͤnntnuͤſſe etheile, De- 
ereren und Abfchiede, follen gang Pröfftig und 
— ſeyn, fiets bfeiben und vollſtrecket werden. 
men, fegen, ordnen und wollen auch, * 
folches, des es Königs in Preuſſen Maieftat,, - 
Ehurfürftens zu Brandenburg Liebden, = 
Dero Nachkommen gegebenes Privilegium des 
nicht A ppelliveng Präftia und beftändig ſeyn umd 
Dero Männliche Leibes-LehensErben, und färnte 
liche Nachkommen an der Regierung, in mehe 
erwehnten Dero Römischen Reiche + Landen, fich 
deffelben erfreuen, genieften, und wuͤrcklich gebraus 
— von Uns, Unfern en am 


’ 
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Reich, Roͤmiſchen Kayſeren und Königen, und 
5* Maͤnniglich, daran ungeirret und unge⸗ 
indert. 

Wir wollen auch allen beſchriebenen Rechten 
und Reichs⸗ Ordnungen, fo dieſem Unſerm Kay⸗ 
ferlichen Privilegio zuwieder ſeyn moͤgten, ſo viel 
des Koͤnigs in Preuſſen Majeſtaͤt Ehurfürs 
—— zu —— Liebden, und Dero Nach⸗ 

mehrgedachten auffer der Ehur befis 
wen: ReichesEanden betrift, derogiret haben. 
rogiren ‘Denenfelben allen, feßen und erklaͤh⸗ 
ren aus rechtem Wiſſen und "KomifcyRayferlis 
cher Macht und Vollkommenheit, daß foldyes 
alles wieder diefes Privilegium Feine Kraft noch 
Wuͤrckung haben, und demfelben zu keinem Abs 
bruch und Nachteil gereichen folle. 

Da auch hierüber durch Jemand von Seiner 
Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, als Churfuͤrſten 
zu Brandenburg Liebden, und Dero Hachtom⸗ 
men , Frfänntniffen, Urtheilen, Decreten, oder 
Abfebieden, Appellation, Supplication, Re- 

dudion, Querel, oder fonft einige Berufung, 
wie die rahmen haben mögte, beſchehen; € 

n Sie denen zu deferiren micht Khuldig feyn, 
Jar von Uns, Unferen Nachkommen am Reich), 
und denen höchiten Reichs⸗Gerichten, nicht an? 
genommen, noch dariiber inhibiret werden: Und 
da derfelben ein oder mehr, vielleicht aus — 
ſenheit oder ———— angenommen wuͤrden 
So ſetzen, ordnen und wollen Wir doch, 
ee ehe Kavferlichen Privilegio unnachtheis 
lig und unabbrüchig, audy diefelbige Appellation, 
Redudion, —— Supplicirung,. Beruf⸗ 
hung) und was darauf gehandelt und fuͤrgenom⸗ 
‚mei, ipfo fadto gan Fraftloß, untuchtig und 
nichtig ſeyn folle, dab Wir auch alles und jedes 
aus obbeſtimter Unſerer Kanferl. Macht⸗ Voll⸗ 
kommenheit, und rechtem Wiſſen, jetzt als dann, 
und dann als jetzt, untuͤchtig erkennen, erklaͤhren, 
caiſſiren, annulliren und verhinderen in der bes 
ften Form, ale Wir das thun mögen. 


Und aebieten darauf allen und. jeden Ehurfürs i 


— „Geiſt⸗ und Welilichen, Praͤla⸗ 

en, Freyen, Herren, Ritieren, Knech⸗ 

', Lande Marſhallen, Randes - » Hauptleuten, 
Cord Bbasen, Hauprleuten, Bigdomen, Voͤg⸗ 
— Pfegeren, Xeueferen, Antleuten, Land⸗ 
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Richteren, Schultheiſſen, Buͤrgermeiſteren 
Richteren, Raͤthen, Buͤrgeren, Gemeinden, und 
ſonſt allen — ———— und des Reichs⸗Un⸗ 
terthanen und Getreuen, überhaupt, und allen 
denen, die an Ge; Königliche Majeftat in Preuſ⸗ 
fen, als Ehurfürften zu Brandenburg Liebden, 
in Dero Reichs⸗Landen verordneten Dicafterien 
e ſchaffen haben, in was Würden, Stand 


oder Weſen 
n Unſeren Freu hg 


* ni 
denten, —S 
ſitzeren derer beyden hoͤchſten —— im Heil nn 
Roͤmiſchen Reich ernſt⸗ und veſtiglich mit Di 
Brief, und wollen, dab Sie bemeldtes Koͤniges 
in Preuſſen Majeftät, als Churfürften zu Bran⸗ 
denburg Biebden, und Dero Männliche Leibes⸗ 
Echens- Erben , und übrige Nachkommen, in 
oft, erwehnten “X Dero auffer der Ehur im Heiligen 
Roͤmiſchen Reich befißenden Landen, an ſolchem 
Ihrem Gebrauch diefes Unfers Kanferlichen Pri- 
vilegii de non appellando illimitati, nicht its. 
ven, noch verhindern, fondern Sie dabey ruhige 
lich "bleiben, umd deflelben gebrauchen und geniefe 
> laflen, als lieb einem jeden feye Unſere und des 
Meichs fehrvere Ungnade, und Dazu eine Pogn, 
nehmlich Ein⸗Hundert Marck loͤthigen Goldes, zu 
vermeiden, Die ein jeder, fo oft er freventlich dan 
wieder thate oder handelte, halb in Unſere und 
des Reiche Cammer, und den andern halben 
Theil Seiner Königl. Majeftät in Preuffen, als 
Ehurfürften zu Brandenburg Liebden, oder Dero 
Erben und Nachkommen, fo hierwieder beleydiget 


wuͤrden, ohnnachlaͤßig zu bejahlen verfallen ſeyn 


ſolle 

Mit Uhrkund diefes Briefs befiegelt mit * 
ſerm Kayſerlichen anhangenden Innſiegel, 
geben iſt zu Wien den in und Dreyfigiten a. 
Monaths May, nach Chriſti Unſers Lieben 
a und Seligmachers Gnadenreichen Ger 

burth, im Giebenjchen» Hundert Sechs und 
Dierigften, — Reichs im Erſten Jahre. 


ra 
ve €. 2. Graf Colloredo. 
‚Ad Mandatum Sac, Cæſ. Majeftatis 
jum 


Ad No.qo. 


Abdruck, des von der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt, Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen, auf die Grafſchafft Oſtfrießland ertheilten Privilegü 
de non appellando illimitati. de F ger den 15. Febr. 1750. 


Pr Franz, von GOttes Gnaden, Erwehl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reiche, in Germanien und zu Jeruſalem 
König, Hertog zu Lothringen und Bar, 
—“ zu Toſcana, Hertzog zu Calabrien, Gel⸗ 

Montferrat, in Schleſien zu Tefihen, 
rt u Charleville , Margaraf zu Pont’ a 
Mouflon und Nomeny, Graf ju Province, 
Vaudemnont, Blanckenberg, Zürtphen, Saar⸗ 
werden, Salm, Falckenfein, ıc. 2. Belens 
nen für Uns und Unfere Nachkommen am Heiz 


ligen Reoͤmiſchen Reich öffentlich ‚mit biefen 


Groß⸗ 


und thun kund allermänniglich: Wie⸗ 
Pr aus Rmifch » Ranferlicyer Höhe und 
Wuͤrdigkeit, darein der allmachtige GOtt, Uns 
nad) feinem Sörtlichen Willen gefeset hat, auch 
angebohrner Güte und Mildigkeit allegeit geneigt 
feund, allen umd jeglichen Unferen und des Heili⸗ 
nen Rei en, Fürften, Stände und 
Mitaliedern, auch Unterthanen und Getreuen, 
Unfere Kavferliche Gnaden mitzutheilen; Gb 
iſt doch Unfer Kanferliches Gemuͤth billig "beniets 
licher aervogen, an Orth und Enden, wo Wir 
die GOrt. geheiligte Zuftig vor andern _— 


„gem men der eh Groß/⸗ 
mächtige * N Preuffen 
ig Dearggra zu ee 







Zu Ba 


Pring von Oranien und 
a Souverainer Graf von Be] 
Hohenzollern und Schwerin, 

—5 und — 
d, Vetter un 


tapfern, et und iffenbaften Männern 
beießet fenen, ME die — res er) 
—— fid) allda —— 

u etz 


—6 —* 
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J Reichs⸗ Hof⸗ und 
use "ns Dark 


1 4 170 
und alles was —— 
—* —* vaͤntzlich —— wir 


Ba: aub durch jeman 


darüber von denen 
Oſt⸗ Frieſiſchen Rechts⸗ oder — Bun bee 
Ober «in! welches 


g.in Zu⸗ 
feßen) 4 

oder Abſchied, — i 
uerel, Reduction oder Beruffung 






tion, 
fi Tal Ich 
en —* nieht i 


uch 
—* Unfesen: Nachtonmnen am Reich Roͤmi⸗ 
und Koͤnigen, ma Kanfers 


DIN 









len — 
meldten Freyheit de non a 
von derſelben her 


aftloß, ch af) in 


a, ns fu as Wir alles und j — minter 
Fa na a Ranfer ‚aus ae: >; wi —————— wies, Bollfommieh du ek 

mehr andern teiftigen Urſachen ein: befondes ı vechtem;; Ole aD. dann 6. 
tes Privil de non ep lach ilmita · —— —5 — aufheben u 
tum, * chaft Oſt⸗Frießland cum „verbieten, in der beſten Form Er als Wir 


liche Barmen —E 
— zu ertheilen aller⸗ 
—— 


E⸗ haben Wir —86 in mitdeſtem Be⸗ 


tracht dieſer und mehr anderer Uns bekandter Ber 
we den, ft fs Privilegium de non ap- 
llando lecken verleihen und zu ertheis 


Wii —— Er Men; Dun das theilen 
verleihen daſſelbe "alte aus Roͤmſch— 
— Macht⸗ Vollkommenheit, mac) Ziel 
umd Mäaf der aoldenen Bull, hiewit wiſſentlich 
in Kraft Diefes Briefs; und meynen, ‚feßen und 
wollen, daß nun bin ßen W ewigen Zeiten von 
En Da 
egierun nalen, Hof⸗ 

Serit 8 — und uͤbrigen 
Jaiautlen der Oſt⸗Frießland, von 
niemanden, * Standes oder Ber 
pn 25 Be = — Be 
am Roͤmi yſeren und Koͤnigen Hof⸗ 
— 5 jemand andern, TE» 





on, — on, (ide oder Redu- 

an hop Baden rn R be imangefehen aller Conſti⸗ 
— die hierwieder 
m " fennd,.. fig gemacht merden 
Dan ir denenfelben allen und je⸗ 


den aus” Kayſerl. Macht + Vollfommenbeit und 
— * hiemit abkuͤrtzen und wiederſpre⸗ 


— 


das —— 


Be: 


eben, Alrgeren, emeinden , und * An - 
andern Unseren umd des Deich Unterthanen und 
Getreuen überhaupt, ſodann allen, die in Oſt⸗ 
Frießlaͤndiſchen Dichſterien Kechrs- und Ge⸗ 
richts⸗ er zu —5 habey, vas mit 


Stands oder Erle ınehinlidh 
jetzigen Wr Hg 38 ER) — 
denten, Cammer- Rt ichteen und Beyſitzeren 


ven beyden höchften Gerichten im Heiligen * 
miſchen Reich ernſt⸗ und veſtiglich und wollen, 
daß fie obberuͤhrte Unſere Kanferliche Freyheit und 
Guaden⸗Ertheilung des Nicht-Appellivens , vor⸗ 
ftehendermaffen nicht hindern noch irren, hiervie⸗ 
der nicht thun, noch das jemand andern zu thun 
geftatten, in feine IBeife noch Wege, als lieb 
einem jeden feun Unſere und des Meiche ſchwehre 
Ungnad und Strafe, und, darzu eine Poͤen nehm⸗ 
lich Einhundert Marck loͤthigen Goids zu ver⸗ 
meiden, Die ein jeder, fo oft er frebentlich hier⸗ 
wider thäte, Uns halb im Unſere und des Reichs⸗ 
Eammer, und den andern halben Theil denenie⸗ 
nigen * hierwieder beleidiget wuͤrden ma 
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wi = 
folle; Uns Seeligmachers gnadenreichen Geb 
89 Unſern N —** Roͤmi⸗ 8 funfsigften, Unfers See 
fen Deich und font männlich feinen Rechten See Sa 
) Vı. . € £. Feen Colloredo, 
bu —— She min Mandatum Sac. Cef. Majeftatis 
proprium, 
nt Andreas Mohr 
—— lieben * (L. $.) 


den Geheimten Kath und General- 


—— Er 
der Au Herne minor ey of ai zwiſchen der Graf⸗ 





No. — Mandir a Bi 
Gern, ha fi en 


Be Preuſſen x. Unfern 
ae Ördre vn zen, — 
* 
ivet — oben 
"ib Dans sefchiehet , * are be 
Een angefra 


Geiſtl. 
ic Home men) Ihe ee 


Ss Era 


den '2ten Nov. 1751. 


mit dem Departement der auswärtigen Sachen 


bes — reſol ben. 
nor er nunmebro ade habe 


men desfalls von 
Kin ierung unterm 2. Sept. a. c, q 
ete Reverfales 9 das Orcgi inal der = 
Kaunig Rittbergfchen Reverfalien vomı7. 
Page jan gehörig Sn worden; Als hab 


F en, Mae * 

neben zu angen. Un euch ꝛc. 

Geben Be 2. Nov. 1751. en u 
An den ꝛc. Uhden. 


Lutheriſche Ober⸗ 
rium und Franzoͤſiſches Ober⸗ 
Officier, ohne vorhergehende Anfrage 


de dato Berlin, den 9. Nov. 1751. 


die —— Geiſtlichkeit biſen 
e Anſtand zu verfuͤgen, und fie. 

—5 anzuweiſen Lnferer bächften 1 en 

genau nachzulommen, tie ihe dann auch felbft 

darüber mit Nachdruck zu halten, * eg, 

feine — * zu geſtatten 

an ıc. Berlin den 9. Nov. 1751. 

In Simili Wegen derer teutfchen ee 
Prediger, an das Neformirte Kirchen-Di- 
redtorium, und wegen der Framooͤſi ſchen 
Geiftlichkeit , an das Framooͤſiſche Ober⸗ 
Confiftorium. 


No. 93. Mandat an die Diefig Catholiſche Patres, bey Copu- 
Iation und Saufen vornehmer Leute, auch fremder Officiers, es jederzeit, 


c 


— Konigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, Unſer aller⸗ 
len de 

ee 

ng voriger Ver⸗ 

te die Copulation 


vor dem en Geha ken ‚dem * Departement a und au deſſen 


———— de dat 
Nov, 175 h 


und in hi ien heyrathen molle 
— Trauung aim 1.0 


th dem ichen 
und ohne deſſen Erlaubniß fo wenig mit der Pro- 
clamation als der Copulation ;u verfahren. 
Berlin, den gten Novem ee t. 
anckelmann. 


No. 94. 


u 






Hung ſothaner Steuer 
ee ‚hierdurch aber denen 
man in Sachſen zu Auf: 
ts Credits vorgefehret, 

in den ' 


durch das Edit vom 


Ir n ſolches n Unſerer 
bereits deutlich declarirten al⸗ 
en ſchnurſtracks 


und Wir keinesweges zu geſtatten 

daß de Unſrigen, aus dem ihnen 

obermwehnten rw Shut refervirten 
neficio, einigen Anlaß zu ——— 
Gewerde men, und en zu Be⸗ 
u — ————— des Credits der Chur⸗ 


—— Ober » Steuer» Caſſe mifbrauchen 


Be a nn en u ee, De 
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94. Edit, daß von Königlichen Bafallen und Untertha⸗ 
nen mit — Steuer⸗Scheinen keine Verſur oder ge 

es Gewerbe getrieben werden ſolle. de dato Berlin, 

den 13ten Novembr. 1751. 


Gottes Gnaden, Künig 


zugleich zu verwarnen, daß, wenn hinfuͤhro je⸗ 
mand dererfelben, wer der auch fen, ſich unters 
d fangen wollte, Ehur-Sächfifche Steuer Schei⸗ 
ne, aus genoimflı uchtigen chten, unter dem 
Cours, welchen felbige fonft zu der Ber ap haben 
werden, an fich zu handeln, - —— 

ter Faveur des obbemeldeter m 


Ro 

er Rrario —— und darauf völlis 
9e Zahlung fordern * ſeibiger nicht allein 
aller, Sn: von Uns halb zu erwartenden 
Protection gaͤntzlich verluftig feun, fondern auch, 
falls daruͤber aget werden wuͤrde, für 
olche — —— angeſehen und 

afet wer 


den 

iſt Unſere Intention keinesweges, 
— Verboch auf ſolche he Säle zu * 

en, da etwa ein oder anderer der Unſrigen 

Ch chfifche Steuer-Sicheine „ durch Srbihafs 
ten, Donationes, oder andere in denen Mechterr 
erlaubte Wege an fich bringen, oder auch in Bes 
zahlung ferner habenden Schuldforderungen, oder 


ſonſten in redlicher Handlung anzunehmen, n fi 


gemüßiger finden möchte, fondern Wir 
vielmehr in dergl — * — den — 2 


teuer Scheine, zu — 


—* er Beʒahlung derfelben beſtens 


—— zu ſeyn, Uns gnaͤdigſt gerne gefallen 


laſſen. 

Welches alles Wir denn Unſern ſaͤmtlichen 
Vaſallen, Dienern und Unterthanen, zu ihrer 
Diredtion und allergehorfamfter Achtung durch 
gegenwärtiges Edidt in Gnaden befannt mas 
chen wollen. Gegeben Berlin den 13. Novem⸗ 


ber 1751. 
$tiederich. 
(L.$.) 
O. Gr. v. Podewils. v. Finckenſtein. 


No: . Patent, daß von Seiner Königlichen Majeftät der - 
zu Emden u einem Porto franco declariref worden. 


ul — 


We von — Gnaden, Koͤnig 
Marggrtaf zu Brandenburg, 
des Heil. Ertz⸗ Cammerer und 


Souverainer und Oberfter Herkog 
Es x. x. Dun kund und fügen hie- 
Denmach Unfere Landess väter 


e zu aller Zeit uner 
—— ng daf der Rubtftand 
— ſaͤmtlichen Untertha⸗ 


nen nn bu alle nur mögliche Art und Weiſe befoͤr⸗ 
dem Ende das Commercium in 


dert, und 
Unferm igreich Chur⸗ Fuͤrſtenthum, auch 
Unfern ingien und Sanden, als 
nen und wefentliche Quelle, wodurd) eis 
nem Lande und deffen, Einwohnern Segen, 


erlin, den ı sten Novembr. 1751. 
Reichthum und Ueberfluß zugeführet wird, * 
e verbeflert, m "Fior 


mer mehr und mehr 

gebracht, und darinn erhalten, "thin alles * 

jenige, was dem entgegen oder pinberlich fepn Bar 

aus dem Wege geraumer werden 
So haben: Bi in, 

aber, um das wahre 

DEN und derfelben Commercium 

cker zu befördern und florifanter zu machen, aus 

fteigener Bewegung reſolviret und zus 

träglich erachtet; den * —* EnmDen zu eis 

nem Porto franco co zu de Alfo und 

dergeftallt, daß alle und jede — ankommen⸗ 

de Schiffe und Kaufmanus⸗Ginher, — Ein⸗ 

Be, als Fremde, von — ur 
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— 
nen I ur imm | 
baysihrem Ei —* m —— 


Emden ftey von allen: 
feyn, mithin alle bieienige —“ Arme 


und Vortheile eb Ab, | 
erfreuen * Ar we * * 
en p 





= SER, NRZ 
fee Kool — 
A Manu mit A 


515 Oil 1, daß-denen 

Ma kunftig⸗ 

— — 
* — — 


Erler, ‚sän * Ti x. Unfern x, 
Nachdem in aus hoͤchſt 


er en ng 1 ai rboth, daß hin⸗ 
—— Unſern Hi igen Dede Fein in freins 
der Officier,ahne vorher 

de — ro —5 — werden folle, 
—— mittelft einer Aa erweitigen Cabinets- 
Ordre vom aaten —— auf Unſere ſammtliche 
Lande dergeſtalt extendiret haben, daß Fein 
er ſey von rule oder franzsfifcher 
irten, en oder Catho⸗ 


ich 1 lau en, mit Yon Aufgeboth und Copu- 
emder -Officiers, die in Un⸗ 


on dergleichen frem | 
Pr karten heyrathen wollen, verfahren ſolle; 


No. 97. Reglementmwegen des 
de dato Berlin, 


‚Emden, - 
St PPRHR * Majeſtaͤt haben ſich von De 
£ Emden "alleruntertbäniaft vors 
fellen laſſen, was diefelbe bishero fir Streitig⸗ 
Feiten in puncto Jurisdidtionis mit der Oftfrie- 
Kon Regierung gehabt, md wie fie ſolchen ab⸗ 
eten. 


nun Hoͤchſtgedachte Se. ur me 
feät alleranädigft gefonnen find, 
Stade Emden nicht nur ihre ——** 
Privilegia , in Anſehung der Jurisdi&tion, zu 
faffen , ſondern auch derfelben ans hoͤchſter Gna⸗ 
de nd Huld annoch ein mehreres beyulegen; 
So haben Merhoͤchſt ⸗Dieſeibe fiber alle diſe 
Puncten ein beſtandiges Reglement entwerffen 


vaordnunten won meet. — 96. 97- 










ei — Junſiegel. 


gediehen 
Fa A 


he Abe. s — 
— anns Wiſſenſchaft 

Druck öffentlich bes 
gnadigſt gut gefunden und 
Uhrkundlich unter Unferer 
igen Unterfchrift und. bey! Por 
So geſch d 
gegeben zu Berlin den isten November a 






+ 


Srideric) 
En ——— 


Eammer⸗Gericht und alle Go 
Koͤniglichen Landen hinfuͤhro kein —* 
Anftage proclamiret, noch copuliret werden 
Yin Berlin, ‚ den ısten Novembr. 1751. 


ehe und bevor Er darlıber allhier, bey Unſerm 
Geiſtl. Departement * raget, und von dem⸗ 
ag na — nfeter allergnaͤdigſten 
Reſolution * dieß alten haben wird; 
So befehlen Wir Euch in Gnaden, alle 
yler euch fee Seiftlichen Unferer höchiten 
tention gemäß zu inftruiren, und ernftlich da⸗ 
hin zu fehen, daß folcher von * gebührend nach» 
gelebet werden möge, —57 derer Cohrtrave- 
nienten aber jederzeit "ohne nftand zu berichten, 
Daran x. Berlin den ı5. Nov. — 


An das Cammer⸗Gericht J — 
und Regierungen. 


Jultitz- Be fend in der Stadt 
ıgten Novembr. 1751... 


md publiciren laſſen; Wornach ſowoidie on 
friefilpe Degierung als die Stadt Enden ich 
ern zu achten haben, 

Erſtlich, tollen Se. Königliche Maies 
pie * Magiſtrat ju Emden das: Recht, Ve- 
niam Xtatis zu ertheilen, verftatten, jedoch Ders 
geſtallt/ daß gedachter Magiftrat baben alle in 
echten er Requifita jederzeit beobs 

— 

Weil auch Zweytens in Anſehung der 

— in Veribbniß⸗ und Ehe⸗Sachen die 

Oſtfrieſiſche Regierung mit dem Magiſtrat zu 

concurrixet bat, hledurch aber viele In- 

convenienzien öfters jur Verzögerung der 8* 
I 
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“ ftig entfkanden find; ben Ce. Koͤnigl. Stückes, in An 
areftär dieſe ae * Stadt Embden, bey der 22 ſolte, als welches 


fo viel Die erſte Inſtantz betrift, gänzlich und 
rivative biemit beylegen twollen, jedoch derge⸗ 
allt, Daß denen Partheyen, wenn fie Durch des 
Magiftrats Ausfpruch beſchweret zu feyn vermey⸗ 
nen, die — und Revifion an die Re⸗ 
sierung unbenommen ſey. 

§. J. Drittens, der Magiſtrat zu Emden ſoll 
insfünftige die Jurisdiction in Criminalibus 
exerciven, wobey es fich jedoch von felbft ⸗ 

‚ daß die Einſendung der Acten, im denen 

aͤllen, welche in dem Codice Fridericiano 

art. IV. Tit. 5. $.8. enthalten find, an die Res 
sierung fernerhin gefehehen muͤſſe; umd wird der 
Magiftrat zu Emden ſowol dieferhalb, als wegen 
des Modi procedendi, auf die Griminal- Drd; 
nung, und auf die neue Inftrudtionen für die 
Regierung und Unter⸗Gerichte $. 36. & 66. vers 
wieſen. 

$. 4. Es follen auch Viertens die Delicta 
Leviora, oder Bruͤch⸗Sachen, dem Magiſtrat 
u Emden verbleiben ;_ jedoch muß derfelbe die 
Prospcolke alle halbe Fahr zur Ratification au 
die Megierung einfenden, und ſich im ubrigennach 
demjenigen, was dieferhalb in der Inftrudtion 
$.68. feſtgeſetzet worden, Rridte achten. 

$. s. (Fünftens, die Appellationes von denen 
bevm Magiftrat zu. Emden ausgeiprochenen Urs 
theln in allen Civil-Sachen gehen an die Regie⸗ 
rung, wenn nur die Sache mehr als 20. Thlr. 
betwfft, unter welcher Summe gar Feine Appel- 
tion, fo wie unter 100. Rthlr. Feine Revilion 
wider die Sententzen des Magiftrats zu Emden 
ftatt finden fol. 

Wenn die Appellation nur Eſſectum devo- 
lutivum bat, wie in LBedyfel- Kaufmanns» und 
Schiffahrts⸗Sachen, fo Fan der Magiftrat mit 
der Execution fortfahren, ohne den Ausgang 
der zweyten Inftantz abzuwarten. 

$. 6. Sechſtens, es foll die Regierung nicht 
befugt feyn, die Emdifche Bürger in effter In- 
ftantz zu evociren, noch ſolche der, Jurisdidtion 
. des Magiftratg zu entziehen; es waͤre dann, daß 
Unfer Fifcus einen Emdiſchen Buͤrger, wegen 
einer Gerechtſame, oder wegen eines Grund⸗ 


Imgleichen behalten die Koͤnigliche Bediente 
in Emden nach Anleitung der Regierungs⸗ In- 
ſtruction $. 9. das Forum prime Intantiæ 
bey der Regierung. | 

Wegen des Fori perfonarum miferabilium 
hat es gleichfalls bey dem Codice Fridericiano 
Part. III. Tit. 2. $.21. und der Inftrudtion $. 10. 
fein Bewenden 


5. 7. Siebentens, die Regierung fol zwar 
nach) wie vor bevechtiget feyn, in der Stadt Ems 
den und denen Dazu. gehörigen Serrlichkeiten, 
Moratoria zu ertheilen; Es muß aber diefelbe 
fi) mac) demjenigen, was dieſerhalb in dem 
Codice Fridericiano Part. IV. Tit. 9, Sect. 4. 
$. 172. & fegg. vorgefchrieben ift, ſtricte achten, 
damit Fein Creditor durch dergleichen moratori- 
ſche Indulten gefährdet werden möge. 
$ 8. Achtens wollen Seine Königliche Ma 
jeftat der Stadt Emden die Jurisdidtion über die 
fo genannte Eleine Deiche + Achten beylegen , ders 
geftalt, daß fein Beamter künftighin dem Ma⸗ 
giftrat in dieſem Stuck Eintrag thun folle, 

$. 9. Uebrigens muß der Magiftrat zu Ems 
den fich in Juſtitz + Sachen lediglich nach dem 
Codice Fridericiano, und denen der Regierung, 
den Unter-Berichten, und Advocaten in fr 
land ertheilten Inftrudtionen achten, auch in Ans 
fehung der ihnen beygelegten Matrimonial- Sa⸗ 
then den erften Theil des Corporis Juris Fride- 
riciani pro lege & norma halten, nicht weniger 
quoad modum procedendi ſich darnach achten, 
insbefondere aber Die 9 in Ehe /Sa 
zuvorderſt perſoͤnlich vor ſich abladen, um gwiſchen 
denenſelben die Guͤte auf alle moͤgliche Weiſe zu 


verſuchen. 

Deß zu Urkund haben Wir dieſes Reglement 
Er eigenhandig unterſchrieben, und mit Uns 
erm Königlichen Innſiegel bedrucken laſſen. 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, den ıgten 
November 1751. 


(L. 5.) 
dt. 
$. v. Cocceji. 


No. 98. Inftrudtion für die Regierungen, Unter- Gerichte, 
ifträte und Advocaten in dem Fuͤrſtenthum Oftfrichland. | 
de dato Berlin, den ı8ten Nov. 1751. “ 


Seine Königliche Maieftät in Preuſſen ac. Unſer 
allergnädiafter Herr, haben fich von der zu 
Unterfuchung und Einrichtung des Juſtitz⸗Weſens 
in Dero —— Oſtfrießland niedergeſetten 
Commiſſion allerunterthaͤnigſt vortragen laſſen, 
daß unerachtet der Codex Fridericianus ſchon 
durch ein Patent vom raten ember 1749. 

‚ pro lege & norma in diefer Provintz eingeführet 
gersefen; Dennoch diefe heilfame und die Wohl⸗ 
ahrt des Landes berielmde Einrichtumg bishero 
hl ben denen Collegiis zu Aurich, als bey 
denen Unter⸗Gerichten, im unzähligen Fallen noch 
nicht zur Obfervanz gediehen. Daher es gekom⸗ 
men, daß Oftfrießland annoch mit einer Menge 


von alten Proceſſen uͤberſchwemmet iſt, welche 
durch ihre Verwirrung und Langwierlgken der 
Du Kar 


nommen, daß eine der vornehmften De e, 


Jr 
geſtanden, daher entſprungen ſey, daß bisher nebſt 
Codice Fridericiano annoch in —* Stuͤ⸗ 
cken die vormahlige Hof⸗Gerichts⸗Ordnung und 
andere Gerichts⸗ Verfaſſungen beybehalten wor⸗ 
den, woraus nichts anders, als eine ſeltſame Ver ⸗ 
miſchung in dem Modo procedendi — 
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koͤnnen; Wie denn auch eine groffe Beranlaffung 
zu mancherley Irregularicaten Daher gekommen 
iſt, daß die —— Regierung und das Hof⸗ 
ng feparirte Collegia ausgemachet:, bende 
‚aber Zuftig- Sachen zu verwalten gehabt, bey 
welcher Einrichtung es unmoͤglich gewefen, Die 
daher erswachfende vielfältige wuͤrigkeiten, 
Confidtus Jurisdietionis, und andere Irrungen 
gaͤntzlich auszuwurtzeln. 
Solchergeſtalt haben Seine Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt zur Erreichung Dero Landes⸗ Vaͤterlichen 
Abſichten vor allen Dingen noͤthig gefunden, die 
bisherige Regierung und das Hof⸗Gericht mit 
einander zu combiniren, jedoch auch die 
ligen Glieder dieſer beyden Ober⸗Gerichte zu Be⸗ 
ugung der Koͤniglichen Huld und Gnade beybe⸗ 
ten, und beſtaͤtiget auch Daneben Das Colle- 
gium mit einem —ã verſehen. Aller⸗ 
maſſen hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
dieſer neu ‚erablirten Regierung das gnaͤdigſte 
Vertrauen haben, daß ſelbige nunmehro, nad) 
weggeraͤumten Hinderniſſen, die Juſtitz daſelbſt 
auf einen foliden Fuß ſetzen, und erhalten, damit 
dieſer Provintz die weſentliche Vortheile dieſer 


heilſamen Einrichtung, ſo wie ſolche in Dero uͤbri⸗ 


gen Landen, durch die Erfahrung genugfam beſtaͤti⸗ 
get find, fernerhin nicht langer entzogen bleiben. 


Nicht weniger haben Se. König. Majeftät die 
bisherige, ſowohl bey dem Hof⸗Gericht als Unters 
Gerichten g liche Proceß » Ordnungen hiemit 


gaͤntzlich aufheben, und ſaͤmtliche Gerichte lediglich 
auf den Codicem Fridericianum, und übrige 
von Gr. Königl. Majeftat publicirte und noch 
u publicirende Edieta verteifen tollen, zugleich 
nen zu befferer Einſchaͤrfung, auch Erlauterung 
und Feſtſetzung einiger. befonderen Puncte, gegens 
woaͤrtige Inftrudtiones zur Richtfchnur ihrer Vers 
haltung zufertigen laffen. 


St 
Seine Königliche Majeltät ordnen und wollen 
— derohalben: Daß der —— Fridericianus 

220 yon als ein ewiges und unbewegliches Geſetz im gantzen 
Bio Ben Lande, und bey allen Ober⸗ und Unter-Gerichten, 
allen Bericp, auch denen Herrlichfeiten, ohne Ausnahme, ges 
ten im aan halten und eingefuͤhret werden foll, aufler was in 
zenkande gel: Diefer Inftrudtion, oder ben der zufünftigen Re- 
ten;  vifion des Codicis etwa geändert iſt, oder geaͤn⸗ 
dert werden dürfte; weil nach dieſer Berfaffung alle 

auch in Ehe, Procefle in dreyen Inftantzen in einem Jahre; 
u. Bormund» folglich in dererften Inftantz höchftens in 3. Monas 
* fr ten a die litis conteftatee, abgethan werden müffen. 
näbere Ber: Nicht weniger foll in Che und Bormunds 
ordnung des shaffts-Sachen, da es bishero infolchen ‚Fallen an 
Corporis Ju einer voljtindigen Ordnung in dem Fürftenthum 
sis Frideri- Oſtfrießland * etmangelt hat, nach dem 
* kichen allgemeinen Land echt, oder Corpore JurisFri- 
a Schi. dericiani, bis aufnähere Verordnung, verfahren, 
fhe Hypo- Amgleichen nach Anleitung des Patents vom 26. 
thequen unb September 1754. die Schleſiſche — are ie 
Depofital- md Depofiral - Ordnung, anbey in peinlichen 
— Sachen die Churmaͤrckiſche Criminal Ordnung, 
— ichfalls nach Maaßgebung des Patents vom 
ten September 1751. pro lege & norma ges 


Der Codex 
Fridericia- 


Maͤrckiſche 
Criminal hommen werden. 
Orduung. 
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S 2. Es follen bey der Megierung zu Aurich 
ween —— Gerichts⸗ Tage woͤchentlich ges ap 

Iten werden, nemlich Montags und Donner den 
ftags, da dann das gantze neu etablirte Regie⸗ ricbest: 
rungs-Collegium des Morgens um g Uhr ſich und E 
verfammlen, und bis um x Uhr, oder bis jur — 
voͤlligen Berichtigung der — Geſchaͤfte mabt » 
die Seffion continuiren muß: des Mittwochs nom m 
aber, an welchem gleichfalls die Sefhonen um 8 werden 
Uhr anfangen, werden in beyden Senaten Die fertig 
lie Relationes vorgenommen, auch in dem » 
eriten Senat die von der Montags-Seflion etwa 
ruͤckſtaͤndige mindliche Verhoͤre abgehalten. 
richt weniger müffen am Mittroochen im zwey⸗ 
ten Senar des Morgens um 11 Uhr die Hoheits⸗ 
Sachen, unter Direction des Cantzlers, in Ges 
genwart des Præſidenten, vorgetragen werden. 
Zu dieſem Hoheits⸗ —— nur al⸗ 
lein die geiſtliche, Kirchen⸗ und. Schul⸗Sachen, 
und deren Ober⸗Aufſicht, in ſo weit nemlich ſol⸗ 
che Sachen nicht zu einem ordentlichen Proceſs 
gediehen; imgleichen die Collecten⸗Sachen, die 
Grantz⸗Streitigkeiten mit Auswärtigen, in 2 
ferne felbige der Regierung bevgeleget find, nicht 
weniger Die Belehnungen und Die Beeydigung der 
Bedienten. 

Die Ecclefirftica müffen alle vierzehn Tage 
gleichfalls am Mittwochen beym Hobeits-Depar- 
tement vorgenommen, und hierzu der General- 
Superintendent Lindhammer, und der Confi- 
ſtorial·Rath Goffel gezogen werden. 

An eben demfelben Tage werden auch die Cri 
minal- Sachen, bey dem erften Senat von den 
Criminal-Rathen, wozu die Regierungs + Adons 
caten Bingins, Kettiwig, Müller und Grums 
brecht Junior, angeordnet tworden, vorgetragen. 

$. 3. Es follen Feine Ferien ratione der Ger Von ten 
richtlichen Handlungen weiter ftatt haben, als die — E 
Erndte - Ferien vom 2oten Julii bis den zoten and ar 
Augufti, und dann Ofter- Pfingft- und Chriftz eintommer 
Feft, jedesmal ı4 Tage; auch follen kuͤnftighin den Memo 
die gemeinen Felts Tage in der Woche ben der rialiem um 
Eangley nicht weiter obferviret, noch deßhalb die Schriften 
Gerichts-Tage ausgefeget werden. Weil aber Palten. 
in erftbefagten Ferien die Schriften in den ges 


. wöhnlichen Teerminis übergeben werden müffen, 


fo follen die gegenwärtige Räthe alle Woche eine 
mahl, nemlich des Donnerftags, zufammen kom⸗ 
men, auf die Memorialien decretiven, und die 
fertige Relationes vorlefen. 


rialien, und fammtliche fo wohl beym eriten als &orio 4 


Juſtitz⸗ un 
9 obei 8: 
erbricht alle Refcripten und Berichte, und beob⸗ Bois 


leiben zu laſſen. | 
— Nach 


4 
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Nach dem Tode des Eanglers werden beyde 
Departements wiederum vereiniget, und foll fos 
dann diefe Stelle gänzlich eingehen. 

Wegen der Unterfchriften foll es dergeftalt ge⸗ 
halten werden, daß alle Berichte nach Hofe von 
ſaͤmtlichen Membris unterzeichnet, die übrige 
Berordnungen aber, und zwar in Anfehung der 
—— von dem Præſidenten und dem 

anzler, in Anſehung der ——— aber 
von dem Præſidenten und dem Director allein 
unterfehrieben werden follen. j 

Wenn der Prefident verhindert wird, fo fuͤh⸗ 
ret der Diredtor, und, in deffen Abrvefenheit, der 
erſte Regierungs-Rath, das Diredtorium in als 
len a ae 

So larige der Cantzler im Leben ift, foll bey 
der Regierung folgende Ticularur gebraucht wer⸗ 
_ den: Prefident, Cantzler, Diredtor, und Regie⸗ 
rungs Raͤthe x. 
Bon vr S.s. Ge. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben auch noͤ⸗ 
Dbliegenbeit thig gefunden, zue Wahrnehmung der Vormund⸗ 
und Berried haften eximirtet Pupillen, tworunter Feine ans 
tungen des J— 

Pupillen- dere, als die Kinder der 8. 9. benannten Perſo⸗ 

Collegü, nen gehören, ein befonderes Pupillen Collegium 
zu etabliren. 

Diefes Collegium wird in Anfehung feiner 

Dbliegenheit und Berrichtungen lediglich auf den 


erften Theil des Corporis Juris Fridericiani, . 


und auf die dem Codıci Fridericiano beygeftigte 
Pupillen Ordnung. verweifen, jedoch mit dem 
Er Ai in —— ig an $.or. 
geſetzte 7 ung eines pro Gentsvon 
| des Pupillen Vermögen bis auf nähern Befehl 
ausgeſetzt bleiben folle. 
Bon Belle: $S. 6. Ben iedem Senar der Regierung follen 
lung u. dem nicht mehr als zwey Referendarii und zwey Au- 
Examin® ſtultatores beftellet werden. 5 
nn Dieienige, welche fi) zu Referendariis ange 
Aufeultato- ben, müffen nicht allein aus denen General-Prin- 
ren. eipiis Juris und aus dem Codice Fridericiano 
examiniret werden, fondern fie follen auch eine 
ordentliche Relation in einer Current· Sache ver: 
fertigen ; umd fol ihnen ein Correferent zugeges 
ben ‚.beyde Relationes in pleno verleſen, von 
Singulis über die Capacitzt des Referendarii 
auf Eid und Pflicht votiret, und die Relation 


fo twol als das Protocoll nad) Hofe eingefandt: 


werden. 
Die Aufcultarores werden gleichfalls exami- 


niret and wenn fich-einige Profedtus bey ihnen’ 


finden, muß wegen ihrer Reception nad) Hofe 
berichtet werden — FREE, 

Bon dem $. 7. Der Preefident und ein jedes Mem- 
Amt des brum der Regierung wird, fo viel fein Amt bes 
Praßdeneen trift, in Specie aber tvegen dert Corruptionen, 
und der Ra uf den erften Theil des Codicis Fridericiani 


the remillive 
! verwieſen. — 
Mur De Insbeſondere lieget dem Prefidenten ob, die 
eialen Dblie- einaufende Referipra fo fort in pleno zu publi- 
genbeit des ciren, und folche nicht bey ſich liegen, vielmehr 
Bm diefelbe ohne Verzug dem Reſcripten⸗Buch eins 
derleiben zu laſſen, und zugleich nach der vorges 
fehriebenen Ordnung einem Decernenten zu dif- 
eribuiren, nicht weniger alle Monate die famtlis 
che Adta nachyufehen, und anzumerken, ob die 
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Advocaten ihre Schuldigkeit beobachten, imgleis 
chen ob der Procefs in gehöriger Drdnung fort⸗ 
Hefeßet werde, toben dem Befinden nad), die 
Advocaten allenfals durch Geld-Strafen zu ihrer 
Pflicht angerviefen werden muͤſſen. j 

Wenn die Arbeit überhäuft ift, und die Raͤthe 
damit allein nicht fertig werden Fünnen, ſo muß 
der Prefidentmit referiren. 


8.8. Denen Räthen muß ein freyes Votum Wie es mit 
verftattet werden, und müffen forvol der Præſi- Dam Voriren 
dent, als der Diredtor und übrige Raͤthe, fich —— 
denen Majoribus, wenn ſolche einmahl cum ra. I balten, 
tionibus ausgemachet find, accommodiren. 

Es ftehet aber einem jeden difencienben frey, fein 
u geben. 

Wann eine Sache vorfommt , worinn die 
Parthey einem Kath mit Blutsfreundfchaft oder 
Schwaͤgerſchaft bis auf den vierten Grad inclu- 
five zugethan ift, fo muß derfelbe fich des Voti - - 
enthalten, und einen Abtritt nehmen. 

Es muͤſſen auch die Membra Collegii fich des 
Vorirens und Decretirens enthalten, wenn Sa⸗ 
chen von einem Beamten einlaufen, twelcher mit 
ihnen bis in den dritten Grad inclufive verwandt, 
oder verfchrwägert iftz und wenn etwas wicder 
defien Conduite und Verfahren vorgetragen 
werden foll, fo muͤſſen fie einen Abtritt nehmen. 

$.9. Die Regierung hat privarive die erfte _ Belde 
Inftantz in allen Ehe⸗Lehns⸗ und. geiftlichen Sa; Gaben und 
chen im gangen Lande, die Kerrlichkeiten mit eins Yarlonen pin 
gefchloffen. egen der Stadt Emden aber foll Aancz vor die 
ein befonderes Reglement errichtet werden. Regierung 

Auch müfjen.vor der Regierung in perfonali- gepören. 
bus belanaet werden alle von Adel ohne Ausnah⸗ 
me, die Konigliche Bediente, und darunter auch 
die Titular- Rathe, die Wittwen der ehemaligen 
Fuͤrſtlichen Bedienten und Hof-Gerichts-Alef- 


‚forum, die Adminiftratores Collegii, fo lan- 


ge fie in Officio ftehen, und deren Wittwen, die 
Landfechaftliche Bediente, der Land Syndicus, 
Land-entmeifter, der Landfchaftliche Secreta- 
rius und Regiftrator,, die Droften „ die ehemas 
ligen Land⸗Richter und jegigen Filcele, die Amt: 
leute, die Burgermeifter, die Gerichts DBerwals 
ter und Gemeinden in’den Herrlichkeiten x. die 
Prediger follen Eunftighin wie bishero gefchehen, 
in perfonalibus unter den Magiftreren und Uns 
ter⸗Gerichten ftehen, auffer dem General-Supe- : 
fintendenten, dem Confiftorial-Rath und Hof⸗ 
Prediger, als welche primam inftantiam bey der 
Regierung haben. . Ä 
S. 10. Wegen des fori milerabilium per- Bon dem 
fonarum verbleibt es bey demjenigen, was in foro perfo- 
dem Codice Fridericiano Part. III. Tit. 2.$. or. —* wile- 
dieſerwegen feftgefeget ift, dergeftalt Daß diefe Pers" 
fonen nicht nur die Gerichte der Herrlichkeiten, 
fondern audy alle übrige Unter + Gerichte vorbey 
gehen, und die erfte Inftantz bey der Negierung 
nehmen koͤnnen. 

$. 11. Bey einer jeden neuen Sache muͤſſen Bep jeder 
die Raͤthe vor allen Dingen die Art des Procef- neuen Sache 
fes genau examiniren, damit fie in Bagarell-In- er —* al. 
jurien-und Wechſel· Sachen, auch in Summa- dur die Are 
riiffimo und Concurs-Proceflen nichts roieder ya Procec. 

N den fes, die Ein« 
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richtung des den in Codice Fridericiano Part, IV, vorge 
Tepe fehriebenen modum procedendi decretiren. 

— Insbeſondere muͤſſen ſie auf die Einrichtung 
nis achtgege- des Libelli, und ob das Petitum der angeftells 
ben werden. ten Adtion gemäß fey, Acht haben, ümgleichen 
den Punct der legitimation ad caufam und ad 
Proceflum erregen, und wenn in Anfehung dies 
fer Stucfe ein Mangel anzutreffen ift, den Libell 
dem Advocato allenfalls mit einer Strafe re- 
tradiren. 

Wernauf 8. 12. Auf diefen Libell muß niemahls ein 
den Libell bloſſes communicatorium zur Erflärung, am 


verordnet allerwenigſten aber ein Mandarum fine claufula, 
wird, miß 


en. me cum eventuali termino zum Verhoͤr ertheilet 


eventuali . 

termioogum In diefem Teermino muf die Sache vor dem 
Berhör ge erſten Senat, als welcher beym Anfang des Con- 
Ben 3 ſtitutionirens in die ehemalige Hof -Gerichts- 
hengen. Stube abtritt, usque ad duplicas Furg und 

Bör ju ver deutlich vorgetragen, auch das Urtheil fofort ab⸗ 

fahren. gefafiet und in der nächften Sefion publicitet 

werden. 

Es ſtehet aber denen Advocaten frey, in allzu 
weitlaͤuftigen Sachen sum Verfahren loco ora- 
lis, oder zum Schrift-Wechſel zu provociren, 
es waͤre Dann, daß fie bereits extenfionem Ter- 
mini gefitcht, und erhaltch hätten, in welchen 
Fall fie in das Verhoͤr condefeendiret haben, 
und daher folches abhalten muͤſſen. | 
Es Fann auch das Collegium die Sache loco 
oralis von 3-30 3 Tagen verweifen, wenn der 
mündliche Vortrag wegen Mangel der Zeit nicht 
geichehen mag. ’ 

Ber dieſem Werfahren muß nicht der Kläger 
angehalten werden, mit feiner Propofition oder 
Provocation ( meil deffen Klage ſchon bey den 
Adten iſt) den Anfang zu machen, fondern der 
Beklagte muß ſich excipiendo vernehmen laf- 


en. 

Wenn der Libellus fehr weitlaͤuftig ift, und 
verfchiedene wichtige Puncten betrift, oder viele 
Documenta darinn enthalten find, fo ftehet es 
denen Decernenten frey, folche gleich anfangs 
dem Gegentheil ad excipiendum ju commu- 
nıcıren. 

$, 13. Die Citationes müffen nicht fub pœ- 
na confefi & convicti ausgeferfiget werden, 
auffer in Bagatell Sachen unter 10 Reichsthaler; 
und in Injurien-Sadıen. 

In allen uͤbrigen Sachen wird in contuma- 
ciam lis pro negative conteftata gehalten, mits 
bin fallet dabey die Commination fub pœna 
confefli & convidti weg. 

Es muß aud) in denen Citationibus in Civil- 
Sachen regulariter Feine Geld⸗Strafe, wie bis, 
bero gefchehen, fondern poena juris angedrohet 


Vie in 8. 14. An Wechfel-&achen muß nur ein 
ee Drl-&a- Termin angefeset, Feine Dilacion verftattet, und 
fahren. IP · wenn der Wechſel feine Nichtigkeit hat, die Wech⸗ 

fl Execution binnen 24 Stunden nad) ‚ausge 
fprochenem Urthel, auf des Creditoris Anbals 
ten, durch Perfonal-Arreft in denen ordentlichen 
Gefaͤngniſſen verrichtet werden. 


Wie die 
Citationes 
auszuferti⸗ 
gen. 
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wie bishero zuweilen gefchehen, fondern jedesmahl 
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Wenn ein Decernens hierunter faumig ift, und 
dem Debitori Dilation verftattet, foll be 
= Drop nach eben diefem Wechſel⸗Recht bes 
zahlen. 

Uebrigens wird die Negierung auf die neue 
Wechſel⸗Ordnung vom zoten Januarii 1751. 
verwieſen. a gm 

$. 15. Auſſer denen vier Haupt⸗Saͤtzen, im & ne . 
gleichen denen Paritionibus Sententiz, und In- yüfen bey 
terpofitions-Memorialien, wie auch Juftifica- Conftitutio- 
tions-&chriften, müffen regulariter Feine andere niren uͤberge⸗ 
Schriften ad Adta gebracht, fondern alles, was ben, alles an- 
zur Ioftrudtion des Procefles gehoͤret, mundlich —— 
vorgetragen, und bloß das Protocoll nebſt dem nes Procefles 
Decreto ad Adta geleget werden. gehören, 

Ale Sas-Schriften müffen beym Conftitu- mündtic 
tioniren übergeben werden; hievon aber werden vorgetragen, 
ausgenommen die Juftificationes appellationis, #U® 5 
wie auch die Paritions-Schriften, und überhaupt A. 
alles dasjenige, was ad fatalia gehoͤret. ... dead fatalia 

$. 16. enn ein Incident-Pundt vorfallt, gehören, ad 
und z. &. jemand uͤber Turbation Flaget, ſo muß A a a ge 
deshalb niemals ein Schrift ABechfel veranlafs dracht wer- 


fet,, fondern alleyeit Terminus beym — 
8 Tage angeſetzt, und der Incident-Pundt in ei⸗ gie Inei. 
nem Termino decidiret werden. dent- Pundis 


Wenn ein Theil davon appelliret, fo muß der follen durch 
Decernene wohl zufehen, ob und wie weit die ein Verbör, 
Appellation nad) dem Codice -Fridericiano —— 
Part. III. Tit. 39. ‚zuläbig —— 

Wenn der Incident-Pundt der Haupt⸗Sache der webren 
ein Præjuditz machet, und alſo das RemediumInftana 
ſtatt finder, fo muß die Juftifications-Schrift ſchleunig de- 
dem Appellaten ad excipiendum communici- “tdiret wer: 
ret und darauf ohne weiteres Verfahren fofort 
erkannt, auch der Advocat , wenn Confirmaro- 
ria erfolge, die Koſten der Inftantz zu erftatten 
fchuldig feyn, und uberdem, wenn er durch ders 
gleichen Incident-Pundte die Haupt⸗Sache fri- 
vole aufgehalten, mit 5 bis ro Rthlr. beftraft 
werden. 

Es kann aber niemals die dritte Inftantz juges 
laſſen werden, wenn gleich der Caufz principali 
durch den Incident - Pundt ein Prejudicium 
ausvächfet. , 

$. 17: Wenn ein Beweiß eröfnet wird, fo Vom Be- 
ift bishero einiger Srpeie entftanden , in tie viel weiß und Ges 
Zeit felbiger angetreten werden muͤſſe, indem — 
nach dem Codice Fridericiano Peg: 152. $. 4. ie berfelbe 
und pag. 170. $. 12. der Beweis binnen 14 Tas annetreten, 
gen & die judicati, und pag. 307. $. 145. bins gefübret, und 
nen 14 Tagen 3 die Sententie angetreten wer⸗ Darüber ver- 


den fol. fahren wer⸗ 
2) wird in dem-Codice Fridericiano pag. Mill. 
135.$.2., p.1752. $. 5.& 6. feftgefeßet, da der 


Terminus probatorius niemals foll prorogi- 
vet, noch jemals zu Antretung des Beweiſes eine 


- Dilation ſoll verjtattet werden ; e8 wird aber pag. 


129. $. 10. fupponiret,,daß der Gegentheil con- 
tumaciam accufiren: muͤſſe. 

Um nam die Daraus entftandene Irrungen zu 
coupiren, haben Seine Kunigliche Maieftät hie⸗ 
durch feftgefeßet, daß der Beweis innerhalb vier 
Wochen a die Sententie, und der Gegen Bes 
weis. innerhalb 14 Tagen von der Zeit, ni 

t 
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Articuli probatoriales communiciret worden, 
angetreten werden, und dieſer terminus ipfo ju- 
re prejudicial feyn folle, folglich Peine accufatio 
contumaciz. weiter nöthig fey. 

Wenn der Beweis zum Theil per Articulos, 
und zum Theil per Documents angetreten wird, 
fo muf'dennoch communicatio bloß ad dandum 
ggg ri gefchehen, und zugleich Commif- 
Ko zu Abhoͤrung der Zeugen cum prefixione 
termini expediret werden; immaffen dem Pro- 
duct nachhero frey ftehet, publicaro rotulo, auch 
über die producirte Documenta fid) excipiendo 
vernehmen zu laſſen. 

Es muͤſſen alfo die Articuln, wie bishero ges 
fchehen, niemals ad excipiendum communici- 
ret werden: wenn aber jemand exceptiones 
contra perfonas teftium haben folte, fo ftehet 
ihm nach dem Codice Fridericiano pag. 158. 
$.26. frey, caufas recufationis zu übergeben, und 
auf Verhoͤr zu provociren. 

Wenn die Rotuli eingefommen, fo müffen fol 
che auf den Tagrzettul gefeget werden, und muß 
an demfelben Tage der Beweisführer rerminum 
ad deducendum auf 14 Tage colligiren‘, wor⸗ 
auf der. Product excipiendo fchlieffen muß. 

Es kan alfo nicht, wie bishero gefchehen, eine 
yweifache Dedudtion und Exception zugelaſ⸗ 
fen werden , werm ein Gegenbeweis geführet 


worden. 
BE nn $. 18. Wenn per Sententiam ein Eyd aufs 
dem der Sen. erleget wird, fo muß die Eydes⸗Formui nach Ans 


* 


tentz deut» leitung des Codicis Fridericiani Part. I. Tit. 1 
lich einzuver⸗· g. 18, der Sententz Flar und deutlich eingerückt, 


leibenden&ps Auch der Eyd wuͤrcklich darnach ausgefchtworen, ' 


—— —*— und alſo nicht, wie bishero geſchehen, die Contenta 
ſ worck bloß det Partey vorgehalten werden. 
werden, $. 19. In Anfehung der Commiffionen ift 
— = fo wohl bey der Regierung, als einigen Magi- 
** ſtreten und Unter⸗Gerichten, der Mißbrauch eins 
mebr in den geſchlichen, daß ſolche in dem Wein⸗Keller und 
Wein · Hau. auf Koften der Partheyen gehalten rvorden. Dies 
fern gebal» feg wider die Dignitæet des richterlichen Amts, 
en und von ind wider alle Ordnung anlaufende Derfahren 
Fee ei wird bey 100 Rthlr. Strafe hiemit verboten, und 
ten bezapfer ſollen die Partheyen denen Commiffarüis nichts 
werden. mehr als die Diæten bezablen. 

Die Commifrii müffen auch Fünftig das 
Protocoll felber führen, und foll fein Secrera- 
rius weiter dazu adhibiret, noch dafuͤr bezahlet 
iverden. 

AleCom- $.20. Wenn einem ‘Beamten oder fonft je⸗ 
milliones an manden etwas committiret, oder auch ex offi- 
en cio aufgegeben wird, fo muß folches jederzeit ſpe · 
Przfizione . Cifce cum prefixione certi termini, und fub 
eined termi- comminatione einer Geld⸗Strafe gefchehen, wel⸗ 
ni, und fub che in das Straf» Bud) unter die comminirte 
Commins- Strafen eingetragen erden muß, und lieget 
3245 dem Collegio ob, wöchentlich nachzuſehen, ob 
erpediger Die comminirte Strafe wegen nicht gefchehener 
merben, Parition verroürckt fey, uder ob dem Mandatoein 

Genugen geleiftet worden. 
m 5. 21. Sn allen Sachen muß duplicando 
plicando, geſchloſſen, und Feine weitere Schriften zugelafs 
oder exci. ſen werden, 
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liche fchriftliche Relationes verfertigen, das Fa 
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Wie es mit den Novis zu halter, diefertvegen piendo, ode 
wird die Regierung auf den Codicem Frid. pag. au® bio 
179.5. 5. feq. verwviefen. ee 

Es find aber sinige Falle, wo excipiendo ge; cin igen 
ſchloſſen wird, als 1) ın probatorio, 2) wenn Schrift, g 
von einem Interlocut appelliret wird, und 3) in ſchloſſen wer 
Reviforio, oder in der dritten Inftantz, den muß, 

Wenn von einem Urthel in Criminal- Inju- 
rien- und fifcalifchen Sachen ein Remedium 
eingewandt wird , fo heiffet folches ulterior De- Ä 
fenfio, und muß innerhalb 4 Wochen mit einer 
eingigen Schrift eingefuhret, umd Fein weiteres 
Verfahren veranlaflet werden. Diefes Reme- 
dium bat ſowohl jtatt von denen bey den Unters 
Gerichten und Herrlichkeiten, als aud) von denen 
bey der —— ausgeſprochenen Urtheln, wenn 
nur die dietirte Strafe mehr als 10 Reichstha⸗ 
ler ausmacht. 

Es muß auch die Negierung nicht, wie bis⸗ 
bero gefchehen, in Injurien-Sachen interloqui- 
ten, fondern alleeit definitive erfennen. 

$. 22. Wenn Adta zum Spruch diftribui- Wie hinkuͤn 
vet worden, fo müffen die Käthe Daraus ordent⸗ tig die Kela 


tiones ex A 


&Aum deutlich ins Licht fehen, hiftoriam Procef- Sen "upy 


ſus hinzufügen, und ihr Votum tiber jeden flreis Sentenizen 
tigen Pundt cum rationibus dubitandi & deci- abgefaſſe 
dendi entwerfen. werden folle 
Es müffen alfo die bishero üblich gervefene No- 
tata, und das halb mündliche und halb fchriftlis 
che Referiren ganglich aufhören. 
Alle Sententzen müffen cum rationibus de- 
cidendi abgefaffet, und diefe dem Urthel einge⸗ 
ruͤckt werden. 
§. 23. Wenn die Sache ven einem Unter⸗ Worauf be 
"gericht an die Regierung gelanget, fo muß der Referens ii 
Referens hauptfächlid) genau exsminiren; · a 
2) Db die Beamte auf die Protocolla und wo zuarten 
Decrera die Gebühren notiret haben? diren. 
2) Db die rationes decidendi der Sentenz _ 
inferiret worden ? } ‘ 
3) Ob die Beamte audy die Güte verfuchet, 
und in Entftehung derfelben ordentlich vers 
fahren haben ? 
- 4) Db die Beamte mehr liquidiret Haben, alg 
ihnen nach der Sportul-Orönung gebühret? 
und überhaupt 
5) Ob die Beamte die nach dem Codice und 
diefer Inftrudtion vorgeichriebene formalia 
Proceflus beobachtet haben? 
(Findet nun der Referens, dab das Verfahren 
unformlich und nichtig ſey; fo muß er darauf anz 
tragen, daß die Beamte beyden Partheyen die 
verurfachte Koften zu erftatten ſchuldig, und uͤber⸗ 
dem dem Befinden nach mit einer Geld⸗Strafe 
zu belegen ſeyn. 
$.24. An Anfehung der Untergerichts-Ad- Imgleichen 
vocaten, muß der Referens examiniren: intuitu der 
1) Db die Mandara ihre Richtigkeit haben? —— 
2) Ob die Advocaten ihre Schriften unordent⸗ — * 
lich und weitlaͤuftig gemachet? oder 
3) mit unnoͤthigen Beylagen überhaufet ? 
4) Db fie die Schriften recht rubricivet? oder 
: 5) * wit uͤberfluͤßigen Vorſtellungen ge⸗ 


Ne 0 | 


Ben denen 
laftanfzen: 


and war 


. Wenn die 
rſte Inhanz 
sen ben Uns 
et» Gerkh- 
en iſt. 


/ 
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6) Sb jede Gravamina fpecifice angefühs 
ret? un 

7) die folgende Schriften un. der Ordnung 


9 "6 fie fh Der pe —— — 
ſie dh — ationis ſchuldig 


9 
In allen diefen und übrigen in der Ordnung 


enthaltenen Fällen muß der Referens auf eine 
Gtrafe antranen, wenn der Advocat gegen die 
Ordnung gehandelt bat. 

Die Defervita mirffen nad) der Sportul-Ord» 
nung examiniret, die Schriften nicht nach der 
Gröffe, fondern nach der Solidicet taxiret und 
die Gebühren, ſowohl fir die Beamte, als für die 
Advocaten, in der Definitiv-Sententz feft ges 

ehet werden; wenn aber bloß interloquiret wird, 
leibt die Determination der Advocaten⸗Gebuͤh⸗ 
ven bis zum Definitiv-Sprud) ausgefeßt. 

Es muͤſſen auch die Koften jederzeit in dem 
Urthel determiniret werden, wenn jemand ſchul⸗ 
dig erkannt wird, folche zu erftatten. 

$. 2%. 
bisher faft von dem Willkuͤhr der Advocaten 
dependiret haben, ſoll es Fünftig folgender maffen 
gehalten werden: 

(L) Wenn die erfte Inftanez bey denen Unter⸗ 
Gerichten ift, und jemand gegen deren Definitiv- 
Urthei in einer Sache, welche mehr als 10 Rthlr. 
jum Objedto litis hat, Remedia eintvendet, fü 
gehet die Appellation an die Regierung, und des 
zen erften Senat. 


Der gravirte Theil muß alfo die Appellation Rthl 


Binnen 10 Tagen bey dem UntersNichter ſchrifft⸗ 

lich interponiren, die Gravaming ſpecificiren, 

PA ee Brig ren — 
ri Regierung uͤbergeben. 

Der Unter⸗Richter muß binnen 8 Tagen nach 
eingewandter Appellation die Adta mit Dem 
Interpofitions-Memorial bey io Rthir. Straffe 
ex ofhicio an die Regierung einfenden. 

&o.bald die Juftifications- Schrift einkommt, 
werden Adta, ohne dem theil etwas zu 
communiciren, zum Spruch diftribuiret. 


Findet die Regierung, daß die Gravamina uns 


egrimdet find, fo muß Sententia ® qua cum ra- 
—— confirmiret . Wenn aber die 
Gravaminaerheblich, oder altioris indaginis find, 


fo muß die Appellation durch ein Interlocut 9 


angenemmen, und dem A die Jaftifi- 
cations-&chrifft cum termino adexcipiendum 
von 14 Tagen, oder höchften } 
municitet, auch demnächft, wann duplicando 
aefchloffen ft, in der Sache ferner erkannt wers 


den. W 

Damit es auch nicht — ſey, dem Appella- 
ten die Juftifications- Schrifft in der Proving 
perfonlich infinuiren zu laſſen, wodurch die Sache 
gar zufehr verzögert wird; So muß derjenige 
Unter + Gerichts» Advocarus, welcher dem Ap- 
pellaren in erfter Inftantz das Patrocinium vers 
liehen, bey s Rthlr. Strafe Sorge tragen, daß, 
fo bafd der Gegner das Remedium Appellario- 
nis ergriffen, ımd Adta von dem Unter » Gericht 
an die Regierung eingefandt worden, auch von 
Seiten des Appellaci ein Advocat zu Aurich ad 
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In Anfehung der Inftantzen, welche 


8 3 Wochen, com- 


audiendum publicari Sententiam angeordnet, 
und mit einer von feinem Principalen unterfehries 
benen Bollmacht verfehen werde. ' 

Findet nun die Regierung bey Annehmung der 
Appellation, daß diefes nicht gefchehen fey, fo 
muß des A 
ce mit 5 Rthlr. beftrafet werden. 

Wenn aber von Seiten des Appellaten ein 
Advocat beftellet ift, und auf die Juftifications- 
Schrifft confirmatorie gefprochen wird, fomuf 
der Appellant angerviefen werden, dem Äppella- 
* one für feine Koften und Gebühren 
ı Rthlr. zu bezahlen. 

Wenn in erfter Inftantz Feine Advocati juge 
zogen geweſen, fo lieget dem Unter» Richter bey 
5 Rthlr. Strafe ob, dem Appellato befannt zus 
machen, daß er zu Aurich einen Advocatum bes 


muffe. 

$. 26. Findet ſich eine Parthey durch das 
beym erften Senat der Regierung in Appellaro- 
rio eröffnete Urthel 
fren, die dritteoder Revilions- Inftantz zu ergreifs 
fen, und Dadurch die Sache an den zweyten Senat 
der Regierung zu devolviren, wenn nur die Sache 
mehr als so Rthlr. beträgt, und die beyde vorige 
Sententzen nicht conform find, 

Wenn aber Sententiz a quibus conform 
find, fo wird die dritte Inftantz nicht anders ver⸗ 
ftattet, als wenn das Objedtum litis über 100 
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llaten Advocatus prime Inftan- 


befchroeret , fo ftehet Derfelben 


Rthlr. ausmacht, und wenn in diefem Fall con- - 


‚ fo muß der Revident fi 
- Gelder zur —— 


mit auch ratione Summe appellabilis 

vel revifibilis, ob nemlich ſolche vorhanden, Fein 

Ziveifel übrig bleiben möge, fo muͤſſen die Advo⸗ 

eaten bey 2 Rthlt. Strafe jedesmahl diefe Sum, 

men in der Juftiications- Schrift gebührend dars 
thun. In Anfehung der Stadt Emden ft 
Summa appellabilis 20. Rthlr. 

, $umma revifibilis 100, Rthlr. 
es mögen Sententie conformes vorhanden feyn, 

oder nicht. 


firmatoria erfol 
kthir. Succum 


A i TI. Bennb 
$. 27. (I) Wenn bey der Negierung die —— 


erſte Inſtantz iſt, und die Sache mehr als 10. 


the. betrifft, fo gehet die zweyte Inftantz, oder OP 


die Appellation, an den zweyten Senar der Res 


ierung. 

Vermeynet jemand durch das Urthel dieſer 
zweyten Inftantz gravirt zu feyn, fo fteher ihm die 
dritte, oder Revifions-Inftantz offen. 

In diefer Revilions-Inftantz werden Alta bey 
der Regierung inftruiget, und es wird excipiendo 
gefchloffen. 

a. Summa —— vorhanden, das iſt, 
wenn der Haupt tu edle. betrifft, fo 
müffen Adta an das Dber-Ar det 
zu Berlin zum Spruch verfandt werden, und 
wenn diefes zwey conforme Urthel confirmiret, 
fo muffen 25 Rthlr. Succumbenz-Gelder erleget 
werden, wovon die Hälfte — ga 
—— die andere Hälfte dem Tribunal ans 

m fü 

Wenn aber das Objedtum licis feine 400 
Rthlr. und doch mehr als, so. Rthlr. — 

d 


ber Re⸗ 
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i eigen enge Theil frey, die dritte In- 


ba zu erg wenn nemlich zwey von ein⸗ 
ander — — * ug na 

gen fin alsdenn fo a 
an die I Die benachbarte Dies ierung zu Minden, und 
nicht, wie schen, vuillfüßelicher Weiſe 
bald an —* * an jene Königliche Regierung, 


verfandt werd 
—— ſtatt, eek Sententie a quibus con- 

find, es wäre, dann, daß. die Sache mehr 
als 100 Kehle. beträfe, in welchem Fall die In- 
ftantz zwarn verftattet, jedoch auch Der Revident 
ſchuldi 8 ſoll, 10 Rthlr. Succumbenz- Gelder 
zur Regierungs⸗Sportul · Caſſe zu 
erlegen, wenn conũrmatoria erfolget. 


Es ſollen nie $. 28. Weil die —— Sage ae willkuͤhr⸗ 


—* ats 3 lich, und faſt unendlich ſo wird denen 
Infanzen Decernenten hiemit —— eingebunden, 
— die einformmende Interpofitions-Memoriale cum 
Ads, und mit dem Cod, Frid. Port. II, Tit. 
39. und. 4o.imgleichen mit diefer InArudlion wohl 
zu conferiren, und dahin zu fehen: 1) Daß nie⸗ 
nahıs mehr als drey Inftantzen überhaupt vers 
ftattet; ) daß folche mit denen in der Ordnung 


fol, enden Rubriquen, ju ——— Con- 
fulion, benannt, und 3) daß — Inftantzen in 
verbothenen Allen nicht eröffnet, werden 
An welchen 8. 29. In denenjenigen Fällen, worinn die 
Bann bie Appellation nach den Codice Frider. Part. III. 
vs * Te 39. $. 5. bloß effeftum devolutivum hat, 
um devo. muß die Regierung die Execution unter dem 
lutivum en d eines interponirten Remedũ nicht 
de. 
Ei foll auch Dune ——— in Deich⸗ Syhl⸗ 
a ana u tributions-TBegfchauungss 
tions- -Saden q uoad jus partium 
En be mithin die Appel lation in dergleichen 
Dinge ropter pericalum in mora bloß effe- 
———— haben 
Die — $. 30. Wenn eine Sache er Judicata ent⸗ 
ſhieden und zur Execution ge * ift, fo muß 
mug unter Diefe unter Feinerley Vorwand, weder amicabilis 
teinerley compofitionis, noch fonften, inhibiret terden. 
Vorwand in- Wielweniger iſt die Regierung befugt, wie fie ſich 
kibires wer⸗ Be de a affet, einem Debitori dilationem 
um, her erg geben; Und Damit diefem zum 
gaͤntzlichen Ruin der Königlichen Unterthanen ab⸗ 
zielenden a abgeholfen werde, fo verordnen 
Seine Königliche Majeftat hiemit, daß derjenige 
Degernent, welcher die Parthenen in Executi- 
vis aufhält, und denenfelben —* Koſten ver⸗ 
— litem ſuam machen, und für allen Scha⸗ 
Koften aften folle, wie dann auch even- 
—— in caſum inſolventiæ Decernentis, 
das gantze Collegium dieferhalb in nexu bleibet. 
Wie es mit S.3r. Wie es mit Executionen in 
den Bxseu- m sionibus perfonalibus & realibus zu halten, 
— wird die Regierung auf die in dem 
Verkaufen "Codice rider Part, Ill. Tit. 41. enthaltene 
duerp die vollftändige Executions-Ordnung verwieſen. 
Ausmiener in Weil aber einmahl die Ausmiener im Fürftens 


Oſtfriesland thum Oſtfrießland publica autoritate beftellet . 


ww halten. ind, 6 berbleibet denenfelben der Beta 
beweglichen al unbervegli er, 
a foll deſerhald ach eine rn Aus: 
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miener Ordnung durch den. Druck bekannt gs 
macht werden. 

Es ſollen aber insbefondere die Subhaftationes 
der unbeweglichen Stücke unter der Beamten - 
Direetion nad) Vorſchrifft des Codicis Frider. 
cit, loco vorgenommen, auch Creditores certi 
dabey per Parentum ad Domum citiret wers 


5. 32. Wenn die Parteyen fich verglichen 
bishero 


iefe Revifions- Inftantz * 


ein neuer Proceß angefangen, n 

Ende Citatio ad vivendum — ſich vergli⸗ 

actionem ertannt, und hiern —— dar⸗ dem 

uͤber ae. fondern es muß ode oe alt — 

alten werden: Wenn ein A 
— ange, da die. oe —— 


— davon ——— 
ine Don, fü - he . 
angeroiefen werden fein n 
Pr — Tagen * —— — 


beyde Advocati 
Wen — —— Eee Vergleich zu 
Stande gekommen ſey, worauf Adta Ba; 
werden müffen. 
ah = .. se rege Theilen 
matio erglei ſo ſoll diefelbe 
—— und nicht, wie at 5 
— 
is öð 
2a de Som —— in Stillſtand gerat 
weil die Ada in ge org der — der 
rungs⸗ Bedienten auf : Als * 
ben Seine —E —ex Gebr 
nen rollen, daß fo wenig einer von den ver Strafen&en 
als von den Membris der Negierung, bey 100. in feinem 
Ducaten Strafe, einige Adta, worinn fie ni Deut behal: 
ju verfügen haben, in ihre Häufer bringen la 
me .. behalten follen 
niemand, auch n 
—— und Subalternen der och nähe * RT, 
fie fe eva haben, von den Sportuln frey bieis niemand frep 
ben, fondern nur diej eige, welche den Armen, 318 bie ei 
a 
Corpora, ſowol von utherfchen als Refor⸗ or. 
ug: Religion. Wenn ſich aber * 
det, daß dieſe pia Corpora die Koͤni a n⸗ Pilcus, 
terthanen chicaniret, und mit Proceſſen farigi- 
vet haben, fo follen die Vorſteher oder Admini- 
ftratores derfelben — eo ri die verurs 
u > Koften ex propriis zu 
Fi bon —— Fine, do Dife 
, und da 
ae m gratis non 


= Die Soldaten und Unter-Offi 
et ER —e— 
rl 


eichfalls, nach Mafgebimg des Co- 

Part. I. Tit. 16.8. 4. Heine Spur: Dfficiere 
tuln zu bezahlen. Und weil daruͤber geflaget meiden eis 
worden, daß die Soldaten in ihren Rechts⸗Sa⸗ Advocatus 
chen gegen Civil- -Perfonen meiftentheils keinen 9% oficie 
Advocaten se koͤnnen; So lieget dem Pre- 3" auch üb 
fidenten ob, — von denen Soldaten in fOls yauıye ratio * 
dem 5 galı ae chehene mündliche Anzeige, demfels ne fori * 

icio einen Advocatum anj ‚tar * 
* —* welcher — ohne um 14, ** 
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srdnungen gruͤndete Urſachen entziehen will, allenfalls poena- 

verfahren liter Dazu anzuhalten, 

werben muß. Wegen des fori militaris, weßfalls gleichfalls 
Beſchwerden vorgefommen, wird die Megierung 
auf den Codicem Frider, Part, Il. Tit. 3. 8, 3. 
verwiefen, und muß Ddiefelbe alle ſich ereignende 
Klagen in perfonalibus aegen Unter + Officiers 
und gemeine Soldaten an den Capitaine der 
Compagnie, gegen Dfficiers aber an den Com- 
mandeur verweiſen. j 


BiedieCri- 5. 36. Seine Königlicye Majeftät haben, uns 
minal - Sa ter unzähligen andern Mißbrauchen, auch wahr⸗ 
chen. mit Ad nommen: 

—— 1) Daß die Criminal- und Bruͤch⸗ Sachen 
wißdräuche, ſehr ſchlecht und ohne Drdnung tradliret, 
bintünfrig und - 

tradiretmere' 2) alle denuneiirte Delilta dem Advocato 
den follen. 


Fifei — worden, welcher 
3) ſofort auf eine comparitionem perfona- 
lem angetragen, und zugleich Articulos, 
woruͤber der Reus befraget werden folle, übers 
geben, woraus dann 
) ein ordentlicher Procefs durch alle Inftan- 
tzen erfolget, und ’ 
“ 5) enorme ‘Brüche dietiret worden. 
6) Diefe Weitlaͤuftigkeit hat auch ftatt gefun⸗ 
«den, wenn ſchon die Sache ein gerins 
ges Delictum, einen Fleinen Diebftahl, In- 
jurien, Hurerey, frühen Benfchlaf zc. bes 
troffen , oder 
) Dergleichen Delinquenten wohl gar das 
nn geftanden Haben, wodurch es 
dann 

8) öfters geſchehen, daß die Denuncisten, 

wenn fie mit 2 bis s Gold-Bulden Bruchen, 
oder mit etlicher Tage Gefaͤngniß⸗Strafe 
beleget worden, 20, 30 und mehr Rthlr. Kos 
ften bezahlen muffen. j 
W6eil nun Seine Königliche Majeftat zwar die 
" Delicta beftrafet, aber auch die fonft tuchtige Uns 
terthanen nicht ruiniret wiffen wollen: Als haben 
Höchitdiefelben dieſerwegen folgende Verfaſſung 
gemacht: . Ä es: 

Erſtlich follen alle Criminal Sachen nicht mehr 
ben der Regierung tradtiret, fondern denen Mas 
aifträten und refpediive Beamten zu Emden, 
Norden, Aürich, Feer, Eſens, Berum, Stick 
haufen, ‚Frideburg, Gretfyhl und Pewſum, als 
woſelbſt Sefängniffe vorhanden, die Unterfuchung 


überlaffen werden; Wann alfo an einem Drt, 


als zu Wittmund, wo Fein Gefängniß ift, ein 
Crimen vorfällt, wobey es nöthig iſt, ſich des 
Delinquenten Perſon zu verfichern , fo muͤſſen 
die Beamte des Orts denfelben fofort apprehen- 
diren laſſen, und ihn zu dem benachbarten Rich 
ter zur gefanglichen Haft ſchicken, welcher die 
Unterfuchung nach der umten ertheilten Vorſchrift 
anftellen und befchlemigen muß. Es lieget alfo 
denen Beamten zu Wittmund ob, die Delin- 
quenten nach dem benachbarten Eſens zu fchis 


den. 

Zweytens, die Regierung muß dergleichen Un⸗ 
terfuchung niemals per avocationem Actorum 
Hindern, noch auf ein Juramentum perhorref- 
centiz refledtiren, fondern wenn über den Uns 
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ters Richter geflaget wird, bloß das Memorial 
cum Refcripto Juititite an denfelben remitti- 
ven. . 

Penn Drittens hiernächft bey Einfendung der 
Adten is finden folte, daß der Unter⸗Richter die 
Inquifition nicht richtig geführet, und aus Paf: 
fion oder andern Urſachen dem Reo zu ſchwer ges 
fallen, fell er jederzeit mit 10 Rthlr. und dem Bes 
finden nad) feharfer geftrafet werden. 

Wenn aber die Unterfuchung fo unförmlich und 
nichtig ware, Daß es nöthig gefunden merden fols 
te, folche zu wiederholen, und zu erneuren; fü 
muß diefelbe von der Megierung einem benachbars 
ten ‘Beamten oder Fifcal, auf des vorigen Inqui« 
renten Koften, aufgetragen werden. 

Wenn Bierdtens Deſicta von eximirten Pers 
fonen, als Bedienten der Ober -Collegien, wie 
auch andern Königlichen Bedienten und Näthen, 
denen von Adel, Droften, Beamten, Bürgers 
meiftern und Gerichts-Berwaltern begangen wer⸗ 


den, ſo wird die Unterfuchung der Negierung vors 


behalten, und muß alsdann dem Advocato Fifci, 
oder fonft einem Fifcal, aufgetragen werden, die 
Unterfuchung gegen dergleichen Reos, nach Vor⸗ 
fchrift der Criminal-Ordnung vorzunehmen, und 
nach Vollendung derfelben Adta zum Spruch) an 
die Regierung einzufenden. 

Es ift auch Funftens in dem Codice Frider, 
Part. IV. Tit. 5. $. 8. verfehen, Daß Adta nach 


' Berlin zur Confirmation eingefandt werden fol 


len, wenn de homicidio, de crimine læſæ ma- 
jeftatis, vel falle monetz die Frage ift, oder 
wenn auf eine Todes⸗Strafe, Tortur, oder 
Landes Bereifung erfannt wird, wornach alfo 
die Regierung ſich zu achten hat, und muͤſſen fo 
wol die Herrlichkeiten ohne Ausnahme, bey Ders 
luſt ihrer Jurisdidtion, als alle übrige Unter⸗Ge⸗ 
richte in ſolchen Fallen Adta an die Regierung 
einfenden , welche alsdann weiter Das noͤthige ber 
forgen muß. 

Penn Sechſtens jemand zur Veſtungs⸗Ar⸗ 
beit condemniret wird, darf bloß das Urthel 
eingefandt, und um eine Ordre an den Com- 
mendanten zur Annehmung des Delinquenten 
gefragt werden. 

Es verftehet ſich hiebey Siebentens von felbft, 

daß denen Beſitzern der Herrlichkeiten nicht frey 
ftehe, noch nachgelaffen fen, die erfannte poenam 
corporis afflidivam in pecuniariam zu verwan⸗ 
dein, vielmweniger fich des ungereimter TBeife 
pretendirten Juris aggratiandi zu bedienen. 
Dem Advocato Fifei und anderen Fifcelen, lies 
get alfo ob, bey vorfommenden Fallen zu vigili- 
ren, daß diefen und anderen Eingriffen in die Lan⸗ 
desherrliche Berechtfame mit Nachdruck gefteus 
vet werde, 

8. 37. Die Heine fifcalifche Verbrechen ges Kleine fila- 
ringer Leute, welche bishero bey der Regierung life Verbꝛe⸗ 
tradtiret worden, j. E. Hurerey, adulterium = .. 
fimplex &c. follen gleichfaUs denen Unter⸗Ge⸗ 335 
richten jedes Orts uͤberlaſſen werden, und müffen & dotatio- 
diefelbe darinn nach der ihnen unten ertheilten In- nis,follen den 
ftrudtion verfahren , und alle halbe Fahr die Hntergeriche 
Protocolla ;ur Racıfication an die Regierung fen ur 
einfchicken , welches auch die Serie Bamaher > 
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der Herrlichkeiten, bey Verluſt der Jurisdidtion, 

zu thun fchuldig find. FAR 
Die caufz alımentorum und dotationis ge 
hören gleichfalls zu denen UntersBerichten : wenn 
aber nebſt dem fkupro zugleich auf hie Ehe gekla⸗ 
get wird, fo muß die ganze Sache an die Re 
gierung gebracht, und daſelbſt mit Anfegung eis 

nes Berhörs-Termini decidiret werden. 

3. Weil man bishero wahrgenommen, 
Die — daß die Fifcele allerhand geringfügige, und zun 
—— Theil offenbar ungegrimdete Sachen zu denun- 
rund — 
ganiß Koſten und Weitlaͤuftigkeiten zu ſtuͤrtzen, ſich 
eine denun-gicht geſcheuet haben, als wird. denenſelben bey 
iacionen. ſhwerer Ahndung eingebunden, fi Fünftig be’ 
sierung an, Dütfamer darinn zu betragen, und. insbefondere 
sringen, Den. Codicem Fridericianum Part. I, Tit. 13. 
und Part. IV, Tit. 5. vor Augen zu halten. , 
Findet die Negierung , da der Filcal einen 


Königlichen Untertban bloß zu chicaniren gefucht . 


habe, fo muß derfelbe jederzeit Die Koften ex pro- 
rũs zu erſtatten angerpiefen, und. Dabeneben, dem 
Paefinden rad) , mit. einer Geld.» Strafe beleget 


Die Fifcele mirffen in denjenigen Sachen, 
welche nach dieſer Inftrudtion denen Unter⸗Ge⸗ 
richten beygeleget find; Feine Denunciationes bey 

- der Regierung übergeben, fondern allenfalls das 
noͤthige bey dem Unler⸗Richter anzeigen , welcher 
aber nachhero die Unterſuchung vor-fich, und oh⸗ 
ne; Zuziehung des Fifcals, vornehmen und 
vollenden ne ü ug 

Am allerwenigſten müffen die Fifceele, wie bis⸗ 

ro zuweilen gefchehen, fich unterfangen, Col- 
iſiones jroifchen der Regierung und der Krieges- 
und Domainen-Eammer anzuftiften. 

i . .$ 39. Da aud) Seine Königliche Majeftat 
he allen Collifionen zwiſchen der Regierung und 
nach demRe- der Krieges- und Domainen « Cammer durch 
glement de das Reglement vom ıgten Junii 1749. 


19. Juni abgehoffen haben, “fo wird die Megierung 
a nen hiemit angewieſen, Mn nach eben gedachtem Re- 


Collufionen glement ftridte zu achten: Allermaſſen derjenige 
mit der Krie Decernent, tvelcher gegen dieſes Reglement 
*s · und Do» Collifiones veranlaffen wird, auf vorhergegan? 
maine 5. gene Einfendung der Adten,von der dieferhalb in 
na "Berlin niedergefegten Commiffion in 50 Ducas 
werben, ri. ten Strafe fallig erfläret werden fol. 
Ge aıen. 5. 40. Wegen derjenigen Sachen, fü bis, 
R ie bero beym Confiftorio tractiret worden , foll es 
ds fe bi: Eunftighin folgender maßen gehalten werden: 
bepm Erſtlich gehören die Ehe / und Verloͤbniß / Sa⸗ 
Tonſiletio chen, die Abſetzung der Prediger, die Delicta der 
e esäirer Geiſtlichen, die Procefle mit denen Kirchen und 
worden FEnb andern piis Corporibus, nunmehro nad) Maß 
vig zupalten. gebung des Codıcis Fridericiani, Part, 3. Tit 2. 
$. 17. Jediglich zur Regierung, und wird in pri- 
ma Inftantia beym erften Senat derfelben uber 
—— Sachen geſprochen. Es verbleiben 
alſo 


Zweytens, beym Conſiſtorio bloß die caufe 
inere ecclefiaftice, als die Examina und Or- 

. dinationes der Prediger, Abnahme der Kirchen⸗ 
Rechnungen, Beforgung der Kirchen, Hoſpitaͤ⸗ 
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ler, und anderer piorum corporum, Wenn 
es aber 

- Drittens, auch in diefen Sachen zur Contra- 
dietion fommen, und ein Berhör darüber anzu⸗ 
fegen noͤthig feyn folte, fo muß das Confiftorium, 
nach Anleitung des Codicis Frid. cit. loc. fols 
che jofort von ſich abtveifen, und muß alsdann 
die Sache ordentlich bey der Regierung inftrui- 
ret, mithin beym erften Senac darüber erfant 
werden. 

Viertens, die caufe mere ecclefiaftice wer⸗ 
den nach Anleitung des 5. 2. alle 14 Tage am 
Mittwochen um ız Uhr bey dem zweyten Senat, 
mit Zusiehung des General- Superintendenten 
und des Confiftorial Raths Goffel, tractiret. 

Funftens, die Examina der Prediger werden 
von vorgedachten — Conũſtorial· Raͤthen 
vorgenommen; eil aber dieſelbe dabey einen 
dritten Prediger adhibiren, ſo muß auch dieſem 
in ſolchem Fall ein Votum über des Candidati 
Geſchicklichkeit verftattet werden. Uebrigens 
muffen die Examinatores, fo wohl der Refor⸗ 
mitten, als Lutherifchen Religion, ſich nicht bey 
denen unter beyden Religionen ftreitigen Puncten, 
welche ohnedem nichts bedeuten , aufhalten, auch 
die Candidaren nicht nur über eine Materie aus 
der Theologie, fondern über dag gange Syftema 
examiniren, ’ 

Sechstens; Cs muß Fein Candidat, welcher 
nic)t wenigftens zwey Fahreauf Königlichen Unis 
verfitäten ſtudiret, und überhaupt daſelbſt feine 
Studia angefangen und vollendet, auch wegen 
feines Fleißes, und was er fir Colleiga gehal⸗ 
ten, auch bey wen, gute Arteftata vorzeigen 
fan, zum Examine admittiret werden. - . 
Giebentens, wenn die Candidari von Acades 
mien kommen, muͤſſen fie fich fo fort beym Con- 
hftorio melden, ihre academifche Atteſtata vors 
zeigen, und fich einem Colloquio oder Tenta- 
mini unterwerfen. 3 

Wenn fie tuchtig erfläret werden, follen fie 
mit einem Teftimonio verfehen, und ihnen zus 
gleich die Freyheit zu predigen verftattet werden. , 

Es foll ſich Daher Fein ‘Prediger bey 5 Reichs⸗ 
thaler Strafe unterftehen, denen Scudiofis, wel⸗ 
che von nun an erjt von denen Academien kom⸗ 
men, ohne dergleichen Teftimonio die Cangel zu 
eroͤfnen. 

chtens, das Confiftorium muß ein eigenes 
Verʒeichniß uber dergleichen Candidaren halten, 
die anfommende in ein befonderes Buch, mit 
Beylegung der copeylichen Arteftaten eintragen, 
und zugleich, wie fie bey dem Colloquio oder 
Tentamine befunden worden, notiren. 

Neuntens, nachher auf deſſen Conduite ein 
wachfames Auge haben, und wenn fie einige La⸗ 
ſter bey ihnen wahrnehmen, fie privatim vorfor« 
dern, und nachdruͤcklich ermaßnen. Wenn feine 
Befferung erfolget, müffen fie die Candidaten: 
vor öffentlichem Confiftorio moniren, und wars 
nen, und wann auch Diefes nicht helfen will, die⸗ 
felbe von aller Beförderung ausſchlieſſen, zufürs 
derit aber an das Ober» Confiftorium davon 
berichten. 


Zehn⸗ 
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Zehntens, wegen der Ordination der Predis 
ger im gansen Rande, hat es bey der dem Gene · 
ral- Superintendenten ertheilten Beftallung fein 
Beenden, dergeftalt, daß er foldye im gantzen 
Lande, auch indenen Herrlicykeiten, ohne Auss 

nahme verrichten müffe. : 
Einige Siel. S. 41. Seine Königliche Majeftat haben 
‚ Jen des Codi- uͤbrigens verfcyiedene Stellen des Codicis Fri- 
= _ dericiani, worüber Zweifel entftanden, declari- 
declarireg let und geändert, weßhalben ſolches auch in der 
und gein, hieſigen Provintz durch diefe Inftruction befant 
dert, ald gemacht wird, und müffen alfo fo wohl die Mes 
sierung als alle Unter⸗ Gerichte ſich darnach 


achten. 
1) Bondem _ $. 42. Es ift nehmlich in dem Codice Fri- 
Simultaneo Gericiano pag. 118. 8. 6. verfehen a daf die 
procefla bey Con und Reconvention fimultaneo proceflü 
— Con- und fortgeſetzet werden ſollen. Solches kan auf 
zeonven- weyerley Art geſchehen: 

Erſtlich, wenn in dem angeſetzten Termino 

muͤndlich verfahren wird, fo muß der Kläger, als 
Kläger, feine Klage wiederholen, und als Aßies 
derbeflagter auf die Wieder - Klage excipiendo 
antworten: Der Beklagte, als Beklagter und 
Wiederklaͤger, muß auf die Convention exci- 
piren, und Reconventione repliciven. Der 
Klaͤger und Wiederbeklagte muß bierauf in 
Conventione repliciren , und in Reconven- 
tione dupliciren und fchlieffen. 
Dieſemnaͤchſt muß der Beklagte und Wieder⸗ 
klaͤger bloß in conventione dupliciren, weil die 
Retonvention bereits durch des Wiederbeklag⸗ 
ten Duplic gefchloffen ift. 

Zwentens, wenn die Sache zum Verfahren 
loco oralis, oder zum Schrift: Wechſel verwies 
fen, und exciptendo-der Anfang gemachet wird; 
fo muf der Beklagte und Wiederklaͤger inCon- 
ventione, und der Kläger und Wiederbeklagte 
in Reconventione die Exceptiones fchriftlich 
und feparatim einbringen, und folchergeitalt ad 
duplicas usque verfahren, wobey dann fuppo- 
niret wird, daß der libellus reconventionis zu 
rechter, Zeit fchriftlich und befonders übergeben 
ſeyn muͤſſe. Es muß aber fo wohldie Con-alsRe- 
convention durch ein Urtheil decidiret werden, 

2) Bon der $. 43. Beil auch noch einiger Zweifel vorge 
Reconven- fallen ift, wie es zu halten, wenn die Wiederkla⸗ 
tion, mean ge als illiquide und altioris indaginis ad fepa- 
mn —*—* fatum vyerwieſen wird; fo wollen Seine Koͤnigl. 
fen wird. rajeftat den Codicem Fridericianum pag. 
ing, $. rr.dahin declariven, daß, wenn der Wie⸗ 
derflager per Sententiam ad fepararum verwie⸗ 
fen wird, ein Unterfchied zu machen fen, ob der Wie⸗ 
derbeflagte ein Unterthan, oder ein Fremder fen? 
. m erften Fall verſtehet es fich von felbft, daß 
der Wiederfläger das Separatum in des Wie— 
derbeflagten foro ordinario anftellen muͤſſe. 

Im andern Fall aber Fan der Wiederklaͤger 
das Separatum vor eben demfelben Richter, wel: 
cher über die Convention erfannt hat, anftels 
fen: weil der Kläger und Wiederbeklagte denjes 
nigen Michter, welchen er für fich angenommen, 
gegen fich nicht recufiren , noch dem Wiederklaͤ— 
ger anmuthen Fan, feine Reconvention extra 
Territorium anjuftellen. 
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S. 44. Wann der Kläger und Wiederbe⸗ 3) Bon de 
klagte die von dem Beklagten und LBiederfläger Br Dr 
eforderte Caution beftellet, muß in dem Bes page einge 
hei, wodurd) die Caution angenommen wird, führer wer 
eine preclufivifche Frift von 14 Tagen gefeßt den fol. 
tverden, binnen welcher der Beklagte und Wie⸗ 
derklaͤger feine Wiederklage einführen muß: 
Wenn er folches nicht thut, fo Faner weiter nicht 
— noch der Wiederbeklagte per modum 
eparati proceſſus von dem ÜBiederfläger weder 
in diefem noch in einem andern foro belanget 
erden , wodurch — zuge Fridericia- 
nus pag- 119.$. 18, erflaret wird, j 
Ag Es ift ferner in dem Codice Frid. 2m = 
P. 170. $. 12. zwar feftgefeget, daß derjenige, dem e, Tpeichen 
der Eyd deferivet wird, binnen 14 Tagen a die in deferir 
judicati, oder nad) Anleitung des Codicis Fri- ger Epd æ 
der. pag. 307. $. 145. a die Sententie den Eyd ceptiret.oht 
acceptiren oder referiven ſolle; Weil aber der referire 
Terminus probatorius oben $. 17. auf 4 Wo⸗ werden muf 
en feitgefeßet ift: So haben Seine Königliche 
ajeftät auch in Anfehung des Endes, den Co- 
dicem Fridericianum dahin declariret: Daß 
derjenige, welchem der Eyd deferiret wird, fols 
chen binnen 4 Wochen a die Sententiæ acce- 
ptiren, oder referiven, und wenn er folches vers 
faumet, ipfo jure pro jurare nolente gehalten 
werden folle, 
$. 46, In Codice Fridericiano ‚Part, III. 5) Bon A: 
Tit. 30 $. 22. ift demjenigen, dem der Eyd de- fowörung , 
feriret wird, dem Anfchein nach, eriaubet worden, . — 
ſolchen durch einen mit ſpecialer Vollmacht ver⸗ yollmaz 
ſehenen Advocatum abſchwoͤren zu laſſen; Es tigten. 
haben aber Seine Königliche Majeftät dieſes das 
bin declariret, daß der Codex Frider. Part, III. 
Tit. 30. $, 12 nurvon dem Fall zu verftehen ſey, 
wenn pars deferens darinn confentiret, ober 
das Gericht foldyes nicht noͤthig findet. Folglich 
Fan Ffinftighin niemand, dem ein Eyd conılu- 
deuter deteriret wird, fich entziehen, folchen Eyd 
auf des Gegentheils, oder des Gerichts Verlangen, 
perfonlich aus zuſchwoͤren, und ftehet jenem frey, 
bey Antragung des Eydes fich dieſerhalb nur zu 
erklären. 
$. 47. Es ift zwarn in dem Codice Frider. 6) Ben Fuͤb⸗ 
Part. Ill. Tit. 28. $. 19. einem jeden frey geftel- rung eines 
let, fi) in Appellatorio des Beneficii non de- nähern 2 
dueta deducendi zu bedienen, und die Fuͤhrung 
eines nahern Beweiſes zu ſuchen; Neil aber dies 
fer Cafus nicht leicht entftehen Fan, twenn der Ads 
pocat gleich anfangs eine vullige Information 
von feiner Parthey fordert; So ift wohl nicht 
anders zu vermuthen, als daß ſolches mehrentheils 
gefchehe, um die Sache noch langer aufjubalten. . 
Wenn alfo die Advocaten auf dergleichen Ber 
weis in der Appellations · Inſtantz beftehen, fü 
muß 1) die Parthey ſowohl, als der Advocat, der 
Juftifications- Schrifft einen mit eigener Hand 
unterihriebenen Eyd beylegen, und darinn vers 
fihern, daß fie von dieſem nähern Beweis nichts 
gewußt haben; und wenn 2) diefer neue Verweis 
nicht releviret, und folches aus denen Articuln 
felbft Far am Tage lieget, muß der Beweis⸗ 
Führer dem Appellaten alleseit Die Koften der zwey⸗ 
ten Inftancz erftatten, der Advocat aber 3) feiner 
Gebuͤh⸗ 


197 Verordnungen von 1751. No. 98. 198 


Gebühren zum Gebrauch’ der Sportuls Eaffe für 
verluftig erflaret werden. 
7) Boneinis _ S- 48. Ferner ift noch zu erinnern, daß in dem 
gen in Codi. Codice Frideric. pag. 298. $. 77. circa finem, 
ce Frideri- die Torte: und denen Receptivien ; ausgelaffen 
ciano pag- werden müffen. _ 
297 & 298 Dahingegen ift pag:-297. $. 44. poft: Ehe⸗ 
Beben Gad; bemufeken: twie auch Das Paraphernal- 
und Receptitien- Gut; und pag. 297. $. 96. 
n.2. poft: Paraphernal; ift hinzuzufügen : item 
a auch Receptitien. . 
3) Bon dem S. 49. Cs ift auch in dem Codice Frider. 
Jure reluen. pıg. 205. $. 56. bis 60. dem Debitori, wenn 
di,io demDe- fein Gut wegen Schulden verfauft worden, das 
. und us reluendi, und denen Creditoribus das Jus 
re pinguiorem emtorem fiftendi , verftattet wor⸗ 
emtorem ſi den. ren ar can 
fendi, joden. ¶ Weil gber hieraus viele Procefle ratione re- 
Creditoribus luitionis, meliorstionum, deteriorätionum, 
verſtattet ge: uum fortuitorum, frudluum perceptorum 
=> —— &c. zu entſtehen pflegen, indeſſen aber an der an⸗ 
boden wird, dern Seite auch) dafür geforget werden muß , dar 
mit die unbemwegliche" Guter um Nachtheil des 
Debitoris und der Creditorum nicht gar zu 
wohlfeil fosgefchlagen werden mögen: Co haben 
Seine Königliche Majeftät, aus diefen und ans 
dern in der Schleſiſchen Inftru&tion angeführten 
wichtigen Gründen, einen Mittelweg ergriffen, 
- und die Sache dahin decidiret: Daß, da vor⸗ 
hin die drey Subhaftations - Termine nur von 
vier zu vier Wochen angefegt , folglich die Sub- 
haftation fchon in drey Monathen geendiget wor⸗ 
den, Eimftighin amftast deſſen jeder Termin auf 
drey Monath gerichtet, mithin die Subhaftarion 
erft in neun Monathen vollendet. werden Ic! 
wenn nemlich gange Guter von Wichtigkeit 
haftam gebracht werden. ' , 
So viel aber die Subhaftation der Haͤuſer, 
Gärten, Wieſen und anderer einzeln Stuͤcke bes 


+; 
’ 


trifft, haben Seine Königliche Majeſtaͤt die dazu .. 


‚geordnete 3 Monathe, auf 6 Monathe hiemit ex- 
tendiren wollen. Ä er, 
Dahingegen ſoll in. beyden Fallen das Gut, 
DR oder Garten x. in ne er 
dem Meiftbiethenden en, und fo weni 
dern —— als va —————— weiter 
einiges Jus reluendi, oder pinguiorem emto- 
rem fiftendi, verftättet werden... ; 
Wobey der Käufer uberdem die Freyheit ha⸗ 
ben fol, bloß die Halfte des Kauf-Prerii bey der 
Adjudication, die andere Hälfte aber 6 Mona⸗ 
the nachher, cum ufuris baar zu bezahlen, oder 
dem Befinden nach, zu deponiren, Jedoch koͤn⸗ 
nen die Zahlungs s Terminen mit Confens der 
Opntereffenten durch die Verkaufs + Conditionen 
weiter ausgeſetzet, auch, dem "Befinden nad), eins 
gefchrancket werden. = 
Ale .” 5. so. Schließlich haben Seine Kunigliche 
denealtePro- Majeftät der Negierung hiemit einbinden wollen, 
eee folen alle noch vorhandene alte Proceffe laͤngſtens inners 
Binnen Jab- Haft Jahres Frift gänglich aus dem Wege zu 
re. Seifkeimmen, oder zu gewärtigen, daß im widrigen 


gänglich ab; all, nach Berlauf diefer Zeit, eine Commiſſion 
e — Koſten des Collegů 4; folchem Ende nieder 
geſetzet werden folk. 


anbefehlen wollen fich — 


Inftru&tion für die Magiſtraͤte und Unter⸗ 
Serichte in Oftfrießland. 

S. sr. Weil gegen die Unter» Gerichtewiele Die Unter. 
Klagen, und nicht ohne Grund, geführet worden, gerichtemüf 
indem Adta beyder Vifitation gejeiget Haben, daß fen, mit Ab 
die Sachen dafelbft mehrentheils, durch N ZT 
nünftige Procuratores und Confulenten behan- norbnun- 
delt, die le Decreta oder Mandata, womit Der gen, ſich Nri- 
Procefs ohne vorhergehenden Libell den Anfang &e nach dem 
genommen, von gedachten Pröcuratoribus felbjt Codice, und 
aufgefeßt, und bloß dem Gericht ad fubfcriben- —— 
durn vorgeleget, mithin folchergeftalt ein unfoͤrm⸗ a as 
licyer Proceß auf eine fehr Unförmfiche Weife etz 
öfnet, auch überhaupt denen Conſulenten, Po⸗ 
euratoren, und, anderen Umlaufern faft in allen 
Stücken ein willkuͤhrliches Verfahren zugelaffen, 
in denen geringften Sachen ordentliche rofl 
verftattet,, und Dadurch Die Arme Untertanen 


ruinitet, worden: Ms haben Seine Königliche 
Majeſtaͤt zuvörderft denen aͤmtuichen Unter» Ge, 


richten und Herrlichkeiten hiedurch alles Ernſtes 

ftriete nach dem 
Eodice Fridericiano, und in fpecie hady dem 
daſelbſt Parc. IH, Tit. 4. denen Unter- Gerichten 
vorgefchriebenen modo procedendi, mie and) 


nad) diefer Inftrudtion, zu reguliren, mithin alle 


bey ihnen vorfallende Proceſſe hoͤchſtens in dr 
Monathen a die litis — n 
bringen. ir 
Wenn jemand nach diefen 3 Monathen bey der 
Negierung über die Verſchleppung Flaget, fo follen 
Adta ex oflicio abgefordert, und wenn der Untet⸗ 
Richter oder Advocat Schuld daran ift, derſelbe 


jedesmahl beffrafet werden. 


Wenn ein Unter-Nichter Ober Adogcat dieſer⸗ 
wegen, weil er gegen die Ordnung gehandelt, ge⸗ 
freaft wird, und Davon appelliret, fol er, wenn 


Confirmatoria erfolget, das Duplum der Sträfe 


erlegen. 

S. 52. Die Unter» Berichte muͤſſen woͤchent- Es folle 
lic) zween ordinaire Gerichts- Tage halten. wöchentlich 
Bey denenjenigen Aemtern und Städten aber, hwen, bey ei 


wo gar wenig Proceffe vorhanden find, ift es ge- — 


nug, wenn nur ein Gerichte-Tag woͤchentlich ger miafiens di 
halten wird. EIER EEE ordinsirer 
8. 53. Wenn fich junge Feüre finden, welche Gerichts 
ihre Scudia abfolviret haben, und Aufcultarores Tag sehalte, 
bey den Unter⸗Gerichten abgehen vollen, Börinen Pr. 
Diefelbe fich bey der Regierung melden , und pre Aufcultato. 
vio Examine denen Beamten zugegeben werden, ren hey be 
welche die Protocolla führen , und fonft denen untergerich 
Beamten, * dieſelbe es noͤthig finden, affıftiven, sen. 
auch Hiernächft vorzüglich vor andern befördert 
werden follen. 
Es muͤſſen äber diefe Aufcultatores ben ſchwe⸗ 
rer Strafe Feine Schriften machen, noch fonft 
einige Praxin treiben, 
. $ 54. , Beil Seine, Königliche Majeftät an. Der Inte: 
ftatt der bisherigen fogenannten Eonfulenten, Pro⸗ Richter mu 
euratoren, und anderer Pfuſcher, geſchickte Advo⸗ Feine ander 
taten bey denen Unter» Gerichten angeordnet ha⸗ en 
ben, fo müffen die Unter Richter keinen andern, 1, Gerich 
als diefe recipirte Advocaten, bev gerichtlichen (nen Han 
andfungen admittiren, alle übrige aber Mit An⸗ jungen ad- 
gung einer Strafe abreifen, und insbefondere miriren. 
D darauf 
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darauf vigiliven , daß die fo genannte Eonfulen- 
ten, welche. ſich aller Ordnung entziehen wollen, 
feine Schriften weiter verfertigen. 
Da auch die Ydvocaten ‚bey denen, Gerichte 
Taͤgen in Judicio gegenwärtig ſeyn muͤſſen; fo 
koͤnnen bey ‚jedem Unter⸗Gericht Feine andere, als 
° Die dafelbft angeordnete Adoocaten, zugelaſſen wer⸗ 
den, und find dahero die Vollmachten bloß auf 
dieſelbe ausjuftellen, wobey jedoch Feine Subfti- 
tutiones notdig find, Es ftehet aber denen übris 
en recipirten Advocaten fee Schriften zu vers 
faſſen, folche zu. unterfehreiben, und einem. Advo- 
cato des Gerichts, wo die Sache ſchwebet, zur 
gleichmäßigen Unterfchrifft und ferneren Beſor⸗ 


‚gung zu uͤbergeben. In welchem Fall dev erſte 
fr die Marerialia, der. andere aber für die For- 
malia ſtehen muß. 


irren $. 55.: In denen Bagatell- Sachen „ welche 
in fpecie zu NO nicht. 10 Rthlr. betreffen, ſollen Funftighin 
beobachten; Feine Advocasen adhibiret- werden , ſondern ‚der 

2) in Baga- Klager muß in Perſon feine Klage mündlich. ad 
tell· Sachen. Protocollumbeingen, und hierauf muß der Rich⸗ 

‚ter ein Mandatum cum eyentuali termino zum 
Verhoͤr ertheilen, keinesweges aber, wie bishero 
geſchehen, den Proceß mit einem Mandato ans 
fangen, indem Diejes jederzeit, auch, in den gering- 
ften Sachen, eine mundliche.ad Protocollum ge 
fchriebene Ara zum Grunde Baben muß. 

Es verftehet fich auch von ſelbſt, daß in denen 

Bam niemand anderft; als die Gerichts: 

erfoalter, und. nicht die. Gerichts-Herren, de- 
cretiren muffen, weil die erftern nur auf die Ver⸗ 
‚waltung der Juͤſtißz verendet find, 

Webrigens werden die Unter-Gerichte wegen der 
Bagarell-Sachen.auf den Codicem Fridericia- 
num Part, IV. Tit, 2 verwiefen... 

Indeſſen, da bey dergleichen Sachen: die Infi- 
nustiones der Beſcheide in biefiger Provinz, we⸗ 
gen Enitlegenheit der Haufer, nicht füglich an⸗ 
derft, als gerichtlich gefchehen konnen ; jo bat es 
in Diefem Stuck bey der bisherigen Berfaflung 
fein Bewenden, und wird alfo $. 7. Part, IV, 
Tit, 2. Codic. Frid, dergeftalt declariret. 

2) In & 9.50. Wenn ein fchriftlicher Libell in einer 
&ent, welche Sache, welche mehr als 10 Rihlr. betrift, über- 
über —5** geben wird, ſo muß der Unter⸗Richter alles das⸗ 
Bere fen jenige daben wahrnehmen was dieferhalb in der 
frififichen Nenlerungs-Inftrudtion $, I11. 12. vorgefchrieben 

Libell ange worden. . 
brache wer · Wenn ein Theil bey dem angefesten Verhoͤrs⸗ 
ben. Termino einen Adoocaten mitbringet, der andere 
nicht, ſo muß dadurch der Termin nicht wendig 
gemachet, fondern, wenn dieler in Perſon zuge 
gen ift, das Verhoͤr vorgenommen werden, und 
ol der Richter vices Advocati bey dem Inde- 
fenfo vertreten, denfelben examiniren, deſſen 
Rothdurft ad Protocollum nehmen, und die 

Adta ſolchergeſtalt ex officio inſtruiren. 

3) — 5. 57. nn in Summarüſſimo geklaget 
wird, oder ein Concurs-Procefs entſtehet, oder 
eurfs- Pro. wenn zwiſchen Obrigfeiten und Unterthanen, 
eeflen x.  Guts- Herren und Pachtern , oder wegen der 

Graͤnzen Streit entſtehet, ſo muß der Dichter die 
in dem Codice Frid. Part. IV. vorgefchriebene 

% befondere modos procedendi wohl nachſehen, und 
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Insbeſondere müffen Die Concurs- Procefle mit 
befonderer Behutfamkeit inftruiret, und nad) 
Anleitung der im Codice Frider. Part; IV. 
Tit. 9. enthaltenen Concurs-Ordnung, über eis 
nes jeden liquidirenden Creditoris Schuld-Fors 
—— ein beſonderes Protocoll gehalten wer⸗ 


S. 58. Wenn von einem Incident-Pundt 4) Bepta. 
appelliret wird, muß der Appellant das Grava- eident - Pun- 
men fub pœna defertionis in Schedula inter- Aa, 
pofitionis zugleich juftificiven, und der Gegens ; :- 
theil binnen 14. Tagen excipiendo darauf ans. - : 
worten. Worauf Adta ohne weiteres Verfah⸗ 
ren an die Regierung zum Spruch eingeſandt 


Wenn Sententia a qua confirmiret wird, 
muß des 'Appellanten Advocarus alle Koftn  - 
dieſer Inftantz dem Appellsto ex proprüs bs .' 
zahlen. — N ch 
Ueberhaupt muß der Unter-Richter auf die Ad 
pocaten beſſere Achtung geben, und Diefelbe, wenn 
fie wider die Ordnung handeln, mit 2 bis s Rthlt. 
Strafe in ufum Fifcı belegen, oder aber gewaͤr⸗ 
tigen, daß nachhero , auf gefchehene Einfendung 
der Adten, die Regierung den Advocaten wegen 
Concravention gegen die Ordnung, und den 


Richter wegen feiner Indulgenz, bejtrafen werde. 


$. 59. Wie es mit dem Beweiſe zu halten, 5) Bey der 
diejerwegen werden die Unter + Gerichte auf Den Bemweit 
Codicem Fridericianum, und auf die Regie⸗ Tuͤhrung. 
rungs-Inftrudtion $. 17. verwiefen. 

8. 60. Die Beamte und Unter Richtermüfr 6) Ben De- 
fen bey Strafe der Caflation, pendente pro- fignation 
ceffu, Feine Gebühren, worunter auch die Diäten ibrer Gebüͤh · 
begriffen find, weder an Geld nod) Geldes Werth ren. 
fordern, oder nehmen, ſondern fie muͤſſen, wenn 
Acta gefchloffen, eine ſchrifftliche Specification 
ihrer Gebühren, nach Vorſchrifft der neuen Spor- 


-tul-Dednung, denen Acten beyfegen, und-unten 


die gange Summe auswerfen, welche hiernächit 
von der Regierung, werinappellirt wird, anode 


rirt werden follen. 


Wenn ſie ſolches verſaͤumen, muͤſſen die Ge⸗ 
buͤhren ex officio feſt gefeget, und wenn es unter 
10 Rthlr. iſt, der portul-Caffe, font aber den 
Fifco zuerfannt werden. 

Wenn von der Sententz des Unter - Richters 
nicht appelliret wird, fo verftehet fich von felbften, 
daß Feine Moderation von der Regierung ges 
ſchehen koͤnne; Es muß aber der. Unter Richter 
nicht allein die Specification der Gerichts⸗Ge⸗ 
bubren, bey 10 Rthlr. Strafe denen Acten bey⸗ 
legen, fondern auch denen Partheyen, wenn fie es 
gleich nicht verlangen, eine Quittung über das 
bezahlte geben, welches gleichfalls in Anfehung 
der Exerajudicial-Sportuln gefchehen fol, 

Wenn die Gerichts Gebühren in Sententia 
Appellationis moderiret worden, darfder Une ; 
ter» Dichter den Ausgang der deitten Inftantz 
nicht erwarten, fondern er Ban folche von der 
Parthey fordern, und diefelbe allenfalls execu- 
tive beytreiben, ri 

$. 61, 
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An Baga- $ 61. Wenn die Sache eine Bagarelle, und 
tell. Bacden unter 10 Rthlr. betrifft, koͤnnen Feine Sportuln 
merden ordi- dapon genommen werden. Es twäre dann, daß 
— eine der fchuldige Theil es auf eine Sentenrz ankom⸗ 
Sportulnge: men fieffe, welchenfälls Derjelbe dem Richter in 
poenam 12 gute Grofchen bezahlen muß. 
5.62. Wegen der Bormundfehaften muͤſſen 
die Unter⸗Richter dasjenige, , was in dem Cor- 
pore Juris Fridericiani ratione tutele verord- 
net ii, beobachten, und dahin insbeiondere ſor⸗ 
gen,. daß Alle. Pupillen bevormündet, ein Inven- 
tarium von deren Vermoͤgen durch die Vormuͤn⸗ 
der conlcribiret, hauptſaͤchlich aber alle Jahr 
echnung von denen Vormuͤndern abgenommen 
werde, door in Anſehung der eximirten Pupil- 
len, das neu. errichtere Pupillen-Collegium, in 
gar der übrigen aber die Magifträte und 
ter Michret ftehen follen. Es Tonnen auch Die 
—* Aemter und ichkeiten ſich nicht ent⸗ 
ziehen, nach Vorfeheift der Pupillen- Ordnung 
‚ie jährlich eine accurate Liſte der Pupillen, 
im ri aufgenommene Rechnung, 
‚nebft dem daruͤber abgehaltenen Protocollo, ori- 
ginaliter an das: Pupillen- Collegiurs einzufenz 
den! welches fodatın weiter Anleitung des anges 


7) Bey 
Bormund 
haften, 


Subhaflado- 7 miffion mehr oder weniger, als das Urthel 


mieten, bey den Taxationen dasjenige, was in 
—— Friderie. pag. 201. $. 39. ſeq. 
serotdnet worden genau zu obferviren, die 
tıcke Tpecifice zur Taxe zu bringen, und ins 
itdahin zu ſehen, daß die Granzen des 
eascieten Suche wohl umterfuchet,, ‘und wie weit 
die Tradition oder Immiffion geſchehen, dem 
Immilhöns- Protocolig mit Belchreibung der 
Gräns-Baume oder Steine, eingerücket werden. 
WBlird aus Verſehen des Richters ein Streit 
Sartıber eneftehen;, folder Richter mit Verluſt 
feiner Gebühren , die Koften des gangen Procef- 
fes, und der neuen Taxation , beyden Theilen 


eitatten. 

BE - 64. Der größte Mißbrauch ift bey denen 
9) dep Exe- Executionen eingeſchlichen; Der Unter⸗ Rich⸗ 
suionen. hat ſolche nach feinem Gefallen verschoben, 
dſiers gar dartıber Verhoͤre angefeget, die Par⸗ 
theyen von dem Beſcheid appelliret, daher 
in ipfa executione öfters ein neuer Procels ent⸗ 

ſtayden iſt. 
Diefem Mißbrauch aber abzuhelfen, wird Des 
nen Unter Richtern anbefohlen, die Execution 
nach der in dem Codice Frid. p. 200. feg. vors 
efchriebenen Ordnung, und nach dem fitterlichen 
Inhalt des Executorial Befehls, bey so Rthlr. 
Strafe fo fort zu verrichten, ſich an „Feine Pro- 
teftationes zu ehren, jondern die Klager an Die 
Regierung zu vermeifen, am wenigften aber einer 
Cognition anzumaßen,  fondern vielmehr allen 
Fleiß anʒuwenden Damit nach verrichteter Exe- 
‚gurion Die: Partheyen, ‚wegen verfagter oder 
überfehrittener Execution zu klagen, Feine Urſa⸗ 


de haben. 
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8.65. Wegen der Depoſiten muüͤſſen ſich Ferner 
die Unter⸗Richter und Gerichts⸗ —2 ı0) xs⸗es 
gantzen Lande, ſtriete nach der nunmehro publi- ber De £ * 
cirten Depofital-Drdnung achten. Imgleichen za hen 
muͤſſen diefelbe die Hypochequen - Bücher nach Bücper. 
Anleitung der durch den Druck bekant gemach⸗ 

ten Schlefiichen — Borg, längs 

ftens innerhalb 2 Monathen a die publicationis 

eben gedachter Ordnung, voͤllig zu Stande brins 


gen. " 
Damit aber denenjenigen, welche Dominiare- 
fervata, Lideicommifl, Erbforderungen, Dores, 
und dergleichen haben, durch die den eingetrage⸗ 
nen Hypothequen nad) dem Codice,Frideric. 
competirende ‚Preferenz, ohne ihre Schuld 
nicht prejudicivet, vielmehr-allen Fünftigen Ir⸗ 
rungen, wie auch dem Vorwand der Unwiſſen⸗ 
beit vorgebeuget werden möge; fo fell, nach ” 
iger Einrichtung der Hypothequen-Bücher, 
allen Cantzeln publiciret werden, daß Diejenige 
welche ihre Dominiarelervata, Fidei- Commif- 
fh familie, reditus annuos, Leibgedings- Do- 
tal-Paraphernal- und Receptitien-Selder, Erb⸗ 
forderungen, und andere vorzuͤgliche ftilljchweiz 
gende Kypothequen, nicht innerhalb 4 Bo, 
chen wuͤrden eintragen laſſen, ach Verlauf Dies 
fer Zeit denen vorhin eingetragenen Hypothe- 
quen nachgefeget werden füllen; Wodurch auch 
die’viele Proceſſen, welche bishero in Oftfries 
land wegen der Docal- Forderungen, und derfels 
ben Preferenz, ſich ereignet haben, ihre abhelf⸗ 
liche Maaß erreichen. J 
8. 66. Beil Seine Königliche Majeſtaͤt in Denn auch 
der RegierungssInftruction $, 36. denen Unter, 44) In deuen 
Gerichten die Griminat- Sachen beygeleget has —— 
ben, jo muͤſſen die Beamte md andere — mebro aus 
Richter. bey an; uftellenden Inquifitionen die durch vertrauten 
den Druck in hieſiger Proving publicirte Chur⸗ Criminal. 
Maͤrckiſche Criminal-Ordnung fleifig Iefen, und Sachen. 
foiche bey eines, jeden. gerichtlichen Handlung vor 
Augen haben, folglidy: 
1) Die Inquißdion nicht ohne redliche, und in 
der Criminal - Ordnung vorgefchriebene 
voichtige Urſachen vornchmen. 
..2) Die General-Inquifition nad) der Cri- 
winal· Ordnung legaliter inftruiver, die 
Zeugen nur-fummariter, nicht aber ad Ar- 
ticulos abhoͤren, auch dem Inquifivo vor 
dem Schluß der. General: Inquiſition 
keinesweges Infpectionem Actorum oder 
. » ‚Defenfionem pro avertenda verftatten, 


in ‚ram wenigften aber die Zeugen mit demfel- 


' 2 Men die General ou 96 

enn Die, -Ingquifition loſ⸗ 
ſeen iſt, und der Inquiſit —— — 
avertenda ſuchet, muß der Unter⸗Richter 
Acla, nebſt feinem Gutachten, an die Res 
— einſenden, ‚welche previa Re-& 
Correlatione daruber erfennet, und muß es 
bey diefem Erfanntniß lediglich gelaffen, und 
feine anderweite Defenfio- pro avertenda 
- _ gefuchet oder verſtattet werden. 

a — aber von ‚daß derglei⸗ 
chen pro avertenda nicht ſtatt ha⸗ 
be, wenn das Factum oder Corpus Deli- 
7 cti | 


‘ 
34 


F 
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&i in cönfeffo beruhet, oder fonft bey d Ad Fiſci befonders Achtun n 
Com * tion —— i. 2 en = nr 


Wenn den Inquifito die Defenfion Ei 

m. — ** wird, ſo muß er blo 

anführen, daß die Indicia jur Special - —* 
—35 nicht hinreichend ſeyn: Er kan aber 
— zum Beweis feiner Unſchuld 
— am wenigſten koͤnnen Darüber Zeus 
- gen abgehoret werden, weil ſolches, wenn 
F —— t uförderit ad Articulos geam- 
 ortet; ur ur Daupt-Defenfion gehörer. 
Wenn ein Adoocat dergleichen Defenfion pro 
- avertendä frivole, und wider beffer ik 
fen und Gewiſſen für den Inquifitum fits 
chet,, oder den Beweis aüf Die Unfehuld 
‚ febft richtet, muß er re mit 5 Reiches 
thaler beftraft werden 
. Wenn Feine Defenfio pro avertenda ge⸗ 
—2 ‚worden, muß der Richter nach ges 
ener-General-Inquifition, jur Spe- 
Seh ar uihition fehreiten, und den Inqui- 
er Articulos, welcheder Nichter, fo 
= — ſelbſt verfertigen muß, verueh⸗ 
men,incafum negati Die Zeugen über die Be⸗ 
weis, Articul, eydlich abhoͤren, und wenn es 
noͤthig, eine Confrontation vornehmen. 

R ” Die Richter müffen niemahls Adta an die 

Recgierung zum Perhaltungs+ Befehl eins 
- Schicken ,- ‚weil. der Richter die Criminal- 
Drdmung vor fich hat, und dieſelbe verſte⸗ 

hen, auch darnach verfahren muß. W A 

8 aber — dergleichen unnöthige 

1 f die Del und ze 
bes weg Gebühren bey der gierung ex 
propriis bezahlen. 

6) Wann in caufa efchtoffen, möiffen Die Un⸗ 
ter⸗ Richter (of echen, und dürfen alfo 
Ada nicht zum pruch « an die Regierung 
fenden, es märe dann, daf de homicidio, 
de crimine læſæ Majeftatis, vel falſæ ma- 
netz die Frage ag Dr «oder .. fonften auf 

die Tortur, oder auf Landes, Berweifung, 
oder auf eine Leibes-oder Todes⸗ Strafe ers 
kannt — in welchem Fall von allen 
Unter - Richtern und Gerichts — 


1 


— Fällen, bey Stu de Dir 

on Acta einzufenden. 
) Wenn der Unter⸗ Richter die Inguific itio- 
“nes nicht nach der Criminal- Ordnung ger 
führet,, oder * wann ſie gering ſind, in 
Wochen, oder wenn fie ſehr dichtig 
ſind, hoͤchſtens in drey Monaten nicht zum 
Ende gebracht, muß er ſeiner Gebühren zum 
Gebrauch der Straf⸗Caſſe für er⸗ 


klaͤret, und uͤberdem entweder der er, 
oder toenn der Advscat an And 

Schub ift, —— —** 
Geld⸗Etrafe beleget worauf der 


8) Dem Inquifito ſtehet allezeit frey, einen 

——— bey denen —— oder Abhoͤ⸗ 
rungen der Zeugen mit zu adhibiren, wel⸗ 
chen der inquirirende Richter auf des n- -· 
quifiti Koften ohne alle Tontradiction je 
lafien muß. -» 

9) Wann der Inquifi t bon einer Condemna- 
toria Ulteriorem Defenfionem begehret, 
mu er jolche binnen 4 Wochen (welcher 

Terminus nie proro et werden foll) bey 

dem Dichter a E zü bergeben, wel⸗ 
cher ſolche nebſt * Acten an die Regie⸗ 
rung unverzüglich einſenden muß, woſelbſt 
in Inftantia ulterioris Defenfionis ge⸗ 
ſprochen, und demnaͤchſt Acta, ohne ein 
weiteres Remedium zu verſtatten, zurEExe- 
cution au den Unters Richter remittivef 
werden follen. 


8. 67. Seine Königliche Majeſtaͤt Haben Enblich auch 
aud) wahrgenommen Dero getveue Unter⸗ —7* nachden 
thanen — Fa —* — an Hr ee 
geringer filcali erbrechen bishero nicht nur 
mit — — beleget, ſondern auch — * — 
Koſten und Weitlaͤuftigfkeiten geſtuͤrtzet 
hen Sad vn See 1 Bande Site serien 
n von reyen Lan ichtern 9 
zu £eer, Norden, und. Efens refpiciret noorden, I Bee 
welche von einem Ort — andern gereiſet, we 
Fleinen Delicta hervor: gefücher, Darüber. weit 
* * — — — angeftellet, 


—— oͤret and fic) alles de⸗ 
Pi von —— Königlichen Unterthanen haben bes 
zahlen laſſen; Als di nd — Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt bew sum Beſchwer De⸗ 
ro Untert — — ano aufjus, 
heben, und die Fifcalifchen Sachen denen Beams 
ten, jedes: Orths bemzule Indeſſen ‚ wollen 
Hoͤchſtgedachte Seine ie Maiekii nick —F 
—— En e tern el ols 
ad dies vitæ la ondern Sie 
ac Difbe 1 u Dero Den, rn 
Adpocaten deelarire, und der Regierung auf⸗ 
gegeben, daß dieſelbe diefen Fiſcælen die Unterſu⸗ 
chungen wegen der von eximirten Perfonen bes. -- 
gangenen Verbrechen committiven, auch fonften 
Diefelbe zu: andern Commiflionen in der. Nähe 
des Orths gebrauchen ſollen, weil ohnedem die 
Beamte zu Leer, Norden und Efens, mit vieles 
ee Arbeit überhaufet find. 


8.68. Weil nun folchergeftalt nicht mir die Speeisle 
bishero beym Land Gericht unterfuchte Aifcalifche Anweifung, 
md Injurien- Sachen, fondern auch diejenige, wie Die Um 
welche immediate von der Megierung refpicirer fer Gerichte 
worden, nach dem $.37. der Regierungs-Inftru- 358 
‚ction, denen Beamten und Unter⸗Richtern jedes Sachen zu 
Orths in der Abfiche beygeleget find, daf zwarn verfapren 
die Berbrechen oebtßrend beftrafet, jedoch auch haben 
die Königliche Unterthanen nicht ruiniret Yverden 
Sa; ſo mürffen die Beamte, Magifträte md 

— der Herrlichkeiten, in Anſe⸗ 
—— ii Delictorum, es fol⸗ 


«Erf, 
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Erſtlich, wenn dergleichen Mißhandlungen ans, 


gezeiget werden, welches von einem jeden Einge⸗ 
eſſenen geſchehen Fan, und muß, fo ſoll der Un⸗ 
ters Richter dieſe Anzeige mit denen vorgefallenen 
Umſtaͤnden, und in weflen Gegenwart es geſche⸗ 
hen, ad Protocollum nehmen, und demnaͤchſt 
die angegebenen Perfonen, nebft denen, fo im 
Ablaͤugnungs⸗Fall gruen abgeben Fünnten, auf 
den nächftfolgenden Gerichts⸗ Tag vorladen laffen. 
Zweytens, an Diefen Gerichts⸗ Tagen follen die 
Bruch⸗Sachen vor allen andern vorgenommen, 
und die angegebene Perſonen in voͤllig beſetztem 
Gericht befraget werden, wie weit fie Des Vers 
brechens geftändig oder nicht; welche Antwort 
der Unter⸗Richter ad Protocollum nehmen muß. 
- Drittens, wenn der Befchuldigte der That ger 
ftändig ift, (0 müffen Demfelben, auffer der Strafe 
and denen Infinnstions- Gebühren des “Boten, 
gar feine Koften abgefordert werden. Wuͤrde aber 
Viertens, derfelbe das Verbrechen ablaugnen, 
fo folen niemals mehr als drey Zeugen, welche 
vorhin in des Beichuldigten Gegenwart in End 
genommen, fummariter abgehöret werden, und 
in Diefem Fall follen dem Gericht ı Rtble. 12 Ggr. 
an Gebühren, fonft aber nicht das geringfte paßiren. 
Fimftens, wenn das, Verbrechen, oder Die 
dabey vorgefallene Umftande durch der Zeugen 
Aus ſage nicht vollig ausgefuͤndiget find, fo muß 
dem Beſtchuldigten der Reinigungs» Eyd aufers 
ieget, jedoch demſelben vor Abſchwerung bes Ey⸗ 
des vorgeſtellet werden, was ihm für eine Strafe 
Schftens dictiret werden koͤnnte; wobey denn ins⸗ 
Deo der wohl protocollivet werden muß, wenn 
die Beſchuldigte ſich von felbft zu einer gewiſſen 
Geld⸗Buſſe erbieten. Es muflenale 
echſtenz, alle dergleichen Sachen in einem 
Termino völlig abgethan werden, worauf aber der 
Unterrichter denen. Excedenten Fein geroiffes 
uantum der Strafe dictiren, fondern nur des 
nenfelben, daß fie Bruͤchfaͤlig, bedeuten, und 
Demmächft den tinvorgreiflichen Anfchlag der Stras 
fe nach den Umftänden des Verbrechens, und insbes 
dere nach dem Zuftand u. Vermoͤgen der Bruch 
älligen, in dem Protocollo notiren, auch übers 


- Haupt daben zufehen muß, daß Bein hoͤherer An⸗ 


Schlag des Strafe gemacht werden möge, als von 
denen Excedenten bengetrieben werden Bann, im⸗ 
maffen wegen dergleichen Strafen die Immobilie 
en niemals.angegriffen, fondern vielmehr, 
wenn die ſchuldige arm oder gar wenig in Ders 
mögen haben, eine andere Strafe, j. E. Gefäng« 
niß bey Waſſer und Brodt ꝛtc. im- lag ge⸗ 
bracht werden ſoll. 
Siebentes, wegen des frühen Veyſchlafs an 
die 


ogen imgleichen mit 
Benfiraung des Anfchlages, wie die. Exceden- 
zen zu beftrafen, und einer Specification der dem 
Gericht nach Diefer Inftruction competirenden 
Gebühren, 24 Tage vor Oftern, und 14 Tage 


vor Michaelis, alle Fahr bey 10 Reichst 
Strafe zur Regierung eingefandt werden, mn 
nach fich alle Magiſtraͤte, Unter-Richter und Ges 
richts⸗ Berwalter der Herrlichkeiten im ganzen 
Lande zu achten haben. 
MNeuntens , fo bald die Protocolla eingefoma 
men, muß die Regierung folche der Cammer 
communiciren, und mit derfelben conferiren, 
mithin dem Befinden nad) e8 bey dem Vorſchlag 
des Gerichts, in Anfehung der Strafe belaflen, 
oder aber ſolche hoͤher oder geringer ‚und 
fodann alles dem Richter, mit Befehl, diedictirte 
Brüche benzutreiben, zurůck ſenden. 

Zehntens, die Strafen muͤſſen nicht, wie bis⸗ 
hero von den Land⸗Richtern geſchehen, nach. dem 
alten Oſtfrieſiſchen Land⸗Recht, fondern nach des 
nen Königlichen Edicten und Berordnungen, nach 
der Art des Verbrechens, undnach dem Vermögen 
der Bruchfalligen, angefeget , auch insbefondere im 
delictis carnis, fupri und adulterii fimplicis 
eines Ehemaunes mit einer Iedigen Weibes perſon, 
wicht leicht uber ; Rthlr. determiniret werden. 

Eilftens, wenn der Nichter die Ratification 
der Bruͤche von der Regierung juräck erhalten, fo 
muß er den folgenden Tag denen Bruͤchfaͤligen 
die dictirte Strafe anfundigen , und ſolche als 
— executive beytreiben laſſen; auch dieſen , 
naͤ 
„‚Zroölftens, bey 10 Rthlr. Strafe alle Jahr feine 
Rechnung wegen der Brüche, und zwar lang 
drey Monatenach Oſtern mit denen Juftificaroriie 
zum ang und A 8gabe bey der Krieges, und 

en⸗Cammer übergeben. 
>); tens, wegen der Tojurien. Baden ners 
den die Unter⸗ Richter — auf den Co 
dicem Fridericianum Part. IV. Tit. 4. verwie⸗ 
fe und insbefondere denenfelben eingebu 
iefe Sachen in einem Termino abjuthun, un 

darinn niemals zu interloquiren ; zu welchem 
Ende. dem erſten Decrero, oder der Citation in- 
ſerirt werden muß, daß beyde Theile ihre haben⸗ 
de Zeugen ad Terminum mitbringeri, oder ante 
Terminum = deren —— _ follen. 

$. 69. Damit übrigens Seine Königliche SS; 
Maieftat von der Conduite und Adminiftra. — 
Fr — Me defto mehr vers ker a 

ichert ſeyn moͤgen, fo foll die Regierung weni ie 
ftens alle zwey Jahr die amtliche Unter-Geri e — hund 
im ganzen Lande vifiriren, und folches vorher 

von den Eanzeln bekannt machen laflen, damit 

ein jeder, der wieder die Unter⸗Richter, wegen 
Verſchleppung des Proceſies und übermäßigen 

Koſten zu klagen hat, ſich bey dem Commitlario 

melden koͤnne; zu welchem Ende auch dem Vin- 


+ ‚tatori freye Fuhr gegeben werden fol. 


Was allhier von Vifiterion der Untergerich⸗ 
ten air worden, folches hat auch in Anfes 
hung der Herrlichkeiten ſtatt, immaflen diefelbe 
der Seiner Königlichen Majeftät vermöge der 
Landeshobeit unftreitig comperirenden Ober⸗ Auf⸗ 
fit in Fuftig + Sachen fich gar nicht entziehen 


nen. 
Bey folcher Vifitarion muß diefe Inftrudtion, 
um Grunde genommen, diefelbe von Punct zu 
durdigegangen, und ob überall darnach, 
O3 und 


207 
md nach den“ Codice Fridericiano verfahren 
worden, unterſuchet, hiernachft aber an Geine 
Königliche Maieftät Davon berichtet werden, da 
denn die Unter Richter, welche ihr Amt nicht ges 
Alle Unter than, fo fort caffıret werden ſollen. Zu 

Nichter fol 8. 70. Schließlich haben Seine Königliche 
len voriprer Majeſtaͤt hiemit declariren tollen, daß Fünftig 
Anordnung Beine Unter⸗Richter noch Gerichts⸗Verwalter in 
bey der Res den Herrlichkeiten angeordnet twerden füllen, welche 
grerung enicht vorhin bey der Regierung in pleno exami- 


aniniret wer⸗· * 
— niret worden 


Inftrugtion für die. Regierungs - und Uns 
tergerichts » Advocaten in Oſt⸗ 

ef ı Ir 

3. Friedland. 
ge g7Die Erfahrung hat gelehret, was es 
hung mırden MöhEro für eine ungluͤckliche Bewandniß mit de⸗ 
veoenrat · Men Advocaten und Procuratoren in dieſem Fuͤr⸗ 
ren un» Con⸗ ſtenthum gehabt Babe: indem die Procuratores, 
ſulenten wird weſche mehrentheils Feine rechte Idẽe weder von 
abgechaffet/ Hy Praxi, noch’ von der Theorie haben, und 
nn Bun Theil gantz unerfahrne Leute, ja fo gar Schüls 
eiitter Mehlter find, fich feit der Introduction des Co- 
und eedlicher dieis Fridericiani fur Advoraten ausgegeben, die 
Mdvocaten Poceffe dirigiret, die Adten durch eine man? 
befiimmet, Jige Menge von unnuͤtzen Dorträgen und confu- 

Ten Memorialien, bloß um einige Groſchen jr ges 

innen, angehaͤufbt haben. 

Hergegen haben Die ſo genannte Conſolenten, 
welche eigentlich die Advocaten und Schriftſtel⸗ 
ler abgegeben, faſt alle Haupt⸗Schriften ver⸗ 
fertiget, und da dieſe Leute um ſich aller Ord⸗ 
nung jur entziehen, Feine ordentliche und vereydete 
Höoocaten ſeyn wollen, jo haben fie fich Fein Ge⸗ 
wiſſen darans gemacht, contra acta & judicars 
anzuaehen,, den Codicem Fridericianum und 
alte Ordnung auſſer Acht zu ſetzen, Die Inftantzen 
zu verewigen, und durch alle dieſe Umſchweife 
die Koͤnigliche Unterthanen um das Ihrige zu 
bringen. 

Weil min von der Tuͤchtigkeit und Redlichkeit 
der Advoraten das meiſte dependiret, und die⸗ 

felbe zu Beförderung der Juſtitz vieles beytragen; 
fir haben Seine Königliche Majeftat nicht nurdie 
naekhiefte Procuratores hiemit abfchaffen, ſon⸗ 
dern auch denen fo genannten Conſulenten, und 
inebefundere den ac. Nortberg zu Detern, Stuͤ⸗ 
renburg tu Aurich, Rothwald jun, zu Peer, Fri⸗ 

* dag juniori zu Emden , alle Advocatur md 
WVerfertigung der. Sthriften, bey der Karre ganz: 
Lich ımterfagen wollen, bevorab Da dieſe letztge⸗ 
meldte Confuleniten,, um fich Feiner Ordnimg zu 
unterwerfen , und impune zu chicaniren, die 
ihnen angetragene Advocatur decliniret has 
ben. 

Hergegen haben Gerne Königliche Majeſtaͤt 
nunmehro ſowohl ben Dero Megierung zu Au— 
rich, als ben deren Unter-Gerichten eine gewiſſe 
Anzahl von tirbtigen Advoeaten, welche entwe⸗ 
der Jura ftudiret, oder doch beum Examine aute 
Proben ihrer durch privaten (Fleiß erlangte Ger 
ſchicklichkeit von fich blicken laſſen, angeordnet, 
und davon die hiebey gefügte-£ifte zu jedermanns 
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Regierung zu Aurich fubfticuiren, welcher 
Schrift 


208. 
Wiſſenſchaft und Achtung durch den Druck ber 
kannt machen laffen. . 

Es foll aud) von nun an Fein Advocat fo wenig: 
bey der Regierung, als bey denen Unter⸗Gerichten 
und Herlidykeiten im ganzen Lande ohne Ausnah⸗ 
me adrhieriret werden, welcher nicht vorher in 
pleno bey der Negierung examiniret, und auf 
abgejtatteten Bericht nach Hofe, von Seiner 
Königlichen Majeftat angeordnet werden.  : 

5. 72. Es müffen alfo Fünftighin Feine andere Auffer diefe 
Advocaten, als welche munmehro angeordnet find re<ipirten 
bey der Megierung und denen Unter» Gerichten, gr 
wo nicht bey Commiſſionen, zugelaſſen wers Gerichten 


⸗ niemand 
- Die recipirte Abvocaten müffen auch Feinevan gelaffen me 
denen Confulenten verfertigte Schriften unter⸗ den. 
fehreiben , vielmehr muͤſſen Die Advocaten, auf 
erlangen der Negierung oder des Gerichts, ſich 
endlich erflären , daß die von ihnen übergebene 
Schriften von vorgedachten Canfulenten: sticht 
herrüßren :-dinmit Diefe Lestere'von allen: Gericht? 
lichen Handlungen gaͤntzlich ni ya were 
den mögen. Es ftehet aber denenfelben frey , am 
folchen Orten, wo Feine’recipirte Advücaten vor⸗ 
handen find, fehriftliche Informationesfür-einen 
anderwaͤrts wohnenden Advocatum ordinarium 
Auf Verlangen der Partheyen aufzufeßen, - - 

Kein Prediger, Schulmeiſter, oder «anderer, Kein Predi 
welcher die Jura nicht gelernet hat, foll fich unters ger, Saul 
ftehen, Teftamenten oder Contracten zu verferti⸗ men nun 

en, oder er muß getwärtigen, Daß, wenn das nicht geler- 

eftament in formalibus. angefochten wird, oder net, fol Te 
bey dem Contract nicht die gehörige Sicherheit famente 
genommen worden, er für dasjenige, was eine ober Eontrs 
Parthey hierunter verlietet, in folidum ftepen, FR aufiee 
der dafuͤr am Leibe geftrafft werden folle.. 

S. 73. Bey der Regierung fol keine Vor⸗ Die Regie 
zen; welche nicht von einem Advocaro ju tungs· Adoc⸗ 
Aurich unterfehrieben iſt angenommen werden. Caten mirfles 
Es ware dann, daß ein Unter⸗Gerichts⸗Advocat une 
den Precef in erfter Inftantz inftroiret und 9& gferung 
führet hätte, in welchem Fall ihm frey ſtehet, auch ädergeben 
in der Weyten und dritten Inftantz die Schriften wird, unrer 
zu verferfigen. Er muß aber folche auch unten, freiben, 
fehreiben, Specificationem feiner Gebühren: beir —— 
fo, und zugleich einen Advocatum hey der der Bericheh 

Advocaten, 
TE 
‚malia ſte ; fir die Materialia oceh inet“ 
der Adsocat erfter Inftantz hafften. Fr 

Wenn aber die Sache bey der Regierung in yie@chetfin 
erſter lnſtantz anhaͤngig gemachet wird, fü Fan in der zıwew 
folche von niemand anders, alseinem Regierungs⸗ tea und beit 
Advocato behandelt, und von Demfelben die ren Infenz 
Schriften unterfehrieben werden, welcher dann Im verfersigen, 
dieſem Fall nicht nur fie die Formalia , fondern 
auch) fir die Materialia repondiren muß. er 

5.74. Die Advocaten werden überhaupt auf gpneper de 


den Codicem Fridericianum , 'insbefondere auf yıocaten 


den Titul: Von dem Amt der Advocaten; überhaupt. ' 
vertiefen, welchen fie fleißig nachlefen, und fie) 
ſowohl darnach, als nad) dieſer Inftruction, 
ſtricte achten muͤſſen. 
$. 75. DieAdvocaten muͤſſen Feine Bagatell- —— 
Sachen unten 1o Rthlr. auch Feine Injurien · Sa⸗ > 4 
chen, haben 


u 
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a) in Bega- chen, aufler wenn Partheyen honoratioris con- 
tell· Sachen. dirionis find, annehmen, vielmehr die Partheyen 
in foldhen Fallen zum Gericht vermeifen , Damit 

daſſelbe die Klagen ex ore partium ad Proro- 

eollum nehmen koͤme. * 

b) Bor Um» S..76. Ehe und bevor ein Advocat eine Action 
Kelung der anſtellet, muß er zuvorderſt, nach Anleitung des 
Aaion, od aufdem Hallifchen Wabſenhauſe cum Privile- 
der Excepti- BIO gedruckten Formulars, die benöthigte Infor- 
ons Schrift, matıon von der Parthey nehmen, welches auch des 
intuitu bend: Beklagten Advocat thun muß, ehe und bevor er 
sbigterInfor- die Exceptions- Schrift verfertiget. Saͤmtliche 
mation; Advocarı müflen daher eine zureichende Anzahl 
von dergleichen gedruckten Formularen bey der 

Hand haben, immaſſen ein jeder Advocat aufdes 
Praͤſidenten oder des Collegüi, wie auch des Ges 

richte Verlangen fhuldig if, die nach diefem 

Formular erhaltene Information zu produeiren, 

damit man Daraus erfehen koͤnne, ob der Advocat 

vor angeftellter Klage, oder vor übergebener Ex- 

ception diefe Borfchrift beobachtet Habe, i 

&) BepBor 5. 77. Wegen der Klag-Libellen werden die 
Kiag-Libelle Advocaten auf den. Codicem Fridericianum 
“ Part. 11. Tir. 6. vertiefen, insbefondgre wird 
denenfelben, da hieran in dem Fuͤrſtenthum Oft: 

frießland ein groffer Mangel fidy ereignet hat, eins 

gebunden, das Fadtum kurtz und deutlich) vorzus 

ſtellen, und das Petitum demfelben und den Rech⸗ 

ten gemäß einzurichten, die Documenta gleich 
beyzufügen, und auf die Legitimation ad Cau- 

ſam & Proceflum forgfältig acht zu haben, das 

mit ale Nullitaͤten vermieden werden mögen. 
Wöuͤrde aber ein Advocat für einige Confor- 

tes, die in der Vollmacht nicht fpecifice benannt 

‚find, agiven, und es ſich nachhero aͤuſſern, daß er 

von denfelben Feine befondere Bollmadır gehabt, 

fo foll der Advocat, wenn der Proceß ex hoc ca- 

pite annulliret werden fölte, als falfus Procura- 

tor angefehen, und zur Reftitution des gansen 

Objetti litis, nebft allen verurfachten Koften, ans 


2 Be "Die Ex Schriften můſſ 
* 8,78. Die Exceptions - iften muͤſſen 
Frtigumg der gleichfas in gehöriger Ordnung eingerichtet, Die 


igung ber 
Exreptions- : . es —2* 
Säriften, Exceptiones dilatoriæ und litis finite premit- 
tiret, —* lis ſpeciũce und Punct vor Punct 
vel affirmando, vel negando conteſtiret, und 
endlich die peremtoriſche Exceptiones alle mit 
ihrem Nahmen hinzugefüget werden. Findet 
nun die Regierung, oder der Unter» Richter, daß 
Diefe Ordnung nicht beobachtet , und insbefondere 
Jis nicht fpecifice conteftiret fen, fo muß der 
Advocat jedesmahl in 5 Rthlr. Strafe fallig er 
klaͤret werden. i 
Es werden auch die Advocaten nochmahls ger 
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Säge fhlechterdings: Libellum Adtionis, Ex- 
ceptionis, Replicas, und Duplicas benennen, 
und wenn auffer Diefen Haupt Schriften durch 
Meben-Memorialien, welche aber nicht leicht ftatt 
finden, etwas gefuchet werden muß, fo füllen die 
—n in. der Rubrique Fürglich inferiret 
werden. 
© Rey Interpofition der Remediorum follen 
feine andere Rubriquen , als Interpofitio Ap- 
pellstionis:&c. Juftificatio A tionis &c.: 
Exceptio in Inftantia Appellatienis &c, ge⸗ 
bracht werden. - '- u 

5. 80. Die Gravamina müffen nicht nur in —— 
dem laterpoſitions· Memorial ſpeciſice aufge, rurs ber 
führet, fondern auch die folgende Schriften nach 3 
eben derſelben Ordnung- - abgefaffet wert —— Are 
Wenn ein Advocar in der Juftifications - Kevihenis, 
Schrift neue Gravamina aufführet , welche in 
dem Interpofitions- Memorial nicht enthalten 
find, fo foll darauf nicht reflectirer, und übers 
dem der Advocat wegen eines jeden neuen Gra- ; 
vaminis mit g Rthir. beftrafet werden. 4 

$. 81. Wenn ein Advocat in denen verbos "s) Bey Ex 
re — ae) fol . ed z 

mal mit 10 bis 20 r. Strafe in ulum ; 
Bi etrafg made age Strafe überhaupt. 
S. 20. Doscaten füllen bey 10 Rthlr. b)in Cafibus 
Strafe Feine Avocationem ri — — 
noch die Surrogation eines andern Beamten bit⸗ n 
ten, fondern bleß ihre Beſchwerden bey der Nez ; 
glecamg anbringen, - und ein Refcriptum Juftitie 


hoͤret werden follen, . und: 

eſetzten Zeit nicht einkommt; farionibus 

fo. muß der Advocak fo fort 8 2 Rihlr. Strafe eontumaciz; 

ein Excitatorium ſuchen, an ſeiner Seite 

alles, was zur Beſchleunigung der Sache dienet, 

beytragen. Er en 
.Derjenige Advocat, welcher poft lapfum. 

Termini feines‘ "Gegentheils - Contumaciam, 

richt accuſiret, foll jedesmahl in 2 Rthle: Stra - 

fe verurtheilet werden. Es verſtehet fi) aber 

von felbften, daß bey der accufatione contu · 

maciz, gehürig de 'infinusto :dociret werden 


warnet, ſich des vorfeßlichen Leugnens zu enthaln müfe 


ten, immaſſen Die-in Dem Codice Fridericiano. 
Part, Il, Tit. II. S. 7. feftgefeste poene infi- 
ciationis nicht nur wider die Parthey, fondern 
auch den Advocaten, wenn er daran Schuld ges 
weſen, ftriete, und ohne einiges Nachſehen, zum 
Efſect gebracht werden follen. 
Yin Rudri · 5. 79. Die Advocaten müffen bey 2 Rthlt. 
* er Strafe ihren Memorialien und Schriften Feine 
Ihn p fo wunderliche und fremde Rubriquen,. wie dis⸗ 
Sopriften. hero geichehen, vorfegen, ſondern die vier Haupt⸗ 


2 


S: 9. Ren Advocat ſoll ſich untetſtehen, Kein Won 


einer Parthey, welche mit einem Prefidenten , tatdarfeiner, 
Parthe che i — 


Regierungs, Rath, oder andern Potentiore, eis FR 

nen Procefs hat, fein Patrocinium zu verſagen. 

Wenn darüber geklagt wird, fol er 10 Rthle. Patrocinium 

in ufum Fifci erlegen, und der Elagenden Par⸗ verfagen. 

they ein anderer ex officio zugegeben werden. 
$.86. Wenn einem Advocaten ex office Wenn ihm 

au wird, einer Parthey, welche fich uber das Patroci- 


niom einer 


die Ober; und: Unter⸗Gerichte Defencatt, — 53 
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officio aufge nen, oder das von der Parthey übergebene Me- 
ee er morial zu unterichreiben, kan er fich deffen nicht 
cbes auf niap entbrechen. Es verftehet fich aber von felbiten, 
nehmen, und Daß er Die Parthey examiniven, und wenn Die 
allentad fei- Sache bedencklic), oder wohl gar ungegrundet 
ne Bedenck⸗ jjt, an die Regierung, oder den Richter ‘Bericht 
lichteiten  erjtatten muͤſſe. Unterdeſſen an er, wenn die 
hd Parthey bemittelt ift, 12 Ggr..bis » Rthlr. pro 
informatione nehmen, 

Das einem > Ku Kein — kan ne 
Advecaren 5Rthlr. Strafe renuncuyen, noch die Par⸗ 
er Heil te * ſolches — ohne einen neuen Manda- 

ndatum ; garjumm zu. beitellen. 

m... Es a aljo der vorige Advocat nach) wie vor 
Benften die Verordnungen annehmen, foldye der Parthey 
zenunsiiret; zuſtellen, und wenn die Parthey Feine naͤhere In- 
werden, bis ſtruction einſchicket, noch einen andern Manda- 
2 .n tarium bejtellet, der Advocarus aber diligen- 
Beffeet, "* riam dociret, ſo foll.auf des Gegentheils Anhal⸗ 
Die Eırafe, ten in contumaciam erkant werden. | 
welhecinn $. 88. Fig ae a 0 — er — 
Advocaten demniret wird, und ſich ſolche von der Par 
—— verguͤten ie, ol —— 8* = — Par⸗ 

on ber Pat they, das Quadruplum in uſum Fifci erftatten, 
tey keines we⸗ ** 

und uͤberdem Der Advocat caſſirt werden. 

— $. 89. Wenn ein Advocat von einer ihm 
Denn wegen dictirten Strafe appelliret, und Confirmateria 
einer yolchen erfolget, muß er das Duplum erlegen. 
Strafeinapt 5, 90. Wie derjenige, welcher von einem 
zer Interlocut appellitet, und fuccumbiret, geſtra⸗ 
zia crjoiger, fet werden folle, dieſerwegen werden die Advoca⸗ 
mug der ad ten auf die Negierungs- Inftruction 8. 16. und 
vo· atdot bu· auf. die Unter⸗ Gerichts⸗ Inſtruction 8. 58. ‚vers 
—— wieſen. J — 
Soarın a > ee > —— —— 

; ' 94 N N 2 J 
Hase * oder on ad Ada befindlichen Beylagen ubers 
Jiret,und fue- Haufen, oder aber. für jede dergleichen Beylage 
eumbiret, zu 2 Rthlr. Strafe wartigen. 
firafen. Wenn alfo appelliret wird, fo darf die Sen- 
Een rentz a qua nicht bepgeleget werden , ausgenom⸗ 
mit Keinen men, wenn von einem definitiven Unter⸗Gerichts⸗ 
ünnötbigen Urthel appelliret wird, in welchem Fall diefes br⸗ 
Beplagen thel deswegen beygeleget werden muß, Damit ſolches 
überbäuffit, nach erfolgter Remiffion der: Inter » Gerichts? 
und leſerlich Adın, ben dert Sansley-Adten bleiben möge. 


— m ER muſſen auch die Advocaten, inſonderheit 


— zu 


bey den Unter-Gerichten , ihre Schriften durch) 
eine et Hand —— — oder jedes⸗ 

mahl ı Rthlr. Strafe gerartigen. 
Welderge $. 92. Die Interrogatoria fpecialia find 
ſtalt die In. hishero,  infonderheit bey den. Unter Gerichten, 
terrogatoria Hıher alle Articul conjundtim abgefaffet, auch die 


‚ fpesialia zu Zeugen darüber ante Articulos abgehoͤret wor⸗ 


—— die den. Diefer Mißbrauch muß abgeftellet, mit⸗ 


Zeugen dar: hin die Interrogatoria über. jeden Articul, 100% 


« über abgebo: bey es nöthig;, verfertigt, "auch die Zeugen , zu 
. set werden mehrerer Dentlichkeit des Beweiſes, erſt uber, 
muͤſſen. den Arcicul, und demnächit über die dahin eins: 


. fehlagende. Interrogstoria abgehöret werden; 
wornach alfo die ſamtliche Advocaten und Unters 
Richter ſich zu achten, haben. 

Die Advoraten muͤſſen fich auch nicht unter 
ſtehen, infamante Articuln und Interrogatoria 


zu uͤbergeben, weil die in. dem Codice Frideri · 


ciano pag. 157. $. 22. fejtgefehte Strafe von 2. 
Rthlr. für jeden Articul oder Fragftück dieſer 
Art, fonft ohne Nachfehen erkannt werden fol. 

$. 93. Wenn die Advocaten beym Confti- 9 
tutioniven Executiones ſuchen, fo müffen fe  Beife vw 

1) Den Namen und das Domicilium deg Frrewionu 

Debitoris anführen: — 
2) Wenn mehrere Debitores vorhanden find, von den Ab 

müffen fie anzeigen, wie viel ein jeder bes voraten zu 

zahlen müffe; ſuchen. 

3) Muͤſſen fie Qualitatem Debiti, ;. E. ob 

—* aus einem Wechſel herruͤhre? im⸗ 
gleichen 

4) Die Haupt⸗Summe ſowol, als die Zins 

fer, wenn folche zuerfannt find, cum ter- 
mino a quo & ad’ quem fpecıfice benen⸗ 
nen; nicht weniger 

5) den Execuroren vorfchlagen, 

$. 94. Wenn inter easdem  partes vers Verſchleder 
fehiedene Procefle vorwalten, fo muͤſſen die Ad⸗ Procelle ir 
pocaten die caufas nach dem Objedto litis wohl sa 
diftinguiren, damit Fein Verſehen in der Regi- fr nat 
ſtratur und in der Expedition vorgehen möge. - obje@o Ai 

$, 95. Die Advocäten muffen dieSpecifica- wohl difie 
tiones ihrer Gebühren Denen Schluß⸗Schriften geiret m 
beyfuͤgen alle Poſten Fpecifice aufführen, und die ., 
fummiren, oder gewaͤttigen, daß die Gebühren yocaten ir 
der Sportul⸗Caſſe zuerkannt werden follen.  _ Gebubre 

Die Expofita müffen befonders ausgeworffen defgniven 
und Jummırct werden. muͤſſen. 

$. 96. Bey denen Concurs · Proceſſen duͤr⸗ gep Ce⸗ 
fen die Advocaten in Termino Inrotulationis Br ei 
nicht erfcheinen, nocdy pro inrotulatione etwas ceifen hüric 
liquidiren, weil es genug ift, wenn der Contra- fie pro inre 
dietor jur Inrotulation citiret wird, als wel⸗ tulatione 
cher ohnedem Die Jura der fümtlichen Credicorum —— 
reſpiciren, und mit 2 Rthlr. pro termino in- Em. 6 
rotulationis zufrieden ſeyn muß. 

$. 97. Es iſt zwar in dem Codice Frideri- Ihr Defer. 
ciano feitgefeset, Daß die Advocaten erft nach virummöse 

eendigtem ganken Procels ihr Defervirum zu fe am Ent 
ordern befugt feyn ſollen; Seine Königliche Mas Jeder Inttarı 
jeitat aber wollen ſolches hiedurch dahin declari- mtesbers; 
ren: daß went im einer jeden Inftanız definiti=m 
ve erkannt wird, der Advocat fein Defervitumy 
fo mie folches in der Sentenz moderiret worden, 
einfordern koͤnne, ohne den Ausgang der zweyten 
oder dritten Inſtantz abzuwarten. 

Dahingegen muffen die Advocaten die Spor⸗ müffen abe 
tuln und Eangley Gebühren vorfchußweile erles dagcamı ® 
gen, und folche von denen Partheyen zurück forz Srostutns 
dern. bühten u 
Bey den Unter-Gerichten aber koͤnnen die Rich⸗ fpieffen. 
ter ihre Eportuln felbft von den Parthenen benz 
treiben, und die Unter-Gerichts-Advocaten haften 
bloß für die Megierungs + Sportuln, wenn die 
Sache per Appellationem an die Regierung ge⸗ 
langet; jedoch muffen auch in diefem Fall die 
Megierungs-Advocaten die Sportuln erlegen, und 
Eönnen felbige entweder von dem Advocatoerfter 
Inftantz, oder von der Parthey wieder fordern. 

$ 98. Kein Advocat foll bey Strafe der Sie mil 
Caffation. befugt ſeyn, etwas mehreres als ihm ein mehrer 
zuerkannt wird, zu fordern, vieltveniger fich in —— 


fraudem 


213: 
fraudern —* ein — dalarium von der 
Parthey geben laſſai. 


tefroeniger ¶ Wenn der Advent. ein Sl-Qyancum, wel⸗ 
Nn einem *8 Abfügeung der Expeditions - Sebühs 
timmten gen, Sportuln, Succumbenz-Belder und dergleis 
— chen erhalten, zu Dem beitimmten Gebrauch nicht, 
e angewendet, "ler in Miß;ählungs» Fall arrerivet,, 


a und feinetivegen nad) Hofe berichtet werden. 
as. * Fall er aber deren Patthehen weis machen 


ais 0b hier und dort Bräfenten auszutheilen 
— ler auf ewig zur Karre gebracht werden. 


eboch iſt Nebri 

J 

* Fe Mai * denen caten gar niche verbieten, 
des Proceſſes, und wenn nichts: 


pe —— oe und redlich gedienet, ein: freywilli⸗ 
artbep KT rät zen —— ſie —— aber — 
vwilliges Vermeydung der in dem Codice F 

eo in eino  gefehten fehtveren | Strafe, neque' Ahr 


indiredtum ‚am wenigſten 
der Ieichen 

1. Iäffen, allermaffen die Parthey, wenn 
fie auch ulsro rg veeprochen, nicht Daran 
— ſeyn, und der Advocat caſſiret werden 


— 
Sllefüh 8. 100. Schliehlich And die Advoedren nach 
—— ihrem a Ende fi 
saten ver» Frigericimum twenigfteng alle Jahr einmahl mit 
aden, den Bedacht duichzuleferr, damit fie ſich die Daritn 
die ri vorgefehriebene Ordnung noch immer mehr ber 


a Burch, Fannt Erg und ſich Dhrmäz echten formen; 


uldig, den Codicem 


und und milffen famtliche in ebey gefuͤgten Lifte 
—— hr Advocaten oh i dem rer 


peſchrie · —— enthaltenen Advscaten + Eyd mutatis 
es mutandis, in fo weit durch ga Inftru- 
a cm. Aion ſolche Difpofition geaͤndert i 


— Königliche Majeſtãt befehlen fo der 


Regierung zu Aurich, denen Amtleuten, Gerichts⸗ 


DBerwaltern,der "Herrfichkeiten, wie dud) Advo⸗ 
eaten, ſich hiernach bey. Vermeydung der Koͤnig⸗ 
lichen Ungnode ftrietezu achten; und Damit Se, 
Koͤnigl. Majeftät hievon deſto mehr gefichert ſeyn 


mögen, ſo fol alle 3 Jahr eine beſondere Com- 


million nach Oſtfrießland en er 
ra 


zu unterfuchen, ob dieje 
—X 
Urkund haben ſt achte ine 
«inalie Maieftät or — Siäfgadte Seine Se 
eioenbänbig voll,ogen = —— en 
Synfiegel edrucken Taf. So gegeben Yan, 
den 18..Növembr. 1751. : 
Stiderich· 
(68) 
Vat. Sd. Coccen. 


„Siehe Dbers und ——— 
nſ nicht weniger 
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wollen ee" Koͤnigliche 6, Adv 


fly: . 
en vor oder nad) Endigürrg des’ —X8 


3. 


Wenckebach —— 
2. Marcelius, bisheriger Confulent i in Emden. 


MO gdooeeten dey dem int/Gerichte zu 


Leer. 
% a und Fifcal Dettirier® ‚ ehemahliger Lande. 
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we die geſchickteſten Abvocaten 
den — 5* Unter⸗Gerichten * 


nn 
Advoeaten ben der Aurich. 
I1. Advocatuk a Homfeld, ' * 
2. Adjunctus Fifci Reimer. x 
3. Advocarus ‘Poppen. ©  ır Q 


4. Advocatus oh: Fried. Tomi £ 
5. Advocarus Kettwig. 
ee Gar On 2. 
7. Advocatus —X 

8. Advocatus Oldenh — 
9. Advocatus J. "Miet. or ie 
10. Advocamus (95. £;- ‚Srumbrecht.‘ 

11. Advocatus €, %. 


12] EIER SO UN: 


Mvoeaten * ii, Gericht zu 
Aurich. 3 


Ludo 
EN — HShe Bea 8* 
— 


Advocaten in der Stat und Amt Ems 
den, imgleidhen denen Emdifchen 
errlichkeiten. 


3. Stkhis, reg 
4 Jaml, aus Cſens. 
5. wald 


2. — bishetaer Tori. 
3. 
. chweets. — 


-Advocati zit Eſens 
1. —* und Filcal Su, — ul 


2 Slam fenior, 


3. Hegeler. 
x anold. 


‚ Advocati A Wittmund. — 


‚2. Glaen j junior. 


9. Brawe in Efens. 
Advocati zu Norden, 


. Kath und Fifcal = 
Confirmaion des Intro fi Me-Of * . Bat al Aenttbach,epamaliger&an 


rg er 
* hm 1 Boaik Deinen. . — 


on — — — 
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Advocati zu — und Berum. u — zu Seiedeburg und Gödene. | 
1. Gerhard Du — —— 2. Sb 5* Lingius, aus Jever. 
2, Bloc, aus Eſens. Auffer denen im oorfrepender Lifte benannten 
Advocaten, foll kein anderer in dem ganzen Fürs 
IX, fentfum — — und — ſo 
wenig bey der Regierun en Unter 
" Advocati zu — und Vewſim gerichten und Herrlichteiten ri Ir Ausnahme, m 
1. Muhlenbeck. gerichtlicher Handlung, auch Entwerfung der 
2. Joh. Oltmann —— Schriften, und was ſonſten dem Officio Advo- 
& 
3. Tobias Wilhelm Damm catorum anklebet , admictivet werden. , 


ir Friederich von ** Gnaden, König pers die 8 der Regierung, Unter⸗ 
in Prruſſen/ Marggraf zu Brandenburg, te und Advocaten, in — "Sürftens 
des Heil Nomithen Neichs —— * thum Oſtfrießland anf einen geroiffen Fuß ſetzen 
Ehur-Fürft, Souversiner und Oberſter zu laſſen; Als haben Wir folche hiedurch zur 
von nn ien 0... Demnach Wir noͤthi ig 1 aligemeinen Achtung Tiger t feftgefeßet x 


R ar .Sportal- Drdnung 











weise die Oſt⸗ Sießſae Regierung. 
Rthlr. | Gyr 
Fur die Verordnung * den Klag⸗Libell Ben — 
Für eine andere Verordnung, als: 2 a — 
Nandatum ſive Reſcriptum remifforiale | 
‚ excitatorium °° ch 
I Pre et en Zonen and @Xegitorile. --,- 
— immiſſoriale 
— N ejedtorium- — — 116 
— ——— arreſtatorium as 
2 —— Sequeftrations-Decret 
je requiſitoriales 
Steck ⸗Brief 
Es wird aber fiir das Decret; wedurq ſolche Mandata &c. erkannt wer⸗ 
den, nichts & part Bejahfet. 
Fur ein Decretum — weches expeciret wird — Ib. 
Fin ein abfchlägiges D — 6 
Für ein Dice Urtheit au auf ein in mine Dahir, jede: Theil — 1 
Wenn bloß interloquiret wird, jeder T 12 
Wenn loco oralis verfahren it, und Yarauf interloquiret Awird, jeder Seil 16 
Menn definitive erkannt wird, jeder Theil 1 12 
Wenn ſchriftlich, oder loco oralis von 14. 3U-14. . Tagen in RR Ss ver 
fahren ift, und interloquiret wird, jeder Theil‘ I 
Wenn definitive erfannt wird, 'jeder Theil 3-4 
Wenn die Sache fehr voicheig, und ber 000. Rthlr. — jeder er Teil 6 
Fuͤr ein brioritaͤts⸗ Urtheil 5 Dan 10 Creditores ſind — 10 
Wenn über 10, 1?" u — 12 F 
Wenn über 30. tn u 15° 
Fuͤr ein Diftributions-Utt il, wie Dep denen? vorigen Sign re 5 
Sir ein Liquidations-Urthel ‚ nenn in einem r Liquidepions- Proceſs dicke Credino- 
res clafhficiret werden — 8-10 
An Kaufmanns und andern Sachen, wo eine teihäutige Liquidation angdege 
werden muß, ı.]8* 10] 
’Pro Sententia in caufa eriminali, wenn der. -Inquifi t bejahlen kan — 3-41. 
Für eine Edidtal-Citation von 3 Terminen, welche in einem Parent expediret —* —*21 
wenn ein Haus, Garten oder Stuͤck Landes, fubhaftiret wird 1 12 
Wenn ein gantzes Gut, oder das gantze Vermoͤgen fubhaftiret werden fol 2 |ı2 
Pro Citatione Edidhli eineg entwichenen Ehemannes, N — 16 
Für ein Patentum ad-Domum -'- , i 1 
Wenn mehr als 3 Creditores certi cr. — 1 ı2’ 
Für die Aufnehmung einer Taxe von denen —õã—— eig baue se 
Gartens, item eines Pfandes 16 


NB. die ‚Taxatores werden a part ımd Eandibtich bejaflt. 
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Rthlr.Gor. 
Wenn die Taxi eines. Stück Landes: — wird, u. denen Toxacoribus 
eine weitläuftige Inftrudtion gegeben worden 9 
— ein Decrerum de alienando AR RENT 2-3 
r einen Dergleich, de on Der Degerung gemache od nn 2 | ”°- 
Pro Decreto arrefti, ejusque relaxatione — 1 16 
ür ein Indultum moratorium ei, 12-4 
r ein Interceflional-&threiben an fremde £ Obritetn — _ — 16 
Wenn Adta dabey nachzuſchen — ri 1 
r ein Gere Carsorium in — 2 s — 1112 
ur eine gerichtliche Quitung und Los; ung t von oemumd M— — ı |ıa 
ur eine gerichtliche Vollmacht F. ß ı |ı2 
ur ein gerichtlich Atteſt — ı |ız 


eine Avocation der Acten von Yen Untergetichten, neh der Dana etfeien] 
Refolution und Remifion derActen —. * m: er * 1 16 


gr die Abnahme eines Eydes, und davon gehaltenes Protocol - — 
ür einen Bericht nach Hofe auf der Partheyen Veranlaſſung — 2 
Wenn die Sache wichtig und ſchwer iſt — — — 13.4 
‚Wenn bloß Acta eingefchicket werden — — — 12 
Ss die Verfertigung des Rotuli Actorum — — 16 
on jedem hundert deponirter Gelder ein vor allem x 
ür Preftivung einer gerichtlichen Omsiön,. u und 2* etfeten Documenti 16 
Fuͤr eine Commifforiale - 1 
Commisfi ionen, “ einen n Kat, in-der er Gib, glich — '® 
Fir einen halben Tag -- — 1 
Denen — he Commisionen, in in der Stadt, taͤglich — 1 
Fuͤr einen halben — 16 
—E auſſer * Stadt, "nebft freder Kr ‚ta guch 2 ı2 
Denen Königlichen Beamten und Magiftsats-Perfohnen, nebſt freyer Fuße, taͤglich x | ı= 


. Den Commisfions-Recefs und die Relation n abfchreiben zu zu laſſen, proG Copialibus,| - 
ogen — — 2 
. diefe Dieren 1 werden den Commilhriis, previa a fnecifiensicns, aus des | 


———— bezahlt, und von den Partheyen wieder beygetrieben. 

Fuͤr einen 23 abzuhören, wenn bis- 30 Ardicaln- nen 2 
Wenn uͤber -- — _ — ıliı 
Wenn tıber 100 un — — 2 
Den Rotulum zu ARTE — — 4 


— aber im letztern Fall keine —** — 


Expeditions- und.Copial- item des Bohtenmeifters, Sangley- | 
oz Dienerd und Bohten- Gebühren, Ä 


NB. Dille Gehuͤhren für die Expedition, Vidimus, und dergleichen, flieffen zus 
$porrul-Cafle, die Cantzeliſten aber befommen die. Copia j und die —— 
Diener die Infinuations- und Aufwartung s⸗Gebuͤhren. | 
Für Expedition eines Veſcheides oder Untdels, wenn ed in in forma penbenee verlan⸗ 

Prioritæts und Diftributiond- Urthet | — 
INB. Wenn bloß Copia verlanget wird, werden nur : Copialien beiohiet, welche, - 
denen Eankeliften zu gut Fommen 


Fir ein Vidimus unterm Regierungs - Siegel — 1416 
uͤr ein Vidimus ſub manu Secrerarii fine fi gillo Regiminis e ne 8. 
Sir die Abſchrift ei eines Pablicitten Teftamenti in forma probanke,. von jedem 
rben 2, 
Kür einen alten Abfchied von so © und anche Fahren autzuſſchen und zu Speainen 2 
Pro Extractu Protocolli in forma probante |; 16° 


Für die Affigirung eines von ‚einer andern Jurisdiction woefhiften Patents | ER 
Fr Auffuchung alter reponitter Acten — ie 
Fuͤr die Copey eines jeden Decreti, Mandati, Beſcheides o oder — 
Von —— und dabey befindlichen —* wenn tn ſi e nicht in duplo üben 


geben find 
8 Sag-Schriften wird nicht je mehr für en &tof oder 6 Bogen beyaßet als. 
Sir eine — oder mündliche Bun, in der Stadt d cm Pedelen 
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Sir in Memorit made in fr, ob pericultm in’mara hexum getragen wich, 


Nenn Acta remittiret ig demſe ben — 
Ein Proclama; anzufchlagen, ab unehmen, und wie ſolches seihehe, daranfjunocien 
* Aufwartung bey Zeugen⸗ Verhoͤren — 
r Aufwart 96 bey Se onen, wenn n auch ſchen die ie Commisfion viele Ta 
wahret., jeder Theil-- 
Pro inſi darin Bi auf dem Lande 
Meilen Geld bin und her⸗ weil Die Diele in in Oft — je , Meile 
Warte⸗Geld des Tages- - Ä 


ae Fommen nod) folgende Extrajudicial-Sportuln. 
amenta, Donationes inter-vivos, vel- ‚mortis caufa, ad — gege⸗ 
—— werden, für die Recognition. — 

\ Ben fotelye Teftamente x N gegen Extradirion ber Recognition wieder abgefors 

- - dert werden 
Wenn zwey deputirte Käthe m mit im Bao dergleichen in einem m Haufe ems 

pfangen, muß zur Sporcul- Cafle fiw-jede Perſon geliefert werden — 

Wenn mehr: gegeben wird, muß auch dieſes zur Spertul-Cofle gebracht werden 
Einem Secretario, wenn er gu Inventarifirung einer Erbfehaft depuriret wird, täglich 
Pro conc#sfione, jemand in ein Zuchthauß zu —— und dergleichen — 

Für die Introduction eines Præſidenten, Eantlers oder Vies Cantlers 

Eines Directoris oder Raths 

Eines Archivarii, Protonotarii, Socretaril; Regiftratoris. und Advociti 
‘Für Die Immatriculation eines Notarü - — — — 
Fir die Beſtallung eines Cantzelliſtie — Re 
Pro Confirmatione einesPredigers — 

Pro Confirmatione eines-Schulmeifters oder ee Organiften 

P£o Confirmatione eines Rüfters — 
Pro licentia concionandi — — — * 
Pro diſpenſatione in matrimonialibus® — — 
Pro venia ætatis 

_ eines Droften, Veamtm oder kard Richeers, nach Umftänden 1 der Bedie⸗ 


ung 
Fuͤr Pa ß 
Die Lehns⸗Gebuͤhren, -forvol für die Belehrung, als das Siegelst Geld, pro 


AFHENEE 













confenfu, alienandi oppignorandi &c. Muthichein , und Reverfal, oder miel | 


es fonften Namen hat, werden nach der gehöri rigen DSpfervanz von jedem £ 
bezahlt, und flieffen gleichfalls zur Sportul-Ca 


Sportul - Orditung für bie Regi Regierungs —S 

Für einen Libellum actionis, wenn er näch idericiano eingerichtet 

Wenn die Sache wichtig und eine fehr Teiläuftige Information erfordert 
‚Hingegen paßiret pro arrha nichts. | 
Für eine Interpofitionem appellationis vel revifionis — 
Wenn die Juſtification zugleich mit darinn enthalten 
Wenn die Juftification befonders erfolget, foll Diefelbe nicht mach der Si, fs 
* dern nach der Soliditzt und Wich —* taxiret werden 
Fuͤr ein muͤndlich Verhoͤr * 
Wen a — ihrer Weitufiget halber oco 'öralis + s verwieſen voird, für jede 
Schrift — 

Für den terminum i inrotulationis Adorum, wenn schriftlich verfaßren n worden 

Pro Revifione einer ihnen auswärts zugeſchickten Schrift, weil er ſolche nach dem 
Codice Fridericiano einrichten; und dafür ftehen — 

Pro Revifione eines ſolchen Memorialis —_ 

Für jeden Brief paßiren — 

Die Sasfchriften als Exceptiones, Röplice,.| F lice , 7 Pıridons- wie auch 
'' Deductidns-Schriften werden nicht nach den — ſondern nad) der Solidi- 
tet taxiret. 

— ſollen diejenige Advocaten, welche die Schriften nicht in guter Ord⸗ 
ung nach den eingeklagten Puncten” oderrnach denen Gravaminibus, verfertis 


. gen diefelbe ohne Noth weitläuffig machen, oder eine offenbar ungerechte Ga. 
— ihtes Deſerviti für az erklaͤret und noch dazu geſtra⸗/ 


fet werden. 
— Pro 


— 

















P3 —* gu. 
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Gor. 
Pro extenfione Mendati--: — - Rthlr. | Sg 
' Sir Solicitatur-Gebühren wird nichts-gegeben, weil die Derordnungen alle Mor⸗ 
gen durch einen Aushang bekaunt gemacht folglich ein jeder dieſelbe ab⸗ 
fordern Fan, und alles ex Officio expediret wi 
Wenn jemand ex Officio zum Sachwaler conftieuiret wird, und daher dem eis) 
nen Theil Nachricht ven dem Decreto geben muß IT 
ur Advocat darf ein mehreres, ash votgefcheichen ift, bey Derluſt ſein 
Gebuͤhren, anſetzen. 
Sportul- Drdnüng für die Unter-Gerichte, wovon die Dros 
ſten einen dritten Theil, die Amtleute aber zwey Drittheile genieflen, 
in. u r daß die legten nicht nur Die meifte Arbeit verrich⸗ 
„ten, fondern auch einen Schreiber halten müffen. 
Sir Aufnehmung der Klage ad Prococollum, cum-decrero —— ej 
expeditione, den Gericht 16 
Wenn die Klage fhriftlich-übergeben wird, pro decrero ci Sitationis — 12 
Dem Nuncio pro inũnuatione it} ‚Städten. _ ur 
auf dem-Lande — — — 3 
Wenn eine Subf dia] - Citation Infinuiget tverden fol, Dem m Seide: — 12 
Pro litterĩs ſubſidialibus an andere J urisdietionen _ 18 
Dem Nuncio tie vorhin. 
Fir ein muͤndlich Verhoͤr, wobey die Sache inſicriret und, ein Definitiv· U 
cum rationibus decidendi entweder er fofort, oder am nächften Gerichts⸗Tage 
publicitet wird, fuͤr alles jeder Theil dem Gericht 1 
Wenn nur interloquitet wird,. jeder Theil: 12 
Wenn loco oralis verfahren und definitive erfannt worden, jeder Spa ı In 
Wenn interlaquiret wird jeder Theil 18 
Wenn in wichtigen Sachen fchriftlich verfaßren (erden, pr pro definitiva va jeber peil 3 
Wenn in ſolchem Fall interloquiret wird, jeder Theil — 
Für em Priorieets-Urthel, wenn unter 10 Gredicoren find, pio Protocolio & 
AB N bett Credisores iguidiet Saben = | — 
en rere Creditores liquidır — 
{ir ein Diftributions-Urthel i wie bey Denen — in 45 
ein Liquidations.Urthel, in weitlaͤuftigen Berechnungs⸗Sachen / jeder Theil 3 
— — keine Expeditiom Gebichren, ſondern bloß die Copinlien fur je⸗ 
en Bogen 2 
Wenn es aber weitlaͤuftig iſt für den Stop a6 Bogen — 4 
Pro decreto communicatorio appellationis zur Nachricht —X 8 
Wenn ein Vergleich getroffen wird, giebt jede ‚Bartbey dem Gericht 18 
Dem Nuncio für die Auftvartung, jeder Theil 1 
Für eine Edictal · Ciration von 3 Terminen, veiche in einem Patent expeditet 
den, A —* ein Haus, Garten oder Sil Landes fubhaftiver wird a 
Dem Nunci 7 * 
Wenn es ein ganges Gut oder 96 sünee Vermögen bet 2 3 x 
Dem Nuncio ME 3: 
Str cin Patent ad Domum 
Für Aufnehmung einer Taxe von beepdigten  Aimatoribus eines Haufe oder Gar⸗ 
tens, iten eines Pfandes, dein Gericht -; ı8 
NB. Die Taxatores werden a part und Fandüiblich-bezapit. 2 
Wenn dis Taxe eines Land⸗Guts aufgenommen wird, roobep denen Aftimsoribus 
vorhin eine weitlaͤuftige Inſtruction -gegeben worden Ä A6 £ 
Fire eine gerichtliche — — * — 111432 
uͤr eine gerichtliche Quitung — — — ı lız 
u ein gerichtlich Atteft - — _ — Me, 
Fir ein Vidimus unterm Bericht, @iegel — — 1 
For ein Vidimus ohne Siegel — — | 6 
Fir Abnahme eines Cdes & Protocollo- — — _ 12: 
Für Abhoͤrung eines Zeugen famt deſſen Sean! bis © ‚0 Articul oder Interrogs- 
toria, dem Gericht — 118 
Wenn über 30 1 
*8 en a Zeuge wegen Krankheit i in feinem Haufe abzußäcen, wind die Haͤlfte 
mehr 
Fuͤr — des Roruli, jeder Bogen I mm — 3 
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5 8 : Rthlr. | Sgr- 
Für Einnehmung eines Augenfcheins in loco _ — 1 
‚Dem Nuncio J — — — — — ne 3 
Für einen Augenſchein auſſer dem Amthauſe, nebft. freyer Fuhr, taͤglich den Droſten 
und Amtmann zuſammen — — — r} 
Für Bewirckung einer Immiffion. — — — ı Im 
Nuncio — — — — 3 
Pro Rotulo vel ferie Actorum — — — 6 
Bey Concurs-Adten jeder Creditorr — — — 4 
Pro relatione ex Adtis ad mandatum fuperiorum, oder Daß Adta avocirt und 
eingefandt wwerden, den Gericht _ — — 1442 
NB. wenn nemlich des Unter⸗Richters Factum —— wird, ſonſten nichts. 
Fuͤr Verfertigung des Inventarii einer Erbſchaft oder eines ausgetretenen Schuld⸗ 
ers derlaſſenen Güter, wenn ein halber Tag dazu erfordert wird, dem Geriht| = 
Fur den ganzen Tag — — _— — ı 12 
Wenn mehrere Tage, jeden Tagag ⸗— — ı 
Dem Nuncio einen halben Tag — — — 3 
RE N Pier —N 
Wenn jemand zur zweyten Che ſchreitet, für die Berichtigung, Einkindſchaft under - -- 
„„ teilung des Trauſcheins — — — 34 
Fir die Beltelung eines Vormundes bey Abfterben der Eitern — 1 
Pro judiciali.Inftrumento Transactionis, ceſſionis, emtionis, venditionis, 
permurationis, gerichtlicher Uebergabe, und dergleichen dem Gericht 2 
Dem Nuncio d _ rt X | N 
cWenn dergleichen Documenta nur jur gerichtlichen Confirmation, oder Eintragung 
übergeben werden, dem Gericht — — ui 1 
Fiir eine gerichtliche Obligation cum hypotheca aufjufehen,; wenn Die Summa 
“2. 200 Kehle. dem Ghericht Bet Fi — 2 
Wenn die Summa groͤſſer, dem Gericht hoͤchſtens — — 3 
Für eine auffergerichtliche Obligation ju confirmiven, und ins Hypothequen- 
Buch einzutragen ‚bie Helfte. ie 
Dem Nuncio — — — 2* — ren 
Fiir jedes 100. depor:irter- Gelder dem Gericht ein für allemal : 1 
Fuͤr einen Extradt oder Schein aus dem Hypothequen- Buch dem Gericht 18 
ir Aussfhung einer Obligation aus dem Hypot hequen · Buch dem Gericht 12 
Fuͤr ein gerichtliches Teſtament, pacta dotalia, oder Donation zu verfertigen, Dem 
Gericht, incluſive der Ausfertigung — — * 3 
Dem Nuncda — — —. — —— — 3 
em aber dergleichen nur ad Acta übergeben werden, incluſive des Recognitions- } 
» Gcheing, ‚dem Gericht — —* — he ı.lıs. 
sen das Gericht dergleichen im Haufe aufnimmt — — NIT EN DR 
Wenn dergleichen Teftamenta &c. gegen Extradition der Recognition. wieder. ab/ 
gefordert werden, dem Gericht „ — —“ — ı Iı 
Fuͤr einen gerichtlichen Paß- — u — 18 
Zir Introduction eines Predigers, wo die Beamte folches hergebracht 3 
ir Introdution der Ausmiener, Burggrafen, Voͤgte und Gerichts-Diener, wo 
folche hergebracht — u — — ı lı2 
.; "Sportul-Ordnung für die Untergerichts⸗Advocaten. 
Fuͤr eine mündliche oder fehriftliche Klage — nn er 16 
Wenn fie twichtig iſt, und viele Information. erfordert — og 8 
Sir cine Interpofitionem-appellationis vel revifionis —  ı ı — 16 
Wenn die Juftification zugleich dabey-ift — — 1 8 
Wenn die Juftification befonders erfolgt, fol die Schrift nad) dem Werth 
. der Soliditüt caxivet werden — — — 
Fuͤr ein muͤndlich Verhoͤr, wenn die Sache mehr als zo Rthlt. betrift 1 
Wenn die Sache unter-so Rthlr. beträgt — — 12 


Wenn loco oralis verfahren wird, fir jede Schrift: — — 1 
Die Sas- Schriften,‘ als Exceptiones, Replicz, Duplicæ, Paritions - wie 
— —— Schriften ſollen nicht Bogenweiſe ſondern nach der Solidität 
bezahlet werden. 

Wen aber dieſelbe ohne Ordnung abgefaßt, alles durch einander geworfen, di 
Schriften ohne Noth weitlaͤufftla gemacht werden, oder die Sache offenbahr 
wider die Rechte anlaufft, fo foll das Defervic der Straf⸗Caſſe juerfannt, und 
überdem der Advocat mit 2 bis 5 Rthlr. beftsaft werden. Fuͤr 
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uͤr die Inrotulation, term nemlich ſchrifftlich verfahren worden — * 
er — = aber in Judicio felbft gegenwärtig feyn, und das Protocoli mit 
unte n. 

Pro reviſione einer Satzſchrifft, welche von anderen concipiret iſt £ 
Er muß aber folche nad) dem Codice Fridericiano einrichten, und Dävor ftehen. 

— —— — fremden Memorials fub eadem lege 2 
r jeden — 2 
Es a der folche fpecificiret und beftheinige werden. 

Pro extenfione Mandti  — 2 
Uebrigens Eönnen die Advocaten fo wenlg p pro foliöitstura, ro arrha, und pro 

—— Sententiz, als auch fonft uͤberhaupt von allen ae: die nicht in 

e hier exprimiret find, das geringfte fordern. 
 ‚Criminal-Sportul-Drdnung für die Unter: Gerichte 
in Ojt » Srießland. 
nd — fuͤr ein peinliches Gericht zu hegen, als fir die fummarifche Abhoͤrun 
der Zeugen bey der General-Inguifi id wenn folches einen gantzen Tag De 1 
Dem * — derſelbe der er Hegung des 5 peinlichen Gerichts beywohnet 19 
Dem Boten pro citatione teftium, für jeden i in der Stadt — 
auſſer der Stadt fuͤr jeden 2 
Wenn je —— zur Haft gerogen wird, dem Amtmann pro Mandato 8 
Dem Boten die Arreftirung zu berofircken — = H ' 


Für Beſichtigung eines todten Coͤrpers und zugleich für €i Einnehmung fummari 
Information darüber, in ‚der Stadt dem Brgerme ifter — E ſcher 
zb denen Aemtern, und war in loco der Amt-Häufer, dem Annmang 


Wenn En auf dem m Lande, auffee denen Amts Käufern OOrgenetnunen ‚werden muß, 

wird auffer dem die freye Fuͤhr befonders vergütet. 
Für — eines verwundeten inclufive des abzuhaltenden Protocolli a dem 

Amtmann — — 1 

Dem Droften, wenn er zugegen 7 —1132 
Der Sektion eines todten Coͤrpers bepzütooßnen, gleichmäßig tie vorhin n für die Bes 

fichtigung. Wenn folche aufferhalb des Ant s Haufes —⸗ iſt, a 
, nebſt freyer Fuhr die Hälfte mehr bezahlet. * 
Fuüuͤr eine Haus-Vifiration,. dem Amtmann — — 2 
Dem Droſten, wenn er ſolcher beywohnet — — zZ nr 
Dem Nuncio — 
ik en rg in Criminaibus, de dem Amtmarn 


duͤr Sir tag der  Inguifonal und Confrontational- Articuln bis go zo dem Amt⸗ 


ur die die Abhdrung d des Inquifiti i ad Articulos os inquifiionales, dem Ama ı 
em Droften — ı2 
Für Abwartung eines termini ER Nr dem aAmmann — 1 
Dem Droſten — — 412 
Für Entwerfung der Probstorial-Ardculn big zu so, dem 1 Amtmann Ä 16 
*tır Examination eines Probatorial-oder Defenfional- Zeugen, dem Ammam 8 
Dem Droſten, wenn er der Abhoͤrung beywohnet 4 
Für Verfertigung des Rotuli big 12 Bogen groß, paßiren dem Amtmann an anCopialien 1 
Wenn über Bogen, paßiret für jeden Bogen an Copialien _ Ä 1 
ur.ein Subfidial- Screen, imgleichen ein Anteil ex Adis, dem Amtmann 6 
3 9 
6 
3 


em Droſten 

Fuͤr einen Steh, Brief, dem Ammann - — — 

Dem Droſten — — 

—8 einer Terriion oder Tor; ‚dem Ammann — 
Droſten, wenn er zugegen iſt 12 

Wenn der Inquific oder deſſen Defenfor Ada Inguiftionis extrahist, um folchen 

— dem Amtmann — ar 

Sür einen Revers bey Ablieferung eines Gefangenen, an ein fremdes Sericht, dem 


- 
N \ 
0,. 8 Dem 


un 


— 1114B 
B 


% 
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Dem Droften — — 


Pro ſerie & termino inrotulationis Adoru 
Dem Droften, — 


Fuͤr ein Urtheil in veinlichen Sachen, dem Amtmann 


Dem Droften 


In gank wichtiger und tweitfäuffigen Sachen dem Amtmam hoͤchſtens 


Dem Droften , — — 
ir einen Bericht ex Adis, dem Amtmann 
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m, dem Ammann 


— 


Dem Droſten — — 
Art Capitalienipaffigen, dem. Amtmann — — 
Für Abnahme einer, Urphede, Juramenti purgatorii &c, dem Amtmann 
Dem Droften  — — — — 
uͤr —— einer Landes⸗Verweiſung, oder Lieferung jur Veſtung, dem Amtmann 
em Droften — =). — — — — 
Den Staupenfthlag oder andere Feibes-&trafe zur Execution ſtellen zu laſſen, dam 
— der Pferde⸗Miethe — — 
Dem Nuncio — IR — — + 
Dem Gerichts Diener einen Gefangenen aus andern Gerichten. abzuholen, oder auch 
ur Beftung Binzubringen m. — — 
Gefangenwaͤrter, einen Inquifiten ins Verhoͤr und wieder zuruͤck zu bringen, 
- item auf⸗ und anzufchligfien — * * 
Dem Gefangenwaͤrter, wenn er bey einer. Tortur oder Execution aufzuwarten hat 
Dem Gefangenwaͤrter fir 5 Zuůͤchtigung im, Gefaͤngniß 
Wenn der Inquiſit nichts in Vermoͤgen bat, fo werden Feine Gebuͤhren bezahlet, 
ſondern bloß die aufgewandke nothwendige Koſten aus der Bruͤch⸗Caff⸗ erſetzet. 
In Anſehung der Scharf⸗Richters⸗ Taxe bleibt cs bey der dem Echarf Richter]. 
ertheilten Beſtallng vom <gten Kanuari 1720, worinn alle und jede: Puncte fehr 
leidlich derermigiret find, weil derſelbe 72 Rthle, Befoldung bat. 


VUrkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrifft, und au rucktem Khni 
— So gefihehen und gegeben zu Berlin, den ıgten Siopember kren > igPtIeR: 
Friederich. * 8) 


Confirmation der Sporttul-Ordnurnd vor die, Offfrieftfche 









NEE CE... 


Regierung, Unter-Gerichte und Advocaten. 


No.9g. Refcri 
Kammer, gute 
Se che zu machen, neb 


Sy Sons Snaten Beben, König in 
Preuſſen 2, ıc. gnaͤdige 
vor⸗ Hochgelahıte Käthe, liebe Getreue. Wir 


laſſen Euch hiebey abſchrifftlich zufertigen;, —* 


auf-Unfern allergnaͤdigſten Befehl, der Hofrat 

Corhenius, wegen der ſowohl in der Gegend: von 
Brandenburg und Ziefar, als auch in dem Jeri⸗ 
— Creyſe, vom neuen überhand nehmenden 
Dich » Seuche qletunterthaͤnigſt berichtet: Hat ; 
imgleichen was das Collegium Sanitatis noch 
beygsfüget, Davon gleichfalls: ein, Extra hiebe⸗ 


Fommt ; 7 

Als befehlen Wir Euch hiedurch alles Ernſtes, 
darnach ſamtliche Land-Rätke-und Beamte-auch 
Magiftretegin Denen Städten-ohnedengeringflert 
Zeitz FBerluft gehörig inftruiren, zugleich-aber 
felbft mit mehrerer Attention ale — wohl 
geſchehen iſt, daß alles der Vorſchrifft gemäß 
—— veranſtaltet, ſondern auch aufs-pun- 
ctuelleſte beobachtet werden müffe, auermaſfen 


zu⸗ 


ran die Cleviſche Krieges und Domainen⸗ 
eranſtaltung wegen der uͤberhand nehmenden Vieh⸗ 
des Hoftath Corhenius, Bericht davon, und einem. 

beygefligten Extra&t vom Collegio Sanitatis. de dat 
den 24ten Navenbr. 1751, 


Wir xoͤllig überzeuget find, daß bloß die Nach⸗ 
laͤßigkeit derer Leute, und der Mangel genugſamer 
Aufficht Schuß -daran it, daß das Ilbelan der | 
welche es ergreiffet,, fo ſehr uͤberhand 
nimmer, und immer weiter ausgebreitet wird. 
Jedoch bleibt es wegen der Vorfpann⸗Pferde bep 
der — Verfaſſung, und wenn einige Wi⸗ 
derſpenſtigkeit bey einem oder dem andern ſich fin⸗ 
den folte, iſt unverzüglich davon zu berichten, da.,, 
alsdenn diefelben nach Befinden, mit Beftungsr- 
oder andeven harten: Llibes, Strafe beleget wer⸗ 
den-follen, welches zugleich mit bekannt. zu machen 
iſt. Sind Euch mit Gnaden geivogen. Geben. 
Berlin, den 24. Nopember 1751. , fi 
"Auf St. —— Maieft allergnaͤdigſten 
3preciel · Befehl 
v. Biere! ©. Kappe: b. Boden. 
Ben v. Blumenthal; v. Arnim. 
An die Ceviſche Kriegege und Domainen⸗ 
Eammen | de 5 
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Ad No. 99. | 


Ar Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 

1 Habe ich nachſtehende Anmerckungen 
allerunterthänigft übergeben füllen , welche ich bey 
neulicher Unterfuchung der Vieh⸗Seuche gemacht 
84 die ſich wieder mit groſſer Hefftigkeit und 
ſchwindigkeit an verſchiedenen Orten ausge⸗ 

reitet. 

Ich finde nemlich, daß diejenige wohl ausge⸗ 
ſonnene und gegruͤndete Verordnungen, welche 
Bon dem Königlichen General -Diredtorio und 


Dem Collegio Sanitatis gemacht, und von Denen _ 


Land» Räthen veranftaltet worden, nicht genugſam 
beobachtet werde. . 
Es Fan diefen aber auf folgende Art abgeholfen 
amd alfo dem fchneflen Fortgang der Seuche abs 
gervehret werden: Wann in einer jeden Stadt 
oder: Dorf Leute beftellet und vereydet werden, 
Deren ihre Pflicht ſeyn muß, täglich alles Vieh 
durchzuſehen, und wenn fie Die geringfte Spuhr 
von Sue beobachten, folches aljofort der Obrig⸗ 
Zeit und dem Land⸗Rath zu entdecken. i 
Diefen Leuten aber müffen diejenigen Zufalle 
befannt gemacht werden , welche. ſich bey der 


Kranckheit Auffern, als da find insbefondere das 


Qeieffen der Augen und Naſe, das Zittern oder 
Schaudern, das Herabhangen Des Kopfes und 
der Ohren, welche auch Falt find, ingleichen daß 

Die Milch vergehet, dag Vieh nicht gut wieder⸗ 

Fauet, Feuchet, ſtoͤhnet, Durſt bat, mit dem Maul 

oder Gelencken Enirfchet , erjtlich Berftopfung, 

nachhero einen weit fprugenden ſtinckenden Durch⸗ 
au bekoͤmmt. Alsdann muß der Hof, dem Dies 
Vieh ʒugehoͤret, gleich geiperret, Das krancke 
Stuͤck aber alſoſort in einen andern Stall ges 
bracht, das andere gefunde aber auch alfobald in 

Pferde - Stall gebracht werden. Die Pferde 

aber Formen in den Kuh Stall gezogen werden. 

Dem man bat. beobarhtet, daß die Yusdunftung 

es Pferde-Miftes den Myaſmati entgegen wäre 
ches zwar noch durch mehrere Erfahrung muß 
atiget werden. 

Denn, wenn die Unterthanen fo Tange warten, 

die Specielle Beranftaltung von den Land⸗ 

gemacht worden, fo gehen fehon etliche 

age Hin in welcher Zeit die Seuche ſchon weis 
fer um d9 greifft. 

Man muß aber dem ungeachtet den Lands 
aͤthen, fo bald es moglich, von allen was ges 
eher iſt, Bericht abftatten. | 
Dem krancken Vieh aiebt man die verordnete 

Mittel in der beften Ordnung. 


Dem uͤbrig gefimden Vieh aber Täßt man zur 


Wer am Halfe,.da dann wenigſtens 1. Quart 
muß abgezapfet werden, und giebt daraufalfofort, 
auch nachhero noch) einige Tage des Morgens 
1: Dofin von folgenden präferpivenden Pulvern 
in Waſſer mit ettons Wein⸗Eßig vermifcht, und 
haͤſſet das Vieh darauf faſten. | 
Man nimmt gereinigten Salpeter 2. fund, 

i ande Hirfchhorn 14. Pfund, 


2m Campher — > Pfund. 
W6elches alles zu Pulver gerieben und dermifcht 
wird, Die Doſſs iR x. Loth. —— 


Alle Abend giebt man den 8. oder 6. Theilvon 
1. Quart ſcharfen BiersEhig, oder noch beſſer 
Wein⸗Ehßig mit ı. Löffel vol Baum⸗Oehl. 

Diefes Fan man fo lange continuiren, bis 
man von der Geuchenichts mehr ſpuͤhret, dabey 
wird es Morgens und Abends fleibig geftriegelt. 
Das krancke Vieh aber muf allemahl von den 
gefunden — weiter je beffer abgeſondert ſtehen, 
auch von befonderen Reuten gewartet werden. 

Wenn man erfannt hat, daß es die wuͤrckliche 
Seuche iſt, fo muß man nicht fo lange warten, 
bis man ale Zufalle an dem Vieh bemercket, 
Sondern man Fan das Vieh atfofert, wenn es 
nur betruber ftehet, vor kranck annehmen, und 
daſſelbe zur Ader laſſen. Denn da Sich beym 
Aufhanen eine Inflammation aller Viferum 
der Lunge, Magen, Gedaͤrme gezeigt hat, ſo iſt 
die Aderlaß zwar nöthig, aber fie muß behm ers 
ften Anfang angeordnet werden, ſonſten fe eher 
ſchaͤdlich ift, aleichhwie auch die Übrigen Mittel 
alsdenn meijteng fruchtlos find, wann die Ent⸗ 
zimdung- fon ihre gange Krafft erreichet hat. 

Man kan aber Morgens und Abends 1. Stuͤck 
reſolvirend Pulver geben, welches folgendes iſt: 

Man nimmt remen Salpeter 34. Pfund 
Cremor tartari 15. Pfund, Campher ı2. For 
vermiſcht und zu einem feinen Pulver gemacht, die 
Dofis iſt 5. Quentl. 

Man muß den Vieh die gantze Kranckheit 
durch nichts zu Freifen geben, fondern man Fan 
eine gute Hand voll Hafer oder Gerften Grüsse 
mit r. Enmer Waſſer kochen, und davon laulicht, 
To vieles will, ſauffen laſſen. e 

Des Mittags Fan man den 4. und 6. Theil 
ein» Ehig oder feharfen Bier⸗Ehig mit wey 
Löffel voll frifchen Lein⸗Oehl geben. _ Hätte mart 


hicht kurtz vorhero prefervative zur Ader gelaflen; 


f laͤſſet man alfofort zur Ader, Es muß aber 
n ke alleverjten Anfang wenigſtens zu 1. Quart 
geſchehen. 

Wenn das Vieh gleich Anfangs verſtopft iſt 
Age man ı. Loth; geftoffene Minchs ⸗ He 

„ welche wohlfeiler ift, und x. Poth Salpeter 
mit 8. oder zo, Löffel voll Lein⸗ oder Banm⸗ Hehl 
und führer nachgehends auf obige Art fort. . 

Es Fünnen die Recepte ;u obigen beyden Puls 
dern allen Apotheckern communicivet werden, 
damit ein jeder dieſe Mittel, oder fo viel Doſes, 
als etwa nörhig find, aus der Apothecke nur fors 
dern möge; Gleichwie man ſie dem um einen 
vehlfeilen Preiß haben fan - 


Alle andere Arkenenen müffen perbothen ſeyn, 
indem die Vielheit allemahl fchadlich it, und oͤf⸗ 
ters Dinge bey dieſer Seuche angervandt werden, 
die gar nicht hieher gehören: und muß fich ein jes 
der dieſes befcheiden, daß bey fo ſchwerer Kranck⸗ 
heit man fich durchgehends nicht bey allen einer 
gewiſſen Hulfe verfprechen koͤnne. 

Es bleibet aber einem jeden, der die Vernunfft 
darı hat, die Frenheit ubria, experimente anzu⸗ 
ftellen und zu erforichen, ob.etwa ein fpecifigues 
Mittel gegen diefer Seuche zu erfinden ſey. Und 
wenn Er Mittel fich Dusch genugſame re 
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bare Proben ben der jetzigen Seuche gerechtferti⸗ 
get.hat, fo wird das Publicum deffen, Mittheis 
hung allezeit als einen Verdienſt anſchen. 
In Anſehung des Naucherns derer Ställe 
fcheinet mir diefes, wie am Eräfftigften, alſo aud) 
am bequemften zu fern, wann man einen Topf 
mit Eßig in Stall ſetzet, und glüende Steine hers 
ein wirfft, Damites dümpfe: dann nichts iſt kraͤf⸗ 
tiger der Faulung zu widerftehen als die Saure; 
deswegen auch der innere Gebrauch des Chigg 
das bejte Prafervativ-Mittel angiebt, | 
Damit aber diefes alles wohl beobachtet wer⸗ 
de, fo müfte in jedam Creyß ein Feldfcheer ange 
nommen werden, tie auch ſchon vom Collegio 
Sanicatis verordnet ift, der die Dörfer und Städte 
beveifete, wo die Seuche ift, und unterfuchet,, ob 
von dem, was geordnet ift, auch nichts aus der 
Acht gelaffen werde. Er muß, nachdem er zus 
vor felbft von denen Phyficis genugfam belehret 
worden, denen Leuthen Unterricht geben, und 
auch felbft Hand anlegen, aud) vereydet werden, 
daß er fich, fo lange als er bey denen inficirren 
Oerthern zu verrichten hat, an keinem geſunden 
Ort wolle finden laffen. Und wenn die Seuche 
aufgehöret, muß er feine Kleider, eine lange Zeit auf 
den oberften ‘Boden in der Luft bangen laſſen, felbige 
auch auffer dem noch ‚mit Agtſtein und Schwefel 
durch und durch rauchern. &Esmüffen dieſe Feld⸗ 
ſcheer an den Land⸗Raͤthen und Phyficis von als 
len und jeden fleißig berichten. 
“ Das Abledern ift nur unter gewiffen Bedin⸗ 
gungen erlaubet worden. Wenn aber die Gärs 
ber, welche die Haut an denen inficircen Derthern 
einkalcken und bereiten, benebft den Ihrigen abs 
und-zu nach die Stadt gehen, fo find fie am als 
Vergeichickteften den Seuchen⸗Gifft zu verfchleps 
pen. Dahero fie muͤſſen vereydet werden, fo lans 
ge fie ſich an denen inficirten Derthern aufhals 
ten, an Eeinen gefunden Ort zu gehen, auch dies 
ſerhalb für ihre Hausgenoſſen und Angehörige 
ftehen. Und wenn fie dieſe Arbeit verrichter has 
ben, muffen fie es mit ihren Kleidern alfo halten, 
foie denen Feldſcheern es befohlen iſt. F 
Unter keiner andern Bedingung duͤrften Haͤute 
erhandelt und verarbeitet werden. 
In denen Städten muͤſte Fein eintziger weder 
Fußgãnger noch fonft jemand in denen Thoren 
eingelaſſen werden, wo er nicht mit einem guͤlti⸗ 
n Geſundheits ⸗/ Paß von dem Ort feines Aufent / 
ts, oder wo er herfommt, verſehen iſt. 
Da es mir auch felbft begegnet ift, daß der 
Abdecker nicht zur beftimten Zeit, ja gar nicht ers 


AdNo.99. 


AifS: hohen Koͤnigl. General &c. Diredorii 
iebiges Anfchreiben vom 3. November, die 
auf Sr. Königl. Majeftät unter dem ıten ejus- 
dem allergnadigften Befehl wieder die Vieh—⸗ 
Seuche zu ergreifende Mittel betveffend , erman⸗ 
ein Wir nicht nad) vorgängiger Collegialifchen 

gung, geborfamft und ergebenft zu berichs 
ten, daß den Satz, welchergeftalt die von Zeit 
zu Zeit wieder dieſes Uebel publicirte heilfame 
Verordnungen — genugſam beobachtet werden, 


die Erfahrung beſtaͤtige. 
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fhienen, ob er fchon von dem Land» Math zum 
Aufbauen requiriset worden ;_ Hierdurch ab 
die Unterſuchung verzögert wird, fo müfte dem 
Scharfrichter bey einer fehr nahmhaften — 
aufgegeben werden, im Fall der Knecht ausblle⸗ 
be, felbft zu erfcheinen und aufzuhauen, welches 
ihm nicht präjudiciven Fan, da es den Bauersleus 
ten anjego nicht jur Schande gereichet, wenn fie 
ihr Vieh felbft herausfchleppen und abledern. 

Bey den Städten , wenn fie inficirt find, hielt - 
es fehr ſchwer zu verhuͤten, Daß es nicht von Dar 
ind Land verfchleppt werde: Cs fen denn, Durch 
die Sperrung. Da foldye aber mit gar zu vie⸗ 
len Schaden der Einwohner und Untertanen 
verfnupfet iſt, fo müfte man lieber, wenn fich die 
Seuche auffert, alles Vieh vor dem Thor. weit 
von der Stadt und der Landitraße in @ dazu ers 
bauete Schoppen bringen , welche jedoch auch 
weit von einander feyn, und Eeine unmittelbare, 
Eommunication haben müuffen. In einen wird 
das gefunde, in den andern das krancke Dich 
gebracht, und zwar auf diefe Art, daß in der 
Mitte dieſer Schoppen oder Ställe, ein Pfahl 
eingefchlagen wird, an welchen das Vieh, fo im 
dem noch gefunden Stall Franck worden, angebun⸗ 
den wird, welches nachhero von den Leuten, aus 
dem Francfen Stalle abgeholet wird. 3 

Auf diefe Art behalten die Bürger ihre Ställe 
auch rein. In dem Stall, wo. die Krancke ftes 
ben, müffen vereydete Leute Diefelbe warten, und 
ſich nicht von ihren Poſten begeben, fondern beſtaͤn 
dig da bleiben, ! £ 

Auch müfte noch ein dritter Stall *5 
werden, worinn das geſund gewordene Vieh d 
Guarantaine haͤlt. 

Wenn die Scheuren ledig, und ſo ſituiret 
ſind, daß keine Landſtraſſe vorbeygehet, ſo ſind 
ſolche auch bequem hiezu. ee 

Weil auch an vielen Orten das Vich ſchon 
zum zweyten oder gar zum dritten. mahl. augftirs 
bet, fo wäre gut, daß man fich, eher Fahr“ 
Tag vorbey gegangen, Fein, Wieh Keen 


eines theils ft das Stroh und Heu uͤber die. Staͤ 

le, worinn das krancke Vieh geftanden, Wuͤrck 
lich) inficiret, Fan aber binnen folcher Zeit v 

andern Vieh, als Pferde und Schaafe ohne 
Nachtheil ausgefüttert werden , andern theitt 
wird öfters Dich von folchen, Orten gefauft, au 
welchen die Seuche ſchon wuͤrcklich, jedoch heine 
lich herum fchleicht. Fre 
Er Cothenius,.... 


Wir haben folches auch unter andern unterm 
30. En a. E. hohen General &c. Diredtoriö 
bereits angezeiget, und Unfere Regiftrarur ift von 
Anfchreiben , Verordnimgen umd Befehlen, ſo 
bey aller &elegenheit an die Cammern, Magis 
ftrate und Land⸗Raͤthe dahin ergangen, daß Sit 
beifer auf Beobachtung derer Ediete acht haben, 
und Contravenientes beftrafen füllen Wir 
find alſo um diefer Saumſeligkeit abzuhelfen, mit 
dem Hof⸗ Rath Cochenio gleicher Meynung, daß 
in jeder Stadt und jedem. Orthe Zwey nn 


283. 
ſtellet werden, rt Vieh obfervir 
ren; ferner, daß in jedem Exeyfe, wo das Dich, 
&t ift, ein geſchickter Chirurgus anzuneh- 
men, und beziehen Wir Uns dieſerhalb beſonders 
auf Unfern allerunterthänigften Bericht vom. 30. 
Junii ps da Wir beveits ein gleiches vorgeſchla⸗ 


Sr haben; &o find auch) ferner die Sperrungen. 


angs des inficirten Hofes und bey weitern 
ag des Sterbens ganger Derthet, wie fol 
che in Denen. Ediclis befonders im Ediete vom 24 
Decembr.. 1729. vorgefchrieben worden, nicht 
auffer Acht zu laſſen, welche refpediv. Sper⸗ 
zungen und Wachten eines jeden Orths Obrig⸗ 
Reit nad) ‚befundenen Umſtaͤnden ohne Anftand ſo⸗ 
fort veranlaffen Fan, "und mie ſoiches geſchehen, 
nachhero zur Approbation einberichten muß, in 
Betracht dergleichen Mittel Feinen Auffchub lei⸗ 
den, weshalb Wir Uns gleichfalls auf Unfere 
anigfte Relation vom 5. Mart. c. fo 

den 11, ejusdem bey €. hohen General-Diredto- 
rio eingereichet worden, bezogen haben wollen, 
wiewohl es auch hiebey auf die Dijudicarur der 
Dbrigfeit und Phyfici ankommt, ob. dergleichen 
beichiwerliche Mittel zu ergreifen, und ob nicht 
nach Gelegenheit des Orths und der Umſtände, 
andere denen Unterthanen nicht fo ſchwer fallende 
Vorkehrungen vorsierfte zu adhibiren, als durch 
Wegſchaffung des Bi aus denen Kruͤgen, 
Wirths⸗ und andern nahe an der Land» Straffe 
belegenen Haͤuſern nach entlegenen Derthern und 
Staͤllen, rem mittelſt Wahrſchauung derer bes 
nachbarten Derther, welche leßtere in ſolchen Faͤl⸗ 
len ſich gar leicht ſelbſt bewahren Fünnen, daß von 
denen inficirten Machbaren nichts zu ihnen heruͤ⸗ 


ber e. 

Was ben Troctirung des krancken Viehes der 
Herr Hok-Rat,) Cothenius vorgeſchrieben, iſt 
vollkommen gut, nur muß der Feldſcheer, weicher 
dazu geſetzet, dahin fehen, daß darnach verfahren 
werde; So müffen auch die Land-Räthe und 
Dbrigkeiten, die Scharf-Richter falls fie, wenn 

gerufen werden, ſich faumig vefinden, oder 

re Knechte nicht. anhalten , fich zur Zeit des 
Vieh⸗Sterbens Edidt-mäßig zu verhalten beffer 
als Zei coerciren koͤnnen, Damit Diefe Leuthe 
in Furchten gehalten werden, und nicht felbft Ges 
legenheit zu Verſchleppung der Seuche geben. 
Die vorgefchlagene Geſundheits⸗Paͤſſe find auch 
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nicht aus der Acht zu Taffem, insbeſondere aber, 
daß Fein Vich ohne gedruckte Si —* 


eng Paper era Rec 
van 3 
diejes uch Der Rönigt. Chutmärtkifeien Canmmer 


unter dem 30. November P./angejeiget, wo 
Wir annoch befonders unbert * laͤſſen * 
nen, daß die Land⸗Raͤthe ſich hiebey auf die Schul 
zen auf denen Dörfern allzuſehr verlaſſen ae 
eben , daß Dieje ohne imterfuchter Sache, blind, 
in denen Leuten, fo Vieh wegholen Paͤſſe erthieis 
len, entweder ſie haben bereit ſolche Formulare 
bierzu von denen Land⸗Raͤthen unterfehrieben bey 
fidy,, oder fie geben nach ihrer Einfalt ſelbſi Yon 
ihnen denen Schulzen gefchriebene und umterfchtier 
bene Päfle und Zettul, deren’ Nichtigkeit ni 
dijudiciret werden kann, und weiſet eine IRA 
ſame Obrigkeit dergleichen Dich von feinen Grän 
gen weg, fo find Dennoch die armen Käufer tıbel 
daran, indem’ fie mit groffen Koſten das be 
auf dem Wege fo lange unterhalten müffen, 
fie ein ander Certificat eingeholet,; "Es muß fich 
deinnach die Obrigkeit hierunter nicht indiftm: 
Auf die Schulsen verlaffen, fohdern die dr 
gung, wann eins oder der andere Cchulke 
tumm oder zunachlaßig, einem andern ing SD 
überteagen, und allenfalls foldyen fpecialiter h 
zu vereyden. 2 


Koͤnigl. Preußiſche zum Collegio Sanitatis vers 
ordnete Praͤſident und Raͤthe. 


An E. Hochiobl. General &c. Directorium 


No.100. Edit, wegen Berufung und Wegſchaffung der 
auslaͤndiſchen fehr ichlechten und geringhaltigen Scheide-Münge. 
de dato Berlin, den zten Decembr. 1751. 


Wẽe Friederich von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Meichs Ertz⸗ Cammerer und 
Chur⸗ Fürit , Souverainer, und Oberſter Hertzog 
von Shleſien x. x. Fuͤgen hiemit zu wiſſen. 
Derinach Bir zwar auf Unſern Koͤnigl. Muͤn⸗ 
gen ſeit einiger Zeit eine anſehnliche Menge Gold: 
und Süber⸗Muͤntzen, in der Abſicht haben prä- 
gen laffen, damit Linfere getreue Untertanen nicht 
‚allein mit, gutem zuverlaͤßigen Gelde verſehen, 
auslanditche ichlechte Muͤntz + Sorten aber aus 
dem Lande werden moͤchten, Wir auch 


in folcher, zum Aufnehmen derer Commercien, 
Beförderung derer Fabriquen und Manufidtu= 
ten dienenden heilſamen Abficht, unterſchiedliche 
Minsen in Unſern Landen wiederum in Adivi- 
tat ftellen laſſen, und allein aus der Urſache, das 
mit da8 Commercium nicht ginslich gehemmet 
werden möchte, die Ausfuhre derfelben platters 
bings unterfaget haben. So haben Wir den 
noch hoͤchſt mißfallig bemercken minfen , daß von 
Unferen geprägten neuen Gl und Silber 
Muͤntzen wenig oder gar nichts im Rande circu- 
lite, Dugegen Unfere Königliche. Staaten * 

2 e⸗ 
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beſtaͤnd ig mit then mn Muͤntz⸗ Sor⸗ 
ten — — aeg re Bir dar 
gegen unterm iaten Yuki, den 2sten — 
o. auch unterm gten Auguſt 1751. die ernſt⸗ 
. Befehle ergehen laſſen, auch in oda 


In br 
X eigenem I fr gi Su 
Ruͤntz⸗Sortten, theils bey * Eile 


d Finn 
SE eine Zeit Tang ger 
"Gen nun die — —— a 


J et cn 
—— und —X 
se: zumabl, da immer neue 
— —— rten dazu ſo, daß 
Bauer Arbeits-Mann, Spinner, Weber, 
s⸗Mann, jader Kaufmann ſelbſt we⸗ 
gen der vielevley Arten verbotener oder zugelaſſe⸗ 
ner Scheide Münse am Ende ſelbſt nicht mehr 
dee Sorten davon gültig fen follen oder 


ber die Scheide-Münge vornem⸗ 
u au Se ne * daß ein jedes Land 





und 
i zum groͤſten Nach⸗ 
Unſerer getreuen matten * * * 
zu geſtatten, ernſtlich gemeyn 
a verordnen und en Wir hiemit: 


h Inhalt Unferes Ediäs vom 
= un Ta 4 71, in Unfern Landen Feine 
5* — als die daſelbſt ſpecificirte Gold⸗ 

* tie, Bel fen Cap 
t ni 
"Tai innahmen, teils 


auch im hd — Bande angenommen 
ar und geduldet werden füllen. 
'& ans und gar Feine fremde Scheide 
— Pie: 8 unter Zwey gute *5 iſt 
ſondern —9— und allein Unſere, und von 
Unfern Vorfahren geſchlagene Scheide⸗ 
Mimtze in Unſern Landen und Caſſen gůlti 
ſeyn und courſiren ſolle. So gar, 
auch die Unſerm Koͤnigreich Preuffen, „dem * 
Se ogthum Schlefien, n, und Cie, eigene 
ondere Scheider 
a —* anders — ift, 
marck/ auch andern 
nicht angenommen, ſondern anderer frem⸗ 
x“ Scheide Münge ie geachtet werden 
ol, -; 

Wie dann aud) im Gegenſatz in Unferm * 
nigreich Preuffen, auch) in denen ern 
Shlefien und Elebe Unſere biefige Scheide Müns 
&e, fo weit diefelbe allda 8 paſſet, gleichfalls 
nicht angenommen werden foll. er 

Damit num in Unſern gefammten, Staaten 
und Ländern fo wenig an Gold⸗ und gröbern Sil⸗ 
ber, Münten ; als an genugfamer guter eigener 

- Scheide Münse Fein Mangel erfcheinen möge; 
So Haben Wir bey Unfern —— Könige 
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in Unfer — | 
Hertzogthuͤmern 


+ Städten zu deren Ausmuͤntzung 

——— Infalten vorkehren laſſen. 
Wie nun dieſelben ſo beſchaffen ſind, daß Un⸗ 
ſere geſamte Laͤnder von dato an big. zum. ıften 
zum 1752, auch mit Unſerer eigenen Scheide⸗ 
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—* zur Gnuͤge verſehen werden koͤnnen· So 


wollen, ordnen und befehlen Wir hiemit alles 
Ernſtes allen Unſern Unterthanen, inſonderheit 
denen Banquiers, auch Kauf⸗ und Handels⸗ Leu⸗ 
ten, nicht weniger aber denen Juden, und allen, 
die auſſe Landes Verkehr haben, daf Diefelben 
a) Fremde Scheide-Münge und andere verrus 
Müng- Sorten ins Land zu bringen, 
Strafe der Confilcation fich gänslich 


enthalten ſollen; es ware dann, daß ſolche 


vor Unſere Königliche Mungen, um gerings 
en Sorten Pr das Einfehmelgen aus 
fchaffen, beftimmet wären, 

b) - 05 Bien fi ib, als treugefinnten Uns 
terthanen gebühret, möglichft augelegen feyn 
lafien, ale in Unſerm kegten Edit vom oten 
Auguft 1751. verrufene Gold und Sil⸗ 
ber- Müngen, nebft der hiemit gleichfals 
verrufenen geſamten fremden Scheide⸗Muͤn⸗ 
„a binnen der prefigirten Zeit aus dem 

nde wegzufchaffen. 

Wiederholen Wir aus Unfern letztern 
nr: angeführten Ming + Ediet; daß des 
nen Spinnern, Webern, Qagelöhnern, 
Arbeits,Leuten, Dienft- Boten, Handwer⸗ 


Fern, Land⸗Leuten, und allen andern, wel 


che auflerhalb Pandes Fein Verkehr haben, 


ein verrufenes Geld oder fremde Scheider 


Münge auf Feine Weiſe in Berahlung ges 
geben, fondern von denen Contravenienten 
umgetauſchet, auch das Quadruplum durch 
jeden Orths Obrigkeit von denenfelben beys 
getrieben werden folle. 
4) Sollen auch Unfere Poft-Meifter auf der 
nen“ Gräng »Stationen: die Meifenden und 
Fremden erinnern, daß fie das etwa mit 
ic) ‚führende verrufene Geld entiveder bey 
einem Kaufmann des Orths, oder auch, in 
deſſen Ermangelung, beyihnen ſeibſt jedoch 
Ben ein biligmäßiges Agio umſetzen moͤ⸗ 
gen. ie dann auch 

e) Ale Kaufleute und Krämer, incbefondere 
aber Die. Juden, welche auswärtige Meffen 
ud Maͤrckte beiochen, ernſtlich hiemit anges 
wieſen werden, daß ſie ihre Loſung auf ſolchen 
deſſen oder Märckten. gegen Unfer gutes 
vder Anderes, unperrufenes "Ad umſetzen, 
een. das bey ihnen gefundene vers 
bothene Geld, wofern fie Feine Ming + Liefes 

ranten find, Confifeiret ſeyn foll. 

Damit nun diefe Unſere Verordnung zu jeders 
manns Wiſſenſchafft gelangen, auch Unſer Po- 
licey Direclorium, md jeden Drts Obrigkeit 
darüber pflichtmaßia imdohnedas gerinafte Nach⸗ 

fehen Halten Fünne: So haben Wir diefelbe zum 
ruck und durch Unſer General-Di- 


rectorium die Verfuͤgung machen laſſen, daß 


dieſelbe i in allen Unſern Staaten und Ländern ge⸗ 


hoͤrig publiciret werde. 


Zugleich" geben Wir 
Unfern General 


-Fifcala fo tie allen andern, 


be 


— 
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beſonders aber denen von Uns beftellten und noch ‚erlegenden Strafe dem Filco jederzeit tertia pars, 
u beftellenden. Muͤntz⸗ Fifcelen hiemit auf, fi) und das uͤbrige Unferer Straf-Cafla ;ufallen. 
alles Ernſtes dahin zubeftreben, Daß dieſem Edit, Zu deffen Uhrkund Haben Bir gegemvärtiges 
foroht als allen andern,-in allen Articuln, Pun⸗ g rieben, und mit Unſerm 
cten und Clauſuln ein Genuͤge geleiſtet, und die Königl. el beftärcken laffen. So geſche⸗ 
Contravenienten mit denen darinn benannten — gegeben Berlin, den 3. Der. 1751. 
Strafen, — TOMEERREED 1 Sp I 20 E 

fon, beleget werden mögen, und fell von der zu (L, $.) 


No. ı01. Refcript, betreffend daB Militair-Confiftorial- Re: 
glement, — das Reformirte KirchenDirectorium genau halten 


—* dato Berlin, den 11ten Decembr. 1751. 
Un get des Endes liegende 
ar en en * —— —* * — iin ſothanem — * 


laſſung im free Militair-Con- 

grial- en vonder Evangeliſch⸗ Refor⸗ 
mi ichBeit Uniſerer Lande, ſo wie von der 
— und Eatholiſchen nachgelebet wiſſen 
befehlen Wir euch hiemit in Gna⸗ 


den, —— ſaͤmtlichen unter euch ſtehenden Re⸗ 


formirten Predigern, ohne Anftand zupubliciven, 


und fie eruftlich anzunveifen, ſich Darnad) ‚auf das 
genauefte zu achten. 


ihr mehrere beduͤrfet; ſo koͤnnet 2 euch —— 
bey dem Krieges-Confiftorio ‚und habet 
übrigeris eures Orts auf die let des Re- 
eye — zu halten. an % 
den zıten Fran Po — 
v. Danckelmann. 

An das Reformirte Kirchen⸗Directorium. 


No.ioꝛ· Edict und Reglement, wegen des Saltz⸗Weſens 
in denen Provintzien Kleve und mors. de.dato Berlin, 
den 18ten Dec. 1751. 


Spaddem Se. Königliche Mopfie in Pteuſſen, 
Unſer allergnädigfter Hert, oͤchſt mißfallig 
vernommen, daß in Dero Eleoif und Meurs 
Ks die Defraudationes mit ausläns 
ie bishero ſehr Fark im Schwange 

„ und Dadurch an denen Exdts-müfigen 
Bere. viele Ausfälle ee fi ind, hoͤchſt 
Diefelben aber gleihyen Uns 
weſen, allergnädigft ge sahen, m Daß, damit 

ſo u? an der einen tb an dem 
Quanto cwas hadjgdäflen werde, al auch an 
x andern Seile ein gewiſſer Etat verbleiben ins 
ne, ein neues I ement publiciret und auf das 


a —— Masifträ, 
ions- Richtern, die zulegt in 
— 1751. von dem Galß-] Infpe&tore aufge, 
nommene — einem An von ſei⸗ 
nem re Diftri „ mit den Befehl zu⸗ 
um aufs genaueſte zu uns 

er ſich Dr "Familien Deroefak finden, 


ee an ProberRegiftern angeſetzet —— 


Im * bey einer erfolgten Veraͤnderun 
in denen en, als, in dem 


Einſchi ro Extraordinariis 5 Me 
Ben, — Milchgebend ieh . ywey 


ton a gefehehen 


1 3 
2) Feder Hauswirth ober Gauswizihin, auf denen Ben 
anfegenden . 


hai von der Obrigkeit des Orts, dazu 


u fan, 


ad) eg! 
O&obr; redtificiren, auch darnach vor ko 
jede —* 9. 5 jur Confumtion, ‚Stüver 


Bern © 


Damit — ca · 5 


Termin alle Perſonen ihrer —* fo über 9. 
Jahr find,es feyen Mann, Frau, Kinder, oder 
Domeftiquen, nebft dem Milchgebenden Dich, 
entweder fchrift- oder mündlich richtig angeben, 
oder fonft vor jede Perſon oder Eriif ih, ie 

ſie verſchwiegen, und hiernechſt bey einer — 
nation, es ſey von der Obrigkeit oder von dem 
Geller des Dißridts gefunden werden , Einen 
Rthlr. unnachlaͤßige Strafe ſo fort baahlen wo⸗ 
von ein Viertel dem Angeber, und r Viertel der 
Dbrigkeit des Orts, die Yıbrige Hälfte aber der 
Koͤnigl. Eaffe suflieffen fell. ; 

3) Goll nady dieſer Redification das Quan- 
tum einer jeden Haushaltung von Trinitatis, 
oder den r. zum ii jeden Jahres von der Obrigkeit 
des Orts in ihre Bi uͤcher geſchrieben auch damit 
jaͤhrlich continuiter, und davor 2 Stuͤver von jeder 
Familie anden Yarınterl, Maägiftrat, oder Juris- 
didtions-Richter,, vor ihre Bemuͤhung bezahlet 
werden. Die Sal + Bücher felber aber, kan 
vors künftige ein jeder fich felbjt anfchaffen, oder 
—— wo er oil; Der * aber, wel⸗ 


ſofort, wegen 
anti, und ſo viel als fohes i in. der 

‚ executiret werden , auch fiber An 2« 
pro Metze an die e Sorte des Orts bau 
maſſen Koͤnigliche —— von 
af s Geldern nicht zu profitiren gemey⸗ 


mten und Magifträten vor ihre vie 
en Bemuhung belaſſen, auch basjenige, 


39 
‚mag Durch dieſe —— uͤber das Ltats · 
| 3a rn Aa kommt, le Se af 
u Dev u laffen wollen. Das 


N Die Zieiaudmionee: nicht weiter . unter 
dem ‚Bretexty daß die Salz Bücher * 
worden, verjtecket werden koͤnnen, ſoll der, oder 
dee fo au er 15. May jeden Jaht 


Ä hei 
d 
Auen —— oder da ee 
sehen bisber verkeet —* u 
Der davor in Acht nehmen, auch vo 
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nd Di wife 
Na Gabe durch ne nr — 
Hann voman- 


1 


ten kan, dafern aber ein ai anderer fein Salz⸗ 
Bud) durch Ungluͤck verlieren möchte, ‚und er fol- 
ches ſogleich der Sellerey — und ein neues 
Buch mit — Fan das uͤbrige Sak, 

welches nach dem Berluft des erften Buches abs 
geholet worden, darin norivet on 


‚er fich vor x Dot Strafe des ganzen Fahre⸗ 
durch —— Wornach ſich 


in ſo weit Da ach 

ein * zu I — Benin den ıgten 
| 791. si 
ine , $ried i 
rate 2 j' 3 


AO. — Win. 2: 
Boden. AL. —* BE ig 


No ı03. Extra&taus dem Reſcript andas Tribunal, daßbe ey 
aß g die divortii gegen diejenige, welche caufam dazu ge⸗ 


— icht a 
ie-fehon in dergleichen Caſibus (we⸗ 


gen gu pure —— und ee 


au die ®. ost a ac DieieniaeN, telche 
in —æe— 


— 


oben worden. de dato Berlin, det 29. Dec. 1751. 


aufgehoben ſeyn; ſondern Ihr habt darüber fo 
wohl in nur dankt Fällen rechtlich zu erken⸗ 
nen. Gegeben, Berlin den 29. EI7SIe 


96 ‚Ei v. Danckelmann. 
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Anhang — 
Von 


POLICHY. ‚AVERTISSEMENTS 


‚und andern bem Publico aut Nachricht dienende .. = . 
Berordnungen 


j ſich gründende DOHnEnan 
en nmece Zen. 1754 


EINEN EEE ER EINIGE Mn ———— 
No. 1. Wegen unerlaubter Collecten und falſchen Brand- 
* Briefen, auch Bettieng inden Haufern, de dato Derlin, 


den ı6ten Martüi 1751... 


Yıf f.&en König; Majeftät allergnädigften Or⸗ 
Dre, ift dem Publico durch das in jedes 

gegebene: Asertiffement vom) Sept. 1747. 
— und bekant gemacht worden wie ſich 
ſolches wegen der in die Hauſer einſchleichenden 
—— gt aber in 


Re: wieder Die König Edidla, zur 
Sammiung vor auswärtige Adeliche abgebrands 
* ‚Dörfer Collecten =. zu prelentisen, 


in: welchen. des ‚eimden Krieges» Rath und 


Hauß Stadt⸗ htm Kircheifens Mahıne , und 


als; ob fie, Erlaubniß zum; Einfammlen bätten, 
faͤlſchlich ang en worden, um durch ders 

gleichen: boßhaftes Unternehmen, die hieſigen Eins 
woher. noch mehr u, indueiren und zu betrugen, 


‚wie dergleichen falicher Brand Bettler nur vor 


einigen Tagen ertappet worden, md zur gebuhs 
renden Strafe gezogen werden fol; - lg wird 
dem Puiblico Hierdurch‘ nochmahls befannt gemas 
chet, und allen Hauß⸗ Wirthen nachdruͤcklichſt 
intimiret, daß, wenn; dergleichen —— 
Bettler und Müfi anger fich ferner einfinden 
folten,folche durch ihre Domeftiquen und £eute, 

wis Berfchlieffung des Hauſes anhalten zu lafen, 


un 
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und ſogleich nach der naͤchſten Wache zu derfels 
ben Abholung zu ſchicken, vie denn Ein Hochloͤbl. 
Gouvernement, auf geſchehene gebührende Re- 

uihtion bereits die Ordre an.alle Wachen ers 
theilet. Hat, hierunter zu afliftiten, und dergleichen 
Vagabunden aus den Häufern nach der Wache 
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2an 
u bringen, und die Refidentzien davon zu bes 
—* m w — — Bun 
wegen ihrer Beſtrafung vorfehren zu Fünnen. 
Berlin, den 16ten ai 1751. 


Königl, Preuß. Policey-Direftörium. - 


No. 2. Das Aditerben der Eximirten ſoll zur Sicherheitderer 
Unmündigen dem Pupillen-Collegio in gefegter Zeit angezeiget werden. 
— de dato Berlin, den zten April 1751. 


De Seine Königfiche Majeſtaͤt im Preuffen x. 

Unſer allergnadigfter Herr in der emanir- 
gen neuen Pupillen⸗ Ordnung verordnen laſſen, 
daß zur Sicherheit derer Unmuͤndigen und ande⸗ 
ver, Die ſich ſelber nicht vorſtehen koͤnnen, die Tu- 
tores tarii und legitimi, nicht weniger 
diejenige, welche Vormuͤnder vor dergleichen Un⸗ 
muͤndige zu bitten feyuldig, binnen vier Wochen 
nad) erhaltener Nachricht von der deferirten 
Turtel oder von des eximirten Todt, auch die 
Notarii ımd Secrerarii, weldye die Obfignation 
in Dergleichen len verrichten, oder Inventaria 
confcribiren, binnen 8 QTagen nach gefchehener 
Requifition, hauptſaͤchlich aber die Prediger jedes 


Orts binnen 14 Tagen’ nach der Begräbnif, und 
jwar allebep dBermeydung der gelegten Straffe, 
von dem Abfterben einer eximirten Perfon als 
worunter alle in Konigl. Dienften und Goradtere 
ftehende, auch die von Adel gehören) den Pupillen⸗ 
Collegio Nachricht geben, und zugleich; wie 
viel unmuͤndige Kinder diefelbe hinterlaiien, und 
wer die nächite Anverwandten find, aud) wo fie 
wohnen, anzeigen follen; Als wird ſolches zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchafft und Achtung hierdurch 
befannt gemachet. “Berlin, den 3. April 1751. 

Könialidy + Preußifche zum Mittels Maärcfifchen 

Pupillen-Collegio verordnete Prefident 
und Raͤthe. a. 


No.3. Berfiegelte Briefe und Paqueteunter 20 Pfund follen 
nicht durch Fuhrleute, jondern auf ver Poft verfandt werden. 
“de dato Berlin, den ıgten April 1751. 


E⸗ iſt zwar in dem wiederholentlich emanirten 
Edict vom. gten Mart. 1723. allen in Gr. 


Könige. Majeſtaͤt Königreich und Landen‘, fo wohl 


wohnhaften, als dDurchreifenden Land» Kurfchern, 
hr⸗Leuten, Schiffern, Kahn, Chaifen, und 
arrn⸗Fuͤhrern, ernftlich anbefohlen worden, der 
Mitnehm⸗ und Beftellung verfchloffener Briefe, 
und unter 20 Pfund vviegenden Paquete fic) 
gänglic zu enthalten, oder zu gewärtigen, daß die 
ntravenienten, zum erſten mahl, und zwar 
ohne Derftattung einiger Weitlaͤuftigkeit, infons 
derheit wann die Contravention offenbahr, in 
wwantzig Rthlr., zum zweyten mahl aber in Vier, 
ig Kalt. trafe verfallen feyn, und folche fo 
fer durch fchleunige Execution von denznfelben 
getrieben werden folten; Nichts deſtoweniger 
m je ' zeithero fehr viele dem allerhöchften 
ROM GI. * 
tionies Dartvieder beganaen worden: Damit 
num ein jeder, befonders die Fuhrs Leute Diele 
Edict inskimftige beffere Folge leiften, und fich 
vor obige darin feſtgeſetzte Strafen, wie auch die 
Abfender, fie feyn wer fie.wollen, vor die Strafe 
von 10 Rthlr., und dem Befinden nach, mehres 
se Thaler auf jeden Fall, hüten mögeny Co 


‚Interefle nachtheilige Contraven- 


wird zu jedermanns Wiſſenſchaft der Inhalt ſo⸗ 
thanen Edices hiermit befant gemacht, und fämts 
liche Accile- und Zoll» Bediente, Lands Policey⸗ 

oll-und Mühlen + Bereuter, auch Vificarores, 
Thor Schreiber, Baum,» Schlieffer x. bierz 


durch erinnert, ‚die Land⸗Kutſcher und FuhrsPeus 


te, die Chaifen- und Kahn» Führer, 
auch Schiffer und herumlauffende Borken, nicht 
weniger Burger und Bauren, auf welchen fie 
einigen gegründeten Verdacht haben, fleißig, ob 
fie verfiegelte Briefe und Fleine zur. Poft gehörige 
unfer 2o Pfund wiegende Paquete bey fich has 
ben, zu vifitiren, alle diejenige, fo Darüber betrofs 
fen werden, dem Poftz Amte des Drts, wo die 
Conrravention entdeckt wird, zu: gehörigen Yes 
ſtrafung ungefaumt anzuzeigen, und di denen 


en anten abgenommene Briefe und 


eine Paquere, felbigen zujuftellen, wofuͤr ihnen 
nad) Maßgebung beregten Kdicts, auc) einem 
jeden, der folche Pojt + Defraudariones entdecken 
und ameigen wird, allemahl der Vierte Theil der 
Strafe gereichet werden fol. Signatum Ber⸗ 
lin, den taten April 1751. Zr 
Koͤnigl. Preuß. General-Poft- Amt. 

' v. Arnim. 


No.4. Wie es zu Ende des Quartals mit Abziehung des Ge⸗ 
ſindes, Ausziehung der Mieths⸗Leute und deren Auffündigung zu halten. 
Pe de dato Berlin, den zıten Maji 1751. | 


achdem fich bishero bey Ablauf derer Quartsle 

vr geäuffert „daß fo wohl wegen Umnehung 

des Gefindes, als auch Veraͤnderung derer Mietör 
Wohnungen fich verfchiedene Unordnungen geauſ⸗ 


fett; So wird zu deren Abhelfung und zur Be⸗ 


a 


* 4 


uemlichkeit derer Einwohnern hieſiger Reſidenz⸗ 
taͤdte, hiemit von Gerichtswegen bekannt ge⸗ 
machet, 1) daß die Abziehung des Geſindes, und 
Ausziehung derer Miets⸗Leute, wenn ſaͤmtliche 
beyderfeits incereflirende Theile nicht von — 
a 
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anders einig werden, jedesmahl den Tag nach des 
nen 4 Quartal geten ‚Dftern, Johannis, Mir 
chaelis und Keynachten gefchehen muͤſſe Ob⸗ 
gleich das abziehende Geſinde, oder auszie 
Miethers erſt einige Zeit nach dem Quartal ans 
und eingezogen feyn ſolten. 2) Damit es we⸗ 
gen Beweiſes der Miets-Zeit und der geſchehenen 
Die Feines Verhoͤrs ; nöd) 
airläuftigkeit bedürfez” ſo wird denen Egen⸗ 
thinmern weriaſfen, ſich mit fcheiftlichen Con- 
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eradten zu verfehen, die Miets⸗Zeit nebft übrigen 
Umftänden Den Deutlich feft zu ſehen und über 
die. geſchehene Aufkündigung ſich entweder einen 
Schein — oder folche Auffundiaung Gerichts 
lich durch Die beeydigte Nuncios Judicii bey gu⸗ 
ter Zeit beforgen zu laſſen, als deren Atteſt vol⸗ 
In Ölauben, und wann der Miet⸗Mann dages 
gen nicht ſofort Vorſtellungen gethan bat, Die 
oͤhnfehlbate exmiſſion beym Ende des Quattals 
nach ſich ziehet. 


No. 5. Die Biihöflich-Luriiche Kayſer Groſchen, oder ſoge⸗ 
nannte 3. Kreuger ſollen ganglidy verrufen feyn, de dato. 
2 Berlin, den 7ten Septembr. 1751. 


Sn Publico wird hierdurd, bekannt gemas 

, daß nad) Koͤnigl. allergnadigfter Or- 
dre vom roten Aug, c. die im Lande fich haufig 
eingefchlichene und unter Die Kanfer + Grofchen 
roullirende Bijchöfliche Eurifche ſo genante 
3 Kreutzer, welche auf einer Seite mit einem Bir 
fchöflichen Bid, und Bifchofs- Stab über den 
rechten Arm und der Umſchrift $. Lucius M. E, 
Curie, auf der andern Seite aber mit einem 
zweykopffigten Adler und der Umſchrift Carolus 


VI. D. G. R. I. S. A. 1735. gezeichnet find; gaͤnz⸗ 
lich verrufen find, da ſie nicht 40 pro Cent hal⸗ 
ten, daher ſich ein jeder für dieſer falſchen Muͤntz⸗ 
Sorte zu hüten, und wenn Davon eine Quantität 
zufammen zu bringen, ſolche an die Münge eins 
zuliefern, too fie nach ihrem innern wahren Werth 
eingewechfelt werden foll,  Signatum "Stettin, 
den zten Sept, 1751. 
Konigl, Preußl. Pommerſche Krieges + und 
omainen » Cammer. 


No.6. Es foll fein Geſinde ohne Borzeigung eines gedruckten 
Gezeugniſſes im Dienft. angenoininen werden. de dato . 
| . Berlin, den 12ten Oktobr. 1751. 


b woͤhl in der Koͤniglichen — Geſin⸗ 
de⸗Ordnung Wir, IX. 8. 2. verordnet; daß 
ng diejenigen Herrfchaften, welche Dienſt⸗ 
othen ohne richtige gedruckte Gezeugniſſe anneh⸗ 
men, oder auch dergleichen bey Erlaſſung des Ge⸗ 
indes nicht ertheilen, nach Beſchaffenheit der 
Seien und übrigen Umſtaͤnde mit 3 auch 6 bis 
io Rthlr. und bey wiederholten mahlen ſo viel hoͤ⸗ 
bet beſtrafet werden follen; _ Auch in verſchiedent⸗ 
lichen Verordnungen allen Eigenthuͤmern jo wohl 
von denen Herren eximirten als von der Buͤr⸗ 
gerfchaft wiederhofet anbefohlen worden, feinen 


Diener, oder Mädchen ohne Ertheilung eines ber, 


laubten gedruckten Abſchiedes ( wovon Die 
Frempliris ju mehrerer Commodite des 
Publici bey jedem Herrn Comillario des Di- 
ftriöts gegen Bezahlung 6 Pf. vor Das Stuͤck, fo 


‚ zum Beſten derer Armen in dem Arbeits⸗Hauſe 


gegeben, und dahin berechnet werden müffen, zw 
haben find) und darin gemeldten wahren Urfas 
en feines Verhaltens, weder aus dem Dienft zu 
laſſen noch in folchen, ohne Vorzeigung dergleis 
hen gedruckten Atteſt bey obiger Strafe wieders 
um anzunehmen; die Erfahrung aber aufs neue 
lehret, Daß hierwieder contravenirct werde; Als: 
werden alle Eigenthümer fo wohl von denen Hers 
ven Eximirten als von der Buͤrgerſchaft hiemit 
nochmahlen geroarnet, fi der Königl, Gefindes 
Ordnug gemäß zu verhalten und Fein Gefinde 
ohne Schein von ihrer Herrfchaft in Dienft zu 
nehinen, oder bey bevorftchender Vilitation und 
Nachfrage zu gewaͤrtigen, was die Geſinde⸗ Ord⸗ 
nung mit ſich bringet. Berlin den 12. O&.17zr. ! 

Koͤnigl. Preußl. Policey-Diredtorium, 


N0.7. Es ſoll hinfuͤhro fein Hauß in die eximirte Rolle gecht 

oder aͤuf einen andern Nahmen eingetragen werden, ehe ſich nicht der Ei⸗ 

genthinner bey der Servis-Commilhon deshalb gemeldet und legitimiret. * 
dde dato Berlin, den zoten O&obr. 1751. 


Ne g dem Se. Koͤnigl. Majeftät unterm aten 


Aug. c. Uns allergnädigft befohlen daß hin · 
führo Fem Hauß in die eximirte Role geſetzet, 
oder auf einen andern Nahmen eingetragen wers 
den fell, bevor ich nicht der angebliche Eigen⸗ 
thuͤmer, durch Producirung eines Gerichtlichen 
Kauf⸗ Contraets darzu vollklommen —— 
auch ratione præteriti diejenigen, deren Haͤuſer 
feit 6 Jahren in die eximirte Rolle geſetzet oder 
auf ihren Nahmen in die Bürger + inlage 
eingetranen worden, ju Produeirung ihrer dar 
über in Handen habenden Kauf⸗ Contracte ans 
gehalten werden ſollen. Als haben wir allergnas 
digſt befohlener maſſen ſolches dem: ſaͤmtlichen Ke· 
fpectiven Eigenthumern hieſiger Konigl. Reſiden⸗ 

FT 


* 


tzien zur allerunterthaͤnigſten Befolgung hierdurch 
bekannt machen wollen, „um vorgedachter. afler« 
gnadigften Ordre gemaͤß, ihre Gerichtlichen: 
Kauf-Contracte fo wohl Finftighin als auch von: 
denen bereits verfioffenen 6 Iadren, wovon Co⸗ 
pia uoch nicht produciret worden, dem Secteta« 
rio Commifl. Beck, fo täglich in der Woche 
von 9. bis 12 Uhr Vormittags auf der Commif- 
fions-Stube befmdfich vorzeigen, und ſodann 
Abſchrift davon, welche zuförderft von gedachten 
Secrerario zu vidimiven, ad Acta ju geben, 
Berlin, den aoten Det. 1751. j 


Koͤnigl. — zum dervis · und Einmariktumgse 
efen verordnete Commiflion, 
UN ⸗ 


Berzeichniß 


Derer 
-in Dem ı752ften Jahre 
ergangenen | 
EDICT, PATENT, MAN DATen, 
‚RESCRIP Ten | 


Sou; ‚Verordnungen x. 





Rach Ordnung der Zeit. 
I 1. ‚Revidirtes March- — “or ſcenuce Königliche Propingien 1752. 
ib 12 und Sa nde. — 7 — 5. Jan. 
u nr vie es wegen Remiffion der Revifions - Sehtentzien und Urthels⸗ 
in Preußl. Sachen bei) hiefigem ' Tribunai ju halten. — 5. Jan. 


“3, Edi, ‚daß alle Fuden bey Verluſt ihres Schug-Privilegü, fi fich des Pachtens 
und Halteris der Woll⸗Spinnereyen, auch Auſtoufung der ——— u Woe 3* 


‚und des Garns gaͤntzlich enthalten füllen. 10. Jan, 
ar Refcript on das Hof⸗Gericht zu Coͤslin, wie es mit dee Erb, Portioneh derer 
über 30. Jahr abtwefenden zu halten. — — id. Jan. 


ahnt Inftrudio, was bey einem zu entftehenden ieh Cierben zu beobachten if. 18. Jan. 
6. "Circular- Verordnung an alle.Accife- Steuer: Forft- und Berg» Caſſen, deren 
Rendanten/ Adminiftratoren und Haupt » Pächter in Eleve, Meurs und 
ua Märgfifchen, daß die einzuſchickende Geld⸗Paquete gehoͤrig fortiret und embal- 
in firet,' auch der Ort und Gewicht darauf befindlich ſeyn folk. — 19. Jan, 
AM %, Referipe gi die Meu-Märeifche Regierung, betreffend Die von dem Magiftrar _ 
ju Landsberg pretendirte — in — über die m und 


Prediger. — ar. Jan. 

— * Circulare wegen Verlegung io dee Feſts Mrã ⸗ Verkündigung. — 28. Jan. 
9. Releript an das Tribumal, die. aus Bar Gächfiichen Hecht Befindet * 

ut. 24 der Gerade und Heergewette betreffend. — 29. Jan. 


20. Ci culate dab in Städtetr, wo Univerfitäten vorhanden, Die Kauf Diener, God⸗ 
Qu nr ei nn Pr N“ und Ares 


Seen follen 
yr. Reſeript andie Neumaͤrckiſche Regierung hd bnfftorktn, Beireffend Die denen 
vi -2 Infpettoribus vor Revifion derer Kirchen Rechnungen zulommende Gebühren. 1. Febr. 
12. Deörer'sd Supplicam des Naͤulers Larıge um ni zur Che mit feiner © - 


Lo Stief⸗Tochter. 
— er Sin DomäinenEammen, die Lersufun des 


In: ——— an die — Kegieüng und Coifitorium, die Being 


‚x vi der Naulbeer⸗Baͤume Cultur betreffend. — 
R No. 15. 


1* 


Verordnungen von 1752. ; le) 
No. 15. Refeript an den Cammer⸗Gerichts⸗Rath Haag und Magifktat dern General- 1752, 
Fifcalat wegen aufzuhebender Leute zu. afiktiren. — — 11. Febr. 
16. Befehl an ſaͤmtliche Cammer⸗Gerichts⸗Advdcaten, daß * die —— Schriften 
und Memoriale ſelbſt verfertigen ſoilen. 11, Febr 
17. Refolution für das Tribunal, daß in Bau ‚San; zu Halberftadt die dritte 
Inftantz fo wyenig, wie in andern Propingien zu verſtatten — 20. Febr, 
18. Edit, daß die Lutherifche Scudiofi Theologie nicht ſchlechterdings nur Halle 
oder Königsberg, ſondern auch die Univerfität Franckfurth zu frequentiren bes 
rechtiget, und die ihnen Dafelbft ertheilte Teftimonia ebenjfo gültig ſeyn nn, — 
wenn fie. ſolche u Halle oder Königsberg erhalten Hatten. -f rer 
19. Edidt, daß die Membra deter Krieges und Domainen « Cammern und Den * 
Juſtit⸗·Collegiorum auch alle diejenigen, die zut Adminiftration der Jaſtite 
beftellet find, von ihren Subalternen, desgleichen von Beamten, Stadt-Lämmer 
rern, Rendanten Koͤnigl. oder Pubfiquen. Gelder, KaufsLeuten und Juden 
fein Gm, weder, auf. Wechſel, noch Obligation. oder Schein lehnen follen. 20. Mart. 
20. Circhilare an fÄntfiche Richter und Magiftrete in der Graffchafft Rarck we⸗ 


gen des, bey dem Proviant⸗Amt zu Weſel, zu vertheilenden Rockens. 22. Mart. 
21. Beſcheid an die — eeeec cauſis revilibili- 
bus betreffend. — 24. Mart. 
"3, MüngsEdidt, wodurch BI bereite yorsn poblietre-Ediee, rpeilswhläret, 
ttheils vermehret und-beftätiger twerden. — —* 28. Mart. 
23. Refolution an die Cleviſche Regierung, die Befreyung t Son Poſt⸗ Geide und 
: Sportuln der Kische zu Herdicke betreffend. — — . Mart. 


24. Inftrudtion wie es wegen der Quarantaine mit denen Waaren, fo Sift fangen, ” 
und aus.der Türckeh oder andern verdaͤchtigen Orten kommen, zu halten. .ıo. April. 

25. Circulare an alle Caflen in Cleve, daß bey ı Rthir Strafe auf alle Geld» 

— * fo an die Haupt⸗Caſſen eingeſandt —— das Datum, wenn ſie ab⸗ 

— geſandt, geſetzt werden ſoll. — — 13. April, 

26. Refcript an, die Minifters vom Juflicz- —— wie es mit denen Erb⸗ 
Portionen derer. abivefenden zu halten, wenn fie 30 und mehr Fahre abrvefend 


— — * * > * 23. April, 
97. Haußbaltungs-: und Wuͤthſchafts⸗ Reglement vor die Nemter de dewenchant — 
Pommern und der Lande Lauenburg und Butow. — 1, May. 
28. Refolution an das Pommerſche Pupillen - - Collegium in Setin, daß die 
Land» Raͤthe Vormuͤnder ſeyn koͤnnen. — 2. May. 
29. Refeript an die Cleviſche — * daß in Fällen, da der Beivif durch Do- 
cumenta geführet wird, usque ad Duplicas, wenn derfelbe aber durch Zeugen 
geführet wird, nur bis zur Exception, verfahren werden ſoll. —⸗ . May. 
30. Cireulare an ſaͤmtliche Preuer Rröggpores, Pe Abuahaie der Stener⸗ 
F Rechnungen. wis. ; 16.May, 
31. Refeript an das Cammer ⸗Gericht * die — den Intelligentz- — 
Blättern in moͤglichſter Kürge abgefaffet werden follen.: mm. - 19. May. 


32. Circulare an die Moeurfifche Deputation. — ſaͤmtliche Commilrios Loco« 
zum, ‚Magiftrzte, Accile-Zpllsund. Licene- Bediente, zu Waſſer und Lan⸗ ‚rı 


44 —* wegen der ausbrechenden Contsgieufen Sranckheiten. — Jen. 
33. Circulare an ſaͤmtliche Auditeurs der Königl. Bang den Geoacce / On 
„=, ber Deferteurs in der Sentenz und denen verhandelten Adten mit anzufuͤhren. 9, Juni. 


34. Refcript an die Neu⸗Maͤrckiſche Regierung, die pcenas divortü betreffend. @ Juni, 
35. Wege⸗Keglement im Hertzogthum rimern und denen Herrcham Lauen ai 
Ta len, _ — '25.Junii, 

* - No, 36. 


de 


% 


Derordnungen von ‚1752. 


No; 36. Refeript an die Neu Märckifche und Pommerſche Cammern, die — 1732. 


{I 


5% Circolape an bie Meurfifche je Deputscion, und ſamtliche Richter in , Sieve und 


fung der aus Pohlen Fommenden Bettel⸗Juden betreffend, — 29. Junii, 
37, Refeript an. das Ucker⸗Maͤrckiſche Ober-Gericht, die Werabfolgung-der Lam- 
. » prechtjchen Selder-aus Templin nach Mirow betreffend. — 29. Juni, 
38. Publicandum wegen Ausrhumung derer Heinen Flüffe, Baͤche und Grabens. 10. Julü. 
39 Refcripe an die Pommerſche Regierung, das Abzugss Geld betreffend. 20, Julii, 
40. Circulare an das. CammersGericht und ſaͤmtliche Regierungen, daß Die Vor⸗ 

mundfchaften derer Officiers - Rinder , be denen Puplllen: — dirigiret 

werden ſollen. — 20. Julũ · 
4 Warnungs⸗Edict, daß jedermann, fo wonn die in as; und März, 

ckiſchen befindliche Königl. Unterthanen, als Fremden bey dem Ein und Ver⸗ 

Fauf der-Landes-Produdten, fichIediglich nach denen RAR u achten 


und-für Schaden zu hüten haben. — 24.Julü, 
42. Refcript an fümtliche Richter - und Magifirgte. — in-Cleve, — und SR 

Warck, die roulrung der nenen Preufifchen Münge betreffend. — 25, Julii, 
43, Refcript an ſaͤmtliche Richter in Cleve,_ Marck und: Masars die Wwiavende 

auf: dem platten Lande betreffend. — . 28. Julii. 
44. Refeript an die Pemmmerfche Reyiernis d die —2 der wadoa- Kinder 

betreffend. — 30. Juli, 


| 4 Circulare, d⸗ Berta mit Wann, ingfeihen die Beiten Juden be⸗ 


treffend. 2, Aug. 
* Refcript an de hiefige edi Ge wegen der  Umepände und deren 


Proxeneticum. 7. Aug, 


Soldaten» Weiber betreffend. _ 8, Aug. 


47. Refeript an das Sammer» Gericht, die udn üben. die Euroline. und. 


48. Circulare an das Cammer⸗Gericht, und Kämntliche — Bien Majoren- 


nirers-Fahre und Ertheilung der veniz zetatis betreffend, — 10. Aug, 
49. Refcripe an die Cuͤſtrinſche Regierung, daß die Appellationes von der Marge | 
graͤflich⸗/ Schwedtſchen —““ an das Coma Derkie in Der ger 
hen follen. — ne 10, Aug. 


‚30, Refcript an das AYupliien»Collegium wegen der Keformirten Seilichen 27. Aug, 


51. Refcript an die Pommerſche N die Rendanten der. Gerd: Eelin | 
und deren Caution betreffend. - 23. Aug. 

52. Solg-Reglement für die Mean Rornehen— Ein und Terklenbungifce 
Probinkien, — 29. Aug. 

43. Beſcheid an Di die Anfrage: rn ame cine — ad jura peuperum zu ver⸗ 
ſtatten 


30. Aug, 


Marck, wegen des Haufier-Edicts und der muthwilligen Bettler. 5. Sept, 
55. Circulare an fäntliche ZolsContoirs i u Cleve, Meurs — Marck, vom der 
Pack⸗Juden und Bettler. 5. Sept, 


. 56. Reglement fir Prediger, Küfter und Edutmeiſter, der Ehurs Man Bran⸗ 


denburg, wegen Pflantzung der Maulbeer⸗Baͤume. — 7. Sept. 


57. Reglement wegen des Dienſt⸗Weſens in der Grafſchafft erflenburg, 7. Sept. 


58. Beſcheid an die Königl. Preußiſche Geſamt/Cammer in Wuſterhauſen, daß die 
Prediger unter die eximiste gehören, und nicht unter den Aemtern ftehen. 23. Sept, 
39, Refcript an den — v. a den SR der — Guͤther 
betreffend — 24 
60, Refcript an die Stettinifhe Reoieru und Conſaoium, auch FEiainſch⸗ 
Confiftorium, daß Leute aus der Berliniſchen Reals Schule kuͤnftig zu den 
Pommerſchen Uns Diefern als Küfter und REDE follen genommen 
werden — — — 25. Sept. 
Ro No, 61. 


Verordnungen von 1752. 
No. 61. Refeript an das Cammer⸗Gericht, daß es in Fällen, wo Subhaftatio volun- 1752. 

taria ift, und bloß ad eruendum verum Pretium — bey denen gebraͤuch⸗ 

lichen Terminen gelaſſen werden ſolle — 26. Sept. 
62. Privilegium oder Guͤlde⸗Brief für das Berker Amt d der Stadt Bielefeld 26. Sept: 
63. Refcript an dieMagdeburgifche Regierung, die Muͤnz⸗Sorten bey denen Spor- 

tul-Caflen betreffend — — — — 29. Sept, 
64. Edict, daß Niemand ohne der Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer Confens eis 

nem Amte, Kirchſpiel ıc. . Gelder * Verluſt — — ſolle d. d. 


Cleve — 3. Oct 
65. Reſcript an die ——— Regierung, Taß die Oder Bruchs⸗ an in 
die Hypothequen- Bücher eingetragen werden follen — 3. Oct. 


66. Verordnung an ſaͤmtliche Magiftrete in der Chur⸗Marck, daß es in Fällen, wo 
Subhaſtatio voluntaria iſt, und bloß ad eruendum verum Pretium geſchiehet, 


bey denen gebräuchlichen Terminen gelaſſen werden ſolle — 4; O4. 
67. Decret füt den Advocat Schoff, wegen Declaration des Codicis in pundto 
der Procent-Gelder von Vergleichen — — — 4. Oct · 


68. Reſcript an das Tribunal in Berlin, tie es mit dem Mandato zu halten, 
wenn beyde Theile in Secunda Inftantia auf den m der Mindenfchen 


Regierung compromittiren. — — 9. Od, 
69. Refcript an die Pommerſche — die Benciuns der —— betref⸗ 
fend, die nicht ſtudiret haben 10. Oct. 


70. Wiederholtes und erweitertes Edit — die Einbringung und —— 
der fremden Cattune und Zitze, — der fremden Baumwollene Hals⸗ 

und Schnupf⸗Tuͤcher — — — 13. OR, 
„1, Reſcript an ſaͤmtliche Krieges, und —— excluſive der Pom⸗ 
merſchen und Schleſiſchen, in Gimili an die a Commiffion die Ver⸗ 


kaufung des Gifts betreffend _ — 19. O4. 
72. Declaratio an die BEER — die end der Selbſt⸗Moͤr ⸗ 
der betreffend _ 28. Od, 
3. Circulare an fämtliche Beamte und Masifteätei in Steve und Marek, die Bef- 
ferung der Wege betreffend — — — 6. Nov. 
4. Reſcript an die Conſiſtoria zu un und Coͤslin, ei Trauer⸗Zeit der Witt⸗ 
wer und Wittwen betreffend — 8. Nov, 


5. Patent, daß nach Geiner Königlichen Majeftt aller eigenhändig unter, 
fehriebenen Cabiners-Ordre über die bisherige Müng-Ediete mit allem Ernſt, 
Rigueur und Nachdruck gehalten, infonderheit aber denen Woll⸗Arbeitern, 
ZFabricanten, Tagelöhnern, Dienftbothen, Handwercks⸗ und Sand-Reuten, 
auf Dero Scheide Münge, Fein Agio angerechnet, der Contravenient viels 

mehr nach dem Inhalt der Königlichen Edidten und des Patents beftrafer wer⸗ 


den foll. de dato Magdeburg — — — 13. Nov. 
76, Circulare, an ſaͤmtliche Regierungen und Juftitz- Collegia die Domsinen- 
Proceffe betreffend — — — — 15. Noy, 


77. Circulare,, wesen der Jurisdiction über die Enrollirte (an ſaͤmtliche Negier 
* = Do Berkite, auch dem Srafen v. Münchoro in Schlefien zur 
achricht u 
78. Renovirtes und erneuertes  Bdict, ween Varlbins der Deufresfen oder ie 
Sprengfel — — — 24. Nov, 
79. Refcript an das Pupillen- — die Bermumfäaf der Officier. Kin 


No, 80, 


Verordnungen von 1752. 


No. 80, Refcript an die Halberftädefche Regierung / daß denen SandessKindern erlaubt, 


die Schoͤningſche Schule im Braunſchweigiſchen zu frequentiren 


81. Circulare an die Meurfifche Depuration und fümtliche Richter in Eleve und 


1752. 
ı. Dec, 


Marek, die Publication des Haufier-Ediers und muthroilligen Bettler betreffend 4. Dec, 


232. Inſteuction für die Mindenfch-Ravensbergifche Regierung. _ 
ggſt ben dem Hof Buchdrucker Enag zu Minden, als Verleger zu haben.) 
33 Sportul-Drdnung für die Mindifch-Ravensbergifche Regierung, ; 
CZft bey dem Hof⸗Buchdrucker Enay zu Minden, als Verleger zu haben, ) 
34. Notification an famtliche-Rrieges- und Domainen-Cammiern, wie m Domai- 
nen⸗Proceſſen erkannt werden ſoll. — — — 
35. Reſcript an die Pommerſche Regierung, derer. Notarien forum betreffend. 


86. Refolution an das Pupillen-Collegium zu Stettin, was wegen Sicherheit der 


Pupillen und minorennen Frauen ju obferyiren, wenn die Vaͤter oder Maͤn⸗ 
ner. als EaffenBediente Caution machen muͤſſen. — — 
87. Circulare an ſamtliche Regierungen (außer Sxhlefien,) regen der in auswaͤrti⸗ 
gen Dienften fteherden Bafallen, item wegen det Vafallen- Tabellen. 
88, Cireulare an alle Richter und Magiftrete, . auch Forfts Bedienten im Cleve 
und March, tvegen der Baum⸗Schaͤndereyen. — — — 
39, Verordnung, wornach ſich im Fuͤrſtenthum Minden und der Grafſchafft Ra⸗ 
vensberg in Anſehung derer Vormundſchafften und Curatelen das Königl. 
Pupillens Collegium und alle andere Judicia, aud) jedermänniglic) zu achten 
ſchuldig. · nn” — — 
Iſt ben dem Hoſ⸗Buchdrucker Enax zu Minden, als Verleger zu haben.) 
90. Inftruction für fämtliche Unter» Gerichte und Unter Berichts» Ydoocaten des 
Fuͤrſtenthums Minden und der Grafſchafft Ravensberg. — 
FR bey dem Hof⸗Buchdrucker Enax zu Minden, als Verleger zu haben.) 
91, Refcript an das Cammer-Bericht, Tribunal und Frantzoͤſiſches Dber-Gericht 
zu Berlin, an fämtliche Regierungen, Alt und Uckermaͤtckiſche, Ober, aud) 
Preubl. und Coͤßlinſche Hof⸗Gericht, imgleichen an den Tecklenburgiſchen Bands 
Richter, da8 Privitegium über die. Herausgabe der Verordnungen und Edicte 


.- &c, betreffend; — — — 
92. Reſcript an; die Cleviſche Regierung, gewiſſe Dubia in Vormimdſchaffts⸗ 
Faͤllen — — 


94. Reglement, betreffend die Regulirung der Inftantzien in, dem Derhogthum 
Geldern Königlichen Antheils. = _ _ 


93. Refcript an Die Königebergifche Cammer, die Aufnahme der Linnen-Fabrique 


5. Dez 


5.Den 


x 


11. Dec, 
12. Dec. 
13. Dec. 


13.Dec, 


14. Dec. 
14 Dec. 
21. Dec. 


ar. Dec, 


R3 Anhang 


Verordnungen von 1752. 


andang 


POLICEY- AVERTISSEMENTS 


und andern 
dem Publico zur Madrid dienenden. 


auf Koͤnigliche Verordnungen 


ſich gründenden. 
Berfügungen 
0001752 





No. ı. Warnung an das Publicum, ſich für Einnahme und Ausgabe. der duch die 1752. 
Edidta vom gten Aug. und zten auge up. — greingen, Geld⸗ 
Sorten, zu huͤen. — 4. Jan. 
2. Es foll Peine Lotterie, fie ſey Mein wie ſie e wol, ms Rönigiche ange. 
Erlaubniß errichtet werden. 29. Ian, 
3. Die Fuhrleute, Vieh Treiber x. follen 5 Coke ihrer. Baar die in 
HE Priegnig angelegten Zölle nicht verfahren. - 28..Bebr. 
4. Die Bier⸗Schencker und nicht — und auch hi Biere, (onen einer⸗ 
ley fen. 


verzap 4. Maji, 
. Es son fi fich ein jeder des Chiefens und Dans in L Stadt uw in denen 
Gärten enthalten. 20. Junii. 
6. Verordnung, daß dem Gande nichts — — fol, we er auch ein. 
Pfand von der Herrfchafft zurück laſſen wole. — | 17. Aug. 
7. Zerordnung, wie es mit Setzung derer Prahme Kalk» Steine, im m 


Ausg des Kae gepalten werden fl... — 2. Nov, 
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No; Neu Revidirte 


“aM SESTTESEITCHT] VAT 





March- Reglement por ſamtliche 
+... Königliche Provingien und Lande. 


de dato Berlin, 


den sten Januarii 1752. —* 


emnach Seine Königliche Majeſtaͤt 
in Preufien, unfer allergnadigfter 
‚König und Herr, allerhöchft wohl 





Umftänden es eige hoͤchſt noͤthige 
Sache ſey, die bisherigen Märch- 
er Reglements, fonderlicd) vom ı7ten 
Marti 1713. vom’aten Martü 1722. und zgten 
Marti 1737. imgleichen das Schleſiſche March- 
Reglement vom ten Martü 1743. revidiren, 
auch in einigen Stücken vermehren, und dem 
Befinden nad) andern zu laffen, Damit ſowohl die 
Regimenter, als die Krieges und Domainen- 
Cammern, und Land-Mäthe, wie auch Com- 
mitlaris locorum und Magifträte willen, wiefie 
ſich bey vorfallenden Marchen ju verhalten ha⸗ 
ben; Und dieſes nunmehro nach Dero aller- 
hoͤchſten Intention bewerckſtelliget: So Feten, 
oͤrdnen, und befehlen demnach Hoͤchſt Diefelben : 
Fa. Daß, ſo bald ein Megiment, oder 

Corps zum Aufbruch und March beordert wird, 
Bro Cbiinandetir"defieiben eine deutliche Lifte 
und Etat davon fertigen laffen ſoll, aus wie viel 

DberDfficier, ° 

Unter Dfficker, 

Dambours 

Gemeine 
stem Pferde, 

es beftehe, vade Life denn befagtee. Comman- 

deur eigenhändig zu unterfchreiben, und zu befies 
geln, auch Diefelbe fo wohl an die Krieges und 
Domainen-Eammer ir derjenigen Prosing, wor⸗ 
innen der March vor ſich gehet, als an Den ers 
ften Land⸗Rath, oder Commifarium, den ef 
mit dem March berühein wid, in Zeiten zu fen, 
den hat, damit. derfelbe alle nöthige Deranftals 
tung zur —2* und Verſorgung des mar· 
chireriden machen Fünne, 
Es ſollen zu den Ende dem Commandeur als 


lemhl die March - Routen bey des Ordte jum 


erwogen, daß bey gegenwaͤrtigen 


Aufbruch ferner jugefertiget, und dabeyriotifici- 
get werden, an welche Land⸗Raͤthe und Commil- 
farien, des Marches halber, refcribiret wordem 
Und ift Seiner Königlichen Majeftät ernfter 
Wille, daß fo wenig der Chef, dem das Regi⸗ 
ment zugehoͤret nad), wenn diefer auf Seiner 
Königlichen Majeſtaͤt allergnadiaften Ordre, 
oder Permiflion davon abwefend-ift, der Com- 
mandeur deſſelben, fich von der Route abfenti- 
ven, fondern ftet$ auf dem March bey dem Corps 
bleiben folle, geftalt derfelbe vor alles repondirenf 
muß, wie denn auch die Abzüge, ſo wegen einiger 
Excefle etwa zu machen find, haup chlich auf 
iht fallen werden; Zu dem Ende derſelbe uͤberall 
mit dem ihm zugegebenen Land⸗Rath oder Com · 
mitlario freundſchaftlich, und ohne Bitterkeit zů 
conferiten, und alles dergeſtalt zu reguliren hat; 
daf der‘March in guter Ordnung fortgefeget, tım 
beydes dem ‚marchirenden Corps dasjenige. ge 
chet werde, was ihm vermacht, als auch dag 
Land menagiret werde. anlegen 
$. 2. Ehe der March aus dembis dahin ge⸗ 
babten Stand⸗Quartiere angetreten wird, muß 
der CAmmandeur mie dem Lan Rath, Steuer: 
Math, oder bey deſſen Abweſenheit mit dem Ma⸗ 
giſtrat richtige Liquidation. und" Abrechnung 
—— ſehen, damit ein jeder , fo mit 
Fug etwas von Dem wegmarchirenden Corpsas 
fordern hat, gehörig befriediger und Beine Nach⸗ 
Magen verurfachet werden mögen. : Und zwar ſoll 
forhane Abrechnung nidyt auf-die Tette Stunde, - 
da der March angetreten wird, fondern wenig. 
ſtens Zwey A Drey Tage vorher gefehehen, das 
mit ein jeder Zeit habe, fich behoͤriger maſſen mit: 
feinen Forderungen zu melden, und die Berich⸗ 


tigumg ju urgiren. ' x 
.& enn alles richtig abgethan, und der 
vartier · Stand vollkommen iediget iſt, ſo 
dem mmanditenden Officier eine Quittung 


über richtig verguͤtete Verpflegung, nebſt einem 
Atteſt 


eft über gehaltene guteOrdre; von dem Land⸗ 
Steuers Rath, oder Magiftrat, wenn von 
efteren niemand gegenwärtig feyn follte, 
5 behoͤriger Som, > — 5 nur des 
orgens an dem Tage marches gege⸗ 
ben werden. che Atteſte und Scheine 


aber, 1oelche vor Denen .bestiantiert gewwejenen 


Bürgern oder Bauern an die Offieiers, oder. 


auch an die Soldaten ausgeſtellet werden, 
3. gelte, * darauf nicht die Gene. 


nr 
4. Wenn ein Negiment, od ce Corps, von von 

re als einem Drihe zugleich auf bricht, um ei⸗ 
nen March anjufreten, oder fostzufeen, fo.ift dies 
KL Liquidation und Abrechnung allemahl bey dem 
commandirenden Staabs-Dfficier zu halten, und 
ju dem Ende die Magifträte fo wohl, als, die 
Dorfichaften Durch die Land» und Steuer-Näthe 
ju avertiven, 
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koͤnne/ muͤſſen in Scheunen w etwa Zwan⸗ 
zig — Mann Ik nein, ein oder 


geleger, und 
von Sem % des —— darunter alle 
menfhmögliche Precaution genommen wer⸗ 


S. 6. An Lager⸗Streh wird auf Imey Mana 
Ein —— — n 
— bis und na 


wieder — wann es a 
—— mit neuem Stroh er wer⸗ 


Und Diſpoſition tl 
Mache, — —38* auf ben Fall wann J 


putirte allemal —— — ein oder mehrere —— m an einem ‚Sm, 
bige der Liq ae 4 der Be Tage ſtehen bleiben , auf 
oder —— oder a ler Cois ender ExerciersZeit cantoni 

fo den March führer, afelbft- -mit dem wie in Anſchung des Herkogthums — be⸗ 


mandeur formiret, beywohnen, und ** 
Nothdurft beobachten — — 
Wenn dieſes vo 
weſenen Oerter —— ſollen — nad 
gehöret vet werden, 


genen * machen, wie ihnen darinn Au 

5 ‚Und da Seiner. Königlichen Mäjes 
altergnädigfte Intention dahin gehet , Daß 

die —X ſo — immer ge * —* 

und geſchloſſene gefuhret, und 

noch n follen, wenn au —E 


paghien —2 ſeyn, wenn 
——— Freud nt Br ans 
gewiefen wird wc ſonderlich mmer, wenn 
das Corps: etwasi ſiarck ift, De Scheunen mit 
zu Hilfe genommen werden, wie dann auch Die 
Dfficiers a. Denen an Stangen por die Pferde 

nach des Orts 


Es if abe; in folchen Fällen hoͤchſt noͤthig, daß 
von denen Offieiers und Unter Officiers- forgfüls 
sig. dahin geſehen werde, daß mit dem Feuer vor⸗ 
fichtig umgegangen, und in denen Scheunen und 
andern Dvten, woſelbſt ſolches leicht um ſich grei⸗ 
fen kan, Fein Toba gerauchet werde; Zu dem 
Ende Schildwacbten daben auszufegen find. Das 
mut auch darauf ſo vielmehr Acht gegeben werden 


————————— miſ⸗ woruͤber der 


reits in der an die daſige rn unterm 1. 

Martii 2751. ergangenen Ordre feſtgeſetzet, Die er⸗ 

fte Woche auf 3 Rann Zuvep Cbund-L Bw 
h gereichet, " in den folgenden Wo 

auf + Mann woͤchentlich Bund —————— 


gegeben. 

. 7. In de rmarck und audern Koͤnig ⸗ 
ze u ia: ve Schi. Beet 
$ Lager » Stroh nad) denen Städten, 
ER der 22—* het, die Ma⸗ 

9 gehalten, es in Grmofang zu 
und bey der Bü ürgekbaft, © nach der An⸗ 
Ara dieeinen jeden *7— zu ver⸗ 


leſien hingegen wird das Lager⸗Stroh 
denen nn Sharm nad) der bisperigen 


verguͤtet/ 
uartigre * — die Soldaten 
fo wie ie auf dem fand denen Land⸗ Raͤ 
und a Si hend * —— 
und —— —— und angewieſen wor⸗ 
den, bechn nnd ſich durchaus nicht ſelbſt lo- 


a Unordnun per hg er 
bey dem Ein-March des Corps (iches viele Con- 
fufion ver achet bat; 

So muͤſſen die Eand-Ktfe, March: Commif- 
farien, Gommiflarii Locorum, und Magifträs 
te, Billees aoch dev Geöffe der Däufer — 

a 
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Stadt fertigen laſſen / dergeſtalt, daß die Haͤu⸗ 
fer numeriret werden. —* 


Auf die Billets darf nichts weiter geſetet wer ⸗ 


als! 
Das Baus fub No, I logiret einen Obers 
oder fo viel Unter⸗Officlers, oder. fo viel 
Gemeine und Pferde. M 
Zu welchem Ende in jedweder Stadt durch 
den Magiſtrat, wie bereits in Schleſien gefchies. 
bet, blecherne kleine Tafeln mit Nummern an⸗ 
gefertiget und an die Haͤuſer angeſchlagen wer⸗ 
den muͤſſen; wenn aber die Nacht⸗Lager in denen 
Doͤrfern einfallen, fo muß der Land-Kath die. 
Billets den Tag vorhero zwar ebenmäßig nach des 
nen Nummern machen, jedoch solche nur, und 
zwar ſo hoch, Daß fie nicht nusgelöfchet werden 
Tonnen, ; an. die Haͤuſer anfchreiben laſſen, die 
Darauf gefertigte Billets ‚aber denen Capitains 
bey. ihrer Ankunft zugeſtellet werden, swelche die 
Compagnien nicht eher auseinander gehen zu laſ⸗ 
fen ;»bis ein jeder Soldat mit feinem Billec ver 
ſehen iſt, auf welche Weiſe denn ein jeder Dffir 
eier und Goldat-nur nad) dee Nummer des 
Hauſes füchen darf, und fein Quartier gar:eicht 
finden Fan, der Eigenthuͤmer des Haufes auch 
zum voraus weiß, auf wie viel Mann und Pfer⸗ 
de er ſich anzuſchicken habe, * 
8. ıo. Wenn ferner ſich Umfkände ereignen, 


daß die Nacht-Quartiere nicht jederzeit in denen 


Städten und gefchloffenen Orten, fondern aufeis 


nigen Dörfern genommen werden muͤſtenʒ So 


ift es dergeftalt zu Halten, daß 1. oder 2. Käufer, 
Pa als nothig, vorzuglich für die Krancken ger 
laſſen werden , Damit felbige in denen Stuben 
defto mehrere Pflege genieffen koͤnnen, und, wird 
der commandirende Dfficier in ſolchen (Fällen 
veranftalten, Daß die Dfficiers, fo viel moͤglich, 
und wie es bie Convenientz derer Compagnien 
erfordert, sufammen geleget werden , der Liebers 
reſt der Mannfchaft aber muß fodann in die 
Scheunen verleget werden, woben dasjenige wies 
Derholet wird, was 8. 5. wegen Vorficht mit dem 
Feuer angeordnet. wurden, 

$. ar. Auſſer Obdach und Lager⸗Stroh muͤſ⸗ 
ſen, ſo wenig die Officiers als Gemeine, der 
March gehe zu Felde, oder werde in der Province 
bey Zufammenziehung der Kegimenter zum Exer- 
ciren oder zur Revüe oder bey Veränderung der 


Quartiere vorgenommen , von dem Quartier- 
Stände und denen Wirihen in denen Städten 


weder an freyer Koft oder Sauer und Suͤß, oder 
wie es fonften Nahmen haben maa, etwas ohn⸗ 
entgeldlich fordern, fündern fie muͤſſen fich vor ihr 
Tradtament und das Brod oder die Zulage, wel⸗ 
he denen Unter⸗Officiers und gemeinen Solda⸗ 
ten, NB. bey groffen Marchen und wenn es zu 
gehet, gereichet iverden duͤrfte, eben ſo wie 

n ihren Stand » Quartieren felbft bekoͤſtigen. 

Wie dann auch an Servisoder einigen Douceurs 
por gehaltene gute Ordre bey Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Ungnade nichts genommen 
oder gefordert vderden muß. ¶ Wofuͤr Die Chefs 
der Compagnien und hauptfächlich der comman- 
dirende reponditen muß, damit die Fou- 
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riers oder andere Unter⸗ Officiers ſich Feine uner⸗ 
laubte Douceurs machen. 

$. 12. Wenn aber die Scationes umd Nacht⸗ 
Lager nicht auf gefehloffene Städte und Derter 
zutreffen koͤnnen, fondern das Corps auf das plats 
te Land untergebracht werden muß, auwe vor 
Geld die nothige Mund Koft nicht wohl zu be 
kommen; So muß voh denen Krieges und Do- 
mainen-Cammern auch denen Sieuer⸗Raͤthen 
die Verfügung getroffen merden / daß die Noth⸗ 
durft an Bier, Fleiſch, Speck, Heringe, Grus 
ge, Kohl, Toback auch andern Zugemüffe aus 
denen naͤchſten Städten dahin geliefert und nad) 
der Taxe der nechiten Stadt „ verkaufet werde, 
damit Feiner im Preiſe Überfegef toerde, fondern 
ein jeder. vor ——* baare Bezahiung dass’ 

Forte, was ihm Noth thut. er 

doch muͤſſen die Verkaͤufer den Transport er, 
Vietualien felbft übernehmen, md kan dem Lan⸗ 
de Dadiffeh) nichrd Fur" Laſt fallen, {beil Felbige da 
von ihren Mugen haben. Um aber'auch in Anz 
fehung der Zufuhre alle Exceffe zu verhuͤten, fol 
eine Wache ben denen Zufuhr⸗Wagens gegeben 
werden, die auf alles genan acht haben muß, 
Don denen Wirthen aber ift weitet nichts alg, 
freyes Odach Id Lager⸗Stelle zu fordern, das 
ferne aber dennoch ein marchirendes Regimen 
oder ein oder andere Esquadrons,. oder Com. 
333 deſſelben in denen ihnen angewieſenen 

dacht⸗Quartieren, ſich ein mehreres ale frenes 
Obdach und Lager⸗Stroh, es fen an en, Trin⸗ 
(fen, Foufage, Heu, Hechſel ıc. rei n lieffen, 
und es nicht nach Marcktgangigen Preife baat 
bezahlten; So foll das General- SbersF inantz- 
Krieges + und Domainen-Diredtorium, und in 
Schleſien, wie denen dafigen Regimentern bereite 
in’Anno 1743. bekannt gemachet worden, die 
Krieges» und Domainen-Cammern authorifi- 
ret ſeyn, ohne fich mit dem Megiment zuforderſt 
deshalb in eine Correfpondence einzulaſſen nach 
eingegangenen examinirten und moderirten Li- 
quidationen den Betrag ohne alle Nachficht dem 
kit decourtiten, 
und nur allein Dem ‘Chef des Megiments, der 
Efquadron oder der Compagnie, fo foldhes ers 
halten, diefes bekannt zu machen, und die mode- 
ritte Liquidation beyjufuͤgen. 

$. 13. Zn Anfehung der Fourage ift es ders 
geſtalt zu halten, daß folche vom Rande nach des 
nen Orten geliefert wird, wo die Macht-Quar- 
tiere einfallen und müffen in denen täten die 
Magiftrate und auf denen Dörfern die Buches 
Herren, oder wann felbige nicht vorhanden, des 
ren Dermaltere, Pachtere, und Dorf-Schuks 
tzen denen Land⸗Raͤthen die nöthine Bodens und 
Scheunen zur Verwahrung derfelben anweifen. 

Warn jedoch nur ein Nacht-Rager ohne oder 
mit einem Ruhe⸗Tage auf dem Lande gehalten 
wird, und die Gemeine Die Fourage felbft zufams 
men bringet, ift es nicht noͤthig, davon erft ein 
Magazin zu machen, fondern wie &chulßen und 
Gerichte nad) der Repartition die Foursge aus 
der Gemeine zuſammen bringen Taffen, foll folchesus 
fammen an den dazu commandirten Dfficier abs 
gelifert werden. 


geli | 
S Wobey 
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Wobey hiedurch nachdrücklich verordnet: wird; 
daß bey ſchwerer Strafe fich.niemand an. der Un; 


hergegeben, und foll denen Regimentern fo wohl 
auf dem March, als in denen Campements fü 
viel Fourage als vor fpecificiret, geliefert wer⸗ 
den, woben zugleich feſt gefeßet wird, daß Denen 
Negimentern lauter guter Safer, wovon der Ber⸗ 
liniſche Scheffel wenigftens 45 Pfund und der 
Breslauifche Scheffel 613. fund Berlinifches. 
Gewichtes wiegen muß, geliefert, und von dem 
Hauffen, wovon an die Megimenter der Hafer 
ausgegeben werden foll, Ein Scheffel dem zum 
Empfang commandirten Officier jur ‘Probe 
vorgewogen werden muß, Es 

&r. Konigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Inten- 
tion ift aber auch, daß die Negimenter, in Anfes 
Hung der Maaß, Feine unnoͤthige Schwierigkeiten 
machen, fondern wann ihmen folche , wie e8 übers 
all gewöhnlich ift, in geſaͤgten Maaß gegeben 
wird, damit zufrieden ſeyn ſollen, widrigenfalls 
Hoͤchſtdieſelben ſolches hoͤchſt ungnaͤdig empfinden 


en. 

Ubrigens ſoll bey denen Marchen der Remonte⸗ 

ferde jedesmahl denen Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Eammern bekannt gemacht werden, wie viel auf 
eine Ration verabfolget werden ſoll, als welches 
denen Umftanden nach von- hier aus determini- 
tet werden wird. 

Was zu KriegessZeiten und wenn es zu Felde 
gehet 1. Regiment Cavallerie, Dragoner, Huſa⸗ 
ren, Infanterie, auc) Die Generalitat, 

Staab, Commilhriat &c, an Rationen haben 
fol, werden Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt fodann indem 
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Auf eine Ration wird bey denen Negimentern 

Infanterie en und Nacht 
| i 


terthanen eigenen Vorrath vergreifen ſoll. niſch oder Breslauiſch 
An Hafer gefagetes Maaſſes _ — 23 Min — 147 Metzen 
oder. Sage 
— Gerfte geftrichenes Maaſſes — — 2 Metten — 1 Metzen 
un 
— Hechſel — — — 6 Metzenn — 4NMetzen 
——— * * * 2 um — 9% Pfund 
EtrenSteop — — — 4 Pfund — 44 Pfund 
oder 
An Roggen geſtrichenes Maaſſes — — 15 Metze — Ir Metze 
er ee 7 * — 8 Metzen — 55 Meken 
— Heu — — — s Pfund — 94 Pfund 
— Streu⸗Streh — — — Mund — 2Pfund 
ereichet. 
— Die Regimenter Cavallerie und Dragoner hingegen erhalten auf eine taͤgliche Ration, 
— BR des , — 5 — oder —— 
n Ha aa ) — — 3 — Orr) detzen 
— Gerſte —— Maaſſes — — Mb — 1%; Meben 
und dazu — 
— e — — — 6 Metzen — 4* Metzen 
— —— ⸗ * 3 Mund — 94 Mund 
* — * * = 4 Pfund — A1Pfund 
oder 
An Roggen geſtrichenes Maaſſes — — 2 Metzenn — Ir Metzen 
— Hechſel — — — 8 Metzen — * Metzen 
— Hu — — — 1— 8Pfund — 94 Pfund 
— Streu⸗Stroh —. — — 4,000 — 44 Mund 
Por die Hufaren-Megimenter aber werden nur linifh oder Breslauifch: 
An Hafer gefügetes Maafles — — 23 Metzen — Mehen 
— Hechſel — * — 4 Meten — 21 Mesen 
— Heu — u * = 6 Pfund — 61 Pfund 
— Streu⸗Stroh — — — Mund — 44 Pfund 


zu regulirenden Feld⸗Etat determiniven, und eis 
nem jeden Chef und Commandeur des Regi⸗ 
ments die Anzahl der Rationen bekannt machen 


aſſen. 

In Friedens⸗Zeiten aber, wann die Regimen⸗ 
ter und Compagnien nur zum Exerciren oder 
zur Revüe ſich zuſammen ziehen, oder nur von ei⸗ 
nem Quartier in das andere marchiren, werden 


paſſiret, vor 
Das Regiment Gens d’Armes qꝛi. Rat. 
Vor ein Regimet Cayallerie dis5. — 
Bor ein Regiment Dragoner von 10. 
Eſquadrons — 1787. — 
Vor ein Regiment Dragoner von 5. 
Efquadrons — — 
Vor ein Regiment Hufarn 1230. — 


fo lange aber die Uber⸗Completen und Fahnen⸗ 
Schmiede bey denen Eavallerie- und Dragoners 
Regimentern nicht beritten find, wird auch dar⸗ 
auf Feine Fourage gegeben, wie es denn überhaupt 
darauf anfümmt, ob fo viel Pferde wuͤrcklich vors 
handen, immaffen fonften nur nach der in S. r. 
porgefchriebenen und von dem Commandeur ju 
übergebenden Lifte, worinn bey Sr. Königlichen 
Maieftät höchften Ungnade der effedtive Stand 
anzugeben ift, Die Rationes genommen werden 
muffen, und wird zugleich feſtgeſetzet, daß wegen 
des Streu-Strohes auf dem Lande nichts liqui- 
diret werden, fondern Die Unterthanen foldyes 
gratis liefern muffen, weil fie ſolches behalten und 
zum Dimger gebrauchen koͤnnen. Wann aber 
ein 
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ein Regiment Cavallerie oder Huſaren bey der 
Exercier-Zeit cantoniret, oder der bequartierte 
Drt überleget und das Streu⸗Stroh von andern 
Drten zugeführet werden muß, mithin die liefernde 
Gemeine vom Mijte nichts proficiren fan; So 
muß in diefem Fall das Stroh liquidiret werden, 
und wann das Regiment fic) vor feine Fourage- 
Gelder in der Cantonirung felbft verpfleget, es 
das Streu⸗Stroh, fo wie die andere Fourage 
baar erfaufen; In denen Städten aber wird fols 
ches liquidiret und denen bequartierten ‘Bürgern 
— 
Sn Anfehung der Infanterie werden in denen 
letzten Fallen Feine Rationes verabfolget, als vor 
folgende Officiers, und zwar: 
Vor einen Obriſten oder Chef des 
Regiments .— 12. 
Vor einen Dbrift Lieutenant oder 
Major 


jo , 

Bor einen Capitain, der eine Com- 
pagnie hat — + 
Vor einen Lieutenant oder Faͤhn⸗ 
i Ss 


dri 
Bor einen Adjutanten 2. —: 

Jedoch verftehet fich, daß die Pferde auch wuͤrck⸗ 
lich) vorhanden ſeyn muͤſſen, fonjten auf Diefelben 
auch nichts gefordert werden muß, und muß übris 
gens die F e aus denen Ereyfern, worauf 
der March zutrifft, tie vorgedacht, ‚geliefert, und 
von denen Dfficieren fogleich nach Marcktgaͤngi⸗ 
gen Preife baar bezahlet werden. 
ESolte aber bey vorfallenden ſtarcken Marchen 
es ein oder anderem Creyß nicht beybringlich feyn, 
folche insgefamt zuſammen zu khaffen, und. Daher 
erfordert werden, felbezum Theile aufferhalb dem⸗ 
felben anzufaufen: So muß dennoch von denen 
Sands Kathen und March - Commiflarien dabey 
alle Behutfamkeit gebrauchet und-alle ungebührs 
liche Vertheurung verhüstet werden; weil fie ſich 
fonften nicht. befremden laffen koͤnngen, wenn ihnen 
deshalb din Decouft gemachet wird. 

Soften auch bey dem Antritt eines groſſen 
Märche3 die Regimenter, da felbe-nicht Hofnung 
haben,,fobald ihre Quartiere wieder zu bezichen 
oder ſolche verändern müflen, noch einen Vorrat 
in ihren. Magazins zuruͤck Infien, foll der Lands 
Rath ſothanen Vorrath, fo weit er ihn zur Ver⸗ 
pflegung der marchirenden Negimenter gebraus 
hen, und es ohne Nachtheil auch ohne Fuhren 
zu erfordern geſchehen kanvorzůslich annehmen 
und ſiquidiren/ welcher ſodann denen Regimen⸗ 
tern nach dem Preiß des Einkaufs vergutet wer⸗ 
den fell 5 wann aber die Regimenter Capallerie, 
Dragoner und Hufaren fi) aus denen Stand» 
Duartieren zum Exerciren —— ziehen, ſo 
wohl, als wann ſolche aus ihren Cantonnirungs⸗ 
Quartieren zur Revüe marchiren, muͤſſen felbige 
auf drey Tage die Fourage mit auf die Pferde 


TE  Shiefien Bingegen bleibe es bey Seiner 
Königlichen Majeftät bierunter bereits erlafienen 
Otdre vom ıten Marti 1751. nad) welcher die 
—— — ee 
auf 3 Tage Hafer und geſponnen Heu auf d 

erden mit führen, Dedfel und Gtmoh aber 9er 


’ 
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liefert bekommen, und davor pro Ratiot nehm» 

lich die Cavallerie und Dragoner -Regimenter 

at, die Hufaren aber 4 Pf. bezahlen 
en 


ollen. 
Se. Königl. — wollen dahero keines⸗ 
* verſtatten, * Regimenter — E!iqua- 
rons zu vorerwehnter Fourage, welche fie au 
ihren Dienft-ferden mitnehmen: müjlen, — 
vom Lande erpreſſen, und etwan durch folche für 
thane Aa ſich nachfuhren laffen. 
$.14. Die Fourage muß ein jeder Chefoor 
feine Compagnie oder Efquadron im gangen, 
auch bey marchirenden Commandos auf das 
gange Commando durch einen Offcier übers 
nehmen, und fodann weiter vertheilen laſſen, und 
foll demjenigen , welchem die Ablieferung vom 
Lande übertragen worden, die Diftribution zu 
eingelnen Kationen nicht zugemuthet werden. 
S. 15. Die vom Lande nach denen Städten 
und verichloffenen Orten zu liefernde Foursge, zu 
erpflegung der marchirenden Regimenter 
Compagnien oder Corps tird zwar auf: det 
Land» Raͤthe oder March-Commiflarien Artefte, 
in welchen die Quancitat an Haber, Mechiel , 
Heu und Stroh genau fpecifciret. feyn muß, 
ohne Erlegung einiger Accıfe frey eingelaffen 
Solte aber davon nad) dem Aus-March noch 
etwas übrig bleiben, und foldyer Reft dafelbit 
a a * der Ueberſchuß dem 
ccife- Amte pfli ig angezeiget und davo 
die Acciſe erleget werden. aa Bi 
$. 16. Was die Liquidationes und Bezahs 
kung der Fourage anbetrift, deshalb wird es fol⸗ 
gendergeftalt gehalten. 
2) Die Dfficiers der Infanterie, fo lange fie 
feine Fourage-Gjelder befommen und nur. in denen 
Provingien entwener jur Revue oder von einen 
Drt zum andern marchiren, bezahlen auf dem 
March die Fourage, wie $. 13. angeführet, nach 
Marcktgangigen Preiß. | f 
59 Die Dfficiers von der Cavallerie, denen 
Dragonern und Hufaren- Regimentern bezahlen 
die Fourage AProportion der Fourage Geldert 
Und da felbige ‚nicht gleichviel befommen; &o 
foll ihmen deshalb, fo bald Die Liquidationes an 
Unfer Hof⸗Lager und in. Schlefien an, die Krie⸗ 
ges: und Domainen-Earmmer des Departements 
eingefandt, der Abzug darnach bey der General- 
Krieges, Cafle und in Schleſſen von der Ober⸗ 
Gteuer-Cafle zu Dergutung der Provingien und 
Erenfer gemacht werden; Wie denn auch in Anz 
fehung derer 
€): Lnters. Dfficiers und Gemeinen auf denen 
Marchen nach eben dem Fuß und der Propor- 
tion, nach welcher Die Fourage-Gelder vor felbe 
besahlet werden, der Abzug gemachet werden 
muß. Was die Remomte,Pferde anbetrift, fo 
iſt bereits in dem 8. 13. dieſes Reglements ver⸗ 
ordnet, daß jedesmahl von hier aus determiniret 
werden ſoll, wie viel auf eine jede Ration nach 
den Umſtaͤnden gereichet werden ſoll; Die Be⸗ 
zahlung aber geſchiehet ſofort durch die dabey 
commandirte Officiers oder denjenigen, der ſol⸗ 
che ſonſt fuͤhret nach dem Marckt ⸗Preiſe, und 
falls air nicht erfolgen folte, muß die Liquida- 
2 gon 
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tion anhero eingefandt werden, Damit die Gelder 
son bier ausj zur Befriedigung des Landes 
vet werden koͤnnen. 

$. 17. Wann die Regimenter und Com- 
pagnien durch fremde Terricoria marchiren, fo 
wird mit Denenfelben auf die Rationes und Por- 
tiones'eben fo, wie in Seiner Königlichen Mas 
jeftat Landen, liquidirer, der Nachfchuß aber 
der fodann nach dem mit den auswärtigen Puif- 
fancen verglichenen oder feftzufegenden Fuß, oder 
der bisherigen —— Obfervance geſchehen 
muß, wird durch die General-Rrieges-Cafle aut 
gethan; Jedoch daß der mitgegebene Commilla- 
rius fofort die Bezahlung Vorſchuß⸗ weiſe vers 
füget, und fich fo wohl wegen der bezahlten Vers 
pflegung und Abfuhren quiteiven, als auch, daß 
—— gehalten, ein gehoͤriges Atteſt erthei⸗ 

en laͤſſet. 


Indeſſen werden zwar in ſolchen Faͤllen die 
Requiſitiones von hieraus, fo weit es nöthig, 
abgelaffen werden, jedoch lieget auch zugleichdem 
Commiſſario ob, in Zeiten voran zu fehreiben, 
und von deren Annaͤherung Nachricht zu geben; 

Commandeur aber Bat einen Officier 
voraus zu fchicken, damit der Commiffarius, fo 
das Corps durch der anderen Puiffancen Land 
führe, avertiret werde, und felbiges nicht auf 

r Grengen zur Laft der Königl. Lande und 
Sinderung Des Marches fich aufhalten dürfe, 
In der fremden Herrſchaften Lande muß ein 
jeder Officier gleich in Seiner Koniglihen Majes 
ftat eigenen Landen fich auf das forsfältigfte ans 
gelegen feyn laſſen, daß alle Excefle verhütet und 


zu Feinen Klagen Anlaß gegeben werde, fonften _ 


Se. Koͤnigl. Majeftät es fehr reffentiven werden. 
$.18. Bey allen Marchen , es mögen diefels 
ben in groffen, oder kleinen Corps, nahe oder 
weit gefthehen , foll ein March-Commifhrius, 
entroeder ein Land» Rath aus dem Creyſe, oder 
der fonft dazu beftellet ift, gegenwärtig ſeyn, und 
den March führen, auf gute Ordre, und damit 
Das Land nicht zur Ungebuͤhr beſchweret werde, 
fleißig acht Haben, alle Klagen und Excefle, fo 
bey ihm angebracht werden, dem Commandeur 
anzeigen, auch das Corps nicht eher quittiven, 
bis alles abgethan, und eine richtige von dem 
commandirenden Dfficier fo wohl, als ihm dem 
Commiflirio zu unterſchreibende Liquidation 
gefchloffen, und die Regimeniter oder Compagnien 
dem folgenden Commiſſario, fo ihn abföfen muß, 
in guter Ordnung über worden. 
te and Räthe, Steuer⸗ 


Und follen obgeda \ 

Mäthe over March - Commiſſarien hierin: Fein 
Nachſehen oder umzeitige Höflichkeit in Vertu⸗ 
ſchung der Excefle bezeugen ; fondern folche treus 
lich ohne Regard, das Negiment möge zugehoͤ⸗ 
sen, tern es wolle, einberichten; Lind wer da; 
wieder zum Schaden Sr. Konigl. Mai. Unter 
thanen Handeln wird, und nicht alles gehörig mel⸗ 
det, foll nicht nur hart angefehen werden, fondern 
— dem Quartier - Stande den Schaden ſelbſt 


en. 
$.19. Die Land-Räthe und March- Com- 
miflarii müffen mit einander beftändige gute 
Correfpondence halten, und einander von dem 


JF 


Verordnungen von 1752. No. I. 


256 


Antritt fo wohl, als von dem Succels des Mar- 
ches zum voraus avertiren, damit ein jeder auf 
feinem Poſten parat fen, die — zu uͤber⸗ 
nehmen, und weiter zu führen, welches inſonder⸗ 
beit nöthig ift, wenn das marchirende Corps 
aus den Künigl. Landen aus und in ein fremdes 
Territorium einrucfen foll, i 

Immittelſt wird dennoch nicht nöthig feyn,daß 
bey Dem March einzelner Compagnien, wenn fie 
fi) des Exerciteng wegen zum Staabe begeben, 
oder ihre Quartiere verändern, auch bey Eleinen 
Commandos ein March - Commiſſarius juges 
füst werde, als welches fodann gar füglich Durch 

tiftliche Ordres an diejenigen, auf weldye der 
March zutrift, zu reguliven feyn wird; weil fich 
bisher gezeiget, daß die Diseren ımd ago 
der Commifharien in ſolchen Fallen faft die Kos 
ften des Marches felbft überfteigen. 

S. 20. Wenn aud) wäahrenden Marches eis 
nige Kopfe oder Pferde abgehen oder aud) ans 
wachen, bat der Commandeur foldyes dem 
March - Commiflrio fofort anzugeben, Damit 
diefer feine Billers und Anweifungen darnach eins 
richten auch die — ſelbſt darnach faſ⸗ 
ſen moͤge, in welcher zugleich die Urſachen des 
Ahgangs oder des Zuwachſes annotiret werden 
muͤſſen, weil ſonſten, wenn dieſes nicht gefchichet, 
die Nachſehung und weitere Expedition gedach⸗ 
ter Liquidationen bey dem General - Ober Fi- 
nantz- Krieges und Domainen- Diredtorio umd 
in Schlefien bey denen Krieges: und Domainen- 
—— des Departements nur ſchwer gema⸗ 

t wird. 

S. or. Auch ſollen Land-Räthe und March- . 
Commiſſarũ wohl obferviren, daß fie, fo bald 
fie ein marchirendes Corps, von einem andern 
und folcyes weiter zu führen ubernehmen, Davon 
fofort bey der erften Poſt an das General-DObers 
Finanz: Kriegess md Domainen-Diredtorium 
und denen ihnen vorgefegten Cammern referiren 
und melden, wie viele Tage fie daſſelbe begleiten, 
und an wen fie folches wieder abliefern werden, 
damit man bey’gedachtem General x.’ Diredto- 
rio und denen Provincial - Cammern allemal 
toiffen möge, wie der March avanciret, und wo⸗ 
bin die Ordres, fo etwan dem commandiveriden 
Dfficier auf dem March jugefandt werden ſollen, 
zu addrefliren find. i ee 

$. 22. Und da Seine Rimigliche Maieftas 
bereits bey denen Marches: jur Revue denen 
Land» Raͤthen die zu Anſchaffimg der. Fourage 
noͤthige Gelder Vorſchußweiſe "bezahlen laſſen; 
So ſollen auch um beſſerer Ordnung und Rich⸗ 
tigkeit willen, die Regimenter und Compagnien, 
went es zum Feldzug koͤmmt, niemahls die Fou- 
rage felbft bezahlen, fondern es follen zum Sou- 
tient des Landes und um beffere Preiſe zu erhal 
ten, die Land⸗ Käthe und March - Commiflarii 
allemal mit nöthigen Vorrath von Gelde verfes 
ben feyn, um was baar bezahlet werden muß, 
davon richtig zu machen, und wird von dem com- 
mandirenden Dfficier nur bloß und allein uber 
Die genoffene Rationes und Lager» Stroß, tie 
auch die Abfuhren atteſtiret: Geftalt die Liqui- 
dationes und Abrechnungen mit den Regimen⸗ 

tern 
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tern in Seiner Koͤnigl. Majeftät Provintzien 
exclufive Schleſien nirgends anders, als bey 
dem General x. Diredtorio gemachet, und was 
die marchirende Corps zu bezahlen haben, ajuftirt 
werden foll. Daher ‚denn auch alle Quitungen 
und Artefte, fo die Regimenter wegen geleifieter 


Bezahlung produciren möchten, hiedurch vor. 


Null und nichtig erklaͤret werden. 

Den Regimentern aber wird hernach auf die 
einzufendende Liquidationes, was fie genoffen, 
per Caſſam generalem decourtiret , und den 
Caffen , welche alfo den Vorſchuß getban, wie⸗ 
der vergütet: Wobey Diredtores und Land- Raͤ⸗ 
the mit allem. Fleiß darauf zu fehen haben, daß 
von den bequartiert geweſenen Unterthanen ein jes 
der vor die gethane Lieferung richtig und vollig 
befriediget werden möge, als wovor fie fonften 
zefponfable bleiben ; Und damit Seine Kinigliche 
Majeftät defto mehr verfichert ſeyn, daß die Bes 
. zahlung richtig geſchehen, fo ſollen Die Kriegeds 
und Domainen - Cammern durd) Die Departe- 
ments- Raͤthe bey Bereifung der Ereife und 
Aemter aufs genanefte unterfuchen laſſen, ob auch 
ein jeder Unterthan das Geinige erhalten, und 
wenn bey einem oder andern Creife fich Unrichtig⸗ 
keiten finden ſolten, es fogleich dem General- 
DbersDiredtorio zur weiteren Verfügung ans 


zeigen. 

Borftehende Difpofition, gehet jedoch lediglich 
nur Seiner Kinigl. Majeftat Provintzien auffer 
- Schlefien an, immaffen Dafelbft es vor wie nach 
daben verbleibet, daß bey den eingeführten beſtaͤn⸗ 
digen Fourage-Depofitis bey jeder Gemeine die 
Eammern disponiren, was jedes Dorf und wo⸗ 
Hin es die Lieferung zu thun babe hiernechft aber 
von der Lieferung die — mittelſt 
einer Liquidation durch die and⸗ Raͤthe einge⸗ 
fandt und mit ſolchen die ſaͤmtliche Fourage li- 
quidiret werden muß, worauf dann die Cams 
mern, tie bishero, nach den feftgefegten Preiſen 
denen, Untertanen die Bezahlung individualiter 
durch die Erenß-Cafen thun lafien, von melchen 
Denen Unterthanen auch die dafür erhaltene baare 
OBergütigung in den SteuersDuitungssBuchern 
eingefchrieben , die Quitungen aber, fo. zum Ber 
lag der Ereyß- Rechnung gehören, ad infpicien- 
dum eingefand werden müffen; ie dann gleich? 
falls bey groſſen Marchen in Schlefien, wenn es 
zu Felde gehet, zu Anfehaffung der Fourage kimf⸗ 


tig, wie bishero gefchehen, entweder aus dem 


Lande die Natural-Lieferung, nder aus denen zus 


vor gemachten Magazinen geliefert werden wird: 
Auch ferner e8 bey denen Marchen in Friedens⸗ 
Zeiten dabey verbleibet, daß in Schlefien, zur 
Sicherheit der Koͤnigl. Cafle, worans dafelbft 
alle Marche bezahlet werden, nad) einem durch 
die Fraction feftgefeßten mitleen Preiſe Der Schefs 
fel er Breslauiihes Maaß zu 16 Ggr. ;der 
Scheffel Hechſel zu ı Ggr. 10 Pf., und der 
Dreslauifche Eentner Heu zu 12 Ggr. 94 Pf. 
net werden, als wornach dann Die feftgefeßte 
{ der Mesen und Pfunde refpedlive bey der 
avallerie und Hufaren ſich reguliret. 
In Krieges-Zeiten aber, und bey gank befons 
derer Theurung, werden fothane auf dem March: 
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denen" Regimentern vom Lande zureichende Ra- 


tions-Preife von Seiner Königl. Majeſtaͤt befons 
ders determiniret und feftgefeget werden. 

$. 23. Wegen der Abfuhren bey. Marchen 
jum Exerciren und zur Revue oder von einem 
Drt zum andern, wenn es nicht zu Felde gehet 
und feine Equipage Gelder besahlet, wird feitges 
feßet,, daß im Herkogrhum Schlefien, desgleidyen 
Magdeburg, Halberftadt, Minden, Ravens⸗ 
berg, Eleve, Marek, Geldern, Lingen und Tecklen⸗ 
burg auch Oftfriesiand, 

A) Wann die Compagnien und Eſquadrons 
aus ihren Stand⸗Quattieren ſich zum Exerci- 
ven zuſammen ziehen und in der alten Mondirung 
zum Exerciren marchiren, die neue Mondirung 
nebjt denen Zeltern aber auf die Wagens mitneh⸗ 
men muͤſſen. 2, 
Auf den Ober-Stab ſowohl zu Pfer⸗ 





-de als zu Zu — 3 Wa 
und — — 1 — 
Zuſammen 4 Wagen. 
Bey der Infanterie 
Auf 1. Compagnie: 

Vor die Zelter inchufive der Offis \ 

ciersZelter — — 2 Wagen. 
—Mundirungs⸗Stuͤcke 2 — 
Zu Fortbringung der Kancken 1 — 





Zuſammen 5 Wagen. 
Bey dehen Cuiraſſirern 
Auf 1. Compagnie. 
Bor die Dfficier »Zelter Ind des 
ten Bagage 1 Wagen 
undirungs⸗Stuͤck 1 
Zu Fortbringung der Krancken ı 
Zufammen 3 Wagen. 
Bey denen Dragonern 
Auf 1. Efquadron, 
Vor die Dfficier + Zelter und des 
ren Bagaagge ⸗— la 
Mundirungs⸗Stüuͤcke 
Zu Fortbringung der Krancken — 
Zuſammen 5 Wagen. 
Bey denen Huſaren 
Auf 1. Esquadron. 
Bor die Officier⸗Zelter und der 
ven Bagage * ı Wagen. 
— — Mundirungs-Stüude I. — 
Zu Fortbeingung der Kranden 1 
Zufammen 3 Wagen. 
In der Ehursund Neumarck, Pommern und 
Preuſſen Hingegen 0 
A hie bers und Unter⸗Staab ſowohl zu 
ferde, als zu Fuß, wie in andern Pro⸗ 
vintzien — — 4 Wagen. 
Weil aber die Pferde und Wagen in diefen 
Provintzien Fleiner, als an andern Or⸗ 
ten. 
Bey der Infanterie 
Auf 1. Compagnie, 
Bor die Zelter inclufive der Offi⸗ 
eier Zelten. m —3Wagen. 
63 Dur 


— — 





> — 
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Bor die Mundirnngss&tücke 3 Wagen 
Zu Fortbringung der Krancken 1 

Zufammen 7 Wagen: 
Ben denen Cuiraſſirern 
. Auf ı. Compagnie, 
Vor die Officier⸗ Zelter und deren 
Bagge — = — 1 Wagen. 
— — Mundirungs-Stücke,rweil 
fie gemeiniglich Esquadron-meife : 





marchiren — 1 — 
Zu Fortbringung der Kranden 1 —_ 
. A Zufammenzz Wagen. 
Bey denen Dragonern 


| Auf ı. Esquadron. 
Bor die Dfficier-Zelter und deren 
Bgge u — 2 
do — MimdirungsStüude 4 — 
Zu Fortbringung der Kancken 1 — 
J Zufammen 7 Wagen. 
Bey denen Hufaren 
Auf 1. Efquadron, 
Bor die Officier⸗Zelter und deren 





-- Bgge — —-_,—  2Wagen. 
_— — Mundirungs-&tüke 2 — 
Zu Fortbringung der Kranden 1 — 
Zufammen 5 Wagen. 


jeder Wagen mit Bier Pferde befpannet geges 
ben, von dem Commandeur aber dahin gefehen 
werden foll, daß dieſe Wagens zu Fortbringung 
der Mundirungs⸗Stuͤcke, Krancken und See 
gebrauchet, und weiter nichts, als was denen 
Dfficiers und der —— Esquadron 
gehöret und pnumgänglicy mitgeführet werden 
nf, darauf geladen werde, als worguf Seine 
Königliche Majeftät befondere Artenrion machen, 
und im Contravendons:Fal den Commandeur 
davor anfehed werden: Dann aber - © : 

."B) ein Regimet oder «Compagnie die Quar- 
tiere verändern und die ganze Mundirungs-Lams 
mer mitnehmen muͤſte, alsdann foll in ſamtlichen 
Söniglihen Landen par Compagnie uder Esqua- 
dron ein vierfpanniger Wagen mehr gegeben 
werden. Und wann . 

C) die Regimenter jur Revue marchiren und 
diejenigen Mundirungs-Stücte, worin fie Die 
Revue paffiten follen, fogleich beym Aufbruch 
aus ihren Quartieren anziehen, auch die Zelter 
nicht mitnehmen, fondern ſich entweder der an den 
Dirt ihres Din-Marches vorhandenen Zelter auf 
Königl. Ordre bedienen, oder in die Städte eins 

uartieret werdeh ; So follen alsdann nur in 
Sählefien Magdeburg, Halberjtadt, leis 
«en im. Mindenjdyen und Elevifchen, auch jin 
Dffriehland, . . 

» Auf ein Regiment Cavallerie, Dragoner und 


Hufaren 
Bor den Commandeur ı YBagen 
Par Compagnie 1, und alfo vordas 
ange Regiment überhaupt 10 — 
por. die Kancke — 3 — 


Zuſanunen 14 Wagen 
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Auf ein Infanterie-Regiment. 2 Wagen 

Auch überdem noch vor den Com- 

2 — 
Zuſammen 14 Wagen 

auf welche ſodann auch die Krancken mit fortge⸗ 

bracht werden muͤſſen, verabfolget werden, ſo wie 


mandeur 


auch folches in Anfehung des Hergogthums Schles 


fien bereits durch die unterm ıften October 1748. 
und sten Martii 17751. an die dafelbft ftehende 
——— ergangene Ordres diſponiret wor⸗ 


In der Churmarck, Pommern und Preuſſen 
aber erhalten die Regimenter in ſolchem Fall 
Auf 1. Compagnie Infanterie 2 Wagen 
Auf 1. Compagnie Cuirafirer 2 — 
Auf ı. Efquadron Dragoner 4 — 
Auf 1. Efquadron Huaren 2 — 
Solten hingegen die Regimenter bey der Revüe 
campiren und ihre Zelter mitnehmen muͤſſen; fü 
merden zu deren — in Schleſien, Mag⸗ 
deburg, Halberſtadt, desgleichen im Mindenſchen 
und Cleviſchen, auch im Dt» Frießländifchen 
Auf. CompagnieInfanterie 2 Wagen. 
Ben der Cavallerie aber, weil die Zelter der 
Unter-Officier und Gemeinen auf Die Pferdemits 
genommen werden, vor Die Officier- Zelter und 
e, da fie Feine Pack» Pferde haben 
{uf 1. CompagnieCuirsfirer ı Wagen 


Auf ı. Efquadron —— 2 — 
Auf 1. Eſquadron Huſaren r— 
und in der Ehurs und Neumarck, Pommern und 


Preuſſen 
Auf 1. Compagnie Infanterie 4 Wagen 
Auf 1.Compagnie Cuirafirer 1 — 


Auf 1. Efquadron —— 2 — 
Auf 1. Efquadron Huſaren 2 — 
verabfolget. 


In den Probinsien, wo Feine Wagen ges 
bräuchlich, ‚werden vor jeden Wagen e Karren; 
jede mit zwey Pferden befpannet, gerechnet ; Und 
vor diefe Abfuhren Haben die Megimenter und 
Compagnien nichts zu bezahlen, fondern es wer⸗ 
den folche in der Liquidation unter der Rubrique 
von Vorſpann, nad) der Ordonnance, freyger 
fehrieben, und dieLiquidstiones von denen Lands 
Raͤthen eingefandt, da fodann wegen deren Pers 

ütigung das nöthige verfüget werden fol, Wo⸗ 
as Se. Konigl. Majeftät allergnadiaft feſt fegen; 
daß Feine mehrere Wagens gefordert nody genom⸗ 
men, auch die Bauer Pferde nicht vor die groffen 
Kurfehen oder Wagens der Officiers gefpannet, 
noch die Officiers, oder die Fouriers oder Fou- 
rier-Schußen, der Bauer Pferde fich zum Reiten 
bedienen follen, wenn fie auch felbe ordonnangs 
maßig besahlen roolten. Wie ſich denn auch nies 
mand unterftehen muß, durch feine eigene Leute 
fahren zu laſſen, oder durch übermäßiges Schlas 
gen foldhe zu ıbertreiben, weil wenn fie deffen über 
führet, und ein oder anderes Pferd fofort, oder 
nachhero crepiret, derfelbe, Der Diefes zugegeben, 
die Bezahlung nach dem Werth bewerckſtelligen 
fol, und muß der Commandeur auf Ehr und 
Pflicht Sr. Maieftät refponfable bleiben. 

Sonſt ift bereits, vermoge Edicts vom ten 
Februarii 1720, verordnet, daß Fein — noch 

nter⸗ 


\ 
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UntersOfficier oder Gemeiner Soldat , wenn er 
über Land commandıret, oder fonften beurlaubet 
iſt, fich unterfiehen folle, vondenen Dörfern eigens 
machtiger Weiſe, ohne Sr. Könige. Majeftät 
— Paß, einige Abfuhr bey 

trafe doppelter Bejahlung, und anderer ‘Ber 
ahndung zu erpreflen, welches demnach allhier, 
nach feinem woͤrtlichen Einhalt twiederholet wird, 
und haben demnach Die Commandeurs der Mer 
gimenter Dieferwegen nachdrückliche Verfügung 
zu teeffen, als an welche ſich fonften Ge. Konigl. 
Majeftät lediglich halten werden, wenn deshalb 
Klagen entftehen folten, tie dann aud) durchaus 
nicht zu verftatten ift, daß die Dfficiers bey Ber 
reifung der Megimenter fi der Bauer + Pferde 
bedienen, als welches fie mit ihren eigenen oder 
gemietheten ae verrichten muffen. 

5.24 olten indeffen, wegen Der etwa vor⸗ 
bandenen Krancken, unumganglid) mehr Wagen 
noͤthig ſeyn ſolchenfalls hat zwar der Land⸗Rath 


(oder March-Commilflarıus dieſelben anzufchaffen, 


der Commandenr aber muß darüber feine Hand 
und Schein ausftellen, daß fo viele ABagen deren 
Anzahl zu benermen, und daß folche bloß und allein 
zu Fortbringung derer Krancken noͤthig getvefen, 
und auf fein exprefles Verlangen abgefolget 
worden, es muß aber dee commandirende Offis 


+ cier auch dahin fehen, daß auf folche Wagen Feine 


andere als Krancke geſetzet, und felbige nicht mit 
anderer Bagage belaͤſtiget werden. 

Sothane Scheine hat der Commiffirius der 
Liquidation benulegen, Die Zahl der TBagen und 
was fie an Gelde ausmachen, unter der Rubri- 
que: Von Wagen über dieOrdonnance einzus 
tragen; damit Se. Königl. Majeftat bey einge 
Eommener Liquidation auf gebuhrenden Vor⸗ 
trag allergnaͤdigſt refolviren koͤnnen, ob fie folche 
übrige Wagen dem Corps, fo fie ohne Koͤnigl. 
Paß oder Special-Ordre genommen, decourti- 
ven, oder diefelben bezahlen laffen wollen. 

Anfonderheit find in fremden Territoriis die 
übrigen Abfuhren auf alle Weiſe zu menagiren, 
weil Se. Königl. Mai. folche zu bezahlen nicht ges 
meinet find, fondern allenfalls dem marchirenden 
Corps decourtiren kaffen wollen. h 

Wie denn auch die Paͤſſe, Die Ge. Konigliche 
Majeftät auf einige übrige Wagen zuweilen zu 
accordiren pflegen, nur auf Dero eigene Pros 
vingien verftanden, auf andere Territoria aber 
nicht extendiret werden follen ; 

Es ift übrigens von den Officiers, fo bey den 
Märchen commandiren , mit allen Ernft und 
Nachdruck darüber zu Halten, damit die Wagen, 
welche zur Abfuhr gegeben werden, nicht uͤberla⸗ 
den, nody mit Torniftern und Packen, Die die aes 
funde Leute tragen muͤſſen, bepacket, oder mit der 
Soldaten Weiber und Kinder befeget, und da: 
Durch die Pferde der Unterthanen ruiniret,, weni⸗ 
ger Diefe durch Schläge und fonften übel tractiret 


. werden mögen. 


Wie denn Se. Koͤnigl. Majeftät exprefle als 
lergnaͤdigſt befehlen, daß wenn ein Unter⸗Officier 
betroffen wird, der auf dem March einen Bauer 
ſchlaͤget, es geſchehe unter was Prætext es immer 
wolle, berfel ſofort in Arreſt genommen, nach 
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zurück gelegten March aber, na nden 
abgeitraffet werden fol. ———— 

Imgleichen die Gemeinen, wann fie die Bauern 
ſchlagen, und übel tractiren, mit Gaffen Lauffen 
Davor follen angefehen werden, 

‚ Ron Officieren wollen Se. Könige. Majeftät 
die Gnadige Meynung haben, daß fie nicht ca- 
pable find, die armen Bauern und Unterthanen 
mit Schlagen und Prügeln übel zu cradiren; 
Solte aber folches wider Verhoffen gefchehen, 
und Klage darüber einfommen, wird fich ein fols 
cher Officier ſehr übel bey Sr. Koͤnigl. Majeftät 
recommandiren: 

Solten die Pferde auch übertrieben merden, 
daß fie Davon auf der Stelle oder kurtz hernach 
crepiren, fol foldyes gemeldet, und dem Comman- 
deur de3 Regiments decourtiret werden, welcher 
ſich an diejenigen zu halten, fo daran Schuld ges 
weſen; Wann fih num dergleichen Cafus ereigs 
net, bat der March-Commillärius es fofort dem 
Commandeur anzujeigen, damit in dem naͤchſten 
Nacht-Duartier vor zugelegter Liquidation die 
— gehoͤret, und gehörig unterſuchet werden 
an. 

Die darüber abzuhaltende Protocolla find ſo⸗ 
dann der Liquidation benjuftigen, und der Preiß 
des ſolchergeſtalt geiturgten ‘Pferdes nach feinem 
wahren Perth zu determiniven; Solte aber 
der March-Commiflärius hierunter faumig feyn, 
—— das crepirte Pferd ex propriis bez 
zahlen, 

‚9. 25. Bey Efcortieung der Recruͤten von 
einer Garnifon jur andern, ceflien alle Abfuh⸗ 
ven, und werden auch nicht gegen Ordonnantz- 
mäßige Bezahlung verabfolget, wie ſolches Seine 
Koͤnigl. Majeſtaͤt vermoͤge Allergnadigſter Ordre 
vom 1öten Februar. 1757. ſamtlichen Krieges⸗ und 
Domainen-Lammern bekannt gemachet, ausges 
nommen in denen beyden Fällen, wenn entweder - 
unter denen Recruten Kranke find, die nicht mar- 
chiren Fönnen, oder aber, wann felbige Weiber 
mit Eleinen Kindern bey fich haben, welchenfalls 
die Vorſpann von denen Regimentern, zu welchen 
die Necruten gehören, in Schleſien Ordonnantz- 
mäßig und in denen übrigen Provingien, exchu- 
five Minden, nach vorerwehnter Ordre vom 16. 
Februar. 1751. jede Meile pro Pferd mit 3Ggr. 
im Mindenfchens Buͤtow⸗ und Lauenburgiichen, 
aber nach der dortigen Obfervantz mit 4 Ggr. 
bezahlet werden fol; Diefe Umſtaͤnde aber müfz 
fen allemahl von dem Commandeur der Garni- 
fon, wo der Wagen genommen wird, pflichte 
mäßig atteftiret, und in dem Arteft zugleich der 
Nahme des Necruten und welchem Regiment er 
gehöre, exprimiret werden; anderer gejtalt Die 
Regimenter, an welche folche abgeliefert werden, 
wegen der genommenen Fuhren etwas zu erftatten, 
nicht gehalten feyn follen. 

S. 26. Bey Marchen, da denen Regimentern 
vor dem Aufbruch aus denen Quartieren die 
Equipage - Gelder geveichet werden „ erhalten fie 
Feine Wagens, es wäre dann, daß fi) einige 
Krancke bey dem marchirenden Corps befinden, 
in welchem ‘Fall ſodann zu deren Yortbrinaung 
auf des Commandeurs Atteſt die hoͤthige Wa⸗ 


263 j 
gens verabfolget werden follen, und hat der Com- 
mandeur dahin zu fehen, Daß fie zu nichts anders 
als vor die Krancken gebrauchet, auch mehr nicht 
als zur unumgänglichen Nothdurft erfordert ges 
nommen werden, Als worunter Se, Königliche 


Majeſtaͤt ſich auf die Pflicht Des Commandeurs ' 


verlaffen wollen.  Golte es fich aber zutragen, 
daß ein Negiment zu (Felde marchiren müfte, und 
feine Equipage-Gelder noch nicht erhulten hätte, 
mithin ſich noch Feine eigene ‘Pferde anfchaffen 
koͤnnen; So werden Se, Königl. Maieftät for 
dann befonders dererminiren, wie viel Wagens 
einem foldyen Megiment gegeben werden muͤſſen. 

$. 27. Die March-Stationes und Nacht⸗ 
Lager find nach Gelegenheit der Jahres⸗Zeit und 
Wege dergeſtalt zu reguliren, damit Diefelben 
“nicht allzuweit den Negimentern und Compagnien 
zu allzu groffer Entfraftung, noch auch nicht allzu 
nahe und Fur zum Schaden des Landes ausfal- 
len mögen; Und laffen Ge. Koͤnigl. Maieftar dies 
fes auf die gute Überlegung Dero General-Dbers 
Finantz- Krieges⸗ und Domainen;Diredtorii, und 
der Kriegess und Domainen ⸗Cammern, wel 
che die March- Routen fertigen, folche auch, wenn 
es füglich gefchehen Ean, mit dem Commandeur 
zu concertiren haben, ankommen. 

Indeſſen bleibet es feftgefeget, Daß Die Infante- 
tie ſowohl als Cavallerie regulariter nicht mehr 
als tüglidy 3 Meilen marchiren, auffer wann die 
Städte oder Dörfer, fo gelegen, daß die Regi⸗ 
menter nothwendig 4 oder 4 Meile weiter bis zum 
Nacht⸗Lager geführet werden muffen, desgleichen, 
daf die Negimenter 3 Tage nach einander mar- 
chiten, und nur den ten Tag Raſt⸗Tag halten, 
es wäre denn, daß Seine Königliche Majeftät 
wegen ein und anderer Umſtaͤnde bierunter eine 
Aenderung beliebten. 

$. 28. Feder Commiflarius, der das zum 
March beorderte Regiment, Bataillon oder Corps 
führen fol, muß, fobald er die Lifte, wie ſtarck 
ſolches marchiren werde, erhalt, denen auf dem 
March belegenen Dertern, wo die Stationes uud 
Nacht⸗Lager zutreffen, davon in Zeiten averti- 
ven, und dabey befannt machen, welchen Tag 
das Corps an jeden Drt einrücfen, und ob ſolches 
1. oder 2. Nächte dafelbft verbleiben, und Raſt⸗ 
Tag halten werde. u 

$. 29. Daferne auch übrigens wegen Excef- 
fe, oder fonften Klagen auf dem March vorfal- 
Jen, muß er ſolches dem commandirenden Offis 
eier zur Remedur anzeigen, in Entftehung ders 
felben aber folche feinem auf dem March zu hal⸗ 
tenden förmlichen Protocollo inſeriren; Dieſes 
Protocoll foll nad) geendigten March langfteng in 
Zeit von acht Tagen, an Die Krieges> und Do- 
mainen-Cammer, worunter er gehüret, zufamt 
der von dem Commandeur und ihm unterfchrie- 
benen Liquidation und Berechnung mit feiner 
pflichtmäßigen Relation übergeben werden, das 
mit fothane Liquidationes von folchen Provin- 
cial-Collegüs mit ihrem Bericht gleichfalls bald 
an Se. Konigl. Majeftät eingefandt, und die dem 
Ereife zuftehende DVergütigung bald moͤglichſt bes 
wuͤrcket werden koͤnne wie denn Se. Königliche 
Majeſtaͤt ſolche von denen Krieges⸗ und Domai- 
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nen-Cammern jedesmal innerhalb pier Wochen, 
nach geendigtem March erwarten, wiedrigenfals 
Hoͤchſt⸗Dieſelben an die Prefidenten fich Deshalb 
halten werden: Die Land» Raͤthe und March- 
Commiflarüi in der Churmarck aber haben ihre 
Liquidationes und Protocolla mit einer perti- 
nenten Relation nur immediate juni General- 
Dber-Finantz Krieges undDomainen-Diredto- 
rio ebenfalls in einem Termino von acht Tagen, 
nach zürtfgelegten March , einzufchicfen, Damit 
alles, fo etwann dabey vorkoͤmmt, ſofort, da die 
Umſtaͤnde noch im frifthen Sedächtnik find, abs 
peiban werden koͤmne. Sovbiel aber Schlefien 
etrift, fo bleibet es wegen Einfendung der Liqui- 
dation bey der bereits gemachten Einrichtung, 
nad) welcher zeithero alle Liquidariones von de 
nen Land Raͤthen binnen denen vorgeſchriebenen 
Terminen an die Cammer des Departements 
einzufchicken find , welche hiernechſt nach denen 
oben feftgefegten Sägen, die gelieferte Ratfones 
dem Ereife völlig bezahlet, ımd denen Regimen⸗ 
tern auf die indemS. 16. Diefes Regleimients’ vor 
— Art, nach Proportion ——— 
der, dieſerhalb den Abſug machet. nk: 
$. 30. Das Schema zur Liquidation blei⸗ 
bet ferner, fo wie es bishero gervefen, und iſt zu 
dem Ende diefem neuen Reglemente nochmals Bey 
gedrucket worden. ’ 

$. 31. Und da in diefem Reglement num 
mehro alles umftandlich enthalten, wie es ſowohl 
bey Eleinen Marchen, wenn die Reaimenter zum 
Exerciren fich zufanımen ziehen, oder zur Revue 
marchiren, Ddesgleichen wie es bey entſtehenden 

roffen March, wenn es zum Feldzuge koͤmmt, ges 
Balken werden foll: 

So wiederholen Seine Königl. Majeftät nur 
noch wegen Dero Schlefifchen Fande, daß, wenn 
die Megimenter zum Exerciren zufammen gesogen 
werden, und cantonniren müffen, nach der Cir- 
culair-Ordre vom ıten Martii 2751. die Can- 
tonnitungssQuartiere alle Jahre fo viel moͤglich 
ift verändert, und nicht diefelben Dörfer , welche 
bey der vorjaͤhrigen Cantonnirung betroffen wor⸗ 
den, wieder beleget, fondern damit verſchonet 
und andere genommen werden ſollen, zu welcherh 
Ende die Chefs und Commandeurs derer Regi⸗ 
menter in Zeiten mit denen Cammern zu commu- 
niciren, und Diejenigen Derter ju concertiren 
haben, in welchen Die Compagnien und Esqua- 
drons während der Exercier-Zeit cantonniren 
follen, wobey doch nicht fo genau darauf gefehen 
werden muß, ob die Esquadrons eine halbe Meile 
weiter aus einander zu liegen kommen. 

‚ Der Chef und Commandeur aber bleibet le⸗ 
diglich dafür refpofable, daß die Circulair.Or- 
dres vom ıten und ısten Marti 1751. in allen 
Stücken auf das genaueſte befolget, und die Uns 
terthanen ben der Cantonnirung von denen Offi⸗ 
ciers und Mannfchaften nicht beläftiget, noch in 
ihrer Wirthſchaft verhindert tverden. 

Die Officiers muͤſſen in Schlefien ohne Unter⸗ 
ſcheid in der Cantonnirung,, ſowohl ihre Quar- 
tiere als das erforderliche ‚Da und dee 
Wirthen bezahlen, und deshalb ein billiges Abs 


Wohin⸗ 
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Wohi 
meinen —* Lager⸗Stroh 
chet wer aber bey ——— Feue⸗ 
7 mit nd mit deſſelben Licht ſich behel⸗ 
on a fol aldort auf 
ee — ee 
enft+ ‘Pferden , w 
aus der Si vs laledes Ördinairen Quartier- 
Standes verguͤten/ daß oben verordnete Lagers 
—— — ohh, zur Huͤlffe gegeden wer⸗ 
Com ſſirer woͤchent⸗ 
— preoie Bunt zen 
= Baden D er u — 
quadron H — 
welches Holtz nebſ or —— — 
ereits geſchehen, a e zu 
Bonkhlänkn und su dem Ende von —— 


gehoͤrig zu liqui iren it. 
In Cantonnirungs-Quartieren ſowohl 


in Schläften,als allen übrigen Kömigl.Landen, follen 
im — feine Ordonnanız - Pferde und 
—— fleter 8 zu bahen verftattet, 
n gegeben wer 
Wann aber diefer —— ohnerachtet, 
che gleihrwohl erzwungen werden, ſoilen ſelbige 
Exträ=Y) wi bezablet , und Km Betrag 
Sclefi von Be Krieges? und Domainen- 
ammerr in denen übrigen: Königlichen 
25 Beruf General-Direttorio abgezogen 
Auf, Marchen aber und fediglich bey der 
‚ Iifaheerie, wenn ein Regiment vertheilet lies 
get, olle Da Königliche Majeftät allers 


Dfficier, ſo vom Staa» 

dv ie Pa * Mic Ordres holet, Zwey Ordon- 
za? de genen von ihm ſelbſt zu entrichtende 
onnads-mäßige Bezahlung gereichet werden, 

ie dann auch Se. Königliche Majeſtaͤt we⸗ 
leſien noch in andern Dero Provin- 


Bien tten wollen, daß waͤhrendem Exerci- 
ren, die Cavallerie abfißet, Bürger oder 
Bauren zu Haltung der Pferde genommen wer⸗ 
* es muß ſolches ſchlechterdings durch 
Papier oder der Officier Bediens 
= Regimenter in denen Campements 
haben felbige an Hols und, Lager⸗ 


Seiner Königlichen Majeftät aller 
— in Diem © auf Act 
ve vor die Officiers, den Staab 


ei 
und die Wachten zu empfangen und war 
Cavallerie und Dragoner, 
wc 30 Bund, Lager⸗Stroh 
224 Clafter Hols. 


12 Schock —5— Stroh 
12 30 Bund Lager⸗ 
Holt. 





etmangen won ana Ver 


— nummer 


766 
— Bu 
ır Clafter Holk. a, MC) 
wornach und daß die —5 —— mit ſelben aus⸗ 


ſie ihre Wirthſchaft einzurichter habem 
In denen übrigen en Landen aber 
wird denen Megimentern, wann fie campiten, 
— m und BremsHolk auf Acht Tas 
Regiment Infanerie in 10 Moufque- 
tier--Compagnien > 
14 —— © 
2 
Einem Grenadi ier- — 
6 SR, Lüge Streß 


1032 Kloben Ho 
Einem * oder Dragonsr 


_ $ Efquadrons 

9 Scout 30 Bund Lager⸗Stroh 

1952 Kloben Holtz. 

Einem — Dragoner von 10 Efqua- 


19 Siher 2a Etroh 
3728 Kloben Holtz. 
Einem Regiment Huſaren 
12 Schock zo Bund Lager⸗ Stroh 
80, Kloben Brenn⸗Holtz. 
Zu Sufiprung der Fourage, Hols, und La⸗ 
ger⸗ Strohes in denen Campements ſollen m 
Schleſien die Krieges, und Domainen-Cammern 
jedem Regiment Cavallerie und Hufaren, Zwan⸗ 
— Wagens, jedem Infanterie - Negiment jo 

m Magens, und jedem Geenadier - Bataillon 
Dier Wagens obnentgeitlich stellen laffen, mit 
welcher Zufuhre die Commardeürs folche Eins 
richtung machen muͤſſen, daß, io, nicht den erften 
Tag bey der Einruͤckung alles- vollig empfangen 
und jugeführet werden Fünte, doch folches den aten 
Tag gewiß gefchehe, und die Unterthanen mit 

Ihren Wagens des iweooten Tages Abends ohn⸗ 
fehlbar vollig erlaffen werden. 

Meg Regimentern oder Efquadrons aber, 

(che dem -ohnerachtet noch Den zten Tag und 
Tender ee su behalten, ſich anmafien duͤrf⸗ 
ten, ſoll vor jeden Wagen pro Tag ein Rthlr. 
von denen Schleſiſchen Cammern bey der nechften 
DBerpflegung abaegogen werden. 

Uebrigens werden biemit alle ungen wegen des 
Marches emanirte Replements, Edidte und 
Verordnungen aufgehoben, und haben nach die⸗ 
ſem allen Die Chefs ımd Commandeurs der Res 
aimenter, nicht weniger fümfliche Subaltern- Of⸗ 
ficiers, Unter-Dfficiers und Gemeine, wie auch 
die Krieges- und Domainen- Tammern in denen 
Provingien, die Land⸗Raͤthe in der Churmarck, 
alle Steuer - Raͤthe und March- Commifhrien, 
die Magifträte in denen Städten, Gerichts» 
Dbrigkeiten auf dem Lande, auch Schulken und 
Gemeinden im den Dirfern, und fonften jeders 
männiglich fich allerunterthäniaft zu achten, und 
den alfo uͤberall mit fchuldigften Sehorfam aller⸗ 


unterthänigft nachzuleben. Signatum ‘Berlin, 
den sten Januarit 1752. 
Kriederich. (E%) 
Em. Sr. von Minden. H.€.v. Katt. 
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No. 2. Reſcript, wie es wegen Remiſſion det Revifions- 
‚Sententzien und Urthels: Gebühren in Preußl. Sachen bey hiefigem. 
Zribunal zu halten. de dato Berlin, den sten Januar. 1752. © 


tiederich, König in Preuffen zc. 2c. Unfern x. 
Sa Mir haben er adyen der Stadt 


Teutſch Eylau und Michael Falcks, wider den 


wur — — 
Was nun 
) DieRemifhon der Revifions- Sententzien 
—— ſo muß ſolche, da die Acta aus 
dem Koͤnigreich Preuſſen nur per modum 
Park Honis an Fuch kommen, auch in 
dem von euch angeführten S. 169. der Preuft, 
. Tribunals- und Hof-Gerichts - Inftrudtion 
deutlich enthalten, daß diefelbenicht an euch, 


imten Etats 


dern nach Berlin und folglich an Unfern 
Rath eingefandt, werden 


No No} Edidt, daß alle Juden bey V 


ch des Pachtens und Haltens der Wo 


—2 auch durch dieſen Ian nach heret 
veranlaſſet werden. ie denn au 


* 
Millionen ſich 18 Nafa,3 Diefe aber fich — 


hoch ei 
Gele⸗ Hr —— —— — 
— ſeit der neuen Juſtitz⸗ Einrichtunug den koͤnnen. So viel 
N in m Spreufl. Sachen abgefaßten erfien 
allerunterthänigft anfragen 


aber s: 

3) Die in diefer Sache erlaffene Succumbenz- 
any und die von Euch bey derfelben über 
Monita anbetrifft, da has 
Seh a ie wegen der erftern mit Unſerm 
. General - Diredtorio communiciten, letz⸗ 
tere aber Unferm Preußl. Hof: Gerichte um 
ich vors Fünftige darnach zu achten, unterm 
eutigen dato juferfigen laffen.  Cind x. 

ur? Ai „Ma, 
r. Köni ajeſt. allergnädigften . ; 

Special· Befehl 


v. Biamarck, v. Dancanan. | 
‚An das Tribunal allhier. A 


ef feed Schuß: Pri- 


pinnerenen, auch Auf? 


— ung der — Wolle und des Garns gaͤntzlich enthalten follen. 
de dato Berlin, den 10ten Januar. 1752, 


Se; Königl. Majeftät in Preuſſen x. 


N Det am aan Herr, die Wohifahrt 


Unterthanen und das Aufne 


ai aͤdte, ſo ins befondere durch Beförderung 


—— aufgeholfen und erhalten werden huf der 


t zu Hertzen en, bishero aber 

nf —— daß die in Dero 

che und: Staaten hin und mieder etablirte 

Schutz/ Fuden ſich des Pachtens der Woll⸗Spin⸗ 

nereyen und eines nachtheiligen Woll⸗Handels, 

auch Abbeingumg der beroolieten Schaaf⸗ Felle 

angemaſſet, wodurch nicht allein Die Fabriquen, 

fondern aud) das Publicum hin und wieder ſehr 

gelitten, indern die Juden durch dergleichen vous 

cherfiche Handgriffe die Wolle und das Gefpinfte 

vertheuret, ae Garn verfaufet, und 

Damit die Arbeiter bintergangen haben 

Se. —— March aber folchem er, 
chen Unweſen gefteuret roiffen wollen. 

AS wird hiermit und, kraft diefes allen Juden 

in Sr, Königl. Majeftät Königreiche, P 

und Landen ernftlich und —— — 

en Da unterfaget und nachdrücklich ans 

des Pachtens der Woll⸗Spinnereyen 

und Anloung der Woll⸗Spinner, auch Aufs 

Eeufung der einlandifchen Wolle und des Wollen⸗ 

rap in em und auf dem platten Lande 

—— nicht weiter zu unterfangen, ſondern 

I Aien ber Verluſt ihres Schub + Privileg 

Hanzlich zu enthalten, Damit die Manufadturiers 

_—— die Woue aus der erſten Hand 


befommen, tüchtiges Gefpimnft erhalten, —F 


gen Preis verfehen koͤnnen 
ge mit auslandifcher Tolle aber zum I 
Frankfurther Meſſen, wie — die en 
rung ausländiichen mwollenen Garns an die 
— EEE ‚ bleibt ihnen no 


—32 an denen Orten, wo Weisger 
oder andere Ehriften vorhanden, welche de * 
wollete Felle abbringen, denen guden nicht ge⸗ 
ſtattet werden, ſich damit abzugeben, in denen 
Staͤdten aber, wo ſich niemand findet, fo der» 
gleichen —— — will, bleibet ihnen ſolches 
war nach wie vor frey, jedoch müffen fie die abe 
gebrachte Wolle an Feine Wollhaͤndler, fondern: 
nur an einländifche Fabriquanten verfaufen, oder 
3* die geordnete Woll⸗Magazine vor billigen 

is liefern 

Ari hat es bey dem Edit, fo wegen hie⸗ 
ſiger Reſidentz zu Berlin ſub dato den 24. Aprif 
#737. durch den Druck publicivet norden. in fo 
weit es hierdurch nicht declarirer ift, in allen’ 
Stücken fein unveränderliches. Berbleiben , auch 
—— ya Re vorhin” ſowol 
in hieſiger Reſidenz, als in denen Provintzien von 
Seiner Königlichen Majeftät befondere Erlaub⸗ 
niß erhalten, Woll⸗Fabriquen und Spinnerenen 
anzulegen , dabey ferner gelaflen werden. Es 
muß —— aber keiner Fa SZ bey Berluft der 
Concefli mucherlichen Hans 


7 


37% 
del mit einlaͤndiſcher Wolle und Wollen⸗Garn 
u treiben, noch ein mehreres, als cr zu feiner 
abfique gebrauchet, davon in denen Königlichen 
Landen aufzukaufen und Gerdinnftes halber wie⸗ 
der zu verhandeln. 

Seine Königliche Majeftät befehlen demnach 
Dero fämtlichen Krieges und Domainen⸗ Caui⸗ 
mern, Lands und Steuer⸗Raͤthen, Fiſcaliſchen 
Bedienen, Magifteäten und Beamten, über dies 
fes Edi& nachdrucklich zu balten, und. dawieder 
Feine Contraventiones zu geftatten. 


Verordnungen von 1752: No’ 3. 4%. 


a72: 

Uhrkundlich unter allerhoͤchſtgedachter Seiner 
Konigl. Majeftär Höchfteigenhandigen Unterſchrift 
und aufgedruckten Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben zu 
Berlin den 10, Jan 1752. 


(83 Friderich. 


A. O. v. Viereck. F. W.v. Happe. A. F.v. 
Boden. A.L.v. Blumenthal. H. C.h. Katt. 
G. D. v. Arnim. 


No. 4. Refeript an das Hof-Gericht zu Coͤslin, wie es mit 
denen Erb:Portionen derer über 30 Fahr abweienden zu halten. 
de dato Berlin, den ıoten Jan. 1752. 


58 König in Preuffen 2c. ꝛc. Unſern x. 
Wir remittiren hiedurch im Abſchrift aneuch, 
was Andreas Hennig in Stolpe allerunterthäs 
nigft vorgeftellet, warum feiner Frauen , Die ihr, 
von ihren, allem Anſehen nach, verftorbenen Brus 
der , zugefallenen 200 Rthlr. abgefolget twerden 
möchten, mit Befehl, wann es wahr ift, daß der 
abrvefende Bruder Ao. 1687. gebohren, und feit 
1707. abweſend, feit der Zeit aber, Feine Nach⸗ 
richt, von deffen Leben, eingelaufen (woruͤber der 


No. 5. Inftru&tion, was bey einem 


Supplicante und feine Frau eidlich zu vernehmen) 
die Gelder ihnen auszuzahlen, und die Caution 
Bee zu geben, weil Wir ein vor allemahl 30 
ahr feftgefeget haben, nach deren Verflieffung, 
die Erbfchaften, denen nechften Erben abgefolget 
werden follen. Berlin, den 10. Fan. 1752. 
Ad Mandatum. 


v, Cocceji. 
An das Hof, Gericht zu Coͤslin. 


zu entitehenden Vieh⸗ 


Sterben zu beobachten iſt. de dato Berlin, den i8. Jan. 1751. 


Nat dem Gr. Königl. Majeftät in Preuſſen etc. 
Unferm allergnädigften Herrn allerunterthaͤ⸗ 
nigft vorgetragen, wie demjenigen was allerhöchft 
dieſelben in der unterm 13. Auguſt 1749. publi- 
eirten Inftrudtion von denen bey einem entſtehen⸗ 
den Vieh» Sterben zu, nehmenden Preecautionen 
verordnet, überall gebührend nicht nachgefommen 
worden, als woran blos die Nachlaͤßigkeit derer 
Leute und der Mangel genugfamer Aufficht ſchuld, 
daß das Uebel von denen Orten, welche es ers 
griffen, fo fehr uberhand genommen, und immer 
weiter ausgebreitet worden; Als ordnen und 
befehlen Ge. Koͤnigl. Majeftat hiemit in Gnaden: 
Wenn eine Stadt oder Dorf mit der fchädlichen 
Seuche inficiret wird, zu Abhelfs und Anwen» 
dung des fchnellen Fortgangs derfelben, fügleich 
zu veranftalten, daß x) zwey Leute beftellet und 
vereydet tverden, weiche gegen Genieſſung täglich 
6. Gr. alles Vieh durchfehen, und wenn fie die 
geringfte Spuhr von der Seuche beobachten, fols 
ches fofort der Obrigfeit und dem Land» Rath 


fen diefen Leuten diejenige Zufälle bes 
Band gemacht wwerden, welche ſich bey der Kranck⸗ 
beit Auffern, als da find: insbefondere das Trie⸗ 
fen der Augen und Naſe, das Zittern oder 
Schaudern, das Herabhangen des Kopfes und 
der Dhren, welche auch Falt find, imgleichen das 
Vergehen der Milch, daß das Dich nicht gut 
wiederfauet, Feichet, ftohnet, Durft bat, mit 
dem Maul oder Gelencken knirſchet, erftlich Ver⸗ 
ſtopfung und demnachft, einen” weitiprugenden 
ftinckenden Durchfall befommt, alsdann muß 

3. Der Hof, dem diefes Vieh zugehöret, gleich 
gefperret, das krancke Stuͤck alfofort in einen ans 





. dern Stall gebracht, das andere gefunde aber 


auch alfobald im Pferdeſtall gebracht. . Die 
Pferde hingegen Eünnen in den Kuhſtall gezogen 
werden, weil beobachtet worden, daß die Aus⸗ 
dünftung des ‘Pferde-Miftes den Myalınari em-⸗ 
gegen ift. , 

4. Muß denen Land-Rathen von allen, was 
ser if, * nur imnier moͤglich, Bericht 
ge .Un 

5. Dem krancken Vieh die verordneten Mittel 
in der beſten Ordnung gegeben, dem uͤbrig geſun⸗ 
den Vieh aber zur Ader am Halſe gelaffen, und 
wenigftens ı Quart abgezapfet, Darauf demfelben 
alfofort, auch nachher noch) einige Tagedes Mor⸗ 

8 1. Dofin von folgenden prefervirenden 

ulvern im Waſſer mit etwas Weineßig vers. 
mifcht, gegeben werden, 

Man nimmt gereinigten Salpeter 2 nd. 
brannt Hirfhhorn 13 Pfund 
ampfer 4 Pfund 

welches alles zu Pulver gerieben und vermifche 


wird. 

Die Doſis ift ı Lord, worauf mar das Vieh 
faften laft. Alle Abend giebt man den gten oder 
Gten Theil von ı Quart ſcharffen Diers oder 
beffer Weineßig mit » Löffel voll Baumoͤhl, wel⸗ 
ches fo lange — continniren, bis von der Seu⸗ 
che nichts mehr zu fpühren, wobey daffelbe Mor⸗ 
gends und Abends fleißig zu ftriegeln ıft. Das 
krancke Vieh aber muß allemahl von dem gefuns 
den je weiter je beffer abgefondert ftehen, auch von 
gefunden Leuten gervartet werden. 

6. Wenn man erfandt hat, daf es die würck- 
liche Seuche iſt; So iſt nicht zu warten, bis 
alle Zufalle an dem Vieh bemercket worden, er 

een 


a 


dern daffelbe mu alfofokt, warn es nur betrübt - 


fiehet, vor Franc? angenommen und zur Ader ges 
iaffen werden. Denn da ſich beym Aufhauen 
eine, Inflammation aller Vifcerum' der Tunge 
Magen, CGedärme deeiget hat, fo ft die Aderlap 
nötbig, muß aber bevm erften Anfang angeord⸗ 
met werden, fonften folche eher ſchaͤdlich iſt, gleich⸗ 
wie auch die übrigen Mittel alsdann meiſtens 
fruchtloß find, wenn die Entzündung ſchon ihre 
gange Kraft erreichet bat, Man kan aber Mor⸗ 
* und ie 1 er refolvisend ‘Pulver 
welches folgendes i 
Man niramt reinen Salpeter 34 fund 
Eremor Tartari 17 Pfund 
Campher ı2 Loth 
vermiſcht und zu einem feinen Pulver gemacht. 
Die Dofis ift s Quentlein. 
7. Muß dem Vieh die-gange Kranckheit durch 
nichts zu freſſen, vielmeht eine gute Hand voll 
Hafer oder Gerſten⸗Gritze mit ı Eymer Waſſet 
gekocht, und davon Iaulicht, ſo viel als es ſaufen 
will, gegeben werden. Des Mittags aber den 
ten und 6ten Theil. Weinehig oder ſcharfen 
Bierebig mit 2 Loffel doll frifchen Lein⸗ Deht. 
Falls aber nicht kurtz borhero preferyative jur 
der gelafjen worden, fo muß ſolches annoch ſo⸗ 
fort, jedoch in dem allererſten Anfang wenigſtens 
zu ı Quart geſchehen. Sonſt giebet man dem 
Vieh, wenn es gleich Anfangs verftopft ift, ein 
Loth geftoßene Mönch Rhabarber und ı Loth 
Galpeter mit g,oder 10 Loͤffel voll Leins oder 
waumoͤhl, und faͤhret nachgehends auf obige Art 
ort. Mie denn die Recepte zu obigen beyden 
ulvern allen Apotheckern communiciret wer⸗ 
den müffen, damit ein jeder diefe Mittel, und fo 
diei Dofes, als nöthig find, aus der Apothecke 
fordern, und erhalten Fonne. 
g. Ale andere Arseneyen müflen verbothen ſeyn 
indem die Vielheit allemahl schädlich it, und oͤf⸗ 


ſeyn: Bann ein Topf mit Eßig 
im Stalle geſetzet, und glüende Steine Damit es 
daͤmpfe, herein geworfen werden. a nichts 
Erüftiger ift, der nung zu widerſtehen, als die 


Säure, deswegen auch der, innere Gebrauch des 


Ghias dag beite Prefervativ - Mittel abgiebet. 


Verordnungen von 1752. No. 5. 


‚den Ge 


gereichet, wenn fie ihr V 


*274 
net Phyſieis genugſam belchret worden, denen: 
Leuten Nachricht geben, auch ſelbſt Hand anlegen 
und vereydet werden, daß er ſich, ſo lange als er 
bey denen inficirten Oertern zu verrichten bat, 
an Beinen gefunden Orte wolle finden laſſen, wie 
denn derſelbe, wenn die Seuche nachgelafien, feine: 
Kleider eine lange Zeit auf dem oberjten ‘Boden in 
der Luft hangen lajfen , felbige auch aufferdem 
noch mit Agtſtein und Schwefel Dusch und Durch 
räuchern, auch an den Land⸗Raͤthen und Phy- 
ficis von allen und jeden: fleißig. berichten muß. 


Und wie 
12. Das Abledern nur unter gewiſſer Bedin⸗ 
gung erlaubet worden, die Gerber aber, welche 
Die Haͤute an denen inficirten Orten einfalken und 
bereiten, benebjt denen übrigen nach die Stadte 
ab und zugehen, folglich am atlergefchickteftenfind, 
en Seuchen Gift zu verfchleppen; Als follen 
diefelben vereydet, und mit Nachdruck dahin ange⸗ 
riefen werden, daß dieſelben, ſo lange fie ſich au’ 
den'inhcisten Dertern aufhalten, an Beinen gefuns 
‚den Ort kommen, aud) dieferhalb für ihre Blut 
genoffen und Angehörige ftehen, und wenn jiedi 
Arbeit verrichtet haben, es mit ihren Kleidern 
halten,’ mie bey denen Feldſcheern verordnet wor⸗ 
den: Unter Feiner andern “Bedingung aber follen 
Haͤute erhandelt und verarbeitet werden. | 
Fi ‚In denen Stadten muß Fein eingiger weder 
Fußgänger noch fonft jemand in den Thoren eins 
elaſſen werden, wenn derfelbe meht mit einem 
eſundheits⸗Paß van dem Ort feines Aufenhalts, 
oder wo er herkommt, verſehen iſt. Da auch 
14. Bemercket worden, daß der Abdecker nicht: 
zur beſtimmten Zeit, ja wohl gar nicht erſchienen, 
ob er ſchon von dem Land⸗Rath zum Aufhauen 
requiritet, hiedurch aber die Unterfuchung verzd« 
gert worden 2 Als muß der —— ter in vor⸗ 
ommenden Fall bey nahmhafter i 
get werden, daß derſelbe wann der Knecht aus⸗ 
bleiben ſolte, ſelbſt erſcheinen und auf hauen ſolle, 
als welches ihm nicht prejudiciren Fan, da’ 
es denen Bauers- Leuten u nicht zur Schande 
felbit. Heraus fchleps 
pen und abledern. Wenn auch ER 
* ‚15. Bey denen inficirten Staͤdten es fehr ſchwer 
halt, zu verhuͤten, daß Die Seuche von da aus 
nicht ing Land verfchleppet werde, es fey dann 
durch die Sperrung, weiche aber mit gar zu vier 
fen Schaden der Einwohner und Unterthanen vers 


knuͤpfet iſt; So foll, wann ſich die Seuche aͤuſ⸗ 
fert, alles &Bieh vor dem Thore, jedoch von der 


Stadt und Land⸗ Straſſe weit entfernet, in zwey 
dazu erbatiete Schuppen, welche ebenmäßig weit 
von einander ſeyn, und Feine unmittelbare Com- 
munication haben. müffen, gebrad)t werden. 
In einen von dieſen Schuppen wird das gefunde, 
in den andern aber das France Dich gebracht, 
und war ſolchergeſtalt, daß in der Mitte Diefer 
Schuppen oder Ställe ein Pfahl eingeichlagen 
wird, an welchen das Dich, fo in dem noch ger 
funden Stall kranck worden, angebunden, und 
fodanıt von denen Leuten aus dem krancken Stall 
abgeholet wird. Wie dann in dem Stall, wo 
das France Vieh ſtehet, daffelbe verendete Leute 
en und fich nicht von ihren Poſten nn 

3 ⸗ 


—5—— fo fi * ſind, daß keine 
wann ſo 9 o ſitui F 
—53 vorbey gehet, auch bequem hierzu. 
16. An vielen Orten das Vieh zum zweyten 
oder gar zum dritten mahl ausftirbet, fo foll, ehe 
hr und Tag vergangen, Fein anders angefchafs 
—**— da eines Theils das Stroh und Heu 
uber die Staͤlle worinn das krancke Vieh ge⸗ 
ſtanden, wuͤrcklich inficivet ift, und binnen fo 
Zeit von andern Wieh, als Pferde-und Schaafe, 


Wie nun Se, Königl. Majeftät allergnädi 
wollen, daß diefem allen auf das pundtuell 
nachgelebet, und die, wegen der Auficher , Feld⸗ 
ſcheerer und Mediein erforderliche Koſten, aus der 
Ereyf-Cafle itten werden follen ; F 

Als haben ſich die Land- und Steuer » Käthe 
in vorkommenden Fallen darnad) allerunt 
nigftzuachten. Uhrkundlich x. Geben Berlin, 
den ı8ten Januarii 1752. 

Koͤnigl. Preußl. Churmärdifche Krieges - und 


Domainen: Cammer, 


No.6. Circular-Berordnung an alle Accife-Steuer-Korft 
und Berg : Caflen, deren Nendanten, Adminiftratoren und Haupt 


Paͤchtern ın 
; gehörig ſortiret und emballiret,, 


Meurs und Märdifchen, daß die einzufchidende Geld - Paquere 
— ach der. Dit und PER darauf befindlic 


feyn folle, de dato Cleve, den 19ten Januar. 1752. 


Da man bey Viſitirung der. biefigen Haupt⸗ 
und anderen Caſſen ſehr mißfallig bemer- 
chet, daß verfchiedene Geld-Paqueter nicht gehoͤ⸗ 
tig fortirer und emballirer, und der Orth wo⸗ 
Her fie lommen nicht Darauf gefehet, noch auch 
das Gewicht wie viel fie getvogen darauf 
kich geweſen, Diefes aber geoffe Unordnung ſowol 
bei denen Caflen als auch im Handel und Wan⸗ 
del überhaupt verurfachet, befonders da fich auch 
in folchen Paqueten vielfaltig allerhand verrufene 
MinssSorten befinden ſollen; * 
So wird mit eng ke wegen Gr 
packung, Derfiegelung ung zum. üfs 
tern 2* Verordnungen, befonders vom 
4. July 173 „und vom 2. Marty 1744. auch der 
Muͤntz⸗ E von 9. Auguft und 3 Decembris 
— en ereigen Sohn, beheben afer 
iche Caflen ab; en, beſo abe 
en — der Unter⸗Caſſen deren Gelder 


No.7. Refeript an bie Reumärdifche Re ierung, betreffend 
| t zu Landsberg pretendirte Jurisdiction 
* a aber die Adeliche und Prediget = dato Berlin, den 21, Jan. ar 


Sri König in Preußen x. Unſern ic; 
eg —— * Bericht wegen der von 
dem Magiſtrat zu Landsberg an der Warthe ge- 
neraliter > — 
wohl in daſiger Stadt als ihren Doͤrfern wo 
ae Adeliche Perſonen, Koͤnigl. Bediente, Pre 
diger und — —— * wohl eingelaufen 
und die C er rig erwogen 
Mit dem von Euch beygefügten Gutachten find 
wir auch in fo weit einig, daß die dortigen Koͤ⸗ 
niglichen Bedienten Birgerlichen Standes in 
perfonalibus und realibus der Jurisdietion des 
Magiftrats unterworfen find, nicht weniger Ades 
fiche und Geiftliche , wann fie Bürger gervorden 
oder Bürgerliche Haufer an ſich gebracht haben, 
ſothane Jurisdidtion in Realibus agnoſciren, in 
rfonalibus aber die Adelichen davon eximiret 
eiben muͤſſen, maßen der Magiftrat deshalb 


worden, dem 


zu den hieſigen Haupt-Caflen flieſſen, nochmah⸗ 
len alles. Ernſtes und bay Redfr. . 
bon jedem Paquer,, fo die erforderliche Reguifica 
nicht haben mochte, hiedurch erinnerlich aufgege⸗ 
ben, ſich Hierunter nach denen Vorſchriflen zu ach⸗ 
ten, geftalten die hieſigen Haupt-Caflen bereite 
inftruiret worden, fo bald dergleichen unförmlis 
che oder unrichtige Paqueter einlaufen, davon fos 
fort Anzeige zu chun, damit die Contravenien- 
ten ohne aller Nachficht zur verwuͤrckten Strafe 
gezogen werden moͤgen. 

ignatum Cleve in der Krieges» und Domai- 
nen· Cammer den 19. Jan. 1732. 


RB. E.M. v. Beſſel. Meyen. Mims. Durham. 
Colberg. A. O. v. Raesfeld. B.Rappard. Mis 
chaelis. Keffel. L. P.s. Hagen. Schwedler 
Reichardt. Recop. Hoffmeiſter. 

Baumann 


in ona- 
fein Privilegium vor ſich, wohl aber den Lands 
Tages Recels von 1653. hide fich hat. 
Anlängend hingegen die Prediger fo wohl in 
Landsberg als denen. dahin gehörigen Dorfichafe 
ten und die von dem Magiſtrat über felbige pre- 
urisdidlion i i 


bee P en nd onalibus, ſo 
erfelbe. * In, 
Codice fonderich in errae bereits Tyco 


Bet worden, Daß die Prediger unter denen Regie⸗ 
rungen ftehen ſollen. he babet alfo dem Ma⸗ 
giſtrat diefe umfere Decifion zu feiner Nachricht 
und Achtung befannt zu machen uͤbrigens auch 
und da Wir aus feiner von Euch mit eingefands 
ten Dorftellung bemercken ‚daß derfelbe bey alr 
len Todes⸗Faͤllen Gerichtliche Inventaria machen 
tolle, dieſes aber auf: unnöthiges Sportuliren 
hinaus laͤuft ſelbigen ju bedeuten, daß die Ges 
tichtliche Aufnehmüng eines Inventari nur — 


= 


eine — abweſende vorhanden, ſonſt aber 
denen Erben frey ftehe, ob fie das Inventarium :- 


No. 8 — we 


Verordnungen von 1752. 
ſey/ wann unter Denen Erben Un⸗Gerichtlich 


No. 7: 8.9. 278 
Berfertigen laſſen woll 

Daran, Darin den * San w 
ismarck. 


cgen Verlegung des Feſts ri. Ber 


Digung. de dato Berlin, den 28ten Januarii 1752" ©“ 
es önig in Preuffen. ꝛc. Unſern 2c. mit verleget werden folle, Ihr muͤſſet alfo ſaͤmt⸗ 
Bart, —— gut ‚gefunden, daß liche unter Such ftehende iger ja * In- 
* Maria, wann es in ſpectores —— befcheiden, fie auch anweiſen 
dar Asce, zwiſchen denen: Sonntagen. Judica Jaffen, diefe nderung denen Gemeinden in 
Ä mithin kurz vor * einfället, Sat bon der Cantzel abzufündigen. Daran x. 
woegen der vielen Arbeit ‚ weiche Die ⸗ laden 08. San. 1778... 
medenn gu Diefer: Zeit, haben, nicht mehr: 


gefepert, — * er Den Sonntag Palmarum 


No. 2: 
a de bee 


In Unſern ꝛc. 
& fig En x nfern 





IIynRr! 


ke 


ſche 
aus don, Sahne herflieſſen⸗ 
Ki — Heergewette ꝛc. bey bemel⸗ 


v. — 


Ay re be die aus dem nern 
v —— | 


Heergewette hetreffend 

Januar, 1751. 

deter Colonie wieder 

een 
[4 

Euch —— ehr in a7 


peli en folt 
in —— achten h babe! — 
—— — —* 
Auf Sr. —5 Majeſt. arten 4 


v abe eh Bisma FE v. Ka 


Ad nd — 


* he Maie at in Preuffen, ꝛc. ıc; 

PEN Usher, haben vernom⸗ 

u Maoifrat. der PM fälser »Colonie 

zu a ni, wegen der zeither ar ſtatt des vor⸗ 
bey demfelben Hbtieh geivefenen Chur⸗ Pfaͤltzi⸗ 


in 
(ie Land⸗ Rechts nachgelebten M tagdebitraifchen 


olidey + Drdnüng'und ‚der darin feftgefekten 
Gerade unterm zoten juͤngſt verwichenen De- 
“ eeimbr. alleruntertbänigft vorgeſtellet, auch wie 


Er Fhierdurd) loco *5* 
ge Tribunal dato er 


richt communiciret, was 
* feines Oties ebenfalls Sinfünffig ge PA 


BR vtenlirk 
Bee 2 — 
die N ige Commiſſion, — 
rend zu achten. Sign. Berlin,den 29. Jan, 1752, 


ebetpen hat, Daß feldye Gerade bey ers .. Refölution dor den , 
ser mer ofen nt De Der Mai mu 
4 a Ad No; 9 


— önigin Preuſſen etc. ꝛe. Unſern ıc. 
Aus a —* Beylage werdet ihr mit 
mehrern erſehen/ was der Magiſtrat der Pfaͤltzer 
a eh wegen der. von demfelben die 
—5— he we *8 ge⸗ 

ara Pfaͤltziſchen Lan echts nachge⸗ 
Se Ku Policey- Ordnung, und 

sten. Getade unterm ıoten jungft 
lei cembr. allerunterthänigft vorges 
* auch wie erwehnter Magiſtrat angefuͤhr⸗ 
De Dat — ſolche 

— achter nie: abaeichafft wer: 
den möge. 8 ſoll nun bey Revidirung des Co- 
dieis Rridericiani die Frage, ob das. Chur; 


— 


— 24 


nam 


rn 


af 


« 


Pfaͤltiſche Land⸗Recht bey daſtger Pfaͤltzer⸗Co⸗ 
lonie ferner beyzubehalten, decidire und regur 
livet werden. 

Indeſſen ift Unfere Intention immer gewelen, 
mehrermeldete Colonie zu denen aus den ad 
fens Recht herflieffenden Juribus der. Gerade, 
Heergewette &c. anhalten, und fol foldies al, 
les bey diefer Colonie fofort. wieder abgefch aft 
werden. 

Wornach auch oberwehnter Magiſtrat dato 
zugleich beſchleden worden, und Ihr auch Eures 
er ebenfals golden zu achten haben wer⸗ 

t. Sind x. rlin, den o9ten Jan. 1752. 
an die Präher Colonie iu Magdeburg. 


4 Pig ' 4* 
pr. tr; Gi, liel 


-L. * 


No, ıo, 
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erocduunger⸗ von 1752: 
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No.10, Circulare; dp in Städten, wo Univerfitäten vor- 


banden, die Kauf-Diener, 


oldſchmidts⸗ 


Apothecker⸗ Darbier:Gefellen, 


Hand werds: Purkben um) dergleichen fein —— führen ſollen. 
‚den ıten Febr. 1752. 


3, pot ıer- Au Die ’ 
Se dergleichen — 


nr Handeln und 


Verordnunge Ir ernſtlich —— ann. fo 

\ u — da fie wie 
D Banden, a —* 

Auf Dero Un — die Men 

oe um —— wiſſen wollen. 


“Of grbnen Und — te Se. 
en Majeftät hiermit um olg derer 


bereits vorhandenen Berordnungen, daß 


—E 


| Könlol M —* en | 
Demas ale aueh vn a 
in ‚Städten Dero 


} ee 


in allen Staͤdten Deto Landen, wo Univerfirkten 
oder —— Huftria blühen, kein Kauf⸗Die⸗ 
—2 re er Desk € 
8* Pie wie er wolle, und ohne Uns 
bon ——— Profestion — 
oder anderes ‚ Seiten» Ges 

wi * (ehe hu ihn mo 


fü — und —* — et, er uͤberdem 
ir —— 

* * Ce nd * noch huͤrter bes 
Magiftrexen derer⸗ 

jenigen reine ie He an 

—55 und mat 1a ne vor 
/. befehten hoͤcht Kröger SR 
ag Als ernfttich, bierlber ie "gehörigen 
achdeuck zu halten; und Dt wieder die 
Contravenienten verfahren zu laſſen geftalten 
dann, damit fich niemand mit der Unwiſſenheit 
enrfchufdigen Fonne, diefe Verordnung nicht mir 
von denen-Cangeln abgelefen, ſondern auch denen 
Gewercken und —— noch beſonders bekannt 
gemachet werden ſoll. Berlin, den iſten Febr, 


1752. 
v. Danckelmann. 


No. 11. Reſcript an die Neumaͤrckiſche Regierung und Con- 
ion ‚betreffend die denen Infpe&toribus vor Revifion derer Kirchens 
i ——— zukommende Gebühren. de dato Berlin, 
den iten Februarii 1752. 


Geier, König in. Preuſſen 2c.2c. Unſernꝛe. 
uer —— Bericht und Anfrage, 
betreffend" die von denen dorfigen Infpedtoribus 
por, Reyilion derer Kirchen « Rechnungen, bey 
immediat- Städten, und Amts + Kischen genom⸗ 
men werdende Gebühren, welche denenfelben von 
dem Amts⸗ Kirchen: ;Revenüen-Diredtorionticht 
weiter pasfiyet werden wollen, iſt zu feiner Zeit 
wohl eingelaufen 

Nach Erwaͤgung der Sache, und. weil 
) Die Infpedtores, vermoͤge hergebrachter 
Obſervante bey denen zu haltenden Kirchen⸗ 
Viſitationen pro Revifione derer, Rech⸗ 
nungen in jedem re es möge ſolches 

aus einer.oder mehr K beite bi 
Der fo gar 2 Rrhlr. empfangen Haben, es 


09) Dis per Refcriptum vom nd 
HN — * 
—— 


— dat, edit — * worden, 
Dieſe Gebuͤhr al Salarii Inf; 
gl ne 


‚oı.oM 


I Fhnen auch jeko noch oblieget bey gi 
— —e— Der Ken s Rechnungen 
infpiciren, daraus nöthigen falls E 5 
zu machen, und dem Confiftorio von Des 
wandniß derer Kirchen: Gelder, Nachricht 
zu ertheilen, endlich und 
5) Denenfelben die neue Sportul · Ordnung 
bierunter ip ftatten Fommt, als welche pag 
er art. Ill. n, 2. fü für Revifio u derer Kits 
chensMechnungen aus. jeder Amts + Kirche 
1Rthlr. eo; Infpe&toribus zubilliget. 
So wollen 20h, daß nad) Maaßgebung dies 
fer neuen Sportul- Ordnung denen Infpedtori. 
bus die Gebtht pro Revifione derer Kirchen⸗ 


* — fernerhin verbleiben und aus gejadiet 


ee habet Euch — *Ss— gehorſamſt zu 


en. und rchen⸗ Diredtorio von 
Unſerer höchften —— gleichfals Nachricht 
zu ertheilen. Daran ꝛc. Beriin, den iſten 
Febr. 1752. 
v. Danckelmann. 
No. 12, 
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No, 12. DecretadSupplicam des Mullers Sange um Difpen- 
4 | 


fation zur 


Der Muͤhlen⸗ Meiſter Lange, aus Angermuͤn⸗ 
de, wird auf kin Geſuch um eine Difpenfa- 


tion zur Ehe mit feiner Stiefs Tochter beichieden, 


Daß folches nicht ſtatt finde, under ſich billig des⸗ 


Ehe mit feiner Stief - Tochter. 
Berlin, den ıten.Februar. 1752. | 


dato 


gleichen, wider die göttliche und menſchliche Ge⸗ 
fee anlaufenden Suchens hätte enthalten follen. 
Berlin den 1. Febr. 1752. 

dv. Danckelmann. 


No:z. Refcript an fämtliche Krieges-und Domainen⸗Cam⸗ 
mern, die Verkaufung des Gifts betreffend. de dato Berlin, 
| den zten Februar. 1752. 


eiederich, König in Preuſſen ꝛc. Unſern xc, 


Euch iſt allerunterthaͤnigſt erinnerlich, was 


maſſen Wir unterm 6. May a. p. allergnaͤdigſt 
verordnet hahen, daß denen Materialiſten und 
Gewuͤrz⸗Craͤmern der Debit des Gifts, zu Ver⸗ 
meidung des daraus zu beſorgenden Ungluͤcks, 
goͤnzlich unterſaget, und ſolcher bloß denen Apo⸗ 
theckern uͤberlaſſen werden ſolle. 
Alldieweilen aber bey denen veranlaſſeten Vih- 
tations, fein geböriger Unterſcheid gemacht, ſon⸗ 
dern alles und jedes, ſo nur einigermaylen dem 
Menfchen fehadtich feyn Fan, mit dem Nahmen 
Gift beleget, und denen Materialiften und Ges 
wuͤrtz / Erämern mweggenemmen worden, Wir 
Dingenen nöthig finden, eingangs eriwehntes Ke- 
eript dahin zu limitiren, daß unter dem Nah⸗ 
men Gift nur folgeride 4 fpecificirte Sorten, als 
1) Arfenicum, 2) Cobaltum, 3) Mercurius 
fublimatus und 4) Mercurius præcipitatus ru- 
ber, begriffen fenn follen; So habt ihr der Kauf⸗ 
manns-Gulde, den Materialiften und Gewuͤrtz⸗ 
Cramer, iedes Orts gehörig bekannt zu machen, 
daß ihnen zwar der Verkauf der übrigen giftis 
den Sachen fo wohl en gros als en detail fer 
ner erlaubet fenn'foll, jedoch unter ernftlicher Aufs 
Habe, dabey alle erfinnfiche Borficht zu gebraus 
chen, folche an Niemanden als fichere und bes 
Bannte Leute zu verfaufen, zu dem Ende felbige 
ger In Bermahrung zu behalten, und ihren Lehr⸗ 
uefchen nicht unter die Haͤnde zu geben, als 
> ſie bey Verluſt ihres Privilegi und ander 
willkuͤhrlichen Strafe refponlable bleiben. 


Weil auch Die in beſagtem Refcripro erwehnte, . 


durch Die unvorfichtige und leichtfinnige Verkauf⸗ 


fung des Gifts seither ſich eraͤugnete verſchiedene 


ungluckliche Zufaͤlle mehr von dem unbedachtſamen 
einzeln Verkauf des Gifts als von deſſen Handelen 


gros entſtanden find; So haben Air nunmehro 
anderweit allergnadift refolviret, daß denen 
Kaufleuthen, Gerwurs-Eramern und Materinlis 
fien, aud) der Handel en gros mit obigen fpe- 
eiheirten Vier Giften, De8 Commercii wegen 
jedoch mit diefer limitation, zugeftanden ſeyn fols 
le, daß diefelben von jeden vor fpecificirten Vier 
Gifts, Sorten nicht unter Zeben Pfund, und 
zwar mit aller Vorſicht, in Abficht auf die Ver⸗ 
wahrung und Ausgebung debitiren mögen. Und 
da folchergeitalt dev Handel und Wandel, bes 
fonders an denen Meß⸗ und übrigen benachbars 
ten Orten in faluo erhalten werden fan; So ift 
diefes der Kaufmannfchaft, denen Materialiften - 
und Gewuͤrtz⸗ Eramern » Gulden jedes Orts bes 
Fannt zu machen, damit felbige fich hiernach riche 
ten, und nicht unter zehen Pfund von denen obbes 
nannten Bier Gifts⸗Sorten auf einmahl verfaus 
fen mogen. . 

Uebrigens und da denen Materialiften nach 
Maafgabe der Medicinal-Drdnung cum aliqua- 
li lumitatione, Gift zu verkaufen, frey geſtan⸗ 
den, mithin felbige in re licita verfiret, wann 
fie in ihren Ladens Gift geführet und verfauffet 
haben, folglidy ihnen zu nahe gefchehen würde, 
wann Die, ohne vorher gegangenes Verboth, 
bey gefchehener Vifitation ihrer Material-Ladens 
ihnen in continenti hinweg genommene Gifts 
Waaren confilciret werden folten; So find des 
nenfelben die bey letzterer Viſitation hinweggenom⸗ 
mene Gift⸗Waaren in natura juretradiren. Sig, 
Gegeben Berlin den 3. Febr. 1752. 

An die —— Gumbinniſche, Pom⸗ 
merſche, Neumaͤrckſche, Churmaͤrckiſche, 
Magdeburgiſche, Halberſtaͤdtſche, Minden⸗ 
ſche/ Cleviſche und Oſtfrieſiſche Cammer, 
auch Geldriſche Commiſſion. 


No. 14. Reſcript an die Neumaͤrckiſche Regierung und Con- 
fiftorium, die Beförderung der Maulbeer-Bäume-Cultur betreffend, 
de dato Berlin, den 6ten Februar. 1752. 


Ggriberich, König in Preuſſen ꝛc ꝛtc. Aus einer 
von der dortigen Cammer eingeſandten Ta · 
belle haben Wir erfehen, daß auf ſaͤmtlichen 
Kirchhoͤfen daſiger Provimz nicht mehr abs 1275. 
Stuͤck Maulbeer » Baume anjetzo vorhanden 


ind. 
pie aber in Entſtehung der Maulbeer⸗ Baͤu⸗ 


mes Cultur Unfere hoͤchſte Incention wegen Ber 
derung des Seyden⸗Baues nicht erveichet wer⸗ 
kan; So.befehln Wir Euch. hiermit in 


Griaden , die Verfuͤgung zu machen, da ſaͤmt⸗ 


< —— der Neumarck und derer incorpo- 
rirten 


rehſe mit denen noͤthigen Maulbeer⸗Baͤu⸗ 
men noch in dem bevorftehenden Fruͤh⸗ Jahr bes 
feßet werden mögen, j 
Dergleichen fünf bis.6. Jaͤhrige Bäume, find 
in denen Baum⸗Schulen zu Züllichau, Peitz, 
Cotbus, Franckfurch, Cüftrin, Königsberg 
und Stargard das Stuͤck vor 3 bis 4 Groſchen 


r er | Damit 
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Damit e3 aber Eimftig nicht daran fehlen moͤ⸗ 
ge, fo müffet ihr die Kicchen ⸗Vorſteher in denen 
Haupt-Stadten derer Neumärcfifchen Eilf Crey⸗ 
fe, anhalten, Maulbeers Baum⸗Schulen forders 
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ſamſt anzulegen, Daran x. Berlin, denöten 
Febr. 1752. 


v. Danckelmann, 


No.ı5. Refcript an den Cammer⸗Gerichts⸗Rath Haag und, 
Magiftrat, dem General-Fifcalat wegen aufzubebender Leute zu aſſiſtiren. 


de dato Berlin,. den 

tiederich, König in Preuſſen ec. ꝛc. Unſer ꝛc. 
Es ereignet ſich öfters, Daß dem Geheimden 
Kath und General-Fifcal Uhden von Uns 


committirt wird, muthwillige Supplicanten - 


oder andere ftraffallige Perſonen auffuchen, arre- 
tiren und zur Hausvogtey bringen zu laflen. 
Wie Er aber die desfals nöthige Diener nicht 
— und dadurch zuweilen an Befolgung Unſer 

oͤchſten Intention verhindert wird; So befeh⸗ 
len Wir Euch hiermit in Gnaden, demſelben mit 
feiner Inquiſition und Vorzeigung der von Uns 


ııten Februar. 1752. * 

erhaltenen Ordre darunter fchleunig zu asſiſtiten, 
und ihm die zu Auffuchung, Arrerirung und. 
Fortbringung dergleichen. Leute nothige Diener 
—— zu laſſen, die Arreſtanten ſelbſt zur 
Jurisdiction anzunehmen, und wenn ſie nichts 
im Vermoͤgen haben, aus den gewoͤhnlichen Fond 
zu verpflegn. Darvanıc. Berlin, den rı. Febr, 


1752. _ 
An den Cammer Gerichts Rath Haag, in 
fımili mutatis mutandis an den hieſigen 
Magiftrac wegen des Calands Hofes. 


No. 16. Befehl an fämtlihe Cammer⸗Gerichts⸗Advocaten, 


daß fie die Sag Schriften und Memoriale felbft verfertigen ſollen. 
de dato Berlin, den 11ten Februarüi 1752. 


Dennach in Codice Fridericiano Marchico 
Part. I. Tit. 14. 8. 38. umſtaͤndlich ver⸗ 
ordnet. 
Daß die Cammer⸗Gerichts⸗Advocaten die 
Satz⸗Schriften und Memorialien ſelbſt vers 
fertigen und dabey ſich nicht an denen Inftru- 
dionen und Informationen derer auswaͤr⸗ 
tigen Confülenten jo fchlechterdings bins 
den noch denenfelben blindlings nachgehen 
ſollen, weil fie bey denen fonft daraus ent 
ftehenden Unordnungen , fich immer Damit 
entſchuldigen, daß fie nicht felber in der Sa⸗ 
che gefchrieben,, folglich bloße Inftrumenta 
derer Confulenten abgeben, 
gleichwohl aus fehr vielen Proceflen angemercket 
“worden, daß die wenigfte Advocati die Gags 
Schriften felbft verfertigen und dann, wann fols 
chem Unmefen ferner nachgefehen werden folte 


der Haupt⸗ Zweck der neuen Einrichtung und des 
Codicis nicht erreichet werden Fan. Als werden 
fümtliche Cammer:Gerichts-Advocati hiermit al- 
les Ernſtes angewiefen, fidy nach obextrahirter 
deutlichen Difpoficion des Codicis auf das ge 
nauefte und eigentlich und um fo mehr zu achten, 
als bey allen andern Regierungen und Jußitz- 
Collegiis die Advocati ohne fremde Schrifſtel⸗ 
lerey zu:rechte kommen Eönnen. Wobey ſich jes 
doc) von ſelbſt verſtehet, daß es in Anfehung des 
ver von denen Unter⸗Gerichten anher kommenden 
Gachen und derer Syndicorum bey der Difpo- 
fitione des $. 40. c. I, Codicis und dem, was 
darinnen fonft ſolcherhalb difponiret, fein Vers 
bleiben behalte. Berlin den ar. Febr. 1752... - 
Koͤnigl. Preußl. Cammer⸗Gericht. 
J v. Bismarck. 
An ſaͤmtliche Cammer⸗Gerichts⸗/ Advocaten. 


No. ı7. Refolution fiir das Tribunal, daß in Bau⸗Sachen zu 
Halberſtadt die dritte Inftantz fo wenig, wie in andern Provingien 
zu verftatten. de dato Berlin, den zoten Febr. 1752. 


—3 König in Preuſſen ze. Unſern ꝛc. 
Auf Euͤre allerunterthaͤnigſte Anfrage vom 
gten huj. bey Gelegenheit der Halberftadtfchen 
Vau⸗Sache zwiſchen dem Burgermeifter Nigens 
berg und dem Mühlen-Infpector Lihnert 

Ob in Bau⸗Sachen die dritte Inftantz zu 

verftatten fen ? — 

Wird Euch zur Refolution hiermit gegeben, daß 


weil hier in der Haupt-&tadt in deraleichen Sa⸗ 
chen nur 2. Inftantzien jugelaffen ſeyn, es in de⸗ 
nen Provintzien auf aleichen Fuß müffe gehalten 
werden, und hiernach habt ihr bey vorkommende 
Füllen Euch gehorfamft zu achten. '- Cind x. 
Berlin den 20. Febr. 1752. 


An das Tribunal allhier. 


No.ig. Edict, daß die vutheriſche Studioſi Theologiæ nicht 
ſchlechterdings nur Halle oder Koͤnigsberg, ſondern auch die Üniverſität 
Franckfurth zu frequentiren berechtiget, und die ihnen daſelbſt ertheilte Teſtimonia 

eben fo gültig ſeyn ſollen, als wenn fie ſolche zu Halle oder Königsberg 
erhalten hätten. de dato Berlin, den zten Martü 1752. 


ir Friederich von GOttes Gnaden, König, 
in Preufien, Marggraf zu Brandenburg, 


des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Oberſter Hertzog 
von 
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son Schleſien x. xx. Thum Fund und- fügen 
biemit zu wiffen: Wie Wir zu Unferm befrem⸗ 
den vernehmen „daß die Studiofi Theologiæ 
Lutheriicher Religion Unfere Univerfitat Franc’ 
furt an der Oder zu frequentiren dadurch abgehals 
ten werden, weil Die vorgefaffete Meynung ent 
ftanden ift, daß die Lutheriſche 2 ſchlech⸗ 
terdinges zu Halle oder Königsberg ſtudiren muͤſ⸗ 
fen, in deſſen Ensftehuig A er, und wann fie 
nicht von denen dortigen Theologiſchen Faculte- 
ten niſſe ihres Fleiſſes und guten Verhaltens 
d wg Feine Beförderung in Unfern Landen 
gewaͤrtigen e‚n.— 2 
Da mm dieſes Unſerer hoͤchſten Intention 
nicht gemaͤß iſt, ſondern ſelbige bey dem neu⸗ 
lichen Verboth des Beſuchs auswärtiger Univer⸗ 
fitäten dahin gehet, daß denen Studiofis von al⸗ 
len Faculteten, Feine ausgenommen, allerdings. 
frey bleiben folle, auf derjenigen einländifchen Unis 
verfität,die fie ihren Umftanden am convenable- 
ften halten, denen Studis obzuliegen, fo finden 
Bir nöthig das. Anfangs gedachte in Anfehung 
derer Lutheriſchen Studioforum Theologiæ ents 
ftandene Borurtheil durch gegenwaͤrtiges Edit zu: 
heben, und mittelft deffelben zu declariven, daß 


die zur Lutheriſchen Meligion fich befennende Stu-' 


diofi Theologie die Freyheit und Erlaubniß ha⸗ 


ben follen, eben ſowohl auf der Univerſitaͤt zu 
Frankfurth beydenen dortigen Lutherifchen Profek- 
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foribus der Theologie, wann fie e8 ihren Um⸗ 
ftanden convenable erachten, ihre Scudia zu trei⸗ 
ben und zu abfolviren, als auf denen Univerſitaͤ⸗ 
ten Halle und Königsberg, und daß, warn fie 
Frankfurt vorzuglid) ausfuchen, Die ihnen nach 


-abfolvirten Studiis von denen dortigen Lutheri⸗ 


ſchen Profefloribus Theologie zu ertheilende 
Arteftata ihrer, Gefchicklichkeit und Aufführung 
von gleicher Guͤltigkeit, auch falls fie gut Tauten 
zu ihrer Beförderung in Unfern Landen eben. fo 
hinreichend feyn follen, als wann fie folche t 
denen Theologifchen Facultæten zu Halle und Ku 
nigsberg erhalten hätten. - 

Unfern ſaͤmtlichen Confiftoriis befehten Wir 
alfo hiemit gnädigft, fich nach Diefer Lnferer hoch⸗ 
ften Intention gehorfamft zu achten, und derfel- 
ben: gemaß, bey Beförderung derer Lutheriſchen 
dry Di feinen Unterfcheid in Abficht auf 
welcher Unſerer Unviverfitäten fie Rudiret, und 
enger —* hinfuͤhro weiter 

ſon oß auf die 
deg 55 zu ea in 
undlich unter Unferer hoͤchſt eigenhandigen 
Unterfchrift und beygedruckten — nie 
gel. So gefchehen und gegeben Berlin den zten 


Mertz 1752. i 
iderich. 
€. ẽ. v. Danckelmann. 


No. 19. Edict, daß die Membra derer Krieges und Domai- 
rien: &ammern, und derer — Collegiorum, auch alle diejenigen, die 

Adrniniſtration der jaſtit⸗ beſtellet find, von ihren Subalternen,, desgleichen von 
- Beamten, Stadt-Cämmerern, Rendanten, Königl. oder Publiquen Gelder, 
| Kaufleuten und Juden Fein Geld, weder auf Wechfel, noch Obliga- 


tion oder Schein lehnen follen. de dato 


Berlin, 


den zoten Martii 1752, 


ir Sriederich, von GOttes Gnaden, König 
I in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Nom, Reichs Ettz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗ Fürit, Souverainer und Oberſter Hertzog 
von Schlefien x. x. Thun Fund und fügen hie⸗ 
mit. zu wiflen, daß Wir das in Anfehung Unſe⸗ 
rer Krieges und Domainen-Cammern in vorigen 
iten ergangene Verboth, nach welchem die 
Membra dererfelben, von Denen Subalternen, 
Beamten, Stadt-Cammerern, und Rendanten 
Königl. oder Publiquen-Gelder , unter welchem 
Borivandt es auch fen, auf Wechſel, Obliga- 
tion, oder Schein, das geringfte an Gelde zu 
lehnen, und zu erborgen fich nicht umternehmen 
follen, nunmehro nicht nur erneuert, fondern auch 
auf die Membra derer gefammten Juſtitz - Col- 
iorum, nicht weniger alle diejenigen, die mit 
A miniftration der Juſtitz zu thun haben, aus 
hoͤchſt eigener 
bin extendiret haben, daß famtlichen vorgedach⸗ 
ten Unſern Bedienten das Geld » Aufnehmen bey 
KaufsReuten und Juden gleichfalls ganglich vers 
bothen und unterſaget ſeyn ſolle. 


Denen Membris derer Krieges / und Domai⸗ 
nen⸗Cammern und derer Juſtita Collegiorum, 


& = 


Bewegung gerichtet und noch das 


— allen denenjenigen, die zu, Admini-' 
ration der Jufticz befteller find, Befehlen ie 
alfo hiemit und Kraft dieſes fo gnädig als ernfts 
lich, binfuhro von ihren Subalternen, desgleichen 
von Beamten, Stadt-Cämmerern, Rendanten 
Koͤnigl. oder Publiquen- Gelder, Kauf⸗ Leuten 
und Juden, nicht das geringfte, unter weichem 


'Pretext es auch rei auf Wechſel, noch 


Obligation, oder Schein, an Gelde aufum 

men, geftalten dann, falls dergleichen ih 

— —* — taioe der das Anlehn 
als der Empfänger, harte 

* Andere, ger, harte Beahndung 


Weornach fich männiglich, befonders die Mem- 
bra derer Krieges und Domainen⸗ Cammern und 
Juftitz Collegiorum, auch alle diejenigen , die 
zu Adminiftration der Jufticz beftellet find, ges 
horſamſt zu achten, die Collegia felbft aber dars 
auf nachdrucklic zu halten, und die Officiales 
Fifci, damit diefe LInfere hoͤchſte Intencion aufs 
recht erhalten werden moͤge, fl 


j eißig zuinvigiliren, 
auch gegen die Contravenientan pres Amtes 


. wahrzunehmen haben. 


Zu Unferm General: Ober⸗ Finank? Krieges, 
a re, haben Wir ubris 
2 


gene 


! 
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gens das Vertrauen, es werde daffelbe ımter fich 
genau und alles Ernftes darauf halten, daß ders 
gleichen Geld Aufnehmen von deſſen Membris 
gleichfalls unterlaflen werde. Uhrkundlich unter 
Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und auf 
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gedruckten Königlichen Innſiegel. Geben, Ber⸗ 

lin, den 20. Marti, 75: 
! Friedetich. 


(L. $.) 
A. O. v. Viereck. S. v. Cocceii. 


No.20. Circulare an ſaͤmtliche Richter und Magiltx:ete it 


der Grafichafft Marck wegen des, bey dem Proviant-Amt zu Weiel, 
zu vertheilenden Nodens. de dato Eleve, den 22. Martii 1752. | 


Sppachdem Se. Königl. Majeftät in Preuffen ꝛc. 
* Unfer allergnädigfter Herr, aus Landess 
Büterlicher Vorforge eine Anzahl Rocken aus 
Preuffen, zum Behuf des anfcheinenden Mans 
gels von Brodt-Korn anbero fommen, und ges 
‘ dachten Rocken zum befondern Soulagement des 
rer Unterthanen, per Scheffel ı Rthlr. 2 Ger. 
in Weſel von Königlichen Magazin gegen hier 
rauchliche Edict maͤßige currente Miünge abs 
laffen werden, zu dem Ende auch zu Ders 
ütung des amfcheinenden Mangels bereits die 
usfuhre in der Grafichaft Mar 
lare vom 28. Febr. c. auf das fcharffefte verbies 
then laflen; So haben fümtliche Richter und 
Magiſtraͤte fofort, ohne den geringften Zeit Ders 
luſt in ihren Aeintern und Städten eine Umfrage 
zu halten, wie viel Scheffel Rocken jegliches Orts 
son denen Fingefeffenen zum Behuf iper Con- 
fumtion bis zur Erndte, um ſolchen Preiß aus 
Weſel abzuholen verlanget werden mochte, „das 
mit Darnach die ohngefehrliche Repartition des 
ah deffinirten Korns in denen Aemtern und 
Adten gemachet, dem Proviant- Amt in We⸗ 
fel davon, zu Verhütung aller Confufion, Nach 
Eiche gegeben, fodann audy jeglichem Amte und 
Stadt die Anzahl des zu asfignirenden Rocken, 
bekannt gemacht werden, damit die Richter und 
Magifträte folche fubrepartiren, und jedesmahl 
denen zur Abholung des Korns nach Weſel kom⸗ 
menden Einwohnern ein Atceft mitgeben Fünnen, 
worauf das Proviant-Amt den Rocken, und ein 
mehreres nicht, als repartiret werden wird, abs 
folgen laffen, und alle Confuſion vermieden wer⸗ 


den. möge; 

So viel die Abholung des Rockens anlanget, 
fo wird jeder Amt oder Stadt hiernechft die befte 
Einrichtung zu machen wiſſen, ob es zu Waſſer 


r Circu- 


pder zu Lande vor fi) an profitableften vom 


Weſeiſchen Magazin abholen laffen rolle? 


Die famtliche Richter und Magifträte aber; 
werden diefe ihnen hierdurch demandirere Um⸗ 
frage dergeftalt beſchleunigen, daß folche vor den 
10. Aprilis hier in Eleve bey 10 Rthlr. Strafe 
fihon eingefandt feyn möge, zumahlen der Rocken 
gewiß Anfangs May in Weſel angelanget ſeyn 
wird, und denmach vorhere hier die Repartition 
germachet, und das Quantum denen Richtern und 
Magiftraten bekannt gemachet werden muß, weil 
auch porkauffig eine Anzahl Rocken von 200. 
Winſpel repartiret, und 

Dem Hof-Gericht Schwelm, dem Amt und: 
Stadt Ludenfcheid, dem Amt und Stadt Altena, 
dem Amt und Stadt Iſerlohn, dem Amt und 
Stadt Neuenrade, dem Amt und Stadt Plet- 
tenberg, audy der Freyheit Wetter, afigniret, 
und nicht minder ‚wegen 300. Winſpel Mehl 
Nachricht verlanget worden; &o bleibet es vor. 
tie nach bey der in obgedachten Orten unterm: 


Eolberg. 
Michaelis. 
Neichardt. Recop. chau. 
ter 
i 


Circulare an Pe chter und M iſtraͤte 
in der Grafſchafft Marck. * 


No. 21. Beſcheid an die Moeurſiſche Regierung die dritte 
Inftantz in caufıs revifibilibus betreffend, de dato 
Berlin, den 24ten Martii 1752. 


riederich, König in Preuffen ꝛc. Unſern ıc. 
Wir haben erhalten, was ihr auf das an 
Euch ergangene allergnadigfte Refcript vom 6ten 
vorigen Monats, dab von dem der Herr⸗ 
lichkeit Offenburg von der Ruhr gefchehene Su⸗ 
chen, daß die Adta in feiner, mit dem Chur⸗ 
alyifchen Commercien- Rath, Kirſchbaum 
den Rechts⸗Sache zum ferneren Erfänntni 

an das hiefige Tribunal eingefendet werden moͤg⸗ 
ten, betreffend, unterm zsten jestlaufenden Mos 
naths allerunterthanigft berichtet, und ertheilen 


Wir Euch auf eure dabey gethane An 
durch zum Beſcheid. ’ fra Der 
Daß auch alldort nach der Ceviſchen Regie⸗ 
rungs⸗ Inſtruction, wenn von Euch in Secunda 
Inftantia geſprochen worden, denen Partheyen im 
Caufis revifibilibus, die Wahi gelaffen werden 
foll, die Adta zum fernern Spruch, an das hies 
fige Tribunal, oder an die erwehnte Negierung 

uberfenden zu laffen. Sind x, lin den 24, 
Mart. 1772. 
An die Meurfifche Regierung. 
NMeo. 22 
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Edidte, theils erkläret, 
dae dato 


ir Friederich von GOttes Gnaden, Koͤni 
W 7 Marggraf zu Brandenburg, 


EhursFürft, Souverainer und Oberſter Herkog 
von Schlefien ıc. x. Thun Fund und maps 
mit zu wiſſen: Demnach Wir zwar in Un 
vielfältig emanirten Mung-Edidten, als denen 
vom r4ten Juli und asten Novembr. 1750. mie 
auch vom gten Auguft und zten Decembr. 1751. 
genugfam angeeiget, und bekannt gemachet has 
ben, aus was nothdringlichen Urfachen Wir bes 
wogen worden find, zur Wohlfahrt Unferer Laͤn⸗ 
der, zur B ng der Handlung, zur Si⸗ 
cherheit Unferer Untertanen, infonderheit aber 
zum Beften des gemeinen Mannes, das gaͤntzlich 
verfallene Muͤntz⸗Weſen auf einen guten zuver⸗ 
läßigen Fuß zu ; Auch in folchen heilſamen 
Abfihten zum Dienft und Bedurfen Lnferer 
Staaten, eine ziemliche Menge, ſowohl in gol⸗ 
denen, als groben Silber⸗ auch kleiner Scheide, 
Müngen, auf Unfern Königlichen Muͤntz⸗ Staͤd⸗ 
ten ausjuprägen verfüget, nicht weniger auch vers 
aben, zu was für einem Gebrauch), 
nicht allein Unfer Koͤniglich Preußiſches grobere 


Courant-Geld , fondern auch verfchiedene andere fi 


ausländifhe Muͤntz ⸗ Sorten beftimmet feyn, oder 
auch theils im Werth herunter gefeßet, oder gaͤnz⸗ 
Jich verrufen ſeyn folten. 

Und Wir dann wieder Verhoffen wahrneh⸗ 
men muͤſſen, daß gegen dieſe Unſere Muͤntz⸗Ver⸗ 
ordnungen nicht nur allerley Erinnerungen einge⸗ 
bracht, ſondern auch wieder die Erfüllung derſel⸗ 
ben vielfältig gehandelt werden wollen; Go koͤn⸗ 
nen Wir in diefen hoͤchſtwichtigen Angelegenheis 
ten nicht umhin, den Innhalt Unferer vorhin ans 
geführten Ming-Ediete, fo wohl zu twiederholen, 
= zu beſtaͤtigen, als auch zu erflaren und zu vers 


ven. 
$. 1. Diefemnach beftätigen, erklären, vers 
ordnen und wollen Wir hiemit allergnadigft, doch 


ernſtlich | 

1.) Daß bey allen Unfern Caflen, Zöllen und 
andern Einnahmen, in Unſerm Rönigreiche, Chur⸗ 
und Fuͤrſtenthinnern, Herrfchaften und Ländern, 
in Zukunft und vom ıften Junit, 1752. an, und 

ernerhin Fein ander Geld, an Gold, und Sil⸗ 
r⸗Müntze angenommen und für guͤltig geachtet 
werden folle, als einsig und allein Dasjenige, mas 
Bir felbft, oder ‚ Königliche und Chur⸗ 
fürftliche auch andere Fürftliche Vorfahren in 
der Regierung ehedem haben prägen laſſen. 

11.) Sollen Unfere Königliche Bediente des 
Militair- Civil-und geiftlichen Etats aus Unfern 
Königlichen und andern öffentlichen Caffen in feis 
nen andern als vorbefchriebenen Caſſen⸗maͤßigen 

{ rten, wohin die Scheide Münge gleich“ 
falls gehoͤret, ihre Beſoldungen, Penfiones und 
—A—— ahlet befommen. 

117.) Sellen alle ſowohl Gerichtliche, als auf 
fer Gerichtliche Kauf-Contradte über unbeweg⸗ 
liche Güter, Verſchreibungen, ÜBechfel Briefe, 


- 
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theils vermehret und beflätiget werden. 
Berlin, den 28ten Martii 1752. 


Ertz⸗· Caͤmmerer und 
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Obligationes, in keinem andern, als Unſerm 
neuen Courant·Gelde an Friderichsd’or, gan⸗ 
sen, halben, Drittheil, und Viertheils Tha⸗ 
lern, bis inclufive denen 4, und 2 gr: aud) 4. 
Mor. Stücken, bey Strafe der Ungultigfeit ges 
fchloffen und bejahlet werden. 

IV.) Sollen auch nad) Innhalt Unſers Edicta 
vom 14. Julü 1750. alle Wechſel⸗Schulden, 
und Gerichtliche tradte, welche vor folcher 
m worden, es ſey unter Privar-Pers 
onen, oder bey gansen Gemeinen, oder auch der 
Landſchaft, überhaupt und durchgehende aufvors 
benanntes Unſer neues gröbere Courant-Geld, 
nach einen billigmaßigen Agio reduciret und 
umgefchrieben werden, auch folches an den Or⸗ 
ten, wo es nicht gefchehen Eonnen, bis den 1. 
Junii 1752. ohne fernern Anftand verrichtet wer⸗ 
den, wobey Wir aber Uns vorbehalten haben, 
nad) Beſchaffenheit derer vorkommenden befüns 
dern Umſtaͤnde ein und andern Orts hierüber Uns 
fere —— Erklaͤrung zu ertheilen. 

V.) Sollen die Banquiers, Kauf und Hans 
dels⸗Leute in Unferm Koͤnigreiche und Landen, 
—— er em, - gl fie — —— 
remden oder abgaͤngigen Muͤntz⸗Sorten g 
ten Wechſel⸗Briefe, mit anderm Gelde, als Un⸗ 
fern ſub. No. III. bemerckten Courant-Gelde zu 
bezahlen, und zwar mit Frenheit ſolche Zahlung 
in Friderichs d’or oder in Silber⸗Muͤntze bis 2. 
Gar. Stücken zu Teiften. 

VL) Ob auch gleich in Unferm Koͤnigrich 
Preuffen einige gröbere Silber Müngen , als 
Sechfer und Achtzehner gemimget worden, und 
es alfo das Anfehen haben möchte, als ob auch 
folche in Wechſel⸗Zahlung pafiren koͤnnten; Go 
fol, daffelbe dennoch von dieſem Gebrauch ausge⸗ 
fchloffen ſeyn, und nicht beffer als Scheide -Miıns 
Eee erden, weshalben folches zwar 

Unfern Caſſen dafelbft angenommen, nicht 
aber anhero zu Unfern Generals Eaifen einges 
fandt, — zu daſigen Ausgaben gebraucht 


of. 

5. Il. Ob nun glei) hieraus, fattfam erhel⸗ 
let, was maſſen Unſere Landesvaͤterliche Abſicht 
dahin gehet, daß in Unſern Staaten und Lans 
dern, fein anderes als gutes und zuverläßiges, von 
Uns und Unſern Kiniglichen Chur und andern 
Fürftlichen Vorfahren in der Regierung geprägs 
tes Geld, an Gold» und Silber-Müngen circun 


liren folle; 

So haben Wir dennoch zu Erhaltung und Be⸗ 
förderung der Handlung mit auswärtigen, uns 
term oten Auguit 1757. einigen fremden Muͤntz⸗ 
Sorten, in Unſern Landen den Cours zu verftats 
ten, allergnädigft gut gefunden. J 

ie bekraͤftigen und erklaͤren dieſemnach, ſo⸗ 
thanes Unſer Koͤnigliches Muͤntz⸗ Edict hiermit 
und dahin, daß nachſtehende auslaͤndiſche Muͤntz⸗ 
Sorten fernerhin im Handel und Wandel an⸗ 
zen werden und circuliren mögen. Nem⸗ 


U; (8) An 
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(a) An God -Müngen. 

1) Diejenigen vollwichtigen Ducaten, welche 
im Teutfchen Reich, von denen Kayſern, Chur⸗ 

fürften „ Sürften und Ständen deffelben gemüns 
t 100 


tzet w 

2) Die Hertzogliche Braunſchweigiſche 10. 5. 
und 24 Thlr. Stücke, wovon aber diejenigen, fo 
An. 1747. und 1748. gemünßet worden, ausges 
ſchloſſen bleiben. 

3) Die alten Frank»Louisd’or von Louis 
XIV. welche ihr völliges Gewicht nad) dem Fri- 
derichsd’or Stein haben, jedoch nicht höher am 
Werthe, als die doppelten zu 9 Rthir. 20 Gar. 
die einfachen aber zu 4 Rthlr. 22 Ggr. und Die 
halben zu 2 Rthlr. ıı Ggr. nady Inhalt unfers 
Edidts vom 27. Nov. 1750. Jedoch bleibet es 
im Efevifchen und Mindenfchen, und dazu gehoͤ⸗ 
rigen Provinsien bey denen ergangenen Verord⸗ 
ungen vom 17ten Auguft 1751. und ıten Fe- 
bruarii 1752, 

(b) An Silber » Müngen. 

I) Ale Teutfche Reichs + und Species-Thas 
ler, ‚welche von denen Kayfern, Churfuͤrſten, und 
Staͤnden des Reichs ausgemünget worden, umd 
zwar ſowohl die ganzen als halben und Viertheil 
Rthlr, wovon aber die feit 1750. in fchlechtern 
Werth ir Kayſerl. und Koͤnigl. Ungarifche 
‚auszjunehmen find. 


8) Alle von denen —— und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſern Sachſen und Hannover nach dem 


Leipziger Fuß, und Torgauer Recefs ausgemüns 
ete 3. 8. 4 und 2 Ggr. Stücke, wovon aber die 
achfifchen feit 1751. in fchlechtern Werth ausge 

prägte 3. 8. 4. und 2 Ggr. Stücke, ausgefchlofs 


fen find. i 

3) Ale von dem Fürftlihen Haufe Braun 
ſchweig und Limeburg nach dem Leipziger und Uns 
feren approbirten Muͤntz⸗Fuß geprägte 5. 8. 4. 
und 2 Ggrftüf. 2 

4) Imgleichen die von andern Teutſchen 
Reichs Ständen nach dem Leipziger Fuß und 
Torgauer Recels gemunßte 5. 8. 4. und 2 gr. 
&t., wohin alfo die feit den letzteren Fahren von 
den kleinern Fürften ausgemungte nicht geboren. 

$) Die alten Fransofifchen Louis Blancs, 
— XIV. als gantze, halbe, und Viertheil 

thlr. 

Jedoch hat jedermann bey dem Empfang dieſer 
groben Muͤntz⸗ Sorten, ald derer Rihlr. 5. und 
8 Gar. St., fo wie bey denen Louis - Blancs ſich 
wohl vorzufehen, daß er daben nicht vervortheilet 
werde, in Betracht von dieſen groben Muͤntz⸗ 
Sorten die wichtigen ausgefippet, fonft aber dies 
felben, um 6. 8. auch mehr pro Cent befchnitten, 
und alfo zu leicht find. 

S. 111. Esift zwar aus dem, vorhergehenden 
leicht abzunehmen, was für ausländifche echte 
und geringe Muͤntz⸗Sorten von Unſern Eaffen und 
von der Circularion im Handel und Wandel 
kuͤnftighin ausgefchloffen ſeyn, verfolglich entwe⸗ 
der aus dem Lande geſchaffet, oder bey Unſern 


Königlichen Muͤntzen eingeſchmoltzen werden ſolien: 


Damit aber ſich niemand mit der Unwiſſenheit 
entſchuldigen, noch weniger aber der gemeine Mann 
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durch Annehmung verbothener Müntz/⸗Sorten in 
Schaden geſetzet werden möge; —* dieſe 
gaͤntzliche Verrufung eigentlich nachſtehende Gold⸗ 
und Silber⸗Muͤntzen an; 

(a) Verrufene Gold⸗Muͤntzen. 

1) Ale leichte Frautzoͤſiſche Louis d’or von 
Louis XIV. welche das Gericht von Unfern 
Friderichs d’or Stein nicht haben. 

2) Alle leichte Kayſerliche und Teutfche Reiches 

ucaten. | 
3) Ale Holländifche Ducaten ohne nterfcheid, 
in Betracht folche in Holland felbft, nach ‘Bes 
fchaffenheit ihres Alters einen ungewiſſen Werth 
haben; Jedoch verftatten Bir, daß dievollwiche 
tigen Hollandifchen Ducaten in Unſerm Koͤnig⸗ 
reich Preuſſen, auch in Unfern an Holland grens 
zenden Fuͤrſtenthuͤmern und Graffcyafften, als: 
Eleve, Geldern, Oſtfrießland, Tecklenburg und 
Lingen, im Handel und Wandel courfiren 


mögen, 

4) Überhaupt alle auständifche Gold⸗Muͤntzen / 
als: neue Louisd’or, von Louis XV. Spaͤni⸗ 
fche Piſtolem Englifche Guinees, Teutfche Goid⸗ 
Gulden, und die auf folchen Fuß gefehlagene Gold⸗ 
Müngen, Hollandifche Ryderd or, Brabandifche 
Severins, und desgleichen, in Betracht die Zus 
laſſung aller dergleichen vielen Gold Munsen nur 
zum Betrug und Wucher Anlaß niebet. 

(b) Verrufene Silber: Müngen. 

1) Ale Fransöfifche neue unter der Negierung 
von Louis XV. gefchlagene gange, halbe und 
Sen Reichsthaler und andere Eleinere Silber⸗ 

ungen. 

2) Zingleichen die unter Louis XIV, geprägte 
Bleinere und zu 4. Gr. auch zu 4. Mgr. circuli- 
rende Silber-Müngen. 

3) Die Holländifche Ducatons, Creuß- und 
Albertus- Thaler, auch Gulden und alle andere 
Hollaͤndiſche Silber⸗Muͤntzen, doch hat es Damit 
in Anfehung Unfers Fuͤrſtenthums Oſtfrießland, 
und der Graffchafft Tecflenburg und Lingen, nad) 
der gegenwaͤrtigen Verfaſſung und bis zu anders 
weitiger Verfügung annoch fein Beenden. 

4) Ale Englifche, Schwedifche, Dänifche, 
Pohlniſche, Rußiſche, Schweißer: und andere, fo 
wohl grobe als Eleinere Silber - Münsen, jedoch 
verjtatten Wir hiermit allergnädigft, daß in Uns 
ferm Königreich Preuffen, die Pohlnifche Tuͤmpfe 
18. Sr. 6. Gr, Stücke fernerweit courfiren, auch 
bey Unfern Königlichen Eaffen dafelbft angenom⸗ 
men werden moͤgen. 

Was die Lauenburgifche und Buͤtowſche an 
Pohlen angrentzende Lande, ingleichen Stolpe 
anbetrifft, verftatten Wir gleichfalls allergnadigft, 
daß, für erft und bis auf weitere Verfügung, der 
in folchen Pohlniſchen Gelde geftattete Lauenburs 
gifche Zoll annoch darinn abgetragen, daffelbe 
auch dafelbft, wie bisher gerwohnlich, im Handel 
und Wandel, weiter aber nicht, courfire. 

5) Alle Arten von Kreußer-Gelde, als 60. 30. 
20. 17. 15.12. 10. 7. 6. 5. 43. und 1. Kreutzer⸗ 
Stücke, es mögen ſolche nach dem ſchweren oder 
leichten Fuß, gut oder ſchlecht ausgemuͤntzet 


ſeyn. So 
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Doch wollen Bir in Anfehung Unſers Sou- 
verainen Hertzogthums Schleſien und. der Graf- 


fchafft Glas €8 gefchehen laſſen, Daß nach Der 


Müng-Berfaffungdiefes Landes, und denen allda ben 


emanirten Minb-Edidten, Die darinn approbirte 
Kreuger-Mimge im Handel und ABandel ferners 
weit Courfiren Fönne, BE 
6) Alle diejenigen groͤbere Teutfche Muͤntz⸗ 
- &orten, welche nad) dein Kdict vom Gten April 
1737. nicht mit zu denen Muͤntzen des Leipyiger 
Sue geht und dafeldft Deutlich ſpecificiret 


worden. 

7) Alle von den Fleinern Reichs + Fürften und 
Reichs - Städten ausgemünste Sorten, wann 
fotche gleich den Wehrt von 4. und 2. Gr. bes 
fragen. ? 

RL Überhaupt aber alle und jede Arten von 


Stuͤck, es mögen 
dieſelben durch vorher emanirte Muͤntz⸗ Edicte 
in Unſern Landen, im 
auch ben Unſern Caflen geduldet worden ſeyn, 
oder nicht. . 
Maflen Wir nach Innhalt Unfers -Edidts 
vom zten Decembr. 175 1. ernjtlich wollen, daß 
kuͤnftighin Feine andere Scheide- Münge, in Uns 
fern Sonate und Rändern courfiren folle, als 
welche Wir felbft oder Unſere Vorfahren in der 
Regierung haben ausmünsen laſſen. Wie Wir 
dann zu dem Ende, Daß am guter eigener Scheider 
Mimge Fein Mangel ericheinen müge, ben allen 
nfern Müng-&rädten das noͤthige desfalls vers 
gen laffen. Weil aber Die Scheide⸗Muͤntze, 
verſchiedenen Unſern Ländern, nach der-Eins 
richtung eines jeden Landes befonders hat abge, 
theilet werden lee = —— = 
igreich Preuſſen, Unfere Hertzogthianer Schle⸗ 
Be. de, eine andere Art von Scheider 
riner en, welche ſich nicht aufdie Scheide⸗ 
une Unferer übrigen Teutſchen Staaten häch 
dem guten Pfennig reduciren laflet. 
„Als verordnen Wir hiermit, Daß diefe Unfere 
eigene ide⸗Muͤntze, in ſoweit ſolche bey eines 
len Stuͤcken nicht paſſet, auch daſelbſt nicht ein⸗ 
gefichtet, noch geduldet werden ſolle 
Pie denn folgende Scheide» Mimsen in jeder 
—* — Provintzien nur allein gelten 
llen, als: * —— 
On Cleve, —— — und 
4. 15 Stuher, und ı Stüver ⸗Etuͤcke, 
*34 und Dente. 
In Schleſien die Groͤchel und Kreutzer, in 





Preuſſen die Achtzehner Schſer, Dry, Zivey. -. 
und Ein Grofeben ind ichillinge, 
Sn ießland die Derter. | 


licheren Berorditiing, wodurch Unfere vorhin 
emanirte Muͤn Ea Es theils beftätiget , theils 


"Als befehlert Ste hiermit auen Unſern Unter⸗ 
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ten Zeit, nach ihrer 


lern, auch in verrufenem Gelde, feine Bez 
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ten, denen Banquiers, Kauf und SHandelssEt 

nicht weniger denen a — ve 
Seide, ins oder aufferhalb Landes Verkehr har 


) Daß fiefich mit allem Fleiß dahin beftreben, 
damit fie Die, in Unfern vorher ergangenen und 
dieſem neuen. Müns- Ediete, verrufene Gold⸗ 
Silber⸗ und Scheide Müngen,, binnen der, auf 
den ıten Junüi 1752. prolongirten und prefigirs 
venientz. entweder aus 
dem Lande wegſchaffen, oder an die Küniglichen 
Mingen zum Cinfchmelgen abliefern.. Da fich 
dann diejenigen, welche aufferhalb Landes Fein 
Verkehr haben, mit denen verrufenen Mimtz⸗ 
Sorten an die Banquiers und Kaufleute, oder an 
die Muͤntz⸗ Liferanten wenden, und fotche gegen 
gute Muͤntz⸗Sorten umſetzen konnen. x 
2):Gollen Unfere — und Zoͤll⸗ 
ner auf denen Grentz⸗ðtationen genau Achtgeben, . 
daß mit der Poſt, oder Fuhrleuten, Eeine verrufene 
Münks&orten in Unfere Lande eingeführet wer⸗ 
den mögen, maſſen diefelbe alle dergleichen Gelder, 
welche nicht ausdrücklich als Minıks Metalle an - 
Unfere Koͤnigl. Muͤntzen addreſſiret und angege⸗ 
ben werden, anzuhalten befugt ſeyn, und auf den 
Confifeations - Fall derfelben den dritten: Theil 
davon zu genieflen Haben follen. * 
3) Sollen befagte Unſere Poft-Officianten und 
Zöllner, die Reiſenden und Fremden, bey dem Eins 
tritt in Unſere Lande gebührend erinnern, daß fie - 
das, etwa bey fich Führende verrufene Geld, ent⸗ 
weder bey einem Kaufmann des Orts, oder in 
deffen Ermangelung, ben ihnen felbft, gegen ein 
billiges Agio umſetzen mogen. , 
4) Sollen alle Kaufleute und Krabmer, beſon⸗ 
ders die Juden, welche auswärtige Meflen und 
Maͤrckte beſuchen, biermit ernftlich angewieſen 
ſeyn, das auf ſolthen Meſſen und Maͤrckten geloͤ⸗ 
ſete, in Unſern Landen verrufene Geld, gegen Unfer 
gutes, und anderes dieſem Edicte gemäße 
umufesen: Widrigenfalls das bey ihnen gefuns 
dene verbothene Geld, moferne fie Feine Muͤntz⸗ 
Liveranten find, confilciret werden fol, 

2 Da Wir auch wahrnehmen müffen, daß 
Unterer Verordnung vom 2rten Movember 1710. 
und der vom gten Auguſt 1751. in Anfehung der 
devalvirten und verrufenen Gold und Suͤber⸗ 
Muͤntzen, nicht nachgelebet werde ſondern ders 
— Muͤntzen dennoch in der Circulation vers 

fieben, und zu dem ehemahligen Wehtt noch bes 
eg = rent —— 
‚Empfänger derſelben, aus Achtung für 
den Stand und Perſon des Bezahlers, OR auß 
Hoͤflichk eit ſolches nicht abfehlagen darf, bigwei 
aber gerne zufrieden iſt, daß er von boͤſen he 
ablung 
bekomme; modurch denn Unſere heilfame Inten- 
tion offenbar eludivet wird. Um aber ſolchen 
Contravenienrien mit Nachdruck vottubenaer; 
So verordnen Wir hiermit, daß der Empfaͤnget 
folcher abgeſetzten und verrufenen Muͤntze, nicht 
allein ohne Beſtrafung bleiben, fondern woferne 
er die Perfon denuneiret, welche folches verbothene 
Geld, ihm in Bezahlung angegeben und aufge, 
möthiget Hat, ımit Verſchweigung feines * 
4 
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mens, ihm der dritte "Theil ,:der von dem Aus⸗ 
zahler zu erlegenden Strafe, "jufallen folle.-. ‚Da 
dann ein folcher Auszahler und Contraveniente 
ohne Anfehen der Perſon, von Unferm Fıfcalat, 
Policey⸗Directorio, oder. jedes Orts Obrigkeit, 
zu Erlegung derjenigen Summe angehalten wers 

den foll, welche et an diefen devalvirten oder vers 
rufenen Muͤntzen, ausgezahlet bat. 

6) Da auch diejenigen, welche Friderichsdlor, 
oder Unſere grobe Silber Münge empfangen ha⸗ 
ben und befisen ‚ ſich twucherlicher Weiſe anmaſ⸗ 
fen, bey denen Banquiers und Kaufleuten, haupt⸗ 
—— aber bey der Judenſchafft, folches gegen 

ouisd’Or und ander verrufenes Geld umjufegen, 
Diefes aber wieder zur Circularion zu bringen ; 
So folt dergleichen dem Publico hoͤchſt nachtheis 
lige und Unſerer guten Intention ſchnurſtracks jur 
wider laufende Wechſelung, biemit und von dato 
an gaͤntzlich verboten fern, folchergeftalt, daß nicht 
allein der Banquier, Kaufmann und Jude, fo auf 
dergleicheri Contravention betroffen wird, des 
ausgewechfelten Capitals, befonders auch der 
Jude feines Privilegüverluftigfepn fol. Maffen 
dergleichen Bereifung nicht weiter, als unter 
Kaufleuten ftatt haben fol, welche das verrufene 
Geld aus dem Lande ſchaffen koͤnnen. Woferne 
auch jemand von Unſern Königlichen Bedienten 
oder die fonft in Unfern Solde Itehen, ſich gelüften 
laffen folte, das aus Unſern Caſſen empfangene 
gute Geld gegen verbothenes umzuſetzen, oder zu 
verwechſela; So foll derfelbe, er jey wer er wolle, 
auf den Betreffungs + Fall, nicht allein des vers 
wechſelten Geldes verluftig, fondern auch feiner 
Bedienung entſetzet, oder aber mit Gefaͤngniß⸗ 
Leibes⸗ oder Seld-Strafe ‚beleget werden. 

7) Damit auch diejenigen von Unſern Koͤnigl. 
Bedienten, befonders die vom Militair- Stande, 
welchen die Auszahlungen anvertrauet und Dero 
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en Fridrichs d’Or gegen 
Scheide⸗Muͤntze umzu en, gemühiget fin —* wie 
auch die Fabricanten, ne ein jeder ande 

kuͤnftig nicht entſchuidigen als ob ſie an gute 
Scheide-Münse- befommen Eönten. Co füllen 
Diefelben hiermit: alles Ernſtes angerviefen feyn, 
mit denen empfangenen Fridrichs d’Or fid) an 
Unfere Neue, auch andere Unfere Königl. Muͤntzen 
zu wenden, und gegen Unſere gute Scheide⸗Muͤntze 
dajeibit umufeßen. 

Damit auch dieſe Unſere Verordnung zu jeders 
manns Wiſſenſchafft gelangen , Unfer Policey⸗ 
Diredoriam auch. jeden Orts Obrigkeit darüber 
pflichtmäßig,. und 8 das geringſte Nachſehen 

ſten koͤhne; So haben Wir ſolche zum Druck 

foͤrdern und durch Unſer General-Diredtorium 
die Verfügung machen laffen, daß diefelbein allen 
a (Staaten und Ländern gehörig. publiciref _ 
werde; 
Zugleich geben Wir Unferm General: Fifcalat, 
Policev-Diretorio, jeden Orts Obrigkeit, bes 
ſonders aber denen Muͤntz⸗Fiſcaͤlen hiemit auf, 
ſich alles Ernſtes dahin zu bejtreben, daß Diefem 
Edidt jo wohl, als allen andern, in allen Articuln, 
Puncten und Elaufuln ein Gnüge geleiftet, und 
die Contravenienten mit der darinn vorbefchries 
benen Strafe ohne Unterfchyeid und Anfehen der 
Perfon -belsget twerden mugen, und foll ven der 
zu erlegenden Strafe dem Denuncianten jederzeit 
tertia pars, dem Fifco ein gleiches, und das uͤbri⸗ 
ge Unſerer Straf⸗Caſſe anheim fallen. 

Zu deifen Uhrkund haben Wir gegenwaͤrtiges 
Höchfteigenhändig unterfi chrieben, und mit Unſerm 
Koͤnigl. Siegel beſtaͤrcken laſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 28ten Martü 


1752. S * 
rie ern 
(L. S.) 


No: 23. Refolution an die Elevifche Regierung, die Befrey 
ung vom Poſt⸗Gelde und Sportuln der Kirche zu Herdicke betreffend,” 
de dato Berlin, den zıten Martü 1752. 


Keisdeie, -König in Preuſſen ıc. ac. Unſern ac. 
Ihr habt unterm 2zten hujus angefraget, ob 
Die Neformirte Kirche zu Herdicke in Caufa wis 
der die Lutheriſche Kirche daſelbſt und überhaupt 
die Kirchen-Sachen der. Reformirten nur allein, 
vom Poſt⸗Geld, oder auch vom denen Sporruln 
fren ſeyn foBen? Worauf Euch zur Reſolution 
hiermit gegeben wird, daß weil an Eeinem Drt die 


Kirchen das Armens echt haben , dieſelbe auch 
die Sportul⸗Freyheit nicht pretendiren. koͤnnen. 
Und aiſo hat das Tribunal nicht Unrecht ‚wann 
es die Beytreibung der 13 Rthlr. 13 Gr., "welche 
die Reformirte Gemeinde zu Herdicke erlegen muß, 
von Euch begehret. Sind ꝛc. Berlin, den 1.31 
Martii 1752. 
An die Elevijche Regierung. 


No. 24. Inftrudtion, wie es wegen der Quarantaine init de⸗ 
‚nen un, ſo Gift fangen, und qus der Turckey oder andern ver⸗ 
* daͤchtigen Orten kommen, zu halteit. — de dato. Berlin, - 
an den ıoten April 1752. 


—* die Nachrichten aus denen benachbar⸗ 
ten Brovingien hiefiger Lande einmüthig vers 
fichern, daß wider die Fortpflangung der leidigen 
Peſt Die alleroenauefte Anftalten nemachet wor⸗ 
den, auch dariiber mit der groͤſten Schärfe gehal⸗ 
ten were alfo, daß Feine Beforgung übrig, daß 
das malum :Epidemicum nach hieſigen fanden 
vxbtacht. werde. Indeſſen aber auch. die Erfah⸗ 


«3 Bill 


rung in vorigen Zeiten gewieſen, wie leicht h ein 
und andre inficirte Waaren einfehleichen Eünnen, 
wodurch, che man ichs verfiehet, mitten im Lande 
das geöffefte: Unheil angerichtet werden Fan, zus 
dem auch zeithero mehr als einmahl obferviret 
worden, wie die Paͤſſe womit die Waaren aus 
andern auswaͤrtigen Orten anbero begleitet wer⸗ 
den, ju general lauten, amd e. g. nicht anzeigen, 

wie 


* 


2 
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wie lange diefefben In dee Contumatz gervefen 
und ausgeroittert worden, auch die Waaren, dar⸗ 
innen nicht eigentlich und Deutlich befchrieben wor⸗ 
den, ja diefe fehr ofte in fubftantialibus corrigi- 
ret und alfo fehr verdächtig gefchienen, Die hieſigen 
Unterthanen und Kaufleute, fo dergleichen IBaa- 
zen kommen undverfchreiben laffen, auch zuweilen 
-felbften hierbey fehr forglos und, faumfelig ſich aufs 
ven, indem fie ihre auswärtige Correfpon- 
denten und Spediteurs nicht gehörig inftruiven, 
mit was vor Precaution fie folche Waaren übers 
fenden, und mit was vor Atteſtatis und Certifi- 
fie dieſelben abſchicken follen, als ift vor 
nöthig gefunden worden, auf denen Gren⸗ 
gen derer Konigl, Landen gewiſſe Derter zu deno- 
miniren nd fejte zu feßen , in welchen die anfoms 
mende Haaren nur gewiſſe Zeit ang Quaran- 
taine halten, auch diejenigen, fo befonders Gifts 
fangend mit gewoiffer, anzumendenden Vorſicht 
— werden muͤſſen, ehe ſie weiter ins and 
u laſſen. 
Damit-min jede Obrigkeit ſolche Oerter wiſſe, 
wie fie ſich ben dergleichen Contumace verhalte, 
und auf was Art fie die dazu befonders geordnete 
fonen inftruiren koͤnne. So ſoll denenfelben 
olgendes zur Inftrudtion dienen, welches als ein 
Geſetz auf das genauefte Dabey zu beobachten: 
{r) Alle und jede Waaren, welche aus der 
Tuͤrckey und andern verdächtigen Dertern mit 
Sifft-fangenden Waaren, obgleich mit richtigen 
Paͤſſen verfehen, anfommen, Tonnen ohne Qua- 
fantaine nicht eingelaffen werden, es muͤſſen aber 
die Paͤſſe dergeftalt befchaffen ſeyn, daß a) in fels 
bigen nicht nur die Waaren, worauf ſolche lau⸗ 
ten; Imgleichen der Fuhrmann, fo fie fahret, 
und derjenige, am den fie addrefliret find, deutlic) 


xprimiret werden, fondern es muß auch b)dats 


innen angefübret fern, wie lange fie an demjenigen 
Drte, wovon fie abgefehickt wird, gelegen, und 
wie lange fie allenfalls dafelbitin der Contumare 
e , und auf. was Art fie Darinnen tradtivet 
worden. c) Müffen diefe Paͤſſe fo wohl unters 
ieben , als mit einem publiquen Siegel vers 
werden:. A), Mußderjenige, fo die Waaren 
kommen läßt, dahin ſehen, daß die Fuhrleute die 
ordentlichen Zoll⸗Wege nehmen , und nicht Durch 
fo genannte Schlup⸗Winckels fahren, als ben 
"welcher Gelegenheit leichtlich gute Waaren mit 
gen n —— per A — 
li e) jeder Kaufmann feine daruͤber · gefuͤhrte 
— ——— dergeſtalt zu verwahren, daß 
er allezeit auf Erfordern ſolche produciren und 
ſich dadurch zuftificiten Fünne. | 
(a) ft nm der geringfte Verdacht bey dem 
an dem Grenk-Drt producirten Paß und Cer- 
eihicat' wahr zu nehmen, fo muß Die Obrigkeit des 


: Ders, welcher folches zu unterfuchen oblieget, jü-' 


diciren, ob der Verdacht fo groß, Daß die Waa⸗ 
ren wuͤrckſich als verdäkhtia fo ins Land geichlis 


bon denen Dertetn, wo 


chen, anzufehen, oder ob derſelbe Durch Einholung 
anderer fie‘ 
eyangen, elidiret werden Fine, da denn er⸗ 
————— mit denen Waaren ſchlech⸗ 
u verweiſen, 

Aataͤgige 


Nachrichten 


terdings ab und dan denen Grentzen 
8 aber denen Waaren, 


Nu. 
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“werden, als Getreyde, W 
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Quarantaine zu halten, angetviefen werben muß, 
birmen welcher Zeit auch der Eigenthuͤmer fich bes 


muͤhen Fan und muß, auf was Art er den Vers 


dacht purgiren fünne, da dann befundenen Ums 
ftänden nach, Die Zeit der Contumace verkuͤrtzet 
werden Fan, die ordentliche Zeit aber zur Contu- 
mace vor diejenigen Gifts fangenden Waaren, 
fo aus der Tuͤrckey und andern verdachtiger Dis 
ten kommen, dennoch aber mit richtiger Paͤſſen 
sehen id, wid auf 4 Cohen hent fet ge 


(3) Die befte Laage zu einem jurContumace 
anzuweiſenden Ort, ift nun zwar wohl ohnſtreitig, 
wo ein flieffendes Waſſer befindlich ; wann aber 
diefes nicht feyn folte, fo muß doch foldyer Ort abs 
warte von der Stadt oder Dorf im Felde anges 
richtet werden, find dafelbft Feine Scheunen oder 
Ställe vorhanden, ift eine Scheur von Brettern 
aufzurichten, das aber an allen Seiten mit Lucken 
und Lufft⸗ Loͤchern wohl zu_verfehen, 

(4). Muß Tuͤrckſche Baum » und Schaaf⸗ 
Wolle, und andere von dergleichen Materien ers 
jeugte Paare, (welches alles befonders Gifts 


‚fangend,) Contumace halten, To müffen die 


Saͤcke aufgemachet und ausgefüftet werden, und 
dergeftalt Die ganke Zeit der Contumace hindurch 
liegen bleiben, weben die Præcaution annod) zu 
gebrauchen, daß diejenigen Leute, fo erwehnte 
Saͤcke aufmachen, oder andere wollene Waaren 
aus denen Saͤcken nehmen und ausbreiten, Hands 
Schub anziehen, im Befichte verdecket, und gleich 
fam mafquöret fepn, auch- zugleich Toback dabey 
rauchen, und über dem Winde ftehen, nach ges 
fchehener Arbeit aber muͤſſen fie ſolche Hands 
Schuhe verbrennen. RR f 

(s)- Wann folchergeftalt die Quarantsine-Zeit 
laflen, 
und an denjenigen Ort, wohin fie addrefhiret vers 
fendet werden, wobey fie aber mit einem umflands 


lichen Certificat wo, und wie lange fie Quaran- 


taine gehalten, und wie fie darinnen tradtiret wor⸗ 
den zu verfehen, weldyes die Dbrigfeit des Orts 
zu umterfchreiben, und mit einem Publiquen 
Siegel zu verſehen hat. Maſſen s) diefelben falls 
in demjenigen Orte, wo fie hinwiederum angelangt 
und eingeführet werden folle an fothane Paͤſſe und 
Certificate einiger Mangel und Unrichtigfeit vers 
fpuhret werden folte, eine abermahliae und zwar 
4. woͤchentliche Quarantaine annoch zu halten 
ſchuldig, dabey es dann ebenfalls alfo zu halten, 
wie in vorftehenden geordnet worden, ER 

(6) Dbgleich diejenigen Waaren, fo nachſte⸗ 
ben, nicht vor befonders Gifft-fangend gehalten 
ein, Brandivein, difi- 
lirte Waſſer Del, Oliven, Sals, Stein, Schwe⸗ 
fel, Kupfer, Alaune, Weinſtein Seife, Honig, 
Rofinen, Früchte von allerhand Sorten fo grüne - 
als trockene, und —— ſo muͤſſen doch ſel⸗ 
bige aus den. Ambalagen genommenen und mit 
neuen verfehen, Die alten aber verbrannt werden, 
ed rare dann, daß hierüber befondere Certificate 

oduciret werden Fonten, daß folches bereits in, 

enen ern, von warnen fie gekommen, und 
wöfelb fie in der erften Contumace geweſen, 
gehörn beobachtet worden. BR: 
(7) Jedes 
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(7) Jedes Drts Obrigkeit fo wohl, mo die 
Contumatz gehalten wird, als wo dergleichen 
Waaren, fo an denen Grentzen foldye ausgeftans 
den, anfommen, hat hierüber auf das forgfaltigfte 
und genauefte zu halten, die dazu zu beftellende 
Perſonen eigentlicy und deutlich zu inftruiven, 
auch befonders darauf zu vereyden, die producir; 
ten Paͤſſe und Certificace aber felbften zu unter⸗ 
fuchen, undfich ı deren Nichtigkeit zu infor- 
miren, und da befannt, daß auch die geringfte 
Fahrlaͤßigkeit, fo dabey vorgehen Fan, das groͤſte 
Ubel im Lande zu verurfadyen vermogend iſt, fo 
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muß auch dergleichen Unachtfarhkeit obgleich we⸗ 
der Dolus noch Culpa Lara damit vergefellfchaffs 
tet ift, dennoch auf das fcharfefte angefehen wer⸗ 
den, dahero diejenigen, voelche Das geringfte vers 
fehen, und von diefer Vorſchrifft und gegenwaͤr⸗ 
tigen Berordnung abweichen, den Befinden nad) 
mit Caflarion, Landes⸗Verweiſung, oder gar an 
Leib und Peben geftraft werden follen. ‚Berlin, 
den zoten April 1752. 


Koͤnigl. Preufl. Churmärckifche Krieges - und 
Domainen-Cammer. 


No. 25. Circulare an alle Caflen in Kleve, daß bey 1. Rthlr. 


Strafe auf alle Geld: Paquete, fo an die Haupt: Kaflen eingefandt wer⸗ 
den, das Datum, wenn fie abgefandt, geſetzt werden fol. de dato 
Eieve, den Izten April 1752. —— 


Weilen nach nunmehro im hieſigen Lande ver⸗ 
aͤnderten Geld⸗Sorten bey den verſchloſſenen 
Paqueten beſonders der noch guͤltigen Stuͤber, 
leicht Irrungen entſtehen koͤnnen, ſolchergeſtalt, 
daß wenn in einem Paquet ſich widrige Sorten 
befinden, man nicht * mag, ob bey den hie⸗ 
quet vor oder nach 
em ergangenen Verbot ad Caſſam gebracht und 
gezahlet worden; 

So wird hiedurch allen denenjenigen, ſo einige 
Gelder an irgend einer Caſſe, beſonders aber de⸗ 
nen Unter⸗Caſſen, ſo ihre Gelder an die hieſige 
Haupt⸗Caſſen abzufuͤhren haben, alles Ernſtes 
und bey Strafe von j. Rthlr. anbefohlen, hin⸗ 
kuͤnftig auf denen Stuͤber und anderen Paqueten 
auch das Datum, wenn ſie ſolche zur Caſſe ein⸗ 


igen Haupt⸗ Caſſen das 


ſandt oder abgeliefert, zu notiren. Wornach 
ic jedermann zu achten, und für Schaden zu 
huͤten hat. 

Signatum Cleve in der Krieges und Domai- 
nen-Cammer den 13. April 1752. 

V. E,M.v. Beflel. Meyen. Muͤntz. Durham. 
Eolberg. A- D.v. Raesfeld. B. Rappard. Mis 
thaelis. Keſſel. L. P.b. Hagen. Schwedler. 
Reichardt. Recop. v. Derſchau. 

Hoffmeiſter. 


Circulare 
An alle Schluͤterey⸗ und Rentheyen, imglei⸗ 
chen Steuer⸗Receptoren, Accife- Forſt⸗ 
Saltz⸗ und andern Caſſen. 
Baumann. 


No.26. Refcript an die Minifters vom Juftitz-Departe- 
ment, tie es mit denen Erb » Portionen derer abweſenden zu halten, 


wenn fie 30, und mehr Fahre abweſend find. de dato Potsdam, 
' ‚ den 23ten April 1752. 


Men lieber Groß» Cantzler und Wuͤrckl. Ge⸗ 
eimte Etats- Miniſtres. Da ich auf das 
angefchloffene Memorial der Geſchwiſtere Her⸗ 
wigen zu Afchersieben refolviret habe, daß wenn 
es wuͤrcklich an dem ift, daß ihr Bruder Andreas 
Herwig fehon über 40 Fahr geweſen, und man 
feithero von feinem Leben nichts erfahren Fonnen, 
alsdenm derfelbe pro mortuo erfläret, und deſſen 
Erb⸗Portion denen naͤchſten Erben ‚verabfolget 


werden follen, ohne daß fie nöthig haben, deshalb 
die in Rechten fonften vorgefchriebene Zeit abzu⸗ 
warten. Als will ich, daß Ihr hiernach das ges 
hoͤrige weiter verfügen follet. Ich bin Euer wohl 
affedtionirter König. 

Friderich. 


Potsdam, den 23. April 
An die Miniftres vom Juſtitz · Departement. 


No. 27. Haußhaltungs⸗ und ZBtetöfepafifß-Reziement dor. 


die Aemter des Hergogthums Pommern und der Lande 
Buͤtow. de dato Stettin, denıtenMaji 1752. . 


ächdem Sr. Königl. Majeftät in Preuſſen x. 

Unfer allergnadigfter Herr, fo vielfältige 
Verordnungen, das Oeconomie-Weſen in 
Dero Aemtern betreffend, von Zeit zu Zeit erge⸗ 
ben laflen, dem ohngeachtet aber von Hoͤchſtdero⸗ 
felben felbft obferviret worden, daß fo wenig Be⸗ 
amte als Paͤchtere felbigen bishero durchgängig 
gelebet, und famtliche ihnen in Pacht eingegebene 
Stuͤcke dergeftalt gebrauchet, wie fie folche mit 


Nutzen gebrauchen und in Cultur bringen follen, : 


noch weniger die nachhaßige Wirthſchafft der Uns 


auenburg und, 


terthanen verbeflert, und folche zu mehrerem Fleiß, 
Arbeit und Culeivirung ihrer Aecker angewoͤhnet, 
und mit Nachdruck angehalten, und dahero Dero 
Pommerfchen Krieges / und Pomainen⸗Cammer 
allergnaͤdigſt anbefohlen, ein Haußhaltungs⸗ und 
Wirthſchaffts⸗ Reglement für die Aemter des 
Hertzogthums Pommern, und der Lande Lauen« 
burg und Buͤtow zu entwerfen; Und nadıdem 
Diefem von der Pommerſchen Krieges - und Do- 
mainen-Cammer allergehorſamſte Folge geleiftet, 
fothanes projectirtes Reglement von —* 
aje 
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Majeftät allergnädigft approbiret, und mittelft 
Cabinets-Ordre vom arten April 1752. derfelben 
anbefohlen, ſolches ‚gehörig ju publiciren; Als 
wird Nahmens Sr. Kunigl. Majeftät, ſaͤmtlichen 
General-und Unter-Pachtern, Amts⸗Bedienten, 
Schultzen und Gemeinden hiermit auf das nach⸗ 
drucklichfte anbefohlen, ſich darnach, fo weit es 
einem jeden angehet, auf das eigentlichfte ju ach» 
‚ ten, mithin darauf zu fehen, daß eine tuchtige 
ietbfchafft, wovon das Beſte des Landes mit 
abhanget, introduciret und danächft beftändigft 
beybehalten werde. Zu dem Ende diefes Regle- 
ment jährlic) in jedem Amte denen Arrendato- 
ren, Land» Reutern, Schulgen und Gerichten, 
üffentlich vorgelefen, und denen Amts-Bedienten, 
Arrendatoren und Schulgen, jeden ein Exemplar 
eingehandiget werde foll, damit niemand mit 
der Unwiſſenheit fich entichuldigen koͤnne, und 
teird Durch die Departements- Käthe bey jedesr 
mahliger ‘Bereifung und Anmefenheit in denen 
Aemtern genaue Examination-angeftellet werden, 
in mie weit diefem Reglement ein promtes Ge⸗ 
nugen gefchehen, da denn die Beamten, fo dem 
Darinne anbefohlenen nicht nachgelebet , nicht nur 
dafur ernſtlich follen angefehen, fondern auch zu 
Feiner Pachtung weiter admictiret, die übrigen 
Amts⸗Einwohner aber zur gebührenden unnach⸗ 
bleiblichen Strafe gegogen werden. Uebrigens 
bleiben ale bishero ergangene Königliche Edicta, 
Refcripta, Mandata und Verordnungen, fo in 
denen in dieſem Reglement gedachten Puncten 
einſchlagen, und vorhero bereits publiciret, ins⸗ 
gefamt in ihrem Vigore. Signatum Stettin, 
Den ıten Maji 1752. 


Koͤnigl. Preufif. Pommerfche Krieges s und 
“ Domainen» Sammer. 


v. Aſchersleben. v. Schlabrendorff. Sprenger, 
Artendt. Loͤper. Uhl. Wißmann. v. Hirſch. 
Tſchirner. Winckelmann. Tetzlaff. d'Arreſt. 
Hill. Brandes. v. Winterfeld. Krauſe. 
Lengnick. Stiege. 


Generalia bey denen Aemtern. 


I. 

Benmte fol. in Beamte felbft jährlich 2. mahl die 
Ien jährlich Dörfer des Amtes bereiten, der Bauren 
snenmapi Wirthſchafft und alles das, was in dieſem Re- 
ie Amtd gement verordnet — — die er 
3 „terthanen zu guter Wirthſchafft anmahnen, ſich 
band jedes Bauren Umftande erfundigen, auf 
Virthſchafft Schulgen und Gerichten, ob fie ihrer Fundlion 


unterfuchen, ein Genuͤgen leiften, befonders vigiliren und folche. 


Difpofitiones machen, daß fchlechte und lieder⸗ 
liche Wirthe nicht ihr Getreyde und Hofwehte 
verauffern, und die Preftanda ausfallen. Liber 
alle bey folcher Bereifung vorfommende notable 
Umftände muͤſſen Beamte Protocolla halten, 
und folche dem Departements- Math ben feiner 
Ankunft im Amte, vorlegen, damit die Tiederliche 
und faule Schulsen, famt die ſchlechten incorri- 
giblen Wirthe abgeſetzet, und zur gebuhrenden 
Strafe gegogen werden können, indem auf Schul⸗ 
en und Gerichten im Dorfe ein vieles ankommt ; 
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Und wird hiermit dem Departements- Rath die 
Authoritzt gegeben, daß fie Schultzen und Ges 
richten, imgleichen liederliche Bauren, ihrer Hofe 
entfegen, auch, dem Befinden nach, felbige mit 
Leibes-Strafe belegen Eonnen, jedoch haben Dies 
felben davon fogleich, mittelft Anzeigung der Um⸗ 
ftände, der Sammer Bericht abzuftatten. 

2) Zu Einhebung der Domainen-Preftando- Beamte f 
rum muffen Beamte gewiſſe Zins Tage, im Jahre — jabeft 
anfegen, und auf folche in denen Dörfern, in di) er 
Beyſeyn Schulgen und Gerichten, imgleichen Des dorum ge 
Land» Reuters, Die Gefälle einheben, die Untertha⸗ wife Tag 
nen darüber in ihren Duittungs » Büchern felbft, anfegen, ur 
nicht aber Durch die Amts-Schreibere, quitiren, Die Geſat 
auch die Gefälle nicht aufſchwellen laſſen, fondern nd bes 
zu vechter Zeit beytreiben,, a mer wenn fen, fonde 
fich finden folte, daß Beamte in Beytreibung der zu recpre 
jährlichen Abgaben nachlaßig geweſen, folchenicht Zeie Gepere 
zu der Zeit, da der Baur noch etwas in der den. 
Scheune und auf dem Boden sehabt, eingehoben, 
fondern zu lange Nachficht ge ‚fie den Aus⸗ 
fall felbft tragen, und Feine Erftattung der als⸗ 
dann inexigible gervordenen Reſte zu gervartigen 
haben follen. : } 

3) Bon denenjenigen Cammer- Verordnungen, _ Band-Reı 
fo die Wirthſchafft und andere Ordnungen ange !? und 
hen , müffen Yeamte denen Land Reutern und Comemf 
Schultzen Copias geben, nicht aber ſolche, wie Hirchfpaft 
bishero, mündlic) im Amte publiciven, weil den angebent 
Unterthanen dadurch) zu viele Reifen verurfachet Eammer: 
werden, Lands Reuter und Schultzen aber foldye — — 
ſchrifftliche Copeyen ſodann oͤffters fuͤr ſich nach⸗ = 2 —* 
leſen, um ſich der Vorſchrift beſſer erinnern zu ayygrifitig 
Eönnen. Nicht weniger follen Beamte ein Haupt / gegeben me 
Protocoll- Bud) halten , worinnen jederzeit zu den, auch fo 
notiren, warn und wie Edidte und Cammer⸗ amter ei 
Verordnungen denen Unterthanen publiciret und 3: 
bekannt gemachet, Damit man hiernachft in Con- yiedenen di: 
traventions-Fallen fehen koͤnne, ob die Unterthas rershanen 
nen oder Beamte dieferhalb zur — blieirte Ed 
zu ziehen. Da auch ſo vielfältig verordnet, daß 8a und Be 
Beamte die Untertanen mit ihren öffteren Anlie⸗ er 
gen und Geſuchen ordentlich hören und davon bes sfeihen da 
richten follen, damit felbige die Landes» Collegia Unterehaner 
nicht ohne Noth uͤberlaufen, und dadurch wiele ordentlich pi 
Tage in der Wirthſchafft verſaumen; So wird ren, damit £ 
denenfelben hiermit nochmahlen ernſtlich injungi- ni J I n 
ret, einen jeden Unterthan mit feiner Mothdurfft „;.. Sande: 
ordentlich zu hören, und nicht, tie bishero wohl Goilegim 
geſchehen, ſolchen von fich ab» und nad) denen uͤberlauffen 
Fandes-Collegiis zu weiſen, ſondern in allen Vor⸗ 
fallenheiten einen jeden entweder mit einem Bes 
richte oder Arteftaro zu verfehen, damit man ſo⸗ 
aleich fehen Fünne, worinn das Anbringen eines 
Bauren beftehe, und in tie weit folches gegruns 
det, alsdenn diejenigen, fo ohne Noth die Landes 
Collegia behelligen, zur gebuhrenden Strafe ges . 
zogen werden follen. , | 

4) Die Höfe derer Unterthanen muͤſſen alles Deletn 
zeit mit tüchtigen Wirthen befeget werden, wel erde 
ches defto eher zu erzwingen, da die Höfe nicht gpircpen, N 
erblich find, hinfolglich es Feine Nothwendigkeit, ) 
daß bey Abgang eines Wirthes, deflen Kinder der 
Hof tiberlafien werden muß, jedoch, wenn unter 
Denenfelbeneiner jr Wirthſchafft tuchtig, muß —* 
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cher voreinem fremden und der nicht aus dem Hofe 
ift, den Vorzug haben. Es muß auch, wenn ein 
Wirth in feiner Wirthſchafft nicht fleißig und ors 
dentlicy, und feine Preftanda nicht richtig abfuͤh⸗ 
ret, ein Beamter mit deſſen Entfeßung nicht zu 
lange anſtehen, daß der Hof dadurch ruiniret 
erde, fondern es bey Zeiten anzeigen, der abges 
fegte liederliche Witth aber muß bey andern Baus 
ren im Amte als Knecht zu dienen angehalten wer⸗ 
den, bamit er nicht aufferhalb Landes gehe. 
Anfesung 5) Da auch) viele Dorffchafften zu viel Lans 
ebrerer dung haben, und ihren Acker nicht gehurig bes 
a fteeiten und recht nutzen Eonnen, und Ge. König. 
rg F Majeſtaͤt den Anbau der Höfe deshalb fo ernftlich 
anbefohlen, So müffen Beamte jährlich einige 
dergleichen Dorfichafften in Vorſchlag bringen, 
wo es thunl.ch, aus 2. Bauer-Hofen 3. oder aus 
3. Bauer-Höfen den sten zumachen, und Fan bey 
folchem Fall die Dorfichafft von ihren Kindern, 
Freunden und Anverwandten die neue Wirthe 
felbft in Vorſchlag bringen, die gegen geordnete 
Frey⸗Jahre fich felbft anbauen, 
Dem oh 6) Cine ubele Gewohnheit ift es, hauptfächlich 
de fol kein in einigen Hinter⸗Pommerſchen Aemtern, daß die 
* — det Unterthanen ihren Knechten gewiſſe Scheffel, an 
vb allerhand Getreyde auf ihren Acker, als einen 
\ Theilihres Geſinde⸗Lohns, ausſaͤen; Und obwohl 
ſo vielfaͤltig dieſer Mißbrauch verbothen, iſt ſelbi⸗ 
gem dadurch nicht gaͤntzlich abgeholfen, vielmehr 
noch jetzo im Gebrauch. 
Gerichten haben alſo mit Ernſt darauf zu ſehen, 
daß dieſer Mißbrauch voͤllig abgeſchaffet, und das 
Geſinde mit baarem Gelde und der jedes Orts 
gebräuchlichen Leinwand zur Kleidung abgelohnet 
erde, indem das Getreyde⸗Saͤen zu vielen uners 
laubten Dingen Anlaß giebet, und ſelbſt zum Ver⸗ 
derben der Bauren gereichet. 

Die Vorwercker muͤſſen ſich hiernach ebenwohl 
achten, und denen Schaͤfern, Hirten und Schmie⸗ 
den von der Vorwercks⸗Landung ſtatt Lohn nichts 
eintbun, noch weniger aber von dem Vorwercks⸗ 
Acker etwas an jemand vermiethen, bey 10. Rthlr. 

, Strafe für jeden Morgen Acker. 
Denen Bir 7) Nicht minder iftein dem Wirth fehr ſchaͤd⸗ 
nern . licher Gebrauch, daß einige an die Buͤdener ets 
” —* was von ihrer Hof» Landung vermiethen, ſich 
4er vernie. Dadurch felbft den Gerwinnft des Getrendes und 
st, noch ge ihrem Vieh die Fuͤtterung, hinfolglich auch ihrem 
n der Be Lande den Mift oder Dünger entziehen; imgleis 
ffung zur chen, daß einige mit denen im Dorfe befindlichen 
—*— Büdenern und Inſt⸗Leuten, gegen Bemiſtung eis 
J Schnier, nes Stück Ackers um die Haälffte, oder wohl gar 
ngetban um die 2te Tracht, faen, wodurch der Bauer alls 
den. gemaͤhlig gan entfräfftet wird, und in feiner 
Wirthſchafft zuriick Fommt, der Buͤdener und 
Inſtmann aber fich einen unerlaubten Vortheil 
zumege bringet. Es müffen alfo Beamte gebüh- 
rend darauf fehen, daß, fo vielen Verodnungen 
zuwider, Diefes nicht ferner geftattet werde, und 
fol von nun an derjenige, fo Acker von einen Uns 
tertbanen Miethweiſe annimmt, feiner Miethe vers 
Iuftig fepn, der Unterthan aber ohne Erftattung 
einiger Beftellungs- Koften, oder Saat, oder 
| Dünger, das Getreyde einerndtn; auch wenn 
| einer mit ihm auf die Halfte, oder um die zweyte 
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Tracht geſaͤet, nichts von dem Acker einfchneiden, 
und das Getreyde ganglid) dem Wirthe vom Hofe 
verbleiben; Dagegen aber ein folcher Wirth, der 
dem Gefinde ſowohl Kork zum Lohn füet, als es 
am die Buͤdener und Inſt⸗Leute vermietet, oder 
gegen den Mift austhut, dem Befinden nad) mit 
3. Monatlicher, auch halbjähriger Karren-Etra 
beleget werden fol. Es wird auch hiemit fefte 
geſetzet, daß ein Buͤdener oder Inſtmann nicht 
mehr denn 2. Haupt Vieh halten, und ſeinen 
Miſt, exclufive deſſen, fo er zu Beſtellung feines 
Gartens gebrauchet, denen Bauren entweder fir 
Geld, oder für Futter, um fein Vieh durch den ' 
Winter zu bringen, überlaffen, ſolchen Mift aber 
nicht aufierhalb Dorfes verfaufen foll. 

8) Yon denen Die Anfpannung der Untertha _ Die Hol 
nen ruinirenden und der Wirthſchafft entgegen Bubren der 
ftehenden Holgs Fuhren der Amts s Unterthanen Unterehanen 
nach denen benadybarten Städten, müflen Be 2. Por 
amte folche mit allem Ernſt abhalten und nicht nice zu ver 
verftatten, daß die Unterthanen folchen key nach» flatten, 
hängen, weil die Erfahrung gezeiget, daß diejenis 
gen Wirthe, fo fid) Darauf legen, ihren Acker 

zau negligivet, ihr Zug Vieh übertrieben, fich 

gaͤntzlich auf die faule Seite geleget , und zulegt 
als Bettler ihrer Höfe entſetzet werden muͤſſen; 
im Gegentheil die Erfahrung beſtaͤtiget, daß die⸗ 
jenigen Dorfichafften, fo neuerlich durch alle dien⸗ 
liche Mittel davon abgehalten worden, nunmehro 
ihrer Wirthſchafft beſſer obliegen, ihren Ackerbau 
gehoͤrig betreiben und in Aufnahme gerathen. 

9) Wie in vorhergehenden bey vielen Gelegen- Alfervi- 
heiten angemerchet worden, wie nöthig die Auf, fung der 
ficht der Beamten auf der Unterthanen Wirch⸗ —— 
ſchafft; alſo muͤſſen felbige auch beſonders darauf er 
halten, daß der Unterthan nach Beftellung des 
Winters Feldes, feine Sommer» Saat gut con- 
fervire, und felbige den ABinter hindurch nicht 
verſchwende; Und im Fall bey einem und andern 
liederlichen Wirth die Beſorgniß, Daß er folche 
angreifen mochte, ift felbige auf denen Vorwer⸗ 
ekern, denen Kirchen Boden, oder bey denen 
Schulgen und Gerichten zu afferviren. _ 

ıc) Da auc) einige Dorfichafften mit Fleinen Conferva- 
—— verſehen ſind; ſo iſt bey ſelbigen durch tion der 

Schultzen und Gerichten alle Ordnung zu halten, Vadbar · 
daß nicht jeder nach ABillführ daraus Holk Holen, Holdungen- 
oder wohl gar verkaufen koͤnne, und damit fo zu 
verfahren, daß dergleichen Nachbar: Hölger bez 
ftändig conferviret, nicht aber ausgehauen und 
ruiniret werden; weshalb, wenn folche Nachbars 
Holger in Elſen⸗Holtz beftehen, ordentliche Haue 
oder Eavelen anzulegen, wovon jährlich eine nie⸗ 
der, zu hauen, fo dann aber 3. Fahr lang mit der 
Hutung ganklich zu verfchonen. 

11) Ob zwar dieſe Provintz überhaupt genom⸗Anleaung 
men, an Holtz einen Überfluß hat, und Davonder Fir 
jährlich eine groffe Quantität mit Rutzen auffer⸗Caͤmpe. 
halb Landes verfchiffet wird; fo find Doch, jedes 
Amt und Dorfiehafften insbefondere genommen, 
viele Derter, allwo es entweder an Holsung ges 
bricht, oder two es beynothig wird, vornehmlich 
aber fehlet es vielen Aemtern andem Fichten Baus 
Holtz, deſſen Anfuhre auf viele Meilen mit Ber 
laftigung der Unterthanen verfnüpfer ift. 
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Es ift alfo hoͤchſt noͤthig, daß, ſowohl bey denen 
Vorwerckern ‚als: Dorfichafften ‚ gute geraume 
Ficht⸗Caͤmpe angeleget werden; und da es dazu 
an Gelegenheit nicht fehlet, weil die vielen wuͤſte 
mit Heyde⸗Kraut bervachfene Aecker, in fo weit 
folche zur Cultur nicht dienlich , dazu zu gebraus 
hen; fomuffen Beamte jede Feldmarcf examini- 
ren, und Derter in Borfchlag bringen, wozu so. 
100. und mehr Morgen mit Fichten zu befaen, 
und follen diefe Campe oder anzulegende kleine 
Heyden, wenn fie auf der Dorffchaffe Feldmarck 
belegen, denen “Dorfichafften eigen verbleiben und 
nicht zu. den Künigl. Forften gezogen, fondern ih⸗ 
nen zu ihren eigenen Bauten und Nusungen ges 
laffen werden ; wie denn auch auf gleiche: Weiſe 
die Dorfichafften ihre Nachbar - Hölßer, mit 
Pflangung, oder, welches noch beffer, mit Beſaͤung 
— zu verbeſſern und zu vermehren 


1. 
12) Daß in denen Königlichen Holtzungen die 
tion der Kb: Brand⸗Flaͤge gefchonet, Damit ein guter Aufichlag 
niglien von Holtz entftehen koͤnne: daß Derter, fo dem 
Volgungn. Grunde nach Dazu tüchtig, mit Cicheln beſaet und 
bepflanget: ordentliche Schon »Derter angeleget 
werden, wohin bis zum volligen Aufſchlag Fein 
Vieh kommen darf; darüber müffen Beamtemit 
allem Nachdruck halten , und jolcheraeftale die 
Bermehrung und Confervartion der Königlichen 
Heyden befördern helfen, zu dem Ende fie jedes; 
mahl auf den Holtz⸗Maͤrckten folche Gelegenheiten 
‚gen müflen, damit fodann die nüthigen Vers 


anic 
anlaffunaen deßhalb zu machen ftehen. 

Das Torf· 13) Beil das Brenn-Hols an einigen Orten 
Stechen ſoll zu mangeln beginnet, oder wenigſtens der Bauer 
us Dt vieler Verfaumniß feiner Wirthſchafft, von 
ders mp foeit entlegenen Orten folches holen muß, in vielen 
NHols- ans dergleichen Gegenden aber fich Torf» Mohre bes 
gel, intredu- finden, das Torf-Stechen in Pommern auch nicht 
Aret werden. gang was ungervohntes, vielmehr mit gutem Nu⸗ 

Ken in verfchiedenen Aemtern und Creyſern bereits 
eingeführet; fo fol an ſolchen Orten, mo der 
Mangel an Brenn-Holß bereits zu exiftiren bes 
girmet, oder Doch mit der Zeit zu befürchten, zum 
Dorf⸗Stechen aber gelegene Gegenden aufjufins 
den, foldyes ebentwohl introducimt, und denen 
Unterthanen dazu Anleitung gegeben werden ; jer 
doch müffen die Torf⸗Kuhlen in denen Möhren 
Dichte an einander angeleget, und der Torf in eis 
ner Reihe weggejtochen werden, damit darunter 
der Hütung nicht ein gar zu groffer Abbruch ge- 
fchehe; wie derm auch Dietief ausgeftochene Torf⸗ 
Kuhlen mit Ricken zuverfehen, auf daß fein Vieh 

darinn fallen und Schaden nehmen koͤnne. 
FerBey 14) An den Orten, wo der ‘Boden und die 
de und Ba Lage der Feldmarck Gelegenheit felbft an die Hand 
giebet, muͤſſen Beamte und Pächter fich auf Fett⸗ 
machung des Mind + Viches legen, damit nicht 
fremdes Vieh aus denen benachbarten Provintzien 
ins Land herein gebracht, und zum Schlachten in 
den Städten verfauffet werde; wie denn jeder 
Beamter Auffer dieſem, wegen der Amts⸗Brau⸗ 
und Brandtwein, Brenneren, die fchönfte Gelegen⸗ 
it bat, jährlich eine gute Anzahl Ochſen auf 
Maft-Stall zu legen, und zum Verkauf fett 

zu machen. 
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15) Zu DVermehrs und Derbefferung der Verdeſſe⸗ 
Schaͤfereyen gehoret auch, daß die Beamten und "ung der 
Arrendatores fid) beſſer Schaaf⸗Vieh aus der —— 
Warck anſchaffen, um beſſere Wolle für Die gen — 
Manufacturen zu erzielen. Es muͤſſen aber zu fen und dag 
dem verhandenen Schaaf: Stande nicht Dergleis keine Pohn« 
chen Schaafe zugefauffet werden, weil ſolches Scäf.r und 
von feinem fonderlichen Nutzen, und die Wolle fo ae. Kneche 
dann fid) fo gleich ausartet, fondern es muß eine —— 
gantze Schaͤferey von Muͤrckiſchen Schaafen mit fer "gehalten 
eins angeleget werden, da ſich denn der Vortheil werden fol. 
fogleich zeigen toird, und muß in jedem Amte we⸗ Ten, 
nigftens eine dergleichen Schaͤferey angeleget wer⸗ 
den. An vielen Drten find bishero nur Lohns 
Schaͤfer und Koft-Knechte gehalten, welche, weil 
ie Fein Anteil an der Schäferen haben , folche 
öfters aus Nachläßigkeit, oder auch rwwchl gar 
aus Haß gegen ihrer Herrfchafft, vorfeglic) vers . 
hüten, wodurch denn die Schäfereyen öfters aus⸗ 
fterben, und dem Lande. ein groffer Schaden zur 
waͤchſt; weßhalb hiermit feite gefeßet wird, daß 
Fünftig die Beamte und Pächtere, Feine andere, 
denn Setz⸗Schaͤfer annehmen follen, welche nach 
Proportion der Gröffe des Schaaf-Standes auf 
einen gewiſſen Theil, als den 5. Sten oder tert 
Schaafe, im Gemenge halten, da denn, weil fie 
bey der Schaͤferey felbft interefliren, für deren 
Confervarion um fo mehr Sorge tragen wer⸗ 


den. \ 

16) Als ſich auch auf verfchiedenen Vorwer⸗Auf denen 
Fern und Ruhr Pächtereyen, die Paͤchtere nicht ors Aemtern und 
dentlich befleißigen, gute, reinliche und wohlſchme⸗ Vorwerckern 
cfende Butter zu machen, welches hauptfächlich —— tet 
wohl daher kommt, Daß fie Feine ſeparate Milch⸗ Grupen 2 F 
Stuben oder Keller halten, und die Reinlichkeit yatren und 
bey denen Gefäffen allezeit beobachten; fo füllen reinliche gu 
Beamte auf ihre Unters und Kuh⸗ Pächtere, te Butter ge 
wenn fie die Molckeren nicht felbit genugen, ing machet were 
Eunftige gute Obacht haben, daß fie zu dem Mols den 
Een feparare Stuben oder Keller halten, damit 
felbiges feinen uͤblen Geſchmack oder Geruch ans 
nehme , die Geraͤthſchafft öfters ausbrühen und 
reinlich halten, die Sahne nicht zu alt werden 
laſſen, fondern nach Moglichkeit friſch buttern, 
die Butter jederzeit rein und gut ausmachen, gut 
falgen und feſt einfchlagen, daß Fein Molcken oder 
andere Unreinigkeit darinn bleibe, damit fich fels 
bige wohl conferviren und ein beſſerer Debit 
dadurch beſchaffet werden möge. , 

17) Ben ſehr vielen Vorwerckern, beſonders Saͤmmtii. 
in Hinter⸗ Pommern / werden die nahe belegenen Ze» Ioem 
Aecker überflügig gedunget, ‚hergegen Die Hinter: yerpandene 
Lander wenig oder faft gar nicht gebrauchet, ſon⸗ Recker fofler 
dern bleiben als Heyde⸗Acker liegen und beach, eultiviret,be 
fen, wodurch bishero Die Beamte und Pächtere fonderd die 
fich nicht nur felbft am meiften, fondern auch dem ee 
Königlichen Interefle gefchadet, Damit nun Dies ij) fieger 
fes Eunftig abgeftellet und alle Aecker in ordentlis bieiben und 
der Cultur gebracht und dergeftalt aebrauchet zu dem End, 
werden mögen, tie folche wirtbfchaftlich zu nuseub auf 
gen find, fo follen Beamte ernftlich Darauf fehen, Met * 
daß alie Hinter/ Laͤnder bey denen Vorwerckern d 
ſonder Unlerſcheid, fie mögen bishero als 3. 6. &räle ange 
oder 9. jährig Land angefchlagen, oder noch gar leget werden 


wicht zum Anfchlage gezogen feyn, gehörig begat⸗ 
& 3 tet 
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tet und gediinget, mithin zu ordinair Saͤe⸗Land 
gemachet werden, und nichts, auffer die nöthige 
Hütung, unbeackert liegen bleibe. Diefes deito 
eher zu erreichen, find auf denen weit entlegenen 

Hinter⸗Laͤndern, Hammel⸗Staͤlle anzulegen, von 
denen Beamten in Borfchlag zu bringen, damit 
beydes der Acker dadurch in Düngung und Cul- 
tur fomme, die Einwendung, dab der Miſt wer 
gen Entlegenheit der Hinter-Lander nicht hinges 
fchaffet werden Eonne, wegfalle, auch der Schaaf⸗ 
Stand vermehret werde und die entlegene Abtrifs 
ten deſto bejfer mit den Schaafen zu nugen. Der 
jenige Beamte, welcher ſich die Derbefferung 
und Cultivirumg fümtlicher bey denen Vorwer⸗ 
dern brauchbaren Aecker nic;t, wie vorgeſetzet, 
angelegen feyn laſſen, foll bey Endigung feiner 
General-Padıt+ Yahıe, wenn er auch noch fo 
promt feine Quartale bezahlet, das Amt nicht 
nur quittiren, fondern auch den neuen General- 
Pächter, alle Durch feine Negligence entjtandene 
und zu befferer Cultivirung der brauchbaren Hins 
tersLänder erforderliche Koſten, fo wohl an Pfluͤ⸗ 
ger⸗Lohn, als Bemiftung, erſetzen, und mit feiner 
Caution dafur haften; Wennn aber im Gegen» 
theil fich bey einer neuen Dermeffungs-Revifion 
hervor gethan, daß ein General. Pachter fich dies 
fes forgtaltigft —— ſeyn laſſen, ſoll er die. Præ- 
ference vor andern behalten. 

DieMif 18) Ob wohl es eine nicht geringe Bequem⸗ 
on durd lichkeit, wenn eine Provinz mit binlänglichen 
ag Waſfer⸗ Muͤhlen verſehen fo Fan gleichwohl durch 
DenenAekern Die dabey vorkommende Mißbraͤuche denen Eins 
ya nd Wiefen wohnern mercklicher Schade zugefüget_ werden, 
Schaden wenn nemlich, die auf Stroͤhmen, Baͤchen, 
>erurfahen, Seen und Teichen belegene Mühlen durch Vers 
jo ar höhung der Grund» Balken, Haltung und Auf⸗ 
rund Baf, Hauung der Gerwäffere, die daran ftoffende Ae⸗ 
een erniedri. fer und Wieſen, entiveder gans uͤberſchwem⸗ 
get, oder gar men, oder doch wenigſtens unbrauchbar machen; 
angeben und und wie diefe Mibbräuche an ein und anderen 
ang, Orte in denen Acmtern eben wohl exiftiren koͤn⸗ 
on wiederfien;g Go muͤſſen Beamte dieferhalb zuförderft 
u ngelege genaue Viſitation anftellen, und gruͤndlich uns 
erden,  terfuchen, welche Mullerevon Zeit der Erbauung 

ihrer Mühlen, die Grund⸗Balcken, zum Schas 
den der Vorwercks/ und Dörfer-Landereyen und 
Wieſen, erhöhet, damit ſolche abgeftellet und als 
ke denen Muͤhlen⸗Gewaͤſſern nahe belegene nutz⸗ 
bahre Derter von der Ueberſchwemmung befreyet 
werden; wie denn aud) Darauf zu ſehen, und des 
N nen Miüllern bey 20, Rthlr. Strafe anzudeuten, 
| daß fie das Waſſer nicht langer als bis Walpur- 
| is halten, alsdenn aber demfelben den freven 
Fauf laſſen follen. Don denenjenigen Mühlen, 

welchen weder durch niedriger Regung der Grund⸗ 


Balcken, noch durch andere Hulfs- Mittel zu hel⸗ 


fen und deren Aufitauung und Ueberſchwemmung 

. einiger beffer zu nugenden Pertinentien nicht vers 
hütet werden Fan, haben Beamte befondere Anz 
zeige zu thun, Damit foldye per arte peritos ber 
fichtiget und allenfalls ganglich abgefchaffet, ftatt 
deffen aber Wind⸗Muͤhlen an guten Orten und 
Lagen wieder erbauet werden moͤgen. 


Saatı und 19) Die fo’ vielfältig verordnete Haltung der 


)oͤſch · aucd Saãt⸗ und Droͤſch / imgleichen Brau⸗Regiſter, 


* 
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müffen Beamte folchenicht allein von ihrer Braue⸗ fer folen 
rey und denen in Pacht habenden Vorwerckern nr 
halten, fondern auch darauf fehen, daß die Uns 
ter-Pächtere dem nachkommen ,, und muͤſſen diefe 
Regiſter ordentlich und pflichtmaßig geführet wers 
den, damit Beamter und Unter⸗ Paͤchter ſolche 
— Falles allezeit eydlich beſtaͤrcken 

nne. 

20) Da auch theils Geueral⸗Paͤchtere mit ih⸗ General 
ten Lnter-Pächtern gar nicht, oder. Doch gan Pacıer S 
unförmliche Contradte fchlieffen, auch) darin biss ger.gächrern 
weilen gang ungereimte Conditiones ſetzen; ſo förmliche 
müffen kuͤnftig General⸗Paͤcht · Stuͤck, ohne eis Contrade 
nen förmlichen Contract darüber zu fchlieffen, an f&lieffen und 
jemand austhun, auch allemabi folche Contradte . =” 
jur CammersConfirmation einfenden, im tie ConGrmma- 
drigen die Contradte von gar Feiner Gültigkeit iom einfen 
feyn, und ein Pächter von dem Pacht⸗Stuͤcke, deu, 
mit Hindanſetzung aller Conditionen, nidt 
mehr, denn der Anfchlag beſaget, Dafür erlegen 
” Die And 


ar) Wann auch einige Beamte die Amts, Die 
Lands Reuter fehr häufig zu ihren eigenen Ders re vi 
richtungen gebrauchen, und dadurch felbige von nem andern 
Wahrnehmung ihres Dienfteg abgehalten wer⸗ at. ihren 
den; fo wird folches hiermit gaͤntzlich verbothen ; Dienft ange 
und welcher Amts⸗Land⸗ Reuter ſich demnach da⸗ hendern Wer» 
zu gebrauchen laͤſt, ſoll ohne Anfrage eransloci- — ern, 
vet, oder gar caffiret werden. Im Gegentheilkeenen 
muß Beamter die Lands Reuter dazu anhalten, 
daß fie monatlich die Dörfer des Amts bereifen, _ 
nad) der Bauren Wirthſchaft ſich erkundigen, 
und von dem, fo fie angemercfet, fchriftlichen Rap- 
port thun, damit Beamter wegen der liederlichen 
und ungehorfamen Wirthe und der hier und 
Dort gefundenen Mängel, DBerfügung machen 

nne. 


-Generalia der Dörfer und Vor⸗ 
werder, 


1) ft darauf zu ſehen, dab fo viel immer Die Sau 
tbunlich, die Bauten, Halb-Bauren und Coſ⸗ ten follen in 
ſaͤten, in ihren Hof⸗Stellen, Garten und Wur⸗ ar —— 
then — werden, damit ein jeder beym Gar, Stelnen egı- 
tens Hanf⸗ und Flachs⸗Bau in einer gleichen lifiger, wer« 
Situation zu ftehen komme, ſolches gebührend bes den. , 
treiben zu Eunnen, auch gleichen Vortheil daraus 
zu ziehen vermoͤgend fey. An denen Drten, wo 
folches wegen Lage der Gebaude, oder andern era 
heblichen Umſtaͤnden, nicht gefchehen Fan, muß 
denen Wirthen, fo daran vor andern einen Abs 
gang haben, im Felde, durch Zulegung einiger 
Beylaͤnder oder Caͤmpe, geholfen werden. 

2) Bey denen Vorwerckern find die Felder an Die unatei- 
vielen Drten in der Auffaat ſehr ungleich, und eis ber - Gelder 
nes weit groͤſſer als dag andere, vornehmlidy wo —2* denen 
die Vorwercker mit denen Dorfichaften nicht zus gera Fohlen 
fammen liegen. Cs muß affo ben jeder neuen egaliüsgt 
Einrichtung, da die Landmeſſer die Revifion der werden, 
Aecker verrichten, der ‘Beamte mit demfelben 
überlegen , welchergeftalt diefe Ungleichheit zu he⸗ 
ben und dem einen Felde Acker abzunehmen, bin? 
gegen dem andern zuzulegen, damit die .. 

na 
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nad) Möglichkeit egalifiret werde, und dadurch 
auch die Ausfütterung für das Vieh in einem 
Jahre nicht beſchwerlicher, als im andern bleibe, 
es ſey denn, daß das kleine Feld im Zuwachs zu⸗ 
traͤglicher, denn die groſſen, und alſo auf den 
Einſchnitt umd Fütterung dergeſtalt relleckiret 
ei —— daß dadurch bereits eine Gleich⸗ 
it verhanden. 
— 3) Einenicht kleine Behinderung in der Wirth⸗ 
2 foßen (haft iftes, wenn die Vorwercker und Dorf. 
von den haften mit dem Acker im Gemenge liegen, ders 
Bauer He geftalt, daß der Vorwercks⸗Acker in vielen Fleis 
ern nach nen Stücken durch füntliche Felder gang aus ein⸗ 
——— ander belegen; weßhalb, wenn ſonſt irgend ohne 
an : F Bedruck der Dorfichaft es thunlich fällt, an fols 
men gelegen en Orten von Beamten. Vorſchlaͤge zu hun, 


werden. Daß entweder famtliche Vorwercks⸗Stuͤcken in jes 
dem Felde an 2. 3. oder 4. Drten zufammen ges 
leget, oder aber, welches noch vortheilhafter, 
famtlicher Vorwercks⸗Acker zufammen gebracht 
und das Vorwerck mit der Dorfichaft im Acker 

völlig fepariret werde. 
— ) Da an vielen Orten in vorigen Zeiten mehr 
fon mie Bauren, Halb-Bauren und Eofiaten gewohnet, 


Befet, Hehe gerichtet ift, Daß Die vote Höfe wieder mit ABirs 


° Die zude 


nen Borwer- ; : age | 
— DORIGEN Zeiten, in Ermangelung der Wirthe, 


$ 
—5. 6) Auf die, durch fo viele Verordnungen in- 
ra 


brau vielen oder wenigen Einwohner, e. big 3. publi- 
—— ve Waſſer⸗Kuͤfen, mit eifernen Banden und 
ſe vn. chleufen, imgleichen 2. 3. bis 4. publique groſſe 


eiten im fertigen Stande halte, die Küfen auf 
Dorf-Straffe, des Sommers nit Waſſer 
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gefuͤllet, des Winters aber leer, ſtehen; die groſſen 
FeuersLeitern und Haken, entweder am Kirchhofe, 
oder wen Feine Kirche im Dorfe, bey dem Schul, 
zen, öffentlich nad) der Straſſe zu, angehanget bes 
findlich, daß fie vor Regen und Schnee ficher, 


"aber auch zu allen Zeiten man derfelben bald habs - 


fft werden koͤnne; wie denn auch jeder Wirth 
aufferdem in feinem Haufe einen ledernen Feuers 
Enmer, ſamt einer tüchtigen Hand⸗Spruͤtze, im⸗ 
gleichen eine Dach⸗Leiter und einen Eleinen Feuers - 

Haken halten muß, und muß diefes Feuer-Geräth 
alle Jahr zweymahl, nehmlich im Frühjahr und 
Herbft, von Schulgen und Gerichten, vifitivet, 
und ftatt des untauglichen, brauchbares wieder 
angefchaffet werden. 

7) Die Vifitation der Feuer⸗Stellen muß, ans Feuer⸗Stel⸗ 
geordneter maffen, von denen Schulgen und Ges len‘ ra. 
richten, den Herbft und Winter hindurch, alle forape zupat 
Monathe einmahl, nad) wie vor gefehehen, und ren, imglei- 
darauf gefehen werden, daß jeder Wirth feine chen Deflch 
Feuer »Stellen rein halte und fleißig Eehre; im⸗ lung ber 
gleichen müffen die verordneten Nachtwaͤchter von a9 
jeder Dorfichafft gehalten werden; und falls ſich rer 
finden folte, daß diefem nicht nachgekommen wuͤr⸗ 
de, foll Beamter jedesmahlmit 2. Rthlr. Strafe, 

Schultzen und Gerichten aber mit Leibes⸗Strafe 
beleget werden. 

8) Wenn ein Königl. Vorwerck insoder aufs Yeuer-Be 
ſerhalb Dorfes belegen, muͤſſen fo viele groſſe ka khafft 
Dach⸗Leitern als Zimmer verhanden, und wenige Be 2* 
ſtens 2. bis 4. groſſe Feuer⸗Paken, imgleichen 4. gern, 

6. bis 8. lederne Eymer und fo viel Hand-Sprüs 

gen, nebft 2. Waſſer⸗Kuͤfen auf Schleufen, dar⸗ 

auf gehalten und im beftändigen brauchbaren 

Stande unterhalten werden, und von Schultzen 
und Gerichten des Orts, fo am nächften denen 
Ackerwerckern gelegen, die vorgefchriebene Vifita» 
tion des Feuer⸗Geraͤths und der Feuers Gtellen, 
auch auf denen Königl. Ackerwercfern und Schas 
fereyen, beobachtet werden, weil bey entfte ender 
Feuers⸗Gefahr die Dörfer und Vorwercker ſich 
mit ſolcher Geraͤthſchafft mutuelle Huͤlfe leiſten 
muͤſſen, und alfo der Nothwendigkeit, daß ſaͤmt⸗ 
liche Geraͤthſchafft zu allen Zeiten im guten Stan⸗ 
de erhalten, auch die Feuers⸗Gefahr durchgaͤngig 
vermieden, nicht aber durch Unachtſamkeit eines 
Paͤchters, oder eines Wirths, dem gantzen Dorfe 


» durch die negligirte Feuer-Vificariones Schaden 


zugefüget werde. 


9) Auf Feuer und Licht muß jeder Wirth gute Bey fi: 
Dbacht haben , und daher weder bey Licht oder und Kien fi 
wohl gar Kiehn, nicht gedrofchen, noch Flachs mibt ged: 

chroungen, vielweniger das Vieh bey Licht ges *3 

ert, noch mit Licht in denen Staͤllen, oder Gen noch 
fonft anders, als mittelft einer verfchloffenen Las mie in d 
ferne, gegangen werden; wie denn auch Das To⸗ Ställe ; 
back⸗Rauchen auf der Straſſe, auf denen Höfen, gangen w 
in den Staͤllen, beym Futter « Schneiden ıc gar den, imal 
Lands Reutere darauf fleißig acht haben, und die Mauchen ı 
Contravenienten dem Amte anzeigen, Damit den Höfen 
folhe nad) Innhalt der dieferhalb ergangenen den Staͤt 
Edietorum und Verordnungen zur gebuhrenden En der 
Strafe gezogen werden. 


- nicht zu verftatten, und müffen Schulgen und 4 * 


10) Wann 
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f:Ragen 10) Warm in einem Dorfe Bauten dorfallen, 
folen nicht eg ſey entweder, daß neue Zimmer * oder 
— * * ftatt der alten, neue gebauet werden, ift ben beh⸗ 
dern allggeig den darauf zu fehen, Daß die Hof⸗kagen nicht alls 
Gärten da. zu nahe an einander und allzeit zwiſchen 2. Hoͤfen 
—— ge. ein guter Baum⸗Garten geleget werde, Damit bey 
t werden, entjtehender Feuers » Gefahr die Flamme nicht 
feich uͤberhand nehmen, und von Hof zu Hof um 

| * greifen koͤnne, vielmehr durch die dazwiſchen 
befindliche Obſt⸗Gaͤrten abgehalten werde, welche 

auch zugleich, wenn die Baume eine ziemliche 

. Höhe erreichet, die Gebaͤnde für Sturm⸗Winde 

mercklich deefen ; wie denn auch, wenn die alten 
Hof⸗Zimmer zu nahe an dem andern Buauer-Hof 

ftehen, bey deren Wiedererbauung das neue Zim⸗ 

imer nicht auf der alten Stelle zu errichten, viel⸗ 


mehr an einem andern convenablen Drte, wenn - 


auch'gleich dem Garten oder Wurth dadurch etz 
was abgehen möchte, anzulegen; als welches bey 
denen Vorwerckern, fo mit einer Dorfichafft in 


einer Dotf-Rage liegen, ebenfalls gehörig zu at · 
tendi 


Die Bohn 11) Da auch an den mehreften Deten die Woh⸗ 
8* felen gungen derer Bauren nicht mit Schorfteinen vers 


reine Chen, ja gar viele vorhanden, allıwo ber der 
—— er -Stele nicht einmahl ein ttichtiger Schwib⸗ 


bogen; fomuß Einftigben Erbauungneuer Bauer⸗ 
oder Coffatens auch Buͤdener ⸗ Häufer Darauf ges 
halten werden, daß Feines ohne einen tüchtigen 
Schwibbogen von Mauer Steinen, in propor- 
tionirfer Hohe und Breite, oder Schorſtein ans 
geleget werde, widrigenfalls Die von Gr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt darauf geordnete Baus Freyheit nicht 
ausgezahlet werden foll; wie denn auch zu Ders 
uͤtung der Feuers: Gefahr, auf denen Bodens, 
der Feuer-Stelle herum, Fein Strob, Flache, 
oder fonft Feuer-faggende Sachen zu legen. 

DieBauer: 70) Diefer Verluſt der Bau ereybit findet 
Döfe * auch in dem Fall ſtatt, wenn die Bauren, ſtatt 
Bebänpen der in vielen Hinter/ Pommerſchen Aemtern, und 
seftehen,  baupffächlich in denen Haͤger «Dörfern gewoͤhn⸗ 
lichen groffen langen Haufern, worinne gar Fein 
Gelaß, fondern faft das gantze Haus den Haus⸗ 
Fluhr ausmacht, nicht Queer » Haufer anlegen, 
als welche mit wenigerm Holge zu erbauen, auch 
zur Wirthſchafft weit bequemer denn jene, und 
Ean, dem ohngeachtet, in einem dergleichen Queer⸗ 
Haufe, ein ziemlicher Raum zur Feuer» Stelle 
und dem Nauchern gemachet werden. 

DieBad: 13) Die Back Defen in denen Dörfern und 
——— das dabey gewoͤhnliche Flachs⸗Bracken, ſind nicht 
ſelten in vorigen Zeiten die Urſache einer Feuers⸗ 
en und Brunſt auf dem platten Lande geweſen, und des 
doͤrffein ge nen fo vielfältig ergangenen Künigl. Berordnuns 
set werden. gen zuwider, find folche annoch jego nicht aller 

Drten aufferhalb denen "Dorfen gefchaffet; es 
muͤſſen alfo von Beamten und Schulsen jährlich 
zweymahl dieferhalb Viſitationes angeftellet, die 
in denen ‘Dörfern befindliche Back Defen 1vegr 
geſchaffet, und entweder hinter denen Höfen in 
denen Wurthen, in einer hinlänglichen Entfernung 
von denen Dorfs⸗Zimmern, wieder angeleget, oder 
gar an denen Dorfs-Enden aufferhalb dem Dorfe 
aufgebauet und mit einem Bleinen Schauer für 
den Degen, nicht aber mu einem groffen Back 


x 
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heit, verſehen werden. 
Auf denen Ackerwerckern ift hiernach eben wohl 
zu verfahren, es mögen folche in denen Dörfern 
belegen feyn, oder von Denenfelben entfernet liegen, 
und findet es bey Diefen Königlichen Gebaͤuden um 
fo weniger einige Schwuͤrigkeit, da folche regu- 
lariter mit ziemlich geraumen Garten, Wur⸗ 
then und Koppeln umgeben find, wohin die Back⸗ 


Beller 
gebracht wird, entfteher dadurch eine groſſe —— 


Garten, Wurthen, imgleichen 
ager- Dürfern, mit Gras 
eyden⸗Hecken zu bewehren, 
und iſt darauf zu halten, Daß jeder Bauer und 

h⸗Bauer jährlich 15. bis_ 20. Ruthen, die 

offaten und andere Dorfs-Einwohner aber g. 
bis 10. Ruthen foldyen Zauns , imgleichen die 
Vorwercker, ſo viel als bey einem Bauren feftges 
Be jahrlich abfchaffen und die vorbefthriebene 

rt der Bezaͤunung anle 

15) Beym Bau der Bauer-Zimmer ift zuat- DieBauer 
tendiren, daß folche mit_tüchtigen untergemaus Zimmer fel 
reten, oder mit Feld» Steinen. unterfchobenen |" mit um 
Schwellen verfehen, die alte Gewohnheit aber, kn? aauer, 
die Stiele auf Feld-Steine oder Klöger ohne fen verfehen 
Schwellen zufegen, ganglicy abgefchaffet, auch Die werden, 
Schwellen in denen Thuͤren, der bisherigen uͤbe⸗ 
len Gewohnheit nach, nicht in der Mitte gang 
Ausgefchnitten werden, Damit Die Gebäude niche 
fo leichte finden, weßhalb denn auf dergleichen 
Zimmer ohne tüchtige Schwellen gar Feine Baus 
Freyheit feit einigen Fahren gutgethan worden, 
nod) kuͤnftig gutgethan werden follen. 

6) Zu Erfparung des Bau⸗Holtzes und der Das ſtarch 
vielen Fuhren ¶ gereichet audy, daß das ftarcke Bau + Deiß 
Holtz gefchnitten umd nicht unnuͤtzer Weiſe in = — 
Spoͤhne verhauen, oder ſtaͤrcker Holtz als a Pro- ces wenden. 

ortion der Zimmer vonnöthen, verbauet werde; 

aber Beamte ſowohl als die Forſt⸗Bediente dar⸗ 
auf zu ſehen, daß dieſem nachgelebet, und von de⸗ 
nen Amts⸗ Zimmermeiſtern, bey Verfertiguug der 
Holtz⸗ Deſipnationen von denen Unterthanen 
Bauten, darauf gehoͤrig Attention genommen 
werde; wie denn auch die Forſt⸗Bedienten mit 
darauf Acht zu geben haben, daß das zu denen 
Untertdanen Zimmern ‚gegebene Holt zu Feinem 
andern Gebrauch verwandt werde, und im Fall 
ein Mifbraud) darunter vorginge, davon fo gleich 
Anzeige zu thun. 17) 
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Die Unfuhe 17) Die Anfuhre des BausHolges muß 
: deb, Date Umfländen jedes Ymıts und der Lage der Dorfs 
Ae an ber fchaft, entweder von der gangen Dorfichaft, oder 
Zimmern, don einigen Dorfichaften zufammen, welche dar⸗ 
oß entweder innen eine Art einer Socierzt ausmachen, oder 
som gangen aber vom gangen Amte nad) einer egalen Repar- 
Amte, oder tition, niemahlen aber von einem Neubauenden 
—— beſonders, geſchehen, weil letzteres eine groſſe Be⸗ 
ven gemein. [chrverde für einen Neubauenden, erfleres aber 
fhafftlicpge-eine Erleichterung, die jedem Wirth zuftatten 
iheben.  Fommt, fo bald er in die Nothwendigkeit geräth, 

j feine Zimmer neu zu bauen. 

— RR 18) Auf gleiche Art muß das Stroh oder 
— — Rohr zum Dache eines Zimmers von der gantzen 
Zimmern fol Dorfihaft, oder von einigen ‘Dorfichaften ges 
entweder meinichaftlich, oder von dem gansen Amte, ohne, 
vom gangen Ausnahme eines Wirths fo vom Acker ⸗Bau Pro- 
Amee, oder feffion macht, zufammen gebracht werden, Das 
Sorfiipap, Klicken und Lehm⸗Stacken, aud) die dazu bend- 
zen gemein-tdigte Lehm⸗Fuhren, gefchehen nur allemahl von 
fchaffelichzweiner Dorfichaft befonders, in welcher der Bau 
fammen gerperrichtet wird. 
bracht ‚were 19) Hieher gehuret auch, daß ftatt der biß⸗ 
den. x Hero im Fachwerck erbaueten Zimmer, man kuͤnf⸗ 

Der Bantig an denen Orten, wo ein ftarcker Boden und 
der Zimmer der Lehm nicht weit anzufahren, die Bauer⸗Zim⸗ 
Sr (6 ‚ge. Mer mit hehm⸗ oder fo genannten Weller ⸗Waͤn⸗ 
—— — aufführe, wie ſolches in andern Provintzien 
fer : Wänden mit ſehr gutem Nutzen eingefuͤhret; weshalb des 
ſou eingefühenen Beamten oblieget, diefe Art von Bau eben 
get werben. wohl zu introduciren und die Unterthanen dazu 

ju animiren, teil foldye Zimmer nicht nur von 
guter Dauer, fondern auch weit warmer.als die 
ewoͤhnlichen/ der Unterthun mit denen Baus 
reyheits⸗Geldern Daben auch weit beſſer auskom⸗ 
men Fan, als bey jesiger Bau⸗Art, wenn folche 
Arbeit von der sangen Dorfichaft gefchehen 
ac , und das Zimmer⸗Lohn dabey menagiret 
wi ‘ 


ueberflsi. 20) Diele unbequeme und überflüßige Zim⸗ 

„ae Bauer mer find denen Untertanen felbjt mehr zum 
Bimmer find \ ' 

 apyufchaffen, Schaden als sum Vortheil, und wird dadurch 

nicht nur unnöthig Hols verquiftet, fondern Die 

Reparatur und die Unterhaltung des Daches ift 

dem Wirthe an feiner Wirthſchaft fehr behinders 

lich, und verdirbet ihm auch vieles Stroh , fo er 

mit Mugen zum Dünger gebrauchen koͤnte. 

Beamte haben demnad) darauf wohl Acht zu 

aben, daß die Untertdanen, aus fehlechter Ue⸗ 

egung, ihre Hoͤfe nicht mit allzuviel Gebau⸗ 

den beſchweren, umd Ean ein Bauer mit einem 

Haufe, einer geraumen Scheune und einen wirth⸗ 

ſchaftlich eingerichteten Stall » Gebäude, für alle 

Arten von Dich, faſt durchgaͤngig zu rechte kom⸗ 

men, wiewohl an einigen Drten auch 2. dergleis 

chen Zimmer zu Stallung, wovon das eine dag 

Thor⸗Zimmer abgieber, zu placidiren find, 

Weil aber in einigen Hinter auch Bor + Poms 

merfchen Aemtern, hauptfächlic) in denen Haͤger⸗ 

Dörfern , die Wirthe mit allzuviel Zimmern vers 

fehen find, indem einige Höfe s. bie 7. Zimmer 

haben, und dieſes daher ruhret, daß Pferdes 

Ochſen⸗ Kuh⸗ Stall und GStallung fire kleine 

Dieb, jedes ein befonder Zimmer ausmacht, und 

dieſe Stallungen insgefamt ſehr ſchmal gebauet; 


Derordnungen von 1752. No. 77 
nad 


314 

fo müffem Beamte denen Unterthanen darunter 
Weiſung thun, und ihnen bey neuen Bauten 
recht begreiflich machen, daß in einem geraumen 
Zimmer von 36. bis 40. Fuß breit Sie ihr bins 
länglich Gelaß für alles Vieh finden koͤnnen, und 
durchaus nicht verftatten, daß ftatt der eingehens 
den vielen Eleinen StallsZimmer, wieder fo viele 

in eben der Art, erbauet werden, wiedrigenfalls 
darauf nicht nur gar Feine Baus Freyheit pafliret, 
fondern auch Beamte und Sch nad) Befins 
den jedesmahl in nahmhafte Strafe condemni- - 
vet werden follen; wie denn auch bey einer, Fleinen 
Wirthſchaft, Haus und Scheune hinlaͤnglich, 
indem am Haufe, in den Abfeiten der Scheune 
und allenfalls in der Scheune felbft, diebenöthigs 
te Stallung anzulegen. 

& — ei — = Dor- Zu En 
wercks⸗ und Unterthanen Zimmer, muflen Beam; Yaton ber 
te fleißig Acht haben und-darauf halten, daß ein —— find 
jeder feine Zimmer gut im Dache halte, als wel⸗ ppiffe Banıne 
ches die Haupt⸗ Conſervation derer Gebaude, Gänge zu den 
auch daß die Pächtere, die laut vielfältig ergans «en. 
— Verordnungen feſtgeſetzte Anzahl von 

aum⸗Gaͤngen, jährlich neu decken, die Unter⸗ 
thanen ebenwohl ihre Daͤcher nicht flicken, ſon⸗ 
dern nach Umſtaͤnden jährlich jeder Wirth Lauch 
3. gar einen gangen Baum» Gang neu 
mache. 

22) Die Schwellen müffen ſowohl auf denen DieSchwel⸗ 
Vorwerckern, als bey denen Unterthanen zu al⸗ len der Ger 
fen Zeiteu rein gehalten werden, daß folche weder —— find 
mit Kraut bewachſen, noch mit Erde und Miſt, er * 
fo wenig ins als auswendig beleget find, undalfo unapık rein 
das Gebaude felbit, durch Unvorfichtigkeit und zu haiten. 
Faulheit der Wirthe, nicht vor der Zeit wandel⸗ 
bahr werde, vielmehr müffen rund um die Zims 
mer, wenn Fein abhangendes Stein-Pflafter vers 
handen, Fleine Graben gezogen werden, worein die 
Traufe fat und das Waſſer abziehet, nicht aber’ 
die Naͤſſe an denen Schwellen bangen bleibet und 
felbige verdirbet. j ‘ 

23) Kleine Reparaturen bey denen Gebäuden Kleine Re- 
muͤſſen die Arrendatores felbft übernehinen; wie olen bt 
denn vornehmlich bey denen Bauren darauf zu Hächtere * 
ſehen, daß fie durch allerhand tüchtige Reparatu- Sauren 
ven ihre Gebaude im brauchbahren und wirth⸗ felbft über 
fchaftlichen Stande unterhalten, und nicht, aug nehmen, 
Begierde zu denen Baus Freyheits⸗ Geldern , die 
fchadhaften Gebaude defto mehr verfallen laſſen, 
und noch zu reparivende Zimmer niederreiffen und 
— erbauen, um nur die Baus Freyheit zu ers 

angen. | 

24) Zu denen Vormwercfs- und Unterthanens Zur Er. 
Zimmern, muͤſſen Feine andere, ale gefchrverne bauung der 
Amts, Zimmers Meiftere, genommen, auch bey (Bar 
denen Vorwerckern gefhnitten Holg gebrauchet, Zimmer fol. 
und darauf vornehmlich mit gefehen werden, daß len geſchwor⸗ 
die Schaf» Ställe mit untergezogenen Balcken ne Amts 
und gut roider den Sturm verbunden, angefertis Zimmermei⸗ 
at, damit viel Futter Darauf zu bringen, auch die IF re 
Kuh⸗Staͤlle auf 4 Reiben, nach Hollfteinfcher ——e 
Art, ebenfalls mit untergezogenen Balcken, Ans und gut an. 
geleget werden, da dann, warn famtliche Zim⸗ aefertiger 
mer, worunter auch die Scheunen zu verftehen, werden, 
in einer proportionirten "Breite erbauet, es picht 
a noͤthig 
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nöthig ſeyn wird, ferner fo lange und große Zims 
mer zu erbauen, als vordem angeleget worden. 
ige Bor 25) De auch) bey ein und anderm Amte und 
wertd-Zim, Vorwerk, vornehmlich an denen Orten, wo ehe⸗ 
mer fohen dem Elöfter gervefen, oder aber die Koͤnigl. Ges 
eingehen. ſtuͤthe geftanden haben, eben wohl noch überflüfs 
fige Gebäude vorhanden, und mehrentheils die 
Atrendatores ſolche überflußige Gebaude beybe⸗ 
Halten ſehen, deren Unterhaltung aber dem Koͤ⸗ 
nigl. Bau⸗Etat ohne einigen Mutzen zur Laft fällt; 
fo Haben Beamte und Land-Bau-Meiftere dars 
auf aebührende Attention zu nehmen, daß foiche 
Gebaͤude nicht beftändig benbehalten, oder wohl 
gar an deren Stelle wieder andere aufgebauet 
werden, vielmehr die Materialien folcher alter 
überflußigen Gebäude, ben jedesmahlvorfommens 
den nöthigen Bauten eines Amis, ſuccelſive zu 
verbrauchen, umd bey denen‘ Bau + Berfchlägen 
darauf Refledtion zu machen. 

Die Dorf 26) Muß ven Schulsen und Gerichten jedes 
ae Orts darauf gehalten werden, daß Die Nachbar⸗ 
re Feld und ſchaft fich die gehörigen Feld-und Wild ⸗ War⸗ 
Wild: War. ter, Pferde⸗Ochſen⸗Kuh⸗ Schweine⸗ und Schaaf 
zer, imgleis Hirten, und jeder über feine Huthe, zu Vermei⸗ 
chen befonde: Yung alles Difputs beym Huͤther⸗ Lohn, ordents 
—— liche Kerbe⸗Stoͤcke halte, und alles Vieh gehoͤ⸗ 
atrig Für die Hirten getrieben, die Triften Durch 
unter tasdie Saat⸗Felder gehörig abgericket und abgezaͤu⸗ 
Rind undnet werden, Damit zu allen FahressZeiten an den 
Schaaf. Saaten, am Wieſewachs und Getreyde Fein 
Die gehen. Schaden geſchehe; wie denn auch an denen Dr 

ten, wo die Ziegen zu halten, bishero geduldet 
worden, felbige nicht unter die Schaafe, oder 
unter das Rind⸗ Vieh zu treiben, fondern bey der 
Schweine: Huthe zu laffen, als welche, wegen 
des ftarcken Aufbrechens, zu allen Fahres-Zeiten, 
Die gute niedrige Weyde fir das Mind» Dieh, 
hauptfachlich aber die Wieſen meiden muß. 
Gleichermaßen muͤſſen die Gaͤnſe aufdem Braach⸗ 
Felde verbleiben, und nicht in die gute Hitung 
für das Horn⸗Vieh getrieben werden, wie an eis 
nigen Drten die boͤſe Gewohnheit fich noch finder. 
Ben denen Königl. Vorwerckern iſt dieſes als 
Ies, nach Umſtaͤnden jedes Ortes, eben wohl zu 
obferviren, und wenn folche mit im Dorfe bele⸗ 
gen, müffen die Bächtere fich nicht nur auf das 
genauefte darnach achten, und der Dorfichaft 
mit gutem Exempel vorgehen, fondern auch dars 
auf fehen und halten, daß die Dorfichaft dieſem 
allen gelebe. : 
Dorffs 27) Die Dorfe-Straffen find nad) Umſtaͤn⸗ 
Straffen fol- den jeden Orts geraumig zu halten, und nicht 


len nicht zus 4 5 ; 
gejännet nachzulaffen , daß ein und anderer Wirth, aus 


noch zuge 
ad ſich folche einzaͤnne, oder der Buͤdener⸗ und 


dern geraum Haͤuschen⸗ Leute⸗ Wohnungen folche zu ſehr ein- 
gebalten wer- nehmen, fo, daß Faum ein Fahr⸗-Weg uͤbrig 
ben. bleibet, vielmehr, wenn folche in ein und anderm 
Dorfe übermäßigen Raum haben, find folche 
große läge, in fo ferne die Strafen Bezdunung 
nicht dem Amte oder Vorwercke per obfervan- 
tiam zuftehet, zu gemeinen Dorfs⸗Beſten im Ger 
brauch zu nehmen, und ihrer Lage nad) zum 
Flache und Hanf⸗Bau, oder zu Kohl⸗Garten zu 
gebrauchen, jedoch dergeitalt, daß wenigſtens ein 


Ueberflüf 
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Ruthen breiter Fahr⸗ und Trift⸗Weg im Dors 
fe uͤbrig bleibe, damit bey Entſtehung einer 


Feuers⸗Brunſt dieſe allzu groſſe Einſchränckung 


der Dorfs⸗ Straße an Loͤſchung derſelben richt 
behinderlich falle; wie denn aud) die Bormwercker 
dieſem zuwieder die Straffen in denen Dörfern, 
wo ihnen felbige zugehoͤren, ebenwohl durch Eins 
zaͤunung nicht allzuiehr einfchräncken muͤſſen. 

28) Auf gute tüchtige und proportionirlich GuteBrum. 
tiefe Brunnen, fo mit Geländer oder Crantzen zu nen follen bey 
verfehen, damit Menſchen und Vieh dabey nice eh en Bor: 
Schaden nehmen mögen, muß bey einer jeden Hyrperman 
Dorfichaft und Vorwerck gefehen twerden, Das geferriger 
mit folche nicht nur in Feuers» Gefahr gehoͤrige werden. 
Dienfte thun, fondeen vornehmlich zu Trancfung 
des Viehes zu, allen Zeiten binlänglicy gutes 
Waſſer geben Finnen, ‚und find dabey gewiſſe 
groffe Tranck⸗Kuͤmme mit Waſſer zu halten. 

29) Wann aber Teiche, Pfühle, imgleichen „Gute Bich- 
See in einer Feldmarck nahe oder weit vom Dor⸗ — 
fe, oder Vorwercke belegen, iſt darauf zu ſehen, den, Pins. 
daß ben felbigen, wo die Natur es nicht felbft fen und Seen 
formivet, gute Tranck⸗Stellen angeleget werden anzulegen, 
mögen, damit das Vieh zu Sommers-Zeiten da 
hineingeben, fich daſelbſt eine Weile aufhalten 
und abkuͤhlen koͤnne; wie denn auch ein gleiches 
bey Bachen und Stroͤhmen, wenn felbige eine 
Feldmarck ren, zu obſerviren iſt. \ 

30) Die Damme, Wege und Trifter, in fo_, Daͤmme, 
weit deren Unterhaltung denen Dorffchaften oder * 9— 
Vorwerckern oblieget,, muͤſſen von jeder Dorf jen im Aurım 
fehaft in gutem paſſablen Stande gehalten, Die Stande un. 
Knuͤppel⸗Daͤmme aber zu Menagirung des Holsterbalten 
bes gaͤntzlich abaeichaffet, und erftere nach Mus werden, 
then⸗Zahl eingetbeilet, auch Darauf gefehen wer⸗ 
den, Daß jeder Birth feine Ruthen⸗Zahl in gus 
tem Stande unterhalte. 

Niedrige Derter in denen Wegen und Triften 
find nach Umſtaͤnden jeden Orts, mittelft eines 
Aufwurfs, tüchtiger Graben⸗Ziehung, Ausfüls 
lung mit Sand, Eleinen Kiefel-Steinen, Strauch⸗ 
werck, auch wohl gar mittcht Dammung mit 
Feld⸗Steinen, abzuhelfen und zu verbeffern ; wie 
denn auch bey denen Feld- IBegen und Triften 
darauf zu artendiren, daß die überflüßigen, des 
ren es an ein und andern Orte wuͤrcklich annody 
giebet, abgefchaffet, und möglichft IBege, Daͤm⸗ 
me und Triften in gerader Linie geleget, und. auf 
denen Seiten mit Feld »Graben, Gteinen oder 
Hecken veriehen werden, damit durch Fahren und 
Treiben, der Saat und dem Getreyde, nicht fo 
viel Die Su —5 — Det hend 

ie Haus: Wirthfihaft angehend. 

). Muß Beamter und die Dorfe-Schulsen _Anlegung 
und Gerichten auf jeden Einwohners Wirehfchafe tt — 
überhaupt genaue Obacht haben, auch dahin (gung mit 
ben, daß gute geraume Garten in jedem Dorfe Hyft- Baur 
angeleaet werden, und wenn einem oder anderen men. 
Wirthe es daran fehlet, ihn dazu anhalten, daß 
er von dem Wurth⸗ Lande ein Stick abnehme 
und folches zum Garten fchlage, oder ihm, nach 
Gelegenheit des Ortes, ein befonder Stuͤck dazu 
anweiſen. 

2) Gute gemeinſchaftliche Baum⸗ Schulen * en 
von wilden. Stämmen, imgleichen mittelft or meinfchaffeh 


ſtellet wer wilde St 
den pfropfe und oculire, und wie ein Baum zu ver⸗ 
ſchen umd zu verfchneiden, Die noͤthige Anweiſung 
- gebe, damit man an jungen Frucht⸗ Baͤumen als 
kegeit einen hinlänglicyen Vorrath haben möge, 
und wenn auch die Gärten davon angefüllet, man 
die Dorf-Straffen, die Scheiden der Wurthen 
und die Wege nahe am Dorfe, damit befegen 
koͤnne. 


Sewein 3) Wenn auch, vom Dorfe entfernet, ein, 
—— entweder zu Garten⸗ Gewaͤchs oder zu Baum⸗ 


— Garten, bequemer Ort ſich finden ſolte, iſt ſol⸗ 
und zu Bars (ber dazu zu umgraben, zu bewehren und: in 
gen bequeme Schuß zu nehmen und unter der gangen Dorf⸗ 


Dort er feinen Garten einige alte Obſt⸗Baͤume, die durch 


allem Fleiß gehalten werden und jeder Wirth we⸗ 
nigftens alle Fahr 10. Stuck junge Bauıne, an 
Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Kirfh- Baur. 
men feßen, Doch fo, daß folche nicht allzu dichte 
an einander zu fiehen fommen, fondern wenig, 
ſtens 16. Fuß einer von dem andern entfernet ges 
feßet werden, und ift der nichtige Einwand und 
Beſorgniß, als wann man des Obſtes zu viel ges 
winnen wide, von gar Peiner Fr eblichkeit , ins 
dem jeder vernünftiger Land⸗Wirth von ſelbſt eins 
fehen Ban, daß er deſſen nicht zu viel haben möge, 
weil die "Baum te in der Wirthſchaft das 
sange Fahr durch, zu fein und feines Gefindes 
Unterhaltung, mit Rutzen gebrauchet werden koͤn⸗ 
nen, nicht zu gedenken, daß er ſeinen Ueberfluß 
denen Staͤdten friſch und gebacken zufahren und 
davon einen guten Gewinnſt haben kan. 

Echt sennSewächie hat es gleiche Berandnif , und 

ten zu tens achte ei iß, 
und andern gan ein Wirth deſſen ebenwohl nicht zuviel has 
an Gen, und Darinne zu viel thun ; daher mit Ernſt 
darauf zu halten, daß jeder Wirth, vornehmlich 
an Braun und Weiſſen Kohl, das andere Ges 
waͤchſe hier nicht zu berühren, eine gute Quanti- 
eset fae ımd pflanse, damit er nicht den Sommer 
hindurch aleine, fondern aud) den Winter über, 
ſich deſſen in feiner Haushaltung bedienen Fonne ; 
umd wer es darin weit getrieben und einen Ueber⸗ 
uf Davon gewonnen, wird feinem Vieh damit 
zu-fbatten kommen Tonnen, und alfo niemahlen eine 
vergebene Arbeit gethan haben. 


— 4 zu 


durft auf denen Maͤriten felbft anfaufen müffen 


s) Mit denen Unter » Früchten der Gars. 
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6) Auf den Bau der weiften und. selben Ruͤ⸗ 


Raͤben 


ben, Beete, Wrucken, und Erd⸗Aepfel oder Beet Erd 


in dem Braach⸗ Felde muß jeder Wirth fich eben 
wohl befleißi er lieder 
licher Wirth bishero wohl. gethan, ftatt daß er 
dergleichen Gervachfe nach denen Städten zum 
Verkauf bringen follen, er fich die behoͤrige Noth⸗ 


Tartoffeln in denen Garten und abi auch Aep 


en, und nicht, wie man 


rnerhin darunter dergeftalt nachlafig und fich 
elbſt ſchaͤdlich feyn, maffen dieſe Gewaͤchſe ihm 
nicht allein in der Wirthſchaft viel Getreyde er⸗ 
pahren, ſondern auch in der Vieh⸗Maͤſtung ihm 
ehr zu Huͤlfe Fommen; wie denn überhaupt ein 
luger Haus Birch nicht auf den gewöhnlichen 
Feld Bau an Weitzen en, Gerſten, Haas 
ber und Erbfen allein ‚ fondern durch viele 
nügliche Neben⸗Dinge in der Wirthſchaft, wie 
die vorhero beruͤhrte, fein hinlangliches Auskom⸗ 
men fuchen muß. 
. MD Die Bienen TBartung ift ebenwohl eines 
von denen Stucfen, fo nicht allein in dev Wirth⸗ 
ſchaft feinen guten Nusen bat, fondern auch den 
Wirth einen guten Neben Berdienft an die Hand 
giebet; dahero Beamte, Schultzen und Gerich⸗ 
te Darauf fehen muffen, daß an denen Orten, wo 
irgends die Bienen Stand haben, welches in dies 
fer Provintz die miehreften, jeder Wirth eine gute 
Amahl Stöcke halte, und diefes nügliche Theil 
der Wirthſchafft mit mehreren Ernft, als bishero, 
betreibe; wie dann .aud), wo die Anlegung der 
Beuten im denen Waͤldern prakticable, Beamte 
N in Borfchlag bringen müffen, damit auch 
adurch der BienensStand im Lande vermehret 


8) Nicht minder ift der Hopfen-Bau in denen 


fel- Wru 


cken und 


Tarto ffein⸗ 


Bau. 


Bienen 


Vermehrun 


— ———— 
mehreſten Hinter⸗Pommerſchen Aemtern bis jetzo ae 


noch nicht dahin gediehen, daß man allen auss 
wärtigen Hopfen entbehren Ente; daher Beamte 
auf Vermehrung des Hopfen» Baues mit allem 
Nachdruck zu halten; und wie der Endzweck das 
durch nicht vellfommen erreichet wird, daß einund 
anderer Wirth bey feinem Haufe am Garten eis 
nige wenige Stuͤhle angeleget; fo ift darauf zu 
fehen, daß nach jeden Drts Gelegenheit ein Ort 
Bruches, oder auch von der communen Hütung 
ein gewiſſer as, ausaemittelt, gemeinſchafftlich 
von der Dorfichafft in Bewehruna gebracht, und 
darinne jedem Wirthe cin gewiſſes Theil: zum 
te angewieſen und zugegrentzet werde. 
ı auch der Hopfen nicht an allen Orten gleich auf 
— und ein Grund weit beſſern und brauch⸗ 
rern Hopfen als der andere hervor bringet; ſo 
müffen Beamte, wenn ſolches die Erfahrung bey 
ein oder andern beftätinet, davon gebührend Ans 
ige thun, und die Wirthe einer folchen Dorfs 
Khafft befonders zum Hopfen-Bauı animiren und 
anhalten, daß felbiae ſich vorzüglich dazu applici- 
ren, da denn micht zu zweifeln, daß folche nicht 
eben fo gut, wie einige Dorfichafften ander Oder, 
ihren vornehmften Erwerb davon haben Fünten. 
Zu Menagirung der Hopfen» Stangen und das 
mit folche deſto langer gebrauchet werden koͤnnen, 
muß die Rinde, ehe fie eingeftochen,, abgefchälet, 


ockenen 


und 8 Herbſte die Stangen aufgejogen und im 
2 | tr 
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trockenen wohl vertwahret werden, damit fie nicht 
en, und jährlich neue angefchaffet werden 


en. 
9) Der Tobacks⸗Bau ift eben wohl eines von 
dem Neben⸗Erwerb, wodurch ein Land⸗Wirth 
ich Nutzen zumege bringen Fan; und da folcher 
‚in denen mehreften Hinter⸗Pommerſchen Aemtern, 
entweder gar nicht, oder doch fehr fparfam ges 
bauet wird; fo haben Beamte ind Pachteredars 
auf zu fehen, daß felbigem mehr obgelegen werde, 
und fich zu dem Ende um gute Planteurs aus der 
Marek zu bewerben, und ſolche anzımehmen, 
welche denen Unterthanen die nöthige Weiſung 
wie der Tobacks⸗Bau recht eradtiret werden muß, 
an Hand geben fünnen. 
Vermehr · 10) Db zwar in Pommern, und vornehmlic) 
amd Berbeffe- in denen Hinter» Pommerfchen Aemtern, der 
des Flachs und HanfBau von Zeit zu Zeit zieinlich 
de > avanciret, dergeftalt, daß eine gute Quancitet 
Es Leinewand aufler Landes debitiret und fremdes 
Geld dafür ins Land gezogen wird; fo ift doc) 
diefes Stück der Land⸗Wirthſchafft lange nicht 
dahin gediehen, wohin es durch Fleiß und Atten- 
tion gebracht werden Fan. : 
Zu Verbefferung des Flachs⸗/ Baues gehoret 
aber, daß der Wirth nicht immer feine eigene 
Saat wieder gebrauche, wie eshauffig gefchichet, 
—— ofte friſchen Lein⸗Saamen und zwar 
emmel- oder Rigaſchen anſchaffe, den Lein⸗ 
Saamen nicht immer auf einen gewiſſen Ort 
Landes, nehmlich in denen ſogenannten Lein⸗Stel⸗ 
len, einwerfe, vielmehr in der Landung oft varüre, 
und vornehnich auf denen Angern, vorlaͤngſt den 
Wieſen und Huͤtungen, auch Soͤllen und Moeren 
im Felde, friſche Oerter, ſo einige Jahre zum Heu⸗ 
Schlag oder Huͤtung gebrauchet worden, von 
neuen aufreiffe, auf welche Art er allezeit guten 
und beffern Flachs gewinnet, als wenn diefesnicht 
beobachtet wird. 
Einführung 11) Hiernaͤchſt gereichet es zu einem guten und 
e fern Ge⸗ feinen Gefpinfte, wenn der Flache nicht zu feiner 
—— voͤlligen Reife, in Abſicht auf die Saat, gelaſſen, 
and. fondern etwas zeitig gezogen, denn auch nicht in 
Pfühlen und Seen geröthet wird, vielmehr fols 
ches röthen in der freyen Luft, durch Ausbreitung 
des Flachfes auf dem Acker, geſchiehet. Und wie 
bauptfachlich bey der Pommerſchen Leinwand 
ausjufegen, daß mehrentheils nur grobe Arten von 
Leinwand gemachet werden, und wenig oder fajt 
gar nicht auf-feine Arten von Leinwand gedacht 
worden; fo ift vornehmlich darauf zu_fehen, daß 
kuͤnftig beffer und feiner Geſpinſte verfertiget, die 
Leinewand auch dichter als bishero gearbeitet 
werde; wozu denn noch kommt, daß nicht allein 
die Magde, fondern auch die Knaben von Jugend 
auf zum Spinnen, und vornehmlich mit der Spille 
angewoͤhnet werden , als auf welches alles die 
Beamte mit Nachdruck zu halten, und den Ges 
meinden felbft, auch durch Schultzen und Gerich⸗ 
ten, begreiflich zu machen, und den Vortheil fo 
fie Daraus ziehen Fonnen, recht deutlich unabläßig 
vorzuftellen Haben. 
Introduci- 72) Die Woll-Spinneren gereichet nicht nur 
ng ber fei · ur Aufnahme der Manufadturen, fondern giebet 


— auch dem Landmann einen guten Erwerb, wenn 


Sobald 
Dan, 
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felbiger fein Gefinde dazu dergeftalt anhält, dag 
—— gutes feines Geſpinſte von der ſelbſt ge⸗ 
worbenen Wolle zum Verkauf liefert; weßwegen 
Beamte denen Unterthanen das feine Geſpinſte 
der Wolle beyzubringen ſuchen muͤſſen, Damit fie 
ſolches nicht ſo nachlaͤßig, wie bißhero geſchehen, 
zu ihrem eigenen Schaden treiben, vielmehr ſich 
den daraus entſpringenden ergiebigen Vortheil zu 
Nutze machen; insbeſondere aber werden ſich dies 
jenigen Beamte recommendiren, welche aus der 
Lausnitz und Schleſien einige Spinner ins Land 
ziehen, und ſolche gegen das geordnete Douceur 
anfegen,um denen Unterthanen mit der Zeit zu einem 
feineren Gefpinfte die noͤthige Anleitung zugeben; 
toben denn auch das Stricken der Frauens-Leute, 
Schäfer und Hirten, als eine nügliche Sache, 
nicht auffer Acht zu laffen. 

13) Die Bieh- Wartung und Zuziehung juns Vich · Wan 
gen Viehes ift denen famtlichen Dorfichaftennicht tung üben 
nur anzuratben, fondern Beamte müffen auch baupt. 
darauf mit Ernſt feben, daß jeder Wirth folches 
gehörig in Acht nehme, zu dem Ende Beamte 
fleifige Viitationes defhalb anftellen, und felbft 
examiniren muͤſſen, ob der Wirth alles gehoͤrig 
beobachte, auch durch Schultzen und Gerichten 
oͤftere Rapports einziehen, ob dieſer oder jener 
Wirth in denen Dorfſchafften ſolches neglgie, 
welches denn bey der jährlich einzufendenden Ver⸗ 
moͤgen⸗Tabelle der Unterthanen mit zu marquiren. 

ı4) Eine gute PferderZucht ift nicht, allein jr_ Plerde 
dem Wirthe, fondern auch dem Lande überhaupt Zucht. 
zutraglich; daher aan halten, daß die Unter⸗ 
thanen, vornehmlich zu Beſtreitung ihres Acker⸗ 

Baues und ubrigen Wirthſchaffts⸗Angelegenhei⸗ 
ten, gute Stuten halten, gute Fohlen zu ziehen, 
und die alten Pferde, fo bald folche unbrauchbar 
werden, abfchaffen, nicht aber ſolche, bis fie bins ’ 
fallen, aufbehalten , den Zuwachs Hingegen nicht 
insgeſamt zu Gelde machen, fondern ihre Anſpan⸗ 
nung nach Nothdurft auch Damit verbefieen ; je⸗ 
doch daß nicht 2, oder 3. jahrige Pferde gleich zur 
Anfpannung gebrauchet, noch weniger folche junge 
Stuten beleget, vielmehr der Zuwachs voͤllig aus⸗ 
wachſe, ehe er zur Arbeit und Zucht gebraucher 
werde. Zu Erzielung einer guten Are Pferde 
haben Se. Königl. Majeftat alle Vorkehrungen: 
tbun, werden aud) damit allergnadiaft continui« 
ren laffen ; nachdem jährlich eine Anzahl guter 
Beſchaͤler aus Konigl. Geftüthen an die Beams 
ten und Caͤmmereyen uberlaffen worden, twoneben 
jedoch groſſe Dorfichafften, in denen Gegenden, 
wo ſchon ein ſtarcker Schlag von Pferden fällt, 
ſich einen gemeinfchafftlichen Befchäler anfehaffen 
und unterhalten Fönnen, 

17) Auf die Wartung des Horn⸗Viehes muß Wartung 
ein Wirth ebenfalls feine Aufinerckfamfeit richtenzund Sie 
und daher haben Beamte, Schulgen und Gerich⸗ a. jun. 
ten nicht nur darauf zu fehen , duß jeder Birth ichs. u. 
mit feinem Zug- Dich gut umgehe, und ſolches 
nicht übertreibe, fondern auch jährlich nach 
Groͤſſe feiner Wirthſchafft jung Vieh aufziehe, 
um nicht allein den Abgang feines Viehes da- 
durch zu erſetzen, fondern auch etwas zum 
Verkauf übrig zu haben, und fich dadurch eis 
nen Erwerb machen zu koͤnnen. — 

e 


ar 
Ueberbaupt muß jeder Wirth darauf fehen, 
daß das Vieh nicht zu zeitig, Hauptfächlich bey 
nebelichter Witterung und in den niedrigen Huͤ⸗ 
tungen ausgetrieben, nicht zu zeitig des Fruhjahrs 
aus den Staͤllen gelaffen, und des Herbſtes zu 
fpate in diefelben gebracht werde, daß er gutes 
tter zufammen bringe, gute warme und dichte 
tälle habe, das Bieh reinlich ftehe, und der 
Mift oft aus denen Ställen gebracht werde, Das 
Vieh gut in den Winter komme, mit dem Furter 
im Anfange des Winters behutfam umgegangen, 
und nicht verquiftet und von dem Vieh unnothis 
Weiſe vertreten, vielmehr aus einem Fahre 

ins andere etwas zu erubrigen getrachtet, zu 
Menagirung deffelben Herel gefchnitten, Raufen 
und Krippen gehalten, und nicht das Futter auf 
der Erde dem Vieh vorgetworfen werde, damit es 
ihm bey lange anhaltenden Froft und vielen Falten 
und naffen Wetter, bey Ende des Winters und 
im Anfange des Fruͤhjahrs, nicht daran fehlen 


möge, vielmehr fein Vieh wieder gut aus den _ 


Staͤllen auf die LBeyde komme; und wenn es 
ein Wirth an alle dieſem ermangeln laͤſſet, müffen 
Schultzen und Gerichten folches gehoͤrig anzeigen, 
Damit der liederliche Wirth dafür angefehen, auch, 
dern Befinden nach, feines Hofes entfeget werden 


ne, 

16) Die Schroeine-Zucht ift eine der nöthigften 
Dinge mit in der Wirthſchafft, und. muß foldye 
überall gehörig betrieben, werden, indem die bes 
nachbarten Provinsien jaͤhrlich eine groffe Quan- 
titet Diefes Diehes auffauffen und aufferhalb 
Landes treiben, alfo ein Wirth dafür allezeit Geld 
Jöfen Ban, nehmlich, wenn er. Darauf bedacht ift, 
eine gute Art Scheine anzufchaffen; und da 

folche Durchgängie.nicht befindlich, fo muß Darauf 

fehen und die Dorfichafften angehalten tverden, 

ic) eine gute Art langftrecfigter groſſer Schweine, 

an Zucht-Säuen und Eber, anzufchaffen. . 

Wicerdes 17) Alles dasjenige, was in Denen vorherge⸗ 
fung des vor · henden Sphis von dem Gartens Bau und Vieh⸗ 
hergebenden Zucht erwehnet, gehet nicht allein die Amts⸗Dorf⸗ 
im Betracht Fhafften , fondern auch Die, Vorwercker mit an, 
—— und konnen felbige in allen dieſen Stücken ein weit 
mebreres iven, als.ein Bauer in feiner eins 

zelnen Bleinen Wirthſchafft; dahero Beamte dar⸗ 
auf gebührend Acht Haben müffen, daß die Unters 


Schweins 
Bude 


Paͤchtere, oder Arrendatores, diefes alles zu ih⸗ 


rem eigenen Beften- beobachten. 

Ob zwar bey vielen Vorwerckern gute geraume 
Garten befindlich, und ein ziemliches an Dbers 
und Unter Früchten gervonnen wird; ſo ift doch 
an vielen Orten noch ein vieles zu verbeffern, und 
miüffen an folchen Orten die Arrendarores anges 
Halten werden, neue Baum Garten anzulegen, 
und die beiten Arten von Obſt⸗ Bäumen darinn 
pfl wie denn jeder, Arrendator jährlich 
wenigſtens 10. bis 20. Stämme fegen muß. 

Bienen JBartung und Hopfen Bau ift gleich, 
falls beffer bey denen Vorwerckern zu betreiben, 
und vornehmlich müffen befondere Hopfen⸗Gaͤrten 
von-2. 3. big 400. umd mehr Kr ans 
geleget werden; wie denn hauptfächlich im Hanfs 
und Flache» Ban die P chter der Vorwercker 
was vechtes preeſtiren koͤnnen, wenn Beamte nur 
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ſelbſt darauf halten und ihnen mit guten Exem⸗ 
peln vorgehen, auch fie dayu animiren, Daß fie 
eigene, Spinfterinnen, um das feine Geſpinſte zu 
faciliciren, beftandig halten. 

Wegen der Vieh⸗ ucht und des Vieh⸗Stan⸗ 
des, müffen Beamte befonders darauf fehen, Daß 
die Paͤchtere allggeit gute zweyjaͤhrige niederungfche 
Bollen anſchaffen, guten Zuwachs zu ziehen, Die 
alten Kühe fleißig und jaͤhrlich und zwar von jes 
dem Schock wenigftens 6. Stuck, bey Verluſt 
der Remiflion vom DViehs Sterben, ausmergen, 
und alfo beftandig einen guten Dich - Stamm, 
auch wenigftens in der Quantitæet als die Ans“ 
fchläge befagen, unterhalten, wie denn aud) zu 
Erlangung einer guten Pferde sZucht Darauf zu 
attendiren, daß jeder Arrendator a Proportion 
des Vorwercks 1. bis 2. gute Befchäler halte, 
und ift diefes in denen Pacht» Contradten beſon⸗ 
ders mit einzubedingen. 


Den Geld» und Ader » Bau 
betreffend. 


: y) Iſt vornehmlich darauf zu fehen, und müß Der acke 
fen Schulgen und Gerichten jeden Dorfes dar, fo ruͤchti— 
auf Acht Haben, daß jeder Wirth feinen Acker enrbeite 
recht tüchtig und aut bearbeite, alles Land, fo im —— 
Winters Felde Weitzen und Rocken, und im auch Bo ge 
Sommer⸗Felde hinwiederum Gerſten traget, drey⸗ egget werden 
mahl, auch im ſtarcken Acker wohl viermahl 

pfluͤge und zwey bis dreymahl beegde, die Lan⸗ 

dung aber fo mit Haabet, Sommer + Rocken und 
Buchrweigen befüet wird, wenigſtens zweymahl 

Be nicht aber dieſes Getreyde auf eine Fahre 

einftreue. 

2) Der Acer zum Winter⸗Getreyde muß zei⸗ Zu melche 


-tig und zwar im Junio umgebradyt oder gebrasBeit die 


et und der zum Fünftigen Sommer + Felde im Braace un 
vorhergehenden „Kherbft frühe geftreeket werden "ur, ab 
wobey vornehmlich mit zu beobachten, daß Diefenyerben fol 
Braachs und Streek⸗Fahre nicht bey allzu naffer e 
Witterung und da der Acker gang voller Naͤſſe, 
vorgenommen, vielmehr möglichft Der Acker trocken 
umgebracht werde, weil folches den Auffchlag von 
Unkraut fehr behindert; . wie denn auch die Saat 
nicht in allzu naffen Lande auszuftreuen, umd übers 
haupt. alle ftarfe Aecker mit tüchtigen Eoden von 
eiſernen Zinken recht zu bearbeiten und die Erd⸗ 
kloͤſer mit Kloppen allenfalls zu zerſchlagen, Damit 
der Acker recht mürbe und zur Saat gehörig pre 


pariret werde. — 

3) Statt des flachen Pfluͤgens fo in Hinters Der Ur 
Pommern paft durchgängig im Gebrauch, mußfol nice 
an denen Orten, wo der Acer auf 1. Fuß tief De 
gleich gutes, oder aber im Grunde befferes Erd⸗ la 8 
reich hatte, als oben, recht tief gepflüget werden, 
wie folches feit einigen Fahren in ————— 
an einigen Orten mit gutem Nutzen bereits uͤblich 


geweſen. 
4) An den leichten und fandigten Feldern iſt es Der Rock, 
auch von groffen Nusen, wenn der Kocken nicht ſol in den, 
oben aufgefaet, fondern untergepflüget wird, tag un 
damit er etwas tief Wurtzel ſchlagen, Froſt und Feldern 1 
ige mehr ertragen und die ftarken Winde die tergepflügg: 
urgel nicht blöffen koͤnnen; Daher. or. in werben. - 

3 em | 
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allem fandigten Bande der Rocken, ohne Ausnah⸗ 
me, unter zu pflugen. 


Der Ader 5) Da auch an vielen Drten im Gebrauch, 
N * 3" daß der Acker ſehr Dicke bemiſtet wird, wodurch 
nd der Das Getreyde entweder zu geil wächfet, oder in Des 
aiſt in Win nen fandigten Feldern verbrennet, imgleichen, Daß 
regelde ge-der Mift im Sommers Felde zur Gerfte gebracht 
acht und wird, Diejes aber gar nicht wirthſchaftlich; fo 
en unter · muͤſſen Beamte denen Arrendatoren und Unter⸗ 
bgetſhanen recht deutlich dieſen Mißbrauch und übele 
* . Gewohnheit vorftellen und fie dazu anhalten, daß 
fie nicht zu ftarf miften, den Mift ins Winter: 
ed, nicht aber im Sommers Felde bringen, als⸗ 
n fie gewiß gerwartigen koͤnnen, daß fie nicht 
allein guten Rocken, fondern auch gute und ge 
wiſſe Gerfte zu hoffen haben; wie denn auch der 
Mift nicht lange im Felde unausgebreitet, und 
was noch uͤbeler, ausgebreitet liegen bleiben, 
fondern gleich untergepflüget werden muß, als 
welches eben wohk beym Kurt »Lande zu obſer · 

viren. * 
Der Ager 6) Der uͤble Gebrauch, da in Hinter⸗Pom⸗ 
1 im allen mern zwiſchen jede Fahre faſt eine Fahre Landung 
— unberuhret liegen bleibet, iſt gantz abjuſtellen und 
abe gepfii, recht kurtz Fahr an Fahre zu pflügen, damit der 
s werden Acer recht mürbe gemacht, der Queeck ausge: 
nd keine rottet und zur Faͤulung gebrad)t werde, wie denn 
aldten ber auch derfelbe von dem Acker gut abgeegdet, auf 
ben bier Haufen juſammen gebracht und verbrennt wer 
" den muß; und werdeh die Unterthanen um fo we⸗ 
niger, bey Unterlaffung diefes, fich, der, alten 
Gewohnheit nach, damit entichuldigen koͤnnen, 
daß fie dazu nicht Zeit und Anfpannung genug 
Haben, nachdem die tägliche Spann⸗ und Hands 
* Dienfte in denen Yemıtern theits abgefchaffet, theils 
im Eunftigen Fruͤhjahre vollig abgefchaffet wer« 
den, dergeftalt, daß der Un n Fünftig bey 
den Vorwerckern nur eine gewiſſe Morgen⸗Zahl 
zu bearbeiten und das gange Jahr hindurch wis 
chentlich Faum x. bis 2. Tage zum Hofe⸗Dienſt 
fommen Darf , hinfolglich überflüßige Zeit behält, 
feine:eigene Wirthſchaft durchgängig gut. zu ber 
forgen, bevoraus, wenn er darauf bedacht. it 
und mit Ernff dahin fiehet, daß das Gefinde 
nicht Dergeitalt , wie es auf. dem bisherigen altaͤ⸗ 
gigen Hofe-Dienft gewoͤhnet, faullenge, auch des 
Tages 5. 6. und mehr Ruhe⸗Stunden, befon« 
ders zur Erndte-Zeit, halte, als toeldhes jeder 
vermunftiger Wirth, aufs beſtmoͤglichſte ganslich 
—— ſich aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſſen 

muß. 

pachtere, 7) Die Paͤchtere auf den Ackerwerkern müß 
‚Men mirfen fich hiernach eben ſo wohl auf das aenauefte 
m au bals achten; und da fie einen guten Theil ihrer Ae⸗ 
* eige fer mit eigenem Gefpann zu bearbeiten haben, 
—— werden fie um ſo tuͤchtiger ſolchen beſtellen 
koͤnnen, und den Vorwand nicht gebrauchen 
dürfen, daß die Untertanen im Dienft die 
Feld⸗ Arbeit bey denen Vorwerkern fo fehlecht vers 
richten, da ihnen ohne diß frey bleibet, alle Fahr, 
nach Gytfinden, Die denen Unterthanen zugelegte 
Morgen-Zahl, bald an einem, bald an anderm 
Drte im Felde, denen Unterthanen zusumeffen, auf 


roelche Art fie mit denen Hof Pflügen,, die allen⸗ 
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falls bey dererllnterthanen pfluͤgen begangene Mans 

gel, redrefliren fünnen. Das Pi 
8) Eine uͤbele Geftsohnheit ift es, wenn in eis syn 

nigen Hinter⸗Pommerſchen Gegenden die: Unter re 

thanen und auch theils Pachter in leichten Acker oner Dchfen 

für den Pflugund da® 2 

Treiber feuse bey ei» 

beyher gehen , ftatt deffen dergleichen Acker — 


mehr Vieh und Menſchen zur Beackerung ge⸗ * at 


‚brauchet werden als Bi ‚ twiervohl Dadurch re mit 
a 


a N : Die zeitige 
) Bor allen Dingen ift darauf mit zu halten, 
daR die Unterthanen fo wohl, als die ders ——— 


ker, die Winter⸗Sagt zeitig beſtellen, und das Saat, 
fpate Zuſaen ganslich abgefchaffet werde, und 
muß wenigſtens in denen Ealten und niedrigen Ae⸗ 


- fern 14 Tage vor Michaelis, in hohen und wars 


men Aeckern aber höchftens auf Michaelis, vollig 
zugefüet-feyn, in Ermangelungs⸗Fall die Unter 
tbanen, fo hierunter manquiren , mit Leibes- 

teafe angefehen werden follen, die Arrendato- u 
res aber haben zu gewärtigen, daß auf folchen 

all bey ereignenden Mißwachs gar feine Remif- 

on erfolge. 

10) Aufdurchgängig gute und reine Saatımuf Gute und 
ſich ein jeder Wath befleifigen und vornehmlich "pt nn 
in der Winter⸗Saat ofte.verändern und felbige afer und 
von andern Drten und zwar von fandigten Fels fole. Dur 
dern einfaufen und fein Getreyde von allem Un⸗ die Salgbur- 
kraut reinigen, zu welchem Ende Die fogenannten gifiben ‘Pus« 
Saltzburgiſchen Pus- Mühlen aller Orten anzus win — 
ſchaffen, und wenn dieſes und das vorhergehende Yen, 
beobachtet wird, ift Fein Zweifel, daß nicht befs 
fer und reiner Getreyde Funftig gebauet werde. 

11) Da aud) angemerket, daß theils: ſchlechte Be 7 
Wirthe, das abgehauene Getreyde, es ſey Wei⸗ nicht in fi 
gen, Rocken, Gerften oder Haber, ſo wie es auf nem eigenen 
dem Schwade lieget, in feinem eigenen Bande Bande , fon 
gebunden, wodurch aber viel Korn verquiftet dern mit aus. 
wird; fo foll foldyes Funftig gänglich abgefiellet , gedeofbenn 
und alles Getreyde, ſowohl bey denen Vorwertern vn gebuns 
als Dorfichaften, in Stroh - oder Lüfch + Bäns pen , auch 
dern gebunden werden; licht minder laffen eis turgabgemd 
nige ſchlechte Wirthe Das Getreyde nicht Furt abs bet werden, 
mahen, fondern lange Stoppeln ftehen, aus dem damit us 
ireigen Wahn, als winde der Acker Dadurch —*. 
mehrentheils ſchon geduͤnget und dürften fie als? geben. 
denn nicht fo vielen Mift, als es ſich fonften wohl 
gebührete, auf das Land fahren, entziehen aber 
eines Theils ihrem Vieh Dadurch das Futter, bes 

reiffen hingegen andern theils gar nicht, daß die, 
— Stoppeln dem Lande nicht dergeſtalt, als 
der auf denen Höfen und in denen Staͤllen ges 
machte Mift nushch, vielmehr zu Wucherung 
des Queecks ſchadlich find; weswegen Beamte 
darauf halten muͤſſen, Daß dieſer übele Gebrauch | 

gantz⸗ 
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vaͤntzlich abgeftellet und das Getreyde ganz Furg 

j „ abgemäahet werde. 
Hirfe Ri. 12) Wie bereits S. 6. bey der Haus Wirth? 
Yan 3 On, Febaft ertvehnet, daß die Unterthanen und Päch- 
men» auch tere nicht eingig und allein ihre Wirthſchaft ders 
Röthe » und geftalt einrichten müffen, daß fie lediglich ihren 
Wapde ⸗Bau. Erwerb von dem gewoͤhnlichen Gerreydeallein neh⸗ 
men wollen, fondern Durch viele Neben-Dinge, 
wozu die Land⸗Wirthſchaft ihnen die Hand, bies 
tet, fich einen Nutzen ſuchen muͤſſen: alfo muͤſſen 
vornehmlich Pächtere und. aud) Unterthanen fich 
auf den Bau des Hanfs und der Hirfe, imgleis 
cben auf den Winter⸗ und Sommer⸗Ruͤbe ⸗ oder 
Rapp⸗Saamen, auch Roͤthe- und Wayde⸗ 
Bau legen, als welche letztere in dieſer Provintz 
nur ſparſam gebauet werden, aber von groſſem 
Ertrage und Nutzen find, damit, wenn ein oder 
ander Getreyde ausfchläget, ein Wirth durch fol 
che und viele andere Neben» Dinge, zu Abtra⸗ 


gung feiner Preftandorum eine Einnahme babe, 


und follen Beamte wegen des Rapp⸗Saamen⸗ 
Köthes und YBayde-Baues, welchergeſtalt fels 
biger mit Nutzen zu tractiren und zu introdu- 
ciren, mit befonderer Inftrudtion verfehen wer⸗ 


den. \ 

Biel und 13) Viel Mift-Machen ift das Haupt⸗Stuͤck 
gut Dünger heym Acer Bau; dahero bey denen Dörfern 
machen. und Dorwerckern darauf mit aller Sorgfalt ges 

dacht werden muß, und ift nicht zu verftatten, daß 
faule Wirthe und Arrendatores ſolchen in den 
Staͤllen und auf den Höfen verbrennen und ums 
kommen laſſen, vielmehr muß folcher alle Jahre 
zum Feld» und Garten-Bau verbraucht werden. 
Zu Erreichung diefes Endzweckes muß Fein 
Birth oder Arrendacor Heu oder Stroh vers 
Fauffen, fondern ſein gewonnenes ‚Futter mit. feis 
nem Vieh auffuttern , fleifig Stroh auf denen 
Mit-Höfen frreuen, gute Mit: Pfüsen halten, 
Plaggen und Palten hacken und auf den Mift- 
Hof fahren, auch in denen Waͤldern das Laub 
von Eichen, Buͤchen, Hafen, Bircken und Eifen 
gufammen harcfen und zum Mift einfahren, aus 
denen abgelafienen Teichen und Pfuhlen die Er⸗ 
de auf das Land bringen, und ordentlich jtatt 
Düngers verbreiten, damit er in Bedingung feis 
nes Ackers immer weiter avancire und nicht nur 
das Forder⸗ fondern auch das 6. und 9. jahrige 
Hinter-Fand, ſamt dem fo etiwan hier und dort 
wuͤſte lieget, und mit Hendes Kraut beachten, 
in Mift bringe, und ſich alfo von Jahr zu Fahre 
einen reichern Einſchnitt vom Getreyde gewiß vers 

ſprechen koͤnne. 

Heu und 14) Wenn aber an ein oder anderm Orte der 
Stred MR Unterthan oder der Pachter des Vorwerk Heu⸗ 
eg oder Stroh⸗ Futter übrig hätte, muß folches nicht 
ame miche ohne Vorwiſſen des Beamten verfauffet werden, 
vertan ffe trvielmehr derfelbe allemahl Frey⸗ Zettul oder Paͤſ⸗ 

‚Inden. fe ertheilen, worin er aber Behutfamfeit zu ges 
brauchen, weil, wann im Fruͤh⸗Jahr ein oder 
anderer Mangel daran haben folte, er fodann fuͤr 
den Schaden felbit ftehen und relponfable ges 
machet werden foll. | 

Hurte® 15) Der Hurten⸗Schlag der Schaafe ift nach 
Sa mt aller Möglichkeit Hoc) zu treiben und mit allem 
Ernſt darauf zu fehen, Daß die Schafereyen von 
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jedem Arrendatore in completten Stande zu 
allen Zeiten gehalten werden; und damit die 
Dorfichaften ihre 6. und 9. jährige, auch wuͤſte 
und mit HeydesKraut bewachſene Hinter-Ränder, 
auf diefe Art beffer, denn vorhero, gebrauchen 
mögen; ſo iſt Darauf zu fehen, daß an denen Or⸗ 
ten, wo Feine Vorwercker verhanden, und die 
Unterthanen nicht fehuldig feyn ihre Schaafe in 
des Vorwercks⸗ Hurtens Lager zu bringen, die 
Dorfichaft ihre Schaafe ordentlich in gemein, 
fehaftlichen Hurten legen und, ihre Hinter⸗ Aecker 
Damit bemiften. 
‚16) Das Hurten mit dem Rind⸗Vieh ift an Hurten, 
vielen Diten in der Provintz ebenmwohl von fehr Sıblaa mit 
utem Nutzen befunden worden, und haben alfodm Rind 
"Beamte folches nach Umftänden jeden Orts möge Bi 
lichſt bey denen Vorwerckern, befonders wo es 
im Sommer an Stroh zum Unterſtreuen fehlet, 
zu introduciren, und zu Menagirung dee Hols 
* bey denen Horten für das Rind⸗Vieh, Die ; 
achter anzupalten, daß fie tuͤchtige ſtarcke Pfaͤh⸗ 
le von Eichen⸗ oder Fichten⸗Holtz mit 2 bie 3 grof⸗ 
fen 4 eckigten Loͤchern, wodurch Die Schleete oder 
Latten — , dazu anfertigen laſſen, und 
von ei Fahr zum andern wohl verwahren, 
nicht aber folche verbrennen und alle Fahre neue 
verlangen. j 

17) Bey denen Holländereyen, allıvo mehren, Düngung 
theils weniger Acker und an theils Orten fo we⸗ der Wiefen 
nig, daß der Mift nicht alle dazu gebraucht wird, a den 
muß der Diift nicht auf den DBichr Höfen, oder zo nude 
neben denen Zimmern, liegen bleiben, fondern auf 
denen Wieſen gefahren und felbige Damit gehörig. 
gedunget werden; wie denn auch an folchen Or» 
ten, die hoch befegenen Wieſen, mit dem Vieh 
ab;uhurten, und dadurd) der Wieſewachs zu vers 
beſſern. 

18) Um deſto gewiſſer zu ſeyn, wie weit die Beamter 
Bedingung der Aecker an jedem Orte von Zeit ſo l jährlich 
zu Zeit verbeffert worden, foll nicht allein Beam; tt Tabelle 
ter. von jede? Dorfichaft eine Tabelle jährlich ir un 4 
einfenden, wie viel jeder Wirth an Saat in die mie Beni 
ste, ate, zte und gte Tracht gefüct, fondern auch fung der Aes 
von denen Vorwerckern feines Amts eine derglei⸗ cker gelom⸗ 
chen Tabelle anfertigen und mit übergeben ; wie men. 
denn auch bey jeder General - Yacht in denen 
Vorwercks⸗ Inventariis nachgetragen werden 
fol, wie viel Landung und in welcher Tracht im 
Mift gervefen, und foll jeder Beamter bey feinem 
Abzuge dafür gerecht werden, wenn die Bemi⸗ 
ftung abgenommen, dergeftalt, daß er für jeden 
Scheffel weniger Mift-Land bey denen Vorwer⸗ 
ckern s Rthlr. erlege; der Unterthan aber fo von 
Fahr zu Jahr in der Bemijtung feines Landes 
zurück kommt, foll mit empfindlicher Leibes⸗ 
Strafe angefehen werden. 
. 19) Ob jwar viele Wirthe feit einigen Fahren Feld Gea⸗ 
irne geworden, tie nöthig ihnen die Graben-Ars ber aufn | 
beit in ihren Feldern; tınd Daher an einigen Orshene anule, 
ten damit ein guter Anfang gemachet worden; gen, vn 
fo find doch, an den mehreften Orten, deren in 
denen Feldern noch viele vonnoͤthen; und muͤſſen 
alfo Beamte die Dorffchaften und Pächtere das 
bin anhalten, daß nicht allein die alten Feld⸗Gra⸗ 
ben tuͤchtig aufgegraben, fondern auch neue = 

e⸗ 


J 
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geleget werden, indem mehrentheils der‘ Miß⸗ 
wachs auf denen Feldern von Hindanfekung dies 
fer nuͤtzlichen Arbeit abhänget, und wird man die 
‚von ihnen jährlich einzufendende Tabellen von 
dem Zuftande der Unterthanen allemahl durch die 
Departements-Rüthe auf das genauefte exami- 
niven laffen, und diejenige, welche darinne falfche 
Rapports gethan, mit nachdrücklicher Strafe 


‚, beahnden. 

—* * Daß die Felder mit inter und Som⸗ 
felbft unterfiu.- mer⸗Korn völlig und zur rechten Zeit beftellet 
cin, ob die werden, müffen- Beamte nicht allein auf. der 
Gelder fänt: Schulgen Bericht ankommen laſſen, fondern je⸗ 
cp beſaet. desmahl zu Herbftsund Frühjahrs Zeiten felbft 
examiniren, — die eh — Rap- 
s rts nicht aufs Ungewiſſe beruhen. 

Die Bran- er Der Braache ift die gehörige Muhe zu 
ae faffen, und muß von Beamten gute Auflicht ‚ges 
— halten werden, daß vornehmlich die Paͤchtere der 
cher werden. Vorwercker folche nicht allzufehr ausmergeln,, zu 

dem Ende nicht gi en — — eine yo 

aat Randung 2. S und an denjenigen Or⸗ 

= wo wenig Wieſewachs und ſtarcke Schäfes 

reyen, 3 Scheffel Braach⸗ Korn zu atten, 

und wo mehr ausgefüet worden, ſoll für jeden 

Scheffel ı Rthlr. Strafe vom ‘Beamten, oder 

e Unter-Pächter, der das Vorwerck in Pacht hat, 

 , erleget werden. 2 

—2 22) Da auch an einigen Orten die uͤbele Ger 
—— wohnheit eingeriſſen, daß die Unterthanen und 
dern Folen Paͤchtere zwiſchen ihren Stuücken groſſe breite 
abgeſchaffet Scheiden von z, auch gantze Ruthe breit liegen 
werden. laſſen und folche nicht gebrauchen, dieſes aber eis 

ne Verſpillung des Ackers ift, und in jeder Feld⸗ 
Mark einige Scheffel, Ausſaat mehr einfallen 
koͤnten, wenn foldye gehörig mit umgepflüget und 
zu denen Stücken geſchlagen würden; fo ift Dies 
fer uͤbele Gebrauch-von Stunde an abjuſchaffen, 
und fo wohl Pächtere als Unterthanen anzuhals 
ten, folche groſſe Scheiden wieder aufzupflugen 
und in Culcur zu bringen; und welcher Beam⸗ 
ter darauf nicht halten, oder welcher Paͤchter dies 
ſem nicht geleben wird, foll, nach Umſtaͤnden, in 
nahmhafter Strafe verfallen ſeyn; die Untertha⸗ 
nen aber, fo ſich diefem wiederſetzen, follen mit 
Leibes⸗Strafe beleget und alfo mit der Strenge 
auf folchen Fall dazu angehalten werden.  - 

Missrauh 23) Die gang ſchmalen Ruͤcken fo in Hinter 
und Aflel Pommern an ein und andern Orten annoch im 
—— — Gebrauch und kaum 4 bis s Fuß breit find, auch 
een, nur lediglich im Winter + Felde gebraucht, und 

aufgepflüget, im Sommer Felde aber wieder 
herunter und aus einander gepflüget und 2 bis 3 
ſolcher Mücken in einen gebracht werden, find eis 
ne Urfache mit , warum an folchen Drten das 
Binter-Getreyde nicht vecht gerath und mehrens 
theils in denen LBinter - Feldern ein Mißwachs 
entftchet. j 
Sr mehrefte Saat fallt beym Ausſtreuen in 
die vielen tiefen ‘Fahren, und das wenigſte bleibet 
auf den kleinen Rücken: Die in den vielen tier 
fen Fahren fich ſammlende Naͤſſe, Schnee und 
Eis verdirbet alle diefe Saat: und im Fruͤh⸗ 
Jahr find ſolche mit Unfraut, ftatt Saat, anges 
füllet ; und Faum Die Halfte Landung traget Ger 


Verordnungen von 1752, No. 27. 


328 
—* welches Dazu mit Graß und Unkraut; ver⸗ 
wuchert. 

Es ſind alſo ſolche gantz ſchmale Ruͤcken gaͤntz⸗ 
lich abzuſchaffen; und ob zwar in den ſchlupig ⸗ 
ten Feldern gantz breite Ruͤcken nicht anzurathen 
ſeyn, ſind doch die ſchmalen Ruͤcken wenigſtens 
16 bis 20 Fuß breit zu legen, dergeſtalt, daß fol 
che im Winter⸗ und Sommer + Felde gleich blei- 
ben und nicht in jedem Felde auf und wieder hers 
unter gepflüget werde. Nicht zu gedencken, daß 
an einigen Orten in Mittelsund fo gar Sands 

dern, aus einer übelen Gewohnheit, dieſe 
chmale Rücken noch befindlich, und wenn dafür 
nur tüchtige Graben angefertiget, und in den 
runden gute Waffersund Queer- Fahren ger : 
zogen werden, wird fich zeigen, Daß der Gereinn 
—— Getreydes ſich mercklich beſſern 
we J 


24) Die Wieſen werden an den wenigften Reinigun 
5* fo gebrauchet, als man ſelbige nutzen der Wieſen. 
oͤnnte. 

So wohl bey denen Vorwerckern als Doͤr⸗ 
fern werden ſelbige an vielen Orten von dem 
Aufſchlag des ABeydens und Werft⸗ Strauches, 
der Elfen :c. ꝛc. nicht gereiniget, und vornehmlich 
fehen etlicher Dorffchaften Wieſen eines Wieſe 
nicht mehr ähnlich. 

Die niedrige Wieſen, tworinnen tvegen der 
Vieh⸗Huthe, Buͤlten entftehen,' werden nicht 
wieder Davon gefäubert und eben gemachet, und 
aljo wird der Narb von Zeit zu Zeit fehlechter. 

Die alten Graben werden an vielen Orten in 
felbigen nicht twieder aufgeräumet und an Ziehung 
neuer Graben zu Ableitung des überflüßigen 
Waſſers, wird faft gar nicht gedacht, am allers 
wenigften aber, wie dem fehlechten Grunde fuc- 
ceſſive zu heiffen und zu einer beffern Narbe, 
mehrern und gedeplichern Futter zu bringen. 

Wie num diefes alles ſehr mercfliche Fehler 
der Wirthſchaft; jo müffen Beamte, die Unters 
thanen und Arrendatores mit allem Ernit von’ 
dieſem ubelen Gebrauch abs und dahin anmah⸗ 
nen, daß felbige ihre Wieſen vom Strauch reis 
nigen und vollig rein machen, und wenn a dato 
innerhalb 3 Fahren folche nicht völlig rein find, 
haben "Beamte zu gewwartigen, daß man foldhe 
auf ihre Koften von alem Strauch und Bülten 
wird reinigen laſſen. 

25) Dieler Wieſewachs iſt von ſolchem Grun⸗ Daß ber 
de, daß er mit Nutzen zwenfchnittig gemachet Wieſewag⸗ 
merden Ean, obwohl er bishero nur als einfchnit- 3* —— 
tig gebraucht. Es muͤſſen alſo, fü, viel immer — 


möglich, die Wieſen zweymahl gemaͤhet und die —— * 


übele Gewohnheit / das Graß in felbigen alu, 
lange ſtehen zu laſſen, dergeſtalt, daß der Halm 
erſtirbet, abgeſchaffet werden, weil dadurch, ob» 
wohl nicht viel mehr, doch weit feiner und gedeys 
licher Futter gewonnen, Die Narbe auch an fich 
felbjt mercklich verbeffert wird. 

26) Zu Vermehrung und Verbefferung des 
Wieſewachſes gereichet auch, wenn man hohe wich 
Wieſen umpflüget, mit Haaber befaet, allerhand fervachfed im, 
guten Saamen hereinftreuet, und felbige hier— gleichen Sa 
nachft wieder zu ihren vorigen Gebraud) defti- ung bed Tür 
niset; und zu Vermehrung des Futters, träger Klden, um) 


h panifchen 


Vermehr⸗ 
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nicht wenig bey, wenn man die Koppeln bey de 
nen Borwercfern mit Spanifehen Klee befaet und 
folchergeftalt den Narb derfelben felbft verbef- 


Befonders ift dienſahm, den Türckifchen Klee, 
oder fogenannten Efpargere-Saamen zu gebraus 
‚chen , welcher eine gute Futterung für das Vieh 
bringet, und zwey bis dreymahl im Jahre zu maͤ⸗ 
hen ſtehet; daher Beamte beſonders darauf zu ſe⸗ 
hen, daß die Pachtere bey denen Vorwerckern 


diefem Folge leiſten und die Vermehr⸗ und Ver⸗ 


befferung des Futters für Das Rind⸗ Vieh vorbe⸗ 
ſchriebener maſſen beſorgen. 
aſraumung 27) Wit denen alten verfallenen Wieſen⸗Gra⸗ 
er alten hen iſt eben fo zu verfahren und müffen in denen 
. Sra · Zauer⸗Wieſen der Dorfichaft eine gewiſſe Ru⸗ 


then. Zahl oder gewiſſe Graben zugeſchlagen wer⸗ 


den, welche diefelben jährlich aufraͤumen muͤſſen; 
Bay denen Vorwerckern aber And Arrendato- 
res dazu anzuhalten, und wenn bey Ende einer 
General-Pacht alte anfgeraumte Graben fich ans 
nod) finden folten, haben Beamte zu gerwartigen, 
daß folche auf ihre Koften in guten brauchbaren 
Stand geferet werden. 
Anfeamng 23) Zu Anlegung neuer Graben in denen 
ner Wie · Dorfes und Vorwercks⸗Wieſen, deren an theils 
n-Öraben. Irten noch fehe viele nöthig, muͤſſen Beamte des 
nen Dorffthaften und Arrendatoren alle Anlei⸗ 
tung acben, fie in gutem dazu ermahnen und 
wenn folches nicht helfen will, fie mit Zwang da⸗ 
Bin beingen, auch bey Verpachtung der Vorwer⸗ 
ker allemahi ein und andere nene Grabens Arbeit 
anzufertiaen mit einbedingen. \ 
ʒennehrung 20) Da auch am vielen Orten Gelegenheit, 
ve8 Wiefeden Wieſewachs zu vermehren, und es ſowol eis 
vachfed nigen Vorwerkern als Dorfichaften daran fehlet, 
ur ** und man ſo leicht des Wieſewachſes nicht zu viel 
—— F Haben kanʒ; fo haben Beamte ihr Augenmerck 
IT mitdarauf zu richten, daß ſolche Derter allgemaͤh⸗ 
lig zugeradet werden, und zu dem Ende denen 
Dorfchaften und Arrendatoren Anleitung zu ge⸗ 
ben und ihnen begreiflich zu machen, daß der alte 
Wahn ungegrümdet fer, daß diefe oder, jene Ge⸗ 
end in Ruſch und Buch zur Hutung fürs Rind» 
Nies liegen bleiben müıffe, indem in der Situation, 
wie folche Oerter anjetzo find, felbige weniges und 
nicht behuͤlffliches Graß bringen, mehrentheils fo 
tief, daß das Vieh nur wenige Zeit im Fahre 
folche durchſteigen koͤnne, und wenn felbige kuͤnf⸗ 
tig gereiniget, nicht allein die Wirthe hinfuͤhro 
mehr WintersFutter bekommen, fondern in ef- 
fedtu auch in der Huͤtung proficiren, teil vor 
der Heege ⸗ und Schon-Zeit und nach dem Ab⸗ 
fchnitte, fie weit mehr und weit gedenlichere Wey⸗ 
de für ihr Vieh darauf haben, allenfalls auch 
ein Theil davon, wenn fonft die Huͤtung etwas 
behende, zu Koppel Weyde fehlagen koͤnnen. 
Vadeugung 30) Es thut auch zu einer ordentlichen Wirth⸗ 
des Fuͤtter⸗ schaft, wenn man die Wirthe dazu gewoͤhnet, 
Nangels . daß fie nicht über die Maafle und zwar nicht mehr 
an Getrende von Zeit zu Zeit ausdrofchen, als fie 
Stroh zur Fütterung benothiget find, und ſolches 
nicht dem Kind Vieh rauch vorwerffen, fondern 
ordentlich zu Hexel fehmeiden laſſen; imgleichen, 
daß jeder Wirth von großen und Eleinen, vornehm⸗ 
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lic) aber auf denen Vorwerkern, gleich im Ans 
fange des Winters, einen vernimftigen Ueber⸗ 
ſchlag feines Futters mache, und nach Denen Ges 
binden der Gebäude, worinnen ſolches belegen, 
auf die Wochen eine Abtheilung mache, da er 
denn allemahl leicht überfepen Fan, wie weit feine 
Eintheilung beym füttern des Viehes überfchritten 
wird, und ob er gegen das Früh- Fahr einen 
—2* haben moͤchte und wie dem bey Zeiten ab⸗ 
zuhelfen. 

31) An vielen Orten giebet es ſehr ſteinigte Fel · Reinigung 
der und von den Dorfſchaften, als Paͤchtern der Der delder 
Vorwerker, iſt wenig Darauf gedacht, ihre Ne a, denen 
cker Davon zu reinigen, und wenn ja dabey etwas z 
gefchehen, hat folches in nichts meiter beftanden, 
als daß die geöffeften Steine nach denen Fahren 
zu gebrad;t, wodurch aber der Cache fo wenig 
abgeholfen, als daß dem Acker» Bau dadurch eir 
niger Bortheil zugewachfen , indem fodann der 
Bauer und Pärhter um folchen SteinsHaufen, 
deren in denen Feldern fehr viele befindlich, weit 
herum gepflüget und alfo fich felbft eines ziemli⸗ 
chen Stück Ackers verkuftig gemacht. Weshalb 
darauf fleißig zu ſehen, Daß diefer ublen Gewohns 
heit nicht ferner gefolget werde; vielmehr wird 
von nun an feſte geſetzet, daß dergleichen viele 
Eleine Stein⸗Huͤgel, vorlangft denen Scheiden 
im Acker, gar nicht mehr geduldet, fondern die 


‚ Steine gank und gar vom Acker abgebracht wer» 


den follen, und foll jeder Bauer jährlich von feis 
nem Acker 1. Morgen Magdeburgifeh, ein halb 
Bauer eben fo viel, der Coſſaͤte aber von 4 Morz 
gen, und der Pächter jeden Vorwercks jährlich 
von 6. Morgen Vorwercks⸗ Landung, ſaͤmmtlich 
Steine abfahren, und müffen Beamte diefes in 
den Pacht-Contradten der Arrendatoren ex: 
reife mit einruͤcken. Die abagebrachten Gteine 
nd zum Beſten der Vorwerker und Dorfichafs 
ten, theils zur Bervehrung um die Höfe, Gaͤr⸗ 
ten und Hof-Faaen, als auch ftatt der Zaume 
vorlangft denen Wegen und Triften , imgleichen 
zu denen Dämmen in den Dürfern , aueh in des 
nen niedrigen Orten auf den Land⸗Straſſen und 
eld⸗Wegen zu verbrauchen, wodurch ein vieles 

oltz, fo jährlich zu Unterhaltung der Zäume und 

ewehrung nothig, erfpahret wird. ; 

32) Auf Verbefferung der Moere und Huͤtun⸗ „, ”erefie 
gen müflen Beamte gebührende Attention nehr De 
men und fo wohl die Unterthanen als Pärhtere 
dahin anmeifen, daß tuchtige Graben durch fol 
che gezogen, hinfolglich felbige trockener zu allen 
Jahres⸗Zeiten brauchbar werden, 

33) Das Weyden⸗Pfiantzen oder Geben it, Plangung 
ebenfalls beffer, denn bishero aefchehen, zu befoͤr⸗ der Wepden, 
dern und von Beamten darauf Acht su haben und 
zum Efte&t zu, bringen, daß die Unterthanen und 
Pächtere vorlangft denen Graben in ihren Wie⸗ 
fen und Hütungen, um den Soͤllen und Moeren 
in den Feldern, vorlangft denen Triften und wo 
es fonft nad) jeden Orts Gelegenheit fich finden 
will, Weyden fesen und folche ale 3. oder 4. Fahre 
kappen, damit die Dorfichaften und Bormerfer 
daher nicht nur die Setz⸗Weyden und den erfors 
derlichen Zaun Strauch nehmen, fondern fid) 
auch * ſucceſſive zut Feuerung bedienen koͤn⸗ 

nen, 


Plantages. mit Anlegung der 
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sen, und die Königl. Holgungen nicht fo fehr mit⸗ 
genommen werden durfen, zu dem Ende jeder 
Wirth jährlich zo. und jedes Vorwerk wenigſtens 
100 Weyden fegen muß. 


Maulbeer · 34) Der Seiden⸗Bau, welcher anjego in Dies 


fen Landen eingeführet wird, und zu dem Ende 

aulbeer + Baum Plantages 
bei denen Städten und Cämmereyen bereits ein 
guter Anfang gemachet worden, ift auch auf dem 
platten Rande in denen Aemtern vornehmlich ein: 
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zuführen; weshalb Beamte auf denen Vorwer⸗ 
fern theils felbft, theils Durch die. Pachtere gute 
Plantages von weiſſen Maulbeer-Baumen anzu“ 
legen, und folches fich bey Errichtung der Con- 
tradte mit einzubedingen, auch die Unterthanen 
dabin zu vermögen, daß felbige auf.den Kirch⸗ 
Höfen und in denen Dörfern, zu Vermehrung 
ihres Gerverbes und Nahrung, dergleichen Baus 
me zuziehen, und werden Beamte auf das des⸗ 
* beſonders noch emanirte Reglement ver⸗ 
wieſen. 


No.28. Reſolution an das Pommerſche Pupillen⸗Collegium 
in Stettin, daß die Land⸗Raͤthe Vormuͤnder ſeyn koͤnnen. 
de dato Berlin, den zten Maji 1752. - 


GReicberich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Auf eure 
" Ö unterm 26ten April iimgfthin gethane Anfras 
ge, wegen der Land⸗Raͤthe in Pommern, ob fel- 
bige, nach wie vor, zu Bormündern beftellt wers 
den follen? ertheilen Wir euch zur Refolurion. 
Daß die dortige Land⸗Raͤthe fid) nicht ent⸗ 
brechen Eönnen, Bormundfchafften anzuneh⸗ 
men, da fo gar die in der Chur⸗ und Mittels 


Marc, welche mehr zu thun haben, nicht 
davon befreyer feyn. ind x. ‘Berlin, 
den eten May 1752. 
Ad Mandatum. 
v. Cocesji. 
An das Pommerſche Pupillen-Collegium 
in Stettin, 


No. 29. Relcript an die Cleviſche Negierung, daß in Fällen, 
da der Beweiß durdy) Documenta geführet wird, ulque ad Duplicas, 
wenn derfelbe aber durch Zeugen geführet wird, nur bis zur Exception vers 

fahren werden fol. de dato Berlin, den 11. Maji 1752. Ä 


iReiderich, König in Preuffen zc. ꝛc. Unſern ıc. 
Die in eurem allerunterthänigften Bericht 
vom ı6ten Dec. a. p. aus Unſerm Codice Fri- 
deric. P.3. tit.28. $. 73. angeführte Stelle ift 
bloß von dem Beweiß, der durch Zeugen gefuͤhret 
wird, zu verftehen, in welchem nur bie zur Ex- 
ception, verfahren werden muß. Eine andere 
Bewandtnik hat es aber mit demjenigen, fo per 
Documenta geführet wird, und Fan in folchem 
denen Partheyen aus denen von euch) angeführten 


Urfachen, ad duplicas ufque zu handeln, verftats 
tet werden. 

Wir haben auch obangejogene Stelle, derge- 
ftalt bey der Revifion des Codicis, dahın erklaͤ⸗ 
ret, und habt ihr euch alfo darnach gehorfamftzu 
achten. Gemdx. Berlin, den ten May - 


1752. ' 
.Ad Mandatum. 

von Eoccefi. 

An die Elevifche Regierung. 


No. 30. Circulare an ſaͤmtliche Steuer-Receptores, wegen 


Abnahme der Steuer: Rechnungen. 


de dato Eleve, 


den ı6ten Maji 1752. 


Dae man in Erfahrung gebracht, daß die Steuer⸗ 

Receptores bey Abnahme ihrer Rechnun⸗ 
gen auf den Erben⸗ Tagen keine General- Quis 
tungen beubringen, wodurch die Abrechnungen 
mit der Ober-SteuersEaffe aufgehalten wird; 


So wird denen famtlichen Steuer-Receprores 
Bierdurch aufgegeben, hinfuͤhro immerhin bey Abs 
nahme ihrer Rechnung auf den ErbensTagen die 
General-Quitung beyyubringen, immaffen fonjt 
die Rechnung nicht abgenommen werden fol. 


Signatum Eleve in der Krieges + und Domai- 
nen-Cammer Den ı6ten Maji 1752. 
V. E.M.v. Beſſel. Meyen. Muͤntz. Durham. 
Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. Rappard. 
Gazali. Michaelis. Keſſel. L. P. v. Hagen. 
Schwedler. Reichardt. Recop. v. Der⸗ 
ſchau. Hofmeiſter. 
Baumann. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer⸗Receptores 
wegen Abnahme der Steuer⸗Rechnun⸗ 
gen. 


No.3i. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daß die Inſerenda 
in den Intelligentz⸗ Blaͤttern in moͤglichſter Kuͤrtze abgefaſſet werden 
ſollen. de dato Berlin, den ıgten Maji 1752. 


Ggriederich, König in Preuffen x. Unſern x. 
Weil abfeiten des hiefigen Addrefs-Comtoirs 
Beſchwerde gefuhret wird, daß durch Die weit⸗ 
Käuftige Abfaffung derer denen Intelligentz⸗Blaͤt⸗ 


tern inferiret werdenden Subhaftationen, Liqui- 
dationen und andern Juftitz - Sachen, das 
Drucker⸗Lohn jahrlidy an 400. Rthlr. vermehret 
werde, Dieſes aber zum Nachtheil des — 

an 
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Damfchen groffen Wayſen⸗Hauſes, wohin der 
Beſtand derer Antelligeng-Caffen-Gelder flieffet, 
gereichet. So befehlen Wir euch hiemit in Gna⸗ 
den, bey dergleichen Inferendis alle mögliche 
Kuͤrtze zu gebrauchen, und die unter euch ſtehende 
Magiſtræte ımd Judicia gleichfalls dahin anzu⸗ 


. Verordnunten von 1752. No.:31. 32, 33. 34. 
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weiſen. Sind x, Beben Berlin, den ıgten 
May 1772. ’ 
Auf Sr, Könige. Maieft. allergnädigften 
Special- "Befehl. 
v. Cocceji. v. Bismarck, v. Danckelmann. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 32. Circulare an die Moeurſiſche Deputation, ſamtliche 


Commiffarios Locorum, Ma 
zu Waſſer und Lande, wegen 


iftrete, Accife- Zoll· und Licent· Bedienie, 
ausbrechenden Contagieufen Krandheitem 


de dato Cleve, den gten Junii 1752. 


DIS GoOttes Gnaden Friederich, König in 
Preuffen ꝛc. ꝛc. Liebe Getreue! Wir has 
ben zwar in einer noch jimafthin unterm 14. (Febr. 
a. c. erlaffenen Circular-Berordnung befandt ges 
machet, daß der von LBarfchau erteilten Nach⸗ 
richt, als ob die Peſt in der Tuͤrckey gänglic) 
nachgelaffen, nicht völliger Glauben beygemeffen, 
fondern dieferhalb nach dem Erempel der Genes 
zals Staaten der vereinigten Niederlanden alle 
Precautiones genommen werden müften, 

Es breitet fi) aber fir jeko ein Bruit aus, als 
ob an einigen Orten in Teutfchland, als in der 
Dber-Pfals und Waldeckſchen ſich eine Conta- 
gieufe Kranckheit Auffern und folche Durch einis 
ge aus der Türckey angefommeneinficirre Wol⸗ 

. Je transportiret ſeyn fol. Weßwegen Wir nos 
thig erachtet hierüber ferner zunerlaßige genaue 
Erkundigung einziehen, und Wir werden, wenn 
folche eingelauffen, daruͤber näher verfügen, 
Indeſſen befehlen Fir euch nochmalen bey Leib⸗ 
und Lebens⸗Strafe hierunter auf eurer Huth zu 
feyn, und befonders bey Giftfangenden Naaren 


die Geſundheits / Paͤſſe der Fuhr / Leute oder Schif⸗ 
fer genau zu examiniren, und überall dieſerhalb 
mögliche Precautions zu nehmen; die Pack⸗Ju⸗ 
den aber bey, Dermendung obbemeldter Strafe 
von den Graͤntzen gaͤntzlich zurück zu weiſen. 
Sind euch mit Gnaden gewogen. eben Cle⸗ 
de, in Unferer Krieges, und Domainen⸗Cammer 
den 8. Junii 1752. 


An Statt umd von regen Allerhöchftgle, 
Seiner Königlichen Majeſtaͤt. 
B. C. M. v. Beffel. Meyen. Müns. Durham, 
Eolberg. A.O. v. Raesfeld. B. Rappard. Gas 
zali. Michaelis. Keſſel. L. P.v. Hagen. Schwed⸗ 
ler. Reichardt. —— Derſchau. Hof⸗ 
meiſter. 


Baumann. 
Circulare an die Meurſiſche Deputation. 
ſaͤmtliche Commiflarios Locorum, Mas 
giſtraͤte, Acciſe⸗ Fr und Licent Bediente 
zu Waſſer und Lande, wegen der ausbres 


chenden Contagieufen Kranckheiten. 


No 33. Circulare an fämtliche Auditeurs der Königlichen 


Armee , 


den Geburths⸗Ort der Deferteurs in der Sentenz und denen 


verhandelten Adten mit anzuführen. de dato Berlin, 
den gten Junii 1752. 


adden verfehiedentfich in denen, von denen 
Regimentern eingefandten Krieges⸗Recht⸗ 
lichen Sententzien, und verhandelten Acten 
wahrgenommen worden, daß derer deſertirten 
Officiers, Inter » Officiers und Gemeinen Ger 
burths⸗Ort, gar nicht angemerchet, noch aufge 
führet worden, diefer Umstand aber, um fo mehr 
zu wiſſen noͤthig ift, damit an die Gerichte des 
Drts, wegen Arretirung und Einjendung des 
confifcirten Vermögens. zur Invaliden⸗ Eafle, 


No. 34. 


die noͤthige Ordres ergehen koͤnnen; als werden 
fämtliche Audireurs der Königlichen Armee, 
durch diefes Circulare, dahin angewiefen, und ih⸗ 
nen hiermit anbefohlen, Eünftighin den Geburths⸗ 
Ort eines ieden Deferteurs in der Sententz und 
denen desfalls verhandelten Acten mit anzuführen 
und zu ahnotiren, damit angeführter maſſen das 
nöthigeergehenfünne. _Berlin,den 9. Yun. 1752, 
Koͤnigl. Preuß. General-Auditoriat, 
An den Auditeur N. N, 


Refcriptandie Neumaͤrckiſche Regierung, die pornas 


divortii betreffend. de dato Berlin, den 9. Junũ 1752. 


Feeid, König in Preuffen ꝛc. Unſern ıc. 
Die poene divortii, worauf iht ben Ehe⸗ 
fcheidungen mit zu erkennen, von Uns jungfthin 
angersiefen roorden, find in dem Jure communi 
Deutlich exprimiret. Ihr duͤrfet euch alfo nur, 
nach Vorſchrift deffelben achten, und gebraucht 


deshalb Feines andern Verhaltungss Befehls, 
Sind x. Berlin den 9: Junii 1752. 
Ad Mandatum. 
v. Cocceji 
An die Neumaͤrckiſche Regierung. 


3 u No, 35: 
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No. 35. Wege-Reglement im Herßogthum Pommern und 
. denen Herrichafften Lauenburg und Buͤtow. 
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de dato Berlin, 


den 25ten Junii 1752. 


Hemd Se. Königl. Majeftät in Preuffen ꝛe. 
Unfer allergnädigfter Herr, einige Zeit ber 
mißfälligwahrnehmen müffen, daß über die uns 
brauchbahre Wege, Damme und Brücken, an 
verfchledenen Orten in Dero ogthum Poms 
mern, von denen Reifenden oͤftere Beſchwerde ges 
führet worden, wodurch alfo Das Commercium 
geitöhret, und auch an den befüeten Feldern, we⸗ 
der von den Reifenden gemachten Auss und 
Bey gene, nicht geringer Schaden verurfachet 
worden; 
aber dergleichen Anordnung weiter nachzuſehen, 
allergnädigft nicht gemennet find: 
Als haben Höchftdiefelben der Nothdurft zu 
ſeyn erachtet, ein befonderes TBege « Reglement 
entiwerffen und publiciren zu faffen, damit das 
durch allen bisherigen Beſchwerden, auch verurs 
ſachten Schaden, möglichiter maflen abgeholffen 
werden möge. 

Es verordnen demnach KHöchftdiefelben hier⸗ 
durch allergnädigft und ernftlich: 

1. Daß hinfuͤhro die Land Räthe in denen ih⸗ 
nen anvertrauten Creyſern Die Ober⸗Aufſicht uber 
die, Unterhaltung, und Beſſerung der Wege, 
Damme und Brücken, fo wohl bey denen Kits 
‚gerfchafts- und Amts⸗Doͤrfern, ale guch bey des 
nen Stadten, und derfelben Eigenthuͤmern, has 
ben ſollen, zumahlen fie; da fie im Erenfe wohns 
Haft find, diejenigen Gegenden des Erenfes, wo⸗ 
ſelbſt fchlimme Wege, Damme und Brücken 

d, am beften wiſſen, die Creyß⸗Austeuter 
auch, weil fie beftandig im Creyſe herumveifen, 
ihnen von,allen defto grümdlichern Bericht erſtat⸗ 
gen koͤmen. | 

2. Oh auch wohl in denen verfisenden Imme- 
diat · Staͤdten ebenfalls Land⸗Rãthe beftellet find, 
fo ſoll zwar denenfelben ſpecialiſſima cura wegen 
der Wege, Dümme und Brücken in denen 
Städten felbft, und in denen dazu gehörigen Ei⸗ 
genthumern, aufgetragen fenn, es bleibet aber 
nichts — dem Land⸗ Rath des Creyſes 
die Ober⸗Aufſicht in dieſer Sache auch bey denen 
Immedist-Städten vorbehalten, und Fan derſel⸗ 

„be, benöthigten Falles, die ihm in diefem Regle- 
ment freygelaffene Zivangs Mittel aud) gegen 
die Städte gebrauchen. 


3. DieCommillarii locoram müffen bey Yes 
reifung derer Städte auf dieſes Werck gleichfalls 
Attention nehmen, bey den Staͤdten das noͤthi⸗ 

e felbjt veranlaflen, von denen auf dem Lande 
efindlichen unbrauchbahren Wegen aber dem 
Land Rath des Creyſes Anzeige thun, damit ders 
felbe die Reparätiones fo fort verfügen koͤnne; 
Wie dann auch die Land Baumeiſtere hiedurch 
angewieſen ſeyn ſollen, ſich dieſes Wercks vor⸗ 
nehmlich mit anzunehmen, und wegen der Beſ— 
ferung mit den Land⸗Raͤthen, Beamten und Ma- 
— ju correfpondiren, ihnen auch dazu 

ie practicableſten Aporfehläge zu thun. 


Hoͤchſtgedachte Se. Könige. Majeftät 


4. Die Regier ungs⸗Hof⸗ Gerichts / und Creyß⸗ 
Executores, desgleichen die Policey⸗ und Amts⸗ 
Ausreuter, ſind ſchuldig, auf die Wege, Daͤmme 
und Brücken beſondere Aufſicht zu haben, fie ſol⸗ 
len ſich aber nicht unterſtehen, ſich eigenmaͤchtig 
deswegen auf Kxecution einzulegen, oder von den 
Städten und Dürfern etwas an Gelde, oder 
Futter und Mahl zu fordern, fondern wern fie 
nad) ihrer Pflicht an irgend einem Ort etwas 
—— bemercken, ſollen ſie es dem Land⸗ 
Rath des Creyſes anzeigen, welcher ihnen eine 
Ordre an diejenige, fo hierunter nachlafig gewe⸗ 
fen, geben foll, was fie ihnen allenfalls wegen Dies 
fer Viſitation zu vergüten haben, über welches fie 
= das geringfte nicht fordern , noch nehmen 
N) 


en 

5. Vornehmlich ſollen die Creyß⸗Ausreuter 
und Bothen, da ihnen ohnedem oblieget, den 
Creyß beſtaͤndig wegen der Bettler zu vilſitiren 
und fie dafuͤr beſondere Zulage erhalten, zugleich 
auch auf Wege, Dämme und Brücken im Erenfe 
fleißige Aufficht haben, und was nicht im gehoͤri⸗ 
gen Stande befunden wird, dem Land⸗Rath uns 
verzuglic) anzeigen, wie fie denn auch hierdurch 
— angewieſen ſeyn ſollen, auſſerdem, den 

reyß wegen der Wege Damme und Bruͤcken 

beſonders dreymahl im Jahr zu bereiſen, und zwar 
weymahl zu der Zeit, wann die Wege am tief⸗ 
jten find, als einmahl im Herbſt und das zweyte⸗ 
mahl im Fruͤh⸗ Jahr, und dann das drittemahf 
im Junio, warn nehmlic) an denfelbendie Haupts 
Reparationes vorgenommen werden muͤſſen: 
Von diefen Drey Haupt: Vifitationen müffen 
fie dem Land⸗Rath jedesmahl fehrifftlichen Rap- 

rt abftatten, und wenn fich hiernächft finder 
olte, daß fie nicht alles ſchadhaffte gehörig und 
umftändlic) angeyeiget,, follen diefelbe -nachdrtic® 
lichft beftrafer werden, auch, wenn andere Execu- 
cores oder Yusreuter dergleichen Mängel in des 
nen Creyſern anzeigen wuͤrden, Ddenenfelben die 
Executions-Sebühren ex proprüs bezahlen. 

6. Der Lands Rath hat alfo dahin zu fehen,; 
daß die Ereyß-Ausreuter oder Borken Vorlage 
len auf das genauefte nachfommen, auch daß bey 
den Drey Haupt-Vifitationen nichts übergangen 
werde, fonjt ex ſich felbft dafiir refponfable mas 
chen wurde; Sobald aber die Berichte von dert 
Haupt Vihitztionen an ihm abgeftattet feyn, oder 
ihm fonft etwas gemeldet worden, hat er ohne 
Aufichub za verfügen, daß alles ſchadhaffte ge⸗ 
beſſert und in brauchbaren Stand geſetzet werde, 
Weil aber im Herbft und Frühjahr die Repara» 
tiones dergeftalt, nicht vollig geſchehen Fünnen, 
daß fie von befländiger Dauer ſind; So foll 
war alsdenn eine möglichite Ingerims-Befferung 
por der Hand genung fenn, es muß aberdie Haupt⸗ 
Reparstion im Junio und Yulio zwiſchen der 
Saat: und Erndte-Zeit mit Ernſt vorgenommen 
terden, und hat der Land⸗ Rath denenjenigen, 


auf deren Grentzen dergleichen unbrauchbare 


Wege, 
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Wege, Daͤmme imd Brücken befunden werden, 
eine fcheifftliche Ordre zuzuftellen, auf welche Art 
eigentiich die Ausbeflerung gefcheben foll, allenfalls, 
und warn die Reparation etwas difhcil ift, Fan 
er des näheften Lands Baumeifters Sentiment 
über die Reparation erfordern, welcher ihm folches 
ohne Schwierigkeiten zu ertheilen Hiedurch anges 
wiefen feyn fol. Diefe Ordre muß er dem Creyß⸗ 
Ausreuter bey der Bereifung im Anfang des Ju⸗ 
ni, und gegen das Ende der SaatsZeit, jur In- 
timation an diejenige Stadt oder Dorf zuftellen, 
auf deren Feld + Fluhr die Reparation geſchehen 
fol, mit dem Andeuten, daß fie nad) Verlauf ges 
wiſſer Zeit mit der Reparation angegebener maſ⸗ 
fen fofort den Anfang machen, zu welchem Ende 
denn der Creyß⸗Ausreuter nochmahlen nad) Ders 
flieffung folcher Zeit dahin zu fenden, ihm auch 
- zugleich ein Executorialemitjugeben, daß, wofern 
* Anfang noch nicht mit Nachdruck gemachet, 
er ſich fo ange auf Execution bey dem ſaͤumigen 
einlegen folle, bis die Arbeit nichi nur —— 
ſondern auch mit Fleiß fortgeſetzet worden. Die 
Executions - Gebühren vor dem Ausreuter wers 
den a Zwölf Grofchen auf jeden Tag feſtgeſetzet, 
auffer welchem aber derfelbe weder ‚Futter noch 
Mahl fordern, fondern jich und fein ‘Pferd felbft 
unterhalten muß. Solten die Executiones auf 
die ſaumige Städte verfuͤget werden müffen, follen 
die Executions- Gebühren nicht aus den Cams 
mereyen, fondern von den Magiftraten und Stadt 
DBerordneten ex propriis besahlet werden. 
Ubrigens müffen die Erevß + Ausreuter ſich nicht 
unterſtehen, ohne einer fchrifftlichen Ordre von 
dem Land⸗Rath das geringfte von Staͤdten oder 
Dörfern zu fordern. 
7. Welchergeſtalt num die Creyß⸗Ausreuter als 
‚les im Creyſe befumden, und was Darauf der Land⸗ 
Math wegen Reparirung der fehadhaften Lege, 
Daͤmme oder. Brücken veranlaffet hat, davon 
Hat ‚derfelbe mit Ende Maji fchriftlichen Bericht 
an die Krieges: und Domainen-Eammer abzu⸗ 
ftatten, auch die Berichte der Creyß⸗Ausreuter 
mit anzulegen, Damit allenfalls die Kammer ihn 
mit näherer Inftrudion an die Hand gehen 
koͤ 


nme. 
8. Zu Anfang des Julii muß der Lands 
Kath die angezeigten unbrauchbahren Wege und 
e felbft in Augenfchein nehmen, und exa- 
miniren, ob die Reparation auch vorgefchriebe- 
mer maflen und dergeftalt geſchehen, daß bey naſ⸗ 
fen Wetter umd tiefen Wegen im Herbſt und 
Fruͤh⸗ Jahr folche ungehindert zu paſſiren. Sol⸗ 
te er finden, daß die Keparation nicht auf eine 
dauerhafte und beſtaͤndige Art geſchehen, muß ſol⸗ 
ches noch von ihm veranlaſſet werden. u dieſer 
Bereiſung ſoll ihm freyer Vorſpann im Creyſe ge⸗ 
ben werden, und wann ſich ſaumige finden, fols 
Gen ihn felbige die Dieten bezahlen, auch übers 
dem-mit Execution fo lange beleget werden, bis 
ie Folge geleiftet. Da dann dem Land⸗Rath 
4 ftehet, wann die Execution durch den Creyß⸗ 
Ausreuter nichts feuchten wolte, fich von der naͤ⸗ 
Heften Garnifon militairifche zu erbitten. 
9. Müffen, nad) natürlicher. Billigkeit, die 
gemeine Üege, Daͤmme und Brücken von des 
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nen im brauchbaren Stand geſetzet und darinn 
erhalten werden, auf deren Grentz⸗ Fluhren folche 
belegen find, es wäre denn, daß ein anderes rechts 
lich ausgemachet, und von dem Gegentheil nicht 
geleugnet werden koͤnte. Wann aber deßfalis 
noch einiger unentfchiedener. Streit wäre, hatder 
Land⸗ Rath die Partheyen an die Landes; Jufticz- 
Collegia zu verroeifen; es muͤſſen aber nichts des 
ftoweniger die unbrauchbaren Wege ıc. ohne Aufs 
ſchub in Stand gefeget und die Sache nad) der 
natürlichen Billigkeit eingerichtet werden; daß 
alle, fo an den Fluhren ihren Antheil haben, auch : 
pro rara Die Wege, Dümme und Brücken in 
Stand bringen. 

Und weil auf dem platten Rande zu den gemeis 
nen Laſten Fein anderes principium repartitio- 
nis als der Hufen⸗Stand if, —* die Land⸗ 
Raͤthe ſolches principium auch hierinn folgen, 
und darnach die Eintheilung machen, da denn, 
warn caſu lĩtigioſo hiernaͤchſt ein oder anderer 
exemtionem bey denen Landes-Gerichten aus⸗ 
machen wurde, pars fuccumbens ihm gehörige 
Satisfation gebenmuß. Indeſſen hat der Sands 
Rath, wie vorgedacht, fich nad) dem Ausfchlag 
der Sachen nicht aufzuhalten, fondern es bleibet 
bey dem Principie generali nad) den Hufens 
Stand. 

10. Bon, dem Onere der Unterhaltung der 
Wege, Damme und Brücken, Fönnen, wofern 
Das Gegentheil in continenti nicht zu erweiſen, we⸗ 
gen des allgemeinen Gebrauchs und Nutzens Feine 
Hufen, fie mögen Ritter⸗frey oder ſteuerbar feyn, 
eximiret werden, es ware dann, daß einer Herr⸗ 
fihaft allein ein gantzes Dorf gehörete , und ſonſt 
niemand an der Feld⸗Fluhr Antheil hätte, als⸗ 
denn der Herrichaft frey ſtehet, durch ihre Unters 
thanen im Dienft die Repartitiones zu bewerck⸗ 
ftelligen. So Fönnen auch die Priefter-Coloni 
von den Pfarr-Hufen von den Stein, und Sands 
auch andern Fuhren, und fonftigen Hand-Diens | 
fien, nicht befreyet feyn, weil fie ſowohl, als alle 
übrige Cimvohner , die Wege, Damme und 
Brücken gebrauchen, alfo ihr eigen Interefle ers 
fordert, daß fie in gutem Stand erhalten wer⸗ 
den. Wenn aber baares Geld aufzubringen, fol 
len fie damit verfchonet werden, weil fie nur Zeits 
Pachter find, und per indirectum die Laft auf - 
den Pfarrer fallen würde, welchenfalls alfe die 
Gemeinen die Pfarr⸗Hufen übertragen müffen: 
Bon denen Pfarr Bauer» Hufen aber muͤſſen 
Coloni alles tun, was andere Dorfs⸗Nachba⸗ 
ten von ihren Hufen zu thun ſchuldig find. 

Ar. Die Öffentliche Land⸗ und Heer-Straffen 
muffen wenigſtens 24 Nheinlandifche Rüthen, oder 
30. Fuß breit feyn, und, durch Aufwerfung der 
Graben, Auffesung groffer Feld⸗Steine oder durch 
Holtz und Ricken nicht enger eingeſchraͤnket wer⸗ 
den, Damit die Reiſende und die Fracht⸗Wagen 
ſich einander ausweichen Eunnen. 

ı2. Weil aber durdy die breiten Landftraffen 
dem Landmann von feinem Acker nicht wenig ent 
ogen wird, fo muͤſſen die tiefen Wege erhoͤhet, zu 

den Seiten Graben gezogen, und die auszjus 
werfende Erde auf gut gebundenen Fafchinen in 
den Weg geworfen, und fodann fo viel Sand 

33 darauf 
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darauf ‚gefahren werden, daß das Waſſer 
den erhöheten Weg nicht erreichen noch uber: 
—5* kann, und iſt vornehmlich dahin zu 
eben, daß das Baffer, wo e8 Gefalle hat, durch 
Graben oder wenigftens tiefe Scheide-Fahren aus 
dem IBege abgeleitet werde, und muß folchyenfalls 
Denenienigen, deren Acker hierzu durchgegraben 
werden müffen, von denen Nachbahren entweder 
durch Anweiſung eines Beylandes, oder fonft 
durch Leberfehung in den Abführen, oder bey ans 
dern gemeinen Nachbarlichen Anlagen, billige Er⸗ 
ftattung geſchehen NK 
13. Die holen Wege muffen in fofern es thun⸗ 
lich, und die etwa auf beyden Seiten liegende ho⸗ 
be Berge es nicht verhindern, fo weit ausgeftos 
chen werden, Daß 4, "Pferde neben einander ges 
ſpannet, ſolche gemaͤchlich paſſiren koͤnnen, und 
auſſerdem zu beyden Seiten Graben bleiben, worinn 
das Waſſer ſeinen Abfluß haben kann, damit es 
nicht in den Fahr⸗Weg laufen und ſolchen un⸗ 
brauchbar machen koͤnne. Die Verbreitung der 
bolen Wege Fan dadurch am füglichften geſche⸗ 
8 daß die Erde oben zu beyden Seiten in den 
eg herunter geftürzet, und dadurch der Weg 
erhöhet werde, wozu allenfalls Fafehinen zu Huͤl⸗ 
fe genommen twerden Eünnen. An denen Leh⸗ 
michten Bergen müffen vornemlich die holen We⸗ 
zwiſchen den Seiten⸗Graben, mit gut Sg 
en Fafchinen und darauf gefahrenen Sand, 
dergeftalt erhuhet werden, dab das Regen⸗Waſ⸗ 
fer von der Mitten des Fahr⸗Weges zu beyden 
Seiten in die Seiten⸗Graben ablaufen und den 
Weg nicht austiefen kan, _, 
14. Weilen die Knuͤppel⸗Daͤmme von gar kur⸗ 
uer find, und dazu viel junges Holg ohne 
Mugen verbauen wird, h muffen foldye nach und 
‚ nad), To viel nur immer möglich iſt, abgeſchaf⸗ 
fe: und mann zu ordentlichen Stein⸗Pflaſtern 
die Koften nicht ausfündig zu machen, im Grunde 
. gut gebundene Fafchinen geleget, aus denen zur 
Seite zu ziehenden Graben die Erde darauf ges 
worfen, und fodann genugfamer Sand oben aufz 
gefahren werden, daß die Damme die gehörige 
Hoͤhe erreichen, und weil dergeitalt diejenige, des 
nen die Erhaltung folcher Knuͤppel⸗Daͤmme ob⸗ 
lieget, von den vielfältigen Reparationen befreyet 
merden, fo muͤſſen Land⸗Raͤthe an einem jeden 
Drt, wo dergleichen Kntippel-Dämme befindlich, 
gewiſſe Ruthen⸗Zahl alliabrlich ausſetzen, welche 
die Einwohner nach obbeſchriebener Anweiſung 
einzurichten haben, allenfalls und wann die hohen 
Daͤmme, durch eine hinlaͤngliche Doſſirung auf 
der Seiten, nicht gnuafam verſichert werden koͤn⸗ 
nen, müffen ganse Stuͤcken Holtz zu den Seiten 


ängeleget werden, um den Damm Dadurch zu ber. 


en. 
une Beil auch an einigen Orten hohe Sand» 


Berge anzutreffen, welche im trockenen Sommer, 
und wenn der Sand nicht ftehet, denen Reiſenden 
oft befchtverlicher, als andre tiefe Wege, zupafli- 
ven fallen, fo müffen an folhen Sand +*Bergen, 
wofern die Koften zum Gtein- Damm nicht auss 
jumitteln, Knuͤppel⸗Daͤmme gemachet twerden. 
Wann in der Nähe Schneide» Mühlen ver 
handen, muß Sage⸗Spohn in den Fahr⸗Weg 
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ahren werden, wodurch. dergleichen Sand⸗ 

ege am beften in paflablen Stand geſetzet 
werden koͤnnen. ; 

16. Soll ſich niemand bey 10. Rthlr. Fifcal- 
Strafe und Erftattung aller Unkoſten unterftehen, 
einen Meifenden, wwegen des durch das Ausfahren 
auf dem Acker etwa verurfachten Schadens, zu 
pfanden, und in feiner eigenen Sache Kläger und 
auch Richter zugleich zu ſeyn, zumahl es oft ges 
ſchehen, daß Knechteoder auch wohl gar Wirthe, 
aus Muthwillen, und um Bier⸗Geld zu erzwin⸗ 
gen, den Reiſenden aufgepaſſet, und obwohl fie 
felbft gerouft, daß aus Noth der Bey⸗Weg ges 
fuchet werden müffen, fie dennoch gepfändet: 
Wenn aber auch gleichwohl ein Deifender, um 
einer Pleinen Ungemächlichkeit willen, aus dem 
rechten Fahr⸗Weg auf befaete Aecker ausbeget 
und Schaden verurfachet, foll derfelbe verfolget, 
in der nabeften Stadt vom Magiftrar, Zoll- oder 
Accife-Amt, oder auch von dem Land» Rath des 
Erenfes, und wenn alle diefe zu weit entfernet, von 
der näheften fremden Gerichts⸗Obrigkeit angehals 
ten, und zur Erftattung des Schadens vertheilet, 
— aber niemand unverhoͤrter Sache beſtrafet 
werden. 

17. Der Poſt⸗Straſſen, welche beſonders zum 
Behuf der Poſten angeleget ſind, muͤſſen ſich 
Brivat· Perſohnen, und inſonderhelt die Fracht⸗ 
Fuhr⸗Leute, enthalten, und aus den gemeinen Land⸗ 
und Zoll⸗Straſſen nicht weichen, wie es ſonſt her⸗ 
gebracht iſt. 

Wann aber Reiſende, und in ſpecie die 
Fracht⸗Fuhr⸗Leute, über impaflable Wege einer 
nder andern Gegend rechtmaßig zu Flagen haben, 
ſollen fie fich) bey dem naͤchſten Zoll» oder Accife- 
Amt melden, und follen die Zolls oder Accife- 
Aemter fehuldig fern, ihre Klagead Protocollum 
u nehmen, und foldye dem Land⸗Rath des Crey⸗ 
bes zuzufenden, damit Die Klage weiter unterfuchet, 
und wer fehuldig befunden wird, beftrafet werden 
Fönne, welche Strafe auch vornehmlich den Creyß⸗ 
Ausveuter oder Bothen betreffen fol, wenn er den 
fchadhafften eg den Rand» Rath nicht vorher 
angezeiget bat. i 

Nach diefem allen haben manniglich, welchen 
es angehet, ich zu achten, infonderheit aber die 
Land⸗Raͤthe dahin zu * daß die Wege, 
Daͤmme und Brücken in gehörigen Stand geſehzet, 
und darin erhalten werden, fonft und wenn jemans 
den der Meifenden daher einiger Schaden entftürs 
de, fie dafuͤr ftehen, und dem befehadigten Erftats 
tung thun müffen, da fie dann ihren Regrefs an 
diejenigen nehmen Fonnen, durch deren Nachlaͤßig⸗ 
keit der Schaden verurfachet worden. 

Ubrigens und wenn etwa wegen eines oder an⸗ 
dern Weges, Dammes oder Brücken, bereits ein 
befonderes approbirtes Reglement vorhanden, 
oder noch gemachet werden nıschte, hat es dabey 
billig fein Bewenden, und follen dergleichen Spe- 
cial - Reglements durch dieſes Generale nicht 
gehoben feyn. . 

18. Als auch die Land⸗Staͤnde bey gehaltener 
Conferentz erinnert, daß die Wegweiſer unters 
halten, und wo fie umgefallen, neue von eichenen 


Hole gefeget, die Schriften much tief gnug ps 
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gefchnitten, die Hecken in den Dörfern von gehoͤ⸗ 
tiger Breite, und wenigſtens 14. Fuß breit, ger 
laſſen, in denen Heiden die uber die Wege hans 
* Zweige abgehauen, auch Stubben und 
urtzeln, fo viel immer möglich, aus dem We 

geraumet, ‚Feine Lehm⸗Kuhlen oder Gruben nahe 
an den vffentlihen Wegen ausgegraben, die 
Trifften bey den Dörfern, und die holen Wege, 
bey tiefen Schnee ausgerworfen, und paflable ges 
machet, die in den Wegen liegende Steine einge: 
fencfet , die Fleinen Wege überall fo breit, daß 
4. Merde neben einander bequem gehen Tonnen, 
acht, die in denen Dörfern faft gang ausge⸗ 
ahrene Stein Damme binnen gewiſſer Zeit re- 
pariret, die Bruͤcken mit guten Bohlen beleget, 
und auf 16. Fuß breit angefertiget, auch mit eis 
nem Gelander verfehen , die Damme vor den 
Brücken in der Höhe derfelben angepflaftert, auch 
mehrere Brücken an Drten, wo das Waſſer aus 
den tiefen Wegen ablauffen Fan, angefertiget, und 
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endlich, daß in denen Heiden die zu nahe ftehende 
oder überhangende Bäume tweggehauen, auch 
fonft Fein Baum in den Weg gefället, die von 
felbft umgefallene aber ohne Verzug aus, den 
Wege geraumer, und die Wege frey gehalten 
werden, folches alles wird approbiret, und müffen 
alfo die Land⸗Raͤthe jederzeit darüber mit Nach⸗ 
druck halten. ’ 

Se. Koͤnigl. Majeftat befehlen demnach aller» 
gnadigft, daß dieſes Reglement zum Druck ger 
bracht, und überall im Lande publiciret, auch in 
denen Krügen auf Land» und Heer-Straffen 


öffentlich angefchla und darüber mit Nach⸗ 
druck gehalten werde. Signacrum Berlin, den 


osten Junü 1752. 


Friederich. 


(L.S.) 
A. O. v. Viereck. F. W.v. Happe. A. F.v. 
Boden. —— ern 


G. D. v. Arnim. 


No. 36. Reſcript an die Neumaͤrckiſche und Pommerſche 


Cammern, die Zuruͤckweiſung der aus Pohlen kommenden Bettel⸗ 
Juden betreffend. de dato Berlin, den zgten Junii 1752. 


———— König in Preuſſen ꝛc. 2c. Unfern sc. 
Da Unferer hoͤchſten Perſon immediate al- 
ferunterthänigft angezeiget worden, wie daß ohn⸗ 
jaͤngſt durch einen gewaltfamen Einbruch zu 
Kriegen an der Dder, der Cafle des Ober⸗Bar⸗ 
nimfchen Ereifes eine Summe von 2424 Thlr. 
21 Gr. 6 Pf. entwandt worden, und die Thäter 
davon bishero nicht entdecfer werden koͤnnen, fich 
aber dennoch fo viel hervorgethan, daß bey füls 
Gem Dicbftahl und Einbruch hauptfächlich Zus 
den impliciret gewefen, uͤberdem aber Unſerer 
hoͤchſten Perſon allerunterthänigft gemeldet wor⸗ 
den, wie daß ſich ſeit einiger Zeit her eine gantz 
aufferordentliche Menge von allerhand fremden 
Bettel⸗ und das Land durchftreichende Juden, in 
denen DVorftädten und Dürfen des Landes, fer 
ben lafien, von welchen nichts anders als derglei⸗ 
hen Diebereen und anderer Unfug vermuthet 
werden Fan; Als befehlen Bir Euch hierdurch 
in Gnaden, wohl in Erregung zu nehmen, wel⸗ 
chergeftalt in dortiger, an den pohlnifchen Grens 

egenen Provins, die Veranſtaltung zu tref⸗ 
den , damit die aus Bohlen haufig kommende 
Beitel⸗Juden, nicht fo gan frey und ohngeſcheuet 


in Unſere Lande einpafhiret, fondern vielmehr, 
wann fich folche melden, oder betreffen laffı 
gleich von denen Grengen aus wiederum ei 
gerviefen werden müffen, wornach Ihr alsdann 
die nöthige Verfiigung weiter zu machen, auch 
mit Unferer Slogauifchen Krieges und Domai- 
nen-Cammer darüber zu correfpondiren habt, 
auf daß folche ihres Ortes, wegen Swiebus und 
den daran ftoffenden Glogaufchen Ereifern vorer⸗ 
wehnter zurück zu weifender Bettel⸗Juden halber 
das nöthige gleichfalls verfuͤgen koͤnne. 

Ihr müffet aber bey dieſer Berankaffung zus 
gleich wohl artendiren, daß dadurch die zur 
Franckfurther Meffe veifende jüdische Kaufleuthe, 
auch fonft wuͤrcklich erlaubter Weiſe bandelnde 
Juden hierunter nicht mit getroffen, noch dadurch 
dem Fankfurther Commercio prejudiciret wers 
de, malen diefe Berfaffung nur hauptſaͤchlich 
die Bettel⸗Juden, ımd dergleichen verdächtiges 
Gefindel angehen muß. Sign. Gegeben Berlin, 
den 29. Jun. 1752. 


An die Neumaͤrckiſche und Pommerſche Cams 
mer, 


No. 37. Refcript an das Udermärdifche Ober⸗Gericht, die 


Berabfolgung der Lambrechtichen Gelder aus Templin nad) Mirom 
betreffend. de dato Berlin, den 29ten Junii 1752, 


GBeieberich, König in Preuffen ze. ꝛc. Unſern ıc. 
Der Lambrechtfehen Wittwe und Kinder, 
koͤnnen die vor eine verkaufte Viertel Hufe Lans 
des auf dem Templinſchen Stadt » Felde geloͤſete 
34 Thlr. gegen Einbehaltung des gewoͤhnlichen 
Abzuges à 10 pro Cent nad) Mirow im Meck⸗ 


Ienburgifchen verabfolget werden Ihr habt 
alfs dem Magiſtrat zu Templin hiernach zu ber 
ſcheiben und Wir find ıc. Berlin den ogften Ju- 


nü 1752. ; 
v. Bismarck, 


No. 38, 
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Fluͤſſe, Baͤche und Grabens. de dato Minden, den 10. Julii 1752. 


emnach Se. Königl. Maieftät in Preuſſen ꝛtc. 
D Unſer allergnaͤdigſter Herr, mit beſondern 
Mißfallen in Erfahrung gebracht, daß ungeach⸗ 
tet der unterm 25ſten Februarii 1704, 25. Julii 
1710, und ı717, schen September 1735, ergans 
genen Edidte, an verfchiedenen Orten die Bäche 
Und Graben gar nicht ausggräumet, und Dadurch 
veranlaffet, daß folche theils gar ausgetrocknet 
theils aber dergeftalt verfi met worden, Da 
das Waffer Feinen Abzug fMvet, fondern ftehen 
bleiben muß, diefem Unheyl aber durchaus nicht 
Jänger. nachgefehen merden kan, noch ſoll, weil 
daraus die für das Publicum hoͤchſtſchaͤdliche 

olge entftehet , Daß die Feld⸗Fruͤchte ſowohl an 
| Beh als Grafung von dem ftehen bleibenden 
Regen⸗ und Schnee⸗Waſſer verfauren und vers 
derben, die Wieſen und Weiden zu unergrunds 
lichen Fächern werden, denen Stroͤhmen, Fluͤſ⸗ 
fen und Bächen aber der noͤthige Zufluß von Waſ⸗ 
fer zum Nachtheil der Schiffahrt und Muͤhlen⸗ 
Nuͤtzung gehindert, die Land⸗Wege aber von 
dem aufgeftaueten Waſſer zum merklichen Auf 
enthalt der Poſten, Fracht⸗Fuhren und Meifens 
den , im Grunde ruiniret werden; So befehlen 
Hoͤchſt⸗ gedachte Seine Königliche Majeſtaͤt Dero 
Dohm:Eapitul, Praͤlaten und Ritterfchaft, Ber 
amten, Magilträten und Gerichts⸗Obrigkeiten 
hiemit fo gnaͤdig als ernftlich, dahin zu fehen, daß 
in Gefolg voranaesogener Edidte alle Fleine Fluͤſ⸗ 
e, Baͤche und Graben, tüchtig und bis zur ges 
rigen Tiefe, auch convenablen ‘Breite ausge⸗ 
umet, das in und auf dem Graben ftehende 
Holtz und Buſchwerk weghauen, audy damit die 
geringe flieſſende Feld- und Regen⸗Baͤche in ihr 
gem Kauf gehalten werden, deren Gänge von Hol; 
und andern behinderlichen Sachen aereiniget, 
nicht weniger ſolche, wo fie Durch die Wege laus 
fen ‚unter holen Baͤumen und Eleinen Brücken 






hergeleitet, und diefelben an beyden Seiten mit 
ftarcken Erdfchollen und dauerhaften Holge wohl 
beveftiget, und überhaupt die Aufraumung und 
Meinigung der Bäche und Graben dergeftalt vers 
richtet werden, daß Fein Regen⸗Schnee⸗ noch 
Quell⸗Waſſer irgendivo zum Schaden der Fels 
der, Wieſen und Wege ftehen bleiben, fondern 
folches gehörig ab und in die grüffern Flůſſe und 
Stroͤhme eingeführet werden moͤge. Damit auch 
die hierin verordnete Aufraͤumung der Baͤche und 
Graben um ſo weniger in Vergeſſenheit gerathen 
moͤge, fe ſoll dieſes Publicandum nicht nur alle 
Jahr, und zwar am erſten Sonntage des May: 
Monaths, von denen Cantzeln abgelefen werden, 
ie e8 find auch Die Departements- und 

and⸗Raͤthe inftrusret, bey denen Aemter⸗Be⸗ 
reiſungen auf das genaueſte zu vigiliren, ob und 
in wie ferne dieſer Verordnung ein Genuͤge geſche⸗ 
ben, und davon an die Krieges- und Domainen⸗ 
Cammer Bericht zu erftatten, da dann, wenn 
fich finden folte, daß ein» oder anderer, er fen wer 
er wolle, feine Schuldigkeit darunter nicht beach» 
tet, nicht nir die Aufraumung der Bache und 
Graben auf des Contravenienten Koften fofort 
ex Officio verordnet, fondern derfelbe uͤberdem 
noch mit proportionirlicher Geld⸗Strafe beleget, 
und wenn en ſolche zu bezahlen nicht im Stande, 
am Leibe beitrafet werden fell; Wornach ſich 
alfo ein jeder zu achten, und vor Strafe zu hir 
ten hat. 

Signatum Minden, am 10. “ul. 1752. 
An ftatt und von wegen Gr. Königl, Majeftät 
in Preuffen ic. ꝛc. 
von Maſſov. von Parſenow. Schuͤtz. Map: 
pard, Richter. Eulemann. von Nolting. 
Barenfprung. von Rodenberg. 
(L. S.) 


No. 39. Reſcript an die Pommerſche Regierung, das Abzugs⸗ 
Geld betreffend. de dato Berlin, den 20. Julüi 1752, 


tiederich, König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛc. 
Auf Euren Bericht und Anfrage vom roten 
May a. c. wegen der in anno 1723. aufgchobener 
* Gabella emigrationis, wann das Vermoͤgen in 
Unferen Landen verbleibet, und da das allegirte 
Reſcript vom 4ten Marti 1751. an Die dortige 
Cammer; worauf fich dielelbe in ihrer Anfrage 
vom ıoten May a.c. bejogen, die deshalb von 
Uns verichiedentlich ertheilte Declaration zum 
Fundament hat; Ertheilen Wir Such zur Re- 
folution, daß folglidy denen Städten und Ades 


lichen Serichts-Dbrigkeiten unbenommen bleibet, 
detractum ju exerciren, dagegen auch Unfere 
Aemter, wenn aus deren Jurisdidtion jemand 
nach den Staͤdten, oder unter die von Adel zies - 
het, oder Erbichaft dahin transportiret, den 
detractum jure retorſionis gleichfalls fordern 
koͤnren. Seynd ꝛc. Berlin den zoften Julü. 


1752. 
Ad Mandatum. 
v. Cocceji. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 40. Circulare an das Cammer⸗Gericht und ſaͤmtliche 
Regierungen, daß die Bormundfchafften derer Officier- Kinder, bey des 
nen Pupilfen » Collegüs dirigiret werden ſollen. de dato Berlin, 
den zoten Julii 1752. 


riederich, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern x. 
Da zeithero dubitiret worden, ob die Vor⸗ 
mundſchaften derer Ofliciers Kinder bey dem Ge⸗ 


neral-Auditoriat, oder bey dem Pupillen-Colle- 
gio der Provintz, wo ſich der Fall ereignet, di- 
rigivet werden füllen, und Wir bey ana vr 

es 
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des Obriften von Knobelsdorfs hinterlaffene Un⸗ 
mündige allergnädigft declaritet , daß es hierun⸗ 
ter ben denen Landes⸗Verfaſſungen und Gefesten 
fein unveränderliches Verbleiben haben, folglich 
die Officiers- Kinder vor das Pupillen-Colle- 
er geboren , und Darunter verbleiben ſollen; 

{8 wird Euch folches gnädigft hiermit zu wiſ⸗ 


No.41. Warnungs - Edit, 
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fen gefüget, um euerm Pupillen-Collegio jur ges 
borfamften — Befehl er⸗ 

theilen. Seynd ꝛc. in den 20. Jul. 1752. 


AMAd Mandatum. 
v. Cocceji. v. Bismarck. v. Danckelmann. 
An das Cammer⸗Gericht und alle Regierungen. 


daß ſowohl die in dem Clev⸗ 


Meurs und Maͤrckiſchen befindliche Koͤnigl. Unterthanen, als Fremden bey 
dem Ein-und Verkauf der Landes⸗Producten, ſich lediglich nach denen Muͤntz⸗ 


Edicten zu achten und für Schaden zu hüten haben. 


de dato 


Cleve, den z4ten Julii 1752. 


it Sriederich, von GOttes Gnaden, König 

in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 

des Heil, Nom. Reichs Ertz⸗ Cammerer und 
EhursFürit, Souverainer und Oberfter Herkog 
von Schlefien x. x. Nachdem Wir mißfallig 
wahrgenommen, daß denen von Uns zum Beſten 
Unferer Unterthanen, bishero publicirte Mungs 
Edicten nicht allerdings gelebet, fondern in Hans 
del und Wandel noch ungefcheuet, unter dem Vor⸗ 
wand angenommen voerden, als ob die in Denen 
Edidtis benannte Müng» Sorten noch nicht hin 
Tänglich zu erhalten, Wir aber eines beſſeren uͤber⸗ 
euget feyn, nachdem auch felbft groffe Summen 
in Unfern Ming » Städten ausgepräger worden, 
und damit noch ferner, auch mit Ausprägung Fleis 
ner Scheide Munge, weil aber deren Mangel bey 
Accife, Zul und Licent, aud) anderen 

Heinen Caffen ‚geflaget wird, fortfahren laffen 
werden, hingegen glaubrwurdige Nachricht ers 
balten, daß Unſere neu gefchlagene Courent- 
und Landes-Miüngen von Gervinnfüchtigen Frem⸗ 
den auch; Einheimifchen , aufgewechfelt, und an 
Unfere getreue Unterthanen, die dergleichen Bes 
huf der Kandes Onerum und anderen Abgaben 
benäthiget, durch ein folches Agio zu ihren Bes 
druck verwechfelt werden, und Damit Unfere Uns 
tertbanen, in beftandiger Derlegenheit und unter 
dern Zoch der Wucherey, unferer allergnädigften 
Intention zumider femer bleiben mögen, ihnen 
vor die Randes-Produdten induſtrien, Arbeits+ 
Lohn und ex portanda allerhand fchlechte unters 
Bükige Münsen aufgedrungen werden, So har 
Wir fub daro Potsdam den 14. Julii a. c. 
böchfteigenhändig befohlen, und zum Velten Uns 
ferer getreuen Unterthanen verordnet, daß ſowohl 
Unfere Unterthanen, als auch fremde nochmahle 
ernftlich gewarnet werden follen, fich nad) Maaß⸗ 
Habe derer Müns-Edieten zu betragen, und Feine 
Edidt-widrige Sorten einzuführen oder anzuneh⸗ 
men, wenn nicht ſowohl einer als der andere nach 
. der Rigueur beftrafet werden foll, befonders aber 
wollen Wir | 
r) Daß bey dem Einkauf und Verkauf der 
gewoͤhmichen Randes-Producten, als Rorn, Stein, 
Roten, Aſche, Baus auch Brenn⸗Holtz x. feine 


andere ald Edict · maͤßige Münk «Sorten weder 
aegeben noch angenommen woerden follen. 


2) Daß gleichtsie von denen Drath⸗Stapelen 
zu Iſerlohe und Altena nichts als Edidt-maßige 
Muͤntz⸗ Sorten gezahlet werden, auch die Dies ' 
munds, Eiſen⸗ und Stahlen. Drath Widemeiſter 
denen Fabricanten und Arbeits-Reuten, nichts ala 
dergleichen, wenn fie nicht in die Edit- mäßige 
Strafe verfallen wollen, bezahlen, und die zu ihrer 
Fabriquen erforderte Holtz⸗ und Steins Kohlen 
mit folchen Sorten erfaufen follen, 


3) Denen Einländifchen Kauf und Handels⸗ 
Reuten vermöge Diefes aus bewegenden Urſachen 
por der Hand nachgelaffen wird, vor Waaren, 
die fie, an Fremde und auswärts debitiren, Die 
auswärtige courfirende Muͤntz⸗Sorten anzunehs 
mean, . 


&o, erden Diefelbe dennoch alles Ernftes auf 
die Mimg-Edidte dergeftalt verwiefen, daß fie bey 
der determinirten Strafe nichts Davon im Rande 
weder an Fabricanten, Tagelöhner, Brauer, 
Berker, Fleifcher, noch andere Handwercker oder 
Gefinde-Lohn nicht ausgeben, fondern, ſolches wie⸗ 
der auſſer Landes fchaffen follen. 


Gontravenienten anzeigen follen. 


Ya Ueber⸗ 


# 
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Ueberdem aber befehlen Wir famtlichen Nents 


meifteren, Fiſcaͤliſchen Yedienten, Magiträten, 
Zoll und Accife - Caflen, denen Policey⸗ und 
Tand⸗Reuteren, befonders aber auc) denen Aus⸗ 
gangs-Impoft - Colledteurs, daß fie nicht allein 
darauf ein wachfames Auge mit halten, und Die 
Contravenienten zur gehörigenden Beſtraffung 
Hflicht-mäßig anzeigen, fondern auch jedermaͤn⸗ 
niglicy vor Schaden und Ungemach warnen. 


oben fehlieklich und damit Diefes zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchafft und Achtung gelangen, und 
Feiner ſich mitder Unwiſſenheit entſchuldigen Eonne, 
Unfer allergnaͤdigſter Befehl an die ſaͤmtliche 
Richter und Magifträte dahin ertheilet wird, daß 


fie Diefes Edict aller Orten öffentlich ex ambone - 


befannt machen, folches anfchlagen, und von Zeit 
zu Zeit wiederholen Taffen. 


Derordnungen von 1752. No. 41. 42. 43: 44. 
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Gegeben Cleve in Unferer Krieges s und Do- 
mainen-&ammer den 24. Julii 1752. 

An Statt und von wegen Alerhöhftgedachter 
* Seiner Koͤniglichen Majeftat. 
DB. E.M.v. Beſſel. Meyen. Muͤntz. Durham. 
Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. Rappard. Gas 
zali. Michaelis. Keſſel. L. P.v. Hagen. Schwed⸗ 

ler. Reichardt. Recop. v. Derſchau. 
Hoffmeiſter: 
Bernuth. 


Warnungs⸗Fdict, daß jedermann ſowohl die 
in Elev- Moeurs⸗ und Marckiſchen befind⸗ 
liche Koͤnigl. Unterthanen, als Fremden bey 
dem Einkauf und Verkauf der LandesPro- 
ducten ſich lediglich nach denen ergangenen 
Muͤntz⸗ Edicten, und demjenigen, fo hierzu 
verordnet, auf das genauefte achten und fur 
Sthaden hüten follen. } 


No. 42. Refcript an fümtliche. Richter und Magiſtræte &c. 


in Cleve, Moeurs und Marc, die Roulirung der neuen Preußifchen 
Muͤntze betreffend. de dato Eleve, den 25ten Julii 1752. 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, Unſer 
allergnädigfter Herr, mißfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, daß die bis hiehin publicirte uͤntz⸗dicte, 
insbeſonder diejenige, welche die Roulirung der 
neuen Preußifchen Münge zum Zweck haben, 
nicht uͤberall gehörig obferviret find, und dahero 
gut gefunden, folche durch ein neues Edidt deſto 


mehr einzufcharfen; 


So wird folches denen famtlichen Nichteren 
und Magifträten in einigen Eremplarien hiebey 
communiciret, mit dem Befehl, folches nicht 
‚ allein gehöriger maffen zu publiciren , fondern 


auch auf die Beobachtung deffelben alle Atten- 
tion zu haben. 
Signatum Eleve in der Krieges + und Domais 
nen⸗Cammer den 25. Julii 1772. 
V. C. M. v. Beffel. Meyen. Ming. Durham. 
Eolberg. A. O. v. Raesfeld. B.Nappard. Gas 
zali. Michaelis, Keffel. L. P.v. Hagen. Schweds 
ler. Reichardt. Recop. v. Derfchau. 
Hoffmeiſter. 
— Bernuth. 
An ſamtliche Richter und Magiſtraͤte, item 
— Paͤchtere in Cleve, Moͤrs und 
arck. 


No, 43. Reſcript an ſaͤmtliche Richter in Cleve, Marck und 
Moeurs die Anbauende auf dem platten Lande betreffend. 
de dato Cleve, den 28ten Juli 1752. 


Da in denen von denen Richteren, eingeſandten 
Tabellen von denen auf dem platten Lande 
erbaueten Höfen und Kahten in 17753. nicht ange⸗ 
zeiget ift, ob Die Perfonen, fo ſich angebauet, Auss 
oder Einlander find; So wird denenjenigen, in 
deren Diſtriet dergleichen Höfe oder Kahten in ber 
fagten Jahre angebauet find, biemit aufgegeben, 
folches birmen 14. Tagen a die infinuationis bey 
5. Rthle. Strafe annoch auf das aceuratefte anzu⸗ 
zeigen, fumtlichen Nichteren aber folches bey Einfens 
dung diefer Tabellen vors Fimftige zu beobachten, 


Signatum Cleve in der Krieges: und Domais 
nen-Cammer den 28. Julii 1752. | 


V. C. M. v. Beſſel. Meyen. Minsk. Durham. 
Colberg. A.O. v. Raesfeld. B. Rappard. Gas 
zali. Michaelis. Keſſel. L. P.v. Hagen. Schwed⸗ 

ler. Reichardt. Recop. v. Derſchau. 


Hoffmeiſter. 
Baumann. 
An die ſaͤmtliche Richter in Cleve, Marck 
und Meurs. 


No. 44. Reſcript an die Pommerſche Regierung die Vor⸗ 


muͤnder der 


rediger-Slinder betreffend, de dato Berlin, 


den zoten Julii 1752. 


Sriedetich, König in Preußen ꝛc. Unſern ıc. 
F Auf Euren unterm 17ten dieſes Monats ge⸗ 
thane Anfrage; ob nicht auch vor Prediger⸗Kin⸗ 
der, fo noch unmuͤndig, und wann feine nahe 
Anverwwandten,vorhanden, ‘Prediger in der Naͤhe 
zu Vormuͤndern beftellef werden koͤnnen? Wir 

Euch hierdurch zur Refolution ertheilet,, Daß dies 


Julit 1752, 


fe Anfrage fehon in dem Corpore Juris Frider, 
pag. 145. $. 4. decidiret iſt, wornach Ahr Euch 
alfo zu achten habet. Sind ꝛc. Berlin den zoten 


| Ad Mandatum. 
— v. Cocceji. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 45. 
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No. 45. Circulare, das Herumlaufen mit Waaren, inglei« 
chen die Bettel-Fuden betreffend. de dato Minden, | 
| den zten Augufl. 1752. _ | 


Ob war durch das geſchaͤrfte Hauſier⸗Edict 
vom 17. Nov. 1747. ernſt⸗ und nachdruͤck⸗ 
lich verordnet worden, daß das Herumlaufen und 
Haufieren mit einheimifchen und fremden Waa⸗ 
ren auf dem platten Lande, fo wohl denen Chris 
ften als Zuden , durchaus nicht geftattet werden 
folle, auch durch ein erneuertes Edict vom 2gten 
April 1748. wegen der muthwilligen Bettler be 
fohlen, daß Feine Bettel-$uden weder an denen 
Grentzen im Lande, noch fonften Durchgelaffen, 
und darauf genaue Acht gegeben werden fols 
fe; fo bringen dennoch Seine Königliche Dias 
jeftät.in Preuffen zc. Unfer allergnädigfter Herr, 
in hoͤchſt⸗ mißfaͤlligſte Erfahrung, - wie, folchen 
Edictis nicht gefebet werde, vielmehr das Haufis 
ren, fonderlich der Zuden auf dem platten Lande, 
und deren Herumlaufen mit Waaren von neuem 
ſtarck eingeriffen, auch viele Bettel⸗Juden fich 
ing Land fchleichen, und herum vagiren. Da 
aber bierunter die Nahrung der Städte und des 
Landes gehindert, und in groffen Derfall ges 


bracht „ durch die Bettels Juden auch allerhand 
Diebftahle und Unfug angerichtet wird; Als laſſen 
allerhoͤchſt Diefelbe Das Haufieren und Herums 
lauffen mit Waaren, fowohl Ehriften als Ju⸗ 
den, alles Ernſtes verbieten, und Dero fümtlis 
hen Magifteaten, Beamten, Gerichts⸗Obrig⸗ 
feiten, Zoll-Bedienten, und Ausreutern, na 
drucklichft einbinden , daß fie nicht nur auf folche 
Haufanten und Bettel-Fuden Attention halten, 
fondern auch folche, wenn fie ſich betreten Taffen, 
zum Arreft zu ziehen, und Edict⸗maͤßig verfah⸗ 
ven ſollen, Damit fie felbften zur Nerantrvortung, 
und ſcharfer Beftrafung zu ziehen, nicht höthig 
ſey. Wornach ſich alfo ein jeder zu achten hat. 
Signatum Minden am a. Auguft 1752. 

An ftatt und von wegen Sr. Königl. Majeftät 

in Preuſſen zc. 2. 
von Maſſow. von Parfenom. Shit. Rap 
pard. Richter. Culemann. von Nolting. 
Barenfprung. von Rodenberg. 


No. 46. Refeript an die hiefige Stadt- Gerichte wegen der - 
[4 


Unter: Hand 


r und deren Proxenericum. de dato Berlin, 


den ten Augult. 1752. 


riederich, König in Preuffen zc.2c. Unſern ꝛtc. 
Ihr Habt unterm 2r. Jul. c. angezeiget, wie 
verſchiedene Bürger und Einwohner hiefelbft, mit 
Hintanſetzung ihrer Profeflion , fidy damit 
befchäftigten , daß fie fich zu Haͤuſer s Ders 
Handlungen und Kaufen, auch Capitalia zu ne- 
gotiiren, nicht nur auf Erfuchen gebrauchen lieſ⸗ 
fen, fondern fich gar quoyis modo obtrudiren, 
auch weil diefe anmaßlich proxenetim nicht die 
gehoͤrige Wiſſenſchaft befatfen ; fo würden die In» 
tereflenten gefehrdet , und hinters Richt geführet, 
von welchen denn dergleichen Leute fich anfehnlis 


e 


ches’ und üfters gantz enormes proxeneticum 


versprechen fieffen, und habt ihr deshalb allerges 
borfamft angefragt,ob in denen Fallen, wenn hiefige 
dergleichen Negotiorum unerfahrne Einwohner 
ſich dennoch derfelben unterzügen, und hernach, 


wegen eines ihmen ftipulirten proxenetici Klage 


führen folten, fie fehlechterdings Damit und dahin 
anjuweiſen, ihre Profefliones abjutvarten. Dir 


. 7. Aug. 1752. 


ertheilen euch demnach hiemitzur Refolution, daß 
wenn wegen dergleichen Unterhandlungen geflaget 
werden folte, und dabey fich finden wuͤrde, daß Bes 
trugercyen vorgegangen, oder das proxeneticum 
zu übermäßig gefetet , ihr ſolches garaberfennen, 
und dergleichen Leuten alsdann ratione futuri, bey 
Strafe des Calands⸗Hofs, ſolche Unterhand⸗ 
lungen verbieten muͤſſet. Sind x. Berlin den 


Ad Mandatum. 
v. Cocceji. d. Bismarck. 


An bie hieſige Stadt⸗Gerichte, betreffend die⸗ 
jenige , welche, mit Hintenanſetzung ihrer 
röfeffion, ſich zu Unterhandlungen gebrau⸗ 

chenlaſſen, follen ihr ihnen ftipulirtes Proxe- 
neticum, wenn Betruͤgerey dabey vorge⸗ 
gangen, verlaͤßig ſeyn, und ihnen bey Strafe 
‚der Hausvoigtey dergleichen Handel ferner 

. unterfaget werden. 


No. 47. Refeript an dad Cammer⸗Gericht, die Jurisdiction 


über die Enro 


GReieberich, König in Preuſſen 2c. xc. Unfern xc. 
Was an Uns unterm 27ten Julii jungfthin 
wegen der Jurisdidtion uber die enrollirte und 
noch nicht wirklich einrangirte oder unter Gewehr 
ftehende Unterthanen , telche bey den. Bauern 
auf dem Lande dienen, item wegen der Solda⸗ 
ten-JBeiber , die in denen Städten oder auf dem 
Lande wohnen und ihren Männern niemahlen zum 
Regiment folgen, angefraget, und Wir darauf 


* 
> 
4 


rte und Soldaten⸗Weiber betreffend, de dato 
Berlin, den gten Auguft. 1752. Fa Amfr- 8:77. 


eigenhöchft haͤndig ‚verordnet, ſolches communi · 
ciren Wir Euch hieneben in Abſchrift mit Be⸗ 
fehl, fo wohl Euch darnach zu achten, als füls 
ches zur Achtung denen unter Euch ftehenden Un⸗ 
ters Berichten: Fund, zu thun. Seynd ꝛc. Geben 
"Berlin den 8. Aug. 1752. 
Auf Sr. Königl. Maieft. allergnädigften 
Special- Befehl. 
An das Cammer⸗Gericht und alle Regierungen. 
Yan Ad No, 47. 
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Ad No. 47. 


Ev. Königl. Majeftät Haben bereits durch De, 
ro Verordnungen vom 6ten Odtobr. 1743. 
und aten Nov, 1749. feitgefeget : 
Wie es mit denen enrollirten Soldaten, und 
denen, welche in Stadten Haͤuſer befigen, in 
Policey- Sachen und Oneribus publicis 
gehalten werden ſolle. 
Weil aber vielfältig von denen Landes⸗Collegiis 
angefraget wird: ER 
Wie es regen der Jurisdidtion uber dieen- 
rollirte und noch nicht wirklich einrangirte 
der ‚unter Gewehr fhehende Unterthanen, 
welche bey denen Bauern auf dem Rande 
dienen, item regen der Soldaten⸗Weiber, 
die in denen Städten oder auf dem Lande 
wohnen, und ihren Männern niemahl zum 


Megiment folgen , zu halten, ımd ob dergleis 
den enrollirte und Soldaten⸗ Frauen, wann 
fie wieder Die Landes-Gefege fundigen, von 
der Dbrigfeit des Orts geftrafet werden 


So haben Wir Ew. König. Majeftät aller gnaͤ⸗ 
digfte Refolution und wie die Landes-Collegiz 
zu befcheiden-feyn, uns ausbitten wollen. Bers 
lin den 27. Zul. 1752. ‚ 


von Cocceji. von Happe. von Boden. von Blu⸗ 


menthal. von Katt. von Bismarck. 
Enrollirte gehören unter Militair-Strafe die 


Weiber auf dem Lande aber unter das 
Civile, 
Friderich. 


“No. 48. Circulare an das Cammer⸗Gericht, und ſaͤmtliche 
Regierungen, die Majorennitäts-Fahre und Ertheilung der veniae 


ætatis betreffend. de dato Berlin, den roten Auguſt. 


‚Wrtebeeich , König in Preuffen x. Unfern x. 
Um allen über unfere bishero in Anfehung 
der Majorennitæts · Jahre ergangene Berordnuns ' 
en entſtehen koͤnnenden Zweifel zuvor zu kommen; 
ben Wir gnaͤdigſt gut gefunden uns daruͤber 
iermit dahin zu declariren; 

Daß es zwar bey denen von Adel ſchlechter⸗ 
Dings bey denen von ung mitteljt Edicti vom 18. 
Julii 1746. feftgefegten 20 Jahren fein bervenden 
‚habe, dahin gegen denenfelben niemahls venia 
ecatis ertheilet, auch die facultas disponendi 
von ihren immobilibus und Capitalien, an des 
nen Orten, wo das Jus Saxonicum obtiniret, 
nicht eher als nad) Ablauf des 21. Jahres und wo 
das Jus Commune gilt, nach juruck gelegten 
25 Fahren verftattet werden folle, es fey denn, 
daß fie dieſerwegen von ung veniam zratis erhal 
ten hätten, — 

Wegen der Bürgerlichen Minorennen bleibt 
es bey denen Landes⸗Geſetzen, daß an denen Or⸗ 


1752. 

ten, wo das Sachſen⸗Recht hergebracht , diefels 

be nach verfloffenen zıten nalen nach An 

des Eu. Jahres, pro Majoribus gehalten wer⸗ 
dien, a 


Da aber auch die venia zratis, fo vielfältig 
wieder Das Jus Commune gefuchet wird; fo wol⸗ 
len Wir hiedurch nochmahls fefte feßen, daß fol 
che von mannlichem Gefchlechte, niemahls, als 
nad) 20. und von weiblichen nad) 18 Fahren 
fuchet, auch der Magiftrat und Curatores * 
derſt jedesmahl daruͤber befragt werden ſollen. 
Ihr habt euch alſo hiernach allerunterthaͤnigſt 
und eigentlich zu achten, auch unſerm dortigen Pu- 
——— von dieſer unſerer Declaration 
Nachricht zu ertheilen. Sind x, Berlin den 10. 
Auguſt 1752. 

Ad Mandatum. | 

v. Eoceejt. v. Bismarck. v. Danckelmann 

An alle Regierungen, item Cammer⸗Gericht. 
Neumaͤrckſche Regierung. 


No. 49. Refcript an die Eüftrinfche Regierung, daß die 
Appellationes von der Marggraͤflich⸗ Schtwedtichen Amts-Cammer an 


das Cams Binde in Berlin gehen follen. 


de dato Berlin, 


en ıoten Auguſt. 1752. 


GRrieberich, König in Preuffen ze. Unſern ıc, 
Auf Euren allerunterthänigften Bericht, ra- 
tione Conflidtus Jurisdidionis , wieder die 
Margsräfliche Amts-Cammer zu Schwedt, in 
Sachen des Krieges Rathe K... auf H. . c. die 
Gemeine wR... geben Wir Euch Biemit‘zur 
Refolution :' Ba da regularizer es feftftehet und 
ausgemacht ift, dieſe von der Marggr. Schwedt⸗ 
ſchen Amts⸗Cammer die Appellationes vor dem 
. den en J —— *— nunmehro —— 
Cammer⸗Gericht ‚ihr auch dieſerwegen 

oe Caſus in Contrauium aufjufuhren vermöget, 


diefe Sache des Kriegs⸗Raths K.., wieder Die 
Gemeine zu R... nicht nur beym Cammer⸗Go⸗ 
richt zu belaffen , fondern aud) , aufs Fünftige, 
term von der Marggräflichen Cammer, wie inf 
gefchehen ift, erkannt worden, die appellationes 
ans Cammer⸗Gericht, welches io, ſtatt des ges 
beimen Jußtitz-Naths erfennet, gehen müffen, 
Seynd x. "Berlin den 10, Aug. 1752. 
Ad Mandatum, 


v. Cocceji. ©. Bismarck. 
An die Cuͤſtrinſche Regierung. 


No, So, 
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No. 50, Reſcript an das Pupillen⸗Collegium wegen der 


Reformirten 
GBrieberich, König in Preuſſen x, Unſern x. 
Auf Eure allerumterthänisfte Borftellung vom 
24. Jul. c, erteilen Wir Euch hiermit zur Re- 
folution, daß es bey dem Refcript vom ıgten 
April c. fein *Bervenden habe. jedoch mit, dies 
fr Erläuterung, daß, weil die Reformirte Geiſt⸗ 
lichen nicht unter dem Dber-Confiftorio, ſon⸗ 
dern dem Meformirten Kirchen-Diredtorio ftes 
ben, Ihr Euch) in Anfehung derfelben, bey dem 
ten Kirchen-Diredtorio jedes mahl zu mel: 

habt. Wir haben auch von demfelben albes 
reits Bericht erfordert, aus was vor Lirfachen, 
die roieder Abrab. C.. angebrachte Befchtwerden 
noch nicht unterfucht worden. 


inte Gruß zuvor. Aus Eurem unterthänig- 
ften Bericht vom ıgten Mart. a. c. erfehen 
Bir zwar, warum Ihr Eud) — erachtet ha⸗ 
bet, von dem Conſiſtorial·⸗Rath und In- 
ſpectore Baumgarten darüber, daß er die Co- 
pulation des N. N. ohne Euren Trau⸗Schein 
veranlaffet, eine Verantwortung zu erfordern; 
Wie Wir Euch aber über die ‘Prediger, "und 
Dasjenige, was fie in Minifterialibus verfehen, 
Feine cognition beygeleget haben , fo befehlen 


AdNo. 5o, 


eiftlichen. de dato Berlin, den 21. Aug. 1752. 


So viel num aber hiernächft die Euch, in der 
neuen Pupillen-Drdnung, zugelegte Strafe der 10 
Thlr. betrift, fo hat es daben fein Verbleiben, und 
habt ihr Euch dieſerhalb beym Ober⸗Conſiſto⸗ 
rio oder Reformirtem Kirchen⸗ Directorio, nach⸗ 
Dem die Prediger unter ein oder andern ftehen, ge⸗ 
hoͤrig zu melden. Sind x, Berlin den,ar. Aug. 
1752. 


Ad Mandatum; 
v. Danckelmann. 
An das hieſige Pupillen-Collegium, - 


Wir Euch), auch derer in Eurem Bericht ange . 
führten Umſtaͤnde ohngeachtet, in denen Fällen, 
wo durch die ohne Traus&cyein von denen Pre⸗ 
digern veranlaffete oder gefchehene Copulationes 
derer Eltern ihren minorennen Kindern erſter 
Ehe —— erwaͤchſet, die noͤthige Anzeige bey 
dem Cammer⸗Gericht, fonft aber bey dem Ober⸗ 
Confiftorio zu thun. Daran x. Berlin, den 
28. April 1752, 
An das hiefige Pupillen-Collegium. 


No.sı. Refeript an ie Pommerfcpe Regierung, Die Rendan⸗ 


ten der Spo 


iderich, König in Preuſſen ec. ꝛc. Auf eure 

Berichte vom 26ten April a. c. und oten dieſes 
Monaths wegen vorgeſchlagener, vom Rendanten 
der Sportul⸗Caſſe allein zu uͤbernehmenden Caſſe, 
und deshalb zu beſtellenden Caution ertheilen Wir 
euch zur Reſolution, daß bey keiner Sportul⸗ 
Eaſſe in Sr. Koͤnigl. Majeftat Landen eine Cau- 
tion gefordert und praeftiret torden, aud) Ge. 
Königl. Majeftät nicht abfehen , warum, bey der 
Stettinfchen Sportul-Eaffe, dergleichen nothig ſey, 
nachdem ihr den igigen Rendanten, Cangelliften 
8. . . Die Eaffe und Berechnung 5. Fahr, ohne 


No. = Salß 
Lingen⸗und Te 


Sfpacden Se. Königl. Majeftät in Preuffen x. 
Unfer allergnädigfter. Herr, zum Wohlſeyn 
Dero Minden» Ravensberg + Lingens und Teck⸗ 
Ienburgifchen Landen, und Werbefferung 
Dero SalksRegalis, allergnädigft gut gefunden 


De bey denen © —5 — er ie 
nen hinreichenden Saltz⸗Quellen tuchtis 
wercke anlegen, und von folchen gedachte Lande 


mit dem benöthigten Salbe verfehen j taffen; 

Diefe —— wercke > R- — a. 
| vor e Provi 

A Sn verfehen koͤnnen. Und das 


dem S 
Des m ie 1, ale Da Ds ehr Ds 


l.Saffen und deren Caution betreffend. de dato 
Berlin, den 2zten Auguft 1752. 


Caution, anvertrauet habet, und berichtet, daß 
er foldye richtig und gut verwalte, und koͤnte allens 
falls der Schaden und Verluſt, durch Beobach⸗ 
tung des Sportul-Caflen - Reglement » nemlich 
Durch öffteres Nachfehen und Abnahme der Rech⸗ 
nung, auch Ablieferung der jedesmal vorraͤthi⸗ 
en re, abgewandt werden. Seyn ıc, 
Berlin den 23, Aug. 1752. 
3 . Ad * 
v. Cocceji, 
An die Pommerſche Regierung. 


Reglement für die Minden Havenöberg- 
enburgifche Provingien, | 
‚den 2gten Auguft. 1752. 


de dato Berlin, 


emden Sales gaͤntzlich aufgehoben, mithin zur 
———— des —E die —5* 
dabey, wie in Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt übrigen 
— und Landen, auf einen gewiſſen Fuß 
mit dem wenigſten Befchweir der Unterthanen re 
Se Kken, tednen und befehlen Merhöchft 
8 feßen, o un en Allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Se. Koͤnigl. Majeftät hund: 

L Dat forthin vonniemand, er fey wes Stans 
des er wolle, bey Dermeidung der Confifcation, 
und einer unnachläßigen Strafe von einem Rthlr. 
per Scheffel , Fein auslandifches oder fremdes 
Sals zur Confumtion im Lande mehr ————— 

a 3 — 
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oder gebrauchet werden folle, und befehlen Dahero 
Dero Krieges und Domainen + Cammer, Lands 
und Steuer» Näthen, mithin Magiſtraͤten und 
Beamten, auch.übrigen Bedienten, darauf aufs 
genaueſte vigiliren zu laſſen, auch dawider Feine 
Contraventiones , es fen aud) unter welchem 
Vorwand es wolle, bey Vermeidung Dero buche 
ten Ungnade und ſchweren Strafe zu geftatten. 


nd wie FR — 
11. Mehr Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl Majeftät 
allergnadigft gut renden, daß es wegen der Ein⸗ 
richtung im Lande auf demſelben Fuß, wie in Dero 
benachbarten Graffchafft Marc genommen wers 
den foll; So befehlen Sie Dero Magiftraten 
und Beamten hiedurch fo gnadigft als ernftlich, 
in denen ihnen befonders zugefertigten Saltz⸗ 
Probe Megifter Tabellen nad) denen Numern 
der Haufer die Perfonen Zahl und das Milch 
gebende Vieh von allen und jeden Famillen ihres 
Jurisdidtiions-Diftridts nad) Mafgebung gedadys 
ten Märckifchen Reglements einzutragen, und 
darnach jur Confumtion, Einfchlachten und pro 
extraordinariis vor jede Perſon über 9 Fahre 
+ Meten, und vor ein Stück Milchrgebend Vich 
2 Mehen, hingegen denen Einliegern, als welche 
felten einfchlachten laſſen, nur 4 Meben vor jede 
Nerfon, und 2 Mesen vor ein Stuͤck Milch-ger 
bendes Vieh anzufeken, Damit aber diefes zuver⸗ 
Käfig — — = Feine Unterfehleiffe darbey 
vorgehen Eünnen, ſo — 
Ph Jeder Haus Wirth oder Haus⸗Wirthin, 
wes Standes auch ſeyn moͤgen, auf den von 
der Obrigkeit des Orts anzuſetzenden Termin alle 
Perſonen ihrer Haͤuſer, fo über 9 Fahren find, 
es feyn Mann, Frau, Kinder, Anverwandten oder 
" Domeftiquen, nebft dem Milchrgebenden Dich, 
entweder fchrifftlich oder mimdlich, richtig angeben, 
oder fonft vor jede Perfon nder Stuck Vieh, fo 
fie verfehtveigen, und hiernaͤchſt bey der Exami- 
nation, von der Obrigkeit des Diſtricts, als wel⸗ 
che genau vorzunehmen ift, gefunden werden, 
1. Rehle. unnachläßige Strafe fofort bezahlen, 
wovon 1. Viertel der Obrigfeit des Orte jur Er⸗ 
asglichfeit und Aufmunterung, das uͤbrige aber 
der Koͤnigl. Saltz⸗ Caſſe zuflieſſen fell, würden 
aber von den übrigen Zoll⸗Acciſe⸗ Saltz⸗ oder ans 
dern Bedienten, oder auch fonft jemand dergleichen 
unrichtige Angaben, ausgefündiget werden, folen 
nicht alleifi die unzichtige Angeber vorbenaũte Stra⸗ 
feerlegen, fondern auch die Obrigkeit des Drts in 
eine gleichmaͤßige Straffe deßhalb verfallen, weilen 
fie die Examination in ihren Diftrieten nicht mit 
der behsrigen Exadtitude vorgenommen haben, 
und die, fo es ausfündig gemacht, über den vierten 
Theil der Strafe, fo fonft der Obrigkeit des Orts 
zugefloffen wäre, auch den vierten Theil von der 
Gtraffe, fo letztere erlegen muffen, zu genieffen has 
ben follen. Ä 
IV. Soll nach diefen exadte angefertigten 
Saltz⸗Probe⸗Regiſtern die Obrigkeit eines jeden 
Drts allemahl von Trinitatis oder den 1. Junii 
jeden Jahres an, einer jeden Haushaltung das 
Confumtions-Quantum in denen ihnen deßhalb 
zugefertigten Gal& + Büchern einfhreiben, auch 
damit jährlich nach denen’ bey der Daushaltung 
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vorkommenden Veraͤnderungen continuiren, und 
deshalb von jeder Famille aus der: Saltz⸗ Caſſe 
einen Mar. bey Einfendung der Probe Megifter 
zu genieſſen haben, ohne daß folches denen Confu- 
menten den Preiß des Saltzes fteigern darf, maſ⸗ 
fen Er. Königl. Majeftat allergnadigſte Willens⸗ 
Meinnng dahin gehet, daß das Saltz an feinem 
Ort theurer verfauffet, werden foll, als folches 
durch Denen Sellern oder Commercianten an Des 
nen Confumenten jeden Diftridts bey dem Heſſen⸗ 
fehen und Diffenfchen Saltze gefchehen ift. Und da 

V. Ce, Konigl. Maͤjeſtaͤt überdem einem jeden 
Amte oder Amts⸗Stadt, wie in der Grafſchafft 
Marc, fren laffen, ihr jährliches Confumtions- 
Quantum Nachbarfchaffts- Dorfs- oder Bauers 
ſchaffts⸗weiſe, balbjährig oder quartaliter, ent⸗ 
weder von der Königlichen Salg-Codtur imme- 
diate, oder von denen Factoreyen abzuhofen, bey 
der immediaren Abholung von der Codtur aber 
der Bortheil vor den Confumenten ftecfet, daß 
fie dabey gegenden Preiß, wiees von denen Stadt: 
und Fand » Commercianten bishero verfauffer 
worden, oder auch bey der neuen Finrichtung dem 
Geller des Diftridts —— muͤſſen, folgendes 
profitiren, oder auch ſelbſt verdienen: 


Als nemlich an Geller Gebühren per Faft 


2 Rthlr. 12 Ggr. 
An Sack⸗Gelde — 1 — 
und an Fracht oder Fuhr⸗Lohn 
auf jede Meile perfat 1 - 8 
in Summa per £aft 4 Rthle,2o Ggr. 
oder per Scheffel an Seller 
Gebuͤhre — — 1Ggr. 
an Sa Geld — — 44 pf. 
an Fracht auf jede Meile 
per Scheffel -— —-  Gp 
in Summa per&cheffil — ıÖar. 114 pfi 


von einem Diftridt, der nur eine Meile von der 
Coctur lieget, von den übrigen aber nach Pro- 
portion der Entlegenheit fo viel mehr, als an 
Meilen⸗Geld vor die Fuhren valediret wird: So 
Eann eine jede Amte-Stadt, Flecken, Dorf oder 
Bauerichaft fich nur declariren, ob fie das ihnen 
nach dem Reglement in ihren Sals- Büchern 
eingefchriebene Sals-Quantum immedisre ab» 
holen wollen, und folches gemeinfchaftlich. unter 
einander ausmachen, allein es muß auch alsdann 
gemeinfchaftlich =. einen Tag das gahte Quar- 
tal- Quantum von ſolchem Diftriet abgeholet wer⸗ 
den, weilen die Codtur mit Feinen einken Haus⸗ 
haltungen ſich aufhalten und geringer als Schef⸗ 
fel⸗Weiſe ausmefjen laffen Fan, 8 

Diejenigen Amts⸗Staͤdte, Flecken, Dörfer, 
Bauerſchaften oder ſonſtige Communitäten hin⸗ 
gegen, welche jur immedisten Abholung des 
Saltzes nicht relolviren wolten,, follen das ihnen 
in den Salgs Probe Megiftern vder ihren Saltz⸗ 
Büchern zugefchriebene » Reglements - mäßige 
Quantum bey dem Geller vor den Preiß, wie eg 
die Land⸗Commercianten bishero in jedem Difri@ 
verkaufet haben , abholen, und alsdann der Seller 
vorgedachte Douceurs. Davon genieffen, mithin 
einem jeden das abgeholete Quantum in feinen 


VL. Dei 


— 


357 


VI. Der: oder diejenige, welche vor dem 15. 
May jeden Fahres das ihnen angefchriebene 
Quantum nicht abholen , umd daß folches geſche⸗ 
ben, durch ihre Saltz⸗Buch nicht beweifen koͤn⸗ 
nen, fo fort das fehlende Quantum, ſo viel als 
es an jedem Dre Eoftet, bezahlen, oder davor 
executiret werden, und überdem jur Strafe ı. 
Mor. oder 8 Pf. pro Mege, welche fehlen, an 
den Amtmann des Drts bezahlen füllen, weilen 
Se. Königl. Majeftät von dergleichen Straf 
Geldern zu prehtiren nicht gemeinet find, fondern 
nur Dero Erats-Quantum vom Saltz⸗Regale 
gewiß haben, und Die 8 Pf. per Mese Strafe 
denen Beamten vor ihre Vigilantz ımd Bemuͤ⸗ 
bung belajfen wollen. ‚Bolten aber 

vil Nach dem Herfommen. in diefen Pro; 
vintzien einige Leute, um Geld zu verdienen, zur 
Arbeit auf ein halb Fahr oder viertel Jahr in eis 
ner Suite auffer Landes geben, fo foll ihr Con- 
fumtions - Quantum nach Proportion dieſer 
Zeit und der PerfonensZahl, bey den Amte abge: 
fchrieben werden , jedoch nicht anders als unter 
dem ausdrücklichen Beding, daß die Abweſen⸗ 
heit an einem Stück ber ein viertel oder halb 
Jahr geweſen, und folcyes vor dem ıten Man je⸗ 
den Jahres bey dem Amte auf eine rechtmäßige 
Art dergeftalt hinreichend befcheiniget wird, daß 
folche Belcheinigung von dem Amtmann bey Ein⸗ 
fendung der Saltz⸗ Probe» und Straf⸗Regiſter 
beygefüget werden Ean, fonften das fehlende quan- 
rum nach Maßgebung des 5. 8. beyzutreiben ift. 
Und da . 

VI, In denen übrigen Provintzien fich ge 
äuffert hat, daß unterm Pretext, daß die Salz⸗ 
Buͤcher von den Eonfumenten verfohren worden, 
die aröffeiten Defraudationes vorgegangen find, 
und diefem vorgebeuget werden muͤſſen; So ſol⸗ 
Jen auch der⸗ oder diejenige , welche auf den ı5ten 
Map jeden Kahres ihre Salg- Bucher vorzeigen, 
und die wuͤrckliche Abholung des Saltzes dadurch 
juftificiren koͤnnen, fo fort das ihnen in den Pros 
be-Regiftern zugefchriebene quantum vom gangen 
Jahre bezahlen, oder gleich Dafür executiret wer⸗ 
den, majfen fich ein jeder Davor in Acht nehmen, 
auch vor Schaden hüten Fan. 

aferne aber ‚eins oder anderer fein Saltz⸗ 
Buch durch Ungluck verlieren, und er folches dem 
Amte gleich anzeigen, auch fıcy ein neues Buch 
gegen Bezahlung vor 4 Pf. per Stuͤck anſchaf⸗ 
fen möchte, kan das übrige Saltz, welches nach 
dem Verluſt des erften Buches abgeholet wor⸗ 
den, darin notiret werden, damit er fi) vor die 
völlige Strafe des ganten Jahres in fo weit da⸗ 
Durch befrenen Fünne, fonft aber foll einer jeden 
Haushaltung das erfte Salg + Bud) .von dem 
Beamten ohnentgeldlich gereichet twerden, maffen 
demſelben Die erforderte Exemplaria zu dem Ende 
gleichfalls jugefertiget worden. — 

IX. Wollen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ans 
beroegenden Urſachen vorerſt in denen drey geſchloſ⸗ 
fenen Städten dieſer Provintzien, worin Guarni- 
fon lieget; als nemlich Minden, Herford und 
Bielefeld, auch Luͤbbecke Feine Beſchreibung der 
Famillen nad) den Saltz⸗Probe⸗Regiſtern vor⸗ 
nehmen laffen, fondern einem jeden Kaufmann, 
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der mit Saltz handeln will, frey geben, ſolches 
gegen den an jeden Drt bishero feftgefetst *— | 
nen Preis zu verkaufen, nur müfen fich die Kaufs 
leute, fo dieſen Debit bey ihrem andern Waaren⸗ 
Handel gerne haben tollen, in Zeiten bey der 
Coetur melden, damit in Feinen von diefen Staͤd⸗ 
ten Mangel entftehe, alsdann ihnen fofort das 
verlangte quantum monathlich, jedoch, nicht ge⸗ 
ringer als -Fudersweife von der Coctu— degen 
baare Boa fung beforget werden fol, oder wenn 
fie es felber abholen laffen, follen fie eben denfels 
ben Bortheil zu genieſſen haben, welchen die Seller 
in denen Aemtern befommen. Damit aber 

X, In diefen dreyen Städten Feine Defrau- 
dationes mit fremden Saltze vorgehen mögen ; 
So follen die Accife-Bediente und insbefondere 
die Thorfchreiber nicht alleine darauf aufs ges 
nauefte vigtliren, und wenn fie daruͤber einen ers 
tappen, die Hälfte der im Spho Imo darauf ges 
fegten Strafe pro Premio davon zu genieſſen ha⸗ 
ben, fondern auch Gegentheils, wenn durch ihre 
Negligence bey der Vifitarion dennoch twieder 
diefen jo ernfttichen Verbot eine Salß-Defrauda- 
tion vorginge, und bey der Unterfuchung heraus⸗ 
kommen wuͤrde, durch welches Thor das fremde 
Salt herein gebracht worden, der Thor-Schrei 
ber an ſolchem Thore vors erftemahl eine monats 
liche Befoldung zur Strafe geben, zum zwey⸗ 
tenmahl aber caffiret feyn ſolle, zumablen uͤber⸗ 


xl. Se. Königl. Maj. allerghaͤdigſt gut gefun⸗ 
den haben, zu Vermeidung.aller Accife * il 
Defraudationen , dieſe Abgaben alle unter dem 
Saltz⸗Preiſe ausder Saltz⸗Factorey⸗ und Codtur- 
Caſſe bezahlen, und das Einlandifche Saltz auf ge⸗ 
deuckte u. von den Faetorey ⸗ Bedienten umerſchrie⸗ 
bene fpecifique Baſſir·Zettuf allenthalben Accife- 
und Zoll⸗ frey paffiven zulaffen, mithin die Accife- 
md Zoll⸗Bedienten fofort bey der Examinarion 
das fremde Salß entdecken Fönnen, und dahero 
Feine Ausfluchte Platz greifen. Und damit 

XII. Sich niemand mit der Unwiſſenheit dies 
ſes Reglements entſchuldigen Eonne, fol folches 
nicht allein allenthalben gewöhnlicher maffen afhı- 
giret und in den Kirchen publiciret, fondern letz⸗ 
teres auch alle halbe Jahre repetiret, und von 
den Beamten bey der Einfepreibung in den Buͤ⸗ 
chern den fümtlichen Confumenten deutlich ex- 
pliciret werden, von denen Unterthanen aber fü 
wenig dieferhalb als auch fonften wegen des Salt: 
Weſens, auffer demjenigen, was hierin vorges 
fehrieben ift, nicht einen ‘Pfennig zur Douceur, 
oder wie es auch Namen haben mag, ben einer 
Strafe von Hundert Diraten, oder dem Befinz 


den nach der ohnfehlbaren Caflation nehmen. 


Uhrkundlich unter Seiner Königlichen Maieftät 
Hoͤchſt Eiaenhändigen Unterfchrift und beyge⸗ 
druckten Koniglichen Inſiegel. So gefches 
ben und gegeben zu Berlin, den 2oten Auguſt 
175% 
Friderich. 
(L. 5.) 
v. Viereck. v. Boden. 
No. 53, 
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No. 53. Befcheid auf die Anfrage: Ob arme Ausländer auch 


ad jura pauperum zu verftatten. dedato Berlin, den3o. Aug. 1752. 


Dem Hof⸗Fiſcal und Advocaten L... wird 
auf die Anfrage vom izten huju; 
Db eine Auslanderin, die einen wohlhaben⸗ 
den Königlichen Unterthan in puncto fa- 
tisfadtionis pro defloratione & alimen- 
tatione verflagt, ad Jura pauperum zu 
verftatten fey, und wie es folchemfals mit 
der Caution zu halten. 

Nach gefchehenem Vortrag im Geheimen Etat- 


Rath Hiemit zum Beſcheid ertheilt, daß dergleis 
chen Perfonen vom Armens Recht, wenn fie ſich 
dazu qualificirt, nicht ausgefchloffen werden koͤn⸗ 
nen, und in folchem Fallgenung ſey, daß fie dem 
Gegener Cautionem Juratoriam beftellen, Signa- 
tun ‘Berlin, den 30. Aug. 1752. 
Ad Mandatum, 
v. Cocceji. v.Bismarck. v.Danckelmann, 
Decret vor den AdvocatL... 


No. 54. Circulare an die Meurfifche Deputation und ſaͤmt⸗ 


‚liche Richter in Eleve und Marc, wegen des 


aufier-Edits und der 


muthmilligen Bettler. de dato Eleve, den 5ten Sept. 1752. 


zn Gottes Gnaden, Friederich, König in 
Preuffen, 2. ꝛc. Unſern ꝛc. Liebe Getreue! 
Euch wird Unfere Verordnung, fo Wir wegen 
befferer Beobachtung des Haufıir-Ediets und we⸗ 
gen der muthwilligen Bettler unterm 12. Aug. 
c. a. ergehen laſſen, wohl zugefommen feyn. 
Wir befehlen euch nun, den Anhalt der er- 
wehnten Circeular-Berordnung, denen unter euch 
ſtehenden Scheffen, Gerichtsfchreibern in denen 
Dürfern, auch allen in dem euch er 
ftriet wohnenden Wirthen fofort befandt zu ma⸗ 
chen, und diefelbe dabey famt und fonders jur ges 
nauen Beobachtung forwol derfelben, als auch 
der Haufir- Edidten vom 17. Nov. 1747. und 
5. Nov. 1749. imgleichen des Edidts vom 2gten 
April 1748. wegen der muthroilligen Bettler 
nicht nur anweifen, fondern auch vors Fünftige 
nachdrücklich anhalten, und wie die Publication 
allen und jeden gefchehen, binnen 4 Wochen a 
dato gan ohnfehlbar bey Zehen Rthlr. Strafe 
anhero berichten follet. 
richt weniger habt ihr von Zeit zu Zeit und 
bey aller Gelegenheit, ſo wohl in denen Städten 
als Dorfern nad) der Benbachtung oftgemeldter 
Edieten eud) genau zu erkundigen, die Contra- 
ventions-Falle anzumercken, und davon auch ob 
die obangeführte Circulair - Verordnung, tie 


gebenen Di- 


darin befohlen tworden, fo wohl in denen Städten 
als in denen übrigen Kirchen auf dem Lande alle 
Monathe von den Cantzeln publiciret werde, 
quartaliter umftändlich zu berichten, damit Dies 
jenigen , weldye an ihrer Schuldigkeit manqui- 
ren, Pac und Bettel-$uden, auch andere Bett: 
fer und fonft liederlich herum vagirendes Geſindel 
überfehen, und der Gerichts⸗Obrigkeit jeden Orts 
nicht einliefern, kundbar gemachet und denen 
Edieten gemäß exemplarifd) beitraffet werden 
mögen. 

Seyn euch mit Gnaden geroogen. Gegeben 
Cleve, in Unferer Krieges-umd Domainen-Cams 
mer den 5. Septembr. 1752. 

An Statt und von wegen Alerhöchftgedachter 

Sr. Königlicdyen Majeftat. 

V. C. M.v. Belle. Meyen. Ming. Durham. 
Eolverg. A. D. dv. Naesfeld. B. Nappard. 
Gazali. Michaelis. Keſſel. L. P v. Hagen. 
Schwedler. Neichardt. Necop. v. Ders 
ſchau. Hofmeiſter. 

Baumann. 

An die Meurſiſche Deputation, und ſaͤmtliche 

Richtere in Cleve und Marck, wegen des 
zn und der muthwilligen Bett⸗ 
er. 


No. $ Circulare an fämtliche Zoll » Contoirs in Kleve, 


urs und Marc, megen der Pack: Juden und Bettler. 
de dato Cleve, den Sten Sept. 1752. 


Woae wegen beſſerer Beobachtung des Haufır- 
Edidts und des Edidts twegen der muthwil⸗ 
ligen Bettler bereits unterm 12. Auguft a. c. an 
die Grentz⸗ Zoll-Comtoirs ergangen, davon wird 
dem N.N. hieneben ein Exemplar zuaefertiget, 
und dabey anbefohlen, fich darnach gehörig mit 
zu achten, und nicht nur alle Pack: und Bettel⸗ 
Juden, fort ale übrige Bettler, Tiederliches Ger 
findel und Vagabonds zurück zu weiſen, fondern 
auch fo bald ſich dergleichen betretten laſſen, dies 
felben zu examiniren und bey dem allergerinaften 
Verdacht folche anzubalten, und der nechften Ge⸗ 
richts- Obrigkeit einzuliefern, überhaupt aber fich 
nach denen Haufir-Edidten vom 17. Nov. 1747. 


und 5. Nov. 1749. nicht weniger nach dem Edidt - 


vom 28. April 1748. wegen der muthwilligen 


Bettler bey der darin gefeßten Strafe auf das 
genauefte um fo mehr zu achten, da dem Fifco 
aufgegeben worden, twider die Contravenienten 
und nacyläßige, nach aller Rigueur zu agiren. _ 

Signatum Cleve, in der Krieges⸗ und Domai- 
nen-Cammer den 5. Sept. 1752. 


V. C. M. v. Beſſel. Meyen. Ming. Durham. 
Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. Rappard. 
Gazali. Michaelis. Keſſel. L. P.v. Hagen. 
Schwedler. Reichardt. Recop. v. Der⸗ 
ſchau. Hofmeiſter. 
Ritmeier. 


An ſaͤmtliche Zoll⸗Comtoirs in Cleve, Moeurs 
und Marck, wegen der Pack⸗Juden und 
Bettler, 

No, 56. 
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No. 56, Reglement fir Prediger, Küfter und Schulmeifter 
der Chur⸗Marck Brandenburg, degen Pflangung der —— 
Baͤume. de dato Berlin, den 7ten Sept. 1752. 


Dana Se. Königl, Majeftät in Preuſ⸗ 
fen ꝛc. Unfer allergnadigfter Herr, mißfaͤl⸗ 
fig vernommen, daß die Bepflangung der Kirch» 
Höfe mit Maulbeer-Baumen an den meilten Or⸗ 
ten in der Chur⸗Marck noch fchlecht von ftatten 
gehe, und theils Infpedtores ſich darum nicht - 
gehörig bekuͤmmern, theils aber auch die Predis 
ger, aller wiederholten Befehle und Erinnerungen 
ohngeachtet, fich die Beflantzung nicht gehürig 
angelegen feyn laffen, und daher Dero Ober 
Confiftorio allergnädigft anbefohlen, 

famtliche Inſpectores von neuen inftruiren, 

und ihnen recht ernftliche Auflage zu thun, 

ſich dieſer dem Lande fo nuͤtzlicher Sache 

inskuͤnftige mit mehrerer Attention anzu⸗ 

nehmen, und die unter ihren Inſpectionen 

ftehende Prediger und Schul Mteifter dahin 

anzuhalten, Daß fie die Anpflangung, der 

Maulbeer-Baume nicht ferner negligiven, 
fondern das Werck mit‘ rechtem Sei und 
Ernſt treiben follen, wobey fie insgefamt zu 
verwarnen, daß diejenigen, welche fich hier⸗ 
unter noch langer faumfelig ermeifen wuͤr⸗ 
den, nicht allein Dero Ungnade, fondern 
auch fonft unangenehmer Berfugung zu. ges 
warten haben follten. 

So hat, gedachtes Ober-Confiftorium noͤthig 
erachtet, für die Inſpectores, Prediger, Kuͤſter 
und Schulmeiſter in der Churmarck Branden⸗ 
burg wegen Pflantzung der Maulbeer⸗ Baͤume 
auf den Kirch⸗ Hoͤfen und andern Kirchen⸗Plaͤ⸗ 

nachftehendes Reglement zu verfertigen und 

jermit feſtzuſetzen. 

1) Sollen alle und jede Inſpectores bey der 
nechft vorzunehmenden Kirchen - Vifitation ihren 
gangen Sprengel bereifen, und in allen ‘Dörfern ° 
nachfehen, wie viel Maufbeer - Bäume auf den 
Kirch⸗ Hoͤfen und andern dazu Dienlichen den Kirs 
chen zugehörigen Plaͤtzen nach Befchaffenheit des 
Erdreiches gepflanget roerden koͤnnen, dergeftalt, 
daß ſolches nicht zu weit noch zu enge geichehe, 
woju ihnen das anzufuhrende Buch binlangliche 
Nachricht an die Hand giebt, Infpedtor foll 
Baruber ein ordentliches Protocoll aufnehmen, 
und folches von den Predigern unterfhreiben Taf 
fen, damit ſich niemand entfehuldigen Tonne. 

2) Bey der nechftfolgenden Bereifung und 
Viſitation follen Infpe&tores fleißig nachfehen, 
ob die beftimmte Zahl gepflanget, ob in der auss 
gegangenen Stelle neue nadygefeget, und fonft 
alle Sorgfalt in Fortbringung der Baͤume ans 
gervendet worden. 

3) Sollen Infpedtores alle Jahr und zwar 
gegen Martini an das DOber-Confiftorium Bes 
richt abftatten , wie fie alles gefunden, und mas 
fie fonft zu Beförderung diefer fo vortheilhaften 
Sache angemercfet haben, damit folches in Er⸗ 
wegung gezogen, und zur Ausuͤbung koͤnne ge⸗ 
bracht werden. 


4) Soll Inſpector von den Predigern die Er⸗ 
klaͤrung ad Protocollum fordern, ob ſie die er⸗ 
forderliche Anzahl Baume gehörig beſorgen, ans - 
fchaffen, pflangen und warten wollen? Falls 
jemand hierzu Alters, Schwachheit oder anderer 
Umftande regen untuchtig wäre, fo foll Infpe- 
ctor den Küfter oder Schulmeifter dazu a 
ten, daß er fich Dazu verpflichte, und durch feine 
Unterfchrift beftätige, damit er im wiedrigenfau 
Feine Entfchuldigung habe. Jedoch foll Paftor 
loci mit dayin fehen, daß von dem Küfter alles 
getreulich gefchehe, und widrigenfalls davon durch 
den — gehörig Anzeige thun. 

5) Gollen die Infpedtores fich einige Exem- 
plarien von dem in biefigen Buchladen befinds 
lichen Tractätlein, fo den Titul führe: Deuts 
liche Anweifung, ‘vie mit Säung des Mauls 
beer-Saamens, Pflangung der Maulbeer⸗Baͤu⸗ 
me x. Berlin 1751. bey Haude- und Spener, 
s Bogen ſtarck, anfchaffen,. bey der Bereifung 
felbiges dem Prediger oder dem Küfter, der da 
pflanget, geben, und die wenigen Gtofchen fich 
ex /Erario der Kirche wieder geben laffen, damit 
derfelbe aus felbigem erlernen Fünne, wie er die 
Baume faen, pflansen, Baum s Schulen anles 
gen und auch die Seide felbft gewinnen ſolle. 

6) Soll denen Predigern die Wahl frey gelafe 
fen werden, ob fie die Kirchhoͤfe aus ihren einenen 
Mitten mit der erforderlichen Anzahl Bäume 
bepflangen, oder ob fie es auf Koften der Kirche 
* — F 

7) Im erſtern Fall wird ihnen hiermit die 
Berficherung gegeben, daß wann fie felbft nicht 
die Nugung der Bäume erleben follten, der gans 
Ge Rorichuß ihnen von dem Nadıfolger oder von 
der Kirche folle vergütet werden, es wäre dann, 
daß die Baͤume ıs Jahre geſtanden hätten, und 
folglich fehon verfchiedene Jahre wären-anußet 
worden, alsdann foll die Beratttung wegfallen. 

8) Im andern Fall, wenn Prediger den Vor⸗ 
fehuß aus dem Kirchenz /Erario verlangen, fo 
foldyer, ihnen ohnweigerlich und ohne Anfrage vers 
2** werden, jedoch ſollen die Kirchen⸗Vor⸗ 
ſteher ſodann mit dazu gezogen werden, damit ſie 
mit beſcheinigen koͤnnen, was die Baͤume an ſich 
wie auch ihre Pflantzung gekoſtet haben. Der 
pflantzende Prediger oder Kuͤſter ſoll ſodann die 
erſten ro Fahre lang den Nutzen davon umſonſt 
zu genieffen haben. Nachhero aber follen ſie ver⸗ 
pachtet werden, und dem Kirchen» ARrario zu gus 
te kommen, jedoch foll der, fo fie genflanget, in 
der Pachtung allezeit das Vorrecht haben. 

9) Bleichwie aber dem Prediger, welcher den 
Kirchhof mit Maulbeer / Baumen zu bepfangen 
uͤbernimmt, aller Nuten des auf dem Kirchhof 
wachfenden Grafes ımd Früchte uͤberlaſſen fern 
poll, alfo foll ebenmäßig, warn der Prediger fich 
der Pflantzung begiebt, dem Küfter oder Schule 
meifter, welcher fich am defielben ftatt der Pflan⸗ 
kung annimmt, die Wugung des Graſes und an⸗ 
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derer auf dem Kirchhof ftehenden frucht-tragens 
den Bäume zuftehen ımd überlaflen feyn, und 
niemanden fich foldyer Nusung, unter was vor 
Preetext es auch ſey, anzumaflen geftattet wer; 
den. Der Küfter foll gleichfalls die in dem vori⸗ 
gen Spho enthaltene Wahl und Vortheile zu ges 
nieffen haben. 

10) Da audy bisher von verfchiedenen Drten 
Klagen eingelaufen, daß die Gehege um die Kird)s 
böfe in fchlechtern Stande wären; fo iſt denen 
Land-Reutern aufs neue unterm heutigen dato 
alles Ernftes anbefohlen, gleich von jegt an ihre 
Bezircke zu bereifen und’ den Gemeinen an den 
Drten, wo die Kirchhöfe mit Mauern oder Ges 
begen nicht gehörig verfehen find, anzudeuten, 

innen den nechften 4 Wochen ſolche dergeſtalt 
auszubeffern und zu verwahren, damit Fein Dich 
hinauf kommen fönne, und daß, wenn ſolchen 
Erinnerungen fein Gnuͤgen aefchehen, fie Die 
Saͤumigen zu ihrer Schuldigkeit anhalten, oder 
auf derfelben Koften die noͤthige Ausbefferung der 
Lücken und eingefallenen Bande oder Mauren 
beforgen follen. Wie nun I 
. _ı) Sr. Koͤnigh. Majeſtaͤt allergnaͤdigſter 

Wille und Landesvaͤterliche Sorgfalt iſt, daß in 
Dero Landen der Seiden⸗ Bau zu befferer Auf 
nahme Dero Unterthanen eingeführet werde, 
und dahero zu wiederholten malen befohlen, daß 
auffer denen " anzulegenden groſſen Maulbeers 
Baumz-Plantagen die Kirchhoͤfe und andere pu- 
blique Gründe, wo es thunlich ift, mit Maͤul⸗ 
beers Bäumen bepflanget werden follen, fo hat 
das Dber-Confiftorium zu fümtlichen Patronen 
das Vertrauen, daß fie denen Predigern oder 
Küftern, warn fie fi die Ausführung dieſes 
Wercks laffen angelegen feyn, im geringften 
hieran nicht Hinderlich ſeyn, oder unnoͤthige Eins 
mendungen und Schtwürigfeiten machen, fondern 
vielmehr der Koͤnigl. allergnädigften Intention 
gemäß die Bepflangung der Kirchhöfe mit Mauls 
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beer- Bäumen nach Vermögen fecundiven wer⸗ 
den. : 

12) Wann Prediger die zur Pfarre gehörige 
Garten und Woͤhrten mit. Maulbeer⸗ Baumen 
bepflangen, fo foll die Vergütung nad) obiger. 
Vorſchrift von dem Nachfolger gleichfals gefches 
hen; Mit denen zur Küfterey gehörigen Gärten 
foll e8 eben fo gehalten werden, R 

13): Wann aud) Prediger oder Küfter Luſt 
haben, die zur Kirche gehörige Woͤhrten oder an⸗ 
dere Plage oder Garten Damit zu befegen, fo ſoll 
ihnen dazu der Vorfchuß gleichfalls aus dem Kir⸗ 
chen AErario gereichet werden, der Pflanser ſoll 
fie die erften 10. Jahre wegen gehabter Mühe 


umſonſt nugen, und nachher, wann fie zum Per 


ften der Kirche verpachtet werden, foll derfelbe den 
Vorʒug haben. Zu dem Ende foll auch das der 
Kirche gehörige Grundſtuͤck dem, der da pflantzen 
will, gegen den bisherigen Zinf, wann er es vers 
langet, ſogleich, oder warn es verpachtet, nach 
geendeten Pacht-Fahren überlaffen werden, damit 
nicht Durch einen andern den gepflansten Bäumen 
Schaden zugefüget werden moͤge. 

14) Soll von diefem Reglement dem Predi⸗ 
ger, Kufter oder Schulmeiſter, welcher ſich der 
Pflantzung und Wartung der Maulbeer- Baume 
und des Baues der Seide annehmen wird, eim 
Exemplar zu feiner Nachricht und Achtung zuges 
ftellet werden, welches er dem Kirchen + Patrone 
feines Orts zur Einficht und zum Durchlefen zu 
communiciren, und nachher verwahrlich aufzu⸗ 
heben hat, damit er ſich nöthigen Falls daraus 
Raths erholen, auch ivegen der ihm hierin ertheile 
ten Rechte und Befugniffe fich gegen jedermanns 
ſchuͤtzen koͤnne. 

Uhrkundlich unter dem Ober⸗Conſiſtorii Inſie⸗ 
gel, gegeben Berlin, den 7. Sept. 1552. 

et. on v. Danckelmann. 


IB. v. Irwing. 


No. 57. Reglement wegen des Dienſt⸗Weſens in der Graf⸗ 
ſchafft Tecklenburg. de dato Berlin, den 7, Sept. 1752. 


Dernach Sr. Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, ꝛc. x. Unferm allergnaͤdigſten Herrn, 
allerunterthaͤnigſt vorgetragen worden, welcher⸗ 
eſtalt in der Grafſchaft Tecklenburg bishero bey 
—* der Dienſte keine rechte Ordnung heob⸗ 
achtet worden, allerhoͤchſt Dieſelbe dahero noͤthig 
erachtet haben, durch ein beſonderes Reglement 
darunter Ziel und Maaß zu ſetzen; Als verord⸗ 
nen Allerhoͤchſt Dieſelbe hiemit und wollen: 
Itens, Daß wenn zu Reparation der Herr⸗ 
fehaftlichen Amts ⸗Vorwercks⸗ Muͤhlen, Kirchens 
Pfarr⸗ und Schul-Häufer, und anderer Gebaͤu⸗ 
de, imgleichen der Brücken, Räumung der Gras 
ben, Zumachung der Wrechten bey denen Vor⸗ 
wercfern, und Domainen⸗Stuͤcken, als an wel⸗ 
che, ben Vermeidung eremplarariicher Beftras 
fung fich niemand vergreifen, die Pächter auch 
auf alle Weiſe conferviren follen, Anlegung 
neuer Eichein · Buch/ und Kiehnen⸗ Kampe Burgs 
feſte oder extraordinaire Dienſte erforderlich ſeyn 
folleg, desfalls von denen Beamten an die Krie⸗ 


ges⸗ und Domainen⸗Cammer berichtet, und dars 
uber Verhaltungs⸗Maaße eingeholet, und wenn 
diefe ertheilet worden, dabey unter fämtlichen Ins 
terthanen eine befondere Gleichheit beobachtet, nies 
mand Damit verfchonet, und überfehen, andere 
dahingegen herangezogen, des Endes die Beſtel⸗ 
lung der Unterthanen von denen Beamten nicht 
allein verrichtet , fondern auch von denenfelberr 
mehrmahlen verordneter mafen eine accurate An- 
notation, wer den Dienft, wann, und zu wel⸗ 
chem Behuf geleiftet habe, Behalten, ımd dabey 
pfliehtmaßig und gang genau dahin geſehen wer⸗ 
den folle, daß ein jeder Unterthan dem andern 
gleich diene, und niemand vor den andern beſchwe⸗ 
vet, noch die accordirte Burgfeft-Dienfte zu etz 
was anders, als dem verordneten Behuf gebratfe 
chet, auch die Unterthanen in der Ackers Saat⸗ 
und ErndtesZeit, wenn es nicht Die aͤuſſerſte Noth 
erfordert, verfchonet werden follen. Cs foll aber 
die Kriegeds und Domainen⸗Cammer Key dem 
Bau eines Herrfchaftlichen —— 
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und MühleneGebäudes jederzeit feftfegen, was 
vor Untertbanen, und aus welchen Kiechipielen, 
dabey Burgfeſt⸗Dienſte leiften follen; 

Regulariter follen die Unterthanen jeden Kirch⸗ 
fpiels, die an denen, in demfelben belegenen Ges 
bauden, und Mühlen erforderliche Arbeit vers 
richten; Bey Haupt-Reparationen aber, follen 
die Eingefeffene der Kirchipiele Cappeln, Lotte 
und Werſen, , dem Eleinen Kirchfpiele Laden, auf 
dem Vorwercke Habichswalde, und bey der Wer⸗ 
ſiſchen Mühle Lienen, Ladbergen, Leede und Leds 
de, aber Dem Kicchfpiel Lengeric) an der Wech⸗ 
ter⸗Muͤhle zu Hilfe kommen, dahergegen bleibt 
es dabey, daß die Unterthanen eines jeden Kirch⸗ 
fpiels die in demfelben befindliche Kirchen, Pfarr⸗ 
und Schul⸗Haͤuſer, weniger nicht die Brücken 
zu unterhalten, und daben huͤlfliche Handreichung 
nebft denen Fuhren zu verrichten, auch die Ei⸗ 
cheins Buchs und Kiehn: Kampe, welche mit 
- Rorwiffen der Krieges und Domainen » Cams 
mer angeleget werden fellen, allein zu bearbeiten 
ſchuldig. | 

2tens, Wenn die Unterthanen zu dergleidyen 
Burgfeft: und extraordinairen Dienften beftels 
let werden, find fie Inhalts des Edidti vom arten 
Martii 1731. fehuldig, im fölcher Frühe zur Ars 
beit zu erſcheinen, und des Abends mit dem Dienen 
aufzuhören, als wenn fie den ordentlichen Herren⸗ 
Dienft auf Vorwercks Gründen verrichten, : und 
wie unten feſtgeſetzet iſ. Wuͤrden fie ausbleis 
ben, follen andere Fuhren, und Hand-Dienfte 
in ihre Stelle genommen, und von ihnen bezah⸗ 
let, und fie gleich denen, fo-binnen der Zeit ihrer 
Gegenwart nicht arbeiten wollen, mit dem Dienfts 
Mahl, welcher des Endes in jedem Kiechfpiel aufs 
jurichten, auf Bier Stunden beftraft , und von 
denen Unter⸗Voͤgten angeſchloſſen, die aber fo 
mutbroilliger Weiſe zu ſpaͤt kommen, des folgen? 
den Tages das verfüumete nachzuholen, und nach 
zu arbeiten angehalten werden. 

tens, Damit fich auch die Geſpann nicht 


multipliciren , fondern Die Reihe langſamer ums» 


fomme, und der Unterthan bey einem jeden 
Pferde einen befondern Dienft-Boten zu fenden 
entübriget bleibe, follen die vollen, imgleichen die 
reducirte Erbe, jederzeit allein , zwey halbe Erbe 
aber zufammen fpannen ; imd einen mit Dier 


N erden befpanneten Wagen verfchaffen, und 


ausmachen. 

tens, Bey dergleichen extraordinairen Diens 
ften, als S. ı. bemercket, follen diejenigen Unter⸗ 
thanen, fo mit dem Spann zu dienen fchuldig, 
nemlich die vollen reducirten und halben Erben 
auch nur zum Spann beftellet,, die geringere Uns 
terthanen aber zum Hand-Dienft gebrauchet wer⸗ 
den: Waͤre aber der Bau fo befchaffen, daß das 
bey Feine Spann’ Dienfte nöthig, muͤſſen die vols 
len, reducitten und halben Erbe, auch mit der 
Hand zu Hilfe kommen; Dahergegen follen auch) 
im Nothfall, umd wenn viele Fuhren erforder 
lich, und denen Spann Dienft-Pflichtigen gar 
zu beſchwerlich, auch die gtel und Stel Erbe, das 
ferne fie Pferde haben, zum Anfpannen mit ges 
brauchet werden, und ihrer vier einen vierfpännis 
gen Wagen ausmachen, | 
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stens, Drdentlicher- Weiſe aber , follen ders 
gleichen gtel und Stel Erbe bey dergleichen Baus 
ten, jivey Tage dienen, wenn die gang geringen 
Unterthanen, imgleichen die Neubauer nach abs 
gelaufenen Frey Fahren einen Tag zu folcher Ars 
beit gezogen werden. 

6tens, Die CammersFreyen in der Graffchaft 
Tecklenburg bleiben von dergleichen Burgfeſten 
fo lange befteyet, als fie die Laft in Arretirung 
der Gefangenen annod) tragen, und darunter Feis 
ne andere Be worden. Bey 
dem Bau gemeiner Brücken, Kirchen, Pfarrs 
und Schul, Haufer aber find fie Die erforderliche 
Hands Dienfte mit zu leiften verbunden, 

ztens, Alle Neubauer, imgleichen die Heuer⸗ 
leute, fo aus fremden Landen herein Fiehen, fols 
len eine 6jaͤhrige Freyheit von allen ordentlichen und 
aufferordentlichen Dienften genieffen ; Einheimifche 
Unterthenen , fo im Laude gebohren , und jich 
darin anbauen, follen fich einer Vierjaͤhrigen 
Freyheit von denen Dienften zu erfreuen haben. 

gtens, Ben, denen Wege⸗Beſſerungen, ims 
gleichen bey Räumung gemeiner Bächen, denen 
Wolfs⸗Jagdten, Sand» Dampfungen, Anle⸗ 
gung gemeiner Eicheln Buchs und Kiehnen⸗ Kaͤm⸗ 
pe, follen alle Unterthanen mit der Hand dienen, 
wenn fie auch gleich nur mit dem Spann zu dies 
nen, und mit denen Dazu dienlichen Geraͤthſchaf⸗ 
ten zu erfcheinen fchuldig, es follen auch Die Freven 
fich Davon nicht eximiren, und einer fo lange und 
fo viel dienen, als der andere, da fie hievon als 
lerſeits gleichen Vortheil und Nrusen haben; Es 
in auch die Heuerskeute inder&raffchaft Tecklen⸗ 

urg damit nicht zu werfchonen , weil fonften 

die Laften denen Erbwohnern” zu ſchwer fals 
len dürften, als welchen fie um fo mehr zu Huͤlfe 
zu kommen fehuldig, da fie derfelben Grund nus 


Ben. 

; Und wie MahlsReute, Vorſtehere, Confifto- 
riales, Unter- Bögte und Bauers Richter bishero 
davon befreyet geblieben, fo hat es zwar dabey 
fein Bewenden, es fol aber deren Anzahl einges 
ſchraͤncket, und folchergeftalt die Laft der Unter 
thanen erleichtert werden, Die fo genannte Schuͤ⸗ 
ken-Officiers aber, follen. mit Ficken Dienften 
nicht weiter verfchonet werden. 

otens, Wegen der Wege⸗Beſſerung bleibet es 
daben, daß die Einwohner eines jeden Kirchfpiels, 
auch die in demfelben befindliche gemeine Wege in 
gehörigen Stand feßen und unterhalten, der Lands 
Rath und Beamte des Orts aber darauf achten 
fol, daß ein jedes Kirchfpiel zur bequemen Jahrs⸗ 
Zeit, als im Frühling und Herbſt zwiſchen der 
Saat⸗ und Erndte-Zeit Anfangs Julii, und in 
der Mitte des Detobris, die Niedrigungen erhös 
bet, der Abfluf des Waſſers befürdert, die Daͤm⸗ 
me befeftiget und planiret, ſolche allenfalls mit 
ſchweren hölgernen oder fteinernen Waltzen ges 
walget, und hernaͤchſt, dafern es noch nicht ges 
fehehen, mit Eichen, Büchen, Poͤppeln, enden, 
oder Maulbeer⸗Baͤumen nach Befchaffenheit des 
Terrains, entweder im Fruͤhjahr, oder im Herbft 
bepflanget werden, des Endes der Beamte Die ger 
meinen "Damme und Wege fleißig bereifen, und 
wenn fich etwa ein unvermutheter mercklicher 
Bbe Schade 
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Schade ereignet, deffen Herftellung unverzüglich 
beforgen muß. 
er zu Diefer Arbeit beſtellet worden, und aus⸗ 
bleibet, oder feine Arbeit nicht thut, wie er ſoll, 
foll das erfte mahl mit 6 Ggr., Das weyte mahl 
mit ı2 Ggr. und das dritte mahl mit Gefaͤngniß 
krafet werden; Damit aber ein jeder wiſſen 
moge, was er eigentlich zu repariren fchuldig,, fo 


follen die gemeinen Wege in jedem Kirchſpiel nach 


Proportion der Bauerfchafften unter felbige re- 
—— und die desfals vom Land⸗Rath und 

eamten gemachte Eintheilung zur Approbation 
der Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer eingeſchicket 
werden; Zu Ausbeſſerung des Osnabruͤckiſchen 
Poſt⸗Weges am Lengericher Berge, Scholbruch 
und Huffenberge aber, ſollen die naͤchſt gelegene 
Dorfichafften zu Hulfe Eommen. 

ıoteng, Bey denen Pflangungen follen auf Er⸗ 
fordern der Beamte, die Unter s Fürfter bey zwey 
* Straffe mit erſcheinen, und denen Uns 
terthanen nicht nur die nöthige Pflantzen verab⸗ 
folgen laffen, fondern auch die gehurige Anweiſung 
im pflangen geben, die Beamte aber, welcherges 
ſtalt die Wege⸗Beſſerung gefchehen , alle halbe 
Jahr bey Straffe von 5 Rthlr. ungefordert der 
Krieges und Domainen⸗Cammer berichten. 

ııtens, Den Vorſpann betreffend, welchen die 
Unterthanen zu leiſten fchuldig, wenn Sr. Koͤnigl. 
Majeftät Bediente reifen, folchen follen einkig und 


allein die Spann» Dienft» Pflichtigen nad) der - 


Meihe und Tour, fo mie folche ihnen trifft, vers 
richten, jedoch nur alsdann, wenn St. Künigl. 
Majeftät Unfers allergnädigften Heren Aller hoͤchſt 
eigenhandiger Paß, oder in Anfehung der im 
Lande befindlichen Bedientenein Paß von der Kries 
ges⸗ und Domainens Cammer produciret wird. 
Mehrere Pferde aber, als im Paß enthalten, find 
fie vorzufpanmen nicht allein nicht fchuldig, fondern 
es wird ihnen auch ben harter Ahndung verboten ; 
Und wie bereits mehrmahlen verordnet torden, 
daß Fein Unterthan weniger als zwey Pferde zum 
Borfpannliefern, und des Orts Beamter desfals 
eine Rolle machen, und wegen des geleifteten Vor⸗ 
fpanns, ein genaues und richtiges Verzeichniß 
halten, mithin dahin fehen fol, daß niemand oͤff⸗ 
terer, wie fein Nachbar, zum Vorſpannen beſtel⸗ 
let werde, fo hat es daben fein Beenden; Ger 
ftalten dann auch eben daber niemand ohne Vor⸗ 
voiffen des Beamten Borfpann zu nehmen, oder 
zu beftellen ſich unterfangen fol. Solten fich 
Umftände ereignen , daß nothwendig 4 Koͤtter zur 
fammen fpannen müffen, follen fie dennoch unter 
ſich nur zwey Knechte ausmachen, mehrere aber 
durchaus bey jeder Fuhre nicht zugelaffen, fondern 
zurück gewieſen werden. 

ıotend, Auffer Landes find die Unterthanen 
weiter nicht, ale auf die erfte Station Porfpann 
zu leiften verbunden, Se. Koͤnigl. Majeftät wollen 
fie auch) durchaus damit nicht beſchweret wiſſen, 
fondern verordnen hiemit, daß wenn Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe in ihren Paͤſſen ausdrücklich befohlen, 
daß die Provintz diefe oder jene Perſon durch 
fremde Lande nach der naͤchſt / belegenen Könial. 
Provins mit denen benöthigten Vorſpann⸗Pfer⸗ 
den fortichaffen folle, alsdenn in fremden Terri- 
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toriis Die ‘Pferde gemiethet, und das Fuhr⸗Lohn 
aus der Landes-Eaffe bezahlet, und foichergeftalt 
diefe extraordinaire Laſt mit gleichen Schultern 
getragen werden folle. 

Solten ſich aber dieferhalben Schwierigkeiten 
ereignen, und die Vorſpann⸗Pferde aus der Graf⸗ 
fehafft zu nehmen noͤthig feyn, wollen S. Koͤmgl. 
Majeitat entiweder Selbſt, oder durch Dero 
Eammer darunter verordnen ; , 

Wegen des Borfpanns über Osnabruͤck nach 
dem Minden⸗ oder Ravensbergifchen, bleibt es ins 
zwiſchen bey bisheriger Verfaſſung. 

ıztens, Bey. vorfallenden Marchen , ſowohl 
Koͤniglicher als fremder Trouppen, und übers 
haupt bey Krieges⸗ Unruhen, Beitungs - Bauten 
und dergleichen Borfällen, muͤſſen alle Unterthas 
nen, fie mögen SpannsDienftspflichtig feyn, oder 
nicht, menn fie nur Pferde halten , folche mit an« 
fpannen, und in folchen Fal!en, wenn ein voll Erbe 
2 Pferde hergeben muß, ein halb Erbe ein Pferd, 
und 2 Fuß-Dienfter oder Kütter oleichfalls ein 
Pferd herzugeben fchuldig find; Seine Königliche 
Majeftat behalten fich aud) bevor, infolchen Vor⸗ 
fallen ju verordnnen, wohin, und wie weit Die Unter⸗ 
thanen fahren follen, darunter Die Unterthanen fich 
fhlechterdings nad) der Beſtellung richten muffen. 

„ıatens, Solten Se. Koͤnigl. Majeftät in Alters 

hoͤchſter Perſon durch diefe Graffchafft reifen, 
wollen Sie es auf gleichen Fuß gehalten haben, 
und foll fich niemand bey Gefaͤngniß⸗Strafe unters 
ftehen, auf gefchehene Beſtellung mit feinen Pfer⸗ 
den auszubleiben, fondern ſich an denen Deten, 
wo er beitellet wird, es fey binnen, oder auſſerhalb 
Landes, gebührend und zur rechten Zeit einfinden. 
Und wie Se. König. Mejeftäf alles dieſes, was 
jebo wegen der ordentlichen Dienfte und Fuhren 
feitgefeßet worden, auf das genaueſte beobachtet 
wiſſen wollen; So befehlen Sie auch in Anfehung 
der ordinairen Herren Dienfte: 

ıstens, Daß diejenige, fo mit dem Spann zu 
dienen fchuldig, zu feinem Leib oder Hand-Dienft, 
dahingegen auch Fein Fuß⸗ oder Hand Dienfis 
pflichtiger zu Spann» Dienften , noch zu anderm 
Behuef, Als zu Cultivirung der zu Königlichen 
Vorweickern gehörigen Grunde und Domainen- 
Stücke, bey denen Kimiglichen Zehnten, zu Ver⸗ 
fahrung des Mühlenzund Pacht⸗Korns, zu Ans 
fahrung der Feurung für die Beamte, die Hands 
Dienfte aber zu allerhand Hands Arbeit auf der 
nen Königlichen Vorwerckern, es beitche worinn 
es solle, Drefchen, Flache rein machen, Holtz 
klauben, Reinigung der Ställe, Heckſel fehneiden, 
Pe dergleichen beftellet und gebrauchet werden 
ollen 


ıötens, Die Dienft-pflichtige follen nach dem 
Derlangen der Beamte von Mariaͤ Verkundi⸗ 
gang an, bis Michaelis r2 Stunden, ımd von 
Michaelis bis Mariaͤ Verkuͤndigung s Etunden 
dienen, jedoch ihnen ben 12 Stunden 2, und bey 
8 Stunden eine Ruhe⸗ und Mittags⸗Stunde ges 
laſſen werden. 
tens, Der Spanns Dienft s pflichtige muf 
mit eben ſolchen Eggen, Pflug und Wagen im 
Dienſt erſcheinen, als er ſelbſt zu Beſtellung ſeines 
eigenen Ackers gebraucht. 
 ıgtens, 


⸗ 
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stens, Der Dienſt/⸗ pflichtige, welcher zum 
Dienſt zu ſpaͤt koͤmmt, muß nachdienen, und wenn 
er gar vom Dienſt ausbleibt, den ſchuldigen Dienſt 
nachhero verrichten, und auſſer dem bey der Amt⸗ 
E x be angezeiget, und ſodann ein Hand⸗Dienſt⸗ 
pflichtiger mir einem halben Gold Gulden , ein 
GSpann-Dienft-pflichtiger aber mit einem. gantzen 
Gold⸗Gulden beftrafft, und uber das angehalten 
werden, fuͤr die anderweite Beftellung dem Dienfts 
Lader 2 Gar. zu bezahlen. 

ıotens, Wenn untüchtige Leute zum Dienft 
befteflet werden, oder die Unterthanen zum Dienft 
zu fpät Fommen, foll zwar des Colonus zum ers 
ften mahl nicht zum Bruch angegeben werden, 
fordern wie oberwehnt, nachdienen, kommt es aber 
öfters , daß er zu ſpaͤt erſcheinet, alsdann foll er 

auf gleiche Art, wie im $. 18. determiniret, bes 
ftrafft werden. ' 

2otens, Wuͤrde aber jemand ſich unterftchen, 
nicht die obbemeldte Stunden-Zahl ju dienen, ei⸗ 
genmächtiger Weiſe frubzeisiger aus dem Dienft 
gehen, oder die ihm aufgetragene Arbeit nicht 
recht, fondern nad) eigenem Gutduͤncken verrich⸗ 
ten, und nach feinem Kopf liederlich pflugen, oder 
eggen, foll er fofort mit 24ftundiger Gefaͤngniß 
zum Sehorfam gebracht werden. 

ortens, Die, Dienſt/⸗ pflichtige in der Vogtey 

' Lienen follen die Dienfte bey dem Vorwerck Kirs 
ftapel, in der Vogtey Lengerich aber bey dem 
WVorwerck Scholbruch, der Bunten Ziegelen, und 
auf denen einzeln Domainen⸗Stuͤcken, in denen 

VWoateyen Reede und Rotte, und in Denen Bauer⸗ 
ſchaften Düte und Lada, Kirchfpiels Cappeln 
ben dem Vorwerck Habichswald , der dafigen 
Ziegeley, aus der Vogtey Ledde bey dem Schaafs 
ftall zur Collage, aus der Vogtey Werſen bey 
dem Schaaf⸗Stall zum Barenteich, aus der 
WVogtey Eappeln zum Buchholß, die Wochen⸗ 
Dienite verrichten. DE 

oatens, Weil aber mehrere Dienfte, als Paͤch⸗ 
ter aebrauchen Fünnen, vorhanden, fo follen diefe 
in Beſtellung und dem Gebrauch der Dienfte eis 
ne pflichtmäßige ohnpartheyiſche Gleichheit Hals 
len, undindenen Dienftleiftungen feinen vor dem 
andern bedruͤcken, fondern nad) der ordentlichen 
Kunde dergeftalt beftellen laffen, daß ein jeder 
nur einen Dienft in der Woche, und jahrlich 
nicht mehrere leifte, als er Inhalts Preftations- 
Regiftri zu thun fhuldig. 

Ste fich zutragen, daß jemanden die Reihe 
träfe, der eben im Begriffe fen, eine auslandis 
ſche Fuhre zu thun, und damit ein Stück Geld 
zu verdienen, muß derfelbe den Dienft nachho⸗ 
* inzwoifchen der folgende feinen Dienft vers 
richten. - . ı s 

aztens, Wenn der Pächter fein Muhlen + und 

Pacht⸗Korn auffer Landes zu verfahren noͤthig 

finden, und ſich gezwungen fehen folte, find Dies 
ienige Unterthanen, fo die vier Fahres-Dienfte zu 
leiſten verbunden , folches auf 7 Meilen zu vers 

und täglich im Sommer 8 Stunden, und im 

fBinter 6 Stunden zu fahren fehuldig, Die Beamte 
und Vächtere hingegen follen die Dienftpflichtige 
zur Erndte⸗ und Saat ⸗Zeit mit folchen Fuhren 
derſchonen, die guten Wege in Acht nehmen, ih⸗ 
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nen das feftgefegte Dienſt⸗Geld, und aufferdem 
das Stall-Geld, fo die Dienftspflichtige if denen 
Herbergen bezahlen muͤſſen, tveniger nicht, wenn 
der Dienftspflichtige feiner Schuldigkeit gemäß, 
die Saͤcke liefert, und Tages zuvor einfacket, eis 
nesehalben Tages, Dienjt-Geld richtig und ohne 
Abzug verguten, Pächter muß aber die Unter 
thanen in diefem Stück, ſo wie in allen zu foula- 
giren bemuͤhet feyn, und das Korn ohne Noth fo 


weit nicht verfahren laſſen, zumahlen , da ee - 


fein Getreyde im Lande, oder in der Naͤhe vers 
Faufen kan. m 

24tens, a) Beamte follen aber bey DBermeis 
dung der empfindlichften Ahndung, die Dienfte 
zu Feinen andern Dingen, als wovon 8. 15. Era 
wehnung geichehen, gebrauchen. 

b) Go bald ein Unterthan gedienet hat, ihm 
darüber ein gedrucktes Dienft-Zeichen geben. 

c) Mit ihm ‚darüber wenigftens alle halbe 

ahr, oder wenn der Unterthan feine übrige Ges 


falle bezahlet, richtige Abrechnung halten, und ' 


gegen Zurückgebung der ausgegebenen Zei 
für einen ordinairen Spann Dienft 5 ee 
vor einen Viertags⸗Dienſt 7 ß., und vor einen 
Hand⸗Dienſt nf. 3% dt. verguͤten, und ibm fole 
ches an feinem Dienft-Geld abfchreiben, wann 
— * af 27* ul einem Spann 
Dienft-pflichtigen ı $. und jedem Di 
6 dt. baar bezahlen. —— 
d) Und damit die Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Cammer uberzeuget ſey, daß Beamte und Affe 
ters’Pächter darunter nicht nach Gunſt und Ne⸗ 
ben-Abfichten verfahren, mithin einige Untertha⸗ 
nen mir denen fchuldigen “Dienften verfchonen, 
hingegen andere defto öfters beftellen,, und. heran 
ziehen, ihnen auch die geleiftete Dienfte richtig 
verguten, fo follen fie Die mit denen Dienft-pfliche 
tigen gehaltene Abrechnungen dergeftalt in Ta- 
—— bringen, daß daraus deutlich erſehen wer⸗ 
inne; 

19 0 Namenn der fäntlichen Dienftspfliche 
igen. 

2) Die Tage, welche ein jeder jährlich entweder 
mit vollen oder halben Spann, oder audy 
mit der Hand zu dienen fehuldig: 

3) Die Tage, welche er in dem. abgewiche⸗ 
nen halben Jahr wuͤrcklich gedienet, und wo⸗ 
für er das Dienſt⸗Geld vergütet erhalten hat, 
un 


M Wie viel Dienft-Gelder alfo anne 
en — en a cher 
olche Tabellen follen die Beamten bey nahm⸗ 
hafter Strafe alle halbe Jahr der — 52— 
Domainen⸗Cammer einſchicken, welche hiemit 
befehliget wird, ſelbige denen Departements. 
Raͤthen zuzuftellen, und durch vorzunehmende 
Proben unterfuchen zu laffen, ob folche Nach⸗ 
richt zuverlaßig ſey, und mit denen Quitungs⸗ 
Büchern der Untertbanen übereinftimme; Colte 
denen Dienftpflichtigen ein confidersbles Un⸗ 
gluck betreffen, fem Haus im Feuer aufgegan⸗ 
gen, und er im Bau beariffen, fein Geſpann 
verrecket, oder abaefallen feyn, und dergleichen 
mftand fic) ereignen, wodurch er mercklich zu⸗ 
rück Fomme, laſſen Seine Königliche Majeftät 
Bb 3 Sich 
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Sich in Gnaden gefallen, daß ein folcher verun⸗ 
gluͤckter 3, 4 bis 6 Monathe mit der naturellen 
Dienſtleiſtung verfchonet werde. i 

. Wie nun mehr Hoͤchſtgedachte Seine Kunig- 
liche Majeftät diefes alles auf Das genauefte bes 
obachtet wiflen, auch wollen, daß Fein Dienſt⸗ 
pflichtiger Unterthan bey nachdruͤcklicher Beſtra⸗ 
fung mit der Hand, oder dem Spann vom Dienft 
zu bleiben fich unterſtehen, fondern allenfalls ei⸗ 
nen andern fire fich geftellen folle: Als laffen Sie 
auch Dero Kriegess und Domainen-Cammer, 
dem Departements · Rath, und fämtlichen Bes 
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amten und Bögten, alles Ernftes hiemit befehr 
len, ich nicht nur gantz eigentlich darnad) zu ach⸗ 
ten, fondern auch daraber mit Nachdruck zu hal 
ten, wes Endes Diefes Reglement abgedrucker, 
an allen öffentlichen Drten in der Grafi*,aft 
Tecklenburg affigiret, und ſolchergeſtalt zu jeder⸗ 
manns Biffenfehaft ebracht werden ſoll. Signa- 
tum Berlin, den 7. Set. 1752. 
(ER) 
Auf Sr. Königl. Majeſt. allergnadigften 
Special. i 
v. Viereck. v. Happe. v. Boden. v. Blumenthal. 


No. 58. Beſcheid an die Koͤnigl. Preußiſche Geſamt Cammer 


in Wufterhaufen , daß die 


rediger unter die Eximirte gehören, und 


nicht unter den Aemtern ftehen. de dato Berlin, den 21. Sept. 1752. 


Denen zur Koͤnigl. Preußiſchen Geſamt⸗ Cammer 
zu Wuſterhauſen verordneten Herren Raͤ⸗ 
then, habe die Ehre auf derſelben untern 16ten 
Sept. c. an mich erlaffenen Schreiben, betreffend 
die Prediger und, ob folche nicht vor den Aemtern 
Recht nehmen müften , in Dienftfreundlicher Ant⸗ 
wort zu vermeiden, Daß der $. 17. pag. 83. in 
Cod. Frideric. bloß don denen von Adel und pri- 
vatis beftellten Kirchen + Bedienten, von Schuls 


meiftern und Küftern zu verftehen, Die Prediger 
aber in allen Sr. Koͤnigl. Majeftat Landen, uns 
ter die eximirte gerechnet twerden, ſolches auch 
nunmehro in dem revidirten Codice Frideric. 
deutlicher erfläret worden. Berlin, denar. Sept, 
1752. 
an de König. Preft. Sefamtr Camme 
n die Koͤnigl. Preußl. Gefamt- Cammer in 
Wuſterhauſen. 


No. 59. Reſcript an den Groß⸗Cantzler v. Cocceji den Ver⸗ 
auf der Adelichen Guter betreffend. de dato Potsdam, 
| den 24ten Sept. 1752, 


5) a lieber Groß⸗Cantzler und Geheimer Etats · 
Miniſter Freyherr von Cocceji, Ich ma⸗ 
che euch hiedurch bekannt, wie ich forthin bey 
Verkauf von Adelichen Guͤtern, keine beſondere 
Anfrage weiter zu haben verlange, wann nemlich 
adeliche Guter von adelichen Perſonen an ande⸗ 
re Adeliche im Lande unter einander verkauft wer⸗ 
den. Wenn aber adeliche Güter an Perſonen 
von Bürgerlichen Stande, oder aber "Bürgers 
Jiche Guter an Adeliche verfauft werden, davon 
die Gelder auflerhalb Landes gehen, und von den 
Berfäufern nicht wiederum im Lande zum Ans 


kauf anderer adelichen Güter angewandt werden, 
alsdenn muß jedesmahl bey mir vorher deshalb 
angefraget, und mein Confens darüber einges 
holt werden. Ihr habt euch alfo, in vorfommens 
den Fallen, darnach zu achten, auch die andere 
Departements, worin dergleichen Sachen eins 
fehlagen, von diefer meiner Aillens-Meynung zu 
inftruiren. Ich bin euer wohl affectionirter 


König 
Friederich. 
Potsdam, den 24. Sept. 1752. 
An den Groß⸗Cantzler Freyherrn v. Cocceji. 


No.60. Reſcript an die Stettiniſche Regierung und Con- 
ſiſtorium, auch Coͤsliniſches Confiftorium, daß Leute aus der Berliniſchen 
Real-Schule Fnftig zu den Pommerfchen Amts⸗Doͤrfern als Küfter und 


Schulmeifter follen angenommen werden. 


de dato Berlin, 


den 25ten Sept. 1752. 


tiederich, König in Preuffen ıc. x. Nach⸗ 
dem Wir den dortigen Krieges und Domai- 
nen: Cammer- Prefidenten v. Afchersleben 
aufgegeben, dahin zu ſehen, daß wenn in Pom⸗ 
mern Vacantien von Kuftern und Schulmeiftern 
bey dortigen Amts Dörfern fich ereugnen, als⸗ 
denn, fo viel möglich die dazu zu beftellende Sub- 
jecta von denen Leuten, fo bey der Real- Schule 
in Berlin zu dergleichen Bedienung angejogen, 
uud zugleich zum Seidenbau und zur Culturder 
Maulbeerr-Baume angeführet worden, prefera- 
blement vor andern genommen, und Deshalb im 


vorfommenden ‚Fall an den ıc. Hecker allhie ges 
fehrieben werden foll, um dergleichen vorzufchlas 
gen; Als fügen Wir euch ſolches hiemit zu wife 
fen, um aud) euch darnach zu achten, und dieſer 
Unferer TBillens- Meinung gebührend und gehors 
famft nachzuleben. Sindx. Berlin, den 2sten 
Sept. 1752. 
Ad Mandatum. 


v. Danckelmann. 


An die Stettinifche Regierung und Conlifto- 
rium, auch Eöslinfches Confiftorium, 


No, 61, 
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No. 61. Relcript an das Cammer⸗Gericht, daß es in‘ 


374 
Allen, 


too Subhaftatio voluntaria ift, und bloß ad’eruendum verum Pretium 
geichiehet, bey denen gebräuchlichen Terminen gelaffen werden folle. 
de dato Berlin, den 26tenm Sept. 1752. | 


Feiberich, König in Preuſſen ec. ꝛc. Unſern ic. 
Auf eure unterm ten Jul, c. gethane aller⸗ 
unterthanigfte Anfrage, geben Wir euch hiemit 
jur gnädigen Refolution, daß in dergleichen 
Fallen, wo fubhaftatio voluntaria ift und bloß 
ad emendum verum pretium gefchiehet, als 
> Auseinanderfeßung Eltern und Kindern, 


©, 
es bey Denen vorhin gebräuchlichen Teerminis ges 


laffen werden ſole. Seynd x. Berlin, den 
26. Sept. 1752. i 
Ad Mandatum., 
v.Cocceji, v. Danckelmann, 

An das Cammer⸗Gericht. 


(vide unterm 4. Octobr 1752. was hierauf an 
die famtliche Magiftrete in der Chu Marek 
ergangen.) 


No. 62. Privilegium oder Guͤlde⸗Brief für das Becker⸗Amt 
der Stadt Bielefeld. de dato Berlin, den 26, Sept. 1752, 


Fir Stiederich von GOttes Gnaden, König 
in Breuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil, Nom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Ehur-Fürft, Souverainer und Oberſter Herkog 
von Schlefien x. x. Thun und und fügen hiers 
durch zu wiſſen, daß, ob zwarn dievielfältige bey 
denen Gulden und Handiverckern eingefchlichene 
Misbraͤuche, und die eigenwillige bey denenfelben, 
fo gar wider allegemeine Reichsaefeße, theils einges 
führte, theils beybehaltene alte fchadliche Gewohn⸗ 
heiten unterm 16. Aug. 1731, Durch eine pragmatis 
fche Sanction abaefchaffet worden. Wir auch ſolche 
Eonftitution in Unfern gefamten zum Roͤmiſchen 
Reiche gehörigen Provinsien unterm 6. Augufti 
7732. gleichfals befanter maffen publiciven laffen ; 
Wir dennoch zu deito befferer Einrichtung Diefes, 
nom guten Policey gehörigen Wercks, denen 

ecfern Unferer Stadt Bielefeld, auf ihr allers 
unterthänigftes Anfuchen, aegenwärtige Annungss 
Articul zu ertheilen, geruhet haben. Wir ord⸗ 
nen und tollen alfo, daß 

1. Derienige, welcher 'Meifter bey dem Ger 
werck der Berker in Bielefeld werden will, fich 
bey denen aus des Magiſtrats Mittel dem Ge⸗ 


raͤth, Dienfte nimt und Soldate wird, und her⸗ 


nach feinen ehrlichen Abfchied vom Regiment ers 
hält, oder eine zeitlang zu feinem Fortfommen bey 
einer Herrfchaft vornehmen oder geringen Stans 
des fich in Dienften begeben, und von felbiger ei⸗ 
nen ehrlichen Abichied aufzumeifen hatte, ſolches 
ihme nicht alleine unfchadlich feun, fondern ihme 
wiehnehr folche Zeit, da er Soldat geivefen , oder 
ben Herrſchaften gedienet, ihm dergeftalt zu den 
Wanderjahren angerechnet werden fol, daß der 
nen Gefellen, fo Feine Soldaten gervefen, zwey 
Dienftjahre für ein YBanderjahr gut gethan wer⸗ 
den follen ; jedoch werftehet fich von felbft, daß er 
das Handwerck tuchtig erlernet haben, und mit 
feinem Meifterftück wohl beſtehen muͤſſe. 

II. Soll keiner, der Meiſter werden will, und 
ſeines Wohlverhaltens wegen gute Kundſchaften 
oder Atteſtata aufzuweiſen vermoͤgend, ſchuidig 
ſeyn, vorhero noch aufs Jahr zu arbeiten; derjſe⸗ 
nige aber, dem es an gedachten Zeugniſſen, we⸗ 
gen feines Wohlverhaltens fehlet, an den Ort, 
wo er Meifter werden will, vorher nod) ein halb 
u als Gefelle arbeiten, damit man folcherges 

alt von feinem guten Wandel vergeroiffert wer⸗ 
nne, 


wercke zugeordneten Beyſitzer und des Gewercks den Ei 


Altmeiſter melden, und fein Suchen, zum Mit⸗ 


meifter angenommen zu werden, gebührend vors 


tragen folle, weiche dann, mit Vermeidung aller 
ohnnötbigen JBeitläuftigfeit, in denen nächften 
dreyen Tagen die Alterleute des Gewercks zuſam⸗ 
men fordern laſſen fellen, damit derjenige, fo Mei⸗ 
fter werden will, feinen Lehrbrief, nebft denen feis 
ner guten Aufführung. wenen erhaltenen Kund⸗ 
fchaften und Atteftatis vorzeigen, auch, Daß er 
wenigftens nach vollbrachten Lehrjahren noch zwey 
Jahre innerhalb Landes, auf Das Handwerck ger 
wandert, ertveifen muß. Mit Vorzeigung des 
Geburtsbriefes aber follen die angehende Meifters 
verſchonet werden, weilen der Lehrbrief felbigen 
zum Voraus feret. Fals auch der Originals 
Lehrbrief ohne Köften und Weitlaͤuftigkeit nicht 
zu haben wäre: ſoll die ihm nad Maßgebung 
Des Generals Patents'S. 2. ertheilete beglaubte 
Abſchrift nebft denen nachhero auf der Wander⸗ 
ſchaft erhaltenen Kundſchaften hinreichend fenn. 

NNicht weniger ſoll auch, warn ein wandern⸗ 
der Gefelle etwan unter unfere Soldatesque ges 


III. Soll der Geſelle, welcher Meiſter zu wer⸗ 
den verlanget, ſich zu dem zeitigen Amtsdechen 
verfügen, und — an welchem Tage er 
fein Meifterftück machen ſoll, welchemnechſt der⸗ 
ſelbe an den anberahmten Tage zum Meiſterſtuͤck 
einen Scheffel Roggen, und einen Scheffel Wei⸗ 
zenmehl und zwarn aus jeden allerhand Sorten 
von uͤblichen Semmel und Brode backen; das 
bey aber nicht eigentlich darauf geſehen werden 
ſoll, ob der Ofen davon gantz oder zum theil voll 
geworden, jedoch muß er den Ofen ſelber heitzen, 
und wiſſen, wie viel Holtz ſo wohl zum Brod als 
zu denen Semmelen erfordert werde. 

Bey Verfertigung des Meifterftücks kommt 
es vornehmlich darauf an, daß alles gut ausge⸗ 


backen, und dabey nicht verbrannt ſey, das 


Dre und Semmel auch das gehörige Gewicht 


IV. Diefes Meiferftic fo in eines Meifters 
Haufe und Dfen, in Beyſeyn zweyer Meifter zur 
gerichtet und verfertiget; von denenfejben, aber 
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dem Ghefellen nicht die geringfte Anleitung weder 
sum Heigen noch zum Backen gegeben werden. 

Des Tages vorher muß denen Beyſitzern des 
Magiftrats befant gemacht werden, zu welcher 
Zeit Das Meifterftuck verfertiget werden wird, 
alsdann .diefelbe, fo bald die Semmel im Dfen, 
ſich einfinden, beym Auszieben nebſt denen gegen⸗ 
waͤrtigen Alterleuthen felbiges beurtheilen follen. 

V. ©olten num an ders verfertigten Meifters 
ſtuͤck folche Mängel befunden werden, daraus ers 
fcheinet, daß der Verfertiger fein Handwerck noch 
nicht recht erlernet; foll derfelbe vor dDasmahl abs 
und zu befferer Erlernung des Handwercks anges 
toiefen werden. Dafern er aber im Stande, ber 
fondere Umſtaͤnde anzuzeigen, warum das Backen 
für dieſesmahl nicht gerathen, und aus feinen 
Betragen fich fonft ergeben wurde, daß er feine 
Profeflion verfiehe; fol ihm verſtattet werden, 
über 14 Tage ein abermahliges Meifterftücf auf 
vorbefchriebene Art zu verfertigen ; 

Regen geringer Fehler und Kleinigkeiten aber 
fol ihm feine Hinderniß gemacht, und deshalb 
das Meifterfkick nicht verworffen werden, und 
wann deshalb Streit entftchet, ift ſolches dem 
Gutachten des Magiftrats anheim zu ftellen, fo 
denjenigen, welcher ohne Lrfache dieferhalb 
Schwierigkeiten gemacht, in die Unkoften vers 
dammen muf. 

Uebrigeng ftehet dem Vertertiger des Meifters 
ſtuͤcks frey, folches zu verfchencfen, oder zu Laden 
zu feßen und zu verfauffen. 

VI Bir veroednen auch hiemit in Gnaden, 
daß fo viel die Derfertigung des Meiſterſtuͤcks, 
und was deshalb, imgleichen wegen der Wander⸗ 
jahre feft gefest worden, anbetrift, unter einem 
Fremden oder Einheimischen und Meiftere Soͤh⸗ 
ne, oder der eines Meiſters Tochter, oder Witt⸗ 
we henrathet, gar Eein Unterfcheid gemacht wers 
den, fondern der eine fo gut als der andere fich 
qualifieiren foll. 

Daferne aber jemand, der bereits in einer ans 
dern Stadt, es ſey in-oder aufferhalb Landes 
Meifter geweſen, ſich in Bielefeld feßen, und das 
ſelbſt Meifter werden will; foll derfelbe ohne Ver · 
fertigung eines abermaßligen Meiſterſtuͤcks, ges 
gen Frlegung derer im folgenden Artic. feſtgeſetz⸗ 
ten Gebühren, als Meifter angenommen werden; 
jedoch foller gehalten feyn , vorher von feiner vos 

rigen Obrigkeit durch ein beglaubtes Atteft dars 
zuthun, daß er dafelbft, nach Verfertigung des 
ublichen Meiſterſtuͤcks, als Meijter angenoms 
—— ſey, und das Handwerck darauf getrieben 


VII. Wer alſo mit ſeinem Meiſterſtuͤck beſtan⸗ 
den, bezahlet, daferne es ein Fremder, der we⸗ 
der fuͤr ſich noch ſeine Frau das Amt hat, zur 
Amts⸗Lade 30 Rthlr. wovon denen Beyſitzern 
des Magiftrats ı Rthlr. denen Alterleuthen aber, 
megen der Zufammenfunft, zur Ergoglichfeit 4. 
Rthlr. gesahlet werden. 

Eines Gildegenoſſen Sohn aber zahlet auffer dies: 
fen Gebühren nurzur Lade s Rthlr. und ein Frem⸗ 
der , der eine Wittwe heyrathet 10 Rthlr. Ueber 
diefe Gebuͤhren ſoll Feiner das geringfte,es fey uns 
er was Vorwand es wolle, bezahlen, und dars 
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auf, ohne fernere Weitlauftigkeit, wann er fich 
vorhere wegen des Bürgerrechts zu Rathhauſe 
gemeldet, zum Mitmeifter auf> und angenoms 
He werden, und alle Vorrechte des Amts ger 
nieffen. 

Vill. Demienigen, der die Beckergilde auf 
vorbefchriebene Art nicht gewonnen, foll keineswe⸗ 
ges erlaubet feyn, einen Backofen anzulegen, und 
Darinnen Brod oder Semmel zum feilen Berfauf 
oder fur andere zu backen. 

Allermaffen ob Wir es zwar bey der Dbfers 
vanz, wenn es ficher und ohne beforgliche Feuers 
gefahr gefchehen Fan, beenden laffen, daß ein 
jeder einen Backofen feken, und darinnen zu feiz 
nes Haufes Nothdurft backen Eünne. So foll 
dennoch denfelben keinesweges erlaubt ſeyn, andere 
darinnen backen zu faffen, noch weniger aber fur 
andere zu backen, , 

IX. Einem jeden Meifter ftehet freu, fo oͤfters 
und fo viel zu backen, als es fein Debit erfordert, 
und des Endes fo viel Geſellen anzunehmen als er 


9* hat. 

Jedoch iſt keinen Gildenoſſen erlaubet, aufm 
Dorfe zu backen, oder jemand weder in⸗ noch 
auſſer der Stadt von ſeinem eigenen Korn Brod 
zu verfertigen, ouch ſoll keinem vergoͤnnet ſeyn, we⸗ 
der! für fich, noch für Fremde, Korn ausrufen oder 
ausmeſſen zu laffen. 

x. Wenn ein Gildenoffe wegen eines Ders 
brechens, mit Einwilligung des Magiftrats Bey⸗ 
figere, von famtlichen Amtsgenoflen aus dem Amte 
gefeget wuͤrde; foll derfelbe ſich des Backens als 
dann ganglich enthalten, und nicht ehender dazu 
wieder admittiret werden, bis er fich mit dem Amte 
wieder verglichen, oder die Sache vem Magiftrat 
decidiret worden. 

XI. Auf dem platten ande wollen Wir nie⸗ 
mand das Backen zum Verkauf geftatten. Ein 
Nachbar aber Fan einem andern wol Brod leis 
ben, oder einem Meifenden verfaufen; Es fol 
auch denen Landleuthen und Beckern aus andern 
Städten nicht erlaubet fenn, ins oder aufler_ des 
nen Fahrmäarckten Brod oder Semmel zum Ders 
kauf einzuführen, es wäre dann, daß von denen 
Baͤckern des Drts die Mothdurft an, beyderley 
nicht zue Gnuͤge angefehaffet werden Fünte, Je—⸗ 
doch werden hierunter Eleine Zucker: und Butter⸗ 
Praͤtzeln, Pieffers und alleriep Kuchenwerck vers 
ftanden , als welches auf die Yahrmarckte zu 
bringen, denen Beckern aus andern Drten frey 


et. 

XU. Wenn das Gewerck oder der Dechen noͤ⸗ 
thig finder, das Amt zufammen zu fordern; fol 
folches nidyt anders als mit Vorwiſſen und Ers 
laubnif des Magiftrats Benfisers und daß der⸗ 
felbe dabey zugegen fen, geſchehen; Die Berufs 
fung geichiehet Durch den jungſten Stadtmeifter, 
welcher folche fo wohl, als alles das; was ihme 
in Amtsfachen anbefohlen wird, unwegerlich vers 
richten muß. 

XII. Den Benfiger des Magiftrats und die 
Dechen follen die Gewerksglieder ber denen Ders 
fammlungen gebührend refpectiren, und fich dar 
bey dergeftalt betragen, wie es bey anderer ehrlis 


cher Leute Zufammenkunf gehalten wird; ar 
ou, 
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fol, fo Tange dienöthige Berathſchlagung währet, 
nicht getrunken werden ; 

Derjenige Meifter, welcher auf Erfordern bey 
denen Amtszufammenfunften nicht zu vechter Zeit, 
fondern eine Stunde zu fpat erfcheinet, foll 4 Mor. 
und derjenige, welcher ohne Binlangliche Urſa⸗ 

und Fntfcehuldigung gar wegbleiber, ı8 Mor. 
die Armen erlegen, und dem obngeachtet zus 
demjenigen, was Beichloffen worden, verbunden 


XIV. Haben Wir zwar der Gefellen Laden, 
ſchwarze Tafeln und dergleichen fehr gemißbrauchte 
Dinge, famt denen 
gen, im gantzen Lande wegnehmen laffen, tollen 
auch, daß ihnen hinfuhro dergleichen niemahlen 
roieder geftattet, und daß von dem Magiftrat, 
bey Vermeidung der ſchwereſten Werantwortung, 
hierauf gehalten werden fol; jedoch erlauben Wir, 
daß die Gefellen zum Behuf der Kranken aufles 


gen, und etwas Geld zufammen bringen dürffen. 


Es follen aber hiebey Feine Zechen noch Zufams 
menfünfte der Geſellen auf der Herberge geduldet 
werden, fondern die Altgefellen Haben die. Gelder 


in Gegenwart der Amtsdechen in Empfang zu 


nehmen , den Belauf auf den in der Gefellens 
büchfe verhandenen Caffenzettul zu notiren, und 
folche nebit dem Gelde in die Geſellenbuͤchſe zu les 
gen. TWoraufdiefelbe mit zwey diverſen Schlöfs 
fern, zu deren einem die Amterdechen, ımd zu 
dem andern der altefte Geſelle den Schluͤſſel hat, 
wieder zu verfchlieffen, in der Meifterlade zu vers 
wahren, und von der Einnahme und Ausgabe 
jedes Jahrs um Trinitatis Rechnung abzulegen 
it; Denen Meiftern hingegen wollen Bir eine 
Lade, zu Verwahrung der Gelder und Brief⸗ 
ſchaften, nach wie vor geftatten; jedoch verbies 
then Wir auf das nachdruͤcklichſte, alle Altvaͤter⸗ 
ſche und Abergläubifche Eeremonien, fo damit fo 
wohl bey denen Zufammenkunften, als wenn die 
Lade von einem Dechen zum andern gebracht wird, 
gemacht werden. 

Wir wollen diefelbe im geringften nicht anders 
angefehen wiſſen, als einen Kaften oder Laden, fo 
zu weiter nichts, als etwas darin zu verwahren, 
verfertiget worden: Jedoch foll die Lade mit drey 
verfchiedenen Schlöffern verſehen ſeyn, wozu der 
Benfiter und jeder bey den Amtsdechen die Schlüfs 
fel in Verwahrung haben, dergeftalt, daß einer als 
leine felben niemals eröfnen Fan. 

XV, Die Rechnung über Einnahme und Aus⸗ 
gabe foll der altefte Dechen in der Woche nach 
Trinitafis fo wohl uber die zur Amtslade als Ge- 
fellen Armen Eaffe, gehörigen Geldern, denen 
Amtsbenfigern zut Information präfentiren , und 
folche demnaͤchſt in einen anzuberahmenden Ters 
mino in Gegenwart des ganken Gewercks, jus 


ſtificiren. 

Den Beyſitzer ſoll dieferhalb Rthlr. gegeben 
werden, auch dem Amte erlaubet ſeyn, zu ihrer 
Grosslichkeit , wann zu gleicher Zeit ein neuer 
Dechen gemacht, ein paar Rthlt. zu verzehren. 
Die Benfisere follen Peine andere als noͤthige Aus⸗ 
gaben paffıren laſſen, und wollen Wir insbefons 
dere nicht geftatten, daß, wann einer aus der Gilde 
vonj gefchimpfet worden, deshalb Das gange 
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Baͤcker⸗Amt einen’ Procefs anfangen, und dazu 
die Unfoften aus der Laden nehmen folle, fondern 
es foll ein jeder feine Sache durch den ordentlichen 
eg Rechtens ausmachen. 

XVI. Wann. das Gewerck ſich vereinigen 
wolte, mit Borwiflen des Magiftrats und des 
Beyſitzers, alle Quartal oder jährlich etwas in 
ihre Gewercks⸗Armen⸗Caſſe zu legen, um einen 
verarmeten Meifter damit unter die Armen zu 
greiffen, oder deſſen Wittwe davon begraben zu 
laffen, foll ihnen folches erlaubt feyn; wie dann 


auch die bisherige Berfaffung wegen Trag⸗ und 


Solgung der Leichen wohl beybehalten werden 


a 

XV. Dem Magiftrat befehlen Wir hiedurch 
allergnadigft, alle Monath in Beyſeyn ae 
putirten von der Guarnifon auf dem Rathhauſe 
die Brod- und SemmelTaxe ju revidiren, und 
dabey nicht auf den Vorrath von Weitzen und 
Rocken den eins oder ander Becker auf dem Bor 
den hat, fondern auf den Marckgaͤngigen Ger 
treyde⸗Preis zu fehen, und hierauf nach der erhal 
tenen Tabelle die Tare feit zu fesen, und dem 
Becker⸗Gewercke ſolche Tare zur gehörigen Bes 
folgung nicht nur fehriftlich mitzutbeilen, fondern 
ſolche auch auf eine befondere Tafel zu fchreiben, 
an einen publiquen Ort aushängen zu laffen, 
damit ein jeder wiffen Fonne, was da3 Brod und 
Semmel am Gewichte halten, und gelten müffe, 
nicht weniger woͤchentlich, und fonderlich, wenn eg 
gegen einen Jahrmarckt gehet, das Brod ohn⸗ 
verſehens nachwiegen zu laffen, Dergeftalt, daß die 
Decker Feine Zeit haben mögen, ihre Mefures 
darnach zu nehmen, jedoch muß das Nachwiegen 
bey frifchen, und keinesweges bey alten, bereits 
ausgetrocfneten, Brode gefchehen. Dasjenige 
Brod nun, fo zu leicht befunden wird, oder wels 
ches zwar die gehürige Schwere hat, aber nicht 
recht ausgebacken ift, foll fofort weggenommen, 
unter Die Armen vertheilet, und der Becker, der 
es gebacken, uͤberdem beftrafet werden. 

xVIII. Alles unnuͤtzen Correſpondirens mit 
andern ein⸗ und auslaͤndiſchen Gewercken ſoll ſich 
das Becker⸗Amt bey ſchwerer Strafe enthalten; 
falls aber die Umſtaͤnde ein ſolches ohnumgaͤngli 
erfordern ſolten, ſoll es mit Zuziehung des Magi⸗ 
ſtrats Beyſitzern geſchehen; Wie dann, wann 
etwa von andern ein⸗ oder auslaͤndiſchen Gewer⸗ 
ken Schreiben einlaufen folten, davon denen Mas 
giftrats Beyſitzern fofort Nachricht zu geben, 
und die Antwort mit denenfelben zu verabreden 


ift. 

XIX. Wann ein Meifter, deffen Frau oder 
Kinder verfticbet, find Diejeniae, an denen Die Reihe 
ftehet, ſchuldig, die Reiche zu Grabe zu tragen, und 
wer ohne erhebliche Urfachen und Anzeige weg⸗ 
bleibet oder zu fpate kommt, fol 27 Mar. Strafe 
erleaen, allermaffen fich hievon niemand, den die 
Reihe trifft, entziehen Fan. Die übrigen Meifter 
find fchuldig, der Leiche zu folgen, wann es vers 
langet wird, indem es einem jeden frey ftehet, feine 
Leiche mit, oder ohne Folge beerdigen zu laffen. 
XX. Eines Meifters Wittwe ftehet frey, nach 
ihres Mannes Tode, das Handwerck mit fo viel 
— zu treiben, als ein anderer Meiſter; jedoch 4 

c ie 
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fie nicht befugt, neue Lehr - Fungens anzunchmen, 
wohl aber die zur Zeit ihres Mannes Ableben in 


‚der Lehre ftehende Jungens in der Lehre zu bes 


ie aber wegen Mangel der 
Arbeit ihn nicht behalten wolte, ift der Amtsdes 
ben ſchuldig, den Lehr⸗Knaben bey einem andern 
Meifter, zu verhelfen; Daferne aud) eine Wittwe 


—— ; Dafern fi 


‚ Eeinen tuͤchtigen Gefellen hatte, foll das Gewerck 


“ 


ihr einen zu fchaffen fchuldig ſeyn, und ihr frey 
ftehen, einen auszulefen, welcher ihr gefolget wer⸗ 
den foll, daferne nicht erhebliche Urfachen, über 
welche der Magiſtrat zu urtheilen, foldyes verhins 
dern. Eines Berfers Wittwe genieffet ubrigens 
alle denen übrigen Meiftern zufommende Rechte 
und Gerechtigkeiten; Dafern fie aber auffer dem 
Gewercke wieder heyrathet, verftehet ſichs von 
felbit, daß fie ſich aller Becker-Arbeit enthalten, und 
von ihres andern Mannes Nahrung leben muffe. 

XXI. Wenn ein Knabe, bey einem Meifter, 
um das Handwerck zu erlernen, fich angiebet; fü 
fol er nicht ehender angenommen werden, bis er 
lefen, fchreiben, und wenigfteng die fünf Haupt⸗ 
Stücke ausdem Catechiſmo kan. Es waͤre dann, 
daß der Meiſter ihn, während den Lehr ⸗Jahren 
woͤchentlich 4 Stunden, fo lange bis der Junge 
ausgelernet, zue Schule zu ſchicken, annehmen 
wolte. Derjenige Meifter, der es hierunter ers 
mangeln laffet, foll, ohne die geringfte Widerrede, 
in 4 Rthlr. Strafe, Behuef Verpflegung des 
Drts Armen, verfallen fern, und fol auch hier- 
über dergeftalt nachdrücklich gehalten werden, daß 
die Magiſtrats⸗Beyſitzere des Gewercks bey Loßs 
fprechung des Jungens fehuldig feyn folen, fich 
Darnac) zu erkundigen , und den ungen eine 
Probe ablegen zu laſſen, wie weit er im £efen, 
Schreiben, und dem Ehriftentfum gekommen, 
und wann er dieferhalb das nöthige noch nicht 
gefaflet, ihn ehe und bevor folches gefchehen, nicht 
ausfchreiben laflen, warn eraud)einganges Fahr 
Sänger als Junge bleiben folte; 

. Einem Meifter ftehet frey, einen ungen auf 
die Probe, jedoch nicht laͤnger als 4 Wochen ans 
zunehmen, binnen welcher Zeit fich der Meifter mit 
des Jungens Eltern oder deffen Bormimdern des 
Lehr⸗Geldes halben zu vergleichen bat. _ Wann 
nun der unge dem Meifter gefallt; full dieſer 
nach Verlauf 4 Wochen denfelben denen Alters 
Leuten des Gewercks vorſtellen, deſſen Geburts⸗ 
Brief oder Legitimations- Schein (maſſen dies 
fenige, unehelich Gebohrene, fo nicht etwan Durch 
darauf erfolgte Ehe, noch durch Furften und Herr 
ren Authoritat, oder auch Kapferliche Comites 
Palatinos legitimivet worden, ſich durch Uns 
müffen legitimiren faffen) uͤbergeben, welcher ſo⸗ 
dann zur Lade genommen, darinnen verwahret, 
und die Annehmung des Jungens ins Buch ges 
tragen wird. 

Fire das Cinfchreiben zahlet der Junge meiter 
nichts, als den Magiftrars + Benfisern 6 Ggr. 
Schreib⸗Gebuͤhr, 5 Rthlr. zur Lade, umd denen 
Dechens 8 Ggr. wiewohl eines Meifters Sohn von 
Erlegungder 5 Rthlr. nach wie vor freu bleibet, 

XXIL Daferne ein Lehr-Rnabe fo arm wäre, 
daß er das Lehr Geld nicht füglich fogleich aufzu⸗ 
ringen im Stande, fol es vor dem Magiftrat 
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gebracht, und von demfelben veranftaltet werden, 
daß der Meifter wegen des Lehr⸗Geldes entweder 
leidliche Termine annehme, oder die Lehr Fahre 
weiter extendire; wann aber aus dem Wayſen⸗ 
Haufe arme Kinder zum Gewerck gebracht wer⸗ 
den; fo foll jeder Meister nach) der Reihe fchuldig 
fun, folchen Knaben das Handwerck für das ſonſt 
übliche halbe Lehr⸗Geld zu lehren; Gleichergeſtalt 
foll es auch wegen eines verftorbenen und verarm⸗ 
ten Meifters Sohn gehalten werden. 

AXIU. Der Meifter foll feinen Lehr Knaben 
gewifienhaft mit allem Fleiß und gründlich unters 
richten, auch mit Demfelben chriftlicd) und vernünfs 
tig umgehen, nicyt aber mit unverdienten und 
übermäßigen Schlägen und andern unerträglichen 
Bezeigen zufegen, und ihn dadurch nöthigen, die 
Lehr⸗Jahre zu verlaufen, noch auch ſolche Jun - 
gen mit uͤbermaͤßiger Haus⸗ oder Hand Arbeit 
belegen, und fie fülchergeftalt an tüchtiger Erler⸗ 
nung des Handwercks hindern, 

ie dann der Magijtrat , wann dieſerhalb 
Klage entitehet, Darunter gehüriges Einfehen zu 
Pa: und den fchuldig befundenen Meifter zu 
ejtrafen, auch warn der Zunge durch ſolch allzu 


"hartes Tractament auszutreten genötbiget ſeyn 


folte, den Meifter anzubalten hat, den Zungen 
wieder anzunehmen, und hinfuͤhro fauberlicyer mit 
ihm zu verfahren. 

Daferne aber ein Junge aus bloffen Muth⸗ 
willen aus der Lehre lauft, und über 14 Tage 
wegbleibet, foll er fuͤrs Gewerck geftellet ‚und auf 
eine dienfame Art, mit Genehmpaltung der Mas 
giftratss Benfiger beftrafet werden; Bliebe er 
aber über 4 Wochen oder gar weg; fol er letz⸗ 
tern falles feines bereits entrichteten ‚_und noch etz 
wan fchuldigen Lehr⸗Geldes verluftig, erftern falls 
aber, ex begebe fich zu felbigen oder einem andern 
Meifter, die Lehr- Fahre von neuen anzufangen, 
fchuldig feyn. 

XXIV. Wann nım ein Zunge folcherneftalt 
feine 3 Lehr⸗Jahre, als auf fo viel folche biedurch 
feſt gefeßet werden, ausgehalten, foll fein Meifter 
ihn wiederum vor das Gewerck bringen , wie en 
fich in feinen Lehr⸗Jahren verhalten, und worin 
er etwan aefeblet, vorstellen, und darauf der Mas 

iſtrats⸗Beyſitzer, ihn wegen des Leſens, Schrei⸗ 

ns und Catechiſmi, wie Artic XXI gedacht, 
eraminiven, ımd warn er deſſen kundig, ihm jur 
beftandigen Gottesfurcht und guten Leben und. 
Wandel ermahnen, und ihn bedeuten, daß er 
nunmehro 3 Fahre an vornehme Derter innerhalb 
Landes wandern muͤſſe. 

Worauf, wann der Junge ſolchen nachzukom⸗ 
men verfprochen, und dem Dechen darauf die 
Hand aeneben, er fofort ohne weitere Teremonien 
losgefprochen , ins Gefellen- Buch eingefchrieben, 
und ihn ein ordentli ber Lehr⸗Brief, nach feinem 
Berlangen, entweder auf Pergament oder ‘Papier, 
unter des Magiſtrats Yenfisers und des Amts⸗ 
Dechen Unterfchrifft, und Gewercks⸗Siegels ges 
gen Bezahlung 12 Gar. Expeditions-Gebühten, 
ausaefertiget werden fol, 

Welcher Fehr Brief fodann , nebft dem Ge⸗ 
burts-Briefe oder Legitimations-Göcheine, nach 
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der MeiftersLade verwahret wird. gür die Loß⸗ 
fprechung zahlet der Gefelle in die Lade nichts, 
weilen er’ die Gebühren bey dem Einfchreiben bes 


reits’ erleget; denen Magiſtrats⸗Beyſitzern aber 


12 Ggr. und zwey und einen halben Rthir. für Dis 
Dechen, die ungeftempelte Copey von dem Ge⸗ 
burts- und Lehr Briefe, wird gleichfalls von denen 
Benfigern des Magiftrats, und denen Dechen, 
und zwar von Diefen ohnentgeltlidy und von jenen 
für die halben Gebühren für jedes Stück unters 
fchrieben. 
AXV. Die ehemahlige Gefellen + Articul, 
ſchwartze Tafeln und andere Ieppifche Gebraͤuche 
und Gewohnheiten find bereits Durch die allgemeis 
Reichsgeſetze und zugleich auch hiedurch vollig 
nichtet und aufgehoben, alfo und dergeitalt, 
e Bir dem Befinden nach, mit Leib And Les 
sftraffe wieder diejenige verfahren laſſen wol⸗ 
Ien, welche unger dem Vorwandt fothaner nuns 
mehro völlig abgefchaften närrifchen Handwercks⸗ 
gewohnheiten Erceffe zu begehen, oder wol gar, 
wann die Obrigkeit in Handwercksfachen etwas 
verordnet oder beſtraffet, ſich zu rwiederfegen, vers 
bothene Complots und Aufitand zu machen, aus 
Der Arbeit zu treten, ich zufammen zu rottiren, 
diejenige, fo fich zu ihnen nicht gefellen, vor unehr⸗ 
lich zu erklären, und dergleichen Bosheiten mehr 
vorzunehmen ſich erfühnen folten; Wie dann 
auch diefelbe bey willkuͤhrlicher Strafe ſich alles 
Scheltens unter fich zu enthalten. Und wenn ja 
ein Geſelle von einem andern gefchimpfet worden. 


So ordnen und wollen Wir, daß die andern Ges 


fellen deshalb Feinesweges einen Aufitand erregen, 
noch aus der Arbeit gehen, fondern die Beſchim⸗ 
pfung der Obrigkeit anzeigen follen, welche fofort 
dem Beleidigten billige Satisfaction zu verſchaf⸗ 
fen, und den Schuldigen zur gebührenden Stra⸗ 
fe zu ziehen hat. 

XXVI. Wir laffen zwar gefchehen, daß die 
Geſellen des Beckergewercks ihre eigene fo genanns 
te Herberge haben, wo die ankommende Gefellen, 
bis fie bey einem Meifter Arbeit erhalten, einkeh⸗ 
ren, auch fonften zuſammen kommen fonnen; es 
verſtehet ſich aber von ſelbſt, daß ſothane Herber⸗ 
ge bleß als ein anderes Wirthshaus anzufehen, 
und nur dazu dienen folle, daß man ville, wo 
man die einwandernde Geſellen ſuchen koͤnne, ge⸗ 
ſtalten Wir dann die abgeſchmackten alten Ge⸗ 
braͤuche gaͤntzlich abgeſchafft wiſſen wollen, der⸗ 
geſtalt, daß die Beckergeſellen wie andere ehrliche 
Leuthe daſeibſt jufammen kommen, und zu ihrer 
Ergoͤtzlichkeit maͤßig trincken koͤnnen. Es haben 
ſich auch dieſelbe uͤberhaupts ihren Meiſtern Ger 
horſam zu erzeigen, keine gute Montage oder an⸗ 
dere Wercktage zu feyren, und dadurch fremde 
Geſellen zu verführen, ſondern des Abends zu rech⸗ 
ter Zeit fich zu Haufe finden zu laſſen. 

XXVII. Wann ein Gefelle weiter wandern, 
oder ben einen andern Meifter gehen will, foll er 
feinem Meifter wenigftens 8 Tage vorher Davon 
Nachricht geben, der Meifter auch gleichfals den 
Gefellen, wann er ihnen nicht länger zu behalten 
willens, 8 Tage vorher auffündigen; Cs wäre 
dann, daß der Gefelle fich auf eine gewiſſe Zeit 
engagiret, alsdann er folche Zeit völlig auszuhals 
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ten fchuldig. Ferner foll in Anfehung der Geſel⸗ 
len darauf geachtet werden, daß Fein Meijter, bey 
der im Gerteral-Keichs Patent S. 2, feſtgeſetzten 
Strafe, einen ungewanderten Befellen, unter was 
für einen Vorwand es auch gefchehen möge, obs 
ne Die geordnete Kundſchaft fordere, oder ihme fols 
che heimlich zuftecfe. Solte es ſich aber zutras 
gen, daß ein Gefelle aus fremden zum Römifchen 
Reiche nicht gehörigen Landen, two das Generals 
Reichs⸗Patent nicht angenommen worden, alhie 
einwanderte; foll derfelbe zwar, wenn er vorbes 
fehriebener Maffen feinen Lehrbrief vorzeigen Fan, 
wegen Ermangelung der in fremden Landen nicht 
hergebrachten Kundfchaften von der Arbeit nicht 
abgeriefen werden; 

Es muß derfelbe doch .vor dem Magiftrat eyds 
lid) erharten, daß an dem Orte, wo er zuleßt 
gearbeitet, vwweder Das Reihe » Patent, nody die 
nach denfelben vorgefchriebene Rundfchaften ans 
a nd er auth) Feines Verbrechens oder 
Aufführung halber von da mweggegangen 
eye. 

XXVIII. Mir laffen es auch allergnädigft - 
geichehen, daß die Sefellen noch fernerhin ein oder 
zwey Altgefellen, mit Vorwiſſen der Amtsdechen, . 
unter "9 ausmachen, fo in nöthigen Fallen für 
diefelbe fprechen Fonnen; Diefelbe follen ſich aber 
bey Zuchthaus⸗Strafe alles Aufwiegelns gange 
lich enthalten, vielmehr alle Unordnung zu ver 
hindern fuchen, und die bemercfte ungebuͤhrliche 
Dinge fofort denen Amtsdechen anzeigen. Wie 
fid) denn auch alle und jede Gefellen, denen ors 
dentlichen Auflagen dergeftalt willig unterziehen 
follen, daß Eeinen ein oder auswandernden Gefels 


den, ohne foldyen Arbeit oder Kundſchaft gegeben 


werden foll, bis er das beliebte Auflegen zuvor 
bewerckſtelliget. 

XXIX. Alles Briefwechſels mit andern Ge⸗ 
fellen, oder fo genannten Bruͤderſchaften, haben 
ſich die Sefellen bey empfindlicher Strafe zu ents 
halten; dafern fie aber von einer ein⸗ oder aus⸗ 
ländifchen fo genannten Bruderfchaft ein Schreis 
ben empfingen, follen fie folches fofort denen Am⸗ 
terdechens ohn erbrochen zuftellen, und diefe es 
weiter an den Magiftrat gelangen laffen, melcher 
deshalb das nöthige zu verfügen, und befunders, 
wann fic) finden folte, Daß von einem Gefellen, 
aus einer zum Roͤmiſchen Neich gehörigen Stadt, 
wider die Verordnung des General + Patents 
8.6. verbothene «Schreiben abgelaflen worden, ' 
folches des Briefitellers Obrigkeit fofort anzuzeis 
gen, und deſſen Beftraffung zu urgiren hat. 

XXX. Degen des Gefellenlobns , deren 
GSpeifung, auch wann fie des Morgens zu ars 
beiten anfangen, und des Abends aufhören follert, 
faffen Wir es bey der bisherigen Verfaſſung bes 
wenden, und ftebet einem Meifter jedesmahl fren, 
fo gut er Fan, deshalb mit feinen Gefellen ſich 
ju vergleichen. 

XXXxl. Und ob zwar bis anbero das Beckers 
amt zu Bielefeld ungefchloffen geweſen; fo vers 
ordnen Wir doch auf allerunterthaͤnigſtes Anhal⸗ 
ten des Gewercks hiedurch in Gnaden, daß fuͤh⸗ 
rohin, ohne bewegende Umſtaͤnde und ſpeciale 

Fremder ins Amt genommen 


Ec werden 
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werden folle, der nicht „eines Beckers Wittwe 
oder Tochter heyrathet, allermaſſen das Beckers 

ewerck zu Bielefeld ſo ſtarck fich vermehret, daß 
—* viele Feine hinlaͤngliche Nahrung haben koͤn⸗ 


nen. 

XXXII. Gleichwie nun das Pielefeldifche 
Beckergewerck fich nad) diefen Annunge + Artis 
euln, welche wir zu vermehren, zu mindern, und 
zu verbeffern Uns allwege vorbehalten, allergehors 
ſamſt zu achten, ımd dagegen Unfers mächtigen 
Schutzes zu erfreuen hat: ; 

Als befehlen Wir Unſerer Mindenfchen Kries 
ges⸗ und Domainen-Cammer, Commiffarid loci 
und Magiftrat daruͤber mit allem Ernſt und 
Nachdruck zu halten, und wider die Lebertreter 
dieſer Articul auf die darin vorgefchriebene Wei⸗ 
fe mit allem Ernſt zu verfahren. 


‘No. 63. Refcript an die Magdeburgiſche 
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Uhrkundlich unter Seiner Koͤnigl. Majeftät 
bengedruckten Inſiegel und der geordneten Unter 
fehrift derer wuͤrcklich Geheimen Etats⸗Krieges⸗ 
und dirigivenden Miniftres des Generals Dbers 
nee Krikges- und Domainen » Directorii. - 
v gefchehen und gegeben zu Berlin, den 26ten 
Gept. 1752. 


(L. $.) 


Auf Sr. Königl. Majeſt. allergnädigften 
Special· Befehl. 


v. Viereck, v. Happe, v. Boden, v. Blumenthal, 
v. Arnim. 


PRIVILEGIUM und Guͤlde-Brief, für das 
Bececker⸗Amt, in der Stadt Bielefeld. 


Regierung, die 


“ Muüng: Sorten bey denen Sportul:Kaflen betreffend, de dato 
Berlin, den 29ten Sept. 1752, | 


riederich, König in Preuſſen ıc. LUnfern ıc. 
F Wir communiciren euch hiebey in Abſchrift 
der dortigen Advocaten, wieder Euren Sportul- 
Caffen-Rendanten, führende Beſchwerden, mes 
gen verrveigerter Annehmung derer Braunſchwei⸗ 
gifchen Carls d’ors und anderer unverrufenen 
Ming-GSorten, und befehlen euch darauf in Gna⸗ 
den denen Supplicanten nad) aller Moͤglichkeit 
darunter zu Huͤlfe zu kommen. Wie wir denn 
euren Rendanten zugleich anbefehlen Carls d'ors, 


in fo ferne fie nicht in Anno 1747. und 1748. 96 
prägt feyn, für courene anzunehmen. 8 ges 
fehiehet folches bier beym Cammer⸗Gericht eben? 
falls, und mit eurer Sportul-Cafle hat 8° gang 
andere Bervandnif als mit Unſern übrigen Kor 
nigl, Callen. Sind xc, Berlin. den 29. Sept. 


1752. 
Ad Mandatum. 
Ä v. Bismarck. 
An die Magdeburgifche Regierung. 


No. 64. Edidt, daß niemand ohne der Krienes-und Domai- 


nen⸗Cammer Confens einem Amte, Kirchfpiel zc. eini 
Verluſt derfelben leyhen folle. de dato Cleve, den 3. © 


it Kriederich von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Römifchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗ Fürft, Souverainer and Oberſter Herkog 
bon Schleſien xc. x. Thun kund und fügen hiers 
mit jedermänniglich zu toiffen: Demnach Wir 
mißfällig wahrgenommen, daß bins und wieder 
einige Aemter, Jurisdidtiones, Dorf "und 
Bauerfchaften ſich unterftanden, nad) eigenem 
Gefallen, und ohne Unferer Krieges + und Do⸗ 
mainen-Cammer Vorbewuſt, und darüber zus 
fördert gefuchten Conſens, Capitalia, zu Pros 
ceffen und fonftigen theils unnoͤthigem Behuf, zu 
negoriiren, dadurch aber, und wegen Derer des⸗ 
halb aufubringenden Zinfen die Unterthanen noth⸗ 
wendig zu Grunde aehen muͤſſen; 

Als haben Wir fub dato Berlin den or. ‘an. 
a. c. allergnadigit refolviret, darunter fürs Funfs 
tige Maaß/⸗ und Ziel zu ſetzen, wollen derohalben, 
und befehlen hiermit jedermänniglichen, daß hin⸗ 
führe ſich niemand unterftehen folle, einem Amte, 
oder Jurisdietion, noch denen Kirchfpielen, Dorfs 
und Bauerfhaften,, einige Gelder, ohne zuvor 
befagter Unferer Rrieges-und Domainen-Cammer 
fehriftlichen Conſens daruͤber gefuchet und erhalten 


* 


e Gelder bey 
obr. 1752. 

zu haben, zuleihen, widrigenfalls derjenige, fodens 
uoch diefes gethan, fothaner Gelder verluftig fen, 
und die Aemter, Jurisditiones, Kirchſpiele, 
Doͤrfer, und Bauerſchaften, fo wenig wegen 
Beʒahlung des Capitals als derer Zinfen, von Feis 
nem Gerichte condemniret, oder mit Execution 
beleger werden füllen. , 

Und damit niemand mit der Unwiſſenheit fich 
entichuldigen koͤnne; Co foll dieſe Unfere al 
lergnadigfte Willens + Meinung, als ein bez 
ſtaͤndiges Geſetz nicht nur durch den üffents 
lichen Druck befannt gemachet, fondern auch von 
denen Cantzeln abgelefen und an behörige Derter 
affigiret werden. 

Gegeben Eleve in Unferer Krieges » und Dor 
mainen-Cammer den zten Octobr. 1752. 


An Statt und von wegen AMerhöchftglr, 
Seiner Königlichen Maieftät. 
DB. E.M.v. Belle. Meyen. Ming, Durham, 


Eolderg. AD. v. Naesfed. B. Rappard. 
Michaelis. Keſſel. L.P.v.Haaen. Schweds 


ler. Reichardt. Recop. v. Derfchau, 
Hofmeiſter. 
A. F. Schmidt. 


No. 65. 
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No. 65. Refcript an die Pommerfche Regierung, daß die 
Dder-Bruchs-Entreprifen in die Hypothecken⸗ Buͤcher eingetragen 
werden follen. de dato Potsdam, den zten Odtobr 1752. 


Nabden Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen ꝛtc. 
mißfaͤllig vernommen, wie die Entrepren- 
neurs der Sder⸗Bruchs Erabliffements ſich be⸗ 
weren muͤſſen, daß man ſolche ihre Erbzinß⸗ 
uͤter nicht gleich andern dergleichen Gütern im 
Lande anfehen wolle. 


So haben Höchftdiefelbe darauf refolviret, 
Hiedurch zu declariren, daß alle ſowohl vergebene 
als unvergebene DOder-Bruchs-Entreprifen mit 
ihrem Werth, nach Abzug aller Onerum, gleich 


den Allodial - Güthern in den Hypothequen- 
Buͤchern der Aemter, Städte und piorum Cor- 
rum, eingetragen werden follen. ° Wannen⸗ 
* ſie ſolches nicht nur Dero Pommerſchen Re⸗ 
gierung zur Nachricht und Achtung bekannt ma⸗ 
chen, ſondern derſelben zugleich anbefehlen,, diefe 
gemachte Verfügung überall in der ‘Proving Pom⸗ 
mern fu publiciren. Potsdam den zten Dctob. 


‚1752. 


Friederich. 


An die Pommerſche Regierung 


N0.66. Verordnung an ſaͤmtliche Magiſtraͤte in der Chur- 

Mard, daß es in Fällen, mo Subhaftatio voluntaria ift, und bloß ad eru. 

endam verum Pretium geſchiehet, bey denen gebräuchlichen Terminen gelaſſen 
werden folle. de dato Berlin, den gten Octobr. 1752, 


Nahhdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ıc. 
unterm 260ſten Sept. c. an Dero Cammer⸗ 
Gericht allergnädigft refcribiret, daß im folchen 

ällen, wo Subhaftatio voluntaria Immobi- 
jum it, und bioß ad eruendum verum pre- 
tium gefchiehet, als zum Exempel bey Ausein⸗ 
anderfegung Eltern und Kinder, es bey denen vors 


Hin gebräuchlichen Terminis von drey Monath 


No. 67. Decret für den Advocat Schoff ‚ wegen 
tion des Codicis in pundto der Procent-Gelder von Ver 
de dato Berlin, den 4ten O&tobr. 1752. 


Sen Doktori und Advocar Schoff, zu 
Soeſt, wird auf die Anfrage und nach 
gefuchte Declaration des Codicis Fridericiani 
wegen der pro Cent - Gelder fr die Advocaten, 
ben vermittelten Vergleichen, vom 23. Sept. 
ur Refolucion hiemit ertheilet, daß, wenn zwey 

artheyen die Advocaten zu arbicris ettvehlen, 
und die ftreitige Sache verglichen, Sie eine Spe- 


gelaffen werden folle, Als wird denen fümtlichen 

Magifträten der Churmarck, folche Königliche 

Allerhöchfte Refolution hierdurch bekannt ges, 

machet. Berlin den 4. Diet. 1752. 

Königl. Preußl. Churmaͤrckl. Hofr ünd Cams 
| | mer⸗Gericht. 

An die ſaͤmtliche Magiſtraͤte in der Chur⸗ 
Marck. 


Declara- 
gleichen. 


cification des defervicti übergeben, und die Mo» 
deration darüber erwarten, in übrigen aber fich 
. mit demjenigen begnügen muffen, was ihnen die 
Partheyen uberdem gutwillig geben wollen. «Ber 
lin den 4. Det, 1752. 
Ad Mandatum, 


von Eoereji. 


N0.68. Refcript an da$ Tribunal in Berlin, wie e8 mit dem 


Mandato zu halten, 


wenn beyde Theile in Secunda Inftantia auf den 
Spruch) der Mindenfchen Regierung 


compromittiren, de dato 


Berlin, den gten Odtobr. 1752, N 


GReiederich, König in“ Preuffen ꝛc. Unfern ıc. 
Ihr habt fehr wohl gethan, in Sachen der 
verehelichten Cuhlmannin, wieder ihren Ehemann, 
die Mindenfche Megierung anzumeifen , daß, 
wenn beyde Theile in der zwenten Inftantz, auf 
der Negierung Spruch compromittiren, cin 
Mandatum Speciale ad adta gebracht, und Die 
Regiftratur von beyden Advocaten unterfchries 
ben werden muß. 


ie wir nun eure Borforge vorſtehender maſ⸗ 
fen völlig approbiren, alſo werden wir auch das 
Monitum in dem Codice Fridericiano behoͤti⸗ 
gen Orts mit einruͤcken laffen : Sind x. Berlin 
den 9. Det. 1752. 

“ Ad Mandatum. 
v, Cocceji, 
An das Tribunal allhier. 


No. 69. Relcript an die Pommerſche Negierung, die Beſtal⸗ 


lung der 


otarien betreffend, die nicht ſtudiret haben. 


de dato’ Berlin, den roten O&obr. 1752. 


—F— König in Preuſſen ze. Auf Eu⸗ 
ven Bericht und Anfrage, vom ıten d, m. 


Ob diejenige, welche das Notariat ambiren, die 
Jura aber nicht aut Academien ftudiret haben, 
3 dazu 
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dazu admittivet werden mögen, wenn fie dazu ers 
forderliche Capacice befigen, ertheilen Wir euch 
zur Refolution, daß, wann felbige die Principia 
Juris für fich erlernet, und in Examine Proben 
von der Theoria Juris abgeleget , felbige beybe⸗ 
halten werden koͤnnen. Cs ift aber nicht genung, 
daf fie die Conftirution von Nötarüis wiſſen, 
weil bey Verfertigung der Contradten und Te- 
ftamenten, auch bey Abhörung der Zeugen, ſolche 
Umftände vorkommen Fünnen, welche nothwendig 
Theoriam Juris erfordern. Es iſt auch Die 
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Meinung nicht, daf diejenige, welche ſich bishes 
ro wohl und redlich aufgeführet, und durch Die 


. Routine, einige Wiſſenſchaft, ratione ihres 


Amts erlanget, dimittiret werden follen, fondern 
die Verordnung des Codicis Fridericiani gehet 
bauptfächlich auf die Fünftige Notarios. or⸗ 
nach ihr euch zu achten habet. Seynd x. Ber⸗ 
lin, den 10. Octobr. 1752. 
Ad Mandatum. 
v. Cocceji. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 70. Wiederholtes und erweitertes Edict wider die Ein- 
bringung und Gebrauchung der fremden Cattune und Zige, imgleicyen 
der fremden Baummollenen Hals⸗ und Schnupf-Tücher. de dato Berlin, 

. den ızten O&obr. 1752. 


Dir $riederich von GOttes Gnaden, König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des, Heil. Nom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Ehurfurft, Souverainer und Dberfter Hertzog 
von Schlefien ꝛc. ꝛc. Thun Eund.und fügen bies 
mit zu willen: Daß, nachdem Bir zum Beften 
derer in Unſeren Königlichen Refidengien Berlin 
und ausiwerts mit erwünfchtem Fortgang anges 
festen Wollen und Leinen Fabriquen hoͤchſt gut 

efunden, die hiebevor wegen verbothener Fin, 
ringung und Gebrauchs derer fremden Cattune 
und Zige unterm 18. November 1721. 25. Sep⸗ 
‘ tember 1722. und 30. April 1734. emanitte 
Edidte, mittelft des erneuerten und gefcharften 
Edidts vom 12, Julii 1747. dahin zu wiederhos 
Ien, daß alle und jede Kaufleute und Krahmer, 
es feyen Chriſten oder Juden, fich nicht nur von 
denen etwa porrathigen fremden Cattunen und 
Zitzen, mit Ausgang des 1747ſten Jahres loß 
machen, und ſolche aus dem Rande fchaffen, ſon⸗ 


dern auch alle Fingefeffene der Churmarck, Hers 


* 


gogtätimer Pommern, Magdeburg, auch Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Halberftadt, Minden, auch der Graf⸗ 
fchaft Marc, und denenfelben einverleibten Lans 
de, dergleichen thun ‚. die davon habende Klei⸗ 
dung, Beichläge, Bett⸗ und ander Haus⸗Geraͤ⸗ 
the, in einer Zeit von Acht Wochen verbrauchen, 
oder gewaͤrtigen follen, daß, wann fie damit ber 
troffen, fie mit denen im denen alten Edicten dar- 
auf geſetzten Geld⸗ und Leibes⸗Strafen, ohne An⸗ 
ſehen der Perſon, beleget werden ſollen, auch de⸗ 
nen ferneren wiſſentlichen Uebertretern ſothanen 
Unſers erneuerten Verboths, eine deſto ſchaͤrfere, 
und die in denen vorigen Kdicten darauf geſetzte 
Beld-Strafe derer 100. Thlr. oder denen unvers 
mögenden Lebertretern die Darin ebenmaßig vers 
ordnete harte Reibes + Strafe unnachlaßig ange 
drohet haben: Wir um fo mehr gehoffet, daß 
alle und jede Unſerer aetreuen Antertbanen , dies 
fem Unferen ernften Befehl und Willen gehor⸗ 
ſamlich nachleben würden, als nicht nur die in 
Unferen Refidengien Berlin, Potsdam und fonz 
ften erablirte Cattunsund Zitz⸗Fabriquen faft 
den Grad der Vollkommenheit erreichet, fondern 
auch feit geraumer Zeit bereits im Stande find, 
dem Lande die Nothdurft davon zu fourniren. 
Wann IBir aber diefen allen ohngeachtet hoͤchſt 
mißfallig wahrnehmen müffen, daß Unſere vorhin 


wieder die Einbringung derer auswärtigen ge⸗ 
druckten Cattune und Zige ergangene Derbothe 
ganslic) auffer Acht gekommen, und dergleichen 
faft frey und öffentlich eingehen, im Lande debi- 
tiret und haufig getragen werden, und Wir dies 
fen, denen im Lande mit errünfchtem Fortgang 
noch immer fleigenden Leinen, IBollen- und ans 
dern Fabriquen, auch Cuttun⸗ und Zig- Druckes 
reyen hoͤchſt fchadlichen Unweſen fernerhin nach⸗ 
zuſehen, durchaus nicht gemeynet find, ſondern 
uber Die ergangene Edidta und Verordnungen 
aufs nachdrucklichfte gehalten, auch ſolche vors 
fommeden Umftänden nach mehr erweitert und 


geſchaͤrfet wiſſen wollen; Als erneuern und beſtaͤ⸗ 


tigen Wir Eraft diefes Edicts, alle vorhin, wieder 
die Einfuhrung und Gebrauch der bishero verbos 
then geweſenen ausländifchen Cattune und Zitze 
ergangene Edidta und Verordnungen , fegen ord⸗ 
nen und wollen demnach , daß nad) deren Inn⸗ 
halt Unfere famtliche Ritterſchaft, Krieges Hof: 
und Civil-Bedience und famtliche Unterthanen in 
Unferer Chur⸗ und Marck Brandenburg dieß, und 
jenfeit der Oder und Elbe, auch indenen Hertzogthuͤ⸗ 
mern Pommern, Magdeburg, Fürftenthinmern 
Halberſtadt, Minden, auch der Graffchaft 
Marck, und denenfelben einverleibten Landen, die 
in ermeldten Edidten gänslich verbothene ausläns 
difche gedruckte Cattune und Zige, infonderheit 
auch Die fremden weiffen Eattune zum Drucken, 
auch die grobe und weiſſe fo genannte Futter⸗Cat⸗ 
tune , imgleichen die fremde weiſſe geftreifte und — 

efaͤrbte baumwollene Hals und Schnupftücher, 
wenig in die Staͤdte, als auf dem Lande von 
nun an weiter einführen, debitiren, noch für fich 
und die Ihrigen weiter gebrauchen follen, bey 
zwey Hundert Thlr. unnachläßiger Strafe vor 
jede Elle, fo jemand wes Standes er auch fen, 
wiſſentlich eingebracht, debitivet, getragen oder 
gebraucht zu haben, uberführet wird, Diejeniae 
aber, fo folche Geld⸗Strafe zu begahlen unvermoͤ⸗ 
gend find, füllen ſolche mit Feſtung⸗ auch anderer 
harten Leibes-Strafe verbüffen, und über dieſes 
alles annoch der eingebrachte fremde Cattun, Zitz, 
Hals⸗ und Schnupftücher, fofort confifciret und 
öffentlich verbrandt werden. Damit auch die 


"Entgegens Handlungen wieder diefes Unfer ges 


fehärftes und ermeitertes Edit defto eher verhuͤ⸗ 


tet und entdecfet werden mögen, fo foll der De- 
“ nun» 
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nunciant einer dergleichen Defraudation,, jedes⸗ 
mahl die Helfte von der zu erlegenden Geld⸗Stra⸗ 
fe zu genieffen haben, auch defien Nahme auf 
Berlangen verſchwiegen bleiben. Und ob wohl 
Bir genugfame Urfache hätten, wieder die bis’ 
herige Llebertreter Unſerer ob angegogenen vielfaͤl⸗ 
tigen ernftlichen und noch nie aufgehobenen Edidte 
und Verordnungen, mit denen darin angedrohes 
ten Strafen, nach der Rigueur verfahren zu laſ⸗ 
fen; So wollen Wir dennoch) diefelbe noch zum 
festen mahl aus befonderen Gnaden damit vers 
nen. Dahingegen i 
und Befehl, daß alle einländifche Ehriftliche und 
Sidiihe Kaufleuthe, welche von dergleichen ob⸗ 
deten fremden Waaren etwa vorräthig has 
en, davon an Feinen Unſerer Unterthanen, nad) 
Publication diefes Ediets, bey der oben feſtge⸗ 
festen Strafe , wiffentlic) etwas verkaufen, ſon⸗ 
dern ſich davon vor Ablauf diefes Jahrs gäntziich, 
und bey Vermeidung der Confiſcation, falls 
folches bey einer Vifrtation gefunden werden folte, 
Joß machen und folche auffer Landes ſchaffen ſol⸗ 
fen. Solten auch Kaufleuthe oder Juden, auch) 
Entrepreneurs einlandifcher Eattuns und Zitz⸗ 
Druckereyen fich gelüften iaſſen, dergleichen vers 
bothene gefärbte und weiſſe Cattune und Zige, 
baumsvollene Halss und Schnupftücher in das 
Land zu bringen und zu debitiren, oder Die weiſſe 
Hier zu drucken, fo ſollen die Damit bandelnde 
nicht nur. mit dee oberwehnten Strafe beles 
get , fondern fie auch des weiteren Handels, und 
wann es ein Jude ift, er feines Schuß-Privile- 
gi verluftig erfanndt, dem Fabricanten aber die 
Fortfesung der, Fabrique geleget werden. 
Und damit uͤbrigens der beforglichen Einfchleps 
pung derer verbothenen fremden gedruckten Cat? 
tune und Zige, wie auch derer weiſſen Cattune 
zum Drucken von denen benachbahrten fremden 
Meifen und Jahrmaͤrckten, fo, wohl in Die Städte 
als auf das platte Fand hinlaͤnglich porgebeuget, 
und folche von Unferen zur Auflicht beftelten Bes 
dienten, von denen einlandifchen richtig unters 
fehieden werden koͤnnen und mögen, fo ift Die Eins 
richtung verfiiget, daß alle dergleichen einlandifche 
Maaren, und zwar ein jedes Stuͤck an beyden 
“Enden, nicht nur mit dem Fabriquen-@iegel des 
Fabricanten, fondern auch gleich Daneben mit 
Dem Accife-Siegel jedes Orts richtig geftempelt, 
und folglich alle diejenige Zitze gedruckte und weiſſe 
Gattune, welche von denen fremden Mefien und 
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Jahrmarckten in Unſere Staͤbte und aufs Land 
eingeführet werden, und, dergeftalt nicht marqui« 
vet find, fehlechterdings angehalten, als auslans 


diſche betrachtet, und wieder deren Cinbringere, 


I Unterfcheid des Standes oder Perſonen na 
afgebung gegenwärtigen gefchärften Edicts, 
one alle Nachficht verfahren werden muß. 

Wir befehlen demnach Lnferen Krieges und 
DomainensCammern, Fand» und Steuer⸗Raͤ⸗ 
then, Generals auch Hof + und andern Filcäs 
in, Magifträten, Beamten, Zoll Accife- und 
Policeys Bedienten, fuͤrnemlich auch denen Lands 
und PoliceysAusreutern hiemit fo gnadig als ernſt⸗ 
lich, uͤber Diefes Edit mit Nachdruck zu halten, 
und dahin zu fehen, daß diefer Unſerer ernſtlichen 
allergnadigften WWillens-Meynung auf das ges 
nauefte nachgelebet werde; Pie dann infonders 
heit vorgemeldete Krieges und Domainen-Cama 
mern, die Zoll und Accife-Bediente, Lands und 
Policey⸗Ausreuter ernftlich zu inftruiren haben, 
auf die Webertreter, fürnehmlich zu Meß⸗Zeiten, 
imgleichen auf die auf dem platten Lande herum» 
fteeifende Zuden, ein ftetes wachſames Auge zu 
haben , ihre bey ſich führende Waaren fleißig 
durchzufehen, und falls fie ungeftempelte Cattune 
und Zige bey ihnen finden, fie damit an die Acci» 
fe derer nachft gelegenen Städte abzuliefern, auch 
haben gedachte Kriegess und Domainen’ Cams 
mern, Lands und Steuer⸗Raͤthe, fothane Unters 
Bediente ihrer geleijteten Endes Pfli t fleißig zu 
erinnern, und fie zu verwarnen daß mofern je⸗ 
mand von.ihnen fich gelüiften laſſen folte, bey Eine 
bringung dergleichen in pe Cattune und Zi⸗ 
ge ju conniviren, oder wohl gar dazu Die Hand 
zu biethen, derfelbe fofort caffıret auch befundes 
nen Umftänder nach, noch überdem mit Strafe 
der FeftungsYebeit beleget werden, Dagegen aber 
Diefelbige bey fleißiger Aufficht und entdeckten De- 
fraudationen, der Helfte derer einfommenders 
Seld» Strafen fich ‚gleichfalls zii erfreuen haben 


follen. 

Uhrkundlich unter Unferer höchfteigenhändigen 
Unterfehrift und beygedruckten Königlichen Inſie⸗ 
gel. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 


13. October 1752, 

Friederich. 
(L.S.) 

A. O. v. Viereck. F.W.v. Happe. A. F. v. 


Boden, AL Blumenthal. H. C. v. Katt. 
G. D.v. Arnim. 


No. 71. Reſcript a ſamtliche Krieges · und Domainen Cam⸗ 


mern, exclufive der Pommerſchen und Schleſiſchen, 


in fimili an die 


Geldriſche Commiffion die Berfaufung bet Gifts betreffend. 


de dato Berlin, den ıgten 


GBrieberih, Königin Preuffenzc. ac. Unſern x, 
Wir haben euch per Refcriptum vom zten 
Febr. a.c. befandt gemacht, daß unter dem Nah⸗ 
men Gift nur folgende vier Sorten, als ı) Ar- 
fenicum, 2) Cobaltum, 3) Mercurius fubli- 
matus, und 4) Mercurius precipiatus ruber, 
begriffen feyn follen, und daß denen Kaufleuthen, 


Meaterialiften und Gewürg- Craͤmern in daſiger 
Provintz, nicht nur der Verkauf der ubrigen 


&obr. 1752. 


giftigen Sachen fo wohl en gros, als en deraile 
ener erlaubet, fondern auch denenfelben der 
Handel. en gros mit obigen fpecificirten vier 
Öifften, des Commercii twegen, jedod) mit Dies 
fer limitation zugeftanden feyn folle, daß dieſel⸗ 
ben von jeden vorſpecificirte vier Gift Sorten, 
nicht unter zehen Pfund, und zwar mit aller 
Borficht debitiren mögen. Da nun die Kaufs 
feute und Marerialiften verfchiedener 
ihren 
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diren Gegen⸗ Vorſtellungen deshalb eingefommen 
find, umd um Erlaubniß gebethen haben, den 
Gift bey gangen und halben Pfunden verkaufen 
zu duͤrfen; Es auch andem ift, daß fo wohl der 
Handel überhaupt leiden, als, auch der Kaufleus 
te, Materialiften, und Gewuͤrtz Cramer Nah⸗ 
sung fehr geſchmaͤhlert werden wurde, wenn ih⸗ 
nen nicht wieder nachgelaflen werden folte, die 
4 Gift-Sorten, Arfenicum, Cobaltum, Mer- 
curium fublimatum, und Mercurium preci- 
itatum!rubrum auch unter 10 Pfund zu vers 

: * Fauffen; So haben Wir nunmehro anderweit 
allergnädigft refolviret, daß denen fümtlichen 
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Kaufleuthen, Marerialiften und Gewuͤrtz⸗ Kraͤh⸗ 
mern, erlaubet fern fellen, an die Apothecker, 
Chirurgos und Faͤrber die mehrerwehnte 4 Sor- 
ten an Gift, en gros und en detaille fo viel je- 
desmahl verlanget wird, jedoch nicht unter ein 
Pfund, zu verfauffen, wobey aber diefelben bey 
Vermeidung ſchwereſter Verantwortung alle ers 
finnliche Vorſicht zu gebrauchen —— damit 
Feine fchädliche Folgen daraus entſtehen. Seynd ıc. 
Geben Berlin, den 19. Od. 1752. 

An ſaͤmtliche Krieges und Domainen- Cams 
mern excl die Pommerſche und Schlefiiche 
in fim. an die Geldrifche Commiffion. 


No. 72. Declaratio an die Pommerſche Regierung, die Beer- 


digung der Selbft: Mörder betreffend. de dato Berlin, 
den 28ten O&obr. 1752. 


GErieberich, Königin Preuffen x. x. Auf die 

in eutem Bericht vom 16. d. M. enthaltene 

Anfrage des Magiftrais zu Ucfermimde über 

3 Pundte bey Begrabung der Gelbft- Mörder, 
ertheilen Bir euch zur Refolution, 

ad 1) die Beerdigung betreffend, daß da nach 

dem Refcript vom 6. Dec. p. a. dergleichen 

Coͤrper ehrlich follen begraben werden, es 

ſich von felbft verftehet, daß die Verwand⸗ 

ten verlangen koͤnnen, daß es auf dem Kirch⸗ 

hofe, nur aber in der Stille, geſchehen müſſe. 

ad 2) Wenn es auf die Abſchneidung eines 

fich ſelbſt erhenckt Habenden ankommt, Fan 

man wohl nicht jemand befonders mit ders 

leihen Derrichtung beſchweren, fondern 

Iches Fan am beften von einem Verwand⸗ 

ten, dem folches, Feinesweges zum Vorwurf 

gereichen muß, gefchehen, falls aber auch hiezu 


Fein Verwandter fich verftehen wollen, müffen 
fie es der Obrigkeit anzeigen, welche dann 
einen Tageloͤhner, oder fonft jemand, auffer 
dem Buͤttel dazu nehmen nıuß, und welchen - - 
fie Davor befriedigen müffen. 
sd 3) Anbelangend die Trager, müffen folche 
allerdings die Verwandte beforgen, maflen 
die ſonſt Dazu beftellte Träger, hiezu nicht 
verbunden find, allenfals aber muß der Ma- 
iftrat beforgen, wann die Verwandte 
einen bekommen Fünnen, daß der Coͤrper 
auf der Angehörigen billig zu determinirens 
den Koften, nad) dem Kirchhof aetragen oder 
gefahren werde. Sind x. Berlin, den 
28. Od. 1752. 
d Mandatum, 
v. Cocceji, v.Bismarck, 
An die Pommerifche Regierung. 


No. 73: Circulare an fäntlihe Beamte und Magifträte in 


7 Kleve und Marck, die Befferung der Wege betreffend. 
Be de dato Cleve, den 6ten Nov. 1752. 


Spielen man angemercfet, daß das de dato 
Berlin, den 25. Julii 1730. emanirte 
Edict wege Befferung der Wegen im Hertzog⸗ 
thum Cleve und der Grafſchaft Marck nicht ges 
hoͤrig nachgelebet wird, unddarauf beſonders 
von denen Befehlshabern und denen, welche ei⸗ 
gentlich darauf Acht haben ſollen, wenig Atten- 
tion genommen wird; 

Als wird allen Beamten, Jurisdictions⸗NRich⸗ 
teren und Stadts, Magifträten hiedurch abers 
mahls nachdruͤcklich aufnegeben, nach Inhalt des 
vorbernelten Edidts die Lege in gutem Stande 
zu halten, widrigenfalls der Beamte, Juris⸗ 
Dictiong-Richter oder Stadt-Magiftrat,, welcher 
in Zukunft fich hierunter ferner nachlaͤßig zum 
Schaden und Nachtheil des gemeinen Weſens 
bejeigen, man ihn eremplarifch anfehen wird; 

Und da auch nad) dem Jten $. mehr ermehnten 
Edidls die Wege noch nicht in einigen Aemtern 


in gewiſſe Schläge und Blöcken geleget, und uns 
ter Die Fingefeffene jeden Amts, und Kirchfpiels 
pertbeilet worden, fo. foll folches forderfamft nach 
der Dorfehrift von dem Beamten, Jurisdietions⸗ 
Richter oder Magiftrat vorgenommen und zum 
Stande gebracht werden, und mie es gefchehen 
innerhalb 6 Wochen anhero antmeigen, wer 
aber bierin nachbleibet , der fol 2 Rthir. Strafe 
erlegen, Signatum Cleve in der Krieges⸗ und 
Domainen-Eammer den 6. Nov. 1752. 
V. C. M.v. Beffel. Meyen. Muͤnt. Durham. 
Colberg. A. O. v. Rgesfeld. B. Rappard. 
Michaelis. Keſſel. LP. v. Hagen. Schwed⸗ 
ler. Reichardt. Recop. v. Derſchau. 
Hofmeifter. v. Dieſt. 
S. P. Jaͤnicke. 
Circulare an ſaͤmtliche Beamte, Jurisdi- 
ctions· Richtere und Magiſtraͤte in Cleve 
und Marck. 


No. 74, 
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No. 74. Refcript an die Confiftoria zu Stettin und Coͤß⸗ 


lin, die Trauer:Zeit der Wittwer und Wittwen betreffend, 
| de dato Berlin, den Sten Nov. 1752. 


| —5 Koͤnig in Preuſſen ac. ꝛc. Unſern ꝛc. — anbefohlen, denen Witwern, wann ſie 
Bey abſchriftl. beykommender Cabiners-Or- fonft mit ihren Kindern Richtigkeit chet, 


dre vom 7.d. m. auf die auch in Abfchrift beys 
gefügte Vorſtellung des Vor⸗Pommerſchen Lands 

aths v. Glafenap. vom 29. Od. jüngfthin we⸗ 
gen der Inconvenienzien, fo bey dem gemeinen 
Mann infonderheit entftehen, wenn er als Wit⸗ 


[4 
nach 6 Wochen, von ihrer Frauen Abfterben, 
don dein Trauers Jahr zu difpenfiren, rario 
der Frauen aber muß es bey der in den Hechter 
fejtgefeßten Zeit verbleiben. Seyndꝛc. Berlin, 
den 8, Nov. 1752. 


wer die geſetzte Zeit halten muß, ehe er jur anders 
weiten DBerbeprathung fehreiten fan; wird euch 


An bie PR. een Stettin und Coslin. 
No. 75. Patent, daß nad) Seiner Königlichen Majeftät aller- 
hoͤchſt eigenhändig unterfchriebenen Cabinets -Ordre über die bisherige 
Müng-Ediete mit allem Ernft, Rigueur und Nachdruck gehalten, infonderheit aber 
denen Woll- Arbeitern, Fabricanten, Zagelöhnern, Dienftbothen, Handwercks⸗ 
und Land⸗Leuten, auf Dero Scheide-Münge, Fein Agio angerechnet, der Contra- 
venient vielmehr nach dem Inhalt der Königlichen Editen und des Patents 
beftrafet werden foll. de dato Magdeburg, den 13. Nov. 1752. 


Na den Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen x. 
Unfer allergnädigfter König und Here, mit 
befonderm Mißfallen vernommen, daß denen bis- 
Ber publicirten Ming Bdidten nicht überall in 
Dero Hertzogthum Magdeburg nachgelebet fey, 
vielmehr das gänslich verrufene Geld, und die 
auswartige Scheide » Münke, in verfchiedenen 
Städten jo wohl, als auf dem platten Lande ans 
noch courfire, in denen Städten auch denen 
Spinnern, Webern, Tageloͤhnern, Arbeitsfeus 
ten, Handiverefern, Landieuten und andern ders 
gleichen Perſonen, verrufenes Geld und auswaͤr⸗ 
tige Scheide, Münge in_Zahlung gegeben, oder 
wenn die Zahlung in Dero Scheide » Munge 

efchiehet, denenſelben auf jedem Thaler fechs 

fennige, und noch wohl ein mehrere, an 
Agio abgezogen werde; KHöchftdiefelben aber des 
nen Contravenienten Dero heilfamen, und zum 
Beſten des Publici und Dero getreuen Unter 
thanen gegebenen Berordnungen langer nachzus 
feben durchaus nicht gemennet find, vielmehr Des 
ro Magdeburaifchen Krieges und Domainen- 
Eammer Alerhöchft eigenhändig befohlen haben, 
in dem Herhogthum Magdeburg durch ein ger 
drucktes Patent überall befandt zu machen, daß 
ſo wohl in denen Städten, als auf dem platten 
Lande mit allen Ernſt, Rigueur und Nachdruck 
über die Erfüllung Dero Müng-Edidte gehalten 
werden, infonderheit aber niemand denen Spin⸗ 
nern, Webern, QTagelöhnern, Arbeitsleuten, 
Dienſtbothen, Handiverefern, Landleuten und 
anderen dergleichen Perfonen, in verrufenem Gel⸗ 
de, oder auswaͤrtiger Scheide Mimbe, Zahlung 
zu leiften, oder denenfelben bey Bezahlung des 
verdienten Lohns, und der erhandelten Waaren 
und Vidtualien in Dero ausgeprägten Scheides 
Münge, etwas an Agio abzurechnen ſich weiter 


unterftehen, das Agioniten auf Dero Scheide⸗ 
Muͤntze vielmehr, fo wohl in diefem Fall, als 
überhaupt, auffer was ben Umſetzung der gaͤntz⸗ 
lich verrufenen Gelder und Scyeide-Münge denen 
Miüng-Livranten bisher nachgelaſſen ift, gaͤntz⸗ 
lid), und bey unausbleiblidyer Strafe verboten 
ſeyn, wider die Contravenienten nad) dem Ri- 
gueur der Muͤntz⸗Edicte verfahren, und derjenis 
e, fo denen Spinnen, Webern, Handwerckern, 
andleuten, und andern vorhin genandten Unters 
thanen verrufenes Geld oder auswärtige Schei⸗ 
de-Miünge in Zahlung angiebet, oder auf Hoͤchſt⸗ 
derofelben geprägte Scheide⸗Muͤntze ein Agio 
von dem verdienten Lohn und accordirten Kauf⸗ 
Geld abrechnet, zu Ausmwechfelung des verrufes 
nen Geldes, wie auch zu Reſtitution des genom⸗ 
menen Agio, und zu Bezahlung des vierfachen 
Werths deffelben, ohne alle Ausrede angehalten, 
der Magiftrat und die Gerichts + Obrigkeit jedes 
Orts aber, fo dem Courfiren der auswärtigen 
Scheide-Munge in denen Städten und auf dem 
platten Lande in feinen Gerichts + Dörfern ferners. 
bin geftattet, und über die Ming + Edidte mit 
mehrerm Ernft, als bisher gefchehen, nicht vigili- 
ret, ‚noch die Bürger und Gerichts  Unterthanen 
gehörig inftruiret, das gaͤntzlich abgefehte Geld, 
und die auswärtige Scheide Murge, fo bey ihnen 
noch vorhanden üft, fofort ben denen Muͤntz⸗ lã · 
vraneen in Magdeburg gegen Königliche Scheides 
Minge umzufegen, Eiinftig aber dergleichen von 
niemand weiter anzunehmen, mit exemplarifcher 
Strafe angefehen, denen Denuncianten hingegen 
mit Verſchweigung ihres Namens, der in denen 
Ming-Edidten verfprochene dritte Theil von der 
Strafe unmeigerlich geaeben werden fol: Als 
wird dieſe Gr. Koͤnigl, Maieftät ernftliche Wil · 
lens⸗Meynung auf Hoͤchſt / Deroſelben allergnaͤ⸗ 
Dd digſten 


395. Derordnungen von 


digften Special - Befehl ‚durch Diefes gedruckte 
‚ Patent in dem Hergogthum Magdeburg überall 
bekannt gemacht, und gehörig publiciret, damit 
ein jeder nach diefer Sr. König. Majeftät aller 
gnadigften Derordnung ſich auf das genauefte 
—5 vor Se feige ſich 

en koͤnne. ge agdeburg, den 1zten 
November 1752. 


No. 76. Circulare an ſaͤmtliche Regierungen und 
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Königl. Preußifche, zur Krieges und Domainens 
Cammer des Herkogtbinns Magdeburg vers 

ordnete Prefident, Diredtores, Dbers 
. Forftmeilter und Raͤthe. , 

v. Platen. Cautius. v. Boden. v. Aulack. v. Haͤ⸗ 
ſeler. Plesmann. Muͤller. Cellarius. v. Beaufort. 
Burghoff. Bittorff. Stegmann. Stieber. 
Guiſchard. v. Windheim. Noͤthing. 


Juttitz- 


Collegia die Domainen : Proceffe betreffend, de dato " 
Berlin, den 15ten Nov. 1752, 


iderich, König in Preuffen x. ꝛc. Uns 

fern x. Wir finden nöthig, euch gnädigft zu 
wiſſen zu fügen, daß in denen bey euch vors 
kommenden Domsinen-Proceffen, finftig jedes; 
mahl die Erkaͤnntniß, nicht gegen die Beamte, 
wenn es nicht zugleid) auf deffelben fadta mit an⸗ 
koͤmmt, fondern gegen den Fifcum , welcher dies 
felbe vertritt, gerichtet werden muͤſſe. Ihr 
Habt euch dahero eigentlich und gehorfamft 


ju achten. Sind x. Berlin, den ısten No- 
vembris 1752. 

d Mandatum, = , 

v. Cocceji. v. Bismarck. 

An alle Regierungen und Juftitz-Collegia in 

Specie Cammer⸗Gericht und Neumaͤrckſche 

Megierung. : 

( Obiges Refeript ift unterm 6. Decemb, 1752, 

andy den fämtlichen Krieges + und Domai- ' 

nen⸗Cammern communiciret,) 


No. 77. Circulare, wegen’ der Jurisdi&tion über die Enrol- 
lirte Can fämtlihe Regierungen und Ober: Gerichte, auch dem Grafen 
von Muͤnchow in Schlefien zur Nachricht) de dato Berlin, 


den zıten Nov. 1752. vrdr 


tiederich, König in Preuffen x, Nachdem 
Wir auf der Hinter -Pommerfchen Lands 
Stände Vorftellung vom gten diefes Monats, 
uͤber der Sache tvegen der Jurisdidtion tiber die 
Enrollirten, Unfere Willensmeinung darüber 
mit mehrern Ausdruck declariret ; Als commu- 
niciren Wir euch von der davon ergangenen Cabi- 
nets-Ordre vom 20. diefes Monats eine Abfchrift 
zur Nachricht, um euch darnach auch eures Orts 


Ad No. 77. 


Hein lieber Groß⸗Cantzler und Geheimer Etats⸗ 
Minister, Freyherr von Eocceji. Nachdem 
ich aus der in Abfchrift Hiebey Fommenden Vor⸗ 
fellungder Hinterpommerfchen Land⸗Staͤnde mit 
mehrern erſehen habe, was diefelbe, bey Gelegen⸗ 
ei eines Euch und denen Minifters vom Juftitz- 

epartement an mic) gethane Anfrage / wegen 
der eigenthuͤmlichen Jurisdiction über die enrol- 
lirten ertheilten Refolution vorftellen wollen ; Als 
declarire ic) nur erwehnte folche Refolution biers 
durchexpresdahin, daß fo viel diejenige enrollirte 
betrift, welche bereits wuͤrklich bey denen Regimen⸗ 
tern in Reihen und Gliedern einrangirt fenn, oder 
doch fonft bereits zu derjenigen Groͤſſe gefommen, 
daß fie auf, den point ftehen, bey denen Regi⸗ 
mentern wuͤrklich eingeftellet und in Reihen und 


ENEYTR 


bey vorfallenden Fällen zu achten. Seynd x, 
Berlin, den ar. Nov. 1752. 

Ad Mandatum, 

v. Cocceji. v. Bismarck, 

An die Pommerfche und an alle Regierungen 

inden Königlichen Provintzien, auſſer Schle⸗ 

ſien, it. an das Cammer⸗Gericht: Neu⸗ 

maͤrckſche Regierung, Alt⸗ und Uckermaͤr⸗ 

ckiſche Ober⸗Gericht, Franzöfiiche Ober⸗ 

Gericht. Und zur Nachricht au den Gras 

fen von Muͤnchow: weil in Schleſien eine 
bejondere Berfaffung ift, 


Sliedern einrangiret zu werden, folche unter die 
Jurisdidtion derer Regimenter, wohin fiegehören, 
ſtehen und bleiben muflen. Alle andere enrollivs 
te aber follen und müffen unter der Jurisdidion 
und Gerichts⸗Zwang ihrer ordinairen Dbrigfeit 
allerdings verbieiben. 

Ihr habt alfo nicht nur gedachte Stände hier 
nach zu beicheiden, fondern auch die Regierung 
deshalb zu inftruiren, auch den General-Dire- 
Etorio, desgleichen dem General- Auditoriat von’ 
diefer meiner Declaration Nachricht zu geben, 

Ich bin Euer wohl affedtionirter König. 


Friderich. 
Potsdam den 20. Nov. 1772. 
An den Groß⸗Cantzler Freyherrn von Cocceji. 
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No. 78. Renovirtes und erneuertes Edit, wegen Bertilgung 


der Heufchrecfen oder Sprengfel. 


de dato Berlin, 


den 24ten Nov. 1752. 


We Kriederich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Dberfter Hertzeg 
von Schlefien x. x. Thun Fund und fügen 
hiermit zu wiffen, daß, nadydem fich in Unſeren 
Chur⸗ und Neumaͤrckiſchen Landen Das verderbs 
liche Ungeziefer die Sprengſel oder Heufchrecken 
legt vergangenen Sommer in geoffer Menge eins 
gefunden , und an verfchiedenen Orten groffen 
Schaden verurfacyet, auch nunmehro ihre Bruth 
in die Erde geleget, tworaus zu befürchten, dab 
Fünftiges — eine noch groͤſſere Menge jun⸗ 
ger Heuſchrecken zum Vorſchein kommen, und 
das Ungluͤck des Sprgegeag allgemein 
werden duͤrfte; So haben Wir ſolchem Uebel 
vorzubeugen aus Landesvaͤterlicher Vorſorge noͤ⸗ 
thig gefunden, nicht allein alle dasjenige, de 
‚gen Vertifgung diefer Land;verderblichen Bruth 
allbereits durch die Edidte vom ızten April und 
agten Dctobr. 1731. verordnet voorden, biemit zu 
wiederholen, fondern es wird auch hierdurch noch 
ferner zu Eimftiger Beobachtung feſt gefeget: 

1) Daß an denen Orten, mo Heufchrecfen 
gelenen imd liegen geblieben, wovon die Hirten 
Die befte Nachricht geben koͤnnen, die Gerichts: 
Dbrigfeiten die Unterthanen fo fort bey harter 
Leibes⸗Strafe anzumeifen haben, die Sprengfels 
Bruth ſowohl im Herbſt als in dem darauf fols 
genden Früh Jahr fleißig aufzufuchen und aus- 
zurotten, auffer dem aud) Die Derter, wo fie lies 
get, mit den Schweinen, welche davon Witte⸗ 
rung haben, fleißig zu betreiben. 

2). Miüffen vor Winters diejenigen Drter, wo 
die Sprengfel liegen geblieben und Bruth geleget, 
flach umgepflüget und wenn folches gejchehen, Ders 


eichen Derter mit den Schtweinen abermals oͤf⸗ 
ne und die Bruth ſowohl Dadurch, De 


als durch fleißiges Auffuchen ruiniret werden. 

3) Selte hierdurch dem Uebu nicht gaͤntzlich 
porgebeuget werden Eonnen; So müffen.die Ger 
meindens Hirten und Schaͤfer, wie Wir auch 


Eraft dieſes ihnen ernftlich befeblen, fleifig vigi- 


Jiren , und wenn fich etwa junge Brie im Fruͤh⸗ 

ahre fehen laͤſſet, ſolches fo fort nicht nur ihrer 
—— — ſondern auch den bengbarten 
Gemeinen anzeigen, und in Zeiten ihre Felde, wo 
die Bruth ſich findet, mit Graben beziehen, es 
müffen aber diefe Graben wenigſteis 15 Elle bꝛit 
und eben fo tief ſeyn, Damit diejenign Sprengſe. 
weiche ſchon etwas zu fliegen beginnen, nicht dar⸗ 
fiber wegfliegen koͤnnen, auch iſt Die Erde aus 
diefen Graben jederzeit auswaͤrts zu wefen, Die 
Graben felbft aber find nicht chief, fonden gleich 
unter zu ftechen, damit auf der andern Ste die 
Heuſchrecken nicht hinauf Eriechen Tonnen. ers 
ner müffen in dem Graben 17. bis 16. Fuß om 
einander Fang⸗ Loͤcher einer halben Elle tief gema 
ehyet, uud auf felche Art der Graben und das Stüct 
Landes, wo die Heuſchrecken liegen, herum gej0s 
gen werden. 


"Graben zu laufen und die 


4) Müffen die Unterthanen die Heufchrecken 
zu treiben anfangen, dabey aber wohl beobachten, 
wohin diefelben ſelbſt Luft hinzulaufen haben, 
majfen man obfervivet, daß fie aus dem Morgen 
nach dem Abend zugehen, mithin muß das Treis 
ben auch darnach eingerichtet werden, weil man 
anderergeftalt mit dem Treiben nicht fortkoͤmmt, 
und die Heufchrecfen fic) lieber jertreten als zwin⸗ 
gen laffen, einen contrairen&ang vorzunehmen. 

5) Wenn folhergeftalt die Sprengfel in den 
Graben getrieben find, Taufen fie von felbft in die 
darinn gemachten £ucher, oder Eonnen mit Beſem 
dahinein gefehret werden, da fie fodann zu Tode 
Firma und zu zerquetſchen find, worauf dieſe 

cher wieder verfcharret, und neue Löcher in den 
Graben angefertiget, auch alle Morgen renoviret 
werden müffen, 


6) Die Sprengel pflegen auch felbft in die 

öcher anzufüllen, mitz 
hin muß die erfte Arbeit des Morgens feyn, daß 
die Locher vifitiret, und die darinn befindlichen 
Heuſchrecken todt geftoflen werden. 

7) Das Treiben auf dem Stück Landes, wor⸗ 
auf die Heufchrecken liegen, muß fo lange wieders 
holet werden, bis die Heuſchrecken vertilget find, 
wobey das Geireyde nicht zu ſchonen iſt, ſondern 
wo viele im Getreyde liegen, muͤſſen die gewoͤhn⸗ 
lichen Graben und Abſchnitte durch die beftellten 
Stücke gezogen, und die nn biernädyft 
— dem Getreyde in die Graben getrieben wer⸗ 

n. 


3) Solten aber die Heuſchrecken weiter auf 
der Feldmarck uberhand nehmen, und in die Soms 
merung fommen; So müffen auch dafelbft die , 
Graben gezogen, und fo wohl damit, als mit dem 
Treiben fo lange. noch die Heufchrecken auf der 
Feldmarck vorhanden, überall continuiret wer⸗ 

n 


9) Sobald eine Stadt, Dorf, oder Gemeine 
erfähret, daß in ihrer Nachbarſchafft Deufchrer 
cken fich eingefunden, muͤſſen fie auf dergleichen 
Derter ein wachſames Auge haben, und dafelbft 
fleißig acht geben laffen, ob auch die Stadt oder 
das Dorf allen vorgefchriebenen Fleiß anwendet, 
die Heufchrecken auszurotten, zu welchem Ende 
fie ale Morgen jemanden dahin ſchicken muͤſſen, 
damit fie allenfalls bey fernerm Fortzuge der 
Gprengfel ihre Feldmarcken mit Graben einziehen, 
und dadurch Die Heufchrechen von fich abhalten 


fünnen. 


10) Wie denn auch der Burgermeifter der 
Stadt, oder Schultze des Dorfes, 100 ſich Heu⸗ 

vecken fehen laſſen, fie feyn jung oder alt, denen 

rachbarten Gemeinden und Dörfern, fonders 
ki wenn fie im Zuge, liegen, ſogleich bey harter 
Strafe davon Nachricht geben muß. | 

ı) Sollen alle und jede nahe belegene oderans , 
grangende Städte, Dorfichafften und Gemeinden, 
welche etwa von diefem Unglück noch zur Zeit ih⸗ 
ter — halber befreyet, ſchuldig und ar 
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ten fern, ihren Grentz⸗Nachbaren auf gefchebene 
Anzeige und des Land⸗Raths Ordre zu Huͤlfe zu 
eilen, und mit Ziehung der nöthigen Graben ohne 
alle Weigerung und bey harter Strafe huͤlfliche 
Hand zu keiften, damit fodann dem Uebel unter 
göttlichen Beyſtand vorgekehret werde, und fie 
durch alle Menfch,s mögliche Prxcaution Davon 
befreyet bleiben mögen. 

12) Und weil bey den gtoſſen Heufchrecken, 
welche fehon fliegen Fonnen, gleichfalls fehr gut ges 
funden, die Schweine an denen Orten, wo nicht 
gefäet, zujagen, welche die Heufchrecken auffreffen, 
imgleichen daß die Puthen die Heufchrecken con- 
fumiren; So Fan bey Dorfallenheiten aud) dies 
fes Mittel mit Nutzen gebrauchet, und wo es fich 
thun läßt, die Schweine ımd Puthen unter die 
Heufchrechen getrieben werden. , 

ı3) Damit man aud) verficyert feyn möge, 
dag Schulgen und Gemeinen alles gethan, mas 
in ihren Kräften getvefen, fo werden Die Schultzen 
in. den Dorfern, wo die Sprengfel liegen geblicz 
ben, hierdurch erntlich befebliget, von Zeit diefes 
ihnen publicirten Edidts langftens alle 14. Tage 
an den Land» Rath des Creyſes zu berichten, ob 
Göprengfel bey ihnen liegen geblieben ? ob die 
Syrengſel⸗Bruth auf ihren Feldern geleget ? ob 
und wie viel Tage die Untertbanen die Bruth 
aufgefuchet ? tie viel Bruth fie gefunden? und 
an roern fie folche abgeliefert ? desgleichen wie viel 
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Land fie wegen der Sprengfel» Bruch umgepflüs 
get? wie viel Brache fie aufgeriffen, und was fie 
noch vor Winters an Land oder Brache zu Vers 
tilgung der Bruth umpflügen werden, welches 
fo dann von dem Land» Kath bey der Bereifung 
des Ereyfes unterfuchet werden foll, und wenn ſich 
finden möchte, daß demjenigen, was verordnet, 
nicht überall nachgelebet werde, fo hat derfelbe 
folches fofort der Krieges und Domainen - Cam⸗ 
mer anzuzeigen, Damit Die Contrayenienten zur 
gehörigen Strafe gezogen werden koͤnnen. 

Wir befehlen demnad) allen Unferen Lands 
und Steuer-Kathen, Magifträten, Beamten und 
Gerichts  Obrigfeiten bey Vermeidung LUnferer 
Hochften Ungnade, nach dem Inhalt Diefes und 
der vorhin wegen Pertilgung der Heufchrecken- 
unterm ızten April, und agten Detober 1731. ers 
ganaenen Edidte an genauefte zu verfahren, 
und daruͤber nachdrücktich zu halten. Uhrkund⸗ 
lich Haben Bir diefes Ediet hoͤchſt eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unferm Koͤnigl. Inſiegel 
bedrucken lafien;_ So gefchehen und gegeben jur: -. 
Berlin, den 24. Nov. 1752. 

Friederich. 


¶ $.) 


A.O. v. Viereck. F. W. v. Happe. A. F. v. Bo⸗ 
den. A.8.v. Blumenthal. H. C. v. Katt. 
G. D. v. Arnim: 


N0.79. Reſcript an das Pupillen-Collegium, die Vormund⸗ 
| fchafft der Officiers - Kinder betreffend. de dato Berlin, 
den ıten Dec. 1752, 


Einem rg ze Pupillen-Collegio mels 
den Air auf Dero_Anfchreiben vom rgten 
Nov. c. tie es in denen Fallen, wenn wuͤrcklich 
Officiers auf erfolates Abfterben ihrer Eher 
Frauens mit ihren Kindern Nichtigkeit treffen 
wollen, chedern beym Cammer⸗Gerichte gehalten 

worden, in dienſtlicher Antwort: Daß, wenn 
Officiers, welche Immobilia befeffen , ſich beym 
Cammer⸗Gerichte gemeldet, die Nichtigkeit vor 


demſelben getroffen, ex Ofhicio aber niemals 
procediret worden, Wegen ſolcher Officiers 
aber, welche Feine Immobilien fub jurisdidtio- 
ne des Cammer⸗Gerichts befeflen , ift Fein Cafus 
vorgekommen, hat aud) nicht vorfommen koͤnnen, 
weit folchenfalls Jurisdidtio des Cammer⸗Ge⸗ 
richts nicht fundirergeiwefen. Berlin den ıften 


Dec. 1752. 
| v. Bismard, 


AdNo.79. 


De in dem von Einem Hochloͤblichen Hof⸗ und 
Cammer⸗Gericht unter den ten Auguſt c. 
uns zu communiciren beliebten Reſcripto vom 
2oten Aul. c. wegen Bevormuͤndung der Ofh- 
ciers-inder enthalten, daf es Darunter bey des 
nen Fandes-DBerfaffungen und Gefegen fein uns 
peränderliches Bewenden haben, folglich die Of- 
ficiers-Rinder für das Pupillen-Collegium ges 
hoͤren und darunter verbleiben follen. Daraus 
aber nicht deutlich erhellet, ob auch, wamn wuͤrck⸗ 
liche Officiers auferfolates Abſterben ihrer Frauer 
mit ihren Rindern Nichtigkeit treffen wollen, folde 


ſich bey dem PupillenCollegio oder dem Gene- 
ral-Audtoriat zu melden hatten. So erfuchen 
Bir Cor. Ercell, undunfere Hochgeebrten Herren 
ergebenſt um beliebige Nachricht, wie es in ſol⸗ 
chen Fall ehedem bey dem Hof⸗ und Cammer⸗ 
Gericht gehaltm worden, um darnach gleichfalls 
nit mehrerer Gewißheit verfahren zu koͤnnen. 
lin den 18. Nov, 1758. 
König. Jreußl. zum Mittel⸗ Maͤrckſchen Pupil- 

len · Collegio — Præſident und 

a 


v. Hodenberg. 


bu No, 80, 
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No. 80. Refcript an die Halberftädtiche Regierung, daß de- 
denen Eandes- Kindern erlaubt, die Schoͤningſche Schule im Braun: 
ſchweigiſchen zu frequentiren. de dato Berlin, den 1.Dec. 1752. 


ticderich, König in Preuffen 2c. ꝛc. Unfern ıc. 

Da Wir auf eure des Prefidenten und des 
Confiftorial-Naths Michaelis, jüngft imme- 
diate gethane Vorftellung wegen der Schoͤning⸗ 
fhen Schul-Rerfaffung im Braunfchweigfchen 
gnadigft refolviref, daß bey denen vorfommen- 
den Umftänden diefer gemeinfchaftlichen Schule, 
diefelbe nicht mit unter das Edit, wegen des 
Studirens aufferhalb Landes, zu ziehen, fondern 


denen Landes-Kindern fernermeit frey bfeiben fol, 
an denen zu mehrgedachter Schule vermachten 
beneficiis Theil zunehmen ; Als wird euch folches 
nachrichtlich zur gehorfamften Achtung befannt 
gemacht. Sind ꝛc. Berlin, den ıten December 


1752. ' 
"Ad Mandatum. 
® v. Danckelmann. 
An die Halberftädtfche Regierung., 


No. gr. Circulare an die Meutfifche Deputation und ſaͤmt- 
liche Richter in. Cleve und Marc, die Publication des Haufier - Edidts 
und muthwilligen Bettler betreffend. de dato Eleve, den 4. Dec. 1752. 


E⸗ iſt zwar in der gedruckten Circulair - Ver⸗ 
ordnung vom s. September a. c, wegen bef- 
ferer Beobachtung des Haufir -Edicts, und des 
wegen der muthwilligen ‘Bettler, enthalten, daß 
die Publication ale Monathe von denen angeln 
geichehen folle; I 
Da aber dieſes ein Druck⸗Fehler iſt, und die 
eigentliche Intention dahin gehet, daß ſolche alle 


Drey Monathe oder Quartaliter publiciret wer⸗ 


den ſollen; So wird ſolches der Meurſiſchen 
Deputation und ſaͤmtlichen Richteren in Eleve 
und March hierdurch zur Nachricht und Achtung 
näher bekandt gemachet, 


Signartum Cleve in der Krieges s und Domals 
nen⸗Cammer den 4. Dec. 1752. 


B.EM.v. Beflel. Meyen. Ming. Durham. 
Eolberg. A. D. v. Rgesfeld. B. Rappard. 
Michaelis. Keſſel. L. P. v. Hagen. Schwedler. 


Reichardt. Recop. dv. Derſchau. 
Hoffmeiſter. v. Dieſt. 
S. P. J an icke. 


An die Meur ſiſche Deputation, und ſaͤmtliche 
Richtere in Cleve und Marck, wegen des 
Hauſir⸗Edicts und der muthwilligen Bettler. 


No. 82. Inſtruction für die Mindenſch⸗Ravensbergiſche Re⸗ 
gierung. de dato Berlin, den sten Dec. 1752. 
( Iſt bey dem Hof-Buchdrucker Enar zu Minden, als Verleger zu haben.) 


No, 83. Sportul-Drönung fürdie Mindiſch⸗Ravensbergiſche 
Megierung. de dato Minden , den sten Decembr. 1752, 
( Iſt bey dem Hof⸗Buchdrucker Enax zu Minden, ale Verleger zu haben. ) 


No.84. Notification an fäntliche Krieges und Domainen⸗ 


Sammern , wie in Domainen : 
de dato Berlin, den 6ten Dec. 1752. 


Proceflen erkannt werden fol, 


Reicderic, König in Preuſſen ze. 2c. Unſern ꝛc. richt hiedurch bekandt gemachet, auch zugleich Abs 


Da unterm ıs. Nov. a. c, an famtliche Res 
gierungen und Juftitz- Collegia Verordnungen 
ergangen, daß in denen vorkommenden Domai- 
nen-Proceflen fünftig. jedesmahl die Erkentniß 
nicht gegen die Beamten, wenn [es nicht zugleich 
auf deſſelben facta mit ankommt, fondern gegen 
den Fiflcum, welcher diefelben vertritt, gerichtet 
werden follen; Als wird euch foldyes zur Nach⸗ 


fehrift von fothaner Verordnung hiebey gefuͤget. 
Seynd x. Geben Berlin, den 6. Dec, 1752. 


An die Königsbergifche, Gumbinfche, Poms 
merfche, Neumaͤrckiſche, Halberftädtiche, 
Mindenfche, Cleviſche und Oft; Sriefiiche 
Eammer, imgleichen an die Geldrifche 
Commiflion, 


No.$5. Refcript an die Pommerfche Regierung, derer No- 
tarien forum betreffend. de dato Berlin, den 7. Dec. 1752, 


tiederich, König in Preußen ıc. Auf eus 
F ren Bericht und Anfrage vom ıgten Junii 
a. c. wie eg ratione Jurisdietionis in Anſehung 
der immatriculirten Notarien in Städten ges 
. Balten werden fole? occafione des Notarii zu 
— Milow, welcher Schulden halber, 


dafelbft belanget worden, und Exceptionem fo- 
ri opponiret ; Ertheilen Wir euch) zur Refolu- 
von: + 
Daß Notarii, (relche regen anderer Quali- - 
tet e. g. wenn fie den Titul als Rath ha⸗ 
ben, nicht eximiret find,) der Jurisdietion 
Dd 3 der 
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der Obrigkeit des Orts ihres Auffenthalts 
unterworffen ſeyn, und vor derjelben ihr 
forum haben follen. 
Wornach ihr fo wohl euch zu achten, als den 
Magiftrat zu Pafewalck um wieder den Nota- 
rium Milow gehörig zu verfahren, und mannigs 


Verordnungen von 1752. No. 85. 86. 87- 


' 
404 
lich zu befcheiden und anzurveifen habet. Seyndıc. 
Berlin, den 7. Dec, 1752. " 


Ad Mandatum, 
v. Cocceji. v. Bismarck, 


An die Pommerſche Regierung. 


No. 86. Reſolution an das Pupillen-Collegium zu Stettin, 


was wegen Sicherheit der Pupillen und minorennen $rauen zu obfervi- 


sen, wenn die Väter 

| mirffen. 

Frieberich, König in Preuffen x. Auf eure 

allerunterthänigfte Anfrage vom aoten Febr. 
1751. zut Sicherheit der Pupillen &e. &c. 

1) Ob einem Königl. Caflen- Bedienten der 

@inder maternum in Händen zu laſſen 


en? 
86, wann der Kinder Mutter Caution 
für ihren Mann, bey der Königl. Caile 
» gemacht hat, Die Kinder folche Caution zu 
continuiren fchuldig find? 
» gefchehen laſſen Fönnen, daß eine Minder⸗ 
jährige Frau, welche an einen Caflen- Be⸗ 
dienten verheyrathet wird, Caution vor ih⸗ 
ren Mann mache, um ihn bey der Bedie⸗ 
nung su conferviren? _ | 
Ertheilen Wir euch zurRefolucion, daB - 
ad ı) Einem Caflen- Bedienten, ald Vater 
die Adminiftration feiner Kinder Vermoͤ⸗ 
gen zu laffen ift, fo lange Die in dem 8. 8. 
der Bormundichafter Ordnung angemerck⸗ 
tellefachen, nicht ein anders erfordern, wes⸗ 
Halb die Vormuͤnder auf des Vaters Bes 
tragen aufmerckfam feyn muͤſſen. 
ad 2) Sind die Kinder als Erben ihrer Muts 
. ter derfelben Verbindlichkeit zu erfullen, 
folglich in nexu fo lange zu bleiben ſchuldig 
als lange die Mutter caviret hat, wann 
aber die Zeit abgelaufen, oder die Caution 
nad) Erlaubniß der Rechte aufgekuͤndiget 
werden Fan, der Unterfcheid zu beobachten, 
daß die Caution zu continuiren, wann der 


Ob Bormimdere, ohne ihren Nachteil, . 


oder Männer als Caffen-Bediente Caution machen 
de dato Berlin, den 7ten Dec. 1752. 


Vater für die Verpflegung und Erziehung 
der Kinder gebührend forget, das Vermoͤ⸗ 
gen nicht dilapidiret, und feine andere Cau- 
tien verschaffen Fan, welches er Eydlich ers 
halten muß, auch der Vater in Entſtehung 
der Caution um feine Bedienung und 

rodt Fommen dürfte, in dem entgegen ges 
fegten Fall aber, ift die Caution nicht zu 
continuıren. 
ad 3) Iſt auch die Buͤrgſchaft einer minder⸗ 
jahrigen Ehefrau für ihren Mann , wegen 
feiner Caflen- Bedienung iu verftatten, wenn 
derfelbe ein ordentlicher Wirth ift, und die 
Bedienung ſich anderer Geftalt nicht con- 
ferviren laͤſſet, jedoch in allen folchen Fällen 
der Caution die Bedingung benzuftigen, daß 
denen Bormündern und denen rg . 
er felbft bey veranderten Umſtaͤnden frey 
feiben folle, die Caution aufjufündigen, 
und die Caffe, be welcher die Caution ges 
macht wird, fchuldig feyn foll, binnen einer 

Ä — Friſt, Richtigkeit mit dem Caflen- 

edienten, zu treffen, und ihm entweder 

die Calle abzunehmen, oder eine andere 

Caution beftellen zu laffen, und daf die 

Caution, nad) Ablaufung der-bedungenen 

Friſt, weiter nicht haften folle. Seynd ꝛc. 
Berlin, den 7. Dec. 1752. 
Ad Mandatum. 

v. Cocceji, 
An das Pupillen-Collegium zu Stettin. 


No. 87. Circulare an fämtliche Regierungen (außer Schle- 


fien,) wegen 
vn) en der Dafallen-Zabellen. 


derich, König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛc. 
Bir haben Euch bereits unterm 29. Jan. ct. 

ein Schema zugefertiget, nach welchem Die bey 
Ablauf jeden Sabres, an Unfer Lehns⸗ un 
ment, in duplo einzufchicfende Vafallen-T'abel- 
le eingerichtet werden foll, und habt ihr fothaner 
opersrdnung zu folge, die dießiahrige Tabelle, 
fals folches von Euch noch nicht geichehen ſeyn 
folte, bey Vermeidung nachdrucklidyer Ahndung, 
fo fort, nach ——— in duplo, gehoͤrig 
einzufenden. Weil Wir aber vors Fünffige nös 
thig erachten, das ſothane Vafallen - Tabelle, 
ehe folche anhero eingefchicket wird, jubor jedes⸗ 
mahl von dem Lehns⸗Secretario und dem Advo- 
cato Fifci durchaegangen, und, wofern dieſe da⸗ 
bey etwas bedenckliches, infonderheit in Anfehung 


der in auswaͤrtigen Dienften ftehenden 


afallen, item 
de dato den 11. Dec. 1752. 


derer abweſenden und in fremden ‘Diensten ſtehen⸗ 
den Vafallen, finden folten, folches in Eurem Bes 
richt anaezeiget werden ſolle; Als ergehet Unſer 
allergnädiafter Befehl hiermit an Euch folches 
nicht nur kuͤnftighin, jedoch, daß dadurch die vors 
gefchriebene Zeit der jährlichen Finfendung nicht 
verabſaumet werde, genau zu beobachten, fons 
dern Ihr habt auch vors Funftige diefer Tabelle 


einen befondern Extract derer abtwefenden und in  . 


fremden Dienfte ſtehenden Vafallen jederzeit bey⸗ 
zufügen, und darin, oder in Eurem Bericht, fo 
viel immer möglich, nebft derfelben Alter, die Ur⸗ 
fache und Zeit ihrer Abweſenheit, und mas fonft 
von ihren Umſtaͤnden in Erfahrung zu bringen 
ift, zu melden. ben diefes habt Ihr auch in 
Anfehung der diesjährigen verhoffentlich ſchon 
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abgegangen Vafallen- Tabellen north nachzu⸗ 
holen, felbige fo wohl von dem Lehns⸗ Secrerario 
als Advocato Fifci revidiren zu faffen, und ob, 
und was fie dabey zu erinmern gefunden, binnen 
6 Wochen, ohnfehlbar, zu berichten, auch den 
Auszug der. abivefenden Vafallen vorgedadhter 
maßen mit einzufchicken. 

Beil auch verfchiiedene Unferer Megierungen, 
über einige, in Unſeren vorigen Verordnungen, 


wegen der abweſenden Vafallen noch nicht bes © . 


ftimmte Fälle bey Uns Anfrage gethan; So ha⸗ 

ben Wir darauf refolviret; 
Daß es generaliter, bey der Regel, na 
welcher alle und jede Unſere Vafallen un 
Adeliche Unterthanen, welche, oder deren 
Soͤhne, ſich feit An. 1730. ohne Unfere als 
Iergnädigfte Permiffion, aus dem Rande, 
begeben, es fen, daß fie im Militair-oder 
Civil Dienfte getreten, auffer Landes Pre- 
benden und Beneficia genieffen, oder auf 
fer Dienfte leben oder auch auf fremden 
Univerfitäten und Schulen ſtudiren, in 
fiscalifchen Anfpruch zu nehmen, und ihnen 
nad) Entlegenheit des Orfs, eine 3. oder 6. 
monathliche Friſt zur Muckfehr, oder Bey⸗ 
bringımg, immediste zu ſuchender aller 
gnaͤdigſten Permiffion, zu feßen, fein bes 
wenden haben. Jedoch, daß diejenige Va- 
fallen, welche auffer Landes gebohren, und 
daſelbſt mit Adelichen Guͤthern angefeffen 
find, mit dem fiscaliſchen Anſpruch zu vers 
fchonen, auch daß in Anfehung dererjenigen, 
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die bereits vor An. 1730. if fremde Diens 
re voraus warn fie zu anſehnlichen 

Poften gelanget. Ferner “Diejenigen, von 

‚ welchen ihres ‚angejtiegenen Alters, oder 

fonftigen Umſtuͤnde wegen, feine nüsliche 

Dienſte zu erwarten , oder die ihre Dienfte 

Uns angetragen und abgewieſen, sder wahn 

fie in Dieriften geweſen, dimitiret worden, 

Imgleichen folder, die zwar im Lande ges 

bohren, aber Darin weder poflefhoniret,; 

noch mit gefammter Handt_oder Anwart⸗ 
ſchaft, verſehen, noch einige Revenücn dars 
aus zu jiehen- oder zu gewaͤrtigen haben. 
dor anzuftellender fiscalifchen Adtion zufoͤrderſt 
ben Uns angefraget, und die eigentliche Umtaͤn⸗ 
de einberichtet werden follen, dergleichen Anfrage) 
dann auch, uͤberhaupt bey alten Fallen, fo ſich 
aus obiger General- Verordnung nicht erledigen 
laſſen folten, mit Beyfuͤgung pflichtmäßigen Gut⸗ 
achtens gefchehen muß. | 

Welches Wir eich hiermit zur Achtung bee 
kannt machen laffen, und habt Ihr die Fitczlei 
biernach zu fleifiger und pflichtmaͤßigen Beob⸗ 
achtung ihres Amts, und dem General - Fifcal' 
von allen Rapport zu thun, emftlidy anzuwei⸗ 
fen. Sind. Geben Berlin, den uten Dec.’ 


1752, 
Ad Mandatum, 
J v. Danckelmann. 
An die Neumaͤrckiſche Regierung, Altı März 
-  efifehes, ucker Märckifches Ober» Gericht. * 
item an alle Regierungen auffer Schlefien« 


No. 88. Circulare an alle Richter und Magiſtraͤte, auch 


For Bedienten in Eleve und Marc, wegen der Baum-Schändereyen. 
de dato Cleve, den 12ten Dec. 1752. 


Da man mißfoͤllig angemercket/ daß denen ers 
gangenen Koͤniglichen geſchaͤrften Edicten 
betreffend die Baumſchaͤnderey zuwider, in denen 
gemeinen Holßungen die darin Berechtigte gegen 
die eingeführte Hols-Drdnung und Anweifung 
derer Holß-Richter felbft fic) de facto unterftans 
den, die junge Pflanzen, von Eichen, Buchen und 
dergleichen groben Gehulge nicht nur unten am 
Stamm abzubauen, oder einzufnicken, fondern 
auch, von denen Zoͤpfen zu berauben , ja felbft die 
wo⸗ 


mch der Waoachsthum̃ des Holßes verhindert, 


Fund das Gehoͤltze mercklich ruiniret wird, 


Als wird jedermänniglich Hierdurch ernſtlich 
gervarnet fich dergleichen ftrafbares Begehen zu 
enthalten, wiedrigenfalls man Die Contrave- 
nienten nach dem Königlichen Edidt de dato 

erlin den 24ten Febr. 1733. mit dem Staipens 

ãg dJewiß beffrafef Tafien wird. 


Et wird dannenhero denen Richtern und Mas 
giſtraͤten, ins befondere aber denen Holtz⸗Rich⸗ 
tern und Forſt⸗Bedienten hiermit eenitlich anber 
foblen, darauf fleifige Acht zu haben und die 
Contravenienten zur Beftrafung anbero anzu“ 
zeigen ; weß Endes diefes gehörig affıgivet und 
von denen Canjeln publiciret werden muß. 

Signatum Eleve in der Krieges und Domais 
nen⸗Cammer den 12. Der. 1752. 


V.C. M. v. Beffel. Meyen. Mint. Durham. - 
Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Kefe 
fel. v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Recop. 

v. Derſchau. Hofmeiſter. v. Dieft. 


Bernuth. 
Circulare 
An alle Richter und Magiſtraͤte, wie auch 


Forſt⸗Bediente in Cleve und Marck, wegen 
der Baumfchänderenen, 


No.g9. Verordnung, wornach fich im Fuͤrſtenthum Minden 
und der Grafichafft Ravensberg in Anſehung der Bormundichafften und 
Curatelen das Königliche zum « Collegium und alle andere Judicia, 


auch jedermännigli 


zu achten ſchuldig. de dato Berlin, 


den ızten Decembr. 1752. ’ 
(Iſt bey dem Hof ⸗Buchdrucker Enax zu Minden, als Verleger zu haben. ) 


% 
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No. 90. Inſtruction fir famtliche Unter- Gerichte und Unter- 
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Gerichts-Advocaten des Fürftenthums Minden und der Grafſchafft 
Ravensberg. de dato Berlin, den ızten Decembr. 1752. 


( Iſt bey dem Hof Buchdrucfer Enax zu Minden, als Berleger zu haben. ) 


No. 9ı. Refcript an dad Sammer- Gericht, Tribunal und 


Srangsfiiches Ober⸗Gericht — an ſaͤmtliche Regierungen, Alt⸗ 


und Uckermaͤrckiſche, Ober⸗ auch 


ußl. und Coͤslinſche Hof⸗Gericht, imgleichen 


an den Tecklenburgiſchen Land⸗Richter, das Privilegium über die Heraus⸗ 
gabe der Verordnungen und Edidte &c. betreffend. de dato 
Berlin, den 14ten Decembr. 1752. 


giederich, König in Preuffen x. Unſern ıc. 
3 Rachdem Wir Innhalts des Anfchlufies un 
ferer Academie der Wiſſenſchaften, ein Privile- 
gium Privativum, ſo wohl wegen Land⸗Char⸗ 
ten als auch einer hinfuͤhro alle Viertel⸗Jahre 
herauszugebenden Sammlung, aller Unſerer 
emanirenden * Verordnungen und Edidten 
in Gnaden ertheilet ; a 
So befehlen Wir Euch hiemit gnadigft, nicht 
mir dahin zu jeben, daß dem Innhalt jothanen 
Privilegii überall nachgelebet und Feine Contra- 
ventiones Dagegen geftattet werden. Gondern 
hr muſſet auch Eure Regiftratores dahin an 
weifen, daß felbige- alle Viertel-Fahre, alles was 
bey Euch an Edidten , Patenten und Haupt⸗ 
Berordnungen eins und herauskomt an Unſere 
Academie der Wiſſenſchaften communiciren 


und einfenden. Jedoch wollen Wir folchen , Uns 
ferer Academie privative nachgelaffenen Druck 
derer Edidten, nur von denenjenigen verftanden 
haben, welche auf Unſere Koften gedruckt wer⸗ 
den und Feinesweges von Denenjenigen Verord⸗ 
nungen und Reglements , welche bey Einrich⸗ 
tung der Juftirz , auf derer Verleger Koften, 
theils fchon gedruckt worden, theils noch Fünftig 
gedruckt werden mögten. Sind ꝛc. Berlin den 
14. Det. 1752. 


An das ‚Sammer Gericht, Tribunal und 
Franzoͤſiſche Ober⸗Gericht zu Berlin, an 
amtliche Regierungen , Alt+ und Ucker⸗ 
märcffches Ober⸗ auch Preufifches und Cos⸗ 
linfches Hof- Gericht; imgleichen an den 
Tecklenburgiſchen Land Richter. 


No. 92. Refcript an die Cleviſche Negieruna, gewiſſe Dubia 
in VBormundfchaffts-Fällen betreffend. de dato Berlin, | 
Ä den ıgten Dec. 1752. 


GRrieberich, Koͤnig in Preuffen ze. ?c. Unfern ac. 
Ahr habt in dem Bericht vom 23. Novembr. 
jingfthin zwey dubia zur. Entfcheidung worges 


en: | 
> Was für formalia und fatalia zu beobach⸗ 
ten, wann jemand von einer Sententz Des 
UntersGerichtes appelliret, durch melche er 

sum Bormund beftellet wird. 
2) Db in dem Fall, wann dergleichen Vor⸗ 
mund appelliret, cin Interims Curator ju 

beſtellen jey ? 

Die erfte Frage erlediget fich aus denen dabey 
vorkommenden Umftänden. Ce iſt befannt, daß 
einige Unter⸗Gerichte von dem Judicio ad quod 
weit entfernt ſeyn, bey andern ereignet ſich zuwei⸗ 
len.defedtus advocatorum, und es koͤnnen als 
Yerhand cafus vorfommen, die in Anfehung der 
Fatalien veifliche attention verdienen. Es iſt 
demnach auf die Frage Unſere allergnädigfte Re- 
folution, daß es bey denen ordinairen fatalien 


und formalien der appellationen verbleiben muͤſ⸗ 
fe, jedoch dergeftalt, daß nur ad Jufificatio- 


nem, ohne Eroͤfnung weiteren Verfahrens, con- 
firmatorie vel refurmatorie erfannt werde, 
Was die zweyte Frage anbelanget , fo feheis 
net zwar Awifchen dem Codice p. 92. $. 26. und 
der Pupillen- Ordnung $. 9. ein Unterfcheid zu 
ſeyn. Es laͤſſet ſich aber folches aus dem Lands 
Recht Part. 1, Lib. 3. Tie. ır. 8. 11. leichtcon- 
eiliiren, darinn ftchet Deutlich, daß nur in dem 
Fall einer Nothwendigkeit, ein Interims-Cura- 
tor beſtellet werden ſolle. Wann nun die ap- 
pellationes derer per fententiam beitellten Bors 


minder nur quoad Effedum devolutivum Ratt.y 3 


haben, wie wir ſolches zum voraus ſetzen, das 
angefuhrte dritte Buch des Land⸗Rechts aber, 


Euch fehon vor 3 Jahren pro lege vorgefchrieben ’ 


ift; fo erlediget auch das zmeyte Dubium fich von 
felbit, und diefes iſt, was wir euch, zur gnadige 
ften Refolution , biemit ohnverhalten wollen. 
Eind ꝛc. Berlin den 14. Dec. 1752. 

Ad Mandatum,. 


v. Cocceji. 
An die Elesifche Regierung. 


No. 93. Refcript an die Königsbergifche Cammer, die Auf 
| nahme der Linnen-Fabrique betreffend, de dato Berlin, 
den zıten Dec. 1752. 


Zriederich, König in Preuffen 2c. ıc. Unfern x. 
Da ihr zu Beförderung der einlandifchen Lin⸗ 


nen»Fabriquen in dafiger Provins, unter andern 
in Borfchlag gebracht, daß befagten a Ser 
mie 
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damit fie defto mehr zur Vollkommenheit gelans 
gen, gleich denen Woll⸗Fabricanten die Gnade 
angedeyhen, und wegen der auswartig debitir⸗ 
ten Linnen⸗Waaren 2. pro Cent als ein douceur, 
aus der Accife gereichet werden mögen, weil ge 
wiß zu hoffen ftünde, daß dadurdy das Finnen 


Garnfpinnen und Beben im Lande, eben ſo wie 


das Wollweben, mehr und mehr wurde in Auf 
nehmen gebracht werden. 

So approbiren Bir, bey diefen und den 
übrigen von euch in relatione vom 22. pafl. ans 
geführten Umſtaͤnden, euren Vorſchlag hiermit 
in Gnaden, und füllen dieſe zwey pro Cent Dou- 
ceur-Gelder, vor erweißlich auffer Landes de- 
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bitirte Linnen⸗Waaren und Zuͤchner Leinwand 
aus den Staͤdten Koͤnigsbergiſcher Departe- 
ments, zum encuragement des ausıydetigen 
Debits diefer Fabrique aus jeden Orts Accife- 
Caffe, fo wie die Douceur-Gelder vor die mol 
lene Waaren, an die Fabricanten und Verſen⸗ 
dere ausgezahlet werden, jedoch unter der Con- 
dition, daß Ihr vor auswärtia debitirte Fins 
nen⸗Waaren Feine-Douceur- Gelder cher bezah⸗ 
len follet, bevor ihr den Betrag davon mittelit eis 
ner Specification, jedesmahl gemeldet und Ap- 
probation aefucht habt, Sind x. Geben Berz 
lin den zı. Dec. 1752. | 
An die Königsbergifche Cammer. 


No. 94. Reglement, betreffend die Regulirung der Inftan- 


tzien in dem Hertzogthum Geldern Königlichen Antheils. 
de dato Berlin, den zıten Decembr. 1752, 


e. Königl. Majeftät in Preuffen ꝛc. 2c. Unfer 
allergnadigfter Herr, * wegen Einrich⸗ 

tung der Juſtitz in dem Hertzogthum Geldern 
Koͤnigl. Antheils, dem allerunter. haͤnigſten Ans 
ſuchen Dero getreuen Staden dergeſtalt allergnaͤ⸗ 
digſt Statt gegeben, daß der Codex Frideri- 
cianus wegen der beſondern Verfaſſung dieſer 


Provintz, wie auch, da die wenigſten Bedienten 


der Hochteutſchen Sprache kundig ſind, nicht 
eingefuͤhret, vielmehr daß das Geldriſche Lands 
und Statt-Recht überhaupt pro lege & norma 
vors fünftige fo wie vorhin gehalten werden 


folle. 

Gleich wie aber das in gedachtem Herzogthum 
Geldern bishero übliche fo genannte groſſe Revi- 
forium mit vielen ausfchweifenden Koften begleis 
tet gervefen, auch ein gewiſſer Auffenthalt der 
Rechtspflegen und andere Inconvenientzien 
fich hiebey geäuffert haben, alfo daß die Litigi- 
reude Theile aus Furcht der vielen Koften 
und VBeitläuftigkeiten mehrentheils bey denen in 

rima inftaritia von dem Juftiez -Collegio zu 
Geldern ausgefprochenen Sententzen zu acquief- 
eiren fich haben entfchlieffen muͤſſen, und Seine 
Königliche Majeftät mit gleichgultigen Augen nicht 
anfeben Eünnen, daß Dero getreuen Unterthanen 
die Hülfe fo ſchwer und koſtbar gemachet 
werde. — 

Als haben Alleerhoͤchſt Dieſelbe zu Erreichung 
Dero Landes-Bäterlichen Abficht vor allen Din⸗ 
noͤchig gefunden , ein befonderes Reglement 

in Anfehung der Inffantzen, auch einiger fonften 
bey denen Kechtspflegen eingefchlichenen Mängel, 
publiciven zu faffen, damit einem jeden wahres 
und unparthenifches Recht ohne viele Umſchweife 
und Koften angedeihen, mithin Niemand von 
dem Geinigen wiederrechtlich verdrungen werde, 
und fo wohl die Armen als Neichen nicht allein 
untes dem mächfigen Schuß, fondern auch dem 
rechten Scepter Seiner Königlichen Majeftat 

y ruhigem Befisdes Ihrigen ficher leben koͤnnen. 

Se. Königl. Majeftat ordnen und rollen dans 
nenhero, daß es vors Fünftige mit denen Inftan- 

in dem Herkoathum Geldern Königl, Antheils 
Kader geftalt gehalten werden ſolle. 


* ß. I, 

Das Juftitz- Collegium hat privative die 
erfte Inſtantz, wenn über Königliche Lehne, Leibs 
Gewinns⸗ und, Churmede + Güther, imgleichen 
wenn uber die Poflefion der Geiftlichen Bene- 
ficien geftritten wird ; auch müffen vor dem 
rg in Perfonalibus belanget wers 
den, alle von Adel ohne Ausnahme , die Königl. 
Bediente und Darunter auch die Ticular - Nätbe,- 
die Schultheiffen, Greffiers, Burgermeifter und 
Scheffen in den Städten. | 


§. 2. 
Wenn in dieſer und dergleichen Sachen beym 
Juftitz - Collegio in erfter Inftancz ein Urthel 
—— iſt, ſo ſoll dagegen nach Anleitung des 
efcripti de dato Berlin den asten April v7s1. 
— Inftantz, nehmlich die Reviſion Statt 


$ 3% 

Der Revident muß intra decendium die 
Revifion mit Specificirung aller'und jeder Gra- 
vaminum bey dem Jufticz-Collegio interponi- 
ren, und diefe Interpofition muß dem Gegentheil 
zur Nachricht communiciret werden. 


S. 4. 

Innerhalb 4. Wochen à die interpofitionis 
muß der Revident feine Juftifications- Schrift 
in duplo übergeben : Worauf der Revilus bins 
nen 4. Wochen excipiret , und demnaͤchſt die - 
Sache für beſchloſſen zu Halten ift. 


§. $% 

Dieſemnach muͤſſen Ada, wenn diefelbe zus 
vorderſt ordentlich geheftet, foliiret und mit einer 
Serie verfehen, an die Regierung zu Eleve gefandt 
werden, weil Se. Koͤnigl. Majeftät daſelbſt vier 
Revifores per modum Cocamiſſionis angeord⸗ 
net haben, und zwar mit dem ausdruͤcklichen Be⸗ 
ding, daß durch dieſes per modum Commiſſio- 
nis etablirte Reviforium weder denen befondern 
Verfaſſungen der Provins, noch der Catholifchen 
Religion in Anfehung der Geldrifchen Juſtitz⸗ 
Bedienten ein Nachtheil zuwachſen ſolle. 


Ce $. 6, 
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5. 6. 

Wenn nun dieſe Revifores zu Cleve Acta 
geleſen, und daraus eine ordentliche Relation ab⸗ 
gefaffet. haben, muͤſſen fie ſich, wenn mehrere 
Sachen gefchloffen find, nad) Geldern verfugen, 
und mit Zuziehung dreyer Membrorum des 
Juſtitz · Collegi zu Geldern, welche vorhin in 
dieſen Proceſſen nicht referiret haben, Die Sache 
ordentlich vornehmen, und das Urthel juxta ma- 
jora mit Einverleibung der Rationum decidendi 
abfaffen, diefes Urthel aber, twelches nomine des 
Juftitz-Collegüi zu Geldern publiciret wird, fol 
fhlechterdings, es mag confirmaoir oder refor- 
matoir feyn, pro Judicato gehalten werden. 


6. % 

In diefer zweyten oder Revifions -Inftantz 
Fan durchaus Fein neuer Beweiß, es mögen Do- 
Cumenta noviter reperta fen oder nicht, auch 
nicht‘ einmahl Juramenti Delatio ftatt finden ; 
Es muß alfo alles in der erften Inftantz beyges 
bracht, oder wenn fich ein bishero verborgen ger 
weſener neuer Beweiß poft Sententiam prıme 
Inftantie hervorthut, allenfalls reftitutio in ın- 
tegrum ex capite Documentorum noviter 
repertorum bey dem Juftitz- Collegio zu Gel⸗ 
dern in prima Inftantia geſucht werden. 


5. 2. : 
Damit aber auch eine Gewißheit ſeyn moͤge, 
in mas für Sachen und Fällen diefe zroeyte oder 
Revihions- Inftantz für zulaßig zu achten, So 
we Se. — le biemit, daß folche 
nicht Statt olle, 

T Mann das Objedtum Litis Feine hundert 
Soid⸗Gulden, jeden Gold⸗Gulden zu 1. Rthl. 

40. St. gerechnet, ausmachet. 

2. Wenn jemand auf Gerichtliche Erforderun 
und ausgegangene Citation ungehorſamli 
ausbleibet, und folchergeftalt fich einer Ver⸗ 
grönung des judicis competentis vorfeßlis 
cher Weiſe mwiederfeget , derfelbe Fan gegen 
eine Erkaͤnntniß, fo in feiner Abweſenheit ers 
gangen, nicht revidiren. 

Hinoegen bleibet denenjenigen, welche durch 
rechtmäßige Verhinderungen abgehalten 
worden, unbenommen, ſolche impedimenta 


nebft der Haupt⸗ Sache bey der Reftirution 


gegen dergleichen Contumacial-Lrthel aus⸗ 
zuführen. 

3. Die Revifion oder zweyte Inftantz hat auch 
nicht ftatt in offenbahren und unftreitigen 
Forderungs-Sachen, wogegen in der erften 
Inftantz nichts erhebliches eingewandt wor⸗ 


den. 

4. Bon einer einmahl vi judicati angeordne⸗ 
ten Execution Fan gleichfalls die zweyte 
Inftantz nicht ergriffen werden, fondern es 
muf allenfalls und infonderheit wann fuper 
Exceflu in Executione geflaget wird, der 
&täaer flante Executione eaque falva, 
die Nothdurft ben dem Judice exequente 
vorftellen, und darüber rechtliche Verord⸗ 
nung ermarten. 

g. Wenn in Perfonal-und Civil- Sachen ein 
Perfonal- oder Real- Axreſt erfandt wird, 
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hat Eeine Revifion ftatt, fondern der Arre- 
ftatus muß in dem termino Juftificationis 
arrefti feine Nothdurft dagegen vorftellen. 

6. Wenn jemand in ein Quantum, welches 
per Juramentum in Litem feftgefeget iſt, 
condemnitet tworden. 

7. Wenn über einen Incident-Pundt, welcher 
der caufz principali Fein Prejudirz macht, 
erkannt worden. 

8. Wenn die Editio Documentorum erkannt 
oder verfagt wird. 

9. Wann füper recognitione veldiffeffione 
Documentorum erfannt wird, 

ı0. Wann ein Zeuge per Sententiam pro 
habili vel inhabili declariret wird. 

ır. Wann erfannt wird, daß poft Litem 
conteftatam annoch ein Gezeugniß zum 
eroigen Gedächmiß aufzunehmen. 

ı2. Wann darüber, ob der Klager mit dem 
Sezeugnif zuzulaflen oder damit abzuweiſen 
fen, erkannt worden. 

Bann aber fuper Themate probando an 
relever die Frage iſt; fo hat diefe Revilio 
billig ftait. 

13. Wann Gerichts-Koften, Advocatur⸗Reiſen 
und andere Gebühren per Decretum , oder 
durch ein Urthel moderiret worden. 

14. Wann fuper Declaratione Sententiz 
per Decrerum oder per Sententiam ers 
fannt worden. 

15. In Injuriens Sachen, welche von Feiner 
Erheblichfeit feyn, oder geringe Leute anges 


ben. 
6. Wann jemand zu dem geſuchten Moraco- 
rio, oder 

17. Zu der offeritten Ceſſone Bonorum 

en Sententiam entrveder admittiret, oder 
mit angewieſen wird. 

18. Wann interimiftice und provifionaliter, 
big rechtlich erkannt wird, Cinfonderheit in 
Grens-Spolien- Pacht und Dienft-Gachen) 
etwas verordnet wird. 

19. Wann Exceptio Fori per Sententiam 
verworfen worden. 

20, Wann ſuper Exceptione inepti Libelli 
erkannt worden. 

a1. Wann die Reconventio als illiquida ad 
feparatum vertiefen wird. 

22. Wannjemand per Sententiamadagen- · 
dum angehalten worden. 


S. 9. 

Im Fat eine Parthey wider die Ordnung in 
dergleichen Revifion oder die zweyte Inſtantz er⸗ 
greift, foll diefelbe nebjt dem Advocato nder 
Coneipienten jeder mit 5. Rthls, oder mit Ger 
foͤngniß beftraft werden. 


. 10. r 
Es find einige gi in welchen eines Theile 

Remedia nicht wohl verfaget werden Fonnen, ans 

dern Theils aber die Execution aus wichtiger 
Urfache nicht wohl aufgefchoben werden Pan 3 
Dahero in diefen Fallen die. Revifion bloß 
quoad efledum devoludvum, Statt haben 


ſol; 
Hier⸗ 


2 
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Hierunter gehören, 
1. Wann ein Wechſel als richtig und die Ber 
zahlung nach LBechfel + Recht erFarint wird. 
In diefem Fall muß der Bellagte entiveder 
bezahlen, oder mit Arreſt beleget werden. 
ide das Collegium hierunter faumig feyn, 
und aus unzeitigem Mitleiden oder aus 
Confideration anftehen; fo foll der Cre- 
ditor aus des Decernenten Befoldung und 
Güthern befriediget werden. 
Es hat auch 
2. Die Revifion oder zweyte Inftantz bloß 
quoad effedtum devolutivum in Aliment- 
Sachen ftatt. 
>. Wann in Summariiſſimo gefprochen wor⸗ 
den. 


4. Wann derjenige, welcher, nachdem der - 


Gegentheil den Eyd acceptiret, fub pre- 
textu perjurii ſolchen revociret, und Damit 
abgewieſen wird. 

s. Wann das Guth, worinn die Execution 
vorzunehmen, nicht vorhanden, und auf den 
Werth der Sachen erfannt wird. 

6. Wann bloß Schaden und Unkoſten feſtge⸗ 
feßet worden. , 

7. Wann der Mißwachs, Vieh⸗Sterben und 
andere cafus fortuiti per Sententiam de- 
terminiret worden. 

8. Wann fuper Beneficio competentis ge 
fprochen worden. 


5:15 
Was übrigens die Sachen, welche bey eis 
nem Gelderfchen Unter-Gericht anaefangen , bes 
trift, fo hat, wann bey einem dergleichen Unter 
Gericht in prima Inftantia gefprochen worden, 
dagegen Fein anderes Remedium als Appellatio 
n das Juftirz-Collegium ftatt. 

Der gravirte Theil muß alfo die Appellation 
Binnen io Tagen & die Sententie bey dem Uns 
ferrichter fehriftfich interponiren, die Gravamina 
fpecificiren und innerhalb.4 Wochen die Juftifi- 
cauons · Schrift bey dem Juftitz-Collegio übers 


ben. 
2 Der Unterrichter muß binnen 8 Tagen nad) 
eingewandter Appellation Die Adta nebft dem 
Interpofitions-Memorial bey 10 Rthlr. Strafe 
ex Officio an das Juſtitz · Collegium einſen⸗ 


den. 

So bald die Juftifications-Schrift einfomt, 
werden Adta, ohne dem Gegentheil etwas zu com- 
municiren, zum Spruch diftribuiret..  . 

Findet das Juftitz-Collegium , daß die Gra- 
vamına ungegrumdet find; & muß Sententia 
a quä rationibus confirmiret werden. 

Wann aber die Gravamina erheblich oder al- 
tioris indaginis find, fo muß ein naheres ſchrift⸗ 
fiches Verfahren ufque ad Duplicas veranlaflet 
und dem Appellaren die Juftiications Schrift 
cum Termino ad excipiendum von 14 Tagen 
communiciret, auch demnächft, wenn dupli- 
cando gefchloffen ift, in der Sache ferner erkannt 


werden. — 
Damit es aber auch nicht noͤthig ſey, dem Ap- 


pellaten die Juftiications- Schrift in der Pros 
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ping Perfönlich infinuiren zu laſſen, wodurch die 
Sachen gar zu fehr verzögert werden; fo muß 
der Advocat erfter Inftantz oder in deſſen Er⸗ 
mangelung,, der Unter- Richter bey s Rthlr. dem 
Appellaren befannt machen, daß er fo fort nach 
eingefandten Adten zu Geldern einen Advocaten 
mit zureichender Vollmacht beftellen müffe. 

Wann nun Confirmaroria erfolget, fo muß 
der Appellant angeriefen werden, dem: Appel- 
latiſchen Advocato für feine Koften und Gebühr 
ren ı Rthlr. zu bezahlen; wenn aber von einem 
Incident-Pundt appelliret wird, muß der Ap- 
pellant in der Interpofition zugleich das Gra- 
vamen deduciren, tvogegen der Appellat exci- 
piren, und demmachit ohne weiteres Verfahren 
Adta an das Juftitz-Collegium eingefandt wer⸗ 
den muͤſſen. 


| & 12% 
Diefe Appellation von den Unter-Gerichten 
an das Juftitz-Colleginm hat nicht ftatt. 
1. Wann das objedtum Litis unter 20. 
Rthlr. ift. 
2. In Injurien-Sacden, welche von Feiner 
Erheblichkeit find, ‚oder geringe Leute betref⸗ 


en. 

Wann aber die Injurien Perfonas Hono: 
ratiores betreffen, oder ſonſt wichtig find, fo 
Fann in 4 Wochen a die Sententizulterior 
Defenfio übergeben werden. 

3. Wann Super cautione erfannt oder das 
—— derſelben feſtgeſetzet worden, weil 
in dieſem Fall dem Producten die Excep- 
tiones contra Perfonas & dicta Teftium 
ohnedem vorbehalten bleiben, wann aber ein 
Zeuge pro inhabili declariret wird, fo hat: 
die Appellation Platz. | 

4. Wann ein Zeuge per Sententiam pro ha- 
bili.erfannt wird. | 


$., 13% 

In allen denen Fallen, worinn nach dem 
$, 10. die zweyte Inftantz in Anfehung der beym 
Jußtitz-Collegioangefangenen Sachen nur quo- 
ad effedtum devolutivum zulaßig ift, fol die 
Appellation von denen Unter⸗Gerichten gleichfalls 


“nicht weiter als quoad efledtum- devolutivum 


verftattet werden. 


8. 14. 

Findet jemand ſich durd) das beym Jufticz- 
Collegio in infantia Appellationis eröfnetellrz 
chel beſchweret, fo ftehet ihm Frey, die dritte und 
legte Inſtantz, welches gleichfalls Keviſio iſt, an 
Hand zu nehmen, wobey aber fo verfahren wird, 
wie in $. 5. & 6. vorgefchrieben worden. 


$. 15. 
Diefe dritte oder Revifions-Inftantz hat nicht 


tt; 

1. Bann das Objedtum litis Feine hundert 
Goldgl. jeden zu ı Rthlr. 40 Ct. gerechnet, 
ausmachet. 

e. Wann über einen incident-pundt, welcher 
der Haupt⸗ Sache ein prejudirz machet, 
in zwey Inftantzen gefprochen worden. 

Ee 2 3 Wann 


fta 


a5 

3. Wann jemanden eine Tutel oder Curatel 
duch zwey Conformes aufgetragen, odex 
jemand Davon befreyet worden. 

#. Bann in Injurien-Sachen ‚ die Perfonas 
Honoratioris Conditionis angehen, item 
in Criminal-Gadyen in ulceriori Defen- 
fione erfannt worden. 

s. Wann in Summariffimo oder in Poflef- 
forio ordinario in zweyen Inftanrzen ges 
fprochen worden. 

6. Wann durch) zwey Urthel erkannt worden, 
daß jemand einen Beweis zu übernehmen 
fehuldig fen, oder 

7. Daß der offerirte Beweis relevant fey 
oder nicht fey. 2 

8. Daß der Zeuge zum Zeugniß untüchtig 


1. * 
9. Wann durch zwey Urthel uber ein Liqui- 
dum oder exrorein Calculi geſprochen wor⸗ 


"den. 

Not, In allen diefen Fällen hat die dritte 
oder die Revifions-Inftantz nicht ftatt, 
wann auch fehon die beyde Urthel nicht con- 
form, fondern einander zuwieder ſeyn. 

6 


u —— 

Wann in Revilorio zwey conforme Urthel 

eonfirmiret werden, muß der Revident 25 Rthlr, 

Succumbentz· Gelder jur Gelderſchen Sportul- 
Caſſe erlegen. 


$. 17 
Wann übrigens ein Urthel in der Testen In- 
ftantz ergangen, oder fonft Rechts⸗kraͤftig wor⸗ 
den ift, fe muß ſolches unverzüglich zur Execu- 
tion geftellet werden: In Anfehung des Modi 
aber wie foldyer zu bewerckſtelligen, bat es bey der 


Verordnung des Geldrifchen Land⸗Rechts p. vu 


tit, 17. fein Bervenden, und muß darauf Aridte 
gehalten werden. 


$.. 18. 

Was die Berfaffung und Publicirung der 
Urtheln angehet, fo follen vors Fünftige nicht mehr 
wie biehero, zum Befchwer des Publici und 
-. Häufung der Koften gefchehen, Adta in pleno 
worgelefen werden, e8 wäre dann, daß einer von 
denn Partheyen foldyes auf feine eigene Koften 
verlangen wiirde, fonften aber und lariter 
muß der Canßler die gefchloffene Adta einem Re- 
‚amd Correferenten diftribuiren und ſolches in 
ein befonderes Diftributions-Buch verzeicyenen, 
diefe folchergeftalt angeordnete Ke· und 
renten muͤſſen aus denen ihnen zugeftellten Acten 
und zwar langftens binnen 14 Tagen eine ums 
ſtaͤndliche Relation verfertigen, die fadti fpeciem 
und das genusadtionis,tie and) Hiftoriam Pro- 
ceffus vor allen Dingen .deutlich vorftellen, die 
rationes dubitandi premittiren, demnachft die 
rationes decidendi anführen, darauf die Dubia 
refolviren, und nach dem Voto zugleich formu- 
Jam der gansen Urthel beyfügen; In denjenigen 
Sachen aber, welche von gar Feiner Wichtigkeit 
find, Fan regulariter nur em Referent angeords 
net werden. 


$. 19. 
Die Belcheide und Urthel müffen klar und 
deutlich mit Benennung des objedti litis abgefafs 
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fet, und alle. und jede pundte wohl fepariret, 
— die Gravamina jederzeit exprimiret wer⸗ 
I, . 


$. 20. x 
. Mann eine Sache in fadto, infonderheit an- 
tiquo dergeftalt dunckel und zweifelhaft iſt, daß 
man nicht gewiß ausfinden kan, wer Recht oder 
unrecht hat, umd zum Exempel die hinc inde 
abgegebene Zeugen oder Actus &c. mehrentheils 
von gleichem Werth ſeyn; So wollen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät, daß das ftreitige Object jedoch 
nach ‘Proportion, daß einer mehr oder weniger 
prxfumption vor fid) hat, getheilet werde. 


S. 2er. 

Denen Raͤthen muf ihr frenes Votum gelaf 
fen, denenfelben extra ordinem nicht obloquirt, 
vielweniger fie von dem Cantzler hart angefah⸗ 
ven werden, allermaflen einem jeden freu ftehet, 
folchenfals ſich immediate bey Sr. Königl. Mas 
jeftat zu melden. 


22. 

Das Urthel muß juxta majora abgefaſſet 
werden, wann der Cantzler Vota paria ausmacht, 
giebt er der Sache den Ausſchlag, es ftehet aber 
einem jeden frey, wann er anderer Meynung iſt 
fein Votum fchrifftlich aufzufegen und folches ad 
Ada zu geben, und muß das Collegium, ohne 
darauf zu antworten, foldyes ad Adta legen. 


$. 22. 
‚ Denen Befcheiden und Sententzien müffen 
die rationes decidendi jederzeit mit inferiref 
werden. 


‘& 24. 
Wann ein Urthel auf eines teils Ungehors 
fam gegeben wird, muß folches ausdrücklich daus 


inn gemeldet werden. 


5 25. 

Gleichwie num das Lefen der Adten inpleno | 
nad) Anleitung des $. 18. aufhören fol, und hies 
bey hauptſaͤchlich beaͤuget wird, daß die Koͤnigl. 
Unterthanen mit keinen uͤbermaͤßigen Gerichts⸗ 
Gebühren beſchweret werden moͤgen; fo ſoll auch 
vors Einftige für eine Definitiv - Sententz in 
wichtigen Sachen von einer jeden Parthen nicht 
mehr als 6. bis 8. Rthlr. alfo zufammen 12. big 
16. Rthlr. an Sportuln genommen werden. 
Wann aber in dergleichen wichtigen Sachen nur 
interloquiret wird, fo ift jeder Theil nur o. bis 
3. Rthlr. alfo zuſammen 4. bis 6. Rthlr. zu erle⸗ 
gen fchuldig; Wann hergegen die Sachen von 
feiner Wichtigkeit find, und darinn definitive 
erkannt worden, muß jeder Theil nur 3. Rthlr. 
erlegen, und wänn interloquirt wird, jeder Theil 
nur 1. Rthlr. 30. St. 

An Concurs · Sachen bey Abfaffung einer 
Prioritzts- Sententz muß auf die Menge der 
Creditoren gefehen werden, wann unter 10 Cre- 
ditores vorhanden 16. bis 20. Rthlr. Wann 
mehr als 10. Creditores liquidirt haben, werden 
vor jeden Creditoren ı. Rihlr. mehr angefeget. 


- Bor ein Liquidations-Urthel, wann nehmlich in 


einem Liquidations - Procefle viele Creditores 
claſſiñiciret werden, 16. bis 20. Nthlr. a 
In 


i 


7 

In Kaufmanns oder andern Sachen, wo eine 

weitlaͤuftige Liquidation angeleget werden muß, 
16. bis 20 Rthlr. 


Weilen auch je $. 19. denen Partheyen 
chgelaſſen ift, auf ihre eigene Koften die Adten 
in'pleno — zu laſſen, ſo ſollen in ſolchem 
Fall auch die Sp 
wohnheit von derjenigen Parthey, welche ſolches 
ret hat, privative erleget werden, jedoch 
mit dem Unterſcheid, daß dieſe Gelder zur Spor⸗ 
tul⸗Caſſe flieſſen muͤſſen, immaſſen die Membra 
Collegii, welche nunmehro mit zureichenden Be⸗ 
ſoldungen verſehen ſind, ſo wenig hiervon als ſon⸗ 
ſten an Sportuln und Emolumenten das gering- 
fte geniefien konnen; Es wäre dann, daß denen⸗ 
felben extra Collegium per modum Commis- 


fionis einige befondere Actus, als Abhörungen . 


der Zeugen und dergleichen aufgetragen morden, 
in welchem Fall der Commiflarius feine Gebuͤh⸗ 
rer zu —— und die Specification den 
Tollegiö einzureichen fehuldig ift, twelches fo dann 
Die Gebühren aufdießsportul-Eaffeaffigniren, und 
cher von denen Partheyen zum Behuf ges 
dachter Sportul-Eaffe wiederum beptveiben laffen 
muß, immaſſen kuͤnftig die Commiflarii Fein 
Honorarium von denen Partheyen felbft org 
per directum neque per indirectum bey 
—— der Caflation fordern oder nehmen 
2 ®, Ber 


An Revifions-Sacyen, welche Theile von des 
nen Raͤthen der Elevifchen Regierung, und Theils 
von einigen Membris des Geldrifchen Juftirz- 
Collegii nad) Anleitung der $. 5. und 6. entſchie⸗ 
den werden, muͤſſen Partheyen einem jeden derer 
Elevifchen Deputirten, Geheimen Regierungs⸗ 
Raͤthen pro Relstione 5 Rthlr. bezahlen, dahin, 
gegen auch Diefe Feine Dieten oder Tage+ Gelder 
zu — befugt ſind, alſo daß ein ſolches Urthel 
beyden Partheyen zuſammen 20 Rthlr., mithin 
einer jeden Parthey 10 Rthlr. koſtet, immaſſen zu 
der Gelderſchen Sportul⸗Caſſe, welche ſchon in 
voriger Inſtantz in dieſer Sache die Urthels⸗Ge⸗ 
bühren erhoben hat, bey ſolchen Revifions-Sen- 
tentzen nichts zuflieffet; Es wäre dann, daf 
sonfirmat 


&e3 
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Succumbirende Theil 25 Rthlr. Succumbentz« 
Gelder erlegen muß. 


Es verfteher fich auch von felbit, daß denen 
Cleviſchen deputirten geheimen Regierungs/⸗Raͤ⸗ 
then die Reiſekoſten ins befondere vergtet werden 
muſſen, und wird derohalben, damit die Pak 
theyen nicht mit übermäßigen Koſten beſchweret 
ſeyn mögen, dergeftalt die Einrichtung gefchehen, 
daß zu gleicher Zeit verfihiedene Sachen vorger 
nommen, die von ‘denen deputirten Raͤthen abs 
gefaflete Relationes verlefen und die Urtheln abs 

Faffet werden, da dann die Meifekoften Denen 
mtlichen Partheyen pro ratis nur allein zur 
Laſt fallen und dergeftalt diftribuiret werden fülz 
len ; Damit die ProceßKoften fo viel moͤglich vers 
geringert werden moͤgen. 


Uebrigens hat esin Anfehung der Gerichts⸗Ge⸗ 
buhren bey der bishero zu Geldern hergebrachten 
Sportul-Taxe fein Bewenden; Auffer das vors 
Fünftige für eine Berordnung aufdas Kiag-Libeil 
1. Rthlr. 30. St. und für ein gewoͤhnliches De- 
cretum communicatorium, warn es fehriftfich 
expediret wird, so St. erleget werden tmüffen 5, 
Es verftehet fich aber hiebey von felbft, daß alle 
— ohne Ausnahme jur Sportul-Cafle 

teilen. a * 


806 j 
Schließlich da Se. Königl. Majeftät in Ders 
Königreich und uͤbrigen Provingen Die dem Pu- 
blico fo ſchaͤdliche Procuracores ſchon langſtens 

ganglich abzufchaffen betvogen worden find; / 


So haben Aerhöchft Diefelben gleichfalls 
zum Wohlſeyn Dero getreuen Unterthanen fich 
allergnaͤdigſt entfchloffen , die bisherige Procura- 
tores in der Provins Geldern Königlichen Ans 
theils zu dimittiren, jedoch follen diejenige, welche 
man gefchicft befinden wird, zu Advocaten ans 
genommen werden, Signactum Berlin den or, 


De. 1752, ö 
Friderich. 
(L. S.) 


Vdr, ©, v. Cocceſi. 
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—* Anhang— — 
Bon. 
POLICEY- AVERTISSEMENTS 


dem Publico zur Machrich dienenden: | 


auf Koͤnigliche Verordnungen 


ſich grindenden 
Berfügungen J 


von 1752. 


3 . 





No.ı. Warnung an das Publicum, fi) fir Einnahme und 
Ausgabe der durdy die Edicta vom gten Aug. und zten Dec. a. p. ver⸗ 
bothenen geringen Geld⸗Sorten, zu hüten. de dato Berlin, 
den 4ten Januar. 1752. 


achdem Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuſ⸗ 

CE x. durch die Edicta vom 9. Aug. 

Gm zten Decembr., a. p. ernftlich vers 

ordnet , daß fortmehro nur Dero, nad) 

dem neuen a pprobirten Miünk- Fuß ausgeprägte, 
nebft Dennorkaat Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Müngen, 
Kayſerl. Ganzen „ halben und Viertel Thalern, 
imgleichen die Sächfifehen und Hannöverifchen, 
Braunſchweigiſche und Limeburgifche auch ans 
dere Reichsfuͤrſtliche nach dem Leipziger Fuß ges 
prägte Münsen, ferner die Kayſeri. Churfuͤrſtl. 
und Fürftliche Ducaten mit Ausfeblieffung der 
- Hollandifchen und Carl d’or von 1747 und 1748. 
zugelaſſen ſeyn, auch die Franzoͤſiſchen Louis- 
blanc unddie volhwichtigen Louis d’or zu 4 Rthlr. 
22 Gr. nur im Handel und Wandel gelten, bins 
gegen alle Arten Kreuger von ı bis 30 Stücken, 


Albus, Peter- Männchen, gange und halbe Ba⸗ 
Gen und andere gerinabaltige und ſchlechte Scheis 
de⸗Muͤntze von 3. 4. 6. 8.9. Pf. und ı Gr. fers 
ner alle ausfändiiche, ala Rußiſche, uͤbrige ft: .1s 
söfffehe, Schwediſche, Danifche, Hollandifche 
und andere, fremde Gold und Gilber- Müngen 
abgefchaffet ſeyn follen; Als wird das Publicum 
hiermit verwwarnet, bey Bermeidung der darauf 
geſetzten Strafe fi & für die verbothene Müngen 
mit allem ‘Fleiß zu huten, was fie davon haben, 
zur Muͤntze gegen den Finpfang des innerlichen 
Werths einzuliefern und Feine davon weiter ans 
zunehmen und auszugeben. Wie denn diejenis 
gen, welche die Contravenienten anzeigen, jeder⸗ 
jeit den dritten Theil davon zu gewarten haben, 
Berlin den 4. Yan. 1752. . 
Königl. Preußl. Policey-Diredlorium, 


No.2. Es full feine Lotterie, fie feyfo klein wie ſie wolle, ohne 
Koͤnigliche allergnaͤdigſte Erlaubniß errichtet werden. 
de dato Berlin, den ıgten Jan. 1752. 


Nadem Se. Koͤnigl. Majeftät ꝛc. per Re⸗ 
ſcriptum vom gten Der. a. p allergnaͤdigſt 
befohlen, daß alle Lotterien, auch die kleinen, wo⸗ 
zu keine Erlaubniß ertheilet worden, bey nabinhaf⸗ 
ter Strafe öffentlich verbothen werden follen : 

Als roird dem Publico ſolches zur Nachricht und 
fehuldigfter Achtung hiermit bekannt gemacht’ und 
ein jeder geroarnet ohne Konigl. allergnädigfte Er⸗ 


nicht des 


laubniß dazu zu haben, Feine Lotterie, fie mag fo 
Hein ſeyn als fie immer wolle, zu errichten oder zu 
gewaͤrtigen, daß der Conwravenient mit einer 
proportionirlfeven Geld⸗Strafe, oder wenn er 
tmögens ift, mit Ärreft beſtrafet 
werden ſoll. Berlin den 19. Jan. 1752. 


KRoͤnigl. Preufl. Policey-Directorium, 


Ne. 3, 
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Anbang von 1752. No. 3. 4. 5. 6. 


| 422 
No. 3, Die Fuhrleute, Bieh-Treiber ıc. follen bey Confifca- 


' 


tion ihrer Waaren die in der Priegnig angelegten Zölle nicht verfahren. 
de dato Berlin, den 28ten Februarii 1752. 


Sprachen Sr. Königliche Majeftät in Preuß 
fen, zc. x. Unfer allergnädigfter Herr, miß⸗ 


fallig wahrgenommen, daß die FuhrsLeute, Dich 
Treiber und andere Commercianten bishero oͤf⸗ 
‚ters durch die Schleif- Lege über Torno und 
Wulckow in der ‘Priegnig denen von Brunn und 
von Jurgas gehörig , das Wittſtock und Wu⸗ 
fterhaufiiche Zoll-Geleite verfahren oder vertrie- 
ben haben und zur Abwendung deffen 2 Neben⸗ 
Zölle zu Wulckow und Tramnig nunmehro ans 


gefeget find. Als wird das Publicum davon 


avertivet und verwarnet, entweder Die ordentlis 


chen Zoll» Städte zu paiſiren, oder in gedachten. 
Neben⸗Zoͤllen, bey Confifcation ihrer Waaren 
den Zoll gehörig zu entrichten und fich Dadurch auf 
fer Schaden zu feren. Berlin den 2gten Febr, 
1752. 


Königl. Preußl. Churmaͤrckiſche Krieges + und 
Domainen » Sammer. 


No. 4. Die Bier-Schender follen nicht fremde, und auch 


hiefige Biere, fondern einerley verzapfen. de dato Berlin, 
den 4ten Maji 1752. 


Spacden bewegender Urſachen halber hinfuͤhro 
die hieſigen Bierſchencker, ſo fremde Biere 
verſchencken, nicht zugleich hieſige Stadt⸗Biere 
verkaufen und diejenige, ſo hieſige braune und 
weiſſe Biere verzapfen, nicht zugleich fremde Biere 
in ihren Kellern zum Verſchenck haben ſollen, ſol⸗ 
che Verfaſſung auch von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt approbiret worden; Als wird de⸗ 


nen ſaͤmtlichen Bierſchenckern dieſes hiermit be⸗ 
kannt gemachet und denenſelben angedeutet, ſich 
hiernach gehorſamſt zu achten und ihre Wirth⸗ 
ſchaft nach obiger Verordnung einzurichten, ge⸗ 
ſtalt ob ſolches befolget werde, von denen Polis | 
cey⸗Bedienten vifitiret werden fol. Berlin den 
aten May 1752. ' 


Königl. Preußl. Policey-Diredtorium. 


‚No. 5. Es ſoll ſich ein jeder des Schieflens und Plagens in der 
Stadt und in denen Särten enthalten. de dato Berlin, 
den zoten Junii 1752. 


Sypacdem das Schieffen und Platzen in der 
Stadt und in den’ Gärten biefelbft bereits 
durch vielfältige Verordnungen verbothen wor⸗ 
den, Darwieder aber von verfchiedenen Bürgern 
conrraveniret wird. Als wird ein jeder ernftlich 
gewarnet fich des Schieſſens und Plagens in der 


Stadt und in denen Garten hinfuͤhro gaͤntzlich zu 
enthalten oder zu gervarten, daß Diejenigen , fo 
darıyieder contraveniren, denen Koͤnigl. Edictis 
gemäß, fofort arrerivet und beftrafet roerden follen. 
Berlin, den 20. un. 1752. 

Königl. Preußf. Policey-Directorium, 


No. 6. Berorönung, daß dem Gefinde nichts geborget werden 


fol, wenn es auch ſchon ein Pfand von der Herrfchafft zurück 
laffen wolle. de dato Berlin, den ızten Auguft. 1752. 


Da in der Koͤnigl. allergnaͤdigſt confirmirten 
Sefinde » Ordnung Tit. IV. $. 4, deutlich 
anbefohlen worden J 
Es ſoll auch kein Dienſt⸗Bothe in der Herr⸗ 
ſchaft Nahmen oder ſonſt etwas heimlich 
aufborgen, noch von jemand demſelben, bey 
Verluſt des Verborgten gegeben werden, 
soo nicht zugleich der Herrſchaft Einwilli⸗ 
gung darüber alfofort oder laͤngſtens Tages 


Darauf beygebracht wird, oder felbige auf 


febriftliche Rechnung und dazu beftimmte 
Buͤchlein etwas holen und folche jedesmahl 
dahin einfchreiben zu laffen in Gewohnheit 
oder verabredet worden, 


fo wird folches derer vorgefommenen Contraven- 
tionen halber, hierunter nochmahlen öffentlich bes 
Eandt gemacht, und zugleich verordnet, daß twenn 
auch die Bedienten ein ‘Pfand von der Herrfchaft 
vorzeigen, und folches zuruck laffen wolten, ihnen 
dennoch, wie oberwehnt, nichts hierauf geborget 
werden foll, bey Derluft des Geborgten und nach⸗ 
drücflicher Beftrafung: Wornach fich infonders 
heit Kaufseute und Wein⸗Schencker, auch jes 
dermäanniglich zu achten. Berlin, den 17ten 
Auguft. 1752. ’ 


Königlich — Preußiſches Palicey- 


irectorium. 


No. 7, 
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Anhang von 1752. No. 7. I 
No.7. Berordnung, wie es mit Seßung derer Prahme Kald- 


424 


Steine, imgleihen mit Ausmeffung des Kalcks gehalten werden joll. 
de dato Berlin, den aten Novembr. 1752. 


Machdem auf Königl. allergnädigften Befehl, 
zu Verhuͤtung der bis anhero wahrgenom- 
menen Contraventionen und des Derlufts, fo 
die Bauende beym Ausladen und Aufiegen der 
Kalckſteine, imgleichen beym Ausmeſſen des Kalcks 
erlitten, beſonders Aufſeher und Meſſer an⸗ und 
in Pflicht gegommen worden, fo-foll es hinfuͤhro 
dergeftalt gehalten werden ; 
1) Soll der Schiffer, welcher Kalck⸗Steine 
aus Rüdersdorf anhero bringet, fo bald er mit 
feinem Schifs⸗Gefaͤſſe an denjenigen Ort, wo 
er ausladen will, anleget , fic) fo fort bey einem 
derer bierunter benannten und verpflichteten Auf⸗ 
feher melden, demfelben feinen vom Amte Ruͤders⸗ 
dorf empfangenen Schein, wie viel Prahm er 
geladen, vorweifen undeinhandigen und nicht ans 
ders als in deflen Gegenwart die Kalck⸗Steine 
ausſetzen. Wenn er mit dem Ausladen fertig, 
muß der Aufſeher den Zettul unterfehreiben und 
atteſtiren, daß die Anzahl Kalck⸗Steine Probes 
mäßig und richtig ausgefeget; alsdann gehet er 
mit dem Schiffer bey, den Bauherrn, überliefert 
ihm den Zettel und laffet ſich der Aufſeher feine 
2 Gr. pro Prahm und der Schiffer feine bedun⸗ 
‚gene Fracht bezahlen, ehe aber der Zettul nicht 
von dem Auficher-arteftiret worden, foll Fein Bau⸗ 
err, Fein MauersMeifter, oder derjenige, fo 
über einen Ban gefegt ift, befugt feyn, dem 
Schiffer feine Fracht zu bezahlen. Wofern der 
Schiffer die in Rüdersdorf uͤbernommene Prahm 
Kalck⸗Steine allhier beym Auffegen nicht richtig 
vwiederliefern folte, fo fol er gehalten ſeyn, Das 
ermangelnde, mit Geld, fo fort dem Bauherrn 
‚zu bezahlen, er auch befonders beftraft und dies 
fes vom Aufieher fo gleich beym Policey Dire- 
ctorio gemeldet werden. Der Prahm Kalck⸗ 
Steine muß nad) dem vorgefchriebenen Maaß, 
nemlich 225 Fuß in die Länge, 74 Fuß in die 
Breite und a Fuß hoch richtig, auch recht vol, 
und oben nicht wie eine Mulde, fondern gerade 
durch geworfen und gefeßt, durchaus aber nicht 


die Steine in der Mitte auf die hohe Kante mit. 


gemachten Hohlungen gebracht merden. Zu dies 
fen Aufiehern beym Setzen der Kalck⸗Steine find 
angenommen und verpflichtet, Ehriftian Friede 
rich Kuhdemann, am Cadetten⸗Hofe in Schneis 
der Hartungs Haufe wohnhaft, und Johann . 
Philipp Haucke, in der Schuͤtzen⸗Straſſe, in 
Diacks Haufe wohnhaft. | 


2) Soll in denen famtlichen hiefigen Kalck⸗ 
Scheunen, fogleich wenn ein Brand ausgefarret 
wird, ein verpflichteter Ausmeſſer zugenen fern, 
und Acht haben, daß die Meß⸗Karren redıt vol 
und nicht. Hohl gepackt, auch oben gerade voll ges 
macht werden. Jedem Paͤchter derer Kalck⸗ 
Scheune wird biermit .ernftlich und bey 5 Rthlr. 
Strafe verbothen , ohne Beyſeyn des verpflichtes 
ten Ausmeffers feinen Kalck auszukarren vder zu 
verkaufen, diejer verpflichtete Aufſeher giebt dem 
Kaufer oder demienigen, fo den Kalck abholet, 
einen gedruckten. und mit dem Policey⸗Siegel ge⸗ 
ftempelten Zettel, worauf er die Anzahl Winfpel 
Kalk, und da folche Probe» mäßig gemeſſen, 
atteſtiret, vor feine Mühe erhält er von jedem 
Winfpel 6 Pf. Meſſer⸗Lohn, ımd vor den ges 
druckten Zettel befonders 6 Pf./ welcher aber vor 
die gange Summe Kalk, fo der BausHerr von 
einem Brande fahren läffet , gültig fern muß. 
Solte aber jemand nur eine eingige Fuhre holen, 
muß er dennoch den Zettel mit 6 Pf. befonderg 
bezahlen. Diefen Zettel liefert der Fuhrmann 
beym Abladen an den Baus Herrn. Zu Auss 
meflern des Kalcks find beftellet, in der Kalck⸗ 
Scheune auf den Weyden »- Damm, Johann 
Melchior Sauer, in der Schoͤnhauſer⸗Straſſe 
beym Unter » Officier Wieſemann twohnhafft, 
vor dem Strablauer-Thor, Friederich Eichmann, 
in der Franckfurther Strafle in feinem Sur 
wohnhaft, und vor dem Cöpenicker » Thor, 
Chriſtian Gottlob Muͤnch, in der Kirch⸗Gaſſe 
in des Maurer Pickerts Haufe wohnhafft. 
Berlin, den aten Nov. 1752. 

Koͤnigl. Preußl. Policey - Directorium. 
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No, 1. J nftrudtio an das Prefidium derer vier Cammern des erften Departements, 1753. 
daf die Rendanten, Eanteleyen, Cammer-Seererarien, BauBediente ic. 


feine Douceur- oder Procent - Gelder nehmen füllen, vom 8. Januar. 
2. Refcript an die Ponmerfche Regierung, daß die Reciproque Sportul- Frey⸗ 
heit der Regierung: und Cammer-Räthe cefliren folle. — 28. Jan, 
3. loſtruction vor die Erenf-Ausreuter des Königreichs Preuſſen. — 1. Febr, 
z Declaration, vie e8 wegen Einſchraͤnckung des — der Handels Biber i 
biefiger Kauffmannfchafft zu halten. — ° 6. Febr. 
5. Berordnumg an fämtliche Richter in Cleve und Dart, die Dorfen Poftenbe 
treffend. — — 13. Febr. 


6. Patent, wegen derer in der Neumarck und — Städten fehlenden 
Handwercfer, und was Diejenigen für Beneficia zu genieffen, welche fich aus 


fremden Landen dahin begeben und häußfich niederlaffen mollen. 15. Febr, 

7. Formulare an das Cammer⸗Gericht, fämtliche Regierungen und Tußitz-Col- 
legis, die Einrichtung der jährlichen Proceſs · Tabellen betreffend. 19. Febr, 

8. Circulare an fÄmtliche Richter und Magifträte in Clev⸗- Moers» und Maͤrckl⸗ 
fehen, wegen der Jurisdidtion Über die Enrollirte. — — 19. Febr. 

9. Cireulare an ſaͤmtliche Richtere in Cleve und March, die Separation der Cams 
mer-Agenda von denen Richter⸗Aemtern betreffend. — 26. Febr, 


ro. Reſcript an die Pommeriſche, Churmaͤrckiſche, Koͤnigsbergiſche, Gumbiniſche, 
Meunaͤrckiſche, Magdeburgiſche, Halberſtaͤdtiſche, Mindenſche, Cleviſche und 
Oſtfrießiſche Cammer, betreffend das Zufa menwohnen der Eltern und ange⸗ 
ſetzten Kinder von der Judenſchafft. — — — 1. Mart. 
. Publicandum, tie es in der Graffchaffe Tecklenburg mit Collectirung derer 
in Kirchfpiels-Angelegenheiten erforderlichen Gelder zu halten. — . 9. Mart. 
12. Verordnung anfäntliche Turisdidtions- Richter in Eleve und March, die Steuer 
March-und andere zum Cammer⸗ Reflort gehörige Sachen betreffend. 15. Mart, 
13. Circulare an fänıtliche Steuer-Receptores in Eleve und Marck, item Städte 
Mees und Duisburg, die Coneributions- und Steuer-Einnahme betreffend. 22. Mart, 
14. Refeript an fämtliche Krieges: und EEE) die Anzahl der Zus 
den-Samilien betreffend, _ a5. Mart, 
Sf No, 15, 
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No. 15. Circulare «an fämtliche Steuer-Receptoren, Klöfter, Stifter und Geiftlichkeit, 1753. 

die Monathlic) einzufendende Artefte betreffend. — — 26, Mart. 
16, Circulare an fämtliche Richtere im Hertzogthum Cleve und der Grafſchafft 

Marck, daß die Contributions · Einquartirungs-March- Sachen, fo von ih⸗ 

nen bishero tractiret worden, an die geordnete Land» Raͤthe gelangen ſollen. 26. Mart. 
17. Reſcript an das Tribunal zu Berlin, der Soldaten⸗ und Unter Officiers- 

Proceffe betrefferid,, item megen des Appellacorii bey unordentlichen Proceflen. 30. Mart, 
18. Circulare an fämtliche Accife-Infpedtores und — in Clev⸗ 


Meurs⸗ und Maͤrckiſchen, wegen ver Geld: Sorten. 30. Mart. 
19. Refeript an ſaͤmtliche Krieges: und Domainen⸗Cammern, betreffend d venFifeali- 
fehen Antheil von bepgefriebenen Abſchoß⸗Geldern. — — 31. Mart. 


20. Reſcript an das Cammer⸗Gericht wegen das Advocirens der Auditeurs. 31. Mart. 
21, Refcript an die Cleviſche Regierung wegen Clafification der Feuer⸗docietaͤts⸗ 
Gelder. — — — — — a. April. 
a2. Refeript an das Cammer⸗Gericht, daB es der, in der Gefinde-Drdnung de 
anno 1722. tit.3. $.2. enthaltenen Difpofition ohngeachtet, auf Beweis einer 


contrairen Obfervanız erkennen fan. — — 16. April, 
23. Refcript an den Magiftrar allbier, ich die 30. Fahr abmefende * mortuis 
zu achten. — — 22. April. 


24. Circulare an alle Regierungen und J — Collegia, außer der Dalberſtͤdti⸗ 
ſchen, wegen inſerirung der Actuum Judicialium in die Intelligentz-Blaͤtter. 30. April, 
a5. Reſcript an die Land⸗Raͤthe, Commiſſarios locorum, Fifcäle und Magifträre 


- in der Grafſchafft March, wegen Contraventiones von Müng-Edidten. 1. Maji. 
26, Refcript an den Advocatum Fifci Müller zu Halberſtadt, Daß die Abſchoß⸗ 
Gelder allezeit angezeiget werden follen. — — 9. Maji. 
27. Reſcript an die Mindiſche Regierung, wegen Copulation der Verlobten zweyer⸗ 
ley Religionen. — — — _ ı1.Maji, 
28. Refcript an die Halberftädtfche und Mindenfche Cammer die Vorbeugung des 
Schadens der tollen Hunde betreffend. — — 12. Maji, 


29. Circulare an alle Regierungen, daß die Criminal - Urfhels: Gebühren allemahl 

4. Wochen poft publicationem beygefrieben und eingefande werden folln. ar. Maji. 
30. Refcript an die Neumärcifche Regierung und Confiftorium, daß es beyden 

Confeflions-Berwandten erlauber ſeyn foll, ihre Kinder in diejenige Schulen 

zu ſchicken, wo fie am beften unterrichtet werden. — — 21. Maji, 
31, Publicandum wegen der Baummollen-Spinneren in denen hiefigen Prodingiert, 

und was Diejenigen für Belohnung von Sr. Königl. Majeftät in Preuffen zu 

erwarten haben follen, welche fich auf Die — Spinnerey legen. de 


dato Minden, den — — — 22. Maji. 
32. Patent wegen Einfuͤhrung eines neuen Land⸗ und ————— nach 
Maaßgabe der Schleſiſchen Hypothequen⸗Ordnung. — 8. Junii, 
33. Reſcript an die Churmaͤrckiſche Krieges «und Domainen⸗Cammer, die Vertil⸗ 
gung der Heufchrecken betreffend. — — — 13.Junii, 
34. Refcript an ſaͤmtliche Jurisdidtiors-nhaber die — und Hebung 
der Steuren betreffend. — — — 13. Junii. 
35. Geſinde⸗Ordnung für die Städte und das platte Land des un Minden 
und der Srafichafften Tecklenburg und Lingen. . — 16, Junii, 


36. Edidt, mie es nicht nur in dem Erb⸗Hertzogthum Schleſien und der Drafſchafft 
Glatz, ſondern auch in allen uͤbrigen Koͤniglichen Landen mit denen, von geiſt⸗ 
und weltlichen Perſohnen, an geiſtliche Stiffter, Kirchen und pia corpora ge⸗ 
ſchehenden Vermaͤchtniſſen und andern Zuwendungen gehalten werden fol. 21. Junü. 
37. Verbeſſerte Holtzungs⸗ Iaſtruction für die Grafſchafft Lingen. — 21. Juni, 


No.38, 
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No. 38. Refcript an die Marggräfliche Juftitz-Cammer zu Schwedt das forum dever 1753. 

Prediger betreffend, nach dem $. VI. Cod. Frid. P.3. tit.2. — '22.Junii, 
39. Refcript an das Amt Haufberge, wegen Anlegung lebendiger Zäune. 26, Juni. 
40. Edit, daf denen nad) den Preufifchen Städten handelnden Pohlniſchen Edel: | 

feuten fo wenig, als denen Ruffen, Zuden und überhaupt allen fremden teijenden 

zu Waffer und zu ande, weder unterweges noch in denen Städten, im gering» 

ften wodurch zunahe getreten werden folk — — J 5. Julü. 
41. Verordnung an ſamtliche Land⸗Raͤthe, Commĩſſarios locorum, item an ſaͤmt⸗ 

liche Zoll und Licent Comtoirs · Land⸗ Zoll Aemter und Deputation zu Moers, 

da den hiefigen Unterthanen nicht geftattet werden fol nach denen Englifchen 

Eolonien in America zu gehen. — — — 10. Julii. 
42. Verordnung an ſaͤmtliche Land-Raͤthe, Commiſſprios locorum, Magifträte, 

wie auch Accife- und ZolkBedienten, die Unterfchleiffe bey dem Woll⸗Handel 

betreffend. — — — — — 16. Julii. 
43. Verordnung an den Groß⸗Cantzler, Frepherm von Cocceji, daß von denen Sa- . 

lariis aus der Sportul-Cafle , nur x. Monath zur Chargen-Cafle gegeben wer⸗ 


den’foll. = — — — — 18. Juli. 
44. Verordnung gleiches Innhalts an den Etats Miniftre von Katt. 18, Julii. 
45. General-Berordnung, wie esmit Verpachtung der Kirchen⸗Guͤter und Gründe 

im Fürftenthum Oſtftießland gehaiten werden ſoll. — — 18. Julũ. 


46. Circulare an die Univerfitäten, Franckfurth an der Over, Königsberg, Halle 
und Duisburg, daß der Decanus einer jeden Facultät alle halbe Jahr auf Pflicht 
und Gewiffen berichten foll, welche im Ledtions- Catalogo angefegte Collegia 


zu Stande kommen oder ausfallen.  — — — 21. Julũ. 
47. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daß die Alt⸗Maͤrckiſche Eher Sachen bepm 
dortigen Ober⸗Gericht refpiciret werden follen. _ * 28. Julũ. 


48. Elev-Moeurs-und Maͤrckiſche Geſinde⸗Ordnung in den Städten. 7. Aug. 
49. Reglement, wegen eines Lombards, oder Leihe-Banque-Ordnungin Minden. 7. Aug. 
so. Refcript an die Koͤnigsbergiſche, Pommerſche und Neumaͤtckiſche Cammer, Die 

Juden⸗Familien an Eleinen Dertern betreffend. — — 9. Aug. 
g1. Edit und Reglement, wegen des Saltz⸗Weſens im Hergogthum Geldern. 15. Aug, 
52. Circulare an das Cammer Gericht und alle Regierungen, daß jährlich von des 

nen Membris Collegiorum, ihren Subalternen, Referendariis, Befoldungen 

und Fonds derfelben, woraus fie bezahlet werden, bie Liften eingefande werden 


Dim. gr EB * u > 18, Aug; 
53. Circulare an ſaͤmtliche Magifträte in Eleve, daß alle abzuftaftende Berichter 
von fämtlichen Magiftrats-Perfonen unterfchrieben werden follen. 4 Sept. 


54. Refcript an die Elevifche Krieges- und Domainen:Cammer, die Edidte und 
Berorbnungen , welche eine Aifcelifche Vigilantz mit fic) führen, betreffend. 15. Sepe. 
55. Patent, wegen Anpflangung junger Heifters oder Frucht: Bäume im Harrlin- 
ger⸗Lande. — — — — — 25. Sept, 
56. Circulare an fÄmtliche Poft-Aemter, daß die Dimiſſions · Scheine der Enrollir⸗ 
ten Porto-frey gehen follen. — — — 28. Sept. 
57. Refeript an die Magdeburgifche Regierung, Die Jurisdietion über die Berg- 
Beute betreffend. _ —— — .Odob. 
58. Circulare an ſaͤmtliche Magifträte in Clebe, daß ohne Vorwiſſen der Magifträre 
Keine Aufzüge geſchehen ſollen. — — — 5. Octob. 
59. Reglement, wie die Handwercker, ſo beym Bau arbeiten und die Tageloͤhner 
in Borsund Hinter⸗Pommern zu bezahlen. — — 14 Oclob. 
60, Reſcript an die Cleviſche Regierung, die Edicte und Berordrrungen, welche eine 
fiſcæeliſche Vigilantz mit ſich führen, betreffend, vom — 15.Octobr. 
ss. Notificadon an die Pommerſche, Koͤnigsbergiſche, Gumbiniſche, Neumaͤrcki⸗ | 
Sf ſche, 
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fche, Halberftädtifche, Mindenfche, Elevifche, Oftfriefländifche Cammer, item 


753. 


Gelvrifche Commillion , Die falſche Tombackenen Friedrichs d’or betreffend. 21. Octob. 


‚No, 62. Circulare an alle Juftitz-Collegia, Cammer «Gerichte und Regierungen, bes 


treffend den Vorſchuß derer Urtels-&ebühren und andere Koften. 25.Odtob. 


63. Refeript an die Preußifche Regierung, den Abfchoß von denen Verlaffenfchaff: 


. ten der Salgburger betreffend. — — — ‚27.Odob, 
"64. Refcript an das Cammer: — migen Unachtſamkeit und Schuldigkeit der 


Ficele. — — — 

65. Edict, die Cha⸗achſichee Steuer-Scheine betreffend. — 

66. Reſcript an die Minden-Ravensbergifche Cantzley⸗Expedition, die EN 

. und Abichiefung der dortigen Sachen betreffend. — 

67. Circulare an die Elevifche, Mindenfche, Lingenfche, Moeurfifche, DMfeififche 
Regierungen und Geldrifche Commiflion, wegen der Steuer-Scheine, 

68. Anhang der Gefinde-Drdnung des Fürftenthums Minden ‚ die Sabbaths⸗Feyer 
und Gottesdienft, betreffend. — 

69. Reſcript an die Pupillen-Collegia zu Stettin, Cöslin, Bauenburg, der Pom⸗ 
merfchen Forft-Bedienten Kinder, Vormuͤnder Beftellung betreffend. 

70. Edict, die Vertilgung der Heufchrecken und Sprengel betreffend. 

71. Notificatio an das Cammer- Gericht, die Diäten der Referendarien, Magi- 
ftrars-Perfohnen und Notarien betreffend. — — 

72. Reſcript an ſaͤmtliche Krieges und Domainen⸗Cammern, — ve Schleſien, 
die Vieh⸗Seuche und dagegen zu gebrauchende Præcautiones betreffend. 

74. Refcript an die Halberſtaͤdtiſche Regierung, daß Die nach Hildesheim gehende 
Erbfchafften Eeinen Abfchoß geben. — — — | 

74. Refcript an die Mindenfche — daß die —“ Due Venias 
ztatum ertheilen Fönnen. 

75. Notificatio an die Chur-Märckifche, Neu- Marckiſche und m Vonnenhe de Cammer, 
die Bertilgung der Heufchrecken betreffend. — 

76. Reſcript an die Neu⸗Maͤrckiſche und Pommerſche Regierung und ‚ Confifo. 
ria, auch an das Chur-Maͤrckiſche Ober » Confiftorium , daß Die Prediger 
auf das Heufchredfen-Edidt und was fonft, der Land: lagen halber, ergehet, 


halten follen. — — — — 
77. Reſolutio, daß die Fiſcæle ob uſurariam pravitatem die Officiers nicht 
belangen follen. _ — — rn 
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No. ı. Inftru&tio an das Præſidium derer vier Cammern de 


erften Departements, daß die Rendanten, Kangeleyen, Sammer »Secre- 
tarien, Bau-Bediente ic. Feine Douceur- oder Procent · Gelder nehmen follen. 


riderich, König in —*5 ꝛc. ꝛc. 

Unfern ꝛc. Nachdem Wir zuver⸗ 

laͤßig in Erfahrung gebracht, mie 

einige Unferer Rendanten, Cantze⸗ 

(even, Cammer:Secretarien, Baus 

Bediente ꝛc. fich gelüften laffen, 
von denen Entrepreneurs Unferer 
Bauten, eingemwiffes pro Cent, oder ſogenandte 
Douceur- Öelder von denen mit ihnen contra- 
hirten Geldern unter allerhand weit hergeholten 
Verdeckungen, als Zählungs, Ausfertigungs⸗ 
Siegel und andern Gebühren, ju erfordern, und 
diefes offenbahr zu Unſerm Nachtheil gereichet, 
indem, wenn der Entrepreneur weiß, Daß er von 
dem mit ihm accordirten Gelde, fo und fo viel 
abgeben muß, feine Forderung darnach einrichtet, 
oder die Bau Bediente felbft die Anfchläge dar 
nach fertigen, oder aber die Entrepreneur die 





de dato Berlin, den Sten Januar. 1753. 


mit ihm verdungene Arbeit danach verguͤtiget, 
und folche fo fchlecht fertiget, daß der Bau Unfe: 
rer Cafle balde wieder zur Laſt fallen muß; So 
befehlen Wir euch hierdurch fo gnädig als ernft: 
lic) , diefes gortlofe Verfahren ſogleich aufs ſchaͤrf⸗ 
fte zu unterſuchen, und wann ihr es gefunden, 
alsdann an das erite Departement Unfers Ge- 
neral-Diredtorii zu berichten, insfünftige aber 
pflichemäßig und genau dahin zu fehen, daß folche 

lackereyen gänglich unterbleiben, weil Unjere 

diente Deshalb falariret werden , daß fie die 
Uns höchft felbit, und Unferen Caflen angehende 
Sachen, ex ofhcio und gratis expediten follen 
und müffen. S. ꝛc. G. Berlin, den gten Ja- 
nuarü 1753. 


An das Prefidium derer vier Cammern des 
erſten Departements, 


No.2. Refeript an die Pommerſche Negierung, daß die 
Reciproque Sportul-$reyheit der Regierungs: und Cammer⸗Raͤthe 
cefliren folle. de dato Berlin, den 28. Januar. 1753. 


riederich, König in Preuffen, ꝛc. Unfern ic. 
Wir communiciren euch hiemit in Abfchrifft, 
was dem General-Diredtorio wegen der von 
dortiger Krieges: und Domainen⸗Cammer, ge 
fuchten fernern Sportul-Frepheit in Antwort ver: 
meldet worden, und weil in allen übrigen Unfern 
Provintzien die Anftalt gemachet, Daß die Praͤſi⸗ 
denten und Räthe in ihren Privat · Proceſſen nicht 


An die Pommerſche Regierung. 


weiter frey von denen Gerichts-Sportuln ſeyn 
follen; So habt auch ihr euch darnach zu achten, 
und folches zu beobachten ꝛc. Sind ıc. Berlin, 
den 28ten Januarii 1753. 

ad Mandatum. 


v. Cocceji. 


Ad No. 2. 


tiederich, König in Preuffen, ıc. Einem 
Hochlöblicyen General - Diredtorio zeigen 
Bir auf Dero geehrten Anfchreiben vom zıten 
diefes Monats wegen der von der Pommerfchen 


Krieges: und Domainen ⸗ Cammer angefüchten 


erhin zu genieffenden Sportul-Srepheit bey dor⸗ 
Pr Federung ergebenft an, daß, nach Der igigen 


DBerfaffung, die Räthe von den Juſtitz Collegiis 

Eeine Sportul-$repheit mehr haben, folglich auch 

die Mäthe von denen Krieges-und Domainen- 

Cammern dergleichen Srepheit nicht mehr preten- 
diren Fönnen. Berlin, den 28. Jan. 1753. „ 
v, Coccejt, 

An das General-Diredtorium. —— 
5f3, No, 3. 
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No.3. Inftru&tion vor die Creyß⸗Ausreuter ded Königreichs 


Preuffen, de dato Berlin, den ıten Februar. 1753, 


er 
Hi — De Unfer hoͤchſtes In- 
terefle und —* rderung uͤberall mit 
aͤuſſerſtem Fleiſſe ſuchen, Schaden und Nachtheil 
aber, ſo viel in ihrem V iſt, verhuͤten, 
warnen und abwenden, auf die von dem Land⸗ 
Rath ihnen bekannt gemachten Edicta, Patente, 
Reglements, und andere Verordnungen halten, 
und darauf fehen, daß venenfelben nicht zuwieder 
ehandelt werde, und fo ferne folches gefchiehet, 
ben fie es’fogleich dem Land-Rath anzuzeigen, 
der fie denn auch in Endes = Pflicht nehmen, auf 
dieſe Inftrudtion vereyden, ımd mit nöthigen 
Ordres verfehen wird; Daferne auch in Abwe⸗ 
fenheit des Land-Raths etwas nothwendiges zu 
referren oder anzuzeigen vorfället , haben fie fol- 
ches in Erenf-Sachen an den Erenß-Steuer-Eins 
nehmer zu thun. 
$. 2. Es foll kein Ereyß-Ausreuter bey Strafe 
der Cailation und der Karren fich unterftchen, 
einige Execution zu verrichten, er habedann von 
feinem vorgefesten Land-Rath oder Beamten, 
welchem er ebenmäßig in Unferen Berrichtungen 
an die Hand gehen muß, ausdrücklichen Befehl 
er! 


ten. 

$. 3. Sollen die Erenf-Ausreuter alles und je: 
des, was der Pand-Rath, Creyß⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer und Beamter in Herrichafftlichen Sachen 
ihnen befichlet, ohne Anfehen der Perfon, gehor- 
ſamlich, getreulich und zwar ftridte nad) der ih- 
nen vorgefchriebenen Ordre, folglich niemahlen 
auf eine höhere Summe als in ihren Befehlen ent: 

ten, verrichten. Zu welchem Ende in dem 

ecutoriali jederzeit fpecifice inferiret werden 
wird, wie, worinnen und gegen wer die Execu- 
tion gefchehen foll, dieſes Executorial hat er in 
den Dörfern dem Schulgen zu produciten, wel- 
her davon feiner Obrigkeit Nachricht erfheilen 
wird, inzwiſchen muͤſſen 
G. 4. Die Erepf-Ausreuter die Execution fo: 
fort anfreten, und folche unter keinem Pratext 
ausſetzen, fo müffen fie auh 

. 5. Ihre Sachen alfo einrichten, daß fie, fo 

viel immer moͤglich ift, an dem Ort, wo fie zu thun 
haben, bey Tage anlangen und ihr Quartier bey 
dem Debitore nehmen. 

$.6, Würde auch jemand bey der Execution 
vorſchuͤtzen, daß er dagegen bey Uns, oder Unſe⸗ 
ren Collegiis eingekommen, hat der Creyß⸗Aus⸗ 
reuter alles Einmendens ungeachtet, mit der ihm 
anbefohlenen Execution dennod) zu verfahren. 

Produciretaber der Contribuent oder Cenfite 
eine Original Verordnung, daß die Execution 
Sutpendiret, fo hält er billig mit der Execution 
ein, jedoch muß der Reftant den Creyß⸗Ausreu⸗ 
ter, bevor er von demfelben abweichet, feine Ge 
bühren erlegen. 

$.7. Der Erenf-Ausreuter cafhıret Fein baar 
Geld ein, vielmehr muß der Debent feine Schuld 
an den Erepfi-Steuer-Einnehmer oder Beamten 
abtragen, und einen Abrvei mitbringen, 


alsdann der Creyß⸗Ausreuter fich fofort von dem 
Ort hinwieder wegbegeben muß, Damit er Durch 
unnöthige Zehrungen und Stilleliegen niemanden 
beſchwerlich falle. 

$.8. Würde auch ein Erepß-Ausreuter übers 
führet werden, daß er die ihm zur Beptreibung 
committirten Gelder angenommen, follen felbige 
nicht allein von ihm auf feine Koften alfofort bey⸗ 
getrieben, fondern er auch mit Entfegung feines 
Dienftes am Leibe beſtrafet, und bis er das Geld 
erſtattet, zur Veftungs-Arbeit gebracht werden. 

$. 9. Wann Reftant, gegen den Die Execution 
dem Erepß-Ausreuter aufgetragen worden, in 3 
Tagen den Abmweich:Zettul nicht produciret, 
muß der Erepß-Ausreuter, der fein ordentliches 
Tage⸗Buch, wo er von Zeit zu Zeit geweſen ift, 
zu ken hat, nach dem dritten Tage abe 
weichen, alleemaffen ihm nicht mehr als 3 Tage 
Warthe⸗Geld patfiren follen, es wäre denn, Daß 
dem Creyß⸗Ausreuter aus bewegenden Urfachen 
aufgegeben worden, fich ben jemanden einzulegen, 
und nicht eher abzumeichen, big die erfannte Zah⸗ 
fung erfolge. In diefen Fall muß er folchen 
Befehl dem Buchftaben nach vollziehen, und Des 
beklagten Hauß nicht eher quitiren, bis der Ab- 
weichs⸗Zettul erfolger. 

; 5 10. Die Reftanren müffen ſich nicht unge 
bührlich gegen die Creyß⸗-Ausreuter aufführen; 
Wenn fie folches mit Worten oder mit der That 
thun, müffen diefe dem Land⸗Rath, oder dem, von 
welchem der Befehl ergangen, pflichtmaͤßigen des 
richt abftatten, und fich. keinesweges felber Recht 
fchaffen. 

$.ır. Würde ſich aber ein Reftant unterfte 
8 den Creyß⸗Ausreuter bey Ankündigung und 

erlefung, auch Exequirung ihrer habenden Bes 
fehle, mit erweißlichen Worten, Wercken oder 
Daten befchwerlich zu ſeyn, foll Fifcus gegen 
denfelben excitiret und Contravenient ernſtlich 
und nachdrücklich, auch dem Befinden nach am 
Leibe beſtrafet werden. 

$. 12. Hingegen müffen aud) die Erenf - Aus- 
reuter fich in ihren Schranden halten , und fieget 
ihnen infonderheit ob, bey denen anbefohlenen An- 
Eündigungen, Executorialibus und anderen Ver⸗ 
richtungen ſich beſcheidentlich und nüchtern zu bes 
jeigen, auch dabey aller Infolentien und Be 
fchimpfungen fich zu enthalten. 

Wenn über die Excefle derer Erenß-Ausreuter 
gelagert wird, infonderheit, wenn fie ſich mit dem 
Truncke übernommen und einige Brutalität aus» 
üben, ſolchenfalls foll einem Fıfcalifchen Bedien⸗ 
ten aufgegeben werden, auf des Klägers Koften 
die geflagten Excefle zu unterfuchen, und wenn 
die Klagen Grund haben, foll der Creyß⸗Ausreu⸗ 
ter mit Erftattung der Unterfuchungs- Koften 
caſſiret werden. 

$. 13. So viel hiernaͤchſt die Gebühren der 
Ereyf-Ausreuter betrifft, fo foll von dem Reftan- · 
ten jederzeit demſelben, wann er zur würcklichen 
Execution kommt, vor jeden Tag, welcher in 24 

Stundeh 
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“Stunden beftehet, 12 Gr. Preufch Executions- 
Gebühr nebft freyen Eſſen und Trinken, denn 
2,Mesen Hafer, auch benöthigtes Heu, Häckfel 
und Stroh vor das Pferd gegeben werden, find 
aber mehr denn einer im Dorfe, fo noch) reftiren, 
vorhanden, bringen fämtliche Reftanten vorftes 
bene tägliche Executions- 


auf. 

$. 14. Ueber diefe Gebühren muß der Erenf- 
Ausreuter fehlechterdings unter keinerley Vor⸗ 
wand an Efjen und Trincken weder vor fich, noch 
tter für fein Pferd, etwas fordern, wiedri⸗ 
genfalls foll er. nicht allein demjenigen, dem er zu 
viel abgeprefjet, das Duplusn erftatten, fondern 
auc) dem Fiſco ebenfalls das Duplum zur Strafe 

erlegen. 
15. Da auch) die Creyß⸗Ausreuter vor der 
Hand noch ven Königl. Aemtern fo viel moͤglich 
und ohne Verſaͤumniß der Creyß⸗Sachen gefche: 
an, bey Executionen und fonften afıftiren 
müffen, fo hat fich der Ereyß-Ausreuter nicht nur, 
fo oft er ein Amt paſſiret, bey dem 
melden, und was ihm derfelbe in Amts-Sacdyen 


aufgiebet, auszurichten, fondernauch deffenfchrifte - 
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Beamten zu . 
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liche Befehle zur Execution zu bringen, im Fall 
er aber in Erenß- Sachen daran behindert wird, 
fo muß der Erenß-Ausreuter folches fofort dem 
Beamten melden. | 

$. 16. Und da er öfters bey Bereifung des 
Erenfes die Rönigl. Bauer-Charoul- und Coͤllmi⸗ 
ſche Dörfer poſſiret, fo hat er in jedem Dorfe 
formohl nachzufehen, ob überall denen Königlichen 
Berordnungen ıc. nachgelebet, und infonderheit 
die emanirfe Dorfs⸗Ordnung gehörig beobachtet 
erde, und im Fall er einige Contraventiones 
bemercket, hat er folches dem Amte gehörig fofort 
zu melden. 

$.17. Wenn er aber dergleichen Contraventio- 
nes bey den Adelichen Dörfern bemercket, fomuß 
er Denen Herrfchafften oder ihren Adminiftraro- 
ribus ſolche anzeigen, und wenn folche die Sache 
nicht gleich remediren, dem ihm vorgefegten 
Land⸗Rath davon Rapport abſtatten. Signacrum 
Berlin den ıten Februarii 1753. 


Friderich. 
(L. 8.) 
v. Viereck. v. Blumenthal. 


No. 4. Declaration, wie es wegen Einſchraͤnckung des Be⸗ 
meifes der Handels-Bücher hieſiger Raufmannfchafft zu halten. 
de dato Berlin, den 6ten Februar. 1753. 


ridetich, König in — ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gru — uͤrdiger, Veſte 
und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. Die 
hieſige Kaufmannſchaft hat wegen Einſchraͤnkung 
des Beweiſes ihrer Handels⸗Buͤcher, und daß 
ihnen allenfalls nach Verlauf der geſetzten Friſt, 
die Eydes⸗Delation moͤge nachgelaſſen werden, 
allerunterthaͤnigſt Vorſtellung gethan, worauf 
Wir fie folgender Geſtalt beſchieden, daß 
1) ratione der Handels⸗Buͤcher, und deren Ber 
meiß-Kraft, es bey der im revidirten Codice, 
geordneten halbjährigen Zeit fein Verbleiben 


habe; 

Jedoch folle bey denen Herrfchaften, welche 
bald nad) Erborgung der Waaren verreifen und 
birmen dem gefegten halben jahre nicht wieder 
kommen, die Zeit ihrer Abmefenheit dem crediti- 
— Kaufmann zu gute gerechnet werden, 
und a ‚ 

2) fen ihnen zwar nach Ablauf des halben Ya 
zes ſich der Eydes⸗Delation zu bedienen na 
gelaffen, jedoch nur binnen zwey Fahren a da- 


to contrahirter Schuld anzurechnen; dahins 
gegen aber auch dem Debitori, wann alsdann 
der Kaufmann Feine von ihm unterfchriebene 
Rechnung in Händen hat, der Debitor aber 
die Rechnung bezahle zu haben vorſchuͤtzt, Die 
ir fung mittelft Endes zu erhalten, frey ge 
affen feyn folle. Jedoch mit dem Volbhan 
daß wenn ber Debitor Die Schuld an änglich 
eleugnet , nad) deferirten Eyde aber Die 

Ibe zugeftanden, Deren Bezahlung vor 
gegeben, und folche endlich erhalten wolle, 
derfelbe nicht dazu gelaffen werden könne. Wir 
haben Euch folches hiemit gnädigft befand mas 
chen wollen, um bey vorkommenden Fällen 
Sententionando darauf zu refledtiren und 
Euch danach zu achten. Sind Eudy mit 
Gnaden gewogen. Geben Berlin, den sten 
Februarii 1753. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
j NH . 
Bismarf, Dankelmann, G. Reuß. 


No. 5. Verordnung an ſaͤmtliche Richter in Eleveund Marck, 
die Dorfs⸗Laſten betreffend. de dato Kleve, den 12. Febr. 1753. 


yon Gottes Gnaden Kriderich, König in 
Preuſſen c. Liebe Gerreue! Nachdem Wir 
bereits vorhin verordnet, Daß die Dorfe-Laften 
: auf —— Erben⸗Tagen examiniret, und 

die noͤthigen Umſtaͤnde denen Steuer⸗Ausſchlags 
Protocollis mit inferiret werden ſollen, jedoch 
nicht Die Intention geweſen, Daß aud) Das Quan- 
tum derer Dorfs-Paften bey denen Steuer⸗Aus⸗ 
ſchlaͤgen generaliter mit ausgefchlagen werden 


müffe, indem dadurch diejenige Dorfichaften, 
weldye wenig Schulden, und viel auch guten Age 
cker, ingleichen viele Gemeinheits- Einnahme has 
ben, gegen diejenige, fo viele Schulden, anbey 
wenige und fehlechte Aecker, auch wenige Gemeine 
heirs-Einnahme haben, offenbar gravıret wären. 
&o haben Wir, nachdem dergleichen Cafus 
m und wieder angemerfet worden, mittelft Re- 
cripti Clement, de dato Berlin den z5ten Ja- . 
nuarii 


43! 
nuarii a. p. allergnädigft befohlen, daß in denen 
Steuer⸗Ausſchlaͤgen wie bishero alle Ausgabe an 
Steuer-Contingent, Zinfen, Dieeren &c. wo⸗ 
zu Das ganze Kirchipiel oder Jurisdidtion gemein: 
fchaftlich zu concurriren fchuldig ift, eingebracht, 
und hiernächft auf jede Dorfichaft oder Bauer: 
fchaft, das nad) dem Cataftrıo und der Marricul 
auf dieſelbe fallende Quantum repariret werde; 
Dafern aber ein: und ander Dorf: oder Bauer: 
fchaft noch befondere die Totalitaͤt nicht ange: 


hende Dorfe-Laften haben follte; ſolche in eine- 


dem Steuer-Ausfchlag bepzulegen, dem Proto- 
coll fpecificiret, und wann Davon’ vorhero des 
Dorfs fpecifice zu benennende befondere Ein- 
nahme von Gemeinheits⸗Gruͤnden, Weiden⸗Gel⸗ 
der 2c. welche bishero zu denen Dorfs-Laften an- 
gewendet worden, abgezogen find, fo dann ſo⸗ 


— 
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zur Totalitaͤt beytragen muß, mit zugeſetzet, und 
darnach ſo dann der Kr eingerichtet wer⸗ 
den foll; Es wird Euch aljo folches zur Nachricht 
— Beobachtung hiemit bekannt ge⸗ 
machet; 

Seynd Euch mit Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben Cleve in Unſerer Krieges- und Domainen- 
Cammer den 12. Febr. 1753. 

An Statt und von wegen Allerhoͤchſtged. 
Sr. Königl. Majeſtaͤt ıc. 

V. C. M.v. Beffel. Meyen. Müns. v. Durham. 
Eolberg v. Raesfeld. Rappard Michaelis. Keffel. 
v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Mecop. v. 
Derfchau. Hoffmeifter. v. Dieft. 

Baumann. 
An fämtliche Richter in Eleve und Marek. 


No. 6. Patent, wegen derer inder Neumarck und incorporir⸗ 
ten Städten fehlenden Handwercker, und mas diejenigen für beneficia 
zu genieffen, welche fich aus fremden Landen dahin begeben und häußlich 
niederlaffen wollen, de dato Berlin, den 15. Febr, 1753. 


Dir Friderich von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Römifchen Reichs Ertz-Caͤmmerer und 
Ehurfürft,, Souversiner und Dberfter Herkog 
von Schlefien ꝛc. Thun Fund und fügen hier 
mie zu willen; Nachdem Wir die Aufnahme de 
rer Yandes-Fabriquen und Vermehrung derer 
Künftler und Handwercker in denen Städten, 
eine der Haupe-Abfichten Unferer höchften Lan⸗ 
des⸗ Väterlichen Vorſorge bishero ſeyn laffen, 
und Wir nach eingezogener Erfundigung benach⸗ 
richtiget worden, Daß in denen zu Ende Diefes 
Edidts benannten Unfern Neumaͤrckiſchen Staͤd⸗ 
ten, 23 ———— —— 
annoch fehlen, ſo ſich in denenſelben gar fuͤglich 
nehren koͤnnen; Als haben Wir ſolches nicht nur 
oͤffentlich nochmahls bekannt machen, ſondern 
auch zugleich hiedurch declariren wollen, Daß von 
denen allhier benannten Profeffionen diejenigen, 
fo ſich aus fremden Landen in Unſere hieneben 
nahmhaft gemachte Neumärckiche Städte nieder- 
laſſen wollen, nachfolgende Beneficia und Srey- 
iten ; Senn und fich zu erfreuen haben fol 
en, ale: 
1) Die Transport- und ReifesRoften vor einer 
jeden Meile 8 Gr. 
2) Freye Wohnung, oder nach Befinden die 
a von jährliche. 15 Thlr. auf zwey Jahre. 
3) Emedrepjährige Accife-Freyheit von der Con- 
fumrion, und foll folche entweder ın natura, 
—— Umſtaͤnden nach, an Gelde gereichet 
werden. 


4) Fuͤnfjaͤhrige Exemtion von Servis, Einquar⸗ 
tierung und andern Bürgerlichen Oneribus 
und Laften, es haben foldye Nahmen wie fie 
tollen. 

3 teyes Bürger und Meifter-Recht. 

6) Soll ein dergleichen anziehender fremder Mei⸗ 
fter von aller Werbung und Enrollirung vor 
ſich und feine Söhne, famt Denen aus der 
Fremde mitgebrachten oder Daher verfchrieber 
nen Geſellen völlig gefichert ſeyn, aud) 

7) Sonften nicht nur alle mögliche Hülfe und 
Aflıftentz zu gewärtigen haben, fondern es 
fol ihm auch nach Beichaffenheit feiner Pro- 
feflion ein proportionirlicher Vorſchuß an 
Gelde ohne Zinfen (jedoch gegen fidejuffori-. 
ſche Caution, oder andere Sicherheit) aufge 
wiffe Jahre, Die denen Umftänden nach zu de- 
terminiren, gereicher werden. 

Diejenigen von nachbemeldten Handwerckern 
nun, welche ſich in die fpecihcirte Städte beger 
ben wollen, haben ſich dieſerhalb entweder bey Uns 
ferer Neumärckichen Krieges» und Domainen« 
Cammer zu Cuͤſtrin, oder aber bey denen Steuer⸗ 
Raͤthen und Commifläriis Locorum, auch ak 
lenfalls bey denen Magiftreten oder Accife-Eins 
nehmer jedes Drts zu melden, und dafelbft fer⸗ 
nern Befcheides zu gemärtigen. Uhrkundlich uns 
ter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 
beygedruckten Königlichen Innſiegel. Gegeben zu: - 
Berlin, den ı5. Februar, 1753. 

Friedrich. 


(LS) 
A.O.v. Viereck. v. Blumenthal 


Speci- 
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Specification derer fehlenden Handwercker. 


Zu Cuſtrin. 
z Gelb. und Rothgieſſer. 
ı Cammacher. . 
2 Pofamentierer, 
4 Tuchmacher. 
Zu Landeb 
ı Buͤrſtenbinder. * 
2 Dammaſtmacher. 
1Eiſen · Craͤhmer. 
1 Uhrmacher. 
Zu Roͤnigsberg. 
ı Baumwoll⸗ Fabriquant. 
ı Buͤrſtenbinder. 
ı Kammacher. 
1 Raſch⸗ und Sergemacher. 
ı Sattler. 
1 Schwerdfeger. 
a Strumpfwaircker. 
3 Tuchmacher. 
1 Zeugmacher. 
Zu Soldin. 
ı Buͤchſenmacher. 
1Drechsler. 
ı Eifen-Erähmer. 
1 Goldfchmidt. 
3 Uhrmacher, 
Zu Berlinichen. 
1 Buͤrſtenbinder. 
ı Blafer. 
ı Klempner. 


1 Koch. 
1 Kupferfchmib, 
ı Maurer. 
ı Peraquen Macher, 
2 Raſch⸗ und Sergemacher. 
ı Strumpfwirker. 
ı Zeugmacher, 
1 Zinngieffer. 
Zu Kippehne, 
ı Gewandſchneider. 
1 —— 
ı Knopfmacher. 
ı Rürfchner. 
1 tohgerber. 
1 Nabler. 
1 Nagelfchmibt, 
ı Seifenſieder. 


Zu Bärwalde, 
x Peruquen- Macher. 
ı 

Zu Schönfließ. 
1Handſchumacher. 
1 Kupferſchmidt. 
1 Nagelſchmidt. 
z Pantoffelmacher, 
3 Zuchmacher, 
ı Zuchfcheerer. 


Zu F 
4 Tiſchler. 


Zu Neudamm. 
ı Drechsler. 
1 Handſchumacher. 
2 Kammſether. 
1 Klempner. 
1 Anopfmadıer. 
1 Rafcht und Sergemacher, 
ı Strumpfiirder. 
3 Zeugmacher. 

Zu Moh 


1 Drechsler. 


Zu Sriedeberg. 

ı Klempner. - 
1 Nabler. 
1 Peruquen Madır, 
ı Strumpfwircker. 

Zu Woldenberg. 
1 Kupferfchmid, 
ı kohgerber. 
2 Rademacher. 
1Raſchmacher. 
ı Schoͤnfaͤrber. 

Zu Drieſen 
1 Riemer. 
ı Strumpfwircker. 
1 Geiler. 
2 Zeugmacher. 
Zu Bernſtem. 

ı Drechsler, 
ı Huthmacher. 
ı Schlöffer. 

Zu Arndewulde: 
1 Büritenbünber. 
ı Eiſen⸗Craͤhmer. 
ı Goldſchmidt. 
ı Korbmacer. 
ı Kammfeper. 
ı Kammacher. 
1 Klempner. 
ı Mefferfchmibt. 
ı Mahler. 
ı Nagelſchmid. 
a Pofementier,, 
1 Rafchmacher. 
ı Geiler. 
ı Stellmacher. 
x Geifenfieber. 

Zu Reg. 

ı Drechaler. 
ı Niemer, 


1ESchoͤnfaͤrber. 


1 Seifenſieder. 

1 Tuchbereiter. 

1 Tiſchler. 

1 Toͤpfer. 

1 Zimmermann. 
Zu Neuwedel. 

x Böttcher, 

ı Drechsler, 

1 Slafer. 

z Kürfchner. 

ı Raſchmacher. 

ı Sciler. 


ı Glaſer. 

1 ser 

ı Kunftmeber. 

ı Kürfchner. 

ı Maurer. 

ı Strumpfwircker. 

1 Zimmermann. 
Zu Dramburg. 

ı Ehirurgus. 

ı Eifen-Eräßmer, 

ı Klempner, 

ı Kupferfchmib. 

1 Radler. 

ı Schdnfärker, 


1 ESeifenſieder. 


1 Zimmermann. 
Zu Falckenburg. 

1 Ölafer. 

ı Huthmacher. 

.ı Zimmermann. 

Zu Callies, 

1 Dresler. 

ı Huthmacher. 

ı Handſchumacher. 
1 Raſchmacher. 

1 Schwarkfärber. 
x Weißgerber. 


Zu Schievelbein. 


a Garnweber. 
1 Handſchuhmacher. 
1 Rademacher. 


ı Kammſetzer. 
1Drechsler. 

ı Guͤrtler. 

1 Korbmacher. 

ı Rothgieffer. 

ı Schad)telmacher, 
1 Zeugmacher. 


Zu Peitz. 

1 — A 

Zu Croſſen. 
1 Kammacher, 
1 Kammſetzer. 
1 Meſſerſchmid. 
1 Rothgieſſer. 
1 Scheerenſchleifer. 
1 Weißgerber. 
1 Zeugmacher. 

Zu Sommerfeld, 

1 Büritenbinder, j x 
1 —— 6 
1 Handfchumacher. 
I —* 
ı Guͤrtler. 
ı Korbmacher. 
ı Klempner, 
1 Nagelfchmibt. 
ı Schachtelmacher, 
ı Etrumpfitrider, 
1 Weißgerber. 


Zu zuͤllichow 
1 —— 


ı Mahler, 
ı Scheerenfchleifer. 
ı Schwerdfeger, 
ı Stellmacher. 
1 Wachsleinwand Fabri- 
cant. 
I —— ecfen 

u Droffen, 
ı Rammacher,. 
ı Kammfeber, 
1 Korbmacher, 
ı Klempner, 
1 Nagelid;mid. 
I — — 

u Reppen. 
ı Kuͤrſchner. 
ı Kiemer. 
1 —— 

u Zielengig. 
ı Buͤrſtenbinder. 
ı Kammfeger. 
ı Nagelſchmid. 
ı Sattler. R 
1 Wachd: Leinwand Fabri» 

cant. 
1 Zengmadher. 
Zu Sternberg. 
ı Mefferfchmid, 
ı Riemer. 
Zu Rönigswalde, 
ı Strumpffiricer, 
ı Strumpfwirder. 
Zu Sonnenburg. 

ı Huthmacher. 
1 Weidgerber, 


No. 7. Formulare an dad Sammer- Gericht, ſaͤmtliche Re⸗ 
gierungen und Juftitz-Collegia, die Einrichtung der jährlichen Procels- 
Tabellen betreffend, de dato Berlin, den 19, Febr. 1753. 

Friederich, König i ze | 
© ———— 
lichen Procefs-Tabellen juͤngſt wahrgenommen, 
daß die meiſten Collegia ſich viele unnoͤthige Muͤhe 
geben, alle und jede Procefle ſpeciſice anʒufuͤh⸗ 
Be RN am Ei Sa Der De 
er noen, l 
wenigften aber ſich nach dem kurtzen geöructen 


Schemate richten, und überhaupt die Specifi- 
cationes fo confus einfchicken, daß man nicht 
eigentlich urtheilen Fan, mie viel Proceſſe, die 


So haben Wir nöthig gefunden, Unfern ſaͤmt⸗ 
fichen Juftirz- Collegiis nochmabls ein Scherna 
biebey gnädiaft zu communiciren, nach welchen J 
kuͤnftig die jährliche Procefs- Tabellen eingerichtet 
9 


| 
über ein Fahr alt ſeyn, übrig geblieben. | 


werden 
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erden follen, ımd worinn bloß Dee Numerus der 


Procefle aufgeführet werden muß. 

Dagegen find folcher General- Tabelle ʒwey 
—— ‚sevaufügen, indereneiner, die Pruceffe, 
welche ‚über ein Jahr alt, nad) folgenden 
Rubriquen zu befchreiben : 

x Wann der Procefs angefangen? 

Bann lis conteftiret worden? 

3) Sin welcher Inftancz der Proceſs ſchwebet? 

4) Warum derfelbe nicht geendiat fey? 

2 Wer der Decernent fey? und 

Wie die Advocaten heifjen? 

Und in des andern find aile und jede Proceffe, 
welche’ auf Beweiß und Commifhon ftehen, zu 
ſpecificiren, und unter nachfolgenden Rubriquen 
ni ten : 

Bann der Procels angefangen? 
2) Wann lis conteftiret worden? 
3) Wann der Beweiß erkandt? 
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4) Wann die Commiffion den Beweiß auf 
genommen und eingefchichet? 
2 er der Commiflarius gewefen? 
6) Woran fich die Sadye accrochire? 
7) Wer der Decernent ſey? 
8) Wie die Advocaten heiffen? 
Wie Wir nun hoffen auf diefe Art zu Unferm 
Zweck zu gelangen, immaffen die Sache fo Deut 


-lic) vorgefchrieben wird, daß ohnmoͤglich ein 


—5* dabey koͤnne uͤbrig bleiben; Alſo befehlen 
ir euch daneben gnaͤdigſt, mit aller Sorgfalt 
dahin bedacht zu ſeyn, daß demſelben gehorſamſt 
nachgelebet werde. Sind ꝛc. Geben Berlin, 
den 19. Februarii 1753. 
Auf Sr. Königl. je allergnädiaften 
Special- Befehl. 
v. Bismarck, v. — G. Reuß. 
An das Cammer⸗Gericht, ſaͤmtliche Regierun⸗ 
gen, und Jufticz-Collegia. 


Alergnädigk anbefohlene Specification der. Procefle, 


So bey dem 


General - — 








anno geweſen. 





Unter welcher Summe fepn. 


— — 





Proceſſe über ein) Von | Ton }Summag Fifcali-) Armen. Injurien, |AufCom-|n 2ter 
Jahr alt. | Ausgang) neuenallerProf: fche. million. oder 3ter 
17 eingericelle, for noftantz, 
Br ı fommen, 'a0o.17 1 
— 
I, 
r&o anno 
geſchwebet. 
2. 9— 
Darinn nur m- 
terloquitet. 
3. 
So durch Ap- 
pellation oder 
Avocation weg⸗ 
gezogen. 
4 ⸗ 
Darinn berich⸗ 
Kt. 
5, 
Abgeshün. 
6. 
Bleiben. 


No: 
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No.8. Circulare an fämtliche Richter und Magifträte in 
Klev: Moers und Maͤrckiſchen, wegen der Jurisdition über die 
Enrollirte, de dato Cleve, den 19. Febr. 1753. 


zn GOttes Gnaden Friderich, König in 
Preuffen, ꝛc. ꝛc. Liebe Getreue! Nachdem 
Bir Durch eine allerhächfte Cabinets- Ordre de 
dato Potsdam den 20. Novembr. a. p. in Gna⸗ 
den declariret haben, daß fo vieldiejenige Enrol- 
lirte betrifft, welche bereits wuͤrcklich bey Denen 
Regimenteren in Reihe und Gliederen einrangi- 
vet find, oder Doch Bereits fonft zu derjenigen 


Gröffe gefommen, daß fie auf dem Point ftehen,. 


bey denen Regimenteren eingeftellet, und einrangi- 
ref zu werden, ſolche unter der Jurisdietion der 
Regimenter, wohin fie gehörig ftehen und bleiben 
müffen, alle andere Enrollirte aber unter der 
Jurisdi&tion und Gerichts⸗Zwang ihrer ordinai- 
ren Obrigkeiten allerdings verbleiben follen und 
müffen ; 


Als befehlen Wir euch in Gnaden, euch eures 
Orts bey vorfallenden Fällen darnach allergehors 
famft zu achten. Seynd euch mir Gnaden ge 
mogen. geben Eleve in Unferer Krieges: und 
Domainen-Cammer den 19. Febr. 1753. 

An Statt und von wegen Allerhoͤchſtglr. 
Sr. Könial. Majeſtaͤt ic. — 


V. CMo. Beffel. Meyen. Ming. v. Durham. 


Eofberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel. 
v. Hagen. Schwedler. Meichardt. Recop. 
v. Derſchau. Hoffmeiſter. v. Dieſt. 
Baumann. 
Circulare an ſaͤmtliche Richter und Magiſtraͤte 
im Clev⸗ Mörs-und Maͤrckiſchen, wegen der 
Jurisdiction über die Enrollirte, 


No.9. Circulare an fämtliche Richtere in Kleve und Mard, 


die Separation der Sammer; Agenda von denen Richter Yemtern 
| betreffend. de date Eleve, den 26. Febr. 1753. \ 


Na hdem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, 
Unfer allergnaͤdigſter Herr, per Keſcriptum 
clement, de dato Berlin den 6. Febr. a. c. aller⸗ 
gnaͤdigſt refolviret, daß die fämtliche Cammer⸗ 
Agenda von denen Richters Aemtern fepariret, 
und dagegen Land⸗Raͤthe angefeget, durch welche 
die Agenda der Cammer betrieben werden ſollen, 
und Diefe Einrichtung naͤchſtens vor fich gehen 


wird; 

Als wird fämtlichen Richteren in dem Hertzog⸗ 
thum Efeve und der Graffchafft Marek hiemit 
anbefohlen, 

1) Alles dasjenige in ihren Regiftraturen für 
fort zu fepariren, was zu Denen Cammer-Agen- 
dis, es fep March, Policey, Steuer, Werbungs⸗ 
Sal: Wege: Befferunas- Neue Anbau⸗Uhrbar⸗ 
mahung wuͤſter Gründe, Gemeinheits- Marck⸗ 
Sachen, in Summa alles, weshalb nad) bishe 
rigen Gebrauch an die Krieges» und Domainens 
Cammer berichtet werden müffen, und Davon ein 
Ioventarium oder Specification zu fertigen, und 
folche parat ztı haften, damit felbige hiernächft dem 
Land- Rath übergeben und abgeliefert werden 
hen, und davon fomwohl, als aud) 

- 2) Eine Specification jeglicher Bauerſchafft 
oder Kirchfpiels von denenjenigen Unterthanen, 


* 


welche in ihren Diſtricten Behuff der Domainen⸗ 
Gebäude Die re und Hand-Dienfte zu leiften 
fchuldig find, Pflicht⸗maͤßlg einzufenpen, demnechſt 

3) Zumelden, wieviel Exemplaria in jenlichem 
Amie an Circular- Verotdnungen Ley nöthiger 
Publication erfordert werden. Und auch 

4) Eine Individual - Specification, movon 
infra eine Summe von Richter⸗Dienſt⸗Gelderen 
fpecificiret, Bauerfchaffts:oder Kirchſpiels⸗ weiſe 


einzureichen, weil folche beinercfte Summe veroe 


ftalt von Hofe communiciret, und dem Verneh⸗ 
men nad) von denen Richteren felbjt deterimini- 
vet worden, und endlich 


5) Von denen Hüneren und anderen Poften, 


fub No. 2. 3. 4. 5. 6. & 7. in einer Tabellena 
beyliegendem Schemate anzufertigen, und folches 


‚alles binnen 4. Wochen a dato bey 20, Rthlr. 


irremifhbler Straffe unfehlbar in duplo anhero 


einzufenden. - Signatum Cleve in der Krieges- und 


Domainen-&ammer den 26. Febr. 1753. 

V. C. M. v. Beſſel. Meyen. Düne. v. 

Colberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel, 
v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Recop. 


a ernufh, 
An fäntliche Richtere in Cleve und March, 
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v. Derfehau. Hoffmeifter. v Sit. = 


No.1o. Refcript an die pommerſche, Churmaͤrckiſche, Königs: 
bergifche, Gumbinifche, Neumaͤrckiſche, Mageburgiiche, Halberftädtifche, 
Mindenfche, Cleviſche und Oftfriefiihe Sammer, betreffend dad Zufammenwohnen 
der Eltern und angefegten Kinder von der Judenſchafft. dedato 

" Berlin, den ıten Marti 1753. | 
Kriderich, König in Preuffen, ꝛc. Unſern ie. Krieges umd, Domainen⸗Cammern. ergangene 
Es hat die Berliniſche und ſamtliche Jude» Verordnung, nad) welcher die Judiſche Familien 
in Unfern Landen. vermittelft des in Abe mit ihren angefegten Kindern in einem Logis zus 
rifft hieben kommenden Mermorials allerunter- ſammen wohnen follen, derangeführten Umftände 
thaͤnigſt angefucher, dag die ohnlängft durch Die — — aufgehoben werden moͤge; 


ur? 
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Wann Wir num darauf allergnädiaft reſolviret 
haben, daß zwar gedachte Verordnung wegen der 
Audenfchafft in Betracht der angebrachten ver: 
fchiedenen Befchmwerden, wegen zu engen Raums 
wiederum aufgehoben, und denen Eltern folcher 
Nation nicht weiter angemuthet werden foll, mit 
ihren angefesten Kindern Zwangsweiſe und wie⸗ 
der ihren Willen, in einem Logis zu wohnen; 
Als haben Wir euch foldyes hierdurch bekannt 
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machen wollen, mit Befehl, euch eures Orts hier 
nad) allerunterthäniaft zu achten; Es verſtehet 
fich aber von felbft, Daß fie Dadurch nicht aucho- 
rifiret, mehr als einen Handel zu treiben. Sindet. 
Geben Berlin den 1. Mart. 1753. 

An die Pommerfche, Churmaͤrckiſche, Königs 
bergiſche, Gumbinifche , Neumaͤrckiſche, 
Mandeburaiiche, Halberftäptifche, Minden⸗ 
ſche, Elevifche und Dftfriefifche Cammer. 


No. ır. Publicandum, wie e8 in der Grafſchafft Tecklenburg 


mit Colle&irung derer in Kirchipiele-Angelegenbeiten erforderlichen 
Geber zu halten. de dato Minden, den 9. Martii 1753. 


Dennach Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuf 
fen ıc. Unſer allergnädigfter Herr, in miß- 
älligfte Erfahrumg gebracht haben, daß dem als 
gnaͤdigſten Edieto vom -rrten Februarii 1718 
fehnur ſtracks entgegen, Die Wögte und Vorſte⸗ 
2 in denen Kirchfpielen ver Grafichaft Tecklen- 
urg, in vermeintlichen Kirchipiels-Angelegenhei- 
ten, allerhand Schulden gemacht, und wenn die 
Gelder längft verwandt worden, erft deren Auf: 
bringung nachgefucht haben, folcher Unordnung 
aber nicht weiter nachgefehen werden Fan; Als 
wird folches ſaͤmtlichen Kirchſpiels⸗Eingeſeſſenen 
biemit nochmals bekannt gemacht, und zugleich 
vejtgefeget, daß bey vorfallenden Reparationen 
der Kirchen, Schulm, Bogtey: Häufer, und 
- anderer KRirchfpiels-Gebäude, die Nothwendig⸗ 
feit von dem Prediger, Vogt, Kirchen: und ans 
dern Vorſtehern der Krieges: und Domainens 
Cammer angezeiget, und von Diefer weiter Das 
nöthige ex officio verfüger, keinesweges aber 
dergleichen Reparationes jo fort von ermeldten 
Predigern, Voͤgten oder Vorſtehern veranlaffet, 
und fo wenig unbezahlt gelaffen, als Dazu Die bes 
noͤthigte Gelder aufgebracht werden follen. 

Und da auch im befagtem Edi&to wohlbedaͤcht⸗ 
lich” verordnet worden, daß unterm Schein ger 
meiner Kirchfpielg-Procefle, oder auch zu Ver⸗ 
fertigung einer ben Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
Unfers allergnädigiten Herrn allerhöchiten Per⸗ 
fon, oder bey Dero Miniftern, Räthen und 
dienten, zu übergebenden Vorftellung und Bitt- 


ſchrift, und daraufzu follicitirenden Refolution, 
feine Gelder ohne Vorwiſſen der Krieges: und 
Domainen⸗Cammer ausgejchrieben werden fol- 
fen, da dergleichen Gelder mehrentheils unnuͤtz 
oder auch ohne Noth angewandt werden, denen ge 
ringen Unterthanen aber am meiften zur Laſt fallen; 
Als wird dergleichen, und alle andere Colledten 
eigenmächtig vorzunehmen, hiemit ausdrücklich 
verboten, mit der angehängten Verwarnung, 
daß, wenn die Prediger, Voͤgte, oder Kirche 
fpiele-Borfteher Jich unterftehen,, entweder eigene 
mächtia Schulden zu machen, oder gar dazu Gel⸗ 
der aufbringen zu laffen, fie jenen Falls die Schul 
den aus eigenen Mitteln zu bezahlen, und lestern 
Falls die erweißlich aufgebrachte Gelder zu erſtat⸗ 
ten angehalten, und aufferdem nad) Maaßgabe 
des Edicti vom verbotenen Collectiren vom 
sten Septembr. 1738. beitraft mwerden- follen. 
Es hat fich alſo jedermänniglich hiernach zu ach⸗ 
ten, und damit fich niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit entichuldigen koͤnne, foll dirſes Publicandum 
abgedruckt, in allen Kirchen publiciret, auch an 
allen öffentlichen Drten affıgiret, und folcherge: 
ftalt zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werden. 
Signatum am ↄten Martü 1753. 
An ftatt und von wegen Sr. Königl. Maieft. 
in Preuſſen 2c. ꝛ⁊c. ıc. 

v. Maffov. v. Parſenow. Schuͤtz. pard. 
Richter. Culemann. Baͤrenſprung. v. Ro⸗ 
denburg. v. Ser ——— Luͤder. 
(L.S.) 


No. 12. Berorönung an fämntliche Jurisdiltions-Htichter in 
Kleve und Marc, die Steuer: March- und andere zum Cammer-Reflort: 
gehörige Sachen betreffend. de dato Cleve, den 15. Martii 1753. 


Da Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt Unſer allergnaͤ⸗ 


digſter Herr, die Steuer⸗ March- und an⸗ 
dere zum Cammer-Reflort gehoͤrige Sachen von 
denen neu etablierten Pand-&erichten ſepariret 
und alleranädiaft verordnet, daß folche en 
von denen Dazu beftellten 7 Land⸗Raͤthen und des 
nen ihnen bepzuleaenden Unter-Bedienten refpi- 
ciret werden, mithin auch per Refcriptum cle- 
mentiffimum de dato Berlin den 6. Marty c. a. 
allerandpiaft befohlen, daß die Adfichen Jurisdi- 
ctions · Richter ihrer Situation nad) in Anfehung 
berer Darin vorkommenden Agendorum auf eben 


den Fuß wie die Aemter fortiren follen, dergeftaft, 
daß fie Dasjeniae, was fie an Dieren und ſon⸗ 
ften aus denen Steuer⸗Ausſchlaͤgen bisher gehabt, 
ferner behalten, und auf denen ErbensTasenebens 
falls mit erfcheinen, geftalten Die Land » Räthe 
das Steuer: March- und Einquartierungs- Be 
fen auch andere zur Cammer gehörige Sachen, 
fo mie im gansen Erenfe, alfo auch in denen Ju- 
risdietionen wahrnehmen, Die zwey Stuͤber aber, 


. welche die Gerichtsfchreiber für die Einfehreibung 


des Contributions = Quanti nady dem Hebe⸗ 
Zettel in derer Contribuenten Bücher von einern 
jeden 
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kden Contribuenten nad) dem Steuer:Regle- 
ment aenoffen, Fünftig derer Land⸗Raͤthe Cal- 
eulatores ſollen, wogegen dieſe jetzt ger 


meldte Einſchreibung wahrnehmen muͤſſen; Als 


wird ſolches dem Jurisdidtions- Richter zu 
N. N. . zur Nachricht und 

Achtung fo wohl, als daß die Jurisdietion zum 
N. N Erenfe geichlagen, hiedurch 


bekannt gemachet. Signatum Eleve in der Kries 
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988 = und Domainen⸗Cammer den ı.sten Marty. 
1753. 
V. C. M.v. Beffel. Meyen. Miüns. v. Durham. 
Colberg. v.Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel, 
v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Necop. 
v. Derfchau. Hoffmeifter. v. Dieft. 
j — 
An ſaͤmtliche Jurisdictions · Richtere in Cleve 
und Marck. 


No.13. Circulare an ſamtliche Steuer-Receptoresin&feve 
und Marc, item Städte Rees und Duisburg, die Contributions- 
und Steuer-Einnahme betreffend. de dato Cleve, den 22. Martü 1753. 


€: ift bereits bekannt, daß Seine Königliche 
Muajeftät Unfer alleranädiafter Herr, in Dero 
Herzogthum Kleve und der Grafichaft March, 
gewiſſe Land⸗Raͤthe beftellet und denenfelben einen 
Creyß zugeleget, in welchem dieſelbe mit denen 
ihnen zugegebenen Unter: Bedienten als Erenf- 
Calculatoren und Ausreuter, alle dasjenige wahr: 
nehmen füllen, was fonften in denen Aemteren, 
Jurisdi&tionen und Herrlichkeiten von denen 
darinnen beftelleten Richtern undGerichtfchreibern 
in Betracht derer zumReflort derKrieges: und Dos 
mainen⸗Cammer achörigen Suchen verrichtet und 
zu gedachtem Collegio eingeſandt werden müffen; 
Da nun auch die Contributions- Sachen eine 
dererfelben Haupt: Befchäftiaung mit ijt, und bey 
denen Steuren die Heeberzettule nach Maaßga⸗ 
be derer Steuer-Ausjchläge von denen Calcula- 
toren angefertiget, und eines jeglichen Conıri- 
buenten betragendes Quantum von dieſen in Die 
+ Duittungs-Bücher gefchrieben werden fol; _ 
Als wird Ra dem Steuer » Receptor zu 
N, hiemit nicht allein zu feinem 
Berhalten, fondern auch diefes befannt gema- 
t, Daß diefe Receptur udem N. N. 
reyſe und den darinn beftellten Land-Rath ge: 
hörig, der darinn beftellte Receptor aber auf 
Berlangen des Land-Raths, vermöge hoͤchſtei⸗ 
gener Ordre de dato Berlin den 6. Febr. bey 
Strafe der Caflation in allen Stuͤcken aſſiſtiren 
und defjen Ordres ohnnachbleiblic nachkommen 
fol, weshalben auch Receptor in allen Fällen 
fich ben dem Land-Rath melden, dafelbit Raths, 
oder Befcheides gewaͤrtigen, insbefondere die Be 
ftellung des Borfpans, entweder auf Ordre des 
Land⸗Raths, oder wenn aud) ben dem Recep- 
zore ein Koͤnigl. Höchfthändiser auch Cammer⸗ 
Paß produciret wird, übernehmen müffen, wos 
bey zu des Receptoris Verhalten diefes bekannt 
gemachet wird, Daß a) Die Borfpann ordentlic) 
nach der Tour in denen Bauerfchaften beftellet 
werden, und Darunter foldye Dronung Pflicht: 
mäßig gehalten werden muß, daß niemand über 
Pregravatio zu Elagen Urſache, weß Endes eine 
ordentliche Borfpanns:Rolle zu halten, mozu er 
die Anleitung von dem Land⸗Rath des Creyſes 
befommen, und die Individus, melche in der 
Receptur den Vorſpann, und mit mie viel 
Pferden fie folche zu leiften fchuldig, nahmentlich 
eshalten wird. 


‚b) Bon denen Königlichen Ballen wird jeder⸗ 
zeit Abſchrift begehret, damit ſolche denen einzu⸗ 
en Rechnungen wie gewöhnlich mit beyges 

get werden Eönnen, in Betracht der Cammers 

Affe ift nur zu beforaen, daß das Datum der 

en in denen Atteſten allegıret werde, damit’ 
ſolches Denen Tabellen, die nad) dem bishero ges 
bräuchlichen Schemate ferner einzurichten, ınferi- 
vet werden koͤnne. . 

c) Diejenige Recepturen, worinn die Beſtel⸗ 
fung. des Vorſpannes häufig vorfaͤllet, fenden, 
wie bishero, die Rorfpans-Tabellen quartali- 
ter mit [amtlichen Beylagen an den Land-Rath, 
die übrigen aber nur jährlich, jedoch aesen den 
zoten Aprilis, und gewärtigen darauf die Alfı- 
gnationen derer vorgefchoffenen Meilen-Gelder 
auf die Ober-Steuer-Laffe, indeffen follen ſaͤmt⸗ 
lidye Receptores, wenn aud) gleich Fein Bow 
fpan vorgefallen, dennoch dem Land⸗Rath quar- 
taliter Die Tabelle einreichen, Damit der Land⸗ 
Rath des Erenfes Daraus eine General- Tabel- 
le formiren und prompte zur Krieges: und Do⸗ 
mainen-Cammer beförderen, mithin die Affigna- 
tiones über die vorgefchoffene Meilen-Gelder be 
wuͤrcken könne. 

d) Soll der Receptor die Vorfpanns-Ba 
ftellung nad) Maaßgabe des anliegenden Sche- - 
matis, wovon eine Anzahl bey dem Land: Ra 
zu erhalten, an die Bauerſchaften beforgen, — 
ches denen Vorſpaͤnneren mitgegeben, und die⸗ 
ſen aufgegeben werden muß, ſich das darunter 
befindliche Atteſt von demjenigen, der den Bor: 
fpann erhalten, ausfüllen zu laffen, oder in Ver⸗ 
füumungs: Fall zu gemärtigen, daß ihnen 
keine Meilen-Gelder vergütet werden follen, bey 
altem diefen aber bleibet dabey, Daß bey der in 
Edidtis gefegten Strafe von dem Receptorefein 
Borfpann beftellet werden muß, ohne daß nicht 
ein Königlicher oder Cammer⸗Paß produciret 
erde. 

Die Steuer-Rechnungen an und vor fichfelbft 
anlangend, foldye werden vor wie nach auf denen - 
Erben: Tasen abacnommen , nad) aefchehener 


. Abnahme werden ſolche vom Receptore cum ju- 


feificaroriis an Die Krieoes- und Domaine 
Eammer zur ferneren Revifion fo mie auch die 
Gelder an die Ober⸗Steuer⸗Caſſe vor wie nach 
eingefandt. 


693 Die 
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Die Monathliche Artefte aber, fo wegen der 
fung an die hiefige Ober⸗Steuer⸗Caſſe bis hier 
in eigefande werden müffen, follen vom Recep- 
tore an den · Land⸗Rath eingefandt, oder wenn 
diefer noch nicht im Creyſe gegenwärtig, an den 
Erenß-Calcularor addrefliret, und zur beftimmten 
Zeit dahin abgefandt, auch auf dem Couvert 
mit Herrfchaftliche Steuer⸗Sachen überfehrieben 
werden, und daß ſolche eines Theils Poſtfrey 
gehen, andern Theils aber von dem Land: Rath, 
oder in —* ee von dem Calcularore 
mit einer General-Delignation an die Krieges⸗ 
und Domainen-Fammer eingefandt werden koͤn⸗ 
nen, auch verſtehet fich von felbft, daß ein jeder 
Receptor fchuldia, bey Ankunft des Land⸗Raths 
den Statum feiner Caffe zur Vifiration ing offene 
zu legen, zu dem Ende richtig Caſſe⸗Buͤcher zu 
halten, und daraus zu ſolchem Behuff Extradte- 
und Reftanren-Defignationes zu formiren, er: 
forderten Falls auch bey denen vorhin morofen 
Reftanten die nöthine Hülfe in der Execution 
—— den Creyß⸗Ausreuter oder ſonſten ver⸗ 
angen. 
denen jährlichen Aufnahmen des Saltz⸗Pro⸗ 
be⸗Regiſters, muß Receptor fo wohl als in al 
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fen Policey- March- Einquartirungs und Weges 
befferungsfachen dem Land⸗Rath aflıftiren, woge⸗ 
gen er auch, Da er das Probe⸗Regiſter 
ſelbſt fertigen muͤſſe, die Davor verwilligte Dou- 
> a2 Stbr. vor jede Haushaltung genieffen 
olke. | 


So viel endlich die Übrigen quartalifer und 
jährlich erforderte Nachrichten von dem platten 
Lande anlanget, fo wird er Davon durch den ande 
Rah eine Defignation erhalten, woraus zu ers 
fehen, zu melcher Zeit ſolche eigentlich einzufen- 
den, und wornach et ſich zu achten und daran 
bey vorgedachter Königl. allerhöchften Ungnade 
nichts zu verfäumen hat. 

Signatum Cleve in der Krieaes- und Domai⸗ 
nen-Fammer den 22. Marty 1753. 


B.E.M.v. Beffel. Meyen. Müns. v. Durham. 
Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel. 
v. Hagen. Schmweoler. Reichardt. Recop. v. 
Derſchau. Hoffmeiſter. v. Dieft. 


Circulare, an die ſaͤmtliche Steuer⸗Recep- 
tores in Cleve und Marck, item Staͤdte 
Rees und Duisburg. 


No.14. Reſcript an fämtliche Rrieges-und Domainen⸗Cam⸗ 
mern, die Anzahl der Juden⸗-Familien betreffend. de dato Berlin, 
| den 25. Mart. 1753. | 


Frderh Koͤnig in Bei x.  Unfern xc. 
Die von euc) eingefandte General-Lifte de 
rer Juden⸗Familien ift Uns zuaefommen, und 
wird euch die redtification derfelben ehefteng zus 
en werden. hr habet inveffen alle erfinn- 
fiche Mittel anzumenden, daß die Anzahl der Zu: 
den Koͤpfe nicht vermiehret werden möge, und be⸗ 
fonders über den Abgang der Schuß-Fuden-Fa- 
milien, es fen Durch Todes-Fälle oder aber, wenn 
Schuß: Fuden: Briefe wegen Verbrechen derer 
Innhaber caffiret werden, auf das forgfältiafte 
Acht haben, damit ihr bey eurer jährlich einzu 
fendenden Tabelle Daraus zuverläßia melden koͤn⸗ 
net, wie viel fich Die Anzahl der Juden⸗Familien 


und Köpfe diminuirer habe. Wie ihr dann auch 
folchem gemäß ferner die Commiflarios locorum 
wohl zu inftruiren, und bey Vermeidung ernfts 
licher Beftrafung anzuhalten habt, um darauf 
zu vigiliren, Daß nicht etwa über die feftacjegte 
Zahl der Fuden-Familien ſich neue einſchleichen, 
noch mehrere, als ſeyn follen, aeduldet werden, 
und daß, wann von denen Schug-Yuden-Famis 
lien, welche ausgehen, oder deren Privilegia caf- 
ſiret werden, ſolches fo fort anzeiget, und ftatt der 
ausargangenen Feine neue gelitten werden muͤſſen. 
Sind ıc. Geben Berlin den 25. Mart. 1753. 
An Amtliche Kriegs: und Domainen» Care 
mern. 


No. 15. Circulare an fämtliche Steuer-Receptoren, Kloͤ— 
fer, Stifter und Seiftlichkeit, die Monathlicy einzufendende Attefte 
| betreffend. de dato Cleve, den 26. Mart. 1753. 


Sppachdem Seine Königliche Majeftät Unfer al- 
fergnädigfter Herr, per Relcriptum cle- 
mentiffimum de dato Berlin den 13. Marty 
a. c. allergnädigft befohlen, daß die von denen 
Receptoren, Klöftern, Stiftern und der Geift- 
fichkeit, Monathlic) zur Ober-Steuer-Caffe bis- 
e eingefandte Atteſte, Eünftig an ven Land⸗ 

th einaefande werden follen, Damit derfelbe 
nicht allein Daraus, wegen der in dem Monath zur 
Eaffe aefchehenen Beyahlunabenachrichtiget fen, 
fondern folche auch aus feinem gangen Ereyfe mit 
einer General-Specifisation einfenden fan; 


Als wird ſolches Denen Receptoren, Klöftern, 
Stiftern, und der GeiftlichFeit zur Nachricht und 
Achtung hierdurch befandt gemacht ; 

—— Cleve in der Krieges: und Domai⸗ 
nen⸗Tammer den 26. Marty 1753. 

B.E.M. v. Beffel. Meyen. Mine. v. Durham. 
Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel. 
v. Hagen. Schmweoler. Neichardt. Recop. v. 


Derſchau. Hoffmeifter. v. Dieft. 


nuch. 
Circulare, an ſaͤmtliche Steuer⸗Receptoren, 
Kloͤſter, Stifftere und Geiſtlichkeit. 


No. 16. 
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No. ı6. Circulare an ſaͤmtliche Richter im Hertzogthum Cle⸗ 
ve und der Grafſchaft Marck, daß die Contributions- Einauartierungs: 
March · Sachen, fo von ihnen bishero tractiret worden, an die geordnete Land. 
Käthe gelangen follen. de dato Cleve den 26. Mart. 1753. 


Nachdem Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt, Unſer 
allergnaͤdigſter Herr, nunmehro die Land⸗ 
Raͤthe allergnaͤdigſt beſtellet; Als haben ſaͤmtliche 
Richtere, denen —— ihres Richter⸗ Amts 
behoͤrig bekannt zu machen, daß fie ſich in allen 
teuer: March- Contributions-Finquartierung, 
Werbungs: Sal: Policy: Borfpann- und in 
Sumına in folchen Sachen, die bishero von denen 
Richtern eradtirt worden, aber zum Reſſort ver 

98: und Domainen:Cammer gehöret, an 
die geordnete Land⸗Raͤthe halten, bey ihnen Rath 
fuchen.. und deren Ordres gehorfamlic) befolgen, 
insbefondere aber in Denen vorkommenden ‘Bau: 
Dienften zu Domainen-Gebäuden, und die ſaͤmt⸗ 
fiche Rorfpanns-Sachen ſowohl als auch Saltz⸗ 
Sachen, weil diefe zwar von dem Land-Rath, 
aber durch Die Meceptores jeden Amts beftellet 
sderden müffen, denen Ordres der Meceptoren, 
ſowohl hierin, als wenn fie auch auf Verlangen 
der Land-Räthe ein⸗ oder andere Aufnahme vor 
die Hand nehmen müffen, fehuldigfte Folge zu 
feiiten, zu welchem Ende denen Rereptoribus Diejee 
nige Bothen, fo bishero Dazu gebraucht find, und 
aus denen SteuersAusfchlägen davor Emolu- 
menca aeniefren, bis dahin, daß Seine Königliche 
Majeftät verordnet haben werden, ob auch hier: 
unter eine Separation vorgenommen werden foll, 


verabfolgen zu laffen; Und zweifelt die Krieges 
und Domainen-Tammer nicht, Die ſaͤmtliche Rich: 
tere des Hersogthums Cleve und der Grafichaft 
Marc werden dieſem fo fort geleben, und die Ein: 
gefeffene, wenn fie ſich bey ihnen in folchen zur 
Königl. Sammer gehörigen Agendis melden fol 
ten, an die Land-Räthe, mit denen Confolida- 
tions» Sadjen aber diredte zur Sammer vermei- 
fen, damit alles ordentlich hergehe, und Feine Un: 
ordnung entitehen mag, wofür fonften der daran 
Theil Habende Richter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt re- 
fponfable verbleiben wird; 

Uebrigens bleibt e8 dabey, daß die Regiftra- 
tur, ſo meit es Die Cammer- Agenda betrift, dem 
Land⸗Rath des Ereyfes auf deſſen Verlangen 
aleich ausgeliefert werden muß; weß Endes zur 
Nachricht vermelder wird, daß das N. N, 
zum N. N. Creyſe gehoͤret. 

Sienatum Eleve in der Krieges: und Domai⸗ 
nen⸗Cammer den 26. Marty 1753. 

V. C. M. v. Beffel. Meyen. Münk. v. Durham. 
Eolberg.v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keſſel. 
v. Do Schwedler. Reichardt. Recop. v. 

erfchuu. Hofftmeifter. v. Dieft. 


An fümtliche Richtere im Herk eig 
amtliche ere im tbum 
und Graffchaft Marck. — 


No. ı7. Refcript an das Tribunal zu Berlin, der Soldaten⸗ 
und Linter = Ofhciers- Procefle betreffend, item wegen des Ap- 
F pellatorii bey unordentlichen Proceſſen. de dato Berlin, ⸗ 

- den 30. Mart. 1753. 


tiedtich, König in Preuffen ꝛc. Unfern ıc. 
Bon der Elevifchen Regierung find wegen des 
beneficii derer Soldaten und Unter-Ofhcier un⸗ 
term zeten Febr. wie auch wegen des. Appella- 
torii in unordentlichen und mangelhaften Pro- 
cefkn, dubia vorgeftellet worden, welche Wir 


nebenliegender maffen entfchieden, und ſolches 
euch nachrichtlich hiermit zu wiſſen fügen. Sind ıc. 
Berlin, den 30. Mart. 1753. 

(ad Mand.) 


Ä v. Cocceji. 
An das Tribunal allhier. 


| Ad No. 17. 


tiedrich, König in Preuffen ꝛc. Unſern x. 
Wir haben Uns Eure dubia vom 22. Febr. 
€. vortragen laffen, und geben Euch ad ımum 
zut Refolution, daß in denen Proceflen, welche 
nur 100 Thle. und darumter importiren, die 
Soldaten und Unter-Officiers weder Gerichts: 
noch Advocaren-Gebühren erlegen follen. ‘Bes 
grift aber die Sache ein mehreres und fie gelan: 
gen zu einem obfiegenden Urthel, fo bezahlen fie 
Die Hefte. 
ahingegen find diejenige, melche eigenthuͤm⸗ 
lich Grund⸗Stuͤcke befigen und von dem Richter 
zu Bezahlung vergeblicher Koften condemniret 
werden, nicht.davon befreyet, fondern fie muͤſ⸗ 
fin folche dem Unfchufdigen Gegeutheil ſchechter 
digs erſetzen; Und folhergeitalt wird das Du- 


bium in dem revidirten Codice, an deffen Abe 
druck gearbeitet wird, ebenfalls gehoben. 

Anbelangend das zte Dubium, ob nehmlich 
bloß auf die Juftifications-Schrift ohne ein fers 
neres Verfahren zu veranlaffen, fogleich die Caf- 
fation des vorinen Proceflus erkannt werden koͤn⸗ 
ne, wann ex Adtis me Inftantiz nullitas pro- 
ceſſus herfürleuchtet? Darauf wird Euch folgen 
des zur Beobachtung vorgefchrieben: 

Wann nullicas infanabilis vorhanden ift und 
fubftantialia proceflus gan aus der Acht gelaf 
fen worden; fo ift nothwendig ıma Inftancia 
beym Dber-Gericht, und der Procefs muß von 
rieuen angefangen werden. Wann ihr nun eine 
folche nulliter aus denen Adtig nad) beygebrach⸗ 
ter Juftification anmercket; So muͤſſet Sr. 

9 
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gleich die Sache per decretum auf Berhör rich 
ten, und mit Bemerkung derer aus denen Adtis 
conftirenden Ilegalitzren und Mängel, + die 
Partheyen anmeifen, die Sache in termino or- 
dentlich vortragen und zu inftruiren; oder wann 
fie weitläuftig und wichtig ift, in Schriften ges 
gen einander zu verführen. Ihr muͤſſet aber dem⸗ 
nächit Euch nicht allein auf die Nulliter des vo- 
rigen-Proceflus und auf die Erftaftung derer per 
imperitiam judicis 1mæ inftantie und derer 
Advocaten vergeblich verurfüchten Koften, dem 
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Befinden nach, fondern auch in der Haupt-Sa- 
che ſelbſt rechtlich erkennen; jedoch ift dieſes Er 
fennmiß nicht Be reformatoria oder pro Sen- 
tentia 2de inftantie anzufehen, wie dem Ders 
hehmen nad) bishero gefchehen, fondern es muß 
denen Partheyen das beneficium appellationis 
verftattet werden. Berlin den 3oten Marty, 


1753. 
(Ad Mandatum.) 


v. Cocceji. 
An die Cleviſche Regierung. 7 


No. 18. Circulare an fäntliche Acciſe -Inſpectores und 
Steuer-Receptores in Elev: Meurs: und Maärckiicyen, wegen der 
Geld-Sorten. de dato Cleve, den 30. Mart. 1753. 


Strorfolse eines eingelauffenen Königlichen al 
fergnädigften Referipti de dato Berlin, den 
6. Marty c. wird denen ſaͤmtlichen Arciſe⸗Inſpe⸗ 
ctoren und Steuer-Receptoren im Clev⸗ Meurs- 
und Maärefifchen hiedurch anbefohlen, daß fie, 
und zwar die erjteren bey denen Monathlichen 
Accile-Extradten, lestere aber auf die Months 
liche an die Land⸗-Raͤthe einzuſchickende Artefter, 
die Geld-Sorten deutlich Ipecificiren follen, in 
welchen fie die baare Gelder jur Ober⸗Steuer⸗ 
— : 

obey denenſelben bey Strafe der Caſſation 
hiedurch nochmahls eingebunden wird, ſi 


zu unterſtehen, die etwa eingehende zu Berlin 


nicht 


begebige Geld⸗Sorten umzuſetzen: Wornach die⸗ 
ſelbe ſich gehoͤrig zu achten, und verſichert ſeyn 
koͤnnen, daß darauf beſondere Acht genommen 
werden wird. 

Signatum Cleve in der Krieges⸗ und Domai⸗ 
nen⸗Cammer den 30. Mart. 1753. 
V. C. M. v. Beſſel. Meyen. Müns. v. Durban. 


Colberg.v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keſſel. 


v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Recop. 
v. Derſchau. Hoffmeiſter. v. Dieſt. 
Baumann. 
An ſaͤmtliche Acciſe Inſpectores und Steuer⸗ 
‚ Receptores im Clev⸗ Meurs: und Maͤrcki 
fchen wegen der Geld-Sorten. 


No. 19. Refeript anfämtliche Krieges-und Domainen⸗Cam⸗ 


mern, betreffend den Fifcalifchen Antheil von beygetriebenen Ab- 
fchoß-®eldern. de dato Berlin, den 31. Mart. 1753. 


Reiterieh, König in Preuffen 2c.2c. Unſern rc. 
Demnadh Wir nöthig gefunden, ein vor al 
lemahl feit zu feßen, wie es Ffünftig wegen der 
quote filcalis von denen, Durch ihre Vigilance 
einkommenden Abfchoß: Geldern, gehalten wer: 
ten foll; Als fügen Wir Euch hierdurd) in Gna⸗ 
ten zu wiffen, daß denen Fifczlen zwar quarta 


pars von denen Abichoß-Geldern, fo fie beyge- 


trieben, ferner accordiret werden ſoll, jedoch mit 
Der ausdrücklichen Limitation, daß wenn Das 


Capital des Abfchoffes über, Sechs Hundert Thl. 
betraͤget, dasjenige, was mehr einfommet, Uns 
ohne Abzug berechnet werden müffe, folglich dee 
nen Fıfczien auch fodann nicht mehr ald 150. 
Thlr. nehmlich die — von 600 Thlt. zufliefe 


fen fol. Sind. Geben Berlin, den 3i. Mart, 
1753. 
An fämtliche Krieges: und Domainen: Cam⸗ 
mern. 


No.20. Refcript an das Cammer⸗Gericht wegen des 


‚Advocirens der Auditeurs. 


de dato Berlin, 


den 31. Mart. 1753. 


Geieberich, König in Preuffen ꝛc. Unfern ꝛc. 
Da bey Unferer höchiten Perſon immediare 
verſchiedene Beſchwerden — daß einige 
Auditeurs, beſonders in Unſern Weſtphaͤliſchen 
ran fich angemaffet, bey denen Civil- 

ber» und Unter-Serichten denen Partheyen Ad- 
vocando zu dienen und ihnen Memorialia zu ver: 
fertigen. Diefes aber wieder Unſere Intention 
gefchiehet, und der guten Rerfaffung entgegen 
ftchet, der Daraus berfommenden Chicanes, Zeit: 


und Geld- Berfpfitterungen nicht zu gedenken: 
Wie auch Unfern Unmillen durch Unfer General- 
Auditoriat bereits denenſelben Fund thun und ihe 
nen anbefehlen laffen, bey Vermeidung der Cal. 
fation, ſich alles Advocirens, Schriftitefleng 
und Anfertigung der Memorialien gänklich zu 
enthalten, welches infonderheit aud) diejenigen 
mit angehen foll, die vorhin Advocaren geweſen 
und nachher Auditeur- Stellen angenommen; 
Als haben Wir Euch hiervon Nachricht zu ges 


ben, 
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ben, gnaͤdigſt befohlen, damit wenn ein oder der 
andere fich gelüften laſſen follte, Diefer Ordre zu 
wieder zu handeln, Ahr Die nöthigen mefurs 
darnach nehmen Fönnet, auch habt Ihr denen 
Unter Gerichten folches ſo fort zu nocificiren. 


Verordnungen von 1753. No.20. 21:22. 23.24. 


450 


Sind ꝛc. Geben Berlin, den 31. Martü 1753, 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special- Befehl. 

Bismark, Dankelmann, G. Reuß. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 21. Refcript an die Elevifche Regierung wegen Claflifi- 


cation der Feuer » Socieräts » Gelder, 
den aten April 1753. 


—— Koͤnig in Preuffen, x. Unſern ꝛtc. 
Weil es mit denen Feuer⸗ocietaͤts⸗Geldern 
und deren Einfoderung nach Eurem Bericht vom 
z2ten Marty, und der Cammer gegebenen An: 
zeige, bey Euch eben die Bewandniß, wie hier 
in der Chur⸗Marck hat, wo diefe Præſtationes 
ad onera realia gerechnet werden; So ift auch 
Unfere allergnädigfte Intention diefe, Daß wann 
ben Liquidations-Proceflen fich dergleichen refte 


de dato Berlin, j 


finden, diefelbe eben fo, wie andere onera realia, 
elafhficiret werden ſollen. Wornach Ahr Euch 
werdet zu achten, nicht minder die Untet⸗Gerich⸗ 
te, wo Cafus davon vorkommen koͤnnen, zu in- 
ftruiren haben. Sind ꝛc. Berlin, den aten 
April 1753. 


ad Mandatum. 
An die Elevifche Regierung. 


No. 22. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, daß es der, in der 
Geſinde⸗Ordnung de anno 1722. tit. 3. $. 2. enthaltenen Difpofition ohn⸗ 
geachtet, auf Beweis einer contrairen Obfervantz erfennen Fan. 

de dato Berlin, den ı6ten Aprill 1753. 


al König in Preuffen ac. Unſern ꝛc. 


Ihr habt unterm 17ken Nov. a. p. bey Uns‘ 


allerunterthänigft angefraget, ob der in der Mit: 
tel⸗Maͤrckiſchen Geſinde Ordnung de anno 1722, 
tie. III. S. 2. befindlichen Verfügung, Daß Dies 
jenigen nterthanen, welche ihre Höfe überges 
ben, und das jo genannte Alten-Theil auf Denen 
felben genuͤſſen, fehuldig fenn follen, ihrer Obrig⸗ 
keit wöchentlich einen Tag mit der Hand gegen 
gervöhnliche Speifung oder alle 14 Tage einen 
ohne Speifung zu dienen, ohngeachtet Die Unter: 
thanen dennoch mit Befcheinigung einer contrai- 
ren Obfervanrz annoch gehöret werden follten ; 
Nachdem, wie laut deren Copepl. Beylagen 
Gierüber von dem Juftitz-Departement mit dem 


No. 23. 


‚abivefende pro mortuis zu achten. 


General-Diredtorio,; und von diefem mit dee 
Krieges» und Domainen-Cammer cemmunici- 
ret worden; So ertheilen Wir Euch nunmehro 
hiedurch zur Relolurion, daß Ahr bey vorkom⸗ 
menden Umftänden wieder die angszogene Dilpo- 
fition der Geſinde-Ordnung von anno 1722, 
binführo auch auf Verweis einer contrairen Ob- 
fervantz erkennen koͤnnet. Wornach Ahr Euch 
alfo in vorkommenden Fällen werdet zu achten 


haben. Sind ꝛc. Berlin den ı6ten April. 
1753. 
(Ad Mandatum.) 
v. Cocceji. v. Bismarck 
An das Cammer⸗Gericht. 


Refeript an den Magiftrat allfier, daß die 30 Jahr 


de dato Berlin, 


den 22ten Aprill 1753. 


riderich, König in Preuffen ꝛc. Unfern ꝛtc. 
Auf Euren allerunterthänigiten Bericht vom 
ten huj., in welchen Ihr angefraget babt, ob 
Dem Zinngieffer in Benthen, Johann Gottlieb 
ingen, auch die quota wegen feines delertirten 
"Bruders, von des Steinerts Vermögen, mit 
verabfolget werden folle? ft Euch hiermit zur 
Refolution. 
Daß weil Wir feftgefeßt, daß derjenige, 


meldyer 30 Jahr abweſend gemwefen, pro 


Mortuo gehalten werden fol; So Fan die 
Rerabfolgung des queftionirten Geldes 
zroar gefchehen, jedoch nicht an Supplicanten 
allein, fondern an des deferrirten fäntliche 
Geſchwiſtere. Sind. Berlin den a2ten 
April 1753. 
(Ad Mandatum.) 
v. Bismarck, 
An den Magiftrat allhier. 


No.24. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Colle- 


gia, auſſer der Malberftädtifchen, we 
dicialium in die Intelligentz - Blätter. 


en inferirung der Adtuun Ju- 
de dato Berlin 


den zoten April 1753. 


riderich, König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛc. 
5 Demnach verſchiedentlich angemercket wor⸗ 


den, daß die in Unſern allerhoͤſten Reſcripten 


vom sten Aug. und 10ten Dec, 1728. gemachte 
1 VvVer⸗ 
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Berorönung wegen Inferirung derer Aduum 
Judicialiam in die Intelligeng: Blätter, gegen 
den buchftäblichen Anhalt derfelben, auf alle an- 
dere Berichtl. Adtus, welche nicht von denen Can⸗ 
tzeln, noch durch Placare oder Ausruffung be 
kannt gemacht werden, extendiret werden wolle; 
Als haben Wir nöthig gefunden, Euch hiermit 
dahin zu inftruiren, daß auffer Denen in obge⸗ 
dachtey Refcriptis enthaltenen, dem Publico zu 
wiſſen nöthigen Adtibus Feine andere Gerichtliche 
Handlungen, folglich auch nicht diejenigen, wel⸗ 
che in das Hypothequen⸗Buch eingetragen wer⸗ 
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den, durch die. Incelligeng- Blätter notificiret 
werden follen; Wornad Ihr dann Euch nicht 
allein Eures Drts allergehorfamft zu achten, ſon⸗ 
dern auch die Dortige Unter-Gerichte darnach ger 
hörig zu befcheiden habt. Sindx. Berlin, den 
zoten April 1753. 

(Ad Mandatum.) i 
v. Cocceji. 


Circulare an alle Regierungen und Jutitz- 
Collegia, auffer der Halberftädtfchen, am 
welche ein befonderes Kefcript abgehet. 


No. 25. Refcript an die Land-Näthe, Commiflarios loco- 
rum, Fifcäle und Magifträte in der Grafihaft Marc, wegen Con- 
traventiones von Müng -Edidten. de dato Cleve, 

| den ıten May. 1753. 


yon Gottes Ginaden Kriderich, Kötig in 
Preuſſen ꝛc. Liebe Getreue! Nachdem Uns 
mißfällig zu vernehmen vorgekommen, was maf 
fen einige Kauf Leuthe und Reyde-Meiſtere in 
der Srafichaft Marck frrafbarer Weiſe fich un- 
terftanden, andere Münge, als in denen dieſer⸗ 
b erlaffenen Edielis erlaubet, ins Fand zu zie⸗ 
en, oder auch fonften die fremden und Königl. 
Muͤntzen höher, als darinn vorgefchrieben, aus: 
zugeben, oder denen Arbeitern aufzudringen, und 
derowegen die Nothdurft erfordert, hierunter zu 
remediren; x 
Als befehlen Wir Euch hiedurch fo gnäbigft 
als ernftlich, auf diefen Pand = verderblichen Wu⸗ 
cher beffer, wie bishero gejchehen, zu vigiliren, und 
damider Feine Contraventiones, unter was vor 
Pratext e8 auch ſeyn möge, zu verftatten,. des 
\ Endes vornemlich dahin zu ſehen, daß Feine ans 
dere als Edict · maͤßige Muͤntz⸗Sorten gezahlet 
und angenommen, noch der geringſte Wucher 
damit, es ſey auf was Art es wolle, getrieben, 
auch der Reichs⸗Thaler nicht anders als zu 60 
Stoͤr. keinesweges aber zu 56 Stbr. gerechnet, 
und denen in der Fabrique arbeitenden Leuthen 
aufgedrungen werde, wiedrigenfalls ihr ſo, wie 


die Contrevenienten, dafür angeſehen und beſtra⸗ 
fet werden follet. 

Denen ſaͤmtlichen Reyde: Meiftern aber ift bes 
fonders nochmahls alles Ernftes, und bey Per 
fuft ihres Reydungs: Rechts, zu inhibirep, fich 
hiernach auf das eigentlichfte und genauefte zu 
achten, und in feinem Stück zu contravenii- 
ren, ſonſten fie noch darneben nachdruͤcklichſt 
angefehen und beftrafet werden follen, maffen Wir 
dergleichen hoͤchſt ftrafbaren Wucher länger nach⸗ 
zufehen Feinesmweges gemennet find. 

Sind euchmit Önaden gemogen. Geben Ele 
ve in Unferer Krieges: und Domainen-Kammer 
den 1. May 1753. 

An Statt und von wegen Allerhöchftged. 

Sr. Königl. Majeftät ıc. 

V. C. M.v. Beffel. Meyen. Müns. v. Durham, 
Kolberg v. Raesfeld. Rappard Michaelis. Keffel. 
v. Dog. Schwedler. Reichardt. Recop. v. 
rſchau. Hoffmeifter. v. Dieft. 

Bernuth. 
An die Land⸗Raͤthe, Commiflarios locorum, 
u. und Magifträte in der Grafichafe 
arck. 


No. 26. Reſcript an den Advocatum Fifcı Müller zu Hal 


berftadt, daß die Abſchoß⸗Gelder allezeit angezeiget werden follen. 
de dato Berlin, den gten May 1753. 


Gin Koͤnigl. Majeft. in Preuffen, Unfer al 
fergnäpdifter Herr, laffen dem Regierungs⸗ 
Rath und Advocaro Fifci Müller zu —— 
ſtadt, auf deſſen allerunterthaͤnigſten Bericht 
vom zıten April a. c, wegen derer zur General⸗ 
Straff-Cafle eingefandten Roeverſchen Abfchof- 
Gelder hierdurd) befannt machen, daß Die Or- 
dre zur Einnahme derfelben an den Hoff: Rath 
Heren ergangen, und befehlen Höchftgedachte 


Se. Königl. Majeftät demfelben hierdurch, auch 
dahin zu fehen, daß keinerley Gelder, ohne vorhe⸗ 
rige Anzeige und Königl. Genehmhaltung, in 
fremde Lande verabfolget werden mögen. Signa- 
tum Berlin, den sten May 1753- 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 

Special- Befehl. 
Viereck. Happe. Boden. Blumenthal. Arnim. 


No. 27. Refcript an die Mindiſche Regirung, wegen Copu- 
lation der Verlobten iveperic Religionen. de dato Berlin, 
n ııten May 1753. 


nachdem Sr. Königl. Majeſt. Unferm allergnd- 
digften Herrn allerunterehänigft vorgetragen 


worden: MWasmaffen zwiſchen denen Predigern 
beyder Evangeliſchen Lutheriſchen und mir 
ten, 


. Brbeich, König, in P 
Bir communiciren 
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zung ie See 
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fobten, fich darunter muruellement verftändi” 
gen zu wollen, zum prejuditz des Parochi compe - 
tentis, ohne Difpenfation und Cognition des 


intlihe Landes-Confiftorüi, nicht zu verftatten, und wenn 


olches ertheilet, fie. denen Paıochis Bo * | 
* Jura Stolæ entrichten mü 
aflen. mehr —— 7 Se. Königl, —34— 


* en — in, wann ge der Evan: denen Predigern,. ſowohl either as als 
* wet eh 2 Aeermie * 2 — DO np 
e e Pu rifchen Pred tadt Minden hierdurd) in n zu ihrer 
der Paroc — und vice * — Achtung bekannt machen. G⸗ 
wann er ber reformirten Religion zugethan, Die Berlin den ııten May 1753. 
; rediger den Copulations- Adtum (Ad Mandat, ) 
—— Wie denn auch denen Ders | v. Dandelmann, 
Ad No. 27. 
riederich, König in Preuffen, ze. Unſern x. det Ihr das noth e vorher zu verfügen 
unferm — p. —— Pro- damit ſich —25 mit en ea entich 
ject eines Regulativi wegen Copulation der digen könne. Sind ic. Berlin, venzztenMay _ 
—— da Erna —— und. Refor⸗ 1753. 
= wi ee Br le —* (Ad Mandat.) 
€ et, und ohlen, gehörig v. 
ont ei halten. Der Publication wegen wwers An die Mindifche Regierung. 


No. 28. Refcript an die Halberfädtfche und Mindenfche 
‚Kammer, dieBorbeugung des Schadens der tollen Hunde betreffend. 
de dato Berlin den iꝛ ten May 1753. 


genommen ; 
mit d (be ill 
Et: 
‚etwa in der nähe aufhalten, oder zu denen Schuͤ⸗ 
sa, welche irgend bey denen von Adel fich im 
mie va Biber ya dan Hagen nd 
men gehalten fepn, für ſolche Mühe aber ein 


mehreres nicht als für jeden Hund‘ Gr. fordern, 


oder gemärtigen gen Wuͤrde fich zutra⸗ 
F daß kuͤnftig irgendwo ein or und im 
— ee So haben Ein 


—28 wann ſie mit Gewehr we n, den⸗ 
ben aufferhalb denen Städten und — 
— ſo fo er niederzufhieffen, oder in Etman⸗ 
gelung des Gewehts mit Foren, Stangen und 
dergleichen, von einer Dorffchaft und Dre zu 
= dm — ſo lange zu verfolgen, bis er todt 
geſchlagen iſt 
Ahr h habe demnach dieſe Unfere Willens Mei _ 
nung Durd) ein Publicandum in dortiger or 
ping auch dazu m Graf⸗ und der chaf⸗ 
ten Be jedermanns Achtung befannt zu machen, 
—— ber ſelbſt mit Nachdruck zu halten. &. ꝛtc. 
n Berlin, den 12ten May 1753. 
—— die ————— und Mindenſche Cam⸗ 


No.29. Circulare an alle Regierungen, daß die Criminal- 
Urthels- Gebühren allemahl 4 Wochen poft publicationem bepgetries 


ben und eingefandt werden follen. 


de dato Berlin, 


den zıten May 1753. 


* Unſern 
nachtichtlich 
Beytreibung der Cri | 
eh, on alle — und Jußkie, 


egangenes Circulare, moon 
— koͤnnet Ein x 


55a adNo. 29. 
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Ad No. 29. 


riserich, König in Preuffen, ꝛc. Unſern ıc. 
Weil Wir mißfälig „wahrgenommen, daß 
mit Beptreibung der Criminal-Ürtels-Gebühren 
fehr nachläßig zu Wercke gegangen werde, ohn⸗ 
geachtet Wir faft bey jeder Confirmation Er- 
innerung thun laffen ; wird Eud) ein vor al- 
lemahl vermittelt diefes Circularis aufgegeben, 
niehrere Attention darauf zu nehmen und die 
Gebühren quartaliter, allemahl vier Wochen 


nach der Publication, don dem Rendanten eu⸗ 
rer Sportul Cafle beptreiben, auch das Geld dem 
Math und ‚Secretair Fudolff quartaliter ohn⸗ 
fehlbar einfenden zu laffen. Berlin, den zıten 


May 1753. 
(Ad Mandat.) 
v. Cocceji. dv. Bismarck, 
Circulare an alle Regierungen. 


No.30.Refcript an die Neumaͤrckiſche Regierung und Conſi- 
ftorium, daß es beyden Confefhions-Berwandten erlaubet feyn foll, ihre 
Kinder in diejenigen Schulen zu ſchicken, wo fie am beften unterrichtet werden. 

de dato Berlin, den 21. May 1753. 


Friger König in Preuſſen, ꝛc. Unſern ꝛc. 
Auf euren allerunterthaͤnigſten Bericht von 
der in Königsberg, wegen der Schule gemad;- 
ter Verfügung, welcher nebft Dem Dabey gefügt 
geweſenen Schul:Reglement und Bericht des 
Infpedtoris Schubgen zu recht eingekommen, wollen 


Bir eud) zur Refolution hiemit underhalten laſ⸗ 


j; daß es lediglich ben dem euch unterm gten 
ebr, Dieferwegen erlaffenen Refcripto fein unab- 
geändertes Verbleiben habe, und Wir fchlechter: 
dings nicht gefonnen ſeyn, einen Zwang hieruns 
ter zu verftatten, fondern es vielmehr beyden Con- 


feflions-Berwwandten ein vor allemahl, hiedurch 
wollen nachgelaffen haben, ihre Kinder in dieje⸗ 
nige Schule zu ſchicken, in welcher fie am beften 
unferrichtet werden. Ihr werdet alſo ven Ma- 
giftrac zu Königsberg, diefer Unferer Intention 
— zu beſcheiden wiſſen, und find euch ıc. 
lin, den zı. May 1753. . 
(Ad Mandat.) 
v. Dandfelmann. 


An die Neumärckfche Regierung und Con- 
fiftorium. 


No. 31. Publicandum wegen der Baummollen-Spinnerey 
in denen hicfigen Provingien, und was diejenigen für Belohnung von 
Sr. Königl. Majeftät in Preuffen zu erwarten haben follen, welche fic auf die 
Baummvollen - Spinnerey legen. de dato Minden, 
| den 22. May 1753. 


Da die Baumwollen⸗Spinnerey in den hieſigen 
Provintzien bisher noch ſehr ſchlecht getrie⸗ 
ben woͤrden, ob gleich viele hundert Menſchen, 
Die jetzo über Nahrungs⸗Mangel klagen, ihr Brodt 
gar reichlich damit erwerben koͤnnten; 

So haben Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuf 
fen ıc. Unſer allergnädigfter Here ıc. um Deto 
allergetreuefte L...terthanen zu dieſem fo nüglichen 
Nahrungs-Mittel aufgumuntern, in höften Gna⸗ 
den refolviret, Daß denjenigen, welche fich auf 
die Baunmvollen-Spinneren legen, und das fei⸗ 
nefte Garn fpinnen werden, nad) dem Grad und 
Beichaffenheit der Feinigkeit, Belohnungen von 
ı bis $ Rchlr. alljährlic) aus der Landes: Caffe 
ausgezahlet werden follen. 

Es können demnach diejenigen, welche durch 
dieſe Königliche Gnade zu der feinen Baummol- 
len⸗Dpinnerey fich ermuntern, und die verfpro- 
chene Belohnungen fich zu Nuge machen wol 


lerr, das gefponnene feine Garn alle Jahr 

aſtnacht an das Amt bringen, da ur ve 

memann eines jeden Garn mit einer angeheftes 
ten Nummer bezeichnen, den Namen des Spins 
ners, mit Beyfügung der Nummer befonderg no- 
türen, die Specification davon nebft dem Garn 
an die Krieges = und Domainen-Eammer einfens 
den, und nach gefchehener Beurtheilung der Sei: 
nigfeit des Gefpinnites Die Auszahlung der Be 
lohnung von ı bis 5 Rthlr. verordnet, und über: 
dem das Garn felbft dem Spinner zum eigenen 
Gebrauch zurück gegeben werden fol. Signatum 
Minden, am 22. May 17353, 


An ſtatt und von wegen St. Königl. 


in Preuſſen ze. ıc. 


v. Maſſow. Schüs. Rappard. Richter. Eule 
mann. Baͤrenſprung. v. Rodenberg. v.Borck. 
Neuhaus. Luͤder. 


Majeſtaͤt 


No, 32. 


— 
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No. 32. Patent wegen Einführung eines neuen Land⸗ und 
Hypothequen-Bucyes, nad) Maafgabe der Schlefiidyen Hypothequens 
- Ordnung. de dato den 4. Auguft 1750. und beygefügten Formularıs, de dato 


Minden den 8. Junii 1753. 


e. Königliche Majeftät in Preuffen ꝛc. Unfer 
allergnädigfter Herr, haben vermäge aller: 
gnädigften Refcripri de dato Berlin den sten 
Decembr. a. p. in Gnaden verordnet und gut ges 
funden, ‘bey Dero Mindiſch⸗Ravensbergiſchen 
Regierung die Schlefiche Hypothequen⸗Ordnung 
de dato den aten Aug. 1750. und ein dergleichen 
gemäffes Land: und Hypothequen⸗ Buch nad) 
beygepügetem Formular einführen zu laſſen, wo⸗ 
rinn bey vorkommenden Schulden-Eintragungen 
die Qualitaͤt der zur Hypothec gefeßten Grund 
frücfen, deren Titulus Pofethonis und ABerth, 
des Potlefloris übrigen Güter, die Darauf haff⸗ 
tende dominia refervara, Padta Succefloria, 
Fideicommiffa, Lehns⸗Staͤmme, Wiederfaufe: 
Padta, und andere onera realis, contrahitte ges 
richtliche Schulden, wie auch Eheftiftungen und 
Kinder⸗Gelder eingetragen, mithin alles beobach⸗ 
tet werden foll, wodurch der Creditoren Sicher: 
—* und Fides publica bey Geld⸗Ausleihungen 
eveftiget und aufrecht gehalten werden koͤnne. 
Allerhoͤchſt gedachte Se. Königliche Majeftät laſ⸗ 
fen dannenhero hiedurch männiglichen bekannt ma- 
—* daß vorgedachte Schleſiſche Hypothequen⸗ 
Adnung auch in denen hieſigen beyden combi- 
nirten Provintzien vim Legis habe, und nun⸗ 
mehro bey gedachter Dero nachgefehten Regie: 
rung ein Land» und HppothequensBuch intro- 
duciret ſey, Damit fo wol Creditores alg Debi- 
tores ſich darnach achten, und da fie wollen, aus 
Denen ga furrogaris Des Hypothequen⸗ 
Buchs, nemlich denen nach wie vor vim.hypo- 
thecæ tenden Confirmarions - Büchern ih⸗ 
re Adtiva und Paffıva ins neue Band: und Hy: 
pothequen⸗Buch tranfportiren laſſen koͤnnen, wenn 
fie dabey oblauts erwehnte Supplenda in Anjei⸗ 
gung der Qualitaͤt der Hypothequen, des Ti- 
tuli Domini und Werths ic. fuppliret, als in 
deren Ermangelung Feine Eintragung fo wenig 
alter als neuer Schulden platzgreiflich, fondern, 
menn, es fen expetito & Confenfu Debicoris, 
oder in consumaciamad nudam Creditoris in- 
Stantiam eine Eintragung ohne ſolchen gebeten, nur 
ein bloffes Decrerum falle prefentationis ad in- 
groflandum ertheilet werden, welches jedoch pa- 
rem effedtum prelationis haben, und des En⸗ 
des pro notitia bis dahin obige Supplenda bes 
achtet, in dem Band» und Hppothequen «Buche 
notiret werden fol, imd Damit es Damit Feine bes 
denckliche Schwierigkeit fegen möge, foll die in 
- Denen producirten Documentis fihon angeges 


bene, oder noch ad inftantiam ausjumittelnde 
Taxe der Hypothequen angenommen,dem Titulo 
poflefionis auch ex officio nicht, viehweniger 
des Debiroris ganken Status bonorum nachges 
fraget werden, weil es nur auf die Eintragung 
der hupothecarifchen Rechte ankommt. 

Und wiewol das Werck nur nad) und nad), 


wie Die Eintragungen derfelben gebeten, zur Con⸗ 


fiftentz zu bringen, dennoch die Nothdurft ers 


fordert, Die Namen aller der Regierung imme- 


diate unterwürfigen Immobihen dem Land⸗Bu⸗ 
zu inferiren; Als wird allen und jeden PoT- - 
efforen dergleichen ſchriftſaßigen Gütern hiedurch 

nachdrücklic) und bey willfuhriger Strafe anbe⸗ 
fohlen, folche binnen vier Wochen dem das Pande 

Bud) führenden Regierungs : Secretario Wider 


kind ohnfehlbar anzuzeigen, damit alsdann die 


Nachtragung aus denen bisherigen Confirma- . 
ttons-büchern, oder von denen Poſſeſſoribus 
noch benzubringenden Documentis, verfüget 
werden koͤnne, der ex officio allenfalls nöthigen 
Nachfrage, ob noch ſonſt verſicherte Schulden 
vorhanden? vorbehaͤltlich. 
Wobey aber mehr hoͤchſtgedachte Seine Koͤ⸗ 
nigliche Maftät Dero Schleſiſche Hypothequen⸗ 
Ordnung $. 29. dahin allergnaͤdigſt declirıren 
laffen, Daß wenn einer Ehefrauen, es ſey per 
Teftamenrum oder Pacta dotalia, oder vi Com- 
munionis bonorum, die Adminiftratio bono- 
rum bis zu ohnverrückten Wittwen⸗Stuhl ohne. 
Caution und Rechnungs⸗Ablegung nachoelaffen, 
es Dabey fein Bewenden fo fange behalten foll, 
bis dahin ſich metus dilspidationis hervor thut, 
als welchenfalls für die Sicherheit der Kinder 
Bermögen ex officio zu ſorgen. 
Geftalt es dann auch übrigens bey dem con- 
firmirten Padto equeftri der Mindifchen Ritters 
ſchaft de dato 5. Nov. 1744. fein ohnveraͤnder⸗ 
fiches Bewenden behäft. 
Als welches alles denn Seine Königl. Majeſtaͤt 
Dero getreuen Unterthanen des Fürftenthums 
Minden und der Grafſchaft Navensberg in Gna⸗ 
den befannt machen laffen, um fich darnach zu 
achten. Signatum Minden im Regierungs⸗Ra⸗ 
the, den 8. Jun. 1753. 
An ftatt und von wegen allerhöchft gedachter 
Sr. Koͤnigl. Ma eſtaͤt ec. ic. 


R.Eufemann. Tilemann. 
(LS) 
Widekind. 


AdNo. 22. 


Di Friderich von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen, Marggtaf zu Brandenburg, 
des heiligen Nömifchen — — 
und Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Oberſter Her: 
309 von Schlefien, zc. ꝛc. Thun Fund und für 


gen hiermit zu wiffen: Daß, da Wir Unfere 
größte Sorgfalt auf die Wohlfahrt Unferer ges 
geeuen Bafallen und Unterthanen unerrmider wen: 
den, und zu deren Beförderung die Sicherheit 
im Handel und Wandel auch Erevit- MWefen 

Dh 3 vor⸗ 
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vornemlich gereichet, die deshalb von undencklis 
eher Zeit her in Unferm Hertzogthum Schlefien 
eingeführte Conſens⸗Buͤcher aber nicht fo beſchaf⸗ 
fen gemwefen, daß der Dadurch intendirte Zweck 
erreichet werden Fönnen; Wir folgende Hypo⸗ 
thequen-Drdnung publiciren zu laſſen nöthig ge 
funden, damit diejenigen, welche über Landgü- 
ter, Häufer und andere immobilien, bün- 
dige Contradte fchlieffen, oder Geld Darauf aus⸗ 
lehnen mollen, ihre völlige Sicherheit finden, und 
aus dem Grund: und Hppothequen Bud) verges 
wiſſert feyn können, mer die rechtmäßigen Beſi⸗ 
Ber derer unbeweglichen Güter, und ob und wie 
weit fie darüber zu difponiren berechtiget ſeyn. 
Wir ordnen und befehlen alfo nad) reifer der Sa⸗ 
chen Erwegung hiemit und Kraft diefes 


.1. 

Bey allen Daß Unſere Ober⸗Amts⸗Regierungen in Ober⸗ 
——— I reg er —— u ic befind- 
liche Fürft: und Gräfliche Mediar- Regierungen, 
folen®rund qyie nicht weniger jede — 5— wel⸗ 


a⸗ bishero Das Hypothequen⸗Weſen, Confir- 


— 


der verferej, mationes und Conienfe derer ausgeftellten Obli- 


get werden. gationen und anderer Contradte, mie auch die 
agung Derfelben beforger, bey Verluſt ſo⸗ 
thanen Rechts gehalten feyn follen, ein —— 
diges richtiges Grund⸗ und Hypothequen⸗Buch 
unverzüglich einzurichten und einzuführen. 
z 


ie derglel, ¶ In diefes Grund: und Hypothequen-Buch 
chen Grund» alle unter der Jurisdidtion befi..dliche Immo- 


und Hypo- bilia unter einem gemwiffen Numero einzutragen, 
sbequen Bů · und dabey in befondern Colonnen zu notiren: 
nen u ) Der Name des Immobilis, nebft deſſen 


ungefehrlichen Befchaffenheit und Pertinencien, 
amd wenn es ein Haus, die Straffe, mo es ge⸗ 


legen. 

2) Der Name des Befigers, und ob er in er⸗ 
fter oder zweyter Ehe lebet. 

3) Tirulus Poflefionis deffelben, mie er nem⸗ 
fich das Immobile, erblich, wiederkaͤuflich, jure 
entichretico oder auf eine andere Art erhalten 


4) Der Werth, wie hody er das Immobile 
an fich gebracht, und wenn es ein Haus, und 
eine Socierät zur Erfegung des Brand-Schadens 
aufgerichtet, wie hoch es Deshalb gefchäget und 
eingefchrieben, oder wenn es auf dem Lande ein 
Bauer» oder ander geringes Gut ift, wie hoch fel- 
biges germöhnlich angefchlagen werde. 

5) Die eingetragene Dominia refervara, Pa- 
&a fuccefloris, Fideicommilla, Fundationes, 
unablöfliche Renthen, Onera & Pacta reaſis. 

6) icherte Schulden, als an reftirenden 
u. beftellte Hypothequen, und ders 

eichen. 
z 2 Bezahlte und abgeführte Schulden. 

8) Vormundſchaften und Bürgfchaften. 
mo Gelöfchte Vormundſchaften und Bürge 

en. 

10) Was:der Befiger an Immobilibus auf 

dem befchriebenen Immobili unter eben der 
urisdidtion habe, wie folches Das beyaedruckte 
Formular fub No. I. zeiget. Ueber diefes ift 
ſolch Grund und Hypothequen⸗Buch mis eis 
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nem vollftändigen Regifter zu verfehen, da unter 
dem Namen des Debitoris aud) Credicoris und 
der Immobilien felbft alles aufgefunden, und des 
me daran gelegen, nachgemwiefen werden fönne. 
Wobey aber fornohl wegen Dererjenigen ‘Per 
fonen als auch Güter, fo einerley Namen haben, 
alle Behutſamkeit zu gebrauchen, Daß Dabep Fein 
Irrthum vorgehe. | 


—* 
Damit auch die Grund- und Hypochequen⸗ Der neues 
Bücher etwas beftändiges ſeyn abo, @ fol Mae DR 6 
bey erfolgender Veränderung des Poflefloris, Der 55 fore ein 
neue Befiger eines unbeweglichen Stuͤcks, er ſey eragen ſchu 
wer er wolle, fchuldig ſeyn, es aljo fort gehoͤri⸗ digfepn, un 
gen Orts, nebſt Borzeigung des Original- Do- was dabey u 
cumenti anzuzeigen, damit dasjenige Grund⸗ u 
ſtuͤck, fo auf ihn gekommen, auf feinen Namen 
koͤnne verzeichnet werden, wobey dann auch mit 
meniaen Worten der Titul nebft dem Dato und 
der Werth des Grundſtuͤcks mit anzufegen. Auch 
muß von dem Secretario oder Adtuario des Orts 
unter das Inſtrument oder den Kauf: Brief eir 
genhändig regiftriret werden, wenn der neue Eis 
genthümer in das Grund⸗ Bud) eingefchrieben 
worden. Sollte fic) aber jemand dieſer Verord⸗ 
nung nicht umterziehen wollen; fo foll, fo lange 
ſolches nicht gefchehen, fein Titulus Poflefionis 
nicht allein für ungültig und nichtig gehalten wer 
den, fondern es wird auch jeder Obrigkeit, bep 
Vermeidung obgefester Strafe der vierfachen 
Erfegung des Empfangenen, nebft Erftattung 
verurfachender Schäden und Unkoſten ex pro- 

riis, hierdurch unterfaget, Eeinem deraleichen 

ber, wenn er nicht zuvor in dem Grund⸗ 

und HypothequenBud) ſich gehörig verzeichnen 
laffen, eine Obligation oder andere dergleichen 
Beſchreibung auf ſolches Grund⸗Stuͤck auszufer- 
tigen oder zu confirmiren. 

Auf ſolche Weiſe dann Creditores, zumahl 
wann ſie ſich die vorigen Kauf⸗Briefe oder andere 
dergleichen Documenta überdem vorzeigen laf 
* ‚ vergenöiffert ſeyn koͤnnen, ob und mas für 
iegende Gründe ihre Debitores in Beſitz h 
und unter welcher Jurisdidtion viefelbe A 
belegen, damit Die Verfchreibung derfelben von 
dem ordentlichen Richter gefchehen könne. 


4 
Wann noch nicht ausgemachet, unter welche Wo 

Jurisdiction dieſes oder jenes Immobile eigent⸗ dene Jurisdi. 
lic gehöret; So follen die hierbep concurriren- None · und 
de Judicia in Zeit von 4 Wochen, nady Publi- Immobilie 
eirung Diefes, deshalb conferiven, und alles der⸗ gper unrer 
geftalt reguliven, Damit ein jeder wiſſen Eönne, einander fie 
unter welcher Jurisdiction jedes Immobile uns gen, muß vor 
ftreitig belegen , und dafern fie nicht koͤnnten eis der Eintra⸗ 
nig werden, follen die Unter» Gerichte an ihre rer in 
Ober-Gerichte, Diefe aber, wem fie unter ih Suynede 
deshalb jtreiten, an Uns zur Entſcheidung ſofort gebracht 
berichten. Immittelſt muß das Immobile, als werden. 
fireitig im Grund⸗ und Hypothequen- Bud), 
angemercket, und ohne bepder Judiciorum Bors 
bervuft Darauffeine Obligationes oder Verfchreis 
bungen ausgefertiget oder eingetragen werden. 
Solte aber ein Judicium hierwider handeln, und 


einem andern hierunter einen offenbaren — 
un 
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thun, fol daffelbe nicht nur die vorenthaltene Ge- 
bühren dem Fifco zur Strafe vierfach bezahlen, 


fondern auch Denenjenigen, welche durch feine wie. 


derrechtliche Ausfertigung und Eintragung Schar 
— — moͤchten, ſolche aus ſeinen Mitteln 
etzen. 


$. 5. 
Fl Fall ſich an dem Rechte oder Tirulo pof- 
ionis des Beſitzers einiger Zweifel findet, den 
Kefioni € Durch zulängliche Beweisthuͤmer zu heben nicht 
Imeifeihap vermoͤchte, und er gleichwol auf fein Gut Geld 
if, und was borgen, oder fonft Darüber auf eine zu Recht be 
der Befiger ftändige Art dilponiren, und foldhes in das 
ſolchenfals Grund- und Hypothequen-Bud) eintragen laf 
— fen wolte; So muß derielbe zuforderſt alle dieje⸗ 
tulum que, Nigen, welche auf das Immobile einen Anfpruch 
gichtigen. Ju machen vermeinen, bey dem Gericht, unter 
Deffen Jurisdietion folches gehöret, nad) Vor: 
fehrift des Codicis Fridericiani edidtaliter ci- 
tiren laffen. Sollte aus denen von dem Poflef- 
fore producirten Documenkis erhellen, daß Pers 
fonen aufer Landes einen Schein Rechtens ha⸗ 
ben, fo hat das Judiciam, welches die Edictales 
verordnet, die Affıxion an denen Drten zu ver⸗ 
anlaffen, allıwo fich folche Perfonen wahrfchein: 
lich aufhalten, nicht weniger dem Imperranten 
aufzugeben, die Cirationem ad Domum denen 
bekannten Intereflenten infinuiren zu laffen, wel: 
che ein Jus contradicendi habeh möchten. Wie 
denn auch die Judicia in Aniehung der hiebey ın- 
tereffirenden Abweſenden,  Ummündigen und 
. Münderjährigen, alles erforderliche zu beforgen 
und zu veranlafjen haben, damit fie mit ihrer 
Nothdurft gehöret werden. Wenn aber die Per: 
fonen derer Intereflenten zwar bekannt, deren 
Aufenthalt aber, und ob fie noch am eben, auch 
mer irgend ihr Erbe, unbekannt find; fo muß 
derjenige, fo fie bey Diefen Umftänden der Ord⸗ 
nung nach per Patentum ad domum nicht citis 
ten laſſen kan, eydlich erhärten, daß er von ih⸗ 
rem Leben und Aufenthalt, nocy wer etwa ihre 
Erben, weder einige Nachricht habe, noch aller 
angewandten Mühe unerachtet erhalten können; 
Und müffen foldyenfalls die Namen diefer Inter- 
eflenten denen Edidtalibus mit inferiret werden. 
Nach Reprodudtion derer Documentorum aff- 
& refixionis Edidtalium , und der gedruckten 
wöchentlichen Nachrichten, worinn die edidtales 
befannt gemacht worden, und nad) docirter In- 
finustion der Citation ad domum hat das Ju- 
dicium competens fententiam preclufivam zu 
publiciren, und Diefe, fo bald fie Rechts⸗kraͤftig 
worden, foll zum Beweiß des Rechts und Ti- 
tuli poflefhonis zureichend feyn. - Geftalt Wir 
dann ausdrücklich verorönen, daß niemand dar: 
wider gehöret oder in integrum reſtituiret wer⸗ 


— ed zu r 
ten , wenn 
der Titulus = 


den folle, es mag folche Keftitution ex capite 


jignorantie, ablentie, minorennitatis, oder 
mie es fonften Namen haben mag, geſucht wer: 
Den, und haben diejenigen, welche ſich um ihre 
Jura in ihrer Abwefenheit nicht befümmern, auch 
feinen Mandstarium beftellen, ſich felbft es bey: 
umeffen, andere aber, welche Bormundere oder 
ran Ka pie haben, müffen fic) an diefe halten, 
und wenn fie Dabey zu Furg. kommen, die allge 
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meine Wohlfahrt ihrem befondern Nusen vor . 
ziehen, allermaffen es beffer ift, Daß zumeilen eis 
ner Durch fein oder eines andern. Schuld Sch 
den Jeide, als daß die Eigenthums⸗Rechte aller 
angewandten möglichen Vorſicht unerachtet, in 
Ungewißheit bleiben. Damit aber durch nur ges 
dachte Edietales Feine Gelegenheit zu einer offens 
baren Ungerechtigkeit gegeben werde; So follen 
zu Kriegeszeiten, warn Unfere Vaſallen und 
Unterthanen zum Theil im Felde ftehen, Eeine 
dergleichen Edidtales ertheilet, fondern folche bis 
nach erfolgten und publicirten Frieden ausgeſe⸗ 
t, immittelit aber, twenn der Titulus poſſeſ- 
ıonis zweifelhaft, e8 in denen Grund: und Hy- 
pothequens;Büchern angemercfet werden. 


$. 6. 
Würde ein Grundſtuͤck, Verkauf, Tauſch, wi 
oder fonft, aus einer Gerichte] urisdiefion in Die — rer 
andere kommen; So foll der neue Eigenthümer ein Grund» 

fehuldig ſeyn, binnen 4 Wochen von Zeit der Rü aus ei» 
Acquilition, es bey denen Gerichten, worun Ar.) mal 

ter dag Immobile bisher geftanden, anzuzeigen, andere for 
aud) Creditores, fo etwas Darauf zu fordern 

haben möchten, ad liquidandum citiren zu laf 

fen, wenn er foldyes zu feiner Sicherheit nöthig 
erachtet. Bevor nun ſolches gefchehen, und ein 
Liquidations- Urthel abgefaffet,folches die Rechts: 
Kraft ergriffen, und Creditores nad) demfelben 
befriediget, und wie folches gefchehen, dem Ge 
richt, worunter das Immobile kommt, vorgezeis 
get worden, oder dieſe im beſagten Urthel benannte 
Creditores bey der neuen” Jurisdietion fic) in 
dem Hypothequen-Bud) verzeichnen laffen, foll 
dieſes Gericht niemand auf foldyes Iinmobile ein 
dingliches Recht verfichern, oder vor den dadurch 
entitandenen Schaden mit hafften. ‚Nach vors. 
her gezeigtem Nechts-Eräftigen Liquidations-Uts 
thel und bengebrachten Liquidations Protocoll, 
daß Creditores abgefunden, oder nach docirtem 
Confenfu Creditorum, wie vorftehet, hat nur 
‚gedachtes Gericht das Immobile in fein Grund: 
und Hypothequen⸗Buch einzutragen, dahingegen 
das vorige Gericht die erfolgte Veränderung in 
dem Seinigen, und unter welche Jurisdidtion 
das Immobile gekommen, anzumercfen, und die 
deshalb aufbehaltenen Documenta dem andern 


bere lom̃t. 


Gericht auszuantworten. 


§. 7. 

Dafern aber jemand bey Acquifition eins Was der 
Immobilis nicht nöthig erachtete, Creditores neue poffeffor 
ad liquidandum citiren zu laſſen; &o hat er fof, un muß, 
ches Dem Berichte, morunter das Immobile ge- gu — 
ftanden, ſchrifftlich oder ad Protocollum ju.de- eine andere 
clariren, und Darüber einen Schein fo wohl als Jurisdidion 
einen ausführlichen Extradt aus deſſen Hypo- kommt, und 
theqven-Buch, nebft denen dazu gehörigen ſo⸗ er die Credi. 
thanes Immobile betreffenden Documentis in — — 
vidimirter Abſchrifft zu forden, und dieſes alles taffen. en 
dem Gerichte, unter deffen Juriscdidtion dag Im- 
mobile von neuem kommt, vorzujeigen, Damit 
daffelbe alles, mas einaetragen geivejen, in feinem 
Grund: und Hyporhequen: Buch richtig ver⸗ 
zeichne, ohne Daß es Deshalb neuer Confirmation 
beduͤrffe. 


Wie 


a ——r 


Verſchrei · 
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Wie nun dasjenige, ſo in dieſem und dem vor⸗ 
hergehenden $pho dem Acquirenten auferleget 
ift, auf den Fall gehet, da jemand etwas von der 
Jurisdidtion loß macht, worunter es bishero ges 


ftanden; So muß in denen Fällen, da Jurisdi- 


&ıons-Herren eine Veränderung unter ſich ma⸗ 
‚chen, von felbigen auch alles, was in dieſem 
$1ho vorgefchrieben, ex officio beforget , Dafür 
aber ſolchenfalls vom Pofleflore nichts gefordert 

toerden. s 

. 8. 

— Weil es aber geſchehen kan, daß der Beſitzer 
Titntum eines unbeweglichen Guthes durch ſchriffliche Ur: 
poffeiionis - Funden, 3. E. Durch ein Teftament, moran dem 
anficht, und Anſehen nad) nichts auszuſetzen, feinen Titulum 
wie u beſcheiniget, folchen in dem Grund: und Hypo- 
au halten. equen⸗Buch einfchreiben fäffet, und darauf 
Schulden oder andere Berträgemachet, die aleich- 
falls eingetragen werden, gleichwol hernach ein 
Dritter, fo ein gegründeteres Mecht hat, das 
. Immobile in Anſpruch nimmt, folglic) die Ge 
rechtſame des Beſitzers fo wohl als aller dererjeni⸗ 
gen, welche von ihm ein Dinaliches Necht erhal: 
ten, mit Beftand Rechtens anfichtet; So kann 
in folchem Fall dem Gerichte, welches die Eintra⸗ 
aung veranlaffet, aar nichts zur Laſt geleget wer⸗ 
den, und muß Dannenhero nicht mur derjeniae, 
welcher bey Erhandlung eines unbeweglichen 
Guths ſicher achen will, die im sten $uho vorge: 
fchriebene Vorfichtigfeie brauchen, fondern es 
muß auc) jedermann, der mit Sicherheit Geld 
auslehnen, oder darauf ein Dingliches Recht, fo 
nicht angefochten werden Fan, erlangen will, vor 
allen Dingen aus dem Hypothequen : &chein 
wahrnehmen, ob der Beſitzer bey Acquificion 
des unbeweglichen Guts alle die einen Anfpruch 
auf das Gut zu haben vermepnten, citiren laß 
fen, oder ob er ſolches nach enrftandenem Concur- 
fu Credicorum als Meiftbiethender erftanden, 
auch ob in beyden Fällen die Bezahlung des Kauf⸗ 
Prerii nad) Maßgabe des Prioritäts-Urchels ge: 


chen. 
—28 hingegen der Beſitzer durch freywilligen 
Werkauff, Vertauſch, Schenckung, Erbſchafts⸗ 
Recht, oder auf andere Art, das unbewegliche 
Gut erlanaet, und zu feiner Sicherheit nicht noͤ⸗ 
io etachtet, ſich per Edictales ficher zu ftellen; 
o Eann ſich niemand vor Die ex jure Dominii 
herrührende Anfprüche in Sicherheit fegen, er ha⸗ 
be dann zuvor die in dem Hypothequen-Schein 
‘allegirte Documenta und Nachrichten, famt al 
len denen, worauf fich Diefe beziehen, genau nach⸗ 
gefehen, und im Fall einige Schwierigkeit fich da⸗ 
bey ereignet, ſolche auf andere Art, auch bende 
thigten Falls durch die Edietal- Citation mie $, 
. geordnet, gänglich aus dem Wege räumen 


affen. $ 

. 9 
‚Wenn auf Weil bishero die Gewohnheit gemefen, daß 
—— Obligationen, Ehe: Pacta und andere Inftru- 
und andere menta auf unbervegliche Güter und deren Poflef- 
fores eingetragen worden, ohne daß der Poflef- 


bunaen eins for feinen Titulum poſſeſſionis berichtiget hat, 


— oleichwohl es ſich von ſelbſt verſtehet, daß kein 
der Tiratus Deliger eine Hypothec oder ander dingliches 
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Recht verfchreiben Fönnen, bevor er nicht fein Eis pöffefionis 
genthum oder Tirulum Poflefhionis docıret ;&o doriter, muf 
muß zu Abftellung diefer Unrichtigkeit der Beſi der Poſſeſſe 
ger angewiefen merden, folches noch zu bewerck⸗ —— 
ſtelligen, welches ohnentgeltlich, in fo weit fol- Tiralum 
ches nicht etwa per Edictales geſchehen muß, von noch zu bes 
allen Ober⸗ und Unter-Gerichten beforget werden richtigen, 


muß. 

Wenn die hierzu erforderliche Nachrichten in 
denen Conſens · Kauff-und Depofiren-Büchern, 
wie auch in denen feit Anno 1742. verhandelten 
Concurs- und Liquidations-Adtis nicht anzus 
treffen; So find die Poffeffores und andere In- 
tereflenten zur Produdtion ihrer Original-Du- 
cumenten und deren Abfchrifften ex officio ane 
zuhalten, welche Abfchrifften von dem Secrera- 
rio oder Adtuario vidimiret, und wie in folgen 
den verordnet wird, in einem Convolur unter ges 
wifjen Numeris und Foliis gehefftet werden muͤſ⸗ 
fen, damit das Grund» und Hyporhequen- 
Buch ſich darauf mit Allegirung des Folii und 
Numeri beziehen könne. 

Es muß dannenhero auch, im Fall eine Fran 
jur zweyten gejchritten, und ein Immobile 
dem zweyten Mann gank oder zum Theil zuge: 
bracht, dieſer zuvor befcheinigen, Daß, und mie 
das Immobile auf ihn gekommen, und folches 
in das Grund = und HypochequenBud) eintra- 
gen laffen. 

10, 


Wenn durch den Todesfall des Beſitzers eine Die Erben 
Reränderung gefchiehet, müffen die Erben oder des Poſſeſſo⸗ 


deren Bormünder innerhalb Jahres Frift fol "18 der de 
ches denen Gerichten anzeigen, —— —— 
melden: 
) Wie viel Söhne und Töchter Der Verſt Seriden 
a) - erſtor⸗ 
bene hinterlaſſen. —— 
b) Wie alt ſie ſeyn. Die Güter jur 
c) Db einige abwefend, gefallen. 


d) Wie die Güter getheilet,, und wem fie zu⸗ 
— folglich wer der neue Beſiher 
v 


welches alles in das Grund- Bu 
erden foll und muß, * — 
Würde aber der Erbe über eine Jahres⸗Fri 

damit zurück bleiben, und Feine — 

legalia beybringen, muß er das Duplum erfe „Wenn der 

gen. Und foll demfelben, bis die Berichtigung Lac us pol 

geichehen, fein Hypochequen-Schein ertheiler, ——— 

vielweniger auf deſſen Namen etwas eingetragen get worden, 

werden. iſt der jen iat 
$ in. welcher fünt 


Wenn einmahl der Titulus poffeffionis = .. 
Seiten des Beſitzers in —28 — F — — 
iſt jedermann, der ſich einige Verbindlichkeit und quen= Buch 
ein dDinaliches Recht von ihm verſchreiben, und ntragen Ic} 
in dag Hypothequen⸗Buch eintraaen IAffet, vor kn, völlig 
allen andern Creditoren völlia aefichert, weldyen Iuber Dana 
zwar ein Cigenthume- oder ander Dingliches Recht andeen, die 
— Beſitzer — worden, ſolches aber ri Jura 

er gar ni i ie sn Nil, oder 
— an ht, oder nicht zur rechten Zeit eins a 
‚tragen laſſe⸗ 


$. 12, * 
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Was für 5F. 12. 
Verſchrei· Machdem mir in dem vorhergehenden angewie⸗ 
ie in DaB gerichtet werden müfe, fo foll nunmehro gejeiget 
au Buch werden, was vor Suchen und Jura Darin einge: 
eingetragen fragen werden müffen, wenn fie in Concurfu 
— müſ· Credicorum einen Borzug haben wollen. 


$ 13. 
Es ift voraus zu feßen, daß Feine Perfonal- 
Keine Derfor Obligationes, Bechre s "oder Perfonal - Ber: 


— 2 wei ſchreibungen in das Land⸗Buch eingetragen wer⸗ 


fen in das den koͤnnen, ſondern bloß die Verſchreibungen 


kand · Buch über unbewegliche Güter, worunter auch die Hy- 
eingetragen pothecæ tacıte oder legales begriffen ſeyn, 
werden;  jrem: alle Padta und Handlungen, welche ein 
dingliches Recht mit fich führen, und auf das 
dem Land⸗Buch eingetragene Iminobile verfichert 
werden. vid. infra. Wenn alſo jemand eine 
dergleichen Perfonal - Obligaiion auf des Debi- 
toris Immobilia molt: eintragen laffen, muß ſol⸗ 
che nicht angenommen werden. - 
I 


u 
Sondern Alle Refervaradominia beym Kauffund Der: 
aur die Jura kauff follen mit richtiger Benennung der Güter 
—— und derer Debitorum und Creditorum Vor⸗ 
— 22 * an in das Hppothequens Buch, da 
4 
* In Entſtehung deſſen aber den behoͤrigen Vor⸗ 
zug nicht haben, fondern allen eingetragenen Hy 
— nachſtehen. vid. Cod. Frid. pag. 4. 
tit. 9. 9. 46. 

Zu dem Ende foll ein jeder, der dergleichen Eis 
genthum fich vorbehalten, ſchuldig ſeyn, daß und 
bis auf weiche Zeit das Dominium reſerviret 
I auch was noch zu preſtiren fey, ehe folche 

efervario wegfället, dem Hypothequen⸗ Buch 
eintragen zu laffen. — | 

EGs bedarf aber dieferrvenen Feiner befondern 
gerichtlichen Confirmati an, fondern es ift genug, 
wenn nächft obaedachter Ingroflation von dem 
Adtuario nur mit wenig Worten unter Dem 
Kauf Brief verzeichnet wird, melchen Tag Die 
fer Borbehalt in das Schuld⸗Buch eingetragen 
worden. 


| $. 15. 
'teım Die Fi· Demjenigen, welcher feine Güter mit einer 
jei Com-  Fidei-Commils oder. Majorat beſchweren till, 
ie und ſol frey ftehen, ob er folches noch bey feinem Les 
Majorate, ben eintragen laffen will oder nicht. Nach feis 
nem Tode aber find die Erben, fo das Fidei- 
Commißs erhalten, *8* binnen 3 Mona⸗ 
then nach Abſterben des Teftaroris ſchuldig, die 
Güter, welche mit einem Fidei-Commils bele⸗ 
ger find, gehörig eintragen zu faffen, welchen⸗ 
falls diefelbe in der erften Clalſe lociret merden, 
vid. Cod. Frid, widrigenfalls denenfelben Fein 
Vorrecht geftattet noch begehret werden fol. 
Dahero, wenn der Heres fiduciarius auf dieſes 
But Schulden macht, und foldhe eintragen läfs 
der Creditor dem Fidei Commiflsrio vor: 
t, und muß diefer gleichfalls in der vierten 
laffe lociret werden. Wenn jemand mit feis 
nen Brüdern, Bettern oder andern ein Pactum 
fucceforium aufrichtet, foll er ſchuldig ſeyn fol 

gleichfalls 


innerhalb JahressSrift verzeichnen 
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tund⸗Stuͤck belegen, verzeichnet werden; ' 
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und regiftriren zu faffen, welches Pactum con- 
tra Tertium, der feine —— eintragen laſ⸗ 
ſen, nicht eher ſeine Guͤltigkeit haben ſoll, bis es 
eingetragen worden. 


$ 16. 
er müflen alle Handfungen, welche den Alle Bew 
Ense a ehe —— pfändungen 


. follen, und alle Berpfändungen derer unbewegli⸗ derer unbe 
chen Güter, bey denen Gerichten, , unter deren Malen 


Jurisdidtion oder Diftriet dag Grundftück beles - 
gen, in das Hypothequen-Buc) bey Verluſt 
des Borzugs: Rechts eingetragen werden. Diejem 
zu Folge find alle Speciai-Hypothequen, fo dem 
gehörigen Grund: und Hypothequen⸗Buch eine 
verleibet worden, fo wohl denen Generslen als 
Speciaien, foder Schuldner etwa anderswo, als 
mo das Grundftück belegen, verfchreiben oder 
confirmiten laffen, ohne Unterfcheid der Zeit vor 


zuziehen. 


$. 17. 

Wenn jemand alk feine Güter zur Hypothec Bann and 
einfeget, folglich eine General Hypothec beftel; mie eine Ge- 
fet, und foldye in das Hy —— ein⸗ — 
tragen laͤſſet, fo verſtehet ſich die Hypochec nicht getragen 
auf des Schuldners bemegliches, fondern bloß auf werden fll. 
deffen unbewegliches Bermögen, vide lupra 


$. 13. 

Es ift aber nicht genung, daß diefe General- 
Hypothec nur auf ein Guth eingetragen werde, 
fondern der Creditor muß forgen, daß auf alle 
Güter die Hypothec eingefragen werde, meil 
die auf ein Guth gefchehene Eintragung ratione 
derer übrigen Güter Fein Vorrecht geben Ban. 

Wenn aber die Eintrasung auf einem Gute, 
es mag unter einer oder unter berfchiedener Ju- 
risdietion belegen fepn, geft ' De welches 
von dem Arbitrio des Creditoris jediglich de» 
pendiret, ) dürfen bey denen übrigen Gütern nur 
vidimirte Copeyen von denen eingefragenen Obli» 
gätionen und demerhaltenenEintragungs-Schein 
producitet werde, und follen für die Eintra⸗ 
gun ng ae * —— 

ebuͤhren, ſondern allein die Eintra 
buͤhren gegeben werden. 


F. 18. 

Nebſt der Haupt⸗Verſchreibung muͤſſen auch Nedbſt der 
die darinnen enthaltenen Pacta —— Haupı-Bere 
nes, welche das Ding felber affıciven, fpeci- ——** 
fice eingetragen werden. Es ift aber nicht ge Tr 
nug, daß die Haupt: Berfchreibung, z. E. der die Domina 
Kauff-Brief, worinn das Dominium refervi- refervata 
ret ijt, oder die Exrbtheilung, worinn dag Fidei- ımd Fidei- 
Commils conftituiret worden, fondern eg mug Commilla 
in fpecie auch die Eintragung des Dominii re- —— 
fervaci und des Fidei-Commiffi geſchehen ormnüM 


$. 19. 

Gleiche Bewandniß hat es auch, wenn der Isem, wenn 
Haupt Berfchreibung einige Pacts beygefuͤget derfelben Pa- 
werden, item alle andere Palta, welche ein Ci, Zum nddi- 
genthums⸗Recht inferiven, als addictionis in 4;em, juris 
diem, juris protimifeos, retrovenditionis, als protimifeos, 
lermaffen auch Diefe Pacta, wenn fie ein Vorrecht retrovendi. 
—— ſollen, fpecifice in dem ypothequen⸗ tonis dc, 

ch notiret werden müffen, welchenfalls ihnen thnAsrüsfes 
as Tan feiner Zeit relervirer, er 
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‚fie daher in prima Claſſe loeiret werden muͤſſen. 
—*— der Oreditor wohl thut, wenn er in ſei⸗ 
nem Supplicaro ausdrücklich bittet, Daß dieſe 
Refervata und Padta in fpecie exprimiret, und 
in dag Hypothequen-Budh eingetragen werden 
- mögen. — 


§. 20. 
Deraleichen Wenn der Creditor ſolches nicht bittet, muß 
Conditio- der Richter, welcher die Haupt⸗Verſchreibung 


b Pa- „; 
— einträat, dennoch ſolches ex officio thun, und 


die Geruchre WENN ers unserläßt, verlieret zwar Credicor fein. 


ex otheio Vortecht, dag iſt: Er kann fich das Guth nach 

eintragen  Berlauf der Zeit nicht addiciren laffen, noch fol: 

undfpeeifice ches reluiren, noch Das Naͤher⸗Recht gegen die 

nowren, eingetragene Credisores exerciren, fondern er 
muß fich bey ereigiendem Concurs an den Ort 
verweiſen laffen, welchen ihm das gemeine Land⸗ 
Recht aflıgnıret. Er behält aber feinen Regtelſs 
an Das Judicium. 


' 1 Pe 

Item äfle - Alle Onera realen welche auf unbeweglichen 
Onera BGuoͤtern hafften, als —— annui 
—— reditus, oder unabloͤßliche Zinſen, Renthen und 
Sei ea Einkünffte, welche aus Verträgen oder Stiff⸗ 
&e. undwag tungen herrühten, müffen Eünftig in das Grund: 
biebey ratio- und Hypothequen⸗Buch fpecifice und ex of- 
ne preteriti icio notiret werden, widrigenfalls der Käufer, 
zu beodach · wenn der dleichen nicht in Anfchlag gebracht, oder 
* im Kauff-Contradt nicht exprimitet worden, und 
Edidtales, welche auch hierauf zu richten, ergan: 
ei ‚, von Leiitung folcher Abgabe befreyer ſeyn 

ll. 


22, 

Richt weni · Solchergeftalt müffen auch Die Servicutes per- 
ger alle Ser« Were re ne Habitatio, 
eein fo weit fie auf liegende Gründe entweder per 
Pacta' oder andere Difpofitiones conftiruiret 
find, bey Verluſt Des Vorzugs-⸗Rechts ein⸗ 
getragen werden, und wenn foldyes nicht geſche⸗ 
ben, Edictales aber, fo hierauf mit zu richten, 
eraangen , fol der Käuffer folche zu preftiren 

nicht fchuldig feyn. 


6. 23 
Nicht aber Hingegen follen die Servicutes reales und die 
bie sh allgemeinen, Laften und Pflichten, twelche gemei⸗ 
and . Molich auf Denen zu erfaufenden Gütern zu haf⸗ 
ten, welhe. ten pflegen, als: Contributiones , Service, 
gemeiniglich, Lehns-⸗Canones, Preftationes derer Bauer⸗Guͤ⸗ 
und ibrer ter an ihre Obrigkeit, derer Buͤrger⸗Haͤuſer an 
Natur nad, den Magijttat, item die Kirchen und Priefterr 
—* Gebuͤhren, niemahlen in dem —— 
en Buch fpecifice notiret und demſelben eingetra⸗ 
gen werden, fondern e8 hat ſich ver Käuffer, und 
wem fonft daran gelegen, nad) dem Quanto die: 
fer gemeinen Ausgaben felbit zu erkundigen, und 
falls er nach dem Anſchlag kauffet, darinnen aber. 
folche nicht enthalten find, von feinem Käuffer 
desfalls Kviction zu fordern. 


$. 24 . x 
Die Für Es müffen auch die Cauciones und Buͤrg⸗ 
frafften,, haften, welche jemand mit ſeinen Immobilibus 
Kuhn, befteller, wenn jie ein Vorrecht haben follen, dem 
Dediente  Hypothequens Yuch eingerranen werden. Ber 
und Pichter gen der von Denen berechnenden Dienern und Ar- 


mit Immo- rendaoren zu beſtellenden Caytion aber müffen 
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die Krieges und Domainen⸗Cammern diefe Bor: bilibus be 
ſicht gebrauchen, daß die Caventen flellet wer. 


‚ben, müfkı 

a) einen beglaubten Schein, ob und was für gleichfalls 
Schulden auf feinen des Caventen zur Caution eingetragen 
ftehenden Gütern haften, um daraus zu erfehen, werden, 
ob ohne jemandes Machtheil oder Schaden die 
Caution von ihme Eönne geleiftet werden, aus 
.. Gerichten beybringen. Diefe Caution 
mu 


b) nicht eher angenommen werden, bis folche 
don denen Gerichten, worunter die Güter bele 
gen, in das Hy —— auf deſſen Er⸗ 
ſuchen, der die Hypothec beftellet, eingetragen, 
und darüber, ein gerichtlicher Schein ertheilet wor 
den. Solten aber 


c) Unjere Krieges und Domainen⸗Cammern, 
welchen die Caution preftivet werden muß, diefe 
Vorſicht nicht gebrauchen, keinen Hyporhe- 
quen⸗Schein erfordern, oder wenn die Hyporhec 
mit Schulden überhäufft, ſich Eeine andere Cau- 
tion. beitellen laffen, oder gar die Eintragung ver⸗ 
fäumen, weil Wir ausdrücklich wollen ‚- daß die 
Krieges: und Domainen⸗Cammern eine derglei 
chen Leute annehmen ſollen, ohne vorher zu exa- 
miniren, ob niche ſchon einige Schulden auf des 
Caventen Güter vorher eingetragen worden, ak 
lermaffen Unfere nachhero eingetragene Poften ab 
lerdings denen Älteren nachftehen müfjen, und 
Wir nicht zugeben Fönnen, daß die Ältere und 
icherte Creditores, welche alle menſchliche 
und Gefenmäßige Vorficht gebraucht, Unſers 
Interefis wegen das Nachfehen haben, und um 
das Ihrige gebracht werden follen; So müffen 
Die Krieges: und Domainen Cammern, weil jie 
ſich nicht andere Sicherbeit ftellen laſſen, alsdann 
den Ausfull ex propriis bezahlen. 

$. 25. Die eo. 

Wenn Erben unter fich ein Immobile theilen, Br'ber me 
und einem derer Erben ein gewiſſes Angeld in der Hypoche- 
Theilung ausgefeget worden; fo muß dieſes Geld- quen- Buch 
Theil nach Produdtion des über dieſe Erbtheis eingetragen 
lung errichteten Inftrumenti auf das Immobile er > 
eingetragen werden, melches der Erbe zu füchen une rau 
befugt iſt, obgleich in dem Theilungs-Receis Die gper Ede» 
Eintragung nicht ausbedungen ift. Fran dem 
Braͤutiga m 

$. . oder Marita 

. Wenn eine Braut oder Ehefrau dem Marito ibre-Dotal- 


Gelde erfaufft, muß fie zu ihrer Sicherheit dert tion einlit» 
Grund: en Pu erg Fer einfchreiben fet, 2* 
laſſen, daß dieſes Guth mit ihrem Geld * ei — = 

fey, und alsdann wird fie in Der erften Clafle rraufe m 
Cod. Frid. pag. 292. $. 44 fonft aber in der vier⸗ den folle ı 





ten Claffe lociret ıbid. $. 77. Bideh: * 
27 kauft mir! 


$. 27. 

Wenn eine Ehefrau ihre Paraphernal Gelver, 
Recepritien, Morgen-Gabe und Leib Gedinge, Jie Adım 
dem Marito in Händen läßt, muß fie folche ein: gration 

Kragen ger Parı 


49° 
—— tragen laſſen, 9 alsdann gehoͤret I zur an 
sce ptitien pag. 279. $. 69. n. 2. fon r zur fuͤnf⸗ 
elder, it. gem Elaſſe p. 302. F. 105. r 
ee 28 | 
, „Damit aber auch Creditores wegen der fonft 
xm "Marko ftillfehrdeigenden Hppothequen und andern privi- 
n Händen Jegirten Schulden nicht Gefahr laufen mögen, 
fig, Find folche gleichfalls den Schulden Buch eins 
% zuerleiben. 5 
Hypothe- , 29 
qugı möfen Da niemand zur andern Ehe fchreiten darff, 
eingetragen ex habe Dann zuvor mit feinen unmündigen und 
— u minderjährigen Kindern erfterer Ehe Richtigkeit 
a, Mtroffen, (welches auch die Mutter nach ihres 
ter-undMRut- annes Tode beiverckitelligen muß, menn fie 
ter:Gurh, gleich ſich nicht wieder verheyrarhet;) fo haben 
muß auf des die Gerichte, denen folchenfalls Die Beftellung 
ters — der Vormuͤnder oder Curatorum oblieget, ernſt⸗ 
—* fin, (ih dahin zu ſehen, Daß nad) errichtetem Ber- 
getragen gleich dns ausaemachte Bater- und Mutter Gut 
werden, ſoſort in das Grund » und Hppothequen« Bu 
aauf des Baters oder Mutter unbewealiche Guͤ⸗ 
ter, oder nur auf eines davon, wenn es zur Si⸗ 
cherheit derer Kinder hinlaͤnglich iſt, eingetragen, 
und wie ſolches geſchehen, durch einen Hypothe⸗ 
quen⸗Schein, nemlich durch ein Atteſtat aus 
dem Grund⸗ und Hypothequen⸗Buch beſcheini⸗ 


get werde. 
Die Vor⸗ 


$. 30. 

—— Würde aber das Erbtheil nicht dem Vater 
und die nom DET der Mutter aelaffen, fondern folches dem 
dem Bor. ¶ Vormund ausgeantwortet, fo bedarf es der Eins 
mund deſtell· traͤgung auf des Vaters oder Der Mutter Guth 
te Caution nicht, fondern es muß der Vormund deshalb, 
—* einge · wenn das Erbtheil in Baarſchaften und Mobi- 
* wer· hen beſtehet, entweder mit feinen unbeweglichen 

Guͤtern, oder auf eine andere Art, zureichende 

Caution beſtellen. — 

Die Obrigkeit aber muß davor ſorgen, daß 
dieſe Caution mit der Vormundſchaft und Cu- 
ratel auf ein oder mehrere Immobilien des, Tu- 
toris eingetragen werde. 

Damit aber die Dbrigkeit wiffen möne, wor: 
in das Vermögen der Unmündigen beftehe, und 
wie hoch die Caution zu beftellen, fo muß fie bey 
dem Pupillen-Collegio oder Wayſen⸗Amt, und 
aus dem dafelbft befindlichen Bormundfchaffte: 
Buche, ſich wegen des Wermönens erfundigen, 
ein Quantum derterminiren, und foldyes eintras 
gen laſſen, und ift ſolchenfalls nicht noͤthig, die⸗ 
ſes Quantum auf alle Güter einzutragen. 


. 31. 
ren Wenn auch jemand eine in das Grund» umd 
&on, fo dem Hypothequen Bud) auf Immobilia eingetrar 
and-Buc gene Obligation oder Forderung unterfegen oder 
cediren will; fo muß das darüber verfchriebene 
worben,muß Pfand-Recht oder Ceflion in befagtem Buch no- 
drinne no-tiret, auch unter der Original Obligation, oder 
“rt werden. dem Original- Document über die Forderung 
verzeichnet, auch ſolche Obligation oder Docu- 
ment dem Gläubiger eingehänvdiget, dem Debi- 
tori oder Ausfteller der Obligation aber Davon 
Nachricht gegeben werden, welches legtere der 
5* zu beſorgen hat, weil es nur zu ſeiner 
Sicherheit gereichet, damit ſein Schuldner das 
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Capital von dem Debitore oder Ausſteller nicht 
gegen einen Mortifications Schein erheben moͤ⸗ 
ge Wuͤrde jemand ſich eine in dem Grund⸗ und 

ypothequen s Bud) eingetragene Forderung > 
cediren oder verpfänden, fulche aber in diefem 
Buch nicht notiren laſſen: fo hat er fich die 
Schuld allein beyzumefjen, wenn hernach die gan⸗ 
Ge Korderung gegen einen Mortfications-Schein 
in ngelung des cedirten oder verpfändeten 
Original-Documenti gstilget oder gelöfchet, oder 
bey veranlaßter Edidtal-Citation nicht er, ſon⸗ 
dern der vorige Creditor, oder deffen Erben, per 
Patentum ad Domum citiret, und ihm aljo der 
ad liquidsndum angefeßte Terminus preclufi- 
vus nicht befannt gemacht wird. 


. .32 
Wenn ſich begiebet, daß eine Forderung noch , Wie ed zu 

nicht eingetragen werden Ean, meil fie in quali halten, wenn 

& quanto nicht ausgemacht, oder Dee in = — 

lite befangen iſt, ſo lieget demjenigen, der der⸗ — ift, 

gleichen Pretenfiones hat, ob, folcye dem Ge: und aber 

richte er und zu biften, daß ehe und bes noch nicht 

vor diefelbe ausgemacht, nichts zu ihrem Pragju- eingetragen 

dirz in das Grund- und HypothequenBud) tan! 

eingetragen werde, welche Proteftation dann 

das Gericht dem Grund⸗ und Hypothequen⸗ 

Bud), und denen daraus zu ertheilenden Schei⸗ 

nen inferiren muß, allermäflen dadurch Das 

Recht desjenigen, welcher die Proteftation ein 

geleget, ungekraͤncket bleibet, mithin aud), wenn 

jemand derfelben ungeachtet nachher feine Fordes 

rung in dag Hypothequen- Bud) eintragen laͤ 

fet, dennoch Feinen Borzug haben, fondern viels - 

mehr nachftehen a: ; 


. 32 

Wenn demnach jemand mit völliger Sicher: „Drrinige , 
heit auf ein Immobile Geld auslehnen , und fid) Earın wre 
darauf eine Hypothec verfchreiben laffen will, Reai-Reche 
muß er —— von dem Poſſeſſore einen will eintras 
aus dem Grund» und Hypothequen-Buch un: gen laffın, 
ter dem Gerichts⸗Siegel ausgefertigten Schein, hr 
in Orignali geben laffen, mworinnen alles dasje⸗ zen Hypo- 
nige enthalten, was Dieferwegen in dem Hypo- chequens 
thequen⸗Buch von Dem immobili ſich notiret Schein gehen 
befindet, mie beygedrucktes Formular fub B. laffen, und | 
aus weiſet. Worauf dann in der Obligation = —— 
and Pfand⸗ Werſchreibung der Inhalt dieſes a | 
Scheins, nebft dem Dato deffelben einzurücken, | 
damit jedermann verfichert feyn koͤnne, daß vor 
oder nad) ertheiltem Schein (vor deffen Richtige 
feit das Judicium, fo es ausgeftellet, ftehen 
muß) das Grund: oder HypothequenBud) in 
einem oder andern Stück nicht geändert, oder 
gar verfälfcher, oder aber Die Pfand-PBerfchreibung 
bor Ausfertigung des Hypothequen» Scheins 
eingetranen morden, als welches Fünftig, mie 
hernach folge, nicht mehr verftattet werden fol. 

— Wie ed zu 


._ 34 
um Beweiß der Erftlichkeit, auf dem Fall 
in ud Tage mehr als eine Eintraaung auf ein —— 
Immobile geſuchet würde, muß jedesmahl in Obligatio. 
dem Prefentato auf Das Supplicar oder Proto- nes aneinem 
coll oben im Dato deſſelben die Stunde benen⸗ Tage einge. 
net werden, und weil das gange Gericht vor die fragen wer⸗ 
Richtigkeit des Grund» und Hypothequen- 
Sia | Buchs 


471. 


Buchs ſtehet, muß der Vortrag aus Dem Sup- 
licaro oder Protocollo, wie nicht weniger Die 
erlefung derer producirten Original - Docu- 
menten in pleno gefchehen, Daß darauf abges 
faßte Decrervon Denen anweſenden Räthen oder 
Gerichts: Perfonen unterichrieben und in ihrer 
Gegenwart die Eintragung in das Grund» und 
Hypothequen: Bud) , nad) Mafgebung des 
Decreti bemwerfftelliget, die Supplicaraund Pro- 
tocolla aber mit denen Darauf abgefaßten Ori« 
ginal-Decreris und denen vidimirten Abſchriff⸗ 
ten Der Documenten bejonders in einem Volu- 
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5 38 “ 

Weil ſich aber zutragen Eönte, daß ein Schuld- Wie esy 
ner nach Empfang des Hypothequen⸗Scheins von galten, wen 
mehr als einem Gläubiger Geld aufnehmen, und jemand nad 
zugleich, oder auch zu verfchiedenen Zeiten hinter: Empfang 
einander Obligationes ausſtellete, oder auch mit⸗ h 0 
lerweile andere Forderungen auf feine Immobi- Srheind var 
Jia eingetragen würden, wodurch dann ein UND perfchiede; 
anderer Creditor um dag geſetzte Borrecht kom⸗ nenCredito- 
men koͤnte; So haben die Gerichte, fo offt jie ren Geldauf 
einen Hppothequen = Schein ausferfigen, dag deſen Schen 
Concept davon dem Hppothequen- Prorocoli Aufnehmen 


! 


mine gehefftet, numeritet und folüret werden,‘ und Beylags⸗Buch einzuverleiben und bepAus: " 
Damit das Grund» und Hypothequen⸗Buch fic) '" fertigung der Confirmation und Eintragung jeder 


Darauf in der Kürke beziehen, und bey jedem Ar- 
ticul Das Folium dieſes Belngs: und Protocoll- 
Buchs alligiren Eonne. 


. 335. 
Wie der HIy· Wenn der Polſelſor ſich mit feinen Kindern 
pothequen· erſter oder zweyter Ehe noch nicht abgefunden, 
Schein eine muß ihm der verlangte Schein aus dem Grunds 
aurichten, md Bypothequen ‘Buch nicht ertheilet werden, 
Poffeffor bevor er dieſen Paflum berichtiger, und Dahero 
Kinder erfter in dem Schein des Umſtandes, ob er im ledigen 
Ehe hat. Stande, oder erften und zweyten Ehe lebe, ob 
er Kinder aus der vorigen Ehe habe, oder nicht, 
auch im eriten Fall, ob folche abgefunden , item 
ob er Bormundichafften auf fich habe, und wie 
hoch die Caution fich belauffe, jedesmahls aus- 
drücklich gedacht, und defhalb von dem Poflel- 
fore, welcher einen Hypothequen⸗ Schein ver- 
-verlanget, Nachricht und dem Befinden nad) 
Beicheinigung gefordert, oder aber, wenn dem 
Judicio von obgedachten Umftänden gar nichts 
bekannt, weil etwa der Pofleilor an einem entle: 
genen Drte fich aufhält, ſolches in dem Schein 
angemercket werden, Damit Diejenigen, Denen 
Daran gelegen, von dieſen Umftänden felbft Er: 

Fundigung einziehen mögen. 

6 


. 36. 
Eleundser Würde jemand fich eine Obligation und 
vor ih jr Pfand Berfchreibung ausitellen laffen, bevor er 
An einen fich einen Hypothequen ⸗· Schein produciren laf- 
— fen, fo fol ſolche weder confirmiret noch einge⸗ 
geben laffen, ragen werden. Weil aber dieſe Vorſicht bis⸗ 
fol keine ¶ hero nicht gebrauchet worden; So follen zwar 
Schuld ein-Die ante publicationem dieſer Hypothequen⸗ 
gerragen Ordnung ausgeftellete Obligationes und Pfand⸗ 
Berfchreibungen ihre Krafft behalten, jedoch mit 
dem ausdruͤcklichem Beding, daß der Innhaber 
derfelben,, oder der Debitor jelbit , binnen 6. Mo: 
naten a die publicationis um Die Eintragung in 
Die Grund: und HppothequenBücher — 
wiedrigenfalls ſolche Obligationes den Eſſectum 
hypothecæ — 
. 37. N 
Die tacite Was hingegen Hyporhecas legales und an⸗ 
ıypothecz dere vorhin erwehnte Forderungen betrifft, mel 
werden hier: chen im Denen Rechten ein Dingliches Recht bey⸗ 
‚enaufger geleget ift; So fönnen Diejelbe jedesmahl ohne 
raucht e8 vorhergehende Produdtion eines Hppothequen: 
einer Pro. Scyeins eingetragen werden, wenn nur aus dem 
ludtion ei» Grund-und Hypothequen⸗Buche conftiret, wie 
es Hypo- Das Immobile auf den Pofleflorem gekommen, 
—33 und auf ſeinen Nahmen eingeſchrieben worden. 


Oblıgation, ſothanen Schein genau nachzuſe⸗ 
hen, und wenn nad) Ausfertigung deffelben eine 
neue Schuld von dem Debitore auf fein Immo- 
bile verfchrieben,, oder fonft etwas Darauf einge 
fragen worden, dem Gläubiger es vor Ausferti⸗ 
gung der OLiigstion befannt zu machen, wenn 
er ſich aber folche bereits ausſtellen laffen, in der 
Confirmation ſelbſt, oder hinter der Obligation, 
die ihm noch vorgehende Forderung, movon er 
aus,dem Hppothequen= Schein nicht Nachricht 
haben koͤnnen, zu notiren, Damit derſelbe, wenn 
ſolches zu feinem Nachtheil gereicyer, die Zah—⸗ 
lung des verfprochenen Anlehns nicht leifte, oder 
wenn er unvorfichtiger Weiſe das Anlehn zum 
voraus gezahlet, ſich die Schuld des erkidenvden 
Schadens allein beymeffe. 


Wenn der Crediror feine Obligation oder „Pie Dit 
ander Dingliches Recht in das Hppothequen: en 
Buch mil eintragen laffen, muß er bey denen pothequen 


Ober⸗Gerichten mit einem Supplicar eintommen, Buch zu fr 


bey denen Unter = Gerichten aber fehrifftlich oder ben. Wie 
ad Protocollum darum anhalten, die Origina}. PIde von 
Documenta beylegen, als: Obligationes, Ber; Colle- 
kauff/ Taufch, Vergleiche-und Theilungser e- Ba. mh 
cefle, Che-Stifftungen, Pıcta Succefloria &c; daß darüber 
die Güter, worauf er eingefragen ſeyn wil, fpe- ein proto- 
— _ ** — dem Regiftra- * acbauen 
tori (welcher das Hypothequen⸗Buch in feiner Xden 
Verwahrung haben muß) ne r muͤſſe. 

Dieſer muß 2) auf Eyd und Pflicht den Tag 
und die Stunde, da ihm Das Memorial pre- 
fentiret worden, darauf jchreiben, und daffelbe 
nod) den Tag, Da es eingekommen, regiftriren, 
bon denen producirten Documenten vidimirte 
-Abfchrifften machen, und folche nebft denen Ori- 
ginalien und feinem fchrifftlichen Gutachten dem 
Collegio vorlegen. 

Wenn 3) das Collegium die Documenta 
nachgeſehen, und richtig befunden, muß auf das 
Memorial, daß die Eintragung gefchehen foll, 
in pleno decretiret werden, welches Decrer 
von allen Anmefenden im Collegio unterfchrie« 
ben werden muß. 

Der Secrertarius muß 4) dieſes Decrerum for 
ort ausfertigen, Der Prefident aber nebſt zweyen 

äthen ſolches unterfchreiben, wenn es gefiegelt, 
muß e8 dem Supplicanten zugeftellet werden. 

Hierauf muß 5) die Eintragung in Das Hy⸗ 
pothequen⸗ Buch in pleno gefchehen, und Die 
Originalia dem Creditori retradiret, und vom- 

Regi«- 


— — 
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Regiftratore darunter notiret werden, welchen 
Tag die Eintragung gefchehen. 

6) Diefe gange Handlung, und daß von dem 
Supplicanten verlangt worden, Die Obligation, 
Schuld xc. in das Hypothequen⸗Buch einzutras 
gen, mie ſolches verftatter, und die Obligation 
ürcklic) eingetragen worden, muß der Regi- 
ftrator mit Beyſetzung des Tages und der Stun⸗ 
de in ein befonderes Protocoll verzeichnen, und 
dabey die Obligatio, und mas fonft einzutragen, 
niederfchreiben und regiftriren. 

Diefem Protocoll- Buch aber ift gleichfalls 


ein Regiſter benzufügen, darinn unter aller bey 


einer Sache und Handlung interefhirten Perſo⸗ 
nen Namen auf nachgewielenem Dlat ein Proto- 
coll, was und wie jedes abgehandelt, aufge⸗ 
funden und — werden koͤnne. 


40. 

Was der Wenn jemand eine Obligation oder andere 
Abe im Grund und Hppotequen-“Buch eingerragene 
Ferner er Forderung löfchen laſſen wil, fo muß er das Oris 
eingetragene Rinal-Inftrumentum mit dem darunter befindlis 
Siuid Id: chen Original-Documento infcriptionis vel 
ſchen laſſen ingroflättonis reproduciren, und die Quittung 
wil, des Gläubigers, falls dieſer nicht eigenhändig da⸗ 
rum fupplicitte, beylegen, wornaͤchſt die Ge 
richte die Löfchung zu bewerckitelligen, und das 


Original-Inftrument, worunter das Documen- | 


tum Inferiptionis ſtehet, Durchzufchneiden has 
ben, es wäre dann, daß folches Inftrument 
mehr Capita enthielte, und Deshalb conferviret 
werden müfte, welchenfalls das Documentum 
Infcriptionis allein durchzuftreichen, und die im 
Grund: und Hypotequen⸗ Buch geichehene Loͤ⸗ 
ſchung unter diefem Document oder Atteſt, — 
in dem Hypothequen⸗ Protocoll·Buch, mie ſol⸗ 
ches alles geſchehen, nebſt dem Dato zu verzeich⸗ 
nen, und von denen anweſenden Raͤthen und Rich⸗ 
tern zu contraligniren. 


41. 

Was er Wenn das Inftrument verlohren iſt, Ban die 
thun muß, Loͤſchung anders nicht geſchehen, als wenn der 
—— Glaͤubiger, oder deſſen Erben, Ceſfonarũ, Die 
ve touren gu ih gehörig legitimiret, einen Mortifications- 
gangen. Schein, unter demcopepl. Inftrument, welches 

fie allenfalls aus vorbeſagtem Protocoll- Bud) 
aben Eönnen, gerichtlich anftellen, oder in Die 
öfchung gerichtlich willigen, und Diefer Mortifi- 
cations-Öcyein, oder Das Documentum por der 
gerichtlichen Einwilligung wird in mehr gedachtem 
Protocoll-Buch aufbehalten. 


.42. 

Bey entſtandenem Concurſu Creditorum, 
oder Liquidations- Proceſs &c. &c. pflegt es 
wegen der Loͤſchung Weitläuftigkeit und Schwie⸗ 
rigfeit zu fegen, weil einige Creditores ausfal⸗ 
‚fen, und diefe ihre Documenta nicht heraus ges 
Creditores ben wollen, wozu man fie aud) nicht füglich zwin⸗ 
ke Obliga- gen kan, zumahl, wenn die Öläubiger auffer Lan⸗ 
iones nicht des find, oder aus ihren Documentis Fünftig 
krauß gebe" noch den Suldnet oder deſſen Erben belangen, 
— oder auch andere lImmobilia, worüber der Li- 
quidations-Procefs nod) nicht eröffnet, in Ans 


Wurch auf 23 
ruch nehmen koͤnnen. Diefem aufzuhelfen 
—— pe wollen Wir, daß die Löfchung auch 
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ohne Reprodudlion der Origina-Documenten, 
alsdann gefcheljen folle, wenn der Käuffer. des 
Guths den; Original-Preclufions- und Adjudi- 
eations-Hefcheid, nebft der Quitung über das 
bezahlte Kauf Pretium, und dabey ein Atteftar 
von dem Gericht, allwo der Concours- oder Li- 
quidations-Procefs geführet worden, übergiebt, 
und das Gericht darin bezeuget, daß die Credi- 
tores ausgefüllen, Deren eingetragene aber nicht 
reproducirfe Documenta geloͤſchet werden ſol⸗ 
fen: Das Original-Arteftar wird in dem Hy⸗ 
DE — nachrichelich aufbee 
en, 

‚ Wenn auch in dem Hppothequen-Buche fich 
eine eingefragene und ungelöfchte Schuld finder, 
der Aufenthalt Des Creditoris, oder deſſen Er— 
ben aber unbefannt, und Debitor oder der Kaͤuf⸗ 
fer dieſerhalb fich ficher ftellen wil, fo muß derfelbe, 
da be folchen Umſtaͤnden Citatio per Patentum 
ad Domum nicht möglic) ift, eydlich erhärten, 
daß er von dem Leben und Yuffenthalt des Cre- 
ditoris oder deffen Erben weder einige Nachricht 
babe, noch aller angewandten Mühe unerachtet, 
erhalten Eönnen, und muß ſolchenfals der Name 
des Creditoris in denen Edidtalibus exprimi- 
vet, und- Diefe — mit inſeriret werden. 

| — 

Wenn Bormundfchafften gelöfcher iverden gie die. 
follen; fo muß eine gerichtliche Quitung über die Rormund. 
bisher geführte Bormundfchafft, und. ein Atte= Ichafften ges 
ftar, daß der Bormund der Bormundfchafft er- lökdet wor · 
laffen fep, und dieſerwegen nichts fchuldig gebligs den 
ben, übergeben werden. Falls der Pflegbefohle⸗ 
ne noch minderjährig ift und dieſes dargethan 
worden, ſo ‘ zwar feine Quittung hinlaͤnglich, 
es wird aber feine gerichtliche Erklärung und Ag- 
nition der Quitung erfordert, Damit niemand 
gefährdee werden möge. 


44. 

Wenn nun der Bormund die Eintragumg Wenn der 
nicht zur gehörigen Zeit beforget, oder gar aus Bormund 
der Acht gelaſſen, oder auch die Fofchung zur in; die Eintras 
gebühr vetanlaffet worden; So fol zwar zur Er. Mına nicht 
haltung des Credits des Grund» und Hppothe: — 
quen⸗Buches, Das denen Unmuͤndigen und Min⸗ audgaraus 
derjährigen zuftehende Jus tocitæ Hynothecæ der Acht ge⸗ 
denen eingetragenen Forderungen ſchlechterdings !aflın, oder 
nachſtehen, mithin auch denenſelben wegen des Me re 
folchergeftalt verlohrnen Vorzugs:Rechts weder — 
das Beneficiumreftitutionis in integrum noch jaffıt wor: 
ein en es mag Namen haben den: — 
wie es wolle, angedeyhen, hingegen ihnen die das Gut 
Schadloßhaltungs Klage wieder —— dennoch Des 
Verwandte, Bormimdere und Curatores, Die * 
vor ihrer Sicherheit Sorge tragen ſollen, und in 
ſubſidium wieder die GerichtsObrigkeit, welche 
ihr Amt nicht gethan, vorbehalten bleiben. 

» Eben diefes fol auch in Anfehung aller andern 

orderungen, welche gar wicht, oder nicht zu ges 

Öriger Zeit eingetragen, oder wenn auch die F 
chung zur Ungebuͤhr veranlaſſet worden, ſtatt 
finden, ſolglich auch dabey kein Unterſcheid ge⸗ 
macht werden, ob Unmuͤndige, Bloͤdſinnige, Ab⸗ 
weſende oder andere Perſonen, Collegia, Corpo- 
ra, denen ſonſt die Rechts-⸗Wohlthat der Wie⸗ 

sis - Dee 
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Die verfäumte oder gar unterlaffene Eintragung 


ar leiden. 

eil aber Durch folche Verſaͤumniß und Un: 
terlaffung bloß das Vorzugs: Recht verlohren ge: 
het, und zwar nur in Anfehung dererjenigen Cre- 
ditorum, welche auf die Sicherheit des Grund» 


und HppothequenBuchs gebauet, und ihre For⸗ 


derungen darinnen eintragen laſſen, fo verftcher 
ſich von felbften, daß alle denenjenigen, welche 
ein Dingliches Recht oder ſtillſchweigendes Unters 
fand haben, unbenommen bleibe, die ihnen gebuͤh⸗ 
zende Adtiones reales anzuftellen, mithin auch 
Die ihnen wegen fothanen Rechts haftende Im- 
mobilia, ohngeachtet forhanes Recht darauf nicht 
eingetragen worden, in Anfpruc) zu nehmen, in 
fo weit ihnen Exceptio prefcriptionis oder eine 
Andere nicht entgegen ftehet. 

Wie aber die privilegirte und andere nicht 
eingetragene Forderungen bey entitehendem Con- 
cours oder Liquidations-Procefs ju lociren, ift 
in unferm Codice Fridericiano verordnet. 


$. 445. Ä 

De fein  fenn demnach jemand mit Sicherheitein un: 
gauffih, bemegliches Guth erhandlen , und foldhes von al 
Ten &chut. fen oberwehnten cum jure reali & tacita hypo- 
den befreyen theca verfnüpfften Forderungen befrepen wil; 

wi, md So muß er ſich 
a) einen Schein aus dem Grund⸗ und Hypothe⸗ 

quen⸗Buche geben, . 
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feinen Titulum eintragen, qun: Bud 
€) die Darinne verzeichnete Forderungen tilgen ve: Jeichnete 
und föfchen, und endlich ae — 
d) alle diejenigen, welche an das Immobile rege 
einen gegründeten An⸗ und Zufpruc zu ha⸗ muß auchd 
ben vermeinen, obgleich Davon in Dem Hy⸗ leCreditore 
pothequen Buch nichts befindlich, edieta- ediekalirer 
Jirer mit Beobachtung defien, was in Un; Zaren lofr 
ferm Codice deshalb georünet, citiren laſ ſer · 


fen, und 
e) allererft, nach publicirtern Nechte-Fräfftigen 
Urthel, das KaufPretium auszahlen. 

Da er denn von allen ſolchen Ansund Zuſpruͤ⸗ 

chen ficher fepn Fan. 

Dahingegen die nicht eingetragene Creditores 
hypothecarii, wenn keine Edictal-Citation ers 
folget, ihr voriges Necht an dem Guth behal- 
t 


en. 
Daß aber zu Kriegeg:Zeiten dergleichen Edic- 
tales auszufegen, iſt fehon oben $. 5. verfehen. 
Das — muß der Regiftra- 
tor in feiner Verwahrung haben, und ſolches 


niemahls aus denen Händen geben. Uhrkund⸗ 
fich haben Wir diefe Conftitution eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unferm Königlichen In⸗ 
ſiegel befräftiget. 


Berlin den aten Augufli 
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Derordnungen pon 1755: No. 3% 


Beilage 


ſub Nro. I, oder Lit. A. 


er: 


„I Verordnungen von 1733, "No, gm - 180 
Dos Immebie, De Zeſiher. Titulus Foto. Demeigpsim Eingetzogene Do- 



















nad) feiner Beit mobilis,, |minia referyara, 
£ feinen Pacta Succefloria, 
i Fidei - commiſſa, 
tee an — Onera & Pacta realia. 
in dem ac. Iſt Cajus. Iſt den ıten Yan. 2000. „Ro. z Guth ift an 
reyß belegen, bes 1750, erfaufft vor der jegigen Befiger 
ehe aus denen]  Benn mehrere 20000. Rıhlr. von von bem N. verkauf⸗ 
Örfern etc. Herren ſind in ei⸗ Sempronio. fet mit Reſervation 
nem Guth, werden vid.Fol. des Eigenthums mer 
Hat an inen⸗ von jedem Poſſeſſo· gen 10000 Rthlr. 
jien, Dienfte aus|re befondere Tabel⸗ Iſt vertaufchet ges rückjtändiger Kauf⸗ 
dem Dorffic. fen gemacht, und ein! gen das N, Gelder. 
jeder mit Buchftas vid. Fo 
ben angedeutet. vicd.Kauff⸗Contract 
Iſt in der Erbthei⸗ ol. 
> fung angenommen 
er Beſitzer des vor 20000 Rthlr. Sub pacto de retro· 
Antheils a) iſt Me- vid. Fol. vendendo. 
vius, des Antheils vid.Fol. 
e b)Tidus, . Iſt per Teftamen- 
tum des et Sublege addidio- 
febt in der erſten — — nis in diem. Fol 
Ehe mit N . Fol. ne” ii 
—17* t Cajus hat ein 
febt in der jenen Wud Jure ‚och Fidei-Commill. 
Ehe mit N. befeffen. ‘ vid.Ec der Msjorat a 
diefem Guth. Fol 
’ 
Es ftehet ein Lehe 
Stamm von 1000 
Rthlr. darauf. Fol. 
Sempronius hat 
dag Jus Protimi- 
feos, Fol, 
Mevius einen 
jäbrl. eher 
oder unabläßliche 
darauf. 
Fol. 
Mevius hat eine 
Fundation darau 
gemacht. Fol. 











Zu dieſem Titul wird Zu dieſen dreyTiuin wird die —* hende Seite genom⸗ 


dieſem Titul wird 
eine — Seite ge⸗ men, und wie hier gefi gebrochen und linilret, * 


eine gantze Seite gel 
nommen, undeinean« 


ders bloß gelaffen. 














6 Dee 


481. Derordnungen von 1753. No.. 32; 48: 


IR Set” und ge Brofihafften und SelöfihteBirgamd Was Der Beſi itzer 
loͤſchte — ER Vormundſchaff⸗ ‚fonft unter eben der 
ten. Jurisdiätion für 

N Immobilia hat. 












2400 Rthlr. find] soo Rthlr. hat Be- den x. hat Iſt der Bormund-| Das Guth N. 

den ꝛc. fißer auf die ſchulder Beſitzer die ſchafft erlaffen 

eingetragen, ſo Be⸗dige 2400 Rthlr Vormundſchafft Das Haus in N. 
figer von dem N. an den N. wiederjuͤber des N. hinter: Vid. Bormund- Pol. 
zinsbar aufgenom⸗ bezahlet laut Quit⸗ laſſene Kinder über: ars 




















men. tung Fol. nommen, und da 
Fol. bey laut inventari 
3000 Fl. zur Ad- Wegen abgelegter 
600 Rthlr. ſind miniftration über: Rang: me 
ommen. 
ngetragen, fo Be: 
itzer von dem N vid. Vormund⸗ Iſt der Caution er 
aufgenommen ſchaffts-Buch Fol. * nachdem 
Fol. Rendant N. 
mx. at 
der Befiser von den! 
Rendanten N. au 
Jahr gut aefagt 
t 2000 Rthlr 
| 
) 
u diefem Titul wer · Zu diefem Titul wird Zu biefen benden Ti tuln werden zwey Sei B diefem Titul wird 
denetwa ı4 Bogen efton ein Bogen ge⸗ ten ge nomuten. jan Seite genommen. 
genommen. nommen. 


Ki Beylag 


483 ! Derordnungen von 1753. No. 32; J 484 


Beylage ſob. Lit. B. 
Grund⸗) und Hypothequen⸗ Bu N.N. fein im N.N.Crey⸗ 
DE N, rt (fein * N. N6& * e ſub * A beegenes Haus, welches 
er 2% s = — en Reber für : = » Rthle. von dem vorigen Befiger 
N. N. verm Contracts vom etkauffet (eterbt) 
u 336 8* das Vorwerck N. N. 
Befiger noch an fiegenden Gründen Das Guth N. N. in dem N.N. Ereyfe. 
= ift yo > ehuldig am Kauff-Pretio an Verfäuffern = » = Rthlr. weshalb diefer fid) Das Do- 
— — rei N. aufgerichtliche Hypoch —R 
enommen ⸗⸗ r. von dem N. aufge e Hypothee au 
Ey en —— ad dies vitæ die Wohnung auf dem Guthe v orbe 
Der Beſitzer lebt angeblich in erfter Che mit feiner Frauen, bingegen ift er I Wand von de⸗ 
ven Kindern des N. N. deren ögen fi) auf = = = Kehle in Eapitalien beträgt. 
Mehr findet ſich weder von jegigen noch vorigen Befigern nichts eingetragen. uaindchn 


Name des IMMOBILIS. 


“ 
— — — —— 























Je 7 Ti lo |Deilen de ae dem Mi. * dem etc. J | —— 
a Perti- tu itzer aftende Dominia| aufgenom̃ene und einge) eingetra 
Kar nen- DER | MM refervata,brüderlis; |tragene Schulden und; jftifftungen,des Be⸗ 
zien | * diefem Im —— Ange wi — a I. —* — 
bili unt elder 
| | = "esielS Ss Sjerhgeiber Fidei- 8 ER gen, Bürg- und x '$ 
—* £}commilla, Lehens | Bormundfchaff- = 
| | | didion, |E Stämme,Bor-und| = ® ten. * 
Ö |Miederfaufs sPa-|Ö 7) ẽ 
&a, auch andere 
Onera realia, | | | 
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„Derordnungen von 1753. No, 33;: *3 
No.33, Reſcript an die Churmaͤrckiſche Krieges ⸗ und Do 


mai- 


nen Kammer, Die Vertilgung der Heuſchrecken betreffend, 
de dato Berlin, den ı3tem Junit 1753. 


Br, 2c. Unfern ac. Wir haben aus eurem 
) Bericht vom ı1 huj. erjehen, Daß ih denen 
Lebus- Dber und Nieder - Barnimjchen , auch 
Bees kowſchen hg cn die Heufchrecken ſich 
in denen mehreften Dörffern geaͤuſſert, und ihr, 
zu deren Bertilgung , dem Geheimen Rath D 
hoff, auch denen Krieges Raͤthen Gmaliig und 
von Gerlach commictiret , nad) Diefen Gegen⸗ 
den zu gehen, und mit zuziehung derer Land und 
fteuer-Räthe aud) Beamten überall alle Menſch 
mögliche Anſtalten zu Tilgung dieſes Ungezieffers 
zu machen, Dabey aber 

3) Die Commiflärios auchorifiret habt, nd» 
thigen folls, Tagloͤhner gegen einen gewiß 
Afen täglich von ihnen zu decerminirenden 
Lohn anzunehmen, und daß Dazu erforder 
lie Geld ad interim ausdenen Creyſe⸗Caſ⸗ 

fen, oder Caͤmmerey zu nehmen, aud) 
2) Die Commandeurs derer benandten Gar- 
nifonen requiriret, denen Commillriis, 
falls fich wienerfpänftige Gemuͤther unter 
denen aufgebothenen Dorffchafften finden 
ſolten, mit einiger Mannſchafft zuafhftiren, 


und. 
. 3). Dem General-Lieut. Graf v. Hacke erfüs 
chet habt, 16 woohlberittene Feld⸗Jaͤger, 
nad) denen angezeigten Weyſern, um auf 
die daſelbſt arbeitende Leuthe fleißige Auf⸗ 


ficht zu halten, zu commandiren, und die’ 


diefen Feld⸗Jagern währenden Diefes Diens 

ftes zu accordirende Zulage felbit zu deter- 
minıren, ⸗ 

Ihr habt aber die Commiſſarios zugleich da⸗ 

hin zu inſtruiren, daß ſie alle Fuͤrſichtigkeit bey 


No. 34. Reſcript an ſaämtliche Jurisdictions-Inhaber die 
und Hebung der Steuren betreffend, De dato 
. Berlin, den ızten Junü 1753. 


Ausichreibung 


nr Gottes Gnaden Friderich, König in 
Preuffenzc. Liebe Getreue! Demnach Wir 
allerhoͤchſt vermöge Keferipti de dato ‘Berlin 
- den 29. May c. wegen der ven denen Öerichtichreis 
bern für die Einfchreibung der Schatzung bisher 

en. Zwey Stbr.allergnädigft verordnet ha⸗ 

en, Daß, da dem megen-Abftellung derer Miß- 
bräuche bey Denen Jurisdi&tionen ergangenen 
Edidto de 1736. zufolge, Die Jurisdidtions-Kinhas 
bere fich in Feine Ausfchreibung und Hebung derer 
Steurenmengen müffen noch follen, auch die Ges 
tichtsfchreibere, Die ihnen vorhin ex Commilfione 
Comerz aufgerragene Arbeit nicht mehr thun duͤrf⸗ 
fen, —— Accidens von ſelbſt hinweg fallen 
und ſolches billig Denen jetzigen Ereyß-Calcula- 
coren Creyß⸗ Schreibern, welche fothane Arbeit 


ieck⸗ 


Annehmung der Tagloͤhner gebrauchen, und nicht 
eine gar zu groſſe Anzahl derſelben unnoͤthiger wei⸗ 
fe annehmen, zumahlen die dazu benoͤthigte Koſ⸗ 
ten, nachhero Denen Unterthanen dennoch zur 
Laſt fallen durften. 
Es ift aljo um fo nöthiger, nach denen Die 
—— emanirten Edicten und Inftructionen, 
jerunter zu verfahren, und müffen altefo wohl, als 
junge, zu Diefer Arbeit gebrauchet,, auch diejenige 
Dorficyafften, fo vomdiefem Ungezieffer befreyet 
find, durch Die Land⸗Raͤthe und Beamte, um Denen 


inhcirten Dörffeen in Bertilgung der Heufchrecten- er 


zu Hülffe zu Eommen, mit Nachdruck Dazu anger 


. halten a mit der Bedrohung, daß, wenn 


fie darunter ſich wiederſpenſtig und nachläßig bezeis 
gen ſolten, ihnen, wenn fie ebenfalls mit dieſer P — 
würden betroffen werden, keine remilſion deshalb 
angedepen würde, und muß Diefes alles von Denen 
Land: Räthen umd Beamten auf das genauefte 
beobachtet werden, Damit nicht noͤthig ſey, Denen. 
Garnitons Dieferhalb, wann ea nicht m 
Noth erfordert , beichwerlich zu fallen. Wie ihr. 
denn auch mit dem forderfahmften anzuzeigen 
habt, auf wie hoc) von demzc. Grafen v. Hacke 
Die Zulage vor die commandirte Felgjagers 
determiniret worden. Endlich habt ihr auch von 
Zeit zu Zeit zu berichten, was Die Beranftaltung 
vor Effect gehabt, imgleichen wie viel Geld aus des 
nen Creyß⸗ und⸗Caͤmmerey⸗Caſſen gehoben und: 
wozu es verwandt worden. Sind ze. geben Berlin, 
den ızten Jun. 1753. 


An die Churmärcifche Kriege: und Do- 
mamen⸗Cammer. 


verrichten, zu gute fommen, auch hiernach die 
Jurisdietions Einhabere ein vor allemahl beſchie⸗ 
den, mithin zur Ruhe verwielen werden follen; 
Als wird folches Euch hiedurch zur Nachricht und 
Achtung befandt gemacht. Send Euch mit 
Gnaden gewogen. Geben Elevein Unſerer Kries 
ges und Domainen⸗Cammer den 13. Juny 1753. 
An Statt und von wegen Allerhoͤchſtglt. 
Seiner Königlichen Majeftät, 

REM. v. Beffel. Meyen. Müng. v. Durham. 
Colberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. 
Keffel.v. Hagen. Schwedler. Reichard. Ne 

cop.d. Derfebau. Hoffmeiiter. v. Dieft. 

An fämtliche Jurisdidtions Einhabere. 

Baumann. 
Kt No, 35. 
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ürftenthums Minden und der Srafichafften Ravens⸗ 
—— Lingen. de dato Berlin, den 16. na 1753. 


Noe em einige Zeit her fo wohl über den Man⸗ 
gel an’ guten Gefinde felbft, als auch über 
die Faulheit, und Untreue der 
ngroffe Klagen * welche 
hauptſachlich daher entſtanden, Daß viele Unter⸗ 
thanen’des platten Landes, auch geringe Einwo 
ner in den Städten, ob gleich Diefelben mit m 
veren Kindern, als fie zur Hülffeinihrer Wi 
ſchafft gebrauchen und nöthig haben, verfehen 
find, Dennoch) felbige nicht bey andern deuten Dies 
nen iaſſen, fondern lieber zu ihrer eigenen Laft und 


Beſchwerde der Städten bis zu deren Verheyta⸗ 


tung bey ſich behalten , andere aber , welche ſich 
noch zu dienen bequemen, auffer einem groſſen 
Weinkauff ein übermäßiges, und mit der Arbeit 
Feine Proportion habentes Lohn, und überdem 
noch wohl allerhand Douceurs an Jahr⸗Marckts⸗ 
Wenhnachts:oder Neujahrs: Geldern, und an 
dern dergleichen Geſchencken ausbedingen, in Der 
Aufwertung und Arbeit ſelbſt aber ſich (ehr vers 
d ‚ faul und trogig bezeigen, auch Die Ders 
—* it wohl gar zu weit treiben, daß fie ihrer 
fft nicht nur. die Art ihrer Verrichtungen, 
ndern auch mie fie in der Beköftigung gehalten 
fepn wollen, vorfchreiben und wenn darunter ih⸗ 
rem böfen Willen nicht nachaegeben wird, die Herr⸗ 
Soft verläftern,, die anbefohlne Gefchäffte aus 
fheit vernachläfigen, Die Arbeit verderben, 
auch mohl gar vor Endigung der DienftZeit da⸗ 
von lauffen, und folchergeftaltihren Dienſt⸗ Herrn 
in Verlegenheit und Schaden bringen, 
ieſem Unmefen aber, mworunter nicht nur 
eingelne Privat-Famillen, fondern das gange Pu- 
blicum felbft bieher ungemein gelitten hat, durch⸗ 
aus nicht länger nachgefehen werden kan noch fol; 
Sohaben Seine Königliche Majeftät Allerhöchft 
gut gefunddn,den Muthwillen des Dienſt⸗Volckes 
durch eine beſondere GeſindeOrdnung Einhalt zu 
thun. Wie nun 


F. 1. 

Denen jungen Leuten, beyderley Geſchlechts, 
zu ihrem eigenen wahren Beſten ſelbſt gar ſeht 
daran gelegen iſt, daß ſie nicht beſtaͤndig zu Hau⸗ 
fe bey ihren Eltern Hegen, von ſelbigen verzärteit, 
und Dadurd) zu einer, das gantze Leben hindurch 
ihnen anklebenden Zaukund Trägheit angewoͤh⸗ 
net, fondern vielmehr von Jugend auf zu fleißi⸗ 

er Arbeit angehalten werden, zumahlin 
Dienften, da fie Gene finden, v 
ile 


enen Wi 
ineihrlicher Doch empfindlicher Straffe, bey 
— wie dienen aflenfolln. em oa 


Und ob zwar Die eingigenAnerben, fie ſeyn maͤnn⸗ 
oder weiblichen Geſchlechts, wenn fie felbft Feine 
Luft zu dienen haben, dazu auch nicht verbunden 
feyn —* um ihren Eltern inder Arbeit beyſtehen 
zu koͤnnen; So werden doch vernuͤnfftige Eltern 
von ſelbſt darauf bedacht ſeyn, auch ihre eintzige 
Soͤhne und Töchter, welche fie in der Wirth: 
ſchafft niche ſelbſt hoͤchſtnoͤthig gebrauchen, in | 
fremde Dienfte hinzugeben, Damit fie ſo wohl 
mas nüßliches erlernen, als auch ein Stück Geld 


‚verdienen Eönnen. 


Diejenigen Leuthe, welche ſich mern 


de Städten verheyrathen, oder als uerans 
fesen wollen, follen, wenn es oberwehnte Une 


ftände nicht verhindern, ebenfals fo lange zu Die 
* — und gehalten ſeyn, bis fie dazu gelaſ⸗ 


u . 
‚» Wenn jedoch eine Tochter frühzeitig, und 


noch vor Dem — 5 Jahr ihres Alters eine 
gute Gelegenheit zur ath würde, ehe 
fie dergleichen Dienſt wuͤrcklich geleifter, fol Dies 
felbe damit auch verfchonet bleiben ; Jedoch ſollen 
die Unterthanen in der Grafſchafft Lingen, weil 
fie gröftentheils von auswärtigem Handel und 
— eben, und ihre Kinder von Jugend 
auf zu gleichen Verkehr anführen muͤſſen, Davon, 
wenn fie nicht felbft Luft dazu haben, frep imd ei⸗ 
nem jeden nachgelaffen ſeyn, auch ohne die in 
dem folgenden Spho verordnete Befcheinigung 
über die geleiftete Dienſt⸗ Jahre Leute zur Heuer 
anzunehmen. | 


2. 

Damit man aber —— werden moͤge, daß 
das junge Volk vorgeſchriebener maſſen reſpe- 
ctive zwey oder auch ein Jahr wuͤrcklich gedienet 
babe, fo ſollen Diejenigen, welche in einer Stadt 
gedienet, von ihrem gemefenen Brodte Herrn, 
wenn fie aber auf dem Lande bey Leuten gedienet, 
Die des Schreibens unerfahren find, von Dem. 

rediger Der Gemeinde fich darüber ein fchrifftli 

Atteſt ertheilen laffen, und folches der 
brigkeit des Drts, wo fie fi ——— 
oder als Neubauer ſich niederlaſſen, oder a 
auf ihre eigene Hand ſetzen wollen, gehoͤrig vor⸗ 
zeigen, in deſſen Ermangelung aber gewaͤrtigen, 
daß fie Dazu nicht gelaffen, fondern damit ſo lan⸗ 
ge abgewieſen werden follen, bis fie Das erfor⸗ 
derte Arteft wegen der wuͤrcklich geleifteten 
Dienft-Fahre nad) der obigen Vorſchrifft beys 
bringen werden: Wie denn auch ein jeder hiemit 
ewarnet wird, Feine unrichtige Atteſte zu Fort⸗ 
kun des jungen Bolckszuertheilen, undauf 
olche Art dieſe zum wahren Beſten des Landes 
mit veiffem Bedacht gemachte Verfügung zu vers 
eiteln, miedrigenfals Der Contravenient wegen 
des begangenen Fall nad) Befinden mit einer 
RD ER unnachbleiblih 

feget, und wenn er foldye zu bezahlen nicht im 

—— mis Zuchthaus Straffe angeſehen 


Wenn 
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Wenn aber die gefchehene Leiftung der verord⸗ 
neten Dienft-Fahre durch Das beygebrachte Ar- 
teft befcheiniget worden, und der Vorzeiger et⸗ 
‚ wa Luft haben mögte, fich auf feine eigene Hand 
bey andern zur Heuer zu feßen, fo fol das Amt, 
und zwar ohnentgeltlich, einen Schein dahin zu 
ertheilen fehuldig ſeyn, daß die Perfon zur Heuer 
angenommen werden Fönne. Ohne folchen ämt- 
lichen Schein muß bey willkuͤhrlicher Straffe kein 
Unterthan ſich unterftehen, dergleichen junges 
Volck in fein Haus aufzunehmen; Daher denn 
auch Die Unter-Diener ihren ohnehin obliegenden 
5* gemaͤß, ſich nach dem Zuſtande der 

rlinge auf das genaueſte, fleißig erkundigen, 
und wenn es ſolche ſind, die noch nicht gedienet 

‚bey eidung einer Straffe von drey 
und nad) nen mehr Thalern, dem Amte 
Davon zur nöthigen Verfügung gehörige Anzeige 
thun müffen. $ 

3. 

gen Leute in den Städten. ars 

(bige eben auch fchuldig ſeyn, 
ihre Kinder, che fie nicht fuͤglich ernaͤhten 
koͤnnen, oder nicht felbft gebrauchen, andern 
Leuten in Dienft hinzugeben oder zu vermiethen, 
und die Kinder, welche Eeine Eltern mehr im Les 
ben haben, müffen ſich felbit, oder durch ande⸗ 
ze Leute in Dienft zu bringen, und folchergeftalt 

ch ehrlich zu ernähren fuchen, widrigenfals ſel⸗ 
bige nad) Befinden mit Nachdruck dazu angehal⸗ 
ten, und zu dem Ende von denen Magifträten, 
welchen das Policey⸗Weſen zu beforgen oblieget, 
dahin gefehen werden fol, daß Peine junge Leute, 


befonders Die Mägdgens, gar nicht 

gediener haben, ſich auf ihre eigene Hand fegen 
fie nur zur Gelegenheit eines müßi- 

gen und liederlichen Lebens gerathen , mel 

durchaus nicht geduldet fondern derglei 

ten wo es 

aufhält, gebuͤrtig ift, 
aber durch Geld und dem Be 


jenige, mel Leute et, und 
De rg ad ad 2, mie 
a und fonft nachdruͤcklich beftrafet wer⸗ 


— 
Sol niemand, 4 wes Standes er wol⸗ 

lches bereits —*— 

unverwerfflicher ſchrifftli 


inde das Ge⸗ 


jun — der Urſache nicht beybringen koͤnte, 


e — Endigung des 
Dienſtes etwa nicht n wollen, wozu fie 


ob der Dienſt werde er⸗ 
laſſen — dernehmen laſſen, und anders ſel⸗ 
⸗Schein oder Gejeugniß fol 
a)des —eS——— 
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buhrts⸗Ort, 3) Alter, 4) Groͤſſe und Statur 
nebft Farbe der Haare oder andere ee 
5) ob er verheyrathet oder nicht? 6) Die Zeit, 
tie fange er gedienet hat? 7) fein wahres gutes 
oder fchlimmes PBerhalten, und warum er di- 
mittiret worden, in ſich faffen, und wenn das . 
Gefinde fich übel verhalten, zum Nachtheil des 
Publici oder Schaden kuͤnfftiger Herrſchafften, 
folches Eeinesiveges , und bey unvermeidlicher 
Ahndung verfchwiegen, fondern das Gezeugniß 
in allen Stücken gewiffenhafft der Wahrheit ge 
mäß, ohne dabey Leidenfchafften, Machgier,oder - 
auch) unzeitiges Mitleyden zu gebrauchen, ertheis 
fet, und dazu das auf Koften des Minpif 
Zuchthaufes und zu deſſen Beften gedruckte, ‚bey 
allen Caͤmmerey⸗Bedienten in den Städten hie 
figer vier Probintzien anzutreffende, hinten in 
fine dieſer Gefinde- Ordnung angedruckte For- 
mulare, genommen, und die ledigen Plaͤtze ge 
wiſſenhafft ausgefüllet werden, und muß das ge 
druckte Formular, melches nicht mehr als 6 Pf. 
Eoftet, von demjenigen Theil bezahlet werden, 
welcher den Dienft aufgefagt. ' 


ri, 

Wenn ein Gefinde bisher nichtin hiefigen Pro- 
vintzien, fondern * ſelbiger gedienet 
haͤtte, und ſich hier in Dienſt begeben wolte, 
muß es in Ermangelung eines gedruckten, we 
nigftens ein fchrifftliches aber beglaubtes und une 
verwerffliches Gezeugniß von feiner legten Herr- 
fchafft, oder wenn es vom Lande, von der Ge 
richte: Obrigkeit, oder dem Prediger Des Orts, 
bepbringen, ohne welches felbiges nicht angenom- 
men werden fol. Hätte ein Dienſt⸗ Bothe noch 
gar Peiner gedienet, fondern gingedas 
erfte mahl in Dienfte, fol er von feinem Herkom⸗ 
men, Alter und Auferziehung, 0 Se 

en, daß er mit der Seinigen Wiſſen und 


ion In Diane BEER: 


beglaubten ehrbaren Leuten, Angehörigen, odes 
auch von dem —* des Orts, oder auch von 
der Gerichts: it und Ei 

aufweiſen, diefe ihnen fo 

von 2 Thaler ohnentgeltlich zu ertheilen ſchuldig 
ſeyn. > H —— pe fein Y“ 

ne Gezeugniß zum Dien en werden 

rt muß es rn mit felbigem von feiner leßten Herr⸗ 


veriehen, es mag ſolches —— 
ei tet der nicht. 
Sen ech, Up 


othen, daß er bey dem neuen feine 

nen als dem —24 ſt 
rung en Herrn 

frey, wie imeit er Befinden iu re· 


wieder⸗ 
holten mahlen fo viel höher, und nach nden 
das [ mig ao bis zo Thaler, fo oft nach⸗ 

ir ET gehende 


agt: 
gehends wider dieſe Verordnung gehandelt wird, 
beitraffet werden, weil man die Einführung dee 
Gezeugniffe um deswillen für nöthig erachtet, Das 


mit eines Theils das Geſinde in der Hoffnung ' 
ein gutes Zeugniß zu erhalten, deſto mehr zur 


Treue, Fleiß und Gehorfam gegen ihre Her 
fchafft angereiget ,, andern Theils aber Feine Herr⸗ 
ſchafft mit fchlechtem und liederlichem Geſinde bes 
trogen werden möge. Würde aber die Herr⸗ 
ſchafft aus Eigenfinn darauf beitehen, Daß fie 
keinen Schein ertheilen mwolte, kan das Gefinde 
bey der gehörigen Obrigkeit desfals Anzeige thun, 
Da denn dieſe ſchuldig ſeyn fol, ven Erlaſſungs⸗ 
Schein von der Herrſchafft abzufordern, und 
ſolche zu deſſen Ertheilung nach Befinden entwe⸗ 
der mit Nachdruck anzuhalten, oder an ſtatt ders 
ſelben einen Schein. dem Geſinde &x officio aus⸗ 
zuhaͤndigen, Daß es ſich weiter vermiethen fol, 
welches auch beſonders in den Faͤllen ſtatt finden 
ſol, wenn ein Geſinde beſtraffet worden, und 
Beſſerung angelobet. 


.7. 

Damit aber fo. wohl denen Dienſt⸗Bothen, 
wenn fie ſich ſelbſt anzubringen Feine Gelegenheit 
haben, als denen Herrſchafften, wenn fie Geſindes 


benoͤthiget ſind, deſto leichter geholffen werden kon⸗ 


ne; So ſollen in den Staͤdten, auch Doͤrffern 
dieſer Provintzien nach Beſchaffenheit ihrer Groͤſ⸗ 
fe, ein, zwey oder mehrere Geſinde⸗Maͤckler ans 
geordnet, dazu aber Feine andere, als verehelich⸗ 
- te in gutem Ruf ftehende Leute beftellet, felbige 
durch Die Obrigkeit und Policey⸗Bediente zu ih⸗ 
rer Pflicht ordentlich angemiefen, auch auf Die 
Haltung diefer Gefinde- Ordnung gehörig verey⸗ 
det, und ihnen vonleßterer ein gedrucktes Exem- 
plar, und zwar umfonft gegeben, an Gebühren 
aber für die Beeydigung und Eitheilung der Con» 
ceilion ı2 Er. von felbigen erleget werden. 


§. 8. , 

Die Pflicht folcher nde = Märfl d 
en —————— Daß fie - zen 
Die Dienft:Bothen, fo fich vermierhen 


wollen, bald möglichit unterzubringen , vor⸗ 


auftellen, und wuͤrcklich zu vermiethen; Der 
nen Herrfchaften aber, fo dergleichen ver- 
langen, ohne Aufhaltung Darunter zu Die 
nen ſuchen, und jelbigen ihre Concefhion, 
daß ſie beftellte Mäckler find, vorzeigen. 
2.) Don dem Gefinde, fo fie anbringen oder 
vermiethen, ein ordentliches und accurates 
Verzʒeichniß halten, und in ein Darüber zu 
führendes Buch allezeit 
a) des Dienftboren Bor-und Zunamen, 
b) woher er gebürtig, 
e) bey wen, und 


d) wenn und wie lange erfichvermiethet, -. 


aufichreiben, damit man nöthigen Falls 
daraus nöthige Nachricht nehmen 


Fönne. 
3) Keinen Dienft-Bothen von feiner bisherigen 
—— weder unter Verheiſſung beſſern 
ienſtes oder Lohns oder weniger und leich⸗ 
terer Arbeit, noch andern Vortheile, abs 
wendig machen, nod) denen Herren ober 
Frauen, fo foldyes in Anſehung dieſes oDer 


2 
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=. jenen bey anderen dienenden Geſindes ver⸗ 
Jangen, Gehör geben, aud) a el 


Bothen, Daß er bey diefer oder jener Hert⸗ 


hart fich nicht vermierhen ſolle, durch ab 
erley Affterreden und Plauderey abhalten, 
widrigensfalls. ſie mit gefaͤngniß⸗Etraffe 
bey Waſſer und Brodt auf einige Tage be⸗ 
leget, und wenn fie ſolches öfters unter⸗ 
nehmen, gar ins Zucht⸗ Haus geſtecket, und 
ihnen überdem Die ertheilte Conceilion abs 
genommen werden fol. Vielmehr muͤſſen 
fie erwarten, daß ſich Die Dienftborhen wes 

en anderweiter Unterbringung bey ihnen 

bft melden, ober fie fonjt verficjert wer⸗ 
den, Daß felbige ehrliche gute Leute ſind, und 
bey ihrer bisherigen Herrſchafft, weil jie 
von felbiger etwa übel gehalten werben, oder 
andere. erhebliche Urfache dazu haben, nicht 
bleiben Fonnen oder wollen, und den Dienſt 
wuͤrcklich aufgefagt haben. 


4) Imgle ichen bey Vermeidung gleichmäßis 


ger Straffe Fein Gejinde bey einer andern 
Herrſchafft wuͤrcklich anbrinsen noch ver 
miethen, es ſey denn mit einem Erlaſſungs⸗ 
Scheine, wo es zuletzt gedienet, oder an⸗ 
dern guten Gezeugniſſe verſehen, odet wenn 
es noch wuͤrcklich in Dienſten, Der Mi 
ler bey der Herrichafft vorher Etkundigung 
eingezogen, ob der Dienſt⸗Bothe feines Dien⸗ 
ftes werde erlaffen werden. 

5.) Und Damit lieverliches entlauffenes oder 
mie ſchlechten Gezeugniſſen verjehenes Ge⸗ 
finde, ſich mit alten Erlaſſungs⸗Scheinen 
unter dem Vorwand, daß fie bisher oder . 
eine Zeit lang gar nicht gedienet, niemand 
betriegen; Sofolleu die Maͤckler ven Dienſt⸗ 
Bothen aufjolche alte Briefe nicht forthelfs 
fen, jondern fich ein Gezeugniß von jelbigen 
vorzeigen laſſen, wo fie fich indejjen aufger 
halten, und wie fie ſich dabey aufgeführet 


haben. 
6.) Wie dann die Maͤckler ſich überhaupt or 


denen Umständen des Gefindes, fo Jich Dur 

fie vermiethen wil, und an was für Orten 
es vorhin gedienet? Wie es daſelbſt wenge 
Eomme? Ob und was es für Gezeugniß ha⸗ 
be? Bon was für Herkommen es ſey? Ob 
es verheyrathet und dergleichen, erkundigen, 
und die nöthigen — denen mie⸗ 
thenden Herrſchafften nicht vorenthalten, 


noch wann und warum ſie kein Gezeugniß 


haben? verſchweigen muͤſſen. 

77), Wird den Gefinde-Mäcklern hiemit ernſt⸗ 

liäch unterſagt, weder Herren loſen, noch in 
wuͤrcklichen Dienſten ſich befindenden Ge⸗ 
ſinde, bey fh Aufenthalt oder Zufammen- 
Fünffte zum Sauffen, Earten-und Wuͤrf⸗ 
fel-Spielen, Tangen, Kuppeleyen und an⸗ 
dern Liederlichkeiten zu verſtatten, vieles 
niger dazu Anlaß und Vorſchub zu geben, 
noch auch ihre Kiften und Coffres, oder fon] 
etwas, ohne ihrer Herrſchafft Wiſſen von 

- ihnen an⸗ oder in Verwahrung ju nehmen. 

8.) Müffen die Maͤckler und Maͤcklerinnen 

„_ fleißig vigiliren, ob auch Bl versehene 

we 
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welche wider diefe Gefinde-Drdnung an- 
lauffen, und wennfie dergleichen bemercken 
oder in Erfahrung bringen / follen fie ſchul⸗ 
dig fenn, der Obrigkeit Davon Anzeige zu 
thun, widrigenfalls aber gewärtigen, Daß 
fie mit empfindlicher Geld⸗ oder auch Zucht: 
haus Seraffe beleget werden follen. 

9.) Sol denen Mäcklern von dem Mieths⸗ 
fennige des Gefindes, fo fie bey einer 
errfchafft unterbringen, der gte Theilfür 

ihre Bemuͤhung gegeben, ein mehrers aber 
fo wenig von der lan als von dem 
Gefinde bey Straffe doppelter Erjtattung 


und 48 ftündiger Hafft, weder gefordert . 


noch angenommen werden. 


. { 9 
— Den Bade — Pas 
den Mieths-Pfennig ge und 

ne foldyen Feine Vermieihung gultig fepn, bey 

—— Streitigkeit wegen — Ver⸗ 
ung hat diejenige Herrſchafft den Vorzug, 

ne am erften den Mieths⸗Pfenning gegeben, 

und das Gefinde, welches foldyen einmahl ange⸗ 

nommen, kan nicht rieder zurück ziehen, fondern 

muß die Zeit, auf melcheesfich vermiethet, ohne 

allen Einwand dienen. 


$. 10. 

Wird der Mierhs-Pfennig zwar auf 8, 12 bis 
26 Gute Grofchen hiemit feitgefeget, weil dieje⸗ 
nigen, welche durd) vermittelung der Mäckler 
fid) vermiethen, diefen ven vierten Theil davon 
abgeben müffen, ein mehreres aber als 15 Ggr. 
fol fo wen'g von denen Herrfchafften an Wein⸗ 
Mieths⸗Geld gegeben, als von denen Di 
ten gefordert und genommen werden, bey Strafe 
fe von 2,4 bis 6 Tahler, wovon dem Minpdifchen 
Zuchthauße ein Theil zuflieffen fol, wie unten vers 
ordnet werden wird. Mit dem Mieths⸗Pfennig 
wenn folcher nicht unter 8 Ggr. ſich beläuft, mu 
das Gefinde zufrieden feyn, und Der Herrichaft 
darunter durchaus nicht vorfchreiben, noch mes 
niger darüber, daß fie etwa ein ſchlechtes Mieths⸗ 
Geld befommen, ſpoͤttiſch ſprechen, fondern fich 
an dem bedungenen Lohn begnügen, oder wilk 
Bührliche Straffe gewaͤrtigen. 

I 


x Is 
Bleibt ʒwar der Herrſchafft und dem Gefinde 
frey, die Mieths-Zeit auf ein halbes, ein oder 
mehrere Jahre unter fich abzureden, wiewohl auf 
foldyen Fall, wenn die Miethe auf ein halb Fahr 
gefchiehet, auch nur die Hälfftedes gewöhnlichen 
i fennigs gegeben und genommen werden 
ſolle; n aber hierunter keine Abrede genom⸗ 
men, oder keine ir Dr gefegt worden, fo 
fol die Mierhe ein Zahr lang dauren, mie denn 
auch, wenn Beine Loßfündigung von der einen 
oder andern Seite aefchehen, der Dienft ftill 
ſchweigend auf fo lange Zeit wieder fortgehet, als 
zum erften mahlabgeredet worden, bisdahin, 
einer dem andern zu rechter Zeit die Aufkuͤndi⸗ 
gung thut. 5 
Die Aufkuͤndigung des Dienftes muß in denen 
Städten 3, und auf dem platten Lande 2 Mona, 
he vor Mblauf Der abgevederen Miethszeit gefche, 
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na zwar in den zwey Yahres-Zeiten, um 
is und Weynachten oder Neujahr, weil 
die Dienftzeit nach der Gewohnpeitindiefen Pro: _ 
pingien von Oſtern oder von Michaelis ihren 
Anfang nimmt, Daher dann auch Fein Dienftbos 
the, wenn er etwa einige dor der ordent⸗ 
lichen Zeit in den Dienft tritt, folche auf die ab⸗ 
geredete Mieths⸗Zeit abzurechnen befugt, fondern 
nach dem DBerlangen der Herrfchafft. bis zu der 

öhnlichen Zeit um Oftern oder Michaelis den 
Dienft zu continuiren fchuldig feyn fol. 


. 1% 

So bald die Dienft:Zeit zu Ende, muß das 
Gefinde, wenn es fonft nicht nachzudienen ſchul⸗ 
dig, ohne Aufenthalt erlaffen, und ihm zugleich 
fein rüctftändiges Kohn bezahlet werden; Uno ift 
keine Herefchafft berechtiget, einen Dienſt⸗Bothen 
durch Vorenthaltung des Lohns, feiner Haabr 
feligkeiten oder auf andere Weiſe zu längern 
Dienften wieder feinen Willen zu zwingen und 
anzuhalten. 


EEE He ; 
Wenn ein Dienft-Borhe ſich an zwey Herr 
ſchafften vermiether, fol derfelbe derjenigen, wo⸗ 
bey er jich zum erſten vermiethet, auf ihr Begeh⸗ 
ren zu dienen, oder allen Schaden und Koften zu 
erftatten, Der andern aber, dafern fie von Derere 
ftern Miethung nichts gemuft, einen andern ans 
nehmlichen Dienftbothen in feinen Platz zu ver 
fehaffen, oder gleichfals allen durch feine Leichte 
fertigeit zugefügten Schaden zu erfegen verbuns 
den, und dazu auf einige Tage ins Zucht-Haus 
gefeget, und wenn er den Schaden zu erftatten nicht 
vermögend ift, die Zuchthaus-Straffe gefchärffet, 
diejenige Herrſchafft aber, welche von derg 
nen erftern Bermiethung Wiſſenſchafft gehabt, 
und dennod) foldyes bereits verfagtes Gefinde mies 
thet, nicht nur mit allem Anfpruch wegen der Scha⸗ 
den⸗Erſtattung gänglich abgemiefen, fondern auch 
nad) Proportion der Umftände und des Vermoͤ⸗ 
gens mit 2,4 bis 6 Thalern, oder 1 4tägiger Zucht 
haus-Arbeit beftraffet, ſolche Straffe aber, wie 
unten beſtimmet worden, nebft dem bereits aus⸗ 
gezahlten, und von dem zum zweyten mahl fich 
bermiethenden Gefinde wieder bepzutreibenden 
Miethe-Pfenning vertheilet werden, und wie bes 
reits oben $. 8. n. 3. denen Mäcklern unterfaget 
worden, daß fie Feine Dienft-‘Bothen ihren Herr⸗ 
fchafften abſpenſtig machen, oder felbige Durch 
Affterreden und Plaudereyen abhalten folten, bey 
diefen oder jenen Herren oder Frauen fic) zu vers 
miethen, fo wird aud) andern gemeinen Leuten 
bey gleicher Beftraffung ſolches zu thun hiemit 
verboten; und wenn ein Here oder Frau felbft 
folcher niederträchtigen Mittel fich bedienen, und 
fremden en ihr Geſinde abwendig ma⸗ 
chen würden, ſollen ſelbige mit 5, 10, 20 und mehr 
Thalern beftraffet werden. 


$: 15. 

Welches Gefinde nicht zu rechter Zeit in den 
Dienft, wozu es ſich vermiethet, ſich begiebet, 
foldurch Dbrigkeitliche Diener aufgfucht, art 
vet und in den Dienft gebracht, überdem aber ans 
gehalten werden, dem Diener Acht Gyr. für feis 


ne Mühe zu bezahlen, den Herrſchafft hingegen * 
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fen Durch das Ausbleiben verurfachten Schaden 
und Koften zu vergüten. 


$. 16. 

Iſt jeder Dienſt⸗ Bothe ſchuldig, die berglichene 
Dienſt⸗Zeit, falls er nicht durch Krankheit daran 
verhindert wird, voͤllig auszuhalten, von welcher 
Verbindlichkeit auch diejenigen, welche waͤhren⸗ 
dem Dienft Gelegenheit zu einer Heyrath finden, 
nicht frey, fondern ſchuldig feyn follen, von der⸗ 

ichen Borfall, und infonderheit wenn die Bers 

obung gefchehen, der Herrichafft ein virtel Jahr 
vor Endigung der Dienftszeit, worauf fie fich 
vermiethet, Anzeige zu thun, mit Derfelben mer 
gen ihres Abzuges entweder fich gütlich zu verglei⸗ 
chen, oder einen andern anftändigen Dienft-Bor 
then in ihren Platz zu verfchaffen, in Entitehung 
deffen ihre Mieths-Zeit auszudienen; Wie fie dann 
ſich nicht zu unterfangen haben, vor erhaltener 
wuͤrcklichen Erlaſſung des Dienſtes ihre vorha⸗ 
bende Trauung zu beſtellen, noch ſich alſo auf 
bieten zu laſſen, wiedrigenfalls die Herrſchafft 
nicht nur denen hiergegen handelnden Dienſt⸗ Bo⸗ 
then das virteljaͤhrige Lohn zu bezahlen nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn, ſondern dergleichen Dienſt⸗Bothen auch 
noch uͤberdem beſtraffet werden ſoilen. 


G ı7. 

Am wenigften fol ſich ein Dienſt⸗Bothe unter 
ſtehen, es fen unter was für Prætext es wolle, 
heimlich aus dem Dienft zu gehen und zu entlauf- 
fen, fondern derfelbe in folchem Fall auf Anzeige 
der Herrfchafft Durch Obrigkeitliche Diener auf 
gefucht, zur Hafft gebracht, und mit einer pro- 
portionirlichen Zuchthaus-Straffe beleget werden, 
auch die Herrfchafft nicht ſchuldig ſeyn, wenn fie 
fonft nicht wil, dergleichen Gefinde nieder anzu⸗ 
nehmen, oder das vom legen Quartal verdiente 
Lohn zu geben, noch weniger die Livree over et⸗ 
was davon zu laſſen; Hätte jedoch ein Gefinde 
fo wichtige Urfachen, daß es bey feiner Herr: 
schafft nicht bleiben koͤnnte noch molte, felbiges 
feine Erlaffung aber in Güte nicht erhalten Fönte, 
ſo muß es der Obrigkeit, welcher das Policey⸗ 
Weſen oblieget, feine Urſachen vortragen , da 
dann felbige, wenn zuforderft die Herrfchafft das 
rüber vernommen worden, fo wohl wegen der 
Erlaffung als Ertheilung des Scheins erfennen, 
und legtern allenfalls felbit ex officio geben, und 
der Herrſchafft den Beſcheid bekannt machen fol, 
damit fie fich um einen andern Dienft-Borhen bes 
kuͤmmern Eönne. P 


$. 18. 

Was die Herrfchafften betrifft, fo find felbige 
regulariter ebenfals verbunden, Das Gefinde fo 
fange in Dem Dienft zu behalten, als die Mieths⸗ 
Zeit abaeredet worden, und wenn fie felbiges oh⸗ 
ne zureicherde Urfachen vor Der abgeredeten Zeit 
aus dem Dienft geben laffen wollen, müffen fie 
dem Gefinde das volle Lohn bezahlen. Weil aber 
doch Fälle vorkommen koͤnnen, Die eine Herr 
fehafft nörhiaen, fich einzuſchraͤncken, und ihre 
Dienſt⸗Bothen abzufchaffen, fo fol eine Herr: 
ſchafft, Die ſich in folchen Umftänden findet, dem 
Dienſt⸗ Bothen davon ein viertel Jahr vorher 
Nachricht aeben, Damit Diefer Gelegenheit ſuchen 
koͤnne, ſich anderwaͤrts wieder zu vermiethen, 
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Hätte aber eine Herrfchafft zu ſchleuniger Ab: 
ſchaffung eines Gefindes fehr erhebliche und in der 
That gegründete Urſachen, als überführte Untreu, 
Borgen auf der Herrichafft Namen, Aüuslauffen 
des Nachts und Betrug, beftändiger Ergeben- 
heit zum Soff, und andern dergleichen mehr, mag 


fie dergleichen Gefinde wohl allezeit fortiagen,. - 


doch. daß fie es der Dbrigkeit zugleich anzeigen, 
Damit felbige wieder dergleichen liederliches Geſin⸗ 
de mit den verdienten Straffen verfahren koͤnne; 
Wie es in Anfehung der Livree eines folchen 


» weggujagenden Dienſt⸗Bothen zuhalten, foluns 


ten. beftimmet werden; Wenn aber ein fol 
cher Dienſt⸗Bothe fonft nichts geitohlen hat, 
ift es billig , Daß Denenfelben ‚ihr etwa: rück 
ftändiges Lohn des verlauffenen Quartals gereichet 
werde. r 


$. 19. 

Eonft muß jedes Gefinde in feinem Dienſt 
und DBerrichtungen, treu, fleißig und unverdroß 
fen, aegen die Herrfchafft aber ehrerbiefig und 
gehorfam ‚ohne derfelben zu wiederfprechen, zu 


trotzen, vorzufchreiben, oder ungewöhnliche Dins 
ge zu verlangen, ſich beweifen, und nicht nurake . 


lerhand vordommenden Hauss-Arbeir, ſondern auch 
andern Verrichtungen ohne Murren und Schwie 
rigfeit gebrauchen laffen. 


‚ 20, 

Ferner muß das Gefinde der Herrfchafft Nu⸗ 
gen befördern heiffen, Schaden abzuwenden für 
chen, Die ihm untergebene Sachen wohl in Acht 
nehmen, und nicht zu Schaden bringen, verder⸗ 
ben oder zerbrechen, und an niemanden Davon 
etwas hinmeggeben, auch vor allem Durch Um 
behutfamkeit oder gar Vorſatz verurſachten 
Schaden ftehen: Uebrigens aber ſich nüchtern, 
verfchwiegen, friedfertig undohne Zanck, ehrbar, 
from und Ehriftlic) zu verhalten. - 


, 21. 

Defonders fol ſich Fein Gefinde unterftehen, 
auf fogenannte Sc .„Ängel-Prennige bedacht zu 
ſeyn, und wenn es etwas einzufauffen undzu bes 
zahlen hat, Der Herrfchafft zu viel anzurechnen 
oder einzubehalten, oder an Maaf und Gewicht 
weniger, als es bringen fol, zu nehmen, oder 
auch mit Krämern, Hoͤckern, Schlächtern, Fie 
fchern, Wein⸗und Bierſchenckern und dergleichen 
deshalb Durchftecheren treiben, fondern ſowohl 
dergleichen Gefinde, als die mit felbigen durch⸗ 
ftechen, aufs empfindlichfte und wie Diebes- Bol 
mit Halseiſen, Zuchthaus und fo weiter geſtraf⸗ 
fet, erjtere auch überdem für jeden Pfenning, den 
fie ermweißlich geichwänselt, von ihrem Lohn 1. 
Gyr. abgezogen, und folches von der Herrfchafft 
nach Abzug deffen, worüber fieverfürger worden, 
zur Mindiichen Zuchthaus⸗Caſſe gelieffert wer⸗ 
den. 


6, 2a, 

Es fol auch Fein Dienft:Bothe in der Herr 
fchafft Namen oder fonft etwas heimlich aufbor⸗ 
aen, noch von jemand demſelben bey Berluft des 
Berboraten geaeben werden, mo nicht zugleich 
der Herrſchafft Einwilligung , oder längftens Ta⸗ 
ges darauf beygebracht wird, oder ſelbige auf. 
fchrifftliche Rechnung und dazu beftimmten 8 

en 
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fein etwas abholen, und folches jedesmahl da= 
hinein fchreiben zu laffen die Gewohnheit, oder 
es alfo abgeredet hat. : 


— 

Wer dem Geſinde fuͤr ſich etwas borget, thut 
ſolches auf feine Gefahr; Jedoch fol auch nie 
mand demfelben dergleichen Sachen, Deren es 
insgemein nicht bedarf, noch Wein, oder über 
etliche Grofehen an Bier borgen, noch dadurch 
demfelben Gelegenheit geben, folches durch Un: 
freu wieder zu gewinnen, oder Darauf feinzu ans 
dern Sachen benöthigtes Lohn zu verwenden. 


I. 24. 

Weil das Gefinde nach feiner Condition ſchul⸗ 
dig ift, der Herrfchafft Nutzen und Beſtes zu 
befördern, und die Erfahrung gelehret, daß viele 
Dienſt⸗Bothen aus Boßheit over auch Unver⸗ 
ftand, allerhand Eßwaaren, an Brodt, Fleiſch, 

‚ Butter, Speck, Mehl, Garten-Gewaͤchſe, und 
- dergleichen, oder auch Getrände, an Thee, 
Coflee, Bier, Wein, heimlich) entwenden, und 
entweder felbit verzehren, oder andern böfen Leu: 
ten zujchleppen, Diefe heimliche Entwendungen 
ohne Vorwiſſen ver Herrfchafft aber wurckliche 
Diebjtäle find, fo fol ſowol der Dienjtborhe, wel: 
her, dergleichen gethan zu haben, uͤberfuhret wird, 
als auch der Abnehmer folcher heimlich entwen⸗ 
deren Sachen, nicht nur mit Zuchthaus-Straffe 
beleget, fondern auch von ihnen Die Erſtattung 
des Schadens an die Herrichafft geleiftet, und 
wenn fie folches zu thun nicht verimögend find, 
die Zuchthaus-Straffe fodann gefchärffet werden. 

Gleiche Zuchthaussöstraffe follen auch diejeni⸗ 
gen Knechte und Moͤgde zu erwarten haben, wel: 
che wider ihres Herren Wiſſen und Willen Die 
Futterung, und manchesmahl das reineſte Kom 
fur das Vieh heimlich wegitehlen, und jelbigen 
mehr geden, als die Herrſchafft Dazu ausgejeger, 
indem es auf die Willkuhr des Dienſtvolckes gar 
nicht ankommen, fondern blofjerdings von dem 
Gutfinden der Herrichafft dependiren muß, wel⸗ 
chergeitalt ihr Vieh gefurtert werden fol. Solte 
aber das Gefinde ſich jo weit vergehen, Daß es 
der Herrichafft auch andere Sachen an Mobi- 
lien, Kleidungen, Linnen und anderen Hausge⸗ 
xäthe, oderauch Gelde entwendete, und des En⸗ 
des wohl gar verfchloffene Zimmer , Küften, 
Schraͤncke oder andere — durch Dies 
teriche und falfche Schlüffel eröffnen, oder auch 
mit Gewalt die Schlöffer erbrechen würde, fo 

( ein folher Haus= Dieb demnach doppelt fo 
charff als ein anderer Dieb gejtraffer werden. 

2 


6.- 2% 

Wird das Gefinde von der Herrfchafft ver- 
ſchicket, fol es Das Anbefohlne geſchwind ausrich- 
ten, und nicht dabey andere Gänge schen, noch 
fid) mit unnuͤtzen Geſchwaͤtz und Plaudes 
reyen mit andetn Leuten und Gefinde aufhalten, 
vielweniger in Sauff: und Spie-Winckeln, oder 
auf Tangboden und in Commils -Meftern oder 
fiederlichen Orten fich aufhalten. 

6 


26. 
Sind aber einem Geſinde ein oder andere 
Stunden, freygegeben, oder es wird demſelben, 
wenn es ſich Deshalb, wie es ſchuldig, vorher bey 
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der ala gemeldet, erlaubet, vor fich aug- 
zugehen; So muß es nicht nur zu rechter Zeit 
mieder kommen, ſondern auch ſich zugleich aller - 
verdächtigen Derter, böfer und fiederlicher Ges 
fellichafft enthalten, niemahls aber ohne Erlaub⸗ 
niß der Herrfchafft auslauffen, noch weniger, 
wenn e8 gleich Urlaub erhalten, bis in die fpäte 
Nacht, oder gardiefelbe hindurch aus dem Haufe 
bleiben, am allerweniigften aber bey Schlaffens⸗ 
Zeit aus ſolchem weggehen. ⸗ 


. am. V 
Und wie das beſte Gefinde durch boͤſen Um⸗ 
gang verdorben wird, und daher ſchon oben den 
Gejinde-Mäcklern unterſaget worden, Zufams- 
menfünffte des Gefindes bey fich zuzulaffen; fo 
fol auch ſonſt niemand, und infonderheit die Bier: . 
ſchencken, Keller: NBirthe, und andere, welche 
Schlafitellen halten, denen würcklich in Dien- 
ften jtehenden Dienſt⸗Bothen dergleichen Zuſam⸗ 
Funffte und Berfammlung zum Suuffen, Spies 
fen, Kuppeleyen, und andern Ueppigkeiten, oder 
auch Verlaͤumdungen, Affterreden, Durchhe: 
chelung und Berathſchlagung wider ihre Herr: 
fchafften, und wie fie foiche hintergehen, und ih: 
nen übel begegnen wollen, bey Vermendung uns 
nachbleiblicher Straffe, welche nach Befinden, 
bis auf die Zuchthaus⸗ Arbeit zu erftrecken ift, kei⸗ 
nesweges verjtatten, noch eines annoch dienen: 
den Gejindes Coflre oder Sachen bey fich in 
Rerwahrung nehmen und halten. 
§. 28. 
Solte fich jemand gar unterftehen, wie folches 
infonderheit von einigen liederlichen Weibern 
und Kupplerinnen bemercfet worden, das Ges , 
finde, Mägde und Diener unterm Vorwand, 
fie bey guten Herrjchafften anzubringen oder gar 
zu verheptathen, und dergleichen mehr, auf eine; 
unerlaubte Art an fich zu ziehen, zur Unzucht und 
Veppigkeit zu verführen, Trinck und Eßwaaren, 
oder andere der Herrfchafft entwandte Sachen 
ſich zufchleppen zu laffen, oder auch mit dem Ge: 
finde, jo ſchon dergleichen Piederlichkeit ergeben 
ift, durchzuſtechen, und fie darin zu ſtaͤrcken, der⸗ 
felbe fol ohne Nachficht mit einer empfindlichen‘ 
Zuchthuus-Straffe beleget, und zu Erftattung 
alles der Herrichafft zugefugten Schadens ange: 
halten, und wenn fie jolches zu thun nicht im 
— die Zuchthaus⸗Strafe geſchaͤrffet wer⸗ 
en. 


N 29 i 

Die Bier-Schenden, Kellers Wirthe, Kruͤ⸗ 
ger und andere Leute, fo Gäfte fegen, es ſey in 
Haufern oder Gärten, follen in den Städten, 
wo Garnifon lieget, wenn der Zapfen-Streich 
geſchlagen wird, in andern Städten und in den, 
Dörffern aber des Winters um 8. Uhr, des 
Sommers aber längitens eine Stunde nad Son: 
ben-Untergang das Gefinde nach Haufe mweifen, 
felbigen, wenns auf Spielen und Rollfauffen 
geher, Fein Bier oder Brandtewein mehr reichen, 
fondern fie gütlich abmahnen, auch nicht zuge 
ben, daß fig mit liederlichen Weibesſtuͤcken noch 
die Mägde mit Fiederlichen Kerle ſich zuſammen 
fegen, und unanftändige Dinge treiben, - noch 
weniger aber einem und Dem andern Gefinde 
gl naͤcht⸗ 
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nächtlichen Aufenthalt oder Dahinkunfft, wenn 
ihre Herefchafften fchon fehlaffen gegangen, bey 
ſich einräumen. 

Diejenigen, fo Damider handeln, und das Ge⸗ 
finde, es ſeyn Laquayen, Köche, Kutfcyer, Knech⸗ 
te, Dienftjungens oder auch Dienſt⸗Bothen weib- 
lichen Geſchlechts, länger als veftgefeget, ben ſich 
dulden, follen mit 2 Rthlr. Straffe beleget, auch 
zu dem Ende von denen Gerichts - Unterdie- 
netn dergleichen Derter fleißig vifitiret, und 
das nad) der vorhin beftimmefen Zeit fich fin- 
dende Gefinde zur Hafft gebracht, und des Mors 
gens Darauf der Herrichafft davon Nachricht ges 
geben werden. 


G. 30. 

Iſt zwar erlaubet, fremdes Gefinde, fo anje: 
den Drt erfi neu ankommt, oder allda fchon ge- 
dienet hat, und erlaffen ift, zu beherbergen; Es 
muß aber eines Theils dergleichen Gefinde nicht 
anders, als wenn es mit gehöriger Gezeugniß 
verfehen ift, aufgenommen, andern Theils fol- 
2 bey drey bis fechs Thaler oder Gefängnif- 

traffe, nicht länger als acht bis vierschn Tage 
beherberget, und wenn es indeffen nicht hätte uns 
terfommen fönnen, der Obrigkeit des Orts, wel⸗ 
che das Policey Weſen dafelbft refpiciret, und 
auf dem platten Bande Durch die Unterdiener des 
nen Beamten und Gerichte:Dbrigkeiten angezei- 
get werden, w fodann weiter zu verfügen 
wiffen wird, ob folchem Gefinde, noch eine län: 
gere Srift, ohne deren Erlangung daffelbe nicht 
gehauſet und beherberget werden fol, ſich zu vers 
miethen, nachzugeben, oder es Dahin anzumeis 
fen, daß es weiter reifen und an andern Orten 
Dienfte fuchen müffen; mie denn die Wirthe, bey 
welchem dergleichen fremde oder einheimifche 
Herren-lofe DienfBorhen ſich einfinden, folche 
binnen 24. Stunden der Obrigkeit bey zwey Thlr. 
Straffe anzeigen müffen. 


31x. 
Wer entlauffenes, weggejagtes oder gar aus 
der Stadt, dem Dorffe, oder Lande gebrachtes, 
oder ſich ſchon hie und da etliche Wochen herum 
getriebenes Geſinde heget und helet, und ſolches, 
wenn es ihm gleich mit Blut⸗Freundſchafft oder 
Schwaͤgerſchafft verwandt, der Obrigkeit nicht 
fo fort angiebet, fol dafür nachdrücklich angeſe— 
ben, und dergleichen liederliches, oder öfters der 
Untreue bezüchtigtes auf eigene Hand figendeg, 
und fortgebrachtes Gefinde von niemanden wie: 
der aufgenommen, noch bey fid) gehauſet, fon- 
dern fo viel möglid) aus der Stadt und dem Lan⸗ 
de weggefchaffee werden. 


$. 32. 

Auf alle diefe und andere in der Gefinde-Drd- 
nung bereits.erwehnte, oder noch ferner zu beruͤh⸗ 
rende Contraventions- Fälle, müffen die Unter: 
diener fleißig vigiliren, die verdächtigen Derter, 
und befonders Die rad öffters unvermuthet 
vifitiren, auch bey denen Nachbaren der verdäch- 
tigen Häufer genaue Erfundigung einziehen, die 
enfdeckten Contraventiones ihrer vorgefekten 
Dbrigkeit auf Pflicht und Gemiffen, ohne Anfe- 
bung der Perfon, getreulich entdecken, nichts dar 
unter verjchweigen oder gewärtigen, Daß fie ihr 
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res Dienftes entfeger, und überdem noch mit ei⸗ 
ner Geld: Straffe nad) Befinden von — bis 10. 
Thaler beleget, und wenn derſelbe ſolche abzu⸗ 
fuͤhren nicht im Stande, auf einige Monathe ins 
Zuchthaus geſteckt werden ſoile. 


$. 33. 

Weil nach der bisherigen Erfahrung zur Vers 
gröfferung des Gefindesllebels nicht wenig bey» 
getragen, Daß manche Herrfchafften, um diefe oder 
jene Leute vorzüglich in Dienft zu haben, felbis 
gen ein ungewöhnlich groffes Lohn und Wein⸗ 
kauff anbiethen laffen, wodurch denn ſolch Dienft- 
vol hochmuͤthig und halsitarrig gemacht, auch 
anderes Gefinde Dadurch aufgebracht wird, von 
ihrer Herrfchafft ein gleiches zu pretendiren: So 
hat man nöthig gefunden das Lohn auf einen ega- 
len Fuß zu fegen, und fol demnach a dato an, 
ein mehrers nicht, als nachſtehet, gegeben werden. 

ı. Einem 24. jährigen oder vollen Acker⸗Knecht 
inclufivedeg jährigen Weinkauffs, Schuh⸗ 
Geldes, und Leinwandes, 10. bis hoͤch⸗ 
ftens 13. Thaler. 

2. Einem halbgemachfenen Knecht, fo menigs 
ftens 18. Jahr alt ſeyn muß, inclufive obi⸗ 
ger Douceur, 6, 7. bis hoͤchſtens 8. Thaler. 

3. Einem Zungen, fo wenigftens 14. Fahr 
alt, 5. bis 6. Thaler inclufive obiger Dou- 
ceur. 


4. Einer vollſtaͤndigen Magd ſo 20. Jahr alt, 
6. bis 7. Thaler, und in den Städten hoͤch⸗ 
ftens bis 8. Thaler inclufive Des Wein» 
kauffs. 

5. Einer mittelmaͤßigen Magd, ſo wenigſtens 
17. Fahr alt, 4. bis 5. Thaler inclufive des. 
Wennkauffs. 

6. Eine Magd, welche Loͤwent⸗Linnen tuͤchtig 
weben kan, gehoͤret mit zu Der ıten Maͤgde⸗ 
Claſſe ad n. 4. 

Vorſtehendes Lohn iſt aber nur von foß 
chen Knechten zu verftehen, welche vom 
der Herrfchafft feine Montirung erhals 

“gen, jondern die Kleidung fich felbit ans 
fchaffen, dahingegen folchen Bedienten, 
welche Livree befommen und von der 
—— gekleidet werden, folgendes 

ohn zugebilliget wird: 
a) einem bereits geuͤbten und erfahrnen La- 
uais, welcher Die Aufwartung aus den 
runde verftehet, und der Feder mächtig 
ift, 10. bis ı2. Thaler inclufve des 
Weinkauffs, 
b) einem angehenden Laquais 6 bis 8 Tha⸗ 
ler inclufive des Weinkauffs, 
c) einem Eleinen Sjungen, 3 bi8 4 Thalerin- 
clufive des Weinkauffs, 
d) einem Gutfcher 10 bis 12 Thaler, inclu- 
five des Weinkauffs 

Was die Köchinnen und Ammen betrifft, jo 

— deren Lohn hiemit dergeſtalt beſtimmet, 
aß 

A. Einer Koͤchin, ſo nur gut kochen und braten 
fan, ro big 12 Thaler. 

B. Einer folchen, die mit Paſteten, Back: 

werck 
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wæerck und fo ferner umgehen, und fo gut als 
ein Koch beftehen Fan, nad) Beichaffenheit 

- ihrer Gefchicklichkeit 15 bis 20 Thaler. 

€. Einer Ammen, fo ein lebendiges Kind zu 

verforgen hat, ı2 bis 16 Thaler. 

D. Einen ſolchen aber, deren Kind verftorben, 

8 bis 10 Thlr. pafhıren. 

Jedoch ‚wird die Grafichafft Lingen von 
diefer Verordnung in Anfehung des Lohne 
ausgefchloffen, und denen dafigen Einwoh- 
nern nachgelaffen, dieferhalb nad) bisheri- 
ger Obfervanz, fo gut wie fie Fönnen, zu 
contrahiren, weil diefe Grafſchafft nahe an 
den Hollaͤndiſchen belegen, mit ſelbigen pro- 
vintzen ein genaues Werkehr hat, und in 
vielen Umftänden ſich nad) dem dafıgen Fuß 
richten muß. 

Und ob zwar denen Herrfchafften frey bleibet, 
mit dem Gefinde noch geringer als feſtgeſetzet iſt, 
“ zu accordiren, fo fol Dahingegen das Gejinde, 
welches ein mehreres als ausgemacht, und hierin 
veſt gejeget ift, zu fordern fich unterftehen mögte, 
auf einige Tage mit Gefaͤngniß⸗Straffe beleget 
werden fol: Und muß die Obrigkeit eines jeden 
Dres bey Vermeidung einer irremiflibien Straf⸗ 
fe von 20. Thaler fleißig darauf vigiliren , Daß 
die Taxe des Gefindefohns nicht überjchritten 
werde, wie denn der Obrigkeit frey bleibet, al 
lenfalls den Lohn⸗Zettul, weichen die Herrſchafft 
ee ſchuldig fepn fol, daruber nach 
zu fehen. . 


$. 34 | 
Mit der Livrde, welche insgemein denen La- 
quais, Gutſchern, Reitknechten, Vorreutern 
und jungen Burſchen gegeben wird, ſol es der⸗ 
geftalt gehalten werden, wie es die Herrſchafft 
mit dem Gefinde abgeredet; Wenn aber Feine 
Abrede geſchehen, undeine Herrfchafft, neben der 
gemähnlichen Livree, wozu ein Yut, Roc, Ca- 
mifol und Bein-Kleider, nebftein paar Strümpfe 
gehören, noch ein Surtour- Rock und noch ein 
paar BeinsKleider, zwey paar Strumpfe giebt, 
fo muß der DienftBorhe fich zwey Fahr damit bes 
helffen; Bekommt er aber über die oben bejchries 
bene ordinaire Livree ‚dergleichen nicht, follen 
ihm — nicht mehr als zwey ordinaire Livreen 
in drey Fahren, und etwa ein paar Bein⸗Kleider 
truͤmpfe Darüber gegeben werden, und die 
neue Livree durch die alte das erfte halbe Jahr 
noch geſchonet, und bey ſchlechtem Wetter, ſchmu⸗ 
tziger Arbeit, oder auch auf Reifen gebraucht 
werden. Wenn eine Derrfchafft auffer der or- 
dinairen Livree noch befonders eine Parade Li- 
vree geben roil, ift felbige nicht verbunden, ſich 
damit gewiſſe Jahre zu halten, jondern es ftehet 
bier viehlmehr frey, auf viele Fahre felbige ihrer 
Convenientz nad) ju conferv'ren, und wann 
auch die folche tragende Domeftiquen wegziehen, 
e Parade - Livree allegeit zu behalten, oh⸗ 
ne dem abziehenden Dafür etwas zu vergüten. Hin⸗ 
gegen bleibet denen Domeftiquen die ordinaire 
Livree, wenn fie die determinirte Zeit ausges 
dienet, ohne Abfürgung, und wird die Zeit, bins 
nen welcher fie Die Parade -Liivree getragen, nicht 
abgezogen. 
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Verhaͤlt ſich ein Dienft--Bothe fo ſchlecht, daß 
er innerhalb einem Jahre aus dem Dienjt gejchafs 
fet wird, fol er an der Livree nichts zu fordern, 
wenn er aber ein Jahr bleibet, das Camiloı und 
ein paar Bein-Kleider ſamt dem Surtour haben; 
Dienet er aber fo lange, als Die Zeit dauret, auf 
welcher die Livree gegeben ift, behält er fie als 
feine verdienten Kleider, jedoch iſt folches, wie 
vorher gedacht, nur von der täglichen Livree zu 
berftehen. 


$. 36. | 
Die Livree müffen die Dienſt⸗Bothen reinlich 
und brauchbar erhalten, wenn jieaber ſolche muth⸗ 
willig jehr befudeln, oder zerreiffen, fol Die Herr⸗ 
fehafft berechtiget jepn, Das verderbre Stuck von, 
des Dieners Lohn neu machen zu lafjen, und 
wer ein Livree · Stuͤck, fo noch nicht zu Ende ge⸗ 
tragen, erkauffet oder Verſetzungsweiſe annimmt, 
fol es, in jo ferne er erweislich darum Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt: ohnentgeltlich wieder heraus geben, 
und noch dazu willkuhrlich geſtraffet werden. 


u 8. 37 

Ob eine Herrſchafft Keſtgeld geben, oder Das 
Geſinde ſelbſt ſpeiſen wolle, ſtehet in derſelben 
Willkuͤhr, und weil die Preiſe der Lebensmittel 
an allen Orten in hieſigen Provintzen nicht gleich 
find, auch aus folcher Urſache Eein gewiſſer Fuß 
wegen Des wöchentlichen Koftgeldes gefeger werden 
Eönnen, fo fol der Dienft-‘Borhe mit dem einmahl 
von der Herrichafft mit ihm abgeredeten Quanto 
fi) begnügen, und nachher ein mehreres nicht 

retendiven, wenn gleich andere tichafften 
ihren Bedienten etwas mehr geben mögten. 
Wenn eine Herrfchafft feine Bedienten felbft fpeis 
fet, fol das Gefinde mit Landüblicher Speifung, 
und wenn es bey geringen Leuten und Unterthas 
nen auf dem platten Lande Dienet, mit ſolchen 
Speifen fich zu begnügen ſchuldig feyn, Die auf 
ihres Herren Tijche vorfallen, und muß das Ges 
finde durchaus fich nicht _gelüften laffen, ihrer 
Herrichafft die Art und Weiſe, wie e8 beföftigee 
ſeyn moilen, vorzufchreiben, wiedrigenfalls ders 
gleichen luͤſternes Gefinde auf einige Tage mit 
Gefaͤngniß⸗Straffe bey Waſſer und Brod bele 
get werden fol. 

Das fogenannte Vefper-Brod aber, melches 
an einigen Drten von dem Gefinde zwiſchen der 
Mittags und Abend-Malzeit verlanget wird, fol 
gänglich abgeſchaffet ſeyn, weil das viele Freſſen 
nur faule Leuthe, und träge Arbeiter macht, auch 
bey diefem Velper-‘Brod die Eoftbare Zeit lieders 
lid) verdorben wird, melche zur Acherbeftellungs: 
Zeit, beym Torffſtechen, in der Erndte, und 
bey andern Arbeiten weit — angewendet 
werden kan: Daher denn ſo wohl das Geſinde, 
welches das Velper · Brodt verlangen möchte, 
als auch die Herrſchafft, Die ſolches wieder ges 
genwärtiges Verbot dem Gefinde giebet, jedes- 
mahl mit einem bis zwey Thaler Straffe beleget 
werden fol. 


$. 38. 
Da auch der verderbliche Mißbrauch auf dem 
Hauß⸗Wir⸗ 
the, an ſtatt eines Geldlohns, denen Knechten ge⸗ 
ga wiſſe 
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wiffe Länderenen zur Beſaamung unfergeben; 
Dieſem Unmelen aber durchaus nicht länger nach 
geſehen werden Fan, indem die Erfahrung geleh⸗ 
vet, Daßfolche Knechte, den ihnen ſtatt des Lehns 
untergebenen Acker zwar mit allem Fleiß culaviren, 
hingegen des Herren feine Länderey vernachlaͤßi⸗ 
gen, auch wohl Gelegenheit ſuchen und finden, 
denen Herren von ihren eigenen gewonnenen Korn 
heimlich was zu entwenden, auch denenfelben den 
Mift zu stehlen, worüber Diefe, welche Doch alte auf 
. den Stetten hafftende Laſten ſelbſt tragen muͤſſen, 
unvermerckt ruiniret, und indie Nothwendigkeit 
‚ gefeget werden, vonihren eigenen, inihrem Dienft 
und auf ihre Koften fich bereicherten Knechten 
Geld aufzunehmen, und fich felbigen verhafft zu 
machen, und auf folche Art ſchon manche Bauer 
Stette in Verfall gerathen: So foll von nunan 
fein Land⸗Wirth fich weiter unterftehen, denen 
Knechten, oder auch Maͤgden, zum Leinfäen, 
Länderenen, ftatt des Geldes⸗Lohns unterzugeben, 
noch dem Gefinde erlaubet ſeyn, dergleichen zu 


unternehmen, fondern das. Gefinde fich lediglich 


mit dem ausgemachten Geld-Lohn begnügen, wie 
denn diejenige Herrfchafft und Das Gefinde, wel- 
che dagegen gehandelt zu haben überführet wird, 5 
bis 10 Thaler Strafe zu erlegen ſchuldig feyn fol. 


$. 39. ” 

Beil die Taglöhner nichts anders als Dienft- 
Bothen find, diemannur auf Eurge Zeit auf ei- 
nen oder mehrere Tage gebraucht, und dann Dies 
fes Volck feit einiger Zeit ebenfalls fo uͤbermuͤ⸗ 

ig geworden, das es Denen Leuten, die ihrer 

ülffe nöthig haben, zur Aufferften Laft gereicher 
bat, indem felbige nicht nur das Tage : Loh 
von Zeit zu Zeit fehr gefteigert, fondern au 
auffer dem noch allerhand Douceurs an To- 
bac, Bier und PBrantemein pretendiret, jo 
wird hiemit verordnet und veft geſetzet, Daß 
die Tagföhner, wenn es MannesPerfonen find, 
und bey eigener Koft arbeiten, des Sommers 
mit Zangen des Winters aber mit 6 Mor. und 
die Weibs⸗Leute bey eigener Koft, des Som: 
mers und Winters mit 4 Mor. zufrieden feyn, und 
. auffer diefem Lohn meiter nichts zu fordern bes 
fugt, wenn fie aber von der Herrichafft beköftis 
get werden, Die Manng-Peute mit 3 Mgr. und die 
Weibes⸗Leute mit 2 Mor. und denen gewöhnlis 
chen drey Mahleiten, ß wie die Herrfchafft, bey 
welcher fie arbeiten, folche zu geben gewohnt ift, 
fich zu begnügen fehuldig feyn, und durchaus fich 
nicht unterftehen follen, noch die vierte Mahlzeit, 
oder Das fo genannte Velper-Brodt ;u preten- 
diren; Wie derm ſowohl die Herrfchafft, welche 
ein mehrers als veft gefeger ift, Denen Tagloͤh⸗ 
nern bemwilliget, als aud) die Taglöhner, mel 
he ein mehreres forden, für jeden Webertre- 
tungs-Fall, mit einem Thaler Straffe beleget 
werden fol. 

Es wird jedoch die Graffſchafft Lingen, megen 
der darinn vorkommenden befondern Umſtaͤnde, 
aus bewegenden Urfadhen, don Haltung dieſes 
—— in Anſehung der Tagloͤhner auss 
sefchloffen,, und denen dafigen Unterthanen hier 
mit nachgelaffen, ſich mit denen Tagelöhnern, 
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fo gut wie fiefönnen, wegen des Tage-Rohns ſich 
zu vergleichen. 
$. 40. 

Damit nun diefe Gefinde-Drdnung zu jeder: 
mans Wiſſenſchafft, und folglich ſowohl bey 
F errſchafften als Geſinde zur Obfervantz und 

usüubung gebracht werden möge, fo ſoll ſolche zum 
Druck befördert, bey denen Kat Häufern, 
Amts: und Gerichts⸗Stuben an den gewöhnlichen 
Orten angefehlagen, ferner dem Publico durch 
Die Intelligentz-Zettul, Daß fülche emaniret, 
und wo, auch für wie viel? ſie zu haben, bekannt 
gemacht, auch jedermann Dabey ermahnet wer⸗ 
den, fich felbige anzufchaffen, ſolche feinem Ge: 
finde dorlefen und publiciren zu laffen, Und das 
mit Die geringen Leute, melche nad) ihrem Stan⸗ 
de und Herkommen fid) hauptfächlich, um Brodt 
und Unterhalt zu haben, zum Dienft bey andern 
bequemen müffen, von Jugend auf in Denen 
Pflichten, die man von treuen Dienft-Boten for; 
dert, fich zu informiren ‚ und alles defto beffer dem 
Gedachtniß einzudrücken Gelegenheit haben mö: 
gen, fo follen die Schul-Meifter aufdem platten, 
Lande fo wohl, als auch in den Stätten, welche 
geringer Leute Kinder informiren, fehuldig und 
gehalten ſeyn, wenigſtens alle Viertel⸗Jahr die: 
fe Gefinde- Drdnung, welche ihnen des Endes 
unentgeltlich mitgerheilet werden fol, "Denen 
Schul-Kindern einmahl vorzulefen, bey Straffe 
von einem Thaler auf jeden Unterbleibungs-Fak: 
Daher denn die Magiftrere und Beamte, ob 
auch die Schul-Meifter hierunter ihre Pflicht beo⸗ 
badıten, fleißig nachforfchen, und wenn etwa 
neue Schul-Meifter beftellee werden, felbige. von 
diefer ihnen obliegenden Pflicht gehörige Nachricht 
ertheilen muͤſſen. 


Wenn nun Sk * 
a ortommen 

der das Geſinde uͤber die —ãA — 
dieſe uber jenes gegruͤndete Klagen zu führen Urs 
fache zu haben vermeinet, follen felbige auf dem 
platten Lande bey der ordentlichen Obriafeit, und 
in denen Städten bey jedem Magiftrar deg Drtg 
angebrad;t werden. ,- 


$. 48. 

Pen Entfcheidung der Gefinde Händel : 
alle NWeitläufftigfeit vermieden , — 
gellagten Falle, in dieſer GeſindeOrdnung ber 
reits decidiret find, darnach fehlechterdings ver, 
fahren, die Beichelde fofort zur Execution ger 
bracht, und Dagegen weder Appellariones noch 
Provocationes verftattet werden. Solten aber 
befondere wichtige und zweifelhaffte Fallevorfoms 
men , und da ſich fonderlich jemand der Könial, 
Bedienten, oder von Adel, und andere Eximir- 
te, durch den Beſcheid des Nichters Prime in- 
Stantie dergeſtalt befchweret halten, daß er fich 
mit jelbigen beruhigen zu koͤnnen nicht vermeinte : 
So fol er, weil dergleichen geſchwind abzınnas 
chen, binnen 8. Tagen feine Gravamina anbrin- 
gen, und mit Beyfuͤgung der Adten und Butz 
achten, an die Cammer berichtet, die Sache von 
derfelben gaͤntzlich entfchieden, anben Diejenigen 
fo freventliche ud ungegeündete Beſchwerden 

geführet 
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geführet,, dafür zugleich mit einer verdienten Bes 
ahndung angefehen werden. 


$. 43. 

Und da Ge. Königl. Majeft. bey Unterfuchung 
undEntfcheidung der Gefindes-Händel alle Weit⸗ 
faufftigfeiten abgeftellet wiſſen wollen, fe follen 
auch weder von dem Gefinde, noch vonder Herr⸗ 
fchafft einige Sportuln genommen, fondern alle 
vorfallende Streitigkeiten ex officio abgethan 
werden, Dagegen aber denen Lands und Steuers 
Raͤthen, wie auch Obrigkeiten, welchen die Co- 
gnition im dieſen Geſinde⸗Sachen competiret, 
ju einer Douceur für ihre dabey anzuwendende 
Mühe, ein Viertel der Straffen, welche von des 
nen Contraventionen und Webertretung diefer 
Gefinde-Drdnung auffommen, zugebilliget ſeyn, 
das eine Viertel aber denen Unterdienern zuflieſ⸗ 
fen, und die übrige Helffte an das Mindifche 
Zuchthaus abgeliefert, des Endes alle Fahr beı 
dem Schluß deffelben ein richtiges Berzeichniß 
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der aufgefommenen Straffen an die Cammer 
eingefandt werden. 

Schließlich befehlen Seine König. Majeft.der 
Mindenfchen Krieges und Domainen - Sammer, 
den Land» und Steuer-Räthen, Gerichts-Dbrigs 
feiten , wie auch dem Officio Fifci, tıber dieſe 
Geſinde⸗ Ordnung mit Nachdruck zu halten, und 
dahin zu fehen, daß dagegen nicht contraveni= 
vet, Die Uebertreter aber gehörig geftraffet wer⸗ 
den; Wie denn Se. Konigl. Majeft. zu deſto 
mehrer Beobachtung und Veſthaltung alles def 
fen, was verordnet worden, diefes Gefinde-Regles 
ment Hochfteigenhäandig unterfchrieben und bes 
fiegeln laffen. So gefchehen und gegeben zu Ber⸗ 
lin, den 16 Junii 1753. 


Friederich. 
(L. S.) Ä 
v. Dappe. v. Boden. 


No. 36. Edict, wie es nicht nur in dem Erb⸗Herzogthum 
Schleſien und der Grafſchafft Glatz, ſondern auch in allen uͤbrigen 
Koͤnigl. Landen mit denen, von geiſt / und weltlichen Perſonen, an geiſtliche Stiff⸗ 
ter, Kirchen und pia corpora geſchehenen Vermaͤchtniſſen und andern Zuwen⸗ 
dungen gehalten werden fol. de dato Berlin den zıten Junii 1753, 


ir Friderich, von Gottes Gnaden König in 
Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
il. Römifchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
hur⸗ Fuͤrſt, Souverainer und Oberfter Hertzog 
von Schleſien, x. x. Nachdem Air vfters 
wahrgenommen, Daß bishero nicht allein den Geiſt⸗ 
fichen Ordens » Leuten, wider die ausdruckliche 
Difpofition der Nechte die Faculuer und Macht, 
durch einen legten Willen zu difponiren verftattet, 
fondern auch denen Cloͤſtern, Stifftern, Kirchen 
und andern Piis Corporibus verſchiedene anſehn⸗ 
fihe Summen bey allen dreyen recipirten Reli⸗ 
gignen , durch Geſchencke, Bermachtniffe und ans 
dere Titulos Dominium translativos jugervandt, 
und dadurch den näheften Verwandten die Erb⸗ 
ſchafft, dem gemeinen Handel und Wandel aber 
gar viele Capitalien entzogen worden; So haben 
ir höchftnörhia gefunden dergleichen Difpofi- 
tiorien Ziel und Maſſe zu ſetzen, indem befanndt 
ift, daß einfältige, ſchwache und fuperftitieufe 
Gemüther von ihren Geiftlichen , infonderheit auf 
dem Krancken« Bette, durch allerhand Incrigues 
und Perfusfiones dazu induciret werden. Wir 
mollen daher als ein ewiges und beftändiges Necht 


Hierdurch feft fegen, 


Daß fein Clericus regularis Macht haben 
ſoll, ein Teftament zu verfertigen, weil er pro Ci- 
yiliter mortuo gehalten wird, folglidy nichts eis 
genes, worvon er difponiren Fünte, haben Fan. 
Hieraus nun folget 


von felbften, daß er auch die ihm anfallende 
Grbfchafften und andere Lucra nicht acquiriren 
Einne, fondern folche denen näheften Derwandten 
anheim fallen, welche aber nach) verfertigter Ges 
richtlichen Taxe die Zinfen a 4 pro Cent, der 


Ordens⸗Perſon, fo lange diefelbe lebet, zu zahlen, 


und tuchtige Caution zu beftellen fchuldig feyn 


follen. 

Diefes aber verftehet fi) nur von folchen Or⸗ 
dens⸗Leuten, Parribus und Fracribus, wie auch 
von denienjenigen weiblichen Geſchlechis, welche 
bereits Profeffion getan und wuͤrcklich in den 
Drden eingetreten, nicht von denen, ſo noch in dem 
Noviciat · Jahre ftehen, als welche nad) ihrer 
Gefallen, ihren Erben ab inteftaro oder andern 
weltlichen ihr Vermoͤgen uberlaffen, auch fich, 
wann fie nachhero in den Orden treten, Die Zinfen 
ad dies vitz mit 4 pro cent referviren koͤnnen. 


Hingegen bleibet 


denen Clericis irregularibus und fecularibus 
die Difpofitio Teftamentaria ihres Vermögen 
allezeit frey. Jedoch Da an einigen Orten herge⸗ 
bracht ift, daß dieſe Freyheit nur. auf diejenige: 
Güter, fo der Clericus vor Erhaltung des Bene- 
ficit befeifen, Sich erfrecke, und fich nicht auf das⸗ 
jenige Dermogen, welches derielbe ex Beneficio 
ejusque occaſione erworben hat, extendire, fo 
wollen wir e8 zwar an denen Orten, wo folches 
wol hergebracht ift, darbey laſſen, jedoch anders‘ 
nicht, als daß allegeit der dritte Theil von Diefem 
ex Beneficio herrührenden Vermögen dem Clo⸗ 
‚ Stifft oder Pio Corpori nur verbleiben, die 
übrige bende Theile aber deſſen legitimen Erben, 


five ex Teftamento, five ab inteftaro fucce- 
dentibus eingelieffert werden follen. 


Und damit wegen dem Computo des dritten 
Theils Desjenigen Vermögens, welches ein folcher 
Clericus irregularis & fecularis ex Beneficio 
vel occafione illius erworben und hinterlaffen, 
fein Streit noch) Procefs entitehen möge, fo fol 
dem Canonico oder. Obbefchriebenen Clerico, 

213 wann 
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wann er in-feinem Teftamente an Eydes ftatt ein 
Quantum benennet, was feine Beneficia ihm eins 
getragen, und was er davon zu hinterkaffen gedens 
cke, fehlechterdings geglaubet werden, in fo fern ders 
gleichen&unime in Anfehen des dritten Theils nicht 
soo Rthlr. überfteiget. 

Solte nun dieſe eydliche Anzeige und Benen⸗ 
ung nicht gefchehen feyn, oder dergleichen Clerici 
ab inteftaco verfterben, ſo foll denen weltlichen 
Erben überlaffen werden einen Lleberfchlag von des 
Defundti Bermögen zu machen, und was er dar; 
unter ex Beneficio acquiriret und erfparet haben 
möge, ex quo & bono zu überlegen, und deffen 
dritten Theil, mit einem cörperlichen Eyde, jedoch 
blos de Credulitate zu —— 

l 


Wir wollen alſo alles dasjenige, was bishero D 


durch die ehedem refpedtu der Aßelt » Geiftlichen 
in Schleſien und in der Srafiehafft Glatz gemachte 
Staruta und Verfügungen, in ſpecie durch) die 
Dppelifche Landes» Ordnung, das Conclufum 
de anno 1565. den Synodum Pragenfem und 
. die vormalige Breßlauiſche Bifchöffe, veranlaffet 
und verordnet worden, fo weit folche nemlich dieſer 
bierinn gemachten Verfaſſung und Einrichtung 
entgegen feyn, hierdurch ganeih aufheben. 


Alle andere und folche Perſonen, welche nicht 
unter die fogenandte Geiftliche gehören und Die 
Teftamenti fadtionem haben, Eünnen zwar mit 
dem Fhrigen nad) Gefallen difponiren, wenn 
fie aber einem Stifte, Cloſter, Kirchen oder ans 
derm pio Copori etivas vermachen, , Joll daſſelbe 
weiter nicht als bis auf soo RtUr. gelten. 

Hiemit koͤnnen fich auch die Elöfter, Kirchen ıc. 
wohl begnügen, weilen die meiften fchon hinlaͤng⸗ 
lich und viele, uberflüßig dotiret feyn; Ja es wers 
den auch, wenn ja dergleichen Legata, um in per- 
petuum Seel Meffen davor zu halten, folten 
permachet werden, die Revenüen von 500 Rthlr. 
zulänglich genug, Die Dazu erforderlichen Koften 
zu beſtreiten, und die Geiftlichen ſchuldig ſeyn, f0- 
thane Seel⸗Meſſen gehörig zu beforaen, allermaſ⸗ 
fen Wir zu denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Das Vertrauen haben, daß fie fich ihrer 
Schuldigkeit in Anfehung diefer Seel⸗Meſſen 
nicht entbrechen werden, weil Wir in der Ders 
muthung ftehen, daß ihnen die Wohlfahrt der 
Seelen mehr als das zeitliche Intereffe angelegen 


Und damit folches um defto gewifler gefchehe, 

) befehlen Wir hiemit Unfern Regierungen gnaͤ⸗ 

digft und Unſern Fifcalifchen Bedienten ernftlich 

dafıir zu forgen, daß dergleichen Legata genau bes 
folget werden. 


VI. 

Von dieſer ſo noͤthigen Einſchraͤnckung und ob⸗ 
geſetzten Verbot, mehr als 500 Rthlr. an Pia 
Corpora zu verivenden, nehmen Wir aus, alle 
Armen: und Wayſen⸗Haͤuſer, alle Hoſpitaͤler und 
in Schlefien nody darzu Die Fundationes der füs 
genandten barmhertzigen Bruͤder und der Eliſabeth⸗ 
chanerinnen, desgleichen wann ein gewiſſes Quan- 
tum zur Austheilung unter die Armen vermachet, 
oder ein Stipendium fundiret wird. In allen 


„Verordnungen von 1753. No: 36. 


508 


diefen Fällen mögen und muͤſſen die Vermaͤcht⸗ 
niffe und vollig preftivet werden. 
li. 


Wann hingegen eine Summe, die über 500 
Rthlr. importiret, zu Erbauung einer neuen Kits 
che ‚ Eapelle, Altars oder andern geiftlichen Gebaͤu⸗ 
des, wie auch zu Anfchaffung der Kirchen-Orna- 
menten vermachet wird, fo folldas Legatum nicht 
weiter als auf 500 Rthlr. gültig feyn. 

Solte aber nur zur Reparatur dergleichen Ger 
baude ein, die soo Rthlr. uberfleigendes, Quan- 
tum vermachet werden, fo wollen Wir zufoͤrderſt 
unterfuchen laſſen, ob das Pium Corpus im Stans 
de fen, das uͤbrige Noͤthige zu Der Reparatur ex 
propriis zu bejtreiten, und dem Befinden nad) 
Uns hiernachft näher hierüber allemahl declariren. 

a uberdem 

VII 


Die Erfahrung zeiget, daß öfters denen Piis 
Corporibusein jährliches Quantum von Fleifch, 
Fifchen, Korn ıc. vermacht zu werden pfleget; 
So verordnen TBir hierdurch, daß in ſolchen Faͤl⸗ 
len dergleichen Revenüen zu Gelde geſchlagen, 
und wann das Capital davon über 500 Nithfr: 
beträget,das Lepatum bis ju Diefer Summe re- 
duciret werden folle. 


IX, 

Wann ein Teftator vielen Piis Corporibus 
etivas legiret, twelche Legata zufammen gerech⸗ 
net, die Summe von soo Rthlr. überjteigen, fo 
muß von einem jeden Legato fo viel pro rata ab⸗ 
gezogen werden, als der Ueberſchuß betraget. 

X 


Alten auswärtigen Piis Corporibus zugedach⸗ 
te Dermächtniffe werden hiermit von Uns, vor 
null und nichtig erflaret, ausgenommen Diejenis 
gen an die Gnaden» Drte der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lifchen Kirche, als welche Wir, doch weiter 
nicht als bis an die 500 Rthlr. pafhiren laſſen 
wollen. 

XI. 


Dieſes, was Wir bishero geordnet, iſt die 
Perſonen angegangen, welche den Piis Cor 
ribus etwas über 500 Rthlr. vermachen, ſchen⸗ 
cken oder fonft denenfelben zuwenden, bierumter 
gehören num diejenigen nicht, welche fich in einen 
geiftlichen Orden begeben, und pro dote dem 
Elofter, Stifte ꝛc. worein fie geben, etwas eins 
bringen, womit e8 folgender Geftalt gehalten 
werden foll. 

ann eine Perſon, fie mag Männlichen oder 
Weiblichen Gefchlechts ſeyn, fich in ein Cloſter, 
Stift ıc. begeben will, und dazu Erlaubniß hat, 
ſoll fie nicht befugt ſeyn, bey den geriugern Cloͤ⸗ 
ftern und GStiftern ein mehreres ald 500 Rthlr. 
dotis loco zu inferiven oder fonft dem Cloſter xc. 
zuzuwenden. 

Bey denen hoͤhern Stiftern und dem Bene- 
dietiner- Ciftercienfer- und Premonftratenfers 
Orden aber, wo Die Conventuales mit gröffern 
Koften unterhalten werden, foll hoͤchſtens 1000 
Rthlr. und wenn es Adeliche Stifter feun, nad) 
Befinden ‚doch nicht mehr als 1500 bis 2000 
Rthlr. zu inferiren erlaubet ſeyn. u 
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XII. 

Unter diefen gefeßten Summen, werden jedens 
noch die geiftlihe Ausftattungen der Drdenss 
Leute, an Leinen, Kirchenzeug, Einkleidung, 
imgleichen die Reiſe⸗Koſten vor die zur Einklei⸗ 
dung und Profeffion erforderliche Prieſter und 
die gervohnliche Mahlzeiten nicht mit begriffen. 

ö XIII. 

Solte dem ohngeachtet ein Stift oder Cloſter 
mehr als dieſe vorgeſchriebene Quanta betragen, 
pro dote ſich bezahlen, oder zumenden laſſen 
und es annehmen, fo foll das gange Quantum 
—* dem Duplo, Unſerm Fiſco anheim 

en. 

Wann auch Adminiftratores piorum cor- 
porum die uber 500 Rthlr. ſich belaufende 
Vermaͤchtniſſe annehmen, oder Hæredes uni 
verfa'es auswärtigen Legatariis das ‚geringfte 
" abfolgen laffen, follen fie ex propriis das Du- 

plum Unferm Fifco erlegen. Ä 

Berftirbt ein Geiftlicher, der ein Clericus 
irregularis geweſen, ohne Teftament, fo muß 
Unfern Regierungen dag Inventarium der Hins 
terlaffenfchaft , von den Geiftlichen Gerichten oh⸗ 
ne Berzug, ben 100 Ducaten fifcalifcher Stras 
fe eingefchichet werden. 

XIV. - 

Damit nun diefellnfere Verordnung defto gewiſ⸗ 
fer und suverläßioer befolget werde ; So follen auch 
alle und jede Teftamente, Codicilli, Donatio- 
nes, wodurch denen Piis Corporibus etwas jus 
gervendet werden will, Unfern Regierungen ad 
infpiciendum und zur Confirmation bald eins 
geſendet werden. DBerfaumet diefes ein Pium 
Corpus und bemächtiget ſich indeffen des Lega- 
ti x. foll es nicht allein des Dermächtniffes ꝛc. 
verluftiget feyn, fondern auch noch Unferm Fifco 
das Duplum jur Strafe bezahlen. 3 


dieſelben auch vor derfelben dotire 
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XV, 

Damit auch wegen des Trermini, von wel⸗ 
chelcher Zeit an alle diefe Unfere zum Beten Un 
ferer Lande abzielende Verordnungen gelten, und 
darnach verfahren werden folle, Feine irrige Er⸗ 
klaͤrung, oder ausgefunftelte Berdrehung gefches 
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hen koͤnne, und befonders, auf daß die vor der 


ublication errichtete Teftamente, Codicilli, 
Donationes, &c. deren Verfertiger noch leben, 
nicht etwa ad cafus pretericos gejogen werden 
möchten ; 

So wollen, fegen und verordenen Wir, daß 
alle diejenige Dilpofitiones, welche poft publi- 
cationem dieſes Edidts, fo auf alle Weiſe bes 
fehleuniget werden muß, eröfnet werden, wann 

t, errichtet oder 
deponiret worden, fo fern der Teftıtor oder 
Donans nicht ante publicationem Edidi ‚vers 
ftorben, nach diefem Unſerm Geſetze beurtheilet, 
und nur darnach verftanden werden follen; und 
werden Demnach alle dergleichen Reute, fo etwas 
wieder dieſe Regeln bereits dılponiret haben, wol 
thun, wann Sie ihre Difpofitiones hiernach bald 
abändern und reguliren. i 

Wir befehlen demnad) Unfern famtlichen Lan⸗ 
de8-Collegiis und Mediar-und Unter-Gerichten, 
nicht weniger allen Obrigfeiten, tiber diefe Unſere 
Rerordnung, nachdrücklich und unverbrüchlic) 
zu halten, und Feine Contravention dargegen 
ju verftatten, dem Ofhcio Filci aber, fleißig zu 
vigiliven, damit unter Feinerley Prætext darwie⸗ 
der gehandelt werde. Uhrkundlich unter Unſerer 
böchfteigenhandigen Unterfchrift und beygedruck 
ten Konigk Inſiegel. So gefchehen und gegeben, 
Berlin, den zıten Junii 1753. 

| Friedrich. 


©. v. Cocceji. 


(L.S.) 


No. 37. Berbefierte Holßungs-Inftrudtion fir die Graf- 
fchafft Lingen. de dato Berlin den 21. Junii 1753, 


Fir Friderich von GOttes Gnaden, König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des heilinen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Chur⸗Fuͤrſt, Souverainer und Doerfter Hertzog 
von Schleſien, ꝛc. ıc. 


Thun Eund und fuͤgen hiemit zu willen; Nach⸗ 
- dem Uns allerunterthänigft angejeiget worden, Daß 
in. Unfer Grafſchafft Lingen bis daher im Ges 
brauch geweſene zu Zeiten der Spanifchen Re⸗ 
gierung ertheilte fo genante Den 
in vielen Stücken der Wohlfahrt Unfer getreuen 
Untertbanen und der Peuplirung Unſer zum Theil 
noch unbebaueten Sraffchafft Lingen ſchnur ſtracks 
zuvoider , imgleichen Daß einige unferer Bedienten, 
die ihnen hiedurch verliehene Macht zu ihrem eis 
genen DVortheil und zu nicht geringem Bedruck 
Unfer Untertbanen zu weit extendiret, alle Kleis 
nigfeiten zum Proceß gezogen, und die Unterthas 
nen durch das Holungs Gerichte, um ſich nur 
zu bereichern, in Angſt, ‘Furcht und Schrecken ges 
feßet, Bir aber dergleichen Unternehmen langer 


nachzufehen nicht gemeinet find, am meniaften 
auch geftatten wollen, daß Unſere getreue Unter⸗ 
thanen, fernerbin mit Proceſſen fatigiret, durch 
übermaßiges Sportuliren ansgefogen, und zu Abs 
tragung der Uns fchuldigen Pflichten untüchtig" 
gemachet werden. 

Als wollen, fesen und verordnen Wir hiemit 
und Kraftdiefes, Daß vorerwehnte alte Holtzungs⸗ 
Inftrudtion gaͤntzlich abgefchaffet werden, und 
hiemit aufgehoben feyn folle, geitalten denn hier 
nad) fo wenig bey der General⸗Holting, als bey 
dem daraus erwachſenen Special » Holkungss 
Gerichte zu verfahren; damit Unſere Bediente 
aber eine gewiſſe Norm und Vorfchrifft haben 
mögen , wornach fo wohl beym Generai⸗Bruͤch⸗ 
ten-Anfaße in Unfer Graffchafft Lingen, als des 
nen daraus etwa erwachſenen ohnvermeidlichen 
Proceſſen zu verfahren. 

Als Haben Wir der Mothwendigkeit zu feun ers 
achtet, gegenwärtige Inftrudtion zu ertheilen und 
ausfertigen zu laſſen. 

Cap. L 
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Cap: 1. 
Von denen Perſonen, fo das General⸗Hol⸗ 
tzungs⸗Gerichte halten, die daraus erwach⸗ 
fende Proceffe inftruiren, und dabin feben 
ſollen, daß die Excedenten gehörig 
| beſtrafet — 


$. 

Das General: Holsungs + Gerichte oder der 
Brüchten s Anfas foll, wie in Unſern Aemtern 
des Fuͤrſten hums Minden, derer Graffchafften 
Ravensberg und Tecklenburg , alfo aud) in Uns 
fer Grafſchaft Lingen alljährlich einmahl, und 
war jedes Jahr laͤngſtens 4 Wochen nad) Re- 
minifcere gehalten, und die Brüchten nebft des 
nen übrigen ungewoiffen Gefallen angeſetzet wer⸗ 
den, und gefchiehet Die Publication deffelben 14 
Tage vorher: in denen famtlichen Kirchen der 
Grafſchaft Lingen von — Cantzeln. 

§. 


Dieſen Anſatz ſoll der Hepartements· Rath 


der Grafſchafft Lingen mit dem Deput. perpe⸗ 


tuo Camerz, und dem zeitigen Lands Renthmei⸗ 
fter verrichten, welche die wider die Unterthanen 
vorkommende Klagten wohl zu erwegen und bes 
fonders zu examiniren haben, ob diefelben ges 
gründet, und ob von Seiten der Forftbedienten 
und Mahl-Reute nicht etwa Pafliones hierunter 
ſtecken, mithin die Unterthanen unfchuldig oder 
unzureichend — 


Weilen Unſer Land⸗Renthmeiſter intuĩtu Uns 
fer Eigenbehoͤrigen die Stelle des Guths⸗Herrn 
seprefentiret, und vermoͤge der Uns geleiſteten 

flicht überhaupt fr die Confervation Unſer 
famtlichen getreuen Unterthanen der Grafſchafft 
Lingen auferft Sorge zu tragen fhufdig; Co 
foll derfelbe bey dem Anfas der Bruͤchten und 
übrigen Eigenthums⸗Gefaͤllen befonders dahin ſe⸗ 
hen, daß diefe nicht zu hoch gefeget werden, und 


- deshalb Remonftration thun, wie wohl in Abs 


ficht der Uns zuftehenden Eigenthums + Gefälle 
auch dahin vigiliret werden muß, daß Unſer als 
ferhöftes Intereffe hierunter in feinem Stuͤcke 
benachtheiliget,, fondern dasjenige, fo mit Con- 
fervation Unſer Figenbehörigen erfolgen Fan, 
dererminiret und Uns berechnet werde, zu 
welchem Ende Unfer Land⸗Rentmeiſter fich nach 
dem eigentlichen Zuftande Unſer Figenbehörigen 
genau erkundigen, und überall nach dem Einhalt 
der ihm erteilten ne achten muß. 


Unferm Ober⸗Jaͤger lieget vor wie nach ob, fo 
wol vor fich felbft, als durch die unter ihm ſte⸗ 
hende Unterförfter und Mahl-Feute dahin zu vie 
giliven, Daß alle in denen Marcken oder fonften 
vorgefallene Excefle zur Beſtraffung getreulich 
angejeiget werden, aeltalten dieſer Unſer Ober: 
Jaͤger fernerhin Anklaͤger bleibe, und dahin zu 
fehen ſchuldig, daß diefer Unferer Ioftrudtion von 
Seiten der Untertbanen Überoi nachgelebet werde. 


Hiebey ift jedoch Unfer allergnädigfter und 
ernftlicher Wille, daß die Untertbanen fo wenig 
von den Forft-Bedienten als Mahl-Reuten chi- 
caniret, oder durch falſche und unrichtige Kla— 
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gen gequälet werden follen, dann obwohl u Bey⸗ 
behaltung guter Ordnung allerdings noͤthig, daß 
die Verbrecher guter Geſetze zur gebuͤhrenden 
Straffe gezogen werden muͤſſen. Ä 

So verſtehet es ſich jedoch von felbften, daß 
alle Paſſiones hierunter bey Seite geſetzet, und 
ohne Anſehen der Perſonen verfahren werden 
muͤſſe. Solte ſich demnach bey naͤherer Unter⸗ 
ſuchung der Sachen aͤuſſern, daß die Anklagen 
der Forſt⸗Bedienten oder Mahl⸗Leute falſch, oder 
dieſelben einige Contravenienten uͤberſehen, und 


zur Beſtraffung nicht angezeiget, muß wider die⸗ 


ſelbe, wie unten Cap. ILL verordnet, ohne einige 
Nachſicht verfahren werden. 
er VI 


8. 

Die Beamte und Voͤgte Unſer Graffchaft 
Lingen follen bey dem General⸗Holtzungs⸗Gerich⸗ 
te, oder dem Brüchten, Anfage, gegenwärtig 
ſeyn, Damit diefelben von denen etwa vorkom⸗ 
menden zweiffelhafften Sachen Nede und Ants 
wort geben Fünnen, wie dann Diefelben vorab 
von allen vorfallenden Bruchfälligen Cafıbus ſich 
informiren, und hierunter nach) denjenigen ftridte 
achten müuflen, was Dieferhalb Spho 9. verords 
net. Wegen der Unter s Fürjter und Mahl; 
Leute foll es Funftig folgender geftalt gehalten 
werden, dab der Ober⸗Jaͤger, ſo oft ein Unter⸗ 
Forster abgehet, Drey ehrliche angefeflene und im 
Schreiben erfahrne Subjedta Unſer Krieges und 
Domainen-Cammer in Dorfchlag bringet, wels 
che daraus den Gefchickteften wählen, und nach 
daruber abgeftatteten Bericht, und erfolgter Uns 
fer allerhuchiten Approbation, zum Unter⸗Foͤr⸗ 
fter bejtellen wird. — 


Damit dieſe auch aus Mangel der noͤthigen 
Subfiftence ju einiger Pflicht⸗Vergeſſenheit nicht 
verleitet werden, accordiren Wir denenfelber 
nebſt ihren Salarıis, Einhalts Unſer Minden-Ras 
vensbergs Tecklenburg + und Lingenfchen Forfts 
Ordnung quartam partem dererjerigen Brüche 
ten, welche Durch ihre Vigilance und Fleiß auf- 
kommen werden, jedoch müffen Feine ungegruͤn⸗ 
dere Klagten angebracht, auch alle Schraperenen, 
Exadtiones und ‘Mackerenen bey Gtraffe der 
Caſſation und befundenen Umſtaͤnden nach em⸗ 
pfindlicher Ahndung eingejtellet und gänglic) vers 
huͤtet werden. 

Wegen Beftellung der Mahl-Reute hingegen 
bleibet es der von Unſer Krieges- und Domainenz 
Eammer gemachten Verordnung, daß nemlich 
alle dren Fahr andere Unterthanen zu Mahl-Leuten 
von Unferm Depurato perpetuo Camerz unter 


Approbation der Cammer angefeget, und deshalb . 


fpecialiter vereydet werden. 
Ss. VII. 

Alle diejenigen bruchfälligen Cafus, welche der 
Der »Füger felbft oder die Unter» Fürfter und 
Mahl Leute angemercket, und das Jahr hindurch 
notiret, bringet der Ober Jaͤger in Ordnung, 
und ftellet Die Defignation davon dem Fand »Se- 
ererario zu, welcher ein ordentliches Regifter davon 
formiret, foldyes in duplo anfertiget, und drey 
Wochen vor dem Anfas ein Exemplar dem De- 
partements-Nath, und das andere dem Depura: 

to 


’ 
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to perpetuo übergiebet ; es müflen aber die Uns 
ter » Forfter und Mahl Leute wenigſtens 8 Wo⸗ 
chen vor dem Holgungs» Gericht Rapport des⸗ 
halb abftatten, damit er noch ein oder andere bes 
dencfliche Umjtande nach Befinden näher exami- 
niren Pan. - 


$. IX. 

Damit aber die vorkommende bruchfällige Ca- 
fus nicht allein auf die Wiſſenſchafft des Ober⸗ 
Jaͤgers, der Unter» Fürfter und Mahls Leute bes 
ruhen, und Commiſſarii ſich quf deren befundes 
nen Rapports allein zu verlaffen, nicht noͤthig has 
ben; & follen die Unter-Förfter und Mahl-Reute 
fhuldig und gehalten feyn, denen Beamten ale 
überdem beftelleten Fürftern, alle Quartale die De- 
fignationes von denen aufgenommenen bruchfäls 
ligen Cafıbus zu überreichen, damit Diefe genaue 
Erkundigung einziehen Fonnen, ob das Angeben 
gegründet, fich auch ollenfalls von denen Sachen, 
fo auf einen Augenfchein antommen, vorher u in- 
formiren, ımd darüber Protocolla abzuhalten 
Gelegenheit haben, welche fie denen verordneten 
Commiffirien 8 Wochen vor Haltung des Ger 
neral-Höltings jur nähern Beurtheilung und Ber, 
fügung einfenden müffen,, die Defignationes, fo 
ihnen von denen UntersForftern und Mahl⸗Leu⸗ 
ten eingeliefert, follen Beamte nicht langer als 
hoͤchſtens 12 Tage ben fich behalten, und alsdann 
an den Ober⸗Jaͤger jur weitern Beforgung abs 


$. X. 

Diejenigen Sachen, welche auf dem Generals 
Hölting-erichte nicht abgethan, fondern jur näs 
beren Unterfuchung ausgefeßet werden, ziehen obs 
benannte Unſer Depurarus Cameræ und Land⸗ 
Rentmeiſter ohne Concurrentz des abivefenden 
Departements-Rathe, in fo fern er nicht in der 
Provintz zugegen wäre, zur Cognition. 

Cap. II. 
Was vor Sachen eigentlich zu dem Hoͤl⸗ 
ting oder wesen ehrt: ehoͤren, 


und welchergeſtalt die Exceſſe zu 
” beftraffen. 


5. 1 
u der Cognition des Holkungs «Gerichts 
haben nach bisheriger ohnitreitiger Oblervanz, 
und nadı Mafgabe der HolkungssInftrudtion 
ale Foreftalia und Marcken⸗Sachen gehoͤret, 
und find nicht alleine die benangene Excefle von 
demfelben heym General-Höltig beitraffet, fons 
dern · wenn tiber Gerechtigkeiten, e. g. —— 
tiger Hud und Weyde, wegen ſtreitigen Plag⸗ 
gen⸗Matts, und allem, was in Waͤldern und 
Feldern zum Streit gediehen, Irrungen umd 
Procefs enttanden, ift folches vor dem Hol⸗ 
tzungs⸗Gerichte ausgemacht. Weilen hiebey 
aber viele Caſus fpeciales einſchlagen, weßhalb 
u Verhuͤtung aller Mißbräuche zureichende 
ng geichehen muß; So haben Air obis 
ge General⸗Saͤtze etwas naher zu detailliven, nds 

thig gefunden. iu 


$. 
dennoch feinem Figenbehörigen Uns 
—— ohne. Confens feines Guths⸗ 
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Herrn von denen von feiner Stette Gruͤnden fte. 
benden grünen und Mafttragenden Eichen etwas 
eigenmächtig zu fällen oder zu verfauffen. Gfeichs 
tie aber der Eigenbehoͤrige zu Reparation feiner 
Gebäude nothwendig Holg gebrauchet, umd ihm 
ſolches hiezu, und wann er fich der Anziehung 
deffelben ernftlich angelegen feyn läffet, auch wohl 
zum Verkauf, Damit er feine übrige Ausgaben 
defto beffer beftreiten Eünne, etwas von Unſern 
Forſt⸗Bedienten ausgerviefen werden füll; So 
ift derfelbe jedoch vor tie nach fehuldig und ges 
halten, bey dem zeitigen Land-ientmeifter, alg 
reprefentirenden Guths⸗Herrn, einen Confens 
bierauf zu Iofen, wovor derſelbe aber pro fururo 
nicht mehr als 4 St. dem Land » Dentmeifter, 
Stuͤw. dem Ober⸗Jaͤger, 2 Ct. dem Unter⸗ 

rſter, und 6 Doite vor das Legal- Papier ges 
ben foll, e8 mag der Confens über 2. 4. 5. 10. 
oder mehr Bäume ertheilet werden, jedoch wird 
in Anfehung des Buͤchen⸗ und übrigen Brands 
Holtzes denen Figenbehörigen erlaube, folches 
doc) maßig und wirthfchaftlich ohne Anmweifungss 
Gebuhren zu eigenem Gebrauch zu hauen. 

Wer fich von Unfern Bedienten unterſtehet, 
ein mehrers ju nehmen, fol vor jeden Stüver, wei⸗ 
chen er fich über obiges verordnete bezahlen laſſen, 
10 1; irremiffible Straffe erlegen. Damit 
dergleichen Confens aber nicht ohne zureichendes 
Fundament ertheilet wird, muß der Untertban, 
welcher folchen nachſuchet, durch ein pflichtmäßis 
ges Arteft Des Beamten, welches jedoch Derfelbe 
ohnentgeldlich ertheilen muß, dociren, daß er 
das verlangte Hols zum Haus Bau oder fon 
figen Berbefferung feiner Gebäude, Der zu Ber 
jahlung — Schulden, Abfuͤhrung derer 
ohne ſein Verſchulden aufgeſchwollenen Preftando- 
rum ohnumgaͤnglich gebrauchet, und die Anzies 
hung jungen Holges ſich angelegen ſeyn laͤſſet, wie 


‚dann Unferm Land -Pentmeifter fehlechterdingg 


hiemit unterfaget wird, ohne dergleichen Arteft 
keinen Conſens zu ertheilen; Solte der Eigen⸗ 


behörige aber ſich unterftehen, ohne Confens feis 


nes Guths⸗Herrn Holß, oder ein mehrers als 
ihm confentiret, zu hauen, fol er das erftemaht 
das Duplum des Werths von dem gebauenen 
Holtze loco poenz erlegen, oder dem Befinden 
nad) empfindlidy am Leibe geftraffet, und wenn 
er ſich deſſen weiter unternimt, abgeauffert und 
der Stette entfeßet nn 

Gleichwie Diefes alles aber, fo in dem Paragra- 
pho 2, verordnet, nur von Nůtz⸗Holtze und Mafts 
tragenden Bäumen zu verftehen, fo bleibet dem 
Eigenbehoͤrigen auch nach wie vor frey, abſtaͤm— 
miges oder Unterholtz, fo viel er zu feinem einenen 
Brande nöthig hat, imaleichen was er sum Ackers 
Gerarhe gebrauchet, ohne Conſens, jedoch mit 
Vorwiſſen und ımter Anweiſung der Forftbediens 
ten, als ben welchen er fich vorab melden muß, su 
bauen, Es ift aber hierunter wirthſchafftlich zu 
verfahren, und zum Ruin des Holtzwaches nichts 
zum Verkauf zu hauen, widrigenfalls der Unters 
than, wenn er fich deffen unternehmen möchte, das 
erftemahl den Werth des verfaufften Holtzes 


‚ Joco paene ju bezahlen fehuldig, und wenn er 
— Ni 
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fich hieran nicht Fehret, mit empfindlicher Leibes⸗ 
Straffe, und dem Befinden nach gar mit der Abs 
Aufferung wider ihn verfahren, und die Stette 
einem andern tüchtigen Colono eingethan wer⸗ 
den fol. — 


S. 

In denen Uns zuftehenden privativen Forſten 
ſtehet niemanden frey, Holtz auszuweiſen oder 
bauen zu faffen, alg dem Ober⸗Jaͤger mit Zujies 
hung des zeitigen Beamten als Foͤrſters, welche 
wegen der ihnen anvertraueten Forſten lediglich 
aufl Unfere Forſt⸗ Jagd⸗ und Maft-Drdnung de 
dato ‘Berlin, den 4. Martii 1738. und befonders 
Cap. 8. Paragrapho ı. hiemit vertviefen werden. 

Solte ſich aber jemand gelüften laffen, bey Tas 
ge oder Nacht Holtz zu hauen, abzufügen oder 
auszjugraben, welches nicht angewieſen, und mit 
dem Mahl: Hammer bezeichnet es ſey folches bes 
fchaffen, wie es wolle, der fol das Duplum des 
Werths loco poenz, und wann es Eichen⸗Holtz, 
überdem das Simplum zun Pflans + Geldern bes 
zahlen, und flieffet diefes zu denen ubrigen Pflantz⸗ 
(Seldern, und wird dabey berechnet. Geſchiehet 
der Diebftal bey Nacht, wird die Straffe dem 
Befinden nach erhöhet, der Contravenient aud) 
allenfals empfindlich * u geſtraffet. 


Da die Unterthanen die Anziehung des in de⸗ 
nen gemeinen Marcken ſtehenden Holtzes ſich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen muͤſſen, und deſſen Anpflan⸗ 
Gung und Wachsthum zu befoͤrdern ſchuldig; fo 
ift auch billig, daß denenfelben im Nothfall das 
nöthige an Holk zum Bau oder Reparation ihr 
rer Häufer, wenn fie es nicht bey ihren Stetten 
haben, angeriefen werde. Ob nun folches wohl 
bis daher geichehen, und dem Unterthanen dergleis 
then Holß ohnentgeltlich accordiret ; fo hat den⸗ 
noch die Erfahrung gezeiget, daß die Holtzungs⸗ 
Sportuln, die dem Ober⸗Jaͤger bezahlte Diseren, 
als welcher vor jede Anweiſung in einer jeden 
Marek ı 1. 8 Stiw. erhalten, und andere Un⸗ 
koſten den Werth des Holtzes üffters überftiegen. 
‚Um num diefen Mißbraͤuchen abzuhelffen, ordnen 
- und wollen Wir, dab auf dergleichen Hols aus 
der gemeinen Marcf pro futuro gar Fein Con- 
fens nachgefuchet, fondern die Beamte mit Zuzie⸗ 
Hung des Land» Baumeifters und in deſſen Ab⸗ 
weſenheit des Baus Inſpectoris im Nov. jeden 
Jahrs nach vorbergängiger Publication von 
denen Cantzeln eineSpecification desjenigen Hol⸗ 

, welches die Unterthanen in dem folgenden 

ahre zur Reparation oder ohnumgänglichen 
neuen Gebauden gebrauchen, aufnehmen, das 
Borbringen der Unterthanen examiniren, eine 
pflichtmäßige Defignation anfertigen, und medio 
Dec. an das Holungs-Gerichte einfenden follen, 
welches dem Befinden nach die Ausweifung des 
Holtzes dem Dber- Fäger ex oflicio aufgiebet, 
damit derfelbe bey der nachften generalen Holtz⸗ 
Ausweiſung, auch diefes anweiſen koͤnne, und ber 
Eommt derſeibe ſodann die ihm vermachten Dieten 
ad ı Thaler taͤglich, auch vor dieſe Verrichtun⸗ 
gen der Unter-Forfter aber 12 Stuͤv. foihnen aus 
der Dber » Steuer » Caffe afligniret werden, wo⸗ 
gegen er hievor von.denen Unterthanen nicht Das 
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allergeringſte bey harter Ahndung einfordern ſol, 
wie denn dieſe überhaupt weiter nichts als Die 
Pflantz⸗Gelder, fo zur Forſt⸗Caſſe flieſſen, bezah⸗ 
len. Es darf ſich aber kein Unterthan unterſtehen, 
mehr Holtz, als ihm angewieſen, zu faͤllen, oder 
eigenmaͤchtig zu nehmen, bey Straffe des doppel⸗ 
ten Werths, und der in vorhergehenden Paragra- 
pho erroehnten Pflantz⸗ Geldern. Solte ein Un⸗ 


terthan aber durch Feuer heimgeſuchet, und feine 


abgebrannten Haͤuſer wieder aufzubauen genoͤthi⸗ 
get werden, fo bleibet Demfelben unbenommen, 
regen Anweifung des hiezu benötbigten Hofes 
fic) fo fort bey dem Helsungs + Gerichte zu mels 
den, twelches alsdann dieferhalb fofort das Noͤthige 
zu verordnen hat, die Fallung des Holges aber 
muß in rechtem Wadel gefchehen. 


Damit,aber auch der Holtzwachs nach Migs 
lichfeit befordert, und der befonders in der Graf⸗ 
fchafft Lingen eingeriffene Holtz⸗ Mangel erjeget 
werde, follen Unſere Eigenbehoͤrige vor jeden 
Baum, melden fie erhalten, vier junge Eichen 
auf ihren eigenen Gruͤnden wieder pflanken, und 
deren Anziehung beforgen, und ein gleiches find 
die Unterthanen , welche aus denen gemeinen Mars 
een Holß erhalten, zu thun fehuldig. Unſerm 
Ober⸗Jaͤger lieget ob, voelchergeftalt folches ges 
ſchehen, bey denen General-Holgausweifungen zu 
unterfuchen, von denenjenigen, fo ſich bierunter 
faumig bezeigen, eine pflichtmäßige Defignation 
aufzunehmen, und in dem General» Brüchten- 
Regifter mit aufjuführen, damit diefenachläßige 
Untertanen durch gehurige Zwangs- Mittel zu ih⸗ 
rer Schuldigkeit angehalten werden , und fol vor 
eine, jede nicht, gepflangete Eiche oder Buͤche zo, 
Stv. an Brüchten — werden. 


Wann ein Unterthan Holtz in Unſern Foriten 
befchadiget, oder dasjenige, fo jemand daraus 
gekauft, wegträget, oder wegführet , fol er den 
Werth des Holtes bezahlen, und eben fo viel an 
Straffe erlegen. 

. VI 

Auf was Art und Weiſe es mit Anlegung der 
Ficheln » Tannensoder Kiehnen- Kämpe gehalten 
werden fol, ift von Unſer Krieges-ımd Domai- 
nen-Cammer vejtgefeßet, welches Wir hiedurch 
allergnädigft approbiren. Es ſtehet alfo den 
Dber-Fager fchlechterdings nicht frey, hierunter 
nach Öefallen zu difponiren, fondern die Anles 
gung diefer Rampe geſchiehet mit Vorwiſſen und 
Approbation Unfer Krieges» und Domainen- 
Cammer. Die Unterthanen müffen jedoch die 
Ummallung, Aufgrabung und Befaamung, auch 
Berpflangung der jungen Potten fernerhin ohn⸗ 
entgeltlicy verrichten, wenn fie dazu beftellet wer⸗ 
den. Derjeniae, welcher ausbleibet, wird jes 
desmahl mit ı I, — und muß nachdienen. 


Dahingegen ſollen denen Unterthanen, welche 
entweder auf ihren Gruͤnden oder in der Gemei⸗ 
nen Marcken oflantzen müffen , oder fonften Pflan⸗ 
kungen anzulegen bereit find, die Potten aus des 
nen Ficheln» Büchen-Rampen ohnentaeltlich vers 
abfolget und gegeben werden, es muͤſſen diefelben 

aber 
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aber vor die Anziehung diefer Potten Aufferft Sor⸗ 
ge tragen, wenn fie hierunter etwas verabfaus 
men, oder an deren Verwahrloſung fhuldig bes 
funden werden, müffen fie nicht allein deren Werth 
mit 3. Stuͤw. zur Pflang-Cafle bejahlen, fondern 
über das in eben fo viel Brüchten gefchlagen 


S. X. 

Zu Beſaamung dieſer Eichel⸗Buͤchen⸗Tannen⸗ 
oder Fuͤchten⸗Kaͤmpe, ſollen die Unterthanen fer⸗ 
nerhin keine Eicheln, Buch, oder andern Saa⸗ 
men liefern, ſondern der Ober-Fäger muß ſolche 
in unfern privativen Forften vor Geld ſammlen 
'Jaffen, oder das Nöthige hiezu unter Approba- 


tion der Cammer anfauffen, und follen die hiezu 


erforderlichen Koften aus denen Pflang + Geldern 
afhıgniret werden, allermaffen man mißfällig wahr⸗ 
genommen, daß die Unterthanen durch Lieferun 
der Eicheln 2c. mitgenommen, und allerhand ftraff- 
bare Exadtiones Beben verübet worden. In denen 
Forften aber, worin Die Maft bereits zum Domai- 
nen -Ertrage gezogen, und dem ‘Pächter mit vers 
pachtet, muffen überhaupt eine Eicheln, Buch oder 
anderer Saame gefammlet werden. Die Unters 
en MahlsEeute, u. beſtelleten Eicheln⸗ amps⸗ 

ahrer aber muͤſſen dahin fehen, daß die neu ans 
gelegten Kaͤmpe nicht ruiniret werden, und dieje⸗ 
nigen,, fo fid) auf ein oder andere Art Daran vers 
greiffen, zur gebührenden Straffe anzeigen, und 
follen die Excedenten jedesmahl nach der Anzahl 
des darin betroffenen Viehes, und zwar vor ein 
Pferd oder Kuh mit g Gt. vor ein Schwein mit 
6. &t. und vor jedes Schaaf mit 2 Stud. beftrafs 
fet werden. | 

$. XI 


Unferm Dber Jäger ftehet keinesweges frey, 
denen Eigenbehoͤrigen oder Unterthanen entweder 
aus ihrem eigenen Gehoͤltze oder der gemeinen 
Marck, Hol propria authoritate auszuwei⸗ 
fen, fondern esmuß deßhalb in allen Stuͤcken das⸗ 
jenige beobachtet werden, was oben verordnet, 
überhaupt wird hiemit ein vor allemahl auf das 
nachdrucklichfte unterfaget, Fein Holtz durch die 
Unter-Forfteroder Mabt-Leute ausweiſen und ans 
fchlagen zu laſſen, fondern Unſer Obers Jäger muß 
folches, ben Vermeydung ohnausbleiblicher Ahn⸗ 
dung, felbft verrichten, dasjenige Holtz, fo ohne 
Zeichnung mit dem Mahl-Hammer gehauen wird, 
ift als geitoplen zu confideriren, und ift der Thaͤ⸗ 
ter mit der darauf gefetzten Straffe zu belegen, 
Die Zeichnung des Hulkes geichiehet jo nabe an 
der Erden als immer moͤglich, jedoch muß derje⸗ 
nige, welcher das Holtz hauet, den Stamm mit 
ders. Zeichen ftehen laſſen damit man fehen koͤn⸗ 
ne, ob das Gefaͤllete auch wuͤrcklich gezeichnet ges 


g x. 


Bon demjenigen Holtze, fo denen Unterthanen 
sccordiret und angewieſen, halt der Beamte als 
Forfter ein ordentliches Negifter, worin er zu⸗ 
gleich notiret, mie die Pflantzung der jungen 
Motten ftatt des erhaltenen Holtzes obverordneter 
maffen aefchehen, und wird bey Haltung des Ges 
neral⸗ Hoͤltings diefes Regiſter jedeshahl uberges 


Verordnungen von 1753. No. 37. 


518 

ben, welches der Departemens-Math mit dem 

Brüchten-Negifter an Unfere Krieges» und.Do- 

mainen Sammer Pr hat, 
x 


Wenn jemand befunden wird, der gruͤne Aeſte 
oder Zweige von denen in Unſern Forften, gemeis 
nen Marcken oder andern privariven Holtzungen 
ftehenden Bäumen gehauen, oder gefüget, fol 
mit 1. Fl. und harter nad) proportion des vet; 
übten Schadens befteaffet werden , derjenigeaber, 
welcher den Zopff abhauet, folglich den gangen 
Baum verdirbet, muß die Taxe des Holßes und 
eben fo viel loco pıene En 

xl 


$. i 
An denen in Unfern Forften oder gemeinen Bü 
——— Br 10 A Ser 
er r⸗Jaͤgers n ; 
Straffe vergreiffen. en ae — 


. S . 

Wie es mit Berpachtungder Maft in Unſerm 
privativen Gehoͤltze gehalten werben fol, deshalb 
ift in Der Minden» Navensbergs Tecklenburge und 
Lingenſchen Forſt / Ordnung das Noͤthige verords 
net, und hat es dabey ſein Verbleiben. Solte 
ſich aber jemand unterſtehen, darin Eicheln oder 
Buch abzufchlagen, oder zu ſammlen, fol derfels 
be das erftemahl in 2 Fl. und wenn er weiter fich 
betreten läffet, in 4 Gulden Gtraffe condemni- 
ret werden. Und wie das Eicheln fchlagen , und 
die Sammlung derfelben, und des Buchs inden 
gemeinen Marcken, oder andern privativen Ges 
hoͤltzen, fo denen Privatis zuftehen, vor wie nad) 
verboten bleibet, und fehlechterdings nicht erlau⸗ 
bet iſt; fo follen ei welche hierwider hans 
deln, mit obiger Stra ehe beieget werden. 

Zu MaftsZeiten ift niemanden erlaubet, eine 
groͤſſere Anzahl Schweine einzutreiben,, alg wo⸗ 
mit er berechtiget, und hat es bey der bisherigen 
Obfervantz dieſerhalb fein ohnveraͤnderliches 
Bewenden. Im Fall aber jemand dieſem ju⸗ 
wider handelt, wird er deshalb in 1. Fl. Bruͤch⸗ 
ten gefchlagen, und müſſen die zuviel eingebrach⸗ 
te Schweine fofort —X ‚getrieben werden, 

_ 1 


Es ftehet keinem Eingeſeſſenen der Gira 
Lingen, er fen, wes Standes er wolle — * 
fremdes Vieh, fo nicht in der Marck berechtiget, 
anzunehmen, und eintreiben zu laſſen, wer fid) 
deſſen unternimmt, ſol von jedem Schaafe, 
Sana, es ar nn ı0. Et. nd 
vor ein ‚ imgleichen einen en 1. Fl. 
Straffe erlegen. Und da es a 

— F. he: ! 

Der Obfervantz gemäß, daß niemand erlau- 
bet, feine Schaafe ben Sommers-Zeit in denen 
Kuh⸗ Weyden oder Graß⸗Angern hüten zu Taffen, 
und darin zu freiben; So muß auch hierauf pro 
fururo geachtet, und die Llebertreter dieſes Geſe⸗ 
* mit 1. St. vor jedes Schaaf, ſo ſie einaetries 

‚befteaffet werden. Es verſtehet ſich jedoch 
von ſelbſten, daß diejenige, welche in dergleichen 
Kuh⸗ Weyden oder Graß-Angern mit ihrer 
Schaaf⸗ Trifft berechtiget, und deshalb in Pos- 
feflion befangen,, dabep zu ſchuͤtzen, und in ihrer 

Mm a geruhi⸗ 
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gerubigen Poflefion auf feine Art ju turbi- 
ren, 
$. XIX. FE 

In Unfern privativen Gehoͤltzen muß überall 
fein Vieh gehütet oder gewehdet ‘werden, In fo 
ferne nicht einige Unterthanen dazu berechtiger, 
und deshalb in Pofleflione. 

Die Schaafe aber muffen dem alten Herkom- 
men gemäß gaͤntzlich heraus bleiben, und wird 


derjenige, welcher Diefem zuwider handelt, vorjes 


des Stück eingetriebenes Vieh in 3. St. Brüch- 
‚ten condemniret, 


F§. XX. 

Weilen durch die vielen Sand⸗Schaalen das 
wehende Sand in Unfer Grafichafft Lingen, ein 
gutes Theil Saat: und Weyde⸗Land unter Sand 

geſetzet, und dadurch denen Eingefeffenen ein groß 

fer Schade, jugefüget; So haben Wir die ver 
benden Sande durch Unſere Ober⸗-Jaͤger zur 
Dämpffung unter die Unterthanen vertheilen laſ⸗ 
fen, wobey es fein Berbleiben hat. 

Es müffen die Untertanen ſich aber ernſtlich 
angelegen ſeyn laſſen, die Dampffung inftruir- 
ter maflen im Fruͤh⸗Jahr und Herbſt zu verrich- 
ten, geftalten dann Unſer Ober⸗Jaͤger alle Fahr 
2. mahl dieſe Lande zu bereifen, und ob die Daͤm⸗ 
pfung gefehehen, zu examiniren, die Nachlaͤßi⸗ 
gen und Saumfeligen aber in den Holtzungs⸗Re⸗ 
giſtern mit anzuzeigen bat, damit fie durch Zwangs⸗ 
Mitteln zu ihrer Schuldigkeit angehalten werden 
koͤnnen, wie dann derjenige, welcher feinen Theil 
nicht tüchtig gedaͤmpfet, jedesmahl in einen hal⸗ 
ben Fl. Straffe condemniret werden foll. 

Ss. XXL 

Diejenigen Derter, wo dergleichen Sand» 
Dämpffung angeordnet, und gefchiehet, muͤſſen 
fo lange bis das Land zugedecfet, und die Heyde 
völlig bewachſen, ſchlechterdinges nicht mit einis 
gem Viehe betrieben , oder darin Plaggen gemaͤ⸗ 

et noch geftochen werden. Golte dennoc, Vieh 

ierin gefunden werden, muß derjenige, fo fich 
hiewider zu handeln geluften laffen, vor jedes 
Schaaf 2&t. und vor jedes Stuͤck Rindvieh 
3 St. auch vor diegeftochene oder gemaͤhete Plag⸗ 
gen 3 bis 4 FI. Straffe erlegen. , 

Dabingegen wird denen Unter + Fürftern und 
Mapl-Leuten Hiemit alles Ernftes, und bey Straf⸗ 
fe der Caflation unterfaget, ſich eigenmächtig 
Feine Pfand⸗Gebuͤhren dieſerhalb bezahlen zu laf⸗ 
fen, allermaffen ihnen ftatt derfelben ata der Brüch- 
ten zugebilliget, und-ausgezahlet werden fol, Air 
werden auch überhaupt derfelben Gebühren de- 
terminiren, und veftfeßen, Damit auch) in dieſem 
Stuͤcke alle Exadtiones verhüitet werden. 

. XXI. 

Ein jeder foll in der Sommer » Zeit gehalten 
feyn, feinen Schweinen oder Fercken, weilen fols 
che ohne Hirten ausgetrieben werden, die Maus 
ler zu krampen oder zu ringen, Damit dieſe Die 
Graf Anger und Weyden nicht ummühlen und vers 
derben. Dor jedes Stuck, fo ohngefrämpet 
oder ohngeringet angetroffen wird, muß der 


Eigenthiimer jedesmahl 5 Stüv. Straffe ers" 


legen- 
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-& XXU. — 
Die gemeinen Eſche oder Saat-Rändereyen 
durffen von der Saat-Zeit an bis nach der Ernd⸗ 
te, und bis alle darauf ftehende Früchte aus dem 
Felde, mit einigem Vieh nicht betrieben werden, 
bey Rermeidung 2 Fl. Steaffe und Erſtattung 
des dadurch verurfachten Schadens, welcher ex 
officio b. m. ohne Procels previa taxatione zu 
dererminiren. BE 
Es extendiret ſich diefes jedoch fo weit. nicht, 
daß wenn ein Unterthan ein Fed Saat⸗Land al: 
lein hat, als welcher allerdirtgs, in fo ferne nie 
manden als ihm felbft dadurch Schaden geichies 
det, damit zu fchalten und zu walten freye Macht 
hat. Dahingegen aber ftehet niemanden frey, 
fein in denen gemeinen Efchen habendes Land zum 
Nachtheil der gemeinfchafftlichen Hud und Wey⸗ 
de eigenmächtig zuzufchlagen oder abzuzeunen, 
fondern es muß alles in Stacu quo gelaffen ters 
den, wie es von Alters her geweſen, bey Ders 
meidung 2 Fl. Straffe, und daß die gemachte 
Meuerung auf des Excedenten Koften abgeftel- 
let werde. 
XXIV. 


Wofern einiges Vieh, fo verſtrichen und ſich 
verlauffen, gefunden werden ſollte, iſt ſelbiges 
ſofort bey dem Beamten oder Vogt anzuzeigen, 
welcher Davon an das Holgungs-Gerichte zu bes 


. richten Hat, Damit foldyes in denen nechſt ange- 


legenen Kirchfpielen von denen Cantzeln verkuͤn⸗ 
Diget, und demjenigen, welcher fid) dazu fattz 
fam legitimiret, verabfolget werden fünne, Im 
Fall ficy aber hiezu niemand anfinden, und fein 
Dominium fattfam darzuthun im Stande ſeyn 
möchte, ift das gefundene Vieh, wenn die Bes 
Fanntmachung vorher zureichend geſchehen, oͤf⸗ 
fentlic) zu verfauffen, und follen die davon ge 
‘öfeten Gelder, nad) Abzug der Koften und des 
verurfachten Schadens, ad pios ufus verwandt, 
und wie folches gefchehen , jedesmabl an Unſere 
Krieges; und Domainen-Fammer berichtet wer; 
den. Derjenige aber, welcher dergleichen vers 
ftrichenes fremdes Dieb an ſich behaͤlt und vers 
ſchweiget, foll als ein Dieb angefehen und wider 
ihn der Procels formiret werden. 


8 AXV. 

In Unfer Grofichaft Lingen beſtehet die Hud 
und ende groftentheils aus Heyde, daher fos 
wol Unfer allerhöchftes Interefle wegen der von 
denen May⸗ und Herbft + Lümmern zu Unſern 
Domasinen flieffenden Revenue, als auch die 
Wohlfahrt der Unterthanen wegen der Vieh— 
Zucht und Duͤngers gutentheils darauf mit bes 
ruhet, daß durch das Heyde⸗ und Plaggenme⸗ 
ben die Hud und Weyde nicht ruiniret werde. 

Es ſoll ſich daher niemand unterſtehen, die 
Heyde boßhafter Weiſe anzuzuͤnden, und zu vers 
brennen, und wenn ſolche abgebrannt, Plaggen 
oder Sudden daſelbſt zu mehen, derjenige, wels 
cher hiewider handelt, fol in 3. 4. bis 10 FI. 
Straffe nach Befchaffenheit des verubten Scha, 
dens condemniret werden. 

S XXVI 

Weilen aber wegen Mangel des Brandes hin 

und wieder Sudden oder Schullen zur benöthigten 
Ä Feurung 
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Feurung geftochen werden muͤſſen, und die Uns 
terthanen ohne diefe nicht befteben koͤnnen; fo bleis 
bet es hoc in paflu bey der bisherigen Obfer- 
vantz , und fol niemand deshalb in. feiner geru⸗ 
bigen Pofleflion geſtoͤhret werden. Der Ober 
Jaͤger, die Beamte als Foͤrſter, die Unter Fürs 
fter und Mahl⸗Leute aber muͤſſen dahin fehen, daß 
alle Mißbraͤuche verhütet, und nicht mehr-an 
Sudden oder Schollen geftochen werden, als 
der Unterthan zu feiner eigenen Feurung notbig 
bat, geftalten aller Handel biemit bey Straffe 
von 3 Fl: vor jedes Fuder hiedurch unterſaget 


wird. 
&. XXVII. 

Eine gleiche Befchaffenheit bat es: wegen des 
Plaggen⸗ Mehens, welches einem jeden nach bis⸗ 
heriger Obfervancz erlaubet bleibet , jedod) muͤſ⸗ 
fen nicht mehr" Plaggen gemehet oder geſtochen 
erden, als zu Beduͤngung des Landes nothig, 
wie dann auch hiemit einiger Handel bey Vermei⸗ 
dung obiger Straffe nicht getrieben: werden foll. 
Db die Maggen zu fhechen oder zu mehen, dar⸗ 
uber find einige Zeit her Foftbare Procefle gefuͤh⸗ 
vet, indem die Unterthanen von Unſerm Ober⸗ 
Jaͤger deshalb in Anfpruch genommen , Diefes 
foll pro futuro überhaupt nicht weiter gefchehen, 
fondern es wird denen Unterthanen hiemit nach⸗ 
gelaſſen, nach bisheriger Obſervantz die Plag⸗ 
gen zu mehen oder zu ſtechen, und hoffen Wir, 
dieſelbe werden zu ihrer eigenen Conſervation 
dahin bedacht ſeyn, daß das Plaggen⸗Matt, und 
die Hud und Weyde durch unbedachtſames Ste⸗ 
chen nicht ruiniret werde. Wuͤrde ſich aber je⸗ 
mand geluͤſten laſſen, dergeſtalt Plaggen zu ſte⸗ 
chen, daß davon eine Sand⸗Wehe zu beſorgen, 
und das Sand gedecfet werden muͤſte, ſoll er des⸗ 
bald mit 4 Fl. geftraffet werden. 

. XXVll. . 

In denen Graß⸗Angern und Kuh⸗Weyden 
muͤſſen uͤberhaupt keine Plaggen geſtochen oder 
gemehet werden, bey Straffe von 3. 4 und mehr 
Gulden nach Beſchaffenheit des Schadens und 
oͤffters wiederholten Verbrechens. 

Wie denn auch ein jeder Unterthan mit dem 

Mehen der Heyde und Plaggen in denen Bus 
ſchen, Marcken oder freyen Sundern, fieben 
Fuß von denen Bäumen bfeiben muß, Damit 
die Wurtzeln der Bäume nicht gebloffet oder 
duͤrre werden, bey Wermeidung ı. bis 2. Fl. 
Straffe. 


S. XXIX 
Ob es ſich nun wohl von ſelbſten verſtehet, daß 
niemand Plaggen ftechen- oder mehen darf, wo 
derfelbe nicht von je ber berechtiget, und deshalb 
in Poffefhion befangen, So wird dennoch fol 
ches befonders in Unſern privativen Forſten hie⸗ 
mit auf das Nachdruͤcklichſte umterfüget, wie 
denn auch fein Laub darinn geſammlet oder dars 
aus weggebracht werden darf, bey Vermeidung 
2 Fl. Straffe. 


S. XXX. 

Und da die Erfahrung gezeiget , daß tiber das 
Plaggenmehen viele Irrungen und Foftbare Pro- 
cefle entftanden, Air aber fchlecyterdings nicht 
geftatten wollen, daß Unfere getreue Unterthas 
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nen Durch dergleichen zu deren Ruin abzielende 
Proceile enervitet werden. 

Als fgen Wir hiemit der Obfervantz gemäß 
vefte, daß derjenige, welcher Plaggen mehet oder 
fticht, funfzehen Schritt! von des andern Erbe, 
oder Graben, und von der gemeinen Marck acht: 
Schritt bleiben fol, und fol derjenige, welcher 


hiewieder handelt in 2 Fl. Straffe condemni-' 


ret werden. 
S. XXXL 
In Unſer Grafichaft Lingen ift eines.mit dee 
nöthigften Sachen, daß vor die Confervation: 
der Torff-Mohre geforget werde, weil der Brand 
mercklich abnimmt, und-diefes Die Anfekung der 
Neubauer und Hereinziehung der Heurlinge gar 
ehr hindert. Wir befehlen daher Unſerm Obers 
Jaͤger, Beamten, Voͤgten, Unter: Fürftern 
und Mahl⸗ Leuten ernftlich, dahin zu fehen, daß 
durch uberflußiges Torffitechen in denen gemeinen 
Mopren folche nicht ruiniret,der Torff auch nicht 
auffer Landes gefchleppet werde. 
eliees wegen Auswefun ioe, 
ie es wegen Ausweiſung der Zuſchlaͤge, 
ZaunsRichtungen, Graben⸗Stetten a ner 
sung der Neubauer gehalten werden fol, ift von 
Uns generaliter bereits veftgefeget, Wir haben 
aber mibfallig in Erfahrung bringen müffen, daß 
diefem bejonders in Unſer Grafichafft Fingen 


nicht nachgelebet , fondern unter dem Pretext 


von Graben, Stetten, Zaun-Richtungen, von 
Unferen Bedienten eigenmächtig Zufchläge aus⸗ 
gewieſen, welche nachhero entweder verdunckelt, 
oder allererft nad) Derlauff vieler Fahre zum An⸗ 
fage gefommen, wie Wir aber, dergleichen eigens 
nugigen Beginnen langer nachjufehen, ſchlechter⸗ 
dinges.nicht gemeinet find; 

Als orduen und wollen Wir hiemit, daß nier 
mand Unſerer Bedienten, er fen wer er molle, fich 
unterftehen folle, einen Zufchläg, Zaun-Richtung; 
Graben > Stette oder Neubaueren eigernmächtig 
und ohne Unfer Vorwiſſen auszumeifen, derjenige, 
welcher fich hiewider zu handeln gelüften laſſen 
mogte, fol in Einhundert Thaler irremiffibler 
Straffe biemit verfallen feyn, fo von ihm, fo bald 
er des Facti uberfüjret, executive beyjutreiben, 
und Uns gehörig zu en. und fol Denjeniigen, 
welcher dergleichen Factum anzeiget, mit Vers 
ſchweigung feines Namens der 4te Theil der 
Straffe ausgezahlet werden. Hiewidtt müffen 
feine Exceptiones, daß der Zuſchlag, Zauns 
Richtung etwa fehr gering ıc. angenommen wer⸗ 
den, fondern es bleibet allem Einwendens ohner⸗ 
achtet bey der gefeßten Straffe. Wam ein Un⸗ 
terthan fich unterftehet , einen Zuſchlag eigenmaͤch⸗ 
tig aufzugraben, oder feine Kändereyen ohne Unſer 
Vorwiſſen und Approbation aus der Gemein⸗ 
beit zu vergroffern, der foll in 3. 4. und mehr Gul⸗ 
den Straffe verfallen feyn, und uͤberdem angehals 
ten werden, dem Propria authoritate fich anges 
maßten Zufchlag, Zaun⸗Richtung x, zur Ges 
meinheit liegen zu laſſen. | 

S. AXXIII. 

Wenn jemand einen Zuſchlag verlanget, der 
hat ſich deshalb bey dem zeitigen Deputato Ca- 
mere zu melden, und den hiezu ausgefehenen Ort 

Mm; zu⸗ 
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in Vorſchlag zu bringen, worauf der De- 
— Camere ſchuldig, den Ort gelegentlich in 
ugenfchein zu nehmen, die Hude⸗ Intereflenten 
tiber deffen Entbehrlichkeit zu vernehmen, Die etwa 
anzubringende Contradietiones in loco zu unters 
fuchen, über alle vorkommende Umftande ein Pro- 
tocoll abzuhalten, und mit deffen Einfendung an 
Unfere Krieges; und Domainen - Cammer cum 
Voto nad) Ertvegung aller dabey vorfommenden 
Umstände zu berichten, damit Unſere allerhöchfte 
Ap — über die Ausweiſung nachgeſuchet 
— nne. 

Und auf gleiche Art wird wegen der anzulegen, 
den Neubanereyen verfahren. Von denen in 
jedem Fahre ausgeroiefenen Zufehlagen oder Neu⸗ 
bauerenen formiret Unſer Depuratus Camerz 
eine richtige und zuverläßige Defignation, worin 
die Situation, die Zeit der Austweifung, die Qua- 
liter, die Groͤſſe deſſelben, und wann die Freys 
Sabre zu Ende, aud) wie hoch der Zufchlag vers 

auffet, deutlich zu notiren, und lieget demnaͤchſt 
dem Departements - Rath ob, die gewoͤhnlichen 
Onera bievon zu reguliren, foldye in vem Zus 
fhlags-Megifter nachzutragen, und dahin zu fors 
gen, daß die Preeftanda in denen Contributions- 
und Domainen - Etats ;ur Einnahme gebracht 
werden, 


5. XXXIV. 
Und ob wohl dag Holtzungs⸗Gerichte umd Un⸗ 
fer Ober» Fager ſich bis Daher angemaffet, uber 
auns Richtungen, Graben» Stetten, Anlegung 
Heuer⸗Haͤuſer, Verfegung der XBohn; oder 
andere Häufer ꝛc. gegen Erlegung der gewöhnli« 
chen Confens-Gelder Confenfe zu ertheilen, wo⸗ 
von Uns geroiffe Theile in denen Domainen- 
Mechnungen der Grafichaft Lingen berechnet ; 
So finden Wir dennoch aus denen dazu bewegen⸗ 
den Urfachen und zu Verhütung aller Unordnuns 
gen nötbig, diefe Obfervantz gaͤntzlich aufzuhe⸗ 
ben, geitalten dann fo wenig denen Holgungss 
Deputirten als Unſerm Ober⸗Jaͤger oder einem 
andern Bedienten pro futuro erlaubet, hierüber 
Confenfe zu ertheilen, und fol derjenige, welcher 
ſich deffen anmaffen wird, gleichfals vor jeden ers 
theilten Confens in Einhundert Thaler Straffe 
verfallen feyn. 
Damit aber denen Untertanen die Gelegen⸗ 
it nicht benommen werde, ihre Stetten zu vers 


ern, Uns auch die hievon auffommende Reve- - 


nüen nicht entgehen; 

& fol aljahrlich, und zwar im Januario, von 
Unfern Holtzungs⸗ Deputirten ein Publicandum 
erlaffen werden, daß diejenigen, welche Zauns 
Richtungen und Graben: Stetten verlangen, 
Feuer: Häufer anlegen, oder ıhre Wohn: oder 
andere Häufer umbauen und auf die Gemeinheit 
fegen wollen, fich binnen 4 Wochen a die Publi- 
eationis anzurechnen, bey Denen Beamten oder 
Bögten ihres Diftriets melden, und die-Derter 
in Vorſchlag bringen, wovon die Beamte und 
Voͤgte eine ordentliche Defignation formiren, 
Hierauf fol der Ober⸗Jaͤger nebft denen Beamten 
als Foͤrſtern, vor der General⸗Holtz⸗ Ausmeifung 
Das Gefuch der Unterthanen examiniren, alles 
fals die Hude⸗ Intereflenten, wenn deren Con- 
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ſens nöthig, vernehmen, und demnaͤchſt diefe Spe- 
cificationes mit Denen aufgenommenen Proto- 
collis, welche ſowohl der Ober⸗Jaͤger als Beam⸗ 
te unterfchreiben müflen, und zwar längftens 8 
Tage vor dem alljährlich zu haltenden Hölting 
denen Holgungs-Deputirten übergeben, damit 
Diefe hierüber conferiren, die etwan ftreitigen 
Theile vergleichen, die Supplicanten abweiſen 
oder nähere Unterfuchung anordnen koͤnnen; Quo 

reyio, und wenn alles zur Decifion inftruiret, 
—* die Deputirte die Specificationes cum 
Voto an Unſere Krieges: und Domainen - Cam⸗ 
mer ein, welche fo dann Unfere Allerhöchfte Ap- 

robation hierüber einholet; Nach deren Ertheir 

ng muß der Departements- Rath) dem Bes 
finden nad) die Bermeffung und die Regulirung 
derer gewöhnlichen Preftandorum, imgleichen, 
daß ſolche Denen Etats einverleibet werden, befor: 
gen, es ift alfo niemanden erlanbet, feinen Gra⸗ 
ben, Hecke oder Zaun zu verrücken, und dadurch 
feine Yändereyen zu vergröffern, oder feinen auf 
der Gemeinheit ftehenden Schoppen oder Stall 
ohne Erlaubnig und Anzeige zum Wohnhauſe zu 
aptiren, bey Vermeidung 4 Fl. Straffe, und iſt 
folches aud) von Binnen⸗Zaͤunen zu verftehen, in 
fo ferne Contradictiones vorhanden, oder dem 
Nachbar. dadurch ——— zuwachſen kan. 

xV. 


Wie viel Uns an Peuplirung Unſer Lande, 
mithin an Anlegung Neubauerenen und Ührbar- 
machung wuͤſter Gründe gelegen, folches haben 
Wir bey aller Gelegenheit mehrmalen in allerhoͤch⸗ 
ften Gnaden zu erkennen gegeben, und um die 
ſes auf alle nur mögliche Art zu facilitiren, haben 
Wir befonders die vorhin in Unfer Grafichafft 
Lingen in ulu geweſene gar zu hohen Ausweiſungs⸗ 
Gebühren vor Zufchläge, Neubauereyen ıc. merck⸗ 
lid retrenchiret, und herunter gefeger, Wir vers 
nehmen aber Döchftmißfällig, Daß dieſer Linferer 
gemachten Einrichtung nicht allein die fchuldige 
Parition nicht geleifter, fondern aud) fo gar von 
Neubauern ſtarcke Confens - Gelder und andere 
Jura über die gewöhnlichen Ausweiſungs⸗Gebuͤh⸗ 
ren eingefordert, und Dann andere fich etwa an 
findende Neubauer und Liebhaber wuͤſter Grün: 
de hiedurd) abgefchrecket, mithin die Peunlirung 
des Landes und Uhrbarmachung wüfter Gründe 
mehr gehemmet, als befördert worden. 

Um nun dieſes alles dermalen aus Dem Grunde 
zu heben, ordnen und wollen Bir, daf von Zur 
fhlägen und Neubauerenen, Heuer: Häufern, 
Zaun-Richtungen, Anlegung neuer Heuer: Häus 
fere, Umfesung Derfelben oder anderer Häufer 
überall keine Confens- Gelder weiter eingefordert 
werden follen, wie Wir denn folche hiemit gaͤntz⸗ 
lich aufheben, und alles Ernftes befehlen, daß dere 
gleichen von nun an überall weiter nicht zu neh⸗ 
men. Damit aber durdy Abfchaffung der Con- 
fens - Gelder Unfere Bediente an ihren rechtmäßi- 
gen Emolumenten nicht gefräncket werden moͤ⸗ 

en; ß fol Dagegen von denen zu verfauffenden 

ufchlägen, Zaun⸗Richtungen ꝛc. der dritte Theif 
für die Confenfe gerechnet, an den Rauf-Geldern 
abgezogen, und wie bis Daher berechnet werden ; 


Bey 
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Bey Verkauffung der Zufchläge ift denen Lieb: 
habern und Käuffern derjelben vorher bekannt zu 
machen, daf feine Confens- Gelder genommen 
erden, damit fie ſich ratione Des zuoflerirenden 
Kauff⸗Geldes hiernach richten koͤnnen. Solten 
Wir aber jemanden aus beſondern Gnaden einen 
Zuſchlag ohnentgeltlich accordiren, haben Uniere 
Bediente ſich Eeiner befondern Gebühren Davon 
zu erfreuen, fondern muͤſſen ſich mit denen ordi- 
nairen Dieten begnügen. Ä 


$.. XXXVL 


Durch die Aufhebung diefer bis daher üblich 
gewefenen Contens- Gelder aber wird keineswe⸗ 
ges die Berkauffung der Zufchläge inhibıret, ſon⸗ 
dern diefe behalten Wir Uns fernerhin um jo mehr 
bevor, da über Dasgelobte und würcklic bezahlte 
Kauf: Pretium mehr gedachte Confens - Öelder 
annoch ausgefchrieben und würcklich gefordert 
worden, wiewohl Denen Ausländern, welche fich 
— anbauen, und in Unſern Landen nieder⸗ 
aſſen wollen, auſſer denen ſonſten durch Unſere 
Edidte verſprochenen Beneficien auch Die Stet⸗ 
ten zur Bebauung nebſt dem noͤthigen Grunde 
zum Garten, ohnentgeltlich und nur gegen Erle—⸗ 
gung der veſtgeſetzten Ausweifungs- Jurium ges 
geben und angeriefen werden follen, geftalten dann 
Unfern Bedienten hiemit bey 50. Thaler Straffe 
inhibiret wird, dieferhalb nicht einen Heller an 
andern Gebühren einzufordern, oder ſich bezahlen 
zu laffen. 


$. XXXVIL 


Derjenige, welcher feinen Graben, Hecke oder 
Zaun, nicht in gutem Stande unterhält, und fol 
chen nach vorhergängiger Publication von Den 


Eantzeln der Obfervantz gemäß, binnen 8. Ta⸗ 


gen nicht ausbeffert, fol in 2. Sl. Straffe con- 
demniret, und überden zu Eriegung des Daraus 
erwachfenen Schudens angehalten werden. 


$. XXXVIll. 


Imaleichen wenn jemand feine Waffer- Züge 
oder Waffer-Leitungen, fie mögen Elein oder groß 
fepn, in fo ferne folche durch anderer Graß⸗Gar⸗ 
ten oder Saat: Land lauffen, nicht unterhält, zu 
rechter Zeit und längftens nad) gefchehener Publi- 
cation binnen 8. Tagen aufräumet, derfol jedes: 
mahl in 2. Fl. Straffe verfullen ſeyn, und über- 
dem den verurfüchten Schaden erjtatten. Neue 
Waſſer⸗Leitungen, andern zum Schaden dürften 
überall nicht gemachet und aufgegraben werden, 
bey Vermeidung 4. Fl. Straffe, und Daß folche 
wieder abgeftellet und eingeworfjen werben, 


$. XXXIX. 


Solten mehrere Caſus vorkommen, fo hierin 
nicht enthalten, und wovon Die Straffe nicht ex- 
prefle veftgejeget, der Obfervantz gemäß aber 
vor das Holtzungs⸗Gerichte gehören, haben Hol⸗ 
tzungs⸗ Deputirie Davon an Unſere Krieges⸗ und 
Domainen - Cammer zu berichten, und Verhal⸗ 
tungs-Befehl einzuholen. 
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Cap. IH. 
Von dem Modo — beym Anfaye: 
der Brüchten, und welchergeftalt in denen 
Sachen, ſo zur näberen Erörterung aus⸗ 
gefeget werden, und altioris indaginis 
find, zu VEETADOR, » 


Nachdem in dem Cap. II, von denmjenigen 
Sachen gehandelt, welche eigentlich ir das 
Holsungs-Berichte, und zum Brüchten: Anſatze 
gehören; fo finden Wir nöthig, zugleich auch 
veſtzuſetzen, welchergeftalt bey "Condemnation 
der Brüchten zu verführen, und auf was Art 
und Weile in denen Sachen zu procediren, ſo 
ohnvermeidlic) zur näheren Erörterung und rechtli⸗ 
chen Ausmachung ausgefeget werdenmüffen, ab 
lermaffen angemercket, Daß eines Theils dem pas- 
ſionirten Angeben des Ober⸗Jaͤgers, der Unter 
Foͤrſter und MahlLeute, ſchlechterdings geglau⸗ 
bet, und der Beſchuldigte jo wenig hingegen 
gehöret, als ihm einmahl, wie oͤffters gefchehen, 
derjenige Exceis bekannt worden, deſſen er be 
ſchuldiget, anderntheils auch die Proceſſe uͤbet 
die Gebühr prorrahiret, alle Kleinigkeiten zum 
Procefle gezogen, und Unfere getreue Untertha⸗ 
nen bloß zu Vermehrung ver Termins- Jurium 
und andern Sportuln in exceflive Koften gefer 
get worden. 


5 u. 

In dem Paragrapho 9. Cap. I. iſt bereits vers 
ordnet, Daß die in jedem Quartal vorgefommene 
und annotirte Excefle denen Beamten eingerei- 
het werden fbllen, damit Diefe Erfundigung eins 
ziehen Eönnen, in wie ferne die Anklagen gegruͤn⸗ 
det. Damit foldye aber auch zu der Exceden- 
ten Wiſſenſchafft gelangen mögen, ift Unfer Ak 
fergnädigfter Wille, daß 3. Wochen vor dem 
Generalen-Anfas der Bruͤchten ein ordentliches 
Land Gerichte von denen Holgungs-Deputirten, 


ſo in Joco vorhanden, gehalten, alle angezeigte 


Bruchfällige Caſus denen Unterthanen durch den 


‚Sands Secretarium deutlich und von Wort zu 


Wort vorgelefen, und Die Termine zu Haltung 
diefes Land» Gerichts vorab von denen Een 
befannt gemachet, Die Unterthanen auch dazu 
insgefamt fub paena confelfi & confidi per 


'publicandum verabladet werden follen. 
Il 


Diejenigen, welche nicht erfcheinen, erden 
in Conrumaciam confeſſis & confidtis gehalten, 
und bey dem Anſatz der Brüchten felbft pro re- 
nata nad) dem Capit. 2do Diefer Unſer Inftru- 
&ion in die gefeßte Straffe condemnirer, 

Wenn aber der angezeigete Bruchfällige Ca- 
fus von den Excedenten aufgeruffen,, oder con- 
tradiciret wird, muß ſolches von dem Land-Se- 
cretario Darunfer notiret, Die Sache nad) geen⸗ 
digtem Land-®erichte, jedoch) noch vor dem Ges 
neralen⸗Bruͤchten Anſatze kuͤrtzlich unterfucher,über 
die vorkommenden Umftände ein ordentliches Pro- 
tocoll abgehalten, und bey dem Brüchten » Ans 
ſatze fämtlichen Deputaris vorgeleget werden, wel: 
che dem Befinden nach condemniren, ablolvi- 
ren, oder die Sache zur nähern Unterfuchung 
verweiſen. 

Golte 
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Solte fich jedoch bey Unterſuchung der Sache 
pon Seiten des Excedenten eine Caprice Au 
fern, und das Objedtum geringfügig ſeyn, ift 
folche ohne NWeitläufftigkeit ex olficio abzumas 
chen, und fchlechterdings kein weitläufftiger Pro- 
ceſs zu gejtatten. v 


die mehreften Anklagen und angegebene 
— von * Anzeige Unſers Ober⸗Jaͤgers, 
der Unter» Förfter und Mahl⸗Leute herruͤhren, 
welche insgeſamt verpflichtete Bediente, und ic) 
durch den Uns geleilteten Eyd dahin verbindlich) 
gemachet, Daß fie alles getreulich angeben, hier 
unter ohne Anjehung der Perſon, und ohne alle 
Neben: Abfichten verfahren wollen; So würde 
war denen Rechten nach, dieſem völliger Glaube 
beyzumeſſen, und deren Angeben überall zu trauen 
fepn, zumalen die Unter-Förfter und Mahl-Leute 
mehrentheils fuper uno eodemque facto und 
alfo verfchiedene Perſonen concurriren; 
Alldieweilen aber die Erfahrung fattfam beftä- 
tiget, daß befonders die Unter-Förfter und Mahl 
Leute ihre theuer geleiftete Pflicht bey Seite geſe⸗ 
get, mit denen Excedenten Durchgejtochen, viele 
Exceile vertuſchet, und gar nicht angezeiget, ans 
dere hingegen unfchuldig angellaget, aus Neben- 
Abfichten verfolget, und muthwilliger Weiſe in 
Brüchten und Koften zu bringen gefuchet, und 
dieſes alles ein vor allemahl abgeftellet werden 
muß; Als verordnen Wir hiemit, daß wenn Un⸗ 
fer Ober⸗Jaͤger, Beamter, Vogt, Unter: Foͤr⸗ 
fier, Mahl⸗Leute oder andere Uns mit Eydes 
Pflicht verwandte Bediente einen Exceſs anzeir 
gen, der Excedent in caſum negati durch Der: 
gleichen Angeben bey Ermangelung andern Ber 
weiſes ad purgatorium graviret jeyn fol. 
Fall jedod der Excedent ſich offeriret, 
gehörig zu erweifen, daß die Ankläger falfch, fol 
er Damit gehöret, und nad) bepgebrachtem und 
vollfuͤhrtem Beweiſe der Anfläger ohne Anfehen 
der Perſon in die auf den angezeigten Exceis ges 
fegte Straffe und fämtliche verurſachte Unkoften 
ex propriis condemniref werden, und wenn das 
Gerichte hierauf nicht erfennet, foldaffelbe zu Er⸗ 
ftattung diefer Koften angehalten werden. 
Derjenige Unter-Förfter und Mahl-Mann hin- 
gegen, welcher Excefle verichweiget, mit denen 
Excedenten durchfticht, und fich von demfelben 
zu Uebertretung feiner geleiteten Pflicht corrum- 
iren laͤſſet, fol das erfteremal, wenn er deffen 
Überführer, das Duplum der auf den verſchwie⸗ 
genen Excefs gefegten Straffe nebft allen Koften 
bezahlen, das zweptemal mit Gefängniß-Straffe 
beleget, und das drittemal als incorrigible und 
——— infam cafhıret, und zu allen Ehren: 
emtern untuͤchtig een werden. 


Es ift bis daher in Unfer Graffchafft Lingen 
der Gebrauch geweſen, daß wenn Exceile in de⸗ 
nen gemeinen Marcken und Holgungen verüber, 
wovon die Thäter nicht ausfündig gemachet wer: 
den Eönnen, Die naͤchſt angelegene, auch wol 
gange Bauerichafften deshalb angeklaget , wo⸗ 
durch die Ruf⸗Stuver vor den Pand»Secrerarium 
und andere Koften vermehrer , mithin Unfere Un- 
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terthanen in ſchwere Koften gefeget, welche das 
Objeetum und die Darauf gefegte Straffe öffters 
drey und mehrmalen überftiegen. Wir verord« 
nen Daher hiemit, daß ſolches pro fururo gaͤntz⸗ 
lic) aufgehoben, und-abgeichaffet ſeyn ſol, es find 
jedoch die Unter Foͤrſter, Mahl-Feute, Unterdie 
ner ꝛtc. jchuldig, wenn fie dergleichen Excefle be 
mercfer, ſofort Nachfüchung zu thun, und Viſi- 
tationes anzuftellen, und alsdenn den: oder die 
jenigen, wider welche fich Der ſtaͤrckſte Verdacht 
Auffert, anzuklagen, welche fich befundenen Um 
ftänden nad) vermittelft Eydes zu purgiren, oder 
die Thäter nambafft zu — ſchuldig. 
$. VI. 


Diejenigen Klagten, fo die Unterthanen unter 
fid) in Marcken⸗Sachen führen, und der Ges 
wohnheit nach bey dem Ober⸗Jaͤger, Beamten 
Unter Forftern oder Mahl-Leuten anzeigen, miıfs 
fen im Brüchten⸗Regiſter mit aufgeführet, auf 
dem Land⸗Gerichte mit abgelefen, und wenn jie 
von dem Beklagten widerrufen, und contradi- 
eiret, vor dem Bruͤchten⸗Anſatze ſelbſt gehörig 
unterfuchet,, und die Protocolla ben dem Anfage 
mit vorgeleget werden, damit die Beftraffung 
oder Abfolution, oder weitere Erörterung der 
Sache erfannt werden koͤnne. 

Es ift jedoch bey der erfteren Unterfuchung alle 
Weitlaufftigfeit zu verhüten, und wenn esanans 
dern Beweiſen feblet, auf den Haupt-End ex 
officio ju erkennen, und hierwieder überall kein 
weiteres Anbringen anzunehmen. 

vu 


$. A 

Wenn alſo foldyergeftalt alles zu dem Bruͤch⸗ 
ten» Anfage inſtruiret, wird folcher ebenmaͤßig 
von denen Cangeln ordentlich bekannt gemachet, 
Damit Diejenigen Unterthanen , welche erfcheinen, 
und wie hoch Die Straffe diekiret wird, anhören 
wollen, Davon Vlachricht haben. Es wird aber 
wider die Nichtigkeit der Anklage und des Ex- 
ceflus felbjt nad) vorher vollenjogener Land⸗Ge⸗ 
richte Feine Einrede weiter angenommen, fondern 
incuicu derjenigen Cafuum, fo nicht contradici- 
vet, die Straffe determiniret, und auf diejeni⸗ 
gen, welche naher unterfuchet, wird gleichfalls 
was Mechtens verordnet. - 

$. VII. 

Ron denen Sachen, fo altioris indaginis und 
ohnumgaͤnglich ad Proceflun verwiefen werden 
müffen, fol nach geendigten Brüchten-Anfase 
der LandsSecretarius eine ordentliche Defigna- 
tion formiren, ein Eremplar davon denen Hols 
tzungs⸗ Deputitten, und eines dem Departe- 
ments · Rath zuftellen , welcher Ießtere folches an 
Unfere Krieges und Domainen-Cammer mit eis 
nem ausführlichen Berichte, warum diefe Sa⸗ 
chen zur nahern Unterfuchung ausgefeget, einzus 
fenden hat, es muͤſſen jedoch in dieſer Defigna- 
tion zugleich die Partheyen benannt, und dasob- 
jectum litis gemeldet werden. 


$. IX, 

Da 68 fich aber zutragen fan, daß Caſus in 
Marcken und andern vor das Holkungs-Gerich- 
te gehörigen Sachen vorkommen , welche Eeinen 
Aufſchub bis zum Land-Gerichte oder Generalen⸗ 
Brüchten Anfage leiden , fo bleiber denen Hol 

tzungs⸗ 


F 


_ . gungs-Depukirten zwar unbenommen , ſoiche zur 


[r) 


! 
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Cognuition zu ziehen, es mürffen folhe Sachen 
aber ohne Umſchweif und proceflualifche Weit⸗ 
laͤuftigkeiten abgemachet ; und de Simplici & 
plıno beygeleget werden, tie Wir denn ein-vor 
allemahl hiemit veftfegen, daß Fein Procefs lüns 
ger als ein Jahr Dauren fol. 


‘Damit Unfere Krieges- und Domeinen⸗Cam⸗ 


mer auch von allen bey dem Holtzungs⸗Gerichte 
ſchwebenden Sachen informiret, muͤſſen Depu- 
tati alle halbe Jahr eine Proceſs. Tabelle nach 


dem bereits communicirten Schemate an die⸗ 
ſelbe einſchicken. 
rn 5. X. 


«Die introducirten und bis dahin geführten 
Holen werden hiemit gänglich aufgehoben, und 

llen weiter nicht geführet, am wenigſten aber 

je vorhin genommene T'ermins Gelder eingefür- 
dert werden, jedoch haben Air, wie es wegen der 
Termins-Gelder zu halten, infra Cap. IV. das 
Noͤthige verordnet. 


Dabingegen ift der Land-Secrerarius ſchuldig 
und gehalten, ein ordentliches Buch zu fuhren, - 


worin die einfommende Sachen mit denen Pre= 
fengatis zu tragen, worunter zugleich zu noti- 
ten, wenn folche von dem vorfißenden Membro 
zugefchrieben, was darauf und welchen Tagvers 
ordnet worden. | a 
& XI. 
Das Holtzungs⸗Gerichte wird alle drey Mor 
nath einmahl, oder fo offte es die Vielheit oder 
die Umftände der Sachen erfordern, gehalten, 
und müffen fo viel möglich famtliche Deputirte 


ä — ſeyn, aus denen eingefommenen Sa⸗ 


ordentlich vortragen, ſich eines gemeinfchafts 

fichen Schluffes vereinigen, und fodann nad) dem 
Conclufo verordden. i 

Damit aber alle Weitlaͤufftigkeiten verhutet, 
und die Proeeffe nicht in das Weite gezogen wer⸗ 
den, find Partes jedesmahl in Perſon zu verabs 
Iaden, und ift mit Nachdruck die Güte zwiſchen 
Denenfelben zu tentireñ, wenn diefelbe aber nicht 
verfangen will, muß deren Nothdurft hinc & 
inde ad Protocollum genommen, umd die Sache 
laͤngſtens im nächften Gerichts ⸗ Tage per Sen- 
tenttam rechtlich entfehieden werden, allermaffen 
Wir expreffe hiedurch verordnen, daß in ders 
gleichen geringfügigen Sachen, fo viel immer moͤg⸗ 
lich, feine Advocati und Sachwalter admittiret 
erden follen. 
& XI 

Solten einige intricate Cafus vorkommen, 
welche per receffus orales nicht abgemachet wer⸗ 
den koͤnnen; fo find zwar in caufis arduis, anders 
aber fchlechterdinges nicht, parces zum Schrifft⸗ 
Wechſel zu verweiſen, es muͤſſen dieſelben aber 
weiter nicht als ad duplicas usque verfahren, 
worauf von denen Holtzungs⸗ Deputirten Sen- 
tentia cum rationibus decidendi & dubitandi 
zu ertheilen, geftalten die Verſchickung der Adten 
überdem ein vor allemal unterfaget, als toben es 
auc) incuitu des Holtzungs / Gerichts fein Ders 
bleiben hat. 
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Würde wider einen ertheilten Beſcheid das 
Remedium Supplicstionis, ‚als Tehes Gl, 
hiemit quosd efedum. — -Heftiegen, 
interponiret, und Deputaci finder folches nicht 
aan unerheblich, follen Acta ad Sententiam in- 
frusret, und zu Abfaffung.eiries Urtheils in hac 
fecunda inftantia an Unfere Krieges un Do- 
mainen - Cammer eingefandt werden, welche Die 
Sache aber nicht länger als 4 Wochen bey ſich 
eg ii mit deren Ablauf cum Senten- - 
tia bey Vermeidung 20: Thaler Straffe remit · 
tiren muß. x ——— 
Weitere Remedis werden in dergleichen ge⸗ 
ringfuͤgigen Sache uͤberall nicht —*8 % ir 
denn die Sache von gantz befonderer Erheblich⸗ 
keit, welchenfalls denen Partheyen das Reme- 
dium appellationis offen bleibet, dergeſtalt, daß 
Acta bey dem Judicio a quo gleichfalls ad Sen- 
tentiam at an eg Krieges und Do- 
mainen - Cammer eingefandt, und von die 
Unfer Generals Ober + Finantz- cher 
Domainen - Diredtorium eingeſchicket werden... 


a8 Remedium Supplicationis hat, wie im 
vorhergehenden Paragra * bereits erinn 
denn ftatt, wenn Die x werd 


(eheinen. ravamina erheblich zu ſeyn 


Es wird daffelbe intra decendium interpo- 
niret, Darauf binnen 14. Tagen Juft-ficatio oder 
Deductio grayaminum eingebracht, worauf der 
Supplicant binnen 14. Tagen excipiendo ants 
worten muß, und alsdenn ift inftantia-pro con- 
clufo anzunehmen, und weiter Fein Schrifft⸗ 
Wechſel zu geſtatten, bey Vermeidung 10. Fi. 
— In von der a. als dem Rich⸗ 

‚ wenn reinen: weitern Schri 
Pt uen chrifft ⸗Wech⸗ 


Dahingegen wird Feine Appellation 
nommen, wenn die Sache nich toeniafleng 


‚1. importiret, und damit ſolches Remedium 


nicht gemißbrauchet werde, fol der Appellant 
20 Fl. Succumbentz-Gelder erlegen, * che der 
Sportul-Cafle anheimfallen, wenn Sententia 
a qua pure confirmiret wird, fonften und wenn 


auch nur pro parte reformatoria erfolget, müfe 
F 


ohne den geringſten Decourt juruͤck gegeben wer⸗ 


den, es muͤſſen jedoch die PWartheven i 
Säsen fehliefen, und ee Schrift, Bene 
fel geftattet werden, daß alfo nach eingebrachten 
Exceptionibus auch diefe Inftantz vor gefchlofs 
fen anzunehmen. | | f 
‚ Die ergangenen Adta muß der Land+Secrera- 
rius in gehöriger Ordnung Taffen ‚ ſolche 
vor ai 
und Die Regiftracur fa ſtens binnen = —* 
then bey so. Fl. Strafe im Drdnung bringen 
Repertorium darüber — in 
an ‚geftalten diefes 
alles zu feinem Officio.mit gehöret 
reſponſable bieiber. Fl 
Rn Cap. 
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Cap, IV. a —** * ad Decret, Citation 

Was vor Sportuln beym Zolgungs’ Ge⸗ = 

sichte genommen werden Polen 5 wird vor jeden Bogen — 

—— 

—X is viel ſol vor ein et, Citation 9 

.. 2 es — excefliv —* —— Big wenn folches gleich aus keinem 
othwendi runter ⸗ beſtehet. 

Beten un 4* ir daher Ci ® Derjenige, welcher hiewieder handelt, fol vor 


e —e— Al 23. —— 1750. verord⸗ 

net, daß eine Ad ** — * 

en, und zu Un pprobation 

— —— Daher denn nunmehro 

* vor allemahl hiemit veſtgeſetzet wird, was vor 

Sportuln einzuforbern, 

& I 
Ob wohl in Erhebung der Sportuln bis dar 
ber ein mercklicher Unterſcheid gemachet, wenn 
nemlich Communitzren oder gantze Bauerfchaffs 
ten wider dergleichen, oder diefe contra privarım 

Broceſs geführet, indeme jene Die Communitz- 

ten doppelte Jura oder Gerichts -Sportuln erles 

gen müflen; fo finden Wir dennoch) — Billig⸗ 

keit gemaͤß, daß bieſer Unterſcheid ganglich Mi 

on, indem es dem Richter gleiche Arbeit und 
Mühe verurfachet, ob er in Sachen, welche 
nge Gemeinden angehen, oder welche einen 

Bass allein concerniren, einen Beſcheid 

oder Decretum abfaffet. 

Es fol daher vor ein Decrerum, es betreffe die 
Sache viele * nur eine Perfon, nicht mehr 
als 1 51. 

An — ⸗ 4 Stv, 4.Doi 


eingefordert werden. 

Die Termins- Jura werden auf ı FI. veſtgeſetzet, 
welche jede Pa erlegen muß, wenn ein 
Protocol | in Judicio aufgenommen. 

Bon denjenigen —— aber, fo zum Conſtitu- 
cioniren werden Feine Termins- Jura 
bezahlet, —F gi iger die Conftirutions- 
Decreta nicht ausgefertiget und abgelöfet wer⸗ 
den, wenn nicht die Partheyen darum exprefle 


alten. £ 
—— wird nicht mehr als pro Decreto 


Bor die Abhoͤrung eines Zeur 1.51. 
Und 6 das be voeiehäuftig 
10. 

or die — eines Augenſcheins 4 Bu 

Pro inrotulatione der Alten +» 13. 

Und befümmt der Land»Secretarius * ieh 
wovor er die Adta und Regiftratur in Drds 
nung halten muß. 

Pro Sententia definitivavon jeder Parthey 451. 

Und wenn die Sache fehr wichtig und Acta weit⸗ 

- läuftig = 6. bis 8. Fl von jedem 5— 

ia i Fuge ⸗ 25. 

von jeder ‘Part 

Pro FA zo die A'eingefanbe wer⸗ 


blicationi⸗ Sententie, Br 
Gerichten abgefafle, * zur 
—— remittiret werden 1. Fl. 


den 
Pro ee 
bey denen 


jeden Stüver, welchen er mehr erhoben, 1. Fl. 
Straffe erlegen, wie denn Die Sporruln jedesmahl 
auf die Berordnungen und Beſcheide gefeget wer⸗ 
den —— und iſt der Lands Secretarius übers 
bey Straffe der Caflation ſchuldig, ein 
ie a — zu fuͤhren. 


Bon denen Sportin. I Decreto & Cira! 
tione genieffet Unfer Land , Rentmeiſter keinen 
Zeil teilen deffen Portion Uns vorhin berech⸗ 
ndern e8 werden folcye unter den Deputa- 
Camere und Land »Secretarium dergeftalt 
vertheilet,, Daß legterer den vierten Theil davon 
erhält, das übrige aber behält erfterer allein. - 
Bon denen übrigen Sportuln erhält derjenige, 
welcher die Arbeit thut, die Halbſcheid vor feine 
Muͤhe allein, und die übrigen werden auf obige 
Art repartiret. 


5. W 
Denen Advocatis fol bey. Straffe der Cafla- 
tion nicht erlaubet feyn, pro fururo mehr pro 
Termino einjufordern und zu nehmen als 2. FI. 
en die beym 
mende Sachen von 58* Erheblichkeit 
Fuͤr eine Schrifft, ſie ſey ſo ſtarck als ſie wolle, 
dor eine Supplication oder Appellation übers 


haupt hoͤchſtens ⸗ ⸗ 4 Fl. 
Fuͤr eine Vorſtellung 1 
Pro Termino ——— ⸗ 


Und pro Termino publicationis — 


Wir befehlen —— Ünſern Holgungs-De- 
putirten hiemit alles Ernſtes, und bey Vermei⸗ 
dung Unſer höchften Ungnade, ſich Da dem Eins 
halt diefer gegenwärtigen Inftrudion überall 
auf das genauefte zu achten, wie denn Unſer 
Krieges» und Domainen- C ugleich ans 
befohlen wird, Aufferften Are —— zu ſehen 
erden vigiliren, daß diefer Inftrudtion überall 
na 

Sedodh verfiehet es ſich von felbften, Daß Unſere 
fub Dato Berlin den 4 Martüi 1738. emanirte 
Dr Forft-und Grentz⸗ Ordnung in allen Pun- 

n und Claufuln, in fo ferne me auf 8 
Grafſchafft Lingen applicable, — und 
darnach verfahren e. 


Unterſchrifft und beygedruckten Sinfiegl. Ge 
gefchehen und gegeben zu Berlin, den 21. Junii 


1733. 
Friderich. 
(L, S.) 


Happe. Boden, 
No. ;8. 


Holsungs » Gerichte vorfoms . 
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No 38. 8. Referipran die Marggraͤfliche Jultitz-Tammer zu - 


Schwedt das forum 
. Beiedei, König in Prehffen, ıc. ıc. 
Auf eure unterm Agten hujus gefhane aller 

unterthaͤnigſte Sinttoge, F forum derer 
Wit euch zu eurer 


$ im Codice eigenthi Schulmei⸗ 


ch nur von 
ſtern and Kuͤſtern/ welche von Denen von Adel bes 


ftellee werden, zu verſtehen, keinesweges aber, . 


auf die Ppredigerfelbft, zuextendiren, wie denn 


derſelbe auch. in Diefer maaſſe in dem revidirten 5 


Codice Fridericiano erkläre worden. 


tes 
in dergl. Klagen wi 
rection ah alten. daß der. angeführ: 
te 


derer Prediger betreffend, nach dem $. Vi. 
Cod Frid. P. 3.tit.2. de dato Berlin, den 22ten Junü 1753. 
Unſern ꝛc. Ihr habt 


demnach den Bauer N. mit ſeinet 
‚Klage wieder den Prediger von euch ab, ne 
die Pom. Regierung — auch 
—5 — euch keiner Co- 
— anzumaffen. ind ze. ' Berlin dem 
2. Junii 1753. 


(Ad Mandat.) 


An die Marggr. Ze Eammer 
zu Schwedt. 
v, Cocceji. 


'No. 39, Refcript an das Amt Haußber e, wegen Anlegun 
a Zaune. de dato au 4 s6ten 5 175 > g 
— iſt bereits —— verornet, auch in im bevorſtehendem Herbſt lebendige Hagen von 


—* ſo — kriechende 


—* im Amt Hausberge noch —— geſchehen, 


Schuldigkeit ang 
ſondern die eig und St. Königl; Majeität 


fum Minden, am 26, Jum 
An ſtatt und von wegen Sr, ch Moeſtat 


privativ durch dergleichen todte Zaͤune 

ſeht ale t und Die privat Gründe ertens. in Preuffen ꝛc. x 

diret worden; So wird ſaͤmtlichen Un nn . vonMa rſenow. Schuͤtz. Rap⸗ 
hr n anbefohlen, folche todte pard. —* ulemann. —— 


en ſo ſort abzuſchaffen, und von Rodenberg. Neuhaus. Luͤder. 


No 40, Edit, daß denen nach den Preußifchen Städten 

handelnden Pohiniſchen Edelleuten ſo wenig, als denen Ruſſen, Juden 

und überhaupt allen fremden reiſenden zu Waſſer und zu Lande, weder unterweges 
noch in denen Städten, im geringſten — unahe getreten werden ſoll. 


de dato Berlin, den sten ci ü 1753. 

We nom von GOttes Gnaden Koͤ-⸗ nen alles Ernites verwarnen wollen, ins Fünffs 

nig — ag —— zu Braun tige denen fremden Kaufleuten und Reifen 
venburg , Reiche, Erg unter Feinerley Vorwand im geringften — 
Caͤmmerer ed f gt see und zu nahe zu treten, u denenfelben alle uns 
g von Schlefien, etc. ꝛtx. ꝛc. Fügen je gefitteten Völkern uͤbliche Handreichung und 
— j —— zu wiſſen, welchergeſtalt Vorſub zu thun, oder gewiß zu gewaͤrtigen, daß 
ig vernommen, wie die nach die Contravenienten und Verbrechere, mit har⸗ 
* Köniareih —* erg m. ter Geld» auch nad) "Befinden Leibes-Straffe wer 
Ruſſen, Juden und überhaupt alle den beleget werden. Wornach fic) denn Jeder⸗ 


Waſſer und zu: Lande, ſowo — 
were 2 den Ströhmen, au in den Dörffern 
und Krügen, — auf oͤffentlichen Land⸗ 
Straſſen, als auch in —— Staͤdten von Un⸗ 


- — 


39 mit Thaͤtlichkeiten 

übel begegnet, — aber Yet diefelben hie * 
da unter nichtigem Vorwand, in ihren Reiſen 
—— oc Geld oder — = 


—* „se — 
mehr er kigueur 

| It Durch Dies P alle 
wa haben Bi Du ie are 


mann zu achten und für Schaden zu hüten mwif 
fen wird; —* Preußiſche Regierung aber, wie 
auch die Krieges⸗ und Domainen· Cammern, 
ſaͤmtliche Juſtitz⸗Collegia, Magifträte, Com- 
mandeurs in denen Guarnilons , Land⸗ und 
ie Steuer⸗Raͤthe, Fifcalifi oe, Beamte, 
Accile-Aemter, Dorffs⸗Schultzen, Landge⸗ 
—— Amts: und Policey- Austeuter , wer⸗ 
den zualeich befehliget, aenau darauf zu fehen, 
Daß diefer Unfeter ernftlichen Willens. Mepnung 
in Eeinem Stücke zuwider ger —“ 
mehr. die Contravenienten, Anfehen der 
Perfon , gehörigen Orths zur Straffe —— 
werden. Und damit ſich deshalb Niemand, am 
Free der — — ern: 3 
entſchuldigen m o ſoll dieſes Edict mi 
allein aller Orthen in Staͤdten und auf dem Lan⸗ 
de — chen publiciret, und von Des 
na nen 
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nen Tangehn, „auch wegen Unferer Trou 
in allen Guarniſons, durch den Tromme 

bekannt gemachet, und folches jährlich einmahl 
wiederholet, ſondern Daffelbe auch an allen Stadt- 
Thoren, Ants-Häufern, Gerichts-Stellen und 


n, 


Krügen in Teutfcher, Pohlniſcher und Litthaui⸗ 


ſcher Sprache Iffentlich ungeſchlagen werden. 


Verordnungen von 1753. No. 40. 41.42. 


Uhrkundlich” unter Unſerer 
chlag Unterfchri r 
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höchfteigenhändigen 

und bepgedruckten Se el’; 

geichehen und gegeben zu Berlin, den 5. Juli 1753- 
2 Geiberich. 


By ee 
v. Happe. v. Blumenthal. 


No. 41. Verordnung an ſämtliche Land-Raͤthe, Commifla- 


rios locorum, item an fämtlidye Zoll⸗ und Licent-Comtoirs - Land⸗Zoll⸗ 


Aemter und .Deputation zu Moers, daß den hiefigen Unterthanen nicht geftattet 
werden foll nach denen Englifchen Colonien in America zu gehen. 
de dato Eleve, den ıoten Juli 1753. Ä 


Deamad Seine Königl. Majeftät fab daro 
Berlin den 26ten Junii c. allerhöchft vers 
ordnet haben , daß meilen ſich bin und wieder bes 
reits hervor gethan, wie bey Aufſammlung derer 
nad) denen Engliſchen Eolonien in America ges 
hende Leute, im hiefigen Landen verfchiedene des 
rer Königlichen Untertanen debauchiret werden 
wollen, folchen nach erwehnten Colonien gehen 
den Leuten auch nicht die Paflage durch hiejige 
Lande weiter geftattet werden folle, 

Als wird folches dem j 
hiedurch bekannt gemachet, um darauf zu vigi- 
Iren, daß folchen Leuten nicht weiter die Paflage 


geſtattet, fondern felbige fofort zurück gewieſen 
werden. 


Signatum Cleve in der Krieges und Domai⸗ 
nen⸗Cammer den 10. Julii 1753. 


B.E.M.v. Beffel. Meyen. Muͤntz. v. Durham, 
Eolberg v. Raesfeld. Rappard Michaelis. Keffel, 
v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Recop. 

v. Derfchau. Hoffineifter. v. Dieft. 
An ſaͤmtliche Land Rärhe, Commiflarios 
locorum, item an jamtliche Zoll: und 
Licent - Comtoirs, and-ZolkAemter; . 
und Deputation ;u Moͤrs. 


Bernuth. 
"No. 42. Berordnung an ſaͤmtliche Land-Näthe, Commiſſa- 


rios locorum, Magifträte, wie auch Acciſe- und Zoll⸗Bedienten, die 


Unterfchleiffe bey dem 


E⸗ iſt zwar in dem Abſtellung der Unter⸗ 
ſchleiffe bey dem *— auch des 
Auf⸗ und Vorkauffs der Wolle, publicirten 
Königlichen allergnaͤdigſten Edicto de dato Ber⸗ 
lin den 14. April 1743. unter andern heilſamlich 
-Yerordnnet worden, daß weder Woll⸗Haͤndler, 
noch die mit Wolle zum Verlag ihrer Mittmeis 
ſter handelende Fabricanten, ihre benöthigte 
Wolie durchaus nicht auf dem Lande, fondern 
bloß allein in denen Städten auf den Woll⸗ 
Maͤrckten verhandeln und einfauffen follen ; 

Wbeß Endes dann auch zum Beſten des Pu⸗ 
bliei und deren im Lande befindlichen Manufas 
cturen in einigen dazu bequemen Städten eigene 
Woll⸗Maͤrckte auf Sr. Königlichen Majeftät 
allergnädigften Befehl, vermöge des unterm 10. 
May 1746. von hieraus ergangenen Eircularis 
angeleget worden, als nemlich im Elevs und 


oͤrſi 
1) In dem Creyſe IB Rheins, zu Kan 
8 y und Crefeld. II : 


— Dito unterwaͤrts, zu Cleve, Goch und 

nep. 

| 3) Oſtſeit Rheins, zu Embrich, Rees, Weſel 
amd Duisburg. Sodann im Marcfifchen. 

4) Nordwerts der Ruhr, zu Unna und 


Herdicke. 
5) Sauͤdwerts der Ruhr, zu Hattingen, Has 

gen und Plettenberg. ‚ 

“Als in welchen famtlichen Städten dergleichen 

Bol Märkte vom 1. Zunp bis den 1. Sept 


Woll» Handel betreffend. de dato Eleve, 
den ıöten Julüi 1753. 


jeden Jahrs, umd zwar regulariter auf den 
Sonnabend gehalten werden füllen, welchem 
Eirculari durch ein Näheres vom 21. Juny des 
vorbefagten 1746. Fahres inherirt, und darin 
zugleich nochmahls alte Bor: und Auffauffung 
der Wolle, auch Ausfuhr und Verkauff der. 
einländifchen Wolle auffer Landes, ingefolge der 
ſolcherhalb vorhin ergangenen Koͤnigl. Edietg noch⸗ 
mablen erntlich verbothen worden. * 
Wie dann auch das ferner emanirte Koͤnigl. 
Ediet de dato Berlin den 5. Novembr. 1749, 
regen verbothener Aufs und Vorkauffung aus⸗ 
druͤcklich befaget, daß die Auffauffung der Wol⸗ 
le, auf dem platten Lande fchlechterdings verbos 
then bleibe, vielmehr folche von denen Land⸗ Leu⸗ 
then in die Stadte zu Marckte und zum Verkauf 
gebracht werden, wiedrigenfalls der Kauffer der- 
erhandelten Wolle ſowohl als der Verkaͤuffer der 
dafür erhaltenen Gelder verkuftig ſeyn, auch daß 
die einlaͤndiſche Wolle von keinem Woil⸗Haͤndler 
fondern bloß allein von denen im Lande wohnen⸗ 
den wuͤrcklichen Woll⸗Arbeitern und Fabricans 
ten erhandelt, mithin in Die Städte ſowohl auf 
die ordentliche Woll⸗Maͤrckte als auch auffers 
halb derfelben gebracht und dafelbft verfauffer 
"Sa nam aber mißfälig im Etfoh 

a man. aber mi rfahrung bri⸗ 
get, daß ſolchem pubiicirten Königlichen Edietis 
und denen ergangenen Darauf ſich gründenden 
Verordnungen nicht überall gebührend nachgeles 
bet, mithin Die einkandifche Wolle theils nicht 
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ig zu Marckte a 
mlich —* dem —— —* 
gar auffer Landes _debitiret , mithin Siam 
‚Unterfchleiffe und. Contrayentiones 
theil der Städte und — — 
canten vorgenommen werden; 
mens Seiner Koͤniglichen — in — 
— a ne igiten Herren eig Unters 
thanen in Mörs und Marek hiedurch 
ge erinnert, ſi a —— — zu ach⸗ 
ten und bey Verme ehe 
verordneten Strafe auf eine 1. Bei da 
n, weß Endes zugleid) denen Lands 
iiriis locorum , Magifträten, dc 
mit —— wird, folches i uber 
- In und wie fon —— —— ſofort 
d kuͤnftig alle Jahr Anfangs Zuny gehörig 


No. 43. 


Derorönungen. von 1759: No. 42. 43:44:45. 


aaa ‚geb 
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icir nebft Den 4. 
sv Beinen ls ce zei) Bew 


ha werden, mit ah Nachdru 
Harn zu Fan han, auch ‚die Lonttaventiones zur 
venden, Bejtraffung anzuzeigen... .....:; 
um Eleve in der Kritges- und Domais 
—* ammer den 16. July 1755 
En E.M.v. Beſſel. Meyen. Müns. ».Duthatt, 
v, Raesfeld. Kapparh, Michaelis, Sch 
Bar Schweodler. Mr, Recop. 
—22 erſchau. Hoffmeifter.v. Dieft. 
An famtliche Land , Commifhrios lo- 
Sm Day ie auch - Acciſe / und 


— 
Beruf, 


Berordnung an den Groß⸗Can ler reyherrn von 
daß von denen An aus ro en 
zur Chargen » Cafle gegeben werden fo | 


« de dato Potsdam, 


den ıgten Julü 17853. ‚n“ 


Coccen, 
ein lieber Groß⸗Cantzler x. Freyherr v. Coc⸗ 
m ceji, da ich aus eurem Bericht vom 1 5ten 
bes, mit mehreren erfehen habe, was ihr we⸗ 
” nett Membrit Bert Sram rg Fr ‚ * de⸗ 
embris derer Regierungen fo aus denen 
Sportul- Caffen ein ee hen zu ihren Befols 
dungen befommen , fordert, anzeigen und vor 
ftellen wollen ; & abe ich darau dieſe Sache 
ein vor allemaßl in decidiret und feftgeftellet, 
Daß diejenige Membra derer Regierungen oder 
. anderer Jufti 


No. 44. Verordnung 
ſtre von Katt, - 


Ri lieber x. Die hierben liege 

wird Euch zeigen, was mir * Groß⸗ 
Cantzler von Cocceſi, wegen der Chargen⸗Caſ- 
ſen· Jurium, welche pon denen Membris derer 
Megiermgen, > die ihnen ausgervorfene Salaria 
entweder gan oder zum Theil aus der Sportul- 
Cafla jedes gierungss oder Juftitz- Collegii 
bekommen, , gefordert werden wollen, vorgeftellet. 
Penn ich nun die Urfachen, welche mehr ges 
dachter —2 anführet, warum von 
denen Memibris derer Regierungen, welche ihre 
Salaria gank oder zum Theil aus denen errichtes 
ten Sportul-Caffen bekommen, vor gang gegruͤn⸗ 


No. 45.  General-Berordnun 


en⸗Guͤter und Gründe im F 
- werden fol. de dato Aurich, den 18. Jul. 


. Kir 


on wegen Seiner ——7 — Majeſtaͤt in 
Preu allergnaͤdigſten 2 

auf Dero höchften S pecial- Befehl vom 

jus, wird biemit mänmiglich iu wiſſen ige 
was. maflen Yhro. allerunterthänigft referiret 

worden, daß mit ung oder Verpach⸗ 

tung der —— * —— Gruͤnde 

wir ſo, wie es das der Kirchen billig ers 


-Collegien,, fo ihre Befoldungen | 


ii eiches Inhalts an den Etats- Mini- 
o Potsdam, den ısten Julü . 


‚legiis aus denen Sportul- 


entweder. gantz oder aber zum heil ans dene 
Sportel-Coflen- — davon — mehr 

J 8 nur — Betrag eines Monaths 
—— geben und abtragen follen. 
Conformite deflen, ich denn aud) den Et 
Minifter v. Kart dasjenige ‚befohlen habe, was 
euch anliegende Abfchrifft zeigen wird. ch bin 
euer wohl affe&tionirter König. Potsdam, den 
ıgten Zul. 1753. 


An den Groß⸗Cantzler — von a 


1753. 
det finde, als decidire ich hiedurch desfalls ein 
vor 24 dahin, daß von denen Beſoldun — 
welche bey denen Regierungen oder Juftitz- 
—— 
— mehr als nur allein der Betrag eines Ro⸗ 
zur Chargen⸗Caſſe gefordert umd geliefert 
* en ſoll. wc habt euch or Are‘ zu ach⸗ 
inftruiren. 


ten aud) di 
in euer * 2* den 
er Zul. — 


Friederich. 
An den Etas /Miniſter von Katt. 


wie. es mit Berpachtung der 


ftenthum offrießland gehalten 
1753. 

ert, gemeiniglich verfahren roerde, indem die⸗ 
Ei 6 bisbero öfters ohne vorläufige öffentliche und 
zeitige Bekanntmachung, judem auf willk uͤhrli⸗ 
che lange Zeit, ohne Portoiffen der Begmte und 
ohne eingehslte Approbation des hierindiſchen 
Königlichen Confiftorii; verpachtet worden. 
Wann aber hoͤchſtgedachte Seine Königliche 
.——n folche und dergleichen zum Schaden 


ch gehörig zu. 
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d Nachchen der Kirchen gereichende Unord⸗ 
nungen nicht weiter gedulden wollen: Ass iſt De⸗ 
ern hiemir, Daß von dato dieſes 
an, alle denen Kicchen angehörige, und zu Deren 
Unterhaltung beſtimmte mmobilis, Grimde, 
Mühlen, und andere Güter, die in jährlichen 
"Pacht gegeben werden , ftens länger nicht 

8 auf s Fahr verpachtet, fodann mit dem. An⸗ 


g des Iekten Fahres zur neuen Verpachtung Kun 


au 

5 der Gemeine und an denen zunaͤchſt belegenen 
Drten von den Canzeln publiciret, und abgekuͤn⸗ 
diget, und ſolchemnaͤchſt nach vorgaͤngiger 
srdentlichen-Licitation und Aufbot ‚und gwar, 
wenn die, Revenues von einiger Importantz und 
über 20. Gulden find, in jevesmahligem Beyſeyn 
derer Beamten des Orts, mit dem Meiftbietens 
den uhd genugfahme Si it ftellenden, bis auf 
des bierländifchen Confiftorii A ) 
als welchen zu dem Ende das Licitations- Pro- 


Karo 9 
albe Fahre, der Decanus einer jeden 
No. 


önig, in Preuffen x. _Unfern x, 


Ey De Taschen 1 5 is inder ber 


Alte -Marck gervefenen Comm iſſion ift 
unterthaͤnigſt vorgetragen worden, welchergeſtalt 
es dem Lande ſehr beſchwerlich ſey, die Che: Sas 
hen anbero ang Cammer⸗Gericht zu bringen und 
daß ateng die Regiftratur beym Ober⸗Gericht in 
der gröften Unordnung ftebe. 

Anfehung des erften Pundts haben Wir 


igft approbiret, daß die Ehe» Gadyen und befunden 


andere Procefle, welche vorhin beym Confiftorio 
tradtiret und nachhero an das Cammer Sad 
derwieſen worden, fo viel die Alt Märckifche 

o von Michaelis an von 


von Euch j 
9 Wir dann durdy ein Edict bereits in der. 
te» Marek befannt gemacht haben. 
Betreffend hiernechft den aten Pundt,. fo iſt 
wahrgenommen worden, Daß die Urfache davon 
Bauptfächlie) darin zu fuchen, daß wenn Adta in 


¶Verordnungen von 1753: No. 45. 46. 47. 


Wired 
fünftig alle - 
Facultæt 
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tocðll einuſchicken iſt, werden, dieſes 
aber die Confirmation ex officio ertheilen ſolle; 
Mit der Verwarnung, daß diejenige Contractus 
und Verpachtungen, welche dieſer Derordmung 
entgegen eingegangen und errichtet werden moͤgten 
nicht allein von Feiner Kraft, und an ſich als nu 
und nichtig geachtet, fondern auch diejenige, wel⸗ 
he daran Theil nehmen, nebft der Wiedererſe⸗ 
9 des daher redundirenden Schadens, mit 
wilführlidger und ex propriis zu bezahlender 
Strafe beleget werben follen. Wornach fich 
männiglich zu achten bat. 

Gegeben Aurich in der Koͤnigl. Preußiſchen 
Dftfriefifchen Regierung, und dem Confiftorio 
den 18. Julii 1753. j 

Im Nahmen und von wegen allerhoͤchſt 

gedachter Seiner Königlichen 
Maieltät x. 


S. A. Homfeld. Aurich 


und Gewiſſen berichte, und vorſtehenden Michaeli 
x. 


damit den Anfang machen. Sind x. Berlin, 
den 21. Julii 1753. 
(Ad Mandatum.) 
v. Dandelmann. 


An die Univerfiteten Franckfurt an der Oder, 
Königsberg, Halle, i 9. 


* 


47 Refeript an dad Cammer⸗Gericht, daß die Alt- 
Maärdifche Ehe: Sachen beym dortigen Ober + Geridyt refpiciret 
-. werden follen. de dato Berlin, den 28. Julüi 1753. 


der Appellations oder Revifions Inftantz hie 
fommen und reformatoria erfolget, ſoiche 
alsdann bier behalten worden, obne daß von 
Euch oder denen Advacaten dem Ober » Gericht 
—— ertheilet wird, ob und in wie ferne die 
Sache finaliter abgethan und entſchieden ſey, gez 
ſtalt denn das Ober⸗Gericht eine gange Lifte 
von folchen fehlenden Adten eingefchicker hat. 

- Diefes nun zu remediren haben Wir vor gut 
en und fegen hiermit fefte, daß Fünftig fo 
wohl in.der Appellations- als Revifions- In- 
ftanız Adta beym Dber-Sericht inftruiret und 
die Sententzin beyden Inftanczien, fie mag feyn 
con- oder reformatoria, dahin. allemahl zur 
publication und Execution cum adtis remit- 

ürt werden follen. Sind ıc. . Gegeben. Berlin, 


den 28 Julii 1753. 
- Auf Sr. Könige. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special- 
v. Cocceji. v. Bismarck. v. Danckelmann 
An das Cammer⸗Gericht. 
No. 48. 
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— 


in den Staͤdten. de dato 


Denn⸗g Seiner Koͤniglichen Majeftät in 
Preuffen ıc. Unfermallergnädigften Herrn, 
allerunterthänigft vorgetragen worden, Daß Der 
vorhin und befonders im Jahr 1727. erneuerten 
Gefinde:Drdnung ungeachtet, in Dero Clev⸗ 
Meurs: und Märckichen Städten mit dem Ges 
finde mancherley Unordnungen eingeriffen, wel⸗ 
—* nothwendige Verbeſſerung und ernſtli⸗ 
Einſehen erforderen; 


Eingang. 
Als haben Hoͤchſt⸗Dieſelbe, ermeldete Geſin⸗ 
de⸗Ordnung revidiren, ſelbige nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuftande derer Städte einrichten, und 
daraus nachftehende Gefinde-DOrdnung fur Die 
felbe, und darin befindliche Einwohner fertigen, 
und anderweitig publicıren zu lajjen allergnaͤ⸗ 
digſt retolvuset: Höchftgedachte Seine Königli- 
che Mojeftät befehlen und wollen aud) allergnd- 
Digit, Daß darüber mit allem Nachdruck gehal 
ten, und von männiglichen aufs genauefte und 
bey Vermeidung der varauf gefesten Straffe, 
welche ohne Nachſicht von denen Mebertretern 
bepjutreiben,, Derjelben nachgelebet werde. 
Te :L 
Was vor Arten Leute unter dem LTabmen 
von Gefinde verfianden werden. 


1. 
Geſtade, Zuforderſt werden alle diejenigen Leute und 
nd was da⸗ Perſonen, welche jowol bey vornehmen oder jonft 
—— autingunten Herrſchafften als anderen Einwoh⸗ 
hen, als mern, wittlern und geringeren Standes Jahr 
veiblichen aus Fahr ein, in einem beftändigen Lohn und 
Beichleches Brode ftehen, und zum Standesmägıgem Wohl⸗ 
u sechnen. ftande, Bequemlichkeit und anderen ın der Wirth⸗ 
fchafft vorkommenden Arbeit gebraucher, und ges 
halten werden muͤſſen, unter dem Namen von 
Gefinde verftanden, und nahmentlic) Dazu ges 
rechnet: Alle bey denen Particulier - Herrſchaff⸗ 
ten in mwürcklichen Lohn und Brod ſtehenden 
Haus-Hofmeiiter, Cammerdiener, Bereute⸗, 
Sommelers oder Tafeldecker, Confituriers, 
Köche, Fäuffer, Heyducken, Laquayen, Jaͤ⸗ 
er, Dienft-Gärmer, Portiers oder Thürjtes 
be: dann Kutjcher, Borreuther , Reit⸗Knechte, 
rausKnechte, Wagen: Knechte auch Küchens 

und Dienft-Jungen. 

Vom weiblichen Gefchlechte aber gehören hier- 
her die Cammer-Mägdgens, die Haushälterin: 
nen oder Ausgeberinnen, Koͤchinnen, Ammen 
Haus-Mägde und andere gemeine Maͤgde, groſſe 
und Fleine. 

Tier, IL 
Von Annebmung des Gefindes, und wie 
fid) ſowol die Herrſe u bei als das Ges 
inde dabey zu verhalten baben, wie 
auch vom Ge inde-Mläckler‘ 
I 


Befndefon Zuforderft foll niemand, er ſey wes Standes 

icht ohne er wolle, ſowohl Exımircer als "Bürger einige 
sches der porher beichriebenen Leute und Gefinde 
männlichen 


nn und weiblichen Geſchlechts, wann 


| Derordnungen — 1753. No. 48. 
No. 48. Clev-⸗Moturs⸗ und Märdifche Gelinde- Ordnung 


mit felbigem von feiner legtern 


* 
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Berlin, den 7. Aug. 1752. 


folche bisher ſchon gedienet haben, ohne Borzeis men werden 
gung unverwerfflicher fchrifftlicher Gezeugniffe noch ſich ves⸗ 
von der Herrfchafft, mo fie zuletzt in Dienſten miethen. 
geftanden, in feine Di anf: und annehmen, 

noch das Gefinde felbft ohne vergleichen Gezeug⸗ 

niſſe ie bey jemanden vermiethen oder anbrin⸗ 

gen laffen. 


§. 2 

Diefer Erlaffungs-Schein oder Gezeugnißfoll Was der⸗ 
1) Des Dienjtborhen Bor: und Zunahne, 2) Ge⸗ —— 
burths⸗ Ort, 3) Alter, 4) Groͤſſe und Statut im 
nebjt der Farbe der Haare oder anderen Kenns fich halten 
zeichen, 5) ob er verheprathet oder nicht, 6) Die fo. 
Zeit wie lange er gebienet hat, 7) fein wares gus 
tes oder ſchlimmes Verhalten in fich fallen, und 
wenn dag Gefinde ſich übel gehalten, zum Nach⸗ 
theil des Publici oder Schaden künftiger Herr⸗ 
ichafften ſolches keinesweges und bey unvermeids 
licher Beahndung verfchiwiegen werden. 


§. 3. 

Sollen dieſe Geſinde-Gezeugniſſe auf die Art, Wie ſolcht 

wie das hinten angefuͤgte Formular anweiſet, ein⸗ ein zurich · 
erichtet, und die darinn befindlichen ledigen ken. 

laͤtze gewiſſenhafft und nach der Wahrheit ohne 
dabey Leidenſchafften, Rachgier oder auch un⸗ 
zeitiges Mitleiden zu gebrauchen, ausgefüllet, 
unte ſchrieben und beſiegelt werden. 


4 

Wenn ein Geſinde bishero nicht In dortigen Vom Ges 
Stadren, fondern aufferhalb, Landes gedienet, 2, 
harte, dort aber ſich in Dienft begeben wolte, yom Kande 
mup es in Ermangelung eines dergleichen Doc) oder andern 
ein schriftliches aber beglaubtes und unverfäljche fremden Or: 
tes Öszeugniß von feiner legten Herrfchafft, oder ten fich bier- 
aber, wen «8 vom Lande, von der Gerichts⸗ Der begiebet, 
Obrigkeit, dem Prediger oder des neuen Geſin⸗ 
des Anverwandten bepbringen, ohne welches ſel⸗ 
biges nicht angenommen werden jolk, 


$. 5 
Hätte ein Dienſtbothe noch gar Feiner Herr Dber,menn 
fchafft nedienek, fondern ginge das erftemal in —*— — 
Dienfte, foll er von feinem Herkommen, Alter Feng par 
und Auferzichung, auch nach Befinden, Daß er ö 
mit der Seinigen Willen und Willen in Diens 
fte gehe, ein ſchrifftliches Atteſt von den Eltern 
oder Vormundern oder fonften beglaubten ehr⸗ 
baren Leuten, Angehörigen, oder auch vom Pre 
diger des Orts, oder von der Gerichts⸗Obrig⸗ 
keit, und zwar von Letzterer ſonderlich in dem Fall, 
wenn die Kinder der Unterthanen derjelben zus 
forderft zu dienen ſchuldig find, fo viel möglich aufs 
zuweiſen haben, dieſe aber ihnen foldyes unent⸗ 
geltlich zu ertheilen gehalten ſeyn. 
6 
Sezeugniß 


Weil fernerhin Fein Geſinde ohne Gezeugniß fol allepeit 
zum Dienft gelaffen werden foll, fo muß es ſich yprgezeigee 
Herrſchafft verſe⸗ De e 
ben, es möge ſolches nach feinem Wunſch einge wenn es 
richtet ſeyn, oder nicht. Es ftehet aber, wenn ———— | 
folches nicht gut lautet, fowoldem Dienftborhen, hr law 
Daß er bey Dem neuen Deren feine Eukpublenns | 
Ü 
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Darüber beybringe , oder Beſſerung verſpreche, 
als dem Eünfftigen Herrn felbjt frey, wie weiter 
darauf nach Befinden zu refledtiren, odernicht, 
nöthig finde. 


6. ? 

Ob und wie Mag zwar keinem Dienftbothen gewehret wer⸗ 
— Dienfle den, daß er ſich ſelbſt, wo er will, vermiethe, oder 
ER NO durch feine Angehörige oder andere Freunde und 


miethen fön, Bekannte bey guter Herrſchafft in Vorſchlag 
ne.  . bringen und recommandıren laſſe. 


8. 
Bon Geſin Damit aber forol die Dienftborhen, wenn. 


de⸗Maͤcklern — —— 

fie ſich ſelbſt anzubringen keine Gelegenheit haben, 

—— als den Herrſchafften, wenn ſie Geſinde benoͤ⸗ 
thiget find, deſto leichter dazu verholffen werde; 
So find gewiſſe verehlichte Leute zu Geſinde⸗ 
Maͤcklern, und zwar in den groſſen Sraͤdten Des 
ren Zwey, in den kleinen aber Einer dergleichen 
zu beſtellen, deren Nahmen allemahl zu Rath⸗ 
Haufe zu erfahren, von welchen die Männer die 
Diener und Knechte, und die Weiber die Mäg- 
de, Köchinnen ıc. zum Vermiethen anzubringen 
haben, die Herrfchafften aber ſich bey jolchen im 
bedürffende Fall erfundigen Eönnen. 


$. 9 

Zu folchen Geſinde⸗Maͤcklern und Mäcklerins 
nen foll nimand genommen werden, Der nicht vors 
her durch den Magiftrat ordentlich zu feiner 
P licht angerviefer, auch auf felbige und Hals 
tung der Geſinde⸗Ordnung vereydet und ihnen 
von Pesterer ein gedrucftes Exemplar gegeben, 
an Gebühren aber Viertzig Stüber vor die Ber 
eydigung und Ertheilung der Conceflion, wor⸗ 
unter zugleich” das Stadt Giegel zu drucken, 
und Zehen Stüber vor die Gefinde- Ordnung ers 
leget werden. 


& 10, 
er Die ‘Dicht ſolcher Geſinde· Maͤckler und Maͤck⸗ 
Di ht en, ferinnen bejtehet darinnen, daß fie 
und jmar 1) Die Dienſtbothen, fo fich vermieten wol⸗ 
ı) Die Ten, bald moglichft unter zu bringen, vorzuftel- 
Dienftbo- fen, und wuͤrcklich zu vermiethen,. denen Herr 
—— ſchafften aber, fo dergleichen verlangen, ohne Auf⸗ 
fordern. Daltung Darunter zu dienen ſuchen, und felbigen 
ihre Conceflion, daß fie bejtellete Maͤckler find, 
2)% on dem vorzeigen. 
Sefindeein 2) Von dem Geſinde fo fie anbringen oder 
Verjeichniß vermiethen, ein ordentliches und accurates Ver⸗ 
zubalten. zeichniß halten und in ein daruͤber zu fuͤhrendes 
Buch alleʒeit 
a) Des Dienſtbothen Vor/ und Zunahmen, 
b) Woher er gebuͤrtig. 
c) Bey wen, und 
d) Wenn und wie lange er fich vermiethet, 
aufichreiben, damit man  bedürffenden 
Falls daraus nöthige Nachrichten nehmen 


koͤnne. 
A 3) Keinen Dienftbothen von feiner bisherigen 
ner Herr, Serrfchafft, weder unter Verheiſſung beflern 
fchaft abzu Dienftes oder Lohne oder weniger oder leichterer 
jichen, Arbeit noch anderer Vortheile, abwendig mas 
chen, noch denen Herren oder Frauen, fo ſolches 
in Anfehung diefes oder jenen bey anderen dienens 
den Gefindes verlangen, Gehör geben, fondern 
erwarten, bis fich die Dienftbothen wegen ans 


Wie es mit 
Beſtellung 
der Geſinde⸗ 
Maͤckler zu 
halten. 
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derweitiger Unterbringung bey ihnen ſelbſt mels 
den, oder fie fonft verfichert, daß felbige ehrliche 
gute Leute find, und ben ihrer bisherigen Herr⸗ 
ſchafft, weil fie von felbiger etwa übel gehalten 
werden, oder andereerhebliche Urſache dazu haben, 
nicht bleiben koͤnnen oder wollen, und den Dienſt 
wuͤrcklich aufgefaget haben. 

4) Imgleichen kein Gefinde bey einer andern 4) Ohne 
Herrſchafft rourcflich anbringen, noch vermies Atteft kein 
then, es fey dann mit obgedachtem Gezeugniß, —— a 
wenn es vorher gar noch nicht gedienet, verſehen, ubrtinges 
oder wenn es ſchon bey jemand in Dienften ges 
jtanden, den Erlaſſungs⸗Schein, fonderlicd) wo 
es zulegt gedienet, vorgezeiget, oder es habe, twern 
die Herrfchafft vor ganglicher Endigung Des 
Dienftes feinen Schein ertheilen wolte, der Maͤck⸗ 
ler bey felbiger vorher Erkundigung eingejogen, 
ob der Dienftbothe feines Dienjtes werde erlafr 
fen werden. 

5) Und damit liederliches, entlauffenes oder 5) Liederld 
mit fehlechten Gejeugniß verfehenes Gefinde, fih Ge find: 
mit alten Erlaſſungs⸗Scheinen unter dem Bor Micht durd 
wand, daß fie bishero oder eine Zeitlang gar nicht helffen. 
gedienet, niemanden betruͤge, fo ſollen die Maͤck⸗ 
ler den Dienſtbothen auf ſolche alte Briefe nicht 
fort helfen, fonden ſich von felbigen ein Geſeug⸗ 
niß vorzeigen laffen, two fie fich indeflen aufs 
mh und mie fie fid) dabey aufgefuhret 

aben. 

6) Wie denn die Mäcter ſich überhaupt nach Nah 
denen Lmftänden des Gefindes , fo ſich durch fie Gefind«s 
vermieten will, und an was vor Dertern es vor⸗ Umſtaͤnden 
hin gedienet? wie es dafelbft tveggefommen ? ob Und. «# 
und was es dor Gezeugniß habe? was es vor —Her Aehyu 
Herkommens fey? ob es verheprathet, und ders erkundigen. 
gleichen, erkundigen, und nöthige Nachrichten 
denen miethenden Herrfchafften nicht vorenthal⸗ 
ten, noch wann und warum fie Fein Gezeugniß 
haben ? verſchweigen muffen. 

7) Wird den Gefinde-Mäcklern hiermit ernfts 7) Dem 
lich) unterfaget, dem in wuͤrcklichen Dienften ſich —— 
befindenden Geſinde bey ſich Auffenthalt oder Zus Sefinde kei 
fammenfünfte zum Sauffen, Cartens und Wuͤr⸗ ge Zufam- 
fel-Spielen und Tangen zu verjtatten , vielweni⸗ mentünfte 
ger dazu Anlaß und Vorſchub zu geben, noch zu verfat- 
auch ihre Kiften und Coflres, oder fonft etwas fen. 
ohne ihrer Herrfchaften Wiſſen von ihnen ans 
oder-in Berwahrung zu nehmen. 

8) Soll den Mäcklern von den Mieths, 8) Das 
Pfenning des Gefindes, fo fie bey einer Herr, Mädler. 
ſchaft unterbringen, die e vor ihre Beni, !ohn- 
hung gegeben , ein mebreres aber fo wenig von 
der Herrfchafft als von ihnen bey Straffe dop⸗ 
pelter Erftattung und 48 Stuͤndiger Haft, weder 
gefodert, noch genommen werden. 


be 
ſten den Vorj 
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ften den Mieths⸗Pfennig gegeben, den Vorzug, 

und das Gefinde, welches folchen einmahl anges 

genommen, Farın nicht zurücke ziehen, noch den 

Mierhe-Pfennig.twieder geben, fondern muß die 

ze auf welche es fich vermiethet, ohne allen 
inwand Dienen. 


$. 13. 

Wiecdzu Kan das Gefinde, fo fich bey anderer Herr⸗ 
ER fchafft felbft, oder Durch Die Gefinde » Maͤckler 
or End; Dermiethen will, das Gezeugniß aus der Urfache 
umg des nicht beybringen, daß die vorige Herrſchafft ihm 
Dienftes ſolches vor Endigung des Dienftes nicht ertheilen 
serweigerd wolle, fol die neue Herrſchafft bey der vorigen, 
wird, ob der Dienftbothe feine Zeit ausgedienet und 
werde erlaffen werden, vernehmen laffen, und ans 

ders felbigen nicht annchmen. 


§. 14. 
Fin Gefinde aber feiner bisherigen Herrfchafft 
abwendig zu machen, und unter Gefchencken, 


Derrſchaff⸗ 
ten ſollen 
einander 


—— da es mit ſeiner Herrſchafft zufrieden, und wohl 
roendig ma, länger in dem Dienſt geblieben wäre, von der⸗ 
hen. felben ab» und zu fich zu ziehen, ftehet Feiner Ehr⸗ 
liebenden Herrfchafft an, und foll nad) Befinden 
ernftlic) geahndet — 

i 


t. IH. 
Von Mierhe-Pfennig oder Mlierhs- Zeit. 
5 : 1 


BomMietss Wird der Mieths + Pfennig zwar, wegen der 
Menning u. an dem Maͤckler davon zu zahlenden Helffte auf 
vie hoh 20, 30. bis 40. Stüber geſetzet, und foll von nies 
une ſcyn nanden der Buͤrgerſchafft ein mehreres, zum Ders 
derb des Gefindes, und damit es nur folcherhalb 
fich oft zu verandern fuche, gegeben werden. 
Was aber vornehme oder fonft diftinguirte 
Herrfehafften betrifft, wird felbigen die Frenheit 
gelaffen, denen Leuthen, fo fie in Dienfte nehmen, 
ben der Mietbung ein mehreres zu geben, jedoch 
foll das Gefinde, weil der Mierhs - Pfennig ohne 
dem kein Theil vom Lohne, fondern nur ein Zeis 
chen des errichteten Dienſt⸗ Contradts ift, durch? 
aus nicht fodern oder vorfchreiben,, weniger dars 
über, Das fie etwan ein fchlechtes Mieths⸗Geld bes 
Tommen, ſpoͤttlich ſprechen, fondern fich an dem 
bedungenen Lohne vergnügen, oder willkuͤhrlicher 
Straffe unterroorffen ſeyn. 


§. 2. 

Bon der Die Miths-Zeit ſoll allezeit, wenn nicht beſon⸗ 
Diechs⸗Zeit dere Umſtaͤnde ein anderes erforderen, und ſolches 
und daß fol ausdruͤcklich verabredet worden, auf Ein Fahr 
—— gerechnet werden, und dem Dienſtbothen nicht 
——— erlaubet ſeyn, um nur oͤffters Mieths⸗Geld oder 
rechnet wer, mehr Lohn zu bekommen, ſich auf kurtze Zeit zu 
den fol, vermiethen, auch wenn fie laͤnger als ein Jahr bleis 
ben wollen, follen fie doch feinen neuen Mieths⸗ 
Pfennig verlangen, noch ihnen foldyer jemahls 
don neuen gegeben werden. Demienigen, fo durch 
ihre Schuld ihr Dienft + Fahr nicht aushalten, 
fondern im erften halben Fahre dimitriret werden 
müffen, foll das empfangene Dienft-Geld aufihr 
Lohn abgerechnet — 


§. 3. 

Dabey iſt Die Mieths⸗Zeit wird gemeiniglich von denen 
die or⸗ geroͤhnlichen Zeiten, als auf Oſtern und auf 
iche 1 

$ 


$ 


itoris Tag, verftanden, fo, daß wenn gleich 
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ein Dienftbothe einige LBochen wor derfelben in Cuartale zu 
Dienft tritt, folcher Dennoch, wenn es die Herr, ſehen. 
ſchafft nicht anders gut findet, bie an das darauf 

folgende ordentliche halbe Zahr übers Fahr iu 

dienen gehalten ift. 


$. 4 
& bald als das halbe Jahr vorhanden, in Zu welcher 

welchem Die Dienft-Zeit zu Ende, muß das Ges Zeit der 
finde, wenn es fonft nicht zu dienen fchuldig, ohne Den an⸗ 
Aufenthalt erlaſſen, und ihm zugleich fein rücks iperpen fop, 
ftandiges Lohn bezahlet werden, Insgemein aber 
felbiges gleich zu Anfang des neuen halben Jah⸗ 
res Darnach, in Den neuen Dienft, wohin es fich 
vermiethet, gehen und zugleich ſeinen legten Erlafs 
fung&- Schein famt Lade oder Coffres, worin es 
feine Haabfeligkeiten hat, mit ins Haus bringen, 
folches aber ohne der Herrichafft Willen an keis 
nem andern Drte halten, fondern in ſolchem Fall 
vor verdächtig engen ” beftraffet werden. 

ıt . 


Von denen Pflichten des Gefindes gegen 
Va Herrſchafft. * 


S 1 
Jedes Gefinde muß fich in feinem Dienfteund Worin die 
Verrichtungen tren, fleißig und unverdroffen, Pfichten 
gegen die Herrfchafft aber ehrerbietig und gehor⸗ Befeh findeg 
fam, ohne derfelben zu widerfprechen, zu traten, beſiehen. 
vorzufchreiben, oder ungewöhnliche Dinge zu vers 
langen, beweiien, und zu allerley vorfommender 
Hauss-Arbeit oder Derrichtung ohne Murten und 
chwierigfeiten gebrauchen laffen. 


5 2 
Ferner muß alles Gefinde der Herrfchafften Derer 


Nutzen befördern helffen, Schaden aber abzu, Pflichten . 


wenden fuchen, die ihm umtergebenen Sachen wohl — 
in Acht nehmen, und nicht zu Schaden bringen, 
verderben oder zerbrechen, und an niemanden et⸗ 

was davon hinweg geben, uͤbrigens aber ſich nũch⸗ 

tern, verſchwiegen, friedfertig und ohne Zanck, 

ehrbar, fromm und chriſtlich verhalten. 


5. 3. 

Beſonders ſoll ſich kein Geſinde unterſtehen, Soll keine 
Betruͤgereyen ſich zu legen, mithin wenn es Betruͤge 
as einzukauffen oder zu bezahlen hat, der Herr⸗ —* bege⸗ 

ſchafft zu viel anzurechnen, oder einzubehalten, ” 
oder an Maaß und Gewichte weniger, alser brins 
gen fol, zu nehmen, oder auch mit Kraͤhnern, 
Hoͤckern, Schlächtern, Fiſchern, Wein⸗ und 
Bier⸗Schenckern und dergleichen Durchfteches 
reyen zu treiben, ſondern ſowohl dergleichen Ge⸗ 
ſinde als die mit ſelbigen durchſtechen, auf das 
emofindlichſte und wie Diebes⸗Volck mit Hals⸗ 
Eiſen, Gefaͤngniß und fo weiter geſtraffet eritere 
auch uͤberdem vor jeden Deut, ſo ſie erweißlich der 
Herrſchafft dergeſtalt entzogen, und dieſelben be⸗ 
trogen haben, von ihrem Lohn ein Stuͤber abge⸗ 
zogen, und ſolches zur Stadts⸗Armen⸗Caſſe von 
der Herrſchafft gelieffert werden. 


8. 4 

Es ſoll auch kein Dienſtbothe in der Herrſchafft Soll nicht 
Nahmen, oder ſonſt etwas heimlich aufborgen, auf der Herr⸗ 
noch von jemand denſelben bey Verluſt des Ders a ei 
borgten gegeben werden, wo nicht tırgleich der PUR 

Herrſchafft Einroilligung darüber alfofort, oder 
längitens Tages darauf, beygebracht wird, oder 
Ds felbige 
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ſelbige auf fcheifftliche Rechnung und dazu beſtim⸗ 
mete Büchlein etwas holen, und folche jedesmahl 
dahinein fchreiben zu laffen, in Gewohnheit oder 
verabredet hat. 


5 * 

Auch ſonſt Wer dem Geſinde vor ſich etwas borget, thut 
das Berbors ſolches auf feine Gefahr, jedoch ſoll auch niemand 
In - Arc denfelben dergleichen Sachen, deren es insgemein 
eben ſwa nicht bedarf, noch Wein, oder über etliche Stuͤber 

an Bier borgen, noch) dadurch demſelben Gele 
genheit geben, folches Durch Untreue wieder zu ges 
roinnen, oder darauf fein zu anderen Sachen bes 
nöthigtes Lohn zu verwenden. 

6 


\ Ss. 6. 

Soll wenn Wird das Gefinde von,der Herrfchafft verfchis 
es verfchi» cket, ſoll es das Anbefohlene geſchwind ausrich⸗ 
det wird, ten, und nicht dabey andere Gaͤnge gehen, noch 
—— wiedet ſich mit unnuͤtzen Geſchwaͤtz und Piaudereyen mit 
ommen. anderen Geſinde oder Leuten aufhalten, noch auch 

in Sauff⸗ Spiel⸗ und dergleichen unnuͤtzen Haͤu⸗ 
ſern ſich indeſſen verweilen. 
5 


— 
Auf was Sind aber einem Geſinde ein oder andere Stun⸗ 
Art ihm Ur. den frey gegeben, oder es wird demſelben, wenn 
laub zu er⸗ es fich deshalb, wie es ſchuldig, vorher bey der 
teilen. Herrſchafft gemeldet, erlaubet, vor fich auszuges 
ben, fo muß es nicht nur zu rechter Zeit wieder 
kommen, fondern auch fich zugleich aller verdaͤch⸗ 
tigen Oerter, boͤſen und liederlichen Geſellſchafft 
enthalten, niemahlen aber ohne Erlaubniß der 
Herrſchafft auslauffen, noch weniger, wenn es 
gleich Urlaub erhalten, bis in die ſpaͤte Nacht 
oder gar dieſelbe hindurch aus dem Hauſe bleiben, 
am allerwenigſten aber bey Schlaffens⸗Zeit aus 

ſolchem weggehen. — 


it. 
Wie fi) die Herrſchafften gegen das Ge- 


finde zu verhalten. 


$. I 
MH ichtender ¶ Es wird hingegen auch won einer ordentlichen 
Herrſchaf· Herrfchafft vermuthet, daß fie ihrem Geſinde 
ten. nothdürfftigen Unterhalt an Eſſen und Trincken, 
der etwa verfprochenen Kleidung und Lohn ae 
auch allenfalls tiber legteres einen Lohn⸗3 
balten und darin das Empfangene, wenn ein 
oder ander Gefinde folches mit Zufriedenheit der 
: Herrichafft fonft nicht ftehen laffen will, quartali- 
ter verzeichnet werde: Wobey einer jeden Hertz 
fchafft Frey ſtehet, zu ihrer Sicherheit, wenn ein 
oder ander Gefinde etwas veruntrauen,, oder von 
dem, fo esim Haufe unter Händen hat, aus 
Nachlaͤßigkeit, Unvorfichtigkeit , oder gar Boß⸗ 
heit verderben, zerbrechen, oder gar abhanden 
bringen folte, immer ein vierteliähriaes Lohn zus 
ne behalten, um allenfalls daran ſich erholen zu 
nnen. 


Ss. 2 

Deren wei Bie denn auch die Herrfchafft mit fonft gutem 
tere Erklaͤh · Gefinde nicht zu hart zu verfahren, noch daffelbe 
sung. ohne Urſache, und um jeder Kleinigkeit willen mit 
empfindlichen Schimpfen und Schlägen, Arreft 

und dergleichen, übel zu tradtiren, noch alle Klei- 

nigfeiten und geringen umverfehenen oder ohne 

VBorſatz und groſſe Sorglofigkeit begangenen 

Schaden, demfelben ſogleich am Lohne abzuzie⸗ 
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ben, am wenigſten aber ihnen auf eine allzueigen - 
nuͤtzige Weiſe das Lohn zu Waſſer machen muf. 


$. 3. ' 

&o wenig aber hierdurch der Herrfchafft, die _ Wie di 

derfelben über ihr Gefinde zuftehende Zucht bes Herrſchaf 
nommen, fondern vielmehr jolche der Gebuͤhr nach, = = 3 
ihr billig gelaſſen wird; So ſoll ſich Doc) in ber de Geh 
fonderen Fällen, wenn das Gefinde wegen veruͤb⸗ des fich ja 
ter Boßheit, Untreue, wiederholeten Voͤllerey und verhalten 
nächtlichen Ausbleibens gethanen groffen Scha⸗ haben. 
dens, Zancken und Gchlagens mit dem Neben: 
Gefinde und dergleichen eine gefchärffte Straffe 
verdienet, oder —— zu leiſten hat, die Sa⸗ 
che an den Magiſtrat gelangen, und demſelben 
die Beftraffung und rechtliche Erkaͤnntniß, ſon⸗ 
derlich auch, wenn und wie gethaner Schaden zu 
erfegen, uͤberlaſſen. 


5. 4 

Wenn eine Herrfchafft mercfet, daß fich ein in Imgleiche 
ihren Dienften ftehendes Gefinde ſchwanger findet, wenn ein 
ſoll fie folches, zu Verhütung Kinder-Mords und Gefinde « 
anderen daraus zu beforgenden Unordnungen, fo, ſchwaͤngen 
gleich der Obrigkeit oder denen Gerichten Inhalts 
Königlichen Kdicts vom so, April: 1710. anjus 
zeigen verbunden feyn, auch das Geſinde felbft, fo 
die Schwaͤngerung verhelet, dafür gebührende 
Straffe Teiden. 

Tit. VI. 
Vom Gefinde-Lobn, Roſt, Livree und 
Kleidung. 


$. 1. 

So viel das Lohn der Dienftbothen betrifft, Daß pi 
follen die Herrichafften jelbige weder mit deſſen Gefinde 
ungebührlichen Erhöhung verderben, noch über: durch hohei 
muͤthig machen, fondern es damit wie nadıfol- > — 
gender maſſen verordnet und veſtgeſehet iſt, auf hen 


das eigentlichſte gehalten werden. 


$. 2. 

Obwohl das Lohn vor die Livree tragenden * Die Deten 
Bedienten, und die in den Hauswirthfchafften minirung 
gewöhnlichen Dienftborhen weiblichen Ge⸗ des Lohne 
ſchlechts, wie hiernechit folget, auf ein gewiſfes —— hier 
hinreichendes Lohn hiermit gefeger wird; So renpmman 
mag doch ein folcyes mit anderen, ſonderlich bey quen mird 
vornehmen Herrfchafften vorkommenden Bediens den Gurfin 
ten, fo nicht in Livree ftehen, als Cammer-Die- den der Hett 
nern, Haus: Hofmeiftern, Köchen, Läuffern —— 
Heyducken, welche Portechaifen tragen müffen, aͤberlaſſen. 
und vom weiblichen Geſchlechte, Cammer⸗Maͤgd⸗ 
ge und Haushalterinnen nicht füglic) noch mit 

jeftande gefchehen, fondern es ift Die Determi- 
nırung des Lohns vor alle deraleichen Domelti- 
quen lediglich dem Gurfinden derer Herrſchaff⸗ 
ten, und wie fie fich mit folcher am beiten ver: 
gleichen koͤnnen, zu überlaffen ;_hingegen werden 
die Heyducken, Thürfteher, Jäger und Reit: 

Knechte dem Befinden nach gleic) denen Laquayen 
im Lohne cradliret, und zwar 


§. 3. 
Soll diefen nad) — an Lohn einmeh⸗ Wie h 
reres nicht gegeben werden, als das Lohn 
Einem Kutſcher 12. big 14 Kehle. übrigen 
Einen Reit: Knecht bey ziwen Pferden ro, bis —— f 
ı2 Rthir. e 
Einen 
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Einem Kutſcher und einem Reit⸗Knecht bey 4 
der 6 Pferden 14 bis 16 Rthlr. | 

Einem Vorreuther, nachdem er ſchon ein geſetz⸗ 
ter Kerl ift odernicht, 8 bis 10 Rthlr. 

Einem Laquayen 12 bis 14 Rthlr. und wenn 
er zu vielen Schreiben, Balbieren und Schnei: 
dern — wird, und dazu tuͤchtig ift 14bis 
16 r. 

Einem Zungen von ı2 bis. 16 Jahren 6 bis 
10 Rthlr. und wenn er in der Feder fertig und 
dazu wohl ir gebr 8bis 12 Rthlr. 

Einem Knecht, der ohne Kleidung bey Acker: 
bau, Fuhrwerck, Brauen und Maltz zu mas 
hen, oder anderer fehrverer Arbeit Dienet, nach 
demesift, in kleinen oder groffen Städten, 12. 14. 
16. 18. 20. bis 22. Rthlr. 

Einem Mitte Knecht ebenmäßig darnach, 8 
10. 12. bis 15 Rthir. 

Einem Pferdes-Fungen und der fonft zu der 
gleichen Arbeit in denen Land-Städten gebrau⸗ 
chet wird, 4. 6. bie 8 Rthlr. 

Einem Brauer, der alle Berantwortung übers 
nehmen, auch Neben-Reaifter führen muß, nebft 
a und Koft, 30 bis 40 Rthlr. 

iner Köchin, fo nur gut Fochen und braten Ban, 
10 big ı2 Rthlr. 

Einer anderen, Die mit Paſteten, Backwerck, 
Spicen und Braten zugleich umaehen, und fo 
gut als ein Koch beftehen kan, nach Beſchaffen⸗ 


heit ihrer Geſchicklichkeit, 14. 18. bis 24 Rthlr. 


Einer Maad, die zum Nehen, Wafchn, over 
mn — gebrauchet wird, 8. bis 


10 

Wenn ſie aber geſchickt iſt, und recht feine Ne⸗ 
he⸗Arbreit machen kan, 12 Rthlr. 

Einer Magd,fo beym Brauen hilft,oder Brand⸗ 
wein brennet, 10. 12. bis 14 Rthlr. 

Einer Dienft-Magd in Eleinen Städten, 6, 7. 
8. bis 9 Rthlr. 

Einer Amme, werm fie Feine aeheyrathete Pers 
fon und fein lebendig Kind zu verjorgen hat, 12. 
bis 16 Rthlr. 

Einer Amme, fo lange fie ein lebendig Kind hat, 
18. 20. big 24 Rthlr. 

Einer Kinder-Srau, 10 bis 12 Rehlr. 

Einem Kinder-Mägdgen bey einem oder zwey 
Kindern, 6. bis 8 Rthlr. 

Einer dergleichen bey 3 oder mehr Kindern, 10, 


bis 12 Rthl. 


§. 4 
Vom Koſt- An Koft-Gelde foll monathlich gegeben wer: 
Gelde des den: 
Seſindes. Einem Kutſcher, Rit⸗Knecht und Laquayen 
auch Vorreuter 4. bis 5 Rthlr. 
Einem jungen Burſchen und dem Maͤgdgen 
ohne Unterſcheid, 3 bis 4 Rthlr. 
Doc) kan das Geſinde, wenn es ſich anfaͤng⸗ 
— des Herrn Koſt vermiethet, hernach Zeit 
renden Dienſtes nicht fordern, daß es auf 
Koſt⸗Geld geſetzet werden moͤgen, und iſt die Will⸗ 
kuͤhr der Herrſchafft, ob felbige-Kojt-Geld oder 
felbft Koft geben wolle. 


u A 
Ob Waſch ⸗Waͤſche⸗Geld Fönnen Laquais, Diener und 
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icht befonders dern 
nel In le un u IT 


6. ’ 

Weil auch manches Gefinde fich groffer Wey⸗ Weynacht⸗ 
nachts oder Neu⸗Jahrs⸗Geſchencke gegen ande und Neu⸗ 
res Gefinde rühmet, und felbigen damit in Kopf —* Ha 
feget,, von feiner Herrſchafft ein gleiches zu pr&- Gefinde zu 
sendiren; So mird hiermit generalicer ders reichen, foll 
ordnet, Daß die Weynachts oder Neu⸗Jahrs- keine Cchuls 
Geſchencke Bein Recht noch der Herrſchaft oblie- digkeit fen, 
gende Schuldigkeit fey, noch auch bey Miethung —— 
derer Domeftiquen dor eine nothwendige Be und Dıfere 
dingung gehalten, ſondern ledialich dem Gutfin⸗ tion der 
den und Difcretion derer Herrfchafften überlaf Herrſchafft 
fen werden folle, einem oder andern ſich im Dienſt lediglich 
wohl verhaltenden Domeftiquen zur Weynachts⸗ — ſſen 
oder Neu:Fahres:Zeit zu fernerer Anfriſchung er, verden. 
was an Gelde oder Geldes werth ausjumerffen, 
auch darunter eigenem Gutduͤncken nach unter 
den Domeftiquen felbft einen Unterfcheid zumas 
chen, und einem derjelben viel, dem andern aber ° 
wenig oder gar nichts zu geben , wannenhero 
denn a.) hierunter nichts dorgefchrieben wird. 


.7. 
Mit der Livree, welche insgemein denen La- Mon ber 
quais, Kuffchern, Reit: Knechten, Vorreuthern Livree und 
und jungen Burfchen gegeben wird, foll es der, Kleidung 
geftalt gehalten werden, Daß wenn ein Herr ne⸗ — Geſin· 
ben der gewoͤhnlichen Livree, wozu ein Huth, 2 
Roc, Camifohl und Beinkleider nebft ein paar 
Strümpfen und ein paar Schuhen gehöret, n 
einen Surtout · Rock oder Dber-Kittel und n 
ein paar Beinkleiver, ein paar Strümpfe und 
ein paar Schuhe giebet, der Dienftborhe fich 
zwey Jahr damit behelffen müffe; bekommet ex 
aber über die oben bejchriebene ordinaire Livree 
dergleichen nicht, ſollen ihm Doch nicht mehr als 
zwey ordinaire Livreen in drey Fahren und et⸗ 
wa ein paar Beinkleider und Strümpfe darüber 
gegeben, und die neue Livree Durch Die alte die 
erite Zeit noch gejchonet werden. 
Vornehmer Herrfchafft bleibet ein mehres zu 
thun zwar billig frey, jedoch ohne Daß das Ges 
finde ein Recht daraus machen und folches for: 
dern oder fich Darauf beziehen Eönne; Wie denn 
eine Herrichafft, wenn jie auffer Der ordınairen 
Livree noch befonderg eine Parade-Livree geben 
will, nicht verbimden, ſich Damit an gemiffe 
Jahre zu halten, fondern vielmehr ihr frey jtehet, 
auf viele Jahre jelbiae ihrer Convenientz nach, 
ju conferviren, und wenn auch die folche tra⸗ 
genden Domeftiquen weqziehen, fothane Para- 
de-Livree allezeit zu behalten, ohne dem Abzier 
henden davon etwas zu vergüten; Hingegen blei- 
bet denen Domeftiquen die ordinaire Livree, 
wenn fie die determinirte Bi ausgedienet, ohne 
Abkürgung, und wird die Zeit binnen welcher fie 
die Parade-Livree getragen, nicht abgezogen. 


> 
Verhaͤlt fich ein Dienftbothe fo fehlecht, daß Wie es mir 
er innerhalb einem Sjahre aus dem Dienjt ges der Livree, 
ſchaffet wird, foll er an der Livree nichts zu for ae 
dern, wenn er aber ein Fahr bleibet, das Cami⸗ nicht ausge, 
fohl und ein paar Beinkleider ſamt dem Surtour picnet, zu 
Oo 2 haben; halten. 


— 
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haben; dienet er aber ſo lange als die Zeit dauret, 
auf welcher die Livree gegeben iſt, behaͤlt er ſie 
als ſeine verdienten Kleider, jedoch iſt ſolches, wie 
vor gedacht, nur von der taͤglichen Livree zu 
verſtehen. 


69 j 

Wenn die Die Livree müffen die Dienftbothen reinlic) 
ann? und brauchbar erhalten, wenn fie aber flche 
— muthwillig ſeht beſudeln, oder zerreiſſen, fell die 
deren. Herrſchafft berechtiget ſeyn, daß verderbte Stück 
von des Dieners Lohn neu machen zu laſſen, und 

wer ein Livree⸗ Stuͤck, fo noch nicht zu Ende 

getragen, erkauffet, oder Verſetzungs⸗Weiſe ans 

nimmer, foll es unentgeltlich wieder heraus ge- 

geben, und noch dazu willkührlich geſtraffet 


werden. 
Tit. VII. 
Von Auftündigung bes Dienftes und Er, 
laffung des Gefindes. 


% I 
Wieder Wann die Zeit, auf welche ein Gefinde ſich 
Dienſt aufe vermethet hat, zu Ende gehet, und der Dienft- 
zukuͤndigen. Iothe mill nicht länger bleiben,. oder Pie Be 
ſchafft ihm nicht länger behalten, foll ein Theil 
dem andern den Dienft gewöhnlicher maffen Ein 
Biertel Fahr vorher auffündigen, und ift Feine 
errſchafft berechtiget, einen Dienftborhen durch 
orenthaltung des Lohnes, feiner Haabfeclig- 
keiten oder auf andere Weiſe zu längeren Dien⸗ 
— wieder feinen Willen zu zwingen und anju⸗ 

en. 


92 
Ohne Hufe Wenn weder von der einen noch der andern 
—— Seite eine Aufkuͤndigung geſchehen, gehet der 
iR forı, Dienſt ftillicpwveigend fort, Dergeftalt, daß der 
* Dienftbothe ſowohl noch ein Fahr von neuen zu 
dienen, als die Herrſchafft folchen ferner bis zur 
andermeitigen gehörigen Auffündigung zu behal- 

ten verbunden. 


Ä $. 3. 

Herrſchafft Bey der Erlaffung ſoll jede Herrfchafft, fie fen 
San das At · weß Standes fie wolle, dem Gefinde ein Atteſt 
—— oder Erlaffungs-Schein ertheilen, nicht aber in 

agen. ihrer Willkühr ftehen, dergleichen dem Dienft- 
bothen zu feinem Nachtheil vorzuenthaften, im 
übrigen ſolcher Schein wie oben Tit. IL $. 2. 
fchon vorgefchrieben ift, befchaffen feyn. 

Wie es dey 


. 4. 
beren Ders Könnte ein Geſinde dergleichen Atteſt von 
—— 19 8° feiner Herrſchafft nicht erlangen, ſoll es durch 
das Gefinde Die Gefinde-Mäckler Darum erfuchen faffen, und 


son der Diefe gehalten feyn, dem Gefinde hierunter beyzu⸗ 
Herefchafft treten, umd von der Herrichaft die Urfachen des 
ph vermweigerten Atteſts zu vernehmen. 


§. 5. 
— Wolte auch dieſes nicht helffen, ſoll es dem 
ſoicheairreñe Magiſtrat gemeldet werden, und dieſer den Erz 
vomGefinde laſſungs⸗Schein der Herrſchafft abfodern, auch 
Amte ex of- folche zu deſſen Ertheilung nach Befinden entwe⸗ 
ar zu er· der mit Nachdruck anhalten, oder an ſtatt der 
teilen. felben einen Schein dem Gefinde, daß es ſich 
weiter vermiethen Fönne,ex officio aushändigen, 
welches auch befonders in den Källen jtatt finden 
foll, wenn ein Gefinde beftraffet worden, die 
Straffe ausgeftanden und Beſſerung angelober. 
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$. 6, 

Es ift ein Gefinde verbunden, fein Jahr riche Wie esn 
tig und ordentlid) auszudienen, und wenn dieſes Dalten,wern 
geſchiehet, wird eine Herrichafft von felbit dahin —57 
bewogen werden, dergleichen zu hun. Da aber findet eins 
doch Umftände vorkommen Eönnen, Daßeine Herr⸗ oder andern 
fchafft gut findet, ein oder anderes ihres Gefins ıhres Gefin 
des vor Ablauff eines Jahres auffer Dienfte zu des vor Ab: 
feßen; So Ean ihr zwar dieſes nicht gewehret — 
werden, es muß aber jedoch jo dann auch die Dienft zu 
Aufkündigung gewöhnlicher maffen ein Viertel jegen 
Pe vorher geichehen, es fey Dann, Daß das 

efinde fich fo liederlich oder fchlecht und unbe 

fcheiden aufführe, daß Feine Erinnerung und 
a mehr helfen wolten, alsdann 
feiner Herrfi . zu verargen, dergleichen Be 
dienten, jo gar ohne Abſchied und ohne Aufkuͤn⸗ 
digung fortzufchaffen; Jedoch wird die Here 
ſchafft, falls fonft die folchergeftalt wegzuſchaffen⸗ 
den Bedienten nichts geitohlen, von ſelbſt ermeß 
fen, daß es billig, Denenfelben ihr etwa ruͤckſtaͤn⸗ 
diges Lohn des lauffenden Quartals zu reichen, 
auch wenn ſolch Gefinde ſchon ein halb Fahr ges 
dienet, felbigen die Unter + Kleider, Huth und 
Surtout-Rock zu laſſen Wann aber ein Dienſt⸗ 
Bothe aus ſolcher Liederlichkeit oder gar Dieb⸗ 
ſtahl weggeſchaffet werden muͤſte, daß er kein 
Mitleiden verdiente, ſo ſtehet der Herrſchafft frey 
ihm was oder nichts von der Livree ju laſſen. 


.7. 

Haͤtte aber eine Herrſchafft zu rg Ab: „ Dderdiu 
— eines Geſindes ſehr erhebliche und in fhleuni- 
der That gegründete Urſachen, als überführte fung eines 
Untreue, Borgen auf der Herrſchafft Nahmen Gefindes 
und Betrug, beftändiger Ergebenheit zum Soff, fehr erhebl- 
oder andere, oben Tit. IV. $. 3. ſchon berührte he und g«- 
Exceffe, mag fie dergleichen Gefinde wohl alle gründete ur: 
zeit fortjagen, Doch daß fie es dem Magiftrat zus Eden 
gleich durch ein Billet anzeige, wobey ſolcher nach : 

efinden wider dergleichen liederliches Gefinde 
mit Gefängnig oder andern dergleichen Straffe 
zu verfahren hat. 


—— 

Am wenigſten ſoll ſich ein Dienftbothe unter⸗ KeinGefind 
ſtehen, der Herrſchafft eigenwillig aus dem Dienſt⸗ muß eigen 
zu gehen, over zu entlauffen, ſondern derfelbe in an A 
ſolchem Fall auf Anzeige der Herrfchafft vom Ma: — pr 
giftrat durch die Diener aufgeſuchet, zur Hafft enctauffen. 
gebracht, und nad) Perdienit, wie kurtz vorher 
gemeldet, beſtraffet werden, auch die Herrfchafft 
nicht ſchuldig feyn, wenn fie fonft nicht will, der— 
gleichen Gejinde wieder anzunchnen, oder Das 
vom legten Quartal verdiente Lohn, welches in 
ſolchem Fall, damit es nicht etwa das Anfehen 
habe, daß die Herrfchafft allzueigennuͤtzig fey, de 
nen Armen zuflieffen Fan, zu geben, noch weni- 
ger die Livree oder etwas davon zu faffen. 


. 9. 
Dahingegen das Gefinde, welches bey fine Wie es 
Herrſchafft nicht bleiben Eönnte, oder wolte, ent: —— 
weder feine Erlaſſung in der Güte erlangen, oder ih Gefir 
deſſen Urfachen dem Magiftrat anzeigen muf, ———— 
und wenn die Herrſchafft Darüber zuforderft mit molge, 
guter Art. vernommen, foll der Magiſtrat ſowohl 
wegen der Erlaffung als Ertheilung des Schei- 
nes 





1 
J — 
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nes erkennen, letztern allenfalls felbft ex officio 
geben, und der Herrfchafft ven Beſcheid bekannt 


machen, damit fie fich in Zeiten um einen andern 
Dienftbothen bewerben koͤnne. 


j Io, ‚ 

Dderwenn - Fiele einem Sefine währenden Dienft eine 
es fich vere Heyrath vor, foll es nicht nurfolches, infonder: 
— heit wenn die Verlobung geſchehen, der Herr⸗ 

ſchafft gleich anzeigen, ſondern auch nicht eher 
zur Prieſterlichen Verbindung zugelaſſen werden, 
bis es feine Mieths⸗Zeit ausgedienet, oder einen 
andern Dienftbothen,, womit Die Herrſchafft zu 
frieden, in feine Stelle geſchaffet, oder fid) fonft 
mit derfelben Darüber verglichen habe. 


Kuppe andere 
n eppi — 
feiten, follen würdlich in Dienften ftehenden Dienftbothen 
dem Gefinde dergleichen Zufammenkünfte oder Verſammlun⸗ 
wicht gen zum Saufen, Spielen, Kuppeleyen und 
— Wer anderen Uppigkeiten oder auch Verlaumdungen 
wider ihre Herrichafften, und mie fie ſolche hin⸗ 
tergehen und ihnen übel begegnen wollen, bey 
Bermeidung unausbleiblicher Straffe, Eeines- 
weges verftatten, noch eines annoch dienenden 
Geſindes Coflre oder Sachen bey ſich in Ver⸗ 

wahrung nehmen und halten. 


. ——— 

Niemand Solte ſich jemand unterſtehen, wie ſolches in⸗ 
das Geſinde ſonderheit von einigen liederlichen Weibern und 
auf einige Gupferinnen bemercket worden, Das Geſinde, 
— ——— mie Maͤgde und Diener unterm WVorwand, fie bey 
ihnen durch; guten Herrichafften anzubringen oder zu verhey⸗ 
ſtechen. rathen, und dergleichen, auf eine unerlaubte Art 

an ſich zu ran ‚ jur Unzucht und Ueppigkeit zu 
verführen, Trinck⸗ oder Eßwahren oder andere 
der Herrſchafft entwandte Sachen ſich zuſchlep⸗ 
pen zu laſſen, oder auch mit Geſinde, fo ſchon der⸗ 
gleichen Liederlichkeit ergeben iſt, durchzuſtechen, 
und ſie darin zu ſtaͤrcken, derſelbe ſoll ohne Nach⸗ 
ſicht auf das ernſtlichſte davor beſtraffet werden. 


§. 3. 

Bon den Die Bierſchencker, Kellerwirthe und andere 
Bierfhens Leute, fo Gaſte fegen, es fey in Käufern oder 
Eenfein voll- Gärten, follen die Kutfcher, Diener, Koͤche ꝛtc. 
fauffen, Be im Winter des Abends um 9. Uhr, im Som: 
on hg u. mer aber um 10. Uhr, an den Orten aber, wo 
—— Garnifon lieget, wenn der Zar fenſtreich geſchla⸗ 
Auffenehalt gen wird, nach Haufe weiſen, ſelbigen auch aufs 
dem Gefinde jer dem, wenn es auf Spielen und Bolljauffen 
Mgelaffen gehe, kein Bier meht reichen, fondern fie güt- 
Verden. ſich abmahnen, auch nicht zuneben, daß fie mit 
fiederlihen Weibes⸗Stucken, nod) die Maͤgde mit 
fiederlichen Kerls fich zufammen ſetzen, und uns 
anftändige Dinge treiben, noch weniger aber 
einem und dem andern Geſinde nächtlichen Auf⸗ 


Verordnungen von 1753. No. 48. | 


554 


enthalt oder Dahinkunfft, wenn Herrſchaff⸗ 
ten ſchon ſchlaffen gegangen, bey ſich einraͤumen. 
Diejenigen, ſo dawider handeln, und ſonderlich 
Laquayen und Koͤche laͤnger bey ſich dulden, 

ſollen mit a Rthlr. Straffe beleget, ſolche von dem 
Magiſtrat beygetrieben, und zur Caͤmmerey be⸗ 
rechnet, auch zu dem Ende dergleichen Oerter 

von denen Magiſtrats⸗Dienern von Zeit zu Zeit 
viſitiret und die ſich nad) bemeldter Zeit oder dem 
Zapffenftreich findende genannte Domeftiquen 

zur gefänglichen Haft oder naͤchſten Wache ge 

bracht werden. - 


$. 4 

Iſt zwar erfaubet, fremdes Geſinde, fohierzu Ob, und 
erft anfommt, oder auch dag hier fehon gediener wie lange 
hat, und erlaffen ift, zu beherbergen; Es mufaber Gefinde zu 
eines Theils dergleichen Gefinde nicht anders, * 
als wenn es mit gehoͤriger Gezeugniß verſehen, 
aufgenommen, andern Theils ſolches bey Drey 
bis Sechs Rthlr. oder Gefängnif-Strafie nicht 
länger als Acht bis Vierzehn Tage beberberget, 
und wenn e8 indelfen nicht hätte ımterfommen . 
fünnen, dem Magiftrat angezeiget werden, mel 


cher fo Dann weiter zu verfügen wiſſen wird, ob 


ſolchem Geſinde noch eine laͤngere Friſt, ohne deren 
Erlangung daſſelbe nicht ferner gehauſet werden 
ſol, ſich zu vermiethen, nachzugeben, oder es 
dahin anzuweiſen, Daß es weiter reifen und an 
andern Orten Dienfte fuchen müffen. j 

Wie denn die Wirthe, bey welchen dergleichen 
fremde oder einländifche Domeftiquen fich eins 
finden, folche binnen 24. Stunden bey zwey Thlr. 
Straffe an den Magiftrat anzeigen müffen. 


a 

Wer entlauffenes, weggejagtes, oder gar ſchon Was vor 
aus der Stadt gebrachtes, oder fich fehon hier Gefinde gar 
und da etliche Wochen herum getriebenes Geſin⸗ hicht bebers 
de beherberget und heelet, und folches, wenn es ihm den fol, er 
gleich mit Blut» Freundfchafft oder Schwoͤger⸗ 
jchafft verwandt, dem Magiftrat nicht fo fort 


‚angiebet, fol dafür nachdruͤcklich angeſehen, und 


dergleichen liederliches, oder öfters der Untreu ber 
züchtigtes auf eigene Hand ſitzendes und fortges 
brachtes Gefinde von niemanden wieder aufge 
nommen, noch bey fich gehaufet, aud) fo viel 
möglic) in der Stadt — gelitten werden. 


Vielweniger wird verſtattet, und iſt bereits Geſinde ſoll 
durch das Kdict vom 9. January 1731. a nicht aufeis 
verbothen, daß ſich Das Gefinde, fonderlich Mäg; gene Hand 
de, en ihre eigene Hand feßen und dadurch nur "?"* 
zu Gelegenheit eines müßigen und liederlichen Les 
bens gerathen, welches durchaus nicht zu Dulden, 
fondern dergleichen Volck foll, wann es des Orte 
nicht gebürfig, aus der Stadt gefchaffer, die ſel⸗ 
bige aber bey fich hegen und dem Magiftrat nicht 
anzeigen, follen mit Gefängnig oder fonft nach⸗ 
druͤcklich beftraffer werden, ' j 

getwiffen 


. m 

Um dergleichen Gelegenheiten zum müßigen ımd HE auch 
fieverlichen Leben deſto mehr abzufchneiden fol Eltern ihre 
fen ferner fo wohl die Eltern, fonderlich gemei⸗ a Ar 
nen tandes, welche Kinder haben, und renicht Tine &i 
füglich ernähren könne, oder niche felbft gebraus tern baden, 
hen, foldye anderen Leuthen in Dienſt hingeben, fih vermie⸗ 

203 oder th 


' 


richtige 
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oder vermiethen, und dazu allenfalls mit Nach⸗ 
druck angehalten werden, als auch die junge Bur⸗ 
ſche und Mägdgen, menn fie feine Eltern haben, 
ſich bey anderen Leuthen durch ihre Verwandten, 
Vormuͤnder, Mäckler oder andere vermierhen, 
und ſich ehrlich zu ernähren fuchen. 

8 x 


Magifträte Damit fich aber weder neu angefommenes oder 
—— — anderes Herrenloſes Geſinde, oder vorbenahm⸗ 
eiliren (08 hnges Volck auf eigene Dand fege oder her; 
und vifitiren Um treibe und auf faule liederliche Seite lege, 
laffen. noch Köche, Diener, Knechte, Maͤgde zc. ohne 
Gezeugniffe, fich vermierhen oder angenommen, 
noch verbothene Zufammenkünffte und andere 
Ueppigkeiten vom Gefinde frey ausgeübet wer⸗ 
den: So follen die Magifträte auf ſolches alles 
fleißige und genaue Acht haben, zumeilen unver: 
muthete Vificationes und Erfundigung in den 
Häufern und bey den Nachbaren einziehen, und 
wegen des Ggzeugniffes, welches keine Herrichafft 
übel nehmen muß, Nachfrage halten laffen, ſo 
dann das fich nicht gebührlicy verhaltende Ge⸗ 
finde und andere verjpührte Contraventiones 
zur gebührenden Straffe ziehen und dahin fehen, 
daß das Gefinde in Ordnung gehalten werde. _ 


Don denen Straffen, wontit diejenigen 3u 

belegen , welche , fie ſeyn Herrſe — 

eſinde oder — wider dieſe Ge⸗ 
ſinde / Ordnung handeln. 


1. 

Wie die Obwohl auf die Uebertretter der Gefinde-Drd- 
Eonttave · nungen ſchon ſonſt mancherley ſcharffe Straffen 
ren efeßet und beftimmet find; So wird Doch fort, 
Druung zu Pin die Beitraffung, weil es:nicht fowohl darum, 
beftraffen., als um Einführung und Sefthaltung guter Ord⸗ 

nung zu thun ift, in den unbeftimmeten Fällen 

und wo die Straffe nicht bereits oben beygefuͤget 
ift, denen Magifträten und deren Pflichten und 
iffen dergeftalt überlaffen, Daß felbige nad) 
Befinden und Berdienft, ohne Anfehung der 
Perſon und Menfchen-Furcht verfahren, und eis 
nen fchuldig befundenen Contravenienten über: 
fehen, am wenigften das Gefinde, fo es verfchuls 
det, ungeftraffer vorbey laffen, und Dadurch ver- 
hüten, daß folches nicht immer ſchlimmer werde. 

2 


Sonderlich Weil aber jedennoch in diefen und jenen befon- 
die, fo Ge deren Stücken einige Richtſchnur von nöthen ift; 
finde * Als wird hiermit verordnet und veſtgeſetzet, daß 
—J— —8 hinfuͤto diejenigen, welche Dienjtbothen ohne 
men, oder richtige Gezeugniffe annehmen, oder auch der⸗ 
Leine Erlafı gleichen bey Der laffung des Gefindes nicht ers 
er theilen, nach Beichaffenheit der Perfonen und 
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übrigen Umſtaͤnde mit 3. 6. bis 10. Rthlt. und 
bey wiederholten mahlen höher beitwaffet werden 


ſollen. 


$., 3. 

Solche Zeugniffe muͤſſen wahrhaft, und von Dder fal- 
den Herrfchafften oder denen Tut. IL. $. 5. bes (che Artefte 
nannten Perſonen ſelbſt gegeben ſeyn, Dagegen En —— 
diejenigen, ſo falſche Gezeugniſſe ſchreiben, oder — 
Falſche als Wahthaffte vorzeigen, als Faltarü 
angefehen, und dergeftalle beſtraffet zu werden 
gewärtigen follen. 


$. 4 

Die Gefinde-Mäckler und Mäcklerinnen, fo 
Dienftbothen ohne Gezeugniß anbringen, oder zune dag 
vermiethen, follen mit 2. Kehle. oder wenn fie &8 Jiefes (ih 
nicht verrnögen, mit zweytaͤgiger Gefaͤngniß bey ich ohne Ge⸗ 
Waſſer und Brod beftraffer, und wenn fie ſol⸗ zeugniß ver 
ches öffters unternehmen, oder fonft denen ihnen miethet. 
Tit. il. $. 10. vorgefehriebenen Pundten nicht 
nachleben, abgefchaffet, und ihnen ihre Con- 
cesfiones abgenommen,: das Geſinde aber, fü 
ſich ohne Gezeugniß vermiethet, ebenfalls mit 
Gefängnif-Straffe beleget, und nad) Befinden 
aus der Stadt gefchaffee werden. 


8. 5. 
Sleichmäßige und nach Befinden noch ſchaͤrf⸗ Wenn Be. 
fere Straffe, follen die Mäckler und andere ges —— 
meine Leuthe und Geſinde zu gewaͤrtigen haben, aufpenftig 
welche einen Dienſtbothen feiner Herrſchafft ab⸗ gemacht 
ſpenſtig machen, oder daß fie ſich nicht bey dieſem wird. 
oder jenen Heren oder Frauen vermiethen folten, 
durch allerley Affterreden und Plaudereyen ab⸗ 
halten; und wenn ein Here oder raue foldyes 
felbft thut, oder durch andere verrichten laͤſſet, 
follen fie nach Beſchaffenheit der dazu gebrauch⸗ 
ten argliftigen Wege mit 5. 10. 20. und mehr 
Reichs⸗Thalern beitraffet werden. 


S. 6. 
Das Gefinde, fo von doppelter Herrfchafft Strafe ds 
Miethe Pfennig genommen, foll den zulegt erho⸗ Gefnbes, I 
benen nicht nur erjtatten, fondern auch mit etlichen gpierpepfen 
Tagen Gefaͤngniß bey Waſſer und Brod davor ning genom: 
angefehen werden. men. 


$. 7- 

Welches Gefinde nicht zu rechter Zeit in den Wie Gefiv 
Dienft, zu welchem es fich vermierhet ſich begies re 
bet, foll durch Magiftrats Diener aufgefuchet, gi ner 
arretiret und inden Dienſt gebracht werden, auch Lenk ges 
dem Diener 20. Stüber vor feine Mühe bezahlen. * anufe 


Ss 8. 

Wiederſpenſtiges, troßiges und der Herrfi Wie geger 
ſchimpflich begegnendes Geſinde, iſt * ab trogiges 
ſtrat anzuzeigen, von Diefem aber foldyes Durch Ab —— 
Gefaͤngniß und andere Straffen zur Beſſerung ae: 
und Beobachtung feiner Schuldigfeit anzuhalten. " 


, S. 9. 

Wie e8 wegen Untreu befundenen und andere Wie bey | 
grobe Ausfchweiffungen ausübenden Dienftbo, Untreue un‘ 
then bey demjenigen nochmabls beivendet, was fin Ereeite, 
oben Tit. VII. $. 7. fehon verfüget worden, alfo aud a 
foll wider die wuͤrcklichen Hauss Diebe nach des Diebflähe | 
nen Edicten vom 9. Januarii, und 29. Odtobr. len. | 
1736, verfahren werden. | 


$. 10. 
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& 10. 
Bie,menn Mer ein Geſinde, fo fich ſchwanger finder, dem 
5 ein Se Magiftrat nicht angejeiget, fondern folches wife 
pe ern ſentlich verfchwiegen, fol Zehen Rthlr. Straffe 
fen, und bezahlen, und wenn daruber ein Kinder Mord 
I nicht ans entftehen folte, in noch höhere Straffe verfallen. 


ezeiget . 28. 

ird. Diejenigen Herrfchafften, fo dem Gefinde mehr 
ee Lohn, als oben verordnet, reichen, und worüber 
ohn, als Der Lohn Zettel nachzufehen, auch auf Berlans 
erordnet, gen jederzeit unveigerlich vorzuzeigen, follen von 
em Gefinde jedem Rthlr. den fie zu viel gegeben, Zehen Rthlr. 


eben. Straffe zur Caͤmmerey erlegen. 


$. 12. 
Imgleichen Wenn jemand die Tit. VIILS. 1. verbothenen 
—*— Zuſammenkuͤnfte und Uppigkeiten des Geſindes 
imma imgleichen Berläfterung der Herrfchafft und ders 
fammen, gleichen bey fich verftattet, foll er mit 3. 6. bis 
fünfte ver. 10. Rthlr. oder, wenn er es nicht vermag, inhafl- 
ftatten oder tiret, und mit 8. bis 1 4.tagiger Gefaͤngniß⸗Stra⸗ 
felbiges gar fe hey Waſſer und Brod, welche aber Geſinde 
verführen. gar zur Untreue und Unzucht verführen, ſoiches 
ben fid) heelen oder mit ihnen durchſtechen, noch 
härter beftraffet werden. 


$. 13. 

Lestlihder Die Bierfchencfen und Kellerwirthe, auch ans 
zer, fo wider dere Leuthe io Gaͤſte ſetzen, und zuwider der Ders 
Tees @nn: ordnung Tit. VIII. $. 3. dem Gefinde zur Voͤl⸗ 
* as iur lerey, Cartens Wrffels und Kegel-Spielen, Lies 
haufen,auch derlichkeit und nächtlichen Auffenthalt Vorſchub 
angebührli- thun, follen ſowol, als Diejenigen, welche die das 

he Tantzbo⸗ ſelbſt in Denen folgenden Sphis verbothene Haus 

ahalten. fung und Hegung des entlauffenen, weggejagten, 
oder aus der Stadt gebrachten, oder auf eigene 
Hand fich fegenden Gefindes ben fich nachgege⸗ 
ben, oder auch ungebührliche Tantzboden halten, 
nad) Befinden 1. 2. 4. und mehr Rthlr. Straffe 
Davor erlegen, oder zur Hafft gezogen, Darin erlis 
che Tage behalten, oder mit anderer wohlverdien⸗ 
ter Straffe beleget — 


it. X. 
Von Unterſuchung und Beſtraffung in 
ne. Sachen. > 


5. L 

Das Geſin⸗ Gleichwie die Ordnung⸗ Hakung des Gefins 
de betref- des, mithin daß diefer Gefinde- Ordnung in allen 
fend. auf das genaueſte nachgelebet werde, ein haupt⸗ 
ſaͤchliches Policey⸗Stuͤck iſt: Alſo gehoͤret auch 
die Unterſuchung und Beſtraffung dererjenigen, 
fo dawider handelen, fir jeden Magiſtrats Pos 
Jicey » Departement, vie denn ohnedem Deralei- 
chen Policey⸗ und Gefinde Sachen ihrer Art 
nad) ſchleunig und ohne Weitlaͤufftigkeit und Pro- 
cefs abgemachet werden müffen, jedoch Daben fich 
von felbften verftehet, Daß wen ein Gefinde Dieb⸗ 
ftahls oder dergleichen Verbrechen, fo einentlic) 
nicht diefe Geſinde⸗ Ordnung angehet, und noth⸗ 
wendig eine ordentliche Inquifition erfordert, von 
der Herrſchafft oder fonft angeflaget wird, ſolches 
vor die Gerichte jeden Orts gehöre, und dahin 
verwieſen werden muͤſſe. 


%. 2 
Jn Betracht derer Herrfchafften, fo unter den 
Magifträten ſtehen, ergiebet fich von felbft, daß 
auch die Unterfuchung und Beftraffung in An⸗ 


„Die Herr 
chofften an" 


tthend · 
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fehung dererfelben por des Magiftrats Policey⸗ 
Departement gehöre: Wann aber dergleichen 
Vorfaͤlle bey Koͤnigl. Bedienten, oder fonft dıftın- 
uirten SHerrfchafften, vorfommen folten; So 
an der Magiftrat, nachdem die Perfonen, auch 
die Sachen feyn, diefelbe entweder fchrifftlich oder 
allenfalls auch durch den Stadt⸗ Secrerarium 
oder fonftigen Magiftrats »Gliede, wie es darum 
bervandt, muͤndlich auf eine befcheidene Art vers 
nehmen laffen, demnächft davon aber, zur Kries 
ges⸗ und Domainen + Caınmer zur ferneren Vers 
fugung zu berichten ift. . 


& 3. ’ 

Db nun gleich Se. Koͤnigl. Maieftat die Ber Mas für 
feheide, welche auf dieſe Gefinde » Ordnung und Remedia 
andere Dero Conſtitutionen ſich gründen, fo fort darin ſtatt 
jur Execution gebracht, und darin weder Ap- 
pellatıones noch Provocationes geftattet wiflen 
wollen, fo Ean dennoch in wichtigen und zweiffel⸗ 
hafften Fällen, und wenn befonders jemand derer 
Königl. Bedienten und Eximirten Durch den ers 
gangenen Befcheid fich dergeftalt beſchweret hal⸗ 
ten ſolte, daß er, mit ſelbigem fich nicht beruhigen 
zu koͤnnen, vermeinte, Derfelbe, weil dergleichen ger 
ſchwinde abz machen, binnen 8. Tagen feine Gra- 
vımina anbringen, und fodann, wenn es bey dem 
Magiſtrat von diefen mit Beyfuͤgung der Alten 
und Gutachten an die Krieges: und Domainens» 
Eammer, wenn e8 aber bey folcher von derfelben an 
das General- Ober⸗ Finantz- Krieges: und Do- 
mainen »Diredtorium auf gleiche Weiſe zu gänp 
licher Entfcheidung der Sache berichtet, dabey 
fo dann zugleich aber auch diejenigen, fo frevent⸗ 
liche und ungegrümdete Beſchwerden geführet, das 
Du Broich mit Beahndung angefehen werden 

ollen. * 


8. 4 
Alle und jede des Geſinde⸗Weſens wegen vor⸗ Wie die 
fommende Straffen gehören, gleichwie alle uͤbri- Straffen 
ge Policey⸗Straffen zu jeden Orts Stadt⸗Caͤm⸗ Pertbeilet 
merey ; ie es Dabey aber gar nicht auf die eg 
E:traffen, fondern nur darauf anfommet, daß che flieffen 
diefe zum aemeinen Beten. errichtete Geſinde- ſollen. 
Ordnung überall gehörig gehalten und eingefols , 
get werde: fo full, wenn die Sache nicht Durch 
die Herrſchafft felbit, fondern durch einen De- 
nuncianeen cgezeiget worden, Derfelbe allemahl 
den vierten Theil der Straffe zu genieſſen haben, 
damit ein jeder und befonders die Rathhaͤußlichen 
Unter »Bediente defto mehr angefrifchet werden 
mögen, darauf Acht zu haben, wie denn übris 
gens hierinn auch von den Magifträten in den 
mehreften Stücken ex officio tie in anderem 
Policey⸗Sachen verfahren, keinesweges aber auf 
Sportuln daben gefehen werden muß. 
Publication diefer Gefinde, 
Ordnung. 
Damit auch diefe Gefinde-Drdnung zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchafften und folglich fowohl bey 
Herrfchafften und Gefinde zur Obfervantz und 
Ausübung gebracht werden möge, fo foll forhane 
zum Druck befordernde Sefinde-Drdnuna an jes 
den Orts Rath Haufe affigiret und angefchlagen, 
ferner dem Publico durch den gedruckten Wo⸗ 
chensZettul, daß folche nemlich emaniret, und 
. wo, 
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wo, auch vor wie viel fie zu haben, bekannt ges 

machet, auch. Jedermann dabey ermahnet ters 

den, fich felbige anzufchaffen, ſolche feinem Ges 

finde vorlefen, und publiciren zu laſſen und fo 

a jedem fey, mit allem Ernft darauf zu 
alten. - 


Sdhluf.,  _ yes 
Uhrkundlich ei Seine Koniglihe Majeftat 
vorſtehende Gefmde-Drdnung nicht nur _beftäti- 
get, und über deren Beobachtung und Felthals 
fung mit Nachdruck zu vigiliren und darnach 
zu verfahren, Dero Clev⸗ Meurs und Märckis 


fchen Krieges; und Domainens Cammer, denen | 


Commifhriis Locorum, Magifträten und Of- 
ficio Fifci ernftlich befehlen wollen, fondern auch 
zu folchem Ende Diefelbe Höchiteigenhandig uns 


terfchrieben und befiegeln laffen. So geichehen 
Berlin den 7. Auguft 1753. | 
Friedrich. 
(L.S.) 


v. Viereck. v. Boden. 
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Nachdem 
aus gebuͤrtig, ſeines Al⸗ 
ters Jahr, von Statur 
Haaren, verheyrathet, bey mir 
als gedienet, ud in ſolcher Zeit ſich 


dergeſtalt aufgefuͤhret, daß 


und aus der Urſache von mir dimittiret worden, 
weil 


Als habe ihm daruͤber dieſen Schein, der pu⸗ 
blicirten Koͤnigl. Gefinde-Drdnung zu folge, und 
der Wahrheit gemäß, unter meiner eigens 
haͤndigen Unterfehrift und Pettſchafft ertheilen 


follen. 


No. 49. Reglement, wegen eine Lombards, oder Leihe— 
Banque-Ordnung in Minden. de dato Minden, den 7. Aug. 1753. 


Na dem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen ıc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, der Ars 
muth und infonderheit den Handwerckern und Fas 
bricanten zum Beſten in Gnaden approbiret has 
ben, daß in der Stadt Minden eine Eleine Leihe⸗ 
Banque errichtet, woraus die duͤrftigen Einwoh⸗ 


ner zum Betreib ihrer Nahrung, gegen Pfande. 


und Billigmäßige Zinfen, allemahl Vorſchuß⸗ 
weiſe Geld leihen koͤnnen; als wird biedurch veſt⸗ 


gefehet, wwie das Werck tractivet werden, und jes fertiget, und 
' zeit mit bedienen. 


derman ſich dabey verhalten foll; 


$. 1. 

Es follen vorerft soo Rthlr. aus der Ravenss 
bergifchen Dber + Steuer-Eaffe zum Fond Diefer 
Leih⸗Banque gegen 3 pro Eent vorgefchoffen, und 
wenn ſich hiernachft findet, Daß das Capital zu 
vergeöffern, ein mehrers Daraus «accordiret 
werden. 

$. 2. 


Der Senator Stremming ſol Director und 
Rendant davon, taͤglich des Vormittags eine 
Stunde im Comtoir gegenwaͤrtig ſeyn, und das 
Werck in ſeinem Hauſe dirigiren, jedoch daß 
Magiſtratus allenfalls ein Auge hat, und die 
zwiſchen der Banque und denen Intereſſenten 
ſich aͤuſſernde Differentien ſo fort gut und kurtz 
ahmacht und entſcheidet, ohne jedoch einige Ger 
bühr oder Sportuln dafur zu nehmen, benöthigs 
ten Falls Ban ſich Magiftratus deshalb bey der 
Sammer Raths erholen, wie denn auch der 
Commiſſarius Loci fich bey Ordnung und Ber 
förderung der Sache beftens angelegen feyn laſ⸗ 
fen, und da er zumabl zu Ort und Stelle ift, öfr 
ters nicht allein die Michtigfeit der Caſſe, und 
was damit verfnüpfet ift, unterfuchen, fondern 
auch mit dem Magiftrat und Rendanten uͤberle⸗ 
gen fol, wie der heilfame Endzweck diefer Sache 
immer mehr und mehr erreichet werden möge, 


$. 3. 

Die nöthige Stube und fichere Behaͤltniß zu 
Verwahrung der Pfander und Sachen fol, weil 
auf dem Rathhauſe Feine Gelegenheit dazu vor⸗ 
handen, auf dem Accife-Haufe aptiret werden. 


$ 4 
Die Wagen, Gewichte, Ellen und andere Maaſ⸗ 
fen, deren der Rendant benöthiget feyn möchte, 
find uͤberall zum Behuf der Policey ſchon anges 
fertiget, und Fan fich der Rendant derfelben jeders 


%. 5 

Rendant hat fo viel möglich darauf zu Halten, 
daß die Eigenthuͤmer diejenigen Sachen, fo fie 
verjegen, felbft fiegeln, oder dergeftalt zeichnen, 
daß hiernaͤchſt Eein Derdacht der, gefchehenen 
Austauſchung entſtehen koͤnne, wie er denn we⸗ 
der von Geld noch Pfaͤnder, die ins Leih-Haus 
fommen, etwas entlehnen und gebrauchen, oder 
fonft an Derehrungen nehmen, fondern ſich deſ⸗ 
fen fo wohl, als fein eigen Geld auf Pfaͤnder zu 
leihen, bey empfindlicher Ahndung zu enthalten. 

6 


$. 6. 

Ueberhaupt muß der Nendant, und in Sub⸗ 
fidium der gantze Magiftrat, wenn fich finden 
folte, daß fie nicht Debitam Diligentiam & Cu- 
ram, fonderlich bey der öffters vorzunchmenden 
Caflen » Bifitation adhibiret, "für die verſetzte 
Pfander haften, weshalb Iekterer die Caſſe 
und Rechnung des endanten öfters revidiren,umd 
mit den Pfaͤndern collationiren muß; Nendant 
ſelbſt traget in feinem Journal, welches durch 
und dur) vom Magiftrat paginiret werden 
muß, ein 

a) Num. des Journals, 

b) den Nahmen des Eigenthümers, 

c) eine hinlangliche deutliche Befchreibung 
der verfeßten Sachen, 

d) den Tag, dadas Anlehn gefchehen, 


€) die 
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©) die Zeit, auf wie lange, 

f) Den Betrag der Zinfen, 
worunter der Cigenthümer , oder der das fand 
bringet, im Zournal feinen Namen fchreibet; 
Der Rendant giebt darauf dem Eigenthuͤmer ei- 
nen Zettul unter feiner Unterſchrifft, worunter 
obige 6 Puncta auch notiret find, welcher Zettul 
quitiret zurucke gegeben wird, wenn der Figens 
thuͤmer fein Pfand auslöfet, wie denn auch der 
Rendant an jedes Pfand einen Zettul heften oder 
i muß, worauf die Numer und Pagina 
des Journals, auch der Eigenthuͤmer notiret iſt. 


8. 7. 

Den Empfang und Ausgabe der Gelder muß 
er in ein beſonder Caſſen⸗Buch treulich eintragen, 
taͤglich deſſen Folia ſummiren, ſaldiren und uns 
terſchreiben, daraus aber monathlich einen Ex⸗ 
tract dem Magiſtrat von Einnahme und Aus⸗ 
gabe, auch Beltand, übergeben, fo denn Jaͤhr⸗ 
lidy, und zwar ultimo Maji eine Haupt⸗Rech⸗ 
nung formiren, und das Inventarium unters* 
fhrieben einliefern, die baaren Gelder aber din eis 
ner wohlverwahrten Kifte afferviren. 


$. -8. 

Die Rechnung leget der Rendant vor dem 
Magiftrat ab, melcher zu gleicher Zeit ein paar 
Proben machen, und die Fntereffenten muͤndlich 
über die Nichtigkeit befragen Ean, ein aleiches 
thut der Commiffrius Loci, wenn er die Caͤm⸗ 
merey⸗ und Banque-Rechnung zur Stelle revis 
Diret, worauf alles zur legten Decharge, an die 
Krieges» und Domainen⸗Cammer gehet. 


S. 9. 

Regulariter werden ſolche Sachen zu Pfänder 
angenommen, die durch Länge der Zeit nicht vers 
derben, als Juwelen, God, Silber, Kupfer, 
Zinnen ıc. worauf nach dem laufenden Werth 
Auf Juwelen, Gold, Silber » AMeble. 
Zinnen, Englifh»und Hamburgifh 5 Mar. 
Kupfer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 Mor. 
Mann⸗Guth 24Mygr. 
leihen. 


$. 10. 

Auf ſolche ſichere Pfaͤnder kan der Rendant 
den Vorſchuß thun, nicht unter 4 Wochen, und 
nicht uͤber s Monaih, wenn aber beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde vorkommen, fo Pan der Terminus, nach 

vorher berichtigten Intereſſen, noch auf andere 
6 Monathe gehen! 0 


5 11 

Auf feidene, tollen und andere Waaren, it. 
auf Kleider, Betten, Leinen, und überhaupt auf 

Iche Sachen, die leichte verderben, mag die Leih⸗ 

anque jwar auch Geld, aber höchftens nicht 
mehr als die Helffte, fo viel als.das Pfand 
werth, geben, aber nicht länger als auf ſechs 
Monath. 


5. 12 
Wie hoch ein Pfand. anzunehmen fen, wird 
Hauptfächlicy der Beurtheilung des Rendanten, 
als der davor ftehen muß, daß Darauf nicht zu 
viel geliehen werde, uberlaffen, entitehet aber 
Difpüt dartıbet, To Fan der Maaiſtrat artis pe- 
ritos dabey adhibiren,. und was billig iſt, er⸗ 


zu 
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5 13. * 
Unter 1 Rthlr. und mehr als 50 Rthlr. wird 
auf einmahl aus der Banque nicht gegeben, wenn 
aber notorie einem Handwercker oder Fabrican⸗ 
ten geholffen werden kan, ſo moͤgen ihm wohl 
auf ſichere Pfande bis 100 Rthlr. mit einmahl 
gegeben werden, aber nicht laͤnger als auf 6. 
Monathe. 


$. 14. 

Keinem minderjährigen, oder Verſchwender, 
oder ſonſt liederlichen Menſchen, auch keinen Ju⸗ 
den ſoll einiger Vorſchuß geſchehen; Und weil die 
Soldaten auf gewiſſe maaſſe, von dem Ihrigen 
nicht diſponiren koͤnnen, und dieſe Anftalt Gele⸗ 
genheit geben koͤnte, daß ſie unerlaubte, ja wohl 
gar Mondirungs-Sachen verſetzen, oder ſonſt 
ſich baar Geld anſchaffen wollten, um eine praͤ⸗ 
meditirte Deſertion auszufuͤhren, ſo wird hier⸗ 
durch verbothen, keinen Soldaten aus der Ban⸗ 
que etwas su geben, es fen denn, daß der Ca⸗ 
pitain der Compagnie in das Darlehn fehrifft- 
fich confentiret, welchen Eonfens der Rendant 
aufzuheben hat. 


8 15. 

Damit auch die Banco von geftohlnen Sa⸗ 
chen, fo viel moglich rein bleiben moͤge, ſo foll ſo 
bald ein Diebftal in der Stad oder die Gegend 
gefchehen ift, der Eigenthuͤmer ein umftändlich 
Berzeichniß an die Banque einfthicken, Damit der 
Rendant die geftohlne Sachen erkennen Fönne, 
und folchenfalls ift er fchuldig, die verdächtige 


Sachen an ſich zu behalten, und fogleich dem 


Magiftrat Davon Anzeige zu thun, welcher fich 
dann dem Befinden nach der "Perfonen, die es 
bringen, zu verfichern, es muffen aber redliche 
Judicia vorhanden fern, und durchaus Feine ehr⸗ 
liche Perfon dabey chicaniret, oder blamiret 
werden; Solte fich indeffen, aller von den Mens 
danten gebrauchten Pracautionen ohngeachtet, 
doch finden, daß ein Pfandſtuͤck geftohlen fen, fo 
Fan deffen Eigenthuͤmer folches zwar zurücke fors 
dern, er muß aber der Banque das darauf vors 
geſchoſſene Geld nebft — davon erſtatten. 


16. 

Was den Sas der Zinſen, bey deren zuzule⸗ 
genden Berechnung 30 Tage für einen Monath 
gerechnet werden, betrifft, ſo fol die Banque 7. 
pro Cent zu nehmen befugt feyn, drey pro Cent 


find die Zinfen, fo die Ober⸗Steur⸗Caſſe für ihr 


Eapital erhält, 3. pro Eent De der Rendant für 

feine Mühe, 1. pro Cent bleibe in der Rechnung 

ausgefeget, wenn etwas Geld fteril liegen geblies 

— und nicht gleich wieder ausgethan werden 
nnen; 


§. 17. 

Der Rendant muß bey Verluſt Ehr und Re⸗ 
putation auſſer obgedachten 3. pro Cent vor ſi 
ein mehreres nicht nehmen, weder an Ein: — 
Ausſchreibe⸗Geld, oder andern Sportuln, fie 
mögen Namen haben wie fie wollen, jaauch das: 
jenige, was den Rendanten freywillig offeriret 
wird, foler nicht annehmen, noch meniger die 
verfegten Pfänder in feinen eigenen Nutzen ge: 
brauchen, wenn aber Camera verfpüret, Daß 
Rendant mit guter Application diejes heilfume 
Pp Werck 
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Werd pro bono publico führet, fo wird für 
feine Berbefferung bey allen Gelegenheit geſorget 
erden. 


6 18. 
Regulariter wird zwar nad) inhalt Des sten 
— Pfand anders nicht retradiret, als nach 


uruͤckgebung des Banco⸗Zettuls, wenn aber 


Diefer . worden, und fonft nur Die Rich⸗ 
tigkeit der Sache erheikt, fo Fan nad) zuriick ges 
zahlten Borfhuß umd Zinfen, das Pfand rerra- 
diret werden, Eigenthümer aber muß miteiner 
Unterfehrifft folches im Journal atteſtiren. 


. 19. 

Nah Ablauf des Termins, fol der Banco⸗ 
Schuldener nicht länger als 8. Tage Reſpit has 
ben, wovon er jedoch auch Die Intereſſen fragen 
muß, nachhero und fadta publicatione ift Das 

fand öffentlich vondem Magiftrat an den Meift- 

iethenden zu verfauffen, und follen die Der 
kauffs⸗ oder Ausruffungs-Koften ſeyn, von jeden 
Thaler 1 Ggr. wovon der Rendant 8 Pf der 
Ausruffer aber 4Pf. erhält, ver Eigenrhümer 
fan gegenwärtig ſeyn, wenn er wil, und den 
Ueberfchuß von den verfaufften Pfande, folihme 
fo fort heraus gegeben werden; * der Eigen- 
thuͤmer nicht mehr vorhanden, aud) fein Aufent⸗ 
halt unbekannt, und es meldet fich binnen Jahr 
und Tag nach der Auction niemand, der ſich das 


zu feoitimirete, fo fol fothaner Reſt der Banco 


zu Verſtaͤrckung ihres Fonds anheinfallen, und 
ordentlich mit zur Einnahme gebracht werden; 


Ad No. 49. Notificatio. 


Spyachdem Seine Königl. Majeftät in Preuſ⸗ 
fen zc. Unfer allergnädigfter Herr, wegen 
Anordnung eines Lombards oder Leih-Haufes als 
hier in Minden vorftehendes Reglement ergehen 

laffen , und dann daffelbe auf bevorftehenden 
‘ Michaelis feinen Anfang nimmt; Go wird dem 
Publica ſolches hierdurch zur Nachricht bekannt 
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u, te 
Der Ausruffs:Tag fol ale Monathe vom Ma⸗ 
giſtrat angefeget, jedoch) Feine andere Güter, als 
die dem Yeihe: Haufe verpfänder, darinne ver 
faufft, die Diftradtio aber Durch die Intelligentz 
und ein Affıxum am Rath⸗Hauſe und Leih-Haufe 
bekannt gemacht werden. 


$. er, 
Die befondere Vorfälle, fo fich in dem Lauff 
des Wercks eräugnen möchten, jetzo aber nicht 
abzufehen find, hat der Magiſtrat, in fpecie der 
Rendant, forgfältig zu notiren, und davon an 
die Cammer zu berichten, zur weitern DBerfügung. 
 . 22 


Weil auch in der Stadt ſtarck getrödelt wird, 


ſo hat Magiftrarus die Frepheit zu troͤdeln, nur 


gewiffen fichern, und in gutem Ruff fenenden 
erfonen zu ertheilen , Die Darüber in Eydes— 
icht zu nehmen, und pro Conceflione jaͤhr⸗ 
fi) ein Gewiſſes an die Caͤmmerey zahlen muͤſſen. 
‘ Damit übrigens diefer Peihe: Banque - Ord- 
nung gehörig nachgelebet werde; So befehlen 
Eeine mer Majeftat Dero Krieges: und 
Domainenammer, auch Magiftrat zu Min- 
den, darüber veft zuhalten. Signatum Berlin, 
den 7. Augufti 1753. 
Friederich. 


(L$.) 
v. Viereck. v. Happe. 


gemacht, damit diejenigen, welche gegen das da⸗ 
rin bemerckte Unterpfand Geld anleihen wollen, 
fich bey dem Genatore Stremming, als dazu er⸗ 
nannten Divectore, melden formen. Giguatum 
Minden, am 20. Sept. 1753. 
Buͤrgermeiſtere und Rath 
hieſelbſt. 


No. so. Reſcript an die Koͤnigsbergiſche, Pommerſche und 
Neumaͤrckiſche Sammer, die Juden⸗Familien an Heinen Dertern 
betreffend. de dato Berlin, den 9. Aug. 1753. 


riderich König in Preuffen, ıc. Unfern ıc. 

5 Nachdem Wir allerhöchtt felbft angemercket, 
wie Die Bleine und fehlechte Fudenfchafft, indenen 
einen Städten Unſerer Provinsien, ohnerach⸗ 
tet aller Dagegen ergangenen Verordnungen, fich 
mehr und mehr ausbreiten, Wir aber dieſes der 
Kaufmannfehafft und andern chriftlichen Kauf⸗ 
feuten fo fehr nachrheilige Werck, anderer Das 
her erfolgenden üblen Suiten jego nicht zuges 
denen, mehr und mehr eingeſchraͤncket wiſſen 
wollen; als declariren Wir euch Unfere Inten- 
tion dieſerwegen dahin, Daß ihr Darauf bedacht 
fepn, umd arbeiten follet, daß die Anzahl der 
(lebte und geringen Juden, in denen Pleinen 


Städten, fonderlich in denen, fo mitten im Pan; 
de belegen, woſelbſt folche Juden gang unnörhig, 
und vielmehr fchädlich find, bey aller Gelegen⸗ 
* und nad) aller Möglichkeit daraus wegge⸗ 
chaffet, und hauptfächlid) nur in denen Kleines 
ven, nach den pohlnijchen Grentzen zu, belegenen 
Srädten gelaffen werden. Zhr habt auch fot- 
derſamſt zu berichten, was zu Befolgung 
Unferer hierunter führenden höchften Willen 
Meinung von euch verfüge worden. So ge 
geben Berlin, den 9. Aug. 1753. 

An die le. omm. und 

Neumärtfifche Sammer. 


No. sı. Edit und Reglement, wegen des Salß-Mefens im 
Hersogthum Geldern, de dato Berlin, den ı5. Aug. 1753. 
Na dem Seine. Königl. Mojeftär in reuſſen ꝛc. wahrnehmen müffen, daß ohnerachter der ſo wohl 


Unfer allergnaͤdigſter Herr, hoͤchſtmißfaͤllig 


durch Das Patent vom aa. Novembr. 1740. afg 


fon- 
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ſonſten verfchiedentlich gemachten Einrichtung 
—— in Dero Antheil des en Gel 
‚dern, denen Defraudationen mit fremden Sal» 
tze nicht hinlänglich vorgebeuget werden koͤnnen, 


und dadurch dem Königl. SalgRegali nicht nut 
‚wirthin, ohne Unterfcheid des Standes, auf 


zu nahe getreten, fondern auch an dem Etats- 
‚Quanto fait jährliche Ausfälle, mithin Durch die 
deshalb nöthig gemefene Unterfuchung ,- viele 
Weitlaͤuftigkeiten entftanden find; Alerhoͤchſt 
Diejelben aber zur Abſtellung dergleichen Unwe⸗ 
feng, in Gnaden gut gefunden, daß, Damit fo 
wohl an der einen Seite. der Armuth an dem Ans 
fchlage etwas nachgelaffen werde, als auch an 
der andern Seite ein gewiſſer Etat verbleiben 
fönne, ein neues Reglement publiciret und 
genauefte Darüber gehalten werden foll; Als 
nen fegen und ordenen Höchftgedachte Seine 
tl 


he Majeftät hierdurch und Krafft diefes: - 


1) Daß die Beamte fb wohl als Magifträte 
in. den Städten, ſo denn Die amtliche Beamten 
auf dert platten Lande, die jeßo vor das lauffens 
de Zahr vom ı. Junüi 1753. bis zum legten May 
. 1754. juerft mit, dem Saltz⸗ Infpedtore aufjur 

ende Probe:Regifter, ein jeder von feinem 
Jurisdidtions-Diftridt felbft anfertigen und aufs 
genauefte unterſuchen, ob fich die Familien vers 
eſtalt befinden, mie fie in denen vorigen Probe⸗ 
iftern vor jede Perfon, fo uͤber 9. Fahren 
zur Conſumtion und vors Einfchlachten, auch 
pro Exrraordinarüs 5. Metzen, vor ein Stuͤck 
Milchgebend Vieh aber 2. Metzen anfegen, auch 
demnechſt alle Führe auf gleichen Fuß mit Anfer- 
tigung eines richtigen Salt» Probesund Straf: 
Regiſters continurren follen. 


2) Sollen erwehnte Beamte und zwar Die in 


denen Städten, ne mit Zuziehung der 
Magifträte, oder eines Depucati aus felbiger 
und auf dem platten Lande, mit aupehung eines 
oder ; pon denen Gemeinheits-Vorjtehern, 
auch Adhibirung derer Sellere jeden Diftricts 
alljaͤhrlich laͤngſtens halben Maji forhane Probe: 
Regiſter revidiren, und aug derer Conlumen- 
ten-Bücher Das abgeholte Quantum unter der 
darinn befindlichen Rubrique einfchreiben, und 
diejenige, melche im Reft geblieben find, darin 
nicht allein ebenfalls nachmeifen, fondern auch 
von ſolchem, welcher das, nach dem Probe⸗Re⸗ 
giſter, ihm angeſchriebene Quantum vor dem 
15. May des Etats- Jahres aus der Sellerey, 
- woran er verwieſen, nicht abgeholet, und daß 
ſolches geſchehen, durch fein Buch bemeifen Fan, 
fo fort wegen des fehlenden Quanci und fo viel, 
als folches in Der Sellerey Foftet, executiren, 
auch überdem 2. StüverproMege an Die Obrig- 
feit des Drts bezahlen laffen, maſſen Geine 
Königl. Majefrät von denen Siraf⸗Geldern nicht 
zu profitiren gemeynet find, fondern nur Dero 
Etats-Quantum nad) denen Probe Regiftern ge: 
wiß haben, und Die 2, Stüber pro Metze Stra: 
* denenen Beamten und Magiſtraͤten vor ihre 

igilance und Bemuͤhung belaſſen, auch das⸗ 
jenige, was conft 


Vermoͤgende mehr confumiren, und 


bey Revifion der Sal Bücher über das Etats · 


heraus kommen möchte, Denen gerins 
gm Knut, — fldes nicht möchen « 
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können, an ihrem Quanto bu 


des Orts 
Saltz⸗Caſſe zuflieffen fol, fondern es follen auch 


füllen _ Abholung des Saltzes 
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die Obrig⸗ 
keit des Orts validiren, und abſchreiben laſſen 
wollen. Damit aber dieſe Probe-Regifter gantz 
zuverlaͤßig ſeyn moͤgen; So ſoll — 

3). Nicht allein jeder Hauswirth, und Haus 


den von der Obrigkeit des Orts Dazu anzuſetzen⸗ 
3* * alle — eich 1 2 
9. r /es ann, au, i der, 
Rermandten oder Domeftiquen, nebft dem 
Milchgebenden Vieh, entweder fehrifft- oder 
mündlich richti angeben, oder fonft vor ‚jene 
Derfon, oder Stu Vieh, fo fie verſchweigen, 
und. biernächft bey einer Examination, es fey 
von der Obrigkeit, oder von dem Seller Des Di- 
ſtricts gefunden worden, Einen Rthlr. unnach⸗ 
läßiger Straffe fofort bezahlen, wovon ein Bir 
tel dem Angeber und ein Virtel der Obrigkeit 
die übrige Helfte aber der Königl. 


die Beamte, Magifträte und Vorſteher, wenn 
bey der Examinsion Unrichtigkeiten bey diefen 
Angaben fich finden, vor jede Perfon, fo über 
9. abe ift, oder vor jedes Stuͤck Milchgebens _ 
des Vieh, fo aus denen Probe-Regiftern sep 
fen worden, gleichfals Einen Rthlr. ohmnachl 
ige Strafe erlegen, und die Helfte davon dem⸗ 
jenigen gereichet werden, welcher ſolches ausfün- 
dig gemachet hat, maffen denenfelben die hierinn 
angeſetzte — allergnaͤdigſt accordiret wer⸗ 
den, um zuverlaͤßige Saltz⸗Probe⸗Regiſter, auch 
Alles prompte executiret zu haben. 

4) Soll bey dieſer Redtification derer Probes 
Negifters Das Quantum einer jeden Haushaß - 
tung von Trinitatis, oder dem ı. Junii jeden 
Jahres, als welcher pro Termino Trinitatis 
bierunter ein vor allemal feite geftellee wird, bis 
zum leßten May Des künftigen Jahres, von dem 
Beamten des Orts, mit Zuziehung des Seller 
in ihre. Bücher gefchrieben, auch damit jährlich 
continuiref, und Dafür 2. Stüber von jeder 


Familie an befügten Beamten, vor ſeine Bemuͤ⸗ 


bung bezahlet werden, bey welcher Gelegenheit 
denn ferner Die Beamte und Magifträte denen 
Confumenten den Innhalt des Replements fo 
wohl, als daß fieauf ihre Salg Bücher, und ob 
das abgeholete Salg von dem Seller allemal rich⸗ 
fig annotiref worden, zu PBorbeugung ihres eı= - 
enen Schadens genauer Artention haben müß 
en, deutlich zu erklären haben. 

5) Die gedruckte Salg: Bücher, melche die 
Confumenten bishero mit 2 ımd tin halben Stüs 
ber per Stück bezahler haben, follen Denenfels ° 
ben zu ihrer Erleichterung, fernerhin vor ı und 
ein halben Stüber von denen Sellem mitgerheis 
let, und legteren des Endes aus Der Fa 
von zit zu Zeit beforget werden. Anneben fo 
len felbige vor 6. Fahr brauchbar ſeyn; Damit 


aber 
- 6) Die Unterfchleiffe nicht weiter unter dem 
Pretext, daß die Sal Bücher verlohren wor⸗ 
den, verſtecket werden können, foll Der oder Dies 
jenige, fo auf den ı5. May jeden Jahres ihre 
Salß- Bücher nicht vorzeigen und Die wuͤrckliche 
dadurch juftificiren Eins 
Pp a ven, 
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nen, fo fort das zugefchriebene Quantum vom 
sangen Fahre bezahlen, oder dafür gleidy exe- 


cutiret werden, maffen hierunter die meiften De- 
fraudationes bisher verſtecket worden, und fich 
“ein jeder davor in Acht nehmen und vor Schaden 
hüten kan; Daferne aber ein oder anderer fein 
Sal Buch durch Unglück verliehren möchte, und 
er folches fo gleich der Sellerey anzeigen, undein 
neues Buch mitbringen würde, kan Das übrige 
Saltz, welches nad) dem Verluſt des erftern 
Buchs abgeholet worden, Darinn notiret wer⸗ 
den, damit er ſich von der völligen Strafe des 
gansen Jahres in fo weit Dadurch befreyen könne. 

7) Sollen die -efpedtive Beamte fehuldig 
feyn, die vorermehnte Saltz-Keviſion jeden 
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dirten Probe: auch Straf⸗ Regiſtern/ jedesmal 
vor Ablauf deffelbigen Monats an Unfere Gel 
driſche Comifhion, bey Zehen, Rthlr. ohnnach⸗ 
bleiblicher Brüchten Strafe, ohnfehlbar einfens 
den, auch) die einzufordernde Gelder, als melche 
ohne Nachficht, fofort nöthigenfal® executive 
von ihnen bepgetrieben werden muͤſſen, zu gleicher 
Zeit an Die Dafige Salg-Fadtorey abliefern, und 
davon miftelft deren Scheins dociren. Worte 
nach jedermänniglich fich 311 achten und vor Scha⸗ 
den zu hüten. Signatum Berlin den 15. Aug. 


1753. 
$riderich. 
(L.$, 


Jahres, ohne weiteres Erinnern nad dem A. O. v. Biere. F. W.v. .AS.v. 
= May dergeftalt vollendet haben, Daß fie du u UA. L. v. — —* Ey a. 
von ihren pflichtmäßigen Rapport mit dem revi- v. Arnim: 


No. 52, Circulare an dad Cammer-Gericht und alle Regie⸗ 
rungen, daß jährlich von denen Membris Collegiorum, ihren Subalter- 
nen, Referendariis, Befoldungen und Fonds derfelben, woraus fie bezahlet 
werden, die Liften eingefandt werden follen. de dato Berlin, 
den 18. Aug. 1753. 


paid König in Preuffen rc. ıc. Unfern ıc. 


demnach Wir beym Anfang jeden Jahres, 


eine accurate Specification 

ı) von allen bey Unjern Regierungen, Confi- 
ftoriis und Juftitz-Collegüis vorhandenen 
Membris Collegii, 

2) denen Subalrernen und 

3) denen Referendariis, mann diefelbe an: 
genommen, und von ihrer Capacite, mie 
nicht weniger 

4) von denen Befoldungen derer Membro- 
sum Collegiü und 


5) denen‘ Fonds, moraufdiefelbe afligniret find, 

einzufehen verlangen; 

Als befchlen Wir euch hiemit in Gnaͤden der: 
gleichen euch eures Dres allergehorfamft anfer- 
tigen zu laffen, und bey nachdruͤcklicher Ahndung, 
gegen Fünfftigen 1. Jan. 1754. einzufenden, und 
damit alle Fahre zu continuiren. Sind, Berlin 
den 18. Aug. 1753. 

(Ad Mandatum.) 

©. v. Eocegji. 

An das Eammer- Gericht und alle 
Regierungen. 


No. 53. Circulare an ſaͤmtliche Magifträte in Cleve, daß 
alle abzuftattende Berichter von ſaͤmtlichen Magiſtrats Derfonen 
unterfchrieben werden follen. de dato Cleve, den gten Sept, 1753. 


on GOttes Gnaden, Friederich, Königin 
Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg: Kämmerer und Chur⸗ 
m 20. 26: 2. 
iebe Getreue! Demnach verfihiedentlich ans 
gemercket worden, daß die von denen Magifträ- 
ten einkommende Berichter entweder vom Stadt: 
Seeretario allein, oder nur von ein und andern 
Raths⸗Gliedern unterfchrieben find, folches aber 
zu allerhand Unordnungen und Inconvenien- 
tzien Anlaß giebet; So wird hiemit ein vor al 
le mahl feftgefeget und verordnet, daß fünfftig 
alle und jede von denen Mägifträten fo wohl an⸗ 
hero zu Unferer Krieges: und Domainens ans 
mer, als an Die Commiflirios locorum zu er⸗ 
ftattende Berichter von fämtlichen Magiftrarse 
Perfonen unterfehrieben, auch wenn ein oder 
der andere Davon etwa abweſend oder kranck, fol 


ches allemahl bey der Unterfehrifft vom Secre⸗ 
tario dabey gefeget, und foldyes bey Ein Rehlr, 
Straffe nicht unterlaffen werden folle; Wors 
nach alfo eures Theils ihr euch allergehorfamft 
zu achten habt. 

Sind euch mit Gnaden gemoaen. Geben 
Eleve in der Krieges: und Domainen-Eammer 
ur! — 1753. — 

n Satt und von wegen Allerhoͤchſtglr. Sel⸗ 
ner Könialichen Mayeftät. u 
V. C. M. v. Beffel. Meyen. Ming. v. Durham. 
Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Michaelis. Keffel. 
v. Hagen. Schwedler. Reichardt. Recop, v. 
Derfchau. Hoffmeifter. v. Dieft. 

An fümtliche Manifträte, daß alle abzuftattene 
de DBerichter von fämtlihen Magiſtrats⸗ 
Perſonen unterſchrieben werden füllen. 

Baumann, 


‚ N0.54. 
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No, 54. Refeript an die Cleviſche Krieges-und Domainen- 
Sammer, die Edite und Verordnungen, mweidyeeine fifcalifche Vigi- 
lantz mit ſich führen, betreffend. de dato Berlin, den 1 sten Sept. 1753. 


Aieiederich König in Preuffen xc. 2c. Unfern x. 
Wir vernehmen, dag es derten bisher fo zu 
fagen Feine Mode geweſen feyn foll, denen Fis- 
cælen einige Berordnungen, als welche befon- 
ders an fie gerichtet find, zu communiciten, weil 


die Nichtere in Denen Städten und auf dem plat⸗ 


ten Lande die in ihren Diftridten vorkommende 
Fiscalia wahrzunehmen hätten ; Dahero dann 
die Fiscale nicht im Stande gervefen, auf die 
Beobachtung Unferer Edidte und Verordnungen 
zu vigiliven; Gleichwie aber Diefes Linferer als 
lerhochften Willens Meynung fchlechterdings zus 
toieder ift; Alſo befehlen Ar Euch hierdurch 
allergnadigft denen dortigen Fiscalen nid,t allem 
jedesmapl ein Exemplar derer euch jur Publica- 


tion jugefertigten Edidte, desgleichen eine Abs 
fchrift derer ergangenen Verordnungen, welche 
eine fiscæliſche Vipilantz mit ſich dien zuzu⸗ 
fertigen, ſondern auch, wenn fie Gontraventi- 
ones anzeigen, felbige nicht zu mweitläuftigen Pro- 
ceflen zu verrveifen, vielmehr darüber auf Furs 

es muͤndlichen Verhoͤr nad) rechtmäßigen Ber 
finden fogleich denen Edieten und —— 
gemäß zuerkennen und fo wenig denen Fiscalen 
als Partheyen unnörhige Weitlaͤuftigkeiten zuges 
ftatten, auch Selbſt ohne Ausnahme denen Edi- 
Ken und Verordnungen gehörig nachzuleben. 
Seynd ꝛc. Geben ‘Berlin den 15.Septembr.1753. 

An die Elevifche Kriegess und 
Domainen- Sammer, 


No. 55, Patent, wegen Anpflangung junger Heifters oder 
Frucht-Baͤume im Harrlinger Lande. de dato Berlin, 
den 2 sten Sept 1753. 


Na dem Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen 2c. unſerm allergnaͤdigſten Herrn aller⸗ 
unterthaͤnigſt vorgetragen worden, welchergeſtalt 
unter Ser. Fürftlichen Regierung, und zwar 
ſchon im Jahr 1697, denen Unterthanen Harrlin⸗ 
ger » Landes Durch ein öffentliches Edidt anbefoh- 
len worden, daß fowol diejenigen Wittwer oder 
Mittwen, welche in der verordneten Trauer: 
Zeit heyrathen würden, als auch alle angehende 
Ehcleute, gehalten feyn folten, eine gewiſſe An⸗ 
zahl Baͤume anzupflanzen, folcher Verordnung 
aber bisher nicht aehörig nachgelebet worden ; ins 
deffen Doch diefelbe zum wahreh Beſten und Nus 
gen Derolnterthanen, zumalen in denen Herrſchaf⸗ 
ten Ejens, Stedesdorf und Wittmund fehr we⸗ 
nig Holg vorhanden ift, aereichet: Als wird fol- 
che Berordnung Kraft dieſes renoviret, und bes 
fohlen, daß alle Einwohner befagter Herrfchaf- 
ten, welche in währender Trauer⸗Zeit heyrathen, 
und zwar Die Manns Perfonen, fo des Vermoͤ⸗ 
gens find, jediveder 24 Eichen-Heifters , und Die 
auens-Perfonen die Halbfcheid, alfo 12 Hei- 
ers, und Diejenigen, jo geringern —— 
find, 12 und reſpectire 6 junge. Eichen⸗Baͤume 
innerhalb eines Jahres Friſt, vun der Zeif der 
priefterlichen Einfegnung anzurechnen, anpflans 
Gen und anmeifen, auch während ihres Eheſtan⸗ 
des unterhalten, und die, fo etwa ausgehen oder 
verdorren mögten, allemal wieder ergängen fol- 
len. Ebenermaffen follen auch alle jung angehen 


de Eheleute zu folcher Anpflangung gehalten feyn, 
in der Maaffe, daß jedes Ehepaar 12 Heifters, 
die aber geringen Vermoͤgens, 6 Heifters 
pflangen und unterhalten foll; wie denn, da auch 
die Einwohner der Marſch⸗oder Kley Laͤnder, wo⸗ 
ſelbſt die Anpflanzung der Eichen * nicht fuͤg⸗ 
lich thun laͤſſet, von dieſer —— nicht 
gaͤntzlich eximiret bleiben koͤnnen, dieſelbe eine 
gleiche Anzahl Frucht⸗Baͤume nach einigem Gut⸗ 
finden anpflantzen ſollen. | 
Und mie hierauf ernftlich gehalten werden fol; 
Als wird allen nd jeden Gerichts-Obrigkeiten 
biemit aufgegeben, nicht allein Darauf genau Acht 
zu haben, fondern auch dahin zu fehen, daß fich 
Feiner unterftehe, ſolchen anzupflangenden Baͤu⸗ 
men den geringften Schaden zuzufügen, und zwar 
alles bey Vermeidung sehen Gold⸗Gulden Stras 
fe, und nad) Befinden, feharferen Einfehens. 
Damit fidy auch niemand mit einiger Unwiſ⸗ 
ſenheit ſchuͤtzen Eönne, fo foll Diefes renovirte Pa- 
tent gehörig überall publiciref, auch von den 
Eangeln fowol, als durdy die Intelligenz bes 


kannt gemacht werden. Signatum lin, ven 
25ten September 1753. 
(L.$.) 
Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften Special-Befehl. 


v. Viereck. v. Happe. v. Boden, v. Blumenthal. 
v. Arnim. 


No. 56, Circulare anfamtliche Poſt⸗Aemter, daß die Dimis- 


fions-Scyeine der 


Da Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen Un⸗ 
ſer allergnaͤdigſter Herr, mitteiſt Cabinets⸗ 
Ordre vom 22. dieſes Monats allergnaͤdigſt be 
fohlen, daß die ey Bew wegen der Di- 
misGons-Scheine der. Hiyten zwiſchen denen 


Enrollirten Porto-frey geben follen. de dato 
Berlin, den z8ten Sept. 1753. 


Krieges und Domainen- Cammern und denen Re⸗ 
imentern , auch Gerichs⸗Obrigkeiten, fernerhin 
Bes frey pasfiret werden folle ; So wird der 
nen gefammten Poſt⸗Aemtern hiermit ernftlich 
u YET vor die Dimisfions-&cheine der 
p3 Enrol- 


* 
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Enrollirten, welche Die Regimenter an die Kriegs⸗ 


"und Domainen- Cammern einſchicken müflen, 


um erwehnte: Enrollirte defto ficherer im Lande 
zu placiren, desgleichen auch vor die Correfpon- 
dence wegen der Dimishions-&cheine der En- 
rollirten zwifchen Denen Cammern und denen Re⸗ 
gimentern, auch Gerichts DObrigfeiten, wann 
felbige foldyergeftalt Ipecifice rubriciret, und mit 
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denen Koͤnigl. Cammer auch Regiments Siegeln 
verſehen ſind, oder ſonſt nachgewieſen wird, daß 
ſie dieſe Materie betreffen, und in ſich halten, 
nach Maßgebung obberegter Koͤnigl. Cabinets⸗ 
Ordre, Fein Poſt⸗Geld zu fordern, ſondern ſel⸗ 


bige Porto- frey auf denen Poſten gehen zu laſſen. 


Signatum Berlin den 26. Septembr. 1753. 


An ſaͤmtliche Poſt/dlemier. 


No. 57. Reſcript an die Magdeburgiſche Regierung, die Ju- 
risdietion über die Berg-£eute betreffend, de dato Potsdam, 
den sten O&obr. 1753. | 


riederich König in Preuffen ıc. x. Unſern x, 
Wir finden noͤthig Euch hierbey nachrichtlich 
und zur Achtung zu communiciren, was Wir 
auf rftellung der Mannsfeldfchen Cantz⸗ 


ley zu Eisleben, an das Berg-Ambt zu Rothen⸗ 


burg wegen der Gerichtsbarkeit über Die Berg 
Leute, zu Folge der in Copia mit angefchloßenen 


erg bom 2 hujus nochmahls 
zu verordnen gnadigft gut befunden. ind ıc. 
Berlin den sten Oktobr. 1753. = 
Auf * x. — 
v. Bismarck. v. Danckelmann. 
An die Magdeburgiſche 
Regierung. 


Ad No. 57. 


Mein lieber Groß⸗Cantzer und wuͤrckliche Ge⸗ 
heime:Etats-Miniftres, Ich remittire hier⸗ 
bey an Euch in originali, was die Graͤfl Manns⸗ 
feldſche Cantzley zu Eisleben, wegen des von des 
nen Rothenburgſchen Beng-Leuten auf den Amte 
Elofter Mannsfeld neulich begangenen enormen 
Excefles, ımd zugleich wegen der Eingriffe des 
Berge Amts in die Jurisdietion der ordentlicyen 
Dprigkeiten andermeit allerunterthaniaft vorgeftels 
let und darnebengebethen hat. Beil Ich nun das 


tendiren koͤnne diefe hingegen, in allen übrigen 
Fallen, denen Berichten, unter welchen fie — 
ſeſſen und wohnhaft ſind, ſchlechterdings unter⸗ 
worffen bleiben muͤſſen, als hat es auch bey der 
allegirten, bereits unterm raten Novembr. 1748. 
dieferhalb ergangenen decifiv- Berordnung,, les 
diglich fein bewenden, und befrhie Ich Euch biers 
—— — weitern Denelces, 
as noͤthige nochmahls zu verfügen, 
bin Euer ——— Koͤnig wen 


Ser denen Pam er = — sans ges Seiederich 
maͤß finde, es fich auch uͤ von felbft vers . 
feder, dafı das gedachte VBerg-Armbt über die Potsdam den 3. Octobr. 1753, 
Berg⸗Leute weiter Feine Gerichtsbarkeit, als in An die Miniftres vom Juftirz- 
denen ihren Dienft betreffenden Sachen, pre- Departement, 

Ad No. 57. 


———— König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern x. 
Ihr werdet erhalten haben, was Wir bey 
Gelegenheit des ohnlaͤngſt auf dem Amte Cloſter 
Mannsfeld vorgegangenen groben Excefles an 
Euch unterm 17ten und sten verwiechenen Mo⸗ 
nats nachrichtlich gelangen laſſen. Wie ir 
nun auf der Mannsfeldfchen Cantzley abſchriftlich 
neben liegende anderweite Borftellung vom 25ten 
vorigen Monats, fernerhin laut abfehriftlicher Ca- 
binets-Refolution vom zten hujus der Sachen 
Billigfeit nach zu declariren gnadigft gut gefun⸗ 


haben folle, immaßen ſich von felbft verſtehe 

Ihr über die Berg⸗ Leute Feine ——— 
als nur in denen i ren Dienſt betreffenden Sa⸗ 
chen, prztendiren fonnet, und felbige in allen 
übrigen Fällen denen Gerichten , unter welchen 
Sie angefeffen und wohnhaft ſeyn, fehlechterz 
dings untertvorffen bleiben müffen ; lg habt Ihr 
Euch allerunterthaͤnigſt und ſchuldiaſi darnach zu 
achten. Sind ꝛtc. Berlin den sten Octobr. 1753. 


(Ad Mandatum,) 


den, Daß es bey Linferer decifiv-DBerordnung vom An das Berg-Ambt zu 
‚raten Novembr. 1748. lediglich fein Bervenden Rothenburg. 
Ad No. 57. 


Sennadı Se. Königl. Majeftät in Preuffen ıc. 
Unfer allergnadigfter Herr, mittelt des an 
Dero Magdeburgifche Regierung erlaffenen und 
abichriftlich beyliegenden Refcripti, auch beyge⸗ 
fügten Cabinets - Ordre allergnadiaft decidiret 
amd feftgefehet, dab das Berg Ambt Rothen⸗ 
burg über die Berg⸗Leute weiter keine Gerichts⸗ 
barkeit als in denen ihren Dienſt betreffenden Sa⸗ 
chen haben, dieſe hingegen in allen uͤbrigen Faͤl⸗ 
len, denen Gerichten, unter welchen ſie angeſeſſen 
und wohnhaft ſind, ſchlechterdings unterworffen 
bleiben ſollen; Als wird ſolches denen ſaͤmtlichen 


durch bekant gemachet. 


Gerichts⸗Obrigkeiten des Saal-und Mannsfeld⸗ 
ſchen Creiſes, zur ——— und —— Kine 
s hat auch ein j 
welchem dieſer Umlauff — —* ie + 
nem Namen den Tag der Infinustion ju noti- 
ven, und den Bothen mit einem Grofchen zu loh⸗ 
nen. Uhrkundlich unter vorgedruckten Megies 
rungs Ofnfienel des Herkoathums Magdeburg, 
—— * Octobr.1753. 


Kuhlwein. 
Circulare an alle Untergerichte, ö 


No. 58: 


573 


Verordnungen von 1753. No. 58. 59. 


574 


No. 58. Circulare an ſamtliche Magifträte in Cleve 
ohne Vorwiſſen der Magifträte feine Aufzüge geſchehen Ai ß 
de dato Cleve, den 5. Octobt. 1753. 


Sue Koͤnigl. Majeftät in Preuffen ꝛc. Uns 
* ferem allergnädigften Herrn, ift hoͤchſt⸗ mißs 
fällig zu vernehmen vorgefommen, Daß einige 
Bürger und Einwohner in einigen Städten fich 
nicht entfehen, ohne Vorwiſſen und Genehmhal⸗ 
tung derer Magiſtraͤte, Aufzüge zu halten; Wie 
Hoͤchſt + Diefelbe aber dergleichen Unweſen ferner 
nicht geftatten koͤnnen; So wird biedurch vergrds 
net, daß fürohin ohne Vorwiſſen und Genehm⸗ 
haitung derer Magiſtraͤte keine Aufzuͤge geſchehen, 
noch vorgenommen werden ſollen, wiedrigenfalls 
die, ſo dieſem zuwider handeln, mit ſchwerer Geld⸗ 
auch nad) Befinden, Gefaͤngniß/ oder anderer Leis 


v. Haaen.& 


bes » Sitraffe ohnfehlbar beleget werden follen, und 
damit es zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen 
möge, haben Magifträte diefes gehörig publiciven 
und affigiven zu laffen. 
Signatum Cleve, in der Krieges und Domais 
—— — 753. 
.C. M.v. . Meyen. Muͤntz. v. Durham. 
Colberg.v. ge Rappard. ie Ka 
wedler. Reichardt Recop. v. - 
Derfchau. Hoffmeifter. v. 
| ; ernuth. 
Daß Feine Aufzuge ohne Vorwiſſen der i 
ſtraͤte —** ſollen. * — 


No. 59. Reglement, wie die Handwercker, fo beym Bay 
arbeiten und die Tagelöhner in Bor: und Hinter-Pommern zu be 
| zahlen. de dato Berlin, den 14. O&tobr. 1753. 


Sppachdem Seine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 
fen ze. Unfer allergnädigfter Herr nach Dero 
unermideten Gorgfalt, fir das Wohl Dero 
getreuen Unterthanen, und das mehrere Aufneh⸗ 


men Dero Lande, wie auch zu Beförderung des 


Anbaues ſowohl in den Städten, als auf dem 
platten Bande, in Borsund Hinter Pommern 
nöthig gefunden, ein: Reglement vor die Hands 
wercfer , fo beym Bau arbeiten, verfertigen und 
emaniren ju laſſen, wornach diefelben bezahlet 


werden follen;. Als ſetzen ordnen, umd-befehlen - 


Höchftaedachte Seine Königliche Majeftät hier⸗ 
mit und Krafft Diefes, und zwar 
I. Wegen der Zimmerleute Arbeit, 

. ‚IH. Gr Pf. 
Bon denenfelben empfänget ein Mei, 
--fter, Polirer, Geſelle und Lehr⸗ 
- -Burfche, ohne Unterfcheid, vom 

ı April bie ult. Sept toͤglich 

und muß 11. Stunden gearbeis 
tet werden, 

Im O&ob.Novemb. undMartio — 7 —. 
und muß 9. Stunden gearbeitet 
werden, 

Im December, Januario und Fe- 
bruario — 
und muß 7. Stunden gearbeitet 
werden. / 

An Orten; two für das Tages Lohn 
mehr Stunden gearbeitet worden, 
bleibet es bey der Obfervantz. 

Nora 1. Ein Geſell giebt Vi up 
Tage⸗Lohn dem Meifter für das 
Arbeits-Zeug von 8. Gr. ı Gr. 
von 7. Gt. 8. pf. und von 6 Ör. 


Yu. -- ; 
2, Wird zwar nachgegeben, auf 
er + &tunden zu arbeiten, es 
Innen aber füreine Stunde nad) 
‚ Proportion des Tage» Lohne, 
nicht mehr als, ro. pf. bezahlet 
werden. as 


u. u — 


10 


3. Muß es lediglich in des Baus Herrn Willen 
fiehen, ob er auf Feyer⸗Stunden arbeiten laffen 
rolle, oder nicht, und fol fich Fein Gefell uns 
teritchen, destals eine Arbeit auszufchlagen 
wenn ihm etwa ein-anderer verfprochen, auf 
2 Yo —— ju MIR, widrigen⸗ 

als der Geſell und Neuanbauende 
—e— ET z 

Soften fid) auch wegen der ⸗ ⸗ 
den Unordnungen hervor thun, follen: * ne 
„aufgehoben, und verbothen werden, indem ein 
treuer Arbeiter, wenn et ı 1. Stunden den Tag 
rarbeiet — au — beduͤrfftig ift, 

nd in den $ ⸗ nden weni i 
ne n a 

4. Muß der Meiſter dahin fehen, daß eine 
geirbten Gefellen, oder — J 
geubter und erfahrener zur Seite gefeßet werde, 
welches auch bey einem trägen und langſamen 
— ee der Bau⸗ Herr 
nicht gefaͤhrdet werde, zumahl fie alle einerler 

Lohn bekommen. ——— — — 

Solte ein Bau⸗ Herr verlangen, daß, Tage 

oͤhner, zu welchen er das Vertrauen hätte,mit 
an die Arbeit geftellet werden, fo muß ſich Bein 
Geſelle weigern, mit einem Tageloͤhner zu ars 
beiten, der Tagelöhner aber muß wegen des 

- Arbeits-Zeuges, dag unten füb No. 23. fpe- 
cificirte, an den Meifter abgeben. Es foll 
aber Fein Gefell, der mit einem Tageloͤhner ges 

— arbeitet hat, Binführo bey der Lade geftrafet 

‚ erden, wie es bishero wohl an einigen Orten 


geichehen ift. 

6. Wenn Fimmerleute auf das platte Land aus 
den Städten geholet werden, gebühret ihnen 
freye Fuhre und fren Quartier , und wann fie 
in einem Dorffe arbeiten, auf das Stroh⸗La⸗ 

ger ein Packen und Kopfr Küffen, fo die Eins 
wohner alle acht Tage nad) der Reihe geben. 
In denen Heyden, und auf Königlichen Vor⸗ 
werckern muͤſſen fie mit einem Stroh⸗Lager 
vorlieb nehmen, fie können auch, wenn fie — 


— 
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> dem * arbeiten, * mehr an Tage⸗Lohm 
als in denen Städten, predentiren, und ver- 


firet ide eigener Vortheil Darunter, weil, wenn 
fie es dem Land- Mann zu schwer machen, der⸗ 
felbe alsdann gensthiger vlt wird, Pa Land⸗Zim⸗ 


merleuten die Arbeit zu uͤberlaſſen; 


Mit a ee des Bau⸗Herrn fan es aber 


hen, daß fie eine —— arbeiten, 
und 5 r mit ro. pf. bejahlet werden. 


Wann unzimftige Zimmerleute und Maus 
ver die Arbeit verrichten, muß ihnen überall 
das Meiſter⸗Geld abgezogen werden, und be 


kommen alfo an Tagelohn fo viel weniger. 
7. Soll ſich niemand unterſtehen 
Spähne von dem Baus Pas vengutragen, 
oder wegtragen zu laſſen, bey Verluſt des T 
gelohns ſo oft jemand darüıber betreten I 


Menn auf Verding gearbeitet wird, fol 


‚besablet werden: 


| Fir ein Schock Bau⸗Holtz, wie es zu einem Bau 


an Staͤndern, Niegeln, Sparren, Balcken ıc, 
— wird, ſcharff auf * 


BR rue ſtarck und ſchwach durch 
die Banck 

Ein Schock dito, Ware ausu⸗ 
hauen 


Ein Stuͤck 

Wann lauter ſtarck Holk oder Ba 
,. en von 45. bis 59. Fuß ne 
— pe 1 —— werden 


gi F — * Bau oß 
Sir — Zu : 


‚ lan 
ee 
wird, auf jede Sorte die Ha 

Das Abjtämmersko hn wird befon, 
ders bezahlet, und für Ein Stuͤck 
ordinait Ba — und 

ſchwach durch die Ba anck 

—— —— 1 

Die —A— Bloͤcke auszujöpffen — 


a Cru 
Case Bfte on 2 Fänge a 
ftammen, durchzuhauen und aus⸗ 


re 


36. bis 40. — 
Btarike Eichen ſo einmapl aufges 

fchnitten werden koͤnnen, fcharff 
- auf 4. Seiten zu befehlagen. 
— — ing Ereuß gefchnitten wers 


— 


— 


Bas Maldrecht ansgehauen wird, 
— wird die Haͤlffte von obigen 
aͤtzen bezahlet. 
ein Gebind in einem Gebaͤude 
* bis 40. Fuß in Balcken, mit 
werck, von 2. Siockwerck, 
mit einem gebrochenen Dach, lie⸗ 
genden und ftehenden Stahl ſwen⸗ 
mal verriegek, ineluſive Holtzbe⸗ 


Holtz oder 


eiten zu be⸗ 


TH. Gr. Pf. 


— 


— — « 


10, big 12 — 


. "Verördnungen von 1753 No, Hr 


ger Simßwerct und: inwen⸗ 
* —* 
hir ein Gebind dito, wann dag 
Holtz dazu gefchnitten worden 
"und wird ein ordinaires. Wohn⸗ 
ze auf 4. Fuß, incluſive dem 
lcken, verbunden. 

Ein Gebind in einem Gebäude mit 
Fachwerck von 2. — mit ei⸗ 
nem gemeinen henden 
— le, inclufive Solkbefhlar 

werck und inwendigen 
— 2. mal verrie⸗ 


gelt 
——*— das ot darzu gefhnitten 
worden 
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Al. Cr. Pf 


7 — 


Wenn dergleichen Gebäude von ei⸗ 


ner Etage gebauet wird, gehet 3 
8* Zimmerlohns ab. 
Erckner, Kapff⸗ und der⸗ 


12 — 


ichen Kleinigkeiten, auch das 


atten, gehören mit in dem Pers 


di 
Ein Sebind in einen Stall von 30. 
Ben Balken, weymahl ver⸗ 
r 
Dieo email ver 
Ein Gebind in einer — 
ß im Balcken auf den > 
öchftens ten Fuß verbunden 
die Balcken m — 


. mal 
Gin Sehhanfe einem — Ge⸗ 


baͤude mit Mauer⸗Platen, einem 


DD» 


‚gebrochenen —— on2.Stods 


werck, fiegenden und ftehenden 
‚Stuhl, inclufive Holtzbeſchla⸗ 
gen mßwerck und inwendigen 
Abtheilungen 
Dito von einer Etage 
Ein Bebind auf einem maffiven@es 
baude mit gemeinen Dach und 
fiehenden Stuhl von 2. Etagen, 
inelufive Holßbefchlagen und 
Abteilungen 
Dito von einer Era * 
Fuͤr ein Gebind auf einer mesfi ven 
e a 40. bis 44. Fuß el 
FR — he Chlor 
mit liegenden t 
verftrebet und verriegelt ” 


Ein Brett von 24. Fuß, auf einer 


— behubelt, gefpundet und zu 


a dazu befondere Unterlagen 
gelegt, und mit Erde beftampft 
werden müffen a&tüf 

Ungehubelt , aberdoch gefpundet 

Mit befondern Unterlagen 

Ungefpundet und verlegt 

Zum Verſchlagen oder Verkleiden 

Geſimße gehoͤren mit in dem Ver⸗ 
ding, und müffen nach dem Cha- 
blon gemacht werden, als es der 
Baus Meijter zeichnet, 


Dw 


8 
. 


IE — 


12 — 
16 — 
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Ein Sa Pin aueuhauen, mit ” 


lagen 

Eine ONfeerRrippe dito — 

Eine Rinne im Bier» und Braus 
Häufern diro 

Ein Thorweg und Scheune, Fluͤ⸗ 
F von rauhen gefpundeten Di Ei 
en fu jeden Fluͤgel 8. gr. 
wey Flügel 

Fuͤr sten * Beer u und Zubes 
bör a 4.9 

m eine Dfortedarine eingeſchnit⸗ 


Eine e Stall» Tpiire geſpundet 

Ein Brunnen⸗Geſchling, ſechs Fuß 
im Durchſchnitt, 3. Fuß hoch 
nebſt Pfoſten Brimen Schnen 
gel und Ruthe 

Eine gemeine Treppemit ein ngehnits 
tenen Stuffen von unbehubelten 
oder rauhen Brettern, 15. bie 
20. Fuß hoch, mit einem Handagriff 

Eine Treppe mit unbehuibelten Wan 
gen und Stuffen, verkleidet und 
mit Handgriffen 

Eine Treppe init Seh + Stuffen, 
‘ Traillen von gefchtveiften Fichs 

ten s Brettern mit Handgriff, 
podeft, 5. Fuß im 1 Eichten, pro 
Stuffe 


Cine Treppe von Eichen, Holtz, 6. 
Fuß im Lichten, wird nach der 
nen verlangten Zierrathen, a Fuß 
mit 16. gr.20.9r. bis 1. Thal, 
verdungen. 

Für den Richt» Baum und Thau 
jum richten 16. gr. 20. gr. bis 1. Th. 
wird auſſer dem Verding bezahlet. 

Für einen Gab + Schrauben auf 
Tag und Nacht 

Eine YBinde mit einem Tummels 
Baum 

Dito, mit einem Rade von. Fuß, 
elle, und Geftelle auch Erck⸗ 
ner zur Winde 

Ein Fuß⸗Schwellen — 
excluſixe Schrauben 

Zum Richten giebt der Bau⸗Herr die 
noͤthige Leute, und der Zimmers 
meifter ift fehuldig mit allen Ge⸗ 
fellen und Arbeitern, fo auf den 
Bau geftanden, mit zu helfen; 
ohne dafür befondere Bezahlung 
zu verlangen. 

Beym Rammen wird die Arbeit 
nach dem Grunde verdungen, und 
muß das Pfahl⸗Spitzen von dem 
Geſellen, der bey der Ramme iſt, 

e oder * — — 
nen m ein; fen und einzus 
bringen, inclufive Holtzbeſ ag 


Ein ——— aufzuzapffen 
und aufukaͤmmen, inchufive 
= Befchlagers Lohn, Fuß - 


_. 


> 


1 


— 


— 


l. Gr. Pf. 
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Ein Spund- Pfahl zu beyden Sch 
ten einzurichten und IR fpigen, 
inclufive Holgbe lag, Bo." 


Eine uthe Brück-Hölger z zu legen 
— — 
Eine behauene Brücken» Bohle wo 
gen, an beiden Enden 2. mal 

. anzubohren und ſolche anzutragen, 
und werden feine Tagelöhner da⸗ 

Se Hülffe gegeben 

hn, fo 6. Zoll breit, und 
— lang, das 100. mit den 
Kochen, Lohen und Aufdecken 
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4 


Miüller-und —— 


u. m 
Mühlen Meifter, Polirer, Geſel⸗ 
fen und Lehr⸗Burſche, bekom⸗ 
men Das Tagelohn mas Zimmers" 
leute befommen, und müffen fich 
nach alle dem richten, mas bey 
= Zimmerleuten feftgefeget wor⸗ 


Auf Berding wird bejahlet: 
Für ein Waſſer⸗Rad auf jeden Fuß - 
im Durchſchnitt 
Für einen Fuß im Stern⸗Rade 
s einen Fuß im Kamm⸗Rad 
s einen Fuß im Dreyling 
.s eine Drihln gel von 18. big 
20. Fuß 
s die dito, von 20. bis258 
und ſteiget der Dreiß von 5. 
zu 5. So ‚mit 8. 9 
Für ein ublen-Beruft, inclufive 
des Angewehrs 
Die Steine aufzubringen, und Die 
Mühle gangbar zu machen 
Sir, Die —* ohle nebft zwey Rinck⸗ 


gi * Beutel r Scuffelı und 
Mehl-Kaften 
Nora Wenn ben Müblen-Bauten 
auf Tagelohn gearbeitet wird 
. muß der Müller ohmentgeldlich 
mit arbeiten. 
III. Maurer⸗Arbeit. 
Empfangen eben das Tagelohn, was 
bey denen Zimmerleuten feſtgeſe⸗ 
tzet, und muͤſſen ſich nach dem, was 
wegen der Arbeits⸗Stunden, der 
Handlanger, der Feyer⸗Stunden, 
und ſonſten allda verordnet, auf 
das genaueſte verhalten, wird ak 
fo alles das, was dabey von No. I. 
bis No. 7. incl. notiret worden, 
anhero miederholet. 
Gas die Arbeit anbetrifft, fo bedun⸗ 
gen wird, fo follbezahlet werden: 
Ein Cubic-$uß im Fundament von 
Seld-Steineninclufive des Aus⸗ 
* — 
Ein trat-Ruthean enatı mas- 
fiven? — Interſten Stock 
Dito, im aten Stock 
Da 


u 


POT u 
1143 
II hl 


war 


1 — 


— 2 


6 — 
-IO — 
Dito 


f 
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. TH. Gr.Pf. l. Gr. Pf. 
Dito, im zten Stock — 10 — EL EN | Mr 
Ein Fach aussumauren in einem höl- giebt _— I die s. — — 
Se Gebäude, im unterften NOTA Wenn die Tifchler auf Taglohn arbeiten, wer⸗ 
tockwerck — — 1 — — a — 
Br Stockwerck — gr. ercks: Zeug, und 7. gr.a 
: —— X C a a eg ee Beil auch sie &if — 
und wir d ein Fach von Stiel zu — — —S— a Bier ins po Gage 
Stiel gerechnet; Senfter und Thuͤ⸗ fohn. Auf einen dehr⸗ Jungen werden 2. gr. wenis 
ren gehen ab. ger gegeben, und wenn — und Trincken gegeben 
Ein Fach zu berappen — — — 3 _Ppird, wird die Haͤlffte des Taglohnsa 7. gr. bezahlt. 
5 main — — — 5 Eine gemeine Hauß⸗Thuͤte von Ei: 
24 —* Kellern, wird das  _ chen Hol, 7. Fuß hoch, 5. Fuß 
undament nach obigen Sägen * breit, mit —— und 
gevechnet . zwey Flügel, wenn der Tifchler 
Das Gewölbe, wenn es ein Kufen⸗ das Holh giebt —_ 8. bisıo — — 
Gerölbe, nach denen Darin ver⸗ Dito, warn der Baus Herr Das 
arbeiteten Steinen, 3 1000. 2a. 2 — — Holg giebt — 5. — 6 —— 
Eine — und Eine gemeine Hauß⸗Thuͤte von 
ausmendig.ohne Zierrathen, glatt 1 * Hole, 7 Fuß hoch, 5. 
abzuputzen — — 10 — Fuß breit, mit rdoppelung, 
1000. Dach Eteine auf ein Gebäus mit 2. Flügel, wenn der Tiſch⸗ 
de von einer Etage, mit Dady fer das Holtz giebet .— 7 — 
fpahn einzudeden — — 16 — Wenn der Baus Herr das Holg 
Dito, auf ein Gebäude von 2. Eta- Ä gt —- — 4-31 -— 
gen _— — — 18 — Eine Eichene Stuben-Thür, 7. & 
» mit Kalck einzudecken, und aud) hoc), 5. Fuß breit, mit 2. Fluͤ⸗ 
inwendig zu verſchmieren ı 2— gel, auf beyden Seiten * die 
Sir einen gemeinen Kuͤchen⸗Schor⸗ Leiften in die Noth, die Füllung 
ſtein mit 2. Brand⸗ Mauren /el⸗ abgeſetzt, mit Zarge und erhobe⸗ 
nen Pfeiler und 2. Bogen, 26. Fuß ner Verkleidung, wenn der Tiſch⸗ 
hoch — — 8 — — ler das Holtz giebt 8— 9 —— 
Eine Cammin⸗Roͤhre aus der erſten Dito, wenn der Bau⸗Herr das 
. Etage — — 4 — — Zbvoltz giebt u 6— 
Dito, vom aten und zten Stock 2 12 — Dito, von Kiehnen⸗Holtz, wenn 
Für eine —— — zur Stu⸗ der Tiſchler das Holggiebet 7 — 8 — — 
ben Decke zu berohren und zu Dito, wenn der Baus Herr Das 
‚Kunchen — —,— 12 — Holtz giebt — 4 —5 —— 
Für einen lauffenden Fuß Flein Ser Eine StubensThüre 63. Fuß hoch, 
fimß, an einer&tubens Decke, 8.pf.bis ı — 3. Buß 3. Zoll breit, eingefaßt, 
Für einen lauffenden Fuß⸗Geſimß von Eichen Holg, von bepden 
von 1. bis 15. Zoll doh = 2— Seiten recht, die Leiften in Die 
wird nach denenZierras Noth, mit 2. Füllung, die Fuͤl⸗ 
then bezahlet. lung abgegründer, mit Zarg und 


IV. SteinBricher- ober Stein⸗Setʒer — von des Tiſchlers 
* a ie — 


Dee Prien 
Lager nicht aufgebrochen werden Br — — Fern —* — 


a I—— 
mes — — — 


— wis recht, mit | 
rge und. dung, — 2 —— 
V. Tifihler Arbeit Dico, von des Bausderm Holg x — — 
Für eine Eichene doppelte Haufe Eine fehlechte geleimte Thüre von 
Türe mit 2. Flügeln, 6. Fuß Kiehnen Holg, die Leiften einge 
breit , 73. Fuß hoch, Die Leiſten in ſchoben, mit Zargen und Berkleis 
die Noth, Die Füllung abgegrim⸗ dung, von des Tifchlers Holt 
det, mit 2. Füllungen, oben über is. gr.dis — 20 — 
—— wenn der mens 7 Ron des Bau » Hertn Holg 
oltz gie — bi — — 10. grbis — 12 — 
Dito, wann der Bau ⸗Herr das Eine Fenſter⸗Lufft, wenn —— 
Holtz giebt — 9. bs 10 — — me inmendig aufgehen, von 
Eine diro von FichtensHolg , wenn hen Holtz, 7. Fuß hoch), 24. Fuß 


der Tischler das Holg giebt 12. bis 4 — — breit, nebſt einen Lottei · Bret, 
| “ von 
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von des Tiſchlers Holtz ı, Thlr. Ein paar Fenfter-Paden, grau - a os 

16. gr bis — 18 — — gelb — a 

Bey frenem Holß 20. 9. bis 22 — Ein Cammin Bret, grau — 3— 

Eine Senfer Sarg, toenn me — ge — = u 
auswärts aufgehen von Eichen -. VIL infchmiede Arbei 

Holtz, fo der Tiichler giebt 2 — — Weil diefe Arbeit fein und kuͤnſtlich, ” 

Ron des Bau-Herm Hole Ir — — auch ſchlecht gemacht werden fan, 
Fuͤr 1. Fuß Paneel Werck von Eis fo ift folche nicht precife zu de- 
chen Holt, von des Tiichlers terminiren, ungefehr Eoftet ein 
Holtz, 2 Fuß hoch eingefaßt — 4 — groß verdeckt Hauß-⸗ Thuͤren⸗ 
Bey freyem Holtz — — — 2 — Schloß mit durchbrochenen dop⸗ 
Dito, von Fichten Holtz, mit Fuͤl⸗ pelten Eingericht, und durchge⸗ 
ung — — — — 3 — brochenen Schluͤſſel, verzinnt 3 — — 
Bey freyem Holtz — — — 2 — — umnberinnt _ 2 6_ 
Eine Cammin⸗Thuͤre von des Tiſch⸗ Für ein nicht fo groffes Schloß, 
lers Eichen Holge - 1 6— band — — RT 08 
Bon des Bau⸗Herrn Hole — — 20 — — —  anberzinnt — 
Dito, von Kiehnen Holtz, des Für ein verdeckt einfach Stuben, 
ihre — — — — 16 — Thür» Schloß, mit durchge⸗ 
DE Bau⸗Herrn — — — 8—  brodenen Schlüffel,nebit 1. paar 
Ein Fenſter⸗ Laden, 7: Fuß hoc), Bocks⸗Baͤnder, Stügen, Haas 

33. Fuß breit, mit 4Reiften, in eis cken und Nietnaͤgel, vegimt 2 — 

nen jeden Slügel,vonFichten Hol ) j — 1. The. 8. bis — 16 — 

des Sich — — ._ — ı 4 — für einen ‘Befchlag von einer Stu⸗ 
Bon des Bau⸗Herrn Ho — 14 —  ben-Thür mie 2. Flügeln, auf 
Ein Fenfter-Laden von 5. Fuß hoch, vorige Art, wozu noch ein * 
3 Fuß breit mit 2. Fluͤgel, eins Bocks⸗Baͤnder, Stuͤtzen, Haa⸗ 
eſchobenen Leiſten, von Des cken und 2. Vorſchieber, ver⸗ 

Siichlers Holtz 19 bis — 20 — zinnt — — — 2 20 — 
Ron des Bau⸗Herrn Holtz — n — — — uwberzinnt 2 4 
Einen Oval- Tiſch, fo auf: beyden Einen dergleichen Beſchlag mit 

Enden niedergefchlagen werden Franzöfiichen Baͤndern, mit eis 

fan, von 6. Fuß lang, 3%. Fuß fernen Knöpffen, verzinnt — 

breit, mit gedrechſelten Fuͤſſen — — umnverzinnt — 1 16 — 

von Kiehnen Holtz, wenn der Einen Beſchlag mit dergleichen 

Tifchler das Hol giebet 2 3— Briaͤndernan einer einfachen Thür, 

Wenn der Baus Herr das Hol verzinnt — — ee 
giebt — —. 7 ı I— — unverʒinnt 20. grbis — — 
Ein Tiſch, 3. Fuß 3. Zoll lang, Ein paar Bocks/Hoͤrner, vers 

24. Fuß breit, miteinem Creutz ⸗ zinnt — — — 10 — 

Fißz⸗· — |, bis 16 — unvetʒinnt 7. bis — 8 — 
Ein Lehn⸗Schemmel von des Tiſch⸗ Einen Schieb-Riegel, veninmt — 4— 

lers Holß — — em — „— „— unverint — 3— 
Dito, bey freyem Hol — — — Einen durchbrochenen Schluͤſſel zut 

vi. Wiahler Arbeit, HaufsThüre, mit 12. Reiffen 
Ein Fuß am Haupt-Gefimß in der I — Er 4 bis u 
Kirchen, 3. mahl grau mit Oell Dito, einen zur Stube 3.biE — 4— 
Farbe amgeftrichen — — 1 — Für — ordinairen groſſen Schluͤſ⸗ 
— ve — — — ı 4 ie. — — — 26 
Ein Fuß am Mittel Geſims, grau — — 8 Ein Kammer⸗Schloß, verzimt — 10 — 
— — —.. — 1m, 7 7 in — 8— 
Ein Quadrat Fuß an glatten Thuͤ⸗ Für einen Fuß Wind-Eifen, ge 
ven, oder gerader Arbeit, gran — — 3 munden und verinnt —— 1 
— gelb — — — — 4 — unverzinnt — — — 2* 
Ein Fenſter⸗Zarge von 4. Fuß hoch, Fin einen Fenſter⸗ Rahmen⸗Be⸗ 
Fuß breif, mit Rähmen,grau — 9 — ſhhlag, woran ein paar Eck Baͤn⸗ 
— gelb _ — 10 — der mit Stuͤtz⸗Haacken, 1. paar 
Eine groſſe Hauß⸗Thuͤre mit 2. Windel » Haacken, 2. Uebers 
Flügeln, auf beyden Geiten, würffe mit Hefpen und Kloben, 
grau — — 1 — und 1. Sturm⸗Haacken, verzinnt 4 — 
— gelb —— I I FRE. —  underzinnt _ 36 
Eine Stuben Thür mit architrabe, Ein Fenfter-Rahm-Beichlaa auf vo⸗ 
grau — — — 95 — tige Art, woran die Eck-Baͤnder 
gelb —F — — — 10 — bis 10. Zoll lang verzinnt — 9 — 


Qq 2 


Kupffer mit 12 gr. bejahler. . 
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— — wvberjinnt — 5 — Alerhand grobe Reparationen an 
Ein groß Vorhang⸗Schloß mit einer Pfannen und dergleichen, wer⸗ 
Kette, Heſpen und 2. Schluͤſſel den bezahlet a Pfund mit 10, gr. 
— —_ 1% gr. bis ı — — Ein Pfund alt Kupffer wird bezah⸗ 

r ein Heineres 6. gr biis 9 let zu 6. gr. bis 6. gr. 6. pf. 
uͤr einen Handgriff mit Buckeln, X. Nagel · Schmiede Arbeit. 

verzimmt — — — 3 — Wenn das Pfund Eifen 1. gr. gilt, 
— —  underinnt — 3— wird das Yfund in allerhand Naͤ⸗ 
Kür eine Fenfter- Schraube, mit gen verarbeitet, mit 2.9. 3. pf. 
Mutter und Blech, gefchnitten, bezahlet; gilt dag Eifen weniger, 
verzint — 6 — 8 — muß auch ander Arbeit fovielde- 

Si — gt — — 6 — en Fa bien! 
reine Klincke, ne n gen: iffs »Drägel. 
den nd Sch — — 3 — 1. SchofgangeKrafften 17. bis 18. Pfund. 

Für ein Schloß mit einem Drehes ı. dito, halbe Krafften 10. 

cker — — — 8— 1. dito, fünfjöllige Nägel Sr. 
ür einen — — 2 6 1, dico, vierzöllige. — 33. 
ito, Steh Drücker — 1 6 7, dito,dreppöllige 2. Pfund. 

VUL Grobſchmiede Arbeit. r. dito, zweyjoͤllige 26. Loth. 

Allerhand ſchwartz grob Eifen-Ars 1. dito, Einundein halbzöllige 105. 
beit, als L gen, rücken Bes — —— — 2. — 
ſchlag, Muͤhlen⸗Arbeit, ſo nicht — Brett⸗NRaͤgel — 15. — 
verſtaͤhlet wird, Mauer⸗An⸗ — halbe Brett⸗Naͤgel — 25. 
cker ꝛc. wenn das Pfund Eiſen Die Nägel, wovon das Schock 
1. gr. gilt, — 1. gr. 9. bis — 10 nicht 1. Pfund waͤget, koͤnnen 

eerhnd ‚Bänder, Defpen, Ueber: zwar nach Der — verkaufft 
wuͤrffe, Kloben und dergleichen, werden, es muͤſſen aber halbe 
a ‘Pfund — — — 2 — Brett-Naͤgel nicht über 2. 

Feinere Arbeit wird nach der Hand gr. 6. pf. Schloß-Nägel A 100. 
verfaufft und bejahlet. Stuͤck zu 2. gr umd Too. halbe 

Wenn das Pfund Eifen nicht 1. gr. dito, ju 1.9r. 6. pf. verkauft 
gilt, gehet von obigen Sägen fo werden. Die Nägel und uͤbri⸗ 
viel ab, als das Eifen weniger ge Arbeit zum Schiffe-Bau wer 
gilt, und wenn der Baus Herr den & Mund 2. gr, nachder Ob- 

Das Eifen liefert, wird auch nur fervantz bezahlet. 

das Arbeits-Lohn allein bezahler, Xl. Glafer Arbeit- 

und muß der midt Dagegen Ein Quadrat- Fuß von Carnies- 

den Abgang des Eifens tragen. Blepiinsund austvendig verzinnt, 
Berftählte und fchneidende Waa⸗ mit dem Glaſe — — 34 
ren werden nach der Hand ver⸗ Dito, von ordinair Bley — 2 — 
kalfft und bezahlet Wenn der Baus Herr das Glaß 

Die Huff-Eifen müffen ihre gehoͤ⸗ giebt, 1. Fuß —— — 1 4 
rige Staͤrcke und icht nach — ordinairt·Bley — — 
obiger Proportion behalten, und XII. Gelbgieſſer Arbeit. 
werden a3. gr.bejahlet, und ein Ein Pfund roher Meßing wird ber 
Kopff⸗ Nagel in Schieff- Rädern abe mit — — — 2 — 
wird mit up nad) der Obfer- Dito, ausgefeilte Arbeit — 11 — 
vantz bezahlet. Dito, ungefchliffene Arbeit — 13 — 

IX. Aupffer-Schmiede Arbeit. —  gefchliffene Arbeit — 1 — 

Allerhand neu Kupffer, fo nach Die Eleine Arbeit, fo nicht über 
dem Gewicht, und nicht nach 1. Pfund ſchwer, wird nad) der 
der Hand verfaufft wird, wird Hand verfaufft. 
bezahlet a Pfund 3. gr. 6. XII. Töpffer Arbeit. 

Wenn das Kupffer a part bezahlet Ein Stück blau oder braun glafirte 
wird, werden an Arbeits⸗Lohn Kacheln — — — 2 — 
auf das Pfund 2. gr. bezahlet, Dito, weiffe — — 1 4 
und muß der Kupffer⸗Schmidt 1. Stuͤck weiſſe Leiſten — — 6 
den Abgang tragen. Schwartze plalirte Kacheln — — 8 

9— geldtete Arbeit, als Blaſen⸗ Unglafirte Kacheln — — — 65 

oͤpffe 2c. wird das Pfund Kupfs Für eine Rauch Roͤhre zum Ofen — 2 € 
fer 3 Pfund 1. gr. mehr bezahler. An Seßer-Lohn: 

An Schlangen-Röhren in Brand; Für einen groffen Ofen von 3. Kar 
weins⸗Blaſen wird das Pfund ften, 9. Kacheln hoch , und 7. 

Kacheln lan — — 1’ 8— 
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Fuͤr einen kleinern von 6. Kacheln 
lang, 7. hoch, und 3. Kaſten 


Dito, von 2. Kaſten und 6.bis 7. 
Kacheln 16 bis 
mer⸗und AlicFer Arbeit. 


XIV. 
RE 


Ur — 
Fuͤr ein Fach im unterſten Stock zu 
no Im unterften Stock 


und wird das Fady von Stiel zu 
Stiel, die Strebes- Bänder wer 
‚den aber nicht mit gerechnet. 
Fur ein Fach im aten Stock 
Dito, in der ten Etage 
Für eine Quadrat Ruche, oder ein 
ach 36. Fußlang, 4- Fuß breit, 
inde⸗ Boden, im unterften 
Stock —. — 
— im aten Stock 


XV. Brunnen⸗-Graͤber Arbeit. 


Ein Fuß, tief im Durchfchnitt 7. 
Fuß, mit Bohlen augzufegen 
Ein Fuß dito, mit Feld-Steinen 
und Moft auszufegen — 


XVIL. DBretterfihneider Arbeit. 


uͤr einen Fuß Kiehnen Holg mit 
s der Hand⸗Sage einmal aufjus 
fd;neiden — — 
und wenn viel zufchneiden ift, für 
7. Fuß — * 
Ein Fuß Eichen Holtz, dito, auf⸗ 
zuſchneide — 
und wird kein Unterſcheid darinn 


gemacht, ob Creutz⸗ Holtz, Dieh ⸗ 


len, Plancken oder Latten geſchnit⸗ 
ten werden. 
Das Befchluger-Lohn auf 2. Geis 
‚ ten, wird, wie bep den Zims 
merleuten, a part bejahlet. 


XVU. RKlempner Arbeit. 


Eine Tafel weiß Blech koſtet 


Arbeits-Rohn mit Zinn und Kohlen — 


1. Pfund rollen Bley — 
Zu verarbeiten, a Centner 
Blecherne Röhren, werden nad) 
den Darin verarbeiteten Tafeln bes 
u a Tafel 1. gr. Arbeitss 
ohn. 


XVIII. Boͤttcher Arbeit. 


Ein groß Kuͤfen, 6. Fuß im Dia- 
meter , wo;u 60. Staͤbe, a 6. 
Zollbreif erfordert werden, wenn 

der Bau⸗Herr das Holb giebt, 
für jeden Stab Arbeits-Lohn 2. 
gr. 8. pf. thut auf ı Fuß 

Benn der Böttcher das Holtz giebt, 
foll er Rechnung producıren, was 
ihm das Holtz koſtet, welches 
ihm alsdann befonders bezahler 

——— One -Copunn P 
ach dieſem Grund⸗Satz und Pro- 
— werden auch groͤſſere Kür 
fen bezahlet.” 


— — 


18 — 


1 


2 — 
2 


+ 


18 — 


12 — 


— — 


a SH. Sr Pr 
Ein groffer Echener Band um ein | 
— 

m ober _ ı 8— 
Der zte Band — — 1 — — 
Der te Band. — — — 18 — 
Der ste Band — — — 14 — 
Ein Kuͤhlſaß wird nach Proportion 

‚ber Groͤſſe, von 2. big 5. bezahlet. 
Ein Ohm von 120. Quart _— 4— 
Cine Bier Tonne von 100. Quart — .ı2 — 
Eine halbe Tonne — — 6 — 
Eine viertel Tonne — — 4— 
Ein Ancker — — — 5— 
Ein halb Ancker — — 4— 
Ein viertel Ancker — — 3— 
Ein Eichen Stall-Eymer - — 36 
Ein paar Dito - — 7— 
Ein paar Brunnen-Enmer 3 8.gr. — ı6 — 
Ein Trichter, nachdem er weit iſt 6. 8.bis 10 -— 
Ein paar Achtel zum Waſſer tragen 4 bis 5 — 


An denen Städten, two das Holg 
nicht zu theuer, und die Lebens⸗ 
Mittel wohlfeiler find, muß auch 
weniger vor die Böttchers Arbeit 
gegeben werden. 

find bier nicht. 
XXI. Steobdecker Arbeit 

Ein Gebind, auf beyden Seiten ges 
deckt, 7. Fuß breit, 30. Latten 
Bob inclufive des Handlangers 

ohne , — — 

Deckel⸗Stoͤcke und Stroh⸗Schoͤve 
werden vom Bau⸗Herrn geliefert. 

XXII. Teichgrauͤber Arbeit, 

Eine Ruhe, Pommerſche 15. Fuß 
lang, 12. Fuß breit, 6. Fuß tief, 
ohne Vorrahden — 8. bis 10 — 

1. dito, 6. Fuß breit, 3. Fuß 3 

— — 2.gr.6. pf. bis 3 — 

1. dito, 4. Fuß breit, 3. Fuß tief 


> — 1. gr. bis 1 6 
XXI. Hand» und Tageloͤhner · Arbeit. 
Ein Tagelöhner befümmtimSommer — 4 — 

im Winter — 3 6 
und muß foviel Stunden arbeis 
ten,als Maurer undZimmerleute, 

Ein Handlanger bey einem Maurer, 
bekommt im Comm — — 

im Winter — — 

Wovon er im Som̃er, dem Meiſter 
4. pf. im Winter 2. pf. abgeben muß. 

Ein Handlanger bey Zimmerfeuten, 
wird wie ein Tagelöhner bezah⸗ 
let, werm er aber in den Heyden 
beym Hols ausfchlagen hilft, bes 
Fommt er foviel, Als ein Handlan⸗ 
ger beym Maurer. 

Ein Meber befommt ſowohl beym 
Winter⸗Korn als Graf mehen, 
wenn er fein Effen und Trincken 
befommt — — 6— 
und muß von Sonnen, Aufgang 
bis EURER arbeiten. 

43 


AIX. Steinhauer und XX. Steinfprenger 


48 
4 — 


Beym 
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Beym Som̃er⸗Korn bekommt er — 5 — 
Eine Binfterin, fo zugleich harcket 4— 
Wenn eine befondere Perfon zum 

Harcken gehalten wird. — 36 
Beym Heuen in den Wieſen und 

übrigen Tagelöhner Arbeit, bes 

fommt eine Manns » Perfon 
Eine IBeides Peron , — — 
NB, Wenn bey obiger Arbeit, Eſſen 

und Trincken gegeben wird, wird 

nur die Hälfte des Tagelohns 


bezahlet. 
Bothen⸗Lohn, pro Meile im Som⸗ 


mer — 
Im Herbſt und Fruͤh⸗Jahr bey 

ſchlimmen Wege 2. gr. 6. pf. bis 3 — 

Ueberhaupt wird annoch hiebey erinnert, und 
wiederholet, daß an Orten, wo ein billigeres Ta⸗ 
gelohn, oder Preiß der Waaren bereits intro- 
duciret, folches durch diefe Taxe nicht erhöhet 
ſeyn, fondern alles beym vorigen verbleiben foll, 
wie denn aud) in den Eleinen Land⸗Staͤdten, ders 


— 4 — 


— 
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gleichen Preiß vor die Handwercker /Waaren 
und übrigen Arbeit nicht gefordert werden Fan, 
weil dafelbft die Lebens; Mittel und Zuthat wohl: 
feiler, als in den groffen Städten find, wornach 
fich alfo die gefamte hierinn erwehnte Handwer⸗ 
cker, und Qagelöhner, auch die ‘Bau = Herren 
und Neuanbauende allerunterthanigit und ges 
horſamſt zu achten haben, und muß die Krieges» 
und Domainens Cammer , imgleichen die Lands 
und Steuer» Räthe, nicht minder die Beamte, 
auch die Magifträte in den Stadten dahin ſehen 
und daruber halten, daß dieſem Reglement ges 
buͤhrend narhgelebet, und dawider nicht gehan⸗ 
delt werde. re 
Zu Uhrkund defien haben Seine Kunigl. Maj- 
felbiges Höchft-Eigenhändig unterſchrieben, und 
mit Dero Königlichen Annfiegel bedrucken, auch 
gewöhnlicher maſſen zu jedermanns ABiffenfchafft 
publiciren und befannt machen lafen. Signa- 

tum Berlin, den 14. Det. 1753. 
triderich. 

(L.S 


2 
v. Viereck. v. Blumenthal. 


No.Go. Reſcript an die Cleviſche Regierung, die Edicte 


‚und Verordnungen, welche eine ſiſcaliſche Vigilantz mit ſich führen, 
betreffend, de dato Berlin, den ı. sten Octobr. 1753. 1 


garieberih König in Preuffen ꝛc. Unſern x. 
Euch wird befannt ſeyn, tie mißfällig die 
Nachlaͤßigkeit der Filczle bey Gelegenheit des 
Muͤntz⸗Edicts ung neuerlich ‚geivefen, und daß 
denenfelben bey Strafe der Caflation beffere Vi- 
gilantz anbefohlen worden. 

Da wir nun zugleich vernommen, daß dortiger 
Orten bishero die Richter forvohl in denen Staͤd⸗ 
ten als auf dem platten Rande ihrer Diftridte die 
Fifcalia refpiciret haben, wodurch dann gefche- 
ben, daß denen Fıfczlen diejenige Verordnungen, 
die nicht fpecialiter an fie gerichtet geweſen, nicht 
communiciret worden. Wie auch diefem Miß⸗ 
brauch zuvor zu kommen durch Unſer General- 
Diredtorium gemeffenen Befehl dieferiwegen un: 
tern ı sten Septembr. an die x. Cammern erges 
ben laffen, und nunmehro noͤthig ift, auch Euch 


davon zu avertiren. Als werdet ihr hiermit ber 
fehliget, denen dortigen Fiſcælen nicht' allein jedes 
mahl ein Exemplar derer Euch zur Publication 
jugefertigten Edicte und von denen Derordnuns 
gen, welche cine Special - Vigilantz mit ſich füb- 
ren, eine Copey jufertigen zu laſſen. Sondern 
auch, wenn fie Contraventiones anzeigen, Dies 
ſelbe nicht zu weitläuftigen Proceſſen zu verwei⸗ 
fen, fondern nad) eincın Furgen mündlichen Ders 
hör dem Befinden nach denen Edieten und Vers 
ordnungen gemäß darüber zu erkennen. Michin 
fo wenig denen Fiſcælen als denen Partheyen uns 
nöthige Weitlaͤufftigkeit zugeſtatten, und uͤber⸗ 
haupt ſelbſt ohne Ausnahme denen Edicten und 
Verordnungen gehörig nachzuleben. Sind x. 
Gegeben Berlin, den ı sten Octobr. 1753. 

An die Elevifche Negierung. 


No, 61, Notification an die Pommerfche, Königöbergifche, 
Gumbiniſche, Neumaärdifche, Halberftädtifche, Meindenfche, Cleviſche, 
Oſtfrießlaͤndiſche Cammer, item Geldrifche Commilfion , die falfche Tombade- 
— - nen Friderichsd’or betreffend. de dato Berlin, den a ıten O&tobr. 1753. 


er König in Preuffen, ꝛc. Unfern ıc. 
Nachdem Uns allerunterthänigft angejeiget 
worden, daß auf leßterer Leipziger Meile falfche 
Friedrichs d’Or von einer tombackenen Com- 
pofition zum DBorfchein gefommen, welche zur 
Ming Stadt den Buchftaben B. führen, - in 
dem Nahmen Fridericus aber, ift ein verfehrtes 
8, nemlich Fridericu2, in dem Worte Boruflo- 
rum, find die beyde SS, gleichfalls umgekehrt, 
und die beyde Buchftaben or, ausgelaffen,, und 

het Boruz?um ; Als haben Wir euch folches 

ierdurch befanut machen wollen, mit Befehl 
eures Drtes das Publicum fonder einigen Ans 


fand und Zeit» Berluft vor dergleichen falfche 
Muͤntze, wovon auch eine ftarcke Parthey aus 
Holland nach Hamburg gefommen, zu warnen, 
auch das Noͤthige deshalb denen öffentlichen In- 
telligentzien und Zeitungen inferiren zu laflen, 
auch folches bey allen unter euch ftehenden Caflen 
befannt zumachen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 2ı Odtobr. 1753. 


An die Pommerfche, Königsbergifche, Gum⸗ 
biniſche, Neu⸗ Marcfifche, Halberjtadtifche, 
Mindenfche, Elevifche, Dftfriefifche Cams 
mer, it. Geldrifche Commifhion. 


No. 62, 
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richte und  Degierun en, betreffend den Vorſchuß derer Urtels⸗Ge⸗ 


bühren und an 


Advocati find jwar — 

3) nicht ſchuldig, die Urthels⸗Gebuͤhren, worzu 
auch die Trransmillions - Koften zu rechnen, 
vorzufchieffen, dahingegen aber füllen Sie vors 
Fünftige, und von nun an, gehalten fern, ihren 

pon denen publicirten ürthein 


achricht zu ertheilen, und ihnen nach ihrer 
Einſicht gewiſſenhaft zu eröffnen, ob fie ſich 
tz, reformato- . 


ir der aten oder zten Inftan 
riam verfprechen Fünnen. 

2) follen fie gedachten ihren Partheyen melden, 
wie hoch die Koften in cafum rei confirmato- 
rie, ſich ohngefeht belauffen möchten, und dies 
fer Nachricht müffen fie 

3) ausdrücklich mit Hinzu fügen, daß die Partheyen, 
welche das Remedium eingervand, binnen 4 
Wochen, die gemeldete Summe an den Ren- 


danen der Spörtul-Cafle zur Berechnung‘ 


einzufchicken, wwiedrigenfalls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen hätten, daß folche von ihnen nebft denen 
Koſten pro Execuroriali und vor dem Lands 
Keuter , besgetrieben werden folten. 


4) Haben Advocati bey Lebergebung der Jufti- 


fication des Remedii, mündlich beym Con- 
fticutioniren, und in denen Feriis fehrifftlich 


jeige unterlaffen haben; fo muͤſſet ihr fofort Die 
xecurion tDieder denjelben verordnen. 
5) Bleibet denen Advocatis erlaubet, auf den 
Fall, daß die Partheyen ſich extra provin- 
ciam aufbalten, einen Vorſchuß oder Caution 
a —— Dee 83 —* an — 
ebernehmung der Sache, ſich eine gewi 
und ſichere Adreſſe geben laſſen, vermitteiſt 
welcher ſie die erforderliche Nachrichten an ihre 
Principalen gelangen laſſen, und die Urtheis⸗ 
und andere Gebühren erhalten, oder wenigſtens 
beym Rendanten der Sportul-Cafle auf 
nung deponiren koͤnnen. Brauchen fie diefe 
Vorſicht nicht, fo haben fie es fich lediglich zu 
imputiren, wenn ihr eud) an fie wegen derer 
Gerichts» Gebühren haltet, welches Wir denn 
auch euch wuͤrcklich zu thun hiermit anbefehlen. 
Ueber vorftehendes habt ihr alſo ernftlich 
und mit Nachdruck zu halten, und folches durch 
einen Aushang zu publiciren. Sind euch x, _ 
Berlin, den 25. Odtobr. 1753. 
Ad Maändatum. 


v. Cocceji. 
An alle Juftitz- Collegia, Cammer-Gericht, 
Altmaͤrckiſch Ober⸗Gericht, Uckerm. Ober, 
Gericht, Preußiſche, Cleviſche, Pommerſche, 
Schleſiſche, Magdeburgiſche, Halberſtaͤd⸗ 
tiſche Regierung. 


No.63. Refcript an die Preußifche Regierung, den Abfchoß 


von denen 


erlaffenfchafften der Salgburger betreffend, 


de dato Berlin, den arten Octobr. 1753. 


iederich, König in Preuffen ꝛc. Unſern x. 

as ihr auf des dortigen Magiftrats al 
ferunterthänigfte Anfrage, wie es mit der Ders 
Taffenfchaft der dafelbft verftorbenen Saltzburge⸗ 
rin, Magdalenen geb. Wibmenin zu halten, uns 
ter den zgten Aug. letzthin allerunterthanigft eins 
berichtet, folches ift zu feiner Zeit allhier zu vecht 
eingelauffen, 

Mann nun daraus ſowohl aus Denen dabey 
eingefandten und hierneben roieder zurück gehen 
den General · Acten ſich ergiebet, 1) daß der 
Verſtorbenen im Saltzburg zurück gelaſſenes 
Kind und Ehe⸗Mann, zumahlen nicht erhellet, 
Daß fie von ihm gefchieden 
ab inteftato find. 2) Das Angeben der vers 
weigerten Nerabfolgung der im Saltzburgiſchen 
denen hiefigen Galkburgern zugefallenen Erbs 
fchaften, nicht aegründet, vielmehr das Gegen, 
theil durch 22 Fälle von dem Commiflsrio Herr⸗ 
mann nachgeriefen werden, aud) 3) nicht einges 
fanden it, daß die Verftorbene diefen Nach⸗ 
jaß hier erworben, da fie nach nurgedachten Com- 


Reichs-Geſte 
emigriren die 


fen, die nechſte Erben 


miſſarü Bericht so Rthlr. 33 Gr. Polniſch aus 
Saltzburg ererbet. Ferner 4) das nach denen 
der Religion halber etlaubte 
laubniß, das Seinige mit * zu 
nehmen, eben fo wie die heimfallende Erbſchaff ⸗ 
ten zu erheben, in ſich ſchlieſſet, und uͤberdem die 
Erbnehmung mit der Religion nichts gemeines 
bat, ſodann 5) das Reciprocum zwiſchen hieſi⸗ 
gen Landen und Saltzburg zu beobachten fo recht 
und billig, als in Anfehung der von dort denen 

gen Gatgburgern ungleih mehr zufallende 

chafften vortheilhaftig ift. Endlich 6) bes 
reits in andern (Fällen dergleichen Erbfchafften 
abgefolget worden; Als wird der verftorbenen 
Wibmenin Berlaffenfchafft von 57 Rthlr. 5 Gr. 
nicht an die dieffeitige Anverroandten, fondern an 
derfelben Kind und Che- Mann in Saltzburg, 
wenn foldhe fich fonft desfals aebuhrend legiti- 
miret , gegen die gewoͤhnliche Nach⸗Steuer De- 
cima zu verabfolgen, und des Endes auch folche 
durch die Incelligentz- Blätter befannt zu mas 
chen ſeyn. Daferne aber binnen — rg 

A 
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gedachte nächte Erben fidy nicht melden folten, 
alsdenn Fönnte denen diffeitigen Anverwandten 
aufgegeben werden, Daß fie zuforderft aus dem 
Salsburgifchen ein Gerichtlich Atteſtat beyzus 
bringen hatten, welchergeftalt Feine naͤhere Erben 
mehr vorhanden, oder daß folche fich Diefes Nach⸗ 
Taffes ganslid) begeben, bis dahin aber find ob⸗ 
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gedachte 57 Rthlr. 5 Gr. Gerichtlich zu verwah⸗ 

ren. Ihr habt alfo hiernach den dortigen Mas 

oiftrat auf feine Anfrage zu befcheiden, und Wir 

find ꝛc. Berlin, den 27. Odtob. 1753. 
(Ad Mandatum.) — 

G. v. Reuß. 


An die Preußl. Regierung. 


No. 64. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen Unacht- 
famfeit und Schuldigkeit der Fifczle. de dato Berlin, 


den ııten 
— Koͤnig in Preuſſen ꝛc. Unſern x. 
Ueber derer Fiſcaͤle Unachtſamkeit wird hin 
und wieder geklaget und der General - Fifcal 
ſelbſt beſchweret fih, daß bey denen Meiften fein 
vieles Erinnern faſt gar Feinen Eindruck mehr 
‚finde 
Diefes beweget Uns, Euch gnädigft hiermit 
anzubefehlen ,  denenfelben Unſern ungnadigen, 
Mikfalten Darüber zu erfennen zu geben , und fie 
mit erforderlichen Nachdruck zu ihrer Schuldig⸗ 
keit zu ermahnen. 
Inſonderheit ihnen ihre Pflicht dabey vorzu⸗ 
halten, und wenn Cuch von, dem General- Fif- 
cal Anzeige geſchiehet, in welchem Stück dieſer 
oder jener dem Äfcalifcherr Reglement zumieder 


Nov. 1753. 
handelnde fehuldig befundenen, ohne Nachfiche 
mit der darauf gejegten Strafe zu belegen. 
Ihr müffet auch übrigens dahin fehen, daß fie 
die halbjaͤhrige fifcalifche Tabellen ordentlich und 
rompte bey Euch abgeben, auch nach Vor⸗ 
hrift des Codicis hinterher notiren, was für 
Contraventiones Edidtorum das halbe Jahr 
über von Ahnen ſeyn angemercfet und geruͤget 
worden, Damit man Daraus erfennen möge, ob 
fie ide Amt mit gehöriger Attention wahrnehs 
men. Sind ꝛc. Geben Berlin, den zıten Pros 
vembr. 1753. ' j 
Auf Sr. Konigl. Majeftat allergnädiaften 
Special-Befehl, 
v. Bismarck. v. Danckelmann, 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 65. Edict, die Chur⸗Saͤchſiſche Steuer- Scheine be 
treffend. de dato Berlin, den ısten Nov. 1753, 


ir Friderich, von Gottes Gnaͤden König in 
Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Chur⸗ Fuͤrſt, Souverainer und Oberſter Hertzog 
von Schleſien, x. x. Thun kund und fügen 
hiermit jedermänniglich zu willen, was maflen 
Wir forohl zu gaͤntzlicher Hebung und Hinweg⸗ 
raͤumung der, wegen Friedens-Schluß-mäßiger 
vorzüglicher Bezahlung, der in den Händen Uns 
ferer Vafallen, Diener und Unterthanen befind- 
lichen Chur⸗Saͤchſiſchen Steuer⸗Scheine, bis⸗ 
ber vorgefommenen Zweifel und Schtwürigfeiten, 
als auch, zu nachdrucklicher Vorbeugung der 
bey dieſem Gefchafte zu beforgenden Verluren 
und Unterfchleiffe, vor dienſam und noͤthig erach- 
tet, Uns dieferhalb mit des Künigs in Bohlen 
Majeſtaͤt naher zu vernehmen, und tiber gewiſſe 
Principia regulativa zu vereinigen : in deffen Er⸗ 
folg dann nachftehende Convention unter Uns 
geſchloſſen worden : . 

Demnach Ihro Königl. Majeftät in Preuffen 
und Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg, und 
Ihro Königl. Majeftät in Bohlen und Churfuͤrſti. 
Durch. zu Sachſen die aufrichtigfle Intention 
Begen, das zwischen Denenfelben glücklich beftes 
hende Freund» Bruͤder⸗ und nachbarliche gute 
Vernehmen und enge Freundfchafts-Band nicht 
nur forafaltig zu unterhalten, fondern auch je 
langer je mehr zu befeftigen und genauer zu vers 
Enüpfen, und alles dasjenige, mas fothane Ders 
eirigung auf einigerley Weiſe hindern oder ſchwaͤ⸗ 
chen koͤnte, aus dem Wege ju raumen und abs 
aumenden : und Dann Seine Koͤnigl. Majeftät in 


* ‚In Verfolg dieſer freundſchaftlichen Ge 
innung, dahin angetragen, daß wegen der vor⸗ 
zuͤglichen Bezahlung derer in denen Händen des 
rer Koͤnigl. Preuhiſchen Vafallen, Diener und Uns 
terthanen befindlichen Chur⸗Saͤchſiſchen Steuers 
Scheine, zu Vorbeugung der dabey etwa jır ber 
forgenden Verfuren oder anderen Mißbraͤuche 
und Unterfchleife, nahere und hinlangliche Maas⸗ 
reguln gemeinfchaftlicy concertiret werden moͤch⸗ 
ten, des Königs in Preuffen Maieftät auch aus 
gleichmäßig heilfamen — und wahrer auf⸗ 
richtigen Begierde, des Königs in Pohien Mas 
jeftat bey aller Gelegenheit alle nur irgends moͤg⸗ 
liche Merckmahle Ihrer beſondern Hochachtung 
Attention und Gefaͤlligkeit für Dero Vortheuͤe 
und Vergnuͤgen zu geben, zu ſothanem Bor⸗ 
fehlage die Hände toillioft gebothen; Als haben 
Beyderſeits Königliche Majeftäten für dienſam 
erachtet, Sich über die bey dieſem Werck bis⸗ 
hero vorgekommene Schwuͤrigkeiten unter einan⸗ 
der vertraulich naͤher zu vernehmen, und folgende 
Convention zu errichten. 


Artic, 1. 
Zuförderft declariven des Königs in Pohlen 
Majeitat biermit , daß Sie alle und jede, in dem 
Beſitz derer Königl. Preuß. Vafallen, Diener 
und Untertanen dermahlen wuͤrcklich befindliche 
Ehur / Sächfiiche Steuer» Scheine, ohne Auge 
nahme, quocunque titulo auch felbige an den 
jegigen Inhaber gelanget feyn mögen, und zwar 
ſowohl diejenigen, welche in denen Koͤnigl Preuß. 
Seits dem Königl. Pohlnifchen Hofe bisher ber» 
veichten Liften bereits mit aufgeführet find, wi 
au 
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auch die fibrigen, fo annoch vor Ablauff des hier⸗ 

nächft Aixirten Termini von denen Beſitzern pro- 

duciret werden möchten, für derfelben wahres 

und rechtmäßiges Eigenthum, falvo jure tertii, 

anerkennen, und felbigen das ihnen in folcher 

—** accordirte Vorzugs⸗Recht unverwei⸗ 
ich angedeyen laſſen wollen. 


Artic. II. 

Damit man aber in Anſehung der letzteren zu 
einer volllommenen Gewißheit gelangen und als 
lem dabey etwa beforgtem Unterfchleife aufs kraͤf⸗ 
tigſte vorgebeugef werden moͤge; So wollen Se. 
Koͤnial. Majeſtaͤt in Preuſſen, ſobald gegenwaͤr⸗ 
tige Convention zu ihrem Schluß gediehen, un⸗ 


verzuͤglich in Dero ſaͤmmtlichen Provintzien und 


Landen bekannt machen laſſen, daß, wer von den 
dortigen Vafallen und Unterthanen etwa ein und 
andere Chur⸗Saͤchſiſche Steuer-Scheine, wel⸗ 
‚che denen ehedem daruber aufgenommenen Liften 
noch nicht mit inferivet , jedoch vor der Publica- 
eion des zu folchem Ende erachenden Edidts bes 


reits acquiriret wären, als roeldyes von dem Inn . 


haber zu befcheinigen, oder in Ermangelung ans 
derer Beweiſe allenfalls endlich zu erharten, ſchon 
befäffe, ſolche nunmehro ohne dem geringſten Ans 
ſtand, und zwar langftens binnen drey Wochen 
a dato publicati,: bey dem hoͤchſten Dicafterio 
jeden Drts produciren, und enregiftriren laffen 
muͤſſe, in deſſen Entftefung folche Steuer-Scheis 
ne, der, zum Vortheil der Koͤnigl. Preußifchen 
Unterthanen, zugeftanderien Prioriter, gänslid) 
verhuftig feyn und deren Beltkere Darunter der 
Koͤnigl. Protedtion und Asfıfteng fernerhin auf 
Eeine Weiſe zu erfreuen haben würden: Wor⸗ 
bey dann auch ermehnten Dicafteriis auf das 
nachdruͤcklichſte injungiret merden fol, fich die 


Beichleunigung dieſes Wercks gank befonders - 


und dergeftalt angelegen feyn zu laffen, damit, 
wann es möglich, in weniger als zwey Monas 
then a dato recepti,, Die aus denen einlaufenden 

‚ Nachrichten zu errichtende Derzeichniffe bey dem 
Koͤnigl. Hof⸗Lager gewiß eintreffen mögen, wel⸗ 
she aledann von demfelben unverzüglich und op- 
tima fide dem Kunigl. Pohlnifchen Hofe com- 
municiret werden follen. 


Artic. III. 

Aus dieſen und denen vorhin bereitd commu- 

nicirten Liften foll nun zuforderft der eigentliche 
wahre Betrag der von denen Koͤnigl. Preufifchen 
Unterthanen anißo an die Chur⸗Sachſiſche Steuer 
wuͤrcklich habenden Forderungen eruiret und feft- 
geſetzet, auch Davon Feine andere Steuer⸗Scheine 
excludiret werden, als welche entweder erweis⸗ 
lich entwendet, falſch und nachgemachet, oder 
bereits bezahlet, oder auch aus Verſehen in de⸗ 
nen vorher uͤbergebenen Conſignationen doppelt 
aufgefuͤhret befunden werden moͤchten, und in 
Anſehung welcher es fich von felbit verftehet, daß 
felbige ganglich hinweg fallen , und in Feine Weife 
in computum gebracht werden mujfen. 


Artic. IV, 


Wann alſo, jest angeführter maffen, ein Li- 
geidum conftituiret feyn wird, fo verbinden fich 
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Se. Koͤnigl. Majeftät in Pohlen hiemit die Ver⸗ 
fügumg zu treffen, daß zu fuccesfiver Tilgung 
der ſaͤmtlichen Steuer-Scheine, jährlidy ein Ca- 
pital von * * halb an = Rthfr. in jeder 
Leipziger Oſter⸗Meſſe und halb in jever Lelpzi 

Michacliss Meffe, in denen in jedem Steuerr 
Scheine verfchriebenen Müns-Sorten,, oder, wo 


‘ dergleichen nicht beobachtet worden, in andern 


Steuermäßigen Efpecen und allenfalls Fride- 
richs-d’or und vollwightigen Louis-d’or, jedoch 
jedes Stuck nicht als 5 Rthlr. gerechnet, 
denen Innhabern, gegen Zuruͤckgebung der Ori- 
ginal - Steuer » Sheine und behörige Quitung, 
aus der Chur⸗ Sachfifchen Ober Steuer Eins 
nahme bezahlet, nicht weñiger denen Inhabern 
die, Zinfen von allen oberwehnten Capitalien der 
Koͤnigl. Preußifchen Unterthanen bis zum Abs 
trag, wie zeithero geſchehen, jährlich a 5 pro 
Cento von halben zu halben Jahren richtig abs 
gefuͤhret werden folle. 


Artic. V. 

Daferne auch in Zukunft einige Chur⸗Saͤch - 
ſiſche Steuer» Scheine durch Erbfchaften oder. 
Erheyrathungen aus denen Chur⸗Saͤchſiſchen 
Landen; oder auch aus gerichtlichen Depofitis, 
an die Künigl. Preußiiche Unterthanen, jedoch 
vermöge eigenen erweißlichen Rechts und Beſi⸗ 
bes, ohne Cesſion, Verfur oder Erhandelung 
don anderen, gelangen möchte‘, fo verfprechen 
Seine Konigl, Majeftat in Pohlen hiermit, daß 
dergleichen neue aequirirte Steuer⸗Scheine eben 
den Vorzug, den die in dem ıften, zten, zten 
und 4ten Articul gegenwärtiger Convention bes 
geifene bisherige Steuer» Sgheine, zu genieffen 

ben, und zur Verfall⸗Zeit gegen Vorzeigung 
der über deren Acquifition erhaltenen Serichtlis 
chen Acteftate, Depofitens&cheine, oder andes 
rer Documenten, denen Innhabern aus der 
Dber «Steuer » Calle abgeführet werden follen. 
Dahingegen und 


‚Artic. VI. 


Alle tıbrige in obigen Quantis nicht mit ber 
griffene, noch unter Die vorigen gten und sten Ar- 
ticul mit gehörige Chur» Sachfifche Steuer⸗ 
Scheine, fo von Koͤnigl. Preußiſchen Vafallen, 
Dienern und Untertanen acduiriret werden, es 
gefchehe folches durch Cesfion, im Handel und 
Wandel oder fonft quocunque modo rel titu- 
10, denen übrigen Creditoribus des Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Steuer AErarii auf alle Weiſe gleich ges 
achtet werden follen. Geſtalt dann Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeftat in Preuffen, Kraft diefes de- 
clariven, vor felbige weder ratione des Capitals, 
noch derer Finfen, einiges Vorzugs⸗ Recht jemahls 
aus was vor einer Urſach es auch ſey, ju verlan⸗ 
gen; vielmehr wollen Ihro Königliche Maieftät 
in Preuffen auf den Fall, da Ihro Königl. Mas 
jeftät in Bohlen kuͤnftig nähere Arrangements, 
zum Beften Ders Chur⸗Saͤchſiſchen Steuer⸗ 
Arazii und zu mehrerer Verminderung deffen 
GchuldensQuanti, treffen wuͤrden, folche Jhro 
nicht entgegen feyn laffen, noch vor Dero Va 

Ar fallen. 


# 


395 


fallen, Diener und Untertanen eirlige Ausnah⸗ 
me begehren , fondern e8 bey dem in vorftehenden 
aten, gten und sten Articul enthaltenen Abfchluß 
beenden laſſen. Allermaſſen dann aud) des 
Königs in Pohlen Majeftar, umb diefes Arran- 
gement deito mehr zu beftärcken, und allem dem, 
was zu einigen dabey zu beforgenden Verfuren 
and Unterfeeffen Anlaß umd Gelegenheit geben 
Fönte, fo viel möglich vorzubeugen, Dero Saͤch⸗ 
ſiſchen Unterthanen nachdrůcklichſt verbieten wer⸗ 
den, denen Koͤnigl. Preußiſchen, an ſtatt des ih 
nen aus Erbfchaften und Bermachtniffen zuflief 
fenden oder ausConcurfen ugd anderen Schuld 

orderungen gebüßrenden baaren Geldes, Steuer» 

heine zu obtrudiren, noch aud)- im Handel 
und Wandel, als eine Conditionem fine qua 
non einer vorhabenden Handlung, vorzufchreis 
bear und zu deifen Verhütung Dero fümtlichen 
Saͤchſiſchen Dicafteriis gemeffene ernftliche In- 
- ftrudtion ertheilen wollen, auf diefes Objedtum 
" ein befonders wachſames Auge zu richten, und 
weder felbft denen Preußifchen Unterthanen in ih⸗ 
ren etwanigen Schufd-Proceflen Steuer⸗Schei⸗ 
ne aufjudeingen, nod) zu geftatten, daß, folches 
von jemand anders gefchehe, fondern vielmehr, 
falls darüber bey ihnen Klage geführet wuͤrde, 
Denen Klägern prompte und ohnpartheyifche Ju- 
ftirz zu adniniftriven, und diefelben, befinden» 
den Umftanden nach, brevi manu, und ohne 
Berftattung —— proceſſualiſcher Weit⸗ 
laͤuftigkeiten, klagloß zu ſtellen. 


Gleichwie nun Beyderſeits Königliche Majeſtaͤ⸗ 
ten einander für Sid und Dero Erben, Suc- 
ceflores und Nachfolger an der Regierung ben 
Ders Königlihene Wort, Treu und Glauben 
hiermit zufagen;, alles obftehende genau zu hal⸗ 
ten und dem entgegen weder felbft jemahls zu han⸗ 
deln, noch daß von Jemand dergleichen gefchehe, 
zu geftatten oder zu verhangen;, 


Alſo iſt gegenwärtige Convention in duplo 
auggefertiget und das eine Exemplar von Ihro 
Königliche Majeftat in Prenflen , das andere 
aber von Ihro Königliche Majeftät in Pohlen 
unter Dero hohen Hand und Giegel volljogen, 
hierauf auch beyde Exemplaria gegen einander 
ausgervechfelt worden. So gefchehen und geges 
ben zu Berlin den $ten Novemb. ım Jahr nach 


Ehrifti Geburt Ein Taufend Siebenhundert und 


Drey und Funfjig. 
Wir befehlen auch dannenher hiemit, Unſern 
famtlichen getreuen Vafallen, Dienern und Uns 
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terthanen, ‚welche etwa annoch bey u 
Saͤchſiſchen Steuer-Scheinen interefliret find, 
wes Standes, Winde oder Weſens fie ſeyn 
mögen, hiedurch und Kraft diefes, ſo gnadig, 
als ernitlich, fich hierunter nach demjenigen, was 
obftehende Convention ihrenthalben im Munde 
führet, in allen Stücken, und eigentlich zu ad) 
ten, und nicht nur die etwa annoch in Händen 
habende Steuer⸗Scheine, welche in denen ihnen 
vorher abgeforderten Defignationen nicht enthals 
ten find, in Unferer Chur⸗Marck bey Unferem 
biefigen Cammer⸗Gericht, und in Unſeren ubris 
gen Provinsien, bey denen jedes Orts verordnes 
ten Negierungen, nebft Beyfuͤgung der benoͤthig⸗ 

ten Beweiſe —* vor der jeden Orts geſchehe⸗ 

nen Publication dieſer Convention, acquirir- 

ten und daran habenden Eigenthums, entweder 

in Originali, oder mittelft beglaubter Abſchrif⸗ 

ten, und zwar auf das allerfchleunigfte und laͤng⸗ 

ftens binnen’P4 Tagen a dato der jedes Orts 

gefchehenen Publication anzurechnen, unter der 

im zten Articul diefer Convention enthaltenen 

Verwarnung, produciren und regiftriren zu 

laſſen, in Zukunft aber auffer denen im sten 

Articul refervirten Fällen, fernerweit Feine Churs 

Saͤchſiſche Steuer-Scheine, es ſey von Unfern, 

Sädhfifchen, oder andern auswärtigen Unter⸗ 
tbanen in Bezahlung anzunehmen, vielweniger 

damit ein Gerverbe zu treiben; twiedrigenfalls ſie 
nicht allein der von Uns bierumter erwarteten 

Protedtion verluftig fen, fondern auch mohl, 

falls fich etwa hieben einige verbothene Verfuren 

Auffern möchten, und Daruber bey Uns geflaget- 
wurde, vor folche Unfertiafeit noch befondersans 

gefehen und beftraffet werden follen: 


Welches Wir dann Unſern ſaͤmtlichen ae 
treuen Vaſallen, Dienern und Unterthanen, zu 
Ihrer Direction und genauen gehorſamſten Be⸗ 
obachtung durch gegenwaͤrtiges Edict bekannt 
machen laſſen. m 


Uhrkundlich Haben Wir diefes Ediet eigens 
haͤndig unterfchrieben, und mit Unſern Koͤnigl. 


Inſiegel bedrucken laffen; So gefchehen und ger 
geben zu Berlin den 15. Nov. 1753. 


Friederich. 
(L. 8.) 
9.6.9. Podewils. v. Finckenſtein. 


No. 66. Reſcript an die Minden Ravensbergiſche Cantzley⸗ 
Expedition, die Ausloͤſung und Abſchickung der dortigen Sachen 
betreffend. de dato Berlin, den 19 Nov. 1753. 


GReiberich König in Preuffen x. Unſern x, 
Wir haben nach eurem Perlangen vom 13. 
hujus der hiefigen Cangeley» Expedition anbe⸗ 


fohlen, Die fertige Expeditiones in Partheys 
Sachen, wenn ſolche längitens binnen 8. Sri 
nicht abgelofet werden, an ihren dort habenden, 


oder 
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oder. noch zu twählenden Correfpondenten, mit 
der Poſt zu überfenden. Ihr werdet aber "auch 


dahin zu feben Haben, daß der Correfpondent Per 


ſowohl mit Beytreibung der Jurium, als deren 
Enſchickung, richtige Ordnung Balte, weil der 
Stempel hier vorgefchoffen wird, und der Geheis 
men Cangeley nicht angemuthet  tverden Kan, 
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nad) der Wiedererſtattung lan änge zu warten, ober 


wohl gar erft Klage deshalb zu führen, Gind x, 
lin den 19; Nov. 1753- 


A. S. 2%. 
v. Cocceii. v. Bismarck. v. Danckelmann. 
An die Mindenſche Regierung. 


Ad No. 66, 


Sin Königliche — * in Preuſſen x. Laſ⸗ 

der Mindenſchen Ravensbergiſchen Can⸗ 
Kin dition hiermit in Gnaden anbefehlen, 

die fire gedachter Provinzen vorfallende Yusfers 
tigungen und Decrera in Parthey- Sachen, nach 
der Regierung beyliegenden Suchen vom, 13. 
hujus auf der Poſt zuuberfenden , wenn fie lang» 

‚ binnen 8. Tagen, von Zeit der Derfertis 

gung und des Eintragens in das gewoͤhnliche 
Tanhelley⸗ Buch der expedirten Sachen, * 


a fich auch zu dem Ende 
au * 

ame ng 5 Sotchung dar sr; | 

—— und * se rich zu —* 
Yen, Siem 19, Nov. 

. N 2 

v. — 


md die * Daneben Canhel⸗ 


No. 67, Circulare an die Cleviſche, Mindenſche, ER 
ſcche, Moeurſiſche, Oftfriefiihe Regierungen und Geldrifche 


Commiflion, wegen der Steuer-Scheine. 


de dato Berfin, 


den 20. Nov. 1753. 


tiederich, König in Preuſſen x. Wir laſ⸗ 
fen —— * — — 
caicis zu — tes hin in 
Anſeh 7— — ne Vafallen, 
Diener und Untertanen euch b befindlichen ohn⸗ 


— waͤs der zweyte Articui 


Fre darinn enthaltenen Convention im Munde 


ae genauefte zu —— 
die Be Euch annody zu producirende 
Scheine zu enregiftrien, und fo bald der * 
fixirte Terminus von 14 Tagen, der jes 


= Ag 
und daraus 


r dem waͤrtige ers 
* —— * 
innern ermit gnaͤdigſt darun⸗ 
— es eure theure Pflicht 
und Gewiſſen erfodert, zu Wercke zu gehen, 
und Unſeren Unterthanen hc die gerinafte uns 
Faveur mwiederfahren zu laflen. Je⸗ 

doch —— ſich dabey von fi — wenn 
——— — enthums in 0 
Kader Hot bopabrngen, niit vembtite, & 


—— 


Fe 


fehenen Pobliesdion verfloffen fern 


deshalb nicht prwcludiret, fondern ihm hierzu bo 
—— Umſtaͤnden nach ein etwas geraumener 

erminus geſtattet, ſolches auch in denen zu vers 
fertigenden Liften, mit bemercket werden müffe. 
Seynd x. Berlin, den 20. Nov, 1753. 


. YAn das biefige Cammer⸗Gericht und — 
Regierungen, in ſimili an die bey 
Schleſiſchen Krieges und — 
mern, aber nicht an die Regierungen. 


P.S. Auch da es ſich 
und andere aus der S 
eiation in 


I en koͤnnte, daß ein 
SteuersNego- 
ae gi 


a. —— * 
— —8* —— eines weges ſey, 
unter denen, deren vorzügliche Bezahlung Durch 
die neue Convention ipuliret worden, mit in 
computum bringen zu la „ nachdem mablen 
die bey den Holländifchen teuer / Scheinen con- ' 
cernirte Intereffenten darüber mit dem Dreß⸗ 
9 Hofe beſonders conveniret und ſich da⸗ 
durch der ſonſten von Uns erwarteten Prote- 
&ion von felbft begeben Haben ; Daher 1: Daber Sr dann 
dergleichen — u lich — 
habt. ut in reſcripto aoten Nov. 
1753. 


An die Cleviſche, indische, Eingenfche, Moͤr⸗ 


e Regierun und Ok 
—— — 


Ka No. 68, 
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No. 68. Anhang der ya nde-Drdnung ded Fürſtenthums 


Minden, die Sabbath - 
de.dato 


Reim Ss — Koͤnigliche Majeſtaͤt ——— 
un 


term 16. a. ac. a * 


nung, annoch allerhoͤchſt noͤchig erachtet, r —* 
da die Verabſaͤumung der Sabbathe-Seyer un 

des une eine der —— Sur 
fen ift, woraus die 


—— berfli Er bißberige Ent 
beiligung der Sonn ⸗ und een Ange gänzlich abs 
geitellet werden — 

Als wollen und en allerhoͤchſt gedachte 
Seine Koͤnigliche Day hiedurc) erntlic: 


! . — 
Pe als Rn Krandheiten, ne 


ſuch der Fremden und nöthigen Meifen 2c. ꝛc. ih: fort 


rem Gefinde verftarten — 7 an denen 


und Feyertagen, dem oͤffe 


fie, wenigſtens einmahl, — — und * 


unter keinerle 


Borwand davon abjuhalten, noch 
— zu 


indern. 


Weilen aber auch = Ei fehret, daß 


vieles 8* Geſinde, wann ihm auch die Er⸗ 
von ihrer 


die Kirche zu et — — 
met, und die Zeit unter — Dienſte, 


lieber in den Haͤuſern ihrer Eltern, —— 
ten und Bekannten, oder wohl gar in oͤ 

chen Schencken und Gelagen zubringet: So ſol 
darauf genaue Acht gegeben werden, und zu ſol⸗ 
chem Ende Dean Käufer , denen Deshalb 
bereits ergangenen Verordnungen gemäß, wäh: 


end Des Gottes-Dienftes, Durch die Stadt-und - 


Uhrer-Diener öffters vr titet werden. 
T, 


3 de die Gewohnheit 
dog * * es ſich des hei ne Abends 
mahls em Orte ſei bedienen 


. til, 45*8 — = —— De 


pe ee Ai 

gere 3 rMuibb 

lich abgeſchaffet, und hingegen alles Gefinde sur 
ne. Unterfcheid Dahin angehalten merden, daß es 


verftaftet wird, in 


Feher und Goͤttesdienſt betreffend. 
erlin, den 22.:Nov. 1753. 


ſich des ng Abendmahls in der Stadt, und 
in ben bediene, wo De wohr 
het, oder — iſt, em 
begiebet, fich in Zeiten von dem Pres 
Bm ines ne en ae Beicht⸗ 
on-&chein geben laffen muß, 

F —** em auszuftellen bat. 


Dasjenige y 2 
ner Wohnung u N Ar 

nöthig has, Das heil — 

en, 

3: Tage vorher der Hort 


bitte 
Und wie nun ver: r Gefinde: 
dringende Urſache Daran nicht zu *8 

mehr demfelben dazu befoͤrderlich zu ſeyn, und 
alle —8858 — gen zu thun hat; 


fo bald es 
‚ Ir A und zu- a zum 


3a ihrer derman fft wieder 


ordent⸗ 


n, zu deſſen 
— ſolten erfordert iverden Een 
By ug Se. Königl. Majeftät befehlen 
Mindifhen Krieges:ımd Po- 
—— denen Eand-und Steuer Raͤ⸗ 


— wie auch * * — uͤber — 


En €, wie über ob ne | 
genau zu halten, Signum Berlin den 22. Nos 
veruber 1753- 
(L, $.) 


Koͤnigl. Maj 
Auf rs Rt alergnaͤdloſten Sde 
v. Viereck v. Happe. v. Boden. v. Blumenthal, 


No. 69, Refcript an die Pupillen- Collegia zu Stettin 
öslin, £ d erfchen ienten . 
6 3 er Befellng — ae — Nov. — 


— König in Preuſſen, ꝛc. Unſern xx. 
Gleich wie bereits im vorigen Fahre, auf 
Boritellung unſeres General - Dire&orii, we⸗ 

Her. derer Forſthedienten Sins 
** bieligen. hupillen Collegio aufgege⸗ 

— 5 ———— der Forſthediente, 
* nicht eximirte denen Dlemtern zu überlaffen; 


RT 


als machen Wir folches auch euch zu dam Ende 

iemit bekannt, um euch ebenmäßig darnach ges 

— zu achten. Sind x, ‘Berlin, den 27, 
3. 

An die Pupilien- gran min Frei. 


Siettin Coelin, | 
No. 70. 


ein 
—F rien der ſi an dia andem Drt- < 


= 


Verordnungen von 1753. No. 70, 
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No, 7o. Edi, die Bertilgungder Heuſchrecken und Spreng- 


ſel betreffend, de dato 


We Friderich von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, Mar zu nee 
- bes heiligen Romifchen Rei aͤmmerer 


EhursFurft, Souverainer und ——3 — 


von Schleſien, x. ꝛc. Fügen hiermit J 6 
niglich zu wiffen: daß, ob zwar zu Unferer Fans 
der und getreuen Unterthanen Beſten, verfchier 
dene Ediete, wegen Ausrottung Der Sprengfel, 
oder Heufchrecfen, unterm ı 3ten April und z4ten 
Detober 1731. auch 24ten November uhr 
ubliciret worden, Wir dennoch mißfällig has 
vernehmen müffen, daß ſolchem Land⸗ver⸗ 
derblichen llebel bisher nicht hat gefteuret, noch die 
Brut), fp Diefes Ungeziefer nachgelaſſen, getils 
get werden koͤnnen. — 

Wann Wir aber nichts mehr wuͤnſchen, als 
Unſere getreueſte Unterthanen von dergleichen 
Lands Plagen zu befreyen: So haben Wir 
tdig gefunden, hiemit nochmahls zu Funftiger 

feftzufegen und anzubefehlen. Da 

1). Die Gerichts⸗Obrigkeiten, die Unterthas 
nen des platten Landes, und Die Magiftr&te, die 
Bürger in denen Städten, imgleichen Schäfer 
imd Hirten bey harter Leibes- Strafe anhalten 
follen, an den Orten, wo Heuſchrecken aelenen 
und liegen geblieben, (wovon die Hirten die bes 
fte Nachricht geben koͤnnen,) die Sprengſel⸗ 
Bruth, ſowohl zur Herbft- als Frühlings + Zeit, 
fleißig au ‚ und ausjurotten, aufferdem 
auch Die re, wo die Bruth lieget, bis in 
den fpäteften Herbſt mit denen Schweinen , wel⸗ 
che davon Witterumg haben, fleißig zu betreis 
ben; Wie denn aud) die Forſt⸗Bediente forgs 
fältigft zu beobachten haben, wo die Heuſchre⸗ 
cken auf denen Raͤumden und gepflugten Aeckern 
in denen Forften gelegen, und Ddafelbit Bruch 
* welchenfalls die in denen Forſten befind⸗ 
iche Brach⸗Acker und Raͤumden gleichfalls mit 
Schweinen betrieben werden muͤſſen. 

Derther in denen Feldern und 


geblieben‘, und 
ruth geleget, müffen vor Winters Flach ums 


‚als 
ten feyn, 


ie noͤ⸗ 


erlin, den 30. Nov. 1753. 


und Beamte , oder deren Pächter und Afters 
— auf dem platten Lande und die Magi⸗ 
or in - —3 — * er 
itzen, auch die Forſt⸗Bediente, fo aufferhalb 
denen Dörfern wohnen, wie vor gedacht, nach 
Proportion der fid) findenden Bruth, etiva von 
16. Scheffel Winter⸗Getreide Ausfaath Metze, 
auch in denen Städten ein Acker» Bürger, von 
jeder inne habenden Hufe Land, K Meke von dies 
jr Heufchreckens‘Brut im Herbft, ſammlen, fo 
nge foldyes durch den Froft nicht verhindert 
wird, wobey ſich denn von felbften verftehet, daß 
wenn zur verordneten Sammlung nicht Bruth 
genug vorhanden, Die gefeßte —— auch 
nicht geliefert werden kann; Doch muß ſolches 
mit nichten ein oder andern abhalten, anbefohl⸗ 
ner maflen, demjenigen nachzukommen, fo vors 
in verordnet ift. Was aber ein jeder über dies - 
e Maaß annoch abliefert, ſolches fol 
pro Metze mit ʒwey Groſchen und zwar auf dem 
platten Lande, vom Land-Rath des Ereifes aus 
der Creiß⸗Caſſe, in denen Staͤdten aber aus denen 
Eämmereyen oder fonjt bürgerlichen Caffen fofort 
bezahlet werden. — | 
ach die Untertbanen derer Doͤr⸗ 
fer und Vorwercker ihren Obrigfeiten, imgleis 
chen die Forſt⸗Bediente denen Beamten, die ger 
fammlete Heuſchrecken⸗ Bruth, die Buͤrger in 
denen Städten hingegen an ihre Magifträte, abs 
liefern , Und obzwar die Prediger auf dem Lan⸗ 
de, welche Acker haben, billig zu diefem allen, 
nach Proportion ihrer Aecker und Ausfaat, con- 
curriten ſolten, fo koͤnnen doch diefelben, wenn 
fie den Acker durch ihr eigenes Geſinde cultivi» 
ren, und die Früchte Davon felbft einerndten, das 
von difpenfirer bleiben, müffen aber Dagegen 
die Einwohner der Dörfer nicht nur. zu feißiger 


“ 


Wahrnehmung diefer Unferer zur allgemeinen 


Wohlfahrt abzielenden Veranſtaltung beftanz 
dig aufmuntern, fondern auch, twanın ſolchem 
nicht überall genau nadhgelebet wird, davon der 
Dbrigkeit unverzügliche Anzeige thun; Sollten 
aber die Prediger ihre Landerenen ausgethan has 
ben,müffen die Pachter, gleich andern ihres gleichen, 
die Heuſchrecken⸗Bruth mit ſammlen belffen ; 
iernechft Haben die Dbrigfeiten und Beam 
ten, denen Ablieferern Über: den Empfang gehoͤ⸗ 
tige Befcheinigung zu geben, welche Artefte ſo⸗ 
dann dem Land Math jeden Ereifes fofort einge 
liefert werden muffen, Damit derfelbe in einer zu 
führenden Tabelle gehörig nachweiſen Eönne, was 
ein jeder nach der von der Obrigkeit ihm gefchehes 


nach, Proportion der Quantitet, fo 1 an nen Auflage, abliefern follen, und was er wuͤrck⸗ 
Bruth finden wird, und wie e8 eine jede Obrig⸗ lich nach denen erhaltenen Arteftatis abgeliefert 
feit darnach determiniren wird, ı ‚en Auch müffen, zu Completirung der Haupts 
jeder Halb: Bauer x Megen, ein jeder athe Tabelle,. die iftrete ihre Defignationes 
4 Mebe, und’ein jeder Grund Siter, wenn er. cum Arteftaris bon ihren Stadt Felde Flubren 
gleich Bein Land im Felde Hat, dennoch #Mehe, denen Gkteuer - Häthen zufertigen , und wenn Dies 
von. Diefeb fhadlich- und Lands verderblichen. fer Die Tabelle formiret, muß er folche gegen. 
Beuth zu ſammlen. — 9 Monaths Februarii an Unſere Krieges. 

ichen. ſohen Die Gerichts⸗Obrigleiten einer beſonders 


Domainen⸗Cammer, 
if i u bey⸗ 
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beygefügten Nachweiſung, wie viel ein jeder uber 
das gefehte Maah abgeliefert und bejabiterhalten, 
. einfenden, auch } ‚die e wegen Bes 
ahlung der mehr abgelieferten für die 
Greißs jeder Magiftrar aber, wegen der Cammes 
rey⸗ oder Stadt » Caflen, fuchen. —* 

3.) Sollten aber durch die Sammlung dieſer 
ruth oder des Saamens, die Heuſchrecken nicht 
vollig getilget werden, und dahero das übrig bleis 
——— + Jah — — oe. 
rien un et, echſt em 
jeder beſonders auch die Forſt⸗Bediente, fleißig 
vigilien, wo ſich junge Bruth fehen läffet, und 
Iches der t8- Obrigkeit und denen 
enachbahrten Gemeiden anzeigen; Und ob man 
ſchon bisher folche junge Bruch dergeftalt zu toͤd⸗ 
ten gefucht, daß folche mit Stroh verbrannt, oder 
auf andere Weiſe zernichtet worden; So hat 
doch die Treibung und Toͤdtung in denen Gras 
bens, den meiften Effedt gethan, und muß dahero 

auch damit ferner continuiret werden. ‘ 
Wenn auch — geſchehen pfleget, 
daß die ausgekommene auf denen Feldern 
nicht überall, ſondern nur Fleckweiſe ſich findet, 
und dahero groffe Grabens um gange Felder zu 
führen gang — iſt; So muͤſſen an denen 
aufgefundenen Flecken, wo die ausgekommene 
Bruth lieget, nur auf der einen Seite, und zwar 
gegen den Wind, umd nachdem die Pläse, fo mit 
der Bruth beleget, groß find, Pleine Srabena 20. 
bis 25. Schritt lang, 2. $. Fuß breit und 1.$ 
Fuß tief gemachet, und die Erde aufferhalb ge 
torfen, auch darin 4. a 5. Schritt aus einander 
die Fang - Lücher oder Keffel von gleicher ‘Breite 
des Grabens und x. 3. Fuß tief angefertiget 


werden. 

4) Müffen die Unterthanen, fo bald die Sons 
ne des Tages hoch koͤmmt, und die Bruth fich 
aus einander giebet, die Heufchrecken, tie fie 
Fleckweiſe liegen, zu treiben anfangen, dabey aber 
Vodi beobachten, wohn diefelben felbft Luft Hin, 
zulaufen bejeigen, maffen man obferviret, daß fie 
nicht nur aus dem Morgen nad) dem Abend 
fondern auch mit dem Winde gehen, mithin muß 
das Graben » Ziehen und Treiben auch darnach 
eingerichtet werden, teil man anderer Geſtalt mit 
dem Treiben nicht fort koͤmmt, umd die Heus 
ſchrecken fich lieber jertreten, als zwingen laffen, 
einen andern Gang vorzunehmen. 

5.) Wenn folcyergeftaltdie Heufchrecken inden 
Graben getrieben find, laufen fie von felbit in die 
darin gemacheten Löcher oder Keffel, allenfalls 
Eönnen fie mit Sträuchern dahinein gefehret wer⸗ 
den und find fodann mit Eleinen Stampfen zu 
zerquetfchen, worauf aber diefe Lücher mit Erde, 
melche aus denen zwiſchen zwey Kefleln neu zu 
machenden Löchern zu nehmen, beworffen und feft 
getreten oder geftampfet roerden muffen. 
6) Die Sprengfel pflegen auch) felbft in die 

Graben zu Jauffen, und die darinn befindliche 

Keffel anzufüillen, mithin müffen die gemachte Gras 
bens und darinn des Abends neuangefertigte Keſ⸗ 
fel offen bleiben, des Morgens aber ift die erfte 
Arbeit, die Löcher zu vifiriren, und die darinn 


befindliche Heuſchrecken todt zu ftampfen, worauf 
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denn mit Treibung der ſich wieder zuſammen ge⸗ 
jogenen Bruth continuiret twird. 7 72 

7.) Und wie die Schäfer und 
vach » Felder, aus der Gemeine aber ein vers 
tiger Unterthan, und in denen Staͤdten 2 & 


n i e 
too fie Heuſchrecken⸗Bruth finden, durch Stroh⸗ 
Wifche oder Sträucher ausftecfen und felbige 
alle Abend in den Dörfern an die Schultzen, und 
in denen Städten bey Denenjenigen, fo vom Mas 
giſtrat zur Obſicht befteller tworden, genau anzeis 
gen muͤſſen; So foll in denen Städten fofort die 
Eintheilung von dem hiezu vom Magiſtrat bes 
ftellten — oder denen Deputirten, 
wegen der zu "Tilgung tägli nehmens 
den Einwohner dergeftalt gem ee dag 
immer hoͤchſtens 7 Mamn zufammen gelaffen, 
und den folgenden Morgen 8, 10 und mehr Ders 
ter, nachdem die Anzahl der Bürger groß, anges 
tiefen werden, um dafelbft die Graben und Keſ⸗ 
fel anzufertigen, worauf denn unter Anführung 
Dazu beitellter Beute, Durch die Kinder aus denen 
Staͤdten ven 8 bis 10 Fahren, die Heufchrecfens 
Bruth bey Sonnenfchein fofort eingetrieben und 
vorgedachter maffen getödtet werden muß. 

Ein jeder Stadt» Berordneter, oder wem 
fonft dieſe Berorgung aufgetragen wird, empfängt 
2 bis 3 Partheyen diefer vertheilten Peute zur 
Obſicht, und ift verbunden, felbigen die Derter 
zu Vertilgung der Heuſchtecken gehörig zu zeigen, 
auch zu inſtruiren, wie Die Arbeit dabey gefches 
ben fol; ‘Dem Membro Magiftratus aber, ivels 
chem ex Collegio die Haupt » Beobachtung dies 
fer Tilgung aufgetragen worden, lieget ob, ab 
und zu, wohl zu obferviren, wie ein jeder Auffes 
her bey Denen Leuten, auf denen Stadt + Feldern 
gehörig feine Arbeit verrichten Taffen, als auch, 
ob bey denen Caͤmmerey⸗Vorwerckern die Poͤch⸗ 
ter und Verwalter, hierunter ihre Schuldigkeit 
wahrnehmen ; j 


In denen Dörffern aber machet der Schultze 
und Schuppen die Fintheilung unter der Gemein⸗ 
de, feet allegeit 6 erwachfene Perſonen, ſowohl 
Manns s als Frauens Leute zufammen, und da 
jeder feine Spaden, auch jeder Troup 2 Stams 
pfen mitnimmt, fo weifet einer derer Schoͤppen die 
Derter an, wo jeder Troup die vorgefchriebene 
Heine Grabens machet, und ſodann Die ausge 
kommene junge Sprengfels Bruth mit Zuziehung 
derer ihnen gleichfals aus denen Dörfern mit zu 
gebenden Kindern, eintreibet, und Ban auf foldye 
Weiſe, nachdem das Dorf groß ift, auch an 2, 
3 und mehr Dertern zugleich gearbeitet werden ; 
Es muß dahero, wann Die Heuſchrecken in denen 
Saat + Feldern ſich einfinden, die Saat oder das 
Getreide nicht gefchonet twerden, fondern nach 
obiger Vorfchrift die Grabens zum Cintreiben 
grertige, auch nötigenfalls Durch die beftellten 
cke folche Abfchnitte gemacht werden, wo⸗ 
durch) Die von diefen Ungeziefern annoch befrenete 
Flecke Fönnen gerettet werden, maffen es die Er⸗ 
ahrung gegeben, daß wenn gleich diefe junge 
ruth des Abends fich nach dem Korn begiebet, 
fülbige dennoch, fo bald die Sonne hoch kommt, 
im 
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im Getreide nicht dauret, und alsdenn gar leicht 
ſich in die angefertigte Bleine Grabens t en laßt. 

Der Scyulge bleibet alfo bey denen Leuten, fo 
im Saat » Felde arbeiten, und Die Schuppen bey 
denen Arbeitern im Brach⸗Felde, und geben 
acht, daß die Vertilgung gehörig und moͤglichſt 
geſchwinde geſchiehet; Die Gerichts-Obrigkeiten 
aber müffen nicht allein Die Untertanen in ihren 
Dörfern mit Nachdrugf zur fleifigen Arbeit und 
daß fiealles vorbefohlener maffen gehörig bewerck⸗ 
ſtelligen, durch Dazu angefeste Leute täglich ans 
halten laffen, fondern aud) ihre Leute und Tage: 
Johner bey denen Vorwerckern auf’ gleiche Weiſe 
- anftellen, wobey die Wächter oder Verwalter bes 
ftändig acht Haben müffen, Daß die Tilgung der 
Heufchrecfen mit allem Ernft gefchiehet, und die 
verordnete Arbeit dabey auf das gefchroindefte 
verrichtet werde; “Die Forſt⸗ Bediente rappor- 
tiven,-fo oft als moalich, der Gerichts « Obrigkeit, 
und avertiren die Nachbarfehaft, ob und wo fie 
in denen Forften Bruth gefunden, und diefe muß 
forgen, daß fodenn denen Forſt⸗Bedienten, die 
noͤthigen Leute, wie felbige vom Land Rath des 
Ereifes oder von dem’ Commilßlario, welchen 
Bir hiezu benerinen werden, angeriefen find, 
gehörig zugefande werden, weiche der Forft Ber 
diente ebenfalls in verfchiedene Partheyen theilet, 
denenfelben die Derter amweiſet, und daß die Ar⸗ 
beit gehörig gefchiehet, beobachtet. 


8.) Und da die Tagelöhner in denen Dörfern 
. nebft denen Einwohnern in denen Stadten, wel⸗ 
- che Feine Aecker haben, gfeichfals leiden, wenn 
diefes Land⸗ verderbliche Lngeziefer nicht getilget, 
fondern uberhand nimmt, und Das Getreide ders 
jehret, indem folchergeitelt_ die Tageloͤhner nicht 
nur wegen wegfallender Nahrung bey der Ernd» 
te⸗ und Dröfch + Arbeit, fondern auch nebft denen 
Handwerckern in denen Dörfern und Stadten 
durch die vom folchern Unglück herrührende höhere 
Getreide» Preiſe vieles verliehren , fo foll ſich nie⸗ 
mand in denen Städten und Dorffern dieſer Ars 
beit, zu Tilgung der Heuſchrecken, bey Vermei⸗ 
dung harter Straffe entziehen. Damit aber 
auch hierunter eine Proportion unter denen Eins 
wohnern beobachtet werde, fo follein Voll⸗Bauer, 
fo 2 oder 3 Hufen hat, zur Arbeit bey Tilgung 
der Heuſchrecken, 2 Perſonen geftellen, den Coſſaͤte 
eine Perfon, und der Hausmann, Buͤdner und 
Tageloͤhner um den andern Tag nur eine Per 
fon, twie dann auch die Forſt⸗ Bediente, voelche 
in Diefen Dörfern wohnen, oder wo fig Acker has 
ben, eine Perſon zu dieſer Arbeit taglıch geftellen 
muͤſſen. Bey denen Vorwerckern aber muͤſſen 
die Gerichts⸗Obrigkeiten, wenn es ichtens moͤg⸗ 
lich, und die Leute vorhanden, ſo viel Mann aus 
ihren Mitteln zu Tilgung der Heuſchrecken hal⸗ 
ten, daß inclufive derer ben denen Vorwerckern 
wohnenden Tageloͤhnern nad) Proportion der 
Yusfaat- auf 14 Winfpel Roggen Auffaat 
ı Mann zur Arbeit geftellet werde. 


9) So bald eine.Stadt, Amt, Vorwerck, 
Dorff oder Gemeinde erfahret und gewahr wird, 
daß inihrer Nachbarfchk t Heuſchtecken fich eins 
gefunden, müflen fie auf dergleichen Oerter ein 
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toachfames Auge haben ; und dafelbft fleißig A 
geben laffen, ob auch die Stadt * * Dorf 
allen vorgefchriebenen, Fleiß anwendet, die Heus 
ſchrecken auszurotten, zu welchem Ende fie alle 
Morgen jemanden dahin fchicken müffen, Damit 
fie allenfalls bey fernerem Fortzuge der Spreng⸗ 
ſel ihre Feld⸗Marcken mit Graben umziehen, und 
—— die Heuſchrecken von ſich. abhalten 


10) Wiedenn auchdie Magifträte der Städ 
te, Beamte und — —— 
Schultzen, derer Doͤrffer, wo ſich Heuſchrecken 
ſehen laſſen, fie ſeyn jung oder alt, denen benach⸗ 
ee * Doͤrffern, fonderlich, 
wenn ſie im Zuge liegen, ſogleich b 
Straffe, davon Nachrichi geben — di 


11) Und da einige Derter in der Nachbar. 
ſchaft von denen Heufchrecfen befreyet on 
fotlen die Einwohner folcher Dörfer, wie fie der 
Land⸗ Rath des Erenies, oder der von Uns bes 
nannte Commifhrius, mit Vorwiſſen ihrer Ges 
richte, Obrigkeit ausfchreibet,, fofort in der Ans 
zahl, auch nach denen ihnen vorgefchriebenen Tas 
sn, fh ba — —— harter Ahndung, 

rten, wo fie angewieſen 
rig einfinden. ————— 
daß 


‚ 12) Wenn auch die Erfahrung gelehret 
einige Staͤdte und Dörfer, obgleich 9 von Dies 
fem Uebel nichts empfunden, oder doch nur an 
wenig Orten auf ihren Feldern davon eiwas vers 
fpuret, dennoch vorgegeben, daß fie mit Heu⸗ 
fehrecken belaftiget , und alfo andern Dertern 
weil fie ihre Leute felbft gebrauchen, nicht iu 
Hülfe Eommen koͤnnten So müflen dergleichen 
Anzeigen fofort Durch die Gerichts-Obrigkeiten 
unterfuchet, und daß folches gefchehe von dem Land⸗ 
Rath des Ereijes, oder wer fonft von Uns dazu 
benennet werden wird, beforget, auch, jur exem- 
plarifchen Beltraffung, an die Krieges und Do- - 
ee — werden; 

olte ſich aber bey dieſer Unterſuchung finden 
daß einige wenige Oerter bey * ap 
einem Dorffe mit diefer Bruth inficiret wären, 
fo fol nach Proportion des vorhandenen Unges 
ziefers zu deſſen Yusrottung ein Theil derer Eins 
wohner commandiret, die übrigen aber, zu ans 
derer Hulffe gezogen werden. 


13) Und weilzu Vertilgung der groffen Heu⸗ 
ſchrecken, welche fehon fliegen Eonnen j *2* 
ſehr gut befunden iſt, wenn die Schweine an 
Die Oerter, wo nicht geſaͤet gejaget worden, ges 
falten dieſe ſowohl als die Purhen die Heufchres 
cken auffreſſen; So Fann bey Borfallenheiten 
auch diefes Mittel, und befonders bey truͤber Wit⸗ 
— re —— wo es ſich 

un laͤſſet, die Schweine und Puthen unter di 
Heuſchrecken getrieben werden. — 

14) Uebrigens wollen Wir, daß nach dem 
Ediet vom 24lten Novembr. 1752. die Schuls 
gen in denen Dörfern, wo ſich Heuſchrecken ge 
auffert, alle Bierzehen Tage an den Land⸗Rath 
des Erenfes berichten follen, ob Sprengſel bey 
ihnen liegen geblieben? ob fie Bruth auf * 

el⸗ 





Ver a ee ran 
er —— 


BR 


= 


Ders 
——— —— 


es 
BEER 


‘ 
er a 
on 5 
“ — 


? ob und wie viel Tage die Uns 
* chet? wie viel Bruth 


* Land oder Braache, zu Bertilgung der Bruth 
umpflü werden ? welches fodenn von dem 
Band-Kath bey der Bereifung des Ereifes uns 
terfuchet werden foll, und wenn fich finden moͤch⸗ 
te, daß demjenigen, was verordnet, hicht übers 
all nachgelebet worden , fo hat derfelbe folches fü 
fort der Kriegess und Domainen⸗ Cammer anzus 
jeigen, Damit die Contravenienten jur gehörigen 
Straffe gezogen werden Fünnen. - 


Solchemnach befehlen Wir hiemit allen Uns 


fern Bande und Steuer, Käthen, Serichts-Dbrig 


: 607 j Verordnungen von 1753. No. 70, 71. 72. 68 


feiten, Magifträten und Beamten, bey Ders 
meidung Unſer hoͤchſten Ungnade nad) dem Inn⸗ 
halt dieſes Patents und was ſchon vorhin wegen 
Vertilgung der Heuſchrecken verordnet worden 
auf das genaueſte zu verfahren, und daruͤber mit 
allem Ernſt und Nachdruck zu halten. 
Uhrkundlich Haben Air dieſes Edit Hoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Unſerm Koͤ⸗ 
niglichen Innſiegel bedrucken laſſen. So geſche⸗ 
ben und gegeben zu Berlin den zoſten Nevem- 
er 1753. 


Friedrich. 
(L.S.) 


4.0.0. Viereck. F. W. v. Happe. A. F.v. Bos 
den. 4.2.0. Blumenthal. H. C. v. 


No. 71. Notificatio an das Cammer-Gericht, die Diäten 
der Referendarien, Magiftrats- Perfonen und Notarien betreffend, 
| de dato Berlin, den ten Dec. 1753. ' | 


Reiederich, König in Preuffen, ꝛc. Unſernꝛc. 
Nach dem Schreibendes General-Directoriüi 
_ pom.gten Nov. jüngfthin ift an die Pommerſche 
Krieges: und Domainen Cammer die Ordre er⸗ 
gangen, Daß wegen der Referendarien Magis- 
erats- Perfonen und Notarien Dieten, w ge 
in Beiner Befoldung ftehen, es bey der Dispofi- 
tion des Codicis Friedericiani Part. III. Tit 6. 
. 48. bleiben und zwar den Referendarien und 
giftrats - Perfonen wegen der Ihnen aufs 


getragenen Commiffion 2. fl. denen Notarien 
aber ı. Ihlr. Tägl. gereichet werden follen. Ge 
ſtalt euch ſolches hiermit Nachrichtlich bekannt 
gemacht wird, um Euch darnach gleichfals zu 
achten.» Geben Berlin den gten Dec, 1753. 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigiten 
Special- "Befehl. 
v. Bismarck. v. Dandelmann. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. 72, Reſcript an fäntliche Krieges- und Domaitten, 
Kammern, exclufive Schlefien, die Vieh⸗Seuche und dagegen zu’ 
en gebrauchenden Precautiones betreffend. de dato Berlin, 


Be König in Preuſſen, ꝛc. ꝛc. Unſern ıc 
Bey der bishero im Lande vielfaͤltig graſſirten 
leidigen Vieh⸗Seuche hat die Erfahrung gezeiget, 
ie ſelbige Deshalb mehr und mehr um ſich ge⸗ 
griffen, meilen die Dörffer und gemeinen nicht 
allerdings und genau, auf diejenige Verordnun⸗ 
gen, welche fomohl von «uch, als dem Collegio 
Sanitatis, ergangen find, um die fernere Aus: 
breitung dieſer leidigen Seuche zu precaviren, 
gehalten haben; damitaber dergleichen Inconve- 
nientz abgeftellet, und alle diejenige Verordnun⸗ 
gen, fo wegen folcher Vieh⸗Seuche zeither ergan⸗ 
gen find, oder noch ergehen möchten, auf das 
exadtefte obfervieret, und nicht aus Nach: 
fäßigkeit, oder fonft anderen Urfachen in Ber: 
geffen geftellet werden muͤſſen; So haben Wir 
zum aemeinen Beſten des Landes refolviret, daß 
von nun an Die Ber in denen Dörffern, mit 

Beyhuͤlffe der Kirchen» Bedienten, desgleichen 

die Schulgen in denen Dörffern, die befondere 

Aufſicht darauf mit haben, auch davor ftehen, 

und repondiren follen daß alle Verordnungen, 


den 10. Dec. 1753. _ ; 


fo folcher Vieh-⸗Seuche halber, und wegen der 
zugebrauchenden Precautionen, damit Fein, von 
inhcirten Orten, kommendes Vieh durchgelaffen 
werden müfle, auch durchgehende und überall, 
‚alle des, Seuche halber ergangene Befehle-und 
Perordnungen in ihren Dörffern auf das genaues 
fie befolget, und Feine Precaution deshalb un 
terlajjen werden müfjen. Wann ABir nım we⸗ 
gen der Prediger und Kirchen Bedienten, das 
nöthige debhalb bereits an das Departement der 
Geiſtlichen affairen verfüger haben; So wollen 
Mir, daß ihr alfo fort und fonder den geringften 
Zeit Verluſt Eures Orts gleichfalls hiemad) die 
nöthigen Ordres auf dag na drücklichfte durch 
die Land⸗Raͤthe und Obrigfeiten auch Beamten, 
an alle Schulgen in denen Dörfern, ergehen 
laffen jollet. Wie Ihr denn auch eito zu berich⸗ 
ten habet, in was vor Doͤrffern und Gegenden 
ſich anjetzo das Viehſterben dufferr. Sind ze. 
Gegeben Berlin, den 10 Dec, 1753. 

An ſaͤmtliche Krieges: und Domainen-Cammern 

exclufive Schleſien. 


No. 73, 
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No.73. Refcript an die Halberftädtifche Regierung, daß die 


nach Hildesheim gehende Erbfchafften keinen Abſchoß geben. 
deo dato Berlin, den 1oten Dec. 1753. Ba 


riederich, König in Preuffen x. ze. Unfern x. Erbſchaft ohne Abſchoß verabfolgen zu la } 
5 Aus Euren allerunterthänigften Bericht vom Gind af Berlin, * 10. —— 3. — 
21. paflato, Haben IBir uns vortragen laffen, wie 
uͤt um: adt dem Hildes ⸗ 

Kinn und vice verfa gehenden — kein Gr Podewils. G.v. Bredow. v. Finckenſtein. 

bſchoß genommen werde, und ertheilen Euch REES, 
darauf jur allergnädigften Refolution, daß Ahr, : An die KHalberftadtifche 
bervandten Umftanden nach, auch die Bamerſche Degierung. 


. 


No.74, Refeript an die Mindenſche Regierung, daß die 
Regierung nicht Venias ztatum ertheilen könne, de dto 
F Berlin, den 14ten Dec. 1753. 


“ 


| Geriebeeich, König in Preuffen x.2c. Unfern ꝛc. Umftände und der Gemuͤths ⸗/Beſcha enheit nebft 


Da das Jus veniam ztatis conferendi, ad Conduite des Minorennen, juftehe, und alsr 


‘ regalia gehöret, folglid) von dem Jure he ‚denn über das Gefuch, Verhaltungs s Befehl 


deshalb abgefondert wird, fo hättet ihr von von hieraus, eingeholet werden müffe. Sind ꝛtc. 
wiſſen koͤnnen, daß dergieichen Dispenſationes a Berlin, den DE 1753. mo 
Ku — — 9 — * Auf Special. Befehl. 

gehoͤret und geben wir euch ſolcherwegen auf Die u 

Anfrage, vom 8. hujus, hiermit zur Refolu- v. Cocceji. v. Bismarck. v. Danckelmann. 
tion, daß bey zu ertheilender Venia aetatis, dem An die Mindenfche 
Judici weiter nichts, als die Unterſuchung der Regierung. 


No. 75. Notification an die Chur-Maͤrckiſche, Neu⸗Maͤr⸗ 


ckiſche und Pommerſche Cammer, die Vertilgung der Heuſchrecken 
betreffend. de dato Berlin, den ı gteh Dec. 1753. | 


Reirberich, König in Preuſſen ꝛtc. zc. Unfern ic. bige gleichfals darauf fehen und halten follen, da⸗ 
In Berfolg Unferer unterm zoten verfloffer- mit ihrer Orten, fo wohl gedachtes Edit, als 
nen Monats an Euch ergangenen Verordnung, auch übrigens alle bey Gelegenheit dergleichen 
tmittelft weicher Ench von dem, twegen Vertilgung Landes Plagen fonft ergebende Berordnungen 
der Heufchrerfen-Bruth, renovirten Edit einige jur prompten und exadten Obfervanız ges 
Exemplaria jur weiteren Verfuͤgung jugefertiget bracht werden müffen. Sind etc. Gegeben Ber⸗ 
— —F J —8 in Gnaden or fin, den 19. Dec. 1753. 

andt, machen, daß, aus dem Departement ber Sn 
Beiftlichen Sachen , die Verordnung an die Pre⸗ An die Churmaͤrckiſche, Neumaͤrckiſche und 
diger auf denen Doͤrffern ergangen ift, daß ſel⸗ Pommeriſche Cammer. 


No. 76, Refeript an die Neu⸗Maͤrckiſche und Pommeriſche 
Regierung und Confiftoria , auch an das Chur⸗Maͤrckiſche Dber:Con- 
Giltorium, daf die Prediger auf das Heufchreden-Ediet und was fonft, der Lands 
Plagen halber,  ergehet, halten follen. de dato Berlin, den 
anten Dec. 1733. 
et König in Preuffen 2.1. Unfern:e. benen Heuſchrecken ⸗ Bruth publicien zu laffen, 
ie 


dor nochwendig gefunden ein abers und überfenden Euch davon hieben angefchloflen 
maßliges Patent ju Vertilgung der zurück geblie⸗ 60. en mit dem gnaͤdigen Befehl, * 
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men ſaͤmtlichen unter Euch ſtehenden Predigern 
auf denen Doͤrffern ſofort aufzugeben, darauf zu 
ſehen und zu halten, daß dieſes Patent, und ders 
gleichen dem Rande hoͤchſt nüsfiche Einrichtung 
fo tie uͤberall diejenigen Verordnungen indiftin- 


&te, weiche wegen: folcher Land⸗Plage ergehen, ' 


auf das allergenauefteobferviret und zur Execu- 


No. 77. Refolutio, daß die 


Verordnungen von 


1753. No 76. 77. 613 


‚tion —* werden. Daran x Berlin, den 
22. Dec, 1753. Re 


An. die Neumaͤrcki und Pommeriſche Re⸗ 
nz 3. Bun auch an das 
Confiftorium. 


Fifcele ob — pravi- 


tatem die Officiers nicht belangen follen. de dato Berlin, 
den 28ten Dec. 1753. 


>. Koͤnigl. Majeftät laſſen dem Hoff-Fis- 
' eal &c. N. auf unterthänigfte 
g vom gten märtigen Monathe, 


derfelbe um Berhaltungs+ Befehle bits 


* wie es in Anſehung derjenigen Officiers, 


* ſich des Criminis uſurariæ prævitatis 
ſchuldi amade, dl gehalten werden folle, hiemit 
‚ daß der Supplicant 


‚iur Relol 


fi) gar nicht um die Officiers zu —— 
be, i diefelbe in perfonalibus bloß ” 
allein unter der Jurisdiftion der Re — 
hen. Signatum Berlin, den 28ten ec. 1753. 
(Ad -Manidatum.) 
v. Cocceſ. 


Refolutio p proden x. N. 





- Seren F 


— Derer 
a in dem ızsaften Jahre 
ergangenen 
EDICT«, PATENT«n, MANDATn, 
RESCRIPTen. ter, 


# 


"Haupt. ‚Verordnungen X. 


Nach Otdnung der Zeit. 





No. 1. aich wiees mit damen Miethen und Aufkindigunged der Logismenter 1754. 
"E auch Ein⸗ und Ausziehungs Terminen i in biefigen Königl. Nefidengien 
gehalten werden folle. ı0.Januar, 
2, Refere, an famntliche Regierungen und ) Joftiez Collegia wegen Vaferti 
efenfionen, und daß es nicht von denen Criminal · Raͤthen En 


elle 2 
3. Relcripe an die Univerfitäe ; Branetfu, daß der Abſchoß ceffire, n menn der - 
abweſend genen Erönehme mer fi ch wie er an dem r Ort einfindet, wo die 


Exbſchafft i 23. Jah. 
4. Edict, wegen des Garn» Handels- und Zoſchaffung d den falſchen Haſpels i im 
Fuͤ fftenehurm Halberjtadt und dazu gehörigen Graf⸗ und Herrſchafften 24, Jan. 
u Refolusion, für die Mindifche Regierung und Confiftorium, daß denen aus 
-  wärtigen Candidaten, wann fie im Examine beftehen, absque exhibitione 
Teftimoniorum die Cangel eröfnet werden folle. — 25. Jan. 
. 6, Edit, daß Feiner von Seiner Koͤnigl. Majeft. Adelichen Vafallen und Unter ⸗ 
thanen dero Clev⸗ und Märckifehen Landen, bev DBermeidung der Seque- 
ftration und Confifeatio ihrer Gitter, ohne Dero höchft eigenhändigen Er⸗ 
1 laubmif aus dem Lande geben, noch weniger in ausvocrrige Dienfte treten folL 29. Jan. 
7. Refolutio, fir die Cleviſche Regierung, dab; die nach dem Fülichfehen und des 
nen vereinigten Niederlanden aehenden Erbſchaffts⸗Gelder, Abſchoß Frey zu 
— von denen nad) Brügge gehenden aber de der Abichoß m nehmen 1 
= — 29. an, 
8. Reſcript, wie die Obligationes, fo auf Louisd’or — zu beiahlen. 29. Jan. _ 
+9 Decrer, wie Die Hohenſteiniſche Staͤnde de gegen die Fagsbonden änquiriren 
koͤnnen. — 5. Febr. 
10. Reſcript, an die Halberſtͤdeſche Regierung wegen der di von denen Hofenfiein 
fchen Ständen gefuchten Prolongation derer Friſten. 6, Febr. 
ır. Edit, wodurch der fremde Meßing impoftiret und Die Auefußre des alten 
WMeßings verborhen wird, 8. Febr. 
12. — an das Preußiſche HofGeric daß die Succumbenrz- Gelder by 
dem Preuf iſchen Tribanal in jwefefpafften Fällen auf 50 Rthir. feſt zu 


ſetzen 
13. Infrudion, vornach ſich die Policey- Ausreuter in der Mittels Uder- und 
 Alte- March auch Prignitz zu achten Haben. 23.Febr. 
4 Regleinent, nad) welchem die Wege und Heetftcaffen im Füicftenthüm Oſt⸗ 
Be 55 und dazu gehörigen Harlinger Lande, fo wohl jetzo verbeffert als 
nfftig in autem Stande unterhalten merden Fllen, auch was dabey von 


1 


T. ‚ 


und eines jeden Diftriets Obrigkeit zu obferviren ift. 25. Febr. 
1 Refcript an die Neumaͤrckſche Regierung — eines { im Zuuthanſhen und 
Croſſenſchen Creyſe zu haltenden gemeinſchafftlichen Hirtens a6. Febr. 


— 16. Refcript- an -(ämmtliche ira auch Krieges: und Domainen ‚Cams 


V 





\ 


Verzeichniß der Verordnungen von 1754. 


mern, daß ſaͤmtliche Unterthanen fi m mie den Chpr⸗Saͤch Stun ı 
et nicht abgeben follen.. hyr ſiſchen AR 


No, ı7. Refcript an die Cleviſche Regierung, wegen — und Publication 


des Edidts der auffer Landes und. in fremde Dienfte n Vaſallen. 6. Mart. 
18. Reſcript an die Magdeburgifche Regierung, auch ieges und Domainens 

Ca megen der Räuber und Diebesbanden 7.Mart. 
19. Decrer, Die Advotaren der, Hohenſteiniſchen Ritter und Sände bes 


end, 
20. „lt an das Hof⸗ Gericht zu Kon gshrng i im Preuffen, tmelchergeftalt es, 
in Anfehung der zu vacancen Juftitz- Sebienungen , in Vorſchlas zu brin⸗ 


— un! z 


22. Declaration, des den zıten m Junii 2753. © emanirten König, Ediäs u von Der 
mächtniffen ad pias caufas, - 12 
23. Refcript an die Magdeburgifche Regierung, wie es wegen der Ping-Cors 


ten bey Bezahlung alter Obligationen zu halten. — 12.Mart. 
24. Refeript an die Preußiſche Regierung {Degen der Gebet⸗Verhoͤre i im Inſter ⸗ 
burgiſchen Diſtrict. — 16. Matt. 


25. Refcript an die Pommerfche, Kegierung , die Sreng-Commiliones jroifchen 
Staͤdten, Adelichen und Königl, Aemtern und deret Diredtion betreffend, 22. Mart. 
26. Ber an das Pommerſche GofrCericht die Grey Commisfiones betref⸗ 


27. Exeradi, aus der Policey-J KeutersInftrudion.. — 25.Mart, 


28. Publicandum, wegen Elevifcher falfchen ziven Stüber-Stüchen. — 25.Mart. 

29. Refcript an das Hof Gericht, zu — in Preuſſen, daß vor die 
Vollmachten nur currante Muͤntze zu bezahlen. — 28.Mart. 

30, Relcript an alle Regierungen und —— daß in eg und 9% 
ringfuͤgigen Injuriene Sachen Feine ordentliche Procefle gejtattet, nod) fis- 


31. Refcript an die Geldrifche Commisfion und Jufitz- 2- Collegium, wie bey 
denen General-Vihtationen zu verfahren. 4.April 
32. An die Pommerſche Regierung, Declaratio des Trauers Ediäs ı s vom 24. , 
Juni 1747. 8.April. 


-33. Circulare an alle Regierungen und —R Collegia, daß denen b von 1 Adel, 


nach denen Umftänden, worin fie ſich befinden, Majorete bey ihren F Fami⸗ 
lien zu errichten erlaubt ſeyn ſoll. 18.April. 


* 34 Vifitauons-Drdnung,, wornad) die ]J uflirz- Collegia alle 3 Jahr vifciret und 


die Conduite derer Raͤthe und Subalternen unterſucht werden ſoll. 22. April. 
35. Kurtzer Auszug derjenigen Koͤnigl. Verordnung, welche den 1. May des jetzt⸗ 
laufenden Jahres denen ſaͤmtlichen Profeſſoribus des Königl. Gollegüü Me- 
dico-Chirurgici in Berlin publicirt worden, — 1. May. 
35. Refcript an fämmtliche Krieges und Domainen-Cammern, daß bey entſte⸗ 
henden Feuers: Brünften auf den Dörfern und platten Lande, denen Cin- 
wohnern, wenn fie nicht die behurige Pracaution gebrauchet, Eeine Remis- 
‚ fion angedeyen le. — 26. May, 
37. Refcript an das Sammer: Gericht, daft das Strafs1 ⸗ Inftrument; | ‚ der hoͤl⸗ = 


> ° gendenfübjectörum zu halten. 11.Mart, 
21 Edid, welche Feſttage⸗ binfüßro ı in St. Königl Mai. ganden gefegen werden: 
follen. 12. Mart. . 


* 


ER. califche Unterfuchungen angeftellet werden follen. — 3.April. | 


e Bock, abgefchaffet werden folle, 29. May. 


38. Cabiners- Ordre an den Etats-Minifter v. Dancelmann wegen der Eeyden⸗ 

Cultur und Dfangung er Maulbeer, Bäume im Hertzogthum Magdeburg. & Jun, 
39. Edid, daß derjenige, fo Daͤmme durchſticht, oder der Ummallung bey der Oder 

fehadet , auf sehen Fahre zur Karre in eine Veſtung gebracht, oder befuns 

denen Umftänden nach gar am Leben geftraft werden foll. 28, Jun, 


% 40, Patent, vie fo wohl die Schiffer und deren Knechte, fo Viäualien u und body 


_ impoftirte, oder wohl gar verbothene Wahren, auf denen Schifs-Gefäffen 
verſtecken und unter andere Wahren verpacken und folchergeftalt, ohne die 
Accife und den Zoll zu erlegen ‚ heimlich einubringen intendiren, als au - - 
die Rauf-Reute, welche alle Aaaren und Sachen in denen Zöllen nicht ac- 


eurat und Nahmentlich angeben, beftraft werden follen. — 29. Jun. 
41, Publicandum, das Müplens IBefen i in Dftfrießland betreffend. — 1. Jul 
42. Verordnung wegen verbothener Burkefhaltung derer extrahirten Koͤnigl. Re . 

feripten im Cleviſchen. 2. Jul. 
43. — an die Halberſtaͤdtſche Regierung und Confiftorium, daßd die Cam ⸗ 

mern die Aufſicht uͤber die pia Corpora haben ſollen. 8. Jul. 


44, Reſccipt, an die Pommerſche Regierung, die Declaration des Referipts 


Verzeichniß der Verordnungen von 1754. 


vom 13. Julüi 1753. die Erbtheilung ber Worſchreiber, Foͤrſter, ‚ Notarien, 1754. 
7 und KüftersKinder betreffend. 10, Jul, 
Nö, 45. Edit, wegen Schonung des Rehwildpter⸗ und in Specie der Rücken dedato 
den a Julii 1749. 


( Dbiges Edict ift unterm 13. Julii 1754. auf das SET 


deburg und der Grafichafft Mansfeld extendir.) — 13. Jul, 
46. Reſcript an.die Elevifche Regierung, die. Advocaten-Stra — 16, Jul. 
47. Patent, telchergeitalt es ins kuͤnfftige bey Arretirung D der — m 


Königsberg in Preuffen gehalten werden foll. 
48. > an die Pommerſche Regierung, den Rang de derer Kegierungs, — 


Cammer⸗Præſidenten betreffend. 22. Jul. 
49. Reglement, wie es in Zukunfft mit Treibung des Bruch Viehes fo o nofl din" 
Se de als auch zum Verkauf gehalten werden fol. $. Jul. 


so. Releript an. die Halberfrädtfche Regierung die Majorennite- Jahre be betreffend. pi Jul. 
51. Refcript an die Pommerſche Regierung, daß der Conventualinnen Derlafs 
\ fenfchafften , ohne obfervanz- ‚mäßigen Abzug kuͤnftig verabfolget werden folle, 4. Aug. 
“52. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daf von denen Altenburgs und Gothaiſchen 
Unterthanen nicht mehr als 5. pro Cent. zum Abfchoß gefordert werden ſolle. 13. Aug. 
53. Refolution, ‘daß die prohibitio gradus eben fo wohl unter unehelichen als ehe⸗ | 


lichen Schweſtern und Brüdern ftatt habe. 13. Aug. 

54. Refeript an die Halberftädtifche Regierung , den Abſdoh mit Grande, Def 
fen und den Darmftädtfchen Landen betreffend. 16. Aug. 

55. Refcript an das Preußifche je Hof⸗Gericht daß die Amts-Adtuarii nicht advo- 
eiren follen. 19. Aug. 

56. — an die Pommerſche Regierung und Sammer r die Commisfi ons- 
Gebühren der Aemter⸗Sachen betreffend. 19. Aug. 
57. Reſcript an die Pommerfche Regierung, den Abſchoß mit Merlenburg betreffend. 16. Sept. 

58. Refcript an fämmtliche Krieges und Domainen,C amımern, wegen Moderirung 
der Advocaten;Gebühren. 21. Sept, 

59. _ an die Halberftädtfehe Kegierung wegen den Abſchoß mit Hörter 
orvey. az. Sept. 

60. Reſcript an einige Krieges und Domeinen Eammern wegen der e (echten 
Mecklenburgfcyen Münsforten. — 24. Sept. 


61. Refcript an das Altmaͤrckiſche Ober⸗Gericht zu Stendal, daß, nad) Aufhe⸗ 
bung des geheimen Jußtiz-Nathe, der Univerſitaͤt zu Franckfurih ander 
Ddtr Forum privilegiacrum nunmehro bey dem aten Senat des Cammer⸗ 


—— zu Berlin ſey. — 29. Sept. 

62. Reglement, welchergeſtalt Seine Koͤnigl. Twa. es Ginkünfftig i in Dewo Fors 
n, Heiden und Wildbahnen gehalten werden folle. 3.04. 

63. Refcript an die Mindifche Megierung, daß zwiſchen Minden und Bremen der 
Abſchoß Eünfftig nicht weiter ftatt haben ſoll. "5.0. 

-64. Refcript an die Neumaͤrckiſche Regierung und Confiftorium die Maulbeer, 


Plantagen betreffend. — 6.Oct. 

65. Refcript an die Pommerſche Regierung den mabſchoß mit Dannemarck betreffend. 6.Oct. 
66. R —* fuͤr Prediger, Kuͤſter und Suse der Neumarck Branden⸗ 

wegen Mlangung der Maulbeer- Bäume. — 17.08. 

67. Relenpe an das ‚Preußifche 4 Hof; Gericht, die, Cognidion in Eheſdedunge⸗ 


J achen betreffend. 
68. Edict, daß von denen Gerichtlich deponirten Geldern binführo nicht weiter 
die in dem Depoſital· Edict de anno 1719. SS. 1, & 15, geordnete pro 
Cent · Gelder genommen werden follen. 21.04. 
6. Refcript an das Cammer Gericht, daß die Untertanen, welche determinirte 
Dienfte leiften , die Contribusble Hufen, die eine Obrigkeit unterm Pflug 
. bat, und man wüfte nennet, in ihren geroößnlichen HofesTagen mit zu bes 
“ ftellen ſchuldig fd. — 21,08. 
70. — an die Cleviſche Regierung, daf von denen nach der Frafſchafft 
—* und Homburg gehenden Erbſchafften, der rote fennig t vom — 


m erſtern aber nichts zu nehmen. I. 
71. — ad * Halberftädtfche Regierung, den Abſdoß mit Anhalt» De 08 
au 23. 
2. Refcript an ei Mindifche e Regierung daß die Stupratores fernein nach 
der Obfervanz die Alimentations-Gelder geben follen. 24.0 


Refcript an färmmntliche Krieges und Domainen⸗Cammern, da die Marckt⸗ 
* —**— } een. Puppen» Spieler, Gauckler, Seil, Tänger x 
nicht geftattet werden follen. ee — 
t3 ‚ a 


Derzeichniß der Derordnungen von 1754. 
No. 74 — die Preußifche Degierung,, 7 den Abſchoß mit Pfaltz⸗ Zwerbruͤck 1754. 
75. Erneueries Publicandum von verbothener er Einführung d derer auslänbifien Ca⸗ 


lender. 
76. — an ſanmtliche Krieges und Domsinen-Eammern, daß feine Colle- | 
Ken in Schlefien mehr geftattet werden follen. 6. Nov. 
77. Refcript an den Magiftrat und Hof-Gericht zu Koͤnioeberg i in Preufen, daß 
die Criminal-Sententzien zur Confirmation einzufenden, 15. Nov. 
78. — “ die Halberſtaͤdeſche Regierung, den Abſchoß mit Sidespeim bes 


79. Publicandum wegen verbotßener Einbringung und ocbrauchuns fremder Ca⸗ 
lender im Geldriſchen. — 18. Nov. 
80, Ermeiterung des unterm zten Odobr. a. c, emanirten — Reglemente, melchers 
geftalt es hinfünfftig in denen Forften, Heyden und Wildbahnen zu halten. 26. Nov. 
81. Relcript an * Univerſitaͤt zu Ftanckfurth an der Oder, die all: Site 


te betreffen 
82. — daß die Nenanbauende nick ‚mehr betriegliche Mauern von 
Lehm und fo genanndten Spahr⸗Kalck aufführen follen. 27. Nov. 
83. Reſeript an die Magdeburgifche, Preußifche und Neumaͤrckſche Krieges und 
Domainen-Cammern, wegen "beilerer Aufſicht und > Haußhaltung i in denen 
Forften und Heyden. 29. Nov. 
24. Edict, daß Niemand an denen ordinsiren und Eetra Poſten und Denen damit 
reifenden , fo wenig mit Schimpfworten, als auch Thätlichkeiten und Pfäns 
dungen fich vergreifen, fondern denenfelben von denen Privar Fracht und ans 
dern verdungenen Fuhren, fo bald die Poftillons: oder Extra-Poſt-Vor⸗ 
—— = Poſthorn ſtoſſen, bey 20 bis 50 Rthlr. r. Strafe, ausgewichen 


fi 
85. an die Mindifche Regiernng, den Abſchoß mit nit Minden und Heflens 
Schaumburg betreffend. it. Ravensberg. 1.'Dec 
85. Refcript an die Preußifche Regierung , daß bey Transferirung Adencher Gr 
ter auf Erben und Miterben der Confens gleichfals erbethen werden muͤſſe. 4. Dec. 
87. Refeript an ” Preußifche Regierung, wegen aus Memel nach Dantig ge⸗ 


17. Nov. 


26. Nov. 


30. Nov. 


hender Erbfi ſchafft. 4. Dec. 
z8. — an die ommerſche Regierung} die Remedis ] Juris betreffend gegen 
einen RechnungssBefcheid , fo Das Pupillen- -Collegium ertheilet hat. ı2. Dec 


89, Inftrudtion für die Dberforft-Meifter in fämtlichen Königlichen Landen, wie 

i ein jeder derfelben fich zu verhalten, und was von einem jeden binkünfitig ge⸗ 
fordert werden fl. — 18. Dec, 

90. Publicandum, wegen des Impoftes, par auf denen ° Tichern und J Treffen, wels 
che von fremden Drten im Geldriichen eingeführet werden, geleget werden foll. 18» Dec. 
91. Publicandum, wegen verbothener Einführung der geringen Müng-Eorten. 30. Dec. 


NB. Folgendes Fdict gehöret zwar zu denen Schlefifchen Edicten, wird aber 
zur Nachricht vor Die andern Provintzen bengefilgt. 


No. 92. ur wie es hinfuͤhro wegen der Incolats-Geminnung und Legitimation im 


Srb-Bersogtfum Schleſi ien und der Souverainen Grafſchaft Glatz 1b gehalten 
werden fol. 20, 
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No. Edict, wie cö mit denen Miethen und Auffündigung 
der Logiamenter aud) Ein- und Ausziehungs; Terminen in hiefigen 
Königlichen Refidentzien gehalten werden folle. de dato Berlin, ! 


achdem einer Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt in Preuſſen, unfernallergnd- 
Digiten Herrn, von denen Stadt⸗ 
Gerichten Dero hiefigen Reſiden⸗ 
Bien allerunterthäniaft angezeiget 
worden, wie zu Verhütung derer 
vielfältigen zeithero megen Roßfün- 
digung derer Miethen uhd des Aus- und Einzies 
hens Der Logementern entitandenen Proceflen 
und Irrungen hoͤchſt⸗ noͤthig fen, ettvas. gewiſſes 
feſt zu ſetzen, immaſſen die dieſes Ortes concur- 
ritenden Jurisdicliones des Cammer⸗Gerichts, 
der Frantzoͤſiſchen Gerichte und Des Amtes Müh- 
lenhoff, eine ungleicdye Obfervanız in Verſtat⸗ 
fung derer Friſten zum Auszichen beobachteten, 
da einige ganse Zieh-Wochen, andere wenigere 
der mehr Tage ftatuirten, wodurd allerhand 
Unordnungen entflünden, und Diejenigen Eins 
wöhner, die ben einer Jurisdiction exmittiret 
wuͤrden, unter Der andern, wo fie etwa eingemies 
thet, oft nicht wieder unterfommen Fönnten : 
Als haben Alterhöchft gedachte Seine König. 
liche Majeftät zu einem beitändigen Geſetze für 
Dero vorgedachte Reſidentzien nachftehendes zu 
verordnen allergnädigft gut gefunden. 
I 





Sollen fämmtliche Einwohner ſich, fo viel 


möglich, mit ſchriftlichen Mieths + Contradten 
verfehen, und darinnen alle Haupt-Momenta, 
in fpecie die Mieths und Lopfündigungs- Zeit, 
das Quantum der Miethe, und was fie noch fonft 
2 zu ſtipuliren nöthig finden, deutlich auss 
Drücken. ' 


2, 
Wird die Aufkuͤndigung der Mierhe ohne Un 
terfcheid Des Mieths-⸗Quanti auf Drey Monath 
feit geſetzet, und daferne 


3. 
Zwiſchen beyden Contrahenten kein ſchriftli⸗ 
cher oder erweislich kurtzer muͤndlicher Contract 


errichtet waͤre; So ſollen die Vermiethungen, auf 
ein gantzes Fahr geſchehen zu ſeyn, geurtheilet 


werden. Die Quartale follen 


"Mies: Mann, warn er alsdann nicht gedur 


den 10. Jan. 1754. 


4. 

Wegen der ungleich einfailenden 4. Feften, 
wornach man bishero fich gerichtet, folgender⸗ 
gejtalt gerechnet werden, Daß der lehte Tag des 
— ‚, Sunü, Septembtis und Decembris 
it das Ende jeden Quartals gehalten und der 


met hat, fofort exmitciret werden Fönne, 


ann 
auch \ 


3. 
Jemand beforget, daß ihm die Loßkuͤndigung 


von dem Gegner geleugnet werden inoͤchte, fo fter 


het einem jeden Einwohner freu, diefelbe entwes 
der fehriftlich durch Die Gerichte, oder vermittelft 
des Gerichts: Botens rhun zu laffen, welchem 
völliger Glaube beygemeffen, und der Gegner, 
mann er fid) Dagegen nicht binnen Drey Tagen 
Gerichtlich movırt, und eine Urſache beybringet, 
warum er fich nicht ſchuldig eruchte, auszusichen, 
niet weiter gehöret, fondern fehlechterdings zug 
Rolsiehung der geſchehenen Loßkündigung ange: 
halten werden foll. Ein gleiches findet auch ftatt 
in Anſehung des Mierhs + Mannes gegen den 
Eigenthümer. Endlich iſt Ä | 
6 


, Wegen der Miechs + Juden noch dieſes zu er⸗ 
innern, Daß, wenn ihre Seit: Tage aufobbemelde 
fe Termine fallen, fie vor Angang ihres Feſtes 
ausziehen, oder ſich Deshalb mit ihren Wirthen, 
fub paena exmilfionis, befonderg vergleichen 
müffen; Wornach ſich alfo männiglich, dem fole 
es . — ſamtliche Ges 
ri ieſiger Reſidentzien gehorſamſt zı 
ee Is balten haben. . de — 

rkundlich unter Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterjchrift und — 
ten Koͤniglichen Innſiegel. Gegeben Berlin den 


oten Fan. 1754. | 
Frideri 
85: > ie 
©. v. Cocceji. Bismarck. Danckelmann. 
Gr. v. Reuß. 
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No. 2. Refcript an alle Regierungen und Juftitz-Collegia, 
wegen Berfertigung der Defenfionen, und daß es nicht von denen 
Criminal-Räthen geſchehen folle. de dato Berlin, den 20. Januar. 1754. 


GBeiderich, König x. Aufeurem Bericht vom 
zıten Dec. a. p. betreffend Die denen Mem- 


bris des dortigen Criminal-Collegii angemuthete 


Ubernehmung der Defenfionen, wird eud) zur 
Refoiution ertheilet, daß, da die wenige Cri- 
minal · Raͤthe, fo daſelbſt vorhanden, fogenung 
mit den zu verfertigenden Relationen zu thun 
ben, Sie daher um fo weniger Die Defenfiones 
übernehmen angehalten werden Fönnen, da 
Biedurch die Criminal - Relationes liegen bleiben 


würden, dahero Denen übrigen Aayocaten, oder 
aber auch wohl denen gelehrten Burgermeiftern 
und Syndicis in denen Städten die Defenhones 
aufgetragen werden müffen. Seynd ıc. Ders 
lin, den zoten Jan. 1754. 
(ad Mandatum) 
v. Cocceji. 
An ſammtliche Regierungen 
und Juſtitz · Collegia. 


No.3. Refcript an die Univerſitaͤt zu Franckfurth, daß der 
Abſchoß ceflire, wenn der abweſend geweſene Erbnehmer ſich wieder 
an den Ort einfindet, wo die Erbſchafft iſt. dedato Berlin, den 23. Jan. 1754. 


——— Koͤnig x. Unſern ꝛc. Der Can- 

didatus Juris, Jeremias Schrey, hat juͤngſt⸗ 

hin abermahls bey uns um Ketradition der zur 

Sicherheit des von ihm geforderten Abfchoffes 

von feinen Antheil, aus der Peslerfchen Verlaf 

—— gemachten Caution allerunterthänigfte 
ſuchung gethan. 

Beil nun der Supplicant aus Frankfurt bürs 
fig, und nur ad Tempus das Juftitiariar zu 
Quartfchen vermaltet, Daffelbe demnechſt auf- 
gegeben, und ſich wuͤrcklich wieder in Frankfurt 
eingefunden auch fich daſelbſt aufhält; fo fehen 
wir nicht ab, wie von demfelben ferner einiger Ab- 


fchoß rechtlich gefecrdert werden könne, und erge⸗ 
het Dahero an euch hiemit unfer gnädiger Befehl, 
dem Caventen die auf 40 Rthlr. hoch beftelte 
Caution baar ımd ohne dem allergeringften Abs 
jug ju rerradiren, den Supplicanten auch felbft 
aber, wegen des Abfchofles, nicht weiter zu beun⸗ 
ruhigen. Sind x. “Berlin, den 23ten Jann, 


1754 
(ad Mandatum) 


Danefelmann. Br. v. Bilefeldt. 


An die Univerhtät zu Franckfurt 
an der Dver. 


No. 4. Edi&t, wegen des Garn⸗Handels und Abfchaffungdes 
falihen Haſpels im Fuͤrſtenthum Halberfiadt und dazu gehörigen 
Graf: und Herrfchaffien. de dato Berlin, den 24. Jan. 1754. 


Wi Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Cämumerer 
und Churfürft, Souversiner und Oberfter Her 
tzog von Schleſien, ıc. ꝛc. 

Thun kund und fuͤgen hiermit jedermaͤnniglich, 
inſonderheit aber denen Unterthanen Unſers Fürs 
ſtenthums Halberſtadt, und denen Damit combi- 
nirten Graf» und Herrfchaften Wernigerode, 
Hohenftein und Derenburg, in denen Städten 
und auf dem Lande zu willen; Daß obwohl linfere 
in GOTT ruhende Vorfahren zu Beförderung, 
des Finnen - und :Commercii, wegen des 
Garn: Handels und falfchen Haſpels verſchiede⸗ 
ne heilfame Edicta und Verordnungen , insbefon- 
Dere unterm ten Februarii 1724. und fonften 
ergehen und publiciren laffen; Bir dennoch mit 
hoͤchſtem Mißfallen vernommen, daß darüber 
mit Nachoruck nicht gehalten, geftalten ſowohl 
die Leineweber⸗Gewercke, als die in- und auss 
ländifchen Garn + Käufer ſich darüber garfehr be⸗ 
ſchweren, daß Feine richtige Hafpel geführet,, bey 
Hafpelung des Garne und befonders bey dem big 
daher im Gebrauch gemefenen kurtzen Hafpel gar 
viele Betruͤgereyen vorgenommen, und untauge 
liches Garn gefponnen werde, hierdurch aber ver⸗ 
urſachet WORDEN, dag die einländifchen und aus: 


waͤrtigen Kaufleute das in obermeldeten Unferen 
Provintzien gefponnene Garn entweder gar nicht 
verlangen, oder nicht nad) dem gewöhnlichen 
Er besahlen wollen, wodurch es denn gefches 
n, daß auch diejenigen, fo dabey noch ehrlich 
verfahren, darunter mercklichen Schaden und 
Nachtheil leiden müffen. Wann ABir aber dies 
fen Unweſen länger nachzufehen,, um deito weni⸗ 
ger gemeine find, da der Garn» Handelmitdas 
pornebmfte Commercium vorgedachter Unfer 
Provingien ift, wovon viele Einwohnerihren Uns 
terhalt nehinen, und die fchuldigen Preftanda 
abführen müffen; Als haben Wir aus Landes: 
päterlicher Vorſorge für die Wohlfahrt Unferer 
getreuen Unterthanen, und zu Aufnahme diefes 
Handels allerhöchit nöthig gefunden, Die vorhin 
publicirten Edicta zu erneuern, zu declariren 
und zu fehärfen, und’ in diefes Patent verfaffen, 
ſolches auch überall zu jedermanns Wiffenfchaft 
und Achtung publiciren zu laffen. 
Wir wollen und verordnen demnach hiermit 
allergnädigft und — 


Daß die Unterthanen in Unſerm Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt und demſelben incorporirten Graf⸗ 
und ——— welche ſich auf das Garnſpin⸗ 
nen legen, gutes und eben geſponnenes —— 

| anfers 
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anfertigen, und dasjenige, ſo fie nicht felbft ver- 
arbeiten laffen, und für fich gebrauchen, woͤ⸗ 
chentlich zu Marckte bringen, oder an diejenigen, 
welchen auf dem platten Lande Garn einzukaufen 
oder zu ſammlen erlaubet, liefern, keinesweges 
aber Br auffer Landes verfaufenfollen. Da: 
nit der Debir im Lande und in den Staͤd⸗ 
ten defto mehr befördert werde , fo wollen Wir 
Das, zur Stadt Fommende Garn, vonnller Ac- 
cife oder anderen Befchwerden hiermit befreyen; 
die Kaufleute aber, müffen das Garn fofort con- 
tant pach dem, in Denen benachbarten Provin⸗ 
gien üblichen Preiſe bezahlen; Es bleibet jedoch 
Denenjenigen, welche des Drts Gelegenheit , oder 
anderer Hinderung halber, mit ihren Garn nicht 
zur Stadt ımd Marckt kommen können, nad) 
wie vor frey, ihr gefponnenes Garn an die Garn: 

Her auf dem platten Lande zubringen, mel: 
che ihnen folches abnehmen, und nach dem marckt⸗ 
gängigem Preife bezahlen müffen, wie dann die 
Commifhri Locorum und Magifträte in des 
nen Städten, Beamten und Gerichts + Obrig- 
Feiten; jedes. Orts Darüber: abfonderlich zu halten, 
und wenn. dabey ein Mangelverfpühret wird , die 
Kaufleute und Garn Händfer Davor anzufehen, 
und denen Spinnern zur fchleunigen Bezahlung zu 
verhelfen. haben. 


Weil alio nach diefer Werfaſſung ein jeder ſein 
Garn, fo er ſelbſt verarbeiten zu laſſen nicht ges 


meinet, in Die Städte oder an die auf dem Lan⸗ 


de befindliche und allenfans annoch zu beftellende 
und zu verendende Garn: Händler zu Wil ſchul⸗ 
dig, keinesweges aber davon etwas auſſer Landes 
zu verkaufen befugt; Als ſoll der Großhandel in 
denen Staͤdten gegen Erlegung des gewoͤhnlichen 
geringen Impofts nur erlaubet, das Garn⸗Pa⸗ 
teen bey Siraffe der Confifcation nirgends als 
in denenfelben verftattet, auch gar Bein Garn, 
fo wenig von denen Unterthanen ineingelnen Stuͤ⸗ 
en, als denen Garn: Händlern auf dem platten 
Lande, auffer Landes gelaffen werden, welches 
nicht von denen verpflichteten Accife-Vihracoren 
examiniret, und mit dem Königlichen Accife- 
Stenpel fomohl als des. Kaufmanns Nahmen, 
der es abſendet, gezeichnet, immaffen die Beam⸗ 
ten, Zoll Bedienten, Lands und Policen + Aus: 
reuter Darüber befonders genaue Aufſicht zu fuͤh⸗ 
ren, das Garn, welches eingeln oder Packweife 
ohn angezeichnet auffer Landes gebracht werden 
wollen, anzuhalten, und duvon pflichemäßig an 
die Krieges-und Domainen Eanımer zu berid)- 
ten haben, da dann alles fofort confifciret,, Die 
Hälfte Davon dem Denuncianten zugewandt , die 
aber, fo Diefer Verordnung zuwieder, würcflich 
etwas auſſer Landes bringen, fonften nach der 
Schärfe beftrafer dar jollen. 
II. 


Gleichwie aber dieſes Commercium in keine 
Aufnahme zu bringen, bevor nicht die bisherigen 
Unterfchleife und Defraudationes bey dem Garn 
Sn aufgehoben, und eine durchgehende 

feichheit wegen der Hafpeln, Gebind und Fa⸗ 
den in mehrerwehntem Unferm Fuͤrſtenthum Hal 
berftadt und incorporirten Grafrund Herrſchaf⸗ 
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ten eingefuͤhret worden; Als iſt Unſer ernſtli 
und nachdruͤcklicher Wille, daß ne 
1.) in Diefen Propingien in denen Städten ſo⸗ 
wohl, als auf dem Lande nur einerlev Hafpelvon 
Drey und einer halben Berlinfchen Elle gebraus 
dyet, und damit fofort von Zeit der Publication 
dieſes Unfers Edidts der Anfang gemachet, mit» 
bin alle und jede vorhandene Hafpel im Lande 
auf einen gewiſſen Tag bey Die Magifträte derer 
nächft gelegenen Städte gebracht, gewroget, Die 
alten, jo die Gröffe haben, darnach eingerichtet, 
Die übrigen aber caſſiret und verbrandt, einfolg« 
lich Die Unterthanen mit neuen und einer jeden 
Stadt, worin fiegebrannt, Stadt: TBapen ges 
brannten Hafpeln verfehen werden follen. Und 
damit hierüber beftändig gehalten werde, undalle 
darunter bisher verfpührete Unterfchleife gaͤntzlich 
hachbleiben mögen, fo foll nicht allein quartali= 
ter, fondern auch--auffer der Zeit, fo oft es noͤ⸗ 
thig erachtet wird, eine Viſitation angeftellet, 
alle nach folchem Fuß nicht eingerichtete und uns 
gebrannt befundene Hafpel weggenommen, zer⸗ 
fehlagen und die Coontravenienten zur gebühren= 
den Strafe angezeiget werden, da dann Diejenis 
gen, fo dergleichen unrichtigen und nicht gebranne 
ten Hafpel im Haufe gehabt, das erſtemahl mit 
Einem Thaler, das zweyte mahl mit Zwey Tha⸗ 
lern oder auch. dem Befinden nach am Leibe bes 
fteafet werden follen. 
2.) Nach dieſem drey umd einen halben Ellen 
Dafpe foll ein jedes Stuͤck Garn Zwantzig Ges 
binde und jedes Gebinde Sechtzig Faden ohne 
den geringften Mangel halten, mithin derjenige, 
dem einiges Garn, welches ſothane Laͤnge und 
Zahl an Gebinde und Faden nicht accurat und 
eigentlich hält, zu Kaufe gebracht wird, ſchul—⸗ 
dig feun, folches Garn Unferm Accife-Anıte für 
fort abzuliefern, fondern er foll auch fchuldig und 
gehalten fenn, den Contravenienten jur gebuͤh⸗ 
renden Beſtrafung erg zu machen ‚welcher 
fodann, ohne auf die Entjchuldigung, daß es 
nicht aus Borfag, oder daß das Hufpeln von 
Kindern geichehen, zurefledtiren, nebft Confif- 
cation des unrichtig befundenen Garne dag ers 
ftemahl pro Stück mit 6. Gyr. das zweytemahl 
mit Einem Thaler, das dritte mahl aber mit em⸗ 
pfindlicher Leibes Straf⸗ beitrafet, und die Per: 
Eaufer, fo davon Wiſſenſchaft gehabt, und ſtille 
geſchwiegen, auch ſich Dieferhalb mit einem Eyde 
nicht purgiren koͤnnen, imgleichen die Kaufleute, 
fo. darunter colludiret, ſollen Das erftemahl mig 
Einen Thakr, das ziweytemahl mit Zehen Thas 
fer vor jedes Stück beftrafet, und dem Denun- 
cianten Davon die Hälfte zugewandt, und wenn 
fie hiernaͤchſt abermahls colludivet zu haben übers 
hret worden, der Gilde und des Handels ver⸗ 
uftig erfläret werden. Da auch 
3.) dem Garn-Handel nachtheilig, daß öfters 
Garn von zwey⸗ drey⸗ und mehrerlen Guͤte durch⸗ 
einander, mithin nicht von einer Feine und von 
einer Hand geſponnen, in ein Stuͤck gehaſpelt, 
und dadurch verurſachet worden, das die daraus 
fabricirte Leinewand nicht egal verfertiget werden 
koͤnnen, ſondern bald grob, bald fein in einem 
Stuͤcke ausfallen muͤſſen; Als wird dieſe Unord⸗ 
nung 
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nung hiermit gãntzlich abseſchaffet, mithin feft- 
geſetzet, daß derjenige, welcher zum erſtenmahl 
betroffen wird, mehr als einerley Sam, grob 
und fein, loß und drell in ein Stuck gehafpelt zu 
haben, für jedes Stüd mit 6. Gyr. Strafe be 
feget und wenn er zum zweyten und mehrmahl 
deffen überführet werden Fan, noch fchärfer bes 
por werden fol. Es müffen aber Die Leinewe⸗ 
er befonders bey Berarbeitung des Garns mit 
dahin fehen, daß dergleichen Garn, fo vongang 
diverfer Att, nicht in einem Stücke Pinnen ver⸗ 
arbeitet werde. Und wie 
4. die höchftftrafbare Gewinnſucht derer 
Spinner fo weit gegangen, und darüber Be 
ſchwerde gefuͤhret, daß fie Die Binde einzulegen, 
mithin bey dem Hafpel mit dem Faden zwey Kr: 
vorbesfpringen, foldyergeftalt 
zujubinden, ımd dadurch ein gang Stuͤcke Garn 


. auf einmahl unbrauchbar zu machen pflegen, Die 


fer Betrug aber um defto mehr höchft ahndungs⸗ 
würdig und abfuftellen iſt, da folcher nicht eher 
als bey dem Umhaſpeln oder Weben bemercket 
erden Fan, meil einige Stücke zwar die gehö- 
tige Zah der Binde und Faden, dabey aber nur 
die halbe Länge zu haben pflegen; Als verordnen 
Wir hiemit und Kraft dieſes, Daß derjenige, wel: 
her auf einen folchen offenbaren Betrug, und 
betroffen wird, dergeftalt falſch aehafpelt zu ha⸗ 
ben, noch einmal fo hoch als wie ad Nro, 2. vers 


ordnet , beftrafet werden ſolle. 


Damit nun allen und jeden, ſo hierin verord⸗ 
net und feft gefeget, auf Das genauefte nachgele⸗ 
bet werden möge; Als befehlen Wir Unferer 
Halberſtaͤdtſchen Krieges-und Domainen-Came 
mer, Land⸗ und Steuer» Räthen, Magifträten 
und Beamten, auch allen Gerichts: Obrigkeiten, 
834 als ernſtlich, daruͤber mit Fleiß und 

Nachdruck zu halten, die verſpͤhrten Contraven- 
tiones ſofort ohne einiges Nachſehen zu beftrafen ; 
denen Filczlen, Ober⸗Einnehmern, Zoll⸗ Eins 
nehmern, Land: und Policey⸗Ausreutern, Vihira- 
toren und Dorf Geſchwornen aber, Darauf ges 
nau Acht zu haben, und die verjpührten Unter- 
fehleife und Defraudationes zur gehörigen Bes 
ftrafung anzuzeigen. Damit fidy auch niemand 
mie der Unmiffenbeit enefchuldigen könne, fo ſoll 
diefes Ediet zum Druckbefördert, alljährlich we⸗ 
nigftens zweymahl von den Cantzeln verlefen und 
in locis publicis fomohl an den Amts⸗ und Ge⸗ 
tihts-Stuben, als in den Zoll Stetten und Kris 
gen affıgirer, und folchergeftalt zu jedermanns 
Wiffenfchaft gebracht werden. Uhrkundlich has 
ben Wir dieſes Ediet höchfteigenhändig unters 
fehrieben,, und mit Unferm Königlichen: Inſiegel 
bedrucken faffen. So gefchehen und gegeben zu 
Berlin, den 24. Januarii, 1754 


Friderich. 
(L. 8.) 
d. Viereck. v. Happe. v. Boden. v Blumenthal, 


No. 5. Reſolutio, fiir die Mindenſche Regierung und Conſi- 
ftorium, daß denen auswärtigen Candidaten, wenn fie im Examine bes 
ſtehen, absque exhibitione teftimoniorum alsdenn die Cantzel eröffnet werden 
folle. de dato Berlin, den 25 Jan. 1754. 

GReiederich, König in Preuffen, x. Unfern 0. Ihr werdet diefes dabey zu attendiren haben, 


Wir haben bey eurem Dorfchlagevom roten und unter folcher reftriction, die ſich auch allen 


dieſes, daß Denen auswärtigen oder etwa inCon- 
dition ftehenden Candidatis Theologie, wenn 
fie in denen Tentaminibus qualificirt befunden 
werden, ohne Beybringung ihrer Univerſitaͤts⸗ 

eftimoniorum, die Cansel eruffnet werden 
möge, nichts zu erinnern, in ſoweit hiernechft 


fals von felbft verftehet, laſſen wir gefehehen , daß 
ihr hierunter nachfehet. Sind x. Berlin, den 
25.Jan, 1754, 

(Ad Mandatum. ) 


Danckelmann. 


nicht daraus gefolgert werden ſolle, daß ſie ein Br i 
f n die Dindenfche Regierun 
en Amt in umferen Landen das u Conkrrnee, 9 


No. 6. Edidt, daß feiner von Seiner Königl, Majeft. Adeli⸗ 
chen Vafallen und Unterthanen derer Clev⸗ und Maͤrckſchen Fanden, bey 
DBermeidung der Sequeftration und Confifcation ihrer Güther, ohne Dero Hödyft- 
- Eigenhändigen Erlaubniß aus dem Lande gehen, noch weniger in auswärtige 
Dienfte treten fol. de dato Berlin, den zgten Jan. 1754. | 


Pair $riederich, von Gottes Gnaden, König 
in ‘Preuffen, Maragraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Neichs Ertz. Caͤmmerer und Chur⸗ 
fürft, Souverainer und Oberſter Hertzog von 
Schlefien, x. xc. RE 

Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
Bir ohnerachtet ehedem fchon verfchiedentlich und 
auch nachbero von Uns vermittelft ergangener all⸗ 
gemeiner Verordnung und Circularien an Unſere 
Landes » Collegia unterm 28. December 1743: 


21, January 1747. und darauf auch erfolgten‘ 
befondern Edictvom ı sten Januario . * 
drücklichſt verordnet worden, daß keiner Unſerer 
Adelichen Vaſallen und Unterthanen ohne Unſere 
Hoͤchſt ⸗Eigenhaͤndige beſondere Erlaubniß aus 
dem Lande gehen, nochweniger in fremde Dienſie 
treten folle, dennoch hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen 
und in gang fichere Erfahrung bringen müffen, 
wie ing befondere in Unfern Elevs und Maͤrckiſchen 
Provintzien verfchiedene Unſerer Bafallen ni 

Soͤhne 
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Söhne aufferhalb Landes gehen, und in aus 
wärtige Krieges Dienite treten laffen, mithin 


Unferm allergnädigften Befehl nicht-mit fehuldis . 


ger Gebühr Gehorſam geleiftet werde. 

Um nun Unfere Hoͤchſte und eigentlichfte Abs 
ſicht hierunter näher zu erkennen zu geben, und 
denen bisherigen Gntgegen » Handlungen mit 
Nachdruck abzuhelffen: : 

So ordnen und feßen Wir hiermit und in 
Krafft dieſes von neuem und ferner zu einem bes 
ftändigen Geſetz, daß derſenige unſerer Adelichen 
Vaſalien und Uaterthanen, welcher ohne Unſere 
Hoͤchſt⸗ Eigenhaͤndige Erlaubniß in auswaͤrtige 
33 Lande auf Reiſen gehet oder wohl gar 
in fremde Dienſte tritt, feiner zurückgelaffenen 

und Vermögens verluftig erflägen ‚ und 

folches alfofort von Unferm Officio Filci auf bes 

—2 Beſchlag genommen, feque- 
iret, und confilciret werden folle. 

Hiebey verſtehet es fich aber von felbit, daß, 
im Fall ein oder der andere llnſerer Adelichen Bus 
follen md Unterthanen, oder deren Soͤhne, in Do- 
meftiquensund Privar Angelegenheiten eine kurtze 
‚Reife auswerts und aufferhalb Landes zu thun 
genötbiget merde, es darunter bey dem Edict vom 
16. Kan. 1748. fein Derbleiben habe. 

ie denn auchdenenienigen, fo aufferhalb Lan⸗ 
des, mit Guͤthern anaefeffen,, allerdings erlaubet 
bleibt, Unferer im Martio 1744. ergangene De- 
claration gemäß, fich eine Zeitlang nad) ‘Ber 
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ſchaffenheit der Umſtaͤnde daſelbſt aufzuhalten: 
Sie werden aber, als treue Vaſallen und Dies 
ner folche Abweſenheit auch dergeftalt einzurichten 
wiſſen, daß es nicht den Schein einer Veraͤnde⸗ 
rung ihrer bisherigen einlandifchen YBohnung has 
ben, noch weniger zu. Annehmung fremder Diens 
fte ausſchlagen moͤge. 

Wir befehlen alſo Unſerer getreuen Ritterſchafft 


und Ständen der Clev⸗ und Maͤrckſchen Landen 


hiermit gnaͤdigſt, ſich allerunterthaͤnigſt darnach 
zu achten, wie Dann auch alten Unſeren Hohen 
und Niedrigen Landes -Collegiis, benebft dem 
Oſſicio Fiſci dafelbft Biermit aubefoblen wird, 
auf Feſthaltung diefes Edicts genau und ernftlich 
zu vigiliren, und die Contravenienten obne Die 
geringfte Nachſicht allerımterthänigft anzuzeigen. 

Und damit ich Niemand mit der Unwiſſenheit 
entfchuldigen moͤge, fo foll es Überall in Unſern 
Clev⸗ und Maͤrckiſchen Landen gewöhnlicher maß 
fen publiciret, und an öffentlichen Orten fo wohl 
in den Staͤdten als auf Dem platten Lande ange 
ſchlagen werden. 

Uhrkundlich unter Unferer Höchit,Figenhändis 
gen Unterfchrifft und aufgedruckten Köniafichen 
Inſiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin, 
den 29. January 1754. 

Friederich. 


(L.S. 
A. O. v. Viereck. v. Happe. v. Boden. 
dv. Blumenthal. v. Borcke. 


No. 7. Reſolutio, für die Cleviſche Regierung, daß die nach 


dem 


ülichichen und denen vereinigten Niederlanden gehenden Erb: 


fhaffts-Gelder, Abſchoß Frey zu verabfolgen, von denen nach Brügge gehenden 
aber der Abfchoß zu nehmen ſey. de dato Berlin, den zgten Jan. 1754. 


ziriderich, König ꝛc. Unſern ıc. Auf die in 
eurem allerunterthaͤnigſten Bericht vom ı sten 
diefes, an Uns geſchehene Anfrage, ob das nad) 
Brügge. gehende Antheil der Derlaffenfchaft der 
verwitweten in gen Oy aus Kanten mit Abfchoß 
befeget werden , das übrige aber frey verabfolger 
toerden ſolle. Ettheilen wir euch zur allergnaͤdig⸗ 
ſten Refolution, daß ihr die nach dem Juͤlich⸗ 


fehen und denen vereinigten Niederlanden gehen: 
der Erbichafts: Gelder, Abfchoß frey, verabfolsen 
zu laſſen, von denen nad) Brügge gehenden aber 
den Abſchoß zu nehmen. Gegeben x. Sindac. 
Beriin, den 2gten Jan. 1754. + 
(ad Mandatum ) 

H. ©. v. Podewils. v. Finckenftein. 

An die Cleviſche Negierung. 


No, 8. Refcript, wie die Obligationes, fo auf Louisd’or 
lauten, zu bezahlen. de dato Berlin, den 2gten Jan. 1754.vidfirfegler:n 


Sen Koͤnigliche Majefrät in Preuffen Unfer werden fünne, und Er ſich mit vorgedachten Er· t/⸗ 
allergnädigiter Herr, laſſen dem Pupillen- ben wegen Des Agio enfweder in Güte vergleis 


Kath H...alsCuratorides Minorennen vonB.. 
auf feine allerunterthänigfte Vorſtellung vom ı 2. 
ten huj. in welcher Er gebethen, der Magdebur⸗ 
giſchen Regierung zu referibiren, Daß Die Wal- 
terichen-Erben ſchuldig, an ftatt der verſchriebe⸗ 
nen Luis d’or, das Capital der 6000. Mthlr. in 


chen, oder die Zahlung des queftionirten Capitals 
in Sriderichs d'or feiften muffe, Dagegen aber ftehe 
ihm letztern Falls frey, Inhalts⸗Reſcripti vom 
ı2ten Jan. 1751., ein halb pro Cent abzuziehen. 
Berlin den zgten Jan. 1754. 

(ad Mandatum ) 


randenburgiſchen „r nd Stücken ohne Agio # 
en 5* Beidyeide gnädigft hiermit ers v. Cocceji. v. Bismarck, 
theilen: Daß ſothanem Geſuch nicht deferiret An den Pupillen- Rath H.... 


No.9. Decret, wiedie Hohenfteinifhe Ständegegendie Va- 
. gabonden inquiriren Eönnen? de — * a 754 | 
i Omi ti d Stände Der 
R — de, —2 If Sri eher, wegen —— 


nqui- 





Inquirirung wieder die Vagabonden unter dem 
22ten Nov. und exhibico Den zten hujus aller: 
unterthänigft vorgeftellet und gebethen, ‚ertheilen 
auch denenfelben hiermit zur gnädigften Refolu- 
tion, daß ihnen zwar freu ftehe, auch auffer Denen 
General - Viftationen, Unterfuchungen wieder 
die Vagsbonden anjuftellen, wenn diefelbe aber 
ein Deſictum begangen haben; fo muͤſſe die Sa⸗ 
che ordentlich unterfucher, und dafern Veſtungs⸗ 
Arbeit erfannt worden, zuvor von der Regierung, 
wegen der Drdre an Das Gouvernement berich⸗ 


‚tet werben. | 
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Hätten aber die Vagabonden nur gebettelt ; 
So liege denen Imploranten ob, nad) der In- 
ftrudtion de ao. 1750, foldyes dem Landrath zu 
melden, Damit derſelbe das Gouvernement re- 

uirire die arreftanten auf 2 bis 3 Monath zur 
fung anzunehmen. Berlin den sten Febr. 
1754. | 
(ad Mandatum ) 


r ; dv. Bismard, 
Decret für die Hohenfteinifche . 
Stände. 


No.ı0. Refcript an die Halberftädtfche Negierung wegen 
der von denen Hohenſteinſchen Ständen gefuchten Prolongation de- 
ter Friſten. dedaro Berlin, den 6ten Febr. 1754. 


riderich, König ꝛc. Unfern ꝛc. Wir ha: 
ben euren gehorfamften Bericht uͤber derer 
Hohenfteinfchen Stande gebethene Erweiterung 
derer in dem Codice verordneten Friften vom 
a2tenNov. a. p. zu feiner Zeit erhalten, und com- 
municiren Euch hierbey abfchrifftlic) eine anders 


. weite Borftellung derer Supplicanten vom ı2ten 


‚Decembr. worinnen fie zwar wieder Euer Gut⸗ 
achten verfchiedenes erinnern; jedennoch tragen 
Wir Bedenken, demfelben fo fchlechterdinges, 
wie gebetben wird, zu deferiren, weil in dem 
‚Codice ſchon verordnet ift, daß die Friften übers 
haupt nach Befchaffenheit der Sache und der 
Entfernung ertheilet werden follen, folglich die 
Supplicanten nicht Urſach haben, fich zu bes 


dieſer Beſchwerde Gelegenheit gegeben haben; 
weshalb Air Euch anädigft hiermit anbefehlen, 
nach Borfchrifft des Codicis hierunter Euch ges 
nauer zu ridıten, mithin die Termine und Dila- 
tiones fo zu ftellen, daß Dbrigfeiten und Unters 
thanen der fupplicirenden Grafichafft die Bes 
richte und refpedtive Nothdurfft in.denen Pro- 
ceffen beobachten Fünnen, und nicht uͤbereylet 
werden. 

Und da übrigens fehon im Codice P. I. Tit. 
14. $. 38. Berfehung geſchehen, wiefern fich die 
Partheyen anderer Schrifftfteller als die Advoca- 
ten bedienen Fünnen ; So habt Ihr die Suppli- 
canten, wann fie fid) bey Euch melden, Darauf 

zu vermweifen, und find ꝛc. Berlin, den 6, Febr, 


ſchweren, warn Diefe Ordnung beybehalten wird. 1754. 
Dem Bernehmen nach fend Ahr aber fonft ges (Ad Mandat. ) 
wohnet gervefen, kuͤrtzere Termine zu fegen, als v. Cocceji. v. Bismarck, 
die Ordnung vorſchreibet, oder die Natur der An die Halberſtaͤdtſche 
Sache hat erfodert, und folches mag wohl zu Megierung. 
Ad No. ıo. . 


Ser König. Majeſt. in Preuffen 2. Unfer 
allergnadigfter Herr, laſſen Dero getreuen 
Ständen Ders Srafichafft Hohenftein ſoco re= 
folutionis auf ihre Eingabe wegen fuchender 
Berlängerung der Frijten in Procefs-Sachen, 
‚vom ıoten Dec. a. pr. hierbey abfehrifftlich zur 
Nachricht communiciren, was ſolcherwegen der 


Halberſtaͤdtſchen Regierung dato referibiret wor⸗ 
den. Berlin, den sten Febr. 1754. 
(Ad Mandat. ) 


v. Cocceji. 9. Bismarck; 
Fie die Sohenftmifhe Ktterä ſt 
ur 1 itterſcha 
und Staͤnde. 


No. 11, Edict, wodurch der fremde Meßing impofliret, und 


die Ausfuhre des alten Meßings verbothen wird, 


e dato Eleve, 


den gten Febr. 1754. 


Eypahdem Sr. Königl. Maieftät in Preuſſen, 
Unſerm allergnädigften Herrn, allerunters 
thaͤnigſt vorgetragen worden, welchergeftalt die 


in der Grafſchaft Marek in der Grüne bey Iſer⸗ 


lohn, vor einigen Fahren angelegte Mefingss 
Fabrique, ſich Durch Goͤttliche Huͤlffe dermaffen 
aufgenommen, daß ſie genugſam im Stande 
Dero hieſigen Provintzien mit Arco Latton 
oder Platen⸗Keſſel und Drath zu verſehen, wie 
68 denn Derfelben nicht an hinlänglichen Vor⸗ 
rath, wohl aber an den Debir defjelben fehle, 
moran fie aber durch den häuffig einfommenden 
fremden Meßing verhindert werde,  - 


So haben allerhöchft Diefelben zu Befoͤrde⸗ 
sung und Aufnahme vorgedachter , dem Lande fü 
noͤthig als nüßlichen Fabrique mittelft Refcripti 
clem. d. d. Berlin den 31. Decembr a. p- aller» 
gnadiaft approbiret, daß vor erft aller in denen 
Städten des Hertzogthums Eleve, Fürftenthums 
Mürs und der Graffchafft Marek, einaehenver 
fremder Meßing, ohne Unterfcheid per Centner 
mit Zwey Rthlr. impoftiret werden folle. 

Und weil auch das alte Meßings⸗Schrodt, fo 
als ein Materiale zum Zufag zur Meßings⸗ Fa⸗ 
brique erfordert wird, bishero auffer Landes ges 
gangen, ſolchergeſtalt aber Die Iſerlohnſche Mefs 


ſings⸗ 


625 
ſings⸗ Fabrique daran einen Mangel haben wuͤr⸗ 
de, fo foll Die Ausfuhre des erwehnten alten 
Meß ings⸗Schrodts forthin bey arbitrairer Stras 
fe verbothen ſeyn, und ſolcher gegen den gewoͤhn⸗ 


lichen Preiß zur Iſerlohnſchen Meßings⸗- Fabri⸗ 


ue gegen baare Bezahlung gelieffert werden; 
oben aber zugleich hiemit verordnet und feits 
geſetzet wird, daß bey nunmehro verwilligter Im⸗ 
poftirung des fremden Meßings, auch Die Inte⸗ 
veflentes mehrgedachter Iſerlohnſchen Fabrique 
das Pfund Arco nicht über ı 5. Stuͤber und den 
Latton per 100. fund nicht uber zwey und 
dreyßig und einen halben Rthlr. verfauffen fols 
fen. Wie denn auch die Kauffleuthe unter Feis 
nerley Pretext denen Meßings⸗ und andern Far 


No. ı2. Refcript an dad Preußifche 
‚ Succumbenz-&elder bey dem Preußiſchen 
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bricanten mit einigen Agio auf die Elevifche Cou⸗ 


rant⸗Muͤntze, beſchweren, fondern hierunter des 


nen ergangenen Derordnungen in allen ſtricte 
eingefolget werden fol, 

Wornach forvohl die Land als Steuer: Räs 
the, Aceifes und andere Bediente ſich auf Das ges 
nauefte zu achten, und hierauf mit Nachdruck 
ju halten haben. 

Sienatum Cleve in der Kriegess und Domai⸗ 
nen⸗ Cammer den 8. Febr. 1754. 

B.EM. v. Beſſel. Meyen. Ming. v. Dur⸗ 
ham. Eolberg. v. Raesfeld, Rappard. Mis 
chaelis. Keffel. v. Hagen. Schwedler. Reis 

chardt. Recop. v. Derfchau. Hoffmeifter. 
v. Dieſt. | 
Hof Gericht, daß die 

I 


ibunal, in zweifelhaften 


Fällen auf 50 Rthlr. feftzufegen. de dato Berlin, den 15. Febr. 1754. 


Ariedeich, König ꝛc. Unfern ꝛc. Unter dem 
27. Sept. vorigen Jahres, machten Wir euch, 
occalıone der von dem Capitain v. Reichau, we⸗ 
en fireitiger Fiſcherey auf den Norgen⸗See ge 
— 300 Rthlr. Succumbenz-Gelder,, als 
lergnaͤdigſt bekannt, daß wir, bey Abfaſſung 
der Revifions- Sentenz, ſowohl darüber, als 
melchergeitalt die Succumbenz- Gelder vors Fünfs 
tige in dergleichen ‚Fällen zu determiniren, jur 
gleich mit erkennen laſſen wuͤrden. 

Nun hat zwar unfer hiefiges Tribunal in An- 
fehung des eriten Pundtes, da ohnedem refor- 
matoria get, wegen retradition der Suc- 
cumbenz-Öelder, das nöthige in der eud) uns 
term gefteigen dato zugefertigten Revifions-Sen- 
tenz, mit einflieflen laſſen, in dem daruͤber erftattes 
ten Gutachten aber zugleic) mit Grunde behaups 
tet, Daß wann aud) confirmatoria erfolget wäre, 
gedachter Capitain v. Reichau, nicht soo Rthlr. 
fondern nur so Rthle- Succumbenz- Gelder zu 

bezahlen , verbunden geweſen ſeyn wuͤrde, aller⸗ 
maſſen die ſtreitige Fiſcherey, ſo nur zu 60 Rthl. 
verpachtet, um fo weniger auf 2000 Rthlr. zfti- 
miret werden fan, da es nur darauf ankoͤmt, ob 


Fällen kuͤnfftig znhalten, da. iff unfer 


fein Gegener , der von der Gröben, dergleichen Fis 
ſcherey, neben ihm zu exerciren befugt, und Dies 
fer folches zu dulden fehuldig ſey, in dergleichen 
Sachen aber, fo nicht 2000 Rthlr. importiren, 
nach eurer Inftrudtion nur 50 Rthlr. Succum- 
benz- Gelder bezahlt werden dürfen. Co viel 
bingegen die Frage betrifft, wie es in re 

iefiges 
Tribunal der Meinung, daß in dubio, = 
wenn nicht ungezweifelt conftiret, daß die ftreis 
tige Jura über 2000 Rthlr. importiren, nur go 
Rthit. Succumbenz-Gelder zu erlegen feyn diirfs 
ten, Damit unfern dortigen Unterthanen, die 
Inftanzien und der Recurs anhero ohne Noth, 
nicht zu ſchwer gemacht werde. 

Gleichwie wir nun alles diefes hiemit gnädigft 
approbiren; als befehlen wir euch hiermir in 
Gnaden euch allergehorfamft darnach zu achten, 
und in denen angezeigten Fallen nicht mehr, als 
50Rthlr. Succumbenz-Gelder zu erforden. Sind, 
Berlin, den 15. Febr. 1754. 


( Ad Mandat. ) 
v. Eocceji.v. Bismarck. v. Dancfelmann. 
Andas Preuß. Hofgericht. G.v.Reuf. 


No. 13. Inftru&ion, wornach fi die Policey- Ausreuter in 
der Mittel: Ucker⸗ und Alte-Mard auch Priegnig allergehorfamft 


zu achten haben. 

Sparen eine Koͤnigl. Maieftat in Preufs 
fen ec. unfer allergnädigfter Here, von Anfang 
Dero alorreichen Regierung, Dero Landesväters 
liche Abficht mit dahin gerichtet , wie die Aufnah⸗ 
me der Städte in alle Wege befördert, und zu 
dem Ende das Land mit den Städten ineiner uns 
jertrenlichen umd blühenden Verkehrung erhalten, 
alle dieſem Endzweck entgegen laufende Contra- 
ventiones aber mit Nachdruck abgeftellet wer⸗ 
den mögen, und zu. dem’ Ende auch verichiedene 
Edidta und Derordnungen emaniren laflen; 
Höchft-Diefelbe aber dabey wahrgenommen, wie 
ywar zu Erreichung Ders allergnädigften Inten- 
tion gewiſſe Policey⸗Ausreuter in den Erenfern 
zur Aufficht beftellet „ und ſchon unterm 13. Sept. 
1713. mit einer Inftruction dahin verfehen wor 


de dato Berlin, den 23teh Febr. 1754. 


den, daß fie auf die Contraventiones, ſo wieder 
die publicirte Policy Berfaffungen und ergaris 
gene Edidte ſowohl in den Städten als anf dem 
platten Lande vorgehen möchten, flelßig Acht ha⸗ 
ben, und ſolche gehörigen Orts anzeigen follen, 
diefe Inftrudtion aber, wegen der durch viele nach⸗ 
herige Edidte und Verordnungen gemachten neuen 
Derfaffungen des Policy « XBefens, nicht mehr . 
hinlaͤnglich ſeyn will; So haben Hoͤchſtgedachte 
Se. Koͤnigl. Maieftät nöthig eradytet , denen Pos 
ficeysAusreutern in der Mittels Ticker + und Altes 
Marek, auch der Priegnig , folgende Inftrudtion 
ertheilen zu laſſen. - 


I, 
Die Policy; Ausreuter follen unter der Chur⸗ 
Märckifchen Krieges und Domainen / Eammer 
Uu a ftehen 


(4 





ET a EEE FE 


BeLO 2 oa 
Zu hl nenn 


- nes Gewercks oder eines Privati P 


“ zumehmen. 
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fiehen, von denen ihnen vorgefegten Commifla- 
riis Locorum in Pflicht genommen, und auf 
dieſe Inftrudtion vereydet , auch) von felbigen und 
denen Magiftrecen ihre Ordres empfangen, und 
Damit von Zeit zu Zeit verfehen werden. 

2 


Alles, was ihnen von denen Commiflriis 
Locorum nad) Anleitung der Edidte und Ders 
prönungen anbefohlen wird, muͤſſen fie fleißig bes 
obachten, auc) wenn ihnen von Denen Magiftre- 
ten und Accife-Sinnehmern Executiones aufs 

etragen werden, Acciſe - Cämmerey; Servis- 
euer⸗ocietaͤts und andere Stadt » Caflen-Re- 

-fte benzutreiben , oder auch Koͤnigl. Policeys Ber: 
faffungen zum Stande zu bringen, ſolche ohnwei⸗ 
lich verrichten , Dagegen ihnen bey Straffe der 
*Callation verböthen wird, auf — ei⸗ 
faͤndung oder 

andere Exccutiones auf dem platten Lande vor⸗ 


— 

Wenn aber von der Krieges, und Domainen⸗ 
Eammer und denen Commiflariis Locorum de, 
nenfelben anbefohlen wird, Executiones auf 
den platten Lande zu verrichten, muͤſſen fie ſich 
bey der Obrigkeit, oder in deren Abweſenheit bey 
dem Pächter oder Schreiber, wenn aber dieſel⸗ 
ben nicht vorhanden, bey den Schulgen und Ges 
richten jedesmahl melden, und dieſe ihnen nach 
derten unterm 15. Sept. 1713. und 6. Mart.1714. 
emanirten Edi&ten mit Nachdruck asfıflıren, 
wuͤrde ihnen aber die nöthige Hilfe verfaget, fo 

ben fie davon unverzüglich an die Krieges-und 

omainen » Sammer , oder an die ihnen vorges 
feste Commiflarios Locorum zu berichten, und 
voeitere Verhaltungs Befehle einzuholen. 


4- 

Im Fall aber Fhnen wider die Obrigkeit felbft, 
oder die Handwercker, Krüger und andere Uns 
‚tertbanen in denen Dörfern einige Execution 
aufgetragen worden, twoben die Obrigkeiten, wenn 
fie die Krüge unbefugter Weiſe verlegen, oder die 
Handwercker wieder Die Landes⸗Verfaſſungen zu 
ſchuͤtzen ſuchen, mit inceresfiret find, ſollen fe 
fic) nach Anleitung des Edidti vom 30. Decembr, 
1716. nur bey dem Schulen im Dorfe angeben, 
demſelben ihre obhabende Verrichtung anzeigen, 
und darauf ohngefäumt und ohne Zeit Verluſt 
Die anbefohlne Vifitation und Execution vers 
‚richten, im übrigen aber fich alles Excefles und 
unbefugter Plackereyen bey ſchwerer Straffe 
enthalten. 5. z 

Wird denen Policey + Ausreutern ausdrucklich 
verbothen, wenn fie die Dörfer ihres Diftridts 
bereiten, aud) wenn ihnen Executiones aufges 
fragen werden, von den Unterthanen Futter. und 
Mahl zu fordern, fondern fie muͤſſen fich deffen 
bey Straffe der ohnfehlbaren Caflation enthals 
ten, und an Executions-Gebühren mehr nicht, 
als vor eine Executions-Anfündigung auffer der 
Stadt, wo fie wohnen, 6 Gr., in der Stadt 
aber, wo fie ihr Domicilium haben, 4Gr., 
por eine wuͤrckliche Execution 12 Gr., und vor 
jede Meile, fo fie der Anfundigung oder Pfändung 
halber reifen 3 Gr., fub poena caflationis fodern, 


Bey der würcklichen Execution haben fie for 
fort mit der Pfändung zu verfahren, und das 
Pfand auf dem Lande in denen Gerichten, in den 
Städten aber bey denen Caflen, welche ihnen die 
Execution aufgetragen, niederzulegen,, ju fpe- 


eificiren und zu verfiegeln. Solte ihnen aber ans 


befohlen werden, einen Inhaftirten nad) der Bes 
ftung oder anders + zu bringen, foll ihnen, 
wenn fie ihre eigene Pferde und Wagen haben, 
für jede Mei'e inclufive des Futters und Mahls 
8 Gr., und wenn fie mit freyen Fuhren veriehen 
werden, vor jede Meile 4 Gr., und überall an 
Warte⸗Geld 6 Gr. täglid) bezahlet werden. 
6 


Haben Se. Königl. Majeftät zum Beſten und 
Aufnehmen der YBoll-Manufaturen alle Auss 
fuhre der einländifchen Wolle bey harter oder dem 
Befinden nad) bey Leib» und Rebens + Strafe 
durdy das Edict vom 24. Januarii 1732. verbos 
then ‚weshalb denn denen Policy, Ausreutern obs 
dieget, auf die Entdecfung derContravenienten, 
welche entweder Land⸗Wolle, oder in dem Lande 
gefponnenes wollen Garn auffer Landes bringen, 
oder fonft wider die XBoll-Edidte handeln, allen 
Fleiß und Äufferfte Bemühungen anzuwenden; 
Zu welchem Ende fie auf die Ehriftens und Ju⸗ 
den⸗ Woll⸗ Handler Achtung zu geben haben; 
Und weil denenfelben aller zen mit einlandis 
ſcher Wolle durch die Edicte vom 19. Aprilis 
1727. und 10, Januar. 1752. unterſaget worden; 
So mürffen die PoliceyAusreuter, wenn fie jes 
manden bey dem Woll⸗Aufkauf in den Städten 
antreffen , welcher Feine befondere Künigl. Con- 
ceflion darüber aufiveifen Fan, ‚oder wenn er das 
mit verfehen, Wolle auf dem platten Rande dem 
Derboth entgegen auffaufet, folche Wolle fos 
fort in Befchlag nehmen, und davon dem Steuer 
Math Rapport abitatten, auch wenn die Wolls 
Händler mit ausländifcher Wolle handeln, und 
folche wieder auffer Landes verfahren, ift wohl zu 
unterfuchen, ob ſolche mit den nöthigen Paͤſſen 
nach Maafgebung: des.Edidi vom 19. April 
1727. verfehen, und wenn ſolche dabey nicht bes 
findlich, auch Diefelbe anzuhalten , und Davon zu 
berichten. 


7. 

Da auch wegen der Leinweber in den Staͤdten 
und auf dem Lande in dem Edict vom 27. 
Februar. 1728, verordnet iſt, was vor Wollene 
Waaren ihnen zu machen erlaubet und verbothen 
ſeyn ſollen, fo muͤſſen die Policey⸗Ausreuter auch 
dahin ſehen, daß kein Leinweber, er wohne in 
der Stadt oder auf dem platten Lande, gantz wol⸗ 
lene Zeuge mache, oder Wolle in Wolle wuͤrcke, 
daferne nicht etwa ein oder ander Stadt⸗Meiſter 
es mit dem Gewerck der Raſchmacher halten, 
oder derſelbe mit einer beſondern Koͤnigl. Con- 
ceflion verfehen fern möchte, Imgleichen, daß 
die Leinweber auf dem platten Lande Feine ges 
ftreifte Zeuge, von zwey oder mehrerley Farben, 
wenn folche gleich mit leinen Aufzug gemacht, 
oder von denen von Adel oder andern Particulier- 
Leuten zu ihres Haufes Nothdurft ben ihnen bes 
ſtellet wuͤrden, verfertigen,, maffen denen Leines 
webern auf dem Lande nur von er A big 
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Weynachten den fo genannten Warp von leinen 
Yufzug und wollenen Einfchlag von einer Farbe, 
zu wuͤrcken erlaubet iſt; Und endlich, daß die in 
denen Städten wohnende Leineweber, welchem 
zwar von Johannis bis Weynachten nebft dem 
Warp von einer Farbe auch geftreifte Zeuge 
von verfchiedenen Farben, jedoch nur mit leis 
nen Aufzug und wollenen Einſchlag wenn ſol⸗ 
che von Particuliers bey ihnen. beftellet worden, 
weben dürfen, auffer folcher Zeit nicht dergleichen 
Waaren, am wenigiten aber zum Wieder⸗Ver⸗ 
Bauf, fo ihnen bey Straffeder Confifcarion vers 
boten, machen mögen. ı —— 

„3 1. 


Muͤſſen ſie wohl Acht haben, daß der unterm 
5. de 4 4 14. —* Brau⸗Conſtitution 
in allem ‚genau nachgelebet werde; und da fie bes 
reits inftruiret find, die. Krüge auf dem Lande 
wenigſtens alle Viertel Jahr einmahl zu vificiren, 
auch alte halbe Jahr die Krug⸗ Tabelle zu übers 
geben, fo müffen fie ihre Krug⸗ Tabellen lange 
ftens 14 Tage nach verfloffenem halben Jahre de⸗ 
nen iſtreten einreichen, auch bey ſolchen 
Krug-Vifirationen vornemlich unterſuchen, und 
fich erkundigen, ob richtige geeickte Tonnen und 
bedörig gezeichnete zinnerne Quarte gebrauchet 
werden , Die Krüige auch mit dem Bier und Brands 
mein aus den Städten, wohin fie geroidmet, eder 
aus andern Städten , welche fie zu verlegen nicht 
befugt, oder aus Adelichen und Aemter-Braues 
reyen, ſo dazu nicht berechtiget find, mit Bier 
und Brandtwein verleget werden, auch ob die zu 
den Städten gewidmete Schanck⸗ Kruͤger mit ges 
nugſamen Vorrath vom ‘Bier und Brandtweit 
jedesmahl verfehen find; Nicht weniger ob jer 
mand, fo zum feilen Verkauf und Schanck nicht 
berechtiget üft , er fen von Adel, Beamter, Pre⸗ 
diger oder Schultze, Bier oder Brantwein von 
feinem Hofe verfaufe, oder jelbiges denen Unters 
thanen zum Hochzeit Kindel- Pfingfts und Erndter 
Bier überlaffe, oder auch Brandtwein zum Ders 
kauf im Lande herum ſchicke; Ob die Bauern, 
Huͤfener und Coſſaten auſſer denen Pflug⸗ Saat⸗ 
und Erndie ⸗ Zeiten/ worinnen einem Bauer hoͤch⸗ 
ftens nicht mehr als 4 Scheffel und einem Cof 
farben 2 Scheffel Malt gegen Erlegung der Ziefe 
zu brauen erlaubet ift, auch Bier brauen; Fer⸗ 
ner, ob die Land⸗Kruͤge in gutem Stande geie- 
Get, und Die Krugs Gebäude: dergeftalt aptiret 
werden, daß die Eng ya und infonderheit Die 
Reiſenden die nöthige | 
Stallung finden, auch die (yeuer, Stellen für 
Feuers⸗Gefahr ficher angefertiget , und im Haufe 
auch in denen Stallungen mit Licht behutfam ums 
aegangen werde, der Krüger Futter, Licht und 
Laternen für die Neifenden in Bereitichaft habe, 
und den Schanck behürig abwarte, ob Diejenis 
gen, welche nady der Brau ; Conftitution de 
anno 1712. feine Gerechtigkeit haben Bier zu 
brauen, einiges Maltz oder BrandtweinsSchroof 
abmablen, als welches Denen Mülern bey 20 
Meblr. Strafe verbothen und endlich, ob die zu 
den Städten gewidmete Schanck⸗Kruͤger richtige 
Bücher Halten, und darin das Bier und Brands 
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wein, ſo ſie aus den Städten nehmen, fleißig no⸗ 
tiren laſſen, damit die Policey⸗Ausreuter bey der: 
Vifitation Rachricht haben koͤnnen, tie viel an 
Bier und Brandewein inden Krügen abgegangen: 


9. ih 
Solte nun der Policey⸗Ausreuter in Denen zu 
den Städten gewidmeten Krügen, auch bey den 
Unterthanen fremdes und unerlaubtes Bier und 
Brandtwein antreffen,, muß er ſolches fofort weg⸗ 
nehmen, und Davon dem Commillario Loci 
Bericht abftatten, da denn ihme, dem Policeys 
Ausreuter, pro vigilantia das weggenommene 
Bier und Brandtewein verbleiben, .die Krüg 
und Unterthanen' aber, fo fremdes Bier und 
Brandtwein angenommen, nachdruͤcklich über» 
dem an Gelde geftrafet, auch der 4te Theil das 
von dem Policeys Austeuter zugebilliget werden 
ſoll, wie er denn auch alle übrige in Erfahrung 
gebrächte Contraventiones , fo-in den Krügen 
vorgehen, und auf den Rande in feinem Diſtict 
durch) unbefugtes Brauen, Brandtwein: Brens 
nen und Verkauf poxgenommen werden, den 
ihm vorgefegten Steuer -Rarh ohne Anftand bes 
richten und Perhaltungs : Befehle.einhofen muß. 
Duus es aber in einem oder andern, Kruge-an 
ier oder Brandtewein fehlen folte, fo ifter vers - 
möge ergangener PBerordnung befugt, fo oft er 
folches findet, dem Krüger pro vigilantiaı2 Gr. 
abzufordern. | 
Io, z 
Da auch durch die revidirten Haufir-Edidte 
vom 25. Aprilis 1718., 27.Martii 1737., 7: 
Augufti 1743., und 17. Nov. 17747. das Hau⸗ 
ſiren und die Handlung auf dem Lande ſowohl 
dehnen Ehriften als Juden verbothen / undin den 
gefchärften Edit wider das Hauſiren der Juden; 
Tablet- und Oliteten-Kräbmer. vom 24. April 
1720. unter andern Denen. Berichts; Obrigfeiten 
bey zo Rthlr. Strafe, denen Schultzen und Kruͤ⸗ 
gern bey so Rthlr. denen Policy - Ausreutern 
aber, bey Straffeder Caflation und Karre, anbe⸗ 
ohlen worden, daß fie denen haufizenden Juden; 
ablet- und Oliraten - Krähmern alle ben fich ha⸗ 
bende Sachen wegnehmen, und durchaus nichE 
durch. die Singer fehen jollen; So haben die Pos 
ficey - Ausreuter bey obgedachter in angezogenent 
Edict mit mehrerm beichriebenen Straffe nicht 
nur. ſelbſten das, was in oballegirten, kKdicten 
enthalten, genau zu beobachten, und daß ſolchem 
in allen Puncten genau nachgelebet werde, eufa 
rigft zu vigiliven, ſondern auch, moferne fie fns 
den , Daß jemand Diefen Edicten juwider mit Wade 
ren. auf dem Lande haufiren gehet, oder Getrey⸗ 
de, Wolle, Wachs, Flachs, Hanff, Toback, 
Häute, Felle und deraleichen rohe Waaren zum 
Wieder : Verkauf autffaufen folte, folche fogleich 
zu confifciven uhd in denen Gerichten, da er «6 
angetroffen, genau zu Ipecihciren und zu v 
gen, demnaͤchſt aber nad) den Accife- 
zu bringen, und Davon an den’ Commiflarium 
Loci zu berichten; &onderlich muß er auch a 
Diejenigen , fo von denen haufisenden Juden, Tas 
Uuz bler- 
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blet- und Olicäten-Rrähmern etwas kaufen , und 
auf die Gerichts, Obrigfeiten, Schulgen und 
Krüger, welche dergleichen verbothenen Handel 
geftatten, fleißig Acht haben, und wenn er Das 
von etwas in Erfahrung gebracht, folches ſofort 
an den Commillarium Loci berichten. Nicht 
weniger ift dahin zu fehen, Daß Denen fremden 
Keſſel⸗ Flickern und Zinn : Gieffern nicht erlaubet 
werde, Das Land durchzuziehen, maffen diejenis 
gen, welche zu dergleichen Flickerehen angenoms 


men werden, mit Paͤſſen von dem Pächter Des . 


Küpfersund Meßing⸗Wercks verfehen feyn müffen. 
I 


I. ı 

Sind in allen Erenfern gewiſſe Cataftra von 
denen erlaubten Handwerdern, fo auf dem Lande 
auf alten Stellen figen bleiben follen, durch den 
Druck herausgegeben, Diejenigen aber, ſo nur 
ad dies virz in den Dörfern geduldet, oder in 
dem Flecken erlaubet bleiben follen, und Daher 
auf ein gewiffes Nahrungs » Geld gejeget worden, 
befonders fpecificiret, weshalb die Policey-Aus- 
zeuter fogleich nach Ablauf Martii und Septem- 


bris die Dörfer bereiten, und die Quittungss - 


"Bücher derer Handwercker, welche aufQuartal- 
Geld geſetzet, nachfehenmüffen, od fiedas Quar- 
tal · Geld abgetragen, auch ſich erfundigen, ob 


mehrere Handwerker unbefugter Weiſe angefes 


ee worden, als das Cataſtrum und die Speci- 
cation beſaget, findet er nun, daß ein⸗ oder ans 
derer Handwercker fein Quartal-&eld nicht ab» 
etragen, fo hat er foldhes per Executionem 
zufreiben, und an dag Accife-Amt einzulies 
fern, auch für fich 2 Gr. Executions-Gebühren 
obzufordern,; würde er aber finden, Daß unbe 
fügte Handwercker als Materialiſten, Tuch» und 


Baumde, Schufter, Tifchler und dergleichen 


den Dörfern wohnen, fo haben die Policeys 
Ausreuter nachzjufragen, ob folche Handwercker 
mit einer Königl. Conceflion verſehen, welche 
fie vorzeigen muͤſſen, und wenn foldye nicht aufs 
gerviefen werden Fan, ift weitere Erkundigung 
einzuziehen, ob der unbefugte Handwercker mit 
Wiſſen und Willen der Obrigkeit jey angejeget 
worden, wovon alsdann fofort zu berichten ift, 
weil auffer denen Leinewebern (davon fo viel anz 
geſetzet werden können, als Die Obrigkeiten gut 
finden) denen Zimmerleuten, Schneiden, Ras 
demachern und Schmieden, welche nur auf alten 
Stellen figen, oder auch Schulmeifter feun muͤſ⸗ 
fen, von neuen Fein Handwercks⸗Mann in den 
Dörfern angeſetzet, oder von der Obrigkeit, die 
Dergleichen heget, alle halbe Fahr 4 Rthlr. zus 
naͤchſten Accife beygahlet werden muß, wowider 
die. Entſchuldigung, daß das Gewerck in der 
Stadt den unbefugten Handwerckern gegen ein 
gewiſſes jährliches Nahrungs» Geld zu arbeiten 
verftaftet habe, nicht angenommen werden muß, 
als welches kein Gewerck zu thun befugt ift, und 
hierdurch bey zo Rthlr. Straffe verbothen wird. 

I 


‘ 2. 

Weil es aber auch öfters gefehehen, daß beur⸗ 
kaubte Soldaten, fo ſich auf dem Lande aufhals 
gen; wieder der Gerichts-Dbrigkeit Verboth al⸗ 
lerley Handwerck treiben, und wohl gar fich Des 
nen Policey-Ausreutern und Schulgen, wenn 


fie ihnen ſolches zu verbiethen, oder das Hands 
wercks⸗Zzeug wegzunehmen beordert worden, mit 
gervafneter Hand fid) zu widerſetzen unterftanden; 
So haben Se. Königl. Majeftät wegen Abſtel⸗ 
Jung Diefer Anordnungen an die Commandeurs 
derer Regimenter nachoräckliche Ordres allbereits 
ergeben laffen; Indeſſen müflen die Policey-Aus- 
reuter, wenn fich ein Beurlaubter Soldat 
dem Lande findet, der ein gewiljes Handwer 
zu treiben fich unterftehet,, folches dem Commif- 
fario Loci mit Benennung deſſelben Nahen, 
Compagnie und Regiment, worunter erftehet, ſo⸗ 
fort anzeigen, und denen Wirthen, wo fich ders 
gleichen beurlaubte aufhalten, unterfagen, Daß 
fie ihnen ihr Handwerck zu treiben in ihren Haͤu⸗ 
fern nicht geftatten follen.  - wa ix 


13. 

Da duch.Se. Königl. Majeftät allergnaͤdigſt 
verordnet, daß die Handwercker auf dem Lande, 
welche auf alten Stellen wohnen, oder Schul⸗ 
meifter find, auch Durchgehends die Leineweber, 
wenn fie ihre ehrliche Geburts: und Lehr⸗ Briefe 
aufweifen koͤnnen, das Meifter- Mecht gemins 
nen, andere binaegen, fo nicht dergleichen &e- 
burts> und Lehr⸗Briefe zu produciren vermögen, 
und dahero in die Innungen zu treten nicht tüch- 
tig find, es aber Dennoch mit Gewercken der 
Städte halten, und jährlich erwas gewiſſes zu 
den Gewercks⸗Laden geben, jedoch aber Feine 
Gefellen halten, noch Lehrjungen lernen’ ſollen; 
So muͤſſen die Policey: Ausreuter fleißig Acht has 


ben, daß folchen alten genaunachgelebef und Feis 


ner iauf dem Lande gedufder werde, welcher es 
nicht mit Dem’ Gewercke der Stadt, wohin Das 
Dorf, darin der Handwercks⸗Mann mohnet, ges 


‚widmet ift, hält. Damit aber defto acurarer 


nachgefehen werden koͤnne, ob fich etwa von neuen 
unerlaubte Handwercker erabliref oder auch, 0b 
die Handmercker, fo auf Nahrungs: Geld geſe⸗ 
Bet, folches richtig abgetragen, und es mit des 


‚nen Gewerckern der Städte halten; So. müffen 


die Policey-Ausreuter mit Ablauf eines jeden hab 
ben Jahres eine accurate Defignation von allen 
in denen Dörffern wohnenden Handwerckern 
nach dem hierbey gefügten Schemare dem Com- 
miflario Loci übergeben, damit derfelbe wieder 
die Morolos die Execution veranlaffen koͤnne. 


14. 

Sollen auch, wenn das Fand aus erheblichen 
Urfachen gefchloffen, und die Aus: und Einfuhre 
des Koms oder Getreides verbothen merden 
möchte, die Policy: Ausreuter Acht haben, Daß 
fein Korn auffer Landes verfahren, oder in das 
Land gebracht werde, und wenn fich jemand fin- 
det, der dem Verboth zurieder handelt, haben 
fie nicht allein das Korn, fondern auch Pferde 
und Wagen anzubalten, ben denen Gerichten, 
mo es gefunden wird, einzuliefern, und Davon 


fofort Bericht abzuftatten. 


15. 

Es erfordert auch Die Schuldigfeit der Polis 
cey⸗Ausreuter, Acht zu haben, daß ſowohl de 
nen bereits publicirten, als noch Fünftig in ‘Pos 
licey- Sachen heraus Eommenden Verordnungen, 
wovon ihnen Der Commiflarius Loci Rachricht 
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zu geben hat, Folge aeleifter werde, und haben 
fie zu dem. Ende vornemlic) 

1) Die Bettel⸗Juden nad) dem Edit vom 
13. Nov. at. anzuhalten, und in das nächfte 
Gerichte zu liefern, um von da weiter bis an die 
erfte Grentze gebracht zu werden, auch auf die 
Auden-elteften , fo ven Bettlern durch Die Sins 
ger ſehen, und Diejenigen, fo fie beherbergen, Acht 
zu geben, Damit fie zur gebührenden Straffe ges 
zogen werden Fünnen. 

2) Die fremden und einheimifchen Bettler, 
auch) die Zigeuner fleißig zu beobachten, und wies 
der fie nach Maafgebung der Edidte vom 11. 
Dec. 1720. 14. Julii 1721. und 15.$ept. 1731: 
auch 30. Nov. 17359. juverfahren, und folche 
zur Berhaft zu bringen. 

3). Daß auch das Gefinde, welches fich bey 
wohlfeiler Zeit auf feine eigene Hand zu fegen pfle⸗ 
Het, nad) dem Edict vom 9. Jan. 1731. anges 
halten werden foll, Dienjte zu nehmen, und ihs 
ren Wirthen und Brod- Herren den fchuldigen 
Gehorſam zu feiften; Sohat erdergleichenvienft- 
loſes Gefindel, wo er es antrift, in den Staͤd⸗ 
ten oder auf dem Lande, fofort zu annouren, 
und der Obrigkeit des Orts anzuzeigen. Nichts 
weniger dahin zu fehen, Daß 

4) Der neu revidirten Gefinde-Drönung befe 
fer, wie bishero gefchehen, nachgelebet | 

.5) Denen gepflangten Weyden⸗ Linden: Maul 
beet- und dergleichen nußbaren Bäumen; In⸗ 
halts Edidti vom 9. Odtobr. 1731. fein Scha⸗ 
de zugefügen, auch — * die Weyden 
in locis publicis ge und vom unnügen 
Ausfehlag gefäubert werden, daB 

6) Mit Toback⸗ Rauchen in Städten und 
Dörfern nach dem Edit vom 2%. April 1723. 
nicht wavorfichtig umgegangen, und in denen. 
Heyden bey trockener Zeit gar unterlaffen, — 
mit brennendem Kiene nicht in Haͤuſern, no 
weniger uͤber die Straſſen gegangen werde, daß 

7) Beym Fiſchen und Krebſen Das unvorſich⸗ 
tige Feuer - Anmachen, laut Edicts vom 22. Ju- 
wii 1726. abgeftellet werde, Daß 

8) Wieder die Fifcher- Ordnung nicht gehan⸗ 
delt, noch das fü genannte Puppen und Speer: 
Stechen unternommen werde. 

9) Daf das Echieflen auf dem Lande vor 
und in den Heil. Feft: Tagen bey Hochzeiten, 
Kindtaufen und andeen Gelagen , nach dem Edit 


vom 24. Jan. 1719. gänslich abgefchaffet werde, . 


10) Daß Feine Luder-Stellen nach dem Edidt 
vom 16. Junit 1730. geduldet, noch weniger das 
geſtorbene Vieh in Ströhme, Seen und andere 
Waſſer geworfen werde. . 

“ 11) Daß nad dem Edit vom 23. Februarii 
1733. fein Flachs oder Hanff in den Seen oder 
Fluͤſſen geroͤtet werde, 

12) Daß weder in Staͤdten noch auf dem 
Lande nach dem Edidt vom 7. Dec. 1726. und 
anderen — — u hoͤltzerne 
Schuhe gemacht oder getragen werden. | 
* * — kein fremdes Such noch aufferhalb | 
andes verferti ! | 
—— (auffer denen, fo nach Der mit Chur⸗ 
Sachſen getroffenen Convention einzuführen er⸗ 
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laubet werden) melche in denen Edicten vom 
ı Maji 1719. und 20. Julii 1747. gaͤntzlich vers 


bothen , zum einländifchen Debiteingebradyt, und 
von Einländern getragen werden 


14) Daß zu folge Edidti vom 25. Sept. 1722, 
auch 13. Octobr. 1752. Feine fremde gedruckte 
ige und Cattune, weder zur Kleidung, noch zu 
ubles eingebracht und gebrauchet werden. 
15) Daß feine rohe Häute und Felle vom 
Schlacht⸗ oder Fall⸗Vieh, Inhalts Edicti vom 
30,Oobr. 1724. aufgelaufet und auffer Lau⸗ 
des gefuhret rwerden. } 
16) Daß Fein alt Silber oder Gold nad) dem _ 
Edit vom 25. Odobr. 1731. auffer Landes 
gebracht werden. oa r 
17) Daß Feine verruffene Bleine und grobe 
Miüngen wieder das Edit vom 4, April 1737, - 
10, Maji 1748. 14. Julü 1750, 3. Dec .175r4 
und 28. Martii 1752. in Das Land gebracht 


werden. —* 
18) Daß nad) Maßgebung der Edicte vom 
24. Sept. 1719. und 16. Febr. 1736. Fein fremdes 
Kupfer oder Meßing oder mehingene YBaaren in 
bie Konigl. Lande eingebracht und alt Kupfer oder 
Mefing ausgeführet werde, x 
19) Daß Fein fremd Fenfters Hohl- oder _ 
Trinck⸗ Glaß nad dem Edit vom 10. April 
1726. und nachherigen Berordnungen ins Land 
paffiret werde. 
20) Daß alles Saltz zufolge Edicti vom 28. 
Marti 1728. eingig und allein aus den Koͤnigl. 
Fadloreyen genommen, : 
21) Dat mit einen andern als mit geſtem⸗ 
pelten Earten gefpielet werde, nad) dem Edi 
Land einerley Gewich⸗ 


vom 10. Jan. 1733. 
22) Daß durchs ganse 
te, Maaß, Elle und Scheffel nach dem Regle- 
ment vom 25. May 1722. auch Feine andere 
Tonnen, als die richtig 100 Quart halten, ge⸗ 
macht und gebrauchet werden, nicht weniger, daß 
die Butter, Gefäffe ihre rechte Groͤſſe Haben ‚und 
diefe ſowohl als die Bier-Tormen, Gewichte und 
Maaße mit dem StadtsZeichen marquiset fepn 
mögen. 
23) Daf richtige Quarte und Bouteillen laut 
Edict vom ı Juni 1722. geführet, auch Feine 
eins und BiersBerfälfchungen geftattet, noch 
Poſt oder andere ungefunde Kräuter unter dem 
Biere gebrauen werde. Ks 4 
24) Daß nach dem Edictvom 12 Junii 1723, 
in allen Doͤrffern Nachtwaͤchter beſtellet. 
25) Daß nach dem kdickvom 25. Nov 1719. 
mit den Ziegen nicht in den Heyden gehuͤtet werde; 
26) Daf nach dem Edit vom 2. Augufti 


. 1718. feine Grüß und Hand- Mühlen, als wo 


ſoiche vor Alters geweſen, geitattet werben, ſel⸗ 

‚bige auch nicht mit Kamm⸗Raͤdern, ſondern nur 
mit Schwung» Fifen verfehen, und Die Steine 
hoͤchſtens nur 3 Zoll Dicke und im Diamerro eine 
Elle lang feyn, und darauf fein Mal noch ans 
deres Getrende abgemahlen werden muffe. 

27) Daß nachdem Edit vom 15. Julii 1733: 
Waaren, Vidtualien 
noch Geträndfe auf dan Lande heimlich und vers 
bothener Weiſe abgefeget werden. 

28) Daß 
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28) Daß Inhalts Kaich vom 24. Junii 1734. 
feine. verbothene ausländifche Waaren auf dem 
platten Lande einpafliret, auch von denen- von 
Adel, Krieges « Hof: und Civil- Bedienten und 
Yntertbanen auf dem Lande, wenn fie fremdehoch 
impoftirte Waaren von auswärts kommen lafs 
fen, dafür der hohe Impoft erlenet werde. 

29) Daß auch die Fuhrleute und Knechte, 
welche Geträndfe von einem Drt zum andern fah⸗ 
ven, bey 20 Rthlt. Straffe an Gelbe oder 3 mo⸗ 
nathlicher Strafe der Karre, kein Bier ausden 
Gefäffen heben und Waſer zugieſſen. 


16. 
Es lieget auch denen Policen⸗Ausreutern ob 
ſowohl die Stadtrals Land: Mühlen, wenn fie 
firh zuförderft ben der Gerichts- Dbrigfeit gemel- 
det, fleihßig zu vificiren, wobey fie Acht zu geben 
baben, ob Die Meten richtig und Streichhoͤltzer 
daran befindlich, wie fie denn, wenn unrichtige 
oder ungeeickte Metzen, fo nicht die gehörige For- 
me fondern Kleine Rände haben, fich finden fol- 
ten, folche fogleich. anzuhalten und davon der 


Gerichts: Obrigkeit auf Dem Lande Anzeige zu 


thun haben; Im Fall fie auch einine Diebess 
Löcher oder den fogenannten Wulff antreffen 
ſolten, müffen fie davon gleichfals der Gerichts: 
Obrigkeit Nachricht geben, auch fonleich berich- 


ten, Damit Die Mebertreter zur achörigen Straffe 


gejogen werden können. In den Siadt: Muhr 
len haben fie ferner zu unterfuchen, ob auf alles 
Getreyde oder Mals-richtige Accife-Zettul vor 
handen, imgleichen ob Die Saͤcke vom Lande, 
welche mit Getreyde nach den Etadt: Mühlen 
gebracht werden, mit des Dorfes Nahmen bes 
zeichnet, auch ob die Malg: Säcke inden Staͤd⸗ 
sen, wo nod) keine Mühlen : ABaaren angerich 
tet, fondern nur geeichte Säcke gebranchet wer⸗ 
den, zu groß, oder zu fehreingeftampfet worden, 
woben fie Proben zu machen, und das Maltz oder 
ander Getreyde nachzumefjen haben ; Findet fich 
nicht. alles richfia, müffen fie dem Accile-Eins 
nehmern es anzeigen, Damit derfelbe die Sache 
ferner. unterfuchen Eönne. Auf denen vorfallen- 
den Maͤrckten müffen die Police - Ausreuter ges 
genwaͤrtig ſeyn, und beobachten, ob die Accife 
defraudiret werde, wie fie denn auch der einländ 
difchen Ehriften ımd Juden Kaufleute Waaren 
vihtiren und examiniren müffen, ob fie Waa⸗ 
sen haben, fo nicht gefisgelt find, welche fie fogleich 





Nahmen - derer darin 
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Nahmen |Profefhion!Db fie auf Ob ſie das Ob fie das 
alten oder Quartal⸗ Meiſterrecht 
neuen Stel⸗ Geld und erlanget und Geld umd| cker, Conces- 


entrichtet. 


Thl. Gr. 


lab 


zu confifeiren und nach der Accife-Caffe zu brin⸗ 
gen haben. - 

Mit Ablauf eines jeden Quartals muͤſſen fie eis 
ne genaue Defignation derer von ihnen beyger 
brachten Policey: Straf-Gelder zur Verwahrung 
an die. Haupt»Poenalien-Cafle, oder doch ein 
pflichtmaͤßiges Atteſt, daß keine Straffen infol- 
chem Quartal eingekommen, jedem Acciſe·Ein⸗ 
nehmer einſchicken, Damit Derfelbe foldye Defig- 
nationes oder Artefte zu Anfertigung Dr Haupt- 
Defignation dem Commiflario Loci zufertigen 
Eönne, und damit Diefelben um fo viel mehr zu 
fleißiger Auffiche animırt werden mögen, fo foll 
ihnen dasjenige, was fie in den Mühlen an Uber: 
maaß finden, gänglic) zur Ergoslichkeit gelaffen, 
auch von den confhfcırten Waaren und Straffen, 


fo fie einbringen, der Vierte Theil zugewendet 


werden, Dahingegen und woferne es die Policey⸗ 

usreuter an ihrer Vigilance ermangeln laffen, 
oder mit den Haufirern, unbefugten Brauern, 
Brandtweinbrennern,, unerlaubten Handwer⸗ 
dern und Fufchern auf dem Lande, auch ande 
ven, fo wieder Die Edidte und Verordnungen 
handeln, conniviren, und fid) beftechen laſſen 
oder wohl gar mit Denen Contravenienten ſich 
unter der Hand zu vergleichen und eigenmächtig 
Straffe zu dieliren und confifeirte Waaren vor 
ſich zu behalten, oder andere Plackereyen zu ma 
chen fich unterfichen möchten, follen fie, fo bald 
nur dergleichen Unternehmungen erwiefen, ohne 
Procefs deshalb anzuftellen, fofort cafhıret, auch 
dem Befindennach am Leibe hart beftrafet werden. 


17. 

Übrigens befehlen Se. Königl. Maieftät allen 
und jeden Gerichts -Dbriafeiten, auch infonder- 
heit Denen von Adel, Beamten und Magifträten, 
imaleichen Schulgen ımd Gerichten hiermit ernft- 
ich, denen Policey + Ausveutern bedürfenden Fal⸗ 
les alle moͤgliche Afliftence unweigerlich zu leiſten, 
bie in ihren Gerichten befundene und verarreftin- 
ten Sadyen, auf Anhalten des Policey⸗-Ausreu⸗ 
ters, in Berwahrung nehmen zu laſſen, durchaus 
aber felbige vor unterfuchter und ausgemachter 
Sache nicht einenmächtig heraus zu neben, fie 
auch wieder alle Gewalt und unaebührliches Lin 
ternehmen zu fihügen. Signarum Berlin den 
23. Febr. 1754. 

$tiderich. 


AD. v. Viereck. A. F. v. Boden. 


Ob fie [Ob dieunbefugs 
Auflage; | ten. Handwers 





wieviel [den Meiftere| wie viel | fiones erhals 
Schein pro-| enteich- | ten und unter 


duciret tet, welchem 
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fen im Fuͤrſtenthum Oft-Srießland und dazu gehörigen Harlinger Lan⸗ 
de, fo wohl jego verbeflert als Fünfftig im gutem Stande unterhalten werden fol- 
len, aud) was daben von eines jeden Diſtricts Obrigfeit zu oblerviren ift. 
de dato Berlin, den 25ten Febr. 1754. | 


Syemnadh Seine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 

fen ze. unfer allergnädigfter Herr, in Erfah⸗ 

tung gebracht, was maflen zwar von denen vors 

‘ maligen oftfriefifchen Landes Fuͤrſten verſchiedene 
Befehle und Verordnungen zu Berbefferung und 
Erhaltung der Lege und Heerftraffen im Lande 
erlaſſen, Deren unerachtet aber diefelbe in gehoͤri⸗ 
gen Stand nicht gebracht worden, fondern viel 
mehr von Zeit zu Zeit verfchlimmert, und derma⸗ 
len einer hauptſaͤchlichen Reparation und Ver⸗ 
befferung, zur Beförderung ſowol auswärtigen 
als inländijchen Handels und Wandels, mithin 
jur. —— der Reiſenden, und zu beſon⸗ 
derm Vortheil aller Landes⸗Eingeſeſſenen, bes 
duͤrfen; als haben Hoͤchſtdieſelbe der unumgaͤng⸗ 
lichen Nothdurft zu ſeyn erachtet, zum gemeinen 
Beſten em beſonderes Wege⸗ keglement für 
Dero Fuͤrſtenthum Oſtfriesland und dem Harr⸗ 
— entwerfen und bekannt machen zu 


ſſen. 
Es verordnen ſolchemnach Seine Koͤnigli 
Majeſtaͤt pe en und ernftlich: er 


rerm Ernft und Nachdruck, als bisher, dahin 


—— eſehen, und darauf gehalten werden folle, daß 
Dßrigteie ſolche tüchfig gefertiger, und in brauchbaren 


im Day der Stand gefeget,, auch hinfuͤhro unterhalten wer, 
reife, und Den, zu welchem Ende die Beamte und Ments 
deren defich: meifter Anfangs Maji a. c. die Wege in denen 
Keunge: ihrer. Aufficht anvertraueten Aemtern bereifen, wie 
eingefandg und ob alles dabey nach demjenigen, fo in dieſem 


werden. Reglement feſt gefeget wird, befchaffen, oder 


was dabey zu defideriren, unterfuchen, ein ums 


ftändlich Protocoll darüber abhalten, folches der 
Krieges; und Domainen-Cammereinfenden, und 
dabey, mie alles im gutem Stande zu feßen, auch 
womit zuerft anzufangen, vergeftalt, daß Denen 
Unterthanen e8 mit einmal nicht zu ſchwer falle, 
vorfchlagen follen, worauf die Krieges» und Do- 
mainens Cammer folche Verfuͤgung zu machen 
bat, das Sr. Königl. Majeftat allergnädigfte 
— Meinung hierunter erreichet werden 


moͤge. 2. 

Die oͤffent· Die öffentliche Land⸗ und Herrſtraſſen inſon⸗ 
liche Land · derheit muͤſſen wenigſtens 20 bis 24 Fuß breit 
ſeyn, damit wey und vornemlich Fracht /Wa⸗ 
Fuca obis gen mit Heu und Korn beladen, ſich einander 
24 Zuß breit ausweichen und ohne Schaden zu nehmen, vor⸗ 
feyn. bey fahren Fünnen, 


ir a. 

Diezubreie Diejenige Wege aber, welche breiter zu ſeyn 

en Zise befunden werden mögten, folen, twenn die Die 
‚mo ; 


[5 


ftantz nicht zu groß, und die Koften folcherge chunlich bie 
ftalt infonderheit bey Eleinen Communen nicht auf 24 Fuß 
zu übermäßig, bis auf 24 Fuß abgegeaben und abgegraben, 
die Mitte des Weges hauptfächlich abhängig z gerundet 
Fuß von den Graben oder Schloten ab, mit Der Edit 
abgegrabenen Erde verhöhet werden, Damit DAS gerfehen 
Regen Waſſer von dem Fahr⸗Wege deito beffer werden. 

zu beyden Seiten in die. Seiten-Graben ablaus 

fen, und ven Weg nicht eimveidhen, und auss 

tieffen kan. % 


4 

Und da auch Hin und wieder bishero durch die Eben fo 
gemeine Felder gefahren , und viele Magen⸗Spu⸗ * —— 
ven neben einander gemacht und tief ausgefahren, Si nice 
die Köcher aber, weder angefüllet, noch die min Epuren bep 
deite Verbeſſerung an folchen Feld⸗Wegen ge einander 
fcheben,, folglich nicht ohne groſſe Beichwerde find, einge: 
dergleichen Wege zu pafliren, als follen durch —* eo 
fotane Felder, wo Tiefen find, felbige nebft des —* —J 
nen mohrigten und leimigten Orten, jo weit im⸗Selten ver» 
mer thunlich und nöthia erachtet werden mird, fehen were · 
ausgefüllet, und mit Schloͤten oder Graben anden. 
beyden Seiten zur Abwaͤſſerung verfehen werden. 


5. 

Sollen die fonft dichten und feſten holen Sand⸗Denen 
Wege oder die ſogenanten Fohrden, worauf dag Johrden 
Waſſer faſt beſtaͤndig ſtehet, und bey einfallen, —— 
dem ſtarken Regen tief uͤberſchwemmet werden, unter Aa 
und alfo im Frühling und zur Herbſt⸗Zeit ſehr fer ſtehen, 
befchmwerlich, und zur Winters Zeit, da das follim Wi 
Eiß nicht haltbar ift, faſt garnicht befahren wer; — 
den koͤnnen, gleichfals mehr, wie bisher, an beh⸗ — 
den Seiten mit Schloͤten oder Graben verfeben, yerfchaffe 
oder aber die Ableitung des Waſſers dergeftalt werden. 
verfchaffet werden, daß dergleichen Wege jeders 
jet, und yornemlich zur Winters⸗Zeit, brauche 

r feym mögen. 


. ’ 

Wie derm auch die Derbefferung der Wege Allen wel 
überhaupt dergeftalt ins Werck zu richten, daß gen foll gutg 
diefelbe an Ort und Stelle, da es nöthig, mir Abroäffer 


- gut gebundenen Fafchinen, mit Dauerhafte und CHa.r md 


zufammengebundenen Reiß oder anderem Hole zu fiefe Mege 
belegen, und Darauf der benöthigte Sand wenig mit Faſchi⸗ 
ftens 2 Fuß hoch zu bringen, auch von Zeit zu men dedecket 
Zeit , wenn etwas ausgefahren, und das Holk- daruber 
Merck bloß geworden, damit twiederum zu der APer 2. 
cken und auszufüllen (als svorauf, und auf Der zeprache 
fchaffung aenugfamer Abwäfferung, Beamte werden. 
und Rentmeiſtere infonderbeit acht, und — 
mit gehoͤrigem Ernſt zu halten haben, oder ſon 
nach Beſchaffenheit des Bodens die Wege mit 
Steinen oder Steingruß, Sand, ſandiger Er⸗ 
de, und Sand⸗Plaggen hinlaͤnglich, und der⸗ 
maffen an beyden Seiten abhängig, an⸗- und 
auszufüllen, und zu verhöhen, daß Darauf Fein 
Waſſer beftehen bleiben koͤnne, fondern beftans 
dig ablaufen müffe, auch zu dem Ende Die mate- 

Er rialien, 
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rialien, mo fie in der Nähe nicht zu haben, als 
ſich vom felbft verſtehet, mit Tagen herbey zu 
Mo derglei- führen. ——— 

eWeil aber alle dieſe Sfcbeit Beinen dauerhaften 
follen die Mugen haben würde, fondern folche vielmehr 
MBegezubeis von einer Zeit zur andern vermehret, und Die 
den Seiten Wege tief eingefahren werden müflen, Daferne 


—— dieſelde ihre Abwaͤſſerung nicht haben; fo ift es 


en, oder : 
auch die af. der Wege, Schloͤten oder Graben von genugs 
ten Schloͤte famer Breite, wo ſolche noch nicht vorhanden, 
bis auf den vorhin gedachter maſſen aufgemworffen , und, wo 
Fe Do fotche vorhanden, auf den alten ‘Boden ausge, 

9°, teiniget, und alfo beftändig zum Ablauf des Waſ⸗ 

raͤumet und 
im Stande fers unterhalten werden. 
gebalten Zi j 
werben. 8. 


3 

Die Bak Und damit auch die Wege, Schloͤte nd Gra- 
ſerleitungẽ ben ihre Ableitung des Waſſers haben mögen, 
und daffelbe in folchen Graben nicht beitehen bleis 
be, und ben haufig fallendem Megen und ftarfen 
wohl gar bis auf die Wege 


— Pay 
Ablauf —J Zufluß des Waſſers 


ben, ſollen austrete, fo ſollen nicht allein in denen durch die 


rzeit ofs Wege, Graben, oder Schloͤte befindlichen, und 
en gehalten in die neben denen Wegen liegende Länder, Kaͤm⸗ 
pe oder Moraften führenden Dämmen und Zus 
ängen Pumpen und PBafler »-Röhren geleget, 
Rnderh auch die Waſſerleitungen und Waſſer⸗ 
Züge, wohin und modurch die Wege⸗Graben 
ihre Abwäfferung haben muͤſſen, behoͤrig ausge- 
reiniaet und dergeſtalt unterhalten werden, Damit 
das Waſſer nirgends ftehen bleibe, fondern, fo viel 

nöthig, ablauffen koͤnne. 


9. 
Hi — Immaſſen denn nicht weniger die Tillen oder 
—I Pam, Brticken und Pumpen, welche Durch die Wege 


E: 


{ 
; 
i 
| 


— 


:Ü PenundBrü:gefeget werden/ und wodurch das Waſſer aus 


ch denen IBene- Graben fomol, als anderesaus den 


n,fo bur 
)! — Landen zu flieſſendes Waſſer ſeinen Ablauf haben 


—— Pi muß, von genugſamer Breite und Raumlichkeit 

famer Beitefeun, auch die Tillen oder Brücken mit einem 

fepn, u. die Beländer verfehen werden follen, in ſoweit es etwa 

Brück ne allenthalben noch nicht gefchehen. 

Iender habt. —— 
Der Sand, Io. 

fo aus den Der Sand oder die Erde, fo auf denen We⸗ 


| Megegraden 4, Graben ausgervorfen, foll zu Verhoͤhung des 


‚ fein zu Ber. 


mt, folale onppegeg allein gebraucht werden, hingegen firh 


böbung des niemand bey fchwerer Strafe unterftehen, auf 
eged ge» den Wegen Plagaen zu hauen, Raſen oder So: 


Ü Brauchet, u. den zu ftechen, noch nahe an den Wegen Lehmr 


gen gehauen 
Wo die We⸗ 


keine 


Pla 3 
gu sed Kuhlen oder Gruben auszugraben. 


auf den We⸗ * 
Solten aber auch eines oder andern Orts die 
Wege ihres moraſtigen, ſumpfigen Bodens, und 
Be ohngeach, anfcheinender Geundiofiokeit Halber, atıf die bes 
‚ Set, des fums fehriebene Art und Weiſe nicht anders, als faft 
pfigen Ter-mit unerzwinglicher Arbeit und Koften vor beitän, 
rains — dig fahrbar gemachet und erhalten werden konnen, 
Jich Bleiben, alsdann follen zu Beforderung des gemeinen Bes 
‘fo follen fol. ſten, auch Handels und Wandels, über dem 
Aebuna bienächf gelcgaicn Kamp, Acker, Aiefen, Buſch 
n 


werden. 
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unausfeglich nothivendig, daß an beyden Seiten ' 
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oder Gehölge, fo an den Weg ſtoſſen, mit Ein Wiefen 
reiffurg imd Niederreifſung der Hecken und Zau⸗ —— 
ne, fo diel nach denen Umftänden jeglicher Gigend Kernen, 
thunlich befunden werden wird, die Wege verlerchümer 
get, und dahingegen die verlaſſene Wege denen: felben d 
jenigen , welche ihren Grund verlichren, wieder alteIeg 
überlaflen werden, anbey von allen und jeden, Per über! 
welche zu Verbeſſerung derfelben fchuldig und ges ſen wer 
halten find, billigmäßige Erftattung gefchehen. 


12, 

Wenn nun nach Borfchrift diefes Reglements a —* 
der Wege » Abwaͤſſerung fo, daß kein LBaffer yieheerfta 
darauf beftehen bleiben an, verichaffet, mithin fen, aucar 
Diefelbe entweder Feiner, oder doc) wenigſtens eis dere 20 bi 
ner fonderlichen Austrefnung vom Linde und 24 Tuf drei 
von der Sonne nicht bedürftig ſeyn muͤſſen, au —— 
ohne daß hochftämmige Bäume an befagter Aue, namen 
trofnung nicht hinderũch feyn koͤnuen; fo follen Die BAumen ke 
Lands umd Heerftraffen, aud) zo bis 24 Fuß breis pflanzen. 
te Wege, nad) und nad) mit Weyden und ans 
deren nusbaren Bäumen, von denen, welchen 
die Unterhaltung der Wege oblieget, hingegen 


auch zu deren Nutzen und Beſten bepflanget 
hen Mir 
13. vorhanden, 
bie nicht an! 


augtred 


befferung derfelben gebraucht werden, find folche 
; auszuhauen 
und dem ®r 

14, ge Luft zu 


Die Fußfteige und Seiten » IRege find nach — 
geſchehener Verbeſſerung der Fahrwege zum Nu⸗ thige Fuf- 
gen derer, durch deren Lande dieſelben gemachet, Reigefeften 
und zu Verminderung der Arbeit und Koften, rast at 
welche auf Die Unterhaltung der Wege anzunens ehenfals au 
den, foviel moglich abzuftellen ; diejenige aber, im Stande 
tvelche nothwendig benzubehalten, muͤſſen nach erhalten 
jeglichen Orts Gelegenheit beftändig verbeffert, werden: 
und mit Austritten und. Beinen mit Geiten + Lehr 
nungen befeftigten Leitern dergeſtalt verfehen wer⸗ 
den, Damit ſowol alte als junge Leute, wie auch 
die Boten und andere Leute, welche etwas zu tra⸗ 
gen haben, füglic) auf- und abfteigen, und dar⸗ 
uber ohne Gefahr gehen koͤnnen, und alſo beftäns 
dig unterhalten werden, 


15. 

Was aber infonderheit die Wege in den Marſch · Die Ma 
Diſtricten anbetrifft, als welche hin und wieder 37 X 
zur Winters; Zeit und ſonſten bey vielem fallen, auch 20 bit 
Regen vom Waſſer gang überftromer find, 24 duß wu 
theils im Heroſt jo tief eingefahren werden, daß kn (al 
fie faft nicht zu befahren, und folches Daher nas graben * 
tuͤrlicher Weiſe verurſachet wird, daß ſolche We⸗ 3 
ge am verſchiedenen Oertern entweder zu breit verhoͤhet, 
oder und geruͤn⸗ 


Gyr 


‚werden, oder ju niedrig feyn, auch Feine Abwaͤſſerung ha⸗ 
Efoihe ben, derowegen muͤſſen Die etiva zu breit fenende 
ı Winter "Marfch » Bege nach Mafgebung des S. 3-Diefes 
lements bis zu 24 Fuß abgegraben, und 
en, und die Diejelbe fo wohl mittelit der abgearabenen Erde, 
seitengra» als auch ‘andere ihre ordentliche Breite Habende 
eng ſind Wege, mit der aus denen neben den Degen hers 
ufjuräus gehenden Schloͤten oder Graben gewworffenen Er, 
nen. Zde 'oder dem fo genannten Horr, oder auch mit 
der, aus denen neben liegenden Landen, wie Her⸗ 
fommens , gegrabenen Erde, hinlanglich verhoͤhet 
und gerimder, auch an bepden Seiten abhangig 
gemachet werden, daß Fein Waſſer darauf be 
n bleiben Fan, imgleichen die Seiten» Gra- 
zu Abführung des Waſſers jederzeit rein ges 
halten, nicht weniger die durch die Seiten⸗Gra⸗ 
ben selegte Fohrden oder Zugänge in die neben 
liegende Landen mit Pumpen und Waſſer⸗Roͤh⸗ 
ven, immaſſen der Sand +» Wege halber verords 
niet, verfehen, oder an Statt der Fohrden, Bruͤ⸗ 
cken geleget werden. 


j 16. 
DieMarfhr Wie es denn auch bey der hergebrachten gu⸗ 
Bege, wenn ten Gewohnheit, daß man die Marſchwege, 


ie trocken wenn fie etwas eingefahren geweſen, und wiede⸗ 


emorbden, - . 
Men ferner tum hart und trocken geworden, mit der Egge 


yeegget wer, zu ebenen pfleget, fein Bewenden haben, und 
KR. ſolches fürohin weiter beobachtet werden foll. 


17. 

Mo es Neben diefem, und Damit die Marſch-Wege, 
möglich, fol welche zwat Durch den Regen, ihres fetten Bo⸗ 
man Sand dens halber, leicht errweichet werden, dennoch je 
oder Steine Anger, jeimehr, paflabel gemacht werden moͤ⸗ 
Marfchtwege Jen, iſt nach eines jeden Drtes Gelegenheit , und 
dringen. 0 viel thunfich feyn wird, auf diefelbe Steine 

oder Stein:Gruß zu bringen, oben über aber 
Sand, wenn. dergleichen in der Nähe zu haben, 
zu fahren. 


18. 

Niemand Don folher Verbeſſerung und Unterhaltung 
foll von Uneder Wege, Daͤmme und Brücken ift, wegen 
—— des algemeinen und ſonderbaren Gebrauchs und 
* reg Nusens, niemand zu befteyen, fondern es müf 
und miche Ten alle und jede Communen, Beſitzer Det Lande 
bloß die an und Känpe, auch and Gebräuchere, Die ges 
den Wegen meinen und Pfand» Wege, Dämme und Bruͤ⸗ 
—— ſon⸗cken, nach wie vorhin verbeſſern und unterhalten, 
erde und auch felbit Unfere Lande, wenn es bishero 
gende Sande Hefehehen, alſo auch hinkunftig, davon nicht exi- 
bajı con- miret werden, ſondern Die Pächter derfelben zu 
ewriren, ſolchen gemeine Nachbar: Laiten billig mit con- 
= ſollen curriren, und folche, ohne daß Die Pächter des⸗ 
— ——— halb etwas an der Pacht abzuziehen, pretendi- 
erbeiten, ren Eönnen, ohmmeigerlich leiften, jedoch mit der 

billigen Maafgebung, daß diejenigen, Deren fans 
de gegen die Wege liegen, oder ftoffen, Die Uns 
terhaltungs-Faft nicht alleine tragen , fondern aud) 
diejenigen , deren Lande dahinter liegen, wenn fie 
den zu reparivenden Weg gebrauchen und Ion? 
fen Feine Weg unterhalten müffen, folche Laft 
und Arbeit nach billigmäßiger Proportion mit 
übernehmen, anbey muͤſſen in den Aemtern, tOF 
inn foldyes bereits eingeführet, jedes Ortes 
WarfsrLeute, Coffärhen oder Köters, Arbeit 
“ Beute und Tagelöhner ferner, alfo auch hinkunf⸗ 
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tig, bey Berbefferung und Unterhaltung der ge 
meinen Wege, zur Hand-Arbeit angehalten wer: 
den, tie folches auch in Denen übrigen Aemtern 
geichehen, und introducizer werden ſoll, jedoch, 
daß in Diefen Legteren Die Hülfe und Arbeit dev 
Warfs- Leute und Koͤters imgangen Jahre nicht 
über 6 bis 8 Tage exzendiret, und von ihnen 
gefodert werde. 


Ä 19. 
Gleichwie aber, um die Reparatur und Unter: Es fell ein 
haltung der Wege in eine gute Ordnung zu brin⸗ Kegeregi⸗ 
gen, vor allen Dingen nöthig ift , ein bisher abe ben Yura'n 
gegangenes ordentliches Wege⸗Regiſter, welches rigkeit gen 
die Vertheilung derer einer beftändigen Unterhal⸗ mache wer 
tung unterworfenen Wege in ſich faſſet, zu ers den. 2 
richten, Damit alle und jede Communen, Beſi⸗ 
ger der Lande, voller und halber Pläße, oder Er: 
ben und Köters, auch alle und jede Eingefeffene 
jeglichen Amts, Kirchipiels. und Diftridts, zus 
verläßig willen mögen, was für Wege fieeigent- 
lich zu unterhalten haben, und darüber fo viel 
möglich Fünftig keine Streitigkeiten entftehen, und 
um folche zu coupiren, fo fol angeregtes Wege⸗ 
Regiſter von denen Beamten längftens in Zeit - 
von 6 Monaten a dato Publicarionis Diefes Re- 
glements, bey 20 Rthlr. irremifiibler Strafe, 
nad) einer von der Kriegs- und Domainen⸗Cam⸗ 
mer ihnen zu gebenden Borfchrift formiret, und 
auf denen vertheilten und in dem MWege-Megis 
fter eingetragenen Wegen Eleine Pfaͤhle mit Nu⸗ 
mern und Nahmens + Buchfkaben der Commu⸗ 
nen, oder dererjenigen, welche Diefen oder jenen 
Weg zu unterhalten fchuldig, geſetzet werden 
Solte jedod) jemand, daß er bey dieſer Einthel⸗ 
fung przgraviret, Klage führen, oder davon gar 
eine Extenfion pr&tendiren, fo muß folches oh⸗ 
ne die geringfte Weitläuftigkeit von denen Bean 
ten fofort entichieden werden, und, wenn dabey 
nicht ‚jemand acquiefciren wolte, Unfere Regie⸗ 
zung darüber cognoſciren, indeffen aber doch die 
von der Krieges: und Domainen » Cammer, oder 
denen Beamten verordnete Repartition der We⸗ 
e, Brückenund Dämme nach Maßgebung des 
uftig « Reglements vom 19. Januar. 1749. 
. 30. nicht aufgehalten, fondern dennoch bey 
ermeidung der Execution geleiftet werden. 


20. 

Zu Bewerkſtelligung der, nad) diefem Regle- Die Kriegs · 
ment beftimmeten Wege « Berbefferung, und Und Doman 
Fünftiger Derfelben Unterhaltung, follenunter Di, mer geirpie 
redtion der Krieges: und Domainen- Cammer, Megefachen 
auch Anweifung der Beamten und Unter-Dbrig: dirigiren, 
keiten jeden Orts, Amts und Diftrits, Die big: und die We« 
herigen Schüttmeifter, Bauer-Nichter, Kedden 9* alle Jahr 
und Poel-Richter, nach wie vorhin see f 
werden, dergeftalt und aljo, daß fie alles, wasnac * 
dahin gehörig, beforgen, und von Zeit zu Zeit Fruͤhlings 
auf die Unterhaltung der Wege Acht haben, und Saatzeit, 
infonderheit die ordinsire hauptfächliche Repara- und das 
tiones alle Jahr zweymal, und zwar die erfte —— | 
gleich nach der Frühlings Saat: Zeit, Das zwey⸗ haelis | 
te mal gegen Michaelis, veranftalten und wieder: fichtiget wer 
boten laſſen, unter der Verwarnung, daß Diefel den. | 
be, welchen allenfalls, auf gefehehene Anzeige, | 
— Saͤumhafte und unvermuthet Wider 


2 ſpen⸗ 
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ſpenſtige, machbräckliche Affiftence geleiftet wer: 
den foll, vor allem zu haften haben, und nur Des 
nenfelben ihren Regrefs an diejenige zu nehmen, 
wider welche fie befugt zu ſeyn vermeynen, vor: 
behalten bleiben. 


bafürftehen, die Wege in Augenfchein nehmen, die faumbafte 
under Schüttmeifter in billigriäßige Brüche, mit Vor⸗ 
Regreffus behalt des gedachten Regreflus, vertheilen, und 
wider die Die verabläumte Reparation auf deren Koften fo: 
Säumbaf. fort veranftalten, undvon dem Befund und Bor: 
gen, geftrafet gegangenen , auch wie Die Wege jedes Drts bes 
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fehaffen, jedesmal an die Krieges: und Domai⸗ 
nen» Eammer ausführlich zu berichten. 

Es haben ſolchemnach ſowol feine Königliche 
Majeftät Ober-Collegia, als Beamte, Rente 
meifter und Unter⸗Obrigkeiten, Voͤgte, Gerichte: 
Diener, und alle andere Dero Othcianten, und 
fonften maͤnniglich, Die es angehet, ſich nach die⸗ 
ſem zum Druck zu bringenden und uͤberall im Lan⸗ 
de zu publieirenden Wege⸗kKeglement zu achten, 
und daruͤber ſteif und veſt zu halten; Allermaſſen 
ſolches Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt ernſter 

fehl und Willens /Meynung iſt. Deſſen zu Urs 
Fund haben Se. Königl. Majeftät dieſes Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig vollogen, und mit Dero Königl. 
Inſigel rei laſſen. So gefchehen Be 
ven 25. Febr. 1754. 

' —— Friderich. 

(L.S.) 


v. Viereck. v. Happe. v. Boden. 
v. Blumenthal. v. Borck. 


No. ı5. Reſcript an die Neumaͤrckſche Regierung wegen ei⸗ 
nes im Zuͤllichauſchen und Croſſenſchen Creyſe zu haltenden gemein- 
ſchafftlichen Hirtens. de dato Berlin, den 26. Febr. 1754. 


GRricterich, König in Preuffen, x. 2c. Unfern x. 
Weil in einigen Ereifen , befonders dem Züls 
lihaus und Eroffenfchen die ſehr üble Gerwohnheit 
—— daß ein jeder Hauswirth ſein Vieh be⸗ 
onders und meiſtentheils durch feine Kinder hüs 
ten laͤſſet, dieſe aber hiedurch recht unverantworts 
licher teile von denen Schulen abgehalten wers 
den; Als ergehet an Euch hiemit Unſer gnädiger 
Befehl, mit der dortigen’ Kriegs» und Domai- 


nen-Cammer zu conferiren, ob nicht in denen 
gedachten Ereifen Die Haltung eines gemeinfchafts 
lichen Hirtens eingeführet, und diefe fo hoͤchſt 
nachtheilige Gewohnheit ganz und gar abgefchafs 
fet werden koͤnne. Sind euch. Berlin, ven 
26. Febr. 1754. z 
( Ad Mandatum. ) 

f v. Danckelmann. 

An die Neumaͤrckiſche Regierung. 


No.16. Reſcript an ſaͤmtliche Regierungen auch Krieges⸗ 
und Domainen⸗Caͤmmern, daß ſämtliche Unterthanen ſich mit dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Steuer⸗Schein⸗Negoce nicht abgeben ſollen. de dato Berlin, 
den sten Mart. 1754. 


tiedrich, König in Preuffen, ꝛc. ꝛc. Unfernxc. 
Ob wir mohl in dem unterm 15. Nov. a.p. 
wegen der Saͤchſiſchen Steuer-Scheine emanir- 
ten Edit, Unfern famtlichen Unterthanen nach: 
druͤcklich verbothen, fich in das Ehurfächfiiche 
Steuer + Schein» Negotium fernerhin auf Peine 
Weiſe zu meliren, noͤch einige Steuer: Scheine 
meiter anzunchmen; fo haben ſich doch feit dem 
aus unferen Provingien noch ein und andere das 
. fe Einwohner gemeldet, und für einige Steuer 
cheine, welche fie ihrem Vorgeben nach von 
denen Saͤchſiſchen Commercianten aus Noth 
annehmen muffen, Unfere Protedtion imploriret, 
Da Wir nun beforgen, daß folches noch wei: 
ter gehen, und fich mehrere verführen laſſen doͤrf⸗ 
ten, ſich in dergleichen Negotium einulaffen. 
Als befehlen Wir euch Biedurch in Gnaden, die 
bey euch von folchen neuen acquirenten, einlaufs 
fende Memorialien durchaus nicht anzunehmen, 


No. 17. Refcript an die Clevi 


Dienfte = Vafallen, 
jedrich, König in Preuſſen, ze. ꝛc. Un . 
en Wir allergnadigft gut befunden, 


noch auch darüber zu berichten, fondern vielmehr 
allenthalben bekannt zu machen, dab, wenn jer 
mand, von Unfern Untertanen fich hinführo mit 
neuen und in der legteren Lifte nicht producir- 
ten Saͤchſiſchen Gteuer-Scheinen beläftigen laſ⸗ 
fen wolte, unter was Schein oder Vorwand er 
auch darzu veranlaffet zu feyn vorgeben möchte, 
er folches fehlechterdinges auf feine eigene Gefahr 
thun, und ſich desfalß überal nach dem Inhalt 
obgedachten Edicts und der darinn allegirten 
Convention betragen muͤſſe, und fich deshalb 
Unferer Protedtion und Aflıftentz nicht in dem 
allergeringften zu getröften habe. Sind euch x. 
Gegeben “Berlin, den 5 Mart. 1754. 

An füntliche Krieges- und Domainen: 
Eammern, ( auffer Preuſſen nicht } im⸗ 

gleichen an die Magdeb. Neum. Pom. 
Halberftädfche,. Mindenjche, Elevifche 

und Oftfriefifche Regierungen. 


e Regierung, wegen Reno- 
vation und Publication deg u. — wg 


der auſſer Landes und in fremde 


de dato Berlin, den 6ten Mart, 1754. 


aus Unferm General » Ober-Diredlorio, wegen 
derer ohne Erlaubnis aufferhalb Landes gehenden 
und 


/ 
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und fremde Dienſte nehmenden Vefallen.das vor⸗ 
hin befannte Patent, vermittelft des in Abfchrifft 
nebenliegenden Edidts vom 29. Jan. a. c. ju ers 
neuren, und Der dortigen Cammer zur Publi; 
cation befage zweiter Beylage vom felben dato 
jufertigen zu laffen, als fügen Wir euch folches 
gnädigft Hiermit zu wiflen, und befehlen cuch des 
Edidis 9 wovon ihrdie nöthigeExempkaria bey der 
dortigen Cammer abfordern koͤnnet, durch die 
unter euch ſtehende Bediente, gewöhnlicher maſ⸗ 
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fen ebenfats bekannt zu machen, ſechs Stüctzum 
biefigen Archiv einzuſchicken, und über “ Aus 
balt des Edits zu halten, auch durch die Fisce- 
le genau vigiliren zu laflen, Damit die Contra- 
ventiones ohnnachbleiblich, geruget werden, 
Sind x. Berlin, den 6. Mare. 1754, 
(Ad Mandat. ) 
Danckelmann. 

An die Cleviſche Regierung. 


No.ig. Reicript an die Mandeburgifche Ziegierung, auch 
iebes⸗ 


Krieges und 


omainen⸗Cammer, wegen der Räuber und 


banden. de dato Potsdam, den 7ten Mart. 1754. 


azeithero angemercket worden, wie die Haupt 
Urfahe, daß die Diebes - und Mäubers 
Banden, bey denen im Magdeburgiſchen geſche⸗ 
henen öfftern Finbrüchen und Diebftäblen ; we 
der auf frifcher That noch Bey den Nachſetzen 
felten arretiret worden, Darinn beftanden, da 
ein jedes Gerichte die vielen Inquihtions-Koften, 
und die. Unterthanen infonderheit die beſchwer⸗ 
fihen Yachten fehenen, auch es zum Öfftern des 
nen Gerichten an genugſamen und feiten Ge 
fängniffen fehlet, um wieder die Ausbrüche ges 
fichert zu ſeyn; Als feßen, wollen und ordnen Se, 
Koͤnigl. Majeftät hiedurch ein vor allemahl, das 
von nunan, wam dergleichen Diebes- Banden 
bey Straſſen⸗Raub, gewaltiamen Einbrüchen, 
oder auf der Flucht ergriffen werden, es fey an 
welchem Drt es wolle, folche fo gleich nach Mags 
deburg zur Feſtung abgeliefert, dafelbft wohl vers 
wahret, und ihnen fodann Durch einen Fifcal 
oder auch aefchickten und redlichen Advocaren 
der Inquifitions-Proceß in der KRürse und mit 
Abfchneidung aller der bisher nad) dem Schlens 


drian oblervirten gang unnöthigen und zum 

fehädlichen PBeitläuftigkeiten , gemadhet, hu 
die Urthel darauf fehleunig zur Exeoution ges 
bracht werden follen, wovon die Koften von fämt: 
lichen Gerichts⸗ Obrigkeiten und Unterthanen, im 
gangen Ereife, nad) der Proportion, wie fonft 
ein jeder bey dergleichen Inquifition concurriret, 
getragen werden muͤſſen. Es batdemnach Dero 
Magdeburaifche Negierung ſowohl als Dero 
Krieges und Domainen -Cammer daſelbſt, ſich 
hiernach auf Das eigentlichſte und exadtefte m 
achten, auch jede ihres Ortes das nüthige Deus 
fals gehörig zu verfügen, nachdem dem Gouver 
nement alda das erforderliche wegen Anneh⸗ 
mung folchen Gefindels zur Feſtung, bereits aufe 
gegeben worden ift. Potsdam, den ten Marti 


1754. 
' $tiderich, 
An die Magdeburgifche Regierung 
auch Krieges und Domainens 
ammer, 


No. 19. Decret, die Advocaten der Hohenfteinifchen Ki 
a e ſchafft und Stände betreffend. gr dato ee Ritter 
. den gten Mart. 1754. 


Seine Koͤnigl. Majeftät in Preuffen ꝛc. Laſſen 
Ders getreuen Ritterfchafft und Ständen 
der Sraffehafft Hohenstein, aufdie Eingabe vom 
= 26, Febr. daß ihnen erlaubet ſey, in denen Pro- 
ceſſen primz inftantie bey der Halberftadefchen 
Megierung ihre approbirte Advocaten zum 
Schriftftellen zu gebrauchen, zur Refolution and» 
digſt ertheilen, wie ihnen frey ftehe, nicht allein 
von denen dortigen Advocaren, fondern auch 
von andern derer Mechte Berftändigen, informa- 
tiones aufjegen zu laſſen, jedoch muͤſſen die Res 


No. 20. Refcript 


aierungs» Advocati die Schriften nach denen 
Rechten , und nach dem Seylo Curie einrichten, 
auch felbige unterfehreiben und für den Inhalt 
ſtehen. Wie nun ohnedem folches in dem Ca- 
dice Fridericiano deutlich verfehen fey ; So wuͤr⸗ 
den Supplicanten wohlthun, Sr. Koͤnigl. Mas 
jeftät mit dergleichen unnoͤthigen Vorſtelungen 
nicht weiter zu behelligen. Berlin, den 9. Mart, 
1754. (Ad Mandat.) 


Decret vordie Hohenfteinfche R — 


an das Hof⸗Gericht zu Königöberg in 
Preuſſen, twelchergeftalt es, in Anfehung der zu vacanten 


uſtitz⸗Be⸗ 


dienungen in Vorſchlag zu bringenden ſuhjectorum, zu halten. de dato 
Berlin, den Lıren Mart. 1754. 


Rrieberich ‚ König in Prenffen 2c.xc. Unfern x. 
Auf euren allerunterthäniaften Bericht und 
Anfrage, vom aten Diefes Monaths, welcherges 


ftalt es in Anfehung, der zu vacanten Juftitz- 


Bedienungen in denen Städten, in V 
‚bringenden fubjedtorum zu halten, u. 
euch biermit zu eurer kuͤnftigen Diredtion nicht 
verpalten, Daß e8 in Anfehung dererjenigen Städs 
F 3 ie, 
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dem Reglement ſchlechterdings fein Bewenden 
habe, und denenfelben die Prefentirung Dreyer 
Candidstorum gelaffen, ben denen andern Staͤd⸗ 
ten aber ihr die Subjedta aus denen dortigen Au: 
ſcultatoribus vorfehlagen, jedoch dabey auch auf 


. Verordnungen Bon “r754.\"Non20r' 21,122" | 
te, welche das Wahl⸗Recht Hergebracht, bey diejenige, zu welchen Die Städte ein Vertrauen 


! 


j 


haben, zugleidy mit retle&tiren müffet. 
Ihr habe euch alſo hiernach bey vorkommen⸗ 


den Fällen zu richten, und Wir Sind.ꝛe. Berlin, 


den 11 Mart, 1754 r 
Andas Hofgeridht zu Koͤnigsb. in Preuffen. 


No. 21, Ediet, welche Feſttage binführoin Sr. Koͤnigl. Mai. 
Landen gefeyert werden follen.de dato Berlin, den 12. Mart. 1754. 


ir Friderich, von GOttes Gnaden, König 


in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 


des Heiligen Römifchtn Reichs Erk : Cämmerer 
und Ehurfürft, Souverainer und Oberſter Her 
80a von Sehlefien, ꝛc. 2. | 
v- Nachdem aus der täglichen Erfahrung- mehr 
als offenbabr daß durch die groffe Anzahl der 
eyer⸗ und Feſt· Tage derjenige Endzweck, wozu 
ie eigentlich gewidmet find, nicht erhalten, viel⸗ 
mehr, da felbige, auffer der wenigen zum öffent: 
lichen GOttes⸗ Dienft ar An Zeit, mehren: 
theils mit Müßiggang,; Spielen, und Ueppigs 
keit zugebracht, und von mandyem gemeinen 
Manne dasjenige oft in einen Feſt⸗Tage verzehret 
wird, was er in einer Woche erwerben Fönnen; 
Hiedurch aber eines Theils jo wenig die Erbauung 
und Befferung der Gemüther verichaft, als auf 
‚der andern Geite Die Unterthanen in ihrer Nah: 
zung durch unterlaffende Arbeit und unnothigen 
Aufwand auf eine gedoppelte Art zurück geſetzet 
werden ; &o ift aus diefer fich Durchgehends Auf 
fernden Bedencklichkeit in verfchiedenen ſowohl 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen als Evangelifchen Res 
ligion zugethanen Ländern die Redudtion der 
Feyertage nöthig erachtet, und hin und wieder 
veranftaltet worden, 

Wie Wir nun auf all dasjenige, was zum 
Wohl und Aufnehmen Unferer gerreuen Unter: 
i “geihe kann, Unfer unversvandtes Aus 
dinmerck gerichter haben, auch da in Unferm Kos 
nigreich und übrigen Provintzien, bis auf Schle⸗ 


fien, bereits verfchiedene überflüßige Feyer⸗Tage 
abgefchaffer worden , hierunter eine Bleichförmig: 
keit bey allen Unferen der Evangelifchen Religion 
zugethanen Unterthanen beobachtet wiffen wollen ; 
Als iſt Unfere allergnaͤdigſte Willens⸗ Mennung 
und Befehl, daß von Zeit der.Publication die⸗ 
fes Edidts an, ſowohl in Unferm Königreich, ale 
Schleſiſchen und übrigen Landen in denen Evan 
geliſchen Kirchen beyder Confestionen auffer de/ 
nendren Haupt⸗Feſten, als Weyhnachten, Ditern 
und Pfingften, ferner denen vierteljährigen Buß⸗ 
tagen, dem fo genannten grünen Donnerftag umd 


‚ Eharfreptag , dem Felt der Himmelfahrt und dem 
Neu: Fahre: Tage, welche, wiebiehero gewoͤhn⸗ 


lich, überall zu fevern, der Midyaelis und 3 Kor 
nige Tag aber auf die nächftfolgende Sonntage 
zu verlegen find, alle übrige fonft hier und dar 
celebrirte Seft- und Apoſtel⸗Tage Eünftighin cef- 
—* und nicht weiter oͤffentlich gefeyert werden 
ollen. 

Wir befehlen demnach Unſern ſaͤmmtlichen 
Landes: Regierungen und Conſiſtoriis, uͤber dieſe 
Unſere Verordnung nachdruͤcklich und unverbruͤch⸗ 
lich zu halten, und dagegen keine Contravention 
auf einigerley Weiſe zu geſtatten. Uhrkundlich 
unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beygedruckten Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen 
und gegeben Berlin, den 12ten Marti, 1754. 
— Friderich. 

8) 


C. L. Frehherr v. Danckelmann. 


No.22. Declaration des den aiten Junii 1753. emanirten 
Köoͤnigl. Edicts von Vermächtniſſen ad pias caufas. de dato 
Berlin, den 12tem Mart. 1754. 


Wir Friderich von GOttes Gnaden, Koͤnig 

in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg; 

des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer und Chur⸗ 

Fuͤtſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von 
chleſſen, ꝛc. ꝛc. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Wel⸗ 
chergeſtalt Wir aus Landes-Vaͤterlicher Bor 
forge vor die Erhaltung und Wohlſeyn Unferer 

euen. Unterthanen, veranlaffer worden, Die 
ermächtniffe und andere Zumendungen an geift- 


liche Stifter, Kirchen und pia Corpora, da ſel⸗ 


19€ fchon fo wohl in Unferm Souverainen Her: 
tzogthum Schleſien, als übrigen Provingien, 
von Unſern Vorfahren an der Regierung, in 
Anſehung der Immobilien, gaͤntzlich unterfager 
worden, auch fo viel Die Mobilia und Capiralia 
betrift, dergeſtalt einzuſchraͤncken, daß zwar eines 
Theils der Mildthaͤtigkeit eines Teſtatoris Plat 
24 


gelaſſen, andern Theils aber derſelben, damit ſie 
nicht zum empfindlichen Nachtheil ſeiner Erben 
und des Publici ausſchlage, gewiſſe Graͤntzen 
geſetzet werden; Solches haben Wir in dem des⸗ 
halb unter dem zıten Junii 1753. erlaffenen 
Edict gnädigft zu erkennen gegeben. 

Ob nun wohl in denen Difpoficionibus dieſes 
Edidts eine völlige Gleichheit unter Unfern Unter: 
thanen der drey recipirten Religionen beobachtet 
worden; So hat es Doch bey einigen den Anſchein 
gewinnen wollen, als wenn denen Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
tholiihen Glaubens: Verwandten in der That 
weniger als denen übrigen nachgelaffenfen; Im⸗ 
maffen, wenn dasjenige, was erftere nach denen 
Saͤtzen Im Religion zu Seel-Meffen zu verma- 
chen, ſich Gewiſſens halber verbunden erachten, 
von Dem ad pios Ufus dererminirten Quanto 


abgeben felte; fie ihre Stifter und Kirchen . 
[) 


* 


— 
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d reichlich, als die der Evangeli Religion 
arena die ihrige, bedeneken are X 

Nicht weniaer follen dem DBernehmen nach ei⸗ 
nige Unferer Römiic) Eatholifchen Unferthanen 


in Schlefien , fo bereits vor Publication mehr 


berührten Kdicis teftiret, ſich einen Zweifel mar 


chen, ob fie o — ihres Gewiſſens das⸗ 


jenige, was fie einmal zu mildem Gebrauch ger 
wiedmet, zurückziehen, und nad) Maaßgabe des 
Edjets vermindern Fönnten. 
Wann uns nun von diefen Bedencklichkeiten 
allerunterthänigfte Anzeige geſchehen; Uns aber 
Unſere bekandte höchfte Dendungs + Art von all 
demjenigen, was einem Gewiſſens⸗ Zwang aͤhn⸗ 
lich, oder felbigen nach fich zu ziehen ſcheinen möge 
‚te, weit entfernet, So haben Wir aus hoͤchſt⸗ 
‚eigener Bewegung · gnaͤdigſt gut gefunden, oft 
es Unſer Edit vom zıten Junii 175 
Anfehung Unſerer Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
thanen in Schleſien, dahin zu -deelaı 
denenfelben erlaubt ſeyn folle, auffer. ber zu gelft- 
lichen Dermächmiffen beftimmten Somma von 
Funf Hundert Rthfr. ‚ein gleiches Quantum zu 
Seel⸗/Meſſen zu legiren; Nicht weniger, daß 


No. 23, Refeript an die Magdeburgifche Regierung, wie eb 
Muüng-Sorten bey Bezahlung alter Obligationen zu 
halten... de dato Berlin, den ı2ten Mart. 1754. F 


wegen ber 


riedetich, König im Preuſſen, ec. xc. Unſern et. 
Ihr werdet aus dem Copeihen Anſchluß vom 
zoten hujus zu erfehen Haben, mas Alnfer Gen. 
Lieut. Gr. v. H.... wegen feines an denen. Ges 
brüdern v. B.... habenden Forderungen refp. 
2 5000, und 3000. Rthlr. in fpecie wegen der 


Sorten allerunterthänigft vorgeftellet und. , 


dat. 
Wie nun gank befondere Umſtaͤnde bey dieſer 
Sache vorkommen, worauf Die von denen v. B.. 
‘angeführten Edicta gar nicht applicable ſeyn; 
ift auch nicht zu begreifen quo Jure Diefelben 
Fidy wweigern konnen, Die Bezahlung entweder in 
Gelde, oder NB. Ei der ausgeftelten Obli- 
“gationes gültig geweſenen groben Muͤntzen, als 
i ies Thaler und Gulden zu ſtelligen. 
Die Obligationes ſind ja Bahr und lauten 
‚auf Geld: oder auf grober Gil , 
bey die Debitores der Reduetion der, Muͤntzen 
renunciiret, fohgfich fich in allen Stücken vers 


„bindlich gemachet Babe, die Berfchreibung, wie - 


iederaefchrieben ift, zu erfüllen. 
—— redet das Edict von 28: Mart. 
1752. 8. 1. 
—8 und Obligationen, welche kunftig nad) 
“poblteirten‘Edicto werden gefchloffen werben, 
und von diefem wird nur gelagt, daß man fich 
auch in 2 Gr. und 4 Gr. Stücken liberiren Fon 
ne; dahingegen vom denen vorhin contrahir- 
“ten Obligationen fub n. 4. ausdrücflidy difpo- 


en Verordnungen / von 1754. No· a2· 23. 


ilber⸗ Muͤntze, wo⸗ 


n. 3. NB. ausdruͤcklich von Con· 
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diei ena, * 
—— 


bel arholifcher Religion, vor Pu- 
blication mehr berührten Edidts wurcklich und 
mit Beobachtung aller erforderlichen Solenni- 
teren errichtet haben, in ihrem Vigueur bleiben; 
Diejenigen hingegen, fo nachhero gemacher w 
den, fchlechterdings nach der Difpofition des 
Edidts, als ben welchen «8 in allen übrigen Pımce 
ten fein unverändertes Berbleiben hit, beurtheilg 
und gerichtet werden folln. * — 

Wir befehlen zu dem Ende Unſern Schleſiſchen 
Landes⸗ Colſegiis, Mediat· und Unter⸗ Gerich⸗ 
ten, über dieſe Declaration fo wohl, als dent 
EKdicte felbft nachdruͤcklich zu halten, und dages 
‘gen Feine Contravention zu geftutten. . 
Urkundlich unter Unſerer höchfteigenhändigen 
Unterfehrift und bengedruckten Königl. Innfiegel, 


lie, So geliehen und gegeben, Berlur den iraien 
tiren: daß 


11754 — 
— Seh —_ | 
Ne: nr yherr v. Danckelmann. 
An das Cammer⸗Gericht und — 
an alle Regierungen. 3 


> 
7 


niret wird, daß diefelbe auf das neue Currant. 
Beld, nad) einem billigen agio reduciret und 
umgefchrieben werden follen, geftalt denn auch zis 
dem Eude der Termin bis ju dem ı Jun. 1752, 
— geweſen, wobey wir ung jedoch'vorbes 
halten haben, nach Befchaffenheit der vertem⸗ 
menden Umſtaͤnde (wie bier, da die Redudtion 
der Muͤntzen ausdrücklich renunciiret worden) 
unfere allevgnädigfte Erklärung darüber zu geben, 


hiemit ertheilen, daß mehr erwehnte Debito 
ee v. Be... entweder Geld oder zur 


„welche wir auch, im gegenwärtigen Fall, * 


bligation guͤltig geweſene grobe Mir 
Sorten bezahlen müffen. . u. 
In mehrerer Erwegung, da in dem folgenden 
Edict vom 23. Sept. 1753. $. 8. n. 6. auf daß 
neue difponiret worden, daß Diejenigen Obli- 
— welche vor der neuen Banque ausge 
‚fteflet worden, ben zu befchehender Berahlung, 
Kipulirter maffen, Gold oder Silber⸗Geld ber. 
zahlt werden folle, Ei 
Ihr Habt alfo diefelbe hiernach zu 
und in einer fo offenbahren Sache Feiner Depo- 


fition der Gelder, womit die Debitores den 
Supplicanten bedrohen, zu veranlaffen. Sind x. 
Berlin, den 12, Mart. 1754. | "5 
(Ad Mandat.) \ 
vd Cocceji. 
An die Magdeburgiſche 
Regierung. 


NMo. 24. 


* 


651 


Keiderich, König in Preuffen, 2c.2c. Unfern ıc. 
Leber die von euch unter dem 28. Jan. jüngfts 
Bin angeteagene Wiederherftellnng der Gebeth⸗ 
Berhöre im Inſterburgiſchen Diftriet, iſt mit 
Unferm General-Diredtorio jmar communicı- 
zet, von demfelben aber, die von Unfern Gum⸗ 
binenfchen Krieges und Domainen-Cammer, in 
ihrem an euch unterm 21. Decembr.vorigen Jahr 
res erlaffenen Schreiben, angeführte Dubia und 
Bedencklichkeiten dermaſſen relevant befunden 
worden, daß bey Uns darauf um fo weniger ans 
getragen werden Fan, als wir ausdrucklicd) vers 


tern und derer Direktion berreffend. 
Keiderich, König in Preuffen, x... Auf Eus 
ren Bericht vom ıgten Febr. jungfthin we⸗ 
der Coneurrence der dortigen Krieges und 
BomsinerEommer bey den Grentz · Comisfio- 
nen zroifchen Unferen Aemtern oder Stadten, mit 
denen von Adel, ertheilen wir Euch jur Refo- 
Jution, daß es freylich vielen Inconvenientzien 
unterworfen feyn werde, wann den Referenda- 





nen-&ammer communicitfe Refcript vom 29ten 


verordnungen von i754. - No. 24. 25. 26. 27. 


No. 24. Refcript an die Preußiſche Regierung wegen der Ge: 
bet⸗Verhoͤrt im Sniterburgifchen .. de dato Berlin, 
n 16 Mart. 1754. 
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bothen, die Unterthanen mit neuen Oneribus;u 
beſchweren, welches doch gefchehen wuͤrde, wann 
fie nunmehro denen ‘Predigern ju — obge⸗ 
dachter Gebeth⸗Verhoͤre den Vorſpann geben 
ſolten. Wir haben euch dannenhero ſolches nebſt 
Remittirung der von euch eingeſandten Acten zu 
eurer Nachricht und Achtung hiermit gnaͤdigſt 
ohnverhalten wollen, und Sind euch ıc. “Berlin, 
den 16. Mart. 1754. 

(Ad Mandat.) 
v. Danckelmann. 
An die Preuß. Regierung. 


No.2s. Reſcript an die Pommerſche Regierung, die Grentz⸗ 
Commiſſiones zwiſchen Städten, Adelichen und Koͤniglichen Aem⸗ 


de dato Berlin, den 22. Mart, 1754. 

daher am beften, daß jederzeit ein Rath aus der 
Megierung ernennet werde; und ob ſchon Denen 
Raͤthen Privar-Commisfiones extra locum 
Judicii zu übernehmen verbathen; fo verftehet fich 
doch folches bloß von folchen Commisfionen, 
mo die Regierung allein die Commisfion bes 
nennet, nicht aber wann zwey Collegia con- 
curriren, und indemandern Collegio ein wuͤrck⸗ 


dem gangenAdtuiCommisfionis,folglich auch der 


A rüis und Bürgermeiftern die Diredtion von ders licher Rath deputiret if, Seyn x, Berlin, 
En eichen Proceflen anvertrauet, und der Rang den 22ten Marr. 1754; 

9 uber die Ober⸗Forſtmeiſter und _Krieges-Räthe (Ad Mandat.) J 
* berſtattet wurde, in mehrerer Erwegung, Da v. Cocceji. 
13 jene, wegen ermanglender Autorität, mehrentheils An die Pommerſche 

H) denen andern märden weichen müffen. Cs ift Regierung. 

i) N0.26. Refcript andas Pommerfche Hof Gericht die Grentz⸗ 
an -  Commiffiones betreffend. de dato Berlin, den 22. Mart. 1754. 

if Reis, König in Preuffen, x. ꝛc. Auf miſſionen ernennten Referendarien und Burs 
f euren Bericht und Anfrage vom ısten Febr. germeiftere mit dem Benfügen, daß nad) dem 
ü über ‚dag euch von dortiger Krieges⸗ und Domai- Reglement $. 18. die Cammer-Commifhrii, 


# 
{ Nor. a. p. wegen zu führenden Diredtorii, wenn 
! ben Grentz⸗ Commiffiones Regierungs: und 
* Krieges: und Domainen « Käthe concurriten, 
communiciven wir. euch zur Refolution abs 
A. ſchrifftlich die unserm heutigem dato an die Stet: 
Bi tinfche Regierung ratione der zu dergleichen Com- 


\ iv KARL I. 
| er Policey - Ausreuter ift ein Subaltern vom 
Steuer- Rath) und dependiret von deffen 
rdres. 

2. 

Was ihme von demfelben befohlen wird, muß 
er unweigerlich thun, Desgleichen, wann ihm von 
| denen Magiftreten und Accife-Einnehmers Exe- 
| cutiones,die Caflen - Refte bepzutreiben, aufae⸗ 
! tyagen werden, treulich verrichten, bey Strafe 


1) 


Abhoͤrung der Zeugen, beywohnen muͤſſen. Sind.ꝛc. 
Berlin den z2ten Mart. 1754. 


(ad Mandatum ) 
v. Cocceji. 


An das Pommerſche Hof⸗Gericht. 


| No. 27. Extra&t, aus der Policey-Reuter-Inftrudtion. de 
| ee dato Berlin, den 25. Mart. 1754. 


der Caffation ; auf Verlangen eines Gewercks 
oder einer Privar-Perfon aber Feine Pfändung 
oder Execution vornehmen. 


3. 

Wenn derſelbe hingegen auf Ordre der Kries 
9e8- und Domainen - Cammer oder des Steuer. 
Raths auf dem platten Lande Executiones vor⸗ 
nehmen muß, fo muß er ſich vorhero bey der 
Gerichts » Obrigkeit, oder, wann felbige nicht 
anmefend, bey dem Pächter oder Schreiber, und, 
wenn 


’ 
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wenn dieſe nicht vorhanden, bey dem Schulgen 
melden, bey nicht erfolgter. Asſiſtence aber dem 
Steuer⸗Rath davon Anzeige thun. 


4 

Wann aber die Execution bey Krüger oder 
Handrverefer, die zut Ungebuͤhr von der Ges 
richts⸗Obrigkeit entmede:.mit Bier verleget oder 
gefchüßet werden, folglich mit implicirt ift, fo 
muß ſich der Policey -Meuter ber der Obrigkeit 
melden, und ohne Zeit: Verluft Die Viſitation 
oder Execution verrichten, dabey aber keine Ex- 
ceffe oder Plackereyen begehen. 


5. 
Wann er auf Execution in die Dörffer ge 
ſchicket wird, muß er bey Strafe der Coſſation von 
denen Unterthanen ein Futter noch na 
fordern, fondern nur vor eine Executions - 
kuͤndigung 6 Gr. und vor Die Execution 12 Gr, 
und vor jede Meile 3 Gr. Meilen» Geld fordern, 
bey der wuͤrcklichen Execution aber fofort mit 
der Pfändung verfahren, und das. Pfand auf 
dem in denen Gerichten, in Denen Städs 
ten aber bey den — — und verſiegeln. 


Wenn er jemand nach der ——— be⸗ 
kommt er, warn er feine eigene Pferde nimmt, 
8 Gr., fonft aber. nur 4 Gr., und überall 6 Gr. 
täglich Warte⸗ Geld. 3 


7. 

Muß ver Policey · Ausreuter genau Acht ges 
ben, daß keine Land» LBolle, oder auf dem Lane 
de gefponnenes Wollen⸗ Garn, aus dem Lande 

ebracht werde, zu dem Ende auf Chriſten⸗ und 
—* Woll⸗Haͤndler wohl Achtung geben, 
daß, wenn ſie nicht mit einer Concesſion verſe⸗ 
hen ſind, und dieſelbe auf dem Woll⸗Marckt in 
den Staͤdten, oder auf dem platten Lande in 
Moll: Kauf angetroffen werden, die gekaufte 
Wolle fofort in Beſchlag nehmen, und den 
Steuer⸗Rath rapportiren, und, wenn die Woll⸗ 
Händler auch ausländifche Wolle handeln, und 
wieder auffer Landes —— aber mit keinem 
Pafs verfehen ſind, ift die Wolle auch anzuhalten, 
und an den Steuer Rath Rapport abzujtatten. 


8. 
+: Der-Policey - Reuter muß A geben, 
daß die Reinmeber auf dem Lande feine wollene 

eune machen, oder Wolle in Wolle würcken. 
Sensfeicen müffen fie feine geftreifte Zeuge von 
jmey oder mehreren Farben verfertigen, wenn 
folche - gleich mit Leinen: Auf;ıg gemacht werben. 
Bon Johannis bis Weyhn achten Fönnen fie aber 
den fo genannten Warp von einen Aufzug und 
toollenen Einfchlag von einerley Farbe machen, 
in denen Städten iſt den Leinwebern aber erlaus 
bet nebft den Warp auch geftreifte Zeuge von 
verfchiedenen Farben, jedoh nur mit Leinens 
Aufzug und wollen Einſchlag, wenn ſolche vom 
Particuliers bejtellet; in erwehnter Zeit verferti⸗ 
gen, findet er dergleichen Contravention, nimmt 
er Das Zeug weg, und bringet es indie Gerichte, 


9 
Der Policey-Meuter muß auf das menigfte 
alle viertel Fahre die Krüge auf dem Pande vifiti- 
ten, und alle halbe Fahre Die Krug, Tabellevon 
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dem in denen Krügen verſchenckten Bier und 
Brandtwein aufnehmen und fpäteftens 14 Tage 
nach. verfloffenem halben Jahre dem Magiftrac 
‚bey denen Viſitationen auch nachies 
ben, ob die Tonnen geeichet und jinnerne Quarte 
gebraucht werden. Ferner, ob das Bier indem 
Krug aus der Stadt genommen, wozu der Krug 
gewidmet, oder ob der Edelmann oder Beamte 
den Krug zur Ungebühr verlegt. Ob die Bauern 
auffer die Erndte, Pflug und Saat⸗Zeit brauen 
enn derfelbe fremdes Bier und Brandrwein 

in den Krügen findet, muß er ſolches wegnehmen 
und es Dem Steuer» Rath melden. Das weg ⸗ 
nommene Bier und Brandtwein bekommt der 
olicey- Reuter, und, wenn er nicht nach Pro; 
portion des Debits hinlanglich Bier findet, kann 

er ſich 12 Gr. vom Krüger fordern. 


. Io, 

Auf das Hanfiren der Juden, Tablett- und 

Oliteren - Rrähmer , imgleichen auf die fremde 

Keffel + Fliker auf dem platten Rande. Ferner 

auf die Auffäufferey auf dem Bande muß derfeibe 

nad) dem Edit vom 24 April 1720:bey Strafe 
der Caflation und Der Karre genau vigiliren. 


11. 

Auſſer Leinweber, Zimmer⸗Leute, Schmiede, 
Rademacher und Schneider, welche nur auf alte 
cataſtrirte Stellen figen, werden feine Handwer 
cker auf dem Lande geduldet, weswegen der. Pos 


dicey - Reuter darauf zu fehen, Daß auffer dieſem 


feine. Han auf dem Rande fich anſetzen 
wenn aber aufferdem welche von —— 
Handwerckern auf Koͤnigl. Befehl auf Lebens» 
Beit in Dörffern oder Flecken angefeget worden 
jo müffen Diefelbe quartalicer Nahrungs: Geld 
jur näheften Accife geben, zu dem Ende der Pos 
licey-Ausreuter nach Ablauf Martii md Septem | 
bris feinen Diftriet bereiten muß, und dieſer Leu⸗ 
te Duittungs Bücher nachfehen, und wenn fie 


nicht bezahlet, dem Steuer⸗Rath folches anzeigen: 
12 


Wenn beuhrlaubte Soldaten verbotene Hands 
wercker treiben, fo hatder Policey- Reuter jolches 
mit Benennung des Nahmens, Regiments und 
Compagnie dem Steuer Rath zu melden, und 
den Birth, mo der Soldat wohnet, zu verbie⸗ 
ten, daß fie, dergleichen Handwercker zu 5 
ihnen nicht geftatten fol. 


13. . 

Der Policey- Ausreuter muß nach Ablauf . 
eines jeden halben Jahres dem Steuer-Rath eine 
genaue Specification von allen auf dem platten 
Lande fich erablirten Handwerckern übergeberj; 
nach dem der Inftrudtion beygefügten Formular, 


14. 

Wenn das Band gefchloffen, daß Fein Korn 
—— oder herein gebracht werden ſoll, muß der 

licey-Augreuter darauf Acht haben, und wann 
er findet, daß Korn aus dem Bande aebracht oder 
Ye geführet wird, felbiges mit Wagen und 

ferden anhalten, und es dem Steuer⸗Rath 
Anzeigen. 


15. 
- Die Bettel-Fuden, fo der Policey - Reuter 


anteifft, muß er anhalten, und indienähefte Ge⸗ 
9» richte 
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richte liefern, imoleichen auf die fremden Bettler 
md Ziegeuner genaue Obacht haben, und ſolche 
zum Verhaft bringen, Ferner 

Alles Dienſt⸗ looſe Gefinde in Städten und 
Dörffern aufzeichnen und die Specification an 
die Obrigkeit des Orts übergeben, aud) Daß die 
nett revidirte Geſinde-⸗Ordnung befler, wie ges 
fehehen, obferviret werde. Ferner muß er Ach⸗ 
tung geben, Daß denen gepflangeten Weyden⸗ 
Linden + Maulbeer - und dergleichen nusbahren 


Bäumen Fein Schade gefchehe; mit Tobackrau⸗ 


chen in denen Städten und Dorffern nicht unvor⸗ 
fichfig umgenangen, und in den Herden gar uns 
terlaſſen, auch mit brennenden Kiehn nicht über 
der Straſſe oder in denen Haufern gegangen wer⸗ 
de; beym Fifchen und Krebfen Das unvorlichtige 
euer⸗ Machen abgeftellet werde, wieder Die: Fir 
Ordnung nicht gehandelt, noch das jo ges 
nannten Puppen: und Speer-Stechen unternom: 
men werde; daß Das Schieffen auf dem Lande 
- umterbleibe; daß Feine Luhder: Stellen gedulden, 
noch das geftorbene Vieh in Ströhme, Seen 
und andere Waſſer gäworffen werde; daß kein 
Flachs und Hanf in den Seen oder Flüffen ges 
rötet werde; Daß meder auf dem Rande, noch in 
denen Erädten hölgerne Schue gemacht werden ; 
daß kein fremdes QTuch noch aufferhalb Landes 
verfertigte wollene und andere Fabriquen- Waa⸗ 
ren, inigleichen Beine fremde Zige oder Carrune 
einaebracht, Eeine rohe Häute und Felle aufge 
kauffet und auſſer Lanves gebracht werde; daß 
kein alt Silber oder Gold auſſer Landes gebracht 
werde; daß keine verrufene Muͤntze ins Land ge⸗ 
bracht werde; daß kein fremdes Kupffer und Zinn 
eingebracht und kein altes wieder heraus gebracht 
werde; daß kein fremdes Glas ins Land pasſiret; 
daß alles Saltz aus Königl. Fattoreyen genom⸗ 
men werde; Daß mit feinen andern als geftempels 
ten Carten :gefpielet werde; Daß durchs gange 
Land einerley Gewicht, Maaß, Ellen und Schef- 
fü gebraucht: werde, auch richtige Quarte und 
uteillen gebraucht werden; daß auf denen 
Dörfern Nachtwächter beftellet werden; daß kei⸗ 
ne Grüß - und Hand » Mühlen, als mo fie vor 


3 
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Alters geweſen, geduldet werden, und daß folche 
mit feinem Kamm⸗ Rad, fondern nur miteinem 
Schwung⸗Eiſen verfehen fey ; Daß keine verbotene 
Waaren, Vietualien , ‚noch Geträncke auf heims 
lich auf dem Lande abgefegt werde; Daß die vers 
borhene ausländifche Waaren auf dem platten 
Lande nicht einpastiren; Daß auch die Fuhr⸗keute 
und Knechte, welche Getraͤncke von einem Ort 
zum andern fahren, bey 20 Rthlr. Strafe, oder 
3 monathlicher Strafe der Karte Fein Bier aus 
denen Gefäßen heben - Waſſer zugieſſen. 


16, . f ’ 
* Ferner muß der Policey Ausreuter fleißig die 
Muͤhlen vifitiven, und Darin wahrnehmen‘, ob 
geeickte Mesen und Streich Holger an denſelbi⸗ 
gen befindlich, Die ungeeichte Metzen anhalten, 
auch zufehen, ‘ob er Diebes + Löcher. oder den ſo 
genannten Wulf in den Mühlen antreffen könne, 
welchenfals fie folches der Gerichts + Obrigkeit 
anzeigen müffen, und dem Steuer⸗Rath Rapport 
abftarten, auch ob in denen Städten aufallenin 
den Mühlen vorgefundenen vorräthigen Getreyde 
und Maltz, Acciſe Zettel vorhanden, inglächen 
ob die Dorf: Säcke mit des Dorfes Nahmen 
gezeichnet, auch ob die Maltz-Saͤcke richtig über 
den Nehmen gezogen; Zu dem Ende Proben mas 
chen, umd bey vermerckter Unrichtigkeit e8 dem 
Acciſe Amt anzeigen. ' 
Auf denen Maͤrckten muß der Policey- Aus: 
reuter vigiliven, daß Feine Accife-Defraudatio- 
nes vorgehen, auch) muß er der Kauf-Leute umd 
Juden⸗-Waaren vificiven, ob. fie has 
ben, die nicht gefiegelt find, welche er ſogleich zu 
confiſciren. Dit Ablauf eines jeglichen Quar⸗ 
tals muß er DieDefignationes der Policey-&traf - 
Gefälle an die Acciſe-Aemter einliefern ‚amd die 
Straf» Gelder an den Steuer: Rath abliefern, 
von welchen jelbiger den gten Theilbefommt ; a 
was er inden Mühlenan Uebermaaß findet, ihme 
zum Douceur gelaffen werden foll. Meer 
Uebrigens wird der Policey-Neuterzurgenauen 
Nachlebung der neuen Inftrudtion vom 23ten 
Febr. a. c. auf das ernftlichfteerinnere. Berlin; 
den 25ten Mart. 1754. 23 


No.28. Publicandum, wegen Cleviſcher falſchen zwey 
EStuͤber⸗-Stücken. de dato Cleve, den 25. Mart. 1755. 


E⸗ wird hierdurch bekandt gemachet, daß ſeit 
kurtzem unter den neuen Cleviſchen 2. Stuͤ⸗ 
ber⸗Stuͤcken eine von Böfewichtern nachgemach⸗ 
te faliche Sorte, mit der Jahr: Zahl 1753. bes 
mercket worden, woran ſich bey der Probe gefuns 
den, daß ſolche aus einer Compofition von weils 
fen Zinck gemachet fey, und in der gangen Marck 
nicht mehr ale 7 Grän Silber halte, dieſe fal⸗ 
ſche Mimge ift leichtlich — aͤuſſeren Anſchein 


zu erkennen. Indem dieſe 


1. Unter einem Taſchen-Wercke, und nicht 
unter dem bey der Cleviſchen Muͤntze gebräuchlis 
chen Klipps Wercke gepräget worden, daher ſol⸗ 
DE gemeiniglich laͤnglicht und nicht rund 
au 5 Ei r 


2. Eind die Buchftaben der Schrifft viel um: 
gleicher und Eleiner als auf Die wahren 2. Stuͤber⸗ 
Stucken, und zeiget ſich infonderheit an denen 
ben der 2. ftehenden Roſen, . gleich dem Wa⸗ 
pen und den darum befindlidien Zweigen, auch 
der darüber ftehenden Crone gank unförmlich 
Heinerund anders als Diejenigen, welche von dem 
Königl. Graveur in Cleve gejtochen worden, 
aufjehen. Endlich auch _ 


3. Haben die falſchen nicht das Gewicht der 
wahren 2. Stüber-Stucke, und man Fan zugleich) 
aus der Dickte erkennen, daß dieſes fälfches und 
nadigemachtes Geld fen. 


Es hat fi) alfo Jedermann für dieſes falſche 
eld zu hüten, und wenn ihm ein oder —— 
Stuͤcke 
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JF 
Stücke darvon angebothen werden mö den⸗ 
jenigen, ſo ſolche ausbiethet, der —— 
zeigen, Damit von ſolcher darnach weiter gefraget, 
2 alſo der Urheber Davon ausgeforfchet werden 
me. 


Sienatum Cleve in der Krieges» und Domai⸗ 
nen-Lammer den 25. Marti 1754. 


Derordnungen von 1754. No. 28. 29. 30. 81. 
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DB.EM. v. Beſſel. Meven. Mine. v. Dur 
ham. Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Mi⸗ 
chaelis, Keffel. v.Haaen. Schwedler. Reis 


chardt. Recop. v. Derſchau. Hoffmeiſter. 
v. Dieſt. 
Publicandum. 


No. 29. Refcript an dad Hof» Gericht zu Königsberg it 
Preuflen, daß = die ——— nur za — 3— zu sm 
zahlen. de dato Berlin, den 28ten Mart. 1754. | 


Frei, König in Preuffen, x. ıc. Unfern x, 
‘Bey denen in eurem allerunterthänigften Bes 
ticht vom 226m diefes Monaths, angezeigten 
Umſtaͤnden, wuͤrde es freylich unfern dortigen ges 
freuen Unterthanen zur Laft gereichen, wenn Die 
gedruckten Vollmachten dafelbft nicht anders ale 
gegen hiefiges Caflen,Geld zu haben ſeyn folten, 
und habt ihr Daher fehr wohl getban, dem des⸗ 
halb gethanen petito des Sof -Serichte ; Advo- 
ctaren fchedts nicht zu deferiren. 

Ihr Habt euch auch darunter vors fünfftige 
weder an ihn, noch an feinen committenten den 


Bifiom Krieges, Comwilrium Pech ju Feh 
ndeen vielmehr die Verfuͤgung zu machen, da 

ſolche Vollmachten nach dem dortigen Cours d 

Geldes ausgegeben werden müffen,, maſſen in defe 
fen Entftehung bey Uns allenfals dahin angetras 
gen tverden wird, den gangen Debit derer Volk 
machten Unſern Krieges und Domainen ; Cam 
mern zu überlaffen. Sind. ꝛc. Berlin, denzg 


Mart. 1754. 
(ad Mandatum) . 


An das Preufitie SofsGerichte. 


No. 30. Refcript an alle Regierungen und Juftitz-Collegia, | 
daß in leichten und geringfügigen Injurien» Sadyen feine ordentliche 
Proceffe geftattet, noch fiscalifcye Unterfüchungen angeftellet werden follen. 

de dato Berlin, den zten April 1754. 


egeiterich, König in Preuffen, ze.2c. Unſern x. 
hnerachtet in Unferm Codice P. IV. Tit. 
IV. p, 252. ausführlich vorgefchrieben ftehet, wie 
- in Injurien Sachen procediret werden full; . &o 
haben Wit doch ben verfchiedenen in Lnfer Cabi- 
neteingelauffenen Borftellangen allerhöchit felbft 
mißfällig angemercket, daß hin und wieder diefe 
Difpofition bevfeit gefeset, auch ſogar durch 
Berftattung ordentlicher Proceſſe in gang leich⸗ 
ten und geringfügigen Injuriens Sachen denen 
ausdeiicflichen SS. 3. und 4. jumieder = 
werde, Wie Wir nun diefes fchlechterdings abs 


ellen ernftlichit befoblen; Als wird eu 
* hiermit kund gethan, damit ihr abi Bar 
darnach achtet, als auch denen Unter⸗Gerichten 
jedes Orths gantz eigentlichſt einbindet, in leich⸗ 
ten und geringfügigen lnjurien · Sachen, Feine 


1754 
a ( Ad Mandat. 
An Alle Regierungen und Juftitz-Collegia, 


No 31. Refcript an die Geldrifche Commiflion und Juttirz- 


Collegium , wie bey denen General-Vifitationen 


zu verfahren, 


de dato Berlin, den ren April 1754 | 


Fridetic König in Preuſſen tc ic. Unfern ıc. 
I Da Wir in Önaden refolviret haben, daß, 
wenn ben denen General- Vifitationen, oder 


auſſer denenfelben, Vagabonden, oder andere 


deraleichen verdächtige Leuthe, wovon das Land 
gefäubert werden muß, auf dem platten Rande 
en und arretiret werden, foldye fofort 


auipegr: 1 fi 
auf Koften des Amts, uder Jurisdidtion und - 


Kirdyfpiels, wo felbige artrapiret worden, nach 
der nächiten Veftung gebracht, mithin an den 
dortigen Gouverneur oder Comendanten, abs 
geliefert, und alda durch den Garnifon- Audi- 
teur, in Benfenn weyer dazu befonders zu vers 
pflichtenden Aſſeſſoren verhoͤret, fodann aber die 
unfchuldig befundene fofort, ohne einige Koften 
von Denenfelben zu fordern, wieder frey gelaſſen; 
hingegen Diejeniae, ‚welche wuͤrckliche Vagabon- 
den, oder verdächtig find, in, Deltungs -Arreft 


verbleiben, auch zu allerhand Arbeit angehalten 
werden follen; fo habt ihr joldyes, nicht nur als 
fen Jurisdictions-Einhaberen,; Gerichts: Obrige 


-Feiten und Beamten auf dem platten Lande bes 


kandt gu machen, um deshalb in denen Acmtern, 
Jurisdidtionen und Kirchfpielen das noͤthige zu 
veranftalten, fondern and) 2. Perfohnen aus dem 
Magiftvat zu Geldern, oder fonften zuertvehlen; 
welche folchen Verhoͤren allemahl als Afleflores 
mit beyroohnen follen, und habt ubrigeng ihr, deu 
General-Lieutenant de la Motte, als Gou- 
—— —— — an 
zu achten, mithin deswegen bey dortiger ng 
das erforderliche zu au. a Seynd euch m; 
Geben Berlin, den aten April 1554 


An die Geldriſche Commisfion * 
Juftitz-Collegium. v.Happe.b. Bord, 
9a No. 33. 





— 
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No. 32. An die Pommerſche Regierung Declaratio des 


Trauer⸗Edicts vom 24. Junüi 1747. 
Friderich, Königin Preuffenzcte.  AufEuren 

| Bericht vom zıten Martii jungſthin, wegen 
geſuchter Declaration des Edicis vom 24ten Jun. 
1747. rat. der Beerdigungs-Koften bey Begrüb- 
—— —— Kaufmanns⸗Witt⸗ 
Kuͤſeln, welche der Ad 1catus biſci Con- 


tius, in: puncio contraventionis beſagten 


Edids, in Anſpruch genommen, ertheilen Wir 
such zur Relolution, daß ermeldere Yirtive 
ine Defignation deſſen, wis fie auf das. Dez 
graͤbnuͤs res verjtörbenen Mannes verwandt, 
md zwar fo, wie fie felbige jüramento eredulita- 
tis beſtaͤrcken koͤn e übergeben müffe, welche 

r demnächft mit Furem Gutachten einicht- 

„und darauf wegen determinirung der ar- 
bitrairifchen Strafe, Refolution zu erwarten 


et; Ä IJ 
Auf Eure übrige Anfragen, in Anſehung des 
Ecqacts, zur Achtung, daß, was die 
Teauer⸗Kleider der Wittwen und Erben ghlan⸗ 
get, folche nicht unter die Begraͤbnuͤs⸗Koſten zu 


zeiten find," wohl. aber dasjenige, was denen 
—5 und Schul⸗Bedienten ben dieſer Ge⸗ 
Gombärigegeben wird. Und ob zwar hierunter 


Die mindige Erben an die jeden Orts und der. 


Leihen Ordnung feitgefegte Gebühren nicht dexs 


de dato Berlin, den.8. April 1754. 

geſtalt gebimden find, daß ſie nicht etwas. meh⸗ 
rers, als darinnen vorgeſchrieben, geben koͤnten; 
So muß doch Dadurch die per Kdĩickum vorge⸗ 
ſchriebene Summe in totum nicht überfchritten 
werden, , Weil auch im Edit ohne Unterſcheid 
feit ſtehet daß auf der Beerdigung Feiner, fo 
nicht von Adel, wann er-auch fonftin Bedienung 


und Character geftanden, mehr als 150 Mthfr. 
verwendet werden, folle ; 


So bat es auch dabey 
fein Beenden, und wird vernünftiger. weiſe Nie⸗ 
mand dariiber zu Flagen haben, daß feinen Erben 
die Gelegenheit zu unnüsen Koften benommen 
fderde. - Wegen der übrigen geringern Bürgers 
hands Perſohnen, bleibet es ebenfals bey der 
Diipofition des Edicts, als bey melden nach 
Proportion ihrer gehabten Profesfion, Her⸗ 
Fommens und Vermögens, der Aufwand der 
Billigkeit nach zu beurtheilen , und diefe nad) den 
Umftanden allerdings ‚geringer, niemäbls aber 
mehr und unter Feinerlen Prerext tiber die gefegte 
150 Rthlr. zu pasfiren ift. Wornach Ihr Euch 
surachten und darüber zu halten Habt. Seynd x. 
Berlin, den Sten April 1754.  . — 
Aa ‘(ad Mandatum) j 32 
— v. Dandelmänn. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 3. Circulare an alle Regierungen und Juſtit⸗Colle· 


gia, Daß denen von Adel, nad) denen Umftänden, worin 
“ finden, Majorate bey ıhren Familien zu errichten erlaubt ſeyn fol, 
: | de dato Berlin, den ıgten April 1754, . - 2 


riderich, König in Preuſſen, 2.2. Unfern ıc, 
I Nachdem Wir aus hoͤchſteigner Bewegung 
ur Confervation derer Adclichen Famillen Uns 
erer Lande in Gnaden refolvitt, daß Denen von 
Adel nach denen Umftänden, worin Sie fich bes 
finden, Majorate bey ihren Famillen zu errichten 
erlaubt fern Tolle, Wir auch des Endes befage 
der abfchrifftlichen Anfage unterm zten hufus;aus 


unferm Cabiner die Derficherung ertheilet haben, 


daß diejenigen, welche deraleichen Famillen-Ma- 
jorate errichten wollen, ſich deshalb nur bey des 
nen Landes⸗Regierungen melden, und dieſe dar⸗ 


ſie ſich be⸗ 


1 


über die Confirmation völlig gratis ausfertigen 
follen; Als haben Wir Fuch (iches jur a 
richt und Achtung hiermit befand machen, und 
zugleich auch maͤdigſt anbefehlen wollen, Unſe⸗ 
ver dortigen Ritterſchafft hievon ohne Anſtand 
Nachricht zu ertheilen. Sind Euch xx. Berlin, 
den ısten April 1754, . = 
a. , Circuläre ° — 

An alle Regierungen und Juftitz-Collepia, 

daß denen von Adel mach denen Umftänden, 
morin Sie ſich befinden, Majorate ben ihren 
 Famillen zu errichten erlaubt feyn fell, 


No. 34. Viſitations· Ordnung mornachdie Juftitz-Col legia 
‚ ale 3, Jahr vifitiret und die. Conduite derer Räthe und Subalter- 
er nen unterfucht werdenfoll. ‚de dato Berlin, den zaten April 1754. 


We Friderich von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Deren Marggrafzu Brandenburg, des 
Seil. Roͤmiſchen Reichs Frhr Cämmerer und 


Ehurfuͤrſt, Souversiner «und oberfter Hertzog 


von Schleſien zei... j 

Tdhun und ımd fügen hiedurch männiglich zu. 
roiffen: Nachdem ABirnummehro Unfern End; 
zweck bey-der neuen Einrichtung der Juftig dahin 
erhalten, Daß die meifte Procefle. ı woben nicht 
einige befondere Umſtaͤnde vorfommen ) in einem 
Jahr geendiger werden ; So iſt nichtmehr ibrig, 
als den Eiffer derer Collegiorum in beftändigem 

- : fi u 


Gang zu erhalten, und dahin zu forgen 

die Procefle nach der Borfihrift ——— 

Fridericiani auch ratione futuri.binnen der ge⸗ 

festen Zeit zum Ende gebracht werden moͤgen. 
Wir Baben Fein befferes und zuverlaͤßigers 

Mittel ausfinden Einnen, als die Jıiftiß-Collegia 

alle drey Fahr durch eine aus denen hiefigen Ges 

heimten Raͤthen zu benennende Commisfion vi⸗ 

fitiren zu laffen. 

Wir ordnen und wollen daher 


Erſtlich, daß alle in denen Provingeh erablir- 
te 
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te Juftiß-Collegia nach Ablauf dreyer Jahre, 
folglich jederzeit in dem vierdten Fahre, nach⸗ 
demdieProvinchal-Collegia eingerichtet worden, 
„ Viliciret werden follen. Dazu 
Die in Unferer Reſidentz befindliche Juftißs 
Collegia follen. gleichfalls von 3. zu 3 Fahren vi- 
fitiret und zu dem Ende einer von Unſern wuͤrck⸗ 
lichen Geheimen Raͤthen von Uns benannt wer⸗ 
den, welches Unſer Geheimer Etats, Rath zuges 
böriger Zeit jederzeit bey ung erinnern muß.. 


l » XR 2. 
Woann eine -Provincial- Megierung vihciret 


werden foll, muß folches: denen Collegiis aus Un⸗ 


fern Geheimen Rath bey Zeiten notificiret, des 
nenſelben aber zugleich. anbefohlen werden, von 
denen: angeln im Sande abkuͤndigen zu laſſen, 
daß diejenigen, twelche ſich mit Grund yber. Die 
Collegia, und in fpecie über die Deriögerung 
der Juftig zu beſchweren Urſach haben, ſich mel⸗ 
den follen, da ihnen dann geholffen, und, Diejes 
nige/ die Litfache daran ſeyn, mit Einziehung eis 
nes Theils ihrer Befoldung , oder fonft beftrafft 
yoerden follen ; 6. * 
; Damit aber auch denen muthwilligen Klaͤ⸗ 
gern feine Gelegenheit gegeben werde ungegruͤn⸗ 
Bere Klagen zu führen, oder gar in judicatis bes. 
ruhende Sachen wieder hervor zu ſuchen fo foll 
Der Adfündigung beygefuͤgt werden, daß Dergleis 
chen Frevelhaffte Kläger mit Geld; Gefaͤngniß, 
oder. dein: Befinden, nach mit Zuchthauß-Acbeit,; 
der-Concipiente aber mit ſechs wüchentlicher Des, 
ftungss oder Zuchthauß ⸗ Arbeit belegt werden folle. 


: ! Ir 5. 3+ 

Die Viſitationes müffen allein indenen Pfingſt ⸗ 
und Frmdte-Ferien vorgenommen werden, Damit 
die. Cammilflarii bey ihren Collegiis nichts vers 


ſaͤumen.. 
Waͤhrender Viſitation muͤſſen alle Membra 
und Subalternen, nebſt denen Advocaten desje⸗ 
nigen Collegii, welches viſitiret werden ſoll, jur 
ſammen bleiben ‚und. bey der Hand ſeyn. ' 


24 4: F 

Ein jeder Viſitator muß einen von denen hie⸗ 

figen tüchtigert, entweder adelichen oder unadelis 

cher ‚Referentariis,- auf deſſen eigene- Koften;; 

mitnehmen ‚damit junge Leute auf folche, Art den, 

Grund der neuen Einrichtung zu erlernen Selen 
genheit haben mögen. 


ie. BEE En 

Kein Commiſſarius miß ben einem Membro 
Collegũ logiren, oder bey demſelben eſſen, ſo 
lange Die Vitation waͤhret. 


5 6 
Der Commifhrius muß mit Nachſehung der 
Procefs-Liften;; und ob folche richtig, ‚den An⸗ 
fang machen; die: Procefle, welche über ein 
Tabe alt feyn, Stück vor. Stuff examiniren, 
und bauptfächlich anmercken: = 
1) Ob zu rechter Zeit lis conteftiret, und. 
2) Die erfte-Inftantz vorgefchriebener. maſ⸗ 
ſen binnen 2. bis 3. Monathen geendiget. 
3) Ob Se ſonſt der Procefs uiberall nach, 
dem Codice Fridericiano von Denen 
Advocaten infruiret und betrieben wor⸗ 
Dein 
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Wann es noͤthig, muß der Commiſſ. rius bey 
einem jeden Procefs das Collegium oder. die Ad- 
vocaren durch einen aufgeflebten Zettul anmeifen, 
was fie zur Befchleunigung der Sache thun muͤſſen. 


$ 7. 

Weil die Beſchleunigung der Sachen haupt⸗ 
ſaͤchlich aufden Prefidenten ankommt, muß der: 
Commiffirius-nachfehen, ob. derſelbe auch fein; 
Amt vorgefchriebener maflen verwalte, In fpecie; 

8) Db er die in. dem Cod.Frideric. part.l. 
PR 8. $.6: vorgeichriebene Reſcripten⸗ 
ifte halte, melche er ſich vorzeigen laſ⸗ 


tun, fen muß, y 
b) Ob der Præſident bey, Borlefung der: 
;3 1, Relationen Die benöthigte Attention 
babe, ob er Die vornehmfte Umſtaͤnde des 
facti und Haupt-Rationes decidendi 

„5. fi) notire ꝛc. moruber er die Membra 
. . Gollegii in geheim.befragen, und Dave 

in feinem. Bericht bejondere Meldung , 
thun muß: weiles nicht genug ;ift, daß 

- ein Præſident bey der Relation gegen⸗ 
waͤrtig ſey, ſondern er muß indem Stand, 
feun, fein Votum cum Ratıonibus zu 

ertheilen , welches aber ohne Die hier vor⸗ 
gefchriebene Attention nicht: geſchehen 
kann: Allermaſſen ſonſt Se. Koͤnigl 
Maaujeſtaͤt duͤrften gezwungen werden ei⸗ 
nem andern die Direction aufzutragen. 
6 PR '&. 8. t 
Hauptfächlich mybtich der Commiflarius nach 
der Raͤthe und -Sübalternen Capacite , Fleiß, 
und, Conduite erfundigen ‚ob fie dem Spiel oder; 
dem Trunck ergeben, ob Cie denen Seflionen 
gebie beyiwohnen , die Relationes jur gehörigen: 
it verfertigen: (zu welchem Ende der Com- 
miflarius die Diftributions- Bücher nachiehen: 
muß.) in fpecie, ob die Secrerarii und Referen- 
darii in Sachen, die vi Officii verrichtet wer⸗ 
den müffen, als vor Abhoͤrung der Zeugen in lo- 
co judicii, oder Yufnehmung der Liguidations- 

Protocollen bey concurlen ꝛc. Dieten nehmen. 

Diejenigen Raͤthe die fich vor andern durch 
ihre Solidicer, Fleiß und Droiture diftinpuiren,, 
muß der Commillarius befonders notiren, da. 
denn diefelbe entweder. zu hoͤhern und wichtigern 
Collegiis befördert, oder ihre Befoldung vermeh⸗ 
vet werden fol, 

Es will-aud) -verlauten, als ob bey Verleſung 
derer Relationen die andern Raͤthe nicht allezeit 
die behurige Attention — ohngeachtet in 
‚part. J. pag. 17. S. 19. 
Deutlich vorgeſchrieben iſt, Daß fie Das Fadtumm 
und die Haupt-Aationes dubitandi & deciden- 
di notiren und aufichreiben folen. Es muß das, 
her der Commillarius das Collegium ernftlich 
ermahnen Diefer Verfaſſung nachjugeben,, und 
folder. Prefident davor ſtehen. Er muß auch 
denen Prefidenten und Raͤthen, infonderheit aber 
denen Referendariis,infinuiren, daß fie Die Theo-, 
rie beftandig culciviren, bey Abfaflung der Ur⸗ 
thel Die dahin einfchlagende ganze Materie vor⸗ 
ber leſen, und uber den Codicem Fridericie- 
num, ſowohl als über das Fünftige Land Recht, - 
felbft einen indicem mathen follen. N 


Dv3 5.9. 


ä 


N 


———- 
Wi; 


—— 


— 





8 9. 

Er muß auch die Regiſtratur nachſehen, und 
genau examiniren, ob der Regiſtrator die ex- 
trajudicialia von derien Proceflen nad) Anleiting 
des Godicis Frideric. libr. l pag. 25. $. 15. 
feparire, damit die erftere nicht, wie bisher ger 
ſchehen, in die jährlichen Procels Liften mit ein⸗ 
flieſſen, und die Zabl der Procefle ohne Grund 
vermehret werden möge. 


S. 10, 

Warn ein oder anderer Advocat die behörige 
Capacitẽ nicht haben, oder Chicannes lieben, 
unnöthige Incident-Pundten machen, vielfältig 
Dilationes ſuchen, oder fonft die Proceflävers 
fehleppen follte, wollen Wir denfelben auf bes 
fehjehene Anzeige fofort caflıren. 


II, 

Was die Referendarios arbetrift, muß der 
Commiffarius einen jeden anhalten eine Corre- 
lation zu verfertigen, um defien Profectus zu 
erkennen; Er muß fich nach ihrer Conduite ers 
kundigen, ımd bey einem jeden in feinem "Bericht 
Amzeigen, wann er angenommen worden ? ob 
Hoffnung ſey, daß Er fich zum Dienft gualifici- 
ren werde : allermaſſen beffer iſt, dieſelbe, wann 
dergleichen Hoffnung nicht vorhanden ? fofort zu 
dimittiren, und Sie anzuweiſen ein anderes ih» 
tem Begriffe convenableres virz genus zu ers 
waͤhlen, und fich auf Die Oeconomie, Das Com- 
merce, oder andere Profesfion, zu legen, oder 
Krieges-Dienfte zu ſuchen ꝛꝛ·. 

enn fich einige Referendariifinden, welche 
von mittelmaͤßiger capacitaͤt ſeyn jedoch einiger 
maſſen bey Adminiſtration der juſtitz gebraucht 
werden koͤnnen, und dabey von gutem, ſtillem 
und redlichem Gemuͤth ſeyn, ſo ſollen 3* be⸗ 
ſonders notiret, und bey denen kleinern Juftitz- 


Collegiis in Cleve und Preuſſen employret 


werden. 


6. 12. 

Weil dem ganzen Lande an Berichtigung der 
ver Depofiten gelegen, fo muß der Commifli- 
rĩus die Caſſe felbit nachfehen, auch examiniren, 
ob überall nach der Depofitäl-Ordnung verfah⸗ 
ven, und vor Die Sicherheit derer Depofiren ges 
nugſam geſorget worden, auch zugleich Die Gelder 
ſich vorzeigen laffen. 


$. 13. 

“ Ferner muß der Commiflarius auf die Pupil- 
Jen⸗Sachen genau acht geben, die Adta Durch 
ein Paar redfiche und fleifige Raͤthe, die nicht im 
PupillensCollegio figen, nachſehen laffen ; haupt» 
ſaͤchlich aber unterfuchen ob die Rechnungen jährs 
li) abgenommen, und aenuafam vor Die Si⸗ 
cherheit Der Gelder und deren Unterbringung ges 
forget worden, 


$. 14. 
Und da die Sicherheit derer fämmtlichen Uns 
terthanen von der Nichtigfeit derer Hypothe- 


, gaens Bücher dependiret , So lieget dem Vili- 


tatori ob ſothane Buͤcher nachzufehen, und zu 
examiniren, ob Diefelbe nach der Hypothequens 
Drdnung einaerichtet feyn, auch, ob die Hy- 
pothequen-Scheine nach der Vorſchrift expe- 
diret werden. 
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S. 15 
Weil die Confervation derer Juftitz-Colle- 
gien von der Sportul- Cafle dependiret, So 
muß der Commifharius die Rechnungen von de⸗ 
nen drey legten Fahren, und ob nach der Inftruc- 
tion die Rechnung geführet, oder einige eigens‘ 
mächtige Ausgaben worden, exami- 
niren. ꝛc. S. 16 
Es muß aud) der Commiſſarius bey denen 
Conüftorüs ſich erfumdigen, ob Sie auf die Leh⸗ 
te, Leben und Wandel derer Geiſtlichen gehörig 
Achtung geben, und ob Die Kirchen- Rechnungen 
jährlich abgenommen werden. 


$ 17. 

Alle einlauffende Klagen muß der Vifitator 
felbft examiniren und Adta Dabey conferiren, 
denenfelben, wenn fie gegründet ſeyn, abhelfen, 
und die Partheyen nad) denen Adten und 
ten befcheiden. 


$ 18. . 
Schließlich muß der Vificator alle eingeſchli⸗ 

chene Mifbräuche durch einen Revifions Befcheid 
corrigiren und aurbeben, auch foldhen dem Col 
legio zuftellen: welches fehuldig fepn foll bey der 
nachfolgenden Vifitation der Commisfion fol 
chen vorzulegen, und nachzuweiſen ob ımd wie 
denenfelben abgeholffen worden. 


19. 
WVor dieſe Bemühungfolljeder Vifitator, nebſt 


freyer Vorſpann, taͤglich vier Rehlr. an Diseten 
aus Det Sporrul-Cafle jeder Megierung zu genieſ⸗ 
fen haben: Es muß aber die Vifitar:on in denen 
kleinern Provinsien höchftens nicht über 14 Ta⸗ 
ge, und in denen gröffen Provinsien nicht über 
Hier Wochen dauren. m 

Er muß auch Feine Commisfion , fie möge 
Nahmen haben mie fie wolle, ans und vornehmen; 
fondern wenn ihm aus Berfehen vergleichen aufs 


getragen wird, fofort Dagegen Vorſtellungthun: 


weil durch des Commitllarii langıvierige Abwe⸗ 
fenheit die ordentliche Arbeit bey dem Collegio 
verfäumet werden würde. 


$. 20, u 
Die Collifiones wiſchen der Regierung und 
der Cammer muß er forgfältig verhüren,, und al⸗ 
fenfalls Durch gütliche Conferengien Diefelbe zu 
heben fuchen. $. ar. un 
Weil auch leicht zu erachten, daß, da in dem 
Corpore Juris Frideficiani die Cafus fpeciales 
nicht alle decidiret werden können, Die Rariole- 
gis aber entweder zweiffelhafftig, oder auf den 
afum fpecialem nicht applicable ift ; fo muß 
ſich der Commiflarius erfundigen, ob dergleichen 
Falle bey der Megierung vorgekommen, und fol 
the mit feinem Bericht zur Decifion einfchicken ; 
dem Collegio aber anbefehlen fünftigdasjenige, 
was in dem Codice Fridericiano part. I. Pag. 
11. $. 20. dieſerwegen befohlen worden , genau zu 
Beobachten. Uhrkundlich unter Unferer Höchft 
Eigenhändigen LUnterfehrifft und aufgedruckten 
Königl. Inſiegel. Gegeben Berlin den zaren 


Friderich. 
v. Cocceji. 
Ad 


April 1754. 
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* Ad No. 34. 
—F8 König, in Preuſſen, ꝛc. Unfern.sc. ein Exemplar zur Nachricht hierben zugefertiget. 


Nachdem Air nöthig erachtet, eine Vilira- 
tions: Ordnung ergehen ju ‚laflen, wornach die 
Juſtitz · Collegia in Unfern Landen alle 3 Fahr 


vifitiret werden follen. Als wird euch Davon 


Sind. x. Gegeben Berlin, den zıten Jun. 


1754. EN 
An ſaͤmmtliche Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Cammern. 


No. 35. Kurtzer Auszug derjenigen Koͤnigl. Verordnung, 
welche den ı May des jegtlaufenden Jahres denen fämtlichen Profel- 
foribus des Konigl. Collegũ Medico-Chirurgici in Berlin publiciret worden. 

— de dato Berlin, den iſten May 1754, 


N chdem es Sr. Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten König und Herrn gefallen, bey Dero 
Collegio Medico - Chirurgico zu Berlin, ein 
neues Reglement einführen, zu laffen, wornach 
ſich ſowohl Lehrende, als ſaͤmtlich einheimiſche 
und fremde Lernende, fo ſich in der Abſicht hier 
häufig einfinden, zu Haltung hoͤthiger Ordnung 
md gründlicher Erlernung der Medicin md Chr- 
. rurgıe , nsbeſondere aber erftere , bey Formirung 
güchtiger und gefchickter Aerzte und Regiments⸗ 
Feldjcheer bey der Koͤnigl. Armee, Eünfeighin ger 
nau zu achten haben follen; fo. haben Or. Excel- 
jence der würdkliche Geheime Dirigirende Erats- 
und Krieges: Miniftre Frenher von Viereck, als 
jesiger Chef.befagten Königl. Coilegii , dieſe neue 
Stacuta vor einigen Tagen Denen fämtlichen Pro- 
feſſorihus in Beyſeyn des erſten Diretoris, des 
Koͤnigl 
ei publiciret. j 
"Diejenigen Umftände, welche das Publicum 
don der Königl. allerhuldreicheſten Landesvaͤterli⸗ 
chen Vorſorge zur Geſundheits⸗ Herſtellung und 
Erhaltung, wohl derer. zahlreichen Koͤnigl. Ar 
meen,.alg auch höchft Dero Unterthanen, auf 
Das neue verfihern, und die Wuͤnſche aller Lehr: 
begierigen zugleich in Erfuͤllung bringen, beſtehen 
unter andern Fürzlich darinnen: an 

1. Damit der wahre Grund zur Arzeney-Wiſ⸗ 
fenfebaft richtig geleget, und die Anaromifchen 
und Chirurgifchen Demonftrationen und Uebun⸗ 
gen auf Das befte befördert und erhalten werden, 
tmozu ein beftändiger Vorrath an Cadaveribus 
nöthig ſeyn will, fo ift ein vor allemahl die Ablies 
ferung aller und jeder Cadaverum nach dem Koͤ⸗ 
nigl. Theatro Anatomico fo wohl vonder Cha- 
rird, als allen übrigen publiquen Armen = und 
Wayſen⸗Haͤuſern, auch andern Anftalten des 
Acınen« Weſens fefte geſetzet, und Daben alles 
Ernſtes und bey nachdrüclicher Strafe anbefoh⸗ 
Ien, daß die 6. Winter- Monate hindurch) Feine 
andermweitige anatomifche Privat - Demonftra- 
tionen, als auf dem Königl. Theatro Anato- 
mico fefbft poraenommen erden follen. 

11. Deswegen ift der erite Profeflor der Ana- 
tomie verbunden, alle Theile derfelben, nebft 
“ denen äufferlichen Organis , durch oͤffentliche De- 
monftrationen Die 6. Winter⸗Monate hindurch 
vollfommen zu abſolviren, und ſoll ihm Der zwei⸗ 
te Profeflor der Anatomie zu Vermeidung aller 
Werſaumniß, fo wehl in denen Leetionen, als 
Prepsrationenasfiftiren. Auch follen beyde Pro- 
fefloren denen Penfionaix Chirurgis, aud) ein. 


f« Rath und Leib» Medici Herrn El⸗ 


heimifchen und fremden, welche bey Zernliederung 
des. menfchlichen Körpers ſelbſt Hand anlegen, 
in.denen Dormittags- Stunden mündlichen U 
terricht geben, und die Vortheile und Handgri 
treulich zeigen. Anbey wird aufallen-Unterfenlei 
Unordnung und unerlaubte Moschandife, wei⸗ 
che jum Prejudice des Königl. Collegii Medico- 
Chirurgici mit denen Cadaveribus immer gefries 
ben werden Fünte, genau Acht gegeben; und. die 
Contravenienten follen zu ſchwerer Strafe ger 
zogen werden, 
il. Der Profeflor Chirurgie fol inebenden 
5. Winter: Monaten auf dem Königl, Thearro 
Anatomico alle in der Erfahrung beſtoͤtigte nuͤtz⸗ 
liche Operationes Chirurgicas, nebft Auslegung 
der dgriffe und Porzeigung der. erforderlichen 
und bequemjten laftrumente, antodten Körpern 
felbft verrichten ; und Dergleichen verrichten laſſen, 
auch die famtlichen Echtbegierigen ben vorfallerte 
det Operationen in dem Charite - Lazarech ad- 
—5 — Nach geendigten Operationen, ſoll 
ex allezeit Die folgenden Monate die Lehre von den 


„Luxationen und Fracturen der Knochen erklaͤren, 
und die Theorie von Heilung der verfchiedenen 


Wunden befonders auslegen. 

IV. Die Natur + Lehre des menſchlichen Koͤr⸗ 
per& oder Phyfiologie, welche von nım an dem 
zweiten Profeflori Anatomie zugleich uͤbertra⸗ 
gen worden ift, mwird diefer in den Sommer⸗ 

onaten Sffentlich vorlefen und abfolviren, da 
denn in eben Diefer Zeit, Der erfte Profeflor Ana- 
tomiz zugleich die-Phyfic, in fo weit fie nehms 
lich zur Medicin und Chirurgie noͤthig und denen 
Zuhörern begreiflich iſt, Öffentlich abhandeln ſoll. 

V. Der Profeſſor Patholoꝑiæ oder der theo⸗ 
retiſchen Erklaͤrung aller Krankheiten des menſch⸗ 
lichen Körpers, wird feine Diſciplin nach gewiß 
fen kurzen Sägen auf St.Köniel MajeftätSpe- 
cial - Befehl jährlich abfolviren, welches von dem 
Profeilori Therapie auf aleit.e Art alfo gefches 
hen ſoll, Damit die Abhandlung der durch die Ers 
fahrung beftärigten vernünftigen Cur, Geneſung 
und Heilung aller innerlichen Krankheiten, dureh 
die beiten Arteneg- Mittel in Zeit von 12. Mona⸗ 
sen völlig zum Ende gebracht werde, und folglich 
weder Einheimiſche noch Fremde abaehalten wer⸗ 
den, von denen Anftalten des Königl. Collegüü 
— ⸗ in Berlin kuͤnftig zu pro⸗ 

tiren. 

VL Beyde Profeflores Botanices follen ihre 
öffentlichen Vorleſungen ber Die inder Medicin 
und Chirurgie gebräuchlichen Pflanzen, u 

v 


ee Rd 


er — 
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fo wohl auf dem Felde, als im Horto Botanico 
v find, in-den Sommer Monaten um 
ter fich vertheilen, moben die Botanischen Excur- 
‚ fiones, als ein höchft nöthiges Exercitium, ins⸗ 

befondere verordnet worden. Auſſerdem, ſoll al⸗ 
fen derjenigen dabey hinreichende Gelegenheit vers 
fehaffet werden, welche in der höhern und curid« 
fern Botanic, nach den verfchiedenen Syftema- 
tibusl, oder auch von den ceconomifch-mecha- 


ni Nutzen der n unterrichtet feyn wol⸗ 
In. Au Binrerer Jet Dinangen, werden von 
ihnen über Die Materiam Medicam allezeit Vor⸗ 


l ehalten. B , 
OL a beyde Profeflöres Chymie und 
Pharmacie follen ihren curfum Chymico-Phar- 
macevticum jährlich vollkommen abbandeln, und 
Die Manududtion und Hand- Arbeiten der chy⸗ 
mifchen und pharmacevtifchen Bearbeitung der 
Arzenenen, werden denen Zuhörern fernerhin in 
der Koͤnigl. Hof⸗Apothecke zu fehen erlaubet. 
VIII. Don allen pe öffentlichen Ledtionen, 
welche ohne befonders erlaubte Reifen, oder wuͤrck⸗ 
liche Krankheiten, auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ex- 
reflen Befehl, durch Feine Ferien unterbrochen, 
ondern das ganze Zahr hindurch ordentlich gehal- 
‚ten werden follen, wird unter Aufficht der Dire- 
&oren dieſes Collegii der beyden Koͤnigl. Hofs 
Raͤthe und Feib-Medicorum Eller und Cothe- 
nius, aud) approbation des Chefs jährlic) im 
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September ein neuer Catalogus gedruckt. Alle 
und jede indeffen, welche fich dieſer publiquen An⸗ 
ftalten zum Nutzen bedienen wollen , haben ſich zu⸗ 
förderft wegen der Infeription und Ertheilung 
der Marricul beym Decano des Königl, Colle- 
gii Medico-Chirurgiei zu melden, aufferdem wies 
mand Dazu admittiret werden foll. 


IX, Damit auch alle Diejenigen Misbräuche, 
welche zum Nachtheildes Könial, Coltepii fo wohl 
als zu Verſaͤumniß und gröften Schaden derer 
ankommenden, oder zum Theil unwiſſenden frem- 
den Seüdirenden voneigennügigen Leuten Zeithero 
unternommen worden find , abgeftellet bleiben moͤ⸗ 
sen; fo follen von nun an alle Privat · Vorleſun⸗ 
gen aleichfalls denen Profefforibus diefes Colle- 
gii allein verbleiben, daß ſich alfo niemand uns 
terftehen darf, Einheimischen und Fremden, oh⸗ 
ne vorhero vom Königl. Collegio und deffen Di- 
rectoren vor füchtig erkannt zu ſeyn, und vom 
Chef defjelben Collegii ganz befondere Erlaub⸗ 
niß Dazu zu haben, vergleichen zu halten. 


x. Wie denn zu endlicher Abftellung aller uͤbri⸗ 
gen eingefchlichenen Misbräuche die hoͤchſt nach» 
drücklicye und heilſame Königl. Ordre von 1750. 
in allem zum Grunde geleget, und wegen der Le= 
ctionum Curſoriarum, Examinum, Teft:mo- 
nien und Diplomatum, die nöthigften Verfuͤ⸗ 
Hungen feft geſetzet worden find. 


No. 36. Refcript an fümmtliche Rriegeö und Domainen- 
Kammern, daß bey entftehenden Keuers-Brünften auf den Dörfern und 
platten Lande, denen Einwohnern, wenn fie nicht die behörige Precaution ger 
braucher, Peine Remiflion angedeyen folle. de dato Berlin, 

den 26ten May 1754. 


ggriberich, König in Preuffen, ꝛc ꝛc. Unfern ꝛtc. 
Da ung jeithero verschiedene zum Theil gang 
confiderable Feuerss Brunfte fo auf dem plats 
ten Lande entftanden, gemeldet find; Air aber 
daraus urtheilen müffen, daß eines Theils es an 
guten FeuersAnftalten in denen Doͤrffern fehle, 
andern theils aber die Einwohner derfelben fehr 
unbedachtfam mit Licht und Feuer umgehen, und 
dergleichen unglückliche Feuers,’ Brünfte mehrens 
theils Durch ihre eigene Schuld entftehen muͤſſen. 
Als habt Ihr denen famtlichen Landraͤthen aufs 
zugeben, fo fort überall auf denen Dörffern des 


platten Landes bekandt zu machen, daf wenn 
binführo Feuers- Brünfte in denen Dorffern, 
durch eigene Schuld und Nachlaͤßigkeit derer Ein⸗ 
wohner entſtehen werden, und bey der darauf zu 
veranlaffenden Unterfuchung fich finden wird, Daß 
der Orten nicht genugfame Precsution wieder 
Feuers⸗Gefahr genommen worden , alsdenn auch 
die Einwohner von dergleichen Dörffer fich Feis 
net Remisfion desfalls zu erfreuen baben follen, 
Seynd ꝛc. Gegeben Berlin, den 26. May 1754. 
An ſaͤmtliche Krieges und Domainens 
Eammern, j 


No. 37. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß das Straf: 
. Inftrument, der hölgerne Bock, abgefchaffet werden joe. de dato 
Berlin, den agten May 1754. 


GReiberich, Könia in Preuffen, ıc. ze. Unſern ze, 
Nachdem ver Ehur-Märckifchen Krieges und 
Domsainen » Sammer von dem General- Ober⸗ 
Diredtorio anbefohlen worden, das Gtraf-In- 
ſtrument, der holßerne Bock genannt, fofort in 

denen Acmtern abichaffen zu laffen und deffen Ge⸗ 
brauch aänglich zu unterfagen. So haben Wir 
Euch folches zur Nachricht hierdurch bekandt mas 
hen wollen, mit dem gnädigen Befehl Eures 


Ortes gleichfals dahin zu fehen, daß ſothanes 
StrafsInftrument auch nicht von andern Ges 
richte, Dbrigkeiten ferner möge gebraucht werden. 
Sind x. Geben Berlin, den 29.May 1754. 
Auf Sr. Königl. Majeft. allergnädigften 
Special- Befehl. 
Andas Cammer⸗Gericht. | 
- 9 Bismarck, v. Danckelmann. 


No. 38. 
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No. 38. Cabinets-Ordre an den Etats-Minifterd, Danckel⸗ 
mann wegen der Seyden:Cultur und Pflantzung der Maulbeer⸗ 
Baͤume im Herkogthum Magdeburg. de dato Potsdam, den 8. Jun. 1754 


Men lieber Geheimer Ecars-Miniftre Freyherr 
von Danckelmann. Weilen ich vernehme, 
daß die Prediger und Küfterder Provinz Mag⸗ 
deburg bisher Denen Öffters wiederholt erganges 
nen Ordres wegen Anziehting derer Maulbeer⸗ 
Bäume jur Seyden⸗Cultur, zeither gar ſchlecht 
nächgelebet haben, und die allerwwenigften Kirch: 

öfe damit bepflanget worden feynd; Als bes 

hle Ich hierdurch, daß Ihr durch eine gefchärfs 
te und nachdruͤckliche Ordre derr Magdeburgi: 
ſchen Negierung und Confitorio aufgeben ſol⸗ 
jet, nicht nur die dortigen Prediger und Kuͤſter 
ernjtlichft dazu anzuhalten, die Kirchhoͤfe mit 


No. 39. 


der Ummallung bey der Oder fchadet, auf zehen 
eine Veſtung gehe oder befundenen Umftänden na 
t werden foll. dedato Berlin, den 28ren Jun. 1754. 


ſtra 

achdem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in, Preuſſen 
Unfer alergnädigster Herr, zu Dero beſon⸗ 

dern Befremden und Miffallen in Erfahrung ges 
kommen, wie daß bey denen hier und Dar geſche⸗ 
Durchbrüchen derer Sommer - Dämme 
ey denen Erabliffements der Gegend Frevens 


walde, und Wrietzen fich die Anzeigen gefunden ' 


aben, daß folche.nicht ſowohl von der Force 

8 Waſſers allein verurfachet worden, fondern 
daß bofhaffte, vielleicht wegen der Fiſcherey in · 
tereflirte Leute ſolche Daͤmme heimlich durchge⸗ 
ftochen, oder Doch den Durchbruch des Waſſers 
- Sacilitiret haben, dadurch aber, denen Ummwals 
tungen ein groffes Unglück zugefüget werden Fan; 
Als verordnen Höchitgedachte Seine Konigliche 
Majeftät Krafft diefes öffentlichen Edidts biers 
mit allergnädigft, daß der, oder diejenige, ſo die 


Maulbeer⸗ Bäumen zu bepflangen, und fich jus 
gleich auf den Seyden⸗Bau zu legen, an I 
uber jährliche Liſten zu halten, fondern auch den 
dortige DohmsCapitul, übrigen Stifftern, Cloͤ⸗ 
(een, und piis Corporibus , fo Güther und 

Andereyen befigen und die noͤthigen Fonds dazu 
haben , anzutreiben, daß felbige importante 
Maulbeerbäum;Plantages anlegen müffen. Wel⸗ 
thes Ihr dann beftens zu beforgen, auch daruͤber 
zu halten habt, Ich bin ac. Potsdam den 8. 


Junii 1754, 
tiderich, 
An den Etats-Miniftre v. — 


Edict, daß derjenige, ſo Damme durchſticht, oder 


Jahre zur Karre in 
gar am Leben ge 


dortige Dämme durchftechen, oder fonft fol 

und denen Ummallungen einigen —— 
willig zufügen werden, ohne einige weitere Form 
von Procels und fonder einige "Begnadigung hofs 
fen zu Eonnen, auf zehn Fahr lang zur Karre in 
eine Veſtung gebracht, auch befundenen Um⸗ 
ftänden nach fo gar am Leben beftraffet werden 
follen. Wornach ein jeder fich zu achten und fir 
Schaden zu hüten hat. Signatum Berlin, den 


28. Junii 1754, 
Friderich. 
{L.$.) ? 


A. O v. Viereck. F. IB. v. Happe. A. F. 
v. Boden. A L.v. — H. F 
v. Katt. H. Gr. v. Reuß. G. A. Gr. vo. 
Gotter. F. W. v. Borcke. 


No. 40. Patent, wie ſowohl die Schiffer und deren Knechte, 
fo Vi&tualien und hoch impoftirte, oder wohl gar verbothene Waaren, 
auf denen Schifs ⸗Gefaͤſſen verſtecken und unter andere Waaren verpacken und fol, 
chergeftalt, ohne die Accile und den Zoll zu erlegen, heimlich einzubringen intendi- 
ren, als auch die Rauf-Leute , welche ale Waaren und Sachen ın denen Zöllen 

nicht accurat und Nahmentlich angeben, beſtrafet werden folen. de dato 
Berlin, den 29ſten Jun. 1754 


Wi Friderich von Gottes Gnaden König in 
reuſſen, Maraggrafzu Brandenburg, des 
eil. Römifchen Reichs Erb sCämmerer und 
hurfuͤrſt, Souverainer und oberiter Hertzog 

yon Schlefien x. x. ıc. , 

- Thun kund und fuͤgen hiedurch männiglich zu 

willen: Demnach Air jeithero mißfallig vers 

nommen, daß die Schiffs⸗Knechte aller Verord⸗ 
nungen vom 21. December 1713., 18. April 

1716., 15. Julii 1733 , 3: September 1739., 

21, Februar. 1748. und 9. April 1748. ohnge⸗ 

achtet, theils durch Connivirung, theils auch 

wegen nicht aehöriaer Aufficht der Schiffer, 

Schreiber und SteuersLeuthe, allerhand Vietua- 


lien und hoc) ımpoftirte Waaren, als Coffee- 
Bohnen, Thee, Tobac und andere verbothene 
Sachen, in Hamburg auffauffen, folche ents 
weder in denen &chiffs + Gefällen bey derfelben 
Belahdungen, unter die Kauffmanns » Gücher 
verstecken, oder zus beffern Ausführung ihrer 
Boßheit und hoͤchſtſtrafbaren Pradtiquen, fels 
bige wohl aar irn emballirten und mit Kauffs 
manng-Zeichen marquirten Tonnen und Kaften 
verpacken, folche nachher unterwegens auf den 
Dörffern in den Rrügen und andern verborgenen 
Schlupf⸗ Winckeln abfegen , und fie hierauf zum 
groſſen Nachteil Unierer Accife- und Zoll: Re- 
venven, enfroeder auf Dem Lande hin und wies 

3} der 
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der verhandeln, oder bey Machts-Zeit und durch 
—— heimliche Wege in Die Staͤdte einſchlep⸗ 
pen, und fie ſolchergeſtallt, unverfteuret, groͤ⸗ 
frentheils an Kauffleuthen verfauffen, nicht we⸗ 
niger fich aud) herfür gethan daß nicht allein Die 
Schiffs Ruechte allerhand diebische Geraͤthſchafft, 
als Zwickbohrer, geschnittene und gedrechjelte 
Zwicken, ben fic) geführet, mit folchen die Wei⸗ 
fe und Kauffınanng - Guther angebohret, und 
daran Untreu und Dieberey ausgeubet, ſondern 


- felbige auch, menu ihre Defraudationes und 


chelmerenen ans Tages Licht gefeget, zwar 
en und fich unſichtbar gemacht, gleich» 
wohl nachher von den Schiffern, wenn fie zus 
rlick nad) Hamburg gegangen, twiederum in Diens 
ften angenonmen worden; Wir aber folchem 
Unwefen und Boßheiten, wodurch Unſere ges 
treue Unterehanen gedrucfet, Das Commercıum 
gehindert, auch Unſere Accife-und Zoll, Reve- 
nues hintergangen und geſchwoͤchet worden, fers 
ner nachzuſehen, nicht gemeiner find, fondern 
folchen der Kauffmannſchafft hoͤchſt ſchodlichen 
Berrrigerenen Einhalt gethan, und mit allem 
Rachdruck igefteuret wiſſen wollen. Als fegen, 
prdnen und wollen Wir hiemit und krafft dieſes, 
das hinkuͤnftig die Schiffer, Schiffs » Schreiber 
und Steuer⸗Leuthe, fur alle auf den Schiffs, 
Gsefäffen entdeckte Unrichtigkeiten, aud) an denen 
Githern, Waaren und Weinen verubte Die- 
bereyen und begangene Accife-und Z0ll-Defrau- 
dationes eingig ind allein haften, und wann 
die Uhrhebere von dergleichen ausgeführten Bobs 
heiten aller Nachforſchung ‚ohngeachtet , nicht 
ausfundig gemachet werden koͤnnen, den Werth 
des enittwendeten Guths denen Kauffleuthen und 
Eigenthuͤmern, deren Waaren beftohlen worden, 
bezahlen, nicht weniger Die Schiff» Schreiber 
und SteuersLeuthe den durch ihre, Knechte Unſe⸗ 
zen Accife-und Zoll⸗Caſſen ;ugefügten Schaden 
aus ihren Kohn und Vermoͤgen erfegen, oder in 
Ermangelung deflen, am Leibe und mit Feſtungs⸗ 
Arbeit, auch die Schiffer und Eigenthümer, 
wenn fie felbit ihre Schiffe gefahren, oder Das 
bey find, folcherhalb auf das nachdrucklichfte ans 
gefehen, und zur Refticutio aller Schaden ans 
gehalten, die Entfehuldigungen aber, als hätten 
£8 ihre Schreiber, Knechte und Leuthe ohne ihr 
Worwiſſen gethan, nicht weiter angenommen ters 
den follen, majfen die Herren und Eigenthuͤmer, 
tie auch deren Schreiber und. Steuer⸗Leuthe 
wiſſen müffen, was fie geladen, oder was auf 
ihren Schiffs-Gefäffen unter ihren Leuthen vors 
gehet , und werden fie hiermit nochmals auf das 
emanirte Reglement vom 21. ‚Februar. 1748. 
betreffend die Ordnung Der Elb⸗Schiffarth, ver 
wiefen, wornach Fein Steuer Mann eher anges 
nommen werden foll, bevor er nicht gerichtlic) 
verendet, und der Schein davon jedes mahl des 
nen Schiffer-Gilde-Meifternad Adta eingebracht 
worden, auch fich Gerichtlich verbindlidy gema⸗ 
cher, daß er auf die Schiffs: und Borhs,Knechte 
fleiiig Acht geben, und die geringfte verfpührte 
Unrichtigfeiten bey der Obrigkeit ſogleich anzeis 
gen wolte: Dabero die Schiffer ihre Schiffes 
Schreiber und Steuersteuthe dahin anzuhalten, 


‚ daß fie bey Einladung derer Waaren in Hams 


burg jederzeit zugegen fepn, nicht eher davon, als 
bis die Schiffe behoͤrig belahden , weichen , noch 
viehveniger das geringfte an Kiften und ‘Packen, 
ohne einem von den Schiffern produeirten Schei⸗ 
ne zum Ginladen annehmen müffen, wodurd) alfa 
denen Schiffe-Knechten, welchen Bir allein mit- 
Käfe zu handeln, und folche aufzufaufen auch im 
den Stadten gegen Erlegung der Accife wieder 
zu verfauffen, erlaubet , die Gelegenheit auf eins 
mahl benommen werden kann, das geringftd an 
hoch impoftirten und verbothenen Yßaaren aufs 
ukauffen, fie auf den Schiffs-Gefäjjen unter die 
Guͤther zu verftecken, und felbige hernachmahls 
zum Nachtheil Unferer Revenuen auch des Com- 
merci, ins Land zu bringen. Golte nun ein 
Schiffs⸗Knecht arerapiret werden, daß er aller 
Aufſicht ohnerachtet, hoch impoftirte und vers 
bothene Waaren mitgenommen , folche entweder 
auf dem Lande in denen Krügen abgefeket, oder 
fie in die Städte heimlich einpradtifiret, und an 
Kauffleuthe verfauffet, oder Daß er aus denen 
rins oder BranntweinGefäffen etwas ausge 
hoben und folche beftohlen, oder fonjt an denen 
Schiffs⸗Güthern Diebereyen ausgeuͤbet; So foll 
nicht allein derfelbe zur exemplarifchen Straffe 
egogen, und auf Ein Fahr nad) Spandow zur 
erunge Bee gebracht, und die Waaren für 
ort confifciret, fondern auch der Krüger, wel⸗ 
cher die Waaren ohne Fracht: Briefe angenoms 
men, mit gleicher Straffe beleget, nicht weni⸗ 
ger die Kauff⸗Leuthe, welche dergleichen defrau- 
dirte und geftohlene Sachen an ſich erhandelt, 
fowohl der Waaren als auch des Beneficii wors 
nach ihnen von denen auffer Landes zu verfendens 
den Waaren und eine, die Accıfe bonifici- 
ret worden, verluftig erkannt, und noch befons 
ders die Tariffmäßige Accife vonden defraudir-" 
ten Waaren, wenn ſolche aus dem Bermögen 
der Schiff-Schreiber und Steuer⸗Leuthe nicht zu 
erhalten, zur Strafe zu bezahlen angehaltenwerden, 
und wird famtlichen Kauff⸗Leuthen und Materiali⸗ 
ften hiermit nochmahls ernftlich u. aufs nachdrücks 
lichfte verbothen, das gerinftevon Waaren, ſie moͤ⸗ 
gen ahnen haben wie fieimmer wollen, von Sols 
daten, Herumlaufeen oder unbekannten keuthen an 
. fich zu kauffen, noch felbige von Bekannten m 
Produeirung eines Accife-Zettuls , daß nemlich 
die Waaren darnach gehörig verſteuret, anzu⸗ 
nehmen, wiedrigenfalls folches alles confifciret, 
auch von ihnen die Accife davon befondets zur 
Straffe erleget werden foll, wie denn auch hier⸗ 
mit verordnet wird, daß diejenigen Schiffs⸗ 
Knechte, welche auf dergleichen Unterſchleiffe und 
Diebereyen betroffen werden, bey keinem Schif⸗ 
fer weiter im Dienſt angenommen, und zu dem 
Ende zur Nachricht deren Nahmen auf dem Packs 
Hofe zu Berlin, damit die Schiffer Davon in- 
formiret ſeyn mögen, öffentlich angefehlaaen wer⸗ 
den fol: Würde aber jedennoch ein Schiffer 
überführet werden, daß er diefem entgegen, folche 
Defraudanten) und Diebe wieder in Dienften 
‚angenommen, fo foll derfelbe das erfte mahl in 
Ein Hundert Reichsthaler fifcalifcher Straffe 
verfallen, daß zweyte mahl aber des Schiffer, 
Rechts verluftig ſeyn. 5.2, 
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&. 2. 
Da Wir aud) hiernechft mißfällig wahrge⸗ 
nommen, daß verichiedene Kauff⸗Leute die Waa⸗ 
ren, welche fie kommen laſſen, auch weiter ver, 


fenden, in Unfern Zoll-Aemtern nicht aufrichtig 


declariren, fondern in denen Ballen, Packen, 
Faͤſſetn und Kiften gans andere Waaren, als fie 
angeben, verpacken laffen, und dadurch bey Uns 
n Licent, Zoll» und SchleufesRevenues die 
mportantefte Unterfchleiffe ausüben, wie denn 
zum öftern entdecfet worden, Daß in denen Faͤſ⸗ 
ke, welche in Unfern Zoll-Aemtern für Gewuͤrtz⸗ 
aaren declariret worden, Bley, Zinn, Yuts 
ter, x. x. fo einen hoͤhern Zoll, als Die Gewuͤrtz⸗ 
Waaren bezahlen müffen, zum gröften Nachtheil 
Unferer Zoll-Revenues heimlich mit verpacket ges 
weſen, und in Unſern Zoͤllen nicht angegeben wor: 
den, gleichwohl auf dergleichen Unterſchleiffe be⸗ 
reits vorhin in denen publicirten Zoll⸗ Ordnun⸗ 
en, iufonderheit in der revidirten Waſſer⸗Zoll⸗ 
Rolle und folcher beygefügten Verordnung vum 
7. Anguft. 1713. Die Straffe der Confifcarion 
der verpackten, und in Unfern Zoll Acmtern vers 
ſchwiegenen Waaren geſetzet, einige Kauffleute 
ſich hingegen mit der Unwiſſenheit dieſer Berord, 
nungen entſchuldigen wollen, Wir aber dieſe Uns 
terſchleiffe auf alle Art und Weſſe gehemmet, die 
Entſchuldigung einer affedtirten Unwiſſenheit nicht 
mehr angenommen, ſondern die Defraudanten 
aufs ——— beſtraffet wiſſen wollen: Als 
ſetzen, ordnen und befehlen Wir krafft dieſes, 
daß die Kauffleute denen Schiffern deutliche Fracht 
Driefe geben, und darinnen Die Waaren, welche 
ſie in denen Ballen, Packen, Faͤſſern und Ka⸗ 
tranſportiren laſſen, benennen ſollen, damit 
Die Schiffer ſolche in Unſern Zoll⸗Aemtern behoͤ⸗ 
rig declariren und angeben koͤnnen, im wiedri⸗ 
gen Fall alle Waaren, welche im Zoll nicht ange⸗ 
geben, auch bey andern declarirten Waaren mit 
—— und verſchwiegen worden, nicht nur 
con 
hoͤrig berechnet , fondern auch von folchen verſchwie⸗ 
genen und defraudirten Waaren der Zollgedop- 
pelt, von der gantzen Route, mofiepsshiret, big 
an den Drt, da die Defraudation entderfet,, von 
denen Kaufleuten, welchen Die Waaren gehören, 


hinfolglich bep denen Accifen geöfnet und vifitiret 
* muͤſſen, fleißig conferiren und Nachricht 
einzichen follen, ob andere Waaren, alsindenen 
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Zoͤllen angegeben worden, bey denen Viĩſitatio- 
nen, bey denen Accifen gefunden worden, das 
mit diefen Unterfchleiffen nach Möglichkeit vorge⸗ 
beuget , und felbige beftraffet werden Fönnen. 
Wie Wir denn auch denen Accife-Diredtoren, 
Steuer »Räthen, auch allen Accife- Yemtern 
— hierunter — weil 
nfer allerhoͤchſtes Intereſſe Darunter verfiret, 
mit allem Fleiß zu asliftiren, und Denenfelben die 
verlangte Nachrichten aufrichtigzuertheilen. Es 
foll aud) denen Kaufleuthen hiernechſt nicht Helfen, 
term fie vorwenden wollen, daß fie die verpackte 
oder in denen — verſchwiegene Waaren bey 
denen Acciſe · Aemtern bey der Viſitation richtig 
angegeben, — ſie ſollen dem ohngeachtet 
mit der ſcation der Waaren und Erlegun 
des doppelten Zolles angeſehen werden, weil 
die Waaren in Unſern Zoll Aemtern verfchtviegen, 
und Unſere Zoll-Revenues dadurch defrandirer 
baben; Auch befehlen Wir hierdurch allen Schif« 
fern, wenn fie von folchen ZolsUnterfchleiffen ge⸗ 
— Nachrichten erhalten, ſolche Unſern Zoll: 
eıntern —— und zu gewaͤrtigen, daß ihr 
Nahme verſchwiegen gehalten, und ihnen das 
verordnete Denuncianten- Theil von denen con- 
Aifcırten Waaren richtig gegeben werden foll. 

Damit nun diefer_Unfer höchfter ernftlichen 
Wille und Befehl zu Jedermanns Wiſſenſchafft 
gelangen, und ic) niemand mit der Unvoiffenheit 
entfchuldigen möge: | 

So ift dieſes ” Druck befürderte Patent auf 
denen Rathhaͤuſern, in denen Accife- Stuben 
Zöllen,. Krügen und Kauffmanns-Beurfen, auch 
andern publiquen Oertern zu affigiren, und ſon⸗ 
derlich —— — und Chur⸗Maͤrcki⸗ 

Schiffer/Guͤlde, auch Saltz⸗Schiffarths⸗ 
aͤchtern ut Händlern, Floͤſſern und allen 
denen, fo Bau-Materialien fahren, winfnuiren, 
nicht weniger denen Schreibern, Steuer s Leus 
then und Knechten gehörig und mit Nachdruck bes 
kannt zu machen, damit ein jeder fich fir Scha⸗ 
den hüten moͤge. 

Wir befehlen Demnach LUnferer Krieger - und 
Domsinen- Cammer, Land⸗ und Steuer Raͤ⸗ 
then, Fiſcalen, Magift aten in denen Staͤdten, 
und Gerichts; Dbrigfeiten auf dem Lande, hie, 
durch in Gnaden, hierüber mit Nachdruck zubals , 
ten, nicht weniger wird Unfern Accife- und Zoll 
Aemlern, Land⸗ und Policy + Ausreuthern hier 
mit einaefchärffer, auf die heimliche Niederla⸗ 
oen, Defraudationes und ngen. Dex 
Waaren zu vigiliren, und die Verbrechere zur 
gehörigen Straffe anzuzeigen. 

Uhrkundlich unter Unferer Hoͤchſt⸗Eigenhaͤndi⸗ 
gen Unterfchrifft und beygedruchten Konigl. Ins 
fiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin den 


29. Junii 1754. 
Friderich. 


A.O. v. Viereck. F. W. v. Happe. A. F. v. 
Boden. A.L.v. Blumenthal. H. C. v. Katt. 
H. Gr.v. Reuß. G. A. Gr. v. Gotter. F. 
W. v. Borcke. 
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No. 41. Publicandum, das Müblen-Mefen i i 
2 betreffend. de dato Ein > a in Otfricſlaud 


Sppachden Seiner Königl. Majeftät in Preuſſen, 
unferm allergnädigjten Herrn, in Unterthäs 
nigfeit hinterbracht worden, daß bey dem Muͤh⸗ 
len⸗Weſen in diefer Provinz allerhand fchädliche 
Alnsrdnungen eingeriffen find, wodurch verichies 
dene Mühlen fat Mangel an Nahrung leiden, 
‚und zulegt, dem Publico zum Nachtheil, ganbs 
lich ruiniret „mithin das Landesherrliche Muͤh⸗ 
fensRegal; und die davon fallende Revenuen 
gefehmälert werden dörften: So haben allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Königl. Majeſtaͤt ſub dato Ber⸗ 
lin den 12, Febr. a. c. allergnädigft verordnet, 
daß zwar jede Mühle im Lande vorerft bey ihrer 
bisherigen Einrichtung gelaffen, und diejenige, 
welche big hiezu für das Gemahl Geld genommen, 
‚fernerhin Geld nehmen, Hingegen welche Mats 
‚ten oder Mese genoffen, weiter dabey verbleiben, 
‚Denen Untertbanen aber, welche in Königlichen 
Flecken und Aemtern wohnen, verboten feyn ſolle, 
in der Stadt Emden und in denen adelichen Herr⸗ 
lichkeiten mablen zu laſſen, doch ſo, daß denen» 
felben frey bleibe, ſowol in den lecken ober das 
nt, worin fie wohnen, als auſſer demfelben in 
andere Aemter, wo es ihnen am beften gefällig, 
ihr Geträude zur Mühle zu bringen, wenn nur 


dieſe eine Königl. Zeit» Erbpachts- oder Wind⸗ 


gelds- Mühle iff, wie dann auch Fein Miller it 
der Stadt Emden, und in denen adelichen Herr⸗ 
lichkeiten ſich unterſtehen ſoll, fein Mehlrefpedti- 
ye auſſerhalb der Stadt und denen Herrlichkei⸗ 
ten an unmittelbare Koͤnigliche Unterthanen ge⸗ 
gen ungebrochenes Getraͤyde zu vertauſchen, oder 
auch Da haufitender Weiſe wider das Haus 
— verkaufen. 

8 wird dannenhers allen und jeden Muͤllern 
und Mühlen Gäften hiedurch ernftlich,, und bey 
Strafe 10 Rthlr. fo oft dawider gehandelt wird, 


anbefohlen, fih nad) diefer Königlichen allerhüchs 


ften Verordnung genau zu richten, guch allerr 
und jeden Obrigkeiten, wie aud) Gerichte-Bes 
dienten, aufgegeben, dahin zu fehen, Daß die Con- 
traventiones gehörig denunciiret, und beſtrafet 
werden, immajlen dem Denuncianten, der feine 
Angaben erweißlich machen Fan, jedesmal von 
der zu dietirenden Bruͤche der dritte Theil zuge⸗ 
tvendet , und ausgezahlet, deffelben Namen vers 
fehrviegen werden fol. Gegeben auf dem Haufe 
Aurich.den 1. Julii 1754. 


Königl. Preußifche Oftfriefifche Regierung, 
wie auch Kriegs und Domainen-Fams 


No. 42. Berordnung wegen verbothener Zuruͤckhaltung de 


rer extrahisten Königl, Refcripten im Slevifchen. de dato Kleve, 
den ten Jul. 1754. 


E⸗ iſt zwar bereits vorhin heilſamlich und ernſt⸗ 
lich verordnet worden, daß zu Vermeydung 
vieler“ Unordnungen und Weitlaͤufftigkeiten, fo 
daraus entftehen fönnen, wann in Parthey⸗Sa⸗ 
von Advocatis Mandatariis oder denen Par⸗ 
cheyen felbft die auf ihren Supplicatis erfolgte Kür 
nigliche allergnädigfte Refcripta und Berordnuns 
gen ausgelöfet und an fich genommen, fo dann 
aber nicht gehörigen Orts prefentirer, fondern 
mern etwas darinn enthalten, fo ihnen nicht ans 
ftändig, oder ſich etwan ihre Abfichten mittler 
Zeit geändert haben, wo nicht gang und gar, doch 
offt eine lange Zeit zuruͤck und an fich halten, fols 
che ausgewuͤrckte Refcripta fo fort als die Par⸗ 
theyen, imgleichen deren Advocati und Mandata- 
rii Diefelben in Händen befommen , gehörigen Orts 
uͤberreichet, und unter keinerley Pretext bey 
Strafe zuruͤck gehalten werden folten. 

Wie dennoch aber bey der hiefigen Koͤniglichen 
Krieges» und Domainen-Cammer einige Zeit 
ber bemercket werden müffen, daß diefer Verord⸗ 
nung nicht eingefolget worden; Go wird nach 
Maafgebung eines fub dato Berlin den 18. Fur 


ny c. folherhalb ergangenen allergnddigften Re- 
fcripti hierdurch Zedermänniglich befandt gema⸗ 
chet,, daß in denen zum Cammer⸗ Departement 
behörigen Sachen die Partheyen, imgleichen ders 
felben Advocati, Sachwalter und Comehion- 
denten die entweder von Hofe oder aud) bey der 
biefigen Cammer felbft extrahirte Refcripta und 
Verordnungen fo fort alg fie dergleichen in ihre 
Handen bekommen, gehörigen Orts überreichen, 
und unter Eeinerley Pratext bey Bermeydung 10. 
Rthlr. unnachläßiger Strafe zurück Halten ſollen, 
wornach ſich alſo ein Feder zu achten und vor 


Schaden zu hüten hat; 


Signatum Eleve in der Krieges: und Domals 
nen⸗Cammer den 2. Zuly 1754. 

V. C. M. v. Beſſel. Meven. Müng. v. Durs 
ham. Eolberg. v. Raesfeld. Rappard. Mi⸗ 
chaelis. Keffel. v. Hagen. Schwedler. Reis 
chardt. Recop. v. Derfchau. Hoffmeifter. 
v. Dieſt. 

Verordnung, wegen verbothener Zuruͤckhaltung 
derer extrahircen Koͤniglichen Reſcripten. 
v. Baumann. 


No. 43. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung und Con- 
ſiſtorium, daß hie Cammern die Aufficyt über en pia ern ha⸗ 
ben ſollen. de dato Berlin, den 8ten Jul. 1754. 


af König in Preuffen, ꝛc. 2c. Unfern x. 
Eure gehorfamfte Berichte, von 15ten Mart. 


und zıten April a.c. wegen der Cammer vers 


langten Concurrenz, bey der Auflicht über die 


pia 


er. 
pia.Corpors, haben zu verfchiedenen Commu«: 
nichtionen Gelegenheit gegeben , wobey nunmeh⸗ 
ro beliebet worden, Daß weil die Cammer eins. 
mahl in ihrer Inftrudtion habe, bey Bereifung 
der Stadt ihr Augenmerck mit auf die gute-Ad- 
miniftration der Piorum Corporum zu richten, 
derfelben darunter. nichts in Ben Weg zu legen, 
- fondern vielmehr alle Beförderung zu verfchaffen 
„ allermaffen wenn von beiden Theilen die Ja- 
und Prebenabficht bey Seite geſetzet, und 

nur das. wahre Wohl der milden Stiftungen, 
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und.der daraus zu berfärgenden Armuth, beaus 
get wird, die gemeinfahme Bemuͤhung, allers 
dings von guter Wuͤrckung fepn werde; Hier⸗ 
nach habt ihr euch) derowegen gehorſamſt künftig 


—— und bey denen Faͤllen, die zur letzteren 


eſchwerden Anlaß gegeben, die Cammer Klag⸗ 
Sind x. Berlin, den 8. Jul, 1754. 

- (ad Mandatum) er 
0 d Danckelmann. 

An die Halberſtaͤtſche Regierung und 


loß zu ſtellen. 


No. 44. Refeript an die Pommerſche Regierung, die De- 

claration des Refcripts vom 13. Julii 1753. die Erbtheilung der Thors 
fcpreiber, Foͤrſter, Notarien und: Küfter-Kinder betreffend... dedao 
. 3 Berlin, det-roten Jul, 1754. — 


Fr erich, König In Preuffen, zc.2c; Unfern ıc: 
‚Auf euren Bericht und Anfrage vom 26ten 
Mas — wegen der % ter, Notarien, 
Poftillons, Thorfchreiber, Viſitirer und Amtes 
La er, nach welchem echte diefelben, in 
vorkommenden Erbfchafft- Allen zc. ins kuͤnfftige 
zu richten feyn werden; eilen wir euch zur 
Refolution, des ad 1. & 2. wegen der Thor? 
ſchreiber und Viſitirer ꝛc. und dergleichen Perſoh⸗ 
nen, die Erbtheilung ohne Bedencken, nach denen in 


jeder Stadt uͤblichen Rechten oder Scatureri ge⸗ 
ſchehen muͤſſen; ad 3. & 4. und vnderlich we⸗ 
gem unſerer Foͤrſter, muͤſſen die Erbtheilungen, 
obgleich die Vormundſ hafften nieht zum Pupil- 
len Collegio gehoͤren, doch ferner nach der bis ⸗ 
berigen Verfaffugg gefchehen. Sind ıc. Berlin, 
den Toten Julüi 1754. 
0..." (ad Mandstum) 

ve FE | v. Cocceji. v. Bismarck 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 45. Edict, wegen Schonung des Rehwildbrets und in 


(Dbiges Ediet ift unterm 13 Julüi 


Specie der Rücken, de dato den zoten Julüi 1749. 


4 


1754. auf das Hergogthum Magdeburg und. der Graffchaft 
Mansfeld extendiret.) 


No. 46. Refeript an die Elevifche Regierung, die Advoca- 
ten Strafe betreffend. de dato Berlin, den ı6ten Jul. 1754. 


riderich, König in Preuſſen, 2c. 3. Unfern ꝛtc. 
hr wollet in dem Bericht vom 24ten Juni 
wegen der euc) gemachten Ziveifels bey Concilii- 
rung des $. 3. n. 32. Tit. 39. Cod, Frid, P.L 
und $. 36. der Inftrudtion fur die Advocaten, 
vom 23. Aug. 1749. belehret ſeyn; ob ihr, wenn 
ein Advocat in der Revifions- Urtel bey euch bes 
ftraffet wird, demfelben folcherhalb ein Reme- 
dium nachlaffen folet? Worauf euch jur Refo- 
Jution hiemit gegeben wird; daß bey dem $. 36. 
der Inftrudtion, wenn nemlich dem Advocato 
NB eine appellation verjtattet werden foll, der 
Fall zu verftehen ſey; | 


Wann er in der Haupt-Sache gravaminiref, 
und wegen der Strafe zugleich ein grava- 
‚men formiret, 3% 

wenn aber in Reviforio ob temerarium liti- 
gium eine Strafe erfannt wird, alsdenn gar fein 


Remedium jtatt habe. Sind x. Berlin, den 


ı6ten Jul. 1754, 
(ad Mandatum) u 
v. Cocceji. 
An die Cleviſche * — 
Regierung. 


No. 47. Patent, welchergeſtalt es ins Fünfftige bey Arre- 


tirung der fremden Juden zu Königsberg in 


reuffen gehalten wer: 


den foll. de dato Berlin, den 19. Jul. 1754. 


achdem Seiner Königlichen Majeft. in Preufs 

» fen x. Unferm Allergnädigften Herrn , allers 
unterthänigft vorgetragen worden, wasmaflen ju 
Königsberg in Preuffen bishero zumöfftern frems 
de Zuden, unter dem Vorwand von Schulden 
oder unausgemachten Proceflen , mit Arreft ber 
leget, diefer Vorwand aber hiernächftohne Grund, 
und dergleichen Arrefte nur in der Abficht nach⸗ 
gefucht zu feyn befunden worden, um denen frems 


den Juden Gelegenheit zu verfchaffen,, fich laͤnget 
und über die Gebühr in Königsberg aufzubalten, 
und Dafelbft ihre Mäckeleyen zu treiben; Aller⸗ 
böchftgedachte Seine Königl. Majeftät aber, zum 
Belten des Commercii, dergleichen Collufio- 
nes und verbothene Practiquen mit denen frems 
den Juden durchaus nicht weiter geftattet, fondern 
Vince hinfuͤhro gaͤntzlich abgeftellet wiſſen — 
333 en 





' 


are T 
len; Als verordnen Hoͤchſtdieſelde Hiermit und in 
Kraſft dieſes Patents, daß a dato an * 


ı) Ein jeder Richter den wieder einen Juden 
von ihm verftatteten Arreft fofort dem Accife- 
Diretorio oder der Krieges-und Domainen- 
Cammer zu Königsberg in Preuffen bekandt 


machen. — a 

2) Am Fall nur ein civiler Arreft und deffen 
bloſſe e gegen einen Juden nachgefuchet wird, 
demfelben . 
folchen bis zu feiner Expirieung an ſich behalten, 
fodann aber den Juden zu Beybringung eines ans 
dern Geleit⸗Briefes anhalten, oder zum perfüns 
lichen Arreft ziehen 

’3) Wenn 
Arreft nachgeſuchet worden, der Jude nirgends⸗ 


«Bin als vors Gericht, und nicht anders als untet 


Begleitung Der Stadt⸗Wache, gelafien werden, 


iernächft 
9 4) 4 Procels-Sadhen fein Zude, er ſey Klaͤ⸗ 
‚der oder Beklagter, über die Geleits » Zeit in Koͤ⸗ 
nigsberg bleiben, fondern feine Sache per man- 
datarium betreiben , und j 

5) als Beklaater, die zu “Befriedigung feiner 
Creditorum benöthigte, aus denen mitgebrachs 
ten Waaren gelofete Gelder deponiren, oder das 
ferne folche dazu nicht hinreichend ſeyn folten, zum 
perjonlichen Arreft gejogen, im Fall er aber ein 
anfehnlicher Jude in Pohlen, und mfol- 
vendo wäre, hingegen nicht foviel Waaren, als 


zur Befriedigung feiner Creditorum nöthig, mite. 


gebracht hätte, Aidejuflorifche Caution beftellen, 
ud nah geendigter Gheleits «Zeit ſofort aus der 
Stadt reifen , zu melchem Ende , 

6 das Köniogbetgifhe Ober -Burgaräfliche 


Ymt , Criminal-Collegium . Stadtsund Watts - 


Gericht, eine Confignation aller in Procels ſte⸗ 
binden und dabey melisten Juden, hoͤchſtens 
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Geleitss Brief abfordern , und 


ber gleich Anfangs ein perfonal , G 
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ʒwey Tage nach Ablauf eines jeden Monaths 
der Krieges- und Domainen- Cammer einſchicken/ 
und darin in ordentlichen Columnen anzeigen, 
wieweit der Procels gediehen,, und ob der Zube 


onathlichen Confignae 
tionen befandt gervordene Juden befonders invi« 
giliren, endlich) und Dagegen. 

8) dor jeden gegen einen fremden Juden * 
rund angelegten Arreft, nach denen Limit 


* 
den der Sache, 30. bis 100. Rthlr. Fiſcaliſche 
Straffe entrichtet, oder in Ermangelung des Gel⸗ 


des derjenige, welcher dergleichen Arreft nachge⸗ 
ſuchet, niit ‚proportionirlicyer Gefaͤngniß⸗ oder 
eh —* — ſolle. — 
ornach alſo ſowohl die Koͤnigl. iſche 
Regierung, und Hof⸗Gericht, als auch die Krie⸗ 
ges⸗ und Domsinen Cammer, nicht weniger der 
Rönigsbergifche Magiftrar und fämtliche Jufiria» 
rii, wie auch fonft jedermänniglich ſich zu achten 


hat. 

Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit fich 
entfchuldigen koͤnne, ſo haben Seine Königlicye 
Majeftät allergnadigft befoblen , dieſe Derailiees 

ſte Verordnung durch öffentlichen Druck be⸗ 
andt zu machen. 
Uhrkundlich haben Wir dieſes Hoͤchſtelgenhaͤn⸗ 
big en = —— Inſie⸗ 
9 en laſſen. So ge und gegeben 
ju Berlin, den ıyten Julii 1754 ä * 
ri 


{L. S. 
$.v. Cocceii 9. Boden.v. Blumenthal. v. Bord, 


No. 48. Refcript an die Pommerfche Negierung, den Rang 
derer Regierungs: und Gammer : Prefidenten betreffend. 
| de dato Berlin, den 22ten Jul. 1754. 


iderich, König in Preuffenze.x. Auf euren 
Bericht vom sten Diefes Monats wegen des 
Rangsſtreits woifchen dortiger Regierung und 
ven; ertheilen wir euch zur Re- 

folution, daß es hierunter ben dem Refcripto 
vom abten Sept. 1747. fein Bervenden habe und 


bey allen Gelegenheiten, wo beide Prefidenten 
concurriren, die anciennite ftatt haben folle, 
. Berlin, den 22ten Julii. 1754. 
(Ad Mandat.) 
v. Bismarck. 
An die Pommerfche Regierung. 


Ad No. 48. 


Ay ich, König in Preuffen, ꝛc.ꝛc. Wir ers 

ilen euch auf euren unter dem ı9ten Dec. 
des jung verfioffenen Jahres erftatteten allerun⸗ 
tertbänigften ‘Bericht, die zroifchen euch und uns 
ferer dortigen Krieges und Domainen-Cammer 
des Rangs und Vorſitzes halber, fich entſpon⸗ 
nene Streitigkeiten betreffend, hierdurch zur ands 
digften Refolution, daß, gleichwie Wir diefe 


Sachen dergeftalt höchfteigenhändig .reguliret, 
daß ihe und die Membra gedachter Cammer nach 
der anciennird eurer Patenten rouliren ſollet, al⸗ 
fo es auch dabey fein Bewenden werde behalten 
müffen. Sind. Berlin den 26ten Sept. 1747. 
(‚Ad Mandıt ) j 
G. v. Podewils. v. Finckenſtein. 
An die Pommerſche Regierung. 


No. 49. Reglement, wie es in Zukunfft mit Treibung des 
Bruch⸗Viehes jo wohl zur Weyde als aud) N m Verkauff gehalten 


werden fol. de dato den 25ten Ju 


achdem Seine Königl. Majetät in Preufs 
fen, 20. Unfer allergnädigiter Herr, mißfäls 


1754. 

fig wahrgenommen, daß alle bishero wegen des 

Vieh⸗ Sterbens und Verfchleppung der Seuche 
vor⸗ 
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vorgelehrte Veranſtaltungen und Berordnungen, 
in ſpecie in denen Bruch⸗ Doͤrffern ſehr ſchlecht 
odbſerviret und nachgelebet worden, Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben aber hierunter ſchlechterdings die allergenaue⸗ 
ſte Aufſicht obferviret wiſſen wollen; So verord⸗ 
nen und wollen. Diefelben, daß es in Zukunft auf 
folgende Art mit Vertreibung des Bruch Dies 
bes gehalten sverden folle, 1. und zwar 

So viel das Horn» Dich anbetrift , welches 
von denen daherum liegenden Dörffern zur Wei⸗ 
de ing gebracht wird, fo muͤſſen die Lands 
Raͤthe überall befannt machen, daß von nun an 
Niemand willkuͤhrlich ſein Vieh nach dem Bruch 
auf die Weyde bringen kann, ſondern es muß je⸗ 
de Gemeinde, fo Horn⸗Vieh jur Weyde oder 
auch. zum!Fettmachen dahin abfenden will, fol 
ches ihrer Gerichts » Obrigkeit , oder inderen Ab⸗ 
tefenheit Denen Pächtern melden, als melche Die 
Nahmen derer Eigenthuͤmer, Anzahl, Arthen und 
Abzeichen des abzufendenden Viehes, welches zus 
gleich mit einer Eentlichen Dorff-Marque gezeich⸗ 
net wird, genau verzeichnen, und daruͤber ein 
Atteſt ertheilen,, ohne welches überhaupt Fein 
ieh auf der Weyde angenommen merden foll, 
bey Straffe x Rthlr. pro jedes Stück. 


— 4. 

Sothane Artefte liefern die Schultzen der 
ſaͤmmtlichen Bruch⸗Doͤrfer dem ihnen vorgeſetz⸗ 
ten Land» Rath auf einen von letztern feſtzuſetzen⸗ 
den Tag auf einmal ab, und dieſer formiret 
darnach von jedem Dorff die Haupt» Defigna- 
tion des Wevde⸗ und Maft- Viches), morumter 
auch dasjenige mit aufgeführet wird, was die 
Bruͤcher felbft halten oder mäften; Der. Lands 
Math vifiiiret fodann alle Sommer 2. bis 3. 
mahl ſammtliche Rehnen, uͤberzaͤhlet das Wey⸗ 
des und Maſt⸗Vieh und hält darüber richtige An- 
notationes oder Protocolla. Ein jeder Schultze 
vifitiret die ben feinem Dorffe befindliche Rehnen 
wöchentlich ein bis zwey mal, und menn nichts 


veränderliches vorfommt, meldet er folches nur, 


ale 14. Tage dem Land» Rath, fo bald aber‘ 
ein oder mehr Stücke erfrandken oder fters 
ben, rapportiret ex Davon alfogleid) dem Lands 
Kath umftändlich, Damit diefer dem Befinden 
nad) eine Defnung des Cadavers veranlaſſen, 
oder ſonſt weiter noͤthige Verfuͤgung treffen koͤnne. 


3» 

Auf gleiche Weiſe muß zu Abholung des Vie⸗ 
bes 8. 3 14. Tage vorher der Tag in jedem 
Bruch Dorffe feftgefeget und publiciret werben; 
Dadann der Land» Rath zugegen feyn, Das Vieh 
fepariren, und mit Retradirung derer vorer⸗ 
wehnten Dbrigkeitlichen Artefte jedem Hoͤhe⸗ 
Dorffe und deffen Abgeordneten, nad) vorgäns 
giger Unterfuchung mit einem Geſundheits⸗ Atteſt 
das Bieh wieder abfolgen laͤſſet. Sollte aber 
gewoiffer mſtaͤnde halber jemand fein Vieh noch 
einige Zeit weiden laſſen wollen, muß er fid) ſo⸗ 
dann melden‘, wer auch fein. Vieh eher abholen 
zu laffen genöthiget wäre, muß deshalb fpeciale 
Concefhion von dem Land» Math fuchen, ohne 
suelcher der Schulge nichts abfolgen laſſen muß. 


Dergleichen aus dem Bruch zuruͤckk ommen⸗ 
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wenigſtens 8. Tage lang vor dem D 
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des Rehnen⸗Vieh muß aber nicht gleich ins Dorf, 
und unter Das andere Vieh gebracht, fondern 
orffe in eis 
ner befonders dazu einzurichtenden Koppel Qua- 
rantaine halten, waͤhrender diefer Zeit von Leu⸗ 
ten, fo mit Beinem-andern Vieh umgehen, allein 
gefuttert und gervartet. werden; und wann füs 
dann nichts verdächtiges daran geſpuͤhret wird, 
une. herr Vieh ind Dorf gebracht. werden. 
Das Maft- Vieh anlangend, muß 


N 5 

Der Land» Rath ſammtliche Schulgen im 
Bruch, anmeifen, daß ſie von allen und jeden 
zum Fettmachen. und Aufſtallen in die Bruch⸗ 
Dorffer gebrachten Diebe ; worunter auch Das 
Pohlniſche Vieh, fo nur eine Zeit daſelbſt zu 
bleiben pfleget, mit begriffen, und melches von 
jeto an 14. Tage kang vor dem Dorffe in einer 
befondern dazzu einzurichtenden Koppel Quaran- 
taine halten fol, ihm jedesmahl ein gang accu⸗ 
rates Verzeichnif zufenden, welches, fo oft den 
Sommer durch Vieh dahin gebracht wird, mie 
derhohlet, und der Gefundheits ⸗Paß mit zus 
gefandt werden muß, als welchen der Land» Rath 
felbft jedesmahl genau unterſuchen und bie zum 
Abtreiben des Viches in defien Händen verbleis 
ben muf. 6. 

Den der von dem Land⸗Rath demnechft vors 
zunehmenden Bereifung fämmtlicher Dörffer muß 
derfelbige alles zur Maftung aufgeftalte Vieh 
fpecifice, mit Bemerckung einiger Abjeichen 
aufnehmen, und miteiner befondern Marque am 
gen brennen laflen, und dem Schultzen des 

orffes davon eine Defignation einhändigen, 
auch mann 


In der Mitte des Sommers noch mehreres 
Vieh dahin gebracht werden follte, auf gleiche 
Weiſe damit verfahren, damit er in beftändiger 
Connexion von der gangen Weyderey und Dias 
ftung in denen Bruch » Dörfern fey. 


’ 8. 

Sollen die Schulen wöchentlich bey allen Uns 
terehanen das Maft- Vieh ein bis zwey mahl vi- 
fitiren, und nachſehen, ob nach der ihnen einges 
bändigten Defignation die Häupter noch vors 
banden, und.fo bald von diefem Maſt⸗Vieh, bes 
fonders vom Pohlniſchen, eines erfrancket oder 
ftirbet, dahin fehen, daß ſolches geoͤfnet werde, 
und von dem Befinden jedesmahl bey einem Tha⸗ 
ler Straffe an den Land⸗Rath berichten, damit 
dem Befinden nach, Das nöthige weiter verfüget 


werden koͤnne. 


9 

Wenn eine Parthey fett Vieh abgetrieben 
werden foll, muß dem Lands Rath folches durch, 
den Schuitzen 8. Tage vorhero gemeldet wer⸗ 
den ;, waͤhrender Diefer 8. Tage vificiret der Schul⸗ 
ge das abzutreibende Vieh täglich, wenigſtens 
um den andern Tag. Am Tage des Abtreis 
bens findet fich der Rand» Math im Dorffe ein, 
examiniret das Vieh nochmahls, und wenn er 


‚im geringften nichts verdächtiges bemercket, wird 


folcyes am Horn mit F.R. gebrannt, der Lands 
Rath 








hans 


wem 
ne nah 
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T 


en nr — — — — 
ne Be Mühefhense renault 


— — — 


_ 


u ‘ 


683 


Kath ertheilet dann einen Paß, worinnen je 
des Haupt Vieh nad) denen kenntlichen Abzei⸗ 
ehen befchrieben wird, und läfiet das Vieh Das 
mit abgeben. t t 


16, **4 

Dieſer Paß muß unterwegens und in Berk, 
oder wo das Vieh hingebracht werden foll; jedes⸗ 
wahl producicet und abgegeben, und ohne Demg 
felben-nirgend: duch, noch eingelaffen werden 
wie dann uͤberhaupt in Anfehuing des. Treibens 
dieſes Bruch: Maſt⸗Viehes alles dasjenige ob- 
fetviret werden · muß, was wegen Des durchzu⸗ 
treibenden Pohlniſchen Viehes bereits vorhin ver⸗ 
ordnet iſt, nemlich daß * 

a) Diejenige Leuthe, welche Pohlniſches Vieh 
durch hieſige Lande treiben, nicht, wie bishero 
geſchehen, denen Staͤdten und Dörffern unver⸗ 
muthet auf den Hals treiben, ſondern —— 
-.„b) es denen Oertern, worauf fie zu treiben, 
einen Tag vorhero wiſſend machen follen, Damit 
felbige, ſo fern ſich folches thun laͤſt, Die gehoͤrige 
Præcautiones mit ihrem Vieh nehmen, und ſol⸗ 
ches von der Gegend der Drift eine Zeitlang ab⸗ 
halten koͤngen. Er 
cy Muͤſſen die Pohlnifche Vieh⸗DTriften, ſo 
viel moͤglich, fuͤr die Staͤdte und Doͤrffer vor⸗ 
bey angeleget, und dieſe damit, fo viel es geſche⸗ 
ben kann, verſchonet werden. Daferne aber ſol⸗ 
ches nothwendig geſchehen muß, ſoll dergleichen 
Vieh gleich ohne den geringſten Aufenthalt durch⸗ 
getrieben werden, und fo viel immer möglich, ſich 
eine viertel oder eine halbe Meile von denen Stad; 
en oder Dörfern lagern, 

9) Wuͤrde unterroeges Vieh Franck; muß 
ſolches, wenn die Sranckheit verdächtig, alſo⸗ 
fort todt gefchlagen, und in gehüriger Tiefe vers 
—— nicht aber an Zaͤunen Baͤumen ange⸗ 
unden hinterlaſſen, auch von allen der Obrig⸗ 
keit oder den Schultzen des Dorffes, wo derolei⸗ 
chen verdaͤchtig kranck gewordenes Stuͤck Vieh 
todt geſchlagen worden, Nachricht gegeben wer⸗ 
den; So iſt es auch | 

e) mit Dem vervesften Vieh zu halten, wel⸗ 
ches gleichfalls alfofort dem nächften Ort gemels 
det werden muß, damit diefer dahin fehe, daß 
die Berfcharrung auch in gehöriger Tieffe ges 
ſchehe, diefe gefchiehet aber 
„.f) auf Koften derer, welchen die Heerde oder 
Das umgefallene Stück Vieh gehöret, als wel⸗ 
cher überhaupt der Gemeinde zu Beftreitung des 
vet Koften einen Thaler für jedes Stück, ſo um⸗ 
fält, bezahlen muß. 

) Muß das durch zu treibende Vieh des Tas 
ges und, Nachtes vor der Stadt oder dem Dorf⸗ 
fe abwarts ftehen, und der auf dem Plate zus 
ruͤckgebliebene Mift durch Pferde -Gefvann uns 
tergepflüget werden, welches derjenige Unterthan, 
auf deſſen Acer das Vieh gelegen, und welcher 
folcheraeftalt den Dünger profitiret , thun muß; 
weshalb auch die Laͤger⸗Staͤdte, fo viel moͤglich, 
auf dem Acker zu nehmen , nicht weniger 

hı der Orth, mo ein verrecktes Stuͤck Vieh 
peraraben, 14. Taae lang mit andern Vieh nicht 
zu betreiben, auch Damit die Viehtreiber ſolchen 
Ort Fennen moͤgen, felbiger ſogleich zu behegen 
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und gleich Anfangs das Luder nach dem Durchs 
hauen mit zureichenden . Klack zu bewerffen ift, 
fonft, warn letzteres nicht gefchehen , folcher Dr£ 
noc länger als 14. Tage unbetrieben bleiben 
muß; worauf jeden Orths Obrigkeit und die 
Schultzen wohl Achtung geben und denen Hirten 
folches ſcharf einbinden muͤſſen. Kun 

i) Denen Vieh: Händlern und Treibern wird 
ben fchwerer und dem Befinden nach Feſtungs⸗ 
Straffe verboten werden, Fein Frances oder vers 
daͤchtiges Vieh geheim zu halten, oder zu. vertu⸗ 
ſchen, fondern es, wie oben gedacht , alſofort dem 
nechften Ort. anzuzeigen, woruͤber fanmmtliche 
Lands und" Steuer⸗ Raͤthe, auch Magiftrete, 
Beamte und Schultzen in denen Därfkern auf 
der Route von Franckfurt bis Berlin mit Nach⸗ 
druck zu halten haben. 


it. 

Sollte unterwegens ein Haupt verkauffet wer⸗ 
den, erkrancken oder fterben, muß folches fonleich 
der. Obrigkeit oder dem Schulsen des Orts ans 
gereiget, und tie es mit der Krackheit befchaffen, 
pflichtmaͤßig umterfuchet und überhaupt der Abs 
gang allemahl arreftiret werden. 

Wie denn bey dieſem unterwegens erkranckten 
und verfaufften Vieh die grüfte Borforae vorges 
kehret werden muß, dahero dahin tu ſehen iſt, 
daß niemand in loco, wo das Vieh durchge⸗ 
trieben wird, ein Stu davon unter dem Vor⸗ 
wand, als ob.es matt geworden, heimlich „ oder 
wie gewoͤhnlich unter dem halben ‘Preis verkanfs 
fe oder Fauffe, wo nicht Schultzen und Schoͤp⸗ 

en ſolches Stück vorhero beſehen, und den Ans 

auff billiaen; wiewohl dennoch auch dergleichen 
nicht foaleich unter das übrige Dorff⸗Vieh zu 
faffen , ſondern einige Tage a part und weit das 
von einfallen iſt; als durch welchen heimlichen 
Ankauff des fo genannten matten Viehes ſchon 
viele Dorffſchaften angeſtochen worden, beſon⸗ 
ders wenn das geſunde Vieh an den friſch weg⸗ 
geworffenen Miſt gerochen. 


* 12. 

Da auch geaen Allerheiligen gemeinialich das 
Vieh aus vielen Doͤrffern auf einmahl ausge⸗ 
trieben wird, und jeder gern der erſte ſeyn will, 
fo muß der Pand-Math ſolche Diſpoſitiones mas 
chen, daß die Doͤrffer einige Tage vorhero inel⸗ 
ner Suite bereifet werden, woben der Einnehmer 
und die Creyß⸗Deputati mit affiftiren müffen. 


| 13. 

AU diefe Veranftaltungen werden auch in den 

Bruch +» Dirffern Neumaͤrckiſchen Departe- 

ments in acht aenommen, und abfeiten der Meu⸗ 

märcfifehen sc. Cammer das noͤthige verfuͤget wer⸗ 
den, wie denn auch 


14. 

Falls auf denen Rehnen, fo zu denen Staͤd⸗ 
ten Wrietzen, Freyenwalde und Oderberg gehoͤ⸗ 
ren, Weyde⸗Vieh angenommen wird, oder auch 
von den einwohnenden Buͤrgern Vieh in denen 
Staͤllen gemaͤſtet wird, ſolches alles daſelbſt fo 
Ant, als auf denen Doͤrffern obſerviret werden 
fol; weshalb Commiffirii locorum und Magif- 
trete auf dasienige, fo Nierinn verordnet, auf 
das nachdruͤcklichſte zu Halten haben. 

15. 
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; Muͤſſen die Vieh⸗ Treiber T Ta —— he 
fie noch mit dem Vieh nach der Dörffern kom⸗ 


men, ſolches melden, demnechſt ihre Paͤſſe und 
Arteftata bey der Gerichts» Obrigkeit oder wo 
dergleichen nicht vorhanden, denen Prieftern umd 
Echultzen produciren, und nicht eher mit ihrem 
Dich ins Dorff kommen, bis die Atteftata wor! 
richfig befunden, auch das Bich,.gezählet, am, 
Horm gebrannt, und die im Valle befchrieberte 
Abzeichen wuͤrcklich befunden worden; und Taf? 
der Gontravenient jedesmahl mit 10 -Nitbir; 
Straffe, welche fogleich per Executionem * 
getrieben werden fell, — werden. 


Wenn auch die fe ihre Richtigkeit Sen, 
follen Doc) Die Treibende mit dem. Vieh nicht im 
Dorffe und Kruge uͤber Nacht bleiben, ſondern 
zue Sommers: und Herbit Zeit ſofort durchtreis 
ben, und fich eine viertel oder eine halbe Meile 
hinter. ‚dem Dorffe damit lagern, zur fpäten 


Herbſt⸗ und Winters ⸗Zeit aber, da Das Vieh — 


nicht auſſer a ru — muͤſſen die 

wit deſto mehrerer Au eit exami- 

Aireh ‚tVerden ,: bedor. - in Bine — —* 
genommen werden. 


— darauf, — dis pie 4 * 
müß vom dem Schulhen nachgeſehen werden, ob 
es noch geſund, und wenn alles richtig befunden, 
muß der Prediger des Orts oder Schulge hbers 


No:50. Refcript an! 


rennite-Jahre betre 
eaeiderih ch, jderich, Koͤnig in Preuffen‘se. Unſern ech 


dorthergebrachten Majorennitats-Yähre, occa · 
fione der Aſcherslebenſchen Bürgerfthafft nady 
Exermtion unterm 1öten hujus. allers 
unterthaͤnigſt habt einberichtet, und da fich dar⸗ 
aus ergiebet, Daß das Sachſen⸗Recht im gantzen 
Fürftenehum i in hoc paffu niemahls recipirt ge. 
wifen, ſondern das Jus commune bis diele 


No. sı. Reicript 
Conventualinnen Berlaffenichafften, 
”  Pünftig verabfolget werden füllen. 
Rrideri, König in Preuffen ec. Unfern x. 
Wir haben immediate allergimAdi olvi- 
tet: Daß wenn das Elofter Marienflich in Poms 
mern den. 5 Abzug des. einen Drittheils 
an öthig hat,;beifer fen, daß die Erbſchafft 
nen nicht nöthig hat, be⸗ , dr 
denen Erben abgefolget Es ift allo bey : 


"No. 52. Refcrip 


en linterthanen nicht mehr als 
Altenburg: und Gothaiſchen U bancn acht meh le 5 


* gefordert werden — 
riderich, König in Preuſſen xc. Unfern 1. 

t hierbey Copeylich angeſchloſſen 

ein Sch A ——— Sit Eh Ichſiſch⸗ Gothaiſchen 
Beheunten Raths⸗Coliegi wegen Feſtſetzung des 


Verordnungen ee - No. 49. 50. 51. 52. 


er 8 


vberleſen worden, wag hr wegen Deren -; 
und wird die Cammer hiernach aus dem Gene- 


Mi a 
erlaſſenſchafft daſiger Conventualin- #4 — Mandat) 
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in 
a i 


Bey der Ei * u Be lin fol d 
—5* — — In in BI Das Bipniße 
Päflen - nachgeſehen und —* befunden worden 


I Su; aues a dan und dem — 


Berlin —3— de Vieh 

"ade Dekor die Päffe enauexamini« 
et: werden. “ Und da . denen von 

u ‚Zeit wegen des Vieh Sterbens e 
Edidten und Reglements —— welche pre- 
erben» mE gebrauchen, der Luͤnge nady voͤrge⸗ 
d, ſo wird jedermaͤnniglich darauf 
— und zugleich hiedurch ernſtlich anbe⸗ 
fohlen, ſolche bey harter Straffe nicht zunnegtigi- 


n 


ren, zumahlen das Vieh im Bruchemehrentheitg, 


Tag und Nacht ume 88 Himmel 


und. der Sommer von fi * 
—— 


ichen Nebeln nicht 
* —— 
a PER Di zur! 


2754 


— 

4.058. Ve, appe. 4.‘ 
0 Boden, —— 
En G. A. Gr.v. Sutter. 5 


ae } *— An 


ie Halberftädt eegirrung die Majo- 
nd. de dato Berlin, den 26. J * 


ul. 1754. 

\ Stunde Dr adrma FR die; So muß 
I ben biefen. Limftänden tıberall’bey der Difpo- 
ficion der Boͤrmumdſchaffts⸗Ordnung verbleiben, 


sal Direftorio i iret werden, 
Berlin, den * Zr 2a Mandı 
atum ) 


v. Bliemarck 
* die Satberäbtehe — — —— 


Sind x; 


an die Pommerſche Redierung, daß der. 


‚ Ohne obfervanz - 
de dato Berlin, den 4. 
jeglichem Sterbe; 


darauf zu 
das Eloſter zu Beit 


mäßigen Sg 
Aug. 1754. . 
Fau ‚lm, eye nei, 
r 
RN x Kr 
- oA 


Wenſtein 


l B 


Ri J u fr: 
Adi poammerkhe Yesirun ng. 


t an dad Sammer Gericht; daß von denen 


„pro Cent zum 
ug. 1754. — 
in Erbſchaffts Fällen zu entrichtenden Abzugs⸗ 
Geldes und eine dieferhalb von Demfelben ar: er 
dortige Regierung erlaffete Verordnung. 
e8 nun von Uns approbivet worden ift, a * 

Aaa denen 


—— Se bare durch 
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denen Gothaiſch⸗ und Altenduraifchen Untertha⸗ 
nen, wenn fie in Unferer Chur⸗Marck Erbſchaff⸗ 
ten erhalten werden, Fünftigbin ein mehreres nicht 
als 5 pro Cent zum Abfchoß gefordert werden 
folle; Als befehlen Wir Euch hierdurd) in Gna⸗ 
den, in vorfommenden Fällen. Euch: darnach ges 


nnier unehlichen als ehelichen 


borfamft zu achten. Sind ꝛc. Geben Berlin 

den 1 zten Aug. 1754. 

Auf Sr. ni a allergnädigften 
cıal» . u 
v. 8 v. Bismarck. v. Reuß. 

An das Cammer⸗Gericht. 


No. 53. Reſolution, daß die prohibitio gradus eben ſowohl 


weftern-.und 


rüdern flatt habe, 


de dato Berlin, den.sgten Aug. 1754. 


a 
Ar des Predigers in Seefeld und Saarow 

WGeorg Chriſtlieb Meyer ꝛe. Vorftelung und 
Anfenge vom sten d. M. wegen eng verehlich⸗ 
ken, davon der Mann ein: Enrollirter unter dem 
Amftelfchen Negiment zu Stettin, nnd beyde uns 
ehelich von einem Vater und. zwey Mütter. ger 
seuate Perfohnen find, ob Se. Koͤnigl. Maieſtaͤt 
diefen Fall zu difpenfiren, und. bepden Theilen 
ſich zu verehligen, erlauben wollen? "Bird den 
Referenten jur Refolution ertheilet, daß da aus 
der Vernunft bekannt iff, daß Durch einen unehe⸗ 
lichen Beyfchlaf auch eine wahre Cognation ent: 


ftehe, von felbften folge, daß die prohibitio gra- 
dus eben ſowohl unter unehelichen als ehelichen 
Schweſtern und Brüdern ftatt habe, dahere hier⸗ 
unter fo wenig eine Difpenfation verjtattet wer⸗ 
den koͤnne/ daß vielmehr der Referent diefes Cri- 
men incertus dem Megiment, worunter dee 
Enrollirte: ftehet, zur Beitraffung denunciiren 
muß. Signarum Berlin, den 13. Aug. 1754 
+ (ad Mandarum ) 
." v. Cocceji. 
An den Prediger in Seefeld und Saarow 
Meyhyer. 


No. 54. Refeript.an die Halberſtaͤdtſche Regierung, den br 
ſchoß dal Franden Hefe ce EROMODE ERCOIeRIIG DENE SE 
„ de dato Berlin, den ı6ten Aug. 1754. 


—I Koͤnig in Preuſſen xc. Unſern x. 
Auf eurem alleruntertbänioften Bericht vom 
ägten Julii a. c, die in Die Fraͤnckiſche und Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtſche Lande gehende Tettebornfche Erb⸗ 
färafften betreffend, Haben Mir euch Hiermit 


hiermit zur 
allergnadigiten Refolution erteilen wollen, daß 


ihr felbige Gelder dedudta decima koͤnnet verabs 
folgen laffen. Sind. ‘Berlin, den 16ten Aug. 
N 

LE v. Podewils. v. Fi 

An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 


No. 55. Reſcript an das Preußiſche Hof⸗Gericht, daß die 
Amts⸗Actuatũ nicht advociren ſollen. de dato Berlin, 
den 1gten Aug. 1754. Sn 


iderich, König in Preuffen m. Unſern ze: 

Wir haben zwar verlefen laſſen, was ihr, 
wegen der denen Amts Actuarüis zu verſtattenden 
Freyheit bey denen AemterJuftiz-Collegüis und 
£ieinen Magifträten zu advociren, unterm 12ten 
dieſes Monats allerunterthänigft vorgeftellet und 
—— habt/ ve In De 
in Gina verhalten, Daß, gleichwie es uͤber⸗ 
haupi ee iſt, einen Advocaten ju aucho- 


sifiren, bey allen dergleichen Collegiis zu advoci- 


ren, folches um fo vielweniger denen Amts⸗ Actua · 
riis, da fie dom dem Juftiz Departement nicht 


gen euch aber darauf hiemit . 


dependiren;, :geftattet werden Fünme. Uberdem 

find aud) die dortige Alemter - Juftiz- Collegis 
nicht fo weitlauftig aus einander gelegen, daß die . 
Untertdanen nicht felbt dahin neben, und ihre 
Nothdurfft vorftellen koͤnten She habt euch alfo 
hiernach allerunterthäniaft zu achten, umd den 
Adtarium des Dom. Amts Soldau W. mit 
feinem deshalb bey euch eingereichten Geſuch abs 


jumweilen. Gind. lin, d . Aug. 
ar (Ad Mandat. 3 —— 
An das Preußl. Hof⸗Gericht. 


No. 56. Reſcript an die Pommerſche Regierungun 
die Commi — en — 


de dato Berlin, 


Copeylichen Anfchluffes, wegen der von euch 


gefurhten Eritattung des aus dortige Sportul- » 
Taſſe zu denen Aemtern und Fifcalifchen Proces- · 


fen gethanen Vorſchuſſes, auch Pünftiger prompten 
Beʒahlung dergleichen Koſten an die dortige Krie⸗ 
gessund Domainen⸗Cammer reſcribiret worden; 


ſchrifft communiciret. 


n roten Aug. 1754. 
Feiberich, König in Preuſſen x, Was kant : 754 


Solches wird euch hiemit = Nachrxicht in Ab⸗ 

| ind. Berlin, den 
‚19. Aug. 1754. 
Er ie - (ad Mandatum.) 


v. Cocceii. 
An die Pommerſche Regierung. 
| Ad No. 
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Ad No. 56. 


Repeich, König’ in Vreuffen ꝛc. Unſern x, 
Was die dortige Regierung wegen des aus 
der Sportul - Calle getbanen Vorſchuſſes auf 
Commiffions - Gebühren in den Aemtern und 
Fifcalifchen Proceflen, unterm 3ten Juli jungfts 
hin anderweitig allerunterthänigft berichtet und 
vorgeftellet hat, folches zeiget der Eopeiliche Pens 
ſchluß mit mehrern, und es ergehet biemit unfer 
Befehlan euch,den vorigen Verorinungen zufolge, 
der Sportul-Cafle den Vorſchuß aus dem zu 
Dizten und fonft auf Aemtern und Fifealifchen 


Procefs-Koften ausgefesten Fond, vorzügfich vor 
allen andern zu bexichtigen, hinführo auch die 
Commillions-Gebühren megen dergleichen Pro» 
cefle und Unterfuchungen, wenn das Quantum 
von gedachter Megierung regulivet, feſtgeſctzet, 
und euch befannt gemacht worden, denen Com- 
wiſſarien jelbft ohne Aufenthalt bezahlen zu laſſen. 
Sind. Berlin, den ı1. Aug. 1754 

(ad vos — 

v. Happe. v. Blum 

An die Pommerſche Cammer. 


N0.57. Reſcript an die pommerſche Regierung, den Abſchoß 
mit Mecklenburg betreffend. de dato Berlin, den 16. Sept. 1754. 


Krbeih, König in Preuffen x. Nachdem 
Wir Uns aus Eurem unterm 3ıten pr. aller» 
unterthänigft erftatteten Bericht, wegen des zwi⸗ 
fhen Unfern Pommerſchen und denen Mecklens 
burgifhen Landen gewöhnlichen Abſchoſſes, den 

ebuhrenden Vortrag thun laſſen; Go ertheilen 
di: Euch nunmehro, wegen des nad) dem Meck⸗ 
fenburgifchen gehenden Kauf-Pretis andie Wittwe 


Arnholtzen, zur allergnädigften Refolurion, daß 
bervandten Umftanden nach, die Berabfolgung 
gefchehen könne, jedoch der Abſchoß davon aller, 
dings zu erlegen fern werde. ind ꝛc. Berlin 
den 16. Sept. 1754 
(ad Mandatum,) 

d. Podewils. v. Finckenſtein. 

An die Pommerſche Regierung. 


No. 58. Reſcript an fämtliche Krieges / und Domainen Cam⸗ 
mern, wegen Moderirung der Advocaten-Gebuͤhren. de dato 
Berlin, den 2ıten Sept. 1754. 


riderich, König in Preuflen ic. Unſern ıc. 
Es iſt seither verfchiedentlicy bemercket wor⸗ 
den, daß ihr in denen Procellen, welche bey euch 
geführet werden, nicht allemahl, wie doch nach 
Borfchrifft des Reglements vom 19. Jun. 1749. 
geſchehen fol, die AdvocatensGebühren moderi. 
zet. Da nm folches denen Advocaten Anlaß 
giebet, ihre Partheyen zu uberjegen, und von des 


nenfelben, fo viel als ihnen gut duͤncket, zu neh⸗ 
men; So befehlen Wir euch hierdurch dasjenige, 
was wegen der Advocatens&ebühren, und deren 
Moderation in Codice Fridericiano verordnet, 
inskinftige genau zu beobachten. Sind x 
Geben Berlin, den 21. Sept. 1754. 

An die fämtlichen Krieges « und Domainens 

ammern. 


No. 59. Refcript an die Halberitädtiche Regierung wegen 


den Abjchoß mit Hörter im Corveyſchen. 


de dato Beriin, 


den 23ten Sept. 1754. 


rberih ‚ König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Auf euren allerunterthänigften Bericht und 
Anfrage, vom gten des jett lauffenden Monaths, 
betreffend vie nach Hoͤxter im Corveyfchen de 
hende Erbichafft des ben euch verftorbenen Ca- 
nonici Eindenbergs, mögen Bir euch hiedur 

jur gnädigften Refolution nicht verhalten; da 


ihr befagte Verlaſſenſchafft, jedoch nach Abzug 

des gewöhnlichen Abichoß - Quanti, ohne Beden⸗ 

Een abfoigen laſſen künnet. Sind x. Berlin, 

Deu 23ten Sept. 1754 
(ad Mandatum.) 

H. Hr. v. Podewils. v Finckenſtein. 

An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 


No.60. Reſcript an einige Krieges und Domainen⸗Cam⸗ 
mern wegen der fchlechten Mecklenburgſchen Mung-Sorten. 
de dato Berlin, den 24ten Sept. 1754. 


Bei, König in Preuſſen ꝛc. Unfern x. 
Nachdem Uns angezeiget worden, Daß zeithero 
in Unfern Landen die im Mecklenburgaſchen aus 
geprägte ſehr ſchlechte und geringhaltige 2. 4.und 
8 Gr, Stücke ohne Scheu eingedrungen, und da⸗ 
felbit, wieder den Anhalt der vorhin publicirten 
MüngsEdiete, nicht nur im Handel und Wan⸗ 
del, fondern auch fogar bey Königl. und anderen 
Coſſen vor giftig angenommen worden: Co bes 
fehlen Wir euch Hierdurch fo gnadig alsernftlich, 


auf diefe, Unfern Provintzien hoͤchſt prejudicies 
liche und ſchaͤdliche, Sache, gang forafältig zu 
invigiliren, mithin nicht nus alle vorgedachte 
Meckienburgfche neue 2. 4. und 8. Gr. Stücke, 
welche gegen Die hiefige Echeide- Minen, ums 
viele pro Cent geringer, fofort zu verruffen, und 
vor gank ungültia, ſowohl ben denen Cailen, als 
im Handel und Wandel zu declariren; fondern 
auch die in Unfern Landen zu rouliren anfangende 
ſchlechte Braunſchweigſche, Bernburgkhe und 

Aaa 4 Eiſe⸗ 


69. 
Eiſenachſche s Pf. Stücke, und andere dergleichen 
inghaltige fremde Muͤntzen, gänslich zu vers 
em je dem Publico foldyes jonder dem ger 
ringſten Zeit⸗Verluſt durch die gedruckte Zeitun- 
gen und Incelligenez-Zettel und fonft zur War⸗ 
nung befannt zu machen, damit fich niemand mit 
dergleichen Mecklenburgſchen und anderen benaun⸗ 
ten Müng-Sorten weiter. abgeben mage. 
Wie denn auch hiernächft und hauptſaͤchlich 
auf die ſaͤmtliche Judenſchafft ſehr genau Acht 
gegeben werden muß, daß fie bey Strafe der 
Confifcation, und dem Befinden nach noch haͤr⸗ 
terer Ahudung, von porgedachten neuen Muͤntz⸗ 


No. 61. Refcript 
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es ſey unter was Vorgeben ader Pretextes wolle, 
weder ein noch Durchbringen dürffen. 

hr habt demnach über dieſes Verboth auf 
das genauefte zu halten, und die Fifczle gehörig 
zu inftruiren, auch denen fämtlichen Rendanten, 
Zoll⸗ und Acciſe Aemtern, ſolches fofort bekannt 
zu machen, und ſonſt Das noͤthige zu verfügen. 
Sind x, Gegeben Berlin, den 24. Sept. 1754 


An die Churmaͤrckſche, Magdeburgfche, Hal 
beeftädtfche, Mindenfc)e, Pommerſche und 
Neumaͤrckſche Eammer. 


an das Altmärdifhe Dber- Gericht zu 


Stendal, daß, nad) Aufhebung des geheimen Juftiz-Rathg, der Linivers 
ſitaͤt zu Franckfurth an der Oder Forum privilegiartum nunmehro bey dem zweyten 
Senat des Cammer-Gerichts zu Berlin ſey. de daro Berlin, 

Ä den 2gten Sept. 1754 


eiderich, König in Preuffen x. Unſern x. 
Aus eurem allerunserthanigften Bericht vom 
8. Februarii carr. haben Air erfehen, aus was 
fie Urſochen ihe euch bevechtiget gehalten , Die 
pon dem Hofrach Schroͤck wieder die Univerfitär 
u Frankfurt; an der Dder wegen des Zaunes 
ey dem dortigen Diaconat- Garten geführte Bes 
fehtwerden in Cognition zu ziehen. 

Da aber nach Aufhebung des geheimen Juftiz- 
Raths der vorgedachten Univerfität Forum pri- 
- vilegiatum nunmehro bey dein Cammer-Öerichte 
it: So muͤſſet ihr den Schroͤck mit feinen Klar 
‚gen von euch ab, und dahin verweifen. = 

Fir communiciren eud) zugleich abfchriftlich 


bierbey der Univerſitaͤt zu Franckfurth Vorſtel⸗ 
lung vom z4ten 7 a. c. und befehlen euch hier⸗ 
durch, Eunftig voieder bemeldete Univerfität,ratione 
ihrer in dortiger Provintz belegenen Güther, ſo⸗ 
wohl in civilibus, als ecclchafticis, aller Cogni- 
tion zu enthalten. 

Bas aber der Univerfität Prediger und Schul: 
Bediente betrift, fo wollen Wir euren pflichts 
mäßigen Bericht erwarten, wie es bishero ge 
halten worden, wenn mandiefelben Schulden hal⸗ 
ber verflaget hat, worauf ihr auch deshalb wei- 
ter befchieden werden follet. Sind eud) mit Gna⸗ 
den gewogen. Berlin, den zoten September 
1754. 


No.62. Reglement, welchergeſtalt Se. Koͤnigl. Majeftät 
es binfünftig in Dero Forften, Heiden und Wildbahnen gehalten 
habenmwollen. de dato Potsdam, den 3.O&obr. 1754. 


>, Se. Koͤnigl. Majettät in Preuffen sc. Un⸗ 
fer allergnädigfter Herr, zur nöthigen Con- 
fervation und Berbeflerung Dero Forſten und 
den bereitd verordnet und zum öftern Denen 
Sber⸗ Forſt⸗Me ſtern immediate anbefohlen has 
ben, daß erftere mit aller Attention Forftmäßig 
tradtiret, nicht uͤberall ohne Uberlegung daraus 
geſchlagen, ſondern vielmehr in Hauigte geſetzet, 
überdem auch an allen folchen Drten, wo es nur 
radticable und nöthig feyn Fan, Kämpe von als 
eeSand Holtz angeleget, det junge Auffchlag ges 
Hörig verpflanget, und dergeftalt der Anwachs 
- des Holßes culciviret und beforget werden foll, 
folches aber bishero an vielen und denen mehres 
ften Orten, entweder noch gar nicht gefchehen, 
oder doch fehr nachläßig getrieben und negligiret 
worden ift: Als verordnen und wollen Höchft- 
Diefelben, daß 


I, 

Nunmehro, forthin und jederzeit in allen Stuͤ⸗ 
cken ohne Einwendung auf das genauefte darauf 
gefehen werden foll, Damit die Forft= und Jagd⸗ 
Bedienten fonder Ausnahme auf das accurarefte 
darauf halten, und ſich nicht damit begnügen, 
beym Ablauf jeden Jahres, Tabellen, die zum 


— 


Theil unrichtig befunden worden, von den neu 
angepflantzten und verſetzten Holtzungen einzufens 
den, vielmehr follen ſelbige Durch feharfe Aufſicht 
derer Ober⸗ Forit- Meiftere zu wuͤrcklicher Rea- 
liſirung dieſer Sachen nachdrücklich anachalten 
werden, als wovor Die Ober⸗ Forſt⸗ Meiſtere re- 
pondiren, derjenige Forſt⸗ und Jagd⸗Bedienter 
aber, den foldyes commiktiret worden, und der 
es dennoch negligiret bat, Sr. Künigl. Majeftät 
angezeiget, und, fodann ohne weitere Umſtaͤnde 
calliret und unwuͤrdig erffäret werden foll, jemah · 
ben wiederum einen Dienft zu erhalten. 


2% 

Sollen diejenigen Derter, fo zu denen Scho⸗ 
nungen und Verpflantzungen ausgefuchet und ab⸗ 
geheget worden, nicht, wie bisher wohl gefchehen, 
bon denen Forfts Bedienen, es fen unter was 
Prætext und nuͤtzlichen Borwand es wolle, auf 
ein oder mehrere Jahre zu ihrer eigenen Wirth⸗ 
fchafft mit Korn befäet und zuruͤck behalten, fons 
dern fogleich von dem erften Taae an zu denen 
deftinirten Schon-Dertern und Bepflansungen 
prepariret und gebrauchet werden, wofuͤr alle 
Die ihnen Vorgeſetzte forthin repondiren follen. 


3. Weis 
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2. 
Meilen auch die Beamte, desgleichen Bauern 
und Gemeinen fic) zeithero an Die fo oft gegebene 
Ordres, die Schonungen und bepflangte Gehege 
mit dem Vieh nicht zu betreiben, fondern ſolche 
darımter auf einige Fahre zu fchonen, gar nicht 
Be vielmehr deren Hirthen den jungen Aufs 
chlag fogleich betrieben haben, und abfreſſen laf 
fen, auch Die um die Schonungen mit vieler Ars 
beit und. Koften gemachte Gehege mit Gewalt 
eingeriffen und ohnerachtet alles Erinnerns und 
Bedrobens mit ihrem Vieh und Pferden allen 
jungen Aufichlag wieder abgehütet haben, mithin 
auf foldye unverantmortliche und vorfeglid) tuͤck⸗ 
fche Art es ohnmoͤglich bleibet, daß Das junge 
zus fortfommen Fünne, und alle von fleißigen 
et» Bedienten angewandte Mühe und Koften 
umforft und vergeblich ift: Als wollen Wir, 
daß unfere Krieges und Domainen Cammer bey 
Pflicht und Ehre nachdrücklich darauf halte, daß 
ihre unterhabende Beamte forwohl, als Bauern 
und Gemeinen fich kuͤnftighin Unferer Allerhoͤch⸗ 
ften Willens: Meynung und Abficht darunter 
chlechterdinges confirmiren müffen, tviedrigens 
alls denen CGontravenienten nicht wur das in 
en Gehegen und Schonungen betroffene Vich 
abgepfändet , fondern folche auch, zu Erfegung 
Des Schadens, fo Dadurch gefchehen, nachdruͤck⸗ 
fich angehalten, und fie überdem noch deshalb hart 
beftraffet werden follen, derjenige Bauer auch, 
welcher auf folcher vorfeßlichen Art ertappet, und 
feines darunter begangenen Muthwillens ohne 
Form vom weitlauftigen Procefle überführet 
wird, foll andern zum Exempel fofort nad) Span⸗ 
dau oder zur naͤchſten Veftung auf eine gewiſſe 
eit in die Karre gefchicket, im übrigen aber der 
orſt s Bediente bey gerechten Klagen, jederzeit 
gehöret und gefchliget werden. 


+ 

Wann auch bisher, infonderheit bey neuen 
Erablillements, ohne Willen und Zuthun derer 
Forſt⸗Bedienten auch derer ObersForft-Meiftere 
in Die Heyden gefchicfet, uud nach eigenen Ger 
fallen Holtz geſchlagen, ‚oder dergleichen zu Rah⸗ 
Dungen ausgerottet worden, fo foll auch vergleis 
hen, ohnedem wieder die Cammer » Inftrudhon 
gant lauffendes Verfahren durchaus nicht weiter 
geftattet, fondern in allen dergleichen Faͤllen zu 


mehrerer Ordnimg und Er. Königl. Majeftät 


daben vorwaltenden Interefle folches denen Ober⸗ 
Forft-Meifters, fo wie auch denen Forft:Bediens 
ten, allemabtuförderft kund gemarher, auch nicht 
das geringſie fonder deren Vorbewuſt und Bey⸗ 
feyn darunter vorgenommen werden. 


5. 

Sol fich hinfuͤhro Fein Feld⸗Jaͤger weder von 
dem Corps zu Fuß noch zu Pferde unterſtehen, 
weder in Rönial. noch in Adelichen oder Städti- 
fchen Gehegen mit Gewehr oder Hunde zu gehen, 
darinn zu ſchieſſen oder zu jagen, auch felbft in 
Königlichen Gehegen ſich des Prætextes zu bes 
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dienen, daf er vor die Königl. Küche zu fchieffen 
und zu liefern habe, und haben Se. Königfiche 
Majeftät foldyes Durdy eine an den General. 
Major und General-Adjutanten von Budden- 
bruck ergangene nachdruͤckliche Ordre auf dag 
fhärffite verboten, und zugleich befohlen, daß, 
wenn ja dergleichen Feld⸗Jager vor die Königf, 
Küchen jemahlen einiges Wildpraͤt zu —* 
haͤtte, er ſich dazu Durch eine ſchrifftliche Ordre 
von dem Obriſten und Hofs Jaͤger⸗ Meifter von 
Ingersleben legitimiren, auch zuförderft fid) degs 
halb bey dem Jagd⸗Bedienten, fo die Auffiche 
allda hat, angeben muͤſſe. 

6 


Sollte ein Forft- oder über Gehege gefehter 
Jagd⸗Bedienter darunter Durch die Finger fe 
oder wohl gar ju dergleichen Exceffen Erlaubni 
und Gelegenheit geben; fo foll ein folcher Bediens 
ter, er babe Nahmen mie er wolle, fofort nach 
der iu davon casliret und weggejaget 
werden. 


7. 

Lieget gleichfalls denenjenigen über Forft ımd 
Gchege gefesten Bedienten ob, daß er foforf melde, 
wenn etwa, wie bishero verſchiedentlich gefchehen, 
fih Officiers, Unter» Officiers oder Gemeine 


von denen Regimentern in Königl. oder andern 


Gehegen beym Jagen betreffen lafien, oder darin , 
auf einige Art Schaden thun. Damit auch. auf 
Seiten der Officiers, Unter - Otticıers und 
Gemeinen , diefer Königl. Willens « Mernung 
ſtricte nachgelebeet werde, mithin telbiae fich der 
Gehege enthalten müffen, auch die Chefs von 
denen Regimentern von dieſer Ordre ınftruires 
feyn mögen; So follen die Furfters oder Jagd⸗ 
Bedienten Denenjenigen Chefs und Comman- 
deurs derer Regimenter, welche ihrem Revier 
am nächften liegen, dieſe Konigl. Anordnung 
fogleich zu wiffen thun, da denn gedacht: Foͤr⸗ 
fters oder Jagd Vediente hernach bey C-Mition 
jederzeit und ohne Unterſcheid ftriete darauf halten 
muͤſſen. Damit aud) 


8. 

Diefe Verfügung um ſo mehr obfErviret werdet 
So verordnen und wollen Allerhoͤchſt Se. Koͤnigl. 
Maieftät, daß binkünftig zu denen Forjt und 
Haads Bedienungen Feine andere, als tüchtige, 
ehrliche umd folche Subjecta vorgefchlagen werden 
ſollen, auf deren guten Nahmen und Conduice 
nichts zu fagen, mie derm auch nbrbaupt Fünftigs 
bin allen neu zu beftellenden Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Bedienten vor ihrer Derpflichtumg und Beſtal⸗ 
fung alle Puncte dieſes Reglements Deutlich vor⸗ 
gelefen und communiciret, fie auch zugleich wohl 
bedeutet werden muͤſſen, Daß, wo ſie nicht recht⸗ 
ſchaffen ihrem Dienſt vorſtehen, vielmehr uͤber⸗ 

hret werden, dawieder zu handein, fie Die Caſ- 
atioh darauf ohnausbleiblich gewaͤrtigen ſollen. 
Signatum Potsdam, den gten Octobr. 1754 


Friderich 


(L.$.) 
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No. 63. Refcript an die Pindenfche Regierung, daß zwiſchen 

Minden und Bremen der Abichoß Eünftig nicht weiter ſtatt haben fo. 

de dato Berlin, den Sten Octobr. 1754, 
57* im Preuſſen ꝛc. Auf die mit⸗ deren Expedition und gewoͤhnlicher Auswechſe⸗ 
telſt eures unterthaͤnigſten Berichts vom 23. lung, nunmehr ohne Anftand verfahren, und 

Julii a. c-eingefandte Projedte derer Reverfalien, dadurch dieſem Gefchäfte den endlichen Schluß 
fo wiſchen eud) und dem Magiftrat zu Bremen, geben; Gejtalten Wir dann, wie es gefchehen, 
wegen gänslicher Aufhebung des Abfchoffes auss euren unterthänigften Bericht gewaͤrtigen, und 
gewecbielt werden follen, ohnverhalten Wir euch find euch ꝛc. “Berlin, den 5. Octob. 1754, 

x gnädigften Refolution; Daß Wir bep dem (ad Mandatum) 
Snhale beſagter Reverfalien dermahlen nichts dv. Podewils. v. Fincfenftein. 
weiter zu erinnern finden, ihr Fonnet alfo mit An die Mindenfche Regierung. 


No. 64. Refcript an die Neumaͤrckiſche Regierung und Con- 
filtorium die Deaulbeer : Plantagen betreffend, de dato Berlin, 
| den 6ten Octobr. 1754. 

8 König in Preuſſen ꝛc. Unſern ꝛc. laſſen, und alle Collifiones zwiſchen ihnen und 

Bey dem von euch unterm 21. Junii c. zug den Predigern ſorgfaͤltig vermieden werden, das 
Approbation unterthaͤnigſt eingefandten projec- mit unfere dem Lande jo heilfahme Abſicht ohne 
örten Reglemene für Prediger, Küfter und Hinderniß erreichet werden möge, 
Schulmeiſter, wegen Pilangung der Maulbeers Uebrigens babt ihr von denen gedruckten Exem- 
Bäume in dortiger Proving, haben Wir nichts  plarien 25, Stück anbero zu fehicfen, und Bir 
zu erinneen gefunden, und befehlen Dahero hiemit Kind x, erlin, den 6. Odtob. 1754, 
gnädigft, Daffelbe nunmehro gebörig zu publici· (ad Mandatuın) 
zen, darauf in allen Stücken mit Nachdruck zu v. Danckelmann. 
halten, und insbeſondere dahin zu ſehen, daß bey 
Execution des Reglements, die Gerechtſame An die Neu⸗Maͤrckl. Regierung 
der Kirchen⸗ Patronen nicht auſſer Attention ges und Conſiſtorium. 


No. 65. Reſcript an die Pommerſche Regierung den Abſchoß 
mit Daͤnnemarck betreffend. de daro Berlin, den 6. Octobr. 1754. 
8 in Preuſſen ꝛc. Auf eurem trift, ihr dieſelben nicht anders, als nach vorher 

unterthaͤnigſten Bericht vom 23.p.inpundto abgezogenen Zehendten, ſollet abfolgen laſſen. 
der auſſer Landes gehenden Erbſchafft des c. Sind ic. Berlin, den 6. Octob. 1754. 
Franı von Bremen, ertheilen Wir euch hiedurch (ad Mandatum) 
jur allergnaͤdigſten Reſolution, daß, was Die 2 v. Podewils. v. Finckenſtein. 
nad) Daͤmemarck gehende Erb» Portiones bes An die Pommerſche Regierung. 


No 66. Reglement für Prediger, Küfter und Schulmeifter 
der Neumarcd Brandenburg, wegen Pflangung der Maulbeer⸗ 
Bäume. dedato Berlin, den ı7ten Oktobr. 1754. 

emnach Se. Könige. Majeftätin Preuffen ꝛc. und Ernſt treiben follen, woben fie insgefamt zu 
AUnſer allergnädigiter Herr, mibfällig vers verwarnen, daß diejenigen , welche ſich hierunter 
nommen, daf die Beflangung der Kirchhöfe mit noch länger faumfelig erweifen wurden, nicht 
Maulbeer⸗Baͤumen an den meiften Drten inder allein Dero Ungnade, fondern auch fonjt unan⸗ 
Neumark nech ſchlecht von ftatten gehe, und ’ genehmer Verfügung zu gewarten haben ſolten z 
theils Infpedtores fich darum nicht gehörig befiums So bat gedachtes Confiftorium nöthig erachtet, 
mem , theild aber auch Die Prediger, aller wieders fir Die Infpedtores, Prediger, Küfter und Schul 
holten Befehle und Erinnerungen ohngeachtet, ſich meiſter in der Neumark Brandenburg wegen 
die Bepflansung nicht gehörig angelegen ſeyn Pflantzung der Maulbeer-Bäume auf den Kirch 
laſſen/ umd dahero Dero Neumaͤrckl. Conſiſto· Höfen, und andern Kirchen⸗Plaͤtzen, nachſtehen⸗ 
rio allergnadiaft befohlen: des Reglement zu verfertigen, und hiermit feſt⸗ 

Saͤmtliche Infpettores von neuen zu inftrai- zuſetzen. 

ven, und ihnen recht ernfHliche Auflage zu thun, 1. Sollen alle und jede Inſpectores bey der 
fich Diefer dem Lande fo nuslichen Sache inskuͤnfe naͤchſt vorzunehmenden Kirchen: Vifitstion ihren 
tige mit mehrc-er Artention anzunehmen, und gantzen Sprengel bereifen, und in allen Dörfern 
die unter ihren Inſpectionen ftehende Prediger nachiehen, wie viel Maulbeer- Bäume auf den 
und Schulmeifter dahin anzubalten, daß fie die Kirchhoͤfen und andern dazu dienlichen den Kirchen 
Anpflansung der Maulbeer⸗Baͤume nicht ferner zugehoͤrigen Plägen, nach “Befchaffenheit des Erd⸗ 
nepliguen ; fondern das Werck mit rechten Fleiß reichs gepflanget werden Fünnen, er * 
u — Iches 
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ſolches nicht zu weit noch zu enge gefchehe, wozu 
ihnen das unten anzuführende Buch hinlaͤngliche 
Nachricht an die Hand giebt. Inſpector ſoll 
darüber ein ordentliches Prococoll aufnehmen, 


und folches vonden Predigern unterfchreibenlaffen, 


damit fich niemand entfchuldigen Fünne, 

2. Bey dernächftfolgenden‘Bereifimg undVili- 
tatiom füllen Infpectores fleißig nachfehen, ob 
die beftimte Zahl gepflanget, ob in derer ausge⸗ 
gangenen Stelle neue nachgefeket,, und fonft alle 
Sorgfalt in Fortbringung der Bäume angewen⸗ 
det worden. 

3. Sollm Infpedtores alle Fahr und zwar 
gegen Martini an das Confiftorium Bericht 
abſtatten, wie fie alles gefunden, und was fie 
fonft zu Beförderung diefer fo vortheilhaften Sa⸗ 
che angemercfet haben, damit es in Erwe⸗ 
gung gezogen, und zur Ausübung koͤnne gebracht 


werden. 

4 Coll Infpedtor von denen Predigern die 
Erklärung ad Protocollum fordern, ob fie die 
erforderliche Anzahl Bäume gehörig beforgen, an⸗ 
fehaffen , pflangen und warten wollen? Fals je 
mand Hierzu Alters, Schwachheit oder anderer 
Umftände wegen untüchtig wäre, fo foll Infpe- 
&or den Küfter oder Schulmeifter dazu anhal⸗ 

ten, daß er fich dazu verpflidyte, und durch feine 
Unterfchrift beftätige, Damit er im widrigen (Fall 
Beine Entſchuldigung habe. Jedoch foll Paftor 
loci mit dahin fehen, daß von dem Kuͤſter alles 
getveulich gefchehe, und widrigenfalls davon durch 
den Infpedtorem gehörige Anzeige thun. 

s. Sollen die Infpedtores fich einige Exem- 
larien von dem in denen Buchläden zu Berlin 
efindlichen Tractaͤtlein, fo den Titul führer: 

Deutliche Anweiſung, wie mit Saͤung des Maul; 
beer » Saamens, Pflantzung der Maulbeer⸗ 
Päumex. xx. Berlin 1751. Ben Haude und 
Spener 5. Bogen ſtarck, anfchaffen, bey der 
Bereifung felbiges dem Prediger oder dem Küfter, 
der da pflantzet, neben, und Die wenigen Gros 
4 fid) ex ARrario der Kirche wieder geben af 
en, damit derfelbige aus felbigen erlernen koͤnne, 
wie er die Bäume faen, pflangen, Baum⸗Schu⸗ 
len anlegen, und auch Die Seyde felbft gewinnen 


ſolle. 

6. Soll denen Predigern die Wahl gelaſſen 
werden, ob fie die Kirch⸗Hoͤfe aus ihren eigenen 
Mitteln mit der erforderlichen Anzahl Bäume bes 
— — ob ſie es auf Koſten der Kirche 


un wo 
7. Im erſtern Fall wird ihnen hiermit die Ver⸗ 
ficherung gegeben, daß mann fie ſelbſt nicht die 
Nutzung der Bäume erleben ‚ der gantze 
Dorfcyuß ihnen von dem Nachfolger oder von 
der Kicche folle verglitiget werden, es waͤre Dann, 
Daß die Bäume rs Yahre geftanden hätten, und 
folglich ſchon verfchiedene Jahre waͤren genutzet 
worden, alsdenn ſoll die Verguͤtigung wegfallen. 
8. Im andern Fall, wenn Prediger den Vor⸗ 
ſchuß aus dem Kirchen ARrario verlangen, foll 
folcher ihnen ohmmeigerfich und ohne Anfrage vers 
abfolget werden, jedoch follen die Kirchenvorftes 
ber fodann mit Dazu gezogen werden, Damit fie 
mit befcheinigen koͤnnen, was die Bäume an ſich, 
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wie auc) ihre Pflantzung gekoſtet haben. Der 
pflangende Prediger oder Küfter ſoll fodann die 
erſten 10 Sabre lang den Nutzen davon umfonft 
zu genieffen haben. - Nachhero aber follen fie vers 
pachtet werden, und dem Kirchen» ARrario zu 
gute kommen, jedoch fol der, fo fie gepflanget, 
in der Pachtung allezeit Das Borrecht haben. 
‚9. Öleicyroie aber dem ‘Prediger, welcher den 
Kirch Hof mit Maulbeer Bäumen zu bepflans 
gen übernimmt, aller Nutzen des auf dem Kirch» 
Hof wachſenden Grafes und Früchte überlaffen 
feyn ſoll, alfo foll ebenmäßig, wenn der Predis 
ger fich der Pflantzung begiebt, dem Küfter oder 
Schulmeifter , welcher ſich an deffelben ftate der 
g annimt, die Nutzung des Grafes und 
anderer auf dem Kirch» Hofe ftebenden Ftucht⸗ 
tragenden Baͤume jefihen und überlaffen ſeyn, 
und niernanden fich folder Nutzung, unter was 
vor Prætext es auch ſey, anzumaffen geftattet 
werden. Der Kufter foll gleichfalls die in dem 
vorigen Spho enthaltene Wahl und Vortheile zu 
— un cp 
10. Da auch bisher von verfchiedenen Orten 
Klagen eingelaufen, daß die Gehege um die Kirche 
Dr in fehlechten Stande wären; fo ift denen 
and» Reuthern aufs neue unterm Beutigen Dato 
alles Ernftes anbefohlen, gleich von jest an ihre 
Beurcke zu bereifen, und den Gemeinen an den 
Drten, wo die Kirch⸗ Hoͤfe mit Mauern oder Ges 
hegen nicht ‚gehörig verfehen find, anzudeuten, 
binnen den nächften vier Wochen folche derge⸗ 
ftalt auszubeflern und zu verwahren, damit Fein 
Bieh hinauf kommen Fonne, und daß, wenn fols 
Erinnerungen Fein Gnügen gefchehen, fie die 
Säumigen zu ihrer Schuldigfeit anhalten, oder 
i und ein en oder Mauern 
— ur ddr * f 
11. Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt alergnädigfter Wille 
und Landesvaͤterliche Sorgfalt iſt, daß in Dero 
Landen der Seidens Bau zu beiferer: Aufnahme 
Dero Untertanen eingeführet werde, und dahero 
zu wiederholten malen befohten,, daß außer denen 


anzulegenden groffen Maulbeer-BaumsPlantagen 


die Kirchhöfe und andere publique Gründe, wo 
es thunlich ift, mit Maulbeer⸗Baͤumen bepflanget 
merden follen, fo bat dag Confiftotium zu fümts 
lichen Patronen das Vertrauen, daß fie denen, 
as Küftern, wann fie ſich die Aus⸗ 
hrung diefes Wercks laffen angelegen ſeyn, im 
geringften hieran nicht hinderlich ſeyn, oder uns 
nöthige Einwendungen und Schwuͤrigkeiten mas 
chen, fondern vielmehr der Koͤnigl. allergnddigften 
Intention gemäß die Bepflantzung der Kirch⸗ 
böfe mit Maulbeer s Bäumen nad‘ Vermögen 
mens —— pf 
- 12. Wann Prediger die zur. Pfarre gehörige 
Gärten und AN Hape mit Maulbeer - Bäumen 
bepflangen, fo foll die Verguͤtigung nach obiger 
Borfehrift von dem Nachfolger gleichfalls ges 
ſchehen; mit denen zue Küfteren gehoͤrigen Gars 

ten foll e8 eben fo gehalten werden. 
13. Wann aud) Prediger oder Küfter Luft 
haben, Die zur Kirche gehörige Woͤhrten oder an⸗ 
dere Plaͤtze oder Gärten Damit zu beſetzen, 5 fol 
ihnen 
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ihnen dazu der Vorſchuß gleichfalls aus dem 
Kirchen ÄErario gereichet werden, der Pflantzer 
foll fie die erſten 10. Jahre wegen gehabter Muͤhe 
umfonjt nußen, und hachher, wenn fie zum Bes 
ften der Kirche verpachtet werden, follderfelbe den 
Borzug haben. Zu dem Ende ſoll auch Das Der 
Kirche gehörige Grundftück dem, der da pflangen 
will, gegen den bisherigen Zinß, mann er es vers 
langet, fogleich „oder wann es verpachtet , nach 
geendeten Pacht⸗Jahren überlaffen werden, das 


mit nicht durch einen andern dengepflangten Baus 


men Schaden jugefüget werden moͤge. Da aber 
Eeinesweges Die, Intention ‚dahin gehet, Denen 
lofpedtoribus und Predigern, Die Freyheit bey⸗ 
zulegen, ‚mit denen Kichhoͤfen, Kirchen + Plägen 
und. Geldern nad) Gutduncken zu ſchalten und 
darüber zu difponiren, nicht. weniger die Abnu⸗ 
dung der Kirchhöfe und anderer Plaͤtze, mit Bors 
gehung Des Parroni, zum Schaden des Kits 
;Rrarii an fich zu nehmen; So müffen In- 
e&tores und Prediger, ehe und bevor fie die 
Kirchhöfe oder andere den Kirchen gehörige Plaͤtze 
mit Maulbeer⸗ Bäumen bepflangen wollen, und 
dar die Koſten entweder aus eigenen Mitteln zu 
nehmen, oder aus dem Kirchen, Ktario ſich zu er⸗ 
bitten gemeinet ‚find, mit denen Patronis vorbero 
dartıber conferiren, und deren Einwilligung und 
Anweifung zu erhalten fuchen.. In den Fallen 
nun, wo ein oder anderer Patronus dieſem Eta- 
bliffement ſich ohne Noth entgegen fegen , oder 
ein und anderer Prediger ſich ‚einer Gr. Kunigl. 
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Maieftät Intention und der Fortpflansung und 
Permehrung . der Maulbeer + Bäume, mithi 
dem Dadurch in der Neumarck einufühsenden 
Seiden + Bau zuwieder lauffenden, Difpofition 
derer Kischhöfe und . Kirchen + Plage. anmaſſen 
wirde, muß die Sache zur Entſcheidung an dag 
Confittorium gebracht. werden, welches ſodann 
fonder Berftattung einiger Aßeitlauftigkeit, noch 
weniger aber einigen Proceſſes, als welches 
Koͤnigl. Majeftät Intention ſchnurſtracks zuwie⸗ 
der laufen wurde, das gehörige darauf verfugen 
wird, Sort 

14. Soll von diefem Reglement. dem Predi⸗ 
ger, Küfter oder. Schulmeifter,. welcher fich der 
Pfiantzung und Wartung der. Maulbeer-Baus 
me, und des Baues der Seide annehmen. wird, 
ein Exemplar zu feiner Nachricht. und Achtung 
zugeftellet werden, welches er Dem Kirchen-Patro- 
no feines Orts zur Einficht und zum Durchleſen 
ju communiciren, und nachher verwahrlid, aufs 
zubeben hat, damit er ſich noͤthigen Falls Dardus 
Raths erholen, auch wegen der ihm hierinn er⸗ 
theilten Rechte und Befugniſſe fich gegen jeder 
mann ſchuͤtzen koͤnne. Uhrkundlich unter der 
Koͤnigl. Preußl. Neumärdifchen Regierung und 
Confittorii Unterfchrifft-und Inſiegel, gegeben 
Eüftrin, den 17. Ro 1754, 


5) 

von Windheim. von Martitz. v. Wobeſer. 
von Bruͤnnd. Buchner. Hoffham. 
Sadewaſſer. 


No. 67. Reſcript an das Acußighe Hof⸗ Gericht, die Cogni- 


tion in Eheſcheidungs⸗ 


achen betreffend, de dato Berlin, 


den ı7ten Octobr. 1754. 


KReiberich, König in Preuffen ꝛtc. 2c. Unfern ıc. 
Auf.eure wegen Entichelbung der Ehe⸗Sa⸗ 
chen, unterm ıflen dieſes Monaths, aeichehene 
allerunterthänigfte Anfrage, ertheilen Wir eud) 
hiemit zu guddigfter Refolution, daß ihr zwar 
nach wie vor, in dergleichen Sachen erkennen, 
die Entſcheidung der dabey concurrirenden de- 


lictorum aber, lediglich denen foris, wohin ſol⸗ 
che gehören, uͤberlaſſen, und folche an felbige re= 
mittiren muͤſſet. Sind ꝛc. Berlin, den 17. . 
Dctober 1754. 

Ad Mandatum, 


Gr. v. Neuß, 
An das Preußifche HofsGericht. 


No. 68. Edidt, daß von denen Gerichtlich deponirten Gel- 


dern hinführo nicht weiter die in dem Depofi 


ital-Ediet de anno 1719. 


5.14. & 15. ee pro Cent- Gelder genommen werden follen. 
dato Betlin, den zıten Odtobr. 1754. 


Wit riderich von Gottes Gnaden Koͤnig in 

reuffen, Marggtaf zu Brandenburg, des. 

il. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 

urfuͤrſt, Souverainer und oberſter Hertzog 
von Schleſien ꝛc. ec. ic. 

Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß 
Wir die in dem Depoſiten· Edict vom 17. Mah 
1719. 88. 14.& 15. wegen der von denen Depo- 
fitis zu erlenenden pro Eent « Gelder enthaltene 
Verordnung in allesgnädigfter Erwegung, daß 
dadurch die litigivende Partheien fehr beſchweret 
werden, ganglich wiederum aufgehoben, und vor 
das Fünftige aboliret haben, dergeſtalt und alfo, 
daß von denen gerichtlich deponirten Geldern die 
bishero genommene 1.und refpedtive 2.pro Cent 
Straf· Gelder hinfuͤhro nicht, weiter zur —— 
Straf⸗ Calle abgegeben werden, ſondern in Uns 


fern Landen, wo jelbige durch erwehntes Edict 
eingeführet worden, zum Beſten Unferer getreuen 
UÜnterthanen —8 ceſſiren ſollen. 

Wornach alle Unſere Collegia, inſonderheit 
aber Unſer Ser cn imgleichen alle Obrig⸗ 
keiten, Magifträte und Gerichte in Städten und 
auf dem Lande ſich gehorſamſt zu achten, uber. 
diefes Edidt genau zu balten, und damit es zu 
männigliches Wiffenfchaft. gelange, die Verſe⸗ 
dung zu thun haben, daß felbiges in Unfern Lan⸗ 
den gehörig publicivet werde. Uhrkundlich uns 
ter Unferer böchfteigenhändigen Unterfehrift und 
aufgedrucktem Koͤniolichen Innſiegel. Geben 
Berlin, den 21. October 1754 | 


LET. 
v. Bismarck, —— Gr.v Reuß. 
No. 69. 


Ä 
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No. 69. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß die Untertha⸗ 


nen, welche determinirte Dienfte leiften, die Contribuable Hufen, die 


„eine Obrigkeit unterm Pflug 


hat, und man wuͤſte nennet, in * gewoͤhn⸗ 
oO 


lichen Hofe-Zagen mit zu beftellen fchuldig find. de 
— Berlin, den aıten O&tobr. 1754. 


Rriderich, König in Preuffen, x. 2x, ‚Unfern xc. 
Es haben fie unfere Cur⸗Maͤrckl. Lands 
Stände in abſchriftlich bepliegender Vorftellung, 


vom 8. Julii c. bey Uns beſchweret, was geſtalt 


in denen mit ihren Unterthanen habenden Pro- 

ceflen, bey dem Cammers» Gericht: zum Princi- 

pio angenommen wuͤrde: 
Daß dieſe zu Denen fo genandten wuͤſten 
Hufen,den Hofes Dienft in denen gewoͤhn⸗ 
lichen ‚determinirten Hofe » Tagen nicht 
preftiren durften, fondern die Eigenthuͤmer 
rg folche mit eigenen Geſpann beftellen 


en. 
Da es aber der Landes» Obfervang gemäß und 
feit undencflichen Zeiten hergebracht, Daß die Un⸗ 
tertbanen welche 2. 3. x. Tage mit Gefpann Dies 
nen müffen, alles zu thun fchuldig, mas ihnen 


von der Obrigkeit in felbigen Tagen zu thun aufs 
erleget wird; fo folger Ders von ur 
die Unterthanen, welche determinirte Dienfte lei⸗ 
ften allerdings gehalten find: 
Diejenige contribuable Hufen, welche eine 
Obrigkeit unterm Pflug baf, und die man 
wuͤſte nennet, in ihren gewöhnlichen Dofes 
‚x mit ju beftellen. ur 
Bir dahero euch hiermit in Gnaden, 
euch bey vorkommenden Fallen nad) diefer ohn⸗ 


ſtreitigen Landes, Obfervang Sententionando 


aller amft zu achten, Sind ic. 
—8 — —8 17 Pr — 
Auf Sr. Koͤnigl. Maiefldt allergnädigften 
vd. mar, v. . 
An das Cammer⸗Gericht. — 


No.7o. Reſcript an die Cleviſche Regierung, daß von denen 


nach der Grafſchafft Limburg und 
ıote Pfennig vom ——— vom 


omburg gehenden Erbſchafften, der 
ern aber nichts zu nehmen. de dato 


rlin, den 21ten Octobr. 17 


Kriderich, König in Preuffen, 2.2. Unſern x. 
Auf euren allerımterthänigften Bericht vom 
gten diefes, betreffend die aus Unſern Landen 
gehende Berlaffenfchaft des verftorbenen Predi⸗ 
ger Schule zu Viblingwerth, ertheilen wir euch 
zur allergnädigften Relolution, Daß, zufolge des 
in eurem Berichte gethanen da: were 
Vorſchlages, ihe denjenigen Theil der Erbichaft, 
fo der Prediger Mintert zu Hennen in der Graf⸗ 


No. 71. Refcript an die 
/ ſchoß mitt 


35 | 
fchaft Limpurg befommt, Abſch ‚ denj 

ao Theil aber, fo ee 63 Der 
. — t in der Grafſchaft Hom⸗ 
urg ‚na jug Des roten nigs 
—— laſſen koͤnnet. Sind ıc. Bern, *8 


21. Oct. 1754. — 
Ad ee 

.d. üs. v. Finckenſtein. 

An die Cleviſche Regierung. —⸗ 


alberſtaͤdtſche Regierung, den Ab⸗ 
np au betreffend. de dato Berlin, 


23ten O&tobr. 175 


Ferderich, König in Preuffen, ze. ꝛc. Unſern ıc. 
Da ihr vermittelft eures an Uns abgelaffenen 
allerunterthänigften Berichtes vom ııten hujus 
angezeiget, wie Eliſabeth Fifchers, aus dem Amte 
Afhersleben gebirtig, ihrem Bräutigam Johatn 
Ehriftian Niermann, welcher in dem % 
Anhalt» Definuifchen ‚Amte Alckendorff wohn: 
haft, aufler denen Mobilien und Grund» Stücken 
800 Rthlt. an baaren Gelde zubringen wollte; 
So laffen Wir euch) darauf jur Refolution er; 


theilen, Kr teil zwiſchen Uns und den Fuͤrſtl. 
Anhalt » Deffauifchen Hauſe keine Padtaconven- 
ta des Abſchoſſes wegen vorhanden, ihr von obs 
erwehnten auffer Landes gehenden Geldern, den 
gewoͤhnlichen Abſchoß nehmen , und fie verabfols 
gen laſſen koͤnnet. Gind ıc. Berlin, den 23. 
Odob. 1754. 
(ad Mandatum) 

Gr. v. Podewils. v. Finckenftein. 

An die Halberftädrfche Regierung. 


No. 72. Refcript an die Mindenfche Regierung, daß die 
Stupratores fernerhin nach der Obfervanz die Alimentations-Gelder 
eben follen. de dato Berlin, den 24ten O&tob. 1754 


Fe derich, Königin Preuffen, ze.2e. Unſern etc. 
Ihr Habt unterm gten hujus wegen denen 
von denen Stupratoribus nad) Dem Landrecht zu 
erlegenden Alimentations- Geldern, allerunters 
thanigft angefraget; worauf euch zur Antwort 
biemit gegeben wird, daß, weil das Landrecht 
noch nicht als ein Geſetz publiciret fen, ihr, bis 
ſolches gefcheben, bey denen in eurem Bericht ane 
geführten Umftanden, da die Scupratores ſich 


aufferhalb Landes begeben, fernerhin nach der 
dortigen Obfervang in Diefen Fällen, gar füglich ers 
Bennenmöget. Sind ac. Berlin,den 24.08.1754, 
(Ad Mandat.) 
d. Bismarck. 

An die Mindenſche Regierung. 
Not. Im Mindenſchen wird nach dem Vermoͤgen 
der Perſohnen 4. 6. bis 8, Rthlr. jährlich gegeben, 
Bbb No. 73. 
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N6:73. 'Refctipran ſamtliche Krieges: und Domainen-Kams 
mern, daß die Maͤrcktſchreher/ Somödianten, Puppen:-Spieler, Gauckler - 
Seil-Zänger 10, nicht geſtattet werden follen. de dato Berlin, 

den Zrten Odtobr. 1754. ' 


riderich, König in Preuffen, 3ü.rt: Unſern sc, 
Da Wir mißfällig vernehmen ; wie anf das 
Edict vom 28. Jan: 1716. betreffend die Marckt⸗ 
ſchreyer, TCommödianten, Puppenfpieckr, Gauck⸗ 
ler, Seil» Tänger, x. gar nicht gehalten, viel⸗ 
mehr vondenen Magiſtraͤten und Acciſe⸗Bedien⸗ 
ten denenfelben , gegen Erleaung eines gewiſſen 
Geldes; pro Tag zur Stadt- und Accile- Cal, 
aus;ufteben eigenmächtig geitattet werde, wie fols 
ches in Anfehung des Seil⸗Taͤntzers Albrecht 
wuͤrcklich geſchehen fen foll; So befchlen Wir 
euch hiemit in Gnaden, ſaͤmtlichen Magiſtraͤten 
und Aecciſe / Bedienen nochmahis nachdricklichft 
zu Injungiren, auf obgedachtes Ediét mit aller 


Schärfe zu halten, und auſſer denen, fo beſonde⸗ 
ve Concefhones erhalten haben, und ſolche pro · 
duciren, unter dem Borwandt, daß der Stadts 
oder Accife » Cafle Dadurch noch einige Revenüe 
geſtiftet werden koͤnne, ſolchem nicht zu contra- 
veniren, oder ſonſt gewiß zu gewaͤrtigen, Daß 
der Fiſcus gegen den dieſem Unſerem Befehl zu⸗ 
widerhandelnden Magiſtrat und Accife ⸗Bedien 
fen excieiret, und ſelbiger dafuͤr nachdruͤcklichſt 
beſtraft, dem Befinden nach auch gegen ihn mit 
der Caflarion verfahren werden ſolle. Sind x. 
Berlin , den 31. Octob. 1754. 

An faͤmtliche Rriegs- und Domainen Cam 

mern auch Geldrifche Commillion. 


No. 74. Refcript an die Preußifche Negierung, den Abſchoß 


Feiberich, Königin Preuffen, zc.x. Da Wir 
aus eurer unterthänigften Vorſtellung vom 
ısten pall. erfehen, daß Des zu Inſterburg vers 
ftorbenen Burgers und Roth⸗Gerbers Johann 
David Goffings auf ıs5 Nthlr. 16 Gr. Preufl. 
ſich betragende Berlaffenfchaft , feinen ju Ans 
veiler in der Pfaltz Zweybruͤckiſchen wohnenden 
nächiten Anverwadten zugefallen; So ertheilen 


mit Pfalg-Zweybrücen betreffend. de dato Berlin, 
J den sten Novembr. 1754. 6 


Wir euch hiermit zur Refolution: Daß Abit 
die Auslieferung aedachter „Gelder, nach Abzug 


des dem Fifco gebührenden Dierten Pfennings, 
in Gnaden verſtatten. Gind x. tlin, den 
5: Nov. 1754 ' F 
‚(ad Mandatum) 

Gr. v. Podewils. v. Finckenſtein. 
An die Preußl. Regierung. 


No. 75. Erneuertes Publicandum von verbothener Einfuͤh⸗ 


rung derer auslaͤndiſchen Calender. 
den 6ten Novembr. 1754. 


Seine Königl. Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, ꝛtc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, vermoͤ⸗ 
ge Edicti vom 7. Martii 1744, unter Wieder⸗ 


holung der bereits vorhin ergangenen Edidte, Als 


ierhoͤchſt verordner und veftgefehet, daß niemand 
von Dero Vafallen und Unterthanen, er fey wes 
Gtandes und Condition, und unter welchem 
Vorwand, Ausrede und Entfchuldigung es wol: 
le, einigen von der Königlichen Academie der 
Wiſſenſchaften nicht verlegten, und mit derjelben 
Stempel nicht bezeichneten Ealender, groß oder 
flein, er mag Namen baben wie er rolle, zu 
— zu haben und zu gebrauchen, noch denen 

luswaͤrtigen dergleichen einzuführen, oder dar⸗ 
innen öffentlich oder heimlich zu vertreiben zuge⸗ 
laſſen ſeyn folle, und dann nicht ohne Grund zu 
muthmaſſen ift, daß dem unaeachter eine Mens 
ge auswärtiger Calender heimlich herein gefchleps 
pit und verbrauchet werden: 

Solchem Unweſen aber um fo weniger nach⸗ 
gefehen werden Fan noch foll,da der geringe Vor⸗ 
theil, welcher von dem Druck und Vertrieb der 
einheimifchen Talender entftehet, ver Academie 
der Wiſſenſchaften, als ein Fond zu Beftreitung 
verfchiedener hoͤchſtnoͤthigen Ausgaben , uͤberlaſ⸗ 
fen werden, und ſolcher durch Einfchleppung frem⸗ 
der Calender gar ſehr gefchmälert wird. Go 


de dato Minden, | 


werden alle und jede Vafallen und Unterthanen im 
Gefolge des Kimigl. allergnddigften Reſcripti vom 
30. O8. a.c. hiemit nochmabls gan ernftlich 
gewarnet, Dem angesogenen allerhoͤchſten Edict 
vom 7. Merk 1744 ein fehuldiges Genügen zu 
leiften, und ſich bloß mit einländiichen Kalendern 
zu verfehen, oder wenn etwa eins oder anderer 
einen auständifchen Calender gerne gebrauchen 
möchte, folchen mit dem Stempel der Academie 
auf dem Titul » Blat zeichnen zu laffen, widris 
genfalls derjenige, welcher Dagegen gehandelt zu 
haben, betreten, und cin oder anderer vorbote⸗ 
ner Calender bey ihm angetroffen, oder er Dirs 
gleichen an fich gebracht zu haben uberführet wer⸗ 
den möchte, nach Inhalt dis Edicts, Einwen⸗ 
dens umaeachtet, das erfte mahl mit zwey Thaler 
Geld + Buffe, oder wenn er ſolche zu erlegen nicht 
vermöchte, mit zwey⸗taͤgiger Gefänamfi, Diejer 
nigen aber, die dergleichen unzulißiae Calender 
einzuführen fich unterſtehen, fie ſeyn Einheimische 
oder Fremde, mit schen Thaler Geld Ruffe, 
nebft Fimiehung und Confifcarion ſolcher Ca» 
fender, abgeftraffet, und diefe Geld: Buffe bey 
mehr erfolgenden Lebertretungen jedermahl vers 
doppelt, und folche an die Königliche Acsdemie 
der Wiſſenſchaften erleget, und an derfelben 


‚ Fator den Ober» Commiflarium Köhler, eins 


gelandt 
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gefandt werden foll, welche Denn die Hälffte das 
von dem Denuncıanten, und demjenigen, Der 
das Geld beytreiber, und zwar einem jeden den 
vierten Theil zuflieffen laffen, auch des Denun- 
ciancen Nahmen auf Begehren verfchwiegen hals 
ten wird. 

Wie denn übrigens ſaͤmtliche Magifträte, 
Beamten und andere Gerichts Obrigfeiten, im⸗ 
gleichen die Filcwle, Acciſe⸗ und Zoll⸗Bediente 

it ernſtlich erinnert werden, pflichtmäf- 
dahin zu vigihiren, daß durch Einfehleppung 
fremder mit dem Stempel der Academie der 
iffenfchaften nicht verfehenen Ealender dem 
Koͤniglichen Edit nicht zuwider gehandelt werde, 
und darunter mit niemand ju conniviren, wi⸗ 
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Deigenfalls , und wenn fie übetzeuget twerden ſoll⸗ 
ten, daß ie darum gewuſt, und es dennoch wis 
der ihre “Pflicht nicht angezeiget, fie auf gleiche 
Art als die Contravenienten felbft beftrafet wers 
den follen; Wornach ſich alfo ein jeder zu achten, 
und vor Schaden und Strafe zu hüten hat. 
Signatum Winden, am 6. Novembr. 1754 
Anftatt und von megen Sr. Königl. Mas 
jeftat in Preuffen xc. zc. ıc. 
v. Maſſow. d. Parfenow. Rappard. Richter. 
Culemann. Baͤrenſprung. v. Rodenberg. 
Neuhaus. Luͤder. 


(L. 8) 
Koͤnemann. 


No. 76. Reſcript an ſamtliche Krieges⸗ und Domainen-Kam- 
mern, daß keine Collecten in Schleſien mehr geſtattet werden 
ſollen. de dato Berlin, den 6ten Nov. 1754. 


iderich, König in Preuffen, x. x. Unfernxc, 

Nachdem Wir bervegender Urſachen halber, 
allerhoͤchſt refolviret- haben: daß ven nun an, 
und fünftighin, für Unfere ſaͤmtliche hieſige alte 
Provingien weder Hauß- noch Kirchen» Colledten 
weiter in Schlefien gefammlet , dahergegen auch) 
die fir Schlefien erforderliche und accordirtenur 
allein in der Proving Schlefien collegiret, und 
nicht auf die erwehnte alte Provingien mit exten- 


diret werden follen; Als laffen Bir euch folches 
hierdurch befandt machen, mit Befehl, euch eures 
Drts darnach allerunterthänigft zu achten, und 
kuͤnftig bey Dorfchlagung einiger auszufchreibens 
den Collesten in Unſern Landen auf Schiefien 
nicht mit anzufragen. Sind x. Berlin, den 

r6, Nov. 1754. 
An fümtliche —— 


und Domainens 
ammern, 


No. 77. Refcript an den Magiftrat und Hof « Gericht zu 
Königsberg in Preuffen,. daß die Criminal-Sententzien zur Con- 
firmation einzufenden. de dato Berlin, den sten Nov. 1754. 


Seine Königliche Majeftät in Preuffen, Unfer 
allergnädigfter Herr, laſſen dem Magiftrat 
zu Königsberg in Preuſſen auf feine unterthaͤnig⸗ 
ſie Vorſtellung vom 15ten juͤngſt verwichenen 
Monaths, hiermit zum Beſcheide ertheilen: 
Daß es bey der vorigen Verordnung wegen 
Einfendung der Criminal-Sententzien ad Con- 
firmandum, fein Verbleiben habe, mithin in Des 
nen Fällen, wo auf eine Todes BeftungssZiveps 
oder mehr Jährige Zuchthaußs Straffe erkandt 


riderich, König in Preuffen ꝛc. Unfern ꝛc. 
Der dortige Magiftrat iſt zwar wieder Die, 
auf euren unterthänigften Antrag. unter dem 27. 
Febr. diefes Zahres an ihn ergangene Verords 
nung, wegen Finfendung der Criminal-Senten- 
ezien, mit einer Gegen Borftellung eingefommen 


Bir haben ihm aber darauf dasjenige. zur Re- 


"N0.78. Refeript an die Halberitädtiche Regierung den Ab⸗ 


worden, jedesmahlvorbero berichtet, und ehe ſol⸗ 

ches nicht gefchehen, und die benöthigte Confir- 

mation nicht erfolget, auch Die Sententzien nicht 

ubliciret werden müffen. Signatum Berlin, 
ı5ten Nov, * 

(ad Mandatum) 

v.r. Bismarck. 


Decret für. den Magiſtrat zu Königsberg in 
Preuſſen. 


Ad No. 77. 


folution werden laffen, was ihr zu eurer Nach⸗ 
richt hierrieben in Abſchrifft angeichloffen- findek, 
Sind. Berlin, den 15. Nov. 1754. | 

(Ad Mandat. ) | 
v. Bismarck. 


An das Preußl. Hof⸗Gericht. 


ſchoß mit Hildesheim betreffend. de dato Berlin, 
den 17ten Nov. 1754. 


pi König in Preuffen x. Wir appro· 
iren gnädigft, dab ihr mach eurem “Bericht 
vom zoten elapfi, und denen darin angeführten 
Urfacyen —— Erbſchafft von 57. Rthlr. 
3 Gr. 6 Bf. ohne Abichoß, nach den Hildeshei⸗ 


mifchen verabfolgen laſſet. Sind. Berlin, den 
ı7ten Nov. 1754. ’ 
(ad Mandatum) 
H. Gr. v. Podewils. v. Finckenſtein. 
An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 


Bbb— No. 79. 
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No. 79. Publicandum wegen verbothener Einbringung und 
Gebrauchung fremder Kalender im Geldriſchen. de dato 
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eldern, 


den ı8ten Nov. 1754. 


Drrih noch in dem unterm 2. Julii 1735. in 
nformirät des darinn reclamirten Ediets 
vom 14. Decembr. 1733. ergangenem Circulari 
das Einbringen, debitiren und gebrauchen frem- 
der ungeftempelter Ealender bey nahmbafter 
Straffe verbothen worden ; So hat doch der 
fhlechte Abgang der von der Academie der 
Biffenfchaften verlegeten, Calender und der 
Stempel genugfam Ddargethan, daß forhanem 
Verboth bis Hiehin ſchlecht muͤſſe nachgelebet feyn. 
Echdann aber Se. Koͤnigl Majeftät noch uns 
term 26. Sept. jüngfthin in Gnaden an uns re- 
feribiret, daß denen hieſigen Fingefeflenen durch 
ein Publicandum die genaue ——2* 
dieſerhalb von allerhoͤchſt Deroſelben den 7. Mart. 
1744 emanirten Edidti eingeſchaͤrfet werden ſolle 

Als wird nach Vorſchrifft deſſelben hiedurch 
und kraft dieſes im hoͤchſten Nahmen Sr. Koͤnigl. 
Majeftät ſtatuiret und verordnet. 

Daß maͤnniglich, ohne einige Ausnahme, 
der ein oder mehr von ermelter Academie nicht 
berfegete oder mit ihrem &tempel nicht bezeichnete 
Calender bey ihm antreffen Taffet, oder dergleichen 
an fich gebracht zu haben überführet werden Fan, 
alles Einwendens ohnerachtet das erftemabl mit 
2. Rthlr. Geld⸗Buſſe, oder wann er, ſolches zu 
erlegen nicht vermoͤgend, mit zweytaͤgiger Gefaͤng⸗ 
mi, die aber unzulaͤßige Calender im Lande zu 
verfauffen fich eg fie ſeyn Einheimifche 
oder Fremde, mit 10. Rthlr. Geld + Bulle nebſt 
Ginziehung ımd Confilcation folcher Ealender, 
die bey mehr erfolgenden Ubertretung jedesmahl 
um noch eins fo viel zu fteigern abgeftraffet, und 
ſothane Geld» Buffe fir gedachte Academie an 
ihren hieſigen Fadtor, fo vorjego der bier wohnbafte 
Buchdrucker Fr. Korften ift, zu erlegen angehal⸗ 
ten werden follen. Wovon dann Die Hälfte dem 
Denuncianeen, und demjenigen, der das Geld 
beptreibet, und zwar jedem eim vierter Theil ab- 

egeben werden foll, auch Fan der Anbringer ver 


ichert fenn, daß man feinen Wahmen auf Begeh⸗ 


zen verfchtveigen faffen wird. Und ob zwar > 
2) Auchder Debit der fremden Ealender, wann 
fie auf dem Titul⸗Blatt mit der Academie 
Stempel bezeichnet find, gegen Beablung des 
doppelten Preiſes der einheimischen Calender von 
aleicher Sorte und Formar jugeftanden ift, jo 
fol doch folder bey Straffe von 5. Rthlr. nies 


manden als dem zeitlichen Fadtor der Academie 
erlaubet jeyn, unter was vor Vorwand es aud) im⸗ 
mer ſeyn möge; Wie dann auch denen reſpective 
Cantzley⸗Dienern und Bothen, welche um das 
neue Jahr Calender zu diſtribuiren pflegen, hier⸗ 
mit und bey gleicher Straffe verboten wird, fremde 
Calender bey jemand anders als demſelben zu neh⸗ 
men. Es werden auch 

3, Die Koͤnigl. Licent⸗Bediente hiermit-befeh- 
liget, denen auswärtigen Kraͤhmern beym Ein⸗ 
gang die Paquere mit fremden Kalendern jü vers 
Nie und diejenige, bey welchen fie ſolche dem⸗ 
h chſt —5* er werden, anzuhalten, und 

ieſelbſt zur Beſtraffung anzuzeigen. . 

4) Zu deſto beſſerer Entdeckung derer vorge⸗ 
henden Contraventionen und deren Beſtraffung, 
wird denen reſpective Fiſcælen und Beamten 
hiedurch ernſtlich und bey Vermeydung ſchwerer 
Verantwortung anbefohlen, darunter ihr Devoit 
zu thun, mithin auf alle Contraventiones fleißig 
zu invigiliren, wohingegen ſie auch von Denen 
Straffen dasjenige zu geniejfen haben follen, was 
hievor articulo Primo verordnet worden. 
Sleichwie min 

5) Die ofterroeßnte Academie die Beranftals 
tung gernachet, daß bey ſchon genanntem Factor 
nicht allein ‚allerhand Sorten Hochteurfchet und 
gransnfifcher Eatender für diedererminrte maͤſ⸗ 
fige Preife, ſondern auch Niederteutfche ausdrůck⸗ 
lich zum Gebrauch der hiefigen Einwohner einges 
richtete eingebunden a 2. Stäber Cleviſch Pe 
Stück ben ihm und denen Kräbmern zu haben; 
So boffet man zwar, daß die davon fir dieſe 
Provintz angefchaffte Quanticät ſchon ihren Abe 
gang finden werde, folte aber deſſen ohngeachtet 
wieder Vermuthen Das Gegentheil fich hervor⸗ 
thun; fo wird man fich genoͤthiget feben, zufolge 
allerhichftgedachten Keſcripti einer jeden Hauß⸗ 
haltung die nöchige Calender zuzutbeilen. Aller⸗ 
maffen alsdann nicht anders zu fehlieffen, als daß; 
die Einbringung und der Gebrauch ohnzuläßiger 
Calender noch heimlicher Weiſe und durd) Con- 
niventz der Beamten getrieben werde. Signa« . 
tum Geldern in Commiſſione Regia den ı tert 
Novembr. 1754. 

(L.$.) 


‚ de la Motte. €. ©. v. Reinhart. Plesmann. 


No. 80, Erweiterung des unterm gten O&tobr. a.c.emanir- 
ten Reglements, welchergeſtalt es hinkünftig in denen Forften, Heyden 
und Wildbahnen zu halten. de dato Potsdam, den 26. Nov. 1754. 


Si Königliche Maieftät in Preuffen, xc. 
2Unſer allergnädigfter Herr, haben zwar 
bereits in dem, unter dem zten October c. a. 
wegen beflerer Aufficht und Conſervation Dero 
Forſten, Heuden und TBild-Bahnen emanirten 
Reglement Hoͤchſt⸗ Dero Willens: Meynungauf 
das deutlichfte zu erkennen gegeben ; Damit aber 
Dero hierunter babende Intention deſto eher ers 


reichet, und Denen Hinderniſſen Überall vorgebeus 
get werde, fü fügen Allerhoͤchſt Seine Königliche 
Majeftät zu denen oberwehnt bereits publicircen‘ 
Pundten annoc) Kraft diefes hinzu, verordnen 
und wollen: 


I. 
Daß Finftighin nicht mehr ſo viel Holß zu: 
denen Gehägen und Um;äunungen derer ade, 
rten 
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—— und Haͤuſer verabfolget werden ſoll, weil 
dazu mehr verlanget wird, als zum wuͤrck⸗ 
lichen Bau deres Häufer. 


2. 
Zu dem Ende ſoll in allen Dörffern, ſowohl 
von denen Beamten, als auch Foͤrſtern und Schuß 
Ken darauf gehalten werden, daß alle ledige in 
und um Denen Doͤrffern befindliche Oerther fofort 
mit Beiden bepflanget werden müffen, damit 
; —— die Umzaͤunungen davon gefertiget wer⸗ 
Fr ohne die Heyden damit beſchwerlich 

iu fallen. | 


: 2. 
Da auch die bisherige Erfahrung gejzeiget, 
daß die mehreften, und zwar ſowohl Soldaten 
als andere Unterthanen die Königl. Gnade gemiß⸗ 
brauchet, und daß ſich ausgebethene und ihnen 
geichenchte Hol nicht zu dem angegebenen Behuf 
verwandt, vielmehr folches verfauffet, oder fonft 
liederlich verwandt haben, ja aud) wohl gar fol, 
ches, nachdem es gefäll 
liegen und verfaulen laffen; So fol von nun an 
und Fünftighin von denen B 
und Schulgen des Reviers allegeit dahin g 
erden, daß ein Feder Das von Seiner Königs 
lichen Majeftät ihm geſchenckte Holtz zu demjeni⸗ 


et worden, in den Heyden wicht 


eamten, n. 


4 


> Behuf wuͤrcklich verwenden muͤſſe, wozu er 
ich ſelbiges ausgebeihen hat/ wofuͤr und wozu 
daß es geſchehen, die Beamten und Schultzen 
relponſabel ſeyn ſollen. 


PT: 4 FI | 

Ferner fol hinkuͤnftig nicht mehr aus denen 
Hepven Baumweiſe und nach Butfinden verfaufs 
fet werden, fondern es fol alles klein undzu Klaf⸗ 
tern geflogen und alsdann, nach der geordnes 
ten Taxe verfauffer und bezahfer werden, und 
alfo bierunter keiner, er fey Beamter, Soldat, 
oder anderer Untertdan ausgenommen ſeyn, Damit 
ein‘ Jeder weiß, was er zu geben oder zu neh⸗ 
men hat. \ 
. 5. er 
Auf die Wirthſchaft dererienigen Heyden und 
Hoͤltzungen, fo denen Dorfſchaften gehören „sollen 
fernechin die Ober⸗Forſt⸗ Meiſters auch Foͤrſters 
in denen Revieren eine fehr genaue Auflicht mit 
haben, und dahin fehen, daß foldhe Hölsungen 
unnuͤtzer und liederlicheer Weiſe verwuͤftet, 
und hernach deßhalb die Koͤnigl. Heyden mitge⸗ 


nommen werden. Signatum Potsdam, 
26ten November 1754. 4 * 
= tiderich. 

(L. 8.) 


_No.gı. Beſcript an die Univerſitat zu Franckfurt an der Oder, 
die Servis-Bediente betreffend. de dato Berlin, den 26. Nov. 1754. 


Friderich, Kinig in Preuſſen x. Unſern ꝛc. 

Da befaar Copeilichen angeſchloſſenen Schrei⸗ 
bens Unſers Geueral · Directorii, der dortige 
Magiftrat von je ber, die Servis-Bedienten ers 
wehit hat, fo muß es dabeyfein Bewenden haben, 
und koͤnnet ihr euch daruͤber um fo weniger bes 
ſchweren, da die übrige ben der Servis- Com- 
mifhon concurrirende Corpora fich nicht eins 
mahl beyfommen laffen, das Wahl ⸗Recht zu 


Annehmung diefer Bedienten zu pretendiren: 
Wir haben euch diefes auf euren allerımterrkäs 
niaften Bericht vom 17. Jul. c. zu eurer Diredtiion 
nicht verhalten wollen. Sind. Geben Berun, 
ben aöten Nov. 1754. ; 
(ad Mandatum) * 
| v. Danckelmann. 
An die Univerſitaͤt zu Franckfurt 

ö an der Dder. 


No. 82. Publicandum, daß die Neu Anbauende nicht mehr 


betriegliche Mauern von Lehm und jo genandten Spahr Kalck aufführ 
ren follen. de dato Berlin, den 27ten Nov. 1754. 


Da man bey denen jetzigen Bauten verſchie⸗ 
dentlich wahrgenommen, daß ben Auffuͤh⸗ 

rung derer Mauern ſolche nicht mit Kalck, wie 
ſich gebuͤhret, ſondern zum Betrug kuͤnftiger Bes 
ſitzer mit Sand und Lehm gemauret und aufges 
hret voerden, und daher denen Mauer, Meiftern 

bey 20. Rthlr. Strafe anbefohlen worden, fers 
nerhin, menn auch ſchon der Baus Herr er vers 
fangen folte, mit dergleichen Lehm oder fogenand» 
ten Spaar⸗Kalck weder zu mauren, noch durch 


ihre Gefellen dergleichen Mauern aufführen zu 


laffen ; Als woird auch Denenjenigen, welche bauen 
laffen, diefes zu ihrer Achtung hiemit befandt ges 
machet, widriaenfalls derienige Baus Herr, wel⸗ 
cher auf foldhe Art bauen laffen, fofort angehalten 
werden fol, dergleichen Mauern niederrciffen, und 
wie ſich gebühret , ‚wieder aufführen zu laſſen⸗ 
Berlin den 27. Nov. 1754. 


Königl. Preußl. Policey Diredtorium. 


No.83. Refcript andieMagdeburgifche, Preußifche und Neu⸗ 

maͤrckſche Krieges: und Domainen Cammern, wegen befferer Mufficht und 

| Haußhaltung in denen Forften und Senden. de dato Berlin, Ä 
den 29ten Novembr. 1754. 


gReiberich, König in Preuflen zc. Unſern x. 
Nachdem Wir allergnaͤdigſt reſolviret haben, 
daß über dasjenige, ſo Wir unterm zten Oct. a. c. 
wegen, beſſerer Aufſicht und Haußhaltung mit 


Unſern Forſten und Heyden geordnet und befoh⸗ 
len haben, noch hinzu gefuͤget werden ſoll, was 
die bieben gefuͤgte Puncte mit mehrern beſagen, 
und daß darauf forthin auf das allerexackeſte, fo 

Bbb 3 wohl 


— —— — 


f 
yır 
wohl von eich ale denen ſaͤmtlichen Forſt⸗Bedien⸗ 
ten bey Dermeidung ſchwerer Derantwortung, 
und nachdrucklichem Reflentiment auf Das ges 
nauefte gehalten werden fol. Als wird euch 
hierdurch allergnädigit anbefohlen, euch hiernach 
auf das eigentlichſte zu achten, Den dafigen Ober 
Forſtmeiſter auch uͤbrige Koͤnigl. Forſt ⸗Bediente, 
nad) denen vorgeſchriebenen Pundten ju inftrui- 
zen, und dahin zu fehen, daß ſolchem auf dag 
pundtuellejte machgelebet , in Unfern und Denen 
Staͤdtſchen Forſten eine beffere Wirthſchafft bes 
obachter, der junge Auffchlag durch Anlegung 
geraumiger Schon + Derter in denen Heyden bes 
fordert, auch wenn Holtz zu denen Bauten oſſig · 
niret werden muß, allemahl fehr genau examinı- 
yet werde, ob auch fo viel, als verlange wwird, dazu 
ohnumgaͤnglich nöthig fen, und nicht mit weni 
gevem gereichet werden Einne. Damit auch die 
Staͤdtiſche Forften beffer conferviret werden 
mögen; So muf denen Commiffiriis locorum 
nochmahls eingefchärfet werden, dahin zu fehen, 
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daß darin, anbefohlner maſſen, Schon» Ders 


Tız 


ter angeleget, die Elßbru in ordentliche 
Haue oder Schläge abgetheilet, das Holtz zum 
Anwachs gebracht, und nichts ohne Aflignation 
gefäller dasjenige aber, fozu nöthigen Bauten an⸗ 
gewiefen wird, zu dem deftinirten Behuf wuͤrck⸗ 
lich verbrauchet, ſolches durch Atteſte bey denen 


‚Korft-Rechnumgen erroiefen, diefe alle Jahr ab» 


genommen, und mit denen Belägen an euch zum 
Revihion eingefandt werden. 
as ihr num dieferhalb verfüget , davon habt 
ihr nicht allein zu berichten, fondern auch alle Jahr 
im Decembr. anzuzeigen, wie dieſem allem nach⸗ 
gelebet worden, und mit ſolchem Bericht jederzeit 
eine Defignation einzufenden, woraus deutlich zu 
erfehen,, was vor Schon » Dexter und Cichels 
Kampe in denen Königl. und Staͤdtiſchen Hey 
den angeleget worden. ind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 29ten Nov. 1754. 
An die Magdeburgifche, Pommerſche und 
Neumaͤrckſche Cammer, 


No. 84. Edit, daß niemandan denenordinairen und Extra- 
Poften, und denen damit Reijenden, fo wenig mit Schimpfworten, als 
auch Thätlichfeiten und Pfändungen fich vergreiffen, fondern denenfelben von denen 
Privat- $racht- und andern verdungenen Fuhren, fo bald die Poſtillons oder Extra- 
Poft: Vorſpaͤnner ins Poft-Horn ftoffen, bey 20 bis so Rthlr. Strafe, 
andgewichen werden folle. de.dato Berlin, den 30. Nov. 1754. 


ir $riderich von Gottes Gnaden König in 
‘ Be: Marggrafzu Brandenburg, des 
Keil. Römifhen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürjt, Souverainer und oberjter Hertzog 
von Schlefien x. x. etc REN ERE 
Thun Fund und fügen hiermit jedermannlich 
zu wiſſen, daß, ob zwar in Unſerer Poſt⸗Ord⸗ 
nung Cap. Xl. $. I, ausdrücklic) verfehen, daß, 
gleichwie die Poften aller Drten ein befonderes 
Privilegium haben , aud) in Diefen Landen Koͤnig⸗ 


fiche Livree und Wapen fuͤhren, alfo denen⸗ 


felben der gebührende Refpedt bejeiget, und folche 
weder von jemand, wer der auch ey, aufsund 
angehalten, vielweniger gewaltthaͤtig oder auch 
fonjten ungebührlich gehandelt werden, diejenige 
aber, fo fich eines oder des andern frebentlicher 
Cfßeife unternehmen, von uns mit Exemplari- 
fcher Steaffe beienet werden folten; ja, wann 
gleich von denen Poften jemanden ju nahe getres 
ten, oder Schade zugefüget würde, derſelbe fich 
dennoch nicht geluͤſten laſſen folle, die Poſten zu 
pfänden, oder ſich auf eine andere Weiſe an 
ihnen zu erhohlen, fondern folchenfalls bey Uns 
Selbſt, oder Unferm General-Poft-Amt, oder 
auch dem nechiten Poft-Amt geflaget, und denen 
Klägern, wann ihre Klagen Grund und Die 
Moften excediret haben, binlänaliche Sarisfac- 
tion verfchaffet werden ſollte; Hiernechſt auch 
in dein Extra-Poft Reglement vom gten Auguft 
1712. $. XI. bereits verordnet worden, daß Die 
Fe Wim mit denen ordinairen Poſten und 
ie Kutſchen einen aleichen Borzug vor andern 

eifenden haben, und deswegen die Poſt⸗Aemter 
denen Knechten oder Extra Wolt-Norfpännern, 
welche fie mit ein Extra- Port abfertigen, wo 


nicht die Poft Livree, doc) wenigftens ein Pofts 
Horn mitgeben follen , deſſen fie ſich ſowohl beym 
Absals Anfahren, imgleichen in den Städten 
und Doͤrffern, fo fie pasfiven, als auch da ihnen 
andere Wagen begegnen, zu bedienen haben, 
damit felbige, aud) Die Fuhrsund Land» Leute und 
andere Meifende denenfelben bey der in den Edict 
vom a2ten Movembr. 1729. gefegten Straffe 
von 20. bis zo. Rthlr. fo oft dawieder gehandelt 
wird, aus dem Wege weichen mögen , fo bald dies 
jenige, fo die Exrra-Poften fahren, ins Horn 
ſtoſſen. Die bisgerige Erfahrung aber, und 
feit einiger Zeit bey Hofe vfters eingelauffene Klas 
gen aber gezeiget, daß theils Burger in denen 
Staͤdten, theils Koͤnigl. Pächter und Bauren, 
tie auch die Edelleure und ihre Unterthanen, 
mann ihnen von denen ordinairen und Extra» 
Posten vermeintlic) zu nahe getreten, und über 
unbeftellte Aecker und Wieſen, oder auch wohl 
Eundbahren Landwegen gefahren wprden, oder 
folche ordinaire und Extra:Poften andern Privar- 
und Fracht verdungenen Fuhren nicht ausweichen 
wollen, fich unterfangen, mit Schimfworten 
und Thaͤtlichkeiten fish an denenfelben zu vergreifs 
fen, oder dieſelbe gar wohl zu pfänden, ſolches 
aber Unferer Allerhoͤchſten Intention und Willens⸗ 
Meynung, nach welcher alle Unſere ſowohl ordi- 
naire als Extra Poſten inviolable ſeyn follen; 
aͤntzlich zuwieder ift, auch Die Poften und Extra- 
Poſten folchergeftalt in ihrem Lauf behindert und 
aufgehalten werden; Als befehlen umd verordnen 
Wir durch diefes Ediet, welches nicht nur an 
allen Unfern Poft-Häufern öffentlich angefchlagen, 
fondern auch von Unſern Provintzial-Regierune 
gen, HofrBerichten, Confiftorüis, aud) Krieges» 
und 


. 
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und. Domainen-E.ammern gerößnlicher maſſen 
und auf dern, Lande durch Die Prediger don dent, 


Santzeln publiciret umd bekanut gemacht werden 


Verotdnungen von 1754. No: 84. 85: 86. 87. 
ſaction und Schadloßhaltung daſelbſt gewaͤrtigen 


follen; Wie num ſoichergeſtalt überhatist alle 


Privat - Fracht⸗ und andere verdungene Juhren 


fol, daß niemand, er fen auch, wer en wolle, Nund die damit Reiſende Denen ordinairen und 


bey Straffe derer. Karre, oder einer andern, welche 


Wir nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde juderer- 


miniren Uns vorbehalten, ſich unterſtehen muͤſſe/ 


fo wenig an denenordinairen, als Ketra. 

und denen damit Reifenden , mit Schi 

oder Thätlichkeiten, oder Pfändungen fich zu: ver 

geeiffen, mann von Denen Poſti 

oder Exera-DBorfpännern denen Konigl. oder Ade⸗ 

lichen Pächter , Gericht⸗ Obrigleiten umd Unter, 

thanen über beftellte Aecker oder Wieſen zu ge 

fchloffenen Zeiten zum Schaden) gefahren wurde, 
ſolchen nermeinten Frevel der ‘Boftillionen, 
tra-Borfpänner und Reiſenden anfangs dem 

nächft belegenen Poſt⸗ Amt anzeigen, oder falls 


1730. gen 
diefes.ihnen Feine Jußti Drag kriren würde; ‘Si 
+ re Unſerin Genenl: Poft + Amt Inn? j 


nblich melden, nnd prompre aueh unparthevi⸗ 
fche Jufkiez. und Verſchaffung zulänglicher Satis- 


No. 85. Refcript an die Mind 


Extra- Bolten, wann die folche fahrende Poſtilli⸗ 
ons und Extra Poſt / Vorſpaͤnner ben Zeiten, und 

damit, die; Fuhrleute und Reiſende fugluhausa 
weichen koͤnmen, ins Poſt⸗Horn geſtoſſen und ger 
bfafen., bey Der: vorhin bereits sdererminirten 
Straffe von 20. bis so. Rthlr unweigerlich aus 
weichen muͤſſen; Alſo haben im Gegentheil auch 
die Poſtillions und Extra ·Poſt⸗ Fahrer ſich Des 
vorangezogenen Beneficii, zum Schaden der 
Koͤnigl. und Adelichen Unterthanen nicht zu mil 
brauchen, auch wegen der Meben⸗und Feld⸗ 
Wege, imgleichen rarioniesder unbeſtellten Aecker 
und Wieſen ——— — — May 
auzu achten, und vor Schaden zu hüten. 

Signacu Berin,den go: 00.1754; m) 
* Br Ktideiih, 


NEIN CEO OR 
tr, G. A. Graf v. Gotter. 


enſche Regierung, den Abſchoß 


mit Minden und Heſſen⸗Schaumburg betreffend. ic: Ravensberg. 
de dato Berlin, den iten Decembre. 1754. 4 


tiderich, König in Preuffen ꝛc. Unfern ie. 
Auf euren unter den 1gfen pafl. alleruntertha⸗ 
higften erſtatteten Bericht und Anfrage, ob die 
Grafichafft Ravensberg mit unter der mit Heſſen⸗ 
Schaumburg pactirten reciproque Abſchoß 
Freyheit begriffen ſey, wollen Wir euch in an 
Diafter Antwort nicht verhalten, das Die Graf? 
Schafft Kavensberg unter Der feftgefegten Abſchoß⸗ 


No. 86. Refcript 


Transferirung Adelicher Güter auf 


gleichfalls erbethen werden müſſe. 
riderich, Koͤnig in Preuſſen ıc. Unſern ꝛc. 
Auf eure, bey Gelegenheit der von dem Lieu« 
tenanc v. Mersbyzky an feinen Sohn und der 
von denen Ktingfpornichen Geſchwiſteren, an ih⸗ 
gen älteften Bruder den Lieutenant von Klinge 
fporn, Belorofchen Regiments, verkauften Ade⸗ 
fichen Güter, ımterm ıgten juͤngſt verrichenen 
‚gethane allerunterthänigfte Anfrage, 


gleichen 
No. 87. 
er nad) Dantz 


eiderich, König in Preuffen ıc- Unſern x. 
3 Aus eurem allerunterthäninften Bericht vom 
sten pafl. haben Wir uns gebührend vortragen 
iaſſen, wie der in Dantzig wohnende Kaufmann, 
Doilwie das aus feiner mütterlichen Erbſchafft 
ihm zugefallene Hauß in Memel wieder verfauft 
habe, und von dem daraus gelößten Gelde 100. 
Nehfe. nach Danpigziehentolle. Wir ertheilen: 
euch dar 


da eurem "Berichte nach, das Abzuge/Geld 


jur allergnaͤdigſten Relolution, daß,ı 


Freyheit zwiſchen Minden und den Heſſen⸗ 
Schaumburgiſchen Landen nicht mitbegriffen 
nod) dahin zu extendiren ſey. Sind ꝛc. Berlin, 
den ıten Dec. 1754 s 
Ad Mandatum, ’ 
v.Podewilsv. Finckenſtein. 
An die Mindiſch⸗ Ravensber giſche 
Regierung. 


an die Preußiſche Regierung, daB bey 


Erben und Miterben der Conſens 
de dato Berlin, den g. Dec. 1754. 
Erben transferiret werden ‚nichts deſtoweniger 
unfer allerhöchfter Confens eben fo, twie bey Ders 
Aufferungen an ‘Fremden, erbethen werden muͤſſe: 
Wornach ihr euch denn bey vorfommenden Faͤl⸗ 
ken allergnaͤdigſt zu achten, und das Angerburg⸗ 
ſche⸗ ſowohl als übrige Juftirz- Collegia gehoͤrig 
zu inſtruwen habt. Geben Berlin, den 4- Dec, . 


I 24 3 * A I 
we (ad Mandarum) * 
Gr. v. Reuß. 


An die Preußiſche Regierung. 


Relcript an die Preußifche Negierung, wegen aus 
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No. 88. Refcript an die Pommerſche Regierung, die Reme- 
dia Juris betreffend gegen einen Rechnungs» Beicyeid, fo dag Pupillen- 
Collegium ertheilet hat. de dato Berlin, den iaten Dec, 1754. 


end König in Preuffen ꝛc. Auf euren 
Bericht und Anfrage vom 1 sten Nov. jungfts 
hin betreffend Die Remedia Juris gegen einen bey 
den Pupillen-Collegio ertheilten Rechnungs⸗ 
Beſcheid, wird euch hiemit zur Refolution ers 
theilet, Daß es wieder die Rechnungs + Beicyeide 
des Pupillen-Collegii, Feines Remedii bedurfe, 
und folche nur als bloffe Decrera anzufehen ſeyn, 
und der Vormund, wenn es auf Feſtſetzung eis 
iger Reifer-Koften, und dergleichen Kleinigkeiten 
ankommt, beydem Papillen-Collegio felbft Bor, 
ftelung thun, und es bey deſſelben Refolution 
fein Beenden haben muͤſſe. Wann aber dem 


Bormund etwas zur Laft gelegt wird, Daß zum 
Erempel durch feine Schuld dem + upillen Scha⸗ 
den gefcyehen, oder fonft Streit wiſchen dem 
Vormund und den Pupillen entftehet; fo muß 
dieſer Streit wie alle andere Procefle an die 
ierung verwiefen, und dem Pupillen von Dem 
pillen-Collegio ein litis Curator verordnet 
werden, der Die Sache mit dem Bormunde, nach 
Vorſchrift des Codicis , ausmache. Gepnd 2, 


Berlin, den 12 Dec, 
z (ad Mandat.) 


| v. Bismarck, 
An die Pommerſche Negierung. a 


No. 89. Inftru&tion file die Ober-Forftmeifter in famtfichen 
Königlichen Landen, wie ein jeder derjelben ſich zu verhalten, und was 


den ıgten Decembr. 175 


von einem jeden hinfünftig gefordert werden fol, de dato Potsdam, 


14 L. 
in jeder DbersForftmeifter, er fey in was vor 
einer Proving er wolle, fol ſich in allen auf 
das genauefte ‚ nach dem chnlängft von Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät neu gemachten. und publicirten 
—— richten, und muß eines jeden 
bſicht unablaͤßig darauf gerichtet ſeyn, wie Das 
in denen Forften und. Heyden negligirte, und auf 
' eine wieder alle Forſt / Regeln lauffende, ja auf 
eine gang unverantwortliche Art ruinirte Holtz, 
wiederum repariret, die Heyden wiederum in 
Aufnahme und Wachsthum gebracht, und als⸗ 
dann sum Nutzen des Landes und der Unterthas 
nen im guten Stande Forſtmaͤßig conferviret 

werden muͤſſen. 


2. 

Die Schon ungen und neu anzulegende Eichel⸗ 
Koͤmpe, wie auch die Hauungen in einem jeden 
Forft- Revier, welche in Dem legtern Forft-Regle- 
‚ment aufs befte recommendiret worden, koͤnnen, 

ivenn folche von einem jeden Ober⸗ Forftmeifter 
mit rechter Einficht und Fleiß Forftmäßig appli- 
“ eiret werden, dazu ein groffes ja das allermeifte 
eontribuiren, und Fünnen gedachte Schonungen 
und Eicyel-Kämpe, durch ;Fleiß und Mühe zum 
Nutzen der Henden, bald in Ordnung und zum 
gehörigen Stande gebracht werden, abfonderlic) 
wenn deren aleich in den erften Fahren, fo viel an⸗ 
8* werden, und die Groͤſſe Des Reviers, Des 

errains und die Huͤtung zulaffen will. 
3. . i 

Die Hauungen hingegen, muͤſſen ſchon mit 
mehrerer Precaution und Einficht vorgenommen 
tberden, denn es müffen zwar alle Forften und 
Henden in gewiſſe Hauungen und Schläge nad) 
der Reviere Groͤſſe eingetheilet werden, es iftaber 
gar nicht zu berftehen, daß in einer Heyde wo 
nichts als gute gefunde Eichen, Kiehnen und Baus 
Bols zu finden, eine ſolche Hauung vornenommen 
“werde, daß ein jeder Baum Fuß vor Fuß weg⸗ 
geſchlagen werden folle und müffe, fondern es 
wird eine Hauung an foldyen Derthern obmums - 


175, 
gänglic) nöthig und nuͤtzlich gefunden, wo Yrüs 
her und Lacken find, wo nichts als Elfen, Birs 
cken und dergleichen Arth Holß waͤchfet, auch in 

orſten und Hepden, wo eben derdleichen auch 

aßeln Hol zu finden, allwo dann zugleich in 
den darin marquirten Hauungen unnügbahre und 
ſchwammigte Bäume, fie mögen fo groß feyn 
wie fie wollen und wie fie heiffen mögen, mit weg⸗ 
gehauen werden müffen, was gefundes und nußs 
bahres Holß aber ift, muß dennoch in denen Schoͤ⸗ 
nungen felbft ftehen bleiben, und nicht mit den 
borbenannten zugleich abgefchlagen, fondern zu 
ein bejferes conferviret erden, Dahero denn auch 
ein jeder ObersForftmeifter darauf halten wird 
dag aus allen Hauungen diejenigen Bäume gleich 
zum Verkauff ausgefuchet werden, Die gleic) vor 
einen guten Preiß noch zu verfauffen, ‚oder zu 
employiren ind, in Eurger Zeit aber wegen has 
bender Schäden gar nichts gelten möchten, beſon⸗ 
ders muß ein jeder Ober Forftmeifter bey denen 
Hauungen ſowohl, als auch bey allen nothwen⸗ 
digen Erforderungen, auf die Conſervation des 
ser Eichen fein Augenmerk haben , daß nehmlich 
nichts gefundes und frifches abgefchlagen, oder 
zur Mothivendigkeit angewiefen werde, als an 
folchen Derthern, wo die Heyde oder Forft nichts 
Darunter verliebt. Und wie 


4. 

‚ Ein jeder Ober, Forftmeifter verbunden ift auf 
dieſem allen felbft die allergenauefte Acht zu haben, 
fo wird auch von felbigem erfordert, daß er alle 
feine imterhabende orſt⸗Bediente, ſowohl von dies 
fen obigen, als auch überhaupt von einer gewoͤhn⸗ 


lichen recht Forftmäßigen eher an Fer ’ 


formire, einem jeden zu einer unabläfigen 
ficht und Fleiß, zur Aufnahme und Confervation 
feines Forſt⸗Repvieres anhalte, und wenn er je⸗ 
manden finden moͤchte, der fich darin negligirte, 
oder wohl gar dagegen handelte ,fo wird es dem⸗ 
jenigen Ober⸗Forſtmeiſter felbft fehr zur Laſt ges 
leget werden, wenn er nicht fofort fucht, hierin 
eine Aenderung zu treffen. . Zu diefem Ende Pa 
5. 
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5. 

Befehlen Seine Koͤnigliche Majeftät, daß von 
Sin an alle ” jede Ober⸗ —— I a 

obingier und im gangen ande, was die For⸗ 
ften, Haden, Jagdien und Wildbahnen betrifft, 
wenn darin was extraordinaireg vorfallen, oder 
darin awas wieder Sr. Königl. Majeftät Abficht, 
wieder die gegebene Ordres, wieder Sr. Königl. 
Moyeftat Intereffe, oder wenn zu Hoͤchſt Deros 
felben Mugen worin eine Verbeſſerung vorzus 
nehmen, vor hoͤchſtnoͤthig gefunden werden ſol⸗ 
fe, und fie die Dber  Forftmeifters auf Die Das 
rüber gethane Borftellungen und gründliche Bes 
richte, ben ihres Orthes angeroiefenen Collegus, 
auf feine Weiſe zum Zweck, oder zur gehoͤrigen 
und erforderlihen Afliftence gelangen koͤnten, 
davon nach einer geümdlichen und vorher gefchehenen 
Examinirung und nach der wahren Beſchaffenheit 
an den Obriſten v. Angersieben nad) Potsdam bes 
richten follen, Damit felbiger an die angewieſene Der» 
ter,dasdarliber nothwendig erforderliche beforgen 
und die Sache befördern helfen, allenfalls auch, und 
wenn esdie Umstände erfordern, Sr.Königl. Mai. 
Atliftence und Decifion ficherbitten fonne. Das 
mit auch jederzeit in allen Stücken eine exacte Ord · 
nung zuverlaͤßig obferviret werden möge; So iſt 


6. 

Seiner Königl. Majeftät Wille und Befehl, 
daß ein jeder Ober Forftmeifter an den Obriſten 
von Ingersleben eine accurate 1.ifte überfenden 
foll, was in dem vergangenen Sabre von 1754. 
bis 1755. an gewoͤhnlichem Bau-Holg zur Repa- 
ratur an die Beamte, Vorwercker, Unterthanen, 
und zur Aufdanung derer Colonien, aud mas 
Se. Königl. Majeftät verſchencket, oder mas 
nur darauf hat müffen abgefolget werden, es 
fen an men es wolle, auch was aus eines jeden 
feinem Forft- Reviere weggeichlagen worden: Zus 

leich fol auf Pflicht und Gewiſſen, nach vor⸗ 
gegangener ohnpartheyſchen Unterfuchung das 
aemeldet werden , ob auch ſolches alles zudem 
gehörigen Gebrauch, nach Sr. Koͤnigl. Majeftät 
MWillen und Intention angewandt und genußet 
‚auch bezahlet worden. Zu Ende dieſer Lifte foll 
zugleich mit marquiret werden, tie viel Scho⸗ 
nungen und EichelsRämpe ein jeder Ober⸗Forſt⸗ 
meifter in feinem Mevier das Fahr über gewiß 
angeleget und in wie viel Hauungen fein Revier 
eingetheifet fep, desgleichen aus was vor Art, fs 
wohl Ober: als Unter «Hol, hauptſaͤchlich eines 
jeden Forſt⸗Revier beftehe, ob die Wildbahnen 
in gutem’ Stande, und womit felbige am ſtaͤrck⸗ 
ften verſehen ſeyn, wie ſtarck die Maſt daſſelbe 
Sahr geweſen, ob über Feines Fort ⸗ Bedienten 
Negligence zu Hagen, und ein jeder vom erſten 
bis jum legten nach ſeiner Schuldigkeit gethan habe. 


7 

Mit dergleichen Lifte ſoll nach allen vorbenann⸗ 
ten Pundten alle Fahre fünftig continuiret, und 
ſolche jährlich Furt vor, oder gleich nach dem 
neuen Jahre von einem jeden Ober + Forftmeifter 
unterfiegelt, und nebft dem alten oder erften Forſt⸗ 
Bedienten von eines jeden Revier von der Forft, 
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mit unterfcheieben an den Obriften von Ingers⸗ 
leben nad) Potsdam allezeit richtig auf Pflicht 
und Gewiſſen jugefandt werden. 


. 8. 

Wenn es der Umſtand erfordert, daß eineim- 
portante Anweifung zum Hols ſchlagen gegeben 
werden muß; Co iſt ein jeder Ober⸗ Forſtmeiſter 
ſchuldig, allezeit ſelbſt mit zugegen zu ſeyn, und nach 
gehörigen Forſt⸗Regeln ſolches ſelbſt auszuſuchen 
und anzuweiſen, darmit es nicht lediglich und alleine 
der Wirthſchaft derer Unter⸗Foͤrſters oder des Bes 
amten, wie bishero leider gefchehen, überlaffen wers 
de,dahero ſoll und muß ein jeder Ober Forftmeilter, 
nebſt allen feinen unterhabenden Forji:-Bedienten, 
zu Confervation und Aufnahme derer Heyden und 
Forſten, felbft, ohne ſich auf jemanden zu verlaffen, 
ohnermüdet alle erfinnliche Mühe und Fleiß anwens 
den und alle Commodität bey Seite fegen. 


9 

Ein jeder Dber-Forftmeifter muß alle Forſt, Be⸗ 
dienten dom erften bis zum legten, a gen feine 
Forft-Reviererecht fehr genau kennen, einen jeden 
zu feinem Dienft beftändiganhalten und anweifen, 
vor allen Dingen aber einem jeden aufs fchärffte 
imprimiren, daß Feiner jemanden, er fen auch wer 
er wolle,wmeder Beamten, weder Bürger noch Baus 
ern,inden Koͤnigl. Heyden ohne Aufficht freye Hand 
laſſe, darin nach eigenen Gefallen und Gutduͤncken 
oder aus einigen Borwand ulBirehiehaften,Holg 
ſich felbft anzumweifen, ju fchlagen, zu verfahren, zu 
derfaufen, oder aus gewwinnfüchtigen Abfichten, 
oder auch aus Faulheit denen Bauern juerlauben, 
des Nachts ausdenen Heyden Holg zu ftehlen und 
folches nach denen Städten zu verfahren, auf letztere 
muß um Defto mehr eine ſcharfe und genaue Acht 
gegeben werden, weil dergleichen Bauern, die ſich 
einmahl auf das Hols ftehlen geleget, gänglich das 
durch ruiniret werden, indem folche an nichts ans 
ders, als ans fehlen gedencken, ihre Wirthſchafft 
und Aecker aber dadurch gänglich vergeffen und lies 
gen laffen, das vor Das geftohlene Heltz gehöfete 
Geld ſogleich in denen Städten verfauffen, und 
folglid) elendes Vieh und Pferde vor alle andere 
haben; Solte einem Förfter oder über den Di- 
ſtrict gefegten Bedienten, berviefen werden koͤn⸗ 
nen, daß er in irgend einem von diefen genannten 
Stücken, jemanden durch die Finger gefehen, oder 
folches wohl gar jugegeben babe, fo foll felbiger 
fonder Zeit» Berluft nebft denen Umftänden am 
den Obriſten von Ingersleben gemeldet werden, 
damit ein folder Dienft auf defien Anzeige von 
St. Königl. Majeftät einem ehrlichern und wuͤr⸗ 
digern conferiret werden Fünne. Und da übers 
dem mit eheften 


10, 
Bon eines jeden Forft- Bedienten Wir 

eine recht genaue Unterfuchung gefchehen ** 

wel nehmlich ein jeder Forſt⸗Bedienter, an Acker, 

Wieſen, Gärten, Vieh und Einkünften babe, 

ob er klaͤrlich und beweißlich genug darthun Fan, 

daß ihm ein jedes Stück mit Recht zugehöre, und 

nicht etwa feine Vorfahren, oder er fich ſelbſt 
Cec davon 
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Davon was angemäffet, oder Sr. Könial. Mas 
jeftät oder denen Untertanen auf einige felbft eis 
gen gemachte Bedi „entwandt ſey; So 
muß ein jeder Dbers Forftmeifter nad) gemachter 
Regulirung ımd feftgemachten Sa, wieviel ein 
Forft» Bedienter von rechtswegen behalten 
und in feiner Wirthſchafft fich zumalfen und nus 
Ben Fünne, ſtricte darauf fehen, und halten, daß 
es jederzeit Dabey verbleibe, und Fein Förfter, er 
fep audy ıwer er wolle, fünftighin auf einige Art 
von Sr. Königl. Maieftät Forften oder von denen 
Unterthanen etwas nur an fich ziehe, oder auch 
ohne Vorwiſſen feiner Vorgeſetzten, wenn es auch 
gleich die Bauren zufrieden ſeyn möchten, nuße 
und gebrauche, indem darlıber nur der Dienft 
und fleißige noͤthige Aufſicht in denen Forſten 
negligiret, und folche eigenmaͤchtige Erweiterun⸗ 
m und nomie vors Fünftige nichts als 
nordnung und Klagen unter Denen Untertanen 
verurſachet. 


11. 
Ein jeder Ober » Forftmeifter muß ſich von des 
nen Holtz⸗ Befichtigungen, Graͤntz ⸗ und andern 
ihm gehörigen und aufgetragenen und in feinem 
Revier vorfallenden nothwendigen Commilflio- 
nen, ohne Incommodirät derer Untertbanen und 
* Zeit⸗Verluſt, damit in keinem andern Stuͤ⸗ 

daruͤber etwas verſaͤumet werde, allemahl auf 
das exacteſte acquiriren, und alles mögliche ans 
menden, daß fofort das noͤthige oder ihm com- 
mittirte in Ordnung und gleich zu Ende ges 
——— Aa Weiſe aber aufgefchoben wer⸗ 

h wie 


12. 
Jeder Dber » Forftmeifter ben feiner Fundtion 
alles mur erfinnliche vortheilhaftige und nügliche, 
fünftig zut Confervarion und Aufnahıne ihrer 
Forft-Reviere, unermuͤdet und ohne Anftand ans 
zuwenden fchuldig ift, fo muß unter andern ein 
jeder, nebft allen denen im « Reglement 
fehon benannten Pundten, ünftig auch darauf 
fehen und halten, daß hinführo alle Bäume, 
welche gefällee werden, fie mögen gebraucht und 
angervandt werden, tie es Die aͤnde nur ers 
reden, mit vielem Menagement und fo kurtz an 
Erde gehauen werden, daß nicht fo hohe Stub⸗ 
ben übrig bleiben, und daß alle diejenige viele 
Gtubben, fie mögen hoch oder niedrig ſeyn, deren 
in denen Heyden aller Drten eine unzehlige Quan - 
titaͤt zu finden, an die Untertanen, welche Ho 
aus denen Konigl. Heyden bekommen, zufor 
angetwiefen und ftatt des Brenn » Holges auch 
andern vor Geld gegeben werden, und muß als⸗ 
denn, mern folche zu Mensgirung der guten und 
feifchen Baͤume ausgerottet twerden, gleich Darauf 
gehalten werden, daß alle Lücher, two die Stubben 
ausgerettet worden, fogfeich wieder zugefchmiffen 
und mit dem übrigen Terrain gerade und eben ger 
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macht werden, wogegen weder Buichwerden noch 
Einwendungen ftatt finden ſollen. Uberdem 


13. 
Muß Fein Ober» Forftmeifter, wenn er recht⸗ 
ſchaffen und nad) Pflicht handeln will, zugeben, 
nod) vielroeniger felbit dazu Anichlage nad Vor⸗ 
träge thun, daß zu ng eines andern Erars 
oder u Completirung einer gewiſſen feftgrfegten 
Summa, und zu leichterer Erreichung eines ger 
— — , aus —* Forft- Reviere ze 
gewiſſes an Holtz weggefchlagen werde, um 
durdy den Abgang oder den Defedt in andern 
Liften und Rechnungen zu erfegen, fondern da 
St. Königl, Majeftät ernftlicher Wille ift, daß 
aus allen $ nicht das geringfte verabfolget 
werben fol, als nur allein ſolches, was nad) der 
denen Ober s Forftmeifters zugeſchickten Aflıgna- 
tion, nad) Sr. Koͤnigl. Majeftat Abficht, nuͤtz⸗ 
lich und hoͤchſt nöthig gebrauchet und gang er⸗ 
weißlich dargethan wird, fo muß demnach ein 
jedes weggefchlagenes Hols, fo in den Liften aufs 
geführet wird, allemahl mit dem rechten Nah⸗ 
men benennet werden, wozu es angervandt wor⸗ 
den, dergeftalt, daß es zu aller Zeit auf Ehre 
—— bewieſen werden kan. Zu dieſem 


14. 
Wollen letztlich Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt einen 
jeden Ober⸗Forſtmeiſter hiermit nochmahls ernſt⸗ 
lich erinnern, auf ſeiner Pflicht, Ehre und Ge⸗ 
wiſſen, dieſen obangeführten Pundten in allen 
Stuͤcken aufs exacteſte nachzuleben, und daß 

nicht nur die Fortpflantzung derer Baͤume, in 
denen Forften und deren Confervation ihre ein⸗ 
ige Sorge fepn folle, fondern daß auch ein jeder 
Grforderung,, alles in folchen Umſtaͤnden in 
der That und Wahrheit zeigen Eönne, mie es in 
denen überfandten Rapport und Liften angegeben 
und benannt worden, widrigenfalls und da dem 
Obriſten und Hof⸗ Jaͤgermeiſter von Ingersleben 
auf das nachdrücklichfte anbefohlen worden, daß 
er, wenn er die Liſten falich und vieles Darinnen 
ungegrümdet (als zum öftern gefchehen ift,) oder 
etwas wider Er. Königl. Majeftät Meynung, 
oder auf eingezogene fichere Nachrichten, oder bey 
feinen, wie es die Zeit erlauben wird,, öfters vor⸗ 
nehmenden Holtz⸗ Revifionen und nöthigen Bes 
teifungen, gang wieder Die Confervation derer 

Forften Tauffende Ubertretungen finden folte, der⸗ 
felbe ſolches pflichtmäßig fonder Zeit, Verluft 
immediste an Seine Königl. Maſeſtaͤt melden 
fol, da dann derjenige Dber + Forftmeifter , der 
einiger negligeanten Schuld oder Nacyiehen; 
überführet wird, davor refponfable bleiben, 
auch mohl dem Befinden nad) der ohnausbleib⸗ 
lichen Caſſation gewärtigen fol. Signacum 
Potsdam, den 18. Dec. 1754. 

Friderich. 


(LS) 
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No.9o. Publicandum, wegen de Impoftes, fo auf denen 
Tuͤchern und Treflen, welche von fremden Orten ım Geldrifchen eins: 
- geführet werden, geleget werden ſoll. de dato Geldern, 
den ı8ten Dec. 1754. 


Noe dem Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, mitteiſt Dero 
allergnaͤdigſten Reſcriptorum vom zıten Julii 
1741, ızten Febr. 1744. 6ten Martii 1749. 
und zotey Sept. juͤngſthin zum beiten Dero eins 
ländifchen Tuch» oder Packen fodann der Berlis 
nifchen Gold und Silber Treffen» Fabricken re- 
fpeätive verordnet. 

Erſtens, daß beym Einkommen von allen in 
Dero Landen nicht fabricısten Tüchern oder La⸗ 
ckens, wann fie unter =. Rthlr. Cleviſch fid be 
fragen per Ehle, 6. Stüber Brabandiſch, an 
fiatt der bisherigen Licent- Rechte, wann fie aber 
2. Rthlr. Eleviich und mehr werth feun, 9. ſol⸗ 
cher Stüber per Eile auffer dem ordinairen 
Licent, von dem in Dero Landen aber verfers 
tiaten derſelbe auf den alten Fuß zufolge Tarif 
enteichtet. 


Zweytens, alle auslaͤndiſche Gold und S 
berne Spitzen, Treſſen, Galonen, Garnituren, 
auch Gold- und Gilberne Faden Geſpinſ Durchs 

ds und ohne Unterfcheid mit Sechzig pro 

ent, die Broderien aber mir Giebenzig pro 

Eent verfteuret, dahingegen, wann Diefe Waaren 

aus der Berliniſchen Fabricke Eommen, und fol 

ches behorig erwieſen ſeyn wird, ſolche Licent- 
und Accife-frey fern follen, 


Als wird auf Aerhöchft-gedachter Seiner 
Königlichen Majeftät allergnädigften Befehl fol 
ches jedermänniglicy hiedurch bekannt gemachet. 
Signacum $eldern in Commillione Kegia den 
ıgten Dec. 1754 | 


(L.S,) 
De la Motte. C. ©. v. Reinhart. 


No.91. Publicandum, wegen verbothener Einführung der 


geringen Müng-Sorten, 
Di Se. Rönigl. Majeftät m Dero befondern 

Mißfallen vernehmen müffen, wie von vers 
ſchiedenen Perſohnen, und befonders von diver- 
fen Fabricanten bis bieher unternommen werden 
mollen, viele aeringkaltige verbothene Muͤntz⸗ 
orten als ex. gr. ausgefipfte Basen, Bay 
reuſche und andere Grofchen, 4. Pfennig Stücke 
und dergleichen von auswärts einzufchleppen und 
unter das Puoblicum zu bringen; So, befehlen 
Se. Koͤnial. Maieſtaͤt bierdurch fo gnädig als 
all»s Fenftes alfofort und ſonder den geringften 
Zeit⸗Verluſt die Verfügung zu thun, daß nicht 








de dato Berlin, den 30. Dec. 1754. 


nur das Publicum vor die Annehmung deraleis 
then in denen Muͤntz / Raicten verrufenen Müngen, 
ſich forgfättig zu huͤten, verwarnei, fendern daß 
auch überall dagegen auf Das genauefte invigili⸗ 
ret, infonderheit aber bey denen Port» und Zoll 
Aemtern fowohl bier als an andern Drten veran⸗ 
ftaltet werde, daß dergleichen geringhaltige und 
derruffene Muͤntz⸗ Sorten nicht einpafhiren duͤr⸗ 
—J ſondern wenn dergleichen betroffen werden, 
ie aliofort gänklich confifcıret werden müffen- 
Berlin den zoten Dec. 1754. 
Friderich. 


NB. Folgendes Fdict gehoͤret zwar zu denen Schleſiſchen Faicſen, wird aber 
zur Nachricht vor die andern Provingen, beygefügt. 


No.92. Edict, wie es hinführo wegen der Incolats· Gewin⸗ 


nung und Le 


itimation im Erb: Hergogthum Schleſien und der Sou- 


verainen Grafſchafft Glatz gehalten werden fol, de dato Breßlau, 


den zoten Decembr. 1754. 


We Friderich von Gottes Gnaden Koͤnig in 
EPrxuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 
eil. Roͤmiſchen Reichs Erb» Kämmerer und 
burfürft, Souveraner und Oberſter Hertzog 
son Schiefien, x. x. 

Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen: Was 
maffen, obaleich durch verfrhiedene Sandliones 
voriger Megleruna, fonderlich die vom Agten 
October 1726. verordnet umd feftaefeget wor⸗ 
den, von wem und in welchen ‚Fällen Das Jusin- 
colarus zum rechtmäßinen Beſitz adelicher Güter 
im Erb Hertzogthum Schleſien gefucht werden 


folle, es fich dennoch nad) Antrit Unferer von 
Gort gefeegneten Reaierung neduffert, daß Die 
Vorſchrift obgedachter vormahligen Landes» Ge⸗ 
feße nicht fo genau, mie es fich nebübret, befol 
get worden, fondern die Käuffer Adelicher Guͤ⸗ 
ter von allerley Stande ohne erhaltenen incolacu 
des Befipes derfeiben fi angemaffet, auch wohl 
datt von denen Dbrigkeiten, wieder den Innhalt 
fothaner Verordnungen admicrivet worden. Da _ 
beneben haben Mir Uns auch in den erften Jah⸗ 
ven Unferer Regierung der Schleſiſchen Lande 
aus erheblichen Urſachen, und weil uns ana 
Era jeiget 
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zeiget worden, daß viele Adeliche Güter, wegen 
in vorigen Zeiten Darauf gelegenen excefliven 
und ungleihen Contributiong »Laften, aud) 
wohl fonften geführter übelen Wirthſchaft und 
daher von ihren Poflefloribus contrahırten groß 
fen Schulden, ad Cridam, verfallen und noth⸗ 
wendig veräuffert werden muͤſſen, dahin bewegen 
laffen , denen zum Kauf ſich — bemit⸗ 
telten Perf Bürgerlihen Standes auf ihr 
allerunterthänigftes Anfuchen, das Diploma in- 
colarus zum Beſitz Adelicher Guͤter, fo viel fie 
deren in Schleſien acquiriren wollen oder aud) 


nur eine Tonceſſion zum Beſitz eines gewiſſen 


Guths auf Lebens Zeit pro Perſona, oder Daß 
die —— leicfans dazu Befugniß haben ſoll⸗ 
ten, zu ertheilen und ausfertigen zu laſſen. 
Prachdem nun aber die Umſtaͤnde der Landes Eins 
gefeffenen ſich zu Unſerer befonderen Zufriedenheit 
gar ſehr gebeflert, und Wir nad) Unferer Lan⸗ 
des «väterlichen Propenlion eines theils geneigt 
find, die dermahlige Anzahl, das Vermögen 
und Luftre der Schlefifchen Adelichen Familien, 
möglichft zu conferviren, andern theils aber Uns 
fere König. Gerechtfahme in Anjehung des zu 
erwerbenden Juris indigenatus in genugfahme 
Sicherheit gefeget wiffen wollen, daß niemand 
demielben Abbruch zu thun, oder darunter wie⸗ 
der Unſere Intention zu handeln, ſich unterftehen 
möge: Als haben Wir der Nothdurft zu feyn 
erachtet, die hierunter hegende Willens / Mey 
nung Unfern getreuen Schleſiſchen Unterthanen 
hierdurch näher zu eröfnen. 

Solchemnach verordnen, wollen und fegen 
Wir hierdurch fefte: 2) Daß denen in Unjerm 
Antheil Schlefien und der Grafichaft Glay Ders 

mahlen angefeffenen Adelichen Familien nun und 

u allır Zeit frey ftehen folle, ihre Güter an ans 

e Adeliche, fie mögen im Lande eingebohrne, 
oder Ausivärtige ſeyn, zu verkaufen und zu vers 
Auffern , es muͤſſen aber, jo wohl die Auswärtis 
ge, und war ohne Unterfcheid, fie mögen aus ans 
dern Unfern Königl. Provinzien oder ganı frems 
de ſeyn, als auch die Einheimifthe, wofern fie nicht 
von einer befandten alten Adelidyen Schlefifchen 
Bamilie, welche bereitd vor dem Jahr 1701. fid) 
im Adel: Stande befunden und zugleich Schleſi⸗ 

che Land⸗Guͤter befeflen oder nad) gedachtem 
ahre 1701. bis jego mit Dem Incolats - Diplo- 
"mare unter voriger oder Unſerer Negierung bes 
nadiget worden, abitammen, wegen Des Juris 
incolarıs, weil der Adels und Ritter Stand, 
Diefe Gerechtigkeit nicht von felbit mit fich fuhret, 
bey denen Juftig-Inftangien, tworunter ſolche Guͤ⸗ 
eher geleaen, und von denen Civil tradition ges 
fchiebet, ſich qualificiren, oder wann fie diefe Ge⸗ 
vechtiafeit nicht ſchon befigen, bey Unſern in 
Schleſien erablirten Krieges und Domainen- 
Eammern fich melden und vermittelit deſſelben 
Berichte, entweder das vollftändige Incolat oder 
die Concefhion zum Befig des erfauften Guthes 
wie fie es ihrer Convenience zutraͤglich zu ſeyn 
erahten, von Unferer höchften Perſohn fuchen, 
worunter Bir ihnen auch nicht leichtlich und das 
fern nicht befondere Urſachen Dagegen obwalten 
mögten,, entftchen werben. Was aber 
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2) Den Verkauf Adelicher Güter an Pers 
fohnen Bürgerlichen Standes betrift, find Wir 
nicht gemeinet, dergleichen ferner zu geftatten und 
ſolchen Käufern, welche nicht bereits Adelichen 
Standes find, das Jus incolarus ju conferiten, 
fondern Wir fegen hierdurch ausdrücklich fefte, 
daß diejenige Anzahl Adelicher Güter, welche vor⸗ 
jeßo im Beſitz Adelicher Familien find, auch von 
nun an fernerhin bey Adelichen Familien bleiben, 
und an keine andere, als die folcher Qualicät find, 
— werden ſollen. Dabingegenlaffen Wir 

ns au 


3) Allergnädigft gefallen, und wollen, daß dies 
jenigen Adelschen Güter, welche bereits von Pers 
fohnen Bürgerlichen Standes, in Fraft des von 
Uns erhaltenen Juris incolatus, oder durch Er⸗ 
teilung der Concefhion acquiriret worden und 
vorjego von jelbigen befeflen werden, auch vors 
Fünftige in Händen Bürgerlicher Perfohnen vers 
bleiben und nach vorkommenden Umftänden wies 
derum an Perſohnen Bürgerlichen Standes vers 
kaufet werden mögen, dab alfo die Anzahl der 
Gürher, fo anjego vom Bürgerlichen Stande 
befejien werden, auch in Zufunft dieſelbe verbleis 
ben ſolle. Wobey Wir jedoch 


4) Was die dermahlige Anzahl der Adelichen 
Guͤther betrift , zugleich allergnädigit declariren, 
daß denjenigen Perſohnen, Bürgerlichen Stans 
des, welche das vollftändige Schleſiſche Incolac 
unter voriger Regierung, oder von Uns, bisher 
erlanget und ein Diploma darüber produciren 
koͤnnen, in kraft des Dadurch erhaltenen Juris 

uzlici und vermöge der ihnen einmahl ertbeilten 
— frey ſtehen ſolle, auch noch ferner 
mehrere Guͤther, als ſie bereits beſitzen, aus der 
Clafie der jetzigen Adelichen Guͤther acquiriren 
zu koͤnnen, weldyes aber nicht auf ſolche zu ex- 
tendıren, fo nur mit einer Conceflion ad pof- 
fidendum pro fe& heredibus in Anfehung eines 
gewiſſen Guths verfehen, maſſen ein folcher das 
durch keine Frenheit hat, mehrere Adeliche Güter 
zu erfaufen, fondern es bleibet fein und feiner 
Erben Befig auf folches Guth, worüber die 
Conceflion ertheilet, allerdings reftringiret, je⸗ 
doch wollen Wir Uns nach Abgang feiner ‘Ders 
fon, oder feiner in der Conceflion mit enthaltes 
nen Erben allergnädi ſt gefallen laſſen, dafern 
ein anderer Kaͤufer Buͤrgerlichen Standes ſol⸗ 
ches Guth an ſich bringen will. ihm darüber aufg 
neue Concefhonem zum Beſitz ertheilen und 
ausfertigen zu laffen. Da fich auch ferner 


5) Zutragen Ban, daß bey entftehenden Con- 
curlibus und Cride Proceſſen ein Creditor 
Bürgerlichen Standes, um fein Creditum zu 
falviren, ſich necesfitiret findet, ein ad haſtam 
gebrachtes Adeliches Guth, als plus licitans zu 
erfteben; So wollen Bir zwar wegen der biers 
unter verfirenden Billiofeit, und vornemlich um 
den öffentlichen Credit defto mehr zu vergemwiflern, 
in dergleichen Fällen dem Credicori Concefio- 
nem zum Beſitz des erftandenen Guthes zu ac- 
eordiren nicht ungeneige ſeyn, es Eee 

niere 
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Unfere Ober + Amts + Regierungen und übrige 
Jufticz,Inftantzien zuforderft jederzeit bey folchen 
Cafıbas von denen dabey vorkommenden Um⸗ 
ftänten, befondern Bericht erftatten. Eben dies 
“fe 60 auch 


6) Bey Erbfchafften ſtatt finden, wenn je 
mand aus Bürgerlichen Stande, durch Ders 
mächtniß oder fonften durch Erbichafften, zum 
Beſitz eines Adelichen Guthes die Befugni ers 
langet, als worüber die Ober» Amts » Regieruns 
gen und Jufticz- Inftantzien ebenfalls ihren bes 
fondern Bericht zuvorderft jederzeit abſtatten 
möüffen. Daneben wir 


7) überhaupt in obgedachten dreyen Fällen, 
wenn nemlich ein mit dem vollftandigen jure in- 
colatus verfehenes Bürgerliches Subjedtum 
aufs neue ein Adeliches Guth erfaufet, oder ein 
Creditor ad Salvandum Creditum dergleichen 
fub Crida erftehet, oder jemand ein Adeliches 
Buch aus Erbſchafft uͤberkommt, feitgefeget und 
verordnet, daß der Land⸗Rath des Creyſes, wor⸗ 
innen ein folches Guth gelegen, an Unfern in 
Schleſien dirigirenden Geheimten Erars- und 
Krieges -Minifter, von dem Cafu fofort pflichts 
mäßige Anzeige thun, und diefer jelbigen an Uns 
fere hoͤchſte Perfon berichten fol. Da Wir 
Dann in denen Fällen, wo es Feines weitern In- 
colats bedarf, Unfere Genehmigung und Appro- 
bation denen Acquirentibus ohne ju verurfas 
chende Koften zukommen laſſen wollen. Golte 
fid) auch ubrigens 


8) in der Folge der Zeit der Cafus ereignen, 
daß ein anjego in Bürgerlichen Händen befinds 
liches Adeliches Guth, wiederum an eine Perſon 
—— beraten, Dep 
Wir fo 8 adig atten, 

. alsdann eine Perſon Bürgerlichen Standes, das 
mit die Anzahl der, denfelben zugejtandenen Guͤ⸗ 
ther ſich nicht vermindere, wiederum Dagegen ein 
Adeliches Guth erfaufen möge. 


9) Mit denenjenigen Königlichen Städten, 
welche das Privilegium haben, daß fie nomine 
Communitatis oder aud) ihre Bürger fingula- 
rim , Adeliche Güther: an ſich beingen koͤnnen, 
bieibet «8 zwar ferner dabey, daß dergleichen 
Bürger nad) Innhalts ihres Privilegii, jo lange 
fie in dem Coeru derer folhergeftalt Privilegia- 
torum fic) befinden, ohne Ertheilung eines bes 
fondern Incolats - Diplomatis* ein Adeliches 
SGuth, aus der Clafle derer Adelichen Guͤther, 
in dem Fürftenthum, worauf das Privilegium 
fautet , anfaufen koͤnnen, und dafern ein folcher 
Poflellor das Bürgers Recht aufgiebet , oder fons 
ften deffen verluftig wird, er aber oder feine Er⸗ 
ben, das Guth noch ferner befigen wollen, müffen 
fie fich dazu mit dem Incolar oder Conceſſion 
verfehen. 


10) Was demnaͤchſt vorhin in dem Eingangs 
angeführten Patent vom 23ten Octobr. 1726. 
wegen der Auslander, welche als, Mariti in 
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Schlefien und der Graffchafft Glas durch Hey 
rath die Adminiftration der Güther ihrer Frauen 
erlangen wollen, obgleich diefen das Eigenthum 
oder Proprietät verbleibet, dilponiret worden, 
folches verbleibet ebenfalls noch jegoin feiner. Kraft, 
und müffen felbige mit dem Incolar fich dazu le- 
itimiren, mithin, fo lange daffelbe nicht geſche⸗ 
En werden die aus folcher Ehe erzeugte Kinder, 
wie ihre Väter pro mere extraneis gehalten. 
Wogegen die Wittwen derer Landes fähigen 
Maritorum zu Befigung des Leib: Gedinges kei⸗ 
nes befondern juris incolatus noͤthig, fondern 
des von ihren verftorbenen Ehe⸗Maͤnnern ordents 
lich errworbenen Incolats, fich zu erfreuen haben. 
Da aud) in ein und anderm Schlefifchen Furftens 
thum-die unter voriger Regierung approbirte 
bfervanız gervefen, daß Wittwen eines Landes 
fähigen Valalli, ob ſolche fchon vor fich ſelbſt 
kein jus incolatus nehabt, fo lange fie im Witt⸗ 
wen Stande verbleiben, die von ihrem Marita 
auffer dem Leib »Gedinge ererbte Guͤther befigen 
mögen, und nicht eher , als bis fie fich andertveis 
tig verehliget, das Incolar zu fuchen fchuldig ge 
weſen; fo foll es auch fernerhin bey dergleichen 
Obfervantz fein Bewenden haben. 


Ferner foll auch 

11) Dasjenige, was unter voriger Neglerung 
Rtabiliret und fpecialiter in der Sandtion vom 
22ten Nov. 1713. feftgefeßet, von nun an wies 
derum und ratione futuri a die publicationis 
diefes Edicti aufs genauefte beobachtet werden, 
daß nemlich zu denen mit Land⸗Guͤthern verfehes 
nen Cachedral-und Weiblichen Collegiat-Stifs 


„tern in Schlefien niemand folle fähig jepn, und 


ein Canonicat erlangen fönnen, wenn er nicht 
zugleich fi) wegen des Incolars ju legitimiren, 


vermoͤge, oder Dieferhalb wenigſtens eine befondere 


Conceſſion von Uns erlangt. Wobey IB 
jedod) diejenige, welche feit Antritt Unferer Mes 
Hierung mit Canonicaten von Uns begnadiget 
worden, oder bisher dergleichen befeflen, von der 
Verbindlichkeit, Diefe Gerechtigkeit annoch ihnen 
zuwege bringen, eximiren und in Gnaden davon 
difpenfiren wollen. 


ı2) Wegen der fogenannten Rittermaͤßigen 
Schultiſeyen, wovon der Zweifel entjtänden: 
Ob joldye ohne Incolar oder Concefhion befeffen 
werden können, gehet Unfere allergnädigfte Wil⸗ 
lens⸗ Mepnung dahin, daß in Betracht felbige 
ihrem Origine nad), nur ale Bauer-Güther ans‘ 
jufehen, denen der Beynahmen Rittermäfig, 
oß deswegen bepgeleget werden, weilen fie in 
Contribucionali und andern Preftandis, denen 
Adelichen gleich, einige Prerogativen und Exem- 
tiones genoffen, obgedachte Rittermäßige Schul 
tifenen unter foldye Adeliche Güther , Davon dieſes 
Editum difponiret, Daß fie bep Mbelichen Fa- 
milien bfeiben muflen , nicht gerechnet werden 
follen, fondern ſowohl von Adelichen und Unade⸗ 
lichen ohne Einſchraͤnckung, als auch ohne Er⸗ 
forderung des Incolats oder befonderen Concef- 
fion angekaufet roerden fünnen. Wie Wir denn 
auch allergnadigft verwilligen, daß in denienigen 
Cec 3 Fuͤrſten⸗ 
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Fürftenthümern, wo es unter voriger und Unſe⸗ 
rer Regierung obfervantia gewefen, die Burg 
Lehne und feuda plebeja, ohne Erlangung des 
Incolats acquiriret und befeffen werden mögen, 
Damit nun 


" 13) Wir defto mehr verfichert fern moͤgen, 
daß ſowohl Unferer Gierechtfahme und der Landes 


—— hierunter nicht pr&judiciret, als auch 
8 


jenige, was in Diefem Edit verordnet, genau 
befofget werde, wiederholen Wir die "vielfältig 
{inter voriger und Unferer Regierung ergangene 
gefchärfte Verordnungen, daß keinem, wer er auch 
fen , und unter was Motiven es auch verlanget 
youede, die Verreichung eines acquirieten Guthes 
ugeftanden, noch auch ismand von denen, jo mit 
* Incolat, vermoͤge ihrer Geburt nicht bega⸗ 
bet, zur Belehnung und Ablegung des Homagil 
admittitet werden folle, bis ex fich zuforderft zum 
Befis dergleichen Guther, mittelft Produeirung 
des Incolars-Diplomatis oder einer Special-Con- 
ceffion legitimiret, und zwar fub poena nulli« 
taris aller hiegegen vorgenommenen Handlungen : 
Wornach fich ſowohl Unſere Landes » als ſaͤmt⸗ 
liche Mediar- Megierungen und Standes » Herr⸗ 
fchafften, bey fonit noch uͤberdem zugewaͤrtigenden 
Scharen Ahndung zu achten haben. 


14) Nachdem fich aber gleichwohl zutragen 
möchte, daß Perfonen Bürgerlichen Standes, 
währender Zeit und bevor Linfere in Diefem Edicto 
enthaltene Willens- Meynung zu jedermanns 
Wiſſenſchafft kommen kan, im Vertrauen und 
Hofnung, Wir würden. ihnen das zum Beſitz 
erforderliche Incolat oder Conceflion nicht ab⸗ 
fehlagen, fondern wie bishero in Gnaden ertheilen, 
Mdeliche Guͤther durch Ankauf an ſich bringen; 
So wollen Bir gefchehen laflen, daß dergleichen 
Ankäufer, wenn fie gleich das Incolat nicht has 
ben, in Beſitz ſolcher Guͤther verbleiben, und 
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fraft dieſes Edilti als Befis fühige folder Ade 
fichen Güther, fo aber auf mehrere nicht zu ex” 
tendiren, vor ihre Perfon und Erben, antefehen 
werden, fie follen aber fchuldig ſeyn, binnen ſechs 
Monathen a dato publicationis diefes Edidi, 
die ihnen zu determinirende Jura, pro Ccn- 
ceflione ad poflidendum pro fe & hæredibus 
an Unſere Avancements-Cafle zu entrichten, 

Nicht weniger find Wir auch geneiat, Unſere 
Landesbaͤterliche Hulde darinn zu bezeigen, daß 
im Fall noch jemand in Schleſien und der Graf⸗ 
ſchafft Glatz wieder Vermuthen erfindlich waͤre, 
welcher ein Adeliches Guth, eder Inoolat beſitzet, 


derſelbe dieſerhalb a fiſeo nicht beunruhiget, ſon⸗ 


dern im Beſitz ſothanen Guthes auf gleiche Weiſe, 
wie in vorſtehenden Caſu diſponiret, verbleiben 
ſolle, dafern er innerhalb ſechs Monathen a die 
een diefes Edidti anzurechnen, ſich bey 

nfeen Schleſiſchen Krieges: und Domainens 
Eammern meldet, und die obliegende Jura zu 
Unferer Cafle berichtiget. 


Wir befehlen ſolchemnach Unfern Krieges⸗ 
und Domasinen» Cammern und Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
Hierungen, wie auch allen Mediat-Fürftentbums 
Megierungen und StandessHerrfchafften in Uns 
ferm Erb⸗Hertzogthum Schlefien und der Sou- 
verainen Sraffchafft Glatz, diefe Unfere IBillens 
Meynung, jedermänniglich durch den Druck bes, 
Fannt zu machen, und darüber aufs genauefte zu 
balten, auch durch das Officium fifci gegen die 
Contravenienten aufs ſchaͤrfſte Acht, geben zu 
laffen. Uhrkundlich unter Unſerer höchft eigen« 
Denise Unterfchrifft und aufgedruckten Königl, 

nfiegel. Gegeben Berlin, Den zoten Dec. 


1754. 
Friderich. 


F 
—— von Maſſow. 


a 


Gerzeichniß 


Derer 
in dem ızssften Jahre 
ergangenen ’ 


EDICTen, PATENTen, MANDATen, 
RESCRIPTen 


und | 
KHaupt:-Berordnungenie. 
Nach der Drdnung der Zeit. 
No, ı. aus Taxe, oder Benennung fämmtlicher Bau Gtücfe, welche dey einem 1755. 
B Hauß · Bau vorkommen, mit denen dabey geſetzten Preiſen, wornach die 
> zum Bau gehörige Handwerks Leute in der Chur⸗Marck und denen 
dazu incorporirten Erepfen, pornemlich aber zu Berlin und Potsdam Fünf 
tig hin bezahlet werden ſollen. — — — ſine Dat. 
2. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung daß von den Legatis ad dies vitæ 
welche nach denen Hannsvrifchen Landen gehen, fein Abſchoß genommen 
- werden fulle. — — — Es 4 Januar. 
8. Refcript an die Preußifche Regierung, daß in dortigen anden, in Abſchoß und 
Abzugss Fällen, von auswärtigen, welche nicht desfalls ſpecialiter privile- 
giret, und mo gegenfeitig Fein hoberes quantum exigiret wird, nicht mehr 
als Decima genommen tverden folle, .. — — 12. Jan. 
4. Edict, daß die Juden, warn fie ohne Pfand Geld ausiehnen, an Zinſen nicht 
mehr als 7 pro. 100, und wenn fie ein ‘Pfand erhalten nur 6 p. 100 nehmen; 
die Ehriften und Juden aber, wann fie umter 10 Rthlr. Geld ausleihen, wos. 
chentlich nicht mehr, als einen halben Pfenning von einem Rthlr. nehmen fellen. 13. Jan. 
5. Refcript an die Pommerſche Regierung, daß der Abfchoß von denen nach Lüttich - ° 
gehenden Erb⸗Geldern zu erlegen — — 13 . Jan. 
6. Reſcript an die Koͤnigsbergiſche, Gumbinſche Pommerſche, Neu⸗Maͤtckiſche 
Eammern, daß ale Sachen, fo die Accife-Defraudationes, und beganaesa·ÿ·· 
ne Untreueder Accife Bedienten, betreffen, ſummariſch tradtiret, ohne Die 


A&a an den Criminal Senat ju fenden, Furz und gut gefprochen, aud) Die 
Ursheiledarauf fo gleich zur Execution gebracht werden ſollen. 16. Jan. 


7. Verordnung, wie es im Cleviſchen mit dem Vieh⸗ Schneiden gehalten und 
was davor bezahfet werden ſolle. — — — 18. Jan. 
9. Refeript an die Magdeburgiſche Regierung, den Ab choß von denen aus dem | 
Magdeurgifchen nach Hamburg gehenden Erb» Geldern betreffend. 20, Ian. 
9. Refcript an die Chur⸗Maͤrckiſche, Magdeburgiſche Halberſtaͤdtſche, Neu⸗ 
Märckfche und ᷣommerſche Cammer das Verbot der Ausfipperen und Ein⸗ 
ſchmeitzen, derer Königlichen Müng Sorten betreffend und daß diejenigen fo 
darrieder handeln, nach aller Rigeur der Geſetze beſtrafet werden follen — 21. Jan. 


10, Refcript an die Halberllädtfche Regierung daß von denen nach Schweden ge 


henden Erbfehaften der rote Pfennig gegeben werden folle — 21. Jan. 
dd No. II. 


No. 
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ıı. Mandat an fämtliche IBaffer + und Land »Licent s Empfänger , auch Magi- 
ftrate im Herzogthum Geldern, daß denen Schlefifchen Tuͤchern und allen 
dort fabricirten wollenen Waaren der Debit in allen Dero Landen und Pro- 
vintzen geftattet, folche auch.und andere in Schleſien verfertigte Waaren 
Ficentfrey eingelaſſen werden ſollen, wann ſothane Waaren mit richtigen 
certificaten und Accife paſſit · Zetteln verſehen, auch plombirt, geſiegelt und 
geſtempelt ſind. _ — — — 22. Jen. 
12. Reſcript an die ſaͤmtliche Univerſitaͤten, imgleichen an das Lingiſche Curato- 
rium, wie nicht weniger an ſaͤmtliche Regierungen und Collegia, an welche 
das Circulare vom 7 Martir 1739 ergangen, daß die Buchdrucfer von Ein⸗ 
fendung der zwey Exemplarien an das Ober Curatorium difpenfireı ‚28. Jan. 


1 3. Refcript an die Magdeburgifche Regierung den Abſchoß von denen aus Mag: 


deburg nach Coͤlln am Rhein gehenden Erb, Geldern betreffend ı. Febr, 
14. Refeript an die Preußifche Regierung, den Abichoß der nach Lübeck gehen 
den Erbgelder betreffend. — — _ 3. Febr. 


ı5. Refcript an die Pommerſche Regierung, den Abſchoß betreffend, vom Ver⸗ 
mögen derer Fremden, fo ſich im Lande erablivet Haben. _ 
16. Dorf⸗Ordnung für das Fürftenthum Minden, Ravensberg, Tecklenburg 
und Lingen. — — — — 7. Febr. 
17. Avertiſſement, daß Feine 18 Kreuzer oder fo genannte Timpfe in der Chur⸗ 
Marck eingeführet werden ſollen, und daß im Contraventions-Fall, Dies 
ſelbe ſo gleich confiscitet, und der Innhaber derſelben überdem nachdruͤcklich 
zu beſtrafen — — — — 18. Febr. 
18 — an das Preußiſche Hof⸗Gericht, dig Preferentz der Sportul Reſte 
ben Concurfen betreffend — — — 28. Febr. 
19. Refeript an die Preußifche Regierung , den Abfchoß zwiſchen Preuffen und 
Schieſien berreffend. — — — — 3. 
20. Reſcript an die Preußiſche Regierung, den Abſchoß betreffend zwiſchen 
Preuſſen Ungarn und Pohlen. — — = 3. Mart. 
a1, Verordnung, wie es im Fürftenthum Oſtfrießland zur Befferung der Pferde⸗ 
Zucht mit denen Berchälern folle gehalten werden. ß * Mr 
22. Edit, wieder Die unerlaubte Schulden derer Officiers, und wie wieder Dies 
jenige fo ihnen ohne Confens der Chefs und Commandeurs creditiren, vers 


4. Febr- 


Martii. 


3. Mart. 


fahren werden ſolle. — — — — 4. Mart. 
. Refcript an die Pommerſche Regierung, von denen nach Mecklenburg gehenden 
2 adel. Exrbfchaften feinen Abfchoß zu geben. — kei j 10. Mart. 


24. Refcript an die Magdeburgifche Regierung, wie es mit dem Abfchoß zwiſchen 
Magdeburg und Bareuth zu halten. — ſch ß wiſch 
25. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, daß von denen nach Anhalt-Def- 

fau gehenden Dotal-Geldern der — erleget werden ſolle. — 17. Mart 
26. Refcript an die Cleviſche Regierung, daß Dad Edict vom 29. Dec. 1750. we⸗ 
gen Verkauf der adelichen Gütern, auch von einzelnen bey denfelben ge 
nutzten Stücken zuverftehen fr. — — — 20. Mart. 
27. Reſcript an die Koͤnigsbergſche, Gumbinfche, Pommerſtche und Neu⸗Maͤr⸗ 
ckiſche Cammer, daß diejenige Geiftliche welche die Accife- Freyheit bishere 
enoffen , felbige auch ferner behalten füllen, denen neuen aber, welche über die 
isherige Anzahl angenommen und befteller werden, folche nicht accordiret 


15, Mart, 


werden Fonne. — — — — 27. Mart. 
28. Etneuerte und verbeſſerte Damm⸗Ordnung zur Unterhaltung der Weichſel⸗ 
Daͤmme in der Marienwerderſchen Niederung in Preuſſen — 30. Mart. 


29. Extract aus dem an die Chur⸗Maͤrckſche Krieges und Domainen- Cammer 
. ergangenen Refcript, wie es zu halten fo bald die Raͤude unter den Schafen 
vermerchet wird — — — — 2. April. 
30, Refcript.an die fämtliche Krieges, und Domainen-Tammern, daß die Land⸗Raͤ⸗ 
the, Beamte und Magiftraete ſich ein Exemplar von der Sammlung der f 
jährlidy herausfommenden Ediäten, fo Die Academie der Wiſſenſchaften 
beforget, anfchaffen und zu ihren Regiftracuren bringen ſollen. — 3. April. 


No. 31. 


Verzeichniß der Verordnungen von- 1755: 


No. 31. Refcript an die Oſtfrieſiſche Regierung, die illimitirte Exemtion der Ofts 
friefifchen Muͤntz⸗Bedienten von den ordentlichen Foris betreffend. — , 6. Aprik 
32. Refcript an die Elevifche und Oftfriefifche Kriegessund Dom. Cammer, img. die 
Geldriſche Commillion, auch übrige Krieges: undDom. Sammern,excl.Schle- 
fien,daß diefelben imal. die Creyß⸗Vorgeſetzte Land: undSteuer- Käthe, Beam- 
te und Magiſtræte fich die Sammlung derer Edifte und Verordnungen, ſo 


die Academie der Wiſſenſchaften heraus giebet, anfchaffen follen. 2. April, 
33. Refcript an die Elevifche Regierung, das Edi die Oficier und Untr-Ofh- 
ciers- Schulden betreffend. — — — 8. April, 


34. Erneuertes und extendirtes auch) verbeffertes allgemeines Edit, wegen Be 
fehleunigung der Extra-Poften und Abſtellung der Dabey ſich geäufferten Uns 
ordnungen. — — — — 30. April. 

35. Reſcript an das Geldriſche Juftitz-Collegium, daß das Edit vom 13 Januar 
1755. die regulirung der Zinfen, welche die Juden fuͤhrohin nehmen follen 
| betreffend, dafelbft nicht publieiret werden dürfe — — 2 
36. Reglement und Inſtruction fuͤr die Poſt⸗Stationen, zu Lingen, Schapen, 
ppenbuͤren, bengerich und Wersmoid, wie es hinfuͤhro mit Denen Extra- - 
oſten und Fuhren auf dieſem neuangelegten Poſt⸗Cours von Lingen bis 


Bielefeld gehalten werden ſoll. — 10. May 


37. Reſcript an die Clebiſche Regierung wegen Juſtification der Gravaminum bey 
Interpofition der Appellation, und. ob foldye binnen Der zur Juftification 
angefegten vierrwöchentlichen Frift ad acta anzuzeigen oder im entftehenden Fall. 
Appellatio pro deſerta ju erflären. — — 23, 

38. Refcript an die Halberftädtfche Regierung, daß yon denen Erbſchaften, die aus 
dem Halberftädtichen nach dem Braunfchmeigichen gehen Fein Abſcheß erle⸗ 

| get werden ſolle. — _ — — 25. May, 

39. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung den Abſchoß derer nach Hamburg 
gehenden Erbgelder betreffend — — — 

40. Reſcript an die Preußiſche Regierung, daß von dem Koͤnigreich Preuſſen, nach 
dem Braunſchweigiſchen gehenden Erbſchaften der Abſchoß gegeben werde. 27. May, 

41. Refeript an bie Elevifche Regierung, imgleichen an die Mindifche, Radensbers 
gifche Regierung, daß binführo feine Sachen welche in der zten Inftantz zur 

Erkenntniß des Tribunals gehören und Summam Kevifibilem machen, von 

- Minden oder andern Provintzen angenommen, noch von dort’ aus nach 
Minden fondern an das hiefige Tribunal eingefandt werden follen. Inglei⸗ 
chem das Refeript, fo Dieferhalb an das Tribunal ergangen. — 2. Jun, 

42. Refcript an das Geldriſche Juftitz- Collegium , mie es gehalten werden folle, 
warın die dafigen Vaſallen nicht gehörig binnen Jahr und Tag ihre Lehne 
entrichten, und daß alsdann doppelte Jura.zu erlegen. _ 6, 

43. Reſcript an die Oftfriefifche Regierung, die Remittirung derer Adten in Caſu 
reformatorio betreffend. — — — 7. Jun. 

44. Reſcript an das Preußiſche Hof⸗Gericht, daß die Beſoldungen von Zeit der In- 
troduftion an gehen follen, — — — 8. Jun, 

45. Refcript an die Pommerfche Regierung, wie es wegen der, bey Taxirung der 
adelichen Lehn Guter und andern Handlungen nöthigen Beftimmung des 
Korn-Preifes zu halten. — — — 

46. Reſcript an die Chur » Märckfche, Koͤnigsbergſche, Gumbinſche, Poms 

merfche Neumarcfifche Cammer, Das Verbot der Ausländifchen eifernen 
Guß⸗Woaren betreffend. — — — 

47. Reſcript an das Pommerſche Conſiſtorium zu Stettin, die ſtipendien. Teſti- 

monia betreffend, und daß davor nichts zu bezahlen. — 9 Jul. 

48. Refcript an den Regierungs⸗Rath und Richter der Pfaͤltzer ⸗Colonie zu Halle, 

Scharden, dab von dem dortisen Pfälger Vermögen oder Berlaffenichafs 
ten, die zu bezahlende Abzugs⸗ oder Abſchoß⸗Gelder, mithin fo wohl die Ga- 
bella emigrationis als haereditaria tie bey denen franzoͤſtſchen Colonien ges 
ſchiehet, zur Beforderung mehrerer Manufacturen bey daſiger Pfäher Colo- 
nie gleichfalls gewidmet feyn und angervandt werden follen. 14. Jul, 
49. Reglement, was bey Annehmung der Kaufmans⸗Burſche, Gefellen und Ban 
deinden Bürger, besgleichen * * fremden Negotianten, auch 
2 


26. May. 


28. Jun. 


29. Jun, 


Verzeichniß der Verordnungen von: 1755. 


Se treibenden Maltzen / Braͤuer ju Koͤnigeberg in Preuſſen beobach 16. Jul. 


No. 50. Reſcript an alle Regierungen und Juftiez- ez-Collegis, wegen Einrichtung der — 


zuſchickenden Criminal-Tabellen. 6. Jul. 
51. — an die Cleviſche Regierung. die ie zinsbare Amehins einiger — 
Caſſen· Gelder betreffend. 27. Jul. 


52. Refcripe an fämtliche Krieges-und Domainen - Cammern, imoachen an die 
Selrifehe Commiffion, welche Sachen hinführo die REIN 


haben En welche nicht Poſt⸗ Porto frey pafliren koͤnnen. 8. Jul. 
53. Refcript an die Chur» Märcfifche Come, i ichen an ſaͤmtliche — 
Cammern ausgenommen die Schiefiſche von nun an keine andert Theen 


und Dftindifche Porcellaine Waaren in Be Königlichen Landen zur Con- 
fumtion eingelaffen werden follen, als uur von der odroirten Afiacifchen 
Handlungs Compagnie ju Emden, und daß die feidnen Waaren von ders 


felben —— ‚ jur 1 Aufrechtpaltung der Einländifchen Fabriquen verbos 
then ſeyn folle 29. Jul. 

54. Reſcript an die Sumbinſche Cammer die Deckerstion des roten $. des Gaſer⸗ 
Getwerfs,Privilegii Dortiger Provintz de an, 17752. betreffend. 31. Jul. 

55. Refeript an die Preußische Negierung, daß die Verordnungen an die — 
Univerſitæt in Academiſchen Sachen, an die Negierung zu weiterer Ver⸗ Pr 
3. ug. 


fügung ergehen follen. 
56. Refcript an die —— Gumbinſche, gen mmerfehe und Heu Märkifhe 
Cam — die Poſt⸗Contraventiones der nbiger und anderer Fuhrleute PR 
7. 


37. Refeript an die Dragpebungihe Kegierung, wegen Eirihrung des Lane - 
Buche. 6. Aug. 


58. — an, alle Regierungen und Confiftoria, wegen befferer ———— 
des, derer Stipendiaten halber den 23ten Dec. 1749. pubücirten Edicts. 18. Aug. 
59. —— für die Sand Reuter in der Mittel Mark, Ude Mark A 
MPrignitz 5. Aug. 
— an die Halberſtadtſche — daß wegen des Abſchoß Weſens, 
wiſchen der Grafſchaft Hohenſtein und der Reichs⸗Stadt Nordhauſen pacta 


reciproca geſchloſſen nebſt Beylage vom 1. July. 28. Aug. 
61. Circulare an alle Regierungen und Juflitz- Collegia wegen Verkaufung der 
adelichen Guͤter. — 29. Aug. 


62. Circulare an alle Magiſtræte derer Serdrifchen Staͤdte, imgl. an ſaͤmtl. Land⸗ 
Licent Empfänger im Geldriſchen wegen Confumtion der Embdiſchen Theen 
und Porcellainen · Waaren, fo dann wegen Verboths aller zu 
feidnen Waaren. — — 

63. Refc a an die uam Kegleung, den. Abſchoß wiſchen Suede 


64. Refcript an * —— Regierung, daß von denen aus Halberſtadt u 
Deffauifche gehenden Erb⸗Geldern Decima genommen werden folle. 6. Sept. 
6. — an die Preußiſche Regierung, daß —* denen nach Hamburg en 
66. an die den A * 
3 — —— deſche Regierung, its wiſchen Heſſen u 


67. Reſcript — die Halberſtaͤdtſche Regierung, den Abſchoß mit Dänmemard 


68. Refcript an die Oftfeiefic fche Negirung, 1 en Erläuterung des de 3.&4. 
Tit. 15. P. 3. des Codicis und des$. 2ı. der Kegierungs Inftrudtion, das * 
tium deliberandi & declarationem pro hærede betreffend 18. Sept. 
69. — an die — 2* Regierung, daß die Candidati nicht auffer Landes in 
dition geben foll 28. Sept. 
— an die —* Regierung, den Ares jroifchen Preuffen ef 
> Schleswig betreffend * Odctob. 
71, Reſcript an den Weſelſchen Magiſtrat 2 Beylagen, wegen —— 
des Müng Edicis vom 14. Juli. 1750, in Anſchung derer Muͤntz⸗ Sorten 


. Sept. 


15. Sept. 


16. Sept. 


J 
— 


Verzeichniß der Verordnungen von. 1755: 
bey Ablegung der ien, aus denen in fremden Geldern ausgeftellten i 
aber — Friſt nicht umgeſchriebenen obligationen 3. O&tob, 
No. 72 Refcript an die. Magdeburgifdye Regierung und Confiltorium imgleichen an die 
ſtaͤdtſche Regierung und Confiltorium wegen Haltung des Galpeter 
di&s vom-ıo Martii 17746. — — — 10. Octob. 
73. Declaration des Perfonellen. Reglements vom 23 Febr. 1718, für 
Geldern. — — — — 20. Ob, 
74. — wieder die Accife-Zolls Unterſchleife auf dem hieſigen Pack⸗ — 
u — — — — , — 23. 
75. Reſcript an die Magdeburgiſche Regierung, worin das Forum der Ming: Bes 
dienten feftgefeßet wird. — — — 24. Octb. 
76, Refcript an das Preußiſche Pupillen-Collegium, die Bevormuͤndung der Ofñ · 
cier Kinder in Cafum praemortux uxoris betreffend. — 24. Octb. 
77. Edit, daß niemand aus Sr. Koͤniol. Maj. Landen, er ſey wer er wolle bey 
100 Rthlr Fifcalifcher Strafe und Verluſt des Einſatzes, ſich unterſtehen 
ſoll, bey. auswaͤrtigen Lotterien ſich zu intereſſiren und Geld din 
zuſetzen. — — — — 24. Octh. 
78. Reſcript an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen · Cammern, imgleichen an die 
Geldriſche Commiiſion, daß auf das Edit 28 Jan. 1716. betreffend 
die Marcktſchreyer, Comödianten, Puppenfpieler, Gauckler, Seil, Tänzer 
x. genau gehalten roerden le. — — — 31. O&b, 
79. gr * N: die Preußiſche Regierung, den Abſchoß mit Dansig bes 


end. 

80, Refcript an die Preußifche Regierung, den Abſchoß mit Chur⸗Land bes 
treffend. — — — — 2. Nov. 

81. Reſcript an die Magdeburgiſche imgleichen Halberſtaͤdtſche Regierung die Ju- 
riscition über die SalpetersSieder imgleichen deren Hütten Berfauf und 
Credit·Weſen betreffend. — — — 6. Nov. 

. 82. Reglement wie es mit dem Examine dererjenigen gehalten werden ſolle, welche 
in ein Jufticz Collegium aufgenommen fepn wollen. — 

83. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daß in Bau⸗Sachen die gte Inftantz nicht 

zu verftatten. — * — — 13. Nov. 

84. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche und Magdeburgſche Regierungen daß kuͤnf⸗ 
tig, wenn Summa Revifibilis ift, die A&ta in der zten Inftantz allemahl 

an das Tribunal gehen follen. — — — 

85. Circulare an alle Regierungen und Juſtitæ Collegia, das Reglement ‚mie es mit 
dem Exmine dererjenigen, fo eine Jußitz- Bedienung ambiren, gehalten 

werden folle, betreffend. — — — 5 19. Nov. 

66, Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, daß von denen nach dem Anhalt⸗ 
fchen aus Halberſtadt gehenden Exrbfchaften der Abfchoß zu erlegen. 19. Noy. 

87. Refeript an die Halberftädtfche Regierung, daß von denen augdem Halberftädts 
fchen nad) Hamburg gehenden Erb » Geldern deriore Pfennig zu ers 

legen. — — — — — 19. Noy, 
g8. Inftrußion fir die Land⸗Meſſer des Königreichs Preuſſen. _ 20. Noy. 

89. Refeript an die Koͤnigsbergſche Krieges und Domainen Cammer das Gefuch 
des dortigen Stein⸗Metzers Wollinger betreffend, feinen Lehr-Burfchen auf 
5. Fahr einfchreiben zu laffen‘ — —. — 20. Nov. 

90. Edict, gegen das in Sr. Koͤnigl. Majeſt. Hertzogthum Geldern eingeriſſene 
ſchaͤdliche Ziehen und Fechten mit Meſſern. — — 

91. Refcript an die Preußiſche Regierung, daß von denen Erb⸗Geldern welche au 
den in Kayſerlichen Dienften ftehenden Negiments-Feldfcherer Schoͤnfließ, 
aus Königsberg in Preuffen nach Ehendin gehen, Der rote Pfennig genoms 
men werden ſolle. — — — — 23. Nov. 

2. Reſcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, daß von denen nach den Fuͤrſtlich 

— —— Banden gehenden Dotal Geldern, Fein Abſchoß genommen 

werden folle. — — — — 24. Nov. 


93. Refeript an die Pommerſche Regierung, die Eintragung der Obligationen in 
die Hypothequen und Pfands*Bücher betreffend, nebit Beylage. 24. Nov, 
Ddd3 . No. 94. Cir- 


2. Noy. 


12. Nov. 


22, Noy. 


- 


Verzeichniß der Verordnungen von 1735. 
No. 94. are an fämtliche Krieges, und Domainen- Cotmenn; die Beſchleunigung 


Extra-PBoften betreffend... — } 29. Nor. 
9. — an alle —— und Jnftitz-Co wie es mit denen, bey der : 
Geheimen Etars-Eanzelep auszulofenden und davon zu er entrichtenden 


Juribus, in Zukunft zu halten. — 30. Nov. 


| 96. Refcript an das Stift St. Sebaftian zu Maodebins, wie es mit denen Aus⸗ 
- Jändern, die bey Stiftungen immatriculiret ſeyn, und mit denen immatricu- 
Iatis, die fih nur in aAuswartigen Dienſten befinden gehalten werden 
fole. — _ 30. Nov. 
97. Berordnung wegen der Banquerouts der Juden. — — 2. Dec. 
98. Reſcript an den Magdeburgiſchen Regierungs Praͤſidenten v. Voß ß wegen derer 
Alam ſpaͤten Einfinden bey denen Seiſionen. 4 Dec. 
99. Refcripe an die Cleviſche Regierung, die Bevormuͤndung der adelichen Kin ⸗ 
der betreffend Die auffer Landes domicilürer feyn, und Deren Eltern zum Lands 
Tage doch verfchrieben worden. — 6, Dec. 
100. * —— der Obdudionen und d der dabey ehacesten Gebühren (in 
euffen 


19, 
101, Declaration des 25. Areiule 3 neuen Gewerks ii der combinirten 


Weiß Gerber im Königpei & Preuften, — iu Königsberg ‚ daß 
im Anfehung der Behrräen 6 bey dieſem Gewercke nad) der überall üblichen Gr ' 
wonheit vor der * noch 5. Jahre beybehalten werden ſollen. fell. a1, Dec 





\ No. I, 








No. I. Bau-Taxeoder Benennung ſaͤmtlicher Bau⸗Stuͤcke 
welche bey einem Hauß « Baue vorkommen, mit denen daben gelegten 
Preifen wornach die zum Bau gehörige Handwerks⸗ Leuthe inder Chur: Marck, und 
‚dazu incorporirten Ereyfen vornehmlich aber zu Berlin und Potsdamm Fünftig- 
hin bezahlet werden follen , welche vom Bau=Departement der ChurMaͤrckſchen 
Sammer entworfen, und auf Seiner Königlichen Majeftät in Preuffen allergnaͤ⸗ 
digiten Special- Befehl, zur Nachricht für diejenigen, welche 
Haͤuſer zu bauen willens find, zum Druck beför: 
dert worden. Berlin 1756; 


N iefe Baus Taxe, fo nur inder Chur Marek gilt, it 2 Alphabeth ſtarck, weshalb fie 
NB. $ diefee Sammlung nicht beygefuͤget worden; Wer ſolche benöthiger- ift, Tann fie auf 


der Chur ⸗ Märchichen Krieges- und Domainen- Cammer zu Berlin bey dem Hr. Cange 


ley⸗Director Brandhorft haben, fie Eoftet daſelbſt ı Rthlt. 


No. II. Refcript an die Halberftädtiche Regierung, daß von 
denen Legatis ad dies vitz welche nach denen Hannöprifchen 
Landen gehen, Fein Abfchoß genommen werden ol, 


ggeiderieh Koͤnig x. Wir haben aus euremuns 
terthänigften Bericht und Anfrage vom 11 
Nor. 'a:p. ung mit mehrerm vortragenilaflen, 
was ihr wegen DBerabfolgung des von dem 
Derftorbenen Dohm + Dechanten von 
Buſch an den in Braunſchweig⸗Luͤnebl. Landen 
zu Ahlden wohnenden Obriften von Buſch, vers 
machten jährfichen legari von 200 Rthlr. zu Eurer 
Verhaltung anfragen wollen. Da wir Euch 
nun unterm 20 Febr.a. p. bereits befchieden haben, 
wie Die legata ad dies vitæ fo in foldye Lande 
geben, mit denen der Abichoß reciproquement 
nicht anfgehoben iſt, Abſchoß frey dahin verab- 


folget werden ſollen; So hat es nun fo viel weni⸗ 
ger Bedencklichkeit, Daß nicht auch dem in Hanns, 
verfchen Landen wohnenden Obriften von Bufch 
fein Legatum ad dies vitæ, ohne Erlegung Des 
Obfchoifes, verabfolget werden Fönne; da mit 
nur befagten Srannüverfchen und Unfern Halber⸗ 
ftädefehen Landen, das Abfchoß-Necht per Palta 


‚aufgehoben worden. Wornach Ihr Euch gehors 


ſamſt zu achten, und find zc. x, Berlin, den 
4. Jan. 1755. 

(ad Mandatum) 

„+ Podewils. v. Finckenſtein. 
An die Halberftädtfche Regierung. 


No. III. Refcript an die Preußifche Regierung, daß in dorti- 
gen Landen, in Abſchoß und Abzugs⸗Faͤllen, vonausmwärtigen, welche 
nicht deßfalls Specialiter privilegiret, und wenn gegenfeitig fein höheres quantuui 


exigiret wird, nicht mehr als 
den fofl 


Reiberich König x. Unfern x. Euer wegen 
O gängticher Aufhebungdes Abfchoffesmit Poh⸗ 
fen, Rursund Liefland, unter dem 25 April1753. 
gethaner unterthaͤnigſter Vorſchlag, ift nunmehro 
alihier geimdlich unterfuchet, und Darüber Uns 
fers hieſigen General Fiscals Gutachten erfordert 
worden. Gleichwie ſich aber dabey, verfchiedene 


Decima genommmen wer · 
N | — 


groſſe Bedencklichkeiten hervorgethan, als haben 
wir darinm fo fehlechterdings zu willigen, Uns 
nicht entſchlieſſen koͤnnen, fondern vielmehr gnaͤ⸗ 
digjt refölviret, zur Befoͤrderung des gememen 

8, des Commercii und guten Derneh- 
mens mit andern Ländern hiermit zu verordnen 
undfeftzufegen ; Daß in Unſern dortigen — 


731 
Abſchoß / und Abzugs- Fällen, von auswaͤrtigen, 
welche nicht desfalls fpecialicer privilegiret, und 
wo gegenfeitig Fein höheres Quantum- exigiret 
wird, nicht mehr. alsDecima gefordert oder genoms 
men werden folle. Wir befehlen euch demnvch bier, 
mit in Gnaden, euch nach dieſer Verordnung bey 
vorfommenden Fällen, allergnadigft zu achten,und 


Verordnungen von 1755. No- 4, 5. 6. 


nach folcher das Schreiben von der Eiefländtfchen 
Megierung, regen der Buchholgifchen Berlafs 
fenfchafft, in convenabeln Terminjs zu bes 
antworten. Sind x. Berlin den ı2 Jan- 1755. 
ad mandatum 
An die Preuß. Megierung. 
v. Biſmarck. v. Danckelmann. Gr.v. Neuß. 


No. IV. Edit, daß die Zuden, wann fie ohne Pfand Geld 


auslehnen, 


an Zinfen nicht mehr als 7. pro 100 und wenn fie ein Pfand 


erhalten nur 6 pro 100 nehmen; Die Chriften und Juden aber, wann fie unter 
10. Rihlr Geld ausleihen, woͤchentlich nicht mehr ald einen halben Pfens . 
ning von einen Rthlr. nehmen follen. 


Sppaddem Seiner Koͤnigl. Maſeſtaͤt in Preuf- 
fen ꝛc. Unſerm allergnädigiten Heren allers 
unterthänigft angejeiget worden , daß die in Der 
zofelben Landen vergleitete Juden, die Ihnen in 
dem 1750. publicirten Juden⸗Privilegio nurın 
geroiffer Maaſſe ertheilte Erlaubniß reſpective 
12. und 8. pro 100. Rthlr. zu nehmen, ſehr 
mißbrauchen , und dadurch viele adeliche und burs 
Zeriiche Familien, infonderheit die jungen Leute 
ruiniren? er 
Als haben allerhöchft gedachte Seine Königl. 
Majeftät hierunter eine Aenderung zu treffen, und 
zu einem bejtändigen Geſetze vors kuͤnftige nach⸗ 
ftehendes zu verordnen allergnaͤdigſt gut gefunden. 
I 


Sollen von nun an die Zuden, wenn fie Geld 
ohne Pfand auf Zinfen ausleihen, es mag auf 
Wechfel oder Obligationen ſeyn, es mag Die 
Summa über oder 100. Rthlr betragen, cs mag 
das Capital auf Fin oder mehrere Fahre ausges 
tbanwerden, nicht mehr als 7. pro 100. nehmen; 
Wenn aber 


2 

Die Juden auf Pfänder Geld leihen, fo 
müffen fie fid) mit 6. pro 100. begnügen, und 
unter keinerley Vorwande ein mehreres nehmen: 
allermaffen Feine Urfache abzufehen, warum ein 
Aude, voelcher ein Pfand, folglich feine voͤllige 
Sicherheit erhält, einen hoͤhern Zinß fordern 
koͤnne; Und da 


3. \ 

Denen $uden biöher erlaubet geweſen, wenn 
fie thalerweile auf Pfand Geld geliehen, und 
das Anlehn in 10. Rthlr. und darunter bejtans 
den, wöchentlich ı. Pfennig pro Thaler zn neh⸗ 
men; durch diefe woͤchentliche Zinfen aber (wel⸗ 
che, wann fie nach Jahren gerechttet werden, über 
18. Rthlr. pro ıco. ausmachen, ) die Armuth 
anı allermeiften gedrucket wird, fo foll denen Aus 
den in dieſem Fall ins künftigenicht mehr als Ei⸗ 
nen halben pfennig pro Thaler zu nehmen, 
erlaubet ſeyn. 

Und weil diefer unchriftliche woͤchentliche Zinß, 
wann unter 10. Thaler ausaeliehen wird, auch 
bey denen Ehriften eingeſchlichen; So follen auch 
diefe nicht mehr als einen halben Pfennig vor die 
Roche zu nehmen, befugt ſeyn. 

Wornach fich alfo die Judenſchaft fowohl, 
als die Ehriften in Seiner Königlichen Maieftär 
ſaͤmtlichen Panden gehorfamft zu achten, und obi- 
gem bey Vermeidung der auf den Wucher ges 
festen Straffe gebührend nachzuleben haben. 
Urkundlich unter Seiner Königlichen Majeftät 
höchft eigenhändigen Unterfchrift und aufgedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel; So gefcheben und ges 
geben in Berlin den 13. Januarũ 1755. 

Friderich. 


(L.S. 
v. Bismarck. v. Dancfelmann. Gr.v. Reuß. 


No. V. Refcriptan die Pommerfche Regierung, daßder Ab- 


fhoß von denen nad) 


5 König. x. Unfern x. Wir haben 
D mohl erhalten, was ihr in Sachen, des ad- 
vocati fifei c. den v. Kinsky wegen DBerabfols. 
gung feiner Gelder unterm 20.Nov. a. p. einbes 
richtet habt; worauf euch - zur allergnädigften 
Refolution ertheilet wird, daß fothane ſich auf 


Luͤttich gehenden Erbgeldern zu 
erlegen. 
939. Rthlr. belaufende Gelder, nach Erlegung 


der Decimae, nad) Listich verabfolget werden 
koͤnnen. Sind ꝛc. Berlin den 13. Jan. 1755. 
ad Mand. 
An die Pommerſche Regierung. 
G. v. Podewils. v. Finckenſtein. 


No. VI, Referiptandie Koͤnigsbergſche, Gumbinſche, Pom- 
merfche, Neu Maärcifche auch, übrige Kammern, daß alle Sachen 
fo die Accife-Defraudationes und begangene Untreue der Accife Bedienten betref- 
fen ſummariſch tra&tiret, und darüber ohne die Acta, an den Criminal-Senat 
zufenden, kurz undgut geſprochen auch die Urtheile darauf ſogleich zur 
Execution gebracht werden follen. 
ee Koͤnig eꝛc. Unfern x. Obgleich Wir heiten declariret, und Unſere Willensmeinungda- 
hoͤchſt felbit bereits bei verſchiedenen Gelegen⸗ hin bekannt gemachet, daß alle Sachen, fo die 


Accife 
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Acciſe defraudationes, und begangene Untreue 
der Accife- Bedienten betreffen, gantz fumma- 
 rifeh traßtiret,, dariiber ohne die ata an Crimi- 
nal-Collegia zu fenden , Eurt und gut gefprodyen, 
mithin das Urtheil Darauffogleic) zur execution 
gebracht werden ſolle; fo haben Wir doch mit 
geöfleftem Miffallen wahrnehmen muͤſſen, daß 
folches nicht überall iedesmahi gehörig beobachtet, 
fondern wohl yar bisweilen, wenn auch untreue 
Accife-Bediente, bey den Caflen Diebftäle bes 
gangen, und diefelben uͤberfuͤhret, ſolche auch 
von ihnen felbft eingeftanden, wieder die deshalb 
publicirtelletheilean jtatt felbige fofort zurExecu- 
tion zubringen, allerhand unnuge Weitläuftigkei: 
tenund Umzuge zur Berfchleppung und Aufenthalt 
dergleichen Sachen geitatterworden, Wir haben 
alfo nöthig gefunden, vorerwehnte Unſere ernſt⸗ 


liche MWillensmeinung , euch hiedurch nochmahls 


zu eroͤfnen, und euch nachdrücklichft anzubefeh⸗ 
In, bey Vermeidung Unferer Ungnade und ſchwe⸗ 
rer Verantwortung, jedesmahl mit aller Ar- 
tention und Flaf dahin zu fehen, auch Darüber 
su halten, dab in dergleichen Sachen, wie oben 
erwehnet, nad) Unjerer Intention verfahren, 
mithin felbige gan; fummarifch tractiret, und 
Darüber ohne die Adta an den Criminal-Senat zu 
fenden, Furg und auf gefprochen, auch die Urs 
theile darauf fo gleich zur Execution gebracht 
werden. "Daran x. Gegeben Berlin, den 26, 


Jan. 1755. 

An die Königebergifche Gumbinnenfdye, 
Pommerſche, Neumaͤrckſche auch übrige 
Krieges s und Domainen - Cammern. 


No. VII. Berordnung, wie es im Cleviſchen mit dem 


Vieh⸗ Schneiden gehalten und was davor bezahlet werden 
folle. Berlin de Dato den 18 Jan. 


Nabdem bishero zwiſchen dem Zeitlichen Paͤch⸗ 
ter des Viehſchnitts Martin Rubens und 
denen Fingefeflenen, in Anfehung des Lohns und 


fonften allerhand Irrungen entftanden; ls bat . 


man, um denenfelben vors Fünftige vorzufommen 
refoloiret und zwar Erftens, daß wann der 
Echnitt auf Gefahr des Eigeners gefchiehet, dem 


Pächter, 
Füren Pferdd — — goStüber 
Ein Fuͤllen * — — 30 — 
— untereinfahrıo — 
Einen Farten uͤber eingahrzs — 
Ein Ber; Schwein — 10 —. 
_ Mutter oder Bilden Schwein 5 — 
Einen Ber [ — 14 — 
Soͤugeling 


Shen —23 

Cleviſch gegeben, und dieſe Taxe von ihm 
nicht excediret werden ſolle, bey Vermeidung 
vierfacher Refticution des Darüber genommenen; 
verlanget aber Der Cigener, daß der Schnitt auf 
Gefahr des Paͤchters gefchebe, muß er fid) dars 
fiber mit demfelben, fo guter kan, vergleichen. 

Zweytens mag niemand fein Vieh durch jes 
mand anders, als den Wächter des Viehſchnitts 
ſchneiden fallen, bey Strafe von drey Golds 
Gulden, worinn auch derjenige verfallen feyn fol, 
der ſich Dazu gebrauchen laͤſſet. 

Drittens, bleibet zwar einem jeden fernerhin 
frey, fein Vieh felbft zu fehneiden, oder durch 
das, in feinem Lohn und. Brod ftehende Gefinde 
ſchneiden zu laſſen; wird fich aber finden, Daß 
jemand folches fälfchlich vorgegeben , fo fol vors 
ermehnte Strafe von ihm doppelterleget werden. 

Bierteng, muf der Pächter nicht allein felbft 
das Vieh tüchtig fehneiden, fondern aud) feine, 
mit behörigen Certificaten beftändig zu vers 
fehene Knechte dazu anhalten, wiedrigenfalls fel- 


| 


biges fonder fernere Belohnung noch einmahl 
fehneiden , das durch feine und, der Knechte 
Schuld aber crepirte Vieh billigmaffig bezahlen. 

Fünftens, damit auch Die Eingefeffene in ihrem 
Werkehr mit Schweinen nicht behindert werden, 
fo muß der Pächter oder feine Knechte in der Zeit, 
da der Schnitt am meiften zu geſchehen pfleger an 
denen Orten, wo eine ſtarcke Schmweine-Zucht 
oder Handel, fich wenigitens alle 14. Tage eins 
finden, und denen Eingefeflenen ihre Ankunft 
und Duartierwiffen laſſen. Denenjenigen aber 
welche dieſe Zeit nicht abwarten wollen , ſoll zwar 
frey ſtehen, ihr Vieh durch jemand anders ſchnei⸗ 
den zu laſſen, jedoch muͤſſen fie dem Beamten 
Loci, oder in deſſen Abweſenheit dem aͤlteſten 
Scheffen, die Anzahl auch die Sorte des Die 
bes, angeben, da fie dann nicht ftrafbar, jondern 
nur dem Pächter, wegen des ihm dadurch entgan⸗ 
genen Bortheils, auf Dem Fuß des S. 1. ndem- 
nifiren follen. - Wo hingegen, wann der Pächter 
oder feine Knechte 3. oder 4 Tage über Die ges 
fegte Zeit ausbleiben, Feiner von ihnen in Der 


abe wohnen, und der Eigener dem refpektive. 


Beamten , oder Älteften Scheffen darthun follte, 
daß er ohne Schaden nicht auf fie warten koͤnne, 
mag er einen andern dazu nehmen, und foll er in 
dieſem Fall zu Feiner Indemnifation verbunden 


fein. 


Schließlich Haben die Beamte, denen dieſe Eirs 


culaire Nefolution zufommen wird, folche behoͤ⸗ 
rig publiciren, afhgiren, und anfolchen Orten, 
wo ein jeder immer Acceſſ dazu haben Fan, hin: 
Iegen zu laſſen, auch ermeldtem Pächter alle 
billige Afliftence zu feiften. Signatum Gel 
dern in Commiffione Regia den 18. Januarii 
1755. 

De la Motte, C. ©. v. Reinhart, Plesmann. 


* 


Eee No, VIII. 
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No. VII. Refcript an die Magdeburgifche Regierung, den 
Abſchoß von denen, aus dem Magdeburgifcen nach Hamburg 


gehenden Erb Geldern betreffend. 


n.. König ꝛc. Unfern x. Auf euren 
allerunterthaͤnigſten Bericht vom zten curr. 
wegen der eines Hamburgſchen Kaufmanns Che: 
Frau Chr. Doroth. Weydemeyern aus ihres in 
Magdeburg verftorbenen Vaters: Nachlaß an- 
noch zuftehenden 600. Rthlr. ertheilen wir euch 
zurallergnädigften Refolution, daß, wenn der 


de Dato Berlin den2o. Jan. 1755. 


Abſchoß berichtiget, die Verabfolgung diefer 
ag geſchehen Fonne. ind. Berlin den 20, 
an. 1753. i 


(Ad Mandatum ) 
H. G. v. Podewils Finckenftein. 
An die Magdeburgiſche Regierung. 


No. IX. Reſcript an die Chur⸗Maͤrckiſche, Magdeburgiſche, 
Halberftästiche, Neu» Märdiche und Pommerfche Sammer den Per: 
bot der Ausfipperey und Einfchmelzung derer Königlichen Müng-Sorten betreffend 


und dag diejenigen fo darwieder handeln nady aller Rigenr 


der Belege be; 


firater werden follen. deDato Berlin den 21. Jan. 1755. 


— Koͤnig ꝛxc. Unſern x. Nachdem 
O uns gantz zuverlaͤßig gemeldet worden iſt, wel⸗ 
chergeitalt einige Gold · Schmiede und Juden wis 
der den klaren Anhalt des emanirten Schmellz⸗ 
Edicts unſere aus gemuͤntzte Silber · Geld⸗Sorten, 
wenn fie zufoͤrderſt die ſchwere Stuͤcken insge⸗ 
heim gewogen, und ausgekippt haben, ſonder al⸗ 
len Scheu und auf eine gantz ſtrafbare Weiſe 
einſchmeltzen, und mit dem daraus gezogenen 
Sliber ſo wohl auſſer als innerhalb Landes Han⸗ 
del treiben ſollen, ſo daß mithin die leichten 
Stuͤcke zum · befondern Schaden und Nachtheil 
des Publici, auf unſern Caſſen nur allein im 
Courfe bleiben, und wir Dabero wegen hiefiger 
Refidentzen, die in Abfchrifft hiebey liegende Ord- 


re an den Kircheifen ergehen laſſen; als befehlen 
wir euch hiedurch in Gnaden, und zugleich alles 
Ernſtes, eures Ortes auf das nachdrueflichte zu 

„verfügen, damit der huchitftrafbaren Ausfippes 
rey und Einfchmelgung derer Koͤnial. Muͤntz Sor⸗ 
ten, durch alle dazu dienſame Mittel ernſtlich 
vorgebeuget, und diejenige ſo darwieder zu handeln 
betroffen werden, nach aller rigeur der Geſetze 
deshalb beſtrafet, hergegen das vorallegirte 
Schmeltz⸗Edict, zur genauen Obfervantz ge 
bracht werden müffe. Sp: ©. Berl. den 2ı. Jan. 
1755. 


An die Churm. Magdeb. 


Halberftädt Neum. 
und Pommer. Cammer. 


adNo.9. 


E⸗ wird der 2. Kircheiſen die an ihn imme- 
diate ergangeneKonigl.Cabiners-Ordrevom 
20. huj. wegender Königl. Silber» Geld-Sorten, 
welche einige Goldſchmiede und Juden, infonders 
beit leßtere bey dem biefigen Goldſchmide Sans 
drart einſchmeltzen, bereits erhalten Haben,nnd ohn⸗ 
gezweifelt im Begrif feyn, darnach alles gehörig zu 


unterſuchen, und fonft darnach zu verfahren, wie 
dann das General-Dire&torium, wie alles befuns 
den und was veranftaltet worden, von demfelben 
die Nachricht gleichfalls erwartet. Berlin den 
21. Jan. 1755. 

An den x. Kircheifen. 


No.X. Refcript an die Halberftädtiche Negierung,daß von 
denen nach Schweden gehenden Erbichaften der 1ote Pfennig ger 
geben werden folle. de Dato Berlin den 21. Jan. 1755. 


Kriederich König x. Unſern er Aus eurem 
allerunterthänigften Berichte vom aten diefes, 
haben wir uns mit mebrern vortragen laflen, was 
maſſen des zu Groſſen Wenden, inder Grafſchaft 
Hohenſtein verftorbenen Predigers Maas nachge: 
laffener Sohn, Andreas Friederich, fein Theil 
an der väterlichen Erbſchaft, beftehend in 350. 
Rthlr. baarem Gelde, einigen Büchern, Klei— 
dern, und Haußgeraͤth, nach Haldingswalde in 
der Schwediſchen Provintz Helfingen zu ziehen 
verlanget. Air ertheilen euch) darauf jur aller 


gnaͤdigſten Refolution daß, wennfonftnichte 
hebliches dabey zu bedenken iſt, ihr en Sehr 
Portion dahin verabfolgen laffen koͤnnet, doch 
muß vorher der gewoͤhnliche Abfchof des Zehnten 
Pfennias, davon erlegt werden. Gegeben Berlin 
den zıten Jan, 1755. 


(Ad Mandatum ) 
G. v. Podewils Finckenjtein. 
An die Halberftädefche Negierung. 


No. XI. 
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No.XJ. Mandat an ſaͤmtliche Waſſer⸗ und Land - Licent- 


- Empfänger , aud) Magiftrete 


im Herzogthum Geldern, daß denen 


Schle ſiſchen Tüchern, und allen dort fabricirten wollenen Waaren, der Debit in allen 
Dero Landen und Provintzen geftattet „ ſolche auch und andere in Schiefien ver 
fertigte Wagren licentfrey eingelaffen werden follen, wann forhane Waaren mit 


richtigen 


Certificaten und Accife paffir-Zetteln verfehen, auch plombirt, 
gefiegelt und geftempelt find. de Dato Berlin. 


22. Jan. 1755. 


allergnädigiter König und Herr, in hoͤch⸗ 

Gnaden unterm 16, Jan. c. a. an une re- 
feribiret haben, daß denen Schlefifhen QTüchern 
und allen dort fabricirten wollenen Waaren 
überhaupt nicht nurder Debit, in allen dero Lan⸗ 
den und Provintzen geftattet, fondern aud) fols 
che wollne und andere in Schlefien verfertigte 
MWaaren , durchgängig und fonder Ausnahme in 
allen Königlichen Landen und Provinzen waſ⸗ 
fer- und Ianoslicentfrey eingelaffen werden follen, 
warn forhane Waaren mit richtig n Certificaten 


Sppachdem Seine Königliche Majeftät, Unſer 
ften 


und Accife-paflir- Zetteln jedesmahl verfehen, 
auch refpe&ive plombiret, gefiegelt und geftems 
pelt find; So wird foldyes dem Landskicent-Ems 
pfänger N. zu N. N. hiedurch befant gemacht, 
um ſich darnad) allergehorfamft zu achten. Sig: 
natum Geldern in Commilfione Regia den 22, 
Jan. 1755. 

Sigl. De la Motte v. Reinhard. Plesmann. 
An die ſaͤmtliche AWaffer- und Land-Licent / Ems 

pfanger im Herzogthum Geldern. 


No. XII. Refcript an die fämtliche Univerfitäten, imgleichen | 


an das Lingifche 


uratorium, wie nicht weniger an ſaͤmtliche Regie 


rungen und Collegia, an weiche das Circulare vom 7 Martii 1739 ergangen, daß 
die Buchdruder von Einfendung der zwey Exemplarien an das Ober» Curato- 
rium difpenfiret. Berlin de Dato den 28. Jan. * 


Feiederich König x, Unfern ꝛc. Unter, dem 
ıgten Novembr: vorigen Jahres, haben 
wir eich zwar aufgegeben, Die ungefäumte Ver⸗ 
fügung zu machen, daß unſerer Verordnung 
vom ten Mart.: 1739, beffer nachgelebet, und 
nach folcher , von deneggPerausfommenden Bis 
chern und Schriften esmahl zwey Exempla- 
ria an unfer hiefigeg Ober » Curatorium derer 
Univerfitzzten , eingefandt werden mögen; Der 
geichehenen Anzeige nach, foll aber ſolches denen 
Buchdruckern zu ſchwer fallen, und wir haben 
dannenhero gnädigft refolviret, diefelbe von fols 
cher Einfendung, als deren fich nur gedachteg 


Ober» Curatorium ohnedem gang gerne be iebt, 
hiermit ein vor 5— zu difpenfiren. zor⸗ 
nach ihr euch dann allergehorſamſt zu achten, und 
dag benoͤthigte Deshalb weiter ju verfügen habet. 
Sind ꝛc. Berlin den 2gten Jan. 1755: — 

(Ad Mandatum.) 
Danckelmann. 


An die ſaͤmtl. Univerſitæten, ingl. an das Line 
genfche Curacorium, wie nicht weniger an die 
ſaͤmtliche Negierungen und Collegia, an wel⸗ 

che das Circulare vom 7. Mart, 1739. eis 
gangen. . 


No. XI. Refcript an die Magdeburgifche Negierung, den 
Abſchoß von denen, aus Magdeburg nad Köln am Rhein ge: 
henden Erb-Geldern betreffend. Berlin de Dato den 1. Febr. 


Geiebeeich Könige. Unſern ꝛc. Auf euren 
allerumterthänigiten Bericht, und Anfrage 
vom 17ten paſſ. wegen der nach Coͤln am Rhein 


gehenden Rieterſchen Verlaſſenſchaft des Lude⸗ 


wig Neukohls, moͤgen wir euch hiedurch in 
Antwort gnaͤdigſt nicht verhalten, daß ihr be⸗ 
meldete Erbſchaft, nach Entrichtung des gewoͤhn⸗ 


lichen Abſchoſſes verabfolgen laſſen koͤnnet. 
Sind. Berlin, den ı Febr. 1755. 


(ad Mandatum.) ° 
H. G. v. Podewils. Finckenſtein. 
An die Magdeb. Regierung. 


No. XIV. Reſcript an die Preußiſche Regierung, den 


Abſchoß der nach Luͤbeck gehenden Erbgelder betreffend, 
De Dato Berlin, den 3. Febr. 


GReiederich König ec. Unfernze. Was maſ⸗ 
O ſen der — ——— und Bernſtein/ Ars 
beiter Johann Gottlieb Woltersdorf fein in Ku: 
nigsberg habendes Vaͤterliches Antheil von 821, 


Floren 28 98.11 7% pf. nach Luͤbeck zuziehen, wil⸗ 
iens fen, folches Haben wir auseurem allerunters. 
thänigften Bericht vom roten m p. ung mit 
mehrern vortragen laſſen, ertheilen euch darauf 

Eee 2 jur 
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zur allergnädigften Refolution, daß, wenn fons Folgen laſſen Eönnet. 
jten bey diefer Sache nichts erhebliches zu erins Febr. 1755. 


neen iſt, ihre ihm ſolches Geld, ge 
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Sind x. Berlin den ten 
(ad Mandatum,) 


H. G. von; Podemwils. Finckenſtein. 


gen Erle⸗ 
gung, des gewoͤhnlichen Mbfchoffes, verabr An die Preußifche Regierung. 


No.XV. Refcript an die Pommerſche Regierung, den Ab⸗ 


ſchoß betreffend, vom Vermögen derer Fremden, fo ſichim Lan: 
de etabliret Haben. De Dato Berlin, den 4. Febr. | 


Reiederi König x. Unſern ec. Uns ift aus 
—— enden 
ec.2.p. es emei oltina 
dem Mecklenburgiſchen zurück ziehenden Witt⸗ 
' wen und derfelben zuverabfolgenden Vermögens, 
rigen Bortrag gefchehen,, und twir bes 
fehlen euch darauf in Gnaden, da wir das 
von euch allegirte Patent de 1747. durch ein 
anderweites Edi vom ı3ter Sept. 1749. zum 


Faveur der in unfern Landen fid) etablirenden 
Fremden nochmals beftatiget haben, gedachtes 
Vermögen nunmehro abfchoßfren verabfolgen zu 
laffen. Und ſind ec. Berlin den 4ten Febr. 1755- 
(ad Mandatum.) 

’ . Podewils. Finckenſtein. 
An die Pommerſche Negierung. 


No. XVI. Dorf- Ordnung für das Fuͤrſtenthum Minden, 
“Gr. NRavensberg, Teckenbarg und £ingen. De Dato Berlin, 
en 7 Febr. 1755. - 


Se §. 1. 
Der Sabbath ſoll und die 
Riirche flei uchet werden. 
We ein jeder vor allen Dingen die Gottes⸗ 
furcht vor Augen muß, woferne er 
ſich einigen Goͤttlichen s nnd Gedeyens 
zu feinem Thun und Laflen getröften will, fo ift 
nötig, daß ein Haus» Vater famt feinen Kin, 
bern und ‚ fich derfelben und der Froͤm⸗ 
migfeit befleißige, und die Seinige dazu ſtets 
anmahne, ihnen mit gutem Exempel vorgehe, 
des Endes ſie Morgens und Abends bey dem 
Aufſtehen und Schlafengehen beyſammen kom⸗ 
a laffe, und ein andächtiges Gebet verrichte. 


munterung zuböwn, und zu dem Tifchdes HErrn 
N öfters und wuͤrdiglich einfinden. Die aber 
olches nicht thun, fondern ein ruchlofes Leben 
führen, worauf der Prediger famt des Drts 
Obrigkeit gute Acht follen von! 
nenſelben mıt Glimpf und in Güte in ihren Haus 
fern vermahnet werden, davon abzuftehen, und 
fich eines beffern Wandels zu befleißigen, und 
falls folches nichts verfangen wolle, Ban die Bes 
frafıng öffentlih, und mit Bedrohung, daß 
beharrender Ruchloſigkeit ihnen etwas Aer⸗ 

ers uͤberkommen wuͤrde, geſchehen, und die 
inde gewarnet werden, ſich aller vertrau⸗ 

lichen Freundſchaft mit einem fo faulen Gliede, 
welches ihnen nur den Fluch mit zuziehen würde, 

u enthalten; Da aber auch diefes alles nichts 
hͤlffe, foll davon dem Königl. Eonfiftorio auss 
uͤhrlich berichtet werden, welches fodenn dem 
— nach Verordnung ergehen laſſen wird. 
Und da die üble Gewohnheit eingeriſſen daß die 


ben muß, follen von des 


jungen Leute und die Dienftboten ſich an denen 
Sonn: und Feyertagen in die Wi fer bes 
geben, und darin gange Tage und Nächte zus 
ringen, Das Ihrige verpraffen, und fich dem 
Muͤſſiggang ergeben, ſolches aber um deſtoweni⸗ 
ger geftattet werden Fan, als dabey allerhand 
ftrafbare Unordnungen und Handlungen vorzu⸗ 
füllen pflegen, fo hat des Orts Gerichts Obrig⸗ 
keit folches nicht zu aeftatten, und follen des En. 
des die Gaſtwirthe fchuldig feyn,. vergleichen 
Mufigganger und Derpraffer, forohl als die. - 
vorhergebende Lebertretungen , der Berichtes. 
Dbrigkeit anzızeigen.. Ein jeglicher Unterthan 
wird ferner angewieſen, feine Kinder Rleifia jur 
Schule zu halten, und ſowohl im Goͤttlichen 
Wort, als fonften im Rechnen und Schreiben 
unterrichten zu kaffen, derjenige, welcher folches 
nicht thut, foll Durch Zrangss Mittel dazu ans. 
gehalten werden, maflen denn Dagegen, wie die 
Kinder zum Vieh⸗Huͤten, oder fonffen in der 
Wirthſchaft und Haushaltung gebrauchet würs 
den, nicht zur Entfchuldigung dienen Ean. 


$. 2. 
in jeglicher fol ſich des Flu⸗ 


ens enthalten. . \ 
Des Fluchens, als welches der Gottesfu 

gang zuwider, und Ehriften und ——— 
ſchen ſehr unanſtaͤndig iſt, hat fich ein jeder Uns 
terthan zu enthalten, und dafern jemand folcheg 
nicht thaͤte, fo foll felbigen der, fo es höret, da⸗ 
bon abmahnen, und darüber, wie einem Chris 
ften gebühret, beftraffen; wo aber feine. Vers 
mahnung nicht helffen will, hat er dem Predi⸗ 
ſolches anzuzeigen, der darunter ferner wider 
olchen Menſchen verfähret, wie im vorigen Pa- 
ragrapho gemeldet, und ihn, Dafern er dennoch 
davon nicht abläffet, der ordentli 

zur Beſtrafung dbergibt. 


F. 3. 


ichen Obrigkeit " 
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$. 3. 
Niemand ſoll den andern ſchmaͤhen, 
noch ſchlagen. 

Einer muß dem andern alles Gutes und was 
Die CHrifttiche Liebe erfordert, erweilen, Feiner 
aber den andern an feinen Ehren angreifen, ſon⸗ 
dern fic) ein jeder des Schmähens und Schia⸗ 

8, fo bishero ziemlich gemein. worden gaͤntz⸗ 

ich enthalten. Wofern aber jemand mit Ehma 
ben änfängt,, foll er 16 ggr. falls er aber den an- 
dern fehlägt, ı Kehle. 8 ggr. wenn es aber mit 
toͤdtlichem Gewehr geſchiehet, und jemand blut- 
runftig geſchlagen wird, 2 und mehr Rthlr. 
Strafe, nach Befchaffenheit der zugefügten Ber 
jeidigung, geben, oder dem ‘Befinden nach am 
Leibe vom Brüchten» Gerichte beftrafet werden; 
Kenn nun diefe Schlägerep in denen Wirths⸗ 
bäufern und Krügen, oder an einem andern 
Drte, da es von jemand gefehen wird, vorgehet, 
fol es der Wirth oder Krüger, oder der, ſo es 
fiehet, ſo fort dem Amte oder nächftem Amts⸗ 
Unter» Bedienten anzeigen, damit der DVerbres 
cher zur gebührenden Strafe gezogen werden 
Birne. Her folches verheler, und nicht angibt, 
fotl, wenn es auskoͤmmt, eben fo viel Strafe 
geben, als derjenige geben muß, der zuerſt ge⸗ 
fhmähet, oder geſchlagen hat; Des Orts Ge⸗ 
richts⸗Obrigkeit ſoll aber dergleichen Ausſchwei⸗ 
— ohne Neben Abficht und Weitlaͤuftig⸗ 
eit , denen Rechten nach, unterſuchen, und Die 
Protocolla dem Departements - Rapp bey dem 
Bruͤchten ⸗ Gericht zum Anfag der Strafe vor⸗ 
legen, dieſer folche dergeftalt nach Proportion 

. eines jeden Vermögens, fo, daß die Unterthanen 
nicht entFräftet werden, anlegen, und wie er es 
dor Gtt und Sr. Königl. Majeftät, Unferm 
allergnädigiten Herrn, als der allerhoͤchſten Lan⸗ 
der + Dbrigkeit, zu verantworten ſich — 5*— 
geſtalten denn diejenige Unterthanen, we che nicht 
zureichend gehoͤret zu ſeyn vermeynen, ſich bey 
dem, vom Departements - Rath zu Haltenden 
Brüchten- Gericht, welches ihnen vorhero bes 
Fannt gemachet werden foll, einfinden, und ihre 
fernere Nothdurft vorftellen Eönnen, fonften aber 
nicht weiter gehöret werden follen. 


$ 4 
Unterthanen follen — und 
Birchhoͤfe beſſern be fen. 

Wenn an Kirchen und Kirch⸗ Hoͤfen etwas 
zu bauen und zu beſſern noͤthig, foll des Orts 
wvrediger ſolches dem Conſiſtorio melden, welches 
besfals mit der Krieges⸗ und Domainen« Cams 
mer weiter Das nöthige verabreden und verfügen 
wird. Daferne mm unter alterhöchfter Geneh⸗ 
miaung Seiner Königl. Majeftät, unfers allers 
gnadigften Herrn, die Gemeinde dasjenige, was 
aus den Kirchen - Mitteln nicht erfolgen Fan, aufs 
bringen, und dabey die nöthige Spann» und 
Hand Dienfte leiften foll, muß ein jeder, einges 
pfarreter Unterthan des Orts, er fen was für Res 
ligion er wolle, die Dienfte fo wohl willig leiften, 
ars dasjenige, mas ihm nach Proportion andes 
zer zut bezahlen oblieget, gerne und willig beys 
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tragen; Derjenige, welcher ſich Darunter wider⸗ 
fpenftig bezeiget, ſoll durch Zivangss Mittel das 
zu angehalten, und dem efinden nach, mit 
Geld, oder Leibes » Strafe beleget werden; 
Die Kirchen »Borfteher und Altar Leute follen 
aber dahin fehen, daß die Kirche und der Kirche 
hof fauber, rein und wohl verwahret gehalten, 
legterer mit Maulbeer⸗Baͤumen bepflanset, und 
die fämtlichen Kirchen» Pfarr» und Schul+Ges 
baͤude mohl in Acht genommen, und folche nebft 
denen Wrechten im Stande gehalten werden 

geftalten dann — 


§. 5. 

Pfarr Kuͤſter und Schul» Zäufer 
follen in baulichen Würden und 
Wefen erhalten werden. 

Die eingepfarrete Unterthanen in Ermange⸗ 
gelung sureichender Kirchen» Mittel find ebenfafs 
die erforderliche Koften zu Reparation der Pfarr 
Küfter > und Schuls aͤuſer aufiubringen, und 
die nöthigften Dienfte zu leisten verbunden, und 
follen durch executivifche Mittel allenfals ange⸗ 
halten werden ; Würden aber der Prediger, Kits 
fter oder Schuls Bediente die Gebäude nicht ges 
hoͤrig in Acht nehmen, und die zu ihrem Unters 
halt gewidmete Gründe nicht wirthſchaftlich nur 
gen, ftehet einem jeden fren , und lieget es insbes 
fondere denen Kirchen » Vorftehern und Altar: 
Leuten ob, folches bey denen Kirchen -Rifitatios 
nen anzuzeigen, Damit fie fodann zu ihrer Schul⸗ 
digkeit angehalten werden koͤnnen, maffen fie fich 
nicht ver mögen, die gerir.ge Reparationes 
an Fenſtern und fonften, befonders wenn der 
Schade durch ihre und der Fhrigen Unvorfich- 
Pe entftanden, aus eigenen Mitteln zu bes 
gen. 


a Er 
Die Zaune, Briten, mü n von des 
nen Untertbanen gebeffert und 
die Braben geräumet 
— — 
Ein jeder Einwohner iſt ſchuldig, ſeine Wrech⸗ 
ten und Graben in gehoͤrigem Shande zu — 
ten, beſonders an denen Gruͤnden, welche an ge⸗ 
meinen Feldern und Huͤtimgen grengen; Solche 
follen von denen Amts: Unters Bedienen, und 
Bauerſchafts Vorſtehern, um Oftern und Jo⸗ 
hanni in Augenſchein genommen, und diejenige, 
welche es daran ermangeln laſſen, zur Beſtrafung 
angezeiget, und dem Befinden nach, mit 16ogr. _ 
und höher, fals daher dem Nachbaren Schade 
gefchehen, beftrafet werden, Statt der todten 
Zäume follen die Einwohner lebendige Hagen ans 
legen, und Darunter Niemanden hinderlich fallen. 
Derienige aber, welcher ſtatt eines ſolchen todten 
Zaunes einen lebendigen Hagen von Heynebuͤ⸗ 
chen anlegen will, muß von des Nachbaren 
Grunde einen Fuß breit, Dafern aber der Hagen 
von tveiflen Dornen gemacht werden foll, andert« 
Halb Fuß, mit Vorbehalt feines Darüber haben, 
den Figenthums, weichen, und foldyen lebendis 
gen Hagen jedesmahlen in veſten und autem 
Stande erhalten. Dergleichen iftein jeder ſchul⸗ 
dig, die an feinen Gründen befindliche Graben 
Eee 3 und 
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und Bachen im Fruͤh⸗ Jahr imd Herbft-tüchtig 
zu räumen , keinesweges aber befugt, das Waſ⸗ 
Kr jemanden zum Nachtheil zu ftauen, oder deſ⸗ 
‚fen Lauf zu. hemmen, vielweniger, die an den 
gemeinen Paflagen und Heerſtraſſen befindliche 
Grabens zuzumerfen, um darüber auf die Aecker 
zu fahren, wodurch demnächitdas Regen » ABafs 
fer abzuziehen verhindert wird, fondern es muß 
derjenige, fo aus der Heerſtraſſe einen Fahrweg 
auf fein Land bat, den Abzug» Graben mit eis 
ner tuchtigen Bolle⸗ oder Speck » Brücken decfen, 
damit das Negen s YBafler Darunter den freyen 
Abzug behalte, wer hierwider handelt, foll mit 
16 Ggr. bis ı Rthlr. vor dem Brüchten » Ges 
richte. beftrafet werden. 
Schlagbaͤumen , Hecken, Hagen, ( vaben , 
Brücken, Fußſteigen, Brunnen, Wegen und 
Stegen, etwas neu zu machen, oder zu reparis 
ven nöthig, foll des Orts Unter « Vogt und Rors 
fteher, oder Bauer + Richter, folches der Ger 
meinde an der Bauer: Stelle anfagen, und eis 
nen Tag zu deffen Ausbeiferung anfegen, wobey 
ſich ein jeder einfinden , und fo wenig ausbleiben, 
als Kinder und folche Leute, die zum Arbeiten 
untüchtig, geftellen , und in diefen Fällen gewaͤr⸗ 
tigen muß, Daß ein anderer, zur Arbeit tüchtis 
ger Menſch, für Tage: Lohn gemietbet, und in 
feine Stelle angenommen, ſolches Tages Lohn 
von ihm beygetrieben, und er aujfer Dem zur 
Beitrafung des Orts Obrigkeit angezeiget, die 
Strafe aber vom Departements- Rath ange; 
fget werde; Wann aber die vorzunehmende 
gemeine Arbeit nicht von der Beſchaffenheit, Daß 
die gange Bauerfchaft dabey Arbeit finden Fan, 
muß der Unter s Boige und Worſteher oder 
Bauer» Richter auf der Bauer + Stelle Die er 
forderliche Anzahl bekannt. machen, und bie 
Reihe richtig und ordentlich halten , widrigenfals 
und wann Dieielde eimige zur Ungebuͤhr uberfehen,; 
andern Hingegen auſſer ihrer Reihe befäftiget, 
zum erſten mahl mit 5 Rthlr. und warn fie deſ—⸗ 
fen öfters überführet werden follten, mit Gefaͤng⸗ 
nißs Steaffe beleget werden füllen. Und damit 
die Unterthanen defto meniger behindert wer⸗ 
den mögen, die gemeinen Brücken und Fuß- 
‚steige, auch die Fand» Straffen zu beſſern, fol 
len Die Forft + Bedientenichtdie geringfte Schwie⸗ 
tigkeit begeigen, Das benüthigte Holg aus Denen 
gemeinen Marcken ohnentgeltlich, Dafern aber 
folche nicht vorhanden, aus Königlichen Foriten 
gegen baare Bezahlung, verabfolgen zu laſſen; 
Damit jedoch die Gemeinde Diefer Koften entuͤ⸗ 
briget bleiben mögen, follen die Vorsteher darauf 
achten, daß auf denen ‚gemeinen lägen nusbas 
tes Hol angepflantzet, und von Fahren zu Jah⸗ 
ren immer mehr und mehr angejogen werde; 
derjenige, welcher. tıberzeuget wird , gemeinen 
Brücken und Fußſteigen gefliffentlich Schaden 
jugefüget, oder Davon etwas entwandt zu has 
ben, foll mit fechs monathlicyer Zuchthaus + Ars 
beit beftrafet werden. 


5. 7: 
Wie es mit denen Kirchen: Aeckern 
zu halten. 
An denen Orten, wo die Kirchen gewiffe Ae⸗ 
cker baben ; welche von Denen Eingepfarreten bes 
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ftellet werden muͤſſen, verbleibt es bey dem Her⸗ 
fommen, and Fan fich davoͤn fodann niemand 
befreyen, welcher ſich Der Kirchen zu feinem Got⸗ 
te8 + Dienft, und des Geläutes, auch des Kirch« 
Hofes bedienet, in der Gemeinde wohne, und 
des Dorfs Gerechtigkeit genieſſet; An denen Ors 
ten aber, wo folches nicht üblich, müffen die 
Kirchen» Vorfteher dahin Acht haben, und al» 
ee bey denen Kirchen Bifitationen erinnern, 
daß dergleichen Kirchen - Hecker an die Meiftbies 
tende, mittelft Schlieffung fehriftlicher Contracte, 
auf geroiffe Fahre verpachter werden; In Ans 
fehung der zur Pfarre gewidmeten Grunde aber 
ftehet dem Prediger frey, folche feiner eigenen 
Bequemlichkeit nach, und fo wie er foldhes gut 
befindet, jedoch ohne Beräufferung zu nutzen und 
zu gebrauchen, als welches guch denen übrigen 
Kirchen + Bedienten, als Kuͤſtern, Organiften 
und Schulmeiſtern nachgelaffen wird. 


8. 8. 
Wie bey Abnahme der Kirchen 
Rechnungen zu verfahren. 

Sol der Pfarrer mit denen Kirchens Vorftes 
bern des. Orts die Kirchen» Rechnungen zur ges 
wöhnlichen und hergebrachten Zeit fehlieffen, und 
in Gegenwart der Beamten vor denen Verord⸗ 
neten aus dem Conſiſtorio ablegen; des Endes - 
muͤſſen fie alles Geld und Korn, auch mas vom 
vorigen Fahre mit Einwilligung des Beamten 
verliehen und ausgethan, oder verfauft tworden, 
gegen den beſtimmten Tag berbey fchaffen, und 
berechnen; Fals hierin eine Nachläßigkeit bemers 
cket würde, foll der Pfarrer dafür angefehen, die 
Kirchen» Vorjteher aber, den durch ihr Der 
fehulden der Kirche zugewachſenen Schaden, aus 
eigenen Mitteln zu erſetzen, angehalten werden. 
Es müffen dahero zu Kirchen⸗Vorſtehern Feine 
andere als ſolche freye Leute, eigenbehörige Pers 
fonen aber nur mit Cimvilligung ihrer Gutss 
Herrn angenommen werden, Die jedesmahlen die 
ohne zureichender Sicherheit verlichene Capitalia 
zu bezahlen im Stande, maſſen denn bey Ausa 
leihung der. Kirchen » Gelder jederzeit auf zureis 
chende Sicherheit gefehen , und Feine Gelder ans 
ders als gegen gerichtliche Verſchreibungen, hin⸗ 
laͤngliche Hypothequen und Eigenthums⸗ herrliche 
Eonfenfe ausgethan werden ſollen, als. wobey 
jedesmahlen des Orts Beamter zu Rathe zu zie⸗ 
hen iſt; der Verkauf der in Getreide beſtehen⸗ 
den Kirchen + Einkinfte muß öffentlich an den 
Meiftbietenden geichehen, und der Terminusder 
gangen Gemeinde von der Cantzel bekannt gez 
macht werden; zu der Kiechen + Eaffe ſoll der 
Pfarrer den einen, und die Norfteher den ans 
dern Schlüffel Sabenz Niemand foll daraus oh⸗ 
ne des andern Vorbewuſt Geld nehmen, nody 
ohne des Beamten Einwilligung verleihen, geſtal⸗ 
ten denn der Pfarrer nebft denen Kirchen: Bore 
ftehern dahin fchen, und getrenen Fleiß anwen⸗ 
den muß, daß die Älteften Kirchen « Schulden, 
woben einige Gefahr zu beforgen, vorerft einge⸗ 
mahnet, und wenn diefelbe ja nicht auf einmahl 
abgetragen werden Fonnen, Doch Davon etwas 
und ein genanntes von Zeit zu Zeit —— 

end! 


\ 
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endlich völlig richtig ‚gemacht werden mögen : 
Sollte ſich auch finden, daß fich einer oder. der 
andere dawider, oder fonften in Bezahlung alter 
und neuer Schuld nachlaͤßig erzeigen, der wohl 
gar in. Ruͤckſtand bleiben wollte, foll Denenfelben 
gar nicht mehr getrauet, noch etwas vorgeſtre⸗ 
cket, fondern derfelbe zu Bezahlung der alten 
und neuen Schuld chne Machſicht angehalten, 
und darunter von Des Orts Beamten und Ser 
richts⸗ Obrigkeit aller nur möglicher Beyſtand 
und Hülffe geleiſtet, derienige Beamte auch, 
weldyer darunter die geringfte Schwierigkeit und 
Aufenthalt machet , beſonders auf gefchebene 
Anzeiae zur Verantwortung gezoaen werden. Da; 
bingegen auch die Kirchen + Dorfeber, welche 
in der Einnahm⸗ und Emforderung ſich ſaͤumig 
erwieſen, und entweder nachlaͤßig ſeyn, oder oh⸗ 
ne Vorwiſſen des Amts weiter borgen, dasſeni⸗ 
ge, was dadurch der Kirche entgehet, ohne einzige 
Wiederrede zus ihren eigenen Mitteln zu erfeßen 
und zu bezahlen ‚ Durch executivifcye Mittel ges 
jiwungen werden fallen. | 


$. 9. 
Wegender Armen: Laffen. 

Auf gleiche Weiſe foll es auch mit denen Ars 
mens Caffen gehalten werden, daß nemlich in 
jedem Kirchfpiel ein Armen» Provifor angeftellet 
werden, und derjelbe mit Dem ‘Prediger des Drts 
ebener geftalt wie für. die Kirchen» Gelder, auch 
vor die zu Unterhaltung der atmen Leute defti- 
nirten Gelder, und befonders auch dafür fors 
gen jolle, daß wahre Armen, Inhalts Kdicti 
Clem. vom 28 April 1748. welches Diejer Dorf 
Ordnung beygedruckt werden fell, verpfleget, 
die muthwilligen Bettler, als welchen durchaus 
vor denen Thuͤren nichts gegeben, noch das Gaſ⸗ 
fen: Berteln geftattet werden muß, aber zur Ar⸗ 
beit angehalten werden, wannenhero Prediger 
und Armen: VBrovifore dafür ſchlechterdings eins 
ftehen müffen, daß die Almofen Niemand an 
ders, als wahren Armen, jugemandt werden, 
diejenige Arme, fo aus der Allmofen Eaffe den 
Unterhalt empfangen, follen ein befonders Zeis 
chen tragen, fich des Bettelns aber enthalten ‚ jich 
fleifig in der Kirche, befonders ben der Kinders 
Lehre einfinden, und alle Jahte einige mahl einen 
Umgang in der Gememeinde halten, Damit Diefe 


von denen zuverpflegenden Armen Nachricht umd ' 


Usberzeugung erbalte; Die Prediger und Armens 
Provifores müffen dahero von der Einnahme eis 
nen ungefehrlichen Ueberſchlag machen, wie ſolche 
nach denen erfordertichen Ausgaben zu reparti- 
ren. Sollte fie hiezu nicht reichen, muͤſſen fie 
die Gemeinde ermuntern, Das fehlende Durch eis 
nen freywilligen Beytrag zu erftatten, geftalten 
dem auch ferner bey Hochzeiten, Kinds Taufen 
und andern öffentlichen Gelagen, für die Armen 
gefammlet, und in denen Kruͤgen Buͤchſen aufs 
gehänget werden follen; Gollte folches alles nichts 
beiffen, můſfen fie eg dem Amte melden, Damit 
felbiges davon an gehörigen Dertern berichten 


Fünne., In Anfehung der zu feblieffenden und, 


abyulegenden Rechnung bleibt es ben der bisheri⸗ 
gen Verfaffung, vermage welcher folche bey des 


nen Kircdyen = Bifitationen von den Deputirten 
unfers Eonfiftorii, mit Zugiehung des Drts Amt: 


manns ımd Predigers revidiret werden follen, je⸗ 


doch foll der Armen: ‘Provifor fehuldig feyn, ein 
Exemplar der Rechnung des Orts Amtmann 
zur Amts⸗Regiſtratur zu liefern. 


Io, 


$. 10, 
Bey Läautung der Bauer-Blode 


follen die Einwohner ſich ein- 
finden. 


Warn die Bauer⸗Glocke geläutet wird, fol 
fic) ein jeder Einwohner, ohne Unterfcheid, oder 
feine Hausfrau ſelbſt auf der gewöhnlichen Bauers 
jtelle perfimlich gefteilen, und Feine unverftändige 
Kinder oder Gefinde Dahin fchicken, auf daß in 
der allergundigiten Herrichaft, oder des gantzen 
Dorfig und der Gemeinde Sachen nichts vers 
ſaͤumet, oder fonften verrwahrlofet werden möge; 
Ber auffen bleibet, oder untuchtig Gefinde bins 
ſchicken wird, foll vor das bloffe Auffenbleiben, 
dafern er Feine erhebliche Entſchuldigung beybrin⸗ 
gen Fan, der Gemeine 8 gar. Strafe geben, 
welche der Bauerſchaft » Dorfteher bentreiben, 


und nebjt andern Bauer , Strafen, fo in der - 


Gemeinde jährlich auffommen, zu Erbauung des 
Kirchhofs » Mauern» Neparation, des Steins 
PM flafters und andern Nothwendigkeiten des 
Dorfs, angervandt, nicht aber, wie fünften ge; 
fchehen fern mag, vertrungfen werden fell. Wuͤr⸗ 
de aber jemand von denen gemeinen. Bauer: 
und Bollwercken ausbleiben, foller nicht nur auf 
gefchebene Anzeige am Bruͤchten⸗ Gericht beftras 
fet, fondern auch jemand für Tagelohn an feine 
Stelle angenommen, und dieſes Tagelahn von 


ihm bengetrieben werden. Es foll jedoch von ſol⸗ 


chen Bauerfchaftg + Strafen der Vorſteher ein 
Verʒeichniß am Brüchten Gericht dem Depar- 
temenes- Kath, in Melichen Gerichten aber, 
des Orts Juftitiario vorlegen und gewaͤrtigen, 
daß die Angeklagte vorab mit. ihrer Nothdurft 


aehöret, und Befinden nach, zu Bezahlung der‘ 


Strafen angewieſen, oder Dafern fie erhebliche 
Entfehuldigumg beybringen koͤnnen, frey geſpro⸗ 
chen werden. . 


$. ır. 

Nach der hieben gedruckten Feuer⸗Ordnimg 
vom 5. Junii 1748. des platten Landes, bat 
fich ein jeder die verordnete Feuer» Snftrumente 
anzufchaffen, oder der Ordnungss mäßigen Bes 
ftrafung zu gewaͤrtigen. 


, & 1% 

Die Feuer» Vifitationes betreffend, 
Nach Maßgabe derfelben muͤſſen die Amts; 
Unter » Bediente Die Bifitation und Befichtigung 
der Feuer »- Stätten quartalicer vornehmen. Sol: 
cher Beſichtigung foll der Bauerſchafts ⸗Vor⸗ 
ſteher beywohnen, und hernächft beachten, daß 
dasjenige, was gefährlich befunden worden, 
ohne Zeit « Verluft geändert, und das Dorf 

auffer Gefahr geſetzet werde. } - 
. 33 
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S. 3% 

Wider die gefährliche Bad Ofen, 

imgleichen Das unvorfichtige 
oback⸗Rauchen. 


Wegen der Back⸗Ofen iſt in ſolcher Feuer⸗ 
Ordnung ebenfals Verſehung gefchehen, und 
und ſollen ſolche in denen Haͤuſern, wo fie Scha⸗ 
den thun koͤnnen, nicht gemachet noch geduldet, 
ſondern an ſolche Derter geſetzet werden, da man 
ficher ſeyn, dieſelbe ſehen und verwahren koͤnne. 
Wenn alfo jemand einen Back» Dfen im Haufe 
haben will, muß er ſolchen in eine tächtige Brand: 
Mauer legen, den Buſen zureichend verkleiden, 
und rein halten, auch den Ofen ſelbſt mit Dach⸗ 
Pfannen behaͤngen, derjenige, welcher Brodt 
und Obſt backen will, muß ſolches bey Tage 
und nicht bey Nacht thun, bey 2 Rthlr. Strafe, 
fo in des Amts Vrüchtenregifter liefen. Das 
Flachs und Hanftrockenen in. Denen Bad 
Defen, imgleichen das Schieffen in Dorfern, 
ben Hochzeiten und Kind « Taufen , bleibt bey 
gleihhmäßiger Strafe verboten; Und wie das 
Drefchen bey bloffem Licht, das Toback⸗ Raus 
chen bey dem Drefchen, Stroh- Schneiden, Mift- 
auswerffen, dem Futtern des Viehes und in des 
nen Scheunen und Gtällen, bey Zuchthauss 
Srrafe verboten, fo hat es dabey fein ledigliches 
Bewenden, es fell auch bey = Rthlr. Straffe 
niemand im denen Dörfern fich mit einer bren- 
— Tobacks⸗Pfeife, ohne Deckel, erfinden 
laſſen. 
ſoll auch an entlegene Oerter gebracht werden, 
damit der Gemeinde um deſto weniger Schade 
daher zuwachſen koͤnne, alles nach Maßgabe der 
beygefuͤgten Feuer⸗Ordnung. 


8. 14. 

Don denen Feuer⸗Schaͤden. 
Wenn Feuer auskoͤmmt, follen die Einwohner, 
nach Vorſchrift der Feuer + Ordnung, zur Hülffe 
eilen, und wenn ein oder ander Haus indie Afche 
gelegt wird, dem Derunglückten in denenjenigen 
Aemtern, wo die Feuers Societät noch nicht eins 
gefuͤhret ift, mit Bau + Materialien, Fuhren 
und Hands Arbeit zu Hilfe Eommen, damit das 
abgebrannte Haus wiederum aufgebanet wer⸗ 
den, und der Verunglůckte wieder in den Stand 
kommen möge, die Herrichaftliche Gefälle und 
alle Nachbarfchaftliche Laſten zu ertragen. 

$. 15. 

Wie die Neubauende bauen follen. 

Beamte, wie auch einer jeden Bauerſchaft 
WVorſteher, follen dahin fehen, daß, wenn ein 
‚Einwohner , oder Unterthau neu baue , und 
Das neue Gebaͤude auffuhret, die Schwellen 
ein und einen halben Fuß hoch von der Erden 
legen, das Gebäude füchtig machen, und wohl 
verbinden laſſe, in dem Wohn ⸗Hauſe eine ge⸗ 
ſchloſſene Küche anlege, und folche mit einem 
wohl verwahrten Schornftein verfehe; Wer fol- 
ches nicht thut, Bat Feine Frey» Fahre nach dem 
Remiffions-Reglement zu getvärtigen. 


Der Abfall vom Flache und Hanf. 


/ 


Verordnungen von 1755. No. 16, | 748 


S. 16, 


Unterthanen werden zur guten 
Wirthſchaft ermabnet. 

Ein jeder Unterthan muß feine Gebäude und 
rechten .in gutem Stande erhalten, und ſich 
ordentlicher Wirthichaft befleißigen. “Derjenige, 
welcher ſich auf die faule Seite leget, und dem 
Muͤßiggang ergiebet, beftändig in denen Kruͤgen 
und Wirthshaͤuſern lieget, feinen Acker nicht 
gehurig ‚befteller, und die Gebaude und Wrech⸗ 
ten verfallen laͤſſet, auch feinen Viehſtand nicht 
gehörig unterhält, fondern folchen verwahrloſet, 
foll als ein boͤſer Wirth dem Amte angejeiget, 
und Durch Vermahnungen, dafern aber foldyes 
nichts helffen wolle, durch gebübrliche Zwangs⸗ 
Mittel, und allenfals Zucht» Haus» Strafe jur 
fleißigen Arbeit gewöhnet, und in Entſtehung 
einer Aenderung, wenn er ein Eigenbehöriger 
ift, abgeäuffert, fonften aber feine Gtäte vers 
kaufet, und einem beſſern Birth eingeräumet 
werden. Damit man num eberzeugung habe, 
habe, ob diefer oder jener Wirth die Staͤte vers. 
beffert oder verfchlimmert habe, foll in, Gegen⸗ 
wart der nächiten Anverwandten, wenn ein 
neuer Wirth auf die Erätte koͤmmt, und Die 
Ehe⸗ Beſchreibung aefchiehet, der Zuftand: der 
Stette, nebſt dem Dich + und Feld; Juventario 
Schuld und Unſchuld in dem Ehes‘Befchreis 
bungs ⸗ Protocoll verzeichnet, und hiernachit, 
wenn der Colonus übergiebt, und die Leibs Zucht 
zu beziehen dencket, unterfucbet werden, ober die 
Stette verbefiert habe oder nicht, Letzteren fals 
foll ein folcher fehlechter Wirth, dafern er nicht 
fofort durch feine naͤchſte Nachbaren merdliche 
Ungluͤcks⸗Faͤlle befcheinigen Tan, nicht Die völlis 
ge, auf der Sterte hergebrachte Leib» Zucht, zu 
genieffen haben, fondern fich mit der Helfte ber 
gnügen, und wenn er gar mur die Staͤte auf 
Mahl: Fahre bezogen, und die leibliche Mutter 
des An⸗Erben und neuen Coloni nidyt mehr 
im Leben fepn follte, der fonften verfchriebenen 
Leib, Zucyt ganglic) verluftig gehen. An denen 
Drten, wo die böfen und Bucher + Blumen 
überhand genommen, muͤſſen die Unterthanen 
folche ausroften, nnd ausjugeten bemuͤhet fern, 
mithin die Felder fleifig braadyen, Derjenige, 
welcher fich Darunter nachlaͤßig bezeiget, foll am 
Brüchten s Gerichte nachdricklichft beſtrafet 
werden. 


$ 17. 
Ein jeder ſoll die Befälle prompt 
zablen. 


Ein jeder muß auch die Herrfchaftsund Guts⸗ 
herrliche Gefälle zu denen vejtgefegten Zeiten oh⸗ 
ne Bersug abfuhren, derjeniae, welcher ſich dar⸗ 
unter faumig erzeiget, muß gewaͤrtigen, Daß er 
durch gewöhnliche Zwangs · Mittel dazu angehal⸗ 
ten werde; maſſen Se, Koͤnigl. Maieftät, unſer 
allergnädigfter Herr, gar nachdrücklidy denen 
Beamten ımd Meceptoren verboten haben, die 
Herrfchaftliche Domainen -« und Steuer-Befälle 
im gerinaften anfchroellen zu laſſen, teil die Er⸗ 
fahrung bewiefen, daß durch unnorhige — 

icht 
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ſicht denen Untertdanen mehr geſchadet als Vor⸗ 
lheil gefchaft , und dieſe öfters auffer Stand ges 
feget worden, den aufgeichmollenen Reſt zu bes 
zahlen. Ein jeder aber hat ſich ein eingebundes 
nes Quittungs⸗ Buch anzufchaffen , und darin⸗ 
nen jedesmahlen über die bezahlte. Gelder quittis 
= zu laffen. Wer folcyes nicht thut, Fan mit 
feinem Vorgeben, als wenn er Doch bejahlet has 


be, nicht gehöret werden. / 
€. 18. 
Fremde follen willig aufgenommen 
werden. 


Wenn fremde Leute ſich im Lande etabliren, 
anbauen, oder alte Staͤten an ſich beingen, oder 
auch nur aufandern täten verheprathen wollen, 
fo ihnen nicht die geringfte Schwierigkeit gemacht 
werden, dafern fonften nicht ein jureichender Ders 
dacht, daß der Fremde böfen Leumuths und 
fich Khändlicher Laſter ſchuldig gemacht hätte, 
als auf roelchen Fall an die Kriege-umd Domai⸗ 
nen s Sammer zu berichten iſt, gleichwie denn der 
Bauerſchafts ⸗ Vorſteher fofort die Ankunft eines 
folchen verdächtigen Menfchen dem Amte mel, 
den muß. 


$. 19% 
Wie man fidy in Anfehung der Ger 
bergen zu verhalten babe. 
Das Herbergiren fremder Leute üt niemanden, 


als denen Krügern und Wirthehäufer haltenden 


Leuten erlaubt. Die Krüger und Herbergierer 
aber find ſchuldig, fofort Des Orts Obrigkeit anzu» 
zeinen wenn die Beute, fo fich ben ihnen einfinden, 
verdächtig feyn follten, Bettler und Vagabonden, 
Savoyarden, Comoedianten, Tafchen Spies 
ler, litäten s Krämer und dergleichen Leute, fols 
Ien fieaar nıcht aufnehmen, fondern davon fofort 
dem Bauerfchafts, Borfteher Anzeige hun, das 
mit er fie Angeſichts wieder uber Die Grentzen 
bringen laſſen koͤnne. 


$. 20. 

Wie ſich die Unterthanen bey Auf⸗ 
nehmung der Seuer⸗Leute zu 
betragen haben. 

Finden ſich Leute aus denen benachbarten Lars 
den ein, welche fid) nur zur Heuer nicderlaffen 
wollen, find foldhe, daferne fie fonften eines gus 
ten Rufs find, williglich aufzunehmen, derjenige 
aber , welcher folche aufnimmt, muß e8 des Orts 
Borfteher anzeigen, damit es derjelbe dem Des 
amten und Receptori melden koͤnne. Ein folcher 
Heuerling ſoll zwey Fahr von der Contribution, 
oder dem Schuß + Gelde befreyet bleiben, dafern 
er aber fodann wieder auſſer Landes ziehen wollte, 
foll er die gewöhnlichen Steuren oder Schuss 
und Marcken⸗ Gelder, nachzahlen, und ber 
"Syausfisende Wirt, welcher Diefelbe zur Heuer 
aufgenommen hat, daflır einftehen. 


S. or, 
Niemand foll ohne Confens etwas 
verpfänden oder verkaufen. 
Nach Maßgabe Edii vom 17. Junii 1745. 
fol niemand von feiner Eontribuablen Staͤte 
etwas an Aeckern, Wieſen, Gärten, Holtzun⸗ 
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sen und liegenden Gründer, ohne Vorwiſſen der 
Gerichts» Dbrigkeit und Einwilligung der Krie⸗ 
98 und Domainen» Cammer verpfänden, vers 
fesen, verkaufen, damit Die Umfchreibung des 
Stücks, und der davon gehenden Steuern, im . 
Cataſtro geſchehen Eünne , bey Vermeidung der 
in folchem Edi&t comminirten Strafe, und dag 
derjenige, welcher ein Eontribuables Stück ohne 
Einwilligung an ſich gebracht, es ohne Entgeld 
wieder abzutreten angehalten, und das daflır et» 
legte Geld confifciret werden ſolle, gleichwie denn 
auch in Anſehung der Eigenbehoͤrigen es bey der 
Eigenthums⸗Ordnung verbleibt, daß alle Ver⸗ 
aͤuſſerungen, ohne Einwilligung des Guts⸗ und 
Eigenthums⸗Herrn, null, nichtig und kraftlos 
ſeyn ſollen. Und da an einigen Orten, das ſo⸗ 
annte Miſt / Saat ⸗ Saͤen dergeſtalt aufge⸗ 
ommen, daß ein liederlicher Wirth ſeinen Acker 
bedunget, auf einige Jahre verpfaͤndet, deſſen 
Berarbeit » und Beſaamung über ſich nimmt, 
die Früchte aper gegen eine gar geringe Summe 
Geldes , demjenigen , der folche vorfchieffet, übers 
laͤſſet, Dadurch jedoch verſchiedene Stätten gaͤntz. 
lic) zur gefommen, fo fol ſolches ein vor als 
lemahl überall verboten feyn, und ein Ereditor, 
telcher dergleichen verbotenen unzulaßigen und 
unmaßigen Wucher treibet, feines Geldes vers 
luftig erflaret werden. 
Step: Jabtewegen hrbarmad) 
vey: Jahre wegen Uhrbarmadyung 
| wuͤſter Gruͤnde. 

Wenn an denenjeniger Orten, wo noch wů⸗ 
fte Heid: Felder angetroffen werden, ſich Fremde 
anbauen, haben fie Sechs Frey « Fahre von ale 
len Laſten, einheimische Neubauer 4 Frey⸗Jahre, 
und wenn nur ein angefeflener Unterthan, wuͤſten 
Grund uhrbar mache, 3 Frey Fahre zu ges 
nieſſen; es follen aber dergleichen wuͤſte Grimde 
nicht angetwiefen werden, bevor jureichend, ob 
folche entbehrlich find, unterſuchet, und deren 
Ausweiſung von Gr. König!. Majeftät, unferm 
allergnädigften Herrn, bewilliget werden, wo ⸗ 
bey Allerhoͤchſt Diefelbe jederzeit auf die Dabey 
vorkommende befondere Umftände refleäiren, 
und allenfals die Frev + Fahre befonders reguli- 
ten werden. Wer fich eigenmächtig eines wis 
ften Grumdes anmaffet , feinen Graben und 
Zaune auffeget, und Dadurd) den alten Grund 
ertveitert, mithin Die Gemeine Wende beengert, 
fo am Brlchten ⸗ Gericht nicht allein beftrafe, 
fondern auch, wenn die Ausruͤckung unleid- und 
ſchaͤdlich ift, angehalten werden, feine Wrech⸗ 
ten in vorigen Stand zu fehen. 

23. 
Vagabonden in Dienft und Brodt zu 
nehmen iſt nicht erlaubt, 

Niemanden ifterlaubt,, herum ftreifendes Ger 
finde vom deren vormahligem Verhalten, Lebens⸗ 
Art und Nahrung man feine zuveichende Llebers 
jeugumg bat, in Dienft zu nehmen, wer dage⸗ 
gen handelt, ift fehuldia, den dadurch feinen 
Nachdaren zugeftoflenen Schaden zu erfeßen, und 
ſoll aufferdem am Brüchten » Gericht beſtrafet 

Fff werden. 
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werden. Wegen Herbergierung dergleichen Ge⸗ 
ſindels bleibt es bey demjenigen, was oben ver⸗ 
ordnet. 


24. 

Allerhand Hazard - Spiele werden 
Ä verboten. 

Weilen die Unterrhanen genug mit ihrer Wirth⸗ 
{haft undhäuslichen Arbeie zu thun haben, wenn 
fre fich redlich ernähren, und die Gefalle ordent⸗ 
lieh) abführen wollen, fo follen fie fich, fo wohl in 
in ihren Häufern, als in denen Schencken, 
Wirthshaͤuſern und Kruͤgen, alles Doppelng, 
Karten s und anderer Spiele enthalten. Derje⸗ 
nige, der ſich in folche Spiele einlaͤſſet, fo wohl 
als derjenige, welcher es in feinem Haufe geſtat⸗ 
tet, fol dem Amte angezeiget, und am Bruͤch— 
ten, Gericht beſtrafet werden; Sollte aber daruͤ⸗ 
ber gar Zanck, Streit und Schlaͤgerey entitehen, 
foll der nächite Amts + Unter s Yediente, oder der 
Bauerichafts + Dorfteher, und in Abweſenheit 
derſelben, der Schencke oder Kruͤger, mit Huͤlfe 
ſeiner Nachbaren, welche dieſe bey Vermeidung 
1Rthlr. Strafe zu leiſten verbunden, die muth— 
roilligen Zaͤncker und Spieler zum Frieden ans 
mahnen, und alles Unheil abwenden helfen, da- 
fern aber dieſe fich Daran nicht kehren, felbe zur 
Haft ziehen, und an das Amt oder des Orts Ges 
richt zur weitern Unterfuchung und Beſtrafung 
abliefern. Da auch einiger Orten der Mißbrauch 
ſtarck eingeriffen, daß Unterthanen und beur⸗ 
laubte Soldaten lebendiges und geſchlachtetes 
Wieh, auch Hausgeraͤthe und ‚andere Sachen 
ausſpielen, ſolches aber eben ſo wohl als andere 
verderbte Spiele nur auf Geldſchneidereyen ab⸗ 
zielet, und hoͤchſt ſchaͤdlich iſt; ſo ſoll von nun 
an derjenige, welcher dergleichen Spiel veranlaſ⸗ 
fet, in 5 Rthlr. Strafe, alle diejenigen aber, fo 
fich dazu verleiten laſſen, mit 2 Rthlr. auf jeden 
Fall bey dem Brüchten » Gerichte beitrafer wers 
den. Kegelfchieben zur Recreation bleibe inzwi⸗ 
ſchen erlaubt. 


28. 
Der Untertbanen Weiber und Kin: 
der follen fich friedlich verbalten. 
Der Einwohnerimd Untertbanen Weiber und 
Kinder follen fich friedlic) verhalten ; uud Diejenis 
ge, fo in Hader und Zanck betroffen werden, jes 
desmahlen Dem Amt in ı Rthlr. Strafe verfals 
len ſeyn, auch ſollen Die Eltern ihre Kinder ftrafs 
fen, denenfelben zum Zanck mit Nachbaren kei⸗ 
nen Anlaß geben, fondern fie zum Frieden halten, 
wuͤrden fie folches nicht thun, follen fie der Strafe 
fir die Kinder gerwärtig fenn, die Kinder aber 
ihres Verbrechens halber ohnehin vom Schul⸗ 
meiſter des Orts empfindlich gezlichtiget werden ; 
Jedoch verfteher ſich dieſes alles von Kindern, die 
noch jur Schule gehalten werden. 


$. 26. 
Das aa foU abgefchaft 
eyn. 


Da auch an verfchiedenen Orten-üblich, daß 
die jungen und ledigen Leute unterm Vorwand 
der Spinnerey ausgehen, und bis Mitternacht 
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und noch länger zufammen bleiben, dabey aber 
allerhand Muthwillen, Boßheit, auch wohl gar 
Dieberepen ausgeibet zu werden ‚pflegen, ſo fol 
das fo genannte Spinnengehen gang und gar 
abgefchaft feyn , und derjenige, welcher Daasgen 
handelt, und des Abends zum Spinnen lauft, 
mit 8 Ggr. und der, welcher Gefellichaften sum 
Spinnen in feinem Haufe geftattet, mit ı Kehle. 
bejtrafet werden. 


$. 27. 
Wie fidy ein Rrüger ſonſten zu vers 
| balten babe. 

Der Krüger ſoll uber ein Fahr nicht borgen, 
fondern die Bier⸗ und Brandmein » Schulde 
‚Jährlich richtig einfordern, Dagegen feine Sachen 
auch wieder fo anftellen, daß er nicht mehr Bier 
und PBrandwein von der Amts s Brauerey, oder 
dem Brauer und Brandweinbrenner, eder dem 
Lager⸗ haltenden Kaufmann in der Stadt nehme, 
als er mit Nutzen und ohne Schaden verlofen 
Fan, welches er denn von. dem Daraus gelöfeten 
Gelde richtig zu bezahlen, oder dafeme er ders 
gleichen Schulden anſchwellen läffet , zu gewaͤr⸗ 
tigen bat, daß mit ihm, gleichwie mit andern 
fehlechte Wirthſchaft treibenden Unterthanen In⸗ 
balts $. 16. verfahren werde. Während des 
Gortesdienites füllen Krüger fich allen Brands 
wein: und Bierfchenfens enthaken, oder nach⸗ 
drücklicher Beftcafung gewaͤrtigen. 


S. 28. 
AllerhandLleppigfeiten und Dinge, 
Die den Unterihan vonder Arbeır 
abhalten, werden verboten. 

Es wollen Se. Koͤnigl. Majeftät, Unfer aller» 
gnadigfter Herr, alle gottlofe Zufammenkünfte 
und Abgötteren, fo in der Ehrijtnacht und füns 
ſten von dem Gefinde und aberaläubifchen Leuten 
gehalten und geuͤbet werden, wie auch die unnuͤ⸗ 

en Tänse an Sonn: und Felt- Tagen um den 
Johannis ⸗Baum vor den Krügen, ferner dag 
Anleger der Oſter⸗Feure, gänklic abgeſchaffet 
wiffen, dahero die Amts: Bediente und Bauers 
ſchafts⸗Vorſteher foldyes nicht geftatten, fondern 
wehren ſollen; Die oder derienige, welche fich 
daran nicht Fehren, follen am Brüchten + Ges 
richte dem Befinden und der Proportion der 
Ausfchrweifung nach, mit Gelde beftrafet werden ; 
Und wie das Mayenſetzen gleichfals durch ein ber 
fonderes Edit verboten, fo bat es daben fein Be⸗ 
wenden, nnd ein jeder hat fich Darnach bey Ders 
meidung der gedroheten Strafe zu achten. 


8§. 29. 
Wie cs bey dem Abfterben der Un⸗ 


tertbanenzubalten. 

Wenn ein Unterthan oder feine Frau verſtir⸗ 
bet, müflen die Amts + Unters Bediente, oder 
der Bauerfchafts » Vorfteher ſolches der Gerichts» 
Obrigkeit anzeigen, damit an denen Orten, wo 
Se. Königliche Maieft. unfer allergnaͤdigſter 
Her, ſtatt der Figenthumss Gefälle fein Jahr⸗ 
Geld einführen laffen, die Nachlaffenfchaft zus 
funftiger Anfegung des Sterbfalles befchrieben 
werden Fonne, als rooben überall nach Vorſchrift 

der 
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der Eigenthums + Ordnung verfahren werden 
fol. Truͤge es ſich zu, daß auf einem Baurens 
bofe beyderfeits Eltern verftürben, und nur uns 
muͤndige Kinder verlieffen, foll das Amt einen 
der nächiten Verwandten, fo lange bis der Ans 
Erbe zur Geoßjährigkeit gelanget ift, auf Die 
Stätte fegen, und diefe durch ihn verwalten lafs 
fen, immaſſen Se. Königl. Maieft. Die Auss 
tbuung der Stätten nicht ohne dringende Noth 
und vorgängiae Approbation der Krieges» umd 


Domainen :» Cammer geſtattet wiſſen wollen; ' 


Wenn nun jemand eine Stätte annimmt, muß, 
wie oben bereits verordnet worden, der Findliche 
Antheil der Übrigen Kinder, nah Vorſchrift 
der Eigenthums+ Ordnung, veftgefehet werden. 
Ben freyen Leuten ift die Befchreibung der Erbs 
Maften nicht nöthig, da in dieſen Landen Die 
Gemeinſchaft der Güter hergebracht ift, umd der 
Üüberfebende Ehegatte dı8 Verſtorbenen unſtreiti⸗ 
ger AnzErbe iſt; Stirrben aber beyderſeits Ehe⸗ 
gatten freyen Standes auf einer contribuablen 
Staͤtte, muß es wegen Verwaltung der Staͤtte 
eben ſo wie bey Eigenbehoͤrigen gehalten, und 
dem zeitigen Derwaker die Staͤtte nach einem 
Inventario übergeben twerden, maffen Ge. Kön. 
Maieſtaͤt nicht. geitarten wollen, daß dergleichen 
Stätten ausgethan und jerfplittert werden. 


$. 30. 
Wiees mit der Derlaffenfchaft frem⸗ 
der Leute zubalten. 

Wenn Knechte, Mägde, oder fonften Leute 
freven Standes, fo von auswärtigen Drten, vers 
fterben, muß deren Nachlaſſenſchaft befchrieben, 
und fo lange wohl verwahret werden, bis Die 
nächiten Erben ſich dazu melden, als twoben die 
Gerichts « Dbriafeit nach Dorfchrift des Lund: 
Rechts zu verfahren hat. 


:- 6 31, 

Die Inventaria und be » Befchreis 
bungen follen wobl verwebret 
voerden. 

Die von denen Stätten gemachte Inventaria, 
imgleichen die aufgenommenen Che s Befchreis 
bungen find in Ner Amts :Regiftracur wohl zu 
verwahren, damit folche erforderlichen Falls nach⸗ 
gefehen,, und daraus die entftehende Gtreitigkeis 
ten entichieden werden Fünnen, man auch wiſſen 
moͤge, wie ein Eolonus der Staͤtte vorgeftans 
den habe. 


§. 32. 

Stepe Bründe follen frey bleiben. 

Sollte ein Unterthan Gelegenheit finden, Ade⸗ 
liche und Contributions - freye Gründe an ſich 
ju bringen, follen foldye um deswillen , weil fie 
von einem contribuablen Colono befeflen wer⸗ 
den, mit feinen neuen Laſten, fie haben Namen 
wie fie wollen, befchtweret werden. 


s $. 33- . 
Don Redintegration derzerfplitterten 
Stätten. | 
Diejenigen Acker, Wieſen und Länderenen 
welche in derwichenen Zeiten ein böfer Wirth 
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und Untertban aus Noth verfeßen und verfaus 
fen müffen, nachmals aber, wenn er in beffern 
Stand koͤmmt, wieder einlöfen, und damit er 
ſeine Laſten deſto beſſer abfuͤhren koͤnne, zu ſei⸗ 
nem Hofe bringen will, ſollen gegen Erſtattung 
des darauf geliehenen Geldes, nach dem deutli⸗ 
chen Inhalt des Redintegrations- Edicti, vom 
17 Junii 1745. ohne Weitlaͤuftigkeit wieder zu 
denen Hoͤfen, wobey fie Anno 1677. oder jur 
Zeit des errichteten alten Caraftri geweſen, gelegt 
werden, wenn nemlich nach Sr. Konigl. Mas 
jeftät allerhoͤchſten Declaration das Grunds 
Stuͤck cum pa&o de retrovendendo oder jure 
pignoratitio, oder auch ohne Eigenthumssberes 
lichen Confens verfauft ift, immaffen denn fons 
ften derjenige, welcher etwas vechtlicher Ari nach 
an ſich gebracht hat, dabey beſchuͤtzet werden 
ſoll, als woruͤbrr der Krieges: und Domainen⸗ 
Cammer ju cognoſciren gehoͤret. 


5. 34 
Feld ⸗ Braben ſollen geraͤumet, und 
Die Wege gebeſſert werden. 


Sollen die Feld» Graben alle Jahr aus» und 
aufgeräumet werden, damitdie Saat vom Waſ⸗ 
fer einen Schaden nehme; imgleihen iſt an des 
nen Heerwegen, wenn fie vorab gebeflert wor⸗ 
den, Acht zu geben, Daß über Die Saat nicht 
gefahren werden moͤge; fonjten aber, wenn die 
Be nicht ‚paflable, oder in feinem auten 

tande find, und e8 würden die Bauren fich 
unterftchen, jemanden zu pfanden, der auf den 
Acker faͤhret, 10 ſoll derjenige, welcher gepfändet 
worden, es bey der Berichts» Obriakeit anmels 
den, und Genugthuung fordern, und diefe den, 
welcher die Pfändung gethan hat; zu Bruch noti- 
ten; Wenn aber die Reifenden dennoch bey ges 
befferten Wegen ausfahren, follen die Fubrleute 
den Schaden erftatten, und in eine Gtrafe von 
2 Rthlr. verfallen fern. Die Gemeinden follen 
die Wege und Randitraffen nad) Maaßgabe des 
Edieti vom 10. Sept. 1735, füchtig, und zwar 
aleich nach dem inter , vor und nach der 
Sommer » und im Herbft nach der Winter⸗ 
Saat » Beltellung ausbeſſern; Wuͤrden fie es 
daran ermangeln laffen, follen fie am Bruͤch⸗ 
ten » Gericht nachdrucklichit beſtraſet, Derjenige 
jedoch, welcher es insbefondere an fich ermans 

In laſſen, am fehärfiten angefehen werden. 

Ind damit man wiſſen möge, an wem die une 
terlaffene Lege » Befferung eigentlich Tiege, fo 
follen die Wege unter die Gemeinden vertheilet, 
und einem jeden Cingefeffenen wieder fein Theil 
angewiefen werden, wo er zu beflern fchuldig. 
Und da an einigen Orten die Unterthanen hey 
denen Rand Straffen Erd + Kuhlen haben, fo 
follen fie darauf achten, daß die Wege nidyt 
beengert, vielmehr diefe im zureichender Breite 
aelaffen werden, und ohne Gefahr in Die Erd⸗ 
Gruben zu fallen, zu paßirenfenn. Die Vorfte 
ber follen endlich auch darauf arhten, daR Die 
Hand » und Wegweiſer in gehörigem Stande 
erhalten. werden. 


Fff 8. 35. 
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5. 35. 

Wegen Abftammung der Schu 
Bäume, Anpflanzung der Obſt⸗ 
Bäume, Derrüdung der 

Zaͤune. 

Die Schutz⸗Baͤume in denen Dörfern ſollen 
ohne des Amts Vorwiſſen, bey 2 Rthlr. Strafe, 
nicht verhauen, noch die Zäune, womit Die Aecker 
und Wiefen im Felde verheget find, verbrannt 
iverden, weil die Confervation der Holgung 
röftentheilsdaraufberuhet. Die Amts Unters 
diente und Bauerfchafts- Vorſteher follen da- 
hin Acht haben, daß Zaune und Käufer nicht 
uber ihre Pinie und Grentzen gebauet, fondern 
alfo geſetzet werden, daß dadurch weder dem 
Dorfe, noch. dem Nachbar zu nahe gefchehe, 
imgleichen muß jeder Amtmann nebft denen Uns 


ter» Bedienten und Bauerichafts » Vorftehern 


dahin fehen, daß auf denen Gemein - Heiden mehr 
Holz angezogen, und von denen Lnterthanen, 
befonders Die vorgefchriebene Anzahl Obft- und 
Beiden - Bäume, nemlich ven einem Meyer 
oder Dolls Erbe ı2. Obſt⸗ und 24. Weiden⸗ 
Bäume, einem Halb-Meyer oder Erbe 8 Obit- 
und 16. Weiden : Baume, einem Viertel Meyer 
und Kötter 6. Obſt⸗ und 12. Weiden: Bäume, 
einem Brinckſitzer aber 4. Obſt / und 8 Weiden⸗ 
Baͤume, wenn ſonſten ver Platz nur vorhanden, 
gepflanget werden; Sie haben auch die Unters 
ehanen zu ermuntern, daß ſie von Zeit zu Zeit 


auf Derbefferung der Maulbeer + Baum + Plan- 


tagen fich legen, und an denen Semeinen We⸗ 
gen Alleen. pflangen, und Die neu Verehlichte die 
vorgefchriebene Anzahl Baͤume fesen. Der von 
deuen Gemeinden gepflankten Baͤume folen die 
Forft + Vediente fich auf Feine Art noch Weiſe 
anmaffen, fondern deren Abnugung verbleibt Des 
nen Gemeinden oder Denenjenigen, welche fie auf 
ihrem Grund und Boden gepflanget haben, bis 
zu ewigen Zeiten. Wie aber die Erfahrung bes 
wiefen , daß an dergleichen Gemeinen Holsungen 
durch die geringen Leute, befonders aber Heuer, 
finge, allerhand Unfug, Mifhandelung und 
Dieberen veruͤbet werden, fo fol zu deſto meh⸗ 
rerer Verhuͤtung folcher Hol » Dieberenen, durch⸗ 
ans das Hols: und Laubs Tragen aus denen 
Gemeinen Holgungen und Marcken, nur an der 
nen ordentlichen SHols + Tagen Denenjenigen, die 


kein eigen Geſpann haben, geftattet, und fonften ' 


ein jeder angehaiten werden, fein Holtz, an des 
nen feftgefesten Hole» Tagen fahren zu laſſen, 
geftalten dem Fünftig alle Holtz⸗ Träger, die 
auffer denen Nolß : Tagen angetroffen werden, 
als Holgs Diebe angefehen und bzftrafet, und 
Dagegen aar Feine Einwendungen angenommen 
werden füllen. 


S. 36. 
Wegen der Bienen s Zucht. 
Da die Bienen Zucht dem Landmann unges 
mem zutraglich und vorteilhaft ift, fo fellen Bes 


amte und Bauerſchafts-Vorſteher, an denen - 


Orten, wo felbige gebalten werden, denen Uns 
terthanen einen rechten Begriff, wie fie Damit 


umgehen muffen, bepbringen, und fie ermuntern, 


eine gewiſſe Anzahl Bienen » Körbe zu halten. 
Einem jeden foll frey und unvertwehret feyn, ſolche 
auf denen Heiden, oder fonft in die Waͤlder an 
diejenige Derter zu bringen, wo fie Nahrung 
haben konnen, und fol denen Jagd» Bedienten 
nicht erlaubet feyn, die Unterthanen Damit abzu⸗ 
weiſen, oder an denen Drten, wo es nicht bies 
hero uͤblich geweſen, einiges Bienen; Geld abs 
zufordern, noch fie fonften hieran im geringiten 
zu behindern, als weldyes ihnen hiemit ein vor 
allemahl alles Ernſtes unterfaget wird. 


‘9. 37. 
Don Flachs⸗Bau, der Spinn: und 
Weberep, wie auch Bopfen⸗ 
und Tobads : Bau. 


Die Unterthanen follen fich immer mehr und 
mehr auf den Flache: Bau, die Spinns und 
Weberey appliciren, und am denen Orten, wo 
diefe nügliche Handthiers- und Nabru:g noch 
nicht uͤblich geweſen, follen die Beamte und Uns 
ters Bediente deſſen augenfcdyeinlichen Vortheil 
denen Unterthanen vorſtellen, und ſolche Hand⸗ 
thierung einzufuͤhren ſuchen, wes Endes bey Bes 
ſetzung der Stätten an foldyen Oertern auf dies 
jenige Kinder vorzüglich refle&tiret werden fol, 
welche fich in der Spinn, und Weberey fleißig 
und gefehickt bewieſen. Die Untertbanen wers 
den aber überhaupt in Zinfehung der Gar 
Spinnerey auf das im Jahr 1743. erlaffene 
Edi& vers und angewiefen, ſich nicht nur bey 
der darin comminirten Gtrafe eines richtigen 
und gebrannten Hafpels zu bedienen, fondern 
auch denen Gebinden die gehörige Faden s Zapf 
ju geben, und fich zu Spinnen des Heinen, 
volls und Mold: Gars Feiner Heede zu bedie⸗ 
nen, noch foldye mit dem Flachs zu vermengen: 
Diejenige aber, welche fich wit dem Linnenwe⸗ 
ben ernähren, müffen fich ver Legge⸗ Ordnung 
gemäß verhalten, an denen Gingennichts ermans 
gen laffen, und dem Linnen die gehörige Feltigs 
feit geben, als worauf von. denen Legges Bes 
dienten gank genau geachtet werden foll; die Uns 
terthanen aber werden bey der vorhin gedroheten 
Confifcations- Strafe nochmals verwarnet, Fein 
graues Finnen auffer Landes zu bringen, bevor 
es auf der Legge befeben, gezeichnet, und der 
Peaae-Impoft davon entrichtet worden. 

Weil auch der Hopfen» Yan in hiefigen 
Provinsen noch nicht zu der Vollkommenheit 
gedichen, daß man den auswärtigen Hopfen 
entbehren Fan, ob aleich in verfehiedenen Aem- 
tern dazu convenable Derter und Bruͤcher vor: 
handen; So habendie Beamten aufdeffen Vers 
mehrung mit Nachdruck zu halten , und dahin 
zu fehen, daß nach jeden Orts Gelenenheit von 
der gemeinen Huͤtung ein gewiſſer Platz ausge: 
mittelt, von der Bauerſchaft gemeinfchaftlich in 
Bewährung gebracht, und entweder jedem Wirth 
ein gewiſſer Theil davon zugegrenget, oder aber 
folche gemeinfchaftlich bearbeitet und beftellet wer⸗ 
de, und der Davon zu erhaltende Vortheil dages 
gen auch der gangen Gemeinde wieder zu gute 
omme. Es wuͤrde auch einiger Orten, infons 

desheit 
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derheit wo leichte Aecker find, denen Untertha⸗ 
nen nicht zu geringem Vortheil gereichen, wenn 
der Tobacks⸗Bau dafelbit eingeführet und mit 
Steh betrieben würde, weil bishero noch ans 
fehnlihe Summen Geldes vor rohen fremden 
Toback aus hiefigen Landen gegangen. Diejes 
ige num, welche fich angelegen feun laſſen, diefe 
fiche Plantagen einzuführen, follen dieſerhalb 
befonders benificiret werden, auch Demienigen, 
welcher von eigenem Zuwachs zu erft 10 Eentner 
zohen Toback zum Verkauf liefert, und folches 
beicheiniget, ein Premium von 10, Rthlr. auss 
gezahler werden, 
Ss 33. 
Don der Barn» Spinnerey. 
Da auch das rohe Garn guten Theils auffer 
Landes verkauft werden müffen, fo; werden Bes 
amte, Amts » Unter + Pediente, und befonders 
die Bauerſchafts ⸗Vorſteher, ſaͤmtliche Einwoh⸗ 
ner zu ermuntern haben, daß diejenige, welche 
ſich mit dem Flachs⸗Spinnen noch nicht abaeben, 
oder den Flachs ſelbſt nicht gebauet haben, zum 
Flache: Bau und Spinnen angehalten werden, 
Es bleibt auch denen Unterthanen unverwehrer, 
MWolls Garn zu fpinnen, und ſolches felbit zu 
färben, auch zu verarbeiten, und auf denen 
Wochen: Märckten feil zu bieten, insbefondere 
muͤſſen gerreue Haus⸗ Mütterihren Kindern das 
Knuͤtten erlernen laffen, oder ihnen felbft bey⸗ 
bringen, maffen fe folche Arbeit bey dem Huͤten 
des Viehes verrichten, und ſolcher geftalt die Zeit, 
welche fonften nur im Muͤßiggang, auch wohl 
gar in Austbung allerhand Muthwillens, zu⸗ 
gebracht worden, nuͤtzlich anwenden, und nicht 
nur die Kleidung, welche fie fonjten su kaufen ges 
noͤthiget geweſen, feloft machen, fondern auch 
fo gar etwas zum Verkauf erubrigen fonnen. 


3, 
Don der Vieh⸗ und befonders Pfer- 
de » Zucht. 


Die Vefsrderungider Dich + Zucht müffen 
die Untertanen ſich Aufferft angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen, und nicht nur zu ihrer eigenen Haushaltung, 
fondern auch zum Verkauf Ninds Vieh anzie— 
hen, malen fie auch dadurch ein anfehnliches, 
Behuef Abtragung der Steuren und Herrichafts 
lichen Gefälle, erwerben können. Die Schäfer 
reyen koͤnnen auch zum groffen Dortheil derjenis 
gen, welche folche zu balten berechtiget find, 
Dadurch um ein mercfliches verbeflert werden, 
wenn ftatt der an vielen Orten annoch vorbans 
dene Heide Schnucken auch Schmeer-Vieh, 
gutes reines Vieh eingefuͤhret, und inſonderheit 
die hoͤrnichten Widder aus denen Heerden ab⸗ 
geſchaffet werden, weil nicht nur die Wolle von 
autem reinem Schaaf: Vieh ungleich hoͤher im 
Pteiſe, ſondern auch fett Hammel» uhd Mertz⸗ 
Bieh von dergleichen groͤſſern Vieh meit höher 
bejahlet werden, Daher ein jeder tuchtiger Birth 
dieſer Derbefferung ſich angelegen ſeyn laſſen 
muß; Und wie zur Verbeſſerung der Pferde⸗ 
Zucht bereits veſtgeſetzet worden, daß die Land⸗ 
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Raͤthe die beften Gprina » Henafte ausfuchen, 
und von Diefen Die darauf verwieſene Mutter 
Pferde beleget, alle übriae zum Beſchaͤlen uns 
tauglich befundene Hengfte geichnitten werden 
follen , fo bat es daben fein Bewenden, und ein 
jeder ſich darnach zu achten, die Amts⸗Unter⸗ 
Dediente und Pautrfchafts + Worfteher aber 
haben ihre aufferfte Sorgfalt und Benstibung 
darauf zu richten, daß von Zeit zu Zeit beſſere 
Chir » Hengfte angefchaft , und foldhergeftalt die 
Pferdes Zucht verbeffert werden möge. 


$. 4. 

Auf: und Vor⸗Kaͤuferey wird ver 
boten, und Die Wochen⸗Maͤrckte 
follen befucher werden. 

Die Amts s Unter Bediente und Bauerſchafts⸗ 
Vorſteher müffen.auf dem platten Lande durch⸗ 
aus Feine Haufiver, welche ohne das dem Lands 


' Mann nur allerhand berrieglihe YWaaren um 


hohe Preiſe aufyangen , und ihnen dasieni« 
ge, was fie fonften in denen Städten mit Vor⸗ 
theil verkaufen Fünnen, abichiwasen, dulden, 
fondern folche mit ihren Waaren zur Haft zies 
ben, und an das Amt fiefern, geſtalten fie denn 
überhaupt Eeine Aufs umd Borfauferey dulden, 
fondern die Eimwohner und Unterthanen ermuns 
tern und anhalten müffen, daf fie ihren Zumachs 
an Vieh, Korn, Victualien, Garn, Flachs, 
Wolle, rohen Hauten und dergleichen, auf die 
Wochen» Maͤrckte felbft bringen, und in denen 
groſſen Städten feil bieten, als wodurd fie 
auswuͤrcken werden, daß ihre Zuwachs ihnen 
nach dem wahren Werth begablet wird; Soll⸗ 
ten fie mit einem folchen Ueberfluß nicht verfehen 
feyn, daß es der Mühe lohne, folchen felbit in 


die Städte, an denen geordneten Mareft: Tagen, 


zu bringen, müffen die Bauerſchafts⸗ Vorftcher 
einen in der Gemeine, auf den man fich verlaffen 
Pan, ausmachen, welcher dasimige, was Die 
übrigen Eingefeflene eruͤbriget haben, dahin brins 
ge, und nach feinem beiten Wiſſen, Gewiffen 
und Derftande ver» und dasjchige, was fie enwa 
gebrauchen, einkaufe, wohey fie denen Emgeſeſ⸗ 
fenen beqreiffend machen muͤſſen, wie fie daeſe⸗ 
nige, was fie noͤthig hätten, in denen Staͤdten 
aus der erſtern Hand weit wohlfeilr, als von 
denen bishero auf Dem ande geduldeten Com- 
mercianten, ‚erhalten koͤnnten. 


8 41. 
Wegen richtiger Ellen, Maaß und 
ewicht. 

Die Amts + Unters Bediente und Vorſteher 
der Bauerfcbaften müfjen vahin fehen, daß ein 
jeder Eingefeffer Feine andere äls gewroͤgete und 
richtig am Amt gebrannte Hafpel, Ellen, Kans 
nen, Scheffel und fonftiges Maaß und Gemicht 
habe, ing befondere muͤſſen fie desfals auf die 
Krüger und Land-Commercianten Acht haben, 
und folcher geſtalt verhuͤten, daß der groͤſtentheils 
einfältige Land» Mann nicht veroortheilet werde. 


Sff3 $. 42. 
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r 42. 

Es follen mebrere Unterthanen an- 

gefeget, und Wiefen gemacht 

werden. 

„ An denen Orten, wo groffe duͤrre Heiden 
find, müffen Beamte, deren Unter »Bediente 
und Bauerſchafts/ Vorſteher, beſonders, wenn 
es ohne augenſcheinlichen Nachtheil der «alten 
Einwohner geſchehen kan, darauf bedacht ſeyn, 
daß nicht nur mehrere Unterthanen angeſetzet, 
fondern auch die wuͤſten Gruͤnde uhrbargemacht, 
ingbefondere aber mehrere Wiefen zum Stande 
gebracht werden, als woran es bisbero antheils 
Drten noch) ermangelt hat; Sie werden aberdas 
mit zum Stande kommen, und den Mangel des 
Düngers dadurch erfegen, mithin mehr Dieh 
balten koͤnnen, wann die Einwohner fich mehr 
als bishero gefchehen, auf das Kiee / und Heus 
Saamen · Saͤen befleifigen, dayu einige Stücke 
gut Land ausfuchen, und dadurch das Dürre 
verſchonen, weldyes gefchehen Fan, wenn man 
Wieſen aus dürren Heiden machet, Des Endes 
die Heiden kurtz vor Winters geebnet, ausges 
räumet, von allen Steinen, Sträuchen, Bir 
ſchen, Difteln, Dorn» Hecken, und Broms 
beer » Stauden und deren Wurtzeln wohl gereis 
niget, und hernächft fleißig geackert, und zwar 
zweymahl in die Pänge, und dreymahl in die 
QDuere gepflüget, und darauf mit der Egge wohl 
überzogen werden müffen. Wenn dieſes gefches 
ben, IR sonnötden, daß man Mergel, oder ftatt 
deffen Leimen, fette Erde, oder auten Kuh⸗Miſt 
und Seile aufs und den gangen Acker einer klei⸗ 
nen Hand body überfahren, und das Stuck Lan⸗ 
des abermablen umackere, und darauf mit Har 
ber beide, jedoch Feine Furchen mache, fondern 
ftatt deffen noch einmahl egge, den Fleineften und 
jitigften Klee⸗ Saamen, weldyer mit Habern, 
er ihm balde Schatten giebt, ımd den Klee 
gleichfam ausbrütet, vermifcher, darin ftreuet, 
und zwar im Frühling bey trockenem Vetter, 
oder um eine folche Zeit ‚welche einen naben Res 
« gen hoffen laͤſſet; diefernnächft muß der Acker 
wenigſtens noch zweymahl überegaet werden, 
Gegen Ende des Heumonaths, oder die Mitte 
des Bra: Monaths, muß der Hafer und die 
Ctoppeln famt dem Graß für das Vieh abge 
mäbet, und die neu gemachten Wieſen die erftere 
Jahre über im Winter, wenn das Erdreich ges 
froren it, wohl geduͤnget werden; Derienige 
nun, welcher deraleichen Wieſen zu machen Wil⸗ 
lens iſt, und entbehrliche Oerter im Vorſchlag 
zu bringen im Stande iſt, Fan ſich desfals bey 
des Creyſes Land» Math melden, und gefrti- 
gen, daß er, ob gegründete Contradidi , 
Banden, unterfuche, davon an die Krieges + und 
Domainens Sammer berichte, und die Geneh⸗ 
migung zur Ausmweifung einhole, weil auch ins 
fonderheit. in denen fandigten Gegenden, allwo 
es gemeiniglich an Wieſewachs ermangelt, der 
Taͤrckiſche Klee, oder Efparcette, mit groffem 
Nutzen angebauet wird, und um ihn deſto mehr zu 
rzeferiren, weil er im fchlechten Boden ohne 
ift und Dünger wächfer, wenigſtens 15 Fahr 
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lieget, und alljaͤhrlich drey mahl gemähettverden 
Fan; So mürffen die Beamte damit die Proben 
und durch ihr Erempel die Unterthanen 
ermuntern, dieſes nüßliche Futter « Kraut auch 
in biefigen Brovingign zu erzielen. 


5. 44 . 
Das Fiſchen und Krebsfangenwird 
verboten. 

Da die Unterthanen dieſer Proviggen überall 
in Stüffen und Bächen zu fildyen nicht berechtis 
get find, fo haben fie auch des Fiſch⸗ und Krebss 
Fanges ſich ganglich zu enthalten; Derjenige, 
welcher Dartıber dem ohngeachtet hetro en wird, 
fol am Brüchten Gericht nachdruͤcklichſt beftra« 
fet werden; Es füllen auch Die Unterthanen nad) 
May s Tag denen Baͤchen das Waſſer nicht 
entziehen, noch auf ihre Wieſen leiten, vichwenis 
x darunter wieder das Herkommen einige 
Neuerungen machen; Diejenigen aber, fo das 
Waſſer auf ihre Wiefen aus denen Bächen zu 
leiten bevechtiget find, follen in denen Bächen 
Feine Dämme von Erde machen, und ſolche das 
durch verfanden ‚ und verſchlammen, fondern e8 
foll dergleichen Mifbraud) aänslich abgeftellet, 
und ein jeder, der zum ABaffer » Stau bereihtis 
get it, fehuldig fenn, von Hol ein Stauwerck 
anzulegen, weſches zu und aufgezogen werden 
tan, immaffen dann ein jeder,. deſſen Gründe 
an gemeinen Bachen aelegen find, nach denen 
vielfältigen erlaſſenen Derordnungen verbunden 
ift, foldye rein, offen und in der gehöriaen Breite 
und Tiefe zu erhalten, damit das Waſſer feis 
nen freden Lauf zu denen daran liegenden Muͤh⸗ 
len erhalte. 


$. 44 
Sanf ⸗ und Flachs⸗ Boͤthen indenen 
Fluͤſſen und Bachen wird ver⸗ 


oten. 

Nachdem auch die Teiche und Fiſch⸗Waſſer, 
ja gantze Baͤche und, Fluͤſſe, durch das Flachs⸗ 
und Hanfs Köthen öfters verwuͤſtet, und voller 
Erden, Holg und Gteine gefüllet werden, fo 
wird, nach Maafgabe der vorhin erlaffenen 
Ediete, das Hanf s und Flache » Röthen in 
Teichen, Bachen und Fluͤſfen biemit ernftlichft 
unterfaget, und denen Amts» Pedienten befohs 
len, darauf wohl Acht geben zu laffen, dag fols 
ches hinfuͤhro nicht mehr arichehe, dahergegen fie 
Denen Untertanen ander Waſſer, mo es Denen 
Fiſchereyen unſchaͤdlich ift, anzumeifen haben, 
Sollte man folches nicht haben Binnen, müffen 
die Unterthanen und Einwohner jeden Orts auf 
ihren Feldern und Brüchern befondere Teiche 
und Flache» Köthen machen, und ſolche bezäus 
nen, Damit fie niemanden zum Nachtheil gerei⸗ 
chen, noch dm Viehe, wenn etwa das Waſ⸗ 
fer in denen Gruben ftehen bleibt, Schaden vers 
urfachen mögen. Es foll fich auch niemand uns 
terftehen, das faule Waſſer aus den Roͤthe⸗ 
Gruben in die flieffende Bachen laufen zu af 
vielweniger, wenn er Flache und Hanf in die 
Gruben geleget bat, zu deren Bedecfung Plage 
gen auf Der gemeinen Weide zu flachen, fondern 
dazu Steine gebrauchen; derjenige, welcher hier 

gegen 
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gegen handeln wird, fell nicht allein des Flache 
und Hanfs verluftig, fendern auch dem Amte 
in eine willführfiche Strafe, welche am Bruͤch⸗ 
tens Gericht zu Determiniven und feitzufegen, vers 
fallen ſeyn; Woferne aber die Beamte demjeni⸗ 
gen, was ihnen wegen Anweiſung der Gewaͤſſer 
und Gruben hierin befohlen und aufgegeben wors 
den, fein Genuͤgen thäten, follen Diefelbe den 
daraus etwa entitehenden Schaden verantwors 
ten, und folchen dem Befinden nach erſetzen. Es 
haben aber felbige auch die Unterthanen zu ers 
muntern, mit der Dau⸗ Möthe auf denen Mies 
fen und Feldern Berfuche zu machen, weil an 
denjenigen Orten, wo folche eingeführet , felbige 
der Roͤthe in Sümpfen und Waſſer weit vorges 
zogen, und der Daraus erzielte Flachs viel beſſer 
befunden wird, 


S 45- 


Suth⸗ undTrifft- Gerechtigkeit ſoll 
nirgends verändert werden. 


In Anfehbung der Huth und Trift in denen 
gemeinen Feld Marcken foll feine Veränderung 
vorgenommen werden, noch fich jemand, er fey 
wer er wolle, mehrerer Gerechtigkeit, als er bis⸗ 
bero hergebracht, anmaffen. Gollte folches etwa 
von dem Beamten oder fonften jemanden gefches 

‚muß er foldyes dem Departements-Kath 
i der Bereifung jur Remedur anjeigen. 
0 
Wie es in gemeinen Sütungen zu 
balten, 


In denen aemeinen Huͤtungen foll es gleichfals 
bey dem Herkommen bleiben, und da es gn eini⸗ 
gen Orten üblich, gewiffe Gegenden für das 
Milche Vieh auszufesen, fo bat es dabey fein 
Beenden, jedoch foll ſolches mit Einwilligung 
der fämtlichen Intereſſenten geſchehen, und in fols 
chem Fall das Weide, Geld unter die Intereſſen⸗ 
ten proportionirlich getheifet, oder zum Beſten 
der gangen Gemeinde angewandt werden, Eis 
nem jeden ftehet frey, fo viel Vieh in Die gemeine 
Beide zu treiben, als er Durch den Winter fut- 
tern Far, Fremdes Dieb aber mit in Die ges 
meine Weide zu treiben, ift nicht erlaubt; An 
denen Orten, wo der wehende Sand gedecket 
worden, aber noch nicht benarbet ift, muß _ein 
jeder fich des Huͤtens enthalten, oder der Be⸗ 
ftrafung gereärtigen. In denen gefchloffenen 
Doͤrfern und Bauerfchaften muͤſſen gemeinfchaft: 
liche Kuh⸗ und Schwein -Dirten gehalten, und 
das Vieh nicht durch Kinder gehutet, vielmes 
niger folches ohne Hirten gelaffen werden. Ber 
Dagegen handelt, foll jedesmahlmit ı Nele. bes 
firafet werden; geftalten denn einem den das 
ohne Hirten und andern um Gchaden.Tgähende 
Biel, zu pfänden erlaubet iſt. Im Saat⸗ 

elde zur Erndte + Zeit, ift, fo fange als einiges 
— im Felde ſtehet, zu hüten nicht zu ges 
atten, in denen privativen Kämpen und ges 
-fehloffenen Feldern, welche nicht gemein find, 
Fan aber foldyes niemanden verwehret werden. 
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Zu Bezahlung des Hirten muß ein jeder nach 
der Anzahl des Viehes, fü er Hält, Beytrag 
thun, und fich davon niemand, er fey wer er 
molle, unter Eeinerley Vorwand frey machen. 


5. 47 
In Anſehung des Plaggenmatts bleibet es 
ebenfals ben der Dbfervans, jedoch das Plags 
gen; fchauffeln und Graben, als wodurch die 
Hud und Weide verdorben, und der Sand zum 
Wehen gebracht wird, imgleichen das Plaggen⸗ 
mehen im Graß⸗ Anger fchlechterdings verboten. 
Und mie in einigen Aemtern ein Gewohnheits⸗ 
echt iſt, Daß diejenige Eigenthuͤmer, fo an der 
Gemeinheit Gründe liegen haben, fich ‚einen ges 
wiſſen Raum über ihre Örängen auf der Gemein⸗ 
beit dergeftalt mit Ausſchluß anderer zueignen, 
welchen Raum man einen Anfchuß zu nennen 
pfleget, worauf die Eigenthuͤmer denen übrigen 
Marek s Intereſſenten Feine Nutzung, befonders 
mit Plaggen⸗mehen, geftatten, darüber aber 
öfters Streit entflanden, wie weit folcher Ars 
fchuß ſich erftrecfe, fo wird zu Verhütung fols 
cher Zwiftigkeiten hiemit eins vor, allemal zur 
beftändigen Richtſchnur feſtgeſetzet, daß die 
Maris Intereffenten aufeinem Raum von 24 
Fuß von eines Eigenthuͤmers Hofe, und an des 
nen übrigen Wrechten auf einer Entfernung von 
12 Fuß ſich des Plaggen smehens enthalten, und 
an denen Wieſen, auch Weide⸗Kaͤmpen aber 
alle Anfchuß + Gerechtigkeit wegfallen, und folche 
nicht weiter prätendiret, noch geſtattet werden 
folle; Daferne jedoch desfals an einem oder dem 
andern Drt Durch Vergleiche, Urthel und Recht 
ein anders ausgemacht und feftgefeget worden, 
wird es dabey billig belaffen. 


$. 48. 
Wie es mit denen Scyaaf. Triften 


zu balten. 

Nach Philippi Jacobi follen die Schäfer ſich 
nicht unterftehen, auf dem Graf + Anger zu weis 
den, und muͤſſen fie ſich defien bis Michaelis 
enthalten, es »sare denn, Dafi die gemeine Weide 
gröften Theile aus Graf Angern beftimde;, Eßs 
fan aber ein jeder ſo viele Schaafe halten, als 
er mit feinem Zuwachs durch den Winter zu 
bringen im Stande, es ware denn, daß an einis 
gen Drten durch Pa&ta oder rechtliche Beſcheide 
ein gewiffes Quantum determiniret. 


$ 49 
Ohngekrampete Schtweine, ferner Ganfe,müß 
fen im Graß⸗ Anger nicht geduldet, auch die Zier 
gen an denen Diten, wo Hecken und Holtzwaͤchs 
angetroffen wird, abgefchaft werden. . 


S. 50 
Yliemand foU in des andern Wiefen 
büten.: Ei, 
In des andern Wieſen, Aeckern und zroifchen 
den Korn zu hüten, muß durchaus nicht geftats 
tet werden, dafelbft muß fich auch ein jeder des 
Graß / Schneidens enthalten, wer er nd 
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troffen wird, fol 1. bis 2. Rthhlr. Strafe ger 
ben, umd den Schaden befonders erftatten, wels 
ber vorab von denen Amts Unter» Bedienten 
und denen Bauerfchaftss Borftehern auf Pflicht 
und Gewiſſen feftgefeget werden fol. 


8. 51. 
- Wegen der Jagd. 

Die Jagd» Berechtigte müffen die Se «md 

Brütes Zeit genau beachten, und fich alles He⸗ 
ens und Jagens auf der Unterthanen Saat s 
eldern enthalten; Wer dagegen handelt, und 

denen Früchten Schaden thut, full von det 

Gemeine jeden Orts gepfänder, und zu Erftats 

tung des Schadens angehalten, Darunter denen 

Unterthanen vom Amte afliftiret, und Die Con- 

travenienten, wenn fie vorab zureichend gehoret 

w von der Krieges: und Domainen»Cammer 

afet werden; Dahingegen follm auch bie 

Unterthanen, fo zur Fand nicht berechtiget find, 

ſich alles Schieſſens ⸗ Schleifen « und Stricke⸗ 

Legens enthalten, ihre Hunde. ohne einen Knuͤp⸗ 

pel von ı 3 Schuh nicht laufen laſſen. Die Aus⸗ 
rottung ſchaͤdlicher Raub» Tihiere aber müffen 
die Unterthanen fich aͤuſſerſt angelegen ſeyn lafs 
fen, fie. auch die georönete Zahl Krabens und 
Sperlings- Köpfe am Brüchtens Gerichte abs 
liefen 
5. 52 
n Entwendung der Garten · 
und Feld⸗ Fruͤchte. 

Es fol weder Alt noch Jung in anderer Leute 
Sartens und Höfe fommen, um dafelbft Gars 
ten » Früchte abzufchlagen und zu ſtehlen, vielwe⸗ 
niger feinem Naͤchſten die Feld» Früchte entwen⸗ 
den, wer darüber betroſſen wird, fol ohne Uns 
terfcheid der Perfon 4 Thlt. Strafe geben, und 
nah Pflihtmäßiger Taxe derer Amtes Unters 
Bedienten und Bauerſchafts⸗ Dorftehern den 
Schaden befonders bezahlen. Wer aber die 
Strafe nicht bezahlen Fan, fol nach Proportion 
des Schadens und anderer dabey vorkommenden 
Umftänden mit dem Hals» Eifen, oder gar dem 
Bucht» Haufe beftraft werden. 


$. 353. 

Wegen der geftohlnen Sachen. 

Weil fid) auch öfters zuträgt, daß geraubte 
und geftohlene Sachen von Feld, flüchtigen Dies 
ben und Raͤubern, in Dorffern uud Feld- Mars 
den verlaffen, oder auch verlohrne Sachen und 
Vieh angetroffen werden, fo ſollen die Amts Un⸗ 
ter⸗Bediente und Bauerſchafts⸗ Vorfteher fol 
che in gute Bermahrung nehmen, und dem Amte 
einliefern, damit, wenn fich der Eigenthuͤmer 
auf die durch die wöchentliche Frag ⸗/ und Ans 
zeigungs Nachrichten gefchehene Notification 
und fonft übliche Publication meldet , ihm das 
Seinige wieder gegeben werden, oder in Ents 
ſtehung defien, folches dem Amt heimfallen möge, 
maffen es auf ſolchen Fall an den Meiftbietenden 
verkauft, und das daraus gelofete Geld Gr 
Koͤnigl. Majeftät berechnet werden muß. 


5. 5% 
Wie man'fidy in Deft » Zeiten und 
bey Bi Scucen zuverbalten 
e. | 


Wenn in der Nachbarſchaft fid eine Seuche 
unter Menfchen oder Bieh Äuffert, muͤſſen ſofort 
ale Zugänge verfperret, mit Wachten befeket, 
foldye von denen Bauerfchafts« Vorftehern öfters 
pifiticet, und genau unterrichtet werden, daß fie 
niemanden, weder Menfchen noch Vieh, einlafe 
fen follen, es müffen fich auch die Unterthanen 
alles Umgangs mit denen Einwohnern des Drts, 
too die Vieh⸗ oder Menfchens Seuche füch befin« 
det, ſich Auffern, und fo,fort ihre Hunde ans 
binden , und Dafern fie mit ſolchem Ort gemeins 
ſchaftliche Hude haben, die Gegenden abjendern, 
und einen gewiflen Zroifchen s Raum feftfegen, 
mohin weder Menfchen noch Vieh Eommen darf, 
und in nicht beobachteten Fall, die Menſchen zus 
rück zu weiſen, das Dich aber todt zu fehieffen; 
Sollte aber fich in dem Dorfe felbft in einem 
oder andern Haufe eine Seuche hervor thun, und 
desfals gegründeter Verdacht entitehen, muß 
ſolches Haus fo fort eingefchloffen, und alle 
Communication abgefchnitten werden; Wuͤrde 
aber die Sache überhand nehmen, welches der 
— in Gnaden abwenden wolle, muß nach 

orſchrift der beſonders erlaſſenen Edicte, das 
krancke von dem geſunden Vieh ſepariret, die 
ertheilte Mittel gebrauchet, und das abgefallene 
Vieh mit Haut und Haaren verſchatret, das 
Abdecken aber uͤberall nicht, vielmeniger das 
Schlachten des krancken Biehes gefkattet wen⸗ 
den; derjenige, welcher hiegegen handelt, oder 
auch eine ſich bey ihm unter Menſchen und Vieh 
geaͤuſſerte anſteckende Kranckheit verheelet, und 
dadurch verurſachet, daß die Seuche weiter um 
ſich greifet, und die Obrigkeit die dienſtlichſten 
Mittel zu Verhuͤtung eines groͤſſern Unheils 
zue Hand zu nebmen und zu verordnen aufgehal⸗ 
ten wird, fol ohne eingige Gnade auf Zeit + Ler 
bens zur Veſtung condemniret, und mit Weib 
und Kindern der Stätte entieget werden. 


5. 55. 
Wegen der Reihe: und Vorfpanns 
Subren. 


Wenn Se. Königliche Majeftät, Unfer aller, 
gnädigfter Herr, Selbſt mit einem Gefoige durch 
diefe Lande reifen, und dazu Borfpanırs Prerde 
gebrauchen, oder auf Dero Allerhöchft s eigens 
yandigen und der Krieges, und Domainens 
Eammer Päfle, Ders Bedienten ei.ige Bors 
ſpann⸗ Pferde gegeben werden müffen, muß nies 
mand, er fen wer er wolle, damit verfchonet — 
jedoch in der Beſtellung von denen Amts + Umer⸗ 
Bedienten und Bauerſchafts⸗ Vorftehern die 
Reihe genau beobachtet, niemand über die Ge⸗ 
buͤht beſchweret, noch andern zum Bedruck fiber 
fehen werden. Mehrere Pferde, als in dem 
Paß enthalten, zu geben, kan nicht nur denen 
Unterthanen nicht angemuthet werden, ſondern 

es 
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es wird andy ſolches hlemit nochmals verboten, 
gleichrvie denm Die Bediente mehrere Perfonen 
und Bagage mitzunehmen ſich nicht unteritehen 
follen , als firglich mit dem accordirten Vorſpann 
fortgebracht werden Fan; Und damit der Unter 
than roiffen möge, wen, wasund wohin er fah⸗ 
ren fol, muß der Amts, Unter, Bediente oder 
Borfteher ihm den Paß vorlefen, und wenn er 
gefahren bat, ift derjenige, welcher den Vorſpann 

brauchet hat, fehuldig, ihm darauf eine Bes 
cheinigung zu geben, damit der Unterthan dess 
fals die Dergütigung aus der Contributions- 
Caffe erhalten koͤnne; Der Unterthan, den die 
Reihe zum Vorſpann trift, muß auf gefchehene 
Beltellung ſich an benannten Ort und zur vor⸗ 
gefchriebenen Zeit einfinden, und auf denjenigen, 
den er fahren foll, 24 Stunden warten; Laͤſſet 
er es daran ermangeln, foll er Die gemiethete 
Fuhre bezahlen, und befonders, beftrafet wer⸗ 
den; Hat eraber die 24 Stunden gewartet muß 
er Darüber von einer beglaubten Hand, Beſchei⸗ 
nigung nehmen, und darauf der Verguͤtung, als 
wenn er die. Fuhre wircklich gethan, gewaͤrti⸗ 
gen. Ben dem Borfpann fol fo wenig der Uns 
terthan und deflen Knechte, als deſſen Pferde 
gepruͤgelt, uͤbel tractiret, und geſchwinder, als 
es nach Beſchaffenbeit der ‘Pierde, Netter und 
Weges möglich zu fahren, angehalten, fondern 
wenn der Untertban entweder aus Boßheit lange 
fam fähret, oder fich fonften verachet, desfals 
am Amte verflaget, und dem Befinden nach 
feharf beftrafet werden. Und wie zu der Uns 
terthanen eigenen Beſten verordnet worden, Daß 
fich bey einem Pferde nicht ein Knecht einfinden, 
fondern ein Unterehan zum ıperigften 2 ‘Pferde 
und ı Knecht austhun und geftellen, und die Wa⸗ 
gen mit überflüßinem Futter nicht beſchweren folle, 
fü hat es Dabey nicht nur fein ledigliches Bewen⸗ 
den, fondern es wird auch ſolches hiemit noch⸗ 
mals wiederholet. 


56. 


S. 
Wegen der ToBbpeete ⸗Fuhren und 
Jagd » De raürungen. 

Da Se. Koͤnigl. Majeft. unfer allergnaͤdigſter 
Herr, Dero Yagden verpachten laffen, fo follen 
die Unterthanen mit allen Wildyrets⸗Fuhren 
und Jagd⸗ Defraiirungen, als Bekoͤſtigung der 

"iger und Hunde, fa lange verfchonet bleiben, 
als Allerhoͤchſt Diefelbe die Jagden felbften zu 
exerciren nicht Willens find, und die Unter, 
thanen fir diefe ihre Schuldigkeit ein gewiffes an 
G:!de jährlich entrichten. 


9 57. 
Wie es mit Gochzeiten und Kind» 
taufen zu halten. 
Die Hochreiten follen nicht länger denn zwey 
Tage, und die Kindtaufen nur einen Tag ger 
ten, und daben überall gehörige Maaße ges 
(ten voerden , weil die Erfahrung bewiefen, daß 
junge Eheleute und. Wirthe dabey das Ihrige 
verzehret haben, und in Armuth aerathen find; 
Das Schieflen bey Hochzeiten und Kmdtaufen, 
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nicht weniger Miſt⸗ Fenfters Flache Stroße 
und andere Zehrumg , infonderheit die jüften Kins 
dels Bier bleiben gänglich verboten; 


$. 58. 2 
Wie es in Ungluͤcks⸗ Fällen der Uns 
terthanen, und ſonſten bep Re- 
milhonen der Pæſtandorùm 
zu halten. 


Wenn den Unterthan Ungluͤcks⸗Faͤlle betref⸗ 
fen, fein Haus durch eine Feuers⸗Brunſt ohne 
fein Derfchulden in Die Afche geleget wird, oder 
derfelbe fich genoͤthiget findet, ein neues Haus 
zu bauen, ihm Dieb abfällt, feine Korn: Früchte 
durch Miswachs, Froſt-Schaden, Hagelfrläg, 
Ueberſchwemmung, Maͤuſe- und Schnecken⸗ 
Fraß, gantz oder zum Theil verdorben werden, 
oder der Unterthan durch langwierige Kranckheit, 
wodurch der Wirth oder die Wirthin an denen 
haͤuslichen Wirthſchafts⸗ Verrichtumgen behin⸗ 
dert worden, in Ruͤckſtand der Herrſchaftlichen 
Gefälle gerathen, muß er ſolches dem Land. Rathe 
fofort anzeigen, ımd mit beglaubten Zeugen bes 
ſcheinigen, Damit Derfelbe ihn desfals umftänds 
lich vernehmen, und davon an des Kreifes Lands 
Rath berichten, Diefer aber die Reglements- 
mäßige Remiflion und Frey⸗ Fahre zu Aurhels 
fung des verunglückten Untertbang, in Vorſchlag 
bringen, und darüber der Krieges: und Domais 
nen » Kammer Approbation einholen koͤnne; 
Wenn nun Se. Königliche Maieftät ‚ unfer aller 
onädigfter Herr, ihm an denen Domainen-cder 
Conrributions- und Cavallerie- Gelder Pr» 
ftandis etwas erlaffen , oder fonften vorzufchieffen 
befohlen, foll dem Berunglückten folches in die 
ordentlich aebundene Domainen - und Contri- 
butions- Quittungs + Buͤcher vom Land⸗ Mathe 
und Rendanten, welcher die Gelder auszahlet, 
notiret werden. 


$. 59. 


Wie es bep denen Finquarticuns 
gen zu halten. 


Wenn bey vorfallenden Marches Koͤniglicher 
und fremder Krieges: Volker, Krieges: uhren 
Er merden muͤſſen, oder das Dorf mit einem 

acht - Quartiere, oder Naft + Taa betroffen 
wird, muß der Bauerſchafts⸗ Vorſteher mit 
fäntlichen Cingefeifenen dafür Sorge tragen, 
daß es fo wenig an Lebens, Mitteln, als dem 
Futter für die Pferde ermangele; Fuͤr die ors 
dentliche und gleiche Eintheilung der Quartiere 
muß der Vorſtehet mit bedacht ſeyn, und Aufferft 
verhüten, daß jemanden etwas zur Lngebühr 
aufaebireder, und zur gegruͤndeten Beſchwerde 
Anlaß gegeben werde. Sollten die einquartierte 
Soldalen in denen. ihnen angewieſenen Quartie⸗ 
ren die Unterthanen ſehr mitnehmen, ihnen mehr 
abfordern, als ſie nach der Ordonnantz zu geben 
ſchuldia, darnach die Bezahlung nicht verfuͤget, 
oder ſonſten Ausſchweifungen vorgenommen wer⸗ 
den, muͤſſen ſie ſolches dem Vorſteher, dieſer 
mit ihnen > gegenwärtigen March - Commif- 
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fario anyeigen, damit die Soldaten, welche fich 
dermaffen ungebuͤhrlich betragen Haben, zu Er⸗ 
fegung des Schadens, fo fie veruefacht, anges 
halten, und auffer dem nachdruͤcklichſt beitrafet 
werden mögen; Mit denen Krieges «oder March- 
Abfuhren muß es gleicher geftadt ordentlich und 
alſo gehalten werden, damit fein Unterthan zut 
Ungebuͤhr beſchweret werde; Sollte der Umer⸗ 
than desfals feine Befriedigung nicht erhalten 
haben, muß er ſolches dem Land⸗Rath Des 
Kreiſes Hagen, damit Die Unterfuchung, woran 
Die nicht verfügee Bezahlung liege, ohne Anftand 
angenommen, und nicht ſchwer gemachet werden 
möge. Ben vorgehenden Defertionen mirffenfic) 
die Unterthanen an denen Paflagen einfinden, und 
nah) Maafgabe des Delerteur- Edicts alle Muͤ⸗ 


he geben, den ausgetretenen Deferteur zur Haft 


ju bringen, geftalten dann fie, wer ihnen ein 
Soldat begeanet, fofort nach, deſſen Paß fra, 
en, und dafern er ſolchen vorzuzeigen nicht im 
tande, ihn anhalten muͤſſen. 
5. 66. 
Wegen der Muͤhlen. 
Wie fo wohl Müller als die Mahl⸗Genoſ⸗ 
fen ſich zu verhalten haben, ift in dem Muͤhlen⸗ 
Reglement vom 10 Zan. 1741. vejt gefeget, 


wornach fie fich denn allergehorſamſt zu achten 
haben; Ynsbefondere aber follen die Müller in 


: denen Königlichen Zwang » Mühlen geroiffe 


ſchwartze Tafeln halten, und darauf Die Mahl⸗ 
Gaͤſte, fo, wie fie zue Mühle kommen, notiren, 
und nach eben der Reihe fordern. Wuͤrden Die 
Miller nicht im Stande fen, die Mahls Ges 
noſſen zu fordern, und biefe 3 Tage gervartet 
haben, ohne Mehl zu erhalten, follen jene ihnen 
Frey» Zettel dahin geben, Daß die Mahl» Säfte 
mahlen koͤnten, wo fie wollten, es ware denn, 
daß fie Diefen andere naͤchſtbelegene Königliche 
Mühlen anzumeifen im Stande wären, mo fie 
fofort gefordert werden Bönten. Ein anderer 
Miller aber, der nicht berechtiget iſt, folche 
Mahls Gaͤſte anzunehmen, und an ſich zu zie⸗ 
ben, foll keinen, ohne dergleichen Zettel, anneh⸗ 
men und fördern, bey 10 Rihlt. Strafe, und 
derjenige Unterthan, roelcher auf einer Muͤhle, 
wohin er nicht verwieſen ift, ohne ‚Frey » Zettel 
gemahlen hat, von fur jeden Scheffel ı Rtchlr. 
Strafe eben; Könteer aber erweislich darthun, 
daß Der Miller auf der Mühle, zu welcher er 
verwieſen ift, ihm den Frey⸗ Zettuf vorenthalten, 
oder fonften dem Muͤhlen / Reglement ſich nicht 

emäß bejeige, als worüber er bey Des Orts 

mtmann, und dafern er bey demfelben Fein 
Gehoͤr finden follte, ben dem Departements- 
Kath, wenn derielbe das Amt bereifet, Klage 
zu führen hat, fall er nicht nur mit aller Strafe 
verfchonet, umd mit feiner Beſchwerde willig ges 
böret, fondern auch, nenn folche gegründet bes 
funden ‚der Miller nachdruͤcklichſt beſtrafet, und 
Dafern er gar zu fehr excediret haben follt. ‚aus 
der Mühle geſchaft, und ein anderer Müller ans 
genommen werden. Sonſten find die zu einer 


Mühle verwieſene Unterthanen fchuldig, Die 


Mühlen» Graben und Bachen zeitig zu väumen, 
die Materialien zur Keparation der Mühlen, 
nicht weniger Die Muͤhlen⸗ Steine anzufabren, 
und bey dem Bau hilfreiche Hand zu leiften, 
als wovon fie ſich auf Feinerlep Arc noch, Weiſe 
befreyen follen. 


6. 61. 


Die Bediente follen fidy mit denen 
geordneten —— und Ac⸗ 
cidenzien begnuͤgen. 


Seine Königliche Majeſtaͤt, unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, haben allen Dero Bedienten, folg⸗ 
lid) auch Dem Beamten und Denen Amts⸗Un⸗ 
ter» Dieneen, Eontributionds und Policey-Auss 
reutern, eine gevoiffe, veſte Beſoldung ausge 
macht, und ihnen ſamt und fonders Die erlaubte 
Accidenzien in ihren Beſtallungen und denen 
Sportuls Ordnungen allergnädigft veft gefiset; 
Ueber diefe Accidenzien follen fie durchaus von 
denen Untertbanen nichts unter einigem Pratext, 
es habe Namen wie es wolle, nehmen; Wuͤr⸗ 
den fie dennoch von denen Unterthanen etwas zur 
Ungebühr fordern, und betreiben, haben Diefe 
destals am Amt Klage zu führen, und dafern fie 
ungebüret blieben, es Dem Depattements · Rath 
bey Bereifung des Amts anzuzeigen, und der 
Unterjuchung, auch ohmfehlbarer Remedur ju ges 
wärtigen, maflen Seine Königl. Majeitär Dero 
Untertpanen auf Feinerley Art und Weiſe ges 
placket, noch fie ausgefogen wiſſen, fondern wol 
len, daß die Bediente fi) mit demjenigen, was 
ihnen verfchrieben worden, beanügen, und Die 
Unterthanen mit feinen neuerlichen und unge 
buͤhrlichen Ratten beſchweret werden follen. Wuͤr⸗ 
de aber ein Unterthan fich unterftehen, einem 
Bedienten ein Geſchenck, um etwas unbilliges 
und ungerechtes von ihm zu erzwingen, freywillig 
anzubieten, und ihn auf Neben⸗Wege zuleiten, 
foll zwar der Bediente, welcher das Geſchenck 
angenommen, wenn er gleich nichts unbilliges 
und ungerechtes verfüget hat, nicht ohne Strafe 
bleiben, allein der Unterthan, welcher einen in 
Pflichten ſtehenden Bedienten zu verleiten gefucht, 
fol andern zum Exempel am Leibe, und allenfals 
mit Zuchthaus s Arbeit beftrafet werden, als 
wovon er auch nicht befrenet werden Fan, went 
er folches nachhero aus Rache, wenn er feine 
Abficht nicht erreicher hat, felbit angeben fellte. 


$ 8. 
Don Pladereyen der Soldsten. 


Die Plackereyen der Soldaten haben Geine 
Könige, Majeftät, Unfer allergnaͤdigſter Herr, 
gar ernft- und nachdruͤcklichſt verboten; Dafern 
alfo ein Unterthan von einen Ober + Unter + Dffir 
eier, oder auch gemeinen Soldaten im geringſten 
gedrücfet werden ſollte, oder angehalten werden 
wollte, auf dieſe oder jene Art fur feinen Abe 
ſchied, Trau⸗Schein, oder die Erlaffung von 
dem Enrollement etwas zu berablen, muß er 
foldhes ohne Verzug dem Lands» Rath des Kreis 
fes Hagen, und fodann gewärtig ſeyn, daß Sie 

e⸗ 
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Beſchwerde unterfuchet, und Das erpreßte Geld 
refticuiret werde. Wuͤrde er folches nicht thun, 
foll er feines Geldes verluſtig und über das ſtraf⸗ 
tällig ſeyn, weil er dem ihm bekannten allergnds 
digft wiederholten ernjtlichen Königl. Befehl ent 
gegen gehandelt Bat. J 


F. 63. 
Colledten ſollen nicht angeſtellet 
werden. 


Leber die ordentliche Prieftanda ſollen die Uns 
terthanen mit Eeinen befondern und neuen Aufla⸗ 
gen befchtveret werden. Gleichwie aber die Es 
fahrung bewiefen, daß die Unterthanen zu als 
lerhand nichtigen und unnügen Behuf, in denen 
Gemeinden eigenmächtige Collecten angeftellet, 
und einige der Nädelsführer Die geſammiete Gel⸗ 
der in ihre Taſche geſteckt, entweder gar keine, 
oder Doch unrichtige Rechnungen dem einfältigen 
Landmann vorgemacht haben, fo verordnen Se. 
Königl. Majeftät hiemit wiederholentlich, Daß 
folches nicht meiter geftattet, noch einige Geld⸗ 
Sammlung ohne Dero allerhoͤchſten Befehl vor⸗ 
genommen werden folle. Wie fich jedoch Fälle 
Jutragen können, in welchen einige Gelder erfors 
derlich find, als, menn eine Gemeine in einen 
unvermeidfichen Proceß verwickelt wird „ eine 
Feld + Briicke gebeflert werden muß, und dergleis 
chen mehr, fo fol der Bauerfchafts: Voriteher 
davon den Anfchlag machen, und bey dem Amt 
übergeben, welches folchen Der Krieges / und Do⸗ 
mainen⸗ Cammer zur weiten Verfuͤgung ein⸗ 
ſchicken muß. 


5 64. 
Gemeinheits » Vorſteher ſollen ans 
geordnet werden. 


Damit nun dieſem allen, was Seine Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ſonſten dermahlen zu verordnen aller⸗ 


gnadigſt gut finden werden, gebührend nachgelebet, 


und genau und eigentlich nachgekommen werde, 
fol in jeder Pauerfchaft ein Bauerfhafts s oder 
Dorf Vorſteher beftellet, und dafern das Dorf 
gar Flein, ihmnoch ein nächft in demſelben Kirch, 
fpiel gelegenes Dorf bengeleget,, und ihm diejes 
nige Befoldung und Emolümenten gereichet wers 
den, welche im. Contributions-Etat für die fo 
genannte Bauer» Richter, deren Amt ehedem nur 
allein in denen hierin vorgefchriebenen Verrich⸗ 
tungen eines Vorſtehers beftanden , ausgeſetzet 
find. Solche Vorſteher follen von denen Ges 
meinden in Vorſchlag gebracht, und von denen 
vorgefchlagenen Leuten, maflen denn. jederzeit 
drey vorgefchlagen werden follen, einer genoms 
men, und Durch die Krieges » und Domainens 
Eammer beflätiget, er jedoch am Amt auf diefe 
Dorf, Ordnung verpflichtet werden; Don dies 
fem Vorſteher⸗ Amt foll ſich ohne gang erheblis 


die Urfache Niemand frey zu machen fuchen, 
fondern ein jeder folches anzunehmen , und zwey 
Jahr lang wahrzunehmen ſchuldig fern. Wollte 
er ſolches nicht länger führen, muß er es der auf 
der Bauerftäteverfammleten Gemeinde anzeigen, 
Damit fie fodann am Amte drey andere in Bots 
flag bringen koͤnne; Würde aber eine Bauer⸗ 
ſchaft über ihren Vorſteher ſich zu beſchweren 
gegruͤndete Urſache haben, muß fie ſolches dem 
Amt, und allenfals dem Departements Rath 
bey feiner Bereiſung anzeigen, damit derjenige 
WVorſteher, welcher feinen Pflichten Fein Genüs 
gen gethan, fofort erlaffen, und ein anderer ans 
genommen werden Eünne, Weil aber feine Ders 
richtungen mit der Beſoldung Feine völlige Pros 
px. tion Haben, fo foll er über Das, von gemeinen 
Bauerwercken, dem Borfpann , der Wege⸗ 
Befferung und dergleichen Laften befreyet bleiben. 


8. 65. 


in jeder Unterthan ſoll diefe Dorf 
Ordnung haben. 


Damit aber auch ein jeder Unterthan nicht als 
fein dasjenige, was in. diefer Dorf» Ordnung 
enthalten, wiſſen, fondern auch derfelben nadıs 
leben möge, fo ſoll ein jeder Unterthan dieſe ges 
druckte Ordnung in feinem Haufe baben, und 
fehuldig feyn, ſoiche wenigftens alle halbe Fahr 
feinem verfammleten Haus s Gelinde vorzulefen, 
und fich derfelben Inhalt gehörig bekannt zu 
machen, 

- Mehr Hoͤchſt gedachte Seine Koͤnigl. Majeſt. 
aber befehlen Ders Minden» Navensberg- Teck⸗ 
fenburg+ und Lingenfcyen Krieges» und Domais 
nen: Sammer, denen Land» Yiäthen, Beamten 
und übrigen Gerichts⸗ Obrigkeiten Des; platten 
Landes, in Gnaden und alles Ernſtes, darüber 
fteif,, veft und umberbrüchlich zu halten, darnach 
ohnfehlbar zuverfahren, und dahin zu fehen, daß 
ein jeder derfelben nachkomme. Zu dem Ende follen 
die Beamten die fümtlichen Bauerſchaften jaͤhr⸗ 
lic) wenigſtens einmahl bereiſen, und die in die⸗ 
ſer Ordnung vorgeſchriebene Umstände aufs ges 
nauefte eraminiven, und unterſuchen, ein ordent⸗ 
liches Bereifungs s ‘Protocol daruber abhalten, 
und folches an die Krieges» und Domainen ⸗ 
Eammer einfenden. 

Zau Uhrkund deffen allen, haben Seine Kür 
niglicbe Maieftät, unfer, allergnädiafter Herr, 
diefe Dorfs Ordnung Hoͤchſteigenhaͤndig unters 
terfchrieben, und mit Dero Rönialichen Inſiegel 
bedrucken iaſſen. Signatum »erlin, den 7. 
Febr. 1755. 


Friederich. 
(L. S.) 


v. Viereck. v. Happe. 


Ggg 2 Exneuer⸗ 
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Erneuerte und gefchärfte Feuer⸗Ordnung für die Dorfſchaf- 
ten des Fuͤrſtenthums Minden, und derer Srafichaften Ravens⸗ 
“berg, Tecklenburg und Lingen. DeDato Berlin, den 5. Jun. 1748. 


Mi Friederich, von Gottes Gnaden, Küs 
mg in Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
denburg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt, Souverainer und 
Oberſter Hertzog von Schlefien xc. ꝛc. 


‚Fügen hiemit jedermänniglich, und. ins befons . 
‚ dere unfern Untertanen in dem 


Minden, und denen damit combinirten Graj⸗ 
fchaften Ravensberg, Tecklenburg und Lingen 
zu wiſſen, Daß obzroar zu Abwendung der Feu⸗ 
ers» Gefahr auf dem platten Rande und in des 
nen Dörfern, bereits vorhin allerhand gute Ans 
(ten gemachet, auch von unjern in GOtt vus 
enden Vorfahren unterm ıten October 1708, 
forvohl, als unterm 14. Nov. 171%. und 28. 
Nov. 171% heilſame Edicte publiciret worden, 
vermoͤge welcher ein jeder mit Feuer und Licht bes’ 
hutſam umgehen,und bey Bermeidung der darin 
geſetzten Strafe, durch Derwahrlofung und 
Fanrläßigkeit, Eeine Feuersbrunft und Schaden 
verurfachen fol, dennoch folches allenthalben 
nicht gehoͤrig beobachtet, fondern an'wielen Ors 
ten aus ſtrafbarer Unvorſichtigkeit verſchiedentlich 
groſſe Feuers/-Bruͤnſte angerichtet, und viele 
Unferer getreuen Unterthanen Dadurch in die aͤuſ⸗ 
ſerſte Armuth gefeget worden, dab Wir dahero 
bewogen ſeyn, nicht allein den Inhalt vorgedach⸗ 
ter Edicte hiemit zu renoviren, ſondern auch 
denenſelden in einigen Stücken ein mehreres hey⸗ 
zufügen, fegen, ordnen und wollen Demnach : 


& 12 


Daß alle und jede contribuable Unterthanen, 
welche bon nun an neue Gebaude, und insbes 
fordere Wohn» Häufer bauen wollen, des Orts 
Land» Rath anzeigen, der Land» Rath davon 
an Unfere Mindenſche Kriegess und Domainen⸗ 
Cammer berichten, dieſe aber durc) ven Baus 
Math ohmentgeltlich eine Generals Anweiſung ges 
ben laſſen foll, wie die Feuer + Stellen in denen 
neuen Gebäuden feuerficher anzufertigen, und 
der Treu + Bauende eine befondere verfehloffene 
Küche anzulegen gedencke, wornach fich ſodann 
fo wohl der Bauende achten, als der Land⸗Rath 
die Examination bep der Vifitacion anftellen 
Fan. Aufdenen Drefch + Debten follen die Feuers 
Stellen durchaus nicht weiter geftattet werden, 
und warn ein Mens Bauender dem obnaeachtet, 
weder dem Land» Kath die Nothwendigkeit des 
Baus ameigen, oder den Feuer + Heerd auf 
der Dreſch⸗ Dehle und nicht in einer befondern 
Küche anlegen, diefe auch mit feinem ausge 
m vierten Schornſteine verfeben follte, wollen 
Wir ihm gar Feine Keglements maͤhßige Freys 
beit angedeyhen, fondern denfelben noch dazu 
mit eines willkuͤhrlichen Strafe belegen laſſen. 


Fürftentbum . 


& 3 " 

Zn denen Käufern, in welchen bereits foldye 
befondere Küchen vorhanden, auch Schorſteine 
angeleget find, follen die enge, fehadhafte und 
wandelbare Schorſteine ohne Zeit + Verluft, 
und längftens binnen einem Zahre erweitert, ges 
befiert, und da es nüthig, gar abgenommen, 
und an deren Statt gang neue aufgeführet, die 
hölgerne aber gang abgeſchaffet, und Davor neue 
fteinerne,, rechter Weite, Damit ſolche von denen 
Scyorftein s Fegern_beftiegen erden Fünuen, 
ohne Einfchieb + und Verfleidumg einiger Trag⸗ 
balcfen gebauet, auch Die Unterthanen ihre 
Schornſteine, die nicht ſonderlich hoch, alle Mo, 
nath felbjt fegen und reinigen, jur mehreren 
Sicherheit aber die Schorſteine jährlich eins 
mahl durch einen ordentlichen vereideten Schor- 
fteins Feger reinigen laffen, auch bey den Vifica- 
tionen darauf, ob folches auch wuͤrcklich ger 
ſchehe, gehörig Acht gegeben werden; denenjenis 
gen nun, welche folchergeftalt Schorfteine bin⸗ 
nen Jahres Frift anlegen, fol eines Monars 
Frebheit an der Coneribution angedeihen, Dies 
jenige aber, fo folches unterlaffen, mit einer 
convenablen Strafe beleget werden. 


. S. 3. 

In denen alten und gegenwaͤrtig ſchlechten 
Haͤuſern aber, worinnen nie Schoͤrſteine ges 
weſen, noch ſelbige angeleget werden Fönnen, 
ſollen nicht nur tuͤchtige Schwibogen, fo drey 

uß tief find, angefertiget, mithin Die Feuers 

teilen mit fteinern Mauren und Bänden an 
denen Seiten wohl verwahret, fondern auch die 
bishevo oͤblich geweſene, fo genannte Defen, oder 
Seher Rahmen, insund auswendig mit Leimen 
beworfen , und Diefe wenigſtens wöchentlich eins 
mahl tuchtig abgefeget, und von dem, fo fich 
angefeget, geteiniget werden. 


; $. 4 » 

Bey denen Feuer⸗Heerden follen auggemauerte, 
wenigſtens 4 Fuß tiefe Afch- Gruben fon, und 
darin die Aſche vom Feuers Heerd ımd aus des - 
nen Dfen geworfen , Feines weges aber, twie fon» 
ften ftrafbarer Weiſe gefehehen, auf den Miſt⸗ 
Haufen, oder fonften in den Hof, noch in hoͤl⸗ 
gerne Gefäffe, bevor der Einwohner zureichend 
uberzeuget ift, ‘daß Feine Kohlen mehr darin ans 
zutveffen, gebracht werden. 


$. 5 
Da fehon vorlängft verboten, daß auf-den 
fen Feine Bach, Dfen geduldet werden füllen; 
o müffen ſolche gänzlich abaefchaffet, und Eein 
Flachs oder Hanf darin weiter gebracht, ſon⸗ 
dern entweder in des Sonne, oder in einem eiges 
nen 
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nen Back⸗ Dfen, fo vor dem Dorfe, oder fonft 
an einer Fichern Orte auf der Straſſe anzule- 
gen iſt, getrocknet werden; wie dann auch der 
Flachs und der Hanf nicht im Haufe, vielmes 
niger bey dem Feuers Hecrd geflopfet, gebracker, 
geſchwungen, geribbet und gereiniget werden, 
ſondern folches auffer dem Haufe und bey guten 
Wetter gefchehen foll, weil die Feuers Heerde 
auf denen Holk ⸗ Fluhren befindlich find. Cs 
wäre dann, daß jemand eine befondere von dem 
Hausfluhr durch eine Scheidewand faparirte 

uͤche hätte, auf welchen Fall aber die Reinis 
gung und Zubereitung des Hanfes und Fladıfes 
ben Tage, und nicht bey Macht oder bey Licht 
gefchehen muß. 


5. 6 

Die in denen Dörfeen befindliche Schmieden 
follen nach denen bereits vorlängft ergangenen 
Ediftis inden Schmiede Häufern gaͤntzlich nicht 
weiter geduldet merden, fondern allein, und 
von denen Häufern, fo wohl Wohnungen, als 
Scheuren entfernet ftehen , und dergeltalt anges 
richtet werden, daß Daraus denen benachbarten 
Haͤuſern Feine Gefahr zumachfen koͤnne. 


S. 7. 

In denen Haͤuſern ſollen durchaus keine Back⸗ 
Ofen geduldet, ſondern ſolche nach denen Edidtis 
wenigſtens 30 Schritt von denen übrigen Gebaͤu⸗ 
den angeleget,, und ſolche Feinesiweges mit Stroh 
bedecket werden. 


S. 8. 

Bey Licht foll das Vieh nicht gefuttert, noch 
das Getreyde gedroſchen werden, es wäre dann, 
Daß das Ficht in einer wohl⸗ verwahrten Leuchte 
an der Defe über den Feuer + Heerd gehangen 
wird, worüber Fein Stroh aeleget wird, und 
wern des Abends oder des Morgens bey Licht 
nach dem Vieh geſehen wird, muß ſolches nicht 
mit einem brennenden Stuck Kiehn, oder brens 
nender Rampe, fondern jedesmahl mit einer Las 
terne oder. Rechte gefchehen, zu welchem Ende 


ein jeder Unterthan auf dem Lande eine Leuchte 


haben wuß. 
9% 

‚Soll die fo genannte Scheve, welche bey Bes 
zeitung des Flachſes abfällt, durchaus nicht ges 
ſammlet, noch ſolche zum Einheigen gebrauchet, 
fondern fufort aus den Haufern fort gefchaffet, 
und an einem Ort auseinander gejtreuet werden, 
wo fie im Fall.einer Entiimdung denen Gebäus 
den nicht den geringften Schaden thun Fan. 


6. 10. 
In denen Dörfern ſoll durchaus Fein Schieß⸗ 
Gewehr gelöfet, noch ſolches ben Hochzeit, Kinds 


Taufen und andern öffentlichen Gelagen gedul- 


der werden. 
$. In 
erden Die unterm sten April 17723. und 
zoten Detobr. 1742. eimanirte Edita, wegen 
des gefahrlichen Tobacks⸗Rauchens hiemit aus⸗ 


druͤcklich erneuert, dergeſtalt, daß diejenige, fo 
ſich unterſtehen werden, bey Einſammlung des 
Getreydes und Heues, auch inſonderheit bey dem 
Einfahren deſſelben, auf und neben den belade⸗ 
nen Wagen Toback zu rauchen, ebenfalls wie 
in erwehnten Edidtis verordnet worden, mit 
Vier⸗Woͤchentlicher Veſtungs⸗Arbeit bey Waſ⸗ 
ſer und Brodt beſtrafet, auch auſſer dem die 
Herrſchaften, Beamten und Haus⸗ Wirthe, fo 


hierunter nicht beſſere Aufſicht auf ihre Leute und 


die Unterthanen haben, imgleichen diejenigen, 
welche dergleichen ſchaͤdliches Toback⸗Rauchen, 
fo bald fie davon Nachricht erhaiten, der vor⸗ 
gelegten Obrigkeit nicht gebührend anzeigen, mit 
arbitrairer Strafe beleget werden follen, geftals 
ten dann ferner niemand, er ſey, mer er wolle, 
weder in Käufern, noch auſſer denenfelben auf 
denen Straffen, Höfen, in denen Ställen, im 
Holge, Felde, oder fonft, noch auch mit einen 
Pfeiffens Derfel Toback rauchen foll. 


6. 12. 

In jedem Bohn Haufe foll, wie bereits oben 
erwehnet, eine Lenchte, um fich derfelben bende 
go Falls auf denen Boden, in Scheunen, 

tallen,, und fonften bey Feuer + fangenden Sa⸗ 
chen zu bedienen; und 2) eine Feuer « Stülpe auf 
dem Heerd vorhanden; 3) jedes Ofen: Loc) mit 
einer eifernen Thür verfehen ſeyn, und folche vers 
fehloffen gehalten werden. Wie aber 


$. 13. 
Aller diefer Worfichtigkeit ohmgeachtet, entwe⸗ 
der durch Schiefung des Allerhoͤchſten, oder auf 


‚Anftiften böfer und,gottlofer Leute eine Feuerss 
Brunſt entftehen Fan, fo it noͤthig, daß auch in 


denen Dorffchaften die nothige Inſtrumenta zum 
Löfchen angefcharfet werden. Es follen demnach 
die groffen und gefchloffenen Dörfer, und befons 
ders diejenige, wo Die mehreften Käufer mit Steis 
nen beleget find, fich mit groffen Feuer⸗Spruͤ⸗ 
gen, Küffen und Leitern verjehen; Und haben 
Wir dahero Unferer Krieges» und Domainens 
Cammer befohlen, diejenige Doͤrfer, mo folche 
— Spruͤtzen angeſchaffet werden müffen und 

unen, veſt zu ſetzen, mithin zu Beſtreitung der 
Koften, warn es thunlich, einige Zuſchlaͤge ver. 
Faufen, allenfals aber ſolche nach dem Eontris 
butions + Fuß aufbringen zu laffen. b' Alle Haͤu⸗ 
fer müffen mit einer mittelmäßiaen euer + Peiter, 
einem Feuer « Hacken, einer Hand ⸗Spruͤtze 
und einem Feuer « Enmer verfehen ſeyn. c) Eben 
Diefe Inſtrumenta fellen zwey neben einander woh⸗ 
nende Koͤtter; ingleichen d) Bier Brinck⸗Sitzer 
halten. e Diejenige aber, fo zur zweyten Ehe 
fehhreiten , follen nach Maabgabe des Edi vom 
28: Nobembt. 1718. $. 6. in die Kirche einen 
federnen Eymer fehencfen, Damit ſolche aleicher 
Geſtalt im Fall Der Noth gebrauchet werden 


Tonnen. 


$, 14. 

Damit es auch an Waſſer nicht fehle, muͤſſen 

nugfame Brunnen gemachet, und mo, es fich 

chicket, Die umher liegende Quellen, Fluͤſſe und 
.&99 3 B 
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Bädye, denen Aeckern und Wieſen unfchädlich, 
herbey und in geroiffe Graben , Sumpfe, Teiche 
und Vieh» Traͤncken geleitet, Diefelben oͤfters auf⸗ 
geraͤumet, und in Bau und Beſſerung beftändig 
unterhalten werden. 


8. 15 
Weil es fidy aber zutragen Fan, daß in Haͤu⸗ 
fern, fo von felchen Brunnen und Teichen etwas 


entfernet find, Feuer- Schaden entitehet, fo ſol⸗ 


ien, eb vet geieter mailen, zwey und mehrere 
auf Schlieten ftehende Waſſer « Tubben, nad) 
der Gröffe des Kirchfpiels angefchaffet werden, 
welche jederjeit mit Waſſer angefüllet, bey Des 
rien Bauerichafts, Glocken in Bereitſchaft ftes 
hen follen: «Und wie Diefes eine befondere Auflicht 
erfordert, daß nemlich dieſe Tubben jederzeit mit 
reinem Waſſer angefüillet, im Winter aber auf 
denen Schleifen umgefehret werden, jo ſoll eis 
ner von denen Brinck⸗Sitzern der Gemeinde fols 
che haben, und Dagegen von den gemeinen Baus 
ersLaften, an Burgs Velten und Wege⸗Beſ⸗ 
ſerung, wieder frey gelaſſen werden, wie denn 
auch Spänner angeordnet werden ſollen, Die 
foldye Tubben an die Feuers Stellen bringen. 


$. 16, 

In aroffen an einander gebaueten Dörfern 
follen Tracht + Wächter angeordnet, und für 
Diefelbe gewiſſe Gehältere ausgemittelt, und ſol⸗ 
che hiernächft von der Gemeinde nad) dem Con⸗ 
tributiond · Fuß aufgebracht werden, welches zu 
beforgen und ju reguliren, Wir hiermit Unfern 
Fand, Käthen allergnädigft auftragen; Es muͤſ⸗ 
fen aber ſolche Nacht - Wächter im Sommer um 
zo Uhr, und im LBinter um 9 llhr mit dem 
Muffen den Anfang machen, und Damit alle 
Stunden im Sommer bis 2. und im Winter 
bis 4 Uhr continuiven, und im (Fall fie das ges 
eingfte vermercfen, Davon eine Feuers⸗Brunſt 


emnãiehen koͤnte; desgleichen in Fällen, warm fie 


Diebe vermercten, Lerm blafen, um: folches des 
nen Einwohnern, damit fie zu Huͤlfe eilen Eon 
nen, bekannt zu machen. Dafern nun 


$. 17. 

Eine Feuers + Gefahr enſtehet, welche der 
Hoͤchſte in Gnaden abwenden wolle, foll der im 
Dorfe mohnende Küfter und Schulmeiſter fofort 
die Glocke rühren, und fo lange mit dem Lauten 
eontinuiren, bis die Gefahr gaͤntzlich vorüber ift;, 
Und da et worden, daß einige Kuͤſter 
und SchulsBediente fokbes zu thun ſich gerveis 
gert haben, fo wird hiemit veit geſetzet, Daß ders 
jenige, welcher fich deſſen entziehet, fofort caßis 
ret, auch überdem annoch beftrafet, und ein ans 
derer in feine Stelle angenommen werden foll, 


5. 18. 

In jedem Kirchfpiel foll ein anfpannender Uns 
terthan jährlich ben der Feuer: Bifitation ernens 
net werden, der fofort, als die aeringfte Feuers⸗ 
Gefahr entftchet, des Orts Beamten und Vogt 
davon Narhricht giebt, umd folche zu ‘Pferde ger 
ſchwinde wberbringet. 5 


$. 19. 

So bald das Zeichen wegen einer Ftuers⸗Ge⸗ 
fahr mit der Glocken, oder fonften gegeben wird, 
follen alle diejenige, fo Davon nur einige Wiſ⸗ 
fenfchaft erhalten, fie mögen in eben demfelben 
Amt oder Proving wohnen, oder nicht, ſich mit 
ihren Feuers inftrumenten an den Ort des Feuers 
zum Loͤſchen und Retten einfindens Geſtalten 
Wir dann 

$. 20, 

Laut Unfers allergnädigften Refcripri vom 
24. an. laufenden Jahrs verordnet haben, daß, 
wenn folcyer Ort, wo das Feuer entftanden, nur 
eine halbe Meile von einer Stadt belegen, der 
Magiftrat gleichfals mit denen Feuer⸗Inſtru⸗ 
menten, unter genugfamer Aufficht verftändiger 
Burger zu Hulfe eilen, dieſe aber forwohl wegen 
ihrer Mühe, als der an denen Feuer « Anftrus 
menten geichehene Schade, aus der O teuers 
Caſſe bezaplet werden follen. Da auch 


21, 


Angemercket worden, daß die Nachbaren ſich 
zwar an dem Orte, wo die Gefahr entftanden, 
jedoch mehr aus Vorwitz, und um nur ‚uzufes 
hen, als um zu arbeiten, einfinden, und Denens 
jenigen, fo wuͤrcklich Hand ans Werck legen, fo 
wobl als denen, fo die Anordnung machen, bins 
derlich füllen, jo wiederholen Wir biemit das 
unterm 13. Novembr. 1736. ergangene Publi- 
candum, und befehfen bey Vermeidung nach⸗ 
druͤcklicher Ahndung, daß Fimftig bey einer ent⸗ 
ftehenden Feuers » Gefahr, welche der Höchfte 
abıvenden wolle, Fein Haus» Wirth aus denen 
benachbarten Dörfern, oder wer oe in fols 
cher Noth Huͤlfe zu leiften vermoͤgend, zuruͤck 
bleiben, ſondern ſich fofort an den Ott des Bran⸗ 
des mit feinen zum Feuer » Loͤſchen noͤthigen In⸗ 
ſtrumenten einfinden, dabey aber nicht mit bloß 
ſem Zufehen die Zeit zubringen, fondern wuͤrklich 
Hand ans Werck legen, nad) Vermögen arbeis 
ten helfen, und derſelben ſich in Feine Wege ents 
ziehen, dabey fich auch nicht gelüften laſſen folle, 
denen, fp zu Beybehaltung guter Ordnung dar 


- bey conmmandiren , und das Noͤthige fo mobl zu 


Loͤſchung als Nett « und Verwahrung der denen 
Verungluͤckten zugehörigen Eachen zu veranſtal⸗ 
ten, bemüpet fenn, weder mit Worten noch Werken 
zu widerſetzen, oder zu gewärtigen, daß ein folcher, 
melcher fich in dergleichen Noth zu helfen meigert, 
und der auren Anordnung entgegen feßet, mit 
harter willkuͤhrlicher Geld + audy dem Befinden 
nach Gefängnißs Strafe oder Beftungs; Arbeit, 
andern zum Exempel, beftrafet werden ſolle. 


$. 22. 
Wird denen Beamten, Dber , Einnehmern 


oder Meceptoren, ferner denen Amtes und Con- 


tributiong s Ausreutern anbefohlen, in ſolchem 
Vorfall, da eine Feuers: Gefahr entfteher, fich 
fo fort an den Ort zu verfügen, und zu veran⸗ 
ftalten, daß die zu Hulfe gefommene Leute in 
Ordnung gebracht, und zur Arbeit deraeftalt ans 
gehalten werden , daß fie fich einander ne 
erli 
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derlich fallen; geftalten fie denn auch, wann der 
Ort nur eine halbe Meile von der. Stadt ift, 
dahin fo fort zu Abholung der Feuer» Sprügen 
die Pferde fchichen muffen, Damit es Daran, wenn 
das Feuer etwa um fich greifen wollte, nicht er⸗ 
mangeln möge. 


5. 23 

Derjenige ſowohl, welcher ſich mit feinen 
Feuer » Ynjtrumenten bey einer entftehenden Feu⸗ 
er8 + Gefahr zuerft einfindet, als fich fonften vor 
andern befonders diftinguiret und hervor thut, 
foll nach denen vorfommenden Umftänden, wovon 
an die Krieges» und inens Cammer aus⸗ 
fuͤhrlich zu berichten if den Befinden nach 6. 
Monathe, auch wohl länger, mit allen nachbahr⸗ 
lichen Bauer s Laften verſchonet bleiben; Daten 


.8 aber Fein Haus⸗ Sitzender, wollen Wir ihm 


ein Douceurvon 5 Rthlr. aus der Ober» Steuer 
Caſſe bezahlen laflen. 


2 | 
Bevor die Gefahr gänklich vorüber, umd das‘ 


euer völlig gelöfcher iſt, ſol ohne Vorwiſſen 
desjenigen, der Die Aufficht ben Dem Feuer ges 
habt, und die benöthigten Anordnungen gemacht, 


niemand vom laß gehen, wer foldyes dennoch 


thut, fol dafür am Leibe geſtrafet werden. 


& 25. 
Wenn num das (Feuer gelöfcher ift, foll des 


Dies Land» Rath und Beamter, Angefichts alle 


Leute, fo in dem Haufe geivefen, worinnen das 
«ter juerft angegangen, ſowohl ala diejenigen, 
ſich daben zuerft eingefumden haben, umftänds 

Hich und erheifchender Nothdurft mad) ad Proto- 

collum vernehmen und zu eruisen bemuͤhet ſeyn, 

woher das Feuer entitanden, und ob etwa Durch 
unvorfichtiges Betragen mit Feuer und Licht das 
zu Anlaß gegeben worden, immaffen Unſer allers 


höchfter Wille ift, Daß, Da alle gute Anord⸗ 


nung- und DBermahnungen die Unterthanen das 
hin nicht vermögen Fönnen, mit Feuer umd Licht 
vorfichtia umzugehen, diejenige, durch deren 
er eine —* ⸗ — —— er 
eremplari trafe beleget, und ſolchergeſtalt 
ihrem —— beſſer vorzuſtehen angehal⸗ 


"gen werden ſollen. 


6. 26. 


Diejenige aber, ſo bey der Unterfuchung über, 
führet werden koͤnnen, daß fie enttoeder die in 
diefer Feuer » Ordnung ee un Mittel zu 
Abivendung der Feuers, Gefahr nicht gebraus 
het, mithin keine Leuchte, Feuers Stüulpe, Ofen» 
Scple, wohl / verkieideten und gereinigten Rah⸗ 
men oder Oeſen gehabt, oder ſonſten unvorſich⸗ 
fig mit Feuer umgegangen, bey Licht und 

er gedröfchet, Flache gereiniaet, oder Das 

Dieb gefuttert, mit Scheve eingebiget , oder fons 
ften zu Der Feuers « Brunft im gerinaften Anlaß 
aegeben haben, follen, wann fie Königliche oder 
— ner Figenbehörige oder Erbs 
iſche Unterthanen find, ohne weitern 

‚ und ohne alle MWeitläuftigkeit fo fort 


‚vorzulegen 9 


des Erbes entfeget, abgeäuffert, und nicht ans 
ders als aus bloffer Gnade, wie neue Befiger, 
wieder angenommen , auſſer dem aber auch mit 
Dreymonatblicher Zucht ⸗ Haussoder Peſtungs⸗ 
Arbeit beſtrafet werden; Die uͤbrigen Untertha⸗ 
nen freyen Standes aber, ſo ſich dieſer Feuer⸗ 
Ordnung nicht gemäß bejeigen, ſollen gar Feine 
Grey Jahre, fo wenig an denen Domainen, 
als der Eontribution und denen übrigen Gefällen 
zu gewärtigen haben, und aufler dem auf eben 


Diefelbe Art, wie die Eigenbehoͤrige, am Leibe 


beftrafet werden. 
& 37 | 
Müffen in jedem Kirchipiel die Voͤgte, oder 


Berichts» Leuse, monathliche Bifisationes ana 


ftellen, und was fie antreffen, fo zu Feuer⸗Scha⸗ 
den Gelegenheit geben Fan, fo fort reöteßiren, 
und es denen Gerichts» Obrigkeiten anzeigen, Das 
mit dieſelden dem "Befinden nach Darunter Das 
MNoͤthige mit Nachdruc verfügen Eönnen, jus 
gleich) aber gank genau erforfchen, ob dieler Feuer⸗ 
Drdnung von denen Unterthanen ein Gentige ges 
ſchehen, und zwar 
a) Ob die enge und ſchadhaſte Schorſteine 
ab « und andere von Steinen rüchtig und 
weit genug angeichaft, und folche gereinis 
get worden. : 
b) Db die Feuers Rahmen gehörig gereiniget 
worden, oder dabey Feuers fangende Sa⸗ 


tben anzutseffen. 
© Vb bey dem Feuers Herd Afch- Gruben 


a8 au) dep Sicht and Feute ge 

au icht und | gedrofchen, 

Flachs zubereitet, oder das Vieh gefüttert 
werde, als worauffle beitändig achten, und 
Conträventiones fofort anzeigen müffen. 

e) Ob die Schmieden gefährlich angeleget 


find. 

£) Ob die Bad» Dfen noch in denen Häufern, 
oder fonften unficyer, und dieſer Ordnung 
gemäß nicht belegen. 


g) Db die Untertbanen die Flachs⸗Scheve 


zum Einheigen gebrauchen, oder 
h) Unvorfichtig Toback rauchen. 
i) Ob die Unterthanen mit Laternen, Feuer⸗ 
Stuͤlpen, Ofen⸗ Thüren verfehen, auch 
k) Sic) diefer Ordnung gemäß mit Feuer⸗ 
Leitern, Hacken, Enmern und Hand⸗Spruͤ⸗ 
ben verforget haben, Und endlich 
1) Die Dorſſchaften die Brummen,’ Teiche 
und Graben reinlich halten, die groffen 
ser + Leitern umd NBaffer » Tubben auf 
Schlitten, nicht weniger aroffe Feuer» Has 
cin angefchaft haben, die Nacht ⸗/Waͤchter 
— La ‚und diefe ihr Amt beobachten, 
aͤngel, fo fie anmercken, muͤſſen fie pfli 
mäßig zu Papier bringen, und bey Erbe 
der Caſſation und anderer empfindlichen Leibess 
Strafe, niemanden durch Die Finger feben, 
fondern alles. getreulich des Orts Beamten ans 
igen, welcher ſolche Rapports jederzeit dem 
epartements - Kath bep dgm Brüchten + Anfag 
ehalten, diefer aber fol, feinen Pflich⸗ 
ten gemäß, denen Mängeln abjupelfen bemü 
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feyn, und die Tontravenienten, dem Befinden 
nad, jedoch mit Vorwiſſen Unferer Krieges s 
und Domaninen » Cammer entiveder mit Gelde, 
oder am Reibe beftrafen. Es haben fich alfo hiernach 
unfere Krieges » und Domainen Sammer, Lands 
un Beamten und fonftige Gerichts  Obrigs 

ten auf dem Lande, und Voͤgte, imagleichen 
Die Amts» und Contributiong  Eaffen » Ausreus 
ter, Unters Bögte, Führer, Bauer» Richter 
und Mahls Leute, auch fonftigen jedermänniglich 
aufdas genaueftealleruntertyänigft zuachten. Und 
damit diefe unfere erneuerte und gefdärfte Feuet⸗ 
Drdnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, 
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fo ſoll folche zum Druck befördert, an allen öffents 
lichen Orten und in denen Schencken affigiret, 
auch folche alle Quartal, des Sonntags nach 
der Predigt auf denen Kirch Höfen denen Ges 
meinden voßßelefen, Sonntags zuvor aber, daß 
ſolches oeſchehen würde, von den Cantzeln bekannt 
gemacht werden. Uhrkundlich unter unferer 
Höchfteigenhändigen, Unterfchrift und beygedruck⸗ 
ten Königlichen Inſiegel. So geſchehen und ger 
geben zu Berlin, den sten Zunu 1748. 
Stiederich, 


von Viereck. von Happe. 


No. XVII. Avertiflement, daß feine 18 Rreußer oder ſo ge⸗ 
nannte Timpfe in der Chur Mard eingeführet werden follen, und daß 


Contraventions- Fall, dieſelbe fo gleich zu confisciren, und der Innhaber 


derfeiben überdem nachdrücklich zu beftrafen. de Dato Berlin 
den 18. Febr. 1755. . 


pahoem Sr. Königlichen Majeftät allerhöchft 
felbft in Erfahrung gebracht, daß fo wohl 
in biefigen Refidentzien, als infonderheie zu 
pandow, Brandenburg, Rathenow und ın 
den Gegenden von Ferbellin und Frieſack diejeni, 
gen rgner oder fo genannte Timpfe, Die auf der 
nen Minsen zu Königsberg und Breffau, auch 
wohl zu Stettin, nur bloß und.allem vor Preufr 
fen, und in Schleſien als Scheide⸗Muͤntze ge⸗ 
ſchlagen worden und weder in Wechſelzahlung 
noch bey Caſſen angenommen worden ſeynd, don 
eigennüsigen Leuthen unter der Hand eingefisleps 
worden, und folche denen Unterthanen auch 
aͤchtern, deym Derfauf von Getrende aufge 
drungen werden wollen. Höchftgedachter Gr. 
Koͤnigl. Maieftäft Intention aber Feines weges 
iſt, Daß dergleichen in hiefigen Landen gantz uns 
Benntbare, obſchon auf vorgedachten Muͤntzen 


aus geſchlagene Geld⸗Sorten, fo wenig in der 
hur⸗-Marck courſiren, als in Zahlung anges 
nommen, fondern bloß als Scheide » Münge 
in den Koͤnigl. Provinszien, wo felbige fünft 
gnnabahr —— — werden ſollen; 
wird auf expreſſen Befehl allerhoͤchſtgedach⸗ 

ter Sr. Koͤnigl. Majeftät jedermänniglicdy biers 


durch auf daß ernftliche verwarnet, Die Einfuͤh⸗ 


zung diefer- Timpfe in biefiger Provintz ſich fo 
wenig zu unternehmen, als folche in Zahlung ans 
zunehmen noch auszugeben, weilen auf den con- 
traventions- Fall, felbige nicht nur fo gleich con« 
—— —— = — derſelben 
uͤberdem nachdruͤckli eſtrafet werden 

Berlin den 18. Febr. 1755. ia " 


Königl. Preußl. Churmaͤrckl. Krieges, und Do- 
mäinen-&ammer 


XVIIL Refcript an dad Preußiſche Hof-Gericht die Prefe- 


rentz der Sportul-Refte bey Concurfen betreffend, 
. de Dato Berlin den 28. Febr. 


iderich König ıc. Unſer x. Auf euren unter 

dem ı5ten Dec. 1753. gethanen Antrag, 
daf denen Sportul-Caffen , wegen der Reiteauf 
eine gewiſſe Reit, ein Vorzug bey Concurfen zus 
geſtanden werden möge, wollen wir euch nun⸗ 
mehro zu eurer Direction und Achtung hiermit 
in Gaaden ohnerhalten, daß da die ſaͤmtliche Ges 
richtedie Sportuln zu rechter Zeit einfordern und 


beytreiben müffen, und denen Sportul- Caffen 
weder ein Privilegium nad) hypocheca racira 
gegeben worden, ihnen auch bey Concurfen feine 
Pricferentz zu erfannt werden koͤnne. ind x. 
Berlin den 28. Febr. 2755. 
(Ad Mandatum) 
N G. v. Re 
An das Preußl. Hof⸗Gericht. 


3J 


No. XIX. Reſcript an die Preußiſche Regierung, dein Ab⸗ 


ſchoß zwiſchen 


reuſſen und Schlefien betreffend, de 


Dato 


Berlin den 3. Mart. 1755. 


Friederich König x. Auf eure allerunterthaͤ⸗ Abſchoſſes, verabfofget werden Binnen, Sind. 
nigfte Anfrage vom 14. Febr. wegen der nach Berlin den 3. Mart. 1753. 


Smötes im Schlefien gebenden 153. Rthlr. 12. 
ie. 9. Pf. Knifflifchen ErbsGelder, ertheilen. 
wir euch hiemit in Gnaden zur Refolution, daß 
Biefe Gelder nach Entrichtung des gewoͤhnlichen 


(ad Mandatum. ) 
v. Podewils. Finckenſtein. 
An die Preußi ierum: —* 
Preußiſche Regierung. — 


% 
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No. XX. Reſcript andie Preußische Regierung, den Abfchoß 


betreffend zwilchen 


Kriederich Könige. Unſer ꝛc. Auf euren un 
term 17. Febr. a. c. an uns abgelaffenen uns 
terthänigften Bericht und Anfrage, wegen der 
nach Pohlen und Ungarn gehenden Figgerfchen 
Erb⸗Gelder ertheilen wir euch hiermit zur allere 
gnädigften Refolution, daß ihr die Gelder de- 


Dreufen, Ungarn und Pohlen. de Dato 
Berlin den 3. Mart, 1755. | 


du&ta decima, denen Interreffenten, nad) dem’ 

Vorſchlag des advocati Fisci Fünnet verabfol- 

gen lajfen. Sind, Berlin den 3. Mare. 1755. 
(ad Manda:um.) 


dv. Podewils, Finckenſtein. 


An die Preußische Regierung. 


No. XXI. Verordnung, wie ed im Fuͤrſtenthum Oßfrieß- 
land zur Beſſerung der Pferde Zucht mit denen Beichälern ſolle 
gehalten werden. de Dato Aurich den 3.Mart. 1755. | 


achdem man wahrgenommen, daß die Pfers 
de-Rucht, woraus dod) diefer Provincz ein 
groſſer Vortheil entfpringet, bishero nicht unter 
gehöriger Orduung eingerichtet geweſen; fo wird 
hiedurch zu deſto mehrerer Derbefferung jolcher 
Pferde⸗Zucht folgendes verordnet, und zu jeder, 
manns Wilfenfchaft bekannt gemacht; 


$. 1. ie 
Daß juforderft drey redliche, verftändige und 
erfahrne Köhrmeifter angefteller und verpflichtet 


werden fellen, nemlich in Aurich, Leer und Pors 


den in der Art, Daß jeder folgende Diftrite uns 
ter fich haben, und in dem Monate Yanuarip, 


oder, wenn e8 fodann die Wege nicht geftatten, - 


im Sebruario, als welche Monate zum Termino 
zur Befichtigung der zum Beichälen, zu praefenti- 
renden Hengfte hiemit feftgefegt werden, an nach⸗ 
befchtiebenen Orten, wenn ſie vorber denen Eins 
geſeſſenen den Tag der præſentation zeitig durd) 
Publicaciones befannt machen laffen, ihre Ber 
fichtigungen anftellen follen. 

- Der Köhrmeifter in Aurich laͤſſet fich daſelbſt 
die Henalte prasfentiren für das Auricher-Amt, 
und in Frideburg für das daſige Amt, und für 
Die Herrlichkeit Goͤdens. 


Der Leerer⸗Koͤhrmeiſter in Peer, fuͤr die Mohr⸗ 


mer⸗Vogtey, ſodann Loga und Logaberum. 
Zu Filſum für Stickhaufers Amt diſſeits der 
8 = 


Zu Breinermohr für ganı Oberledingerland, 
ſowol Stickhauſer⸗ als Leerer- Amts. 

Zu Jemgum fir ganz Obersund Nieder, Reis 
derland. , . 

Zu Olderſum fin die Perkummers und Emder 
SHerrlichkeiten. 

Der Norder / Köhrmeifter in Morden für die 
Stadt und das Amt, fo weit der Norder⸗Glo⸗ 
crenſchlag fich erſtrecket; fo dann für die Herrlich 
keit Luͤtetsburg und Die Haoer⸗Vogtey. 


Zu Neſſe fir die übrige Vogteyen des Beru⸗ 


mer Amts und fire die Herrlichkeit Dornum. 
Zu Pewſurn für Emders und Greetmer» Amt, 
fo dann fir die in befagtem Greetmers Amt beles 


geng Herrlichkeiten. 


8. 2. 

Und da denn, wie ichon oberwehnet, zur jaͤhr⸗ 
lichen Beſichtigung der Befchäler ’ und ng 
dem nachftkünftigen 1756ten Fahre zum erften 
mal, die — — und Februarius de= 
terminir* find, da alle Hengfte, welche für dag 
Fahr zum Beſchaͤlen gebraucher mt! Sa 
denen Koͤhrmeiſtern pracfentivet nserden muͤſſen 
es aber auch gefchehen möchte, daß jemand nach 
Verlauf dieſes Termini einen rüchtigen Henaft 
anfaufen würde: fo mag derfelbe folchen gleich nach 
dem Ankauf koͤhren laffen, da der Hengſt, wenn er 


‚von dem Koͤhrmeiſter approbiret wird,fürdasyahe 


admittivet werden mag, aber auch in dem nächte 
folgenden Praefentations- Termino, gleich ans 
deren, wieder zur Befichtigung praefencirer wer⸗ 


‚den muß. 


S. 3. 

Wenn die Beſichtigung der Hengſte von dem 
Koͤhrmeiſter gebührend geſchehen; fo hat derfeibige 
demjenigen, deſſen Beſchaͤler tüchtig befunden wor⸗ 
den, ein fchriftliches Atgeit zu ertheilen, Den Beſchaͤ⸗ 
ker Darin Eennbar zubezeichnen, und, wann folcher 
an dem Befichfigungss Tage des folgenden Jahres 
annochapprobiret wird, folches unter dem gemelde⸗ 
ten Atteſt junaciren, von den allenein kurzes Pro- 
tocollum zu führen, und folhes denen Beamten 
einzufchicken, es auch auf gleichem Fuß zıl hats 
ten, wenn aufler Dem geſetzten Termino einnachs 
her angefaufter Hengft mochte zur Befichtigung 
prafentirer werden. Dem KRöhrmeifter febft ift 
aber nicht erlaubet, einen Spring: Hengft zu halten. . 


4. 

Bey der Beſichtigung und Viſitation der 
Hengſie hat der Köhrmeifter auf Folgende Puncte 
zu ſehen, daß er keinen Hengft für tüchtig pafh- 
zen laſſe, es ſey denn derielbe völtia 4 Jahr und 
nicht über 13 Jahr alt, von gehoͤriger Geöffe, 


. guter Proportion, oder wohl getwachfen, ohne - 


Haupt und Erb Mängel, und fo wol Aufferfich 
als innerlich gefund. Inſonderheit aber En 
fo viel die Erb» Mängel betrift, feine Hengfte, fo 
mit dem Koller, Rotz, Spaht, mit Morids 
oder Stod-Blindheit behaftet, oder auch Krips 
—— ſind, Pr —— —— 

ein Spring⸗ Hengſt Feine gro e border 
Stimme ” * Schen dicken 


kel, oder einen 
einge⸗ 
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nen Rücken, oder fonft grobe Unproportionir- 
te oder ungeſtalte Glieder Haben. Und was end⸗ 
lic) die Farbe betrift, fo find regularicer Feine 
andere, als ſchwarze, und braune Befdyäler, zu 
admittiren: Allenfalls fol auch ein Fuchs oder 


mmel paßiren, hingegen aber alle übrige 


Schimm 
buntfarbigte Hengfte verboten feyn. 


5. $. 

Für einen jeder Hengft, der zum Beſchaͤſen 
fenciret wird, hat der Figenthümer, falls 
Der Köhrmeifter den Hengſt tuͤchtig befindet, . und 
folches atteſtiret, nachhero auch folches bey aber- 
mahliger Praefentation erwiedert, jedesmal 
2 Rthir., wenn aber der Hengſt, als untaugs 
lich, abgewieſen wird, ı Rthlr. dem Köyrmeis 

ſter zu erlegen. 

8. 6. 


— SE te 
eſitzer des 8 frey a werden, fb 
viel % nehmen, als er nad) Beſchaffenhei deſſel⸗ 
ben zu erhalten vermag, jedoch nicht unter x 
KRthir., als wel her Preis der geritgfte ſehn fol; 
welches zu bedingende Spring + Geld aber auch 
indiftindte zu bezahlen iſt, es mag die Stute be⸗ 
. ftehen oder nicht: dabey indeffen denen Eingeſeſſe⸗ 
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fren ſtehet, ihre Stuten , zu welchem Heng 
De Derfelbe Arne 


probiret ift, 5 
57. 

Und damit auch der, Endzweck deſto beſſer mis 
ge erreichet werden, 5* verordnet, daß nie⸗ 
manden erlaubet ſeyn ſoll, einen Spri. g⸗Hengſt zu 
halten, welcher nicht vorgeſchriebener maſſen ges 
hoͤrig apptobiret worden. Und moͤcet⸗ ſich je⸗ 
mand uͤnterſtehen, hiewider zu handeln, einen 
nicht prasfencirten, noch approbirten, auch ab⸗ 
gewieſenen Hengft, wenn er auch nur feine eis 
gene ‚Stuten Damit belegen laffen, zu gebrau⸗ 
then, fol derfelbige feines Hengftes verluftig, und 
Daneben in 10 Rthlr. Strafe verfallen fepn, von 
welcher Strafe der Denunciane, mit Verſchwei⸗ 
gung feines Namens, den vierten Theil zu ges 
nieflen haben foll ſollen in fpecie die Voͤgte 
und Gerichts » Diener fleißig auf die Contra- 
ventiones Acht haben, und bey Verluſt ihrer 
Dienite, und fcharfer Ahndung, Feine Cafus 
verſchweigen, fondern folche denen Beamten zur 
weitern Referirung an die dr + und Domai- 
nen s Sammer anzeigen. ich, den zten 
Martii, 1755. 


Koͤnigl. — Offeiffä Krieges, und 


No. XXI. Edit, wieder die unerlaubte Schulden derer 


Dficiers, und wie wieder diejenige, fo ihnen ohne Confens des Cheß 


und Commandeurs ereditiren, verfahren werden folle, 


Berlin de Dato 


den 4 Mart, 1755. 


We Feiderich von BOrtes Gnaden, Kb, 
nig in Preuſſen, Maragraf zu Brandens 


burg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
. merer und Eyurfuͤrſt, ſouverainer und oberjter 
Hertzog von Schlefien x. ıc, 


Thun kand und fügen hiermit zumiffen: Daß, 
0b Wir gleich nicht nur in denen, Unferer Armee 
ertjeitten Keglements, denen Ofliciers untet 
a idern ach das Schuldenmachen auf das fhärf. 
fte verbothen, fondern Unfre hierunter hegende 
erafthafte Geſimung, eheils auch vermittelft ei⸗ 
nes befondern Patents vom 7ten April 1744 
theils Durch Das bald nachhero unterm aten Zus 
fit 1746, emanirte gefchärfte Edit, wiederhoh⸗ 
*Jertlich haben bekannt machen laffen; Bir den 
noch zu unferm gröffeiten Mißfallen haben twahrs 
nehmen müjfen, wie Darauf nicht überall gehoͤ⸗ 
tig arhalten, fo, daß Wir dieſerhalb fehr oft 
mit Klagen wieder unfere Officiers behelliget 
worden ſind. Da wir nun ſolchem Schulden⸗ 
machen und Dem, wieder unfre ernfte Verord⸗ 
nungen, anfaufenden unbedadhtfamen Crediti- 
ten, fernerhin nachzuſehen keines weges gemennet 
fird: So haben wir nicht allein die bereits 
vorhin ergangene Reglements und Edidte, und 
beionders die, wie obaedacht, unterm 7ten 
April 1744. md aten Julii 1746. emanirte, 
biemit zu voiederhohlen für nöthin gefunden ſon⸗ 
dern mir verordnen auch, und befehlen hierdurch 
nochmahls fo gnädigft als ernſtlichſt, daß fich 


Fein Oficier vom Negiment, er ſey wer er toolle, 
unterjteben folle, Schulden zu machen, noch 
guch jemand demfelben creditiren folle, es fey 
denn, daß ehe und bevor ſolche Anleihe geichies/; 
bet, der Chef oder Commandeur vom Pegie } 
mente ausdrücklich darinn confentiret, und die 
Benehmhaltung wuͤrcklich fchri tlich dazu geges 
ben hat; immaffen der, \r Diejenigen, fo 
einem Officier Geld leihen werden, ohne vorher 
den exprefl:n‘Confens des Chefs uder Com- 
mandeurs vom Regimente fehriftlich dazu zu har 
ben, nicht nur fehlechterdings die in voriaen Edi . 
cten angedrobete Strafe und Confifcation der 
vorgelienenen Gelder zu gewaͤrtigen, umd diefe 
ipfo fe&to gefchehen, fondern auch fie, menn fie 
deshalb bey dem NPegimente, oder bey imferm 
General - Auditoriat, oder fünften bey ira 
einem Juftiz - Collegio Elaabar merden molls 
ten, aliofort und fonder einigen Gehör zur finden, \ 
ſchlechterdings abaewieſen werden follen, Hier y 
bei follen jedernoch dieieniae Ufficiers, welche 
Guter haben, oder fonft won befanntem * 
Vermoͤgen find, daß fie allemahl ihre gemachte? 
Schulden berahlen Bürmen, auagenommen ſeyn 
als welche und befonders Stabes Officiers und 4 
—— — —— —— den Confens 4 
e eis mmandeurs v 
in haben. 2 — 
eichwie wir num wollen, daß dieſem uͤberall 
gehörig nachgelebet werden folle: Alſo ſoll dieſes 
Edi 
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Edikt nicht nur bey unſerer Armee, fordern das 
digen koͤnne, auch in allen unfern Landen und 
Pro vintzen von denen Cantzeln üffentlich bekannt 
gemacht, und auf denen Rath⸗Haͤuſern bey 
verkummleter Buͤrgerſchaft abgeleſen, alle viertel 
Jah re damit continuiret, auch, Damit es deito 


mehr zu jedermanns Wiſſenſchaft Fommen moͤge, 


denen Zeitungen und Intelligenzz - 3 En in- 
ſerinet werden. 

Cie wir denn unferm Officio Fifei aufgeges 
ben haben, ein ma es Ange Darauf zu riche 


ten. Daß dieſem und befonders — 
nen Wiederholung der Publication gehoͤrig nach⸗ 
gelebet werde. Wornach ſich. denn alſo Jeder⸗ 


mann, inſonderheit aber Die Cheis und Com- 
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fanterie; Cavallerie, Dragoner, Hufaren, 
Artillerie und Garnifons, wie auch die Dies 
gierungen, Ktiegess und Domainen - Cams 
mern, Magiftraete in denen Staͤdten, und alle 
Obrigfeiten, in allen Fünftighin vorfommenden 


‘Fällen, von Dato der Publication dieſes Edicta 


anzurechnen, itrite und fonder einigen Procefs 


noch Einwenden Dagegen anzunehmen, genau zu 


achten haben. 
Urkundlich haben wir diefes Ediet Eigenhaͤn⸗ 
dig unterfchrieben , und mit unferm Innſiegel bee 


drucken laflen. So gefehehen und gegeben Ber⸗ 
lin, den 4en Martü 1755. 


No. XXIII Refcript an die Pommerfche Regierung, von 
- Denen nady Mecklendurg gebenden adelichen Erbfchaften Eeinen Abs 
de ſchoß zu geben. de Dato Berlin, den 10 Mart, 1755. | 


Ft iderich König ꝛc. Unſern xcx. Was maſſen 
dem Stadrichter von Brehmer zu Malchin 
iin Mecklenburgiſchen eine Erbſchaft, von 93. 
Kehle. 8 Gr. in unferm Herkogthum Pommern, 
zuigefallen, folches N 
aillerunterthänicften Berichte, mit mehrerem vors 
tragen laſſen; da nım zroifchen gedachten, ums 
ferm Hertzogthum Pommern und Mecklenburg 
Die Abichaß + Frenheit jederjeit reciproquement 
beobachtet worden, wenn aus dem. Meckiens 
burgifchen für Bommerfche von Adel, oder auch 


haben wir uns aus enrem 


aus Pommern für Mecklenburgiſche Edelleute 
Erbfchafts « Gelder eransportiret werden, und 
wires, Ben folcher aften Obfervantz zu laſſen 
gelonnen find; So habt Ihr vor ermehnte 93 - 
Mehr. 8 Gr. Erbſchafts⸗ Gelder ohne Abſchoß 
dem von Brehmer verabfolgen zu laſſen. Sind, 
Berlin den 10 Mart, 1755. 

CAd Mandatum) 
An die Pommerſche Regierung 
. Finckenſtein. 


6. XXIV. Refeript an die Magdentgifche. Regerung, 


wie e8 mit:dem Abichoß zwiſchen Magdeburg und Bareuth zu 
halten. de Dato Berlin, den 15 Mart. 1755. 


eReiberich König x. Unfernx. Es wird euch 
\Ö hiermit auf euren umterthänigften Bericht, 
wegen der, vom Bayreutſchen Hauptmann von 
Buͤrgoldt geſuchten Adichoßfrenen Verabfolgung 
der, von feinem verſtorbenen Vetter dem Saltz⸗ 
Faßtor Hoffmann zu Schönebeck ihm verlafer 
nen Erbfchaft, jur allergnadigiten Refolutipn 

heitet, dab Da im vorigen Jahre, Des Her, 
——— von Bayreuth Durchl. in einem 
Schreiben vom i gten April bey ung intercedi- 
get, dab Dero Bermindfchaftss Rath Layritz 
eine ihm zufallende Erbſchaft aus dem Magde⸗ 
burgifchen, Abſchoßfrey verabfolget werden much» 


te, dergleichen Vorſchreibens es aber nicht bes 
dürft hätte, wenn deshalb gewiſſe Compadta 
vorhanden waren; So habt Ihr Die obermehnte 
Erbichaft vom veritorbenen Hefmann zu Schoͤ⸗ 
nebeck, an den von Burgo'dt, nicht anders als 
gegen Erlegung des aewöhnlichen Abſchoſſes zu 
wrabfolaen. Sind Eucht. _ Berlin, den 15. 
Mart. 1755» 
(Ad Mandatum) 


An die Mageburgiſche Regierung · 
G. v. Podewils. v. Fiackenſtein. 


No.XXV, Refeript an die Halberftädtfche Regierung, daß. 
tz 


von den nach Anha 


erleget werden ſolle. de Dato 


Trie derich König x, Unfern x. Was Ihr 
Dehzthin „.megen- Abfolgung der, ins Anbalts 
> gehenden ‚go Rthit. Fiſcherſche Do- 
seal- Geloer, aflerunteethänigit einberichtet , fols 
ches iſt uns zu feinen Zeit, gebührend vorgetra⸗ 
gan mpörben, und ertheilen wit euch bierauf allers 
— jur Befoluion, da Jpr Denebe Bc 


$ 4 
2 4 


Deffau gehenden Dotal-Beldern der Abſchoß 


Berlin, den 17 Mart. 1755. ** 
der, da ſie das gantze Wermoͤgen der Fiſcherin aus⸗ 
machen, nicht anders als nach Abzug des ge⸗ 
wohnlichen Abſchoſſes, ausfolgen laſſen muͤſſet. 
Sind ec. Berlin, den 17 Mart. 1755. 

| Dekor — 

die Adrfche Reai A 

ohh 2 No.xXVL 


te; = 


—— J 
——ö—— — — — 
— — 





— — 
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No. XXVI. Reſcript an die Cleviſche Regierung, daB das 


Edidt vom 29 Dec. 1750. wegen Verkauf der adelidyen Gütern, auch 
von einzelnen, bey denſelben genützten Stüden zu verftehen, de dato 
Berlin, den 20 Mart. 1755., 


—— ich König ıc. Unſern xc. Auf Eure, Stücken zu verſtehen ſey, und ſolche ebenfals 

bey Gelegenheit der fubhaftirten Grondſtein⸗ unſern allerhoͤchſten ex Confens 

ſchen Güther unter dem zten diefes Monaths, nicht veräuffert werden müffen. Sind x. Ber⸗ 

——— * —— eo lin den zo Mart. 1755. 

jermit zur gnaͤdigſten Refolution nicht verhals 

ten: Daf das E.JiEt vom 29 Dec. 1750. wegen (ad Mandatum) 

Berkaufung der adelichen Guͤther, allerdings An die Cleviſche Regierung. * — 
v. narck. 


neuen, welche über. die bisherige Anzahl anges 


auch an die Accife- und Zinfer Bediente zu vers, 
uͤgen habt. Sind x. Gegeben Berlin, den 27-: 


No. XVII. Exneuerte und verbefierte Damm⸗Ordnung 


‘zur Unterhaltung der Weichſel⸗Daͤmme in der Marienwerderſchen 
Niederung in Preuflen. de dato den 30 Mart. 1755; am 


Pit Friederich von GOttes Gnaden, Kür 
nig in Preußen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfürjt, fouverainer und oberfter 
Hergog von Schleſien x. ic. 

Haben aus den eingelaufenen Berichten miß⸗ 
fällig wahrgenommen, daß beym Bau und Uns 
terhaltung der Weichſel⸗Doaͤmme, auch ande 
zen dahin einfchlagenden Sachen vieſe Unordnuns 
gen eingefchlichen, welche theils Unſeren Caſſen, 
theils einigen Einwohnern felbit zur Laſt gefallen; 
Bir haben daher zu befferer Finrichtung folaens 
de Damm,» Ordnung ausfertigen laſſen, und ift 
Unfer erniter Wille, daß ſich darnach jedermann, 
befenders aber umfere Darin benannte Bediente 
auch fämtliche Einſaaßen der Marienwerderſchen 
Niederung aufs genauefte achten fellen. 


Cap. I. Bon den Verrichtungen 


derer Damm ⸗Bedienten. 
Damit nun unſere allergnaͤdigſte Willensmey⸗ 
nung deſto beſſer beobachtet werde; Go wollen 
wir unſern Bedienten, denen ſpecialis Cura ob⸗ 
lieget, ihre Verrichtungen befannt machen, und 
befehlen Ihnen fo gnäbig, als ernſtlich, dieſer 
Voꝛſchriſt in allem nadızufpmmeg, 


St, 

Der Departements- Kath muß den Damm 
menigftenseinmahl des Jahres bereifen und nach⸗ 
fragen, ob diefeer Damm + Drdnung nachgelebet 
wird; In Kleinigkeiten die Unordnung gleich 
abftellen, fonft aber an die Künigsberafche Krie— 
ge8 + und Domainen Cammer berichten. Dies 
Ober⸗ Teich + Infpe&toris Haupt Arbeit ift, die 
MWeichfel- Dümme in beffern Stand zu feßen, 
dahero er felbige 2. oder 3. mahl jaͤhrlich bereifen 
und folide Vorſchlaͤge thun miß. Er machet 
auch von der noͤthigen Arbeit die Anſchlaͤge, gie⸗ 
bet Anmeifung wie zu arbeiten , unterfuchet nach⸗ 
bero, ob es alles nach der Anweifung geſchehen 


und zum Stande gebraght:, Die Mängel notiret 
'er fich und giebet Yen Bm » Yerenten aufe 


„ fie nody vor Winters zu verbeffern. Wenig⸗ 
ftens muß er auch jährlich einer Damm» Schau 
beywohnen. —* 
G ai: Fi 


So lange Wir aus unferen Caffen das Gelb 
zum Bau zahfen laffen, beſtellen wir den Damm⸗ 
Meifter und Bau⸗ Schreiber. Das Geld ms 
pfänget der Beamte zu Marienwerder, führer’ 
Darüber ordentliche Nechnung ‚feat felbige jaͤhr⸗ 
fich ab, md weil Ausgangs Oktobris, höhe 


789: 
ſtens Novembris die Arbeit geſchloſſen, muß die 
Mechnung im- Januario des folgenden Jahres 
ohnfehlbar an die Koͤnigsbergſche Krieges, und 
Domainen - Cammer eingefandt werden , der 
Terminus gehet a Imo Januarii bis ultimo De- 
cembris, mit die Arbeits Leute alle Sonn⸗ 
abend ausge ahlet werden Fönnen, muß Beam⸗ 
ter in Zeiten das beduͤrfende Geld ſuchen. 


Die Aelterleute waͤhlet det Damm⸗ Meifter, 
das Amt beſtaͤtiget ſelbige nach Befinden. Be⸗ 


amter muß uͤberhaupt auch mit darauf ſehen, 


— — ——— im $. — Fr 
nen alles gut und ordentlich gefchehe, Die 
m auch ehrt verwandt werden. « ” 


Me — 
Der Damm Meifter hat die Aufficht bey der 
Arbeit, desgleichen, der Baufchreiber ; letzterer 


führet dabey ein ordentliches Journal und fertiget: 
daraus die Wochen ⸗ Liften auf Eyd und Pflicht, 


der Damm» Meifter atteſtiret fie nach Befinden 
igigleicher Art, und Rendant bejahlet darnach. 


.4 


Damit in der Folge die Arbeits, Leute nicht 


‚Magen ‚fie hätten ihren verdienten Lohn 
nicht befommen , muß Beamter im December, 
wenn die Arbeit: gang! geſchloſſen, einen T 

von den Cangeln bekannt machen laffen, an wel⸗ 


chem fie alle, die was zu fodern? oder fonft dar ,. 


rn einfchlagende' Beſchwerden amubringen has 
‚ben, melden ſollen; wer richt, erfcheinet,, deſſen 
Klage wird hiemit vor ungegrüumdet erfläret und 
findet in der So: nicht ſtatt. Der Termin 
muß aber nicht gleich auf der Publication ſon⸗ 
dern mwenigftens 10. 12. Tage nachher fun. 


u . 
: 5. 5 

An felbigem Dage muß der Damm Meifter 
und Baus Schreiber im, Amte zugegen feyn, Die 
lagen werden alle mit denen dabey vorfommen- 
den Umftänden und Gutachten zum Protocoll 
verſchrieben, und felbiges jedes Jahr mit Unters 
fchrift des Rendanten und des Damm, Meifters, 
der Rechnung nebjt denen Publications - Atteften 
bengeleget. 


wie 

Mit Ziehung der. Aelter » Leute und Dorfes: 
Schultzen muͤſſen jährlich. 2. Damm, Schaue 
und eine. davon in Beyſehn des Dber- Teiche 
Infpedtoris.ex officio ohne Kojten zu verurfas 
chen, gehalten und der gantze Damm vom Bin- 
genberge an, bis. an Die rotbe Bude beritten 
werden woßen der Damm + Meifter und Bau⸗ 
Schreiber allemahl, auch der Beamte, wenig, 
ſtens das letzte mahl umausbleiblich zugegen ſeyn 
fol; und beym Staͤdtſchen Damme muß auch 
ein tatus vom Magiſtrat nebſt dem Städt: 

n Baus Schreiber, mit adhibiret werden. 

orauf hey dieſem Dammſchauen zu ſehen, 
koͤnmt im folgenden 8. auch Capite Al, S. 7; 8. 
9.10, vor. 
a 4 


. vorzunehmen, noch diefelbe Mängel 


und 


Verordnungen von 1755. No: 28. 799- 


G 7. 

Die erfte wird fogleich, wern-bas Waſſer ge⸗ 
fallen, vergenommen, und alsdenn umftandlich 
notiret, was ein jedes Dorf in Rergleichung, 
Berftärcfung, Erhöhung des Dammes, Aus⸗ 
befferung der DOberfutterungen und Krautung an. 
feinem Loß zu thun hat, auch wo Abwege noͤthig, 
maaffen alle 100 Ruthen ein. Abweg fern muß, 
wovon jeder Schultz einen Extra&t, das Amt 
aber den gangen Rapport bekoͤmmt; mas ange⸗ 
mercket, muß fogleich ohne einige Einwendung 
gemacht werden. . Finden fich ben der zweyten 
Schau, welche gleich nach der Ainter- Saat 
und zum allerhoͤchſten gegen den 15 Septembr. 
müß vor. - 
jeden ı Rtbhle. Strafe zur Mahl Calle bezahlet,, 
und in Continenti die Execution mieder die 
Säumigen aufgegeben werden. Bor das, was 
nad) der erften Schau zwar gemacht, aber man⸗ 
gelhaft. ift, wird ı fl. Strafe zur Pfahl⸗Caſſe 
erleget, und der Fehler fofort erſetzet, erftrecket 
fich der Fehler über einige Nuchen lana, muß 
vor jede Ruthe ı fl. bezahlet werden. Was aufs 
neue zu machen noͤthig erachtet wird, muß füb 
poena executionis in 8. Tagen geichehen, und 
der Schultze bey willkuͤhrlicher Strafe die Saͤu⸗ 


migen anzeigen/ der Damm» Meiſter und Bau⸗ 


Schreiber aber vor andern darnach ſehen. 


“ir 5. 8. 

Das noͤthige Holtz und Fachinen Strauch in 
Zeiten gut und fo wohlfeil als möglich mit Vor⸗ 
willen des Amts zu behandeln, it eine der vor 
nehmſten DBerrichtungen des Damm⸗ Meifters 
aus Schreibers, wobey fie alten Fleiß an⸗ 
wenden, und fo wie überhanpt, alfo auch hierbey 
allen Verdacht eines Privar- Vortheils auf das 


‚forgfältigfte vermeiden müffen. Findet der Bes 
“anıte den Handel zuträglich, ‚wird fogleic) ges 


föhloffen. ‚Und Damit es zur Arbeits; Zeit nicht 
ar den Materialien fehle, ‚müflen im Winter 
wenigſtens 600. Schock Fachinen in gchöriger 
Fänge und 1. Fuß im Diameserauf 4 Schock 
Mahl: Hols behandelt, und erftere ohn fehlbar 
alle angefahren werden, melche auf 3. Stellen, 
Canitzke, Nebrow, und Roſſenow zu vertheilen. 
Etwas Holtz muß auch in Bereitſchaft ſeyn, das 
uͤbrige kan nach Befinden aus dem Waſſer ge⸗ 
kaufet werden. 
8. 9 
So bald im Fruͤhjahr das Waſſer gefallen 
und der Schade zu ſehen, bereitet der Damm⸗ 
Meiſter den Damm, unterſuchet was an den 
Wercken zu machen, giebet nicht mur einen Auf 
fas davon an das Amt, fondern fendet auch ders 
gleichen an den Ober » Teich - Infpettor , welches 
bendes er, wenn Bruͤche gefcheben, oder ben ala 
len Vorfällen, zu beobachten; das Amt fendet 
ſolchen Auffas an die Krieges « ımd Domai- 
nen « -Cammer, umd ſuchet die baldige Ferti⸗ 
gung der Anfchläge, und hiervon muß den Ober⸗ 
Teich Infpe&:or nichts abhalten, als Kranck⸗ 
heit; oder wenn ihn in einer Ordre expreffe 
benannt, daß eine andere dieſer Arbeit vorges 
ben fol, 
8.10, 
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f & 10, 

Damit ſich die Wercke fegen und die Erde bes 
grünen koͤnne, iſt unſer ernftlicher Wille, daß 
Jeitig gearbeitet werde, und iſt dahin zu ſehen, 
daß ee nicht eher, doch im Oktober gefchloffen 
werde. 


$ ın 
Unm diefes defto And zum Stande zu beins 
gen, kan unfere Krieges- und Domainen» Cams 
mer fo bat der Anſchlag eingefommen, umd re- 
vidiret, ad rationem etwas Geld vorfchieffen 
und folches bey Suchung der Decharche melden, 


' $. 12. 

Wie und was ararbeitet twerden foll, weiſet 
"der Dber» Teich: Infpetor bey Fertigung des 
Anſchlages und zur Zelle an, oder inſtruiret 
in Borfallenpeiten den Damm Meifter fchriftlich. 


. $. 13. 

Bey der Arbeit muß der Damm Meifter und 
Baus Schreiber dahin ſehen, daß fie tuͤchtig 
auch nad) dem Anichlage und Anmeifung des 
Ober⸗ Teich » Infpektoris geſchehe und Die Leute 


Summa aller Scharwercks/Hufen + 


Nora. Es folten yiwar diefe Dorfichaften mie ben 
der Pfahl · Calle in fine Cap. VI. $. 2. auf 
264. puren « 59. Ruthen gerechnet werden 

‚weil aber die Dörfer Ruflenau, Weiſſelburg, 
Grabau und Meuhoffen theils durch die 
fandungen viel Schaden gelitten , theils auch 
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: 5. ı 4 F j 
Ueber alles angefaufte Hols und Strauch 
De der Bau⸗ Schreiber genaue Materialiens 

echnung, weiſet fpeciel nach, wo es verwandt, 


‚ md wo der etwannige Beftand 
befindlich. Der Damm, Meifter arreftiret fie, 
der Dbers Teichs Infpetor examiniret jelbige, 
und war bey der legten Schau mit dem Beam⸗ 
ten zufammen. 


S. 175. 

Die Fachinens Hols » und Erdes Fuhren 
werden von dem Beamten repartiret, wobey 
niemand überlegt, noch überfehen werden muß, 
und führe der Damm s Meifter darüber eine 
accurate Rechnung. Sollte er ſich derſelben 
oder auch der Tageloͤhner in Haͤuslichen Ange⸗ 
legenheiten bedienen, hat er ohnfehlbar harte Be⸗ 
ahndung zu gewaͤriigen. Es concurriren aber 
zu dieſen Fuhren folgende Dörfer nach Propor- 


ffeißig ſeyn. Die Saͤumigen werden dem Amte tion der Deshalb feſtgeſetzten Hufen, Zahl, und 
zur Beſtrafung angezeigt, zwar | Ä 
1 zu Fachinen + Fuhren, & F 
1. Treugenfohl } ⸗ ⸗ ⸗110 Ener 
| 8. Schock per Hufe von J 
a. Milbach + ee 322 1130 
atens zu Fachinen⸗ und Holgs Fuhren. 
1. Self =: ⸗ N 9 8 5 Pr a 0: 
‘ a 10. Schock Fachinen, 
3. Sedlinen » ⸗ Per er 6135 
und 
3. Bialcken > ⸗ Sri Bor a PR 3 
= I, * I " . - 
4, Stoß Paradif + — — 3 | a2 | 150 
5. Koͤllmiſch Neuhoffen En "s ;_ + alıı 
ER zu Holg» Erde- und Fachinen⸗Fuhren. 
1. Rımdewice « + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 
2. Ruſſenau ⸗ ⸗ ⸗ 15 I 24 
3. Stangendorff ⸗ ⸗ ⸗1271121150 
4. Groß⸗ Nebrow ⸗ B ⸗ 1171 71150 
$. Klein-Nebrow ⸗ ⸗ 12111235 
6. Weichſelburg ⸗ ⸗ 128 
7. Canitzke⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1181271150 
8. Graben ‚ ‚ ⸗ 119141 2 Jı50 
9. Tuben eo» ⸗ ⸗ 117120 
10. Schinckenberg ⸗ ⸗ 1135 
11. Ellerwalde ⸗ ⸗ e27 
12. Campagne und Klein · Paradieß j15124 1150 * 
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5. 16, 


Sdo lange die Eiswachten gehalten werden, 
miıflen der Damm» Meifter und Bau · Schrei⸗ 
ber * acht baden, daß alle mögliche Vor⸗ 
ficht gebrauchet , alles in Ordnung gehalten wer⸗ 
de, umd die Leute nüchtern bleiben. Der Damm; 
Meifter ziehet von oben von Denen Bervegungen 
des Waſſers Nachricht ein, und läffer ſich von 


den Eiswachten alle 2, Etunden, auch wenn " 


was befonders vorfället, ſogleich alles melden, 


und berichtet Davon ab und zu dem Amte, das’ 


Amt aber von Poſt zu Poft der Krieges » und 
Domasinens Cammer. 


$. 17. 

Dem Damms Meifter lieget auch ob, dahin 
zu fehen, Daß die Waſſer und Haupt / Abzugs⸗ 
Graben in gutem Stande erhalten werden, wos 
von unten Cap. VII. ein mehreres. 


& 18 

Mas der Damm» Meifter und Bau⸗Schrei⸗ 
ber in Anfehung der Arbeit und Fuhren veran 
alten, muß ohne Einwendung geichehen. Cs 
teibet aber hiernächit einem jeden frey, fich im 
Amte oder beym Departements Rath) oder fonft 
zu beflagen, da fo dann ohne Anftand der Bors 
fall umterfircher werden muß. Wer ſich denen 
Damm: Bedienten wiederſetzet, oder auch wohl 
gar gean fie mit Worten ſich vergehet, wird 
ohne Nachſicht am Leibe beftvafet; gehen die 


Damm ⸗ Bedienten zu weit, Wir ſie 
dachdruͤcklich davor anſehen, auch nach Befin⸗ 
den des Dienſtes entſehen. | 
$. 19 


Wegen der Soldaten fchreibet das Amt in 
Vorfallenheiten an die Regimenter, welche nach 
Rfinden die Wiedriaen beftrafen müflen, im 
Weigerungs⸗ Fall meldet es Beamter der Krie⸗ 
get, und Domainens Cammer, weiche diesfals 
fehleunige Remedur ju fuchen, allenfals aber an 
uns zu berichten hat. 


Cap. U. Bon Unterhaltung des 
| Dammes. 


⸗ $. I, - . 

Seit 1728. haben wir anfehnfiche Geld · Sum⸗ 
men aufdie Verbefferung dee Weichſel⸗Daͤmme 
verwandt, werden auch Damit dor der Hand 
* noch fort fahren, tern Bir aber hiernächft 
finden, daß fie in gutem Stande, werden wir 
dazu entweder ein gewiſſes ausfehen und ferner 
arbeiten jaſſen, oder fie nad) einer umftandli- 
chen Bef-breibung denen Einſaaſſen uberaeben, 
zu Holß auch Strauch, twelches in unferen Waͤl⸗ 
dern fchr abnimmet, was zahlen laffen, auch zu 
denen übrigen Koften nach Befinden etwas bes 
yoilligen, alsdenn muß in der Miederung ale vor 
einen ‚ umd einer vor alle ftehen, daß der Damm, 
fo wie er übergeben, beftändig erhalten werde. 

! 


hoch, oben 20 


t 


6 2 ' 

Zu denen im Pohlniſchen Territorio belege⸗ 
nen, Wolter . Dämmen, werden wir die Dazu 
benöthigten Koften fo lange fie Pohlniſcher Seite 


nicht unterhalten werden, vorfchuffen laſſen, die 


Rechnung muß aber befonders gefchloffen, und 


jedesmahl beygefeget werden, wie wiel bereits . 


verwandt, Damit fie eigentlich jur Liquidation 
kommen koͤnne. 


— 5. 3. 

Weil die Futterungen, Vorlagen, Buhnen 
und Köpfe nicht allein hinlaͤnglich, muß der 
Damm jährlich verftärtft und fo gernachet wer⸗ 
den, daß er unten im Fuß dreymahl fo-breit als 
Fuß und ben fehr hohen Dame 
men twenigftens 16 Fuß breit fen. Die Doffi- 
rung muß nicht fo ſteil, wie bishero bleiben, ſon⸗ 
dern fo ſchraͤg als moͤglich, und höchftens nicht 
fteiter als nach einem Windel von 45. Grad 
Mit der Horizontal - Fläche angeleget werden. 
—— Ende wird vors erſte an denen Schaar⸗ 

aͤmmen Landwerts vomgeit zu Zeit was ans 
getragen, : Strohmwerts taugt die lofe Erbe 
nicht. An ſolchen Orten, wo die alten zugemach⸗ 
ten Bruͤche nahe am Damm gehen und ſich viele 
Dvell- Löcher befinden, muß befonders ein Fuß, 
10 Fuß breit und ? 3% hoch angefahren werben, 
damit ſowohl die kaſt der Erde mehr auf den los 
fen Grund Drucke, ala auch jederzeit zu den Quell⸗ 
Löchern mit Wagen hin zufommen, Dieſe Ars 
beit muß befonders gleich im Fruͤhiahre geſche⸗ 
ben, teil alsdann die Erde noch Graß treiber, 


5 4 

Die noͤthige Erde zum Damm wird, wo fie 
am nächften, genommen, doch werden die nut⸗ 
bare Aecker, fo viel möglich bis im Nothfall ges 
fchonet. Sie muß wenigftens 8. bis 10. Ruten 
vom Damm gegraben werden, weil fich fonft 
Duelle Waſſer finden, und durch den Damm 
gehen mochte. o gute Auſſen » Teiche, Ban fie 
aus felbigen genommen werden, doch allemahl 
nur einen Stich) tief, und wenigſters 10. Ruthen 
don Damm auch nicht gan bis anden Strohm. 
Wie denn auch die ausgegrabenen Kaulen wie 
der eben zu machen, damit der Strohm nicht, 
Gelegenheit finde, tiefe Loͤcher zu reiſſen. 


$ 


5» , 
Die Auffens Teiche oder das Fand zwiſchen 


Damm und Strohm fepn Die beften Bedeckun⸗ 
en, daher die vorhandenen auf Das forgfält 
zu unterhalten, des Fruhjahrs mit Saa 
eiden oder Werft zu benflangen , und fo viel 
möglich durch anzulegende Buhnen und Köpfe 
zu vermehren. 


6 ’ 
Da wir ſo viele Koften an die Derbefferung 


des Dammes menden, fo find die Einfaaffen, 
die den Schuß deſſelben genieſſen, auch ſchuldig, 
alle zu den Dämmen nötbige Fuhren umfonft zu 
verrichten, der Damm» Meifter vertheiler felbige 
nach dem 15. $. Cap-I. unter ihnen. So lange 


wir Das Geld zu denen im Pohlniſchen —— 
0 
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Damm if war jederzeit in gewiſſe Loſe 
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Scdſnen + 
5Bialcken + 
16. Groß⸗ Paradieß 


ww... sw 


Wornach des Damm + Meifter einem jeden 
Dorf was ihm zufommet, fo viel möglich unge: 
frennet abftechen und mit Mfählen beyeichnen 
muß. Unter fich Eönnen die Einſaaſſen eine noch 
fpeciellere Emtheilung machen. 


re? 


Jedes Dorf und jeder, befonders muß in feis 
nem Loß alles was ausgetreten, ausgefahren 
oder ansgefhedle, im Majo, höchftens im Ju- 
nio mit guter Erde vergleichen, den Weg in 
Ordnung umd gehoͤriger Breite halten, und Dies 
si nicht durchaͤunen, wodurch der Damm oben 

reiter als unten oder in der Mitte wird, fondern 
durch Anfchüttung eines ſtarcken Fuffes S. 3. ift 
verordnet, daß der Damm oben zo Fuß, und 
wenn er fehr hoch, wenigitens 10 Fuß breit ſeyn 
uf, und muß ein jeder Dafür ſorgen, daß er in 
det Art bleibe. Wenn Kraut und "Graf auf 
dem Damm mwärhfet, muß es abaehauen wer- 
den. Wird bey der zweyten Schau an vorftes 
henden ein Mangel befunden, daß das ausge 
fcheelte nicht zu recht gemacht, der Weg nicht 
ordentlich vergleichet, der Damm nicht breit ge, 


vg An a, En — 









17. Kollmiſch Neuhoͤffen —— 
Summa | 247| ı2 | rmier 6] 1a 


* baran 7 








nug, oder auch das Kraut nicht abge — 
— Schuldige einen Kehle. zur Pf "GEAR FIR 


fegen. 

9 

Zu denen Oberfutterungen, fo jet an den 
Schar: Dämmen gemiacht werden, muß jedes 
Dorf künftig in feinem Loß bey freyem Sol und 
Strauch die Koften aufbringen, auch die Fachi- 
nen felbit hauen und binden laffen, weil aledenn 
feine — fuͤglich ſchaden kan, ſo ſie bisher 
an die Unterfutterung eusibefem; ſchuldig ge⸗ 
weſen. Ueberdem verbindet ſie die Damm⸗ 
Conſtitution de 1713, gar zu denen ſaͤmtlichen 
Koften die wir wegen des fehlechten Er, 
nur feit 1728. aus Gnaden auf einige Zeit übers 
nommen haben; was daben zu thun, "wird bey 


der Damm + Echau feftgefeget, auch wag ſie 


dazu an Holtz und Strauch befommen follen, wie 
viel Ruthen einem jedendarauf zu gemeffe, muf 
aufgefchrieben rverden. Das erſte mahl wollen 
wir das dazu benärsigte Geld aus Unſerer Cafle 
zahlen laſſen. Wann was davon übergeben 
wird, muß es ordentlich zu Prorocoll notiret 


und verfchrieben werden, in welchem Stande es 
gewe⸗ 
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geweſen, und befommet jedes “Dorf, fo weit es 
feloigem angehet, eine Abichrift Davon. 


& 10. 


Alle Jahr muß etwas bey der Verſtaͤrckung 
geſchehen, und die Einrichtung fo gemacht wer⸗ 
den, daß der Damm binnen 4. Jahren die $. 3. 
benannte Breite erhalte, und befonders an den 
Schardaͤmmen gleich das erite Jahr ı Fuß ſtarck 
angetragen werden. Weil aber gegenwärtig 
noch gar viel fehlet und die Doͤmme ſehr ungleich 
ſeynmuͤſſen Die erſten 4. Jahr bey dieſer Arbeit 
die Dorfer alle zuſammen treten, nachher jedes 
Dorf in feinem Loß die nöthige Breite und fons 
ften wie $. 8. verordnet, erhalten, hiervor wird 
aber fo wenig in den erften 4.$ahren, als aud) 
nachher aus Koͤnigl. Caſſe etwas bezahlet. 


11, 


Fachinen muß das ganse Dorf zugleich fah⸗ 
gen, und jedesmahl der Schultze oder ein Dorfs⸗ 
Gefchworner dabey fern, Damit alle Unordnuns 
gen vermiden, auch die Wagen beym Aufladen 
zufammengehalten werden, und Feine Fachinen 
im Walde bleiben. Iſt der Schultze oder 
Dorfs, Geſchwerne nicht dabey, muß der, fo 
dabey ſeyn ſollen, Einen Rthlr. zur Pfahl⸗Caſſe 
EStrafe erlegen , und fin den durch fein Ausblei⸗ 
‚ben etwa verurfachten Schaden haften. 


. 5 $. 12 

Ben denen Erde: Fuhren ift bisher die Zeit 
verdorben und wenig aufgeladen, es wird Daher 
feſtgeſetzet, daß die Seiten⸗Bretter 15. Zoll breit 
22. ‚uk lang, die Unterlage 12. Zoll breit und 
12, Fuß lana, nach oben zu der Wagen aber 18. 
Zul breit ſeyn muß; damit fie alle gleich fleißig 
feun , werden Zeichen ausgegeben , wodnech Des 
Abends jeder Die Summa der Fuhren befcheini« 
gen muß; weil diefes nur die Säumigen in Ord⸗ 
nuna zu halten gefchiehet , muffen Die Dörfer die 
Koften dazu tragen. Wer feinen Magen nicht 
vorbefchriebener maffen eingerichtet, giebt ı fl.pr. 
Strafe zur Pfahl-Cafle, und werden dergleis 
eher Bretter fogleich kentlich gezeichnet, damit 
fie.nicht öfter gebrauchet werden koͤnnen. 

Wer ohne erhebliche Entfhuldigung ausbleis 
bet, wenn er zur Arbeit beftellet, muß auch ı fl- 
geben, und das, verſaͤumte nachfahren. Wie 
denn auch derjenige, welcher aus wahrer Unmoͤg⸗ 
fihkeit und dergleichen erheblichen Urſachen aus⸗ 
bleibet, dennoch das Verſaͤumte gleichfals wie⸗ 
der nachholen muß. | 


& 1% 
ie Fuhren muß der Damm-Meifter fo viel 
both * begnemer Jahreszeit ausſchreiben, 
und beſonders Darauf ſehen, daß wenn Im Felde 
viel zu thun, nicht viel Fuhren gefordert werden, 
im Nothfall aber müffen die Damm Fuhren als 
fen Verrichtungen vorgehen. 


S. 1% 
Mit Wagen Erde zu fahren, gehet wohl 
ordentlicher Weiſe geſchwinder, oͤfters finden ſich 


Verordnungen von 1755. No. 28. 


798 


aber Umftände, daß es mit Karren beffer und 
zuverlaßiger. Wir befehlen dahero, daß in je⸗ 
dem SchulgenAmte 2. bis 3. gute HandKarren, 
auf 6.7.bis 8. Hufen eine zu rechnen, und bey 
der Damm Schauvorgezeiget werden ſollen, fals 
nun diefe ftatt der Wagen gebrauchet werden, fo 
geſchiehet die Hand Arbeit Dabey von denen Cins 
ſaſſen umfonft, auffer bey ven Woltzer⸗Daͤm⸗ 
men bleibet. es nach dem Sten $. wie es bisher ges 
wefen ; fehlet bey der Schau anden Karren was, 
* — jede 15. gr. pr. Strafe jur Pfahl⸗Caſſe 
et, \ 


5. 15. 
Muß allemahl gute Erde, wo fie zu haben, 
zum Damm genommen tverden, weil Die ſchlech⸗ 
te nicht die gehoͤrigen Dienfte thut, und Diefes ift 
befonders bey der Abgleidyung Strohmwerts zu 
beobachten, wo fonft das Waſſer Den lofen Sand, 
der nicht leicht beroächfet, gleich abſpuͤhlet. 


6. 16, 

Das Vieh verdirbet die Daͤmme mit Treten, 
und die Schweine mit bredyen oder wuͤhlen, Das 
ber überyaupt Fein Vieh an felbige und in den 
Auffen,; Teichen kommen muß, wird ſolches dars 
auf betroffen, folk vor jedes Stück Vieh 20. gr. 
pr. Strafe zur Pfahl-Cafle und 6; ar. Pfand» 
Geld, var "jedes Schwein 15. gr. Strafe und 
3 gr. Pfand / Geld gegeben werden. Will die Pfäns 
dung der Schweine nichts helfen, oder cs will ſich 
der Eigenthuͤmer zu denen auf dem Damm oder 
in den Auffens Teichen gepfändeten nicht melden, 
werden fie im erſten Fall todt gefchoflen, und bes 
kommt derjenige fo es getban, 6. gr. Schufis 
Geldt, im legten Fall werden die gepfandeten 
Scheine verfaufet, und das Geld zur Pfahl⸗ 
Caffe verrechnet. Fin jeder Finfafle, und bes 
ſonders der Schultze iſt ſchuldig, hierauf zu halten, 
kann ihm eine Nachficht überführet werden, muß 
er vor jeden Contraventions-Full an Strafe 
1.fl. pr. zur Prabl-Calle geben. Der Damm⸗ 
Meifter und Baus&chreiben fo täglich auf dem 
Damme und bey den Arbeits-Penten ſeyn, muͤſ⸗ 
fen diejenigen, fo fich hierin fehläfrig bezeigen, ers 
innern, auch dem Amte zur Bertrafung anjeis 
gen; Es foll auch zu beferer Aufficht ein beions 
drer —— oder ———— beſtellet 
werden, un mmet er jaͤhrlich Zwoͤlff Thaler 
aus der Pfahl⸗Caſſe. En 


& 17. 

Wenn Hols oder andere Sachen auf der 
fBeirel verfchlagen wird, muß folches fogleich ger 
borgen und befannt gemacht, auch zu Darthu⸗ 
ung des Eigenthums ein öffigtlicher Termin von 
ı2. Wochen angeieget, und in den Kirchen ge- 
hoͤrig bekannt gemacht werden. Beweiſet jemand 
fein daran habendes Recht, wird es ihm gegen 
ein billiges Berges Lohn und Ufer» Geld ohne 
fernere Weitleuftigkeit verabfelger. Finder ſich 
in der beſtimmten Zeit niemand Dazu, oder Fan 
er fein Eigenthum nicht beweißlich machen, fo wird 
nacb Ablauf des Termins das Holtz in natura 
am Damm verwendt , ımd das Berge⸗Lohn aus 
der Pfahl» Calle bezahlet, andere Sachen aber 
Jii wer⸗ 
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erden öffentlich verkaufet, und das Geld nach 
a ale des Berg» Lohne md Ufer⸗ Geldes zur 


Cap. III. Was beym Fisgang und 
J hohen aller zu a s 


$. 1 
So bald einige Gefahr vom Eife oder Waſ⸗ 
fer im inter oder Sommer ju beforgen , fehreis 
bet = — die Eiswachen folgender 


— auf der Woltze ſind 2. Wachten, 


Orth, ſolche beſtellet 


die ıfle am ſcharfen 
die Dorfieaft Groß Molg mit 6, Mann, 
2. mit Mift beladene Wagens, 
4. Bretter oder Dieblen, 
2. Laternen, 
ı 2 Schlägels, 
J —8 Ece beſtel 
Die ate "; uren oder uen 
fer die Dorſſchaft Klein IBolg mit 


b) Beym Skat Domes find 16. Wachen 


die erſte ſtehet aufder Sem Sf I 


nau, und wird 
Rundewiefe mit 
Bi 
3. i agen 
8. Dieblen, i 


2. Schlaͤgels, 
18. Srängs’Pfäßlen, 


L 2. Latern 
Die * in demifelben * bey Schienen, 
beſtellet das Dorf Roßnau 

10. Mann, 

mit ar beladenen Wagen, 


23 
F Grentz⸗Pfaͤhlen, 
2. Laternen. 

Dieſe 4. Wachen ſtehen unter dem Aelter⸗ 
mann George Otto von Ruſſenau. 

Die zte Wache auf Stangendorff bey 
Dirckfen, bejtellet die Dorfichaft Stans 
gendorff mit 

9. Mann, 

4. mit Mift beladenen Wagen, 
8. Diehlen, 

24. Grens-Pfähle, 

4. Schlagels und 

4. Laternen 

Die 4te Bache in demfelben Dorf beym 
Schmidt Ploͤwe beftellet die andere 
Seife des Darfes Otangentorffink. 

9. ann, 

4. mit Mift beladenen Wagen; 
8. Dichten, 

24 24 Gras pipe, 


z Laternen. 


chen Guth 
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Die ste in demſelben Dorf bey Rakauen 
wird befbret von dem Dorfe Klein Nebrow mit 


4. Mann 
— —E8 mit Miſt beladen. 
ı2. Diehlen, 
36. Greng-Pfahlen, 
und 


4 1 Ba 
Dies Ste in —8— Dorf bey Corn. IBite 
wird beftellet vom er 
po und dem abelichen Guth Keilhoff 
mit 
— on it Mift beladen, 
5. en m 
— 
o. Grenutz⸗ 
—— | 
— > in im Dorfe Groß⸗Nebrow * 
m 
On 
5. Magen mir Diift bekaden, 
o. Diehlen, 
»o. Greng- faͤhl 
4 —— und 
Die die im Dorfe Meichfelburg bey dem 
Fodtens Gräber, on von den 2. 


*. an der * 
den von — 
lien bevaefcha 
Dieſe 6. letzte — unter dem Ael⸗ 
termann George Borck von Stangen⸗ 


dorff. 

Die ote Wache in demſelben Dorfe bey 
Möilip Tenfen, N EAN 
en 

n 
6. mit Din beladenen Wagen, 
36. Örenp;fäßten 
6, = ” 
5. —— und 
5. Latern 

Die ĩote auf der Grentze von Weichfelburg 
und Canitzke in Milcter Kathe, - wird 
Bejtellet vom halben Dorfe Elerwalde 
mit 


9. Mann, 
st mit MR beladeneu Wagens, 


4. Laternen 
Die Ei im m Dorf Canitzken bey Holtzen, 
* vom — Canitzʒke beſetzt mit 


2. Man 
* Bao mit —* beladen, 


Die 12te au demſelben Dorfe in — 
oder Pockranten⸗Kathe, wird von der 
andern Helfte des Dorfes Ellerwalde bes 
ſetzet mit 


9. Man 
ji mit Sin beladenen Wagens, 
8. Diehlen, 
24. Grentz ⸗Pfaͤhlen, 
4 — und 
4. kat 

.. Die 13te im Dorf Grabau bey Paul Klos 

—* wird vom halben Dorfe Grabau be⸗ 

t mit 


8. Mann, 
: mit Drift beladenen Wagen, 
8. Diehlen, 
Grentz⸗Pfaͤhlen, 
4. Laternen und 
4. Schlaͤgels. 
Diet 5 5. letzte Machen ſiehen unter der Auf· 
fire des Aeltermanns Peter Dopcke von 


Canitʒke 
Die iate in demſelben Dorfe ben Glincken, 
wird von der andern Helffte des Dorfes 
Grabau beſeizt mit 
8. Mann, 
4 Wagens mit Mift beladen, 
8. Diehlen, 
Fi tens bfählen, 
4 zn: s und 
, ate 
Die Fre OB ache noch in demfelben Dorfe 
ben —5 Boͤtzen, wird beſetzt von Bial⸗ 
‚ Sedtinen, Groß⸗Paradieß, item 
— "denen Dörfern Campagne; Klein 
— und Coͤllmiſch Neuhoffen, 


en von Bialcken und Sed⸗ 
inen, 
3. Mamı von Groß Paradieh und 
Eoͤlmiſch Neuhoͤffen 
7. Mann von Campagne und Klein 


ri —8 mit Miſt beladen, 
8. Diehlen, 
24. Grens-Pfählen, 
4 —— und 
4. Schlaͤgels 
Die 16te noch in Dorfeßrabau in —— 
Kate, wird vom Dorfe Neuhoffen bes 
mit 
ı2 Man 
6. oßanen mit Mi beladen, 
36. Grens-Präple, 
2. Diehlen, 
4. Schlaͤgels und - 
8* — an — 
Di letzte Wa er 
—* Erdmann Tanck von Neu⸗ 


c) By —— Stadtdaͤmmen ſind 4 Wachen, 
lbige ſtehen * Difpofition —— 
Eammerers und Staͤdtſchen Bauſchreibers 
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Die ıfte Wache in der Hirten 
beftele von ber Sal * pre 
RR — mit 
Mann, 
6. Bao mit Dir beladen, 


12. *84 


4. Laternen. 

Die ate am Vorſchuß in EofeteRae 
wird vom andern halben Dorf Maareſe 
de dem halben Dorf Kurtzebrack befcht, 


"is age mit Di be 
agen mit Mi aden, 
36. — fähle, 
ebien, 
wo gel und 
z Laternen. 
Die zte in Rothebude wird vom andern 
- De — und dem hal⸗ 
Dor f Zie alack est, mit : 
en —— beladen, | 
a 
- 12, Dieplen, fr 
36. Srens-Mählen,. 
+ Söhlägel und 
4. Laternen. 
Die de Wache am he auf, 
wird von der andern 


Bud beit, mit 
—— Dil .. — 
er Grenk Pfr og 


2. Laternen und - 
2. Schläge, 


au 


$. 

Die Aelterleute fo gemie Wachen. zu ihrer 
Aufſicht haben, müffen ſich ſogleich auf ihre Po⸗ 
fien begeben, unterfüichen ob die Mannichaft vors 
handen, tüchtig und mit Denen gehörigen Geräths 

cha aften verſehen, auch dieſe m gutem Stande 
‚und wird beftaͤndio ein geſattelt Pferd in 
Bereitiehaft Item. Alle 2, Stunden ſeyn von 
Wache zu ng einen Meifter Die Bor 

und Bervegungen des Waſſers zu 

melden. Wenn fich was befonders Freiene, 
muß fogleich ein reuthender Bothe aefaridt wer⸗ 
den: der Altefte Aeltermann befommt an Dizeren 
täglich 30. gr. die andern 24.97, aus —— 
Caſſe, wer a ‚muß 1. Rthlr. Strafe 
zur er elgen, son eher nichts 


| x 7 — 
age wird, wie bisher durch eh 
ne : le: Eis, Wacht eine —— 


5. 

Auf einer Fiss oder after» Wach⸗ von 6, 
Mann , muß wenigfteng ein Nochnar oder Hu⸗ 
bensXRirth, auf einer von 10. Mann und da⸗ 
rüber, rg 2, Huben⸗ Wirthe fon, u a 

i2 im 





mar 
Er RI Er 


— — 
— — 
— er 
— 


ae 
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dahin zu ‚ daß alles nüchtern auch ordents 
rd huge wenigitens 3. Mann allemahl was 
chend auf dem Damme ſtehen bleiben, welche 
alle Stunden abgelöfer werden. Wer bey der 
Viſitation nicht auf feinen Poften gefunden wird, 
muß ıfl. pr. Strafe zur Pfahl⸗ Caffe erlegen. 
fer von den Nachbarn oder Huben⸗ Wirthen 
ausbleibet, aiebet 1. Thaler Strafe zur Pfahl⸗ 
Caffe. Die Unordnungen fallen demjenigen mit 
zuie Laſt/ der Danach fehen foll. Der Nachbar 
oder Wirth muß von allem was zufeiner Wache 
hoͤret, dem Aeltermann und Damm, Meifter 
Nachricht geben Fönnen, er muß auch. alle zur 
Mache gehörige Geraͤthſchaften unterfuchen, 


5 
Wenigſtens 9. Tage vor Anftellung der Eis⸗ 
Rachen müffen die $. x. benannten Materialien 
und der nöthige Scheel⸗Strauch an denen anges 
wiefenen Orten angefchaffet werden, 


§. 6. 

Die Aelterleute, und befonders der Damm 
Pd fen vor Anftellung der Eis⸗Wachen 
fleißige und zuverlaͤßige Nachricht eimiehen, wie 
es oberhalb mit dem Eiſe oder dem zus und abneh⸗ 
menden Waſſer beſchaffen, wornach die noͤthigen 
Anſtalten vorzukehren. 


8.7 ’ 

Auf die Ei When müflen lauter tüchtige 
Lente geſandt werden, die im Nothfall tuchtig 
angreifen Fünnen. s 

Wo jede Eis⸗Wache zu ſtehen kommet, aus 
wie viel Mannſchaft fie, befteher, und mas vor 
Gerätichaft vorhanden fern muͤſſe, ift oben im 
ıften $. befchrieben, ber die darin benannten 
Stuͤcke muß sdrittel derer die auf die Wache 
kommen, eiferne Spaten, zdrittel aber Arten 
—— und werden die Schub⸗Karren auf 
den Wachten vertheilet. 


RF $. 9. 

Im Nothfall wird alles zur Schitzung noͤthi⸗ 
— wo es gefunden wird, doch daß 
es entweder unbeſchaͤdiget wieder gegeben, oder 
bezahlet wird. Wer ſich wiederſetzet ‚muß ı. 
Thir. Strafe geben, und mird ihm doch genom⸗ 
men; dieſe Frepheit hat nurim Norhfallftatt, es 
muß ſich aber bey harter Strafe Deren fein Nach⸗ 
laͤhiger bedienen. Fr * 


nz, 6. 10. 

Wenn es fehr gefaͤhrlich ausſlehet, wird die 
Sturm⸗ Glocke gezogen, worauf die Wachen ſo⸗ 
gleich mit Mannſchaften und Laternen auch Miſt⸗ 

age rund anderen Notwendigkeiten ohne zu er⸗ 
wartende weitere Ordre juperdoppeln find, und da⸗ 
mit ein ieder auf feiner Hut Fon koͤnꝛe wird an 
den Orten, mo die Sturm Glocke zu weit abges 
legen, auch nicht zu bören, Durch 3. Schuͤſſe 
nacheinander, eın Zeidben aeacben. Nimmt die 
Gerahr zu, und die Mothreichen werden wieders 
holet, muß allıs, was wehrhaft, bereit run, 
und ſich ohne anderweite Ordre an den beſtimm⸗ 
ten Ort ohne einige Saͤumniß ſtellen. ESoite 
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jemand leichtfinnig genug ſeyn, bey ſolchem ihm 
und der gangen Niederung drohenden Unglück 
fich fäumig zu bezeigen, oder feinen eigenen dem 
gemeinen Nutzen vorziehen, fo wird er mit ers 
pfindlicher Leibesitrafe angefehen werden, und 
gilt der Einwand der Gefahr nicht „ weil einem 
groffen Echaden vorgebeuget werden ſoll, und 
da bey dergleichen Fällen Feine Zeit zu verfaumen, 
fo müffen alsdann des DammsMeifters Verans 
ftaltungen ben Zucht-Hauf und andern empfindlis 
chen Strafen auf das genauefte beobachtet werden, 


5 11. 

Bricht aller angewandten Mühe ungeachtet der 
Damm dur, fomuß die Mannfchaft nicht gleich 
abgeben, fondern es wird von denen vorraͤthigen 
Fa«hinen auf jeder Seite des Ausriffes an den 
Enden des Dammes, 3. bis 4. Nuthen weit, 
vor und hinter dem Damm ein ſtarckes Grund⸗ 
Brett in Form eines Kopfs oder Höfts gemacht, 
und in afler Geſchwindigkeit mit fo viel ſtarcken 
Pfaͤhlen ale möalich, berammet, Damit der Damm 
nicht weiter ausreiſſe. 


6 nm. 

Der Damm Meifter muf täglich von der er⸗ 
fen Eis Wache an zu vechnen, dem Amte Kap- 
port Zettuls einfchicken, und die Vorfälle beym 
entftehenden Eisgang melden, damit daffelbe an 
Unfere Krieges: und Domainen⸗Cammer von ei⸗ 
nem Poſt⸗ Tage zum andern referiren koͤnne. 


Cap. IV. Was bey Durchbruͤchen 
undðinſtin tzen des Dammes zu 
beobachten. 


1. 
Beym Einſturtz des Dammes, dafern Fein 
Durchbruch erfolget, muͤſſen die Einſaſſen nach 
wie vor alle Fuhren unentgeltlich verrichten, bey 
ganslichen Durchbrüchen aber sollen zur Schuͤt⸗ 
tung eines neuen Dammes Die Erdfuhren bezahlet 
werden, und zwar für jede Cubic-Mute Erde 
Dier bis Finftebalb Thaler, welche Ruten 
Zahl der DObers Teich-Infpettor nah End nnd 
Gewiſſen ausrechnen und feftfegen, und daben es 
fein unveränderliches Verbleiben haben fol. Was 
hingegen anbetrift die Fuhren, fo Die Einfaaffen 
bey denen Woltzer⸗Daͤmmen verrichten, fo fol« 
len ihnen folche wie bishero Fuder⸗Weife bezah⸗ 
let werden, oder nach “Befinden gleichfals Rus 
ten ⸗Weiſe, a Sechs Rihlr. vor eine Cubic-Rus 
te, weil Die gute Damm ⸗Erde weit her zu holen. 


2. 

Bey Durchbruͤchen, dergleichen wenn der 
gantze Damm oder ein Theil deſſelben einfaͤllet, 
oder vom Waſſer weggerommen wird muß die 
gantze Niederung und as Dazu gehoͤret, zus 
fammen treten und Die Fuhren gemeinſchaftlich 
verrichten. 


$. 2. 
Leidet in dergleichen Fällen eine oder andere 
Dorfſchaſt, müflen die übrigen denen es erägs 
licher 
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licher, ergangen, fich auf allerhand Art mit dem 
Benoͤthigſten zu Hulffe kommen. 


8.4. 
Ran ein Bruch aleich gefangen werden, ober 
es iſt bey einem andern gefährlichen Umſtand 
(6 oder Strauch hoͤchſt noͤthig, muß Unſer 
örfter auf eine vom Amtmann unterfchriebene 
Specification den Bedarf abfolgen laflen, das 
Amt fucht aber gleich die nöthige Aflignation; 
Diefe Erlaubniß geben wir nur im Nothfall, und 
wenn die Berygerung Schaden auch Koften vers 
mehren Fünnte, fie muß auf Feine Art gemißbrau- 

chet werden. s 
* 5. 


In ſolchem Nothfall muß mit allen Kräften 
gearbeitet werden, und findet bey ſolchen Um⸗ 
ftänden die Entſchuldigung daß es: zu ſchwer falle, 


zu nimmt. 


nicht ftatt, weil der Schade und Verluſt taͤglich 


Cap. V. Bon Dflangung der Weis 
den in den Auſſen⸗Teichen und de⸗ 
ren Wahrnehmung. 


— 


S.1. , 

Die Auffen- Teiche gehören zu feinem Dorf, 
dahero niemand einiges Recht ſich an ſelbigen ans 
maffen Faun, 

2. 

In felbigen muß das Strauch und Die Weiden 
auf das forafältigfte geichonet werden, Damit fie 
theils mehrern Schuß geben, theils zu Fachinen, 
die fehr abnehmen ; zum behuf des Dammes ges 
braiichet ‚werden koͤnnen. J 


S. 3. 

Niemanden iſt daher erlaubet, fein Vieh und 
Schweine bep der oben Cap. 11. $. 16. angeſetz⸗ 
ten Strafe und Pfand⸗Geld darin zu weiden. 


4 

Noch weniaer hat femand die Freyheit, das 
gerinaite an’ Weiden oder Strauch zu nehmen, 
wer fich ſolches unterſtehet, oder ſich auch an andern 
um Damms Bau gehörigen Materialien, ſie ha— 
—8 Nahmen wie ſie wollen, vergreifet, wird mit 
einer Kette nach vorkommenden Umſtaͤnden auf 
einige Stunden an die Beiden geſchloſſen, und 
muß Aberden den zwiefachen Werth zur Pfahl 
Cafle bezahlen. 


$. 5. — 

Gebrauchet jemand zum Decken Band Wei⸗ 
den, muß er ſich behm Damm⸗ Meiſter um einen 
Zettel melden, und nach deſſen Vorſchrift fich 
Ichten, bat derjenige nicht ſelbſt welche, wird 
ibm ohne Umſtaͤnde ein Zettul gegeben, doch fo, 
daf die Arbeit nicht darunter leide, als wozu fie 
eigentlich gehören, er muß fie aber bezahlen, und 
wird das Geld zur Pfahl⸗Caſſe berechnet ; Wer 
ohne einen Zettul welche nimmt, muß den vierfas 
chen Werih bejahlen, auffer den Band + oder 
De IBeiden muf nicht dag geringite weder um: 
fonft uoch vor Geld, anders als zum Dammaus 
denen Auſſen⸗ Teichen genommen werden. 
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5. 6. 

Es iſt ſchon Anno 1713. verordnet, daß ein 
jeder der heyrathet, in den Auſſen⸗ Teichen Wei⸗ 
den zum Behuf des Dammes fegen ſoll; Wir 
wiederholen folches und ſetzen feit, ein Nachbar 
oder Huben⸗ Wirth, fest ohne einige Ausnahme, 
er mag von fremden Orten beryiehen oder nicht, _ 
3% Stuͤck; Ein gleiches muß derjenige thun, 
der ſchon gehenrathet ift, umd einen Hof kaufei 
oder aus der Erbfchaft jure Succeflionis übers 
fommt. in Eigenfähtner fegt auch ohneeingige 


-Ausflucht 12., ein Inſtmann 6, Die N 


e Nieder⸗ 
Dörfer fo nur Halb fo viel ſcharwercken, pflans 
8 jedesmahl auch nur die Helfte, weil ſie 
chwach und abgelegen. Wird aus einem Hof 
eine Tochter oder Sohn ins benachbarte an einem 
ſolchen Drt, fo dieſer Damm⸗Ordnung nicht 
unterrorffen, und alfo von folcher Anpflangung 
befrenet ift, verheyrathet, und fest fich auch dort 
an, muflen doc) nach diefem Gas Die Weiden 
allhier, von woſelbſt die heyrathende Perſon weg · 
ziehet, zur Helfte gepflantzet werden. 


7. 

Um diefes der Niederung fo nüsliche Werck 
ohne einige Weitlaͤuftigkeit zum 8 zu brin⸗ 
gen, fo_befehlen Wir denen Predigern bey 4. 
Thal. Strafe, niemanden eher zu trauen, als 
bis det Damm-Meifter ein Atteli ertheilet, daß 
fie entweder ſchon gefeget, oder wenn es aufler der 
Jahres-Zeit, deshalb Sicherheit geftellet. Die 
Schultzen muͤſſen dem Damm, Meifter alle Bier⸗ 
tel⸗Jahr einen Aufſatz geben, was im Dorfe 
vor Hochzeiten geweſen, oder wer aus felbigen 
verheprathet,, welcher Schultze Diefes verſaͤumet, 
giebt x. fl. zur Pfahl-Cafle , der Damm Meifter 
muß darüber ein ordentlich Regiſter führen, 
Wenn ein Prediger diefer Ordre nicht folget, 
zeiget der Damm Meifter es dem Amte, dag 

mt aber Unferer Krieges: und Domainen⸗Cam⸗ 
mer at 

5. 8. 


Wenn einer sum zweyten mahle gehehrathet 
muß er nach der Zeit Umftänden die Heffie nie 
oben, fegen. Nimmt ein Eigenkaͤthner oder Anıfts 
mann einen Hof an, muß er Die volle Zahl, wie 
ein anderer Huben⸗Wirth anpflangen, 


$. 9. 
Damit die Weiden nicht mit den Wurtzeln 
tief herein gehen, und hierdurch, wie — 
den Mäufen , welche Wurtzeln ſuchen, nicht 
Quell⸗Loͤcher entftehen, muß Peine Weide näher 
als eine Rute vom Fuß des Dammes zu ftehen 
Eformmen. il 

6 10, 


Weil die Eigen⸗Kaͤthner zum Unterhalt des 
Dammes weder mit Scharwerck noch mit Geld 
bisher zu Huͤlfe gekommen, ſollen fie vor der 
Hand, bis auf weitere Ordre auch noch frey 
bleihen, fie find aber ſchuldig und et 
von jeder Perſon die über 15. und unter so. Jah⸗ 
ren ift, jährlich eine Parh- Beide im Auffen⸗ 
Tu und zu pflanßen, denn = 

13 





807. 
en diefelbe ohne Ausnahme zum Fachinen-Bin- 
den, Rammen und anderer DammsPrbeit ger 

en Bezahlung des gewöhnlichen Tage-Lohns 
Äh bereit und willig finden laſſen, und hievon 
find auch Die Loß-Leute, Einlieger, Weber und 
andere Handwercker nicht befreyet, weıl fie alles 
fat unterm Schugdes Weichſel⸗Dammes woh« 
nen, Doch werden die Weber, wenn fie viel Ar- 
deit haben, nach Möglichkeit uͤberſehen. 


Ruſſenau ⸗ ⸗ ⸗ 


Stangendorff ⸗ 
Gros⸗Mebrow —WW 
Klein» Nebrow 
Weiſſelburg ⸗ a 
Eanigfe . . ⸗ 


Grabow ⸗ ⸗ 


Neuhoͤffen ⸗ ⸗ 


Campangen 
Klein⸗Paradieß 
Ellerwalde 
Schinckenberg 


Treugenkohl 
Neumuͤhlbach 
Rundewieſe 
Keilhoff 
Sedlinen 
Bialcken 

Groß Paradieß 
Coͤllmiſch⸗Neuhoͤffen 


un. % 
run %* 


⸗ 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
—⸗ 


— 


Der Damm⸗Meiſter muß einer jeden Dorfs 
fchaft den Ort anmeifen, mo fie Die Weiden 
Mlangen follen, wie er denn auch dahin zu fehen 
hat, daß ſolche Anzahl alle Frühjahr richtig an, 

pflanset werde, immaaßen für jedes Stuͤck fo 
ro fehlet, 12 ge. pr. enfrichtet, und von fols 
them Gelde durd) den Damm Bereuter die Ans 
pflangung beforget werden muß, zu dem Ende 
der Damm Meifter auf End umd- Pflicht ein 
Arteft zur Pfahl⸗Rechnung jährlich zu ertheilen 
Hat, ob jede Dorfichaft ihre Anzahl angepflans 
get, oder dafür- Die Strafe entrichtet habe, und 
davon die fehlenden Beiden angefchaffet und 
geboͤrig eingeſetzet find? Geftalt denn auch diefe 
Straf⸗Gelder bey der Pfahl⸗Caſſe in Einnahme 
berechnet, und was davon vor die angefauften 
und aepflansten Setz ⸗Weiden wieder ausgeger 
ben, in Ausgabe gebracht werden muß. 
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36" ‘& 1m 

Dem Mangel des Fachinen-&trauchs abzu⸗ 
helffen, und die Fuhren zu erleichtern, follen Die 
gefammten Niederungs Dörfernady Proportion 
ihrer wirklichen Huben⸗ Zahl und ihrer Enrles 
genbeit vom Damm aud) der zu entrichtenden 
Damm sFubren jährlich eine gewiſſe Anzahl 
Weiden folgendermaafen in denen Auffen- Tei- 
= ſetzen, auc) die Setz Beiden felbit ſchaffen, 
und jwar ’ 


80. Stuͤck. 
120, £ 
N ⸗ 80. 


# ⸗ 


*5* 
mn. % 
* 
nun. un 
um * 


6 # 


Summa . . . 1174. Ötüd. 


Cap. VI. Von der PfahlCafle. 


1 

‚ Diefe Caffe foll zum Unterhalt des Darmmies 
dienen, und ift ud on bis 1748. nichts gewiſſes 
ven der Hube, fondern bald tiber, bald unter 
ı Rthlr. gegeben, fie ift bey der jekigen Arbeit 
bey weiten nicht hinreich1d, nur Die Ramtmung 
der Pfaͤhle Dnraus zu beforgen, als mozu fie eis 
gentlic) geftifftet. Mad) der Damm-Contticu- 
tion de 1713. mufte alles ubrige umfonft geſchehen. 


5.2 
So lange Wir die Koften zum Unterhalt des 
Dammes hergeben, fol das Prabl- Geld von 
—* hg — as Einrichtung auf 
1 Rthir. bleiben, und muffen alfo an di 
Caſſe jaͤhrlich entrichten — 


1) Oberdorfer fo theils nicht weit vom Damm, theils immediate daran liegen, und 
von felbigem den mehreften Schuß genieſſen, 


.. 15. Rtble. 72. gr. 9. pf. 


Kuffenau .... . von 15. H. 24. M. 30. R.. 
Stangendorff . .⸗27. # 32.5 150,9 . 27. ⸗37. ⸗ 9.⸗ 
Groß Nebrow. .⸗17. # We 150,49 ... 17. 22.⸗ 9. 
Klen⸗Nebrow. .⸗21.⸗25.⸗21. 9 75. 2 
Weiſſelburg . . .⸗26. ⸗ 6⸗⸗26. ⸗18. 2 
Canitzke . ...⸗18. # 27. ⸗ 150,5. i8. ⸗B2. ⸗ 9.⸗ 
Grabow ..... ⸗20. ⸗12. 20. ⸗ 36. 
Neuhoffen. 14c.⸗ 18. s 222 
Summa... 165. + 24 ⸗ 200,8 ....105. # 74 ⸗⸗— 
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viel er Seen Schutz gewinnen, 


Sea. IN. 24 M. 150. R... 3. uk 73. 


; 0. +27 


,19. 90 ⸗ 


Men ee:: 3- 


.65 ⸗ 


Is’ 8 9, 


⸗— “ Kain. 


.. 6% ⸗ 


gr. 9- pf. 
[3 [3 
[3 [3 
‚# = 
s 13 


02 — 


1) Aeliche und, Cötimifthe enge, — faſt in gleicher Lage 


——— Cilmi 1 


| Summa ... ... — 
Die Nieder Dorfer » 65. » 
Die er 


. 165. 
— — — 


Das einkommende Geld wird nad) Abzug der 


fammilet, 
Br entjeder gut finden, denen Einſaaßen 
den Damm mit der PfabhCafte und dem Bes 
ftand zurück zu geben oder verordnen, daß ſol⸗ 
dies Geld zu Reparatur des Dammes jährlich 
mit verwandt werden folle. 


m ⸗ 


„»;50. 


$. 3 
us diefer Cafle befomınt ber Damm 
ei Unferer Ordre einen Theil feines ts, 
und nach alter ——— die —— * 
den Eis · Wachen = iseten, auch 


? in Au 
he der die MWaffer: ofung — 


f, 14. r. daraus, oder es 
* — - Aelter» Leute jährlich pro 
Rata vertheilet, und Derfelben 
denen Waſſer⸗Loſungen und Krautungen fein 
Revier jur Infpe&tion angeroiefen. 

In Zukunft e — ein Damm Bereuter der 
daran fiehet, da 
und in die Auflen- ie fomme, auch aus De 
Auſſen⸗Teichen Niemand Weidenen 
Kıhfe. daraus haben, Das übrige bleibet bis auf 
weitere Ordre in Caffa, und zu keinen 
Waſſer⸗Loſungen fortbin verwandt Bor: zum 
— Neorhfall des 


ar 
- Stadt hl Gelder befi 
N und —* dr Di die e ifren 
Eändereyen hiernach einfommenden Strafen. 
* vu. Von denen —5 
ſungen oder Are Abzuges 


VER ſſer⸗Gaͤn 
SEE en oder a 


— 


# ee. 
24. # 200. LA re 


Vieh auf den Damm Eh 


r;# ;»# 


. 32. 


. 55. 
165. 


. 294. 


— u wohl billig ein jeder ohn erinnert Pr 
gutem&tandeerhalten, weilfein —— en 
Halb * SE m —* ui 
A i 
men * —́ ——— vu 
mi ’ 
Bir denen fAmtlichen Viuederungs- Einſaaßen 
hiermit alles Ernſtes, hierinnen nicht mehr ſaͤu⸗ 
mig zu ſeyn, ſondern, wo weicher Grund, zu 


»5Ilvre 
di SEA 


m 


a ende | 


a re 


t 


— nun dieſes Senken gefchebe, muß 
dee Damm+Meifter und Aeltermann oder auch 
alle 4 Aelterleute fo deshalb 12. Rthlr. aus der 
Pfahl⸗Caſſe wie fub Capite VI- $. 3. exwehnet, 
ro Fixo befommen, alle Zahr 2. Schauen 
hal, die erfte um Johannis, die andere Ans 
Septembris, fie nehmen jeden Dorfs 
ltzen mit, beſehen alle Waſſer⸗Gaͤnge, noti- 
ten alle Fehler, und geben den Schultzen unter 

rer Unterf Be Auszug, wenn fie zu 
me den fie dem Amte den ganken 


4. 3. 

Der Dorf Schultze * alsda 5, 
dof ein jeder in feinen Grentzen * 33 
was vorgeſchrieben iſt, thue umd bewerckſtellige 
worauf ein jeder Aelterman i in denen ihm ange 
goiefenen Dorfern mit zu fehen hat, 

8. .. 

Wenn An * Septembris die um Johan- 
nis angemercften ‘Fehler noch befunden merden, 
Er BEN gm u ehe 

ur und 9 
denn Feine — ie mag * ae 
haben wie ie un 
den * ſeyn, fo muß ſich der oberhalb. 
Üegende Amte Annte melden, welches ohne Weit⸗ 
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käuftigfeit nach der Schau die Execution aus⸗ 
gieoct, hat aber Das Amt auf zweymahlige Erins 
nerung Die unterhalb liegenden nicht mit Execu- 


tion dazu angehalten, behalten Wir Uns die 


Ahndung vor. Nach geendigter zten Schau, 
wird der Auffaß wie bereits $. 2. verordnet, Dem 


Amte übergeben, die alsdann ‚befundenen Fehler. 


muͤſſen ohne einige Ausflucht in 8. Taaen völlig 
abgefteller und ohne Tadel gemacht werden. 


u feiner Richtſchnur bekommet jeder Dorfs. 
—— en Dorfs, wie obenerwehs » 


net einen Aufiag. Nach 8 Tagen giebet das 
Amt Execution darauf aus, und muß-jeder 
Acltermann mit dem k:xecätor nachſehen, ob 
das, was gefehlet, nach dem Aufſatz gemacht 
wiedrigenfals bleibt er jur Execution, und mu 

überdem von jedem Saͤumigen 1. fl. Strafe zur 
Pfahl⸗Calle beptreiben. 


5. 5+ 


Da es auch mit der Kräutung bisher unors 


dentlich gegangen, und oftermahlen viele Daruns 
ter leiden —— ſo befehlen ed ai 
daß folgendes dabey zu beobachten: Weil hier⸗ 
innen keine Zeit, wenn es geſchehen ſoll, feſtzuſe⸗ 
n moͤalich, fo müffen die Schultzen, wenn das 
Sa fo aufgewachſen, daß das Waſſer Feinen 
Ab:ug hat, folches dem Damm Meilter meiden, 
damit er die Kraͤutung beſorge, felbiger fdyreibet 
aliofort ans Amt, und ftelet Die nothige Kräus 
tung vor, welches alsdann die Krautung fogleich 
durch die Weiß vfſche und Die AmtssGreugen 
beforgen,, uud höchitens in 3.2.4 Tagen werck⸗ 
ftellin machen muß. An den Stadt⸗Caͤmmerer 
zu Marienwerder muß es das Amt und der 
Damm Meifter gleichfals melden, Damit die 
Krautung von der Stadt binnen ihren Grentzen 
ſogleich, wenn es unterhalb rein, geſchehe. Der 
Stadi⸗Caͤmmerer muß ſich bierzu allemahl bereit 
‚ finden laſſen, und felbige gleichfals in den feſt⸗ 
eſetzten Tagen zum Stande bringen, und das 
dere nicht auf die Beute, melche in Amts⸗Gren⸗ 
Ken Krauten, erſt 8. Tage warten, fondern ſich 
um andere bemühen, damit die Krautung mit 
dem Amte zufammen und in den feitgefegten Tas 
aen zum Stande komme. Penn auch einigeim 
Aohlnifchn Terricorio denen Staͤdtſchen Laͤn⸗ 
dereyen durch KR autung, Vorfluth ſchaffen muͤſ⸗ 
fen, fo ift bey felbigen in Zeiten Erinnerung zu 
ebım. Die Krautung in dem Nogat-Fluß muß 
wenigſtens 24 Ruten breit gemacht werden. 
Da, wo der Strohm am ſchmaͤhlſten, muß er 
mit einem Ruͤck verfeget werden, Damit fich das 
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Kraut daran aufpalte, nicht ber andere. Grentze 
treibe, und die geſchehene Krautung wie er vers 
ſtopfe. Das Kraut wird mit Bagger⸗Hacken 


‚und Harcken auf das trockene Land gezogen, 


nachher wird das Rück wieder ausgehoben, und 
das Waſſer behält feinen Lauf. enn folches 
geſchehen, unterhalb und in den Stadt Brenben 
alles rein, meldet der Beamte es dem Damm⸗ 
Meifter , welcher in Continenti die Krautung 
in der gangen Niederung anklndiget, mit Bes 
flimmung. des Tages, an welchem bey Strafe 
der Execution niemand ausbleiben muß. 
® 8.6: 

Wenn der Termin zur Krautungvorben, b& 
fehen folche Die Aclter-Keute wechſelsweiſe mit jes 
dem Dorf» Schulgen, umd zeigen die Mängel 
jedes Drts Obrigkeit an, welche nicht eher ab» 
gehet , bis. alles was gefehlet, gemacht ft. Die 
Dorrer werden, fo, wie fie an und gegen cinans 
der ftoffen, Dazu beordert; Wer veym Krauten 
nicht ein Ruͤck vor feines imterhalb liegenden 
Nachbars Grentze leget, Hiebt 1. fl. Strafe, 
deögleichen wer nicht gut gefrautet hat, und wer 
es nicht. in Der gefeßten Zeit verrichtet, vor jede 
Rute 15. ar. pr. Damit dieſe Damm⸗Ord⸗ 
nung nach Unferer ernſten Wilens⸗Meinung auf 
das genaueſte beobachtet werde, auch zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft komme, haben Wir ſolche 
durch Unfere Unterſchrift voihzogen und drucken 
laſſen. Es ſollen andy Die noͤthigen Exemplaria 
ausgetheilet werden, und beſonders jeder Nieder 
rungs⸗ Schulge eins haben, welches er alle 
Heröft denen Dorfs/Einſaaßen bey 1. Nirblr, 
Strafe vorlefen muß. Cie fol auch in der 
Marienwerderſchen und Nebroichen Kirche nach 
ber Predigt vom Cancor oder Kuſter Öffentlich 
verlefen, und dieſes alle 3 Jahr wiederhotet wer⸗ 
den, und der Prediger muß auf einen beygelegten 
Bogen aufichreiben, wenn folches gefchehen. 


Wir befehlen auch Unferen Hohen und Nies 
dern Civil-Bodienten ; befonders Unerer Preußl. 
fehen Krieges und Domainen-Cammer , Unferm 


Beamten zu Marienmwerder, desgleicheh dem dor, . 


tigen Magiftrat auch alen tıbriaen hierin benann. 
ten Bedienten, mit allem ‚Fleiß und Nachdruck 
ben Vermeidung Unſerer höchften Ungnade über 
Diefe erneuerte und verbefferte Damm» Ordnung 
iu halten. Gegeben Berlin, den 30. Marti 1755. 


. Friderich. 
. (LS. 
Viereck. Katt. 


No. XXIX. Extradt aus dem an die Chur⸗Maͤrckſche Krie⸗ 
ges und Domainen-Gammer ergangenen Refeript, wie 8 zu hal 
ten fo bald die Raͤude unter den Schafen vermerdet wird. _ de Dato 

i | ‚Berlin, den 2. Apr. 1755. 


Pi Ihr dern auch durch eine Circulair Ordre 
uͤberall befannt zu machen habt, da kuͤnf 
tig, fo bald die Raͤnde unter denen Schaafen 


vermercket wird, der Schulge des Dorfes ſolches 


‘ 


fo fort und bey 5 Rthlr. Strafe der Berichte 
Dbriakeit, und diefe folcher fo wohl, als wenn 
die Raͤnde unter ihre Bormwercke-Schäferepfom 
met, an den Landrath des Creyſes, bey Ders 


mei · 


meidung 30 Nehle. Strafe ameigen, aud) die 
Schäfer und Hirten, daß fie ſolches gleich an 
die Gerichte-Dbrigkeiten oder Schultzen aujeigen 
wollen, von denen Gerichts-DObrigkeiten vereydet 
werden follen, damit die Landräthe, nach ges 
chehener Unterfuchung, und wenn Die Reude 
fich wuͤrcklich findet, Die fchleunige Verfügung 
machen koͤnnen, daß folche angeftecfte Schaafe 
nach denen Orten, wo Schmeer Vieh gehalten 
wird, gebracht werden. Da dann beym TBeg- 
treiben alle Pracaution genommen , und Die 
Staͤlle fogleicy, und ehe ander Vieh darinn ges 


* 
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bracht wird, gereiniget, auch die Felle von des 
nen verrecften raudigen Schaafen, nebftderdars 


aufvorhandenen Wolle, verbrandt werden follen, 


damit nicht nur die Beutler Durch dergleichen von 
denen Weißgerbern gahr gemachte Felle, bey 
Anfertigung ihrer Arbeit nicht betrogen , fondern 
auch die Strumpf⸗ Fabricanten durch die Wolle 
von raͤudigen Schaafen, zum groͤſten Nachtheu 
ihrer Nahrung und zum Schaden des Publici 
nicht bintergangen, noch auch die Raͤude durch 
folche Felle nach andern Dertern verfchleppet wer⸗ 
den möge. S. G. Berlin, den ten Apr, 1755, 


No.XXX. Refcript an die fämtliche Krieges-und Domai- 


nen: Kammern, daß Die Fand: Mühe, Beamte und Magi 


giftrete ſich ein 


Exemplar von der Sammlung der jährlich herausftommenden Edidte, ſo 
die Academie der Wiſſenſchaften beferget, anfchaffen und zu ihren 
Regiftraturen bringen follen. de Dato Berlinden 

3 April. '1755. 


—— König Unſern sc. Nachdem Uns 
vorgetragen worden, Daß bereits zu Unſers 
in Gott ruhenden Herm Vaters Maj. Megies 
fungs-Zeiten, unterm 9. Nov. 1738. Die in Abs 
fehrift hiebey liegende Verordnung ergangen, 
dag fo wohl die Beamte als Megiſtræte, aud) 
Vorgeſetzte der Ereife fich auf ihre Koften die 
derrmahlige Colledtion des Mylius vonder Mär- 
ckiſchen ſtitution anſchaffen und zu Denen 
Regiftracuren bringen muͤſſen, Wir aber nuns 


mebro Unferer Academie der Wiflenfchafften zu 


Berlin, das Privilegium übertragen haben, alle 
Beraus kommende Edicte und Verordnungen in 
einem Volumine jäfammen drucken, verlegen, 
und heraus geben, auch dergeltalt ven Fahr zu 
Jahr continuiren zu laffen; binnen folcher Zeit 
aber, da ermehnte Academie befugt geweſen, 
ſolch Privilegium zu exerciren, vorgedachte Lands 
räthe, Beamte und Magiſtræte, wenig oder 


gar feine Exemplare von ſolcher Colle&tion der 
Academie genoinmen haben, mithin vorerwehnte 
Verordnung, faft gänslich aus der Obfervantz 
gekommen wäre, und Wir daher allerhoͤchſt ſelbſt 
refolviret, und befohlen, daß jeder von denen 
‘Beamten, Magiftrzten und Creiß⸗Vorgeſetzten 
auch Gerichts⸗Obrigkeiten ſich ein Exemplar 
don der Sammlung der jaͤhrlich heraus kommen⸗ 
denEdiäte,fo obgedachte hieſige A cademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften beſorget, auf ihre der nur erwehnten 
Beamten Creys · Vorgeſetzten u. f vo. Koften ans 
fehaffen, und zu ihren Regiftraturen bringen fols 
in; Als habt Ihr darnach fo fort durch Circu- 
lar-Ausfchreiben , das nöthige mit Nachdruck zu 
verfügen au darüber gebührend zu halten. Das 
tan 8. ©, Berlin den zten April. 1755. 


An die Koͤnigsb. Litth. Pommer. und Neum. 
Kriegs / und Domainen Cammern. 


No XXXI. Reſcript an die Oſtfrieſiſche Regierung, die 
illimitirte Exemtion der Oſtfrieſiſchen Muntz⸗ Bedienten von den 
ordentlichen Foris betreffend, Berlin de Dato den 6. April, 


tiederich König x. Unſern. Es iftzu feiner 

5 Zeit alhier verlefen worden, was Fhr, we⸗ 
en der von Unfermdortigen Muͤntz⸗ Ditectore von 
Scudnitz pretendirten illimitirten Exemtion der 
Ming Bedienten, von denen Unteraerichtlichen 
Jurisdi&tionen, und verlangten Requificorialien in 
Cications- Fällen, unter dem 4ten Nov. præt. 
unterthäniait einberichten und anfragen wollen, 
und wir mögen Euch darauf zu Eurer Direftion 
hierdurch in Gnaden nicht verhalten, daß wenn 


chter Münk-Direftor, bemefdte Mimitirte 
emtion, nicht durch Vorzeigung einer Im- 
mediat - "PBerfügung dociren kann ı. Ihr 
überall der bisherigen Obfervantz gemäß vers 
fahren muͤſſet. Sind x. Berlin den sten 
April, 1755. 
(ad Mandarum. ) 
An die Oſtfrieß. Regierung. 
©. v. Reuß. 


Kit No.XKKll 
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No. XXXII. Reſcript an die Cleviſche und Oſtfrieſiſche 


Krieges: Sammer, imgleichen die Geldrifche Commiffion und vorige _ 
Krieges- Cammern, excl. Schlefien, daß. dieſelden imgleichen die Ereyß+ Borges 





feste Land und Steuer:Rähe, Beamte und Magilt:zie fidy die Sammlung der 
rer Edile und Veroronungen, fo die Academie der Wiffenfchaf- 


ten heraus giebet, anſchaffen ſollen. 
den 3. April. 1755. 


er König io Preuffen ꝛc. Unfern x. 
Nahdem bereits zu Unſers in Gott ruhenden 
Heren Vaters Majeftät Regierung verordnet 
worden, Daß die Creyß vorgefegtefand» und Eteuer⸗ 
Hräthe, Beamte und Magiftrate ſich die dama⸗ 
"ige Colle&tion]| des zc. ‚Myüus von denen ans 
des» Contticutionen aufchaffen und die Land⸗ Raͤ⸗ 
the die erforderlichen Koften aus denen Creyß⸗ 
Caflen, die Steuer-Rätye aber Succeffive, aus 
denen Accife Straf: Gefällen, und die Magi- 
ftrsece aus denen Caͤmmereyen, auch die Aem⸗ 
ter von denen in den Aemter Etats zu Diaeren, Poſt⸗ 
Geld und BorhensLohn ausgefegten Geldernneh 
men follen; und dann Wir das uber ſothane 
Colleßion ertheilte Privilsgium ſeitdem Unſerer 
hieſigen Academie der Wiſſenſchaften Dabin übers 
tragen haben, daß Sie alle herausbommende 
Edi&ta und Verordnungen nach und nach in eis 
nem Volumine zuſammen drucken laffen, mits 
in verlegen und heraus geben, auch Damit von 
— u Fahr contiuuiren ſolle, gleichwohl bin⸗ 
nen der Zeit von 1751 an, da erwehnte Acade- 
mie befugt geweſen, folches Privilegium zu ex- 
erciren, obbemeldte Creyß voruefehte Land» und 
Steuer» Raͤthe, Beamten und Magifträte we⸗ 
nig oder gar feine Exemplare von fotbaner Col- 

- Je&tion genommen, ob fehon alle diejenige Kdicta 


de Dato Berlin 


und Patente, telche in Dortiger Provintz pub- 
lieiret worden, darin ebenfals mit abgedrucket 
werden; Go haben Bir allerhöchft refolviret, 
daß nicht nur Ihr felbit, fondern auch vorbenante 
Land» und Steuer⸗Raͤthe, imgleichen die Beam, 
te oder Haupt⸗Pachtere und Magiltraete insge? 
famt berührte Sammlung derer Edidten und 
Berordnungen ‚ welche Untere hiefige Academie 
derer Wiſſenſchaften drucken und continuiren 
laͤſſet, ſich anichaffe ſollen, welches Ihr alfo des 
nenfelben aufzugeben, und habt ihr dahin zu ſehen, 
daß ſelbiges verordnetermaffen geſchehe und die 
angefchaffte Exemplaria bey denen Ereyf-Regi- 
ftracuren und Rath⸗Haͤuſern beftändig affervi- 
ret, auch fo offt ein Land oder Steuer⸗Rath und 
Beamter, oder Haupt Pächter abgehet, ſoiche 
Sammlungen allemahl an die Succeflores in _ 
Officio zum Gebrauch mit abgeliefert werden, 
auch dieferhalb bedürfen! den fals mit bemeldeter 
Academie'ju correfpondiren. Daran x. Und 
ir find. Berlin den Sten April. 1755. 

An die Elevifche und Oftfriefiiche Krieges’ und 
Domainen » Sammer, imgleichen an die 
Geldrifche Commiſſion audy übrige Kries 
gesund Domainen » Eammern exclufv, 
Schleſien. 


No. XXXIII. Refcriptan die Cleviſche Regierung das Fdict, 
die Officiers und Unter⸗Officiers - Schulden ‚betreffend. 
de Dato Berlin den 8. April. 1755. 


—— König x. Unſern ꝛtc. Eure bey dem 
Edi& vegen der Oſſiciers und Unter-Ofh- 
ciers - Schulden de anno 1744. Uns unterm 
1. Jul. und 31. 0&ob. . pr. eroͤfneter! Zweifel, 
wird in Anfehuna des erften Membri, wenn ein 
Subalternen-Ofhicier auf feine Immobilia Gel) 
negorüren will, durch das jünaft fub dato den 
gten Mart. erneuerte Ediet feine abhelf. Maaſſen 
erhalten haben, und werdet ihr Euch alfo darnad) 
gehorſamſt achten muͤſſen. 

Mas hinaegen dag zweite Membrum anbe⸗ 
frift, ob nemlich das Verbot allein auf den ‚Fall 
zu verftehen, wann Unter-Ofhciers und Solda⸗ 


ten, ſich in ihrer Guarnifon aufhalten, oder 
warn fie aufferhalb derfelben in Denen Städten 
oder auf dem Lande fich befinden, und ihrer 
Handlung oder Nahrung nachgehen? Darüber 
wird mit Unſerm General - Auditoriat com- 
municiret und hr follet biernechften weiter 


Darauf beſchieden werden. Gind. Berlin. den 
sten April 1755. 
(Ad Mandatum) 
An die Elevifche Regierung. 
d. Bismard. 


No. XXXIV. Erneuerteö und extendirtes auch ver⸗ 
befferies allgemeines Edit wegen Beichleunigung der Extra-Poſten 
und Abitellung der dabey fich geäufferten Unordnungen. 
de Dato Berlin den zoten April. 1755. 


E⸗ haben. war Geine Königl. Maieftät in als unterm 20. Sept. 1710. und 27. Aug. 1712; 


Preuſſen sc. Unfer allergnadiafter König und 
Kerr, durch verſchiedene 


gedruckte Reglements, " 


auf dem Cleviſchen und Weſtphaͤliſt Po 
Cours, desgleichen in der er —* 
den⸗ 
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denburg, Hinter Pommern und Hertzogthum 
Croſſen, den 30. April und ı2, Junĩ 1711. auch 
8. Aug. 1712 allergnaͤdigſt verordnet, wie es mit 
promter Fortſchaffung derer Extra ·Poſten 


in Dero Landen hinfünftig gehalten werden 


folle; , 

Gleichwohl Haben Höchftgedachte Se. Königl, 
Majeſtat mit gang befondern Mißfallen vernehs 
men müffen, Daß diefen, und andern Desfals pub- 
licirten heilfiamen Verordnungen, nicht gehörig 
nachaelebet werde, fondern deren ungeachtet, Die 
— — ſowohl, als auch diejenige Fuhr⸗ 

e te in’ denen Städten, woſelbſt die Reihe⸗ 
Fahrtt ineroduciretift, Die Reiſende nach wievor, 
nicht allein über-Die ihnen in derien Reglements 
zur Abfahrt dererminirten Zeit einee Stunde, 
aufsalten, fondern auch ein und andern Drten, 
bejond.rs in denen Heinen Städten und auf den 
Dörfern, ſich zu gewiſſer Zeit gar ein Mangel 
an Pferden ereignet, und Die Reiſende mannigs 
mahl viele Stunden warten muͤſſen, ehe fie weis 
ter befördert werden koͤnnen. i 

Da nun ſolches fowohl dem Kuniglichen Zoll⸗ 
Intereffe zu nicht geringem Nachtheil gereichet, 
als auch die Poſt⸗Courſe in hiefigen Landen das 
durch difcreditiret, und die Paflagiers, aus des 
nen Königlichen audenab, und aufandere Poft- 
Courfe gerogen, mithin die Commercia im fans 
de oefchmwächer, die Untertbanen aber, in ihrer 
Nahrung mercklich gehindert werden; 

So baben Seine Koͤnigliche Majeftät, um 
diefen, und andern ſich fonft hiebey geäufferten 
Unordnungen abyubelfen, für noͤthig gefunden, 
Die Dieferhalb bereits ergangene Verordnungen, 
nicht nur hiermit zu wiederholen, fondern. es be 
fehlen auch Hoͤchſt Diefelben überdem fo gnädig 
als ernſilich, daß : 

1 


Hinfuͤhro alle ihren Cours fortfegende Extra- 
Poſten indiftin®&, denen Reglements gemaß 
vorerst an die Poſt⸗Haͤuſer anfabren follen , aufs 


fer was die in hiefige Reſidentz und andere Haupt 


Städte einfommende Extra-Poften, und Damit 
Meifende betrift, als welchen nach wie vor frey 
bfeibet, vonihren Wohn oder Wirths⸗Haͤuſern, 
woſelbſt fie eingekehret find, oder einkchren wols 
Ien, ab» und anzufahren, nicht minder muß 


$. 2. 

Ein jeder Voftmeifter oder Poſtwaͤrter, bey 
der Abfahrt der Extra Poft in dem Poft-Zettel, 
fo der Exera-Poft-Fahrer bekommt, accuratno- 
giren,, zu welcher Zeit diefelbe wuͤrcklich abgegan⸗ 
gen, welchen Poſt⸗Zettel der Extra-Poft- Fah⸗ 
rer, der Poft-Meifter oder Poſtwaͤrter, wo die 
Extra Bolt auf der nechftfolgenden Station ans 
kommt / ſofort bey deren Einfangungeinbändigen 
muß, um Darauf die Zeit und Stunde der Ans 
Zunft derſelben pflichtmaͤßig zu verzeichnen, und 
wann das Poft-Amt alsdann eine notable Ver · 
fdumniß finder, fo muß daſſelbe fogleich mit Zus 
ziehung der Palfagiers, foldhe unterfuchen, auch 
den ketra Fichrer, wann für denſelben Feine ers 
hebliche Entſchuldigung dieſerhalb vorwaltet in 


* 


eontinenti, und jwar für eine einftundige Ders 


* 
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ſaͤumniß, mit Zwölf guten Groſchen, für eine 
haltgis.ıdige Verſaumniß aber, mit ſechs guten 
Groſchen beſtrafen, welche Strafe das Poſt⸗ 
Amt, worunter der verſaͤumende Kxtra · Poſt⸗ 
Führer ſtehet, demſelben auf geſchehene Anzeige 
des, die Strafe dictirenden Poſt⸗Amts, von ſei⸗ 
nem Verdienſt abzuziehen, und durch letzteres, 
welches jedesmal Den vierdten Theil Davon parti- 
eipiren und-cinhalten fol, zur Poſt⸗Straf⸗ Caſſe 
einzufenden bat, wie denn auch quartaliter, von 
einem jeden Poſt Amt richtige Derzeichniffe, von 
denen Verſaͤumniſſen, welche bey denen auf ſei⸗ 
ner Poſt⸗ ðtation paflirten Extra Poften vorges 
fallen, imgleichen von denen dieſerhalb dietirten 
Geld-Strafen, auch wann folche ur Poſt · Straf⸗ 
Cafle abgeliefert worden, dem General - Bott 
Amt eingefchicket werden muß; wie Dann auch 
alsdann die Poftilions, des ihnen von den Pafla- 
— —— ordinairen 
Trinck⸗ und Stations Geldes verluſtig gehen ſol⸗ 
len. Und damit er 


$. 3. 

Die Extra-PoftsFahrer nicht etwan vormens 
den mögen, daß ihnen die auf munchen Statio- 
nen, ſich findende ungemein ftarcfe Meilen, umd 
die fehlimmen Wege unmoͤglich machen wolken, 
in einer Stunde eine Meile zuriick zu legen; So 
wird denenfelben, wann Die Meilen lang, wel⸗ 
ches aus denen gedruckten Stunden Zetteln, bey 
denen ordinairen Bolten und der darin auf fols 
che jtarcke Meilen nachgeaebenen Zeit zu erfehen, 
wovon das Verjeichniß nach Ausweiiedes Stun 
den⸗Zettels, fich mit angeftiget befindet, und die 
Wege fehlecht find, auf jede Meile, Ein und 
Eine Halbe Stunde, warn aber die Meiten kurtz 
und die Wege gut find, Ein bis Ein und Eine 
Diertel Stunde, anf die Meile vermilliget, in 
welcher Zeit fie fuͤglich und ohne Verderhb ihrer 
Pferde, Die Extra Poſten fortbringen koͤnnen ud 
muſſen. Nechſt dem und da 


§. 4. 

Die Paſſagiers gemeinialich, wo ſie zuerſt ab⸗ 
reifen, aus ihren Wohnungen, oder Wirtbss 
Häufern abfahren, wo öfters die Pferde warten 
mürfen, folglich es nicht möglich, daß das Poſt⸗ 
Amt des Drts, wie vor verordret, Die Zeit der 
erfolgten Abfahrt im Poft-3: ttel notiren kan; 
So foll in ſolchem Fall der Wagenmeiſter, fo 
die Extra-Fuhre beforget, die Zeit der Abfahrt 
auf feine Pflicht in Gegenwart Des Extra Fuͤh⸗ 
vers und Paffagiers, in Dem Wolt-Zetteleinfchreis 
ben, oder es muß die Excra Poſt ver dem Pofts 
Haufe, wann es nicht weit von dem Quartier 
der Abreifenden entiegen ift, abfahren; Wenn 
aber folches nicht allemal aefchehen, und der Wa⸗ 
genmeiſter, wegen Beſtellung mehrerer Extra- 
Poſten oder ſonſt habenden andern Amts⸗Ver⸗ 
richtungen, bey Dem Abgana erıer jeden Extra- 
Poſt, nicht zugeaen ſeyn, und alfo deren Abfahrt 
nicht aufzeichnen koͤnnte; So haben die Pofts 
Aemter die gehörige Veranſtaltung zu treffen, 
daß de concert mit den Land⸗ und Steuer Raͤ⸗ 
then, fo tie auf dem platten Lande, als ins des. 
fondere in Städten, wo Thorjchreiber find, und 

Kkkla wos 
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wo die Extra-Poften zu erft abgehen, Diefelben 
angehalten werden mögen , auf befondern Wygra- 
Poſt⸗Stunden · Zetteln, welche inebft Anfuhrung 
aller Umftände gedruckt, und denenfelben hier 
‚nechft in benöthigter Anzahl jugefertiget werden 
follen, die Stunde der Durchpaßirung beym 
Thore pflichtmäßig zu annotiren, und denen 
Meifenden zuftellen zu: laffen, welche denn von 
Station zu Station abgefchrieben , und zugleich 
die entitandene Verfäumnis, nebft der Entfchuls 
digung des Poltillons yon dem Poſt⸗Amt vers 
zeichnet werden muß, allenralsfan von dem Thor 
Schreiber, da der Extra-Fahrer ohnedem im 
Thore den Poft- Zettel produciren muß, die Ab⸗ 
fahrt der Extra-Pojt in ſothanen Extra- Poſt⸗ 


Stunden + Zetteln mit aufgezeichnet werden. 


Weiln 


8. 5. 

"Bisher auch von vielen Reiſenden geklaget 
worden, daß fie in denen Land-&tädten, und 
auf den Dörfern brfonders in denen Saat: und 
Erndte⸗ Zeiten, ehe Die ‘Pferde vom Felde herein 
gehohfet und gefüttert wuͤrden, fehr lange aufges 
balten werden; So wollen Ce. Königl. Majes 
ftat, dab Hinführo derjenige, an dem die Reihe 
zu Fahren ift, die Pferde bey Strafe von Zroölf 
‚bis Sechzehn Grofchen, vor jegliches, Denfels 
ben Tug im Stalle halten ſoll; damitdie Extra- 
Poften prompt fortgefchaffet werden fünnen, 
worauf, daß ſolches jederzeit gehörig gefchehen moͤ⸗ 
e, die Land- und Steuer-MRäthe, nebſt denen 
agiftreren und Gerichts » Obrigfeiten jedes 
Drrs genau Acht au haben, aud) Die Borfpan: 
ner dazu ernftlich anzumeifen, wie nicht weniger 
dahin zu fehen haben, daß wo etwa noch an ver 
accuraren Einrichtung der Reihe⸗Fahrt, oderde 
nen dazu erforderlichen hinlänglichen Pferden feh⸗ 
let, erſtere de concert mit Denen Poft-Aemtern 
oßnverzüglich zum Stande gebracht, und wegen 
der letztern Anfchaffung, convenable Borfchläge 
an die Cammern, des allerforderſamſten einges 
fendet werden mögen, als fünften deffen Unter- 
bleibung nachdruͤcklich geahndet werden foll. Wie 

denn nicht tweniger aud) 


£, 6. 

Denen ſaͤmtlichen Poſtmeiſtern hiemit alles 
Ernſtes anbefolen wird, kuͤnftig wenigſtens jaͤhr⸗ 
lich einmal, und im December bey Ablauf jeden 
Jahres, eine genaue und richtige Specification, 
von denen zur Meihes Fahrt der Extra-Boften 
enrollirten Extra-Führern und der Anzahl ihrer 

uten und füchtigen ‘Pferde, an das General-Pofts 
Amt pflichtmäßig einzufenden,, und wenn es 


$. 7. 
Nicht wenig zur Aufnahme der Poſt⸗Courſe 
gereichet, wenn die Reifenden Die ae Speife 
und Tranck, in denen Poft-Häufern haben, und 
zue Nachtzeit dafelbft verbleiben Fünnen , zeithero 
aber häufig geflaget worden, daß die mit denen 
Extra - Poſten Meifende, und bismeilen fpät 
und WE — rg er 
fie audy von Stande find, in denen Aus 
fern, aus bloßer, Gemaͤchlichkeit nicht qufgenom⸗ 
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men und oft nach denen fehlechteften Herbergen, 
too fie alter Bewirthung ermangeln, vertiefen 
werden; Als wird auch denen famtlichen Poſt⸗ 
Aemtern, fonderlich in denen leinen Städten, 
und wo Königliche Poft-Häufer find, hiedurch 
ernftlicy anbefoplen, alle möglichfte Veranſtal⸗ 
tung zu treffen, Daß fie die Meifenden, und ins 
fonderheit Leute von Extra&tion, bequem logi- 
ren, und Dazu ein fauberes und räumliches Zim⸗ 
mer Ibeitändig in Bereitſchaft hallen, und nad) 
Derlangen mit binlänglicyer und. veinlicyer Ber 
Föftigung gegen billige Bezahlung verjehen koͤn⸗ 
nen. Ob aud) zwar i 


8. 

Don bem General-Poft-Amte bereits hiebes 
vor dererminiret worden, wie viel die Poftillons 
und Extra- Poft- DBorfpänner, von denen mit 
Extra· Poſt reifenden Paflagiers , an Trinck⸗ 
geld zu nehmen befugt feyn follen; So find je 
Doch verfchiedentlich Beſchwerden gefuͤhret wor⸗ 
den, daß die Poſtillons und Extra.⸗Poſt⸗Vor⸗ 
fpänner, die Reiſende darinn uͤberſetzet, und von 
ihnen zur höchften Ungebuͤhr, ein übermäfiges 

rinck⸗ exigiret; Wie aber Se. Konigl. 
Majeftät dergleichen zur Beldftigung der Pafla- 
giers gereichende übermäßige Forderungen, durch⸗ 
aus zu geftatten nicht gemepnet feyn: So wird 
ein vor allemal hiermit feftgefeßet, Daß fein Po- 
ftillon, wenn er mit 6. Pferden nebft einem Bors 
Reuter, die Extra- Poft gefahren, mehr als 
10, 9gl. und wenn er mit 4. Pferden allein ges 
fahren, mehr als 6, ggl. Trinck⸗Geld, ben uns 
ausbieiblicdyer Strafe der Caflation und Ausftofs 
fung aus der Neihes Fahrt fordern, auch wenn 
mehrere Poftillons oder Anıpanner, zu Forts 
bringung einer Extra- Poft geivefen, die ſich in 
die reſpective 10. und 6. ggl. theilen follen, jes 
doch ift Denenfelben alsdann ein miehreres zu neh⸗ 
men erfaubet, wann die Paflagiersnad) Propor- 
tion der guten Bedienung, ihnen freytoillig noch 
etwas geben wollen; es haben alfo die fämtlichen 
Poftmeifter, ſolches denen unter ihnen ſtehenden 
Pottillons, und Extra-Polt-Vorfpännern, ernfts 
lich zu injungiren, Darivieder Feine Contraven- 
tiones zu geitatten, fondern diejenige welche dem 
entgegen handeln werden, Dem General-Woft> 
zur gebuͤhrenden Beftrafung anzuzeigen, 
wobey 


9. 
Denen aefamten Poſtmeiſtern, und Poſtwaͤr⸗ 
teen, bey harter Strafe hiermit zugleich anbes 
fohlen wird, wenn eine Extra-Poft mit 3. oder 


‚4 Pferden von einer Station angefommen, und 


mit folcher Anzahl Pferden die Stunden gehal⸗ 
ten worden, alsdann die mit Diefer Extra Poſt 
anaefommene Paflagiers, zu Nehm⸗ und Ber 
zahlung mehrerer Pferde nicht zu nörhigen, fon- 
dern felbige mit eben fo viel Pferden, als 
fie angefommen , und Stunden gehalten, weiter 
zu befördern, es waͤre Dann, daßl die Wege der 
folgenden Station notoriſch viel ſchlimmer, als 
die auf der abgelegten Station waͤren, ſo aus 
obgedachtem gedruckten Verzeichniß zu erſehen, 
und alfo unumgaͤnglich mehrere Pferde vorge⸗ 
fpannet werden müften. Dieweil auch 
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’ 10. 
„. Ben denen-Poftillons und Anfpänneen, zur 
siblen Gewohnheit geworden, daß fie, wenn fie 
Extra· Poſten fahren, eine gtoffe. Quantitæt 
Fourage mit auf den Wagen packen, und Das 
durch felbigen nicht allein ſehr beläftigen, ſon⸗ 
dern auch weil ſolches einen groſſen Raum erfor⸗ 
dert, die dr gr Damit incommodiren und 
verhindern, dab Fein Bedienter fid) hinter den 
Wagen fegen kan; So haben die fämtliche Poft- 
mieifter und Poftwärter, ihren Poftillons und 
Anſpaͤnnern ernftlich und bey nahmhafter Strafe 
einzuſchaͤtfen, Die Wagens der Paflagiers, mit 
Aufladung der Futter⸗Saͤcke nicht zu befehweren, 
oder Heu und Hexel in Saͤcken mit zu nehmen, 
fondern hoͤchſtens nur fo viel FuttersKorn, als 
der Poftillon unter feinen Sie placiren fan, 
mit fich zu führen, auf deſſen Befolgung die Pofts 
meifter und Poſtwaͤrter jederzeit genau Acht zu 
geben haben; am beften aber wäre es, wenn 
ſolche Veranſtaltung getroffen werven koͤnnte, 
Daß ein Poftilion Das mitzunehmende Futter, 
dem Poſtmeiſter zufbellete, und ſich hernach an 
den Ort, mo er hinkommt, eine Anweifung auf 
fo viel wiederum mitgeben lieffe. Gleichwie nun 
aber auch 
11, 
Da die Pottillons und Extra-Poft- Borfpärs 
ner, obitehender maflen bey Fortbringung der 
Extra-Polten accurar Stunden halten follen, im 
Gegentheil nichts billiger it, als daß die Pafla- 
giers fo viel Pferde nehmen und beyahlen, als 
nach Befchaffenheit der Wege und Sch 
Wagens ohnumgänglich erfordert werden, fü 
wird hiermit determiniret und feſtgeſetzet, daß 
wey Perſonen, mit zwey leichten Coffres von 
so Pfund zwey Pferde, drey Perſonen mit fo 
viel Coffres drey Pferde, vier ‘Derfonen mit fo 
viel Coffres vier Pferde, und Sechs bis Acht 
Perſonen mit ſchwerer Bagage Sechs Pferde zu 
men fchuldig find, dahero dann auch die Exera- 
Führer mehrere Perfonen, mit weniger ‘Pferden 
nicht zu fahren gehalten fepn ſellen, es waͤre dann, 
daf «8 Miniftres oder dergleichen ‘Perfonen waͤ⸗ 
ren , Die dann und warn mit ihren Familien, 
nach ihren, in der Nähe bey Berlin gelegenen 
Güthern giengen, und Feine ſchwere Bagage: bey 
ſich hatten, als worauf auch beyiden übrigen 
Perſonen hauptfächlich Reflexion zu nehmen, 
oder wenn auch einer mit eigenen Sechs Pferden 
Fame, foll dieſes Feine Folge ſeyn, daß erdeshalb 
wiederum auf der naͤchſten und folgenden Statio- 
nen, 6. oft Pferde nehmen müfte, wornach 
von den Poftmeiftern und Wagenmeiſtern, mo 
dergleichen vorhanden, überall ihren Pflichten 
nach, zu verfahren ift. 
Wobey in ſpecie mit zu beobachten, daß die 
Paſſagiers, an die vorbemerkte Anzahl Pferde, 
wenn ſie klein und unvermoͤgend und ſogenannte 
Graß/⸗Pferde find, auf keine Art gebunden, ſon⸗ 
dern es muß alsdann nach Proportion der erfor⸗ 
derlichen Kraͤfte, zum Fortkommen, die Anzahl 
vermehret werden, und bey entſtehendem Streit, 
i dem Poſt⸗Amt und denen Paflagiers, 


zroifchen 
dafern die Zeit und Umftände es leiden mit Zus 
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ziehung eines oder zweyer unpartheyſchen geſchwor⸗ 
nen Leute, aus dem Amte, oder Magiſtrat und 
Gerichte des Orts beſtimmet werden, wie viel 
Pferde vor den Wagen noͤthig, welcher Defini- 
con und Beltimmung dann, die Paflagiers 
fchlechterdings fich ſubmittiren, keinesweges aber, 
wes Standes fie auch feyn, fich unterftehen müfs 
fen, nad ihrem Eigenſinn und Wohlgefallen, 
darunter zu verfahren, und entweder Die Koͤnigl. 
Poſt⸗Bedienten übel zu tractiren, oder aber ans 
dere Pferde des Dres aufzufuchen und vorfpans 
nen zu laſſen; dann erfteren Falls, fell denen 
Poſt⸗ Bedienten wieder alle Excefle und Gewalt- 
thätigfeit, von der Obrigkeit des Orts, Schuß 
eleiftet,, Iegteren falls aber der Fuhrmann oder 
uͤrger, der eine folche Extra · Poſt wieder Wil⸗ 
len des Poſtmeiſters annehmen wird, auf Zehn 
Thaler, Deren ein dritter Theil dem Poſtmeiſter, 
die andere zwey aber, denen Poſt⸗Straf⸗Gefaͤl⸗ 
den zuflieffen fol, beftrafet werden. Und warn 
12, z 


Ein, oder der andere Paffagier, ſich dem ohn⸗ 
erachtet zu Mehr und Bezahlung der erforderliz 
chen Pferde nicht bequemen molte, fo foll weder 
der Poftmeifter, nody der Anfpanner an diefe 
Dersrdnung gebunden ſeyn, fondern es haben 
fich die Paflagiers fodann ſelbſt bepzumeffen, wenn 
fie,nod) doppelt fo lange, als vorgefchrieben wor, 
den, umterwegesfich vertveilenmüffen. Gleicher⸗ 
geftalt dann auch 
13. 

Kein Poftillon oder Anfpänner ſchuldig ift, 
auf Die Paflagiers vor den Poſt⸗Haͤuſern oder 
ihren Logis, wann fie etwa fpeifen, bey einfals 
lendem böfen Wetter ſich einige Stunden aufhal⸗ 
ten, zur Nacht⸗Zeit ſchlafen, oder ſonſt bey Bes 
kannten unterweges einige Stunden abtreten wol⸗ 
len, zu warten, es waͤre dann, daß ihm dieſes 
Warten a parte mit zwey Groſchen vor jede Stun⸗ 
de verguͤtet, und ſolches don denen Paſſagiers, 
von der ordinairen Zeit abgeſchrieben und abge⸗ 
rechnet würde, als worunter Die Paſſagiers ſich 
billig finden laſſen muͤſſen. Dahingegen aber 
die Extra· Poſt⸗Fuͤhrer ſich pun&tuel zu verlangs 
ter Zeit einfinden, oder vor jede halbe Stunde 
das Duplum von erſt gedachtem Douceur als 
eine Strafe zahlen ſollen. Insbeſondere aber 
wird 

14 

Ein jeglicher, er ſey wer er wolle, hiermit auf 
das exnſtlichſte verwarnet, die Poftillons und 
Anſpaͤnner, weder ben ſchlimmen noch gutem We ⸗ 
ge zu korçciren, geſchwinder, als fie zu thun 
ſchuldig zu fahren, noch weniger ihnen unglimpfe 
lich zu begegnen, und fie mit Schlägen zu dro⸗ 
ben, oder gar fichan felbigen zu vergreifen, wie⸗ 
deigenfals zu gerwärtigen, daß der Paflapier, 
melcher an dem Poftillon oder Extra- Führer, 
Verbal- und Real-Injurien ausüben wird, die 
Satisfation, welche ihm fonft bey gegründeten 
Klagen gegeben werden folte, verliehren, und ſich 
noch dazu verantwortlich und fteafffällig machen 
werde; vielmehr haben die Paflagiers, wann fich 
ein oder der andere Extra-Führer infolent betras 

Klk3 gen 






















































ei, oder fonft im Fahren feine S it nicht 
hun folte, folches bey der erften Poft-Starion 
Aigen, und fol der Poſtmeiſter oder Poſt⸗ 
warte fo dann in continenti, und nod) in Ges 
art des Paflagiers, Die Beſtrafung davor 

f in fchuldigen Extra Führer, entweder mit 
ängniß oder Geld» Strafe vollziehen, wel⸗ 
dann denen gefamten Pojtmeiftern und Poſt⸗ 
ern hiermit aufgegeben, und Denenjelben 
Dev zugleidy nochmahls nachdrücklid) , und bey 
Uſt ihrer Dienste anbefohlen wird, uber alle 
jede Articul der obangezogenen Extra-Pofts 
ments, und Verordnungen, auch Diefes 
ierten Edicts feit und unverbrüdhlich zu hal⸗ 
md dahin zu ſorgen, Damit denen Paflagiers, 
aller erfinnlichen Aufmerckſam⸗ und Will⸗ 
heigkeit begegnet, und ein jeder innerhalb det 
Aminirten Zeit fortgefchaffet werde. Wes⸗ 
Die Poſtmeiſter, Poftwarter und Poſthal⸗ 

ee, bey dem Schluß eines jeden Monats eine 
accurate Specification, von der Ankunft und 
Nahrt alter bey ihnen angefommenen und wies 
abgegangenen Extra-Poften, auch derer dar- 
if serveienen Paflagiers und ‘Perfonen, bey 
FF Thaler Strafe einfenden , ‚und in Der nech⸗ 
fen Wolt-Station, welche die Paffagiers berühr 
I, don denenfelben vernehmen und genau aus⸗ 
iben, auch eigenhändig atteſtiren laffen muͤſ⸗ 
Wie lange felbige unterweges ger 


’ 


weſen, 0b 
bon Denen Extra-Polt-Dorfpännern bey guten 
ABegen, icd- Me-le 1.big x undeine viertel Stun, 
de, bey fehlimmen Wegen und Wetter aber ı 
, und eine halbe Stunde zurück geleget worden, 
Mas die Urfachen des Aufenthalts, und der Vers 
EN b geweſen, ob felbige gegründet feyn oder 
nicht, die Paflagiers und Reife ıde darüber ad Pro- 
to-ollum {u vernehmen, und folrhes unter deren 
— Unterfchrift, an das General-Poft-Amt einzus 
wegen der unentſchuldigten Berfäumnif 
aber, wie oberwehnet zu verfahren, jedoch 
oh verſtehen, daß die Paffagiersmit gleis 
der Billigkeit handeln, und na 
— der Bedienung und Perſonen, wie auch des boͤ⸗ 
Wenes die erforderliche Anzahl Pferde neh⸗ 
men, Dafern fie aber des Poſtmeiſters oder Poſt⸗ 
" wärters vernünftigen Vorſtellungen Fein Gehör 


— 


eben wollen, fo muß er ſolchenfalls ein ſchriftli⸗ 
Zuaniß dieferhalb von ihnen begehren, und 
find alevarnn, wie fchon gefaget , die Extra-Führ 
zer an die gefeßte Stunden nicht gebunden. Diss 
alien da die Königliche Poft-Aemter fich das 
“mie entfehuldigen, und zu ihrer Juftification ans 
daß fie wegen der an theils Drten in 
Rbrial. Landen, außer gewiſſen Zeiten vors 
den wenigen Paflapen,, nicht viele einene 
aufdie Extra- Worten halten koͤnnen, die 
in denen Ctädten und Bauren auf dem 


ll 
⸗ Pa 
3 

Ar 
* 4 


Proportion. 


‚ ihnen im, Zall der Noth mit dem er⸗ 
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forderten Vorſpann nicht, tie doch in den, bes 
nachbarten Ländern ungeweigert geſchehen mülte, 
an die Hand gehen wolten, ja wenn fie desfalls 
bey denen Magitträten und Beamten Klage fübs 
teten, dieſe ihnen wieder Die wiederfpenftige Un⸗ 
terthanen ihre Aflıftenez verfageten; So wird 
denen Lands und Steuer⸗Raͤthen, Magifträten 
in denen Städten, wie aud) denen Beamten und 
Adelichen GerichtssObrigkeiten auf dem Lande, 
bey Bermeidung Sr. Könige, Majeftät ſchweren 
Ungnade hiermit nochmahlen und wiederholentlich 
injungiret uud aufgegeben, auf Anfuchung der 
Poftmeifter und Pofthalter, die reſpective Buͤr⸗ 
ger und unter ihre Jurisdiction befindliche Unters 
thanen, welche mit den beften Pferden verſehen 
feyn, gegen Erlegung des in denen Extra Poſt · 
Reglements gefegten Meilen- Geldes, zu Herge⸗ 
bung der benothigten Vorſpann, binnen 1. Stun⸗ 
de, Durch zulängliche Zivangss Mittel anzubalten, 
falls aber ein oder der andere derſelben fich wider⸗ 
ſpenſtig bezeigen, und ohme genugfame Urſache 
vorjufpannen oder auch fonjten denen ofterwehns 
ten Durch den Druck publicieten Keglements, 
und- an vielen Orten erablirten Reihe Fahrtss 
Drdnungen, fid) zu conformiten, weigern ſoll⸗ 
ten, felbigen zum erftenmal mit Gefangniß , oder 
einer Geld » Strafe von 10. Tihle. zu belegen, 
wovon Die] Magifträte, Aemter und Gerichts⸗ 
Obrigkeiten ebenfalls den dritten Theil bekommen 
‚und einbehalten, den Reit aber zu denen Poſt⸗ 
Straf⸗Gefaͤllen einfenden follen; Da er fich aber 
nicht beffern wolte, ihn mit Herausftoflung aus 
der Meibes Fahrt zu fchärferer exemplarijcher 
Beahndung höheren Orts anzuzeigen. Diejenige 
Magifträte, Beamte und Adeliche Gerichts 
Dbrigfeiten, welche fo oft es noͤthig, und von 
denen Poſt⸗Bedienten verlanaet wird , Diefer 
Berordnung einen Nachdruck geben werden, 
follen nicht nur vor Die daraus entitehende Incon- 
venientzien haften, fondern auch vor jede Con- 
travention, mit einer Geld⸗Strafe von 20, 


Thlr. laut Edicte, wovon die eine Selfte dem 


Fifco, die andere Helfte aber, denen Poſt⸗ 
Straf⸗Gefaͤllen zufallen ſoll, unnachbleiblid) ans 
geſehen werden, wornach fich alfo jedermannigs 
lic) genau zu achten hat. Uhrkundlich unter Sr. 
Konial. Maieftät —— — Unter⸗ 
ſchrift und Vordruckung Hochſt Dero Inſiegels. 
So geſchehen und gegeben Berlin, den zoten April 


1755. 
Friderich. 
(L. S.) 


A.D.v.DViered, 'F. W. v. Happe. A. F. v. Bo⸗ 
er a H. C. v. En 
Dr . 8,4. Or. v. Gotter. F. W. 


No. XXXV. 
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“ No. XXXV. Refcript an das Geldrifche Juftitz-Collegium, 

daß das Edidt vom 13 Januar 1755. Die regulirung der Zinfen, wel⸗ 

che die Juden führohin nehmen follen betreffend, dafelbft nicht publiciret 
werden dürfe. de Dato Berlin, den aten May. 1755. 


Wi haben aus Eurem allerunterthaͤnigſten Ber 
rihe vom ı sten Mart. c. erjehen ‚um wels 
cher Urfachen Willen ihr nicht nöchig haltet, Daß 
das wirerm ızten Jan. c. a. ergangene Edi, 
daf die Juden, wenn fie ohne Pfand Geld auss 
feinen, an Zinfen nicht mehr ale 7 pro Cent, 
und wenn fieein Pfand erhalten, nur6 pro Cent 
nehmen, Die Ehritten und Juden aber, wenn fie 
unter 10 Rtblr. Geld ausleihen, wöchentlich nicht 


mehr als einen halben Pf. von ı Rrhle. nehmen fol- 
len, in dortiger Provintz nicht publicivet werde, 
Weil nun nach dem aldort bepbehaltenen Lands 
Recht ſchon nicht erlaubet ift, mehr wie « und 
ein viertel pro Cent Zinfen zu nehmen, fo darf 
angeführtes Edit dafelbft nicht publiciret wer⸗ 
den, Gind. x. Berlin, den aten May 1755. 
v. Bismarck. v. Danckelmann. 
An das Geldriſche Juftitz-Collegium. 


No. XXXVI. Reglement und Inftrudtion für die Poft-Sta- 
tionen, zu Lingen, Schapen, Ippenbüren, Lengerich und Vers: 
mod, wie es hinführo mit denen Fxtra- Posten und Fuhren auf diefem 
neuangelegten Poft-Cours von Lingen bis Bielefeld gehalten werden 
fol. de Dato Berlin, den ıoten May 1755. 


Sfgachdem Seine Koͤnial. Majeftät in Preuffen, 
Unfer allergnädigfter Herr ıc. zc. vor gut 
gefunden haben, eine wöchentlich zweymahl Tour 
& Retour fahrende Poſt von Lingen auf Biele⸗ 
feld zum Beften des Publici, und zur Aufnahme 
des Commercii anlegen zu Taffen, auch zu fols 
chem Ende = * Be iu —— 
Schapen, Ippenbuͤren, Lengerich und Vers⸗ 
mold die dazu benoͤthigte Poſt⸗Bediente beftellen 
faflen; So wird nun nötig ſeyn, daß zu ‚Fort: 
bringung derer ExtraPoſten, Courirs und Efta- 
fetcen auf oben gedachten Stationen und dem 
gunken Cours eine gehoͤrige Ordnung eingefuͤh⸗ 
tet, und zu ſolchem Ende ein Exera-Poft und 
Fuhren⸗ Reglement zu jedermanns Nachricht und 
Achtung introduciret werde. Dabero auf Gr. 
Sönigl. Maieft. allergnädiaften Special-Befehl 
das General-‘Poft-Amt verordnet: 


I 

Daß auf den obbemeldten Stationen vorhande⸗ 
ne und beftellte Poſtmeiſter, Poſtwaͤrtere und Poſt⸗ 
— die zu Sortbeingung derer ordinairen und 

xra Poften, aud) Courirs und Eſtaffetten ſich 
angefehafte Pferde, nebft gutem Gefchirr und 
Calef:he, jederzeit in gutem Stande halten muͤſ⸗ 
fen, und foll 


f 2, 
Eine Extra-‘Poft auf jeder Station nad) ihrer 
Ankunft nicht länger als hoͤchſtens eine Stunde, 
ein Courir nur eine halbe Stunde, eine Efta- 
fette aber nicht über eine viertel-Stunde aufge; 
halten, und fodann ohne weiten Zeit» Verluſt 
durch tüchtige und mit autem Geſchirr verfehenen 
Port: Pferden fortgebracht werden , jedoch denen 
Keitenden nichtnadh eigenem Wlfuhr, und wann 
fie mit Peinem eigenen Wagen verfehen find, eine 
Extra Pot gegeben werden, fondern es ſoll des 
nen agiers,. welche auf denen ordinairen 
Mor Tagen Extra-Poften verlangen , und feis 
nen eigenen Wagen ben ſich führen , feine Extra- 
Mopt accordiget werden, ehe und bevor der Or- 


dinaire Poſt⸗Wagen auf den Bielefelder Tours 
mit fechs, und auf dem Holländifchen Cours mit 
acht Perſonen befeget ift, weilen Seine Königl. 
Majeitat auf diefen Routen die ordinaire Por 
ften zu ‚Fortbringung derer Paflagiers wöochent⸗ 
iich wehmahl Tour & Retour anlegen laſſen, 
und mit ſchweren Koften unterhalten muͤſſen. 


und Paflagiers fein Streit der 
entftehe, und beyde Durch vieles accordiren 
nicht aufgehalten werden, fo foll von jedem Pfer⸗ 
de fowohl des Sommers als des Winters pro 
Meile acht gute Groſchen Poſtgeld, und vo: Bes | 
forgurg einer jeden Extra Poſt auf jeder Station 
2. ggr. an den MWagenmeilter oder demjenigen 
oft» Bedienten, ver die Mühe Davor hat, bes 
zahlet werden. Die Route von Lingen ins Hole 
ländifche und nady Bremen hm arbetreffend, auf ' 
felbige wird Das bishero üblıch gewefene Poſtgeld 
a 12. g9r. von jedem Pferde, und vor jede Meile 
vorerft, bis dahin auf Diefe Koute von Denen 
Benachbarten das Poftgeld geringer geſetzet wor⸗ 
den, erleget, teilen auf allen Stationen dieſer 
—— gedachtes Poſtgeld entrichtet wird; 
ann aber Einheimiſche auf dieſen Routen i’x- 
era - Poft s Pferde verlangen, fo berahlen fie nur 
dor jede Meile und Pferd die feftgefckte 8. ggr. 
und follen fie dafür allemahl ohnweigerlich poſt⸗ 
mäßig fortgefchaffet werden. Imyleichen foll von 
Sppenbüren nad) Rheine von jedem Pferde und 
Meile das bishero gebraͤuchl ch geweſene Poftgeld 
mit 9. gar. fernerhin entrichtet, und darnach der 
Sr. Konigl. Maj. Poſt⸗Caſſe von denen Poſt⸗ 
eldern competirende Antheil a 2. ggu vor jedem 
Thaler Verdienſt, wie bis hieher, auch ferners 
weit berechnet werden, anerwogen Diefen Poſtaeld 
von Ippenbuͤren auf den Tours nach Holland 
Tour & Retour auf ſolchen Fuß bezahlet wird; 
von Zppenbüren nach Osvabruͤck wird aber 
das Poltgeld vor jede Meile und Pferd mit 
8. gr. fernerhin erleget. 5.4 


3 
Damit nun zwiſchen lager 
ablung balber 


— — — 
— — — 
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4. 

Sollen die Poſt⸗Bediente, ſo die ExtraPoſt⸗ 
Pferde hergeben, gehalten ſeyn, cine Meile Weges 
oder zwey Stunden des Sommers in andert hal⸗ 
ber Stunden, des Winters aber und bey uͤblen 
Wegen hoͤchſtens binnen 2 Stunden durch ihre 
Poſt Kiechte, welche derer Wege Fundig, und 
dabey nlıchtern und vorfichtig, Allemabl, wo 
nicht mit der Poft:Livree, dennoch wenigſtens 
mit einem Poſthorn verſehen ſeyn muͤſſen, fah- 
ren und zuruͤck legen zu laſſen, ein mehrers aber 
Ban der Paflagier vom Poftillon nicht præten- 
diren, vichweniger denfelben dazu forgiren, bins 
gegen muͤſſen ’ 


A 5. 2 
Die Couriers ſowohl reitende als fahrende, 


mie auch die Eſtaffetten, welche pro Meile von 
jedem Prerde 12. gr. zu zahlen gehalten, jede 
Meile innerhalb einer Stunde uberbracht ters 
den, es wäre denn, daß folches wegen der bufen 
Wege, dunckeln Nächte und hoben Waſſers, 
oder fonftigen Fatalitæten ohnmoͤglich fiele. 


6. 

Damit nun ratione der zu ſchweren Bacage 
Bder Wagens zwiſchen denen Paflagiers und Poſt⸗ 
Bedienten Fein Streit entſtehen möge, fo follen 
die Exerı-Poften mit eben der Amahl erde, 
womit fie angekommen find, auch ohnweigerlich 
weiter fortgeichaffet, und Darunter fo wenig von 
deren Paflagiers ale Poſt⸗Bedienten die gerings 


fe Schwieriafeit gemachet werden. Solte aber 


er Poft-Bediente zum Soulagement feiner Pfer⸗ 
de ein oder mehr Pferde, als womit der Paflagier 
angefommen ‚ vorſpannen laffen, foldyes foll dem 
Paffıgier keinesweges zur Raft gereichen , fondern 
der Poſt Bediente foll in folhem Fall gehalten 
ſeyn, dem Paflagier dariiber ein Arceft zu ertheis 
fen, damit er folches auf der naͤchſten Station 
vorzeigen, und ihme daſelbſt nicht angemurhet 
werde Eönne, mehrere Pferde zu nehmen , als 
er auf denen vorigen Stationen würcflich gehabt 
und begahlet bat; ABan inzwifchen auf der eis 
nem oder andern ‘Poit » Station eine Ex- 
tra⸗ Poſt zuerit verlanget werden möchte, unddie 
Reiſenden mit dem Wort Bedienten fich in Anfes 
hung der Anzahl der ‘Pferde , fo zu Deren Tirans- 
port vorgeipannet werden muͤſſen, nicht möchten 
comportiren fünnen, fo fell dieſer Pun& nach 
dem mhaltdes Arc. 5. des Cleviſchen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Poit-Reglements de dato ‘Berlin, den 
27. Aug. 1712. decidiret werden, und muͤſſen 
ſich die Paffagiers diefer De: ifion fch lechterdings 
unterwerfen, keinesweges aber ſich erkuͤhnen, da⸗ 
runter nach ihrer eigenen Caprice zu verfahren, 
und entweder die Koͤnigliche Poſt⸗Bediente übel 
handeln, oder aber andere Pferde aufſuchen und 
vor pamen zu laflen, anerwogen eriteren Falls 
haͤhgedachte Seine Koͤnigliche Maieftat Dero 
Port: Perdienten geam der Paflagiers Zimoͤthi⸗ 
gu ‘gen Durch die Obrigfeit des Orts aufs nach 
druͤcklivᷣſte aefchüiger , letzteren Falle aber denie⸗ 
niger Fuhrmann, fo ohne der Poſt⸗Bedienten 
Dorbermmft eine Exera Poſt fortbringet, aufız. 
Rthlr. beftrafer wiſſen wollen. 


7. 

Weilen es auch oͤffters zu geſchehen pfleget, 
daß die Paſſagiers die Poftillons dahin bereden, 
daß fie Furg vor der Station, dahin fie gefommen, 
ein oder mehr Pferde abfpannen müffen, und die 
felbe alsdann nur mit fo viel Pferde, als womit 
fie vors Poſthaus gekommen, wieder fortgebracht 
ſeyn wollen; fo haben die Port Bediente ſich kei⸗ 
nesweges daran zu kehren, fondern den Borfpann 
nach Anzahl der Perſonen, Gewicht und Bagage, 
wie auch nach Belchaffenbeit des YBagens und 
der Wege, Innhalts der vorerwehnten Cle⸗ 
vifchen Fuhr « Drdnung Art. 5. der Billige 
feit nach zu determiniren; es wird auch) 
dergleichen unanftändiger Betrug denen Paflagirs 
nicht allein bey ſchwerer Strafe hiedurch verbos 
ten, fondern e8 werden auch die Poftillons bey 
Vermeidung einer arbicrarifchen Geld» Ctrafe 
angemiefen, fich dergleichen Anfinnen gänglich zu 
widerfeßen, und fals ſie dazu gezwungen werden 
möchten, fodann dasjeniae, was vorgegangen, 
dem naͤchſten Poſt⸗ oder Poſtwaͤrter Amte, wor 
die Wechſelung geſchiehet, anzuzeigen. 


8. 

Wenn jemand an einem Drte Pot» Pferde 
genommen, und. mit felbigen auch wieder zurück 
zu reifen geſonnen iſt, fo foll der Poftillon gehals 
ten ſeyn, 3. 4. bis 5. Stunden nach der Ankunft 
an folcyem Drte zu warten, und zahlet der, fo 
felbige gemiethet, vor die Retour oder Ruͤckweg 
nur halb fo viel als auf den Hinwea bezahlet 
worden; daferne aber der Poftillon und Pferde 
länger warten follen, muß der, fo damit reifet, 
demielben frey Futter und Mahl, und überdem 
auf jedes Pferd taͤglich 6. ggr. Warte⸗Geld geben. 


9. 
An dem Drt wo eine Exrra. Poſt oder Courier 
zuerft abfähret, koͤnnen die Paſſagiers auf Ders 
langen aus ihren Quartieren abfahren, umter 
eges aber müffen fie, zu Verhuͤtung aller Uns 
terfchleife und Unordnungen, andie Poſt⸗ Haͤuſer 
an und abfahren, weshalb die Poſt⸗ und Ports 
waͤrter⸗Aemter ihre Poftillons und Poſt⸗Kechte 
dahin zu initruiren, und die Thorfchreiber ſchul⸗ 
dig fenn follen, alle Couriers undandere mit Ex- 
ftra-Poiten arıkommende Paflagiers an das Poſt⸗ 
Haus zu weißen, auch ben ihrer Abfahrt mit Feie 
nen andern Fuhren aus den Thoren zu laſſen, 
als welche einen Poſt · Zettel vom Poſt⸗ oder Port 
tärter-Amte produciren fü. men. Hingegen fol 
auch in einem jeden Poſt⸗Hauſe eine reinliche 
Stube, mworinn die Paflagiers abtreten, und 
während des Umfpannens ſich aufhalten Fünnen, 
angefchaffet, und zur Paffavier Stube gehalten, 
denfelben mit aller Hoͤflichkeit begegnet, und mit 
gutem Accommodement bewirthet werden. 


Io, 
Weilen nun auch die Extra Poften bishero in 


hiefigen Landen eben fü wobl, als die ordinaire - 


Bolten, von Erlequna des Zolles befrenet gewe⸗ 
fen find; fü follen fie auch fernerhin zu Beybehal⸗ 
tung der Paflage davon eximivet bleiben ; Hr 

is⸗ 


— — — — — 
ö— ——— 


83 
Bishero üblich geweſene Wege⸗ Bruͤcken⸗ und Fehr, 
Geld aber) vor Ueberſetzung derer Wagens uber 
den Embs ⸗ Fluß, müffen die Pallagiers ſelbſt ab⸗ 
a deshalb Fällt dem Poftillon nichts 
* 


— 11. 
Die mit Extra-Poft reiſende Palſagiers und 


Couriers follen ſich eben fo wenig, als Die ordi-, 


naire Fuhrleute und die mit Lohn Fuhren Reis 
ſende unterftehen, einige Briefe, Gelder, oder 
Eleine an andere gehörige Paquere nad) denen 
Drten, wohin Poften abgehen, mit ju nepmen, 
fondern die dawider handlende ſollen, wie Die 

uhrlente, vor jeden folchen Brief odet Paquet, 

bey ihnen gefunden wird, Zehen Rthlr. Strafe 


erlegen, Weshalb denn die Accife- und Zoll⸗ 


Bediente hierauf genau zu vigiliven, Die Con- 
travenienten beym nächftliegenden Poſt / Amte 
anjuzeigen, und dafür den 4ten Theil don oben 
determinirter Strafe zu genieſſen haben. 


 ı2 . 
Die mit Fracht Guͤtern fahrende, auchim Lin⸗ 
giſch⸗ und Tecklenburgiſchen vorhande Saltz⸗ 
Fuhrleute, nicht weniger die Schiffer, ſollen 
weiter nichts, als die zu denen aufhabenden Wa⸗ 
ven gehörige Fracht Briefe, offen bey ſich fuͤh⸗ 
ven, werden aber verfiegelte “Briefe, oder unter 
40 Pfund wiegende Paquete und Beutels init 
Geld: bey ihmen gefunden; fo follen fie auch mit 
. der im vorhergehenden Art. 1 1. ſeſtgeſetzten Stra, 
fe beleget werden, Imgleichen follen ſich diefelbe 
nicht unterftehen, auf denen ordinairen Poft- 
Tagen, Verfönen zu fahren und mitzunehmen, 
«8 märe dann, daß der ordinaire Poſt⸗Wagen 
auf den Holländifchen Cours mit 8 Perſonen bes 
ae völlig beladen märe, im lestern Fall 
die Fuhrleute ſich beym nachftliegenden 
oder Poſtwaͤrter⸗Amte melden, einen Poſt⸗Zettel, 
welchen fie zu ihrer Beſcheinigung, daß fiefic vor 
der Abfahrt beym Poft-Amte gemeldet,und die Ge⸗ 
bühr erleget, auf der Reiſe mitnehmen, damit 
fie felbigen, wann ſolcher gefordert wird, alles, 
mablproduciven koͤnnen, loͤſen, und dafur, wenn 
nehmiich die Reife auf einer ordinairen Poft-Ron- 
te gehet vor jeder Perſon und Station 2. gr. jur 
Poſt⸗Caſſe erlegen. 


& 1% 
Auſſer denen ordinairen DofrCogm Blade, 


nen Fuhrleuten frey, ſowohl Pa giers als 
Fracht⸗ Guͤter zu laden und fortzubringen, mann 
fie nehmlich in Anfehung Derer Perſonen einen 
Poft-Zettel geholet, und die im vorhergehenden 
Art. feftgefegte Pracitanda entrichtet, auch in 
Anfehung derer Fracht⸗Guͤter einen Frey⸗Zettul, 
welcher ihnen allezeit unentgeldlich ertheilet wer⸗ 
den ſoll, zu Verhuͤtung alſer Unterſchleife beym 
Poſt⸗Amie abgefordert haben. Damit auch 


. 14 

Die auswärtige Fuhrleute, welche Perponen 
an ein oder andern Ort gebracht, Denen einbeis 
wifchen Fuhrleuten, fo die Onera publicatragen 


Ä 


Verorörlungen vom 1755. No. 96: 


ſt⸗ 


890 


Y 
* 


möffen, die Nahrung nicht entziehen mögen, fo“ 


irfeinem auswärtigen 


Fuhrmann, welcher mit : 


angefommen ‚- erlaube, Pallagiers: 


Paflagiers 
mit zuruͤck zu nehmen, vielweniger mit einem ler 


digen Wagen fich einzufinden und ‘Perfonen ab» 


zubolen und wegzufahren, thuter folches dennoch, 
md wird 2 betroffen, ſo ſoll er vor jede Per⸗ 
fon die er unerlaubter Weiſe mit genommen, zwey 
Ahle. Strafe erlegen, wovon der 4te Theil dem 
Denuncianten, die andere. Helftezur Poft-Strafr 
Caffe flieffen ſoll. ; 

15. ° 


Bann aber ein auswaͤrtiger Fuhrmann nach 
dieſem uder jenen Orte Perſonen bringet, und 
ſelbige wieder mit zuruͤk nehmen will, fo ſtehet 
ihme ſolches zwar frey, wann die Retour⸗Rei 


ſe 


binnen 24. Stunden angetreten wird. Halten 
die Perſonen ſich aber nicht laͤnger an ſeibigem 


Orte auf, und der Fuhrmann will darauf wars 
ten, fo darf er feine Ruͤckreiſe nicht ehender ans 
treten, 


bevor er einen Poſt ⸗Zettel , und 


die Proeftanda vor jede Perfon mit 2. ar. abgefuns. 


den hat; miedrigenfalls, und wenn er ohne vor⸗ 
gefchriebene Praeftanda entrichtet zu haben, zus 
ruͤck reiſet, er zu gervärtigen hat, daß wenn er ber 
troffen, fein Fuhrwerck angehalten, under in zehen 
Rthlr. Strafe genommen werde, inzwiſchen ſtehet 


einem: jeden freg, mit feinem eigenen Wagen und 


Pferden zu fahren wohin er till, und hat niche 
noͤthi — einen Poſt⸗Zettel zu — baid 
er aber Fremde vor Geld mit aufn Wagen 
nimmt, fo muf die Löfung des Poſt⸗Zettuls nicht 
nachgelaffen werden. 


&. 16, 
Und da es öffters zu gefchehen pfleget, daß die 
auswärtigen Potlillons und Fuhrleutebey Trans- 


rtirung derer Extra· Poſt allerhand Schleich⸗ 


Wege gebrauchen, und die Poſt⸗Stationes vor⸗ 
bey fahren, ſo wird denenſelben ſolches hierdurch 
ernſtlich unterſaget, und woferne ein fremder 
Poſtillon und Fuhrmann darauf betroffen wer⸗ 
den möchte, fo ſoll er in zehen Rthlr. Strafe ges 
nommen, und dem Denußcianten davon der 4te 
Theil gegeben werben. 


5. 17. 
Die Pottillons follen ſowohl beym Abs nnd 
Anfahren als. auch unter Weges, wann ihnen 


: Wagens oder Karren begegnen, auf dem ben ſich 


habenden Poſt⸗ Horn fleisig blafen, und follen 
alsdanm diefe Magens oder Karren denen Extra- 
Poſten in Zeiten «.1ı5 dem Wege weichen, wie⸗ 
drigenfalls in gehen Rthlr. Strafe verfallen feyn, 
jedoch müffen die Extra-‘Poften , wann fie felbie 
gen begegnen, jedesmahl ohnweigerlich aus dem 


Sollen die Pofts und Poſtwaͤrter ⸗/Aemter 
ſchdig und gehalten fepn, von jedem Reichs⸗ 
thaler, fo fie durch Transportirung der Extra- 

ftenCourirs undEftaffetcen verdienen, 2.gr. jur 
Kön. Poft-Caffe zu entrichten, und haben ſaͤmmtli⸗ 
che. Poſtwaͤrter⸗ dlemter auf dieſem neuen Cours 
re Poftwärter, Amt zu Ippenbühten, a 
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taliter zu berechnen, gedachtes Poſt ⸗Amt aber 
fol daraus nach Ablauf eines jeden Quartals eine 
Rechnung formiren, und ſolche nebft denen von 
allen Stationen empfangenen Geldern und Bes 
fegen an Die General Poft-Cafle einfenden. 


$. 19. : 
Sollte ein Einländer, fo im Lingiſch⸗ oder 
Tecklenburgiſchen wohnet, in præſſanten Ange 


legenheiten eine Reife auf 2. bis 3. Meilen thun- 
— ſoll derſelbe vor jedes Pferd und Meile 


wollen, ſo 
nur 6. gr. Poſt⸗Geld bezahlen, welches aber kei⸗ 
nen Fremden, fondern eingig und allein Denen 
Einheimifchen zum Soulagement gereichen fol. 


6. 20, 


Und weilen bishero beym Genesal Poſt / Amte 
ſeht viele Klagen eingefommen find, Daß die zu 


Fortbringung derer Extra Poften bis dahin mit 
enrollirt geroefene Buͤrger, wann die Reihe an 
ihnen geroefen, unter dem Vorwand ihrer Haußs 
Arbeit oder anderer felbft erfonnenen Hinderniſ⸗ 
fen ſich nicht parat dazu anhalten, folglich ſehr 


No. XXX VII. Refcript an die Cleviſche Regierung we 
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des Endes diefelben allejeit Die benöthigten Pferde 
in Bereitichaft halten ſollen; daferne aber derer 
Extra Poſten ſo viel ſeyn, Daß deren Poſt ⸗ Ber 
dienten Pferde nicht hinlanglich ſeyn durften, fo 
follen die "Bürger mit zur Hülfe genommen roerden, 
undıhnen auch der Verdienſt angedenen, welchen 
die Poft-Bedienten bey Fortbringung derer + x- 
tra-’Poftenhaben. Dahingegen müfien Die Poſt⸗ 
Bediente, Dafern fie Feine Bürger * Forthrin⸗ 
gung der Exera-Voften enrollirt haben, inskünfe 
tige eingig und allein vor alle Ktagen ftehen, und 
foldye nach Moͤglichkeit verhüten. Wie num die 
Pot Bediente nach dieſem Reglement ſich ſtrikte 
zu achten, und zu feinen Klagen Urſache zu ge⸗ 


ben, fonft aber nach Befinden ſcharfe Beſtra— 


9 ohne eintiges Nachſehen zu ae. a 

Alſo muͤſſen fich auch ſowohl die Paflagiers, 
als die Fuhr- und Schifsleute, wie auch jeder» 
mann darnad) unmeigerlich richten, und durch 
Chi>anen oder unhöfliche Benegnungen die Poſt⸗ 
Bediente oder deren Leute keinesweges uͤbel be⸗ 
gegnen, wie Dann bey ſolchem unverhoften Falk 
Die beftellte Poftwärtere und Pofthaltere fich mit 
ihren Klagen beym Poſt · Amte zu Lingen zu mel» 
den, dieſes aber nöthigen Falls des Orts Obrig? 
keit zu requiriren hat; weshalb Dann auch Die 
Landes: Megierungen , Krieges» md Domainens 
Eammern, Magıftrate und Beamte ſich nicht 
entbrechen werden, nach gehöriger Requifition 
des Port» Amtes Denen Poſt · und Poftwärters 
Aemtern die Hand ju bieten, und denenfelben 
aebührenden Schus twiederfahren zu kaffen. Ber⸗ 


lin, den 10. May. 1755, 


+ Königl. Preußl. General- 
J Poſt· Amt. 


G. A. Grafv. Gotter. 


he - 


Juftification der Gravaminum bey Interpofition der Appellation, und 
ob foldhe binnen der zur Juſtification angefegten vierwoͤchentlichen Stift 
ad acta anzuzeigen oder im entftehenden Salt Appellatioprodelerta 
zu erklären. de Dato den 23. May, 1755. 


ber König in Preuffen x. Unſerm ic. 
Eure unter dem zoten Dec, vorigen Jahres 
* allerunterthaͤnigſte Anfrage: Ob, wenn 
Unter/Gerichten ſogleich ben ĩnterponirung 

der Appellati 
ſolches dennoch binnen der Justification geſetzten 
Wierwoͤchentlichen Friſt, beſonders angezeiget 
— in dem ‘Fall Deſertoris er⸗ 

folgen ſolle? Entſcheiden Wir hiemit dahin, daß 
folchenfalls zwar die zur Juſtificatian geſetzte Vier 
Wochen abzuwarten, daferne aber Appellant 
binnen ſolcher Zeit Feine fernere Inſtiſication bey 


on, Gravamina juftificivet werden, 


bringen ſolte, keine Deſertoria erfolgen, fondern 
Ada, da Gravamina bereits in fchedula Ap- 

ellationis juftificiret worden, ohne toeitere Um⸗ 
—* * Spruch vorgeleget werden ſollen. 
Ihr Euch hiernach allergnaͤdigſt zu achten, 
und Wir find x. Berlin den 23ten May. 


1755. 
(Ad Mandatum) 
An die Elevifche Regierung. 
v. Bismarck 
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No. XXXVIII. Refcript an die Halberftädtfche Negi 
daß von denen Grbihaftet die aus * — 


Braunſchweigſchen gehen, kein Abſchoß erleget werden ſolle. 


‚de Dato 


riderich König ac, Unſern ıc, Aus Eurem 
unterrhanigften Berichte vom sten dieſes Mo⸗ 
naths wegen der aus dem Amte Derenburg nach 
Göttingen gehenden Einhundert und zehen Rthlr. 
Dieckſcher Gelder, ift uns zu feiner Zeit Der gebüh- 
sende Vortrag. g ‚ und mögen Bir Euch 
bitrauf in anädigfter Antwort nicht verhalten, daß, 
da der Abichoß zwiſchen Unſern dafigen und des 
nen Chur⸗Braunſchweigſchen Landen, als wo⸗ 


ılin, den 25. May. 1755. 


runter Göttingen gehöret, gaͤntzlich aufgehoben 
it, folalich Feine Bedenchlichkei hiebey auffert, 
daß Ihr bemeldete Gelder Abfchoßften verabfolgen 
laffen koͤnnet. Sind. gegeben. ‘Berlin den 25. 
May. 1755. 
— (Ad Mandatum) 

An die Halberſtaͤdtſche Reglerung. 

v. Podewils. v. Finckenſtein. 


No, XXXIX. Reſcript an die Halderftädtfche Regierung 


den Abichoß derer nad) Hamburg gehenden Erbgelder betre 
ſchoß de Dato Berlin den F— May. 1755. e * 


Keiederih König ꝛc. Unſern ve. Auf Eure gnaͤdigſten Refolution, daß fie deducta decima 
allerunterthänigfte Anfrage vom 30. April verabfolget werden Finnen. Sind Berlin,’ den 
35. c. wie es mit der * ni per hin 26. May. 1755. 

afchen aus iner Eltern Nachlaß zuſtehenden 

% (ad Mandatum. ) 

und fid) auf ohngefehr 300. Rthlr. belaufenden « 
rataher&ditatis, und deren Derabfelgunggehal, An die Halberſtaͤdtſche Regierung. 
ten werden foll; ertheilen Wir Euch zur allers v. Podewils. Findfenftein. 


No. XXXX. Relfcript an die Preußifche Regierung, daß 


von dem Königreicy Preuffen , nad) dem Braunſchweigſchen gehenden 
Erbſchaften der Abfchoß gegeben werde. de Dato Berlin 
den 27. May. 1755. 
GEriederich Rönigw. Unſer x. Auf die in wir fol 
Eurem ——— Bericht vom sten nen. 

dieſes geſchehene Anfrage ob das dem im Braun⸗ 

ſchweigiſchen Dienſten ſtehenden Capitaine v. der 
Mülbe zugefullene von Kosbotſche⸗Legatum. 
ibm dahin verabfolget werden ſolle, ertheilen 
Wir Euch zur allergnädigften Refolution, daf 


No. XLI. Refcript an die Cleviſche Regierung, im- 
gleichen an die Mindiſche, Ravensbergiſche Regierung, daß binführo 
feine Sachen welche in der zten Inftantz.zur Erkenntniß des Tribunals gehören 
und Summam Revifibilem machen, von Minden oder andern Provintzen angenome 
mæen, und von dort aus nad Minden fondern an das hieſige 
ribunal eingefandtwerden follen. Ingleichem fo dieſer⸗ 
halb an das Tribunal ergangen, de Dato 
" Berlin den 2. Juni. 


deducta decima, ) 
in, den 27. May : nn —— 
(ad Mandatum.) 
An die Preußiſche Regierung. 
H. G. v. Podewils. Finckenſtein. 


Fezerh Koͤnig ꝛc. Unſern x. Um Euch der 
bey Eurem Collegio vorfallenden Arbeit in et⸗ 
was zu erleichtern, und alle Confufionen der 
Jurisdi&ionen zuver zu kommen, haben Wir 
guädigft gut gefunden, hierdurch und in Kraft 
dieſes ein vor allemahl zu verordnen, daß hin⸗ 
führo feine Sachen, welche in der zten Inftantz 
zur Erfentniß des Tribunals alhier, gehören und 
Summam Revifibilem machen, von Minden 
oder andern Provintzien weiter angenommen, 
noch ‘von dort aus nad) Minden, fondern viels 
mehr jederzeit an Unfer hieſiges Tribunal jum 


Spoyruch eingefandt werden follen, wann auch 
gleich fonit die Parthenen fich gefallen laſſen fol- 
ten, daß hr darinn erfennet. Ihr babt Cuch 
alfo hiernach allergnädigft zu achten, und diefe 
Unfere Verordnung dur) einen Aushang bes 
kannt zu machen, Damit fie zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft gelangen moͤge. Sind ꝛc. Berlin den 
2. Juny. 1755. 

An die Elevifche Regierung & mut. mut. 

An die Mindiſch⸗Ravensbergſche Regierung. 

v. Coccej. 
eila AdNo. XLL 
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riederich Könige. Unſernꝛc. Was Wir ben wir Euch zu Eurer Nachricht und Achtung, 


wegen derienigen Clev⸗ und Mindifchen Sa⸗ ausder abfchriftli 
chen, welchein der dritten Inftantz zu Eurer Cog- * hen, und find x. 


nitio regulariter gehören, und Summam Re- 
vifbilem ausmachen, bishero aber refpedive zu 
Clev⸗ und Minden entſchieden worden, für eine 
Aenderung zu £reffen nöthig gefunden, folches ges 


Anlage des mehrern zn erfes 
in den aten Juny. 1755. 
ad Mand. 3 

An das Tribunal alhier. 
v. Eocceji, 


No. XLII. Reſcript an das Gelderiſche Juftitz-Collegium, 
wie es gehalten werden ſolle, wann die daſigen Vaſallen nicht gehoͤ⸗ 
rig binnen Jahr und Tag ihre Lehne entrichten, und daß alsdann 


doppelte Jura zu eriegen. 
6Juny. 


tiederich König in Preuſſen ꝛc. Unſern ꝛc. 
Welchergeſtaltihr, nachdem aldort kein Kdict 
oder feſte Kegul vorhanden, wie es gehalten wer⸗ 
den fol, wenn die daſige Vslallen nicht gehoͤrig 
binnen Jahr und Tag ihre Lehne muthen, zu 
Borbengung aller Unordnungen und Verduncke⸗ 
{ungen vorgeſchlagen, daß alten Befigern dortis 
ger dehn Guͤther durch ein Circulare befand ges 
macht werden möge, Daß, wenn deren Nachfels 
ger-die Belehnung nicht im Fahr und Tag neh⸗ 
men wuͤrden, davon alsdann Doppelte Jura ers 
feget werden folten, das haben Wir aus Eurem 


de Dato Berlin den 
1755- f 
abgeftatteten allerunterthänigften Bericht vom 
zoten jungjt vertwichenen Aprilvernommen. 


Wir laffen Uns nun aflergnädigft gefallen, daft 
dergleichen Circulare ergebe, und habt Ihr alfo 


fold das erforderliche wei‘sr zu beforgen. 
Sind Eud) im übrigen. Berlin den Sten Juni 
1755. ' 


Auf Seiner Königl. Majeftät in Preuffen als 
Iergnädigften Special-Befehl, 
An das Geldrifche Juftitz-Collegium. 


No. XLIII. Refcript an die Oftfriefifche Regierung, die 
Remittirung derer Adten in Cafu reformatorio betreffend. 
de Dato Berlin den 7 Juny. 1755. 


Reiederih König ze. Unfern ꝛc. Eure, wegen 
Remittirung ber Adten in Cafu Reformato- 
rio unter dem ııten Marcii jungfthin gethane 
allerunterthänigfte Anfrage, entfcheidet ſich aus 
dem von Euch felbit angeführten loco Unferes 
Codicis P. 3. lib. 4. $. 38. 

In diefem ift deutlich verfehen, wie es gebals . 
ten werden foll, wenn con- pder reformatorie 
erfanntwworden , und daraus folgert fich von felbft, 
daß lehtern fals der Procefs bis jur dölligen Ends 
ſchaft bey Euch, als der 2ten Inftantz zu tradti- 
sen, Euch aber unbenommen fey, die Execu- 
tion dem Unter-Richter aufjutragen, welcher bey 
ich ereigenden Bedencklichkeiten, an Euch Davon 
erichten und Berbaltungss Befehle erwarten 
muͤſſe, hingegen verftehet es fich gleich von felbft 
daß wenn ein neuer Procefs entſtehet, diefer ob 
er gleich aus den vorigen originiret, bey dem 


Richter erfter Inftantz, angeftrenget merden 
muͤſſe. und Fönnen fodann die Partheyen, falg 
die Adta annod) bey Euch gebrauchet werden, 
aus folchem die nöthige Extradte nehmen, ſon⸗ 
fien aber, und wenn die Sache völlig geendiget, 
und durch einen Vergleich oder durch die Execu- 
tion Dergeftalt abgemachet it, daß daben 
nichtsweiter zu thun übrig, Adta jedes⸗ 
mahl an den Richter ıter Initanz remittiyet 
erden miıffen. 


Ihr Habt euch Hiernach bey vorkommenden 
Fallen gehorfamft zu achten, und wir find x. 
Berlin den zten Juny 1755. 


ad mandatum 
An die Oſtfrieſiſche Regierung. 
v. Cocceji. 


No.XLIV. 
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daß 


ato Berlin den 8 Juny. 


—— nr es Unfern x. Auch mol: 
‚den wir auf Eure am Ende des ımter Dem 
aoten'Sept. 1754. erfiatteten aller geherſamſten 
Berichts gethane Anfrage, zum principie re 
gulacivo nicht verhalten, 
‚Daß die Befoldimgen nicht cher als von Zeit 
‚Introduetion der Bediente angehen follen, 


wornadh ihr euch dem a amſt zu a 
* Sind Berlin den — ln 
An das Preufifche Hof-Gericht. 
v. Cocceji. v. Bismarck. 
G.v. Reuß. 


No. XLV. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wie es 
wegen der bey Taxirung der adelichen Lehn Güter und andern Landes 
reyen nöthigen Beſtimmung des Korn⸗Preiſes zu halten, de Dato 
Berlin den 28. Jany. 1755- 


qriederich Königx. Unfernx. Auf Euven 
‚ Bericht, vem ı6ten d. V. wegen der bey 
Taxirumg der adelichen Güter, und anderer Län 
dereyen nöthigen Beſtimmung des Kor + Preifes 
—* der Cammer · Taxe ertheilen Wir Euch zur 
Reſolution daß, da in der Proceſs-Ordnung 
von 1733. mit Zugiehung der Stände, ein ges 
woifles, wegen der zeftimation derer Guͤter feſt⸗ 
geſetzet worden, «8 auch fo lange bleiben muͤſſe, 


No. XLVI. Refcript an die 


bis ein anderes feftgefehet worden, als worüber 
$hr ratiene futuri die Stände zuvor zu verne 
men, und demnechſt Davon zu fernerer Verfuͤ⸗ 
gung zu berihtenhabt. Sind x, gegeben Berlin 
den zyten Juny. 1755. 
(Ad Mandatum.) 

An die Pommerſche Regierung. 

v. Bismarck. 


Ehur-Märdiche, Königsberg. 


ſche, Gumbinſche, Pommerſche Neumärdifhe Sammer, den Ber: 
bot der Ausländifchen eifernen Buß. Waaren betreffend. de Date Ber 
‘ Hin, den 2gten Juny. 1755. 


geriedeich x. Unfern ꝛc. Nachdem Wir in der 
Chur⸗ und Neumarck, auch dem Herzogs 
thum mern, verſchiedene Eiſen⸗ Huͤtten Wer⸗ 
Ex amegen laſſen, auf welchen allerhand Guß⸗ 
Waaren als Ofen, Camin, Platten, Roͤhren, 
Töpfe, Keſſel und dergleichen von Eiſen gema⸗ 
het, und daraus Linfere Länder mit ſolchen Noth⸗ 
wendigfeiten nunmehro gengſuahm verfehen ter: 

fonnen: So haben ABir allergnädiaft refol- 
viret, daß alle dergleichen freinde Eifen » Waa⸗ 
ren gänglich verboten, und nicht weiter zum ein⸗ 
laͤndiſchen Gebrauch von auswärts eingebracht 
rverden follen. Ahr habt demnach fothane frem⸗ 
de Guß⸗Waaren zum emlaͤndiſchen Gebrauch bey 
Strafe der Confifcation zu verbiethen, und über, 
al bekandt zu machen, dab die Kaufleuthe welche 
damit handeln, oder auch andere particuliers, 


fo dergleichen nsthig haben, 56 in der Chur⸗ 
marc an den Eiſen⸗Huͤtten Factor Schirrmei⸗ 
fer zu Schadow oder an den Fattor Schartow 
u Gettors und in der Neumarck an den Fadtor 

ram zu Pick, in Pommern aber an die 
dortige Hütten Faltorey zu Jorgelowadreffiren, 
und von daher, wie oben gedacht, eiferne Öfen, 
Camin-‘Blatten, Röhren, Töpfe, Keſſel und 
dergleichen verfchreiben muͤſſen. Solte anch jes 
mand noch andere Arten von Buß: IBaren vers 
langen, und Die Models davon an vorbemeldte 
Fattors einfenden, werden folche darnach gleichs 
falls amgefertiget werden koͤnnen. Sind. x. ge 
geben Berlin, den z9ten Jun. 1755. 


Aa die Charm. Königsd. Gumb. Pemm. Neu⸗ 
maͤrckiſche Cammer. 


No. XLVII, Reſcript an das Pommerſche Conſiſtorium zu 
Stettin, Die flipendien - Teftimonia betreffend, und daß davor 
nichts zu bezahlen, de Dato Berlin, den yten July. 1755. 


— in Preuſſen x. Bey Bortras 
gung Eures Berichts vom roten Juny jungfts 
Bin, denen Stipendiaten bas ben jeder Jah⸗ 
res Hebung des Stipendii beyʒubringen injun- 

irte Teftimonium von dem Decano derjenigen 

scultzet, unter welcher Gieihre Studia treiben, 
gratis ertheilet, werden möge, vernehmen Wir 
mißfälig und fünnen niemahis approbiren, wer⸗ 


den vielmehr als ftrafbar anfehen, daß die Fa- 
culteten won denen Stipendiaten fiir Ertheilung 
des Teftimonii dem Edict vom 23ten Decemb, 
1749 zuwieder, Geldnehmen follen, dahero dann 
auch die Verantwortung wegen der allegirten 
Cafuum bon der Juriften-Faculszet zu N.N. eins 
defordert worden. Uebrigens da allerdings noͤ⸗ 
thig 7 daß die Stipendiaten jaͤhrlich die Te- 
3 


ſtimonia 








-. 
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fimonia uciren, indem Collatores fonft Haben möchten, zu inſtruiren. Gew x. Dem 
vom der — der er eg lin, den gten ** 17595. — * 
nicht gewiſſert oͤnnen; So habet Zr den 9)... 
een zu Greifenberg und fonftige Collaco- An das Pommerſche Confittorium zu Stettin. 
res Stipendiorum, die darüber ein Dubium v. Danckelann. 


No. XLVIII. Reſcript an den RegierungsNath und Rich⸗ 
ter der u Clock zu Halle, Scyarden, daß von dem dor⸗ 
tigen Pfälger Vermoͤgen oder Verlaifenfhaften , die zw bezahlende Abzugs 
oder Abfihoß: Gelder, mithin fo wohl die Gabella emigrationis als hæreditatia 

wie bey denen — Colonien geſchiehet, zu Beförderung meh ⸗ 
rerer Manufacturen bey daſiger Pfaͤlzer Cohni 
gleichfals gewidmet ſeyn und angewandt de \ 
werden follen. de Dato Berlin, den geh 

24ten July. 1755. | 

Triderich König m Preuſſenetc. wird chne zu rderun ter Manufacturen bey daſi⸗ 
F —* zu ae —* en wer 2* ei gleichfals gewidmet ſehn 


Euch unterm iſten vorigen Monats wegen derer 
Legatorum, twelchedieverftorbene Wittwe des als 
dort geweſenen ehmabligen Kaufmanns und Pfaͤl⸗ 
zerbürgers Joharn Philip Luze in ihrem ben dem 
Dafigen franzöfifchen Gerichte niederaclegten Te- 
ftament austärts vermacht refcribiret worden. 

Wir haben Euch nunmehro zur Nachricht und 
Achtung mittelſt dieſes befand madyen wollen, 
wie Mir allerhöchit refolviret haben, daf nicht 
nur die von ſothanen aufferhalb Landes gehenden 
Legatis zu erlegende Abfchoß - Gelder, fondern 
auch Fünftig ferner alle von derer dortiger Pfaͤl⸗ 
zer Vermögen oder Berlaffenfchaften zu bezah⸗ 
lende Abzugs⸗ oder Abfchoß-Gelder, mithin fo 
wohl die Gabella emigrationis als hareditaria 
wie bey denen franzöfiichen Colonien geſchiehet, 


und angermandt werden follen „ und befehlen Wir 
Euch alfo hiedurch allergnädigft fo fort zu verfü⸗ 
‚gen und zu beforgen, daß ehe angeführte Legata 
aus dem Lande verabfolget worden, Davon der 
gebührende Abichoß bezat let werde, und wie ſol⸗ 
ches geſchehen zu berichten, auch wenn ſich gute 
Gelegenheit findet, Diefe Abſchoß⸗Gelder zu Bes 
förderung derer Manufa&turen bey der Euch an⸗ 
vertrauten Colonie nuͤtzlich anzulegen, deshalb 
pflichtmaͤßige Vorſchlaͤge zu thun. Berlin, den 
14ten July. 1755. > 

An den Regierungs⸗Rath und Richter der Pfäls 

jer Colonie zu Halle, 


Scharden. 


No. XLIX. Reglement, was bey Annehmung der Kauf— 
manns⸗Burſche, Gefellen und handelnden Bürger ‚-desaleichen wegen 
der fremden Negocianten, auch Handlung treibenden Mälgen-Bräuer zu NY 
nigeberg in Preuffen beobachtet werden foll. de Dato Berlin, 

| den ıöten Juli. 1755. 


ie Friedrich von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen, ꝛc. Thun Fund und fuͤgen hie, 
mit zu wiſſen, daß, da wir unfere Landesvaͤter⸗ 
liche Sorgfalt jederzeit Darauf gerichtet, wie das 
Comnmercium und der Handel in unferm Königs 
reich Preuſſen empor gebradyt, und was dem 
binderlich , abgeitellet werde, wir infonderheit 
dor nöthig erachtet, Daß nicht ohne Unterfcheld 
Leute zum Handel und Buͤrger⸗Recht gelaffen, 
fondern die von ihnen erforderliche Qualitzeren 
ben ihrer Annehmung unterfuchet werden, ein 
folcher tüchtir = Kauffmann aber zufürderft in 
gehöriger Or: als Geſelle was vechtichaffes 
nes erlernet un vorhero in feinen Dienft: Fahren 
einen guten Grund geleget haben muß, wir dans 
nenhero folgende Einrichtung vor unfere Haupts 
und Reſidentz⸗ Stadt Königsberg in Preuffen 
feſtzuſetzen gut befunden, 


Art. I. 


Von Annehmung der Kaufmanns: 
‚ Burfchen. 


&.r. 

Keiner der die Handlung zu treiben t 
fol einen Burſchen eher annehmen i Abi hu 
dem Kirchen: Buch ein Arteft bengebracht, wor⸗ 
Aus man von dem Alter, roelches regulairement 
nicht unter funffiehn Jahr feyn muß, Gerwifbeit 
—* * ger gar zu jungen Leuten den Dan 

zu ‚ aus bi i 
rathſahm iſt. —— 


§. 2. 
Wird von ihm wenn er auſſer ni | 
aebürtia, ein Geburts» PBrief, rn 
eines König, oder Adelichen Unterthanen Sohn 


wäre, 


Bar 


win, der ein beſonderes Naturel ; 
Dat, lach au en Grey äckh arten > 


— 
Muß er im Chriſtenthum, wovon der Predi⸗ 


ger des Orts zuatteſtiren hat, einen guten Grund, 
Ddesgleichen Luft und: Trieb zu Erlernung der 
Kauffmanns⸗Wiſſenſchafft haben, im Rechnen 
wenigſtens Die 5 fpecies verſtehen, im Schreis 


ben nicht unerfahren, aud) von gutem Begriff 


und fähigen Verſtande feyn. 


$. 4 

- Können die Dienft-Fahre bey allen Subjektis 
auch Arten der Handlung nicht auf eine gleiche 
Zeit , fondern nad) Befchaffenheit der Umbitände, 
fo wie man ſich mit den Eltern oder Vormuͤndern 
des anzunehmenden Burſchen vereinigen Eann, 
auf vier bis ficben Fahr hoͤchſtens gefegerwerden. 
Ueber dasjenige num was zwifchen beyden Theis 
den verabredet worden, iſt fodann 


” $. 5. N 
Noͤhtig, daß ein fchrifftlicher Contra&t vers 
ertiget, darinn Die eigentlicye Zeit, Conditiones, 
8 nad) ausaeftandenen Dienſt⸗Jahren verfpros 
chene, und auf was Art etwa eine Verſicherung 
von Seiten des Burfchen bi7iellet fen, Deutlich 
exprimiret werde, welcher Contra&t aber - 


6 


Nach Verflieffung eines viertel Jahres völlig 


zum Stande kommen muß, aaffen der 
Herr den Burfchen in folcher Zeit nur zur Probe 
hält, damit er deſto beſſer von feiner Aufführung, 
Application „ Tree und dem zu verhoffenden 
ee einige Einficht zu erhalten Gelegenheit 


Daferne num beyde Theile mit einander nicht 
zufrieden wären, ift Feiner an den Contra&t ges 
bunden, fondern folcher cefliret, und der Burs 
fche wird feines Dienftes erlaffen. Solte er aber 
feinem Herrn und Ddiefer jenem anjtändig ſeyn, 
fo bleibet der Contra&t von der angafangenen 
— an, in ſeiner Kraft, doch dergeſtalt, 


$. 7 . 

Alsdann nothwendig der Herr mit dem Bur⸗ 
fchen und deſſen vorgefegten fich in Perſon bey 
dem dirigirenden Yürgermeifter melden, die Ac- 
teſtata und den Conrra&t originaliter produci- 
- zen und ihre Declarationes ad Protocollum aes 
ben müffen. Findet denn der dirigivende Bürs 
germeifter bey dem Contra&t und denen Attefta- 
tis nichts zu erinnern, fo weiſet er die Sache vers 
mittelft einesaufden Contract geſchriebenen Con- 
fenfus foaleich an die Kaufmanns · Zunft, Damit 
Dafelbft der Burfche eingefchrieben und von ders 
felben Aeltermann auf den vorgezeigten Original- 
Contract, daß ſolches geſchehen, atteſtiret wer⸗ 
den koͤnne, Dagegen bleibet eine Copey des Con+ 
trafts bey der Zunft, wo der Burſche eingeſchrie⸗ 
ben wird. Ben vorfommenden BedenklichFeiten 
aber ift deren nähere, Unterfuchung und Applani» 
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rung einigen Membris aus dem Raht und Wett⸗ 
icht, welche der Hiefigen Handlungs, Berfafs 
fung ig, ehe und bevor Die Einfchreibung 
nachgegeben wird, ju committiren. 


Binde Die Angabe anvorbenandtem Ortoder . | 
der Zunft zur gefegten Zeit unterlaffen werden, 
fo hat der Herr zwey Rthlr. Strafe zu erlegen. 


. $. 8. ‘ 

Wenn ein Bater feinen Sohn, dergleichen 
ein Bruder oder naͤchſter Bluts⸗Freund den an- 
dern in Dienfte nimmt, fo ift er zwar an Die ges 
famte obgefegte Pundte nicht gebunden, jedoch 
muß er nad) dem $. 1. und 3. fich richten, auch 
bey dem Anfange der Dienft + Fahre die vorbes 
nandte perfühnliche Siftirung nicht uinterlaffen, 
wiedrigenfals die Zeit, Darinnener gedienet, nicht 
net, fondern vor ungültig gehalten werden 


Und da auch bisweilen 


9. 9% 

Einige Urfachen vorfallen, warum der Bur⸗ 
che feine Dienſt · Fahre 3. €. wenn fein Herr ohne 

achlaſſung einer ABittiwe, welche die Hands 
lung fortfeget, mit Tode abgehet, bey feinem Les 
ben bonis cediret, oder den Handel aufgiebet, 
nicht_ zum Ende bringen kann, oder nad) erfolgs 
ter Klage durch Urtheil und Recht bey ſeinem 
Herrn die Zeit auszuhalten befreyet wird, und 
er sl iig — en F Te 
gleiche Handlung, wie fein vorigter uͤhret, 
mit Berbehaltug des alten Contracis in Dienften 
fich begiebet, alsdann fol ihm die vorhin feinem 
Herrn geleiftete Dienft Zeit zu ſtatten kommen, 
im Fall aber der Kaufmann, bey welchem ein 


ſolcher Burſche ſich hinbegiebet, einen von dem - | 


vorigen unterfchiedenen — treibet, iſt ein 
neuer Contract zu ſchlieſſen, von welcher Ver⸗ 
änderung jedoch wie $. 7. geordnet, der Conſul 
dirigens und Die Zunft benachrichtiget werden 
ir ‚, damit der Zunft-Aelterinann, im Fall fols 
cher Burfche keine Eltern, Freunde oder Bes 
kandte hätte, die ſich feiner annehmen, vor feine 
weitere Unterbringung Sorge tragen und ihm 
bierunter die nöhtige Aſſinence keiften möge, 
Solte Dagegen 
$. 10. 

Ein Burfche wieder den Willen feines Herrn 
ohne zureichende Urfachen ans dem Dienſt gehen, 
fo ijt er nad) vorhergegangener Unterfuchung und 
Erkaͤnntniß der Obrigkeit allenfald ex Okficio 
mit Leibes, Strafe zu belegen, und befundenen , 
Umbftänden nad) jur Correttion ins Arbeitss 
Haus zu bringen, derjenige Herr aber, der ihn 
ohne Confens des vorigten Herrn und Confulis 
dirigentis als Borftehern der Zünfte im feinen 
Dienft annimmt, ſoll nicht allen Zehn Thaler 
* Arbeits⸗Hauſe erlegen, ſondern auch den 


u behalten, auch hier · 
naͤchſt in feinen Dienſt zu nehmen, ehe nicht bes 
fugt feyn, als bis er zuförderft bep einem andern 
Herrn rech und drey Fahre 


ausaelernet 
dis Oefele par. lie Dem auch 
f 11, 





J 

’ 

2 
4 
J 
| 
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Derjenige Herr, welcher einen Burſchen ab⸗ 
5 machet oder machen laͤſſet, befundenen 
ſtaͤnden nach mit Zehn bis Funfzig Rthlr. 
um Arbeits-Haufe beitrafet werden, und ebens 


en zu behalten ſund ift in dieſem Fall hierunter 


zum 4 : 
is nicht befuat ſeyn foll, den Burſchen oder Ge⸗ 6e 
us, was in vorhergehenden $. verordnet, in 


acht zu nehmen. . 
, u 3 3. 

Wenn der Burſche feine Zeit ausgehalten, fo 
ift fein Herr verbunden „ ihm nicht allein ein Ge⸗ 
zeugniß feines Wohlverhaitens zu erteilen, fon, 
dern ihn auch in Perſohn beym dirigivenden Buͤr⸗ 
‚germeifter zu filtizen, Damit derfelbe den Heren 
über die Richtigkeit feines Teftimonii und uber 
andere etwa hierinnen nicht enthaltene Umftände 
‚befragen, fich den beym Anfange des Dienftes 
ertheilten und acteftirten Contra&t vorzeigen laſ⸗ 
fen, und mit dem ausgedienten Burfchen eine 
Probe anftellen koͤnne, ob er foviel gefaßt, daß 
er vor einen capablen (Sefellen zu haltenfey? bey 
vortommender LBeitläufftigkeit umd nad) Be⸗ 
wandniß der Umſtände aber trägt foldyes alles 
der dirigirende Bürgermeifter m Handlungs 
verftändigen Membris des Rahts und Wett⸗ 
Gerichts auf, von der angeführten Siftirung fan 
auch ein Vater oder Bruder oder Anverwwandter, 
bey dem refpeltive der Sohn, Bruder und 
Blutes Freund in Dienften gewefen, am aller, 
wenigften difpenfiret werden. - 


‘ 


8 13% 

Würde aber an dem loßzufprechenden Bur- 
feben nicht die gehörige Tuͤchtigkeit befunden, fo 
ift er abs und — daß er noch ferner in 
Dienſten bleibe, bis er was rechtſchaffenes erler⸗ 
net. Dagerne er aber feine Zeit mit Nutzen ans 
— wird ihm daruͤber gegen gewoͤhnliche 

ebuͤhr ohne mehrere Sportuln wegen ſeinet Ca 

acitæt ein Protocoll ertheilet, mit welchem er 
ich bey der Zunft angiebet, als Geſelle einge⸗ 
fchrieben wird, und fo fort, nicht aber allererſt 
wenn er Bürger werden will, einen Behr Brief 
erhält, rweldhes auch von denen, die jeo ſchon 
in den Lehr Fahren ſtehen, zu verſtehen iſt. 


$. 14 
Uebrigens foll aud) jeder Burſche fchuldig feyn 
ein Viertel Fahr vor verfloffener LehrsZeit feinem 
Eehrs Heren anzuzeigen, ob er nach geeudigter 
—*—* mit conditioniren ſich verändern wolle; 
umterläffet ex aber diefes, fo hat er zu gewaͤrtigen, 
— Loßſprechung noch fo lange ausgefeget 


Art. I. 
Von den Kauf: Gefellen, 
8. 1 


Der Gefel muß Daher entweder 
Herm, daferne e3 beuden gefällie, Sen 
in Condition bleiben, oder darauf eine andere 
fuchen , aeftalt ihm nicht erlauber wird, es bey 
den Dienft-Fahren beivenden zu Iaffen, oder eine 


die beffere Eriernung des. Handels durch 
üfiggang ebne: ju conditioniren , auszufegen, 
Auch jtehet es 


2. 
Micht in feiner ABılkühr auf eine ihm beliebi- 
Zeit in: Condition. zu bleiben, vielmehr iſt er 
ten, wenigſtens Sechs Jahr, ehe er zum 
rger s Recht auf den erlerneten Handel admit · 
‘tivet wird, zu conditioniven, wovon auch der 
Kaufleute Söhne nad) geſchehener Loßfprechung 
nicht eximiret werden können , jedoch jtehetihnen 
das Conditioniren bey ihren Eltern frey ; Nenn 
aber ratione der Zeit befondere Umſtaͤnde vors 
fömmen , ſo muß deshalb alsdann , nad) vorher⸗ 
gegangener genauen Unterfuchung bep unferer 
‚nigsbergifchen Krieges, und Domainen-Camnier 
‚befonders angefraget werden; Es ift ein Geſelle 
auch nicht eben genbungen, die Sechs Jahre 
über allein bey einem Herrn auszuhalten, fons 
dern ihm wird frey gelaffen ‚nach feiner Gel⸗ 
genheit auch eine andere Condition, 
niemabs unter einem Jahr zu erwehlen. Damit 
nun Diefes ordentlich geſchehe, jo muß 


$. 3. 7 
} wegen feines Wohlver⸗ 
Nachdem der Geſelle fei 8 


haltens ein von feinem vorigten Herrn an 


unterfchriebsnes Arteit Dem neuen Deren 
—— von beyden Theilen auf eigentlich 
exprimirte Zeit und Bedingungen contrahiret 
und folches vor verfloflener Zeit nicht anders als 
nad) Sechs monatlicher Aufffündigung mit beus 
derfeits Fimvilligung oder aus nothdringlichen 
Urfachen die zum theil Artic. 1. $-9. angefuͤhret 
find, gehoben werden. Und. obgleich . 


$. 4 

Ihm erlaubet ift, damit er zu feinem kuͤnfti⸗ 
gen Etabliffement was vor ſich bringen Fünne, 
als Ghefelle, nicht aber als ein Burſche mit feis 
nem Vater in Mascopie zu treten, fo Fann doch 
diefes nicht unter Bier Jahren feiner * 
gangenen Conditions Zeit bey dem elben & 
hen, und muß er den Mascopie-Contradt nad) 
Borichrift der Handlungs ⸗ Ordnung dem Wett⸗ 
Gericht zur Beftätigung produciren, auſſer Dies 
fer Mascopie wird ihm nicht erlaubet einen eige⸗ 
nen Handel, e8 fey womit und mit wem es wolle, 
bev —Aã Thaler Strafe zum Arbeits-Haufe 
zu führen. Nach Berlauff weyer Fahre einer 
foldyen Mascopie aber, ift der Gefell ſchuldig, 
wenn er dergleichen Handlung fortfegen will, um 
das Buͤrger⸗Recht anzuhalten , wiedriaenfals 
ihm Feine Mascopie weiter geftattet woird. Tann 


5. 5. 

Ein Geſell der nicht allhier, ſondern anderiverts, 
ausgelernet, in Condition ſich begeben will, ſo 
bat er in Abſicht pro Publico, damit mon von 
re Herkommen und den Urfachen feiner: Vers 

nderung, auch andern nöthigen Umſtaͤnd eu wiſ⸗ 
fen möge, fich mit yültigen Teftimoniis zu vers 
fehen,, folche feinem Herrn einzuhändigen, wel⸗ 
cher diefelben innerhalb den erften 8 Tagen dem 
Confuli dirigenti ad inſpiciendum, jedoch ohne 


‘ 


845 
Geftellung. des fremden Gefellen zu produciren 
t, fonften aber Ban ein ſolcher Bas Geſelle 
nicht entziehen, den Vorſchriften dieſer vor⸗ 
nn Sphorum nadyjuleben. Uebrigens 


$ 6. 
Regen Abfpenftigmachung der Gefellen mie 
im Artic, x: $. 11. von den Jungens difponiret 
worden, gleichfals fein Beenden. 


Art. II. 


Don Gewinnung des Bürgers 
Rechts auf Dandel und 
Wandel, 


F. 1. 

Wann die Erfahrung zeithero. beftätiget hat, 
daf durch viele zum Bürger Recht auf. unums 
ſchraͤnckten Handel ohne Unterfcheid umd. ohne 

indliche Unterfuchung der Capacitæt, bes 

rmoͤgens und des Altersadmirtirtejunge Leute 
ſolch Bürgers und Kaufmanns, Zunft echt ge⸗ 
mißbrauchet, die in ihren Theilen ſelbſt unter⸗ 
chiedene Arten der Handlungen, durch ausge⸗ 
ffene Freyheit in deren nicht überlegten Unters 
nebmung confundiret und zu allerhand Durchs 
ftechereyen und fteafbahten Borkäufereyen im 
Handel Anlaß genommen worden, folches aber 
das baldige Berderben dergleichen Leute ſowohl, 
als den unvermeidlichen Untergang vieler rechts 
ſcha Bürger, Kaufleute und des Commer- 
cũ uͤberhaupt nach ſich gepsen bat; So wird 
hiermit feftgefeget, Daß nicht ein jeder nad) ſei⸗ 
nem eigenen Gefallen zum Bürgers Recht gelaf 
en werde, zumahl in einer wohlbeftellten Repu- 
lic es nicht auf die Vielheit der handelnden 
Bürger, als vielmehr darauf anfommt, daß 
das Publicum nicht mit —* und under⸗ 
mögenden Kaufleuten uͤberhaͤufet ſey, ſondern 
daß ein jeder zum Buͤrger⸗ Recht ſich angebender 
Kauff Geſelle 
En $. 2. 
- Den anzufangenden eigenen Handel in oben 
—— — *8— —— 
Geſellen · Jahren zurei igkeit erlanget, 
iernächft auch ſchon etwas eigenthuͤmliches im 
Se haben. muß, womit er fin Verkehr ans 
fangen fünne, oder da ſolches nicht zureichend, 
Doch etwas gewiſſes an Vermoͤgen zu hoffen, 
wder auch mit einem wohl angefehenen Bürgers 
Kaufmann in Mascopie trete, ben dem allen 
aber von andern Kaufleuten einen guten Nah⸗ 
men und Credit habe, worauf er 


, & 3. 
ſich bey dem dirigirenden Bürgermeifter anges 
ben muß, der dann die Unterfuchung derer in 
vorheraehenden Pun&ten erforderten Umſtaͤnde 
dem Weit Richter mit Zuziehung zweyer Hands 
Iungsverftändigen Bett» Aflefloren aufträget, 
welche dann 


4 
Die Richtigkeit der Zeugniſſen, wo er in Con · 
didion geſianden , zu beurtpeilen, auch noͤthigen 


Derordnungen von 1755: No.49. 


846 _ 


—* darüber feine geweſene Brod⸗Herren zu be- 
gen, infonderheit aber den Gefellen von or⸗ 
dentlicher Führung der Kaufmanns ⸗· Buͤcher, und 
ob er die gehörige Wiſſenſchaft von derjenigen 
Handlung verftehe, die er gelernet und nunmehs 
ro freiben will, genau zu examiniren und auf 
Pflicht und Gewiſſen zu arteftiren. verbunden 
find, welchergeftalt 


9 5. 

Nun derfelbe hierbey beitanden, wird an den 
Magiftrac referiret, damit wann nichts zu erins 
nern vorfället,, ein Bericht an unfere —ã 
Krieges und Domainen⸗Cammer zu Königsberg 
gemäs unferer an diefelbe unterm 5. Aug. 1751. 
ergangenen Derordnung abgeftattet werden 
koͤnne. " ’ 

| 8. 6. 
Nach erfolgter Approbation giebet der ange 
hende Kaufmann nr bey dem Magiftrac = 
produciret das erhaltene Atteſtatum Examina- 
tionis, erleget bey der Stadt⸗Caͤmmerey das ges 
ordnete Bürgers Rechts·Geld, welches nunmeh · 
co wieder auf funfzig Rthlr. gefeger wird —* 
von fünf und jwantzig Rthlt. jur Stadt⸗Caͤm⸗ 
merey nach wie vor bleiben, zwantzig Rthlr. aber 
zum Fond des neu angeleaten Arbeits-Haufes 
und fünf Rthlr. zum Unterhalt der. Königsbergs 
ſchen publiquen Stadt»Bibliothec gewidmet 
werden, damit folche legtere Durch Anfchaffung 
müglicyer Bücher, infonderheit ſolcher, die das 
Commercium und die Manufa&turen betreffen, 
verbeffert werden Fönne, um den jungen Leuten, 
die ſich Dem Handlungs-Negotio widmen, Ge⸗ 
legenheit zu verfchaffen, daraus etwas gruͤndli⸗ 
ches * erlernen. 
egen der handlenden Buͤrger⸗Soͤhne aber 
bleibet es bey der bisherigen Gewonheit, daß 
ſolche nicht mehr als Zwey Thaler Sechzig Gro⸗ 
ſchen der Caͤmmerey zu entrichten haben. Wenn 
nun 


$. 7. | 
Der neu — Buͤrger das geordnete 
Buͤrger⸗Rechts⸗Geld erleget und darüber gehoͤ⸗ 
tige Quittung produciret hat, leiſtet erden Buͤr⸗ 
gersEnd, und muß derjenige, welcher auf den 
Groß Kandel angenommen wird, zur Verhũ⸗ 
tung alles Unterfchleifes gegen die Handlungs 
Geſetze auch zugleich mit beſchweren: daß er alle 
aus fremden Orten und für fremder Leute Rech⸗ 
nung, e8 fen zu Waſſer oder zu Lande ihm zu 
verkaufen zugefandte Kaufmanns⸗Waaren an 
feinen Fremden, der allhier nicht Buͤrger iſt, 
verkaufen, imgleichen alle ihm von Fremden fur 
deren Rechnung einzufaufen und auszufchicken 
committirte Waaren von Feinem andern, ale 
von hiefigen Bürgern einkaufen tolle. Nach 
abgelegtem Eyde wird er 


& - 
Bey dem Bert Bericht woſelbſt er fich pers 
fönlich einfinden muß, als ein Buͤrger und 
Raufmann mit. Benennung der Art des Hans 
deis ins Bürgers Buch eingefchrieben, ihm Dies 


fes unfer Reglementin allen Stücken befant ger 
. Mmm macht, 
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macht, und daß er ſich zu Beobachtung obftes 
ender Puncte engagire, aufgegeben, und ihm 
een ein gedrucktes Exemplar zu defto beflerer 


Beobachtung zugeftellet. Hiernechſt 


5.9. 

Wenn ihm das Bürgers Mecht auf folde 
Wa aren geitattet worden, die er in offenen Las 
den, Buden oder Speichern feil halten und ſich 
nebit dem Groß-Handel auch des Hand Kaufs 
damit bedienen will, wird er andie Kaufmannss 
Zunft gewiefen, damit cr folche nach produci- 
tung des Weti⸗Gerichts acteftes gewinnen koͤn⸗ 
ne: Dagegen die Groß-Händler, welche ihren 
Handel nach DVorfehrift des Wett⸗Gerichts⸗ und 
Handlungss Drdnung Tit, 2. Art. 2. zu fuhren 
ſich declarivet haben, zu Gewinnung der Zunft 
vor der Hand nicht angehalten werden duͤrfen, 
jedoch find dieſelben ſchuldig, wegen der Jungen 
und Geſellen, demienigen watz im Art. ı. &2. 
verordnet worden, in allen Sticken nachzuleben. 
Zur Beobachtung dieſes alles find ebenfals au 


S. 10. 

Die aus der Franzoͤſiſchen Colonie gehalten, 
doch dergeftalt, Daß der Franzofifche Richter oder 
ein Gerichts. Aſſeſſor dem Examini eines, zum 
Bürger-Necht, beym därigirenden Bürgermeis 

er fich angegebenen mit beywohne, und wenn ihm 

s Buͤrger⸗Recht conferiref, auch dafur die 
Gebühr abgetragen worden, das Magiltrats- 
Protocoll dem Framoͤſiſchen Gericht producire, 
und dajelbft den gewöhnlichen oder nach Unter⸗ 
fcheid der Handlungen $. 7. dieſes Articuli vors 

efchriebenen Eyd ablege, worauf der Bürgers 
- Brief vom Magiftrac ertheilet werden fol, 


S. 11. 

Weil indeſſen die Handlungs Negotia mit 
ihren verfchiedenen Abtheilungen, dennoch immer 
in einer aus der andern flieflenden Berbindung 
bleiben, fo verftehet fich auch von felbft daß dies 
ienigen Kaufleute, welche zu einer gewiflen Art 
des Handels anfänglich ſich erfläret und Darauf 
das Bürgers Recht geivonnen haben, nicht ges 
wungen find, Dabey allein beftandig zu bleiben, 
fondern ihnen iſt wohl erlaubet, auffer dem Stußs 
Handel, welcher jedem Kaufmann frep bleibet, 
auch mehrere Handlungss Gefchäfte zu ihrem 
Vortheil zu unternehmen, wenn fie dazu die Gier 
ſchicklichleit und Das Vermögen befigen; Jedoch 
find fie fehuldig, deraleichen erteiterten Handel 
zu Verhütung der zeithtrigen höchftichädlichen 
Unordnung und Mifbrauche des Buͤrger Rah⸗ 
mens zum Dortbeil der Fremden, dem Wett⸗ 

» Gerichte vorhero jedesmahl anzuzeigen, weil dem⸗ 
felben die Aufrecht- Erhaltung der Handlungs⸗ 
Berfaffung diefer Stadt eigentlidy oblieget. 


$. 12. 

Diejenigen aber, welche die Handlung nicht 
erlernet, fondern nur Conceffion zu Treibung 
einer gewiſſen Art des Handels aus bewegenden 
Urfachen erhalten. haben, muͤſſen dabey bleiben 
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und fich über die Dorfchrift ihrer Conceflion 
ohne fpecialen Confens unferer Krieges und 
Domainen-Eammer in andere Handlungs⸗Ne · 
gotien nicht extendiren. 


Art. IV. 
Wegen der Fremden. 


§. 1. 

Dieſe vorgeſchriebene Articuls gehen auch in 
iſſer Art denen in Königsberg befindlichen 
den Negotianten und Banquiers, Contoi- 

riften, Commiflionairs und fo genandten Lies 
gern an. Denn obgleich fie vor ihre Perfon 
keine Bürger find, fo kann ihren doch die bie 
fid) angemaßte unumfchrändkte Freyheit, ihr ( 
werbe nad) eigenem Gefallen zutveiben, und ohne 
fi) an gute Ordnung zu binden , weiter nicht ges 
jtattet werden: infonderheit junge Leute, zu Er⸗ 
lernung des Handels ohne Vorwiſſen der Obrig⸗ 
feit anzunehmen, oder heimliche eigene Hands 
lung anzufangen, zumahlen alle heilfame Abſich⸗ 
ten, welche auf diejenige, Die Dereinft als Bür⸗ 
ger ihren Unterhalt fuchen, und dem gemeinen 
Weſen nüslich ſeyn wollen, gerichtetfind, gleich“ 
fals auf alle übrige Handlung führende Perfos- 
nen appliciret werden müffen, indem dem Pu- 
blico nicht allein daran gelegen, Daß nur die 
Bürserfchaft aus qualificirtcen Membris befte 
her, fondern auch Durchgehends alle Commer- 
cianten von der Beſchaffenheit ſeyn, daß durch 
fie, ohne Lnterfcheid der Perſonen die Hands 
lungs:Negotia in gutem Stande und Ordnung 
unterhalten werden, wie e8 denn felbft denen, 
welche nicht bey handelnden Buͤrgern ausgedies 
net, zum eigenen Beſten gereichet, daß fie als 
oͤffentlich approbirte Leute allenthaiben deſto befe 
fer fortfommen mögen. Beil aber 


F. 2. 

Die Contoiriften und dergleichen Commer- 
cianten kigentlich nicht zur Zunft gehören, umd 
mit derfelben Feine Connexion haben, fo werden 
fie zwar Davon, daß fie ihre anzunehmende Bur⸗ 
fchen und Gefellen dafelbft ftellen,- Feinesweges 
aber davon befreyet, Daß diefelben (worunter Die 
Buchhalter nicht begriffen find ) ſich beym Wett⸗ 
Gericht perſoͤnlich angeben, und Praeitanda 
przftiren miuffen. - L E 
$. 3. 


Damit auch durch eine vorzunehmende Mas- 
copie mit einem Bürger Die ſchaͤdliche Durch⸗ 
ſtecherey des Commiffions Handels mit dem 
bürgerlichen Verkehr, nicht weiter überhand neh» 
me, ſondern moͤglichſt gefteuret werde, fo iſt ein 
foldyer fremder Mascopift; wenn er mit einem 
handelnden Bürger den Mascopie Handel kreis 
ben will verbunden, fofort das Bürgers Necht 
nach Vorſchrift des vorhergehenden Arti-. 
culi zu gewinnen, wozu audy diejenige, welche 


— in ſolcher Mascopie ſtehen, anzuhalten 
ind. 


Art.V. 


859 
DE EN oe 
Don denen handelnden Mälgen- 
brauern, 


1. 
Was die Maͤltzenbraͤuer betrift, als welche 
nach der bisherigen mit den Kaufleuten unter ich 
gemachten Bereinigung zugleid) ohne Die Kaufs 
manssZunft geroinnen zu dörfen , dennoch derſel⸗ 
ben Rechte und die Freyheit des Handels mit 
genoffen haben, obgleich dieſe Zunfte an fich um⸗ 
- terfchieden find, daraus aber oͤfters dieſer Miß⸗ 
brauch ſich eingeſchlichen, daß zum offenbafen 
Schaden des Publici und Nachtheil rechtſchaffe⸗ 
ner Kaufleute nicht ſelten Perſonen, Die nicht 
Die Handlung erlernet haben, vielweniger etwas 
davon verſtehen, oder auch Kaufmanns⸗ Burſche 
und Geſellen, die zur Handlung untüchtig befun⸗ 
den worden, nur Deswegen Maͤltzendraͤuer wer⸗ 
den, damit fie Ducch unrechte Wege zur Hands 
fung kommen fnögen, und alfo ihren Handel, ju- 
mahlen menn fie ein geringes Vermögen befigen, 
auf ein Gerathe⸗Wohl ankommen laffen: 


2. 

So kann daher dergleichen bisherige infepara- 
ble Connexion der Braus Wahrung mit der 
unumfchränften Handlung nicht ferner fo ſchlech⸗ 
terdings ftatt finden, jedoch bieibet Denen in der 
Mälgenbräuer- Zunft aufgenommenen Bürgern 

frey, den Handel mit Gerite, Mals, Hopfen 
und anderm Getreyde bey ei Hraus Nahrung 
zu treiben; Diejenigen Mälgenbrauer aber, wel⸗ 

de die Handelſchaft nad) Dorfchrift dieſes Re- 
glements erlernet haben, follen befugt ſeyn, 
ſolche guch als Mälenbräuer præſtitis praeitan- 
dis ungehindert zu treiben. 


&. 3 i J 

Solte auch ein Mälgenbräuer der das Braus 
Wefen eine Zeitlang getrieben, den Handel aber 
nicht exlernet hat, Willens feyn, mit andern, als 
mit vorher concedirten Waaren zu handeln, fo 
ift nöthig, wenn er nicht etwa ſchon vorhin vom 
Handel Kentnig oder Wiſſenſchaft gefaffet, daß 
er durch Mascopey mit handelnden Bürgern 
oder auf eine andere gehörige Art, ſich faͤhig ma⸗ 
che, zumahlen wenn er was vor ſich gebracht, 
feine eigene Handlung mit Nutzen zu treiben, da 
alsdann ein feldyer fich beym Wett⸗Gericht des⸗ 
halb zu melden hat, und dem Befinden nad) 
auf den Handel nach vorgängiger Approbation 
unferer Krieges: und Domainen-Lammer, einges 
ſchrieben werden fol. 


94 
Jedoch verftehet es fich von ſelbſten, daß die 


bey handelnden Maͤltzenbraͤuern als. handelnde 


Burfche und Sefellen in Condition ftebende , les 
diglich bey der Kaufmans⸗ und nicht weiter bey 
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der Mälgenbräuer +Zunft, auf Die Art, ale eben 


bereits feſtgeſetzet iſt, eingeſchrieben werden 


muͤſſen. J 


§. 5. Jh f 
Ueberhäupt‘aber lieget dem Wett-Gerichtebe- 


fonders ob, darauf zu invigiliren, daß die Kauf 


leute ſelbſt ſo wenig als ihre Gefellen und Bur⸗ 
ſche nicht. weiter mie bißher vielfältig geſchehen 
iſt, fich unterfangen, von der andern Kaufleute 
Vermoͤgen, Kandel und Correfpondentz in 
Geſellſchaften mimdlich oder auch fchriftlich nach 
andern Drten eigenbeließige Kaifonnements zu 
führen und ungegründete Urtheile zu faſſen, oder 
gar dergleichen erdichtete und wieder die War⸗ 
heit laufende Zeitungen heimlich oder öffentlich 
auszuftreuen , wodurch derfelben Handel, Cre- 
die und ehrlicher Nahme gefchmälert werden 
kann, noch auch einer des. andern Commiflio- 
nes und Kundieute hier oder an andern Orten 
abfpänftig zu machen, am allerwenigſten bey 
Naͤchfrage oder Verkauf der Waaren, derer 
andern Nahmen fich fälfchlich anzumaflen, und - 
zwar bey der, auf dergleichen wieder die Liebe 
des Nechiten ftreitende Derldumdungen und 
Bervortheilungen in unferm emanirten Patent 
vom ııten December. 1719. darauf geſetzten 


harten Geld⸗ oder Leibes⸗Strafe vor dergleichen 


lieblofe Kaufleute ſelbſt ſowohl, als vor ihre Ges 

fellen und Burſche, weil erftere ſchuldig find, Die 

zu ihrer Pflicht zu unterrichten und anzus 
ten. 


.. J 
Damit num dieſer unſerer heilſamen Verord⸗ 
nung und Reglement deſto richtiger nachgelebet, 
und unſer zum wahren Beſten der Koͤnigsberg⸗ 
ſchen Handels⸗Negotien abzielender heilſame Ends 
weck erreichet werde, fo hat unfere Koͤnigsberg⸗ 
ſche Krieges» und Domainen » Sammer, der \ 
Stadt-Magiftrat, das Wett» Gericht, die El⸗ 
terleute der Kaufmanns-Zünfte und deren Man- 
dacarius hieraf ein wachſames Auge zu haben, 
und zu ſolchem Ende der letztere zu beforgen, daß 
diefes Reglement zum Druc? befördert und be 
verſammleter Zunft jährlich wenigftens einmahl 
vorgelefen werde, damit fic) Niemand mit der 
Unwiſſenheit eutſchuldige. 


Wornaͤchſt auch Magiſtratos zu Verhütung, 
daß die Kaufmanns Jungen, Geſellen und Bürs 
ger, bey ihrer Annehmung von den Elterleuten 
und Zünften nicht mit übermäßigen Abgaben bes 
ſchweret, fondern die Unkoften auf was gewiſſes 
Hefeget werden, eine billige Einrichtung mit Ap- 
probation unferer Krieges und Domaine, Cams 
iner zu machen und Darauf zu halten. 


Uhrkundlich Haben mir diefes Reglement 
gr unterfchrieben auch mit unferm 
fiegel bedrucken laffen. Gegeben Berlin den 
den 16 Julii 1755. 
“ Stiederich. 


No.L. 


Mmma 


‘ 


Bst 
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wegen Einrichtung der einzuſchickenden Criminal-Tabellen.-.. .. 


Frieder ich Koͤnig te. Unſern ꝛc. Nachdem 
OÖ von Uns refolviret tworden, daß von allen 
Collegüs, die Criminal- Tabellen auf einerley 
Fuß gefaflet und eingefendet werden follen; So 
ien Wir Euch hiemit in Onaden , die einzu⸗ 
icfende Criminal-Tabellen ins fünftige nach 
bier uͤgten Schemate einzurichten, und 
übrigensgenau darauf zu halten, da in denen Sa⸗ 
chen welcheregulariter zu Unferer Confirmation 
nicht einzufchichen find, jedesmal dennoch nad) 
denen Rechten und denen ergangenen Edidlis er⸗ 


de Dato Berlin den 26. Julii. | 


Fant und verfahren werde, auffer wann bey der⸗ 
gleichen Sachen etwas aufferordentlich wichtiges 
oder fonft was bedendlicyes vorkommen folte, fo 
muß Davon berichtet, und dem Befinden nach, 
die Adta alsdann an Uns eingeſchicket werden. 
Sind. Berlin den z6ten Juli 1755, —8 
we Ad Mandatum 
An alle Regierungen und Juiticz-Collegia, 

\ v. Bismarck, 


Tabelle, 


ommen. 






uirt 


diftrib 
















8. 
8 zulegt auf 
ulteriorem defen- 
fionem ober fonft 
onfnmatorie er⸗ 
annt And wie das 
Erkaͤntniß vollen⸗ 
zogen worden. 





as erkanntdefenſio ger 
worden. | fuchet wer 
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No.LI. Reſcript an die Cleviſche Negierung, die zinsbare 
Aubsleihung einiger Sportul-Caflen-Gelder betrefiend, 
de Dato Berlin, 27 Juli. 1755. 


eiderich König in Preuffen x. __Unfern ze. 

Es ſtehet Euch bey denen in dem Bericht vom 
rten April jungft angeführten Umftänden, da 
nehmlich der Zufchub derer Städte nicht mehr ers 
folgen will, und das Collegium, wegen täglich 
zunehmender Procefle , mit mehreren Mäthen ber 
feßget ift, gar nicht zu verdenken, daß Ihr Durch 
zinfbare Ausleihung vorräthiger Gelder, Eurer 
Sportul-Caffe zu profpiciren ſuchet. Wir 


approbiten derohalben ſolches hiemit gnädigfk, 
und zweifeln nicht, Ihr werdet bey Unterbrin⸗ 
gung derer Capitalien folcye Sicherheuit nehmen, 
daß die Caſſe keinem Ausfall exponiret bleibe. 
Sind x. Berlin den 27 Julii 1755. 
Ad Mandatum. 
| v. Cocceji. 
An die Cleviſche Regieruug. 


No: LIL Reſcript an ſamtliche Krieges- und Domainen- 
“ Sammern, imgleichen an die Geldrifche Commiflion, welche Sas 


chen hinführo die Port-Porto-5 


reyheit haben follen, und weichenicht Poſt⸗ 


Porto frey paſſiren Fonnen. de Dato Berlin, den 281en 
| Juli. 1755: 


— xc. Unſern ꝛc. Nachdem wir ange⸗ 
mercfet, daß die wegen Erlegung des Porto 
oder der Porto-Freyheit emanirten Edidta, und 
nachher sefolgte Berordnungen, dennoch bey ein 
und andern Bedienten Ziveifel zurück gelaſſen, 
was entweder dein boſt Porto unterwuͤrfig, oder 
davon eximiret ſeyn müßte, mithin dieſer Miß— 
verftand zu Irrungen mit denen Poft-Aemtern 
Anlaß gegeben; So haben wir notbig gefuns 
- den, zu mehrer Erläuterung aller deshalb vors 
handenen Vorſchriften hierdurch feftzufegen,, daß 
alle diejenige Sachen, vor deren Expedition, 
in denen Canzelenen Sportuln erfeget werden muͤſ⸗ 
fen, auch billig dem Porto unterwuͤrfig ſeyn; 
hergegen wenn auf die Couverte geſetzet wird, 
daß die Sachen ex ofhicio, und ohne Davon 
Sportuln ju erpeben, expedivet, auch die fpe- 


cielleRubriquen, mas es vor herrſchaftliche Sa⸗ 
chen find, dabey bemercket, und vorhin verord⸗ 
neter Maaßen, dergleichen Sachen mit einem 
Konigl. Siegel bedrucket werden, felbige ohnwei· 
gerlich porto frey paſſiren ſollen. Ihẽhabt euch 
alfo: darnach genau’ und eigentlichft zu achten, 
mithin ſowohl jemand bey eurer Canzeley befons 
ders zu beftellen, der vor die pflichtmaͤßige Rubri= 
cirung aller dergleichen Sachen in fpecierepon- 
diren müffe, alsiauch fonftdie Land und Steuer 
Käthe, imgleichen die ubrigen unter eud) ftehens 


de Bediente, welche folchts angehet, Biernach 


deutlich und ganz gemeffen zu inftruiven. Sind. 
gegeben. Berlin den 2gten Jul. 1755. ag) 


An famtliche Kriegs: und Domainen-Fammern 
und an die Beldrifche Commiſſion. 


No. LI. Refeript an die Chur⸗Maͤrckiſche Kammer, imglei- 
chen an färntlicye Provincial- Gammern, ausgenommen die Schleſiſche, 
daß von nun an Feine andere Theen und Dftindifche Porcellaine Waaren in denen 
Königlichen Landen zur Confumtion eingelaffen werden follen, als nur von der 
" oAtroirten Afiarifyen Handlungs⸗ Compagnie zu Emden und daß die feidnen 
Waaren von derfelben einzubringen, zurAufrechthaltung derEinländifchen 
Fabriquen verborhen ſeyn ſolle. de dato, Berlin, 
den 2gten Julü. 1755. 


Demnach Wir allerhoͤchſt refolviret haben, 
daß von nun an feine andere Theen, Oſt—⸗ 
Indiſche porcellaine Waaren, in Unfern ſamtl. 
Sönigl. Provintzien und Landen zur eihlandis 
ſchen Confumtion eingelaffen werden follen, als 
nur diejenigen, fo die odtroirtesAfiatifche Hands 
{ungs-Compagnie zu Embden einbringet, und 
von ihr gefauft zufeyn, legitimiret werden: Je⸗ 
doch dergeſtalt, daß ſo viel die Veracciſirung der 
- ger Theen betrifft, ſolche durchgängig nach dem 
vormahligen Tarifmäßigen Impoft , vor poll 
verſteuret werden müflen, und lglich das Be- 
nefice, fo der gedachten Aſiatiſchen Embdenſchen 
KHandlungs-Compagnie, durch Unſer allergnoͤ⸗ 
Digftes Reſcript vom 8ten Augufl, 1753. jU3 gr. 


weiter noͤthige hierunter fo 


auf jedes Pfund Thee, ohne hin nur auf die 
damahlige Fadung ihres Dft-Zndifchen recour- 
Schiffes accordiret worden , hiermit gaͤnzli 
aufgehoben wird: Wir auch ferner allerhüch 
gut aefunden, daf zu defto mehrerer Aufnahme 
der einländifchen Seiden-Fabriquen, fortmehro 
Feine Oſt⸗Indiſche Seiden⸗Waaren zur einlän« 
difchen Confumtion, weder Durch die Afiatifche 
Smbdenfche Handlungs-Compagnie, noch fonft 
weiter eingebracht, und debitiret werden follen; 
Als befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, das 
ort überall zu verfüs 
gen, und mit gehörigem Nachdruck überall zu 
halten. 


Mmmz Wie 
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tificaten, von der Aſiatiſchen Embdenſchen Hands 
lungs/Compagnie, über die von ihr gekaufte 
; Theen und Porceiaine gehalten werden fol, deß⸗ 
halb wird dieſelbe naͤchſtens, und vor dem bevor⸗ 
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ſtehenden Verkauf ihrer jetzo eingekommenen Waa⸗ 
ren convenable Vorſchlaͤge thun, wovon 
fodann ungeſaͤumt, zu Eurem Verhalten Nach⸗ 
richt gegeben werden fol. Sind ic, Gegeben Ber⸗ 
lin, den zgten Julii. 1755. 


No. LIV. Refcript an die Gumbinfche Sammer die Decla- 


ration des 


den zıten Juli. 1755. 


k — x. Unfern ꝛc. Uns iſt vorgetragen 
2 soorden, was ihr ad Inftantiam des Glafer- 
Gewerks dortiger Provintz wegen Declaration 
des ıoten $. ihres in Ao. 1752. erhaltenen neuen 
» Privilegii, nach welchem feinem Meifter bei) 
Confifcation der Waaren mit Fenftern an den 
4 Det, woſelbſt Meiſter diefer Profelion wohn⸗ 
* Haft find, zu Marckt zu ziehen, geftattet werden 
ſolle, da doch hingegen nach Fapalt des ggten$. 
+ der allgemeinen Handwercks Ordnung vom 10. 
‚ Junii' 1733. folches nachgegeben worden, unterm, 
ı4ten diefes allerunterthaͤnigſt vorgeftellet, und 
gebethen habt. Be: ' 
| Wann Bir nun biemit alleranädigftappro- 
*- biren, dt es bey denen von Euch des mehreren 


ıoten $. des Glaler » Gewerls » Privilegii Dortiger 
Provintz de an, 1752. betreffend. de dato Berlin, 


angeführten Umftänden, Eurem Borfchlage ges 
mäß, bierunter-fo wie es vorhin nach oberwehn · 
tem z4ten $. der allgemeinen Handwercks ⸗Ord⸗ 
nung vom roten Juni 1733. üblid) geweſen, 
noch ferner gehalten werden, mit hin Denen in 
den dortigen Städten befindlichen Glaſern die 
Märckte mit dergleichen Eleinen Fenftern, deren 
die Land⸗Leute, und angränzende Pohlen bes 
noͤthiget nach, wie vor, zubefahren frey ftehen 
folle; Als Habe Fhr, Euch darnach zu'achten, 
und das deshalb noͤthige überall gehörig weiter 
zu verfügen. Sind. ıc. Gegeben Berlin, den 
zıten Julii. 1755. 


+ No.LV.Refeript an die Preußiſche Regierung, daß die Ber- 
oyrdnungen an die dortige Univerfitzt in Academifchen Sachen, an 
ER * die Regierung zu weiterer Verfügung ergehen follen, de Dato 

\ Berlin, den gten Aug. 1755. 


——— König ꝛc. Unfern x. Nach Ders 
fefung Eures allergehorfamiten Berichts vom 
zıten jüngft verwichenen Monats, laffen wir 
Uns gnädigft gefallen, daß nad) eurem Antrag 


her alle Verordnungen in academifchen Sachen; ins 
7, Pünftige an euch zu weiterer Verfügung, an die 


dortige Univerfice gerichtet werden follen. Un⸗ 
fere hieſige Geh. Erars-Eanzeley iſt auch bereits 


dazu angewieſen worden, und Wir haben euch 
folches zur Nachricht hiermit unverhalten wollen, 
Sind. Gegeben Berlin, den 3 Aug. 1755. 


| (ad Mandatum) 
An die Preuß. Regierung. 
v. Dancelmann, 


No. LVI. Refcript an die Koͤnigsbergiſche, Gumbinfche, 
Pommerihe und Neu-Märkiihe Sammer, die Poft-Conraven- 


"tiones der Dangıger und anderer Fuhrleute betreffend. 


de Dato Berlin, den zten 
Aug. 1755, 


arg x. Unfern 1. Nachdem wir zuvers 
läfig in Erfahrung gefommen, daß die Dans 
tziger und andere Fuhrleute zum Schaden Unſe⸗ 
rer Poſten vielfältig malverfiren, und verduns 
gene Fuhren zum Nachtheil der Extra- Poſten 
Durch mancherley Practiquen an fich ziehen, das 
von aber Linfern Poft-Caflen nicht einmahl den 
gebührenden Abtrag thunz So befeblen Wir 
euch biemit in Gnaden, die zu den Zoll-und Ac- 
cife Aemtern gehörige Bediente , in der euch uns 
tergebenen Provintz befonders in denen Grentz⸗ 
Drten als zu Memel, Pillau &c. fo fort deutlich 
und nachdruͤcklich zu inſtruiren, daß fie auf der 
Fuhrleute Betruͤgereyen und Poft-Contraven- 





\ 


tiones allemahl genau Acht neben, und nebft 
denen Zoll: Abfertigungen und Zetteln, auch die 
Poft-Zettel und Abfertigungen, wegen des zu 
Unſern Poft-Caflen von jeder Fuhre zu thuenden 
Abtrages, allemahl denen Edicten und Verfaſ⸗ 
fungen gemäß, in denen Zolls und Acciſe Städ« 
ten zu gleicher Zeit. genau nachfehen, und die 
Contravenienten, welche feine Poft:Zettel und _ 
Abfertigungen aufzuweiſen haben, ohne Nach⸗ 
ficht dem Poft- Amt des Orts zur gebührenden 
Recherche und Beltrafung anzeigen follen, da 
denn, wann diefe Beſtrafung an Gelde geſchie⸗ 
het, der anzeigende Zoll⸗ oder Acciſe-Bediente 
jedesmahl davon ein Antheil zum Douceur und 

fernern 
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fernern Aufmamterung zu geroärtigen hat. Iht 
muflet auch denen Steuer 8— bekannt 
machen, und ihnen aufgeben, darüber mit Nach⸗ 
druck zu halten, daß dieſer Unſerer ernftlichen 
Willens⸗Meynung allezeit gebuͤhrend nachgelebet 
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werde. Sind. x. Gegeben Berlin, den ten Aug. 
1755. 


An die Königsbergifche, Gumbinnenfche, 
merfche und —— ee 


"No. LVII. Refeript an die Magdeburgifche Regierung, we 
e Dato | 


gen Einrichtung des Land» 


Buchs. 


Berlin, den 1oten Aug. 1755. 


Feiberih ich König ıc. Unſern x. Da bie kein 
gehende Tabelle Eures zu errichtenden Lands 
Buchs, nunmehro nad) Unferer Intention geäns 
dert iſt; So habt Ihr zu verfügen, daß fie zum 
Druc.befürdert werde. Das bengeichloffene 
Original aber muͤſſet Ihr zurück fchicken, und 
demjelben ein Exemplar des neuen Abdruck bey» 

Sind x. Berlin, den ı6ten Aug. 1755. 

(ad Mandatum. ) 
An die Mageburgifche Regierung. 
v. Cockeji 


Tabelle, 


Wie das Landbuch bey der Mage 
deburgifchen Regierung angeferti 
ger werden fo 
Nahmen des Ritter⸗Guths. 
1) Nahmen des Beſitzers und wenn er nut 
ein Antheil hat, wird ſolches dabey ange⸗ 


a) Titulus polfeffionis, bier kan fü wie bey 

- andern Tituln angemerdfet werden, qua 
pagina die Documenta in dem Literario 
befinbiich find, — 

2) Ans fir Oer der Beier aufladen da 

4) Was fur Guͤter der aufferdem 
Magdeburg hat. 

5) Angegebene Lehns⸗ Agnaten und geſamt⸗ 
Laͤnder auf dem Gute N. ſind. 

6) Eingetragene pacta ſucceſſoria familiæ de 
fidei comiffa, vor⸗ und wiederkaufs pacta 

auch andere onera realia. 
7) Dominia reſervata. Bruͤderliche und 

Schweſterliche Erbgelder. Lehns- Stäms 
me, Che, Stiftung, und daraus illaca & 
Iucra auch der Kinder Erbgelder und aufs 
genommene Capitalia. 

8) Cefliones an andere, Cautiones, wenn 
—* nit einer eingetragenen (Forderung 

olche beſtellet, oder folhe Forderung 
einem andern zur hypothec „ imgleis 
ı die Löfchung der hypothec, 
9) Burg und Bormmdichaften. 
10) Wenn fie gelöfdyet worden. 


No. LVII. Circulare an alle Regierungen und Conſiſtoria, 


wegen beſſerer Beobachtung des, derer Stipendiaten halber den 
n3ten Dec. 1749. publicirten Edicis. de Dato Berlin, 


tiederich König ꝛc. Unſern x. Bir haben 
in dem durch den Druck: publicirten. Edict 
vom 2aten Dec. 1749. befohlen, Daß die Colla · 
tores derer Stipendiorum jährlich denen. Uni-. 
verfitseten befannt machen folten, weldye von 
denen Stipendiaten diefe oder jene Univerfiee 
Kerögen, damit der Redtor ſowohl, als dieubris 
ge Profeflores aufder Stipendiaten Aufführung 
Acht haben, felbige zum Fleiß vermaßnen, auen⸗ 
fals aber wenn fie ſich nicht gut auffuhren folten, 
nach Haufe berichten Fonnten. 
So heilfam diefe unfere Landesväterliche Ber» 
etdnung ift, fo wenig ift felbige befolgt worden, 


* 


den ı8ten Aug. 1755. 


und befehlen Wir Euch dannenhero hiemit in 
Gnaden , die Collatores derer Stipendioram 
dahin amuhalten, daf fie von allen Stipendia- 
ten denen Univerfitzeten jedesmahl die gehörige, 
Anzeige thun, und. ſich nach vorangezogenem 
Edi&e in allen Stuͤcken aufs genauelte achten 
muͤſſen. Daran x. Berlin, den ıgten Aug. 1755 


{ad Mandatum.) 
Circulare an alle Regirungenund 


» Danckelmann. 


No. LIX. 
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2.5 Vetordnungenvon 1755. No. 9. 
No.LIX. Land⸗Reuter⸗Ordnung für die Land⸗Reuter in der 
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Mittels Mark, Uder: Marl und Prignig. de Dato 
' Berlin, den 25ten Aug. 1755. 


bei König x. Unfern gnaͤdigen Gruß zus 
‚vor. Wuͤrdiger, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue. 
jedtirten mittelft Berichts vom 1 3ten Diefes aller⸗ 
unterthänigft eingefandten Land s Keuters Ord⸗ 
nung finden Wir nichts zu erinnern, und koͤnnet 
hr dahero von dem Hof Buchdrucker Gäbert 
100. Exemplaria drucken, auch felbige demnaͤchſt 
unter die Land» Reuter vertheileh laſſen. Sind 


E⸗ ſind verſchiedene Klagen gegen die Land⸗ 
Reuter, wegen Verzoͤgerung der Execu- 
tion, verbothener Collufion mit denen Debito- 
ren, wegen übermäßig von ihnen gefoderten Ge, 
bühren und theils von ihnen, theils von ihren 
Knechten verübten Bruralitäten bey Uns eingelaus 

‚ daher haben Wir denen Lands Reutern 
folgende Ordnung borzufchreiben, nothig erachtet. 


$ * 
Es ſoll kein kanb Keuter bey Strafe der Caf- 
fation und der Karte, ſich unterjtehen, in Ju- 


ſtitz · Sachen, einige Execution zu ten, 
er babe denn von Unſerm C ichte aus⸗ 
druͤcklichen Befehl erhalten. 
2 * 
Die Land⸗Reuter —* alles und jedes, mas 


Unfer Cammer⸗Gericht ihnen befielet,, ohne Ans 
fehen der Perſon, und wie folches die Jufticz von 


ihnen erfordert , gehorſamlich, getreulich und. 


jwar firite, nad) der ihnen vorgefchriebenen 
Ordre verrichten ; folglich muͤſſen fie niemahls 
auf eine hoͤhere Summe, als in ihren Befehlen 
enthalten, und fonjten zu Bezahlung ihrer Ges 
bühren erfordert wird, die Execution thum. 
gu dem Ende foll das Sammer: Gericht, dem 

xecutoriali, jederzeit fpecifice inferiven, tie, 
morin, und geaen wen, die Execution geiches 
ben folle. Die Land» Reuter muͤſſen überall Ord- 
*— verfahren, alles umſtaͤndlich proto- 
colliren, um das Protocoil, wenn Klage geführ 
vet wird, einfehicken zu Fönnen. 


2. 

Die Execution mie fie fofort antreten, und 

che unter feinem Pretext ausfegen. Dieſem 
zufolge müffen fie gleich den andern Tag, wenn 
ihnen Das Mandacum infinuiret worden, dem 

ebitori ſolches notificiren, und ihm andeuten, 
daß er indem, dem Decreto inferirten Termi- 
no, Parition leiften folle. Wann kein Termi- 
nus in dem Decreto executoriali feftgefeßet 
morden, muß er in feiner —— einen Ter- 
minum von 14. Tagen fegen, binnen welcher 
Zeit der Schuldner, dem Judicaro oder Vers 
—— ſatisfaciren muͤſſe. Wann der verlie⸗ 
rende Theil, binnen dem angeſetzten Termino, 


Bey der von Euch pro- J 


Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 25ten Auguſti 1755. | 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädig. 
ſten Special- Befehl. 
9. Cocceji. v. nes Gr.v. Beeß. v. Dandel- 
v “ 


mann. Gr.v. 
An das Cammer⸗Gericht. 


x 


Ad No. LIX. 


paritionem nicht dociret , mußer die Execution, 
aud) ohne des Creditoris Anhalten, nad) vers 
floffenem Termin wuͤrcklich vollſtrecken, und wie 
ſolche gefchehen, binnen drey Tagen darauf, dem 
Cammer⸗Gerichte berichten. 

No, 1. Würde der Land» Reuter hierunter 
fäumig ſeyn, und Die geordneten Termine 
nicht beobachten, fo foll er zum erften mahl 
mit so. Rthlr. Aifcalifeher Strafe beleget, 
und dem Creditori allen verurfachten Scha· 

den zu erfeken fchuldig ſeyn, Das zweyte mahl 
aber caffıret werden ’ 

No. 2. Es fol auch Unferm Cammer-Berichte 
frey ſtehen, in dem Fall, da uber die Vers 
jögerung -der Execution geflaget würde, 
dieſe einem andern Land-Reuter , auf des 
erfteren Koften, aufjutragen. : 


. 4 

Wann die —— in das Gut eines Ofh- 
ciers, welcher auſſer der Provintz bei) ſeinem 
Regimente ſtehet, geſchehen ſoll, muß das Juci⸗ 
cium zufoͤrderſt dem Officier ſelber Nachricht 
davon ertheilen, umd zugleich einen Terminum 
von 6. Worhen anfegen; Das Schreiben aber, 
nebft einer Anzeige, daß es die Execution betreffe, 
on den Commandeur des Regimerits adreflis 
ren. Nach Berflieffung des Termins, esmag 
der Officier fich melden oder nicht, foll mit der 
Execution verfahren werden. > 


* 


$. 5. ut 
Die Land» Meurer müffen ihre Sache alle 
einrichten, daß fie, fo viel immer möglichift, am 
dem Orte, wo fie zu thun haben, bey Tage an⸗ 
ent und ihr Quartier bey dem Debicore 
nehmen. 


$. 6 ; 
Weil in fel,‚Executionen der Debitor 
fo gleich zur gefänglichen Haft in der nächften 
Stadt, wo ein öffentliches Gefängniß ift, ger 
bracht werden fol, fo muf 
2) Der Land» Reuter fich des Debiroris Pers 
fon bemächtigen , und denfelben in feiner 
— — — 
a) Ihn, wenn er in 3. Tagen nicht 
fo fort an den Ort, mo das FE 
it, Hinbringen, und muß der Land- Keuter 
3. Wenn 
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3) Wenn er hingebracht worden, nicht mehr 

an Gebuͤhren, als was untendemjelben vor, 
geichrieben , fordern. 


$. 7. 

Der Debitor:ijt fthuldig, bey des Land⸗Reu⸗ 
ters Aukunft, die Schlöffer und Thüren, Kiſten 
und Kajter, und andere Behaͤltniſſe, wo "Die 
Mobiien pflegen bewahret zu werden, zu eröfs 
nen, und die vorhandenen Sachen, dem Lands 
Reuter anzuzeigen, wenn nemlich Diefer auffer 
des Däbitoris Beſchluß, nur folche Sachen fies 
bet, welche er nad) dieſer Ordnung $. 37. erſt in 
Ermangelung anderer Stücke pfaͤnden ſol. 


S. 8. 

Da der Debitor ſich deffen weigern möchte, 
oder auch font Muthmaffungen waren, daß er 
boßdafter Weiſe das einige verjtechet, oder 
fi) in feinem Haufe zu Verhuͤtung der Execu- 
tion, nicht wolte finden laſſen, fell der Lands 
Keuter wehl befugt ſeyn, Die verfchloffenen Thuͤ⸗ 
ren, durch einen Schloͤſſer, in Gegenwart Des 
Richters, oder des Gericht-Schreibers der Dres, 
oder aufdem Lande, in Gegenwart der Schultzen 
und Schoͤppen, oder wenn etwa Diefe, und ın 
Städten eine Gerichts Perfon nicht vorhanden, 
in Beyſeyn 2, anderer ehrbaren Männer, (wels 
che bey, Vermeidung ernfter Strafe , darunter 
nicht fAumig feyn follen) eröfnen zu laſſen, die 
vorhandenen Sachen heraus in feine Verwah · 
rung zu nehmen und zu verjeichnen. 


$. 9 

Wuͤrde auch jemand bey der Execution vor⸗ 
fehlen, daß er Dagegen bey Uns, oder Unfern 
Collegiis eingefommen, muß. der Land Reuter, 
alles Einwendens ohngeachtet, imit der ihm bes 
fohlnen Execution dennoch verfahren: produci- 
get aber der Schuldner eine Original-Berords 
nung von dem Cammer-Gerichte, Daß Die Exe- 
cution fuspendiret werden folle, fo hält er fo 

rt mit der Execution ein, jedoch muß Der 
Schuldner, dem Land» Reuter, bevor er von 
demſelben abweichet, feine Gebuͤhren erlegen. 


10. 
Wann der Land» Meuter die Bezahlung von 
dem Debitore erhält, folalich Derfelbe feine Rers 
richtung vollendet, muß er den Debitorem ges 
Srig über die beichehene Auszahlung quictiren 
umd fich fo fort von dem Otte hinweg begeben, 
Damit er Durch unnöthiges Stilleliegen Niemand 
beſchwerlich falle, auch dem Collegio ſelbſt fofort 
Rachricht davon geben, uud fol ihm nichts vor 
Dem Bericht gegeben werden. | 


i IL, 

Es fol aber der Debitor bloß auf den Fall, 
wenn die benzutreibende Summe nur 200 Rthlr. 
beträgt, befugt feun, folche dem Land: euter 
händigen. Beläuft die Summe fich hoͤher, 
muß er entiveder durch einen Poſt⸗Schein, 
oder des Creditoris Quittung, dem Land⸗Reu⸗ 
ter die Bezahlung dociren, welches auch dieſer 
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gleich bey der Execurions- Ankuͤndigung, dem 
Debitori zu bedeuten bat: ind mehr Sachen 
als vor 200 Rthlr. gepfändet, fo. liegt ſolchen⸗ 
falls dem Debicoriob, in Gegenwart des Lands 
Reuters, die abgepfändeten Sachen, dem Gerichte 
des Orts, oder dem nechitliegendem, mit einem Ders 
zeichniß derfelben einzuliefern. 


$. 12. 

Dasjenige Geld, fo Die Land» Reuter bey der 
Execution baar von dem Schuldner erhalten, 
follen fie dem Kläger bey Strafe der Caſſation 
alfofort zuftellen, beinesweges an fidy behalten, 
viehveniger in ihren Privac-Jusen verwenden ; 
dahingegen ſich von dem Debitore ein Actelt, 
zu welcher Zeit und in welchen Müng Sorten 
er das Geld gezahlet, geben laffen, und folches 


‘ dem Credicori zu deffen Nachricht init einhandis 


gen. Würde aber ein Land-Menter uberführet 
werden, daß er dergleichen Gelder angegriffen, 
follen ſoiche nicht allein von ihm, auf feine Koften 
alfofort beygetrieben, “fondern er auch mit Enties 
ung feines Dienjtes, am Leibe beitraft und bis 
er das Geld erſtattet, zur Veſtungs⸗Arbeit ge⸗ 
bracht werden. 


$. 13. 

Wenn der Debitor, gegen den die Execution 
dem Land⸗ Reuter aufgetragen worden, in 3 Tas 
gen nicht bezahle, muß der Band Reuter noch an 
dem zten Tage abweichen, allermaßen ihm nicht 
mehr als 3 Tage Wart⸗Gelder palliren follen. 


S. 14. 

Er muß aber unterdeſſen doch die Pfaͤndung 
an dem zten Tage vornehmen, und vor ſeiner 
Abweichung dahin ſehen, daß die abgepfaͤndete 
Sachen, ſo viel als die zu exequirende Schuld 
ſich beläuft, austragen, Damit es zu des Debi- 
roris Beſchwerden Feiner gudern Execution bw 
dürfe, welche allenfals auf feine x des kLand⸗Reu⸗ 
ters Koften wiederholt werden fol, 


$. 15 

Wann nicht fo viel vorhanden, daß die ganke 
Schuld aus den Pfändern bezahlet werden füns 
ne, fo liegt ihm ob, dasjenige fo wuͤrcklich vors 
handen, jn pfänden und die Specification das 
von, dem Cammer » Berichte einzufenden, wel— 
ches ihn ratione des Verkaufs, es mögen Die 
abgepfändete Sachen zur Befriedigung des Cre- 
dicoris hinreichen, oder nicht, weiter befcheis 
den muß: und hat er, bis folches gefchiehet,, Die 
abgepfändete Sachen, went fie in Mobilien bes 
fteijen , in denen Städten auf denen Rath⸗Haͤu⸗ 
fern, und auf dem Pande, in denen Gerichten, 
oder in der benachbarten Stadt, zur gerichtlichen 
Berwahrung abzugeben. Wenn hinaegen Vieh 


> gepfandet voorden, muß mit deffen Derfauf wie 


$..37. n. 4. verordnet it, verfahren werden. 


$. 16, 

Wann das Cammers Gericht ihm befichlet, 
die abgepfandeten Sachen zu verkaufen, fo fol 
es damit folgendergeftalt genulten werden: Es 
muß nemlich, wenn Die bepzutzeibende Summe 
unter so. Rthlt. betragt 

Run 1) Der 
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1) Derfand- Reuter die abgepfaͤndete Sachen, 6) Wenn die beyzutreibende Summe unter 50. 


wenn folche in Hauß⸗Geraͤthe beftehen, wel⸗ 
che nicht leicht und ohne ſchwere Koften rrans- 
porciret werden koͤnnen, als Betten, hoͤl⸗ 


gerne und eiferne Geräthe ꝛc. durch ges, 


fchworne Taxatores taxiven laffen ; zu wel 
chem Ende in jeder Stadt Taxatores in 
allen Handwerckern beitellet_und verepdet 
werden follen, auf denen Dürfern aber, 
verrichten folches die Schoͤppen jedes Orts, 
und foll, wenn die bepjutreibende Summe 
unter zo. Rthlr. beträget, in denen Staͤd⸗ 
ten 8. Cr. und auf dem Lande 4Gr. pro 
taxa palliren, worinn die Taxacores ſich 
theilen muͤſſen; Betraͤgt fie aber z30. Rthlr. 
und daruͤber, ſo werden in denen Staͤd⸗ 
ten jedem Taxatori 6. Gr. und auf dem 
Lande 3. Gr. entrichten. 


Rtylr. beträgt, deshalb aber eine Quantitaͤt 
Zinn, Kupfer, Mebing, item gute neue Betten 
und gange Stücke Leinen gepfändet worden, 
bat derfand-Reuter zwar auch nach der Bor« 
ſchrift fub n. 1.2. & 3. zu verfahren, jedoch 
mit dem Unterfcheide, Daß er den Verkauf, 
falls die Prandung auf dem Lande geiches 
ben, in der nechſten Creyß⸗Stadt vorneh⸗ 
me: Betraͤget hingegen die beyzutreibende 
Summe 50 Rthlr. und darüber, underhäts 
te deshalb dergleichen Sachen abgepfaͤndet, 
fo hat das Cammer Gericht die Auction 
jemand zu committiren, und der erfte Com-, 
miflarius alles, was dem Land -Meuter, 
wenn derfelbe die Auktion verrichtet, vors 


geſchrieben ift, zu beobachten, infonderheit 


auch wenn die Abpfändumg auf dem Lande 


geſchehen, den Transport nad) der Stadt, 
mit aller Menage zu beforgen. 
7) Im Fall aber Gold, Silber und Juwe⸗ 
‘ Jen, lihren. oder andere Kojtbarfeiten ge⸗ 
fändet worden, und verkauft werden jol- 
len, muß det Fand: Reuter folche Stücke, 


2) Muß der Land + Deuter die gepfändete 
Stuͤcke in eine richtige Specification brin- 
gen, den taxirten Barth Darunter ſetzen, 
zugleich aber 

) einen Terminum von 4. Wochen zum Ver⸗ 








. kauf, nebft der Specification andem Orte, 
mo gepfändet werden, und in der nächiten 
Creyß⸗ Stadt, oder ‚in 2. nahe gelegenen 
Mdelichen oder Amts Gerichten, anſchla⸗ 
gen, in Termino ven Yusruf an dem Or⸗ 
te der Pfändung verrichten, und binnen 
3. Tagen nad) vollendeter Auction, das 
Außtions-Patent, nebſt derSpecification 
der gepfändeten Sachen, und der Käufer, 
auch wie hoch jedes Stuͤck ausgebracht, 
dem Cammergericht einfenden. 
Ueberdem muß er 4) aufden Fall, mern die beys 
Ben Summe 50, Rthlr. und darüber 
ägt, den Außions-Termin durch die 
Intelligentz- Blaͤtter, unter Benennung 
der vorerwehnten abgepfändeten Gachen, 
zu zweyenmahlen notificiren, und einen ges 
ſchwornen Notarium , oder einebenachbarte 
Gerichts + Perfon requiriren, daß er der 
Audion am Drte der Pfaͤndung beywohne, 
welcher fodann jedes Stücf, wie hoch es 
verkauft worden, und wer ed erftanden, 
auf Eyd und Pflicht niederfchreiben, und 
das Protocoll nebft dem Land Reuter uns 
terfchreiben; dieſer aber folches nebft dem 
Auttions-Patent und der Specificationder 
gepfänderen Sachen, dem Eammer Ge 
richt einfenden muß. 
5) Es muß nichts als gegen baare Bezahlun 
verkauft, und follen ihm feine Refte Da 
vet werden; wenn alſo ein Käufer verfpricht 
das Geld noch denfelben Tag zu zahlen, muß 
er ihm das Stück nicht abfolgen laffen, ehe 
‚er das Geld davor in die Hände geliefert, 
wurde aber der Käufer das Geld nicht 
bringen, mus das Stuͤck auf des Käufers 
Koften, nochmahls ansgerufen, und wenn 
weniger davor geboten wird, das mans 
gelnde en obne —— von dem vo⸗ 
rigen Licitanten durch die Execution 
beugetrieben worden | 


die beyzutreibende Summe betrage gleich un⸗ 
ter 5o. Rthlr. Dem Collegio einliefern, Dies 
fes aber duch Sachverſtaͤndige ſolche taxi- 
ren laffen, und demnächft in einer Ord⸗ 
nungsmäßigen Auction dem Meijtbierens 
den zufchlagen, wie folches in DdemCodice Fri- 
dericiano verfehen ift. 


HD Wenn die Auspfändung in Getreide ger 


ſchehen, fo muß ſolches in die nechfte Creyß⸗ 
Stadt geführet und dafelbjt nad) dem 
Marckt⸗Preiſe verfaufet werden. Der 
Lands Keuter aber muß feinem Berichte jes 
derzeit den Marckt⸗Zettei, welchen der Das 
giftrat des Orts, wo der Kauf. gefchehen, 
gegen Erlegung 4. Gr. ausjureichen hat 
mit beyfügen: Damit man wiſſen koͤnne, daß 
ſolches nad) dem wahren Werthe verkauft 
worden... Das gelöfete Geld, muß der 
Land sReuter dem Credicori gegen Duits 
tung ausliefeen, Dermnechft die verurfachten 


Unkoſten abziehen, - den Ueberſchuß aber 


dem Debitori reftituiren, und wiealles ges 
fchehen, dem Collegio berichten. 


.9) Es muß aber Fein Commiflarius, Lands 


Reuter oder Ausrufer, weder dire&te noch 
per indire&tum in dergleichen Fällen mit 
licitiren, noch auch Durch andere licitiren 
lafien, wuͤrde jemand dagegen handeln, foll 
er das Quadruplum davor erlegen, wovon 
die Hälfte denen Creditoribus, oder wenn 
diefe befriediget find, dem Debitori, die an- 
dere Helfte aber dem Fifco anheim fallen 
fol: Der Commiffarius aber foll uͤberdem 
caflıret , oder an Gelde geftrafet, und der 
Lands Keuter zur Rarre gebracht werden, 


10) Damit auch die Autions-Koften nicht 


fo Hoch Fommen , fo fol der Land⸗Reuter, 
wenn fich die Summe des Capitals unter 
50. Rihlr. beläuft, vor DVerfertigung der 
Specification,, deren Anfchlagung und — 
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den Auseuf, Einlieferung des Geldes und 
abyuftattenden Bericht, folglich vor die gan⸗ 
be Audtion 1. Rthle 12. Cr. und der No- 
tarius oder die Gerichts Perfon , wenn ders 
gleichen adhibiret werden müffen, nebft der 
Subre 1. Rthlr. 8. Gr. haben, wenn ein 
ommiflarius den Verkauf dirigivet, bes 
kommt _derfelbe die gewöhnliche Diseren. 


$. 17. 
Wann der Lands Reuter nichts findet worin 
die Execution gefchehen Fünne, fo muß er die 
3. Tage nicht abwarten, fondern fid) gar nicht 
bev dem Debitore aufhalten, fo fort wieder zus 
rück gehen und davon berichten ‚da denn derDe- 
bitor auf des Creditoris Verlangen, gefänglich 
angehalten, und in das nächfte Gefängniß ges 
bradıt werden foll. 


Es muß aber der Creditor fich vorher erklaͤ⸗ 
ren, daß er die Alimenta woͤchentlich voraus be» 
zahlen wolle, welche täglidy auf 6. Dreyer und 
bey honoratioribus auf 2. Gr. feftgefeget und 
hiedurch determiniret roerdan. 


§. 18. 

Ob ſchon die Lands Reuter regulariter den 
zten Tag abjuweichen fhuldig, fo Fünnen doch 
Cafus porfallen, worin dein Land-Reuter aus ber 
megenden Urfachen aufgegeben wird, fich bey je 
mand einzulegen und nicht eher abzuweichen, bis 
bie erfante Zahlung erfolget „ oder eineminjundto 


In diefem Fall muß er folchem - 


nuget wird. 
Befehl, dem Buchſtaben nad) nachkommen, in 
des Beklagten Hauß ſich einlegen und bis nad) 
erhaltener voͤlligen Bezahlung, Genuͤgung des 
Injundi, oder anderwaͤrtigen Verordnung, nicht 
abweichen. 
J S. 19. 

Wann der Land⸗Reuter durch Geſchencke, 
oder andere Abſichten verleitet, den Debitorem 
geſchonet, die Execution nicht vorgeſchriebener 
maſſen verrichtet, und unverricheeter Sachen 
nach 3. Tagen, unter dem Praetext, daß nichts 
sorhanden, abweichet, fü ſtehet Dem Creditori 
frey, auf feine Koften einen andern Land Reuter 
vorzuſchlagen welcher die Execution nochmahls 
antreten ſoll. 


Wuͤrtde diefer die Execution entweder gantz 
oder zum Theil bewerckſtelligen, muß der vorige 
Land⸗Reuter, dem Creditori alle Koſten erftats 
ten, und überdem 10. Rthlr. Strafe erlegen. 


= S. 20. 

Es pflegen auch einige Creditores infonderheit 
die pia Corpora, welche annuas praftationes, 
oder pefpetuos reditus zu furdern haben, ein 

erpetuum Executoriale auszumwürden. Es 
pn aber alsdann der Randreuter, wenn er von 
Dem Creditore excitiref und aufgefordert wird, 

die Execution nicht fofort verrichten, fondern 
den Debitorem zuforderft verwarnen, die 
Schul binnen 14. Tagen abzuführen, oder die 
Execution jugewärtigen, und wann ben Deren Abs 


{auf der Debitor die Zahlung nicht, docivet, kann 
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er alsdann erft die wuͤrckliche Execution vollen⸗ 
ſtrecken. Wann jemand dergleichen Executo- 

le perperuum mißbrauchen wuͤrde, foll er defs 
fen nicht allein verluftig ſeyn, fondern auch nebſt 
dem Land-Reuter, dan Befindennacd), wilkuͤhr⸗ 
lich beftraft werden. 


Ä $. 21. 

Die Debitores müffen fich nicht ungebuͤrli 
gegen die Land-Reuter aufführen, und denen 

n, oder ihren Dienern, bey Anfundigung oder 
Vorleſung, auch Exequirung ihrer habenden Ber 
fehle, mit Worten oder Werken, nicht bee . 
ſchwerlich ſeyn; Wenn fieaber folches thun, muß 
der Land⸗Reuter ſich nicht ſelber Recht fchaffen, 
ſondern was vorgegangen, dem Kammer ⸗Ge · 
richte pflichtmäßig berichten, da denn nad) Des 
finden, Fifcus gegen den Debitorem excitiret, 
und er nachdrucklic) beftraft werden fol, 


Wie dann auch wieder diejenige welche far - 
fehrung hun, oder wenn fie wegen Verbre⸗ 
hen, durch den Land⸗Reuter, auf Unſern oder 
des Cammer⸗Gerichts Befehl abgeholet, und an» 
hero, oder zur Veſtung gebracht werden follen, 
fich demfelben twiederfegen, dem Land + Meter 
erlaubet fenn fol, durch jeden Orts Gerichts Dies 
ner, oder altenfals aufgebothene Bauren, 5 
zu verſtaͤrken, und ſich der wiederſpenſtigen zu 
deren Beſtrafung zu verſichern. 

Zu welchem Behuf alle Obrigkeiten Gerichte 
und Magifträte, ſo oft Unſere Land⸗Reuter, bey 
Verrichtung ihres Amts, ihrer Alfıftentz benö⸗ 
thiget ſeyn möchten, ihnen auf ihr Begehren, bey 
ſchwerer Strafe folchesnicht verfagen müffen, und 
hat der Land⸗Reuter foldyenfals ein proporio- 
nirliches Geld-Quantum von 6. bie 8. Sr. für 
jeden Alſiſtenten mit beyzutreiben, 


$. 23. 

Hingegen muͤſſen auch die Land, Reuter fich im 
ihren Schrancken halten, und lieget ihnen infons 
derheit.ob, bey denen anbefohlenen Anfündiaune 
gen, Executionen und andern Verrichtungen, 


ſich beſcheidentlich und nuͤchtern zu bezeigen, auch 


dabey aller Inſolentien und Beſchimpfungen ſich 
zu enthalten. Warm tiber die Exceffe derer 
Lands Meuter und deren Knechte geflaaetwird, in⸗ 
fonderheit wenn fie fi) mit dem Trunke übernoms 
men, und eine Brucalität ausüben, fol folchen® 


* falls einem fifcalifchen oder anderm: Juftirz. Bes 


dienten aufgeneben werden, aufdes Klägers Kor 
ften, die geflagte Exceffe ju unterfuchen, und 
mann die Klagen Grund haben,’ full der Land⸗ 
Keuter mit Erſtattung der Unterfuchimgs-Kolten 
caſſiret, die Knechte aber ur Veſtung aebracht 
werden: Wenn aber des Debitotis Beſchwer⸗ 
den ungegruͤndet befunden, fo ſoll derſelbe dieſer⸗ 
halb beſtraft werden, und dem Land⸗Reuter Die 
dadurch verurfachte Kuften euftatten. 


. S 24. f f 
Gleichfals muͤſſen die fand Reuter alles Eigen⸗ 
nußes ‚ fo fie von richtiger Beſtellung ihres Dien⸗ 
una ſtes 





— 
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ftes abhalten möchte, ſich Auffern, auch ihren 
Knechten (wenn fie dergleichen wegen Krankheit 
oder Dielheit der Kxecutionen gebrauchen ' ders 


ichen unbilliges Vornehmen, nicht geftatten. . 


ie jie Denn überhaupt Me Execuriones regu- 
lariter ſelbſt verrichten, auch Feine Knechte, als 
welche zuvor ben dem Cammer⸗Gerichte, auf ihr 
Anſuchen vereydet worden, annehmen und ges 
brauchen, auch für derſelben Facta überall einſte⸗ 


ben follen. $ 
25. 
So viel hiernaͤchſt die Land Reuter⸗Gebuͤhren 


betrift, ſo ſoll von dem Debitore jederzeit dem 


Land + Reuter, wann er die Ankündigung thut, 
»2. Gr. und wann e8 jur würklichen Execution 
koͤmmt, vor dieAntretung der Execution, folg- 
lich) vor den erften Tag x. Rthlr. gereichet wer⸗ 
den. 


6. 26, 

Wann die Land-Reuter die Execution oder 
andere "Befehle über Land verrichten, follen ih— 
nen auifer der vorhererwehnten Gebühr von 1. 
Rthlr. annoch vor jede Meile 6. gute Grofchen 
und in. denen folgenden Tagen an Warte⸗Geld, 
bey denen Executionen, auf feine Perfon und 

rd taͤglich 12. Gr. nebjt freyem (Futter vor 
ein ‘Pferd, oder 4. Gr. tänlidy Futter + Geld, 
Mrinn Dem Debitori die Wahl juftehet, von 
den Schuldner gereichet werden. Wie denn 
auch, wenn er Korn ausdreichen laͤſſet, folches 
zu Marckte bringe und verkaufe, oder Fuhren 
miethet und verrichten laͤſſet, ein mehreres nicht, 
als täglıch 12. Gr, auf feine Perfon, und 4. Gr. 
auf fein Pferd, oder freyes Futter entrichtet wer⸗ 
den darf. 


5 2m 

Trüae firb u, daß der Pand- Reuter ein 
Pferd eben hätte, und der Kläger ihm eine Fuh⸗ 
te gäbe, full er für feine Perfon nicht mehr denn 
3. Sr. vor jede Meile nehmen , dem Kläger muß 
der Debitor mweaen Nes Fuhrlohns, ebenfalsmit 
3. Hr. vor die Meile gerechnet werden, die der 
Land + Reuter zugleich mit eintreiben und dem 
Kläger zuftellen muß. 


5. 28. 

Wann er aber die Execution an dem Orte 
feiner Wohnung verrichtet, foll er über den 1. 
Rthlr, Executions Gebihren, die folaende Pa; 
ge nicht mehr denn 12. Gr. des Tages, an Wars 
teGeldern zu fordern befugt ſeyn. 


$. 29, 

Müfte der Land · Reuter auf Anhalten derer 
Partheien, einen Yechiels@chuldner, Delin- 
quenfen, oder eine andere Perſon, deren Man 
ſich verfichern will, abholen und anbero odernach 
einer Veſtung bringen, fol ihm, wenn feine eis 
gene Pferdeund Wagen gebrauchet, für jede M-ife 
12. St. wenn er aber mit einer Fuhre verfeen mird, 
für jede Meiles. ar. und dafern er fich dieferhalb an 
einem Orte aufhalten müfte, täglich an Wartaeld 
Rthlr. wenn erfeineeiaene Pferde kat: auf denan 
dern Fall aber nur 12, Gr. gereichetwerden. 
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$. 30. J 
m Fall aber der Land- Reuter eine Perſon an 
dem Orte wo er mohnet, aufhebet und daſelbſt 
zur Haft liefert, foll ihm dafür von dem inhaf- 
tirten (wenn er die Mittel hat) wiedrigenfalß 
von dem Kläger 1. Rthlr. gereichet werden, 


$. 31. 

Penn ihm bloß aufgetragen wird, eine Pers 
fon, welche de fuga Sufpedta ift , zu obferviren, 
foll ihm vor den erften Tag 1. Rthlr. die ubrigen 
Tage aber 12. Gr. gereichet werden, es wäre - 
dann, Daß nötig gefunden würde, 2. Mann zur 
Obfervation zu bejtellen, in welchem Fall einem 
jeden täglich nur, 8. Gr. gegeben werden follen, 
und muß der Kläger den Vorſchuß thun. 


$. 32. 

Möchte der Rand» Reuter auf einen Ritt, an 
zwey Drten Verrichtung befommen, muß er die 
Gebühr von denen Meilen, nicht von beyden 
Debitoren, fondern von jedem nur die ratam ges 
wiſſenhaft fordern, oder ernfter Beftrafung, 
wann er eines oder des andern ubermiefen wurde, 
gewärtigen. 

Und diefes muß er um fo mehr beovachten, 
wenn ihm in einer Sache wieder verfchiedene Li- 
tis Conforten eine Execution aufgetragen wor⸗ 
den. Wie er denn auch die übrigen Execu- 
tions Gebühren von ganzen Gemeinden, melche 
zu exequiren find, oder von Den Litis Confor- 
ten, die in einem Haufe zufammen wohnen, nur 
pro rata zu nehmen hat: Wohneten aber die 
Licis Conforten nicht zufammen, fo Bann er von 
jedem derfelben,, Die uͤbrigen Executions Gebühr 
ren, auffer den Meilen⸗Geldern, völlig und bes 
fonders fordern: uͤbrigens verftehen fich Die in obi⸗ 
gen $. $. auffer den Meilen: und Futter⸗Geldern 
beftimmge Executions Gebühren nur von denen 
Fällen, wenn die Execution wegen einer 
bey iedem befonders wohnenden Schuldner, 
oder mehrern, nicht in einem Haufe wohnenden 
Litis Conforten, oder auch bey ganzen Ges 
meinden, über 25. Rthlr. betragenden Summe 
veranlaßt wird: Betraͤgt aber die Summe nur 
25. Rthir. oder darunter, fo foll der Land-Meu- 
ter fiir die Executions-Ankindiguna nur 6. Gr. 
für die Executions-Antretung ı 2. Gr. ımd an 
arte» Geld vor feine Perfon täglichnur 6. Gr. 
zu fordern befugt feyn, inmaflen in dergleichen 
Sachen an Expeditions- Gebühren gar nichts 
genommen wird. 


33. 

Ueber die vorbin dterminircen Gebuͤhren muß 
der Lands Reuter fehlechterdings weder von dem 
Beklagten, noch dem Klaͤger unter Feinerley 
Dorwand, an Effen und Trinken, weder für 
ſich oder feine Knechte, noch an Futter fir feine 
Pferde etwas fordern, wiedrigerfals foll er nicht 
allein feines Dienftes entfeget, fondern auch dem» 
jenigen, dem er zu viel abgepreffet, das Duplum 
zu erftatten angehalten werden. 


$. 34. 
Bann die Schuldner dem Rand Keuter die 
Gebühren fo wohl in Wechſel alsandern Execu- 
tionen 
w 
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tionenzu bezahlen nicht im Stande find, auch ſich 
nichts findet, woraus die Gebühren genommen 
werden Eonnen, fo muß der Land Reuter. ſolches 
binnen 3. Tagen, denen Creditoren ſowohl als 


dem Kummer» Gericht anzeigen, und ift der er⸗ 


ftere, nemlich Credicor, fchuldig , -Diefelbe dem 
LandReuter, nach’ der vorbin feitgefegten Taxe 
zu bezahlen, oder zu gewaͤrtigen, Daß er auf des 
Land Reuters Anfuchen , Durch Execution dazu 
angehalten, der etwa verhaͤngte Perfonal-Arreft 
wiederum aufgehoben, und nachhero nicht als 
auf feine Kojten renoviret werden jolle. 


S. 35. ; 

Erſcheinet auch jemand bey der Pfändung, 
welcher behaupten wolte, daf die Guͤter ihm zus 
gehöreten, aber nicht genugfamen Schein vor 
bringet , Daß die Güter fo bey dem Schuldner ges 
funden, feine wären, fo hat der Band: Reuter ſo⸗ 
fort, wegen Diefes Vorfais an das Gericht, 
welches ihm die Execution aufgetragen, zu be⸗ 
richten, und dasjenige, was der Interveniente 
zu Beſcheunigung ſeines Angebens vorgebracht, 
zugleich mit einzuſchicken, auch eine Specifica- 
tion der in Anfpruch genommenen Sachen beys 
jufüigen und fothane Sachen, bis zu erfolgter 

folution, wie $. 15. verordnet, in Verwah⸗ 
rung zu bringen: Und folchergeftalt ift es auch 
zu halten, wenn des Schuldners Ehefrau oder 
Kinder, an Die gepfändete Sachen Anſpruch 
machen ‚mr daß denenfelben ihre Leib⸗Waͤſche 
und Kleidung gar nicht vorenthalten werden 
fol. 


8. 36. 

Dem gewinnenden Theil wird auſſer dem 
Vieh die Wahl gelaffen, aus was vor Mobi- 
libus er befriediaet werden wolle, und ift der 
Band: Meuter fehuldig, die Execution darnad) 
zu verrichten, der Debitor aber ſolches zu 
leiden. 

Wenn der Creditor nicht wähle, fondern 
die — ledigtich dem Land + Reuter übers 
laͤſſet, muß der Executor folgende Ordnung in 
der Execution halten: 

1) Muf die Execution in dem baaren Gelde 

geſchehen, wenn 

2) kein baares Geld vorhanden, muß die Exe-, 

eution bey dem Golde, Gilber und Kleis 
nodien, und wenn ſich auch dergleichen nicht 
findet, bey dem Hauß⸗Geraͤthe, als Kups 
fer, Zinn, Bettenund Kleidern anfangen. 
Mit der Auftion der gepfaͤndeten Suchen, 
foll nach Vorſchrift des $. 15. verfahren 
werden. Wann fich fein Käufer findet, 
Farn dee Creditor das gepfändete für dag 
taxirte Quantum in ſolutum annehmen ; 
Sm Fall er aber diefes zu thun Bedenken 
hätte, fo ftehet ihm frey, fih an Die auss 
ftehenden Schulden, und wem fich ders 
gleichen nicht finden, an dieibrigen Güter 
des Debitoris zu halten, und die Execu- 
jon darin’ zu ſuchen. 

3) Wann dieMobilianicht jureichen, fo fol die 

Execution indie &cheune,aufdas. Korn ger 


ſchehen und daſſelbe Durch verepdere Drefcher, 
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die den Schlüffel Dazu Haben follen, um jedes 
Ders gewöhnlichen Scheffel gedrofchen und 
zufor derſt nothdärftig Brodt und Saat, auch 
— abgezogen, das uͤbrige aber in 
ſeyn des Debitoris, oder wen er da⸗ 
u benennet, ausgemeſſen, durch des De- 
itoris Vorſpann in die naͤchſte Stadt, mo 
ein Korn⸗Debit, zu Marckle gebracht und 
verfauft, oder wo Fein Käufer vorhanden, 
wie es des Orts am fhenerften gilt, dem 
Creditori, wenn er Damit zufrieden, in 
folptum hingegeben,, fonft aber derfelbe an 
die anderen Güter verwieſen werden. 

4) Wann die Mobilien und das Korn in den 
Scheunen nicht zureichen, muß der Execu- 
tor das tüchtige und gefunde Vieh angreis 
fen, jedoch dergeftalt, Daß er das Zug 
Dieb, und da das ubrige zureichend, die 
helfe Milch⸗ Vieh nebft dem Furter-Korn, 

ey dem Guthe oder dem Schuldner laſſen, 
das Abgepfändete auf einem öffentlichen 


Marckte, in Städten auf einen Tag feil- 


bieten, und da es nicht verkauft werden 
kann, durch zwey unparthepifche aefchworne 
Leute in Städten, auf den Dorfern aber 
durch die Gerichts ⸗/Perſonen zweftimi- 
ren laflen, und fo es der Debitor alsdann 
drey Tage hernad) nicht reluiret, um den 
eitimirten Werth dem Creditori, wenn 
er. es verlanget, in folutum hingeben full: 
Wolte er es in folutum nicht annehmen, 
ftehet ihm gleichfals freu, feine Bezahlung 
— andern Guͤtern des Schuldners zu ſu⸗ 
hen. 


* 37. 

Ob nım wohl — von bewealichen 
Guͤtern anzufangen, ſo ſind doch etliche in denen 
Rechten befreyet, die bis auf das allerletzte zu 
ſparen, nemlich einem Bauer oder Ackers⸗Mann 

ollen feine Pferde und Ochſen, Deren er zum 
ſcker⸗Werck benoͤthiget, nicht ausae'pannet 
auch fein Plug und anders, fo um Acker⸗We 
gehörig, nicht genommen werden. 

2) Desgleichen find die Handwercks ⸗ Leute be⸗ 

freyet, daß ihnen ibe ABeref- Zeug, Damit 
ne ihre Nahrung gewinnen muffen, auch 
einesiwenes genommen werde, fie hätten 
denn aufjer demſelben gar nichts zu bezah⸗ 


ken. 

3) Alto koͤnnen auch denen Kind⸗ Betterinnen 
oder Franfen Leuten, fo lange fie Frank find, 
ihre nothwendige Pollter, Betten und Betts 

Tucher nicht angegriffen werden. — 

4) Denen Gelehrten ſollen die Buͤcher und 
Denen Künftlern ihre Inftrumenta in der 
Auspfandung zum allerlegten geſparet 
werden. N 

5) Soll auch in der Bauren Hofwehr, die 
Execution nicht anders , als auf. auge 
drücklichen Befehl gefchehen. 


5. 38. 

Da nach vollzogener Pfaͤndung jemand ers 
fehiene, und die Güter bey dem geroinmenden Theil 
anfprärbe, fol er Darüber vor Unferm Cammer⸗ 
NMunz3 Ge⸗ 


870 





871 
| Gerichte endliches — arten: Und da 


No. LX. Reſcript 


befunden würde, daß der Schuldner gefaͤhrli⸗ 
cher Weiſe, ſolche Pfaͤndung in fremden Guͤtern 
ſtillſchweigend zugelaſſen, ſoll er deßhalb nach 
Gelegenheit der Sachen und Perſonen, am 
geitraft werden. 

Gleich wie nun dieſe Unfere Land⸗Reuter⸗Ord⸗ 
nung, Unſern gerveuen Untertyanen zum Beſten 
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und zu Abfchneidung aller bey denen Executionen 
ſich geäufferten Weitlaͤuftigkeiten und Mißbraͤu⸗ 
chen abzielet, als hat das Cammer⸗Gericht über 
diefe Unfere Ordnung fteifund feit zu halten und 
bierwieder auf 
einerley Weiſe befchweret werde, 


an die Halberitädtiche Siegierung, daß 


wegen des Abſchoß Weſens, zwiſchen der Grafſchaft Hohenftein und 
der Reichs⸗Stadt Nordhauſen pacia reciproca geſchloſſen. Nebft Beylage 
vom 1. July. de Dato Berlin, den 2gten Aug. 1755. 


GRriederich König in Preuffen x. Unſerm ꝛc. 
Da Wir bey dem unterm ıten pafl. men- 


ſis von Euch anhero eingefandten Projedt, 'der 


diſſeitigen Reverfslien wegen Regulırung des 
Abſchoſſes, zwifchen der Grafichft Hohenſtein 
und der Reichsſtadt Nordhaufen nichts zu ers 
innen finden, ale haben wir Euch bieraufin Ant⸗ 


wort gnädigft nicht verhalten wollen, daß ihr 


felbige nunmehro auf Unfern allerhöchften Spe- 
cial Befehl und in Unferm Namen vollenzichen 
und gehörig auswechfeln Fünnet. Sind. Ber 
lin den 28. Aug. 1755. 
(ad Mandatum.) 
An die Halberſt. Reaierung. 
H. G. v. Podewils. Finckenſtein. 


AdNo.LX. 


Yon Gottes Gnaden Wir Friedrich König 
in Preuſſen x. Uhrkunden und befennen für 
Uns und Unſere Nachfolger Unferer Kunigl, 
Megierung, an der Eron und Ehur, demnach) 
uns gnaͤdig wohlgefällig gerveien, daß, zu fünftiger 
mehrern cultivier- und Feftfeßung eines guten Ber: 
nehmens, zroifchen Unferer Grafſchaft Hohenſtein 
und der Kayſerl. freyen Reichs⸗ Stadt Nordhau⸗ 
ſen, der Abſchoßgerechtigkeit halber, eine gewiſſe 
Verabredung genommen, und durch ein foͤrmli⸗ 
ches Pactum mit Zuverlaͤßigkeit beſtimmet wer⸗ 
den möchte, in wiefern das Abzugs⸗Geld gaͤnzlich 
cefliren, oder doch gemaͤßiget, und für beyder⸗ 
feitige Untertanen erträglich eingerichtet twerden 
folte,, und dann bey denen dieferhalb von dem 
Magiftrat zu Nordhauſen projedlirten und aus- 
zuftellenden reverfalien wegen des Abichofles, fo 
wenig Uniere Halberſtaͤdtſche Regierung, als 
Krieges: und Domainen Cammer etwas zu erin⸗ 
nern gefunden: Als reverſiren wir uns hierdurch, 
für uns und unſere Nachfolger in unſerer Koͤnigl. 
Megierung, daß mir hinführo feinen, der freyen 
Reichs⸗Stadt Nordhaufen Unterthanen, fo aus 
erwehnter Unferer Graffchaft — und 
darin befindlichen Uns zugehörigen Staͤdten, 
Aemtern, geiftzund weltlichen Berichten, Gelder, 
Mobilien und Fffedten abholen, und in die vors 
benannte Reiche » Stadt, oder deren Gebiethe 
£transportiren , eg ſey ihnen folchedurch Erbſchaft, 
Verkaufung, Erb und wiederfäuflicher Güter, 
Braut”has und Heyraths⸗Gut, oder auf ans 
dere Wege zugefallen, mit dem Abzuge, oder 
Abichoffe belegen , fondern felbige von ſolchem 
abere völlig freu abfolgen laſſen wollen. 
In abficht aber derer nach benahmten Gerichts, 
Derter 
2) Des von Hagen wegen Stoͤrckey 
2) Des Freyh. von Werther, wegen kleinen 
Werther und Werningerode 


3) Des von Berlepſch wegen Buhla 
4) Ds von Bodenhaufen wegen Wuͤlfferode 
und Gollitedt 

5 Des von Bila zu Heinrode 

6) Des von Bıla zu Wernrode 

7) Tes von Luͤdecken, wegen Ruͤxleben und 

Hafferungen, 

8) Des von Arnftedt zu groffen Werther. 

9) Des von Tettenborn zu Steinfer. 

10) Des won Tettenborn zu Tettenborn. 

11) Die Gerichte zu Rehungen, und 

12) Das Stift-⸗Amt zu Liprechtrode. 
die der Abfchoßgerechtigkeit halber in pofleffion 
befangen, und die angetragene günzliche reci- 
proque Aufhebung des Abzug, Geldes verbeten, 
bingegen die determination auf 10 pro Centin 
Vorſchlag gebracht haben, foll diefes Quantum, 
bey denen Funftigen Vorfaͤllen, zur beftändigen 
MaafsRegul und Mutuellen- Gebrauch dienen, 
ein mehreres aber zu nehmen, fo wenig denen un⸗ 
frigen, als denen obermeldeten Gerichts: Obrigs 
keiten erlaubet ſeyn; 


Dagegen aber Bürgemeiftere und Rath der 
Kanferl. freyen Reichs⸗Stadt Nordhaufen, für 
fich und ihre Nachkommen am Rathe und Stadts 
Regiment verfprochen, und auf Das Fraftigfte 
ſich verbindlich gemachet, daß es hinführo sn ewi⸗ 
gen Zeiten, mit denen Unterthanen der Grafſchaft 
Hohenſtein eben auf ſolche obbefchriebene Weiſe 
gehalten, und von alle demjenigen mas in die 
Städte der gedachten Grafſchaft, nach Bleiche⸗ 
ode, Ellrich, oder Stachſta, und unter unfere 
Aemter oder unfere geifteund weltliche Gerichts⸗ 
Derter , aus der Reichs-Stadt Nordhanfen, 
und ihrem Territorial - diftrilte transportiret 
werde, gar Fein Abrugs - Geld inne bebals 
ten oder verlanget, und mas die adelichen Ges 
richte in Denen oben fpecificirten Dörfern mit 
ihren Einwohnern anbetrift, nicht mehr als 


10 
Pro 
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pro Cent jemahlen genommen werden fol. Ger 
ftalt wir dann auch, die Erklärung der Reiches 
Stadt Nordhauſen gnaͤdigſt acceptiret, daß fels 
bige, die daſelbſt in beſchlag liegende Gelder, für 
den Amts-Fammer- Rath Fleifchhauer ‚nach Ab⸗ 
zug einer gewiſſen Poſt, die er felbft von einem 
Mordhaufiihen Burger, an Abſchoß ſich anges 
maſſet hat, und ob paritatem juris reftituiret 
werden muß, alfo fort nach der Auswechſelung 
Diefes picti reciproci, abfolgen laffen will, wo⸗ 
gegen Bir gnadigjt bewilliget, daß auch denen 
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Bürgern der Reichs⸗Stadt Nordhauſen, indes 
nen ſeit drey Fahren da die Abfchoß: Tradtsren 
angegangen, ereigneten Fallen, ihrein der Graf⸗ 
fchaft Hohnitein, vorenthaltene oder befchlagene 
Gelder, ohne Abzug völlig frey verabfolger werz 
den follen. Zu deffen Uhrkund iſt dieſes pactum 
reciprocum , gegen Auswechſelung eines gleichs 
mäßigen Exemplars, unter Unferer hoͤchſteigen⸗ 
händigen Unterichrift vollzogen, und mit Bey⸗ 
druckung Unfers Koͤnigl. Anfiegels befräftiget 
worden. Gegeben zu Berlin, den ıten Jul. 1755. 


No. LXI. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Colle- 


gia wegen Verfaufung der adelichen Güter. de Dato 
Berlin, den 29ten Aug. 1755. 


iederich König ic. Unfernx. Nachdemvon 

Uns, befage det copeyl. neben liegenden Ca⸗ 
binets⸗Ordre refolviret worden, daß wenn der 
Berfauf einiger Güter, von einem Edelmann 
an den andern geichiehet, in folchen Fallen vors 
kuͤnftige, nicht weiter angefraget werden folle; 
So habt Ahr Euch darnach allergehorkamft zu 
achten, jedoch verſtehet es fich anben von felbit, 
daß im Fall das Kauf-Prerium auffer Landes 
geben, und von dem Verkaͤufer zu Erkaufung 


anderer adelichen Güter im Lande, nicht ange 

wendet werden folte, oder fich fonft einige Ber 

denklichkeit bey der Sache aͤuſſert, alsdenn, vor 

Ertheilung der Confirmation, allemahi wie bis⸗ 

hero geſchehen, berichtet und angefraget werden 

muͤſſe. Gind x. Berlin, den agten Aug. 1755. 
«Ad Mandatum) 


v. Danckelmann. 
An alle Regierungen und Jultitz-Collegia. 


No. LXII. Circulare an alle Magiftrete derer Geldriſchen 
Städte, imgl. an fämtl. Yand-Licent-Empfänger im Gelorifchen 
wegen Conlumtion der Embdiſchen Theen und Porcellainen-Waaren, 
fo dann wegen Verbors alter Oftindifchen feidnen Waaren. 
de Dato Berlin, den zoten Aug. 1755. 


We auf Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl, wegen privariver Con- 
funstion der von der Embdifchen Compagnie zu, 
erbiindelnden Theen und I orcellaine-IBaaren, 
fodann Verboths aller Dftindifchen Geidens 
Waaren unter heutinen dato erlaffen worden; 
folches wird dem Magiftrat zu N. N. biedurch zu 
dem Ende communicieet, um die Accife-Bediens 
gen darüber folgender Geſtalt zu inftruiren. 
1) Daß fie feine andere Theen ımd Oftindis 
fche Porcellaine in ganzen Kiften einlaffen 
follen , als welche mit dem Siegelder Com- 
pagnie nach benfommenden Abdrücken, wo⸗ 

von denen fürnehmften Kaufleuten einer mits 
zutheilen, gebrandt und verfiegelt , aufferdem 

aber mit Certificaren und der Unterfchrift 

eines in Embden wohnenden Dire&teurs 

der. Compagnie, auch Contra Signatur 

des Parkhaus: But halters bealeitet find. 

a) Was die ins Beine zu zwanzig Pfunden 
einachende Thee, und die etwa zu halben 
Fiſten einfommendePorcellaine betrift, wird 

es aenıta fenn wann folche mit Certificaten 
unter Dem Siegel der Compagnie undeines 

in Embden mohnenden Direfteurs und 
PahaussBuchhalters verfehen find, wann 


ſchon die Behältniffe mit dem Compagnie 
Siegel nicht gefiegelt worden. Und da 
3) Die Compagnie über Fleine Partheven 
Thee, fo unter 20 Pfund find, und über 
Fleinere als halbe Kiften mit Porcellaine, 
Beine Certificaren ausſtellen wird, auch 
Feine kleinere Parthehen von Theen unter 
20 Pfund, und unter halben Kiften Por- 
cellaine, als von der Compagnie erhans 
delt, befrachtet und eingelaffen, fondern 
zurück gewieſen, Dagegen aber diejenige 
Theen und Porcellaine, fo bereit beym 
Eingange in diefer oder jener Koͤnigl. Grade 
oder Provintz, als vonder Afiatijchen Emb⸗ 
diichen Compagnie aefauft zu fern, legi- 
timiret find, warm fie aus einer Stadt 
oder Provintz mit rirhrigen Paſſir· Zettuln 
in die andern geben, ohne alle Schwierige 
keit paflıret werden ſollen. Urbrigens hat 
er den fürnehmften Kaufleuten hievon Nach⸗ 
richtzugeben. Signatum Öeldern in Com- 
miffione Regiä den zoten Aug. 1733. 
Sigl. De la Motte v. Reinhard, Piesmann. 
An die Magilträte derer Geldriſchen Staͤdte, in» 
dleichen mut. mut. an fämmeliche LandsLie 
cent · Empfaͤnger in Geldriſchen. 


No. LXII.. 
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No. LXII, — an die Halberſtaͤdtſche Regierung, den 


Abſchoß zwiſchen 


F5 Koͤnig ꝛc. Unſern sc. Auf Euren als 


lerunterthaniaften Bericht vom tsten Aug. a. 


€. worinn ihr wegen 1000 Rthlr ins Saͤchfiſche 
Amt Gommern abgehender Weltenfehen Kaufs 


Gelder , ob foiche Abſchoßfrey zu verabfolgen 


ſeyn oder nicht, unterthanigfte Anfrage gethan, 
dienet Euch hiermit zur gnädigften Refolution, 
daß da die mit Chur⸗Sachſen errichtete Conven- 
tion fich nur auf den Adel erſtrecket, fo Fann fich 


alberftadt und Sachfen betreffend. de Dato 
Berlin, den 2ten Sept. 1755. 


der Gommerfche Beamte der Steinbrück feines» 
weges entbrechen , der gewöhnlichen abſchoß & 
10 pro Cent von dem quæſt. Gelde zu erlegen.. 
Eind ꝛc. Berlin, den zten Sept. 1355. 


(ad Mandatum.) 
. Fin ckenſtein 
An die Halberjtädefche Regierung. 


No, LXIV. Refcript an die Halberftädtfche Regierung, daß 
don denen aus Halberitadt ins Deflauiiche gehenden Erb⸗Geldern De- 
cima genommen nn en * Dato Berlin, den 
6ten Sept. 1755. 


Seiderich König ꝛc. Unſern x, Aus eurem füb 
Dato den 22ten pafl. allerunterthäniajt ab» 


geftattetem Bericht ift uns er 


worden, wie der Halbmeilter Henning aus dem 
Fuͤrſtl. Anbalt-Deffaufchen Orte Werlich feine 
von feinem Dalbbruder Wittig im Amte Gas 


tersieben zu fordernde Erb-Gelder ins Deffaufche’ 


ju transportiren willens wäre, undertheilen wir 


euch hiemit ut alkergnädigften Refolution daß 
ihr obgedachtem Hennig feiner Erb⸗Geſder de- 
dudta decima verabfolgen laffen Fünnet. Sind ic. 
Berlin, den Gten Sept, 1755. 


ı (ad Mandacum) 


0 Finekenftein, 
An die Halberftädtfche Regierung. 


No. LXV. Refeript an die Preußifche Regierung, daß von 


denen nad) Hamburg aus Preuffen gehenden Erbgeldern Abſchoß 
zugeben. de Dato Berlin, den 6ten Sept. 1755. * 


3 x. Unſern etc. Auf euren aller⸗ 
unterthänigſten Bericht und Anfrage wegen 
derer denen Fundifchen Erben zu Hamburg in 
Pillau zugefallenen 135 fl. 15 gt. 4£ pf. Erb⸗ 
Gelder ertbeilen Wir euch hiemit zur allergnddigs 
ften Refolution daß ihr ſolche dedudta decima 


verabfolgen affenFönnet. erlin,den ten Sept. 


1755. ı 
b - (ad Mandatum) 
An die Preufifche Regierung. 
4 G. v. Fincfenftein- 


No. LXVI. Refeript an die Halberftädtfche Regierung, den 


Abſchoß zwiſchen Heſſen und Halberftadt betreffend. deDato - 
erlin, den 1sten Sept. 1755. 


derich König re. Unfern ꝛc. Wegen Vers 
abfolgung des Dachlaffes der verftorbenen 
verwitweten von Der Marwitz gebohrne von Loe, 
woruͤber ihr in eurem unterthaͤnigſten Bericht von 
roten dieſes anfraget, finden wir Fein Bedenken, 
daß folcher, nach vorgängigem Abzuge des ge 


wößnlichen Abfchoffes ins Hefifche verabfolget 

werden koͤnne. Sind ır. Berlin den 

— “ xten 
2 andatum 

An die Halberſt — 


v. Podewils. Finckenſtein. 


No. LXVII, Refeript an die Halberftädtfche Regi 
Abſchoß mit Snnenant bare ale Regierung den 
n ı6ten Sept. 1755. | 


Rei König ꝛc. Unfern ıc. Aufdievon euch 
unterm 4ten dieſes gefchehene allerunterthäs 
nigfte Anfrage, ob ihr dem Unterofficier Vatge, 
fein Vermöaen gegen Abzug des zehnten Pfens 
nigs, nach Kopenhagen , verabfolgen laſſen Fön. 
net; ertheilen Wir euch hiedurch dazu unfere als 


lergnädigfte Approbation und s 
den 16ten ——— 5. “und find x. "Benin, 


„(ad Mandatum) 
An die Halberftädtfche Kegierung. 
H. G. v. Podewils Finckenſtein 


LXVII, 
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No. LXVII. Refeript an die Oftfriefifcheftegierung, wegen 


Erläuterung 
. . ber Regierungs; In 


des $. 3. & 4. Tit. 15. P. 3. des Codicı ‚an 
a nd — — 


as Spatium deliberandi & declarationem pro 


hezedr betreffend. de Dato Berlin den 18ten Sept. 1755. 


riderich König ꝛc. Unfern x. Euer allerges 
I horfamfter Bericht und P. S. vom zten July 
diefes Fahres, worinn Ihr wegen des S. 3. und 
4. Tit, 15. p. 3. Unferes Codicis, und des $. 
21. x. Eurer Inftrudtion, um näheren Berhals 


tungss Befehl gebeten, ift zu feiner Zeit wohl : 8 


eingetroffen und verlefen worden, 

So viel nun den erften Pun& Eurer Anfrage, 
melchergeftalt e8 nemlich mit dem Spatio deli- 
berandi und der Declaratione pro hærede, ges 

haften werden folle, betrift, da habt Ihr Euch 
ſchlechterdings und mit Hindanfesung des Clev. 
Regierung Befcheides und anderer Inſtructionen 
nad) obgedachter. Vorſchrift Unferes Codicis zu 
richten, bis hiernechſt bey Publication des revi- 
dirten Codicis nähere Erläuterungerfolgen wird. 

In Anſehung des in Eurem P. S. angeführten 
2ten pundts aber muß, wenn das Interlocut 


einen folchen Incident-pun& betrift, welcher der 
Haupt⸗Sache ein prejudirz zuziehet, als wenn 
E. auf Beweiß interloquiret worden, allers 
dings eine ordentliche Ausführung ad Duplicas 
usque verftattet, auch inprobatorio, tvenn der 
eweiß per Documenta geführet, und darüber 
verfahren wird, ein gleichesbeobachtet, und dar⸗ 
inn nicht allezeit, fondern nur.alsdenn excipien- 
do gefchloffen werden, wenn der Beweiß durch 
Zeugen geführet und über den Rotulum verfahs 
ren wird, hr habt Euch alfo nach diefer Bor 
fehrift aufdasgenaueftezu achten, und wir find ꝛtc. 
Berlin, den ıgten Sept. 1755. 


(ad Mandatum) 


An die Oftfrieh, Regierung. 
v. Cocceji. 


No. LXIX. Reſcript an die Preußiſche Regierung, daß die 
Candidati nicht auffer Landes in Condition gehen follen: 
de Dato Berlin den 28. Sept. 1755. 


en. König xc. Unfern x. Auf euren ums 
term sten gegenmoärtigen Monaths erftatteten 
Bericht, wegen der von dem Studiofo L.... 
gefuchten Frlaubniß, nach Petersburg in Con- 
dition zu gehen, ertheifen Wir euch wie ſchon in 
gleichem Fall unter dem ı4ten Febr. 1752. ger 
fchehen, hiermit zur anddigften Refolution, daß 
ihr euch nach der in Anfehung derer aufler Lans 


des gehenden bürgerlichen Unterthanen an euch 
ergangenen Verordnung vom 24ten Sept. 1739; 
gehorfamft zu achten habet. Sig. Berlin, den 
a8ten Sept. 1755. 
(ad Mandatum) 
An die Preuß. Regierung. 
Danckelmann. 


No. LXX. Reſcript an die Preußiſche Regierung, den Ab⸗ 
fchoß zwiſchen Preuffen und Schleswig betreffend, ST 
| de Dato Berlin, den 2. Octob. 1755. J 


52 König ꝛc. Unfern ze. Auf Eure an 
Uns allerunterthänigft gethane Anfrage vom 
raten pasf. wie ihr euch, wegen Berabfolaung 
derer dem unmündigen Ludewig Wilhelm Grus 
neberg in Schleßwig zuftehenden Erb Geldern 
von 472. Rthl. 19 Gr. ZDF zu verhalten habt, 
laffen Wir euch hiemit zur gnadigften Refolution 


ertheilen , daß ihre obgedachte Erb⸗Gelder, nach 

Zuruͤcklaſſung des zehenden Pfennigs, verabfol⸗ 

gen laſſen koͤnnet. Sind. ꝛc. Berlin, den aten 

O&. 1755. h 
(ad Mandatum) 

An die Preuß. Regierung. | 

H . G.v. Podewils. v. Finckenſtein. 


No. LXXI. Reſcript an den Weſelſchen Magiſtrat nebſt 2, 
Beylagen, wegen Declaration des Muntz⸗Edicts vom 14. Juli. 1750. 


in Anfehung derer Müng-Sorren bey Able 


ungder Capitalien, aus denen in frem⸗ 


den Geldern auggeftellten, aber binnen Jahres Frift nicht umgefthriebenen _ 
'obligationen de Daro Berlin, den 3. Octob. 1755- 2 


riderich König zc. Unfern.:c. Auf Eure bey 
Unferm General-Dire&torio unterm 30ten 
Jul. jüngft nachgefuchte Erklärung Des Müngs 
‚Edi&s vom ıgten Jul. 1750. in Anfehung derer 
Ming Sorten , bey Ablegung der Capitalien 
aus denen in fremden Gelde ausgeftellten aber bins 
nen Yahres Friſt nicht umgefchriebenen Obliga- 
tionen , wird euch loco refolutionis des Geh, 


*— 


Finantz Raths Graumann, in Abſchrift neben⸗ 

liegendes Gutachten vom 24ten Feb. a. c. com- 

municiret, welches euch in Denen angezogenen 

Fallen zur Michtfehnur dienen Fan. Sind ic. 
Berlin, den zten O&. 1755. 

(ad Mandatum) 

An den Weſelſchen Magittrat. y 

v. Cocceji. v. Danckelmann. 

Ooo Ad No.LXXI 
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Seen Königl. Preußl. würklichen geheimden 
Etats-Krieges und Dirigirenden Miniftres 
Heren von Bismarck, Freyherrn von Danckels 
mann und Grafen von Neuß Ereell. Excell. Excell. 
abe ich auf Dero Sufeheift vom 1i zten & præ· 
ent. zıten huj. nebſt Adjuncto, betreffend das 
vermoͤge Königl, Ordre d. ııten Jul. 1754. ju 
ergehende Circular-Refcript wegen Umſchreibung 
der Contradte und dem davon zu entrichtenden 
Agio, die Ehre in gehorſamſter Antwort zu vers 
melden: mie ich mic) bep der mit des Herrn Groß, 
Eauslers und wurdlichen geheimen Eracs Mini- 
fters Freyherrn von Eocceji Ercell, in dieſer Sa⸗ 
ehe geuflogenen Correfpondence, auf das geaͤuſ⸗ 
ferte Bedenken, daß diejenigen Obligationes , ſo 
nicht in der feſtgeſetzten Frift umgefchrieben, in 
—— Current · Gelde mit Agio bezahlet wer⸗ 
den ſollen. 
und gleichwohl in dem project des Land» Rechts 
feftgefeßet worden 
daß die Obligationes, fo nicht in Der feſtge⸗ 
ſetzten Zeit umgefchrieben worden , wann fie 
auf Gold geftellet feyn, mit Frie drichs dor 
und wann fie auf zwey drittel verfchrieben 
worden, mit grober Silber-Munge ber 
zahlet werden follten. 
und den dahero vermeintlichen Wiederſpruch in 
unterftrichenen Worten, unterm ı8ten 
ul. a. p. dahin erfläret habe: 
daß nach dem Edit vom ı4ten Jul. 17350, 
unter dem orte Preußl. Courent, Gold: 
und Silber Münge zugleich bis incl. 2 Gr. 
Stuͤcken zu verftehen wären, welches Cou- 
rent dann im Art. 5. dieſes Edicts, wies 
derum in Gold: und SilbersCourent einge 
theilet worden. 

"Eben Diefer Art. 3. & 6. diefes Edicts befugen 
num, daß alle Umfchreibungen in vorbenamtes 
Courent- Geld nach) dem Arc. 5. gemachten Uns 
terſcheid, entweder in Gold oder Silber bezahlet 
erden follen, und im $. 1. Art. 4. des Edicts 

om 28ten Martii 1752. wird nochmahls ftabili- 

et, daß Die Umſchreibung auf, in Art. 3. bes 
nanntes neues aröberes Cours · Geld/ welches nach 
ſolchen bis 2 Cir. und 4 Mgr. Stuͤcke incl. ge⸗ 
rechnet wird, erfolgen ſolle. Wie nun alle dieſe 
Edicde unter der Benennung, Preußl. grobes 
Courent- Geld , gantze, halbe, viertheil, ein 


drittel, ein fechstel, und ein zwolftel Rthlr. nicht- 


disjun&ive fondern copulative & ele&tive, in 
Abſicht der Scheide-Münge, von weniger als 

2 Gr. zu verfiehen; So würde meinesohnmaaßs 

gebt. Dafuͤrhaltens auch die Bezahlung Preußl. 

Courants gegen zwey Drittel Stücke und Louis 

blanc nicht nothwendig in gangen, halben, oder 

viertel Thle., fondern eben fo füglic) aud) in 8. 

4. oder 2 Gr. Stücken zu bewuͤrcken ſeyn koͤnnen, 

und fo mehr als Ihro Königl. Majeft.bey Regu- 

lirung diefes Agio die 4 und 2 Gr. Stuͤck, dann 
3 Gr. Stick waren zu der Zeit noch nicht, haupt⸗ 
fachlich zum Augenmerk gehabt haben. 

In Caufa Steinwehr contra Klöwekorns, 
aus Minden, tvelcher zu diefer bisherigen Cor- 
refpondence und dem Circular-Refcript Anlaß 

eben hat, und da der Status controverlias 
juſtement über ausgeliehene zwey Drittel Stu⸗ 
cke war, babe ich mich derobalben in einem an 
vorgedadte Ihro Excell.des Herrn Groß⸗ Cantz ⸗ 
lers x. Freyherrn von Cocceji von mir geforder⸗ 
ten Gutachten unterm zıten May 1754 expref- 
fis verbis dahin erfläret: 

daß in Cafucontroverli=, die Bezahlung 
in 8. 4. oder 2 Gr. Stücken, mit Vergutie 
gung des Agio aefchehen müffe. 

Wann aber Ew. Excellentzen gefunden das 
ben, daß in denen Provintzen darüber Zweifel 
entitanden find; So Eünte ed, meinesohnmaaß, 
geblichen Dafürhaltens nicht undienlich feyn, 
wann diefem Ref. ripto polt verba, 

daß nemlich Diejenigen Capitalia , roelche ſich 
in dem Cafu finden, daß fie nicht nach Vor⸗ 
feheift der Edicte in der gefegten Zeit find 
umgefchrieben worden, in Eeinem andern, 
uͤget wuͤrde, 
als Preußl. neuen Courant · Gelde, und 
* diejenigen ſo auf Gold geſtellet ſind, in 
riderichs d' or, und diejenigen fo au Suů⸗ 
ber: Geld geſtellet find, in Silber⸗Cour: 
als gangen, halben, viertheil- Thalern, 
8 4,0der 2 gr. Stuͤcke incl. auch mE 
Stuͤck nach —28 des Art 5. des Edi 
vom 14 Juli. 1750. nach der Verfall⸗ 
Zeit oder ben zu gefchehender Lopfundis 
sung, besahlet werden ſollen. 
Jedoch uͤberlaſſe ich alles Ew. Excellentzen fer- 
nerer Beurtheilung und Verfuͤgung. Berlin, 
den 2aten Febr. 1755. 
Graumann. 


ad No.LXXI. 


ein lieber Groß⸗ Cantzler Freyherr von Cocceji. 

tr Was der Geheime Finantz-Rarh Grau⸗ 
mann an Mich, wegen eines bey der Mindifchen 
Kammer fich geaufferten Borfalles , da verfchier 
dene Obligationes über einige Capitalia nicht 
nad) denen in des Graumanns Vorſtellung alle- 
irten Edicten, binnen der gefekten Friſt auf 
reußiſche Muͤntz⸗ Sorten gerichtet und umge⸗ 
ſchrieben worden ſeynd, gemeldet hat, ſolches 
habt Ihr aus der abfchriftlihen Anlage ju erſe⸗ 


ben, da Ich nun näch denen darin angeführten 
Umftänden gangmohl zu frieden bin, daß Diefes 
Dorfalls halber, die Sache auf den Fuk einges 
richtet werde, wie Ihr ſolches angezeigtermaflen 
vor gut und Mecht aefunden habet, daben aber 
allerdings unnöthig finde, Daß desfals ein befons 
deres Edict gedrucket und publiciretwerde, viel 
mehr vor befler finde, daß Eurer Seite Ihr die 
ſaͤmtliche Jufticz-Collegia durch gernähnhche cir- 
culare Refcripte umftandlich, und Deutlich bare 


881; 


ber inftruiret ‚ zugleich auch dem General-Direc- 
torio davon die gehörige Communication thut, 
auf daß felbiges fodann die erforderliche circular 
Refcripte an die fämtliche Krieges und Domai- 
nen · Cammern feines Orts gleichfals ergehen laffe. 
Als habt Ihr Euch nach dieſer meiner Willens⸗ 

Meinung zu achten und dag nöthigedeshalb über, 
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all zu verfügen. Ich bin Euer tvohl affeßtionir- 
ter Konig. 

Potsdam den ır. July 1744. 
Anden Groß-Eangler Freyherr von Cocceji. 
Friderich. 


No. LXXII, Reſcript an die Magdeburgiſche Regierung. 
und Confiftorium .imgleichen an Die Halberftädfche Negierung und ' 
Confiftorium wegen Haltung des Salpeter-Edidts vom 10, Martüi 1746. 
de Dato Berlin den 10. Octob. 1755. 


Friderich König. Unſern ꝛc. Es ift von 
der Salpeter⸗ Commiſſion zu Rothenburg 
- Klage eingelaufen, daß verfchiedene Prediger 
dortiger Provins, feit einiger Zeit unterlaffen 
haben, Unſerer Ordre zufolge, ibren Gemeins 
den Dasneue Salperer-Edit vorzulefen,, wodurch 
die Unterthanen, zu Beobachtung der Darinnen 
. wegen des Salpeter⸗Weſens gefchehenen Ders 
ordnungen, find nachläßig geworden. 
Da Wir nun diefes hoͤchſtmißfaͤllig wahrge⸗ 
nommen; Als befehlen Wir Eu, famtlichen 
dortigen Predigern aufjugeben, befagtes Edidt 
vom roten Martii! 1746., wovon Euch beduͤr⸗ 
fenden falls die Krieges: und Domainen Sammer, 
auf Requifition, die erforderliche Exemplaria 
abliefern wird, die Küfter oder Schulmeifter bey 
nahmhafter Strafe, denen Unterthanen Quar- 
talicer vor denen Kirch Thirren vorlefen zu laſſen, 


auch felbft gleich nach dem Schluß der ‘Predigt, 


ehe die meiften herausgeben, denen Gemeinden 
anzuzeigen, Daß Die Dorlefung gefchehen werde, 
und fie zu ermahnen, derfelben famtlich beyzu⸗ 
mohnen, fich auch gehorfamft und eigentlichft 
darnach zu achten. 

Auf was Art Ihr ſolches habet veranlaſſet, 
davgn erwarten Wir Euren Bericht ad adta, 
wollen auch gnädigft hoffen, Ahr werdet ben fich 
Auffernder fernern Nachlaͤßigkeit, darauf bedacht 
feyt, daß die Schuldig befundenen, zu gebuͤh⸗ 
render Strafe gezogen werden. 

Sind Berlin den roten O&ob. 1755. 
( Ad Mandatum) 
An die Magdeb. Megierung. und Confiftorium, 
in Simili 
An die Halberftädtiche Regierung und Confis- 
-  torum. . 
Danckelmann. 


No. LXXIII. Declaration des Perfonellen Reglements, 


vom 20.Febr 1718. für Geldern. De dato Berim 
den 23 October 1755. 


Demnach ſeit Introducirung des Perſonellen 
Reglements vom 23 Febr. 1718. verfchies 
Bene Dubia vorgefommen, die Daruber aberdem 
einen oder andern ertheilte Refolutions nicht zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, auch daher 
nicht überall obferviret worden, fü findet man 
nöthig folche Hiedurch und Kraft diefes folgender 
Gejtalt öffentlich befant zu machen: Es find alſo 


1 

Dieienige Ochſen welche zur Beſtellung 

des Ackers gehalten werden, eben fo wenig als 

Die Pferde, dem im vorgedachten Reglement 
verordnetem Vieh⸗Gelde unterworfen. 


S. 2. 

Muß derjenige, der auf feinen Drau: Keffel 
um Berfauf brauet , oder andere brauen laͤſſet, 
olte e8 auch nur von Nachbarn oder Verwandten 

bhnentgeltlich geſchehen, davon die Taxe ale 
Brauer bezahlen, wann er aber Das Pier felbft 
verzapft, mußer dafür noch abfonderlich als Zaͤpfer 
angeſchlagen werden. 

Was bier von einem Braus Keffel geſaget 

wird, ift auch von einem Diftilier » oder Fuſel⸗ 
Keffel zu verftehen. 


- — 


% 


$. 3. 

Wann ein Brauer nur allein fir fein eigen 

Gebrau Maltz macher, darf er dafıır nichts bes 

fonders angefchlagen werden, wann er felbiges- 

aber für andere macher oder verfaufet, muß er 
auch als Malg- Macher bezahten. 


$. 4 

Muß fo wohl für einen Rouwyn als für einen 
andern Diſtilier⸗Keſſel, alfo für jeden die ange⸗ 
fegte Taxe bezahfet werden. 


§. 5. 

Ein Brandewein Brenner fo den Fufel ver 
fchenfen wil, muß auffer dem Confumtions- 
Gelde vor den Keſſel, auch als Zäpfer bezahlen, 


6 
Auf Jahr⸗ Märckten oder andern dergleichen, 
Tagen darf niemand zapfen als der fich Deshalb; 
angegeben bat. j ee 


$. 7. “ 

Mögen die Leine Leber das Garn einkaufen, 

um foldyes auf ihren eigenen Geftellen zu verars 

beiten, wie dann ein ieglicher auch dasjenige 

Garn, fo in feiner Daushaltun gefponnen — 
002 un 
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und die Leinen⸗Weber die Leinewand fo auf ih⸗ 
ven Geftellen verfertiget ift, verfaufen koͤnnen, 
ohne daß fie Desfals als Krämer confideriret und 
dafür angefchlagen werden: Diejenigen aber 
welche Garn einkaufen, wiederum verfaufen, oder 
durch andre verarbeiten laffen,, und die Leinewand 


davon auch wieder verfaufen,, Diefelben muͤſſen als . 


Krämer bezahlen. 


ö * A 8. . 

Die Wein Br mögen ihre felbft. verfer, 

tigte Lacken oder Stoffe, fodann die Dazu noͤthi⸗ 
ge Wolle in ihren Häufern färben, ohne dafür 
als Färder zu bezahlen; Mann fie aber für an 
dere färben, müflen fie aud) als Faͤrber anges 
fdylasen werden. 
Eben die Bewandnis hat es mit denen Hut⸗ 
und Sietten-Machern , wie auch Fell⸗Bereitern, 
mann diefe leßtere nichts anders als die Felle färs 
ben, fo fie felbft geaerbet haben, 


%. 9 
Muß fo wohl ein Lacken als Stoffen» Krär 
mer Die völlige Taxe bezahlen, wann er auch 
nureine von diefen Handthierungen treibet: Derjes 
nige aber fo bevde zufammen thut, darf deshalb nicht 
doppelt en 


. 10 
Gin gemeiner Krämer iſt, welcher mit als 
lerhand Kleinigkeiten und ſolchen Waaren hans 
delt, die in dem Reglement nicht fpecifice auss 
gedruckt ftehen. 
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$. II. £ 
Wann ein Schlächter nicht für fich ſelbſt 
ſchlachtet, um das Sleifch zu verfaufen, fondern 
foldyes nur fir einen gewiſſen Lohn bey andern 
thut: So ift derfelbe nur-als Tage⸗Loͤhner anzus 
Wo und zur Bezahlung der Taxe nicht ger 
ten. " 


. §. 12. 
Diejenigen welche auf verſchiedene Hand⸗ 


Werfer auch differente Knechte halten, müfjen 


— für jedem befonders. angefchlagen mer 


5. 13. 

Pro Deo find Feine frey zu laffen,, ale die no- 
toir von Almojen leben, auch weder Handthis 
rung treiben, noch Vieh halten, und ihre Ars 
mut bey Formirung derer Fiften durch ein Ar- 
teft des Paltoris und Armen» Meifters erwei⸗ 


fen. 

Damit mım Niemand fich mit der Unwiſſen⸗ 
beit entfchuldigen koͤnne; So find dieſe Refolu- 
tiones, nicht nur vor jeßo Furg vor Formirung 
des Perfonellen Anſchlages durch die Beamte 
des platten Landes zu publiciren, und alljähre 
lic) um. Diefelbe Zeit zu republiciren, - fondern 
auch bey deffen Formirung bey der Hand zu halten, 

Signatum Geldern in Commiſſione Regiä 

den 20, O&tob, 1755. 


ı (L. S.) 
De la Motte. C. G. v. Reinhart, Plesmann. 


‚No, LXXIV Verordnung wider die Accife-Z0ll-Unter- 


fchleife auf dem hiefigen Pack⸗Hofe. 


“De dato Berlin 


den 23. Odober 1755. 


Nachdem auf dem hieſigen Pack⸗Hofe ſeit eintz 
gen Fahren durch die Kahn: Führer und 
Schiffs⸗Knechte verfchiedeneimportante Accife- 
und ZollsDefraudationes ausgeübet worden; 
und Seine Königliche Mareftät ſolche auf alle 
Art und Weiſe gefteurer und abgeftellet willen 
— Als verordnen Hoͤchſt⸗Dieſelben Kraft 
ieſes. 


. 1. 

Daß kein Schiffer mit ledigen Schifs⸗Ge⸗ 
faͤſſen in die Packhofs⸗Hafen hinein fahren ſoll, bes 
vor derſelbe nicht Atteſte von Kaufieuten, daß er 
daſelbſt Güter zu laden habe, oder wann er nur 
durdy die Packhofs⸗Hafen ledig durch fahren 
mill, feine Paͤſſe und Befcheinigung wohin er 
fahren und laden foll, ben dem Schleufe-Meifter 


wenn er oberwarts der. Schleufe einpafiren will; 
wenn er aber unterwärts auf dem neuen Pack 
hofe einftehen will, bey dem dafigen Buch— 
halter, und wann er durch den Rupfer-Graben 
in den Hafen des alten Packhofes einpafiret, bey 
dem am Baum beftelten Accife Vifitatore vor⸗ 
gezeiget und fich Damit legitimirer. 


5. 2. 
Diejenigen Schiffer aber, welche mit fedigen 
Shifs⸗Gefaͤſſen ben dem Hafen derPact-Höfean, 
kommen, und Feine Atteſte von denen Kaufleuten, 


noch Paͤſſe und Atteſte wo fie laden ſollen, aufzu⸗ 
weiſen haben, ſollen fofort zuruͤck gewieſen, und 
in den Hafen der Pack⸗Haͤfe nicht eingelaſſen wer⸗ 
den, wann fie ſich aber unterwaͤrts bey dem Buch⸗ 
halter auf dem neuen Pack Hofe, oder Diejenis 
gen jo durch den Kupfer-Öraben kommen, bey 
dem am Baum des alten Pack Hofes bejtells 
ten Accife - Vificatore nicht melden , fondern 
burchfchleichen ſolten, follen fie fofort arretiref, 
und mit Gefaͤngniß auch dem Befinden noch haͤr 
* Leibes⸗Strafe beleget werden. Dagegen 
vllen 


$. 3. 

Ale Schiffer welche mit beladenen Schifs⸗Ge⸗ 
fäffen in die Hafen der Pack-Höfeeinfahren, auch 
alle Schiffer, welche ledige mit richtiaen Paͤſ⸗ 
fen und Atteſtatis verſehene Schifs⸗Gefaͤſſe fuͤh⸗ 
ven, paſſiret, und im gerinaften nicht aufaehal⸗ 
ten werden, wann fie nur ihren Borsund Zus 
namen, und den Det wo fie her find, behörig 
angegeben. 


R . 4 
Kein Schiffer, welcher auf den Packboͤfen 
Guͤter eins und aus zuladen hat, ſoll auf feinen 
Schifs + Gefäffen andere Verfonen , ats feine 
Knechte und welhe auf die Schiffe gehören, Dule 
den, und des Nachts beherbergen, maſſen ders 
jenige, fo dawieder handelt, mit Stägigen he 
faͤng⸗ 
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fängniß beftrafet, oder in 20. Rthlr. Geld⸗Strafe 


allen, aud) wenn dadurch eine Defrauda- 
tion intendiret worden, noch härter beitrafet 
werden fol. 


Sg \ 

Ein jeder Schiffer muß auf feine Knechte und 
Beute, fo er auf feinen Schiffen bat, und dazu 
ehoͤren, fo fange er in den Packhofs⸗Ha—⸗ 
* mit feinen Schifs-Gefaͤſſen lieget, fos 
wohl Tages als des Nachts genaue Aufficht 
ben, und wann er anmercfen folte, daß ſie des 
achts von dem Schiffe weagehen, und Maar 
ren ohnverfteuret in das Schif prackiciret, fols 
ches der Accife-Dire&tion oder der Acciſe · Cam⸗ 
mer ohne Anftand anzeigen, maſſen fodann fein 
Dahme verfchwiegen achalten werden, auch er 

don aller Veantwortung frey feyn ſoll. 


5. 6. | 
Minden .aber feine Knechte und Peute, fo er 
auf feinen Schiffen bat, auf Accife - Unter- 
fhleifen betroffen, ohne daß er der Schiffer folches 
anzeiget; fo foll er dafur haften, auch weaen der 
Accife- Zoll Unterfchleife die verordnete Strafe 
bezahlen, die Knechte aber , fo die Accife- und 
Zoll defraudiret, mit Gmonathlicdyer Gefängniß, 
auch dem Befinden nach mit Smonathlicyer Fe 

Fungs,Strafe beleget werden. 


I. 7. | 
Es fol auch Fein Schiffer oder Kahn Führer 
auf dem Pack⸗Hofe Güter einladen, bevor ders 
felbe fich nicht bey dem Guther- Verwalter zu 
Wafler, Hachen gemeldet, von den Kaufleuten 
Atteſte oder Fracht: Briefe wegen der zu verlar 
denden Güter vorgezeiget,das Schif aber ledig vifi- 
tiret,undvon dem Hüter-Bermwalter ihm die Guter 

zur Berladung angemiefen werden. 


S. 8. j 
Welcher Schiffer aber dieſes nicht beobachtet, 
und ohne Anweifung des Guͤther⸗Verwalters 
Hachen Guͤther einladet, foll in 5. Rthlt. Strafe 
verfallen fenn. Würde fich aber befinden, daß er 
fremde Guͤther ohne Fracht-Brief wiffentlich und 
betrüglicher Weiſe einladet ; fo foll er ſofort arre- 


' tiret ihm der Procefs gemachet, und er als ein 


“ 


Dieb beftrafet, auch überdem des Schiffer 
Rechts verluftig erfläret werden. 


8.9. 
Auf alle Contraventiones und Unterſchleife 
ſoll ins beſondere der Acciſe-Viſitator, ſo die 


Aufwartung zu Waſſer hat, auch der Krahn- 


Knecht Acht haben, und wann fie einen Schif⸗ 
fer antreffen. fo ohne Anmweifung des gedachten 
Sachen Kaufmanns-Güther einladet, folche for 
fort der Accife-Cammer, oder dem Packhofs⸗ 
Infpe&ori anzeigen; wurden fie aber hierunter 
ihrer Pflicht Fein Genüge feiften, auch wohl gar 
mit denen Schiffern oder Schifs⸗Knechten collu- 
Diren; fo follen diefelbe caffıret, auch dem Befin⸗ 


» den nach überdem mit empfindlicher LeibessStras 


fe beleget werden. 
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S. 10. 

Diejenigen Schiffer und Kahn Führer, wel⸗ 
the: Güter auf dem Packhofe ausladen, und 
Feine. Guͤther wieder einzuladen , und deshalb 
Fracht» Briefe oder Actefte von den Kaufleuten 
aufzuweiſen haben, follen fofort mit ihren Schifes 
Gefäffen aus den Hafen der beyden Packhöfe 
berauslegn; wenn fie aber folches nicht thun, 


"und in dem Hafen mit ihren Schifs ⸗Gefaͤſſen lie, 


gen.bfeiben, arretiret, und mit Stägigem Ge 
fangniß beftrafet werden. 

$. 11. 
Diejenigen Schiffer, welche mit ihren ledigen 
Schiffs⸗Gefaͤſſen aus denen hafgde: Packhoͤ⸗ 
hoͤfe hinaus legen muͤſſen, ſollen ſich zuvorderſt 
viſitiren laſſen, und zwar diejenigen, welche 
Durch die Schleuſe oberwaͤrts auspaffiren, durch 
den Viſitirer, fo die Aufwartung zu Waſſer hat, 
dieienigen aber, welche unterwärts ausgehen, 
auf dem alten Packhofe von dem Accife-Vifiti- 
ver, fo am Baum aufiwartet, auf dem 
neuen Packhofe aber bey dem dafelbft beftellten 
Accife -Vificirer. 

Ss. 12. 

derjenige Schiffer, welcher betroffen wird, 

daß er ohne vilitiret, zum Packhofe auspaffiret, 
und fich durchgeſchlichen, ſoll jederzeit mit 5, 
Rthlr. am Gelde, oder mit Stägigen Gefängniß 
beftrafet werden, follte er aber tberführet werden, 
daß er unverfteuert herein practicirte Waren heim⸗ 
lich herunter zu practicirengeſuchet; So ſoll derſel⸗ 
be des Schiffer-Nechtsverluftig feyn, und übers 
dem mit Smonathlichem Gefängniß, oder dem Ber 
finden nach, Smonathlicher Feſtungs Strafe, beleget 
werden. - 


we 5. 13. 

Die Nahmen derjenigen Schiffer, welche in 
dem Packhofs⸗Hafen eingelaffen werden, ſie ha⸗ 
ben ledige oder beladene Schifs⸗Gefaͤſſe, follen, 
wenn fie von oben Durch Die Schleufe eingehen, von 
demSchleufen, Meifter, wen fieaber auf dem neuen 
Packhofe eingelaffen werden, von dem dortigen 
Guͤther⸗Verwalter, wenn fie aber durch den Kup⸗ 
fer⸗Graben in dem Hafen des alten Pack⸗Hofes 
eingehen, von dem am ‘Baum beitellten Vificiver 
aufgefhrieben, auch was für Schiffer nieder 
aus dem Packhofs-Hafen heraus pafliren , eben» 
falls von denfelben notiret, hieruber ein ordents 
lich Journal von Zeit zu Zeit gefuͤhret, und woͤ⸗ 
chentlich zur Accife-Cammer abgegeben merden 
es muͤſſen aber die Schiffer mit ihren Vor⸗ und 
Zunahmen, auch der Ort, wo fie her find, aufs 
geführet werden. ‚ 

Seine Kiniglihe Majeftat befehlen demnach 
der hifigen Accife-Diredtion, Accife- Cams 
mer, infonderheit dem Packhofs⸗Inſpector und 
Güther- Verwalter, hierüber mit Nachdruck zu 
halten, und damwieder Feine Contraventiones ju 
geftatten. Signatum Berlin, den 23ften Octob. 


1755- 
Friederich. 


(LS) - 
3 W. v. Happe. 4.5.0 Bodens 


Doo$ No. LXXV- 
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No. LXXV. Refcript an die Magdeburgiche Regierungwor⸗ 


in dag Forum der Müng-Bedienten feftgeleget wird. dd > 
Dato Berlin, den 24ten VAb. 1755. 


GReiederich König x. Unfern x. In dem Re- 


fcripto vom 26ten Sept. c. a. der Weinhol⸗ 


gin ihre Ehe-Klage, wieder den Schmeltzer be 

der dortigen Munge Freydanck betreffend, i 

Guch wegen des Fori derer Müngs Bedienten 
überhaupt, in Schuld und andern perfonellen 
Sachen, Hofnung zu einer decifiv- Refolution 
gemachet worden. Diele erfolget nunmehro mit⸗ 
telft des geheimen Finantz · Raths Graumann 
von fich gegebenen abſchriftlich angefchloflenen 
Erflärungvom ı Stenhuj. daß nemlich dem Münzs 
Gericht Feine Cognition, als nur in denjenigen 
Fällen beygeleget ſey, wo negotia ratione oflicäi 


oder bey Gelegenheit; deffelben zur Klage gedeyhen. 
In allen übrigen alfo ſowohl realibus als per- 
fonalibus, müffen die Muͤnz⸗Bediente und Ars 
beiter das ordentliche Forum agnofciren, und 
der MiünzsJufticiarius hat nichts dabey zu thun. 
iernach habt Ihr Euch alio in vorkommenden 
ällen zu achten, und find ꝛc. ‘Berlin, den z4ten 
t. 1755. 

(Ad Mandätum.) 

An die Magdeb. Regierung. | 
Bismarck, 


"No. LXXVI. Refeript an das Preußifche Pupillen-Colle- 


gium, die Bevormündung der Officier-Kinder in Cafum præ- 
mortux uxoris betreffend. de Dato Berlin, den 24ten O&b, 1755. 


—— König x. Unfern ıc. Eure allerun⸗ 
terthaͤnigſte Anfrage vom raten Jan. und 
allergehorfamfte Erinnerungss Bericht vom 2yten 
Aug. diefes Jahres, wie e8 mit Bevormündung 


derer Officiers- Kinder in Cafum praemortus ' 


uxoris, und insbefondere des dermahligen uns 
mindigen Sohnes des Capitain von R... C... 
Regts. gehalten werden foll, find beyde zu Recht 
alldier eingelaufen umd verlefen worden. 
Die Trage an fi) , zu welchem Reflort auf 
ſolchen Fall dergleichen Bevormuͤndungen gehören 
follen , ift noch nicht völlig ausgemacht, und bis 
bieber haben unfere übrige Pupillen - Collegia, 
foldye dem General-Auditorist oder Regiment 


überlaffen, dahingegen fich derfelben nur alsdenn 
unterzogen, wenn der Bater zuerft verftorben. 
Es wird aud) hierbey vor der Hand, und bis 
Wir dieferhalb näher verordnen werden, verblei⸗ 
ben müflen, und die Bevormündung obgedachs 
ter unmundigen v R. der bisherigen Obfervantz 
pemöb zu DBermeydung aller Daraus entftehen 
Onnender Collifion dem C; .. Regt zu überlaffen 
ſeyn. Ihr Habt Euch hiernach allergehorfamft 
zu achten, und Wir find ꝛc. Berlin, den 24ten 


Od. 1755. 
Ad Mandatum. 
An das Preuß. Pupillen-Collegium. 
G.v. Reuß. 


- No. LXXVII. Edict, daß niemand aus St, Koͤnigl. Mai, 


Landen, er fen wer er wolle bey 100 Rthlr. Fiſcaliſcher Strafe und Vers 
luſt des Einfages, ſich unterjtehen fol, bey austwärtigen Lotterien ſich zu 
interefiren und Geld einzujegen. de Dato Berlin, den 
24ten Vätb. 1755. 


Dir Friderich, von Gottes Ginaden, König 
in Preuſſen, x. Thun Fund und fügen 
hiermit zu wiffen, daß nachdem Wir wahrge⸗ 
nommen, wie zeithern auf die vorhin ergangene 
Edidte, und befonders aufdas umterm gten Jun 
1731. publicirte Patent, daß niemand aus Uns 
fern Landen, fich bey Ausländifchen Lorterien 
interelhren,, und bey folchen Gelder einfegen fol, 
nicht gehörig gehalten worden, und diefes Vers 
bot dergeftalt in Dergeffenheit gefommen , daf 
dem vhnerachtet, fich verfchiedene bey auswaͤrti⸗ 
gen Locterien interefliret haben, Wir nöthig 
gefunden, erwehntes Verbot, hierdurch zu ers 
neuern und zu fehärfen. ir jegen, ordnen und 
befehlen demnach hiermit wiederholentlich ernſt⸗ 
lich, daß aus Unſern Landen, ohne Unterſcheid, 
niemand, er fen wer er wolle, bey Vermeidung 
Ein Hundert Reichs Thaler Fifcalifcher Strafe, 
und Verluſt des eingefegten Geld-Quand übers 


dem, als welches letztere Wir ebenfalls in vor⸗ 
kommenden Fällen, zur Straf⸗Caſſe eingezogen 
wiſſen wollen, fic) unterftehen ON, bey auswoͤr⸗ 
tigen Lotterien ſich zu intereffiren, wornach fich 
alio maͤnniglich allerunterthäniaft zu achten, und 
vor Schaden zu hüten hat, wobeh Wir Uns jur 
gleich vorbehalten , dieſe Strafe bey vorkommen⸗ 
den Umftänden gu verdoppeln, und werden Dems 
nad) der General Fiſ. al, und die übrige Fifcali- 
fche Bediente, biemit alles Ernſtes befchliger, 
fleißig und genau Darauf Acht zugeben, Daf Dies 
fern erneuerten Edit gebührendnachgelebet , und 
die Contravenienten, mit der bierinn geordneten 
Strafe befeget werden. Damit fidy auch nie 
mand mit der Unwiſſenheit entichuldigen Eünne, 
fo fol felbiges nicht allein uͤberall an publiquen 
Drten, nehmlich in den Erädten an den Rath⸗ 
Käufern und Thoren angefchlagen, und öffent 
lich) ausgehangen, fondern auch der — 

r 
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wie Ihr Euch 


Buͤrgerſchaft auf dem Rath⸗Hauſe vorgeleſen, 
und dieſes wenigſtens alle Jahr einmal wiederho⸗ 


let, mithin die Buͤrgerſchaft daran erinnert, auf 


dem platten Lande aber, von dem Land⸗Rath 
jeden Creyſes, durch einen Umlauf, jedem Va- 
fallen, nicht minder Durch jeden Orts Probft, 
Infpedtorem,, oder Prepofitum, an die Predi- 
ger feines Synodi gefchicket, und darunter noti- 
ret werden, wemn eher umd welchergeftalt die Pu- 
blication gefchehen ſey, wie es Denn-auch von den 
Beamten, denen Unter⸗Paͤchtern und ſogenann⸗ 
ten Verwaltern, in der Gerichte-Stube , gewoͤhn⸗ 
lichermaaſſen ebenfalls zu publiciren, und gehoͤ⸗ 
rig bekannt zu machen iſt, die Documenta pu- 
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blicztionis aber, muͤſſen in denen Regierungs⸗ 
und Cammers Archiven verwahrlich aufbehals 
ten werden. Uhrkundlich unter Unferer Hüchft- 
GFigenhändigen eift und beygedruckten 
Inſiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin 
den 24ten Octobris 1755. 
| Friderich. 
(L. S.) 


A. O. v. Viereck. F. W. v. .A. F. v. 
den. Ak. A, Blument — Es v. Fr 
H. Gr. v. Reuß. G. A. Gr. v.Gorter. F. W. 
v. Borde. — 


No. LXXVII. Refeript an ſamtliche Krieges und Domai- 


nen-Sammern, imgleichyen an die Geldriſche Commiflion, daß auf das 
Edi& vom ꝛgten Jan. 1716, betreffend die Marcktſchreyer, Somddianten, Pup . 
penfpieler, Gauckler, Geil-Tänzer xc. genau gehalten werden ſolle. 
de Dato Berlin, den zıten Octb. 1755, 


rieberich x Unfern x. Da mir mißfällig 
vernehmen, wie auf Das Edit vom 28ten Jan. 
1716. betreffend Die Marcktſchreyer, Comoedian- 
ten Puppen» Spieler, Gauckler, Seiltänzer x. 


‚ gar nicht gehalten, vielmehr von denen Magiftra- 


ten und Accife- Bedienten denenfelben gegen Er⸗ 


legung eines gewiſſen Geldes pro Tag zur Stadt: 
und Accife-Calle, ausjuftehen eigenmäachtig ge⸗ 


ftattet werde, wir fokhes in Anfehung des Seil⸗ 
tänzers Albrecht wuͤrcklich geſchehen ſeyn ſoll; 
So befehlen Wir euch hiemit in Gnaden, ſaͤmt⸗ 
lichen Magiſtræten und Accife Bedienten noch⸗ 
mahls nachdruͤcklichſt zu injungiren, auf obge⸗ 
dachtes Edict mit aller Schärfe zu halten, und 


auſſer denen fo befondere Concefliones erhaften 
haben, und ſolche produciren, unter Dem Vor⸗ 
wand, daß der Stadt oder Accife-Cafle dadurch 
noch einige Revenüe geftiftet werden könne, fols 
chem nicht zu contraveniren, oder fonft gewiß zu 
geroärtigen, baß der Fifcus gegen den, dieſem 
Unſerem Befehl zu wieder handelnden Magiftrat 
und Accife-Bedienten excititet, und felbiger das 
für nachdrücklichft beftraft, dem Befinden nach 
auch gegen ihn mit der Caflation verfahren wer« 
den folle. ind ꝛc. Gegeben Berlin, den zıten 


Oct. ı 


755» 
An fäntliche Kr. und Dom. Cammern, 
auch Geldrifche Commiflion. 


No. LXXIX. Refcript an die Preußifche Regierung, den Ab⸗ 
| ſchoß mit Danzig betreffend. de Dato Berlin, den 
-  zten Nov. 1755. 


GReieberich König x. Unfern ꝛc. Was Ihr 
wegen der dem Schneider Johann Blaß, und 
dem Berker Zohann Jacob Maack in Dankig 
zu Tapiau zugefallenen murterlichen und große 
mütterlichen Erbſchaften ſub daco den 13ten pall. 
allerunterthänigft berichtet, haben Wir wohl er- 
Halten, undjertheilen Euch hiermit zur gnadigften 


Refolution, daß Ihr obgedachte ErbsGelder, 
nach Zurucklaflung des Zehenden Pfennigs an 
Detra&t verabfolgen laſſen koͤnnet. Eind x. 
Berlin, den zten Nov. 1755. 
ee 1. Sin 
G. v. Podewils. Finckenſtein. 
An die Preußiſche Regierung. 


No. LXXX. Reſcript an die Preußiſche Regierung, den Ab⸗ 
ſchoß mit Kur⸗Land betreffend. de Dato Berlin, den 
JJ aten Nov. 1755. er 


tieberich Kine * m Eure an Uns alt 

geihane Anfrage vom ı 3ten paſſ. 
— en —— derer dem 
Müller Gottfried Hoͤmcke in Curland zuſtehenden 
— — ei —* laſſen 

iemit zur gnaͤdigſten Relolution ers 
— daß Ihr obgedachten Hoͤmcke ſein Vaͤ⸗ 


. terliches, nach Zurucklaſſung des zehenden Pfen⸗ 


nigs non demjenigen was an Geld oder Geldes⸗ 


werth wuͤrcklich auſſer Landes gehen wird, ver⸗ 
abfolgen laſſen Fünnet. Wir haben Euch folches 
zu Eurer Achtung hiedurch gnädigjt nicht verhals 
ten wollen, und bleiben Euch übrigens in Gna⸗ 
den geroogen. Berlin, den aten Nov. 1755. 
(ad Mandatum,) 

| H.8.v. Podewils. Finckenſtein. 
An die Preußl. Regierung. 

. | No. LXXXI. 
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No. LXXXI. Refcript andie Magdeburgifcheimgleichen Hal- 

. berftädtiche Regierung die Jurisdidtion über die Salpeter:Siederimglei- 

chen deren Hütten-Berfauf und Credir-Wefen betreffend. de Dato 
Berlin, den 6ten Nov. 1755. 


ya Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wir zu 
Abhelfung der Jurisdiction uͤber die Salpe⸗ 
ter⸗Sieder bisher verſchiedentlich entſtandenen 
Colliſionen, und damit die Sieder von der Sal⸗ 
peter,-Commiffion in gehöriger Ordnung erhals 
ten werden Eönnen, auch überhaupt das Salpe⸗ 
ter-⸗Weſen, zum Nachtheil diefes Uns zuftehens 
den Regalis nicht, in Verfall gerathe, nunmehro 
allergnädigft veftgefeßet , und wollen, daß 
1) Die Gerichts-Dbrigkeiten in allen Sachen, 
wobey ein Salpeters&ieder vorkommt und 
mit impliciret ift, jederzeit mit der Salpe⸗ 
ter-Commiffion vorhero communiciren, 
und ohne derfelben nichts veranlaffen fol, 
jedoch mit der im folge Yen Spho 4ro ents 
haltenen Limita.'on do’ 
2) So oft eine Huͤnc “erfauft, vertaufcht; 
oder mit einem neuen Salpeter⸗Sieder befes 
. Get werden muß, der Salpeter-Commilfion 
Davon jedesmahl Nachricht gegeben, und 
ihr Sentiment erfordert werden foll, ob fels 
bige mit dem neu zu beftellenden Salpeter⸗ 
Sieder zufrieden feyn koͤnne, wiedrigenfals 
aber gedachte Commiſſion, dazu einen an⸗ 
dern in Vorſchlag bringen foll. 
3) Daß niemand bey Verluſt feiner ganzen 
Forderung, und ohnfehlbaren Beftrafung, 
einen Salpeter + @ieder ohne der Commis- 
fion expreffen Confens, etwas, es habe 
Namen wie es wolle, borgen und darleihen 
fol, teil die Commisfion vor dennöthigen 
Vorſchuß felbft forgen wird; Und alfo auch 


4) Das Schuld und Credit Weſen der Sal- 
peter⸗Gieder, nebft deren Hütten und was 
darzu gehoͤret, lediglich von der Salpeter⸗ 
Commisfion dependirenfoll ; damit ſelbige 
wegen ihres Vorſchuſſes genugſahme Si⸗ 
cherheit behalte, und ſich in keinen langwie⸗ 
rigen Concurs einlaſſen duͤrfte, darunter 
aber keinesweges die andere Immobilis, eines 
Eieders, fo nicht zum Salpeter-Weſen 
geboren, verjtanden werden, fondern folche 
unter der Jurisdi&tion der Gerichts⸗Obrig⸗ 
feiten, verbleiben follen; 


As fügen Wir Euch folches Hierdurch in Gna⸗ 
den zu wien, mit dem Befehl, dieſe Linfere als 
lerhoͤchſte Willens » Meynung , denen adelichen 
Gerichts⸗Obrigleiten gehörig bekannt zu machen, 
und darauf zu halten, daß folcye in allen. Stüs 
cken jederzeit genau erfüllet werde; Wie dann 
auch Durch Die dortige Cammer denen Magiltre- 
ten und Beamten, diefe Unfereallerhüchfte Inten- 
tion zu ihrer gleichmäßigen Achtung publiciret, 
und daß denen Giedern ohneder Salpeter-Com- 
misfion expreflen Confens , nichts dargelichen 
werden muͤſſe, öffentlich bekant gemacht werden 
fol. Sind ac. Berlin, den sten Nov. 1755. 


Stiderich. 
An die Magdeburgifche Regierung 

in Simili 
An die Halberſtaͤdtſche Regierung, 


No. LXXXII. Reglernent wie eö mit dem Examine dererje 
nigen gehalten werden folle, welche in ein J uftitz-Collegium auf: 
genommen feyn wollen. de Dato Berlin, den ıaten Nov. 1755. 


ig Friederich von Gottes Gnaden, Künig 

in Preuffen, ꝛc. Nachdem Wir Unſere 
vornehmſte Sorae währender Unferer Regierung 
dahin mitgerichtet, daß in Unſern Landen untas 
delhafte unpartheyiſche Jufticz auf eine Furze, 
jedoch folide Art verwalter, und biedurch Die 
Wohlfarth und innere Sicherheit Unferer Unter- 
thanen erhalten, und mehr und mehr befördert 
werde; fo find Air ferner unermuͤdet, und wer⸗ 
den Unſer Augenmerk unverrückt feynlaffen, Dies 
fen Theil Unferer Regierung fo volllommen zu 
machen, als möglich ift, und alle dazu bienliche 
Mittel anzumenden. Wir erkennen nun wohl, 
daß hierunter infonderheit redliche und geſchickte 
Leute begriffen find, welche über Unfere Berfaf- 
fungen zu halten, und ſolche zur Execution zu 
bringen, genugfame Fähigkeit Haben ; wannens 
Wir den unveranderlichen Vorſatz behalten, 

die Juftitz-Collegia- mit fauter redlichen und ges 
ſchickten Leuten, wie bishero, alfo auch ins kuͤnf⸗ 
tige zu, befegen. Damit Air run hierin defto 


mehr gefichert feyn, und Fein ungefchicfteg Sub- 
je&tum Gelegenheit finde , durchzuſchleichen; fo 
ordnen umd wollen Wir hierdurch 


; I. 

Daß eine beftändige Commisfion feyn, und 
aus gefchickten und redlichen Perfonen beſtehen 
fol. Voritzo ernennen Wir die geheimen Räthe, 
Behmer und Germersbaufen; und die Cams 
mer »Gerichts-Närhe, Reuter, Koͤnen und 
Rabhle, und fegen derfelben den geheimen Tribu- 
nals- Rath Löper als Chef vor, wollen auch 
bey eines Membri Abgang deſſen Stelle jederzeit 
mit einer andern würdigen Perſon befegen, Diefe 
Commisfion foll 

$. 2 


Ale diejenigen, welche im ein Juftitz-Colle- 
gium aufgenommen ſeyn tollen, und fich des⸗ 
halb bey Unferm Groß» Eankler melden , einige 
Relationesaus Tribunal. und Cammer Gerichts 
Acten, inſonderheit aus ſolchen, welche ſchwere 

und 
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und verwirrete Materien betreffen, wie nicht 
weniger aus der Theorie und Praxi und allen 
Theilen der Jurisprudentz, mithin auch dem 
Hecht der Natur, examiniren. Cs foll alſo 


5 3. 

Niemand in ein Julticz-Cöllegium auf und 
angenommen werden, wenn er Diefes Examen 
nicht ausgejtanden hat, und von der Commisfion 
nicht tüchtig befunden worden, er mag ale Re- 
ferendarius bey einem Jufticz-Collegio geſeſſen, 
oder als Advocatus, oder fonjt bey der Julticz 
gedienet haben. Wir wollen au 


$. 4 

Niemanden, wes Standes und Herfommens 
er fey, von Ddiefem Examine difpenliren, viel 
mehr werden Wir dergleichen Anfuchen für ein 
ficheres Mercfmahl anfehen, daß der Supplicant 
feiner Fähigkeit nicht traue, und des Amts uns 
wuͤrdig fey. 
5. 5. 

Muͤſſen 2 Membra der Commisfion dieRe- 
Jationes der Candidaten mit den Adten genau 
conferiren, die Fehler darin anmerken, und die 
A&a mit ſolchen Anmerckungen dem Chef jufchi- 
cken, welcher dem Befinden nach die Adta noch 
andern Membrisjdiftribuiren, oder Terminum 
zum Examine gkid) anfegen Fan; vor dem Exa- 
mine werden . 

J—— 

Die Relationes mit den gemachten Anmer⸗ 
ungen verlefen, damit fümtliche Membra zur 
Beurtbeilung des Candidati Qualität zufangliche 
Inftruion haben. Die Commisfion muß 


$. 7. 

Die Beurtheilungs + Kraft des Candidaten 
genau prüfen, und ihn dem Befinden nach eyd- 
lich erhärten laffen, daß er die Relation ſelbſt, 
ohne andere Beybülfe, gemacht habe; nad) dies 
fer Unterfuchung muß 


88. 
Die Commisfion uͤber die Qualitaͤt und Wuͤr · 
digteit des Candidaten viritim votiren, und fo 
denn an Uns unter Adreffe Unfers Groß⸗ Cantz⸗ 
fer und wuͤrcklich geheimen Etats Miniftri von 
Jarıces auf licht und Gewiſſen Davon bes 
richten. Ob wir nun gleich 


$ 9 j 
daben beenden laffen, daß die Juftitz- 
— Richter auf dem Lande, und in Staͤd⸗ 
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ten, auch Advocaren und andere Unter⸗Gerichts⸗ 
Bediente examiniren , fo behalten Wir Uns den⸗ 
nod) vor,dem Befinden nach, auch diefe von vorges 
meldeter Commisfion, wenn Sie auch von dem 
Provincial-Collegio examiniret worden, näher 
examiniren zu laſſen, eines theils um in. befons 
dern Fällen von der Capacicät folcher ‘Perfonen . 
vergewiſſert zu werden, andern theils Dadurch zu 
erfahren, ob die Collegia pflichtmaͤßig, oder 
nach) Afle&ten handeln. ie Wir nun 


S. 10. 

Diejenigen Candidaten, welche von Unferer 
gefegten Commiflion tüchtig befunden, befür« 
dern, die andern aber fchlechterdings abweiſen 
wollen, fo haben Wir zu der ernannten Commif- 
fion, und welche Wir Funftig verordnen wers 
den, das allergnädigfte Vertrauen, daß fie bies 
rin ihre Pflicht , ihrem Gewiſſen, und den Uns, 
und zur Handlung der Jufticz geleiftetem Eyde, 
auf das genauefte, und forafältigite nachleben, 
Feine Tebenabfichten hegen, fondern allein auf 
den Endzweck fehen werden, ‚daß Die Collegia 
mit geſchickten Leuten zur Befoͤrderung des Lans 
des Wohlfarth befeßer, umd ungeſchickte Reute 
davon entfernet gehalten werden , wie fie folches 
gegen Gott und Uns fich zu verantworten ges 
trauen. Damit aber diefe Commillion fols 
cher mühfamen Arbeit halber einige Belohnung 
erhalte; fo fol 


$, ım 

Jeder Candidatus, welcher fich zur Ausſte⸗ 
hung der Probe angiebt, verbunden feyn, 20 
Rthir. bey der Commilfion niederjulegen , wel⸗ 
che unter die Commiffarien getheilet werden fol; 
ien, es mag der Candidacus approbiret ; uder 
für untuchtig erfannt werden, und hat derfelbe 
letzternfals es fich felbft beuzumeffen, daß er by ' 
dem Mangel der nothigen Eigenfchaften, fich zu 
einem fo wichtigen Amte angegeben hat. Uhr⸗ 
Eundlic) haben Air diefes Reglement eigenhäns 
dig unterjchrieben, und mit Unferm Inſiegei ber 
drucken haften. So geſchehen und gegeben, Bers 
lin den ıaten Nov. 1755- 


riederich. 
(L. S.) — 


v. Jariges. 


No. LXXXIII Reſcript an das Cammer-⸗Gericht daß in Bau⸗ 
Sachen die zte Inſtantz nicht zu verſtatten. de Dato 
Berlin den 13ten Nov. 1755. 


52— König in Preuſſen x. Unſern x. 
> Auf Eure unterm zıten paflato gethane als 
“ ferunterthänigfte Anfrage, ob in Bau⸗Sachen 
eine dritte Inftantz ftatt finde, laflen Wir Euch 
zu Eurer Dirediion hiemit unverhalten, daß es 
bei der in der vorigen Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung 
Ti. 12. $. 41. enthaltenen Verordnung, nad) 
welcher in dergleichen Sachen, wieder ein Er⸗ 


kaͤnntiß In Appellationis, Feine weitere provo- 
cation oder anderes Remedium Sufpenfivum 
es ſey unter, was vor angebrachtem Schein es im 
mer feyn möge, verftattet werden folle, lediglich 
fein Bewenden haben müffe. 

In dem Codice ift diefe Stelle der vorigen 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, zwar ausgelaffen 
es ift aber folches, wie leicht zu erachten, bloß 

Dpp aus 
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Verſehen, da unſere Abſicht, bey Verfaſſung 

derſelben geweſen, die Proceſſe zu verkuͤrzen, und 
nicht zu verlaͤngern. Wir haben Euch in dem 
poſt Codicem publicirten Reglement, de ao. 
1749. bereits verordnet, daß in Bau⸗Sachen 
keine Weitlaͤuftigkeiten verſtattet werden ſollen, 
und in dem revidirten Codice iſt die vor ange⸗ 
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fuͤhrte Difpofition gleichfals fuppliret worden. 
Ihr habt Euch hiernach in vorfommenden Fallen 
gehorſamſt zu achten. Sind. Berlin den ı3ten 


Nov. 1755. Br 
(ad Mandatum) 
An das CammersSericht. 
v. Jariges. 


No. LXXXIV, Refcript an die Halberftädtfche und Magde: 

burgiiche Regierungen daß künftig, wenn Summa Revifibilis-ift, die 

' Ada inder gren Inftantz allemahl an das Tribunal gehen follen, dedao -. 
er Berlin den 14. Nov. 1755 


ggrieberich König in Preuffen ꝛc. Unſern ꝛc. 
Nachdem Wir allergnaͤdigſt erwogen, daf 
die in Caufis revifibilibus denen Revidenten vers 
ftattete Wahl, ob Sie in der zten Inftantz an 
den zweyten Senat nad) Magdeburg oder an das 
Tribunal gehen wollen, denen Revidenten zum 
Nachtheil gereichet , und felbft der neuen Finrich: 
fung zuwider iſt, nach welcher das Tribunal als 
ein denen Meichs + Gerichten fürragirtes Colle- 


ium , in allen Sachen, wo fumma revifibilis . 


Judicium competens in der 3ten Inftantz iff, 
ſprechen foll; So haben Wir aus jegt benann⸗ 


fen und andern triftigen Urſachen beſchloſſen, d 
Fünftig alle Eure Sachen in der dritten ind 
mo fumma revifibilis ift, an das Tribunal zum 
Spruchgefandt werden follen, und von des Revi- 
denten Wahl nicht mehr dependire,ober in Mag⸗ 
deburg oder allhier wolle ſprechen laſſen. Ihr habt 
Euch alſo hiernach zu achten, und find. Ber 
fin ven 14. Nov. 1755. j 


(Ad Mandatum ) 
An die Halberftädifche Regierung. 


AdNo.LXXXIV. 


Reiberich König in Preuffen x.  Unfernic. 
Was Wir wegen der. zten Imftantz in Cau- 
fis revifibilibus allergnädigft befchloffen und der 
Halberftädtfchen Regierung befandt machen lafs 
fen, das wird Euch ebenfals zur Nachricht und 


Achtung hierbey commoniciref. 
lin den 14 Nov. 1755. 


Ad Mandatum 
Andie Magdeburgifche Regierung. 


Eind x. Ber 


No. LXXXV. Circulare an alle Regierungen und Jufitz- 


Collegia, das Reglement wie e8 mit dem Examine dererjenigen, fo 


‚ eine Jufitz-Bedienung ambiren, gehalten werden folle, 


betreffend, 


Berlin de Dato den ı9 Nov. 1755. 


— Koͤnig ꝛc. Unſern x. Nachdem 
Wir allergnaͤdigſt gut gefunden, ein Regle- 
ment verfertigen zu laſſen, wie es mit dem Exa- 
mine dererjenigen fo eine Juſtitz Bedienung am- 
biren , gehalten werden folk; So communici- 
zen Air Euch darvon bierbey zu Enter Wachs 
zicht und Achtung drey Stuck Exemplaria, mit 
dem gnädigften Befehl, denen bey Euch befind- 
fichen Referendariis anzudeuten, dab Cie im 
Fall fie das vorgefchriebene Examen auszufteben, 


ſich getrauen, ohnverzuͤglich anhero kommen muͤſ⸗ 
—* immaſſen * mg als in denen andern 

rovintzen verfchiedene Raths⸗Stellen befeket, 
und dabey bloß auf die Geſchicklichkeit, ** 
weges aber auf die Zeit der Dienfte oder ſonſt 
etwas gefehen merden folle. Sigl. Berfinden 19 
Nov. 1755. 

(ad Mandatum) 


v. Jariges. 
An alle Regierungen und Julie Cole 


No, LXXXVI. Refcript an die Halberftädtfche Regierung, 


Daß von denen aus dem Anhaͤltſchen 


gehenden Erbfchaften der Abs 


ſchoß zu erlegen. de Dato Berlin den I9 Nov. 1955. 


Fricderich König x. Unfern ꝛc. Auf Euren 
allerunterthänigften Bericht und Anfragevom 
zten dieſes Monaths wegen derer nad Hoym 
ins Anhaltfche zu bringenden 40 Rthir Scha⸗ 
denfchen Erb Geldern, laſſen wir Euch hiedurch 
gnaͤdigſt zur Reſolution ertheilen, daß ihr bemel⸗ 


dete Gelder, nach Entrichtung des gewoͤhnli 
Abſchoſſes Fönnet verabfolgen Iaffen. a 
Berlin den ıs9ten Nov.1755. 
(ad — 
v. Podewils. Finckenſtein 
An die Halberſtaͤtiſche — — 


LXXXVI. 
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No. LXXXVII, Refcript an die Halberftädtiche Regierung, 
daß von denen aus dem Halberftädtichen nah Hamburg gehenden Erb- 
Geldern der 1ote Pfennig zu erlegen. de Dato Berlin, den ıgten 


Krieberich König x. Unſern ꝛc. Auf Eure al, 
3 leruntertbänigfte Anfrage vom sten dieſes, wie 
Ihr Euch), wegen Verabfolgung des Erbtheils 
einer geroiffen Frauens ⸗Perſon, Namens Char⸗ 
lotte Bollermannin ſo an einen Gaͤrtner Foͤlſchau 
in Hamburg verheyrathet, zu verhalten habet, 
ertheilen Wir, Euch hiemit zur allergnaͤdigſten 
Reſolution, daß Ihr obgedachte Erb⸗Gelder, 


Nov, 1755. 


nach Zuruͤcklaſſung des zehnden Pfenniges an De · 
tract, verabfolgen laſſen koͤnnet. Wir haben 
Euch ſolches zu Eurer Achtung gnädiaft nicht vers 
balten wollen und bleiben Euch übrigens in Gna⸗ 
den gewogen. Berlin ven 19 Nov. 1755. 

(ad Mandatum) 
An die Halberftädrfche Negierung, 

H.G.v. Podewils. Finckenſtein. 


LXXXVIII. Inſtruction für die Land-Meſſer des Könige 


reichs Preuſſen. 


20. Nov. 


S. 1. 
Hi die Vermeſſungen bisher nicht auf gleiche 
Art vorgenommen, die Riſſe nicht auf glei- 
chen Fuß gemachet und uberhaupt die fpeciellen 
Borfchriften nicht gehörig beobachtet find, fo iſt 
vor nöthig erachtet, denen fämtlichen Landmeſ⸗ 
fern nachftehende Inftruktion zu geben, nad) 
welcher alle, die fichy zum Meffen gebrauchen laſ⸗ 
fen, fich aufs aenauefte zu achten haben. 
. 8 2. 
Niemand als ein dazu vereydeter muß einige 
Vermeſſungen, weiche Fidem publicam haben 
follen, vornehmen, weil fonft Durch unerfahrne 
groffe Unordnimgen gemacht und viele Streitig⸗ 
keiten erveget werden Tonnen; und ob es gleicheis 
nem Privato nicht verwehret werden mag, der? 
Re Vermeſſungen in feinen Güthern zu feiner 
otice, aud) allenfals durch einen unbeendeten 
Artis pericum vornehmen zu laffen; Go verites 
bet e8 fich von felbften, daß dergleichen Vermeſ⸗ 
- fungen bey Grentz ·Streitigkeiten oder fonften, kei⸗ 
nen Beweiß ausmachen, auch Daben ohne Bey⸗ 
feyn und Confens der Nachbaren auf den Gren⸗ 
zen Peine Ketten gefchleppet werden müjfen. 


$. 3. 

Bey denen Domainen-&tücken ift niemanden 
erlaubet ohne Ordre und Vorwiſſen der Cam» 
mer eine Vermeſſung vorzunehmen, es ſeyn Vor · 
werker, Doͤrfer, Wieſen, Weyden oder Waͤl⸗ 
der, zu welchem Ende bey der Unterſchrift des 
Riſſes die Cammer,Ordre mit zu allegiren, auch 
bey allen und jeden Vermeſſungen, welche per 
Judicata der Juftitz Collegiorum feit gefeßet wers 
den, fothane Judicata nebft Anzeigung des dati 
und in qua Caufa fie ergangen, mit anzuführen 
find. 


5. 4 
Denen von Adel, oder denen welche adeliche 
Güter befigen , nicht minder denen Befigern Coͤl⸗ 
mifcher Guͤther ftehet frey, ihre Landereyen und 
Perrinentien nad) Gefallen vermeflen zu laffen, 
um aber au verhüten, daß nicht ein jeder auch uns 
- erfahrnner dergleichen vornehme, muß dazu wenn 


deDato Berlin den 


1755. 
Grenzen beruͤhret werden, nicht allein das $. 2. 
beruhrte beobachtet, fondern auch die Einwilli⸗ 
gene des Orts Jußtirz-Collegii oder des Erbr 
mtes geſuchet, und felbige bey der Unterſchrift 
des Riſſes allemal allegiret werden, weil dergleis 
chen Bermeflungen nad) einiger Zeit in Grenz⸗ Ir⸗ 
rungen als ein Beweiß vorfommen und man als⸗ 
dann nicht allemal ausfindig machen kann, ob 
alles dabey beobachtet worden, was die Pflicht 
eines beeydigten Landmeſſers erfordert. 


8. 5- 

In Preuffen find bisher Vier Arten zu vers 
meffen gebräuchlich geroefen und Dazu folgende Rus 
ten gebrauchet worden: 

1) die Eulmifche, 
3) # Teichgraber und , 
4) # Miheinländifche Rute 

jum principio regulativo, wird hiemit feſtgeſe⸗ 

Bet: Daß ee 

1) eine Eulmifche Rute, fo wie es bereits 

Marggraf Albrecht Friederich den arten 

September. 1577. und folches auch im 

Land » Necht de Anno 1721. feſtgeſetzet 

worden, achtehalb Coͤllmiſche Ehlen und 2. 

Mavynes-Däumen halten muß, die aufder 

Koͤriglichen Bibliechec befindliche Ruthe, 

fo auf einer eifernen Stange gezeichnet, ift 

die Richtſchnur zu dieſem Maaß. 

2) die Oletzkoſche Ruthe, fo Anno 1722. bey 
der damaligen groffen Dermeflungs-Com- 
miflion unter Diredtion des Ingenieur vor 

-Boffe einaeführet worden, und auch das 
Cammer⸗Maaß genenmet wird, ift 5. De- 
cimal- Zoll Fürzer als die Eulmifche, um 
bierzu gleichfals eine Probe⸗Rute zu haben, 
wird eine, auf einer eifernen Stanae ger 
zeichnet und forwohl in der Gemand-Lams 
mer als auch auf der Schloß-Bibliochee 

verwahret werden. RER 

3 die Teichgräber-Rute hat 25. Rheinlaͤndi⸗ 


ſche Fuß. 
4) die Rheinlaͤndiſche Rute, welche zu dem 
ier eingefuͤhrten Magdeburgiſchen — 
pp 2 





899 


gebrauchet mird, beftehet aus 12. Rhein 
ländifchen Fuß, welche zu beflever Rech⸗ 
numg inDecimal-Fuß gerheilet werden. Auch 
hierzu wird eine eiferne Probe» Ruthe ges 
machet, und auf der Schloß -Bibliothec 
und Gewand⸗Cammer verwahret werden. 


8.6. . 

Die erfte, nemlich die Culmiſche Rute, wird 

bey Vermeffung der Adelichen, Coͤllmiſchen, 
Preuſch⸗ Frey⸗ und Erbfreysoder Chatoul: Gütern 
gebrauchet. Die Derter fo Anno 1722, als 
Koͤnigliche Domainen⸗Stůcke vermeffen und nach ⸗ 
ber privatis neuerlich verſchrieben worden, wer⸗ 
den nach dem Oletzkoſchen Maaß, welches da⸗ 
mahls eingefuͤhret geweſen, vermeſſen. Bey 
Grentz⸗Streitigkeiten werden keine andere Di- 
ſtinctiones gemacht, als nur wenn ein Domai- 
nen⸗Stuͤck mie juvor gemeldet, nach Anno 1722 
zuerſt verfchrieben worden 
Zahl nur nach dem Diesfofchen Maaß gefucht 
werden, alle übrige Hufen die aus alten Docu- 
mentisconftiren, gehören zum Coͤlmiſchen Maaß. 
“Bey Eunftigen Berfehreibungen der Domainens 
Stuͤcke aber wird veranlaffet werden, daß als 
kemal dasjenige Maaß, nach welchen die Hus 
fen verliehen werden, im Privilegio ausdruͤck⸗ 
lich — — de und 
wenn fo nicht gefchieher, das Eöllmifche 
Maaß ftatt haben muß. 

Mitder Dlegkofchen Rute werden die Königliche 
BauersHufen vermeffen. 

Nach der Teichgräber-Rute werden die Ans 
fchläge zu der Graben⸗Stein · Bruͤcken⸗ und Rah⸗ 
dungs⸗Arbeit und die Verdinge mit den Teich⸗ 
gräbern Bi | 

Und die Rheinlaͤndiſche Mute wird nach der 
Königlichen Ordre vom 1 3ten Auguft 1750. zur 
ei der Koniglichen Vorwerker gebraus 

et. 


9.7: 

Die Hufen haben nach allen dreyen Maffen 
30. Morgen, ein Morgen nad demj Coͤlmi⸗ 
ſchen und Oletzkoſchen Maaß 300 Quadrat-Kus 
ten. Ein Rheinländifcher oder Magdeburgifcher 
Morgen beftehet nur in 180. Rheinlaͤndiſchen 
Quadrat - Ruten. 

$. 8. 


Das Maaß welches zur Bermeffung gebraus 
chet worden, ift allemahl bey der Unterſchrift des 
Riſſes zu benennen. 


* 9 
er fich zum vermeffen brauchen laſſen will, 
muß nach den oben befchriebenen Maaſſen drey 
befondere Ketten haben, weil die Redu&tion von 
einem Maaß ins andere nicht zuverläßig und 
leicht Irrungen machen kann, befonders da bey 
einer jeden Linie Die Länge beygefeket werden foll, 
wie denn auch bey einem jeden Winkel die Gra- 
dus des intvendigen Winkels mit bepgefeget wer⸗ 
den muffen. . 
6. 10. 
Die Ketten werden durch den Gebrauch leicht 
verändert und länger, um fie num beftändig ac- 
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curar zu haben, muß ein jeder, der zu Vermeſ⸗ 
fungen gebraucher wird, eine Probe Rute nad 
denen oben 'benannten Maaffen haben und fie 
nach denen dort befindlichen eifernen Probe-Rus 
ten,machen laffen, nach diefen muß er feine Kets 
ten fo oft als möglich und wenigftens alle viertel, 
Jahr beurtheilen und einrichten. Damit diefes 
aber defto gewiſſer beobachtet werde, muß ein je⸗ 
der Randmeffer und wer dazu fonft gebrauchet 
wird, feine Ketten alle Fahr im Januario.an den 
DbersTeicy-Infpedtorem zur Revifion einfens 
den. Diefer probiret fie nad) dem befindächen 
eifernen Ruten Maaffe, läffet das noͤthige auf 
eines jeden Koften ändern, fehicket fie zurück und 
giebet der Revifion wegen einen Schein, noti- 
ret alles was geſchehen, und moniret die Saͤu⸗ 
migen, zeiget folches auch an. 


—1. 

382 der Ketten iftöfters nachzufehen, 
ob auch&elmckeübergefprungen, und ob diejenigen 
fo fie ziehen, ordentlich verfahren, gehörig anziehen 
und Zeichenanden rechten Ort madyen, um allen 
Verdacht zu vermeiden, werden bey Grentz · Per 
meffungen allemahi die Leute der fänrlichen In- 
tereffenten , zur dabey vorfallenden Arbeit adhi- 
biret, es fey denn, Daß Intereſſenten ſich in der 
Art einigen, daß fie lieber fremde Leute dazuneh⸗ 
men wollen. 

5 12 

Nichts als mas in unftreitigen Grenzen wird 
in der Berechnung der Hufen» Zahl angenom⸗ 
men, was ſtreitig, wird befonders vermeſſen, 
auch in der Art nachgefuͤhret, die unſtreitigen 
Grenzen, werden durch einen ſchwarzen und ſtar⸗ 
fen fchattirten Strich von ftreitigen abgefondert 
und die legtern befommen einen ftarfen couleurten 
Gtrich der etwas fehatsiret wird, auch ift das 
ftreitige durch nöthige Zeichen und Beyfchriften 
ju bemerken, 

5. 13. 

Wenn die Grenzen berühret werden, iſt es al⸗ 
lemahl denen angrenzenden befannt ku machen, 
damit fie zugegen feyn und fehen Eünnen, ob ih⸗ 
nen auch zu nabe gefchiehet, derjenige twelcher die 
Grenzen anweiſet, imgleichen , ob Die angrenzens 
den zugegengensefen, muß bey der Unterfchrift am 
gefüuhret werden. 

. 14. | 

Bas an jedem Tage vermeflen, wird des 
Abends aufgetragen wobey öftere Proben zu ma⸗ 
chen, ob auch alles richtig? Wenn Commiffarii 
bey der Bermeffung zugegen, fo muß um felbige 
nicht aufzuhalten,bey der Bermeffung mitder Bleh⸗ 
feder notiret, entweder des Abends oder waͤh⸗ 
rend dem recefliren der Commiflarien mit Tinte 
ausgefüllet und zwar Die Linien nachgesogen und 
die Grade aufgefchrieben, auch wo möglich auf: 
getragen tverden, 


$. 15. 
Nenn bey Vermeffung der Königlichen Bor: 
werker zu Formirung der Anfchläge, Bauer 


Stücken in den Grenzen mit vorkommen, und 
felbige find nicht fpeciell vermeffen, 
ur 


% 
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Hufen⸗Zahl nach der Angabe angenommen, doch 

aber bengefeßet, daß fie nicht vermeflen worden, 

die Scheidungen zroifchen felbigen und denen 

—— er⸗Stuͤcken find mit ſtarken Linien zu 
erken. 


$. 16. 

Werden Bauer⸗Doͤrfer vermeſſen, wird ein 
Grund⸗Riß von ſelbigen gemacht, ein jedes Stück 
befonders mit Linien abgemeffen , in felbiaen die 
Morgen’Zahl gefeket, die Wieſen und Waſſer 
gezeichnet und im übrigen mie oben verfahren. 


$. 17. 

. Wenn Grenzen aegeichnet werden, ift ben jes 
der Linie Die Nuten-Zahl von einem Gran Mahl 
zum andern beyzuſetzen, alle Winkel nad) ihren 
Gröffen zu benennen und die Örenzmahle find 
wohl bey zu fehreiben. 


5. 18. 


Im Walde und Geſtraͤuch, wird die Grenze fället 


wenigſtens eine Rute weit geraumet, und müfs 
fen dergleichen Grenzen twenigftens alle 6 Jahr 
von den Grenz⸗Nachbaren nach der Sommers 
Saat⸗Zeit aufgeräumet , voidrigenfals dasjenige 
Theil , weiches Daran fäumig ift, nach Verflieſ⸗ 
fung diefer Zeit folche Raumung auf feine Koften 
allein vorzunehmen, angehalten twerden fol. 


$. 19. : 

Zu Grenz Steinen find fo viel es thunlich, 
groſſe zu nehmen, umd wo dergleichen vorhanden, 
die esverftehen, Kreutze darauf zu hauen, Pfaͤhle 
find nicht von guter Dauer und X. an den Baͤu⸗ 
men pro futuro noch weniger zu machen, weil 
es eine gar zu mißlichee Sache, da unnuge Haͤn⸗ 
de öfters welche nachmachen. 


k .$. 20. 

Unter und neben den Steinen wird Glaß Koh⸗ 
Ien und Echmiede- Schlag auch wohl Ziegels 
—— geleget und eine Schuͤttung darum ge 
macht. 


6. 21. 

- Die ordentliche Landwege werden gemaͤß Land⸗ 
Rechts auf 16. Fuß breit ausgefchlagen umd find 
accurat zu zeichnen auch in der Berechnung auf? 
zuführen. ; 

22. 


2 

Wenn bey Bermeffung Königlicher Vorwer⸗ 
fer zu Formirung der Anfchläge zwenfchnittige 
Wieſen vorkommen, twerden felbige befonders bes 
zeichnet und dergeftalt in der Berechnung auf 
gefuͤhret, ein gleiches ift bey denen Wieſen zu 
beobachten, die von den Feldern abgefondert find 
und alle Fahr gehauen werden, wenn auffer des 
nen Grenzen des Vorwerks, Wieſen und Aecker 
zu demſelben genußet werden, find fie allemal 
mit zu vermefien, auch befonders mit auf den 
Riß aufjutragen und der Berechnung mit anzus 
hängen. 


S. 23. za 

Zu Vermeſſung ift eine richtige und zuverlaͤßi⸗ 
- ge Magnet » Nadel zu gebrauchen, welche Dem 
Dber »TeicjInfpeor wie die Ketten zur Revi- 
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fion zuzuftellen. Auf jeden Riß ift auch eine zu 
— damit darnach Die Lage beurtheilet wer⸗ 
oͤnne. 


$. 24. 

Die Königlichen Vorwerker werden wie oben 
ertoehnet, bey Formirung der Anfchläge nach 
dem Magdeburgifchen Maaßvermeflen, und das 
bey folgendes beobachtet: Die Aecker und Wie⸗ 
fen werden in drey Claflen, gut, mittel, und 
fchlecht getheilet, jede Claffe bekommt ein befons 
deres Zeichen, und wird darnach in der Berech⸗ 
nung angeführet, die drey Felder werden durch 
Farben von einander unterſchieden, das Winter⸗ 
Feld blaßgelb, das Sommer- Feld blafrörhlich, 
dab Braack⸗Feld blaß⸗ſchwartz, Die Claflen 
werden auch unterichieden und gut blaß, mitels 
mäßig noch bläffer, fchlecht ganz blaß fehattiret. 


Die Wieſen befommen eine dem Grafe aͤhn⸗ 
liche Farbe welche nach denen Elaflen auch abs 


Seen, Teiche und Flüffe werden wafferblau 
und mit aller Zuverläß/gkeit gezeichnet. Weyde 
wird bräunlich, wo groſſes Holtz ordentliche 
Bäume, two fchlechtes, werden nur niedrige 
Straͤuche gezeichnet. In den Gärten werden 
die Bette gezeichnet und felbige dadurch vom 
Acker unterſchieden; Die Hof⸗Lage aber nach 
dem Grund- Riß gezeichnet. Dabingegen hat 
es bey den Adelichen und Eöllmifchen Güthern, 
wie bereits oben angezeiget worden, bey dem Cul⸗ 
mifchen Maaß fein ledigliches Beenden. 

z 5. 25. 

Bey einer Linie wird die Laͤnge geſetzet, in je⸗ 

den umgezogenen Stuͤcke Die Morgenjahl. 
§. 26. 


Die Haupt⸗Summa der Hufen⸗ oder Mor⸗ 
genzahl wird in eine ordentliche Cartouche geſetzet, 
und wenn jur fpecifiquen Nachweiſung nicht 
Pas genug, wird Dazu ein befonderer Bogen 


bengeleget und darinn alles angeführet. Zum 
Erempel: 
An gutem Acker 
a. ) 


b. ), 
* * mittelmaßigen 
«B, 
b. 
* * fchlechten 
a. ) „tr 1 89» 


B)..- 





Summ . ;: . 
Ein gleiches gefchiehet mit allen fibrigen zum Bors 
voer? gehörigen, worunter auch Teiche und Seen, 
fo-in den Örengen, zu rechnen, 


j $; 27. 

Damit man auch fehen koͤme, daß es ein 
Mundum, ſeyn die Riſſe mit mehrerm an 
als wohl bisweilen bishero gefchehen, anzu 
gen und gute Farbe dazu zu nehmen, wovon 
auch die dunkelſte, als 3. E. bey der erſten Claffe 
blaß, folglich recht fein feyn muß. Und damit 

Ppp 3 man 
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man fehen Eünne, ob der Riß noch ganz fo wie 
er gemacht, auch Damahls fertig geweſen, wird 
um felbigen ein vecht ftarfer und ein fchwarjer 
Strich gezogen. 

—— F. 28. 

Bey Vermeſſung der Königlichen Vorwerker 
und Dörferfoll Fünftig beym Auftragen durchge⸗ 
hends einerlen Maaß · Stab gebrauchet und unter 
den Mif gezeichnet werden, und zwar foll fodann 
ein Rheinlaͤndiſcher Zoll, deren 12. auf einen 
Fuß genommen erden , auf dem Riß 40. Ruten 
betragen. Werden nur gemiffe Gegenden aufs 
genommen, two etwas umftändlich zu zeigen und 

entweder Da mas anzulegen oder zu verandern 
oder auch ganz fpecielle Borfülle vor Augen zu 


legen, koͤnnen nad) der Befchaffenheit gröffere 


auch Eleinere Maaß⸗Staͤbe zum Auftragen ans 

genommen und ein Rheinlandifcher Zol zu 30. 

auch wohl nur 20. Nuten gerechnet werden, 

welches aledann anzuführen. Uberhaupt aber 
muß fein Riß ohne Maß⸗Stab uͤbergeben wer, 
den. Den denen Privar-Bermeffungen Adels 
eher und Coͤllmiſcher Güther ftehet.es denen Land 
meſſern frey, ſich nad) Proportion der Groͤſſe 
eines willkuͤhrlichen Maas⸗Stabes auf den Riſ⸗ 
ſen zu gebrauchen, jedoch muß ſelbiger allemahl 
auf den Riß gezeichnet fen. 

, $. 29. 

Wenn die Vermeſſung Hufen⸗weiſe bezahlet, 
wird, gehoͤret ein Riß ohne Bezahlung zur Ver⸗ 
meſſung, der ate aber und wenn auf Diæten ge⸗ 
arbeitet, wird nachdem er groß und Fleiß daran 
gewendet worden, in der Speciſication der Kos 

en angenommen, wie denn überhaupt wegen 
zahlung der Landmeffer bey Königlicher Arz 
beit bereits eine befondere Einrichtung und Taxe 
nacht worden, bev welcher es auch lediglich fein 

che bat. Damit aber aud) Privati bey 
Bermeflungen ihrer Guter und fonften von den 
Landmeſſern nicht überfeget werden mögen, fo 
wird folcherhalb hiedurch ein vor allemahl feſtge⸗ 
feet, rwonad) fich die Landmeſſer genau und ei⸗ 
gentlich zu achten umd bey ohnfehlbarer Beahn⸗ 
dung nichts mehreres von den Parthen zu for 
bern oder zu nehmen haben. 

1) Wenn bey einem Grentz⸗Streit oder fonft. nur 
der total-nhalt der Grenzen des Guths aus⸗ 
findig zu machen und ein alter Riß vorhan- 
den iſt, fo wird dafür folgendes bezäblet : 

a.) Wamn feine Hinderung als Wald und 

DBrücher vorhanden, kann ein Lands 

meer 16. dergleichen Coͤllmiſche Hufen 

in einem Tage vermeffen und den andern 

Tag auftragen, und befomt alsden bis 

20 Hufen por jede einen Bulden, wenn 

in der Art Über 20. Hufen zu wermeffen, 

befomt er bis 40. Hufen 22 undeinen hal⸗ 

ben gr. von 40. bis 75. Hufen 20. ar. 

und von 75. bis 125. oder mehrere Hufen 

18. gr. per Hufe, es müffen aber diefe 

in einer Feldfluhr zufammen liegen und 

nicht durch aufjunehmende Grenjen ge 
trennet werden, 
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b.) Sind viel Brücher und andere Verhin⸗ 
derungen fo kann er nur halb fo viel ver⸗ 
richten, befomt alfo 


bis 20. Hufen — — 2. fl. 

bis 40. Hufen — — — 45. gr. 

bis 75. Hufen — — — 40. It. 
undbisı2z5 Hufen — — — 36. gr. 


c.) Liegt die Grenze in puren Bruͤchern fo 
ift Die Arbeit noch fchiverer , und befomt 
alfo der Landmeſſer 


bis 20. Hufen — — 2.fl. 15.90: 

— 40 — — — — 2.— — — 

a ee 43. - 
und bis 125. — — — — 40.— 


2) Wenn die Groͤſſe der Wälder, Wieſen, 
Aecker , Triften und Hof-Stellen zu zeich⸗ 
nen, wird, wenn ein alter Riß vorhan? 
den, folgendes bezahlet 

a) Wo wenig Hinderungen an Brüchern 
und Waͤldern fnd — — — 2. fl. 
find viele Hinderungen — —2.fl' 15.9r. 
iſt ein pur guebbichtes Gebruͤch 1. Tthl. 

3) Wenn Bauer Doͤrfer nad) einen alten Riß 
fpeciell zu vermeffen und jedes Bauer Stuck 
nach der Morgen»Zahl aufzuführen, wird 
—— der ad No.2. aufgeführte Satz 

ezahlet. 

4) Wenn aber kein alter Abriß befindlich wird 

pro Hufe 15. gr. mehr begahlet. © 

5) Ein Riß von der erften Sorte nehmlid) von 
bloffem totalen Anhalt wird mit 1. Rthlr 30, 
gr. bezahlet, wenn aber folcher mehr, als ein 
Rojal-‘Bogen ausmachet, fo wird noch per 
Bogen Rojal-Papier 1. Nthir. bezahler, die 
ubrigen Riſſe werden bis 10. Hufen mit 3. 
Rthlr. bis 20. Hufen mit 4. Rthlr. und fo weis 
ter bezahlet, dergeſtalt Daß auf za. Hufen als 
lemahl x, Rthlr. zugeleget wird. 

6) Wenn in der Permeffung Gewaͤſſer über 
10. Hufen groß in einem Strich vorfommen, 
wird allemahl wieadNo. 1,2.) angejeiget wor⸗ 
den, bezahlet, bey der Vermeſſung wird de 
nen Landmeſſern freue Zehrung und für die 
Reiſe⸗Tage 3.fl. an Dizeten per Tag. gege> 
ben ; die Arbeiten bey Setzung der Grentz⸗ Mahle 
werden ebenmäßig die Diseten a 3.fl. per Tag 
gerechnet. 


— 


8. 30 

Riſſe die nicht mit Leinwand unterzogen, oder 
auf Pergament gezeichnet, werden bald verdor⸗ 
ben, wird die Leinwand wenn der Riß bereits 
fertig erft untergeklebet, werfchiebet ſich Teicht et 
was, einige Stellen Erumpfen andere aber. deh⸗ 
nen fi) aus, um diefen zuvor zu Fommen, muß 
der Riß entweder auf, Pergament gezeichnet, oder 
wenn er auf Papier verfertiget wird, muß alles 
mal;che der Riß angefangen, das Papier mit 
Leinwand unterzogen werden. 


$ 31. 

Ce ift hier nur der Ketteund Magnet⸗Nadel 
Erwehnung gethan, daß felbige beitändig accurat 
zu halten, es verftehet fid) aber von felbiten , daß 
alles was fonften gebrauchet, in guter Ordnung 
und zuverläßig feyn muß. } 

32. 
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S 32. 

ie beym Dermeffen weiter zu verfahren, 
gehöret nicht zur Inftrudtion , fondern ein jeder, 
der fie übernimmet, muß es veritehen, und fols 
ches in der Ge- oder Trigonomerrie erlernet 
Haben. 

Hier wird nur noch erinnert, daß ein jeder 
alle Vorfichtigkeit und Fleiß anmwende, benden 
nehmlich dee Theorie und Inftru&tion ein Ge 
rüge zu thun, weil der ObersTeichInfpetor 
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auch derjenige, fo Überhaupt die Bau⸗Sachen 
taxiret, öftere Proben anjtellen wird, Wel⸗ 
ches befonders erfterer bey feinem vielen Reifen 
zu beobachten und die gefundenen Unrichtigfeis 
tenanzızeigen hat. Berlin den zoten Novem- 
ber, 1755. — 
Friederich. 
(L. S.) 


Happe. Blumenthal. 


No. LXXXIX. Refcript an die Rönigsbergfihe Krieges: und 


Domainen-Gammer , das Geſuch des dortigen Stein Megers Hollin⸗ 


ger betreffend, feinen Lehr-Burfchen auf 5. Fahr einfchreiben 
de Dato Berlin, den zoten Nov. 1755. 


52 König x. Unſern ꝛc. Wir has 
"ben Euren allecuntterthänigften Bericht vom 8. 
Aug. a. c. wegen des dortigen Stein⸗Metz⸗Mei⸗ 
fters Hollinger Gefuchs, daß ihm geftattet wer; 
den möge, feine Lehr⸗Burſchen auf 5. Jahr ein 
fchreiben zu laſſen, zu feiner Zeiterhaften, 

Da nım gedachter Hollinger , mit der Copeil. 
beyliegenden Worftellung vom gten d.m. Aguſti 
aldier auch anderweit eingefommen, ‚und nach 
eingesogenen Bericht, des geheimen, Math Kirchs 
eifen gegruͤndet iſt, daß fo wohl hier in Berlin , als 
in Potsdam, und an andern Orten die Lehre 
Burfche der Stein» Meter auf: 5. Fahr einge 
ſchrieben werden, auch nach demienigen was der 
Hollinger angeführet leicht begreiflich it, daß zu 
tüchtiger- Erlernung der Steins Me» Kunft 5 


zu laſſen. 


Lehr⸗Jahre wohl erfordert werden; So haben 
Wir allergnaͤdigſt refolviret, daß zu Köriggs 
berg die Lehr⸗Burſche der Steinmeser gleichfals 
auf 5 Jahr eingefchrieben, und fo dann erſt loß 
geſprochen werden ſollen znmahl ſich ſonſt doch 
auch die auswaͤrtigen Geſellen, deren das dortige 
Gewerk nicht wohl entbehren kann, daran ſtoſſen, 
und deshalb motus machen möchten. Ihr habt 
Euch alſo darnach zu achten, umd deshalb das noͤthi⸗ 
ge gehörig zu verfügen, immaffen Wir das Genes 
ral-Privilegium dahin hiemit declariren. Sind 
ꝛc. Geben ‘Berlin den aoten November. 1755. 


An die Kinigsbergfche Kriegeseund Domainens 
'  &ammer. 


No.XC. Edit, gegen das in St. Königlichen Majeftaͤt 
Herzogthum Geldern eingeriffene ſchädliche Ziehen und Fechten mif 


Meffern. 


3* König x. Unſern ꝛc. Thun kund 
und fuͤgen hierdurch zu wiſſen; daß, obſchon 
in dem Stadt ⸗ und Land⸗Recht Unſers Herzog⸗ 
thums Geldern über den Mißbrauch des Mefe 
ferziehens und Fechten eme gewiſſe Strafe gefer 
Bet iſt, Wir dennoch in Erfahrung gefommen, 
daß deffen ohngeachtet Das Fechten und Gtechen 
mir Meffern alda fo gebräuchlich geworden, Daß 
felbige bey dem geringften Gtreit und Wort⸗ 
Mechfel gezogen, auch feit einigen Jahren vieles 
- Unheil damit gejtiftet und nicht allein ſchwere 

WVerwundungen, fondern fo gar ofters Entleibuns 
gen und Mordthaten gefchehen find. 


W6beilen Wir nun von Anfang unferer Regie⸗ 
rung befonders Darauf bedacht geweſen, derglei⸗ 
chen Unfug mit Nachdruck zu fteuren, mithin 


das unnüse Blut⸗Vergieſſen abzuwenden, und ° 


Die Uebertreter nach Gebühr befteafen zu laſſen; 
So haben Wir noͤthig gefunden zum Beſten, 
auch zur Sicherheit und Beſchirmung Unſerer 
getreuen Unterthanen, und um dem gefaͤhrli— 
chen und moͤrderiſchen Ziehen und Fechten mit 
Meffern Inhalt zu tbun, die darauf geſetzte Stra» 
fe zu ſchaͤrfen und zu vergroͤſſern; Wir ſetzen, ord⸗ 
nen und wollen demnach | 


# 


de Dato Berlin den 22, Nov. 1755. 


1) Daß derjenige, welcher hinführo bey Streit 
oder Schlägereyen ein Meffer ziehet, obs 
fehon niemand dadurch verwundet worden, 
dennoch mit fechswochentlicher Gefängnig 
1 Waſſer und Brodt beftrafet werden 
ol. 


2) Daferne einer das Meſſer gezogen und jea 
manden damit verwundet häfte, foll derfels 
be mit ſechs Monathlicyer Gefängnif bey 
Waſſer und Brod, auch nach nden 
ber Umſtaͤnde mit haͤrterer Leibes-Strafe, 
als Deftungs-Arbeit und dergleichen beies 
get werden. 
Dieſelbe Strafe fol auch 
3) Statt haben, wann jemand in einer Ges 
felfchaft, da viele Perfohnen mit einander in 
Streit und Zanck gerathen, verwundet wor⸗ 
den, und follen alsdann, twerm man nicht 
weiß, wer Die Verwundung gethan, alle 
diejenigen, fo mit im Streit verwickelt ge⸗ 
weſen und Meffer gegogen, mit vorgedach» 
ter Sechs Monathlicher Gefaͤngniß, Bes 
ftungs, oder dem "Befinden nad) harteren 
Leibess» Strafen beleget werden; 


4 39 
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4) Bey wircklichen Entleibungen aber fol 
es bey derjenigen Strafe verbleiben, fo in 
dem Geldrifchen Land⸗Recht desfalls ges 
ordnet und Darauf gefeßet iſt. 

Wir befehlen alfo der in unferm Hertzog⸗ 
thum Geldern verordneten Commiffion , imgleis 
chen dem dortigen Juſtitz » Eollegio, wie auch 
denen Magifträten, amten und Gerichts s 
Perfohnen dafelbft hierdurch in Gnaden, alles 
darnach allergehorfamft einzurichten und darauf 
mit. Nachdruck zu halten. 


: Damit ſich audy niemand mit der Unwiſſen⸗ 


heit entfchuldigen möge, fo foll diefes Edit zum 
Druck befördert, publicivet, auch an denen ge⸗ 


wöhnlichen Drten öffentlich angefchlagen werden, 
und follen Die Bediente bey drey Gold Gulden 
Strafe gehalten ſeyn, alle Fahr den erften Sons 
tag des May⸗Monaths folche Publication, zu 
wiederholen, und, daß ſolches gefchehen, jedes⸗ 
mahl ad acta zu berichten, damit das Ofhcium 
Fifc Darauf acht haben könne; 
Uhrkundlich Haben Wir diefes Edit Eigen 
haͤndig unterfchrieben und mit Unferm Inſiegel 
‚bedrucken laſſen. Berlin den 22. Nov. 1755. 


iederich. 
ws a 
a | v. Jariges. 


No. XCI. Relcript an die Preußifche Regierung, daß von 
denen Erb « Geldern, welche an den in Kayſerlichen Dienften ftehenden 
Regiments-Zeldfherer Schoͤnfließ, aus Königsberg in Preuffen nach Chrudimgehen, 
der 10te Pfennig genommen werden folle. de Dato | 
Berlin den 23ten Nov. 1755. 


Friedech zc. Unſern x. Wir haben zurecht 
erhalten, was Ihr am roten dieſes, wegen 


der einem auswärtigen in Kanferlichen Dienften 


en Regiments Feldſcherer, Namens Tor 
ias Bernhard Schoͤnflies, in Königsberg zu⸗ 
gefallenen Erb Portion von 383 Rihlr. 9 Gr. 
5 und ein fünftel Pfennig allergnädiaft berichtet 
abt, und ift ung Daraus gejiemend vorgetragen 
worden, tdie Derfelbe Davon 300. Fl. heraus ver> 


laanget, das übrige aber an den Sohn des Las 


biaufchen Accife-Einnehmers Joh. Ernft Schoͤn⸗ 
flies ſchencken wolle. Wir ertheilen Euch dahero 
hiemit zur gnaͤdigſten Refolution daß ihr ſolche 
auffer Landes gehende Erb⸗Gelder, geaen Zur, 
ruͤcklaſſung des zehenden Pfennigs, an Detra& 
verabfolgen laffen Fönnet. Sind x. Berlin den 
23 Nov, 1755. 
. (ad Mandatum)) 

G. v. Podewils. Finckenſtein. 

An Die Preußiſche Regierung. ° 


No. XCII. Refeript an dieHalberjtädtiche Regierung , daß 
von denen nach denen Kürfil. Braunſchweigiſchen Landen gehenden Do- 
tal· Geldern, fein Abſchoß — werden ſolle. de Dato Berlin den 

24. NOV. 1755. 


Rriedeich x. Unſern x. Aus Eurem unterm 
ı2ten hujus Uns gehorfamft abgeftattetem 
Berichte haben Wir vernommen, wie Maria 
Eatharina‘ Rönau aus Dadeleben, ſich ing 
Braunſchweigiſche verheprathet und ihr in 100 
Kehle. beitehendes Vaͤterliches Gut;, ihrem Mans 
ne zubringen, folglich aus dem Lande transpor- 
tiren wolle, und finden Wir, da der Abſchoß 


Rei König x. Unfern x. Auf Euren 
[I Bericht, dom oten dieſes Monaths wegen 
Eintragung derer Obligationen in die Pfand« 


und Hypothequen: Bücher, occafione des Euch 


zugeſchickten, an das Coslinifche Hof:Gericht 


ergangenen Refcripts vom 16 O&tobr.a. c.com- 9 


municiren wir euch hiebey inAbfchrift von demS. r. 
und2. derDeclaration vom: 8tenNov. 1752.nad) 
welcher Das beygelegte Refcript vom 16 Octobr. 


mit Denen Fürfl. Braunfihmegifchen Landen auf⸗ 
gehoben iſt, bey der Abſchoß⸗ frehyen Verabfols 
gung dieſes Geldes Feine Bedenktichkeit. Sind 
"Berlin den 24 Nov. 1755, 
—— 
v. Podewils. Finckenſtein. 
An die Halberſtaͤdtſche Regierung. — 


"NoXCIII. Reſcript an die Pommerſche Regierung, die 
. Eintragung der Obligationen in die Hypoth E 
betreffend niebft Beylage. de Daro Berlin 


uen und Pfand⸗Buͤcher 
n 24. Nov. 1755. 


a. c. an das Coͤrlinſche Hof-Bericht ergangen und 
befehlen euch zualeich , diefe De = 18. 
Nov. 1752. euren Borfchlag gemäß, denen un: 
fer euch ftehenden Gerichten, auch zu ihrer Nrache 
richt und Achtung bekannt zu machen. Sind x. 
erlin, den 24 Nov. 1755. 
‘ ad Mandatum 

v. Jariges. 

An die Pommerſche Regierung. z 


adNo. XCII. 
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eiterich König sc. Unſern ꝛc. Auf Euren 

Bericht und Anfrage vom sten diefes Mo⸗ 
naths; Ob bey Eintragung der Obligationen 
in den Pfand und Hypothequen - ‘Büchern der 
Debitoren Confens, fernerhin zuforderfterfordert 
werden folle? Ertheilen Wir Euch zur Refolu- 
tion, daf es hierunter in denen Staͤdten lediglich 


ben der Difpofition der H 
Care Drbeniig berbieen ee Ser 
Im den 16, Odto. 1755. 
(ad Mandatum.) 
v. Bismard, 
An dag Pommerſche Hof⸗Gericht zu Coͤslin. 


No. XCIV. Circulare an fammtliche Krieges⸗ und Domais 


nen-Sammern, die Defchleunigung der Extra- 
de Dato Berlin, den a9ten Nov. 1755. 


—— König ze. Unſern x. Ahr erinnert 
Euch allerunterthänigft was unterm StenMay. 
a. c. wegen Des erneuerten und verbeflerten alge- 
meinen Edids, Die Befchleunigung der Extra- 
often, und Abftellumg der fich Dabey geauffers 
ten Unordnungen betreffend, an Euch ergangen. 
Da: es nun nach der, Unferer Hoͤchſten Perfon, 
von Unferm wuͤrklichen Geheimen Etats-Miniftre 
und General Poftmeiiter Grafen von Gotter ges 
thanen Anzeige hiebey bauptfächlich noch auf 
2.pundteanfommet, daß nehmlich 1) die von de⸗ 
nen Magiſtræten dependirende Reihe⸗Fahrer 
die Pferde promt gr halten, und in der ges 
fegten Zeit, ohnfehlbar herbeyſchaffen, „auch 2) 
wenn mie öfters gefchiehet, zwiſchen denen Poſt⸗ 
meiftern undsPaflagiers, wegen allzuſchwerer 
Beladung der Wagen, und der Anzahl der ers 
forderlichen Pferde, Difputen entſtehen, foldye 


often betreffend, 


fogleich in denen Kleinen Städten von denen di- 
rigirenden , oder horfigenden Bürgermeiftern, in 
groͤſſern Städten aber, von dem Commiflario' 
Loci, wann er gegenwaͤrtig ift, der Billigkeit 
nad) ex officio , Furj und gut entfchieden werden; 
Als befehlen wir Euch hiemit in Gnaden, des» 
halb nachdrückliche Verfügungen an alle Com- 
miffarios Locorum und Magiftr&te ergehen zu 
laſſen, auch darüber und über den ganzen In⸗ 
halt des angeführten erneuerten und extendirter. 
Ediets wegen Belcbleunigung der Extra - Pos 
ften in fo weit es Euch angehet, allemabl.ernfte' 


fich zu Halten. ind. gegeben. Berlin den 29. 
Nov. 1755. „ 
An fämtliche Kriegessund Domainen⸗Eam⸗ 
mern. 


No. XCV. Circulare an alle Regierungen und Juftitz-Col- 
legia, tie e8 mit denen ben der geheimen Etats-Kangelen auszuloͤſen⸗ 
den Sachen und davon zuientrichtenden Juribus, in Zukunft zu halte 
de Dato Berlin, den zoten Nov 1755. 


eiderich König sc. Unfern ꝛc. Wir haben aus 
Höchfteigener Bervegung gnädigft refolvi- 
ret und gut gefunden, wegen der, bey unferer 
Geheimten Etats- Canzjeley, vorkommenden Ju- 
ftirz Sachen ein Reglement, de dato den 24ten 
Nov. a.c., verfertigen zu laffen, und darin unter 
andern zu verordnen, Daß | 
3) Wenn die Supplicanten die auf ihre ein: 
gegebene Memorialia verordnete Expe- 
ditiones, binnen einer Frift von 6. bis 


8. Tagen, nicht abgefordert haben folten, _ 


folche der von Uns beftelte Caneley-Direc- 
tor Ah&, mit der nechit kommenden Poſt, 
an Unfere Landes » Provincial-Dicafteria 
oder Jufticz-Collegia, da vorhin eine jede 
von fothanen Verordnungen gehöret, nebft 
Benfigung eines Avertiffements , daß die 
von diefer oder jener Expedition zu entrich⸗ 
tende Jura nicht abgetragen worden, fo fort 
abfehicken folle. 

2) Daß befagte unfere Dicafteria, einen von 
ihren Subalternen , auf deſſen Redlich⸗ 
feit und Exadlitude, fie fich verlaffen koͤn⸗ 


nen, in Vorſchlag bringen und beftellen, 


ihm zu ohnentgeltlicher Beytreibung, der 
von jeder Sache fallenden Gebühren, fo 


wie es in Anfehung ihrer eigenen geſchicht 
huͤlfliche Hand leiſten, und demſelben auf⸗ 
geben ſollen, mit gedachtem unſern Can⸗ 
jeley Directore, alle Quartale oder wie oft 
es derſelbe noͤthig und gut finden wird, zu 
correſpondiren, und ſich mit ihm zu be⸗ 
rechnen. 

3) Daß der von jedem unſerer Dicaſterien ſol⸗ 
chergeſtalt ernemte Commifhionaire , ſich 
auf alle Weiſe angelegen feyn laſſen muͤſ⸗ 
fe, mit Beyhuͤlfe feiner Obern, die zuzah⸗ 
lende Gebühren, nebft dem abzjuführenden - 
Brief + Porto, von denen Intereffenten 
einzufamlen, und zu tiberfchicken, wogegen. 
demſelben vor feine ring als en Dou- 
ceur von einem! Thaler ein Groſchen bezah⸗ 
let werden folle. 

4) Daß, falls einige von mehr bemeldeten 
Berordnungen, an Magifträte oder ander 
re Unter⸗Gerichte von unferm Cantzeley⸗ Di · 
rectore adreffiret werden möchten, dieſe 
gleiche Sorgfalt zutragen, daß die 
davon abzutragenden Cantzeley-Jura 
gehörig abacgeben werden, oder Daß ſie ber 
fagtem Cangelen « Dire&tori die Urſachen 
anzuzeigen, warum folches nicht gefehehen 

Dag koͤn⸗ 


gıl 


koͤnne, wiedrigenfals aber genwärtig 
ſeyn müffen , daß felbige von Ihnen ſelbſi 
beygetrieben werden folten; 

Ihr babe Euch alſo hiernach Eures Orts ge 
horſamſt zu achten , und das noͤthige ſol⸗ 
cherhalb gehörig zu verfügen, auch demjeni⸗ 
gen, welchen Ihr zum Commiflionaire, 


No. XCV. Refcript an das Stift St. Sebaftian zu Mag⸗ 


deburg, wie es mit: denen Auslaͤndern, die bey Stiffüngen immatri- 
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wegen gedachter Kanzeley + Sachen ernant, 
forderfamft befannt zu machen. Sind 
Berlin den-30. Nov. 1755. 

(ad Mandatum. ) 


An alle Regierungen und. Juftitz-Collegia. 


euliret find, und mit denen immatriculatis, die ſich nur in auswärtigen 


Dienften befinden gehalten werden folle. 
den 30ten Nov. 1755. 


airiderich König ꝛc. Unfern ꝛc. Ihr habt ums 
term ı5ten Nov. allerunterthänigft angefras 
Het, wie e8 mit dem aicenfu- Eurer immatricu- 
latorum gehaften weeden full, Erftens, wenn der- 
Immatriculatus nicht allein ein Ausländer ift, ons 
dern auch in. fremden Dienften ftehet? Zweitens 
wenn er zwar im Lande gebohren, aber doch frems 
de Dienfte angenommen babe? hr heget ferner 
das Bedenken, ob die Cabinets-Ordre vom 7, 
Mart. 1744, in Anfehung der immatriculato- 
rum auch ad Cafus præteritos zu ziehen ſey? 

e ierauf nun dienet Euch hiermit zuranadigften 
Reſolution, daß beyde Fällebey andereßelegenpeit 


de Dito Berlin, 


verfchiedentlich,, in ſpecie aber inanno 175 1 von 

Uns allerhoͤchſt ſelbſt dahin entſchieden worden; 
daß kein Auslaͤnder noch auſſer kandes woh⸗ 
nendes Landes-Kind, wenn fie auch vorlaͤngſt 
oder vor kurzem immatriculiret worden, al- 
cendiren koͤnne 

Hiernach werdet Ihr Euch alſo, bey vorkom⸗ 

menden Faͤllen ebenfals gehorſamſt achten muͤſſen. 

Sind Berlin den 30. Nov. 1755. 


(ad Mandatum.) 
v. Dankelmann 


An das Stift St, Schaftian zu Magdeburg. 


No.XCVI. Berorönungwegender Banquerots def ‘Juden. 
de Dato Berlinden zDec. 1755. 


Nabden Sr. Koͤnigl. Majeſt. ſeithero ange, 
A merket, daß in Anſehung derer Juͤdiſchen 
Banqueroutiers, die Juftiz-Collegia, wohin die 
Concours-Proceffe der Juden gejogen worden, 
nicht mit. gehörigen Ernft, nad) Vorſchrift deg 
Gen. ydensReglements, von ao. 1750, und 
deſſen ro. Articul, verfahren, die Juͤdiſche Ban- 
querouts mehrentheils, als nicht vorfeglich bes 
trachtet, und aus ſolchem Grunde, die Banque- 
routiers, wegen der im gedachten Reglement 
feftaefegten Strafe, befreyet werden wollen. 

So befehlen höchgedachte Sr. Koͤnigl. Maj. 
biemit woiederholentlich, fo allergnädigft alsernft, 
lid), alle Juftitz - Collegia in Dero fämtlichen 


Landen, mit größtem Ernſt nochmahls zu ihrer 


No.XCVIlLRefcript an den Magdeburgifchen 


Pflicht, und zu der allergenaueften Beobachtung 
desjenigen, was mehr befagtes Zuden-Reglement 


bierunter difponiret, anzuweiſen, und dahin uns ' 


abläßig zu jehen, Daß-von denen in ſaͤmtlichen 
Königlichen Landen Banqueroutirenden Judens 
niemand unter Feinerley Vorwand, ohne Seiner 
Koͤnigl. Majeft. Hoͤchſteigenhaͤndigen Difpenf- 
tion von derrauf die vorfegliche und betrügliche 
Banquerouts, feftgefeßten Strafe befreyet bleis 
den müffe. Sign, Berlin den aten Dec, 1755. 


Friderich. 


An das Juſtitz · Departement. Iſt per Circu- 


larg den 11 Dec. 1755. an alle Regi 
Jufkez-Collegia expediret. Siege 


Regierungs⸗ 


Praͤſidenten v. Voß wegen derer Advocaten fpäten Einfinden bey denen 


Seffionen, de Dato Berlin, 


tiederich König ic. Unſern ꝛc. Wir haben 
| — Vorſchlag vom ıten hujus verlefen 
affen. 

Ob nicht die Advocaten fruͤh um gUhr in 
denen gewöhnlichen Raths⸗ Taͤgen fich eins 
finden müffen, Damit die Termine ordent» 

lich und zu vechter Zeit abgewartet werden ? 
Geben Euch auch darauf zur gnädigften Refolu- 
tion,daß Ihr die Einrichtung folcher geſtait machen 
ſollet, damit præciſe um halb ↄ Uhr der Tages 
Zettel verlefen werde, alsdenn 2 Raͤthe aus dem 


den 4ten Dec. 1755. 


aten Senat die Verhoͤre abwarten, der Vortra 

der M&morialen aber, biernechit fortgefeset, den 
Advocaten aber, durch einen Anhang bekant 
gemachet werde, daß, wenn diejenige fo Verhoͤr 
iu halten haben, bey Verleſung des Tage⸗Zet⸗ 
tels nicht gegenwaͤttig find, diefelben mit der im 
Codice gefegten Strafe beleget werden follen. 
Ferner muß das Collegium dahin fehen, daß 
wenn die Advocati unnofhiger Weile, auf ein 
Verfahren locooralis provociren ‚ bey Abfaſ⸗ 


fung 


g12. 
2%. 


v. Jariges. 


x 


1 


\ 
1} 
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fung der Sentenz, ihrer Gebühren wegen, nach 
Vorſchrift des Codiciserfannt, und fürdie Sen- 
tenz nicht mehr , als für einen Beſcheid entrich⸗ 
tet werde, damit die Partheien Feine unbillige 
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Sportuln entrichten dürfen. ind, ic. in 
den 4December 175 * * 
(ad Mandatum.) 
Anden Mageb. Regier. Bräfidenten v. Voß. 
v. Jariges. 


No. XCIX. Refcript an die Cleviſche Regierung, die Bevor⸗ 
mündung der adelichen Kinder betreffend, die auffer Landes domicilüret. 


feyn und deren Eltern zum Land»Tage Boch verfchrieben werden. de dato 
Berlin, den oten Dec, 1755. \ ’ 


KReiberich König ze. Unfern x. Was Ihr un 
teem27. Nov. über des dortigen pupillen Col- 
legü, aufgervorfene Fragen, wegen Bewormuͤn⸗ 
dung der in fremden Landen dornicilürten Adelich. 
Kinder die in hieſigen kanden mirAdelichen Guͤtern, 
fo fich zu. dortigen Landtag qualificiren poflef- 
fionirgt feyn, gehorfamft habt berichtet, Das gibt 
uns Gelegenheit folgendes zur Refolution darauf 
zu ertheilen, daß nemlich da es bey vorberuͤhrten, 
Srasen hauptfächlidy darauf ankomme, ob Die 

enachbarten , ihren beftelten Vormuͤn⸗ 
dern, die Verwaltung des, in ihren Landen bes 
legenen unbeweglichen Vermögens überkaffen, oder 
nicht, zwar in bepden Fallen das Reciprocum 
ju beobachten fen; weil aber auch befant iſt, daß 
nicht leichte anderswo eine folche Vorforge für die 
Unmündige und Minderjährige genommen wer⸗ 
de, wie nach der neuen Juftiz Einrichtung in uns 
fern Landen gefchicht; fo muß Doc) aud) in dem 


reciproquen - Fall, da ein benachbarter. die 
Auctoritæt des von DemCler. Pupillen-Co!legio 
beftelleten Vormundes quoad immobilia ibidem ’ 
fira agnofcivet das auswärtige Gericht requi- 
riret werden , beſagtem Collegio jährlich 
einen Abſchluß, von der abgelegten Vor⸗ 


mundfchafts-Dechnung zu communiciren, und! _ 


Nachricht zu geben wie der Ueberſchuß verfichert.. 
fen, mit dem Erbiethen, daß es in gegenfeitigen, 
Fällen ‚wiederum alfo gehalten werden folle. 
Hiernach habt Ihr Gr Pupillen-Collegium‘ 

zu befcheiden,und es verftehet fich übrigens von ſelbſt 
daß auch in folchem Falle FeineSpeciesalienationig 
der denen Unmuͤndigen oder Minderjährigen gehoͤ⸗ 
rigen unbeweglichen Güternabsque caufze coani- 
tione & decreto judicis reilfitze dorgenonnnen 
werden koͤnne. Sindec. Berlden sten Dec. 1755, 
— (adMandatum)-ı 74 
An Die Elevifche Regierung. bv Jariges 


No. C. Ediet, wegen der Obdudtionen und der dabey feſt⸗ 


gefeßten Gebühren in Preuffen. .de Dato Berlin, den 
ıgten Dec. 1755, * 


riderich König ꝛxc. Unſern ıc. Thun kund und 
fügen hiermit zu wiſſen. Nachdem Wir aus 
denen eingefchicften Criminal- Acten mißfällig 
wahrgenommen, woeichergeftalt Durch die in Cri- 
minalibus vorgefallene Obdudtiones, ſowohl 
Unfere Eaffen fehr beläftiget, als auch dadurch 
denen von Adel und übrigen Jurisdidtionariis faft 
ımertränliche Unkoften aufgebuͤrdet worden , wels 
ches „Daher ruͤhret, weil eines theils dergleichen 
auch öfters ohne Nothgehäufte Obdudliones, 
bishero lediglich) an die Land-Phyficos gebunden 
gervefen, und felbige, da fie weitläuftige Creyſe 
zu refpiciren haben und nicht einft mitten im 
Erenfe wohnen, viele Meilen weit, mit groffer 
Beſchwerde und Unfoften abgehohfet und zuruͤck⸗ 
geſchicket werden muͤſſen; Andern theils aber die 
im Sportul-Reglement fub dato ‘Berlin, den 
ıgten Julii 1724 feſtgeſetzte Obdu&tions Gebuͤh⸗ 
ren nicht mehr actendiret, fondern die, im Medi- 
cinal-Ediet vom ↄeten Septembris 1725 deter- 
minirte febr hohe Taxe, nebft denen Diæten und 
Meilen-Geldern angenommen worden, wodurch 
die von Adel und übrige Jurisdi@tionarii, bey 
häufig vorfallenden Criminalien faft ruiniret 
werden, 


So haben Wir aus Koͤnigl. fouverainer 
Macht, zur Abitellung dergleichen Unordnungen 
und Bedrucks Unferer Vafallen und Untertbanen 
biemit allergnädigft verordnen und feitfegen wollen. 


$. 1 > 
Daß jwar die Obdu&tiones in Criminalibus' 


nach wie vor, durch einen Medicum und Chi⸗ 


rurgum vorgenommen werden follen, doch nur’ 
in dergleichen Fällen, wo de lethalitäte vuine, 
ris annoch ein Zweifel übrig bleibet; Dagegen. 
bey denjenigen. Criminal-Cafibus, wo imme-: 
diate gleich der Todt auf die That erfolget, als’ 


e. gr. wenn jemand erfchoffen oder Dergeftalt vers 


mundet wird, daß er fogleich-alif der Stelle 
todt bfeibetz; oder, wenn eine Kinder⸗Moͤrderin 
dem Kinde den Hals ganz durchfchneidet ; daß es 
gleich daran verftirbet,, es Feine Seftion des Eoͤr⸗ 
pers gebrauche; fondern es ift alsdenn genug, 
daß der Coͤrper Aufferlich vom nächften Medico 
oder Chirurgo beſichtiget, und Die Befchaffens 
beit deſſelben atteſtiret werde. 
2 


Und da bishero in Unſerm Koͤnigreich Preuſſen 
die Obductiones in Criminalibus dergeſtalt an 
die Creyß⸗ Phyficos gebunden getvefen , daß Fein 


anderer Medicus dazu adhibiret werden konnen, ° " 


dadurch aber ſowohl Unferer Caffe als denen von 
Adel und übrigen Jurisdidtionariis , wegen Vors 
2. Meilen-Gelder und Dizeten, groffe Be 
chwerden und Unfoften verurfachet worden; So 
baben Wir hiermit allergnädigft feitfegen twollen, 
daß Eunftiahin Fein Erenf-Phyficus, die Obdu- 
&iones in feinem Erepfe privadive prætendiren 

Qqaqa koͤnne, 
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koͤnne, fondern es bleibet einem jedenJurisdictiona- 
rio frey ‚bey vorkommenden Criminal- Fallen, wo 
Obductiones nöthig find, einen approbirten 
Medicum aus dem nächften Ort, wann er auch 
gleich nicht Ereyß-Phyficus ift, (moferne diefer an 
einem entfernten Ort vvohnet,, ) oder Den nechften 
Regiments-Felofcherer, nebfteinemChirurgo dazu 
zu adhibiren und die Obductiones durch dies 
felbe verrichten ulaffen ‚deren zu ertheilendes Atteſt 
Denfelben fidem, als das vom Ereyß »Phyfico 
ausgeftellete, kuͤnftig haben foll. 


Ä 8. 34 . 

Damit auch die bishero von denen Obducen- 
‚ten, infonderheit vom Adel und übrigen Juris- 
dictionaris genommene exceflive Gebühren 
eingeſchraͤnket und determiniret werden: Go ba- 
ben Wir ſolche hiermit in der Art allergnadigft 
feftfegen wollen. 

Zu denenjenigen Criminal - Sachen worinn 
die Obductions- Koften aus Unſerer Cafle bezah⸗ 
Set werden, befommen an Obductions - Gebühr 
zen, auffer der freven Fuhre; 

Der Medicus,. 


2. Rthlt. pro obductione, 

1 Rthfe.täglich an Dizeten, wenn er reiſen muß. 
DerChirurgus. ; 

2 Rthlr. pro Sectione, 
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s « 60. gr. an Disetentäglic) auf Reifen. _ 
Bondenen von Adel oder andern Jurisdictionariis 
aber wird denen Obducenten, auffer der freyen 
Fuhre, gezahlet, 

Dem Medico 

2 Rthlt. proObducrione, AR 

1 Rthlr. 30. gr. täglich an Diseten bey Reifen, 

ss s 12.91. Stempel’Pappir jur-Relation. 

DemChirurge,. 


2 Rthlr. pro Sectione, 

ı Rthlr. an Disetentäglich auf Reifen. 
Wenn fie aber gefpeifet werden, befommen fie, 
gleich) andern Commiſſarüs, nur die Helfte der 
Dieten; Dagegen die Meilen-Gelder umd fon, 


‚ ften vor Abftattung der Relation geforderte Ger 


bühren gaͤntzlich wegfallen follen. . 

Wir befehlen alſo Unferer Preußifchen Negies 
rung und Hof&ericht hiemit in Gnaden,, darů⸗ 
ber in vorkommenden Fällen mit Nachdruck zu hal- 
ten. Des zu Uhrkund haben Wir gegenwaͤrti⸗ 
ges Edict Höchfteigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unferm Künigl. Inſiegel bedrucken laſſen. 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, den ıgten 


Dec, 1755. 
* Friederich 


S. 
er v. Jariges 


No. CI. Declaration de 25. Articuls des neuen Gewerke 
. Privilegii der combinirten Weiß-&erber im Königreich Preuffen, in 
fonderheit zu Königsberg, daß in Anfehung der Lehr-Zeit pa diefem Gewerke nach 


der überall üblichen Gewohnheit vor der Hand noch 5 


ahre beybehalten 


werden follen. de Dato Berlin, den zıten Dec. 1755. 


Syemnach Se. Königl. Majeft. in Preuffen xc. 
Unferm allerg. Hrn. allerunterth.vorgetragen 
voorden, welcher geſtalt es biß daher zu vielen 
Mißpelligkeiten, joifchen Dem combinirten Weiß, 
gerber⸗Gewerck im Königreich Preuffen „ fonders 
lic, dem zu Königsberg, und dem zu Danzig, 
Gelegenheit gegeben , daß in dem neuen Gewerks⸗ 
Privilegio der erfteren d.d. Berlin den ıten Dec. 
1737. ae eine 3 jährige Lehrzeit feſtgeſetzet wor⸗ 
den, Als Haben allerhoͤchſt Diefelben allerg. gut 
gefunden, um folchen Mißhelligkeiten Einhalt zu 
Kun, den 2zten Articul forhanen Gewercks⸗ 


Privilegii hiemit dahin zu declariren, daß nem, 
lich Die Lehrzeit bey dieſemn Gewerck nach der übers 
all üblichen Gewohnheit vor der Hand noch auf 
s Zahr beybehalten , und die Lehrlinge der Weiß⸗ 
Gerber: Burfche nicht eher als bie fie bey dem 
Meifter folche s Lehr- Fahre ausgehalten, wie Ges 
fellen loßgefprochen werden follen, wornach fich als 
fo das Gewerck zu achten Dos , und muß der Koͤ⸗ 
nigsberafche Magiftrat über dieſe Declaration 
ſolchen Privilegüi gebührend halten. Sign. Ber⸗ 
lin den eıten Dec. 17535- 





Sup- 


SUPPLEMENTUM 


einiger 


zur neucn Sammlung 


der 


in der Chur: und Warck— 
Brandenburg 


wie auf 
andern Prodvingien 
ergangenen und zudem erfien Tomp nod gehörigen 
EDICTEN, MANDATEN, RESCRIPTEN &c. 
von 1751 bis 1755 incl | 


— 


8 


Pr 7 


- 
. ‘ 
. 
‚ 
. 
a - 
+ 
. # 
[2 
* . \ 
. 
' * 
* 
* 
4 
2* 
% 
D 
v 
“ 
. . 
’ 
'.. 
—X 
J * 
—X > 
. 
. 


Digitized by Google 


— — — — — 





Verzeichniß 


EDICTen, PATENTen, MANDATen, 
RESCRIPTen 


und 
Haupt⸗Verordnungen. 
welche in denen jaͤhrlichen Sammlungen der Edicten von 1751 
bis 1755 inclufive noch nicht befindlich find, 


nach Drdnung der Zeit, 





No. 1. Erneute und gefchärfte Feuer» Ordnung für die Dorfichaften des Fuͤrſten⸗ 
thums Minden und derer Grafſchaften Ravensberg, Tecklenburg, Lingen. 5.Juny. 1748. _ 
(Diefe findet ſich als eine Beylage bey der Dorf- Ordnung für Das Fuͤrſtenthum 
Minden. vom 7. Febr. 1755. bengedruckt.) 
2. Revidirtes General-Privil und Reglement vor Die Yudenfaft, x. 17 Apr. 1750, 
(Da Se. Könige. Majeſt. allergnaͤdigſt durch eine Cabinets - Ordre vom 
18 July. 1756. den Druck diefes AudensReglements befohlen, fo findet fich fol 
ches in denen Sammlungen der Edidtenvon 1756 unterm 18 July. mitgedruckt) 
3. Leder » Schau - Ordnung für die Stadt Köhigsberg in Preuffen. 28. Janvar. 1751, 
4. Revidirte SportulsOrdnung bey der Neum. Regierung und Confiftorio. 15 Apr. 1751, 
$. Notification an fämmtliche Land» und Steuer-Räthe auch Beamte, daß 1) Mauls 
beer ⸗Saamen, 2) Cocons und 3) Graines oder Senden⸗Wuͤrmer⸗Saamen von 
den Unterthanen geſammlet und gegen Bezahlung nach der Taxe, an die Chur⸗ 
Waͤrkiſche Kriegs⸗ und Domainen Cammer eingeſandt werden ſollen. 22 July 175L, 1. 
Nebſt einer kurzen Anweiſung wie mit Saͤung des Maulbeer⸗Saamens und 
Pflantzung auch Wartung der Maulbeer⸗Baͤume zu verfahren. 
6. Bau⸗Gilde· Articul, (für die gefamte Bau⸗ oder Acker⸗Leute zu Loͤßlin) nach 
Anleitung der alten Feld; Statuten de Anno 1686, nad) gegenwärtigen Zeiten 
eingerichtet. — — — 28.Sept. 1751. 
7. Notification an ſaͤmtliche Land / und Steuer⸗Raͤthe, daß die Coloniſten, wegen 
ihrer Effeöten x. und wie es ſonſt Nahmen haben mag, zollfrey ſeyn follen. 6. Dec. 1751. 
8. Renovirte Regge und Finnen Bleicy- Ordnung für bi die Städte der Graffchaft 


Marek, befonders der Stadt Hamm. — . — 31.Dec, 1751. 
9. Circulare wegen der Succumbenz-Gelder. — — — 3kFebr. 1752, 
10. Confirmation der — Ordnung für die Städte te Lauenburg, Butow und 

Leba. — — 7M rti. 1752, 


11. Confirmation derSportul- Ordnung fuͤr — — Judicia, 7.Mart.1752. 
12. Refcript an den Terflenburgfchen Land⸗Richter Meyer, daß wenn bey denen bes 

nachbarien keine Hipothequen» Bücher vorhanden oder Die ingroflirte Creditores 

nicht vorgehen, die Iben auch bey den Königl. Gerichten feine Praferenz haben 

koͤnnen. — 9.Marty. 1752. 
13. Edict, daß die Fuhr⸗ und ng in Preuffen Feine verfchloffene Briefe 

noch Eleine Paquete, fo unter 20 Pfund wiegen und d den Werth von 10 Thaler 

uͤberſteigen, beſtellen ſollen. — 17.Dec. 1752, 
14. Approbirte Taxe, wornach fo wohl die neu Anbauende und Reparanten, als 

auch Die hierin benandte Handwerker zu Königsberg, fich zu achten haben. 15. Jan. 1753. 


15. BrausReglement für die Stadt Ellerich in der Grafſchaft Hohenſtein. 23. July. 1753- 
Kıra No, ı6 


#10) + 


No. 16 Nachricht von der neuen Einrichtung der Juftiz beym Altın. Ober⸗Gericht. 26. July. beige 
17. Inftrudtion vor das Altmärdfifhe Ober⸗Gericht. — — 4, Aug. 1753. 
18. Sportul Drdnung vor die Alte Mark, — — 28. Aug. 1753. 
19. Einrichtung und — — Eand-Serichten und Gerihten im Herzogthum 
Eleve und Grafſchaft M —  .3.Odbob. 1753; 
20. Koͤnigl. Preußische — — wie ſolche im Fuͤrſtenthum Min -⸗· 
den und der Grafſchaft Ravensberg durchgehends zu beobachten fe. 6. Apr. 1754. 
21. Neu revidirte und vr. Sefferte Tuch⸗ und 1d Zeugmacher er auch Schau⸗ Ordnung 
vor die Neu Marck. — 10. April. 1754, 
22. Patent — des allergnädigft approbirten Supplemenei der Unter: 
richte» T: — May. 1754. 
23. —— in — remedii Advocatorum ratione — 1Aug.1754 
24. — an die Koͤnigsbergſche Srieges, und Domainen» Eammer, wegen des 
Meifter Stücks des Uhrmacher⸗Gewercks. — 31. Odctob. 1754. 
25. Dorf Ordnung für die Provintz Litthauen und die dazugehörige Aemter. 22 Novy. 1754 


26. Verzeichniß einiger Privilegien von 1751 bis 1755. 





u No,l, 


DUDMIMDUDUDMDM 


—R 


1 AN; 


FD DADNINDE 


—— 





No. I, Erneuerte und gefchärfte euer- Drdnun | uͤr die 
Dorfichaften des Fürftentyums Minden Mi derer Srufkhaken ins 
burg und Lingen. de Dato Berlin den sten Juni. 1748. 


¶ Dieſe findet fich als eine Beylage bey der Dorf- Ordnung für das Fürftenthum Minden vom 
zten Febr. 1755 beygedrucht. ) 


No. II. Revidirteö General-Privilegium und Reglement 
por die Judenſchaft im Koͤnigreich Preuffen, Ehur-und Mard Bram 
denburg, Herzog-und Fürſtenthumern Magdeburg, Cleve, Hinter- Pommern, 
Stoffen, Halberitadt, Minden, Camin und Meurd, imgleichen denen Braf-und 
Herrfhaften Mar, Ravensberg, Hohenftein, Tedienburg - 
Lingen, Lüneburg und Bütau. de Dato Berlin den 
‚ j ı7ten April 1750. " 
Da Seine Königliche Maieftät allerhöchft durch eine Cabinets-Ordre vom 18. July 1756. den 


Druck dieſes Juden⸗ Keglements befohlen, jo findet fich folches indenen Sammlungen der 
Edi&ten von 1756 unterm 18 Julimitgedruckt ) 


No. III. Leder-Schau- Ordnung für die Stadt Koͤnigsberg 
/ in Breuffen. de Dato Berlin den 28. Januarüi 1751. 

achdem Seine Königliche Maieftätunfer aller-  briquen und Gärberepen, mehr und mehr i 
N gnaͤdigſter Herr zum Aufnehmen Dero ges Credic und Aufnahme zu — — Ai 
ſamten Lande, die Vermehrung und Abſatz, Der gnaͤdigſten Referiprs vom 21. Martii 1745. in 
ter in Dero Königreich Preuſſen gefertigten ale hohen Gnaden reſolviret, daß in allen Städten 


ferband Gattungen Lohgahrenskeder, aufallenur 
erfinnliche Art befordert und in Aufnahme gebracht 
 Yoiffen wollen, "auch in. folcher Abficht vermöge 

allergnädigften Refcripts, vom 22 Junii 1747. 
feftnefeßer haben, daß fothane Preufifche gahr 
gemachte Feder, gegen Producirung gültiger Ac- 
fe Atteſte, in’ andern Dero Landen Zell und 
Accife-frey aus und ein pafliret werden follen : 
Hingegen zeithero von denen. dergleichen Leder 
verarbeitenden Gewercks⸗ Meiſtern ſowohl als von 
fremden Käufern, nicht ungegrundete Befchwers 
den , tiber die Untüchtigkeit folcher Leder gefuͤhret 
find, wodurch nicht allein der Vertrieb Derfelben 
nach andern König. Provingen und fremden 
Landen behindert, fondern auch das Publicum zu 
- Rünigeberg und fonft in Preuffen mit fehlechten 
Schwn, Stiefeln und andern Feder - YBaaren 
- serforaet worden; als haben allerhöchft gedachte 
Ce. Koͤnigl. Maieftät zu Abhelfung ſolchemunwe⸗ 
ſens , und um die Preußiſche Lohgahr⸗Leder / Fa- 


Dero Königreichs Preuſſen, wo Loh⸗ und Roth⸗ 
Gerber angeſetzet find, eine generale Leder⸗ 
Schau, eingeführet werden folte, welche denn 
auch in den Land⸗Staͤdten bereits mit nicht ges 
ringem Nusen eingeführet, in Königsberg aber 
wegen vieler darzwiſchen gekommenen Hinderniß 
fen, nun allererft zuftande und in nachfolgende 
— gebracht worden iſt, dergeſtalt und 
o: 


Sr. 

‚ Da die feder-Schau, wenn fie pro publico 
einen Effect haben foll, nothwendig generalfeyn, 
und über alle diejenige Leder, fozur Verarbeitung 
im Rande von Sattlern, Riemern und Schuftern 
gebrauchet, werden, fich erſtrecken mn; So laſ⸗ 
fen Se. Koͤnigl. Maj. es vor der Hand allergnaͤ⸗ 
digſt dabey bervenden, mie folche Leder⸗Schau in 
fämtlichen Preußifchen Land⸗Staͤdten von denen 
Steuer⸗Raͤthen und Magiſtraͤten nach jeden 
Drts Umftänden, bereits eingerichter ift, auch 

Rr3 was 
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as diefelben Fünftig zur Befferung derfelben an · 
noch zu reguliren nöthig finden werden. 


. 


Dagegen aber follen aus vorerwehnten Landftäds 

ten Feinelohgahr gemachte Leder, es ſeyen Schweiß. 
gahre Sohl⸗ Bind/ und Brand⸗Sohl⸗ Fahl⸗ und 
Kalb⸗KLeder, oder mas ſonſt vor Gattungen im 
Lande fabriciret werden und vorhanden find, In 
Königsbera eingebracht werden, die nicht Durch den 
bey jeder Stadt eingeführsen fcharfen Stempel 
darthun, daf fie wirklich geichauet und tuchtig 
befunden worden find, als worauf die ſaͤmtliche 
biefige Thorsund Bau-Schreiber genaue Auf 
ſicht haben, die ungefchauete Leder anhalten, und 
die Contravenienten fofort anzeigen muͤſſen. 


$. 3: 

Wie denn aud) von allen und jeden Gattun« 
gen in Königsberg felbft, von Loh⸗ und Roth⸗ 
Gerbern nach teutfcher Arth, fowohl als in der 
dem hieſigen Schumacher » Gerverck zugeburigen 
Leder »Fabrique, nad) Enalifcyer Arth fabricir- 
ten lohgahren Ledern gar feine, weder von Schu⸗ 
ſtern, noch Sartlern und Riemern eher verarbeitet 
werden follen, bis fie gehoͤrig gefchauet, und mit 
dem Schau ⸗Stempel, der Tuüchtigkeit halber 
bezeichnet worden find. 


Welcher RedersArbeiter aber, ex fen Schufter, 
Riemer oder Sattler dawieder zuhandeln fich uns 
terfangen folte, und betreten wird, der foll nebft 
Confifcation der aus folhern ungefchauten Leder 
verfertigten Waare, zugleich zum erftenmahl in 
2. Rthlr. zweytenmahl in 5. Rthlr. und zum 
drittenmahl in 10. Rthlr. Strafe verfallen feyn ; 
Gleiche Strafe haben auch diejenige Loh⸗ und 
Roth· Gerber ohnfehlbar au gervärtigen, welche 
von ihren verfertigten Ledern etwas zur Verar⸗ 
beitung ungejchauet verabfolgen laſſen. 


. 4 " 

Nicht minder müffen auch alle und jede vom 
platten Rande, aus dem Biſchofthum Ermeland 
und von andern framden Orten zur Berarbeitung 
in Königsberg eingebrachte lohgahre Keder, um 
fo mehr vorher gefchauet werden, weil denen Koͤ⸗ 
nigsbergfehen Schuſtern, laut dem neuen Ge- 
neral-Privilegio und Koniglichen Refcript vom 
».Nov. 1743. der Vorkauf folcher Leder gebuͤh⸗ 
ret, und Gr. Königl. Majeſtaͤt ernftliche Wil⸗ 
Iens-Meynung dahin gehet, Dafüberall im Lan⸗ 
de Feine andere als tüchtige Feder verarbeiter wer⸗ 
den follen, Daher dann auch allederaleichen,, von 
andern Orten in Königsberg zur Verarbeitung 
eingebrachte Leder nicht anders als aufdie Schau 
bedungen umd gekauft werden müffen. 


$. 5. 

Und da die Leder Schau deshalb zugleich mit 
angeordnet ift, Daß auch Die andere Königliche 
Provingen mit tuchtigern Leder aus Preuſſen ver, 
forget werden mögen; Co follen diejenige Leder, 
melche die Königsbergifche Lohgaͤrber entiveder 
ſelbſt dahin ſchicken, oder Dort zur Stelle an jes 
mand zur Berfendung dahin verfaufen, gleich“ 
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falls die Schau pafliren, und darüber cher Feine 
Paflır-Zettels von der Accife ertheilet werden. 
$. 6, 

Die aus Pohlen zum Handel der Kaufleute 
und LedersHändler in Königsberg eingebrachte 
Leder, nicht minder diejenige, fo von gedachten 
Kaufleuten zum Handel nad) fremden Drtenbey 
denen Lohgerbern in Koͤnigsberg beftellet, oder 
fonft aufgefaufet werden, follen zwar der Schau 
regularicer nicht unterworfen ſeyn, Damit Das 
raus feine Stöhrung des Commercii mit Frems 
den entftehe; Es muß fich aber feiner der gedadyr 
ten Kaufleute bey Vermeydung jehen Rthlr. auch 
befundenen Umftändennach, härterer Strafe uns 
terftehen , von folchem zum Auswärtigen Handel 
habenden Leder⸗Vorrath etwas in feinem offenen 
Speicher oder Laden zu halten: vielweniger an 
die Schumacher, Sattler und Riemer zur 
Berarbeitung in Königsberg fowohl, als in die 
Land-Städte verabfolgen zu laflen, und zu vers 
Faufen, ehe und bevor dergleichen Fremde oder 
einlandifche Leder durch die vereydete Schau⸗ 
Meiſter gefchauer und geftempelt worden find. 


$. 7. 

Und weil dag Künigl. Manufactur-Hauf, jur 
Schau derer in Königsberg verfertigten wollenen 
Waaren am bequemften gefunden worden, da 
es mitten in dem Berircf der Stadt lieget; fo 
fol auch alda die Leder-Schau, und zwar woͤ⸗ 
cheitlich zweymahl, als des Montags und Don⸗ 
nerftages, und wenn in folchen Tagen ein Feſt⸗ 
Tag einfället, Tages darauf gehalten werden. 

$. 8. 

In diefen Tagen müffen die Schau Meijter 
ordentlich des Morgens von acht bis zwoͤlf Uhr, 
und von wey bis ſechs Uhr Nachmittags, in 
den Fürgeften Winters Tagen aber eine Stunde 
fpäter in dem Manufactur- Haufe zufammen kom⸗ 
men, und alle dahin gebrachte Feder fleißig 
ſchauen, ſtempeln, und damit gehörige Auffiche 
dabey gebrauchet, auch die wegen der Schau 
etwa vorkommende Streitigkeiten ohne alle Weit⸗ 
läuftigfeit gefchlichtet und abgethan werden koͤn⸗ 
nen, fo ſoll in foldhen Tagen, auch der Fabri= 
quen-Inipector nebft dem Fabriquen- Caffen- 
Schreiber, Mahn, in dem Manufactur- Haufe 
jedes mahl zugegen feyn. Im Fall auch eincder 
anderer Lohgerber eine Quantitzerpon zeben Daͤ⸗ 
cher oder mehr, gahr gemachten Ledern in feinen 
Haufe, imgleichen der Kaufmann in feinem Speis 
cher zur Erfparung des Fuhr⸗Lohns bis zum Ma- 
nufactur-Haufe, ſchauen laſſen wolte, fo fol 
ihm ſolches erlaubet fun, umd hat er jes 
desmahl dem segenmwartigen Fabriquen- In- 
fpector anzuzeigen, welcher Dazu zwen 
derer Schaus Meiftere beordern wird; Jedoch 
und weil die mehreren Roh-Gerberenen in den ent 
legenften Quartiren der Stadt, und auf den Freh⸗ 
heiten, wo die Kaufmanns-&peicher in der Bors 
ftadt. verhanden find, fo Fan der Requirente 
ſich nicht entbrechen , nebft dem geordneten Scham 
Gelde, jedem Schau » Meifler 2. Gr. vor den 
Gang zu bezahlen, 
— 9.9, 
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A 

Zu Schau: Meiftere werden hiemit vier vers 
Ständige und vedliche Meiftere, aus den vier in 
Leder arbeitenden Gewerctern, als ein Loh⸗Ger⸗ 
ber, ein Schulter, ein Sattler und ein Riemer⸗ 
Meifter feſtgeſetzet, welche aus jedem Gewerck 
vorgefhhlagen, von den Fabriquen - Infpe&tori- 
bus wegen der erforderten Wiſſenſchaft, auch 
getührten Lebens und Wandels genau-examini- 
tet, und von der Krieges» und Domainen⸗Cam⸗ 
mer angenommen und beftätiget, auch zu ihrer 
Verrichtung mittelft nachftehender Eydes -For- 
mul von den Fabriquen-Infpe&toribus verpflich 
tet und angerviefen werden follen. 


Endes - Formul. 


Für die Leder Schau-Meiftere. 
ch N. N.ſchwere zu GOtt dem Alnaͤchtigen, 
einen leiblichen Eyd, daß nachdem ich bey der 
Stadt Königsberg, zu einem Schau» Meifter 
der Lohgahr gegerbten Leder ordentlich bejtellet 
worden bin, ich folchem mir anbefohlenen Ambte 
treufich umd fleißig vorftehen, der Koͤnigl. Leder⸗ 
Schau⸗Ordnung in allen Stücken und Pun&ten 
treulich nachleben, die Leder, von welcher Gat⸗ 
sung fie immer ſeyn mögen, nach meinem beften 
Wiſſen und Gewiſſen der Schau⸗Ordnung ge 
mäß ohne Anfehen der Perfon, niemand zu Lie 
be oder zu Peide gehörig und fleißig ſchauen, die 
dabey vorkommende Mängel wohl beobachten, 
Ibige zur gebührenden Beltrafung gehörigen 
rths anzeigen, Die untichtigen Leder ausſon⸗ 
dern, mithin alles dasjenige was in der Leder- 
Schau⸗Ordnung vorgefchrieben iſt, treulich bes 
obachten und verrichten will: So wahr mir GOtt 
helfe, durch feinen Sohn JEſum Ehriftum, in 
Kraft des heiligen Geiftes. Amen! 
6. 10. i 
Das Schau ⸗ Zeichen, womit das tüchtig bes 
fundene Leder gezeichnet wird, foll in einem ſchar⸗ 
fen Stempel beftehen , worauf der Buchſtabe K. 


* 
mit einer Krone daruͤber, wie dieſe Figur K 


weiſet, marquiret ſeyn; das Schau⸗Zeichen aber, 
womit die untuͤchtig befundene Leder marquiret 

"werden, ſoll in einem gleichfalß ſcharfen Stem⸗ 
pel mit einem X. beftchen, welche Schaus 
Stempels beftändig in dem Manufadtur-Haufe 
zum Gebrauch aufbehalten werden fellen. 


& 11. 

Und damit hierunter Seiner Kinigl. Majeftät 
Bandes, Bäterliche Intention, deſto füglicher er⸗ 
reichet,, Die Unterfchleife aber, um fo eher entde⸗ 
cket und beftrafet werden koͤnnen; wollen 
Alerhoͤchſt Diefelben, Daß von denen verepdeten 
EchauMeiftern, nicht nur bey allen Leder, Ar- 
beitern, fondern auch in denen offenen Kaufmanns» 
Speichern zur unbenannten Zeit , wenigfteng 
monathlich eine Vifitation ihrer Werd» Städs 
ten und habenden vorräthigen Leders, welcher 
geftat feldige befhaffen, gehalten‘ und ſodann 
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ungeſchauete oder auch untüchtige Leder verarbeis 
ten, fo oft fie darüber fidy betreten laſſen, oder 
deſſen überführet woerden, nicht vur mit Confis- 
cation Der Davon noch vorräthigen Leder, oder 
aus folchen verfertigten Waaren, fondern auch, 


weil folches vorfeglich gefchiehet , indem fie im» 


mer gefchauete und geftempelte Leder haben koͤn⸗ 


nen, mit wilkuͤhrlicher Geld⸗ oder Leibes⸗ Stra⸗ 
— Umſtaͤnden nach beleget werden 


en. 

ie ſich Dann auch niemand ben obiger Stra⸗ 
fe unterftehen muß, denen Vifitationen fich zu 
wiederfegen , noch denen Schau Meiftern , wenn 
fie ihrer ‘Pflicht hierunter ein fehuldiges Genuͤgen 
leiften, bey denen Gewerckern unter Feinerley 
Pratexteinigenachtheilige Vorwuͤrfe oder Nach⸗ 
reden zu machen, 

S 12. 

Wiewohl nuneben in der Abficht, zu Schau 
Meiſteen vier vedliche und verſtaͤndige Meifter, 
aus denen in Leder arbeitenden Gewerckern ange 
nommen find, weil fie von der Tüchtigfeit oder 
Untüchtigkeit der gegerbeten Leder, Die beſte Wiſ⸗ 
fenfhaft Haben müffen, folalidy ihrem Urtheil und 
Ausfpruch Darüber bey der Schau völliger Glau⸗ 
be beyumeſſen ift, fo dienet Dennoch zu ihrer befs 
feren Belehrung, daß alles Dagjenige Leder, web 
ches gut ausgetrocknet, auch am Schnitt gelb 
und im Angrif weic) befunden wird, fo daß es 
ſich leicht zufammen drucken laͤſſet, vor gahres 
Guth, ausgegerbtes und zur ferneren Verarbei⸗ 
tung tuͤchtiges Leder geurtheilet, und mit dem 
rechten Schau⸗Zeichen an vier unſchadhaften Or⸗ 
then dergeſtalt geſtempelt werden ſoll, daß an je⸗ 
der halben Haut, zwey und an jedem Viertheil, 
ein SchausZeichen bleibet, jedoch müffen die 
Schau Meiftere alle Vorfiht gebrauchen, da 
durch den bey der Schau nörhig gefundenen 
Schnitt die Leder nicht beſchaͤdiget werden, 


1% 

Dahingegen! dasjenige Feder, welches in der 
Lauge verwahrlofet-oder verbrandt, oder ſpeckigt 
oder fpießig, oder auch entweder durch und durch, 
oder an einigen Stellen hart und ftrebicht im An⸗ 
geif, auch am Schnitt ſchwartz befunden wird, 
für ungahr, nicht gut ausgegerbtes, und zur 
Rerarbeitung untüchtiges Leder gehalten, und 
an vorbefchriebenen Orten, mit dem Ereutz⸗ 
Zeichen geftempelt werden ſoll. Hiebey aber 
muͤſſen die SchausMeiftere, auf ihren acleiftes 
ten Eyd gank unpartheyiſch ohne alle Neben⸗Ab⸗ 
ſichten, noch Anſehen der Perſon verfahren, und 
gewiſſenhaft anzeigen, ob dergleichen Untauglich⸗ 
keit der Leder entweder von Beſchaffenheit der ro⸗ 
ben Haͤute ſelbſt, oder durch ungefehrigen Zus: 
fall in der Arbeit, alſo ohne Schuld des Ger 
bers herruhre, oder aber Durch Verſehen in der 
Lange oder Durch ubertriebene Hitze, oder durch 
nicht genugfam abgearbeitetes Fleiſch, oder durch 
andere vorfegliche Schuld und Verwahrloſung 
des Gerbers untüchtig geworden iftz Da dann 
in letztern Fall die Confifcation ohne alle Nach⸗ 
ficht erfolgen muß , im erftern Fall aber, werden 
folche zwar dan Gerber zurück gegeben, — 

mu 
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muß er durch ein Attelt bey der Schau bemeilen, 
daß er fie an einen Kaufmann zum auswaͤrtigen 
Debic, nicht aber zur Verarbeitung im Lande 
abgeſetzet habe. 


S. 14. 

Alle geſchauete Leder muͤſſen von denen Schau⸗ 
Meiſtern nach jeder Gattung, und mit dem Nah⸗ 
men des Gerbers, auch mit dem dato wann ſie 

ichauet worden, genau notiref ‚und denen 
Fabriquen- Infpe&toribus, jeden Shau + Tag 
angejeiget werden, welche Dann darüber, ein bes 
fonderes accurates Negifter zu fuhren haben, fo 
bey etwa vorfommender Nachfrage jur Beolau⸗ 
bigung dienen muß, doch muͤſſen die untubtige 
auf vorbefhriebene Art befonders notiret werden. 

u $. 15. 

Und damit die Schau Meiftere, imgleichender 
zweyte Fabriquen - Infpe&tor, und der Fabriquen- 
Caflen Schreiber, Mahn, vor ihre Verſaͤum⸗ 
niß, Mühe und fleißige Aufſicht, einige Beloh⸗ 
nung zu genieſſen haben, auch die etwa dabey 
vorkommende Ausgaben, vor Anfchaffung und 

"Unterhaltung der Stempel und fonften beſtritten 
werden mögen; So fol, gleich wie ben der 
Schau derer Tücher, und wollenen Zeuae 
bereits mit Nuten eingefuͤhret ft, vor jedes Stud 
Loh gahr gemachtes Nind- und Roß⸗Leder 1. gr. 
Prenßiſch, und vor jedes Stück dergleichen Kalb⸗ 
Leder 1. Schiumg Preußiſch an Schau: Pfen 
nig erleget werden. 

S. 16 

Bon diefen Schau-Geldern, follen jedem 
ShauM:ifter gleic) denen Schau-Meiftern der 
wollenen Waaren, an jedem Schaus Tage, acht 
gute Grofchen, und dem Fabriquen- Caffen- 
Schreiber, Mahn, vor diefe befondere Arbeit 
und Verſaͤumniß gleichfalls acht gute Grofchen 
gereichet werden, dem zweyten Fabriquen- In- 
fpe&tor aber, da er ohnedem vor die Verſaͤum⸗ 
niß und Aufſicht, auf die ſaͤmtliche Woll Arbeis 
fer und andere Fabricanten weder eine Befol- 


dung noch andere Emolumentagenieffet, follvon , 


dem fich etwa findenden Leberfchuß, an Schau 
&eldern, eine Douceur jährlich, jedoch nicht hoͤ⸗ 
her als Funfiig Thaler angedeihen, wofuͤr er 
aber über die Einnahme und Ausgabe der ſaͤmt⸗ 
lichen Schau⸗Gelder richtige Rechnung zu fühs 
ren, und folche beym Schluß eines jeden Jah⸗ 
zes von dem Departements- Math in Beyſeyn 
derer fämtlichen Fabriquen- Inſpectorum gehoͤ⸗ 
rig zu juftificiren hat, von welchen er dann dars 
über zu feiner Decharge quitiret werden ſoll, wie 
ſolches mit der Einvahme und Ausgabe, derer 
Schau Pfennige von den mollmen Waaren, 
bisher in gleicher Art gehalten worden iſt. 
S. 17. 

Die Bentreibung derer nach vorigen Sphis 
di&irten Contraventions- Strafen, wird auf 
jedesmahlige Requifition derer Fabriquen- In- 
fpe&torum durd) den Koͤniasbergſchen Magiftrat, 
ohne Anftand bewerckſtelliget, und das feitae, 
feste Quantum an Diefelbe ohne Verzug jedes, 
mahl eingeliefert. 
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5. 18. 

Bann auch einer oder anderer Contrave- 
nient, Yrfache zu Haben vermeinet, mit dem ihm 
gegebenen Beſcheid nicht zufrieden zu ſeyn, fo wird 
ihm frey gelaffen, Deshalb an Die Kunigsbergis 
ſche Krieges» undDomainensECammer fic) zu mens 
den, er muß aber foldyes gleich bey Publication | 
des Beſcheides, oder längftens den folgenden 
Schau-Tag darauf ad Protocollum declari- 
ven, welches einem jeden fogleich ‚ bey der Publi- 
cation wohl einzufcharfen iſt. Falß nun derfelbe 
etwa cine nähere Unterfuchung verlanget , oder 
auf die Provocation beſtehet; fo ift der zweyte 
Fabriquen -Infpe&tor ſchuldig, in der nächften 
Zufammesfunft derer fämtlichen Fabriquen- In- 
fpeätorum, aus Diefer Sache in. pleno einen 
umftändlichen Vortrag zu thun, da dann ex 
Conclufo, die verlangte Unterfuchung, durch 
jemand derer Fabriquen-Infpedtorum mit Zus 
jiehung eines oder zwey derer Dabey nicht inte- 
reſſirten SchausMeiftern, ex Officio ohne Ans 
ftand entweder zu veranlaffen, oder davon fofort, 
mit Deplanng bene darüber derhandelten Pro- 
tocolle und Beſcheide, andie Kriegessund Do- 
mainen : Sammer umſtaͤndlich zu berichten, und 
nähere Refolution zu gewärtigen; es follen aber 
die Fabriquen - Infpe&tores- keinesweges befugt 
feyn von der einmahl dictirtten Strafe etwas 
zu mindern nod) zu mehren. 


$. 19 

Mit Repartirung derer vorkommenden Con- 
traventions-&trafen folles ummehrerem Ernfts 
willen eben fo, wie mit den Accife-Contraven- 
tions-Gtrafen gehalten werden, nehmlich derges 
ftalt, daß der zweyte Fabriquen-Infpetor als 
Renrdant Quartalicer eine accurate Repartition, 
derer in felbigem Quartal eingefommenen Con- 
traventiuns-Strafen, unter Auchorifirung des 
Dapartements-Raths des Manufattur- Weſens 
an den Rendanten der Pœnalien Cafla in Bers 
Jin abzufenden bat. 

ı& 20. 

Und damit es ratione Jurisdidtionis derer vers 
endeten Leder» Schau; Meiftern, vors Fünftige 
feine Irrung geben möge; So wird hiemit feſt⸗ 
geſetzet, Daß diefelben aleich denen Echau + Mei: 
ftern der wollenen Waaren, ald Bürgersund 
Gewercks⸗Meiſtere, nach wie vor unter der Ju- 
risdition Eines Magiftrats- und des Gewercks⸗ 
Zwang bleiben, ratione Ofhciiaber als Schaus 
Meiſtere, lediglich unter dee Jurisdiätion ,.Aufs 
ficht und Subordination, derer Fabriquen-In- 
fpe&torum ftehen folen, 

S. 21. 

Gleich wie num diefer Feder-Schau-Drdnung 
vordie Stadt Königsberg, welche Seine König. 
liche Majeftär zu vermehren, zu vermindern und 
zu verbeflern fich alle Wege vorbehalten, von 
denen Roh, und Roth⸗Gerbern, Leder» Tauern, 
imaleichen von denen in Leder arbeitenden Ges 
werckern, auch von denen mit Feder —— 
Kaufleuten , allergehorſamſt nachgelebet werden 
muß, ſich aber Feiner-Derfelben mit dev Unwiſſen 

it 
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heit entfchuldigen möge ; Als befehfen allerhoͤchſt 


Dieſelben, daß folche Ordnung gehörigen Orts 
—— auf Koſten ſothaner Gewercke, unter 


ufſicht des Magitrats zum Druck befördert, 


und jedem der vorbenannten, Die nöthige Exem- 
plaria überkiefert werden follen. Wie dann die 
Koͤnigsbergſche Krieges + und Domainen » Cams 
mer daruͤber, daß diefem allen ein pflichtſchuldi⸗ 
ges Genuͤgen gefchehe, mit Nachdruck zu halten, 
und wieder die Liebertreter ‚auf Die Darin vorge 
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ſchriebene Weiſe mic allem Eenſt zu verfahren 
hat, Uhrkundiich haben Eingangs hoͤchſtgedach⸗ 
te. Seine Königl. Majeſtaͤt dieſe Ordnung. eigens 
bändig unterfchrieben und mit Dero beygedruck· 
tem Inſiegel befräftigen laſſen. Go geſchehen 
und gegeben Berlin ‚den agten.Janwarii 1751... 
(LS) | 


I Viereck. Blumenthal. 


No. IV. Revidirte Sportul-Ordnung bey der Neumaͤrcki⸗ 
ſchen Regierung und Coniſtorio, worinnen J die Sportuln bey der Res 


gierung, I. die Sportuln bey dem Confiftorio, IM. die Gebühren der Advocaten 


IV. die. Zandreuter- Gebühreh regulivet, und auf einen gewiſſen 
geſetzet worden. De dato Berlin, ben 15 April ie; A Suß — 


ir Friderich von GOttes Gnaden Koͤnig in 
Preuſſen, ꝛc. xX. | 


: Fügen hiermit männiglich zu wiſſen, dab, nach⸗ 


dem Bir Unſere Neumärckifche Regierung nicht 
allein allbereits in Anno 1748. durch Unfern 
Groß⸗Cantzler und wurckl. Geh. Etaats-Miniftre 
Freyherrn don Cocceji viliciven, fondern aud) 
diefelbe nunmehto in dieſem Jahr dergeftalt voͤl⸗ 
iig nach Unferm Plan einrichten laſſen, dag Un⸗ 


fere getreue Reumaͤrckiſche Untertanen fich bey 


derfelben hinfuͤhro aller promten und wahren 
- Juftitz zu erfreuen haben Fünnen, Wir dabey 
unter andern auch hauptfächlich eine umftändlis 
che Sportol· Ordnung noͤthig zu feun ermeſſen. 

BDa nun Unfere geireue Nenmaͤrckiſche Staͤn⸗ 


de bey der durch Unſern Groß⸗Cantzler in Anno 
11748. vorgenommenen Vifitation ſich allerunters 
En ausgebeten, daß rarioneder Regierungs⸗ 
‚'Sporculn es lediglich bey der Neumärckifchen 
Cammer Gerichts Ordnung, und, der nachhero 
emanirten neuen Sportul- Ordnung fuͤr die Unter⸗ 
‚Gerichte ungeaͤndert gelaſſen, und ſolcher zuwie⸗ 
‚der diefelben nicht erhoͤhet werden möchten, hier⸗ 
"auf auch zum Soulagement Unſerer getreuen 
Stände, bis zu völliger Einrichtung, die Anno 
!773$. emanirte Sporzul- Ordnung der Regie⸗ 
rung jur genauen Beobachtung fürgefihrieben 


worden; 


So Haben Bir auch jeko diefelbe zum Grund 
legen, und bloß Diejenigen Veraͤnderungen darin 
machen laffen, welche Die neue Einrichtung erfors 


dert, und da nad) folcher verfchiedene von denen | 
ehemahligen Süßen gan und gar hinwegfallen; 


gen, einige andere Saͤtze, beſonders in Anſehung 
Der Sententzen, dagegen zu erhoͤhen, als dadurch 
in Anfehung der Koften des gangen Procefles * 
ne voirekliche Aenderung geſchiehet, beſond 


So haben Wir um ſo weniger Bedencken King 


aber die Proportion nad) Wichtigkeit der Sa⸗ 


chen zum Augenmerk genommen worden. '' 
Nachdem Uns nun Diefelbe vorgetragen, und 
yon Uns allergnädigft approbirt warden: ſo ha ⸗ 
‚ben Wir folche Durch den Druck zu jedermanns 
Wiffenſchaft und Achtung bekannt zu machen noͤ⸗ 
thig erachtet. | 

. I, 


Wir befehlen dannenhero Unferer Neumaͤrcki⸗ 
chen Riegierun en Vermeung Uoferer ll 


Den Ungnade über diefe Sportul-Ordhun | 


&e zu halten, undEeinen Menfchen unterwa 
Pratext es fey, Dagegen zu befchmeren. E 
fr : R 2. . : . . 

Es muß alfo die Regierung, oder jemand von 
Ahnen , ficy nicht unterftehen Diefe Sportul-Ords 


nung wieder den Haren Buchſtaben zu interpre- 


tiren, zu extendiven, oder zu erhoben, vielmes 
niger einige neue Süße ju machen, indem die@ih« 


wendung, Daß die Vorfahren oder Benachbar⸗ 


ten dergleichen genommen, oder paritas rationis 


verhanden ſey, fie keinesweges entfchuldigen ſoll. 


3 
Km Fall diefer Berordnung zuwieder geham 
delt wuͤrde, fol derjenige der ſchuld daran ift, fit 
jeden Groſchen, der zu viel angeſetzet, einen Rthlr. 
dem Fisco ‚erlegen, und der Subalrern, fo die 


Taxa daraufgefeget, fol überdem caflıre: werden. „ 


Wie dann.bey der Viſitation, welche alle drey 
Jahr von Berlin Aus angeordnet werden wird, 
bey Nrachfehung der Acten hierauf reflectivet 
werden foll, 


Das Officium Fisci muß gleichfals hierauf 


achtung x y, die Expediciones zuweilen nach» 
ſehen, und wann e8 findet, daß gegen die Tax- 
‚Ordnungen etwas angefeget worden, foldyes bey 
‚Strafe der Calfation immediate bey Hofe de- 
nuhciiren, Dafürdemfelben die portio fiscalis das 
‚don zuflieffen fol. 


I i 5. 

Im Fall ein neuer Satz vorkommen folte, wel⸗ 
cher unter Diefer Sportul-Ordnung nicht begeifs 
‚fen; fo muß die Regierung darüber anfragen, ins 
deſſen aber alles gratis expediren. 

DE u : 6. 

Die Taxe muß auf alle Expeditiones ſowohl 
als auf die munda in Judicial- und Extrajudicial- 
Sachen bey 5. Rthlr. Strafe geſetzet, und zu. 


gleich die Copial· Gebuͤhren notiret werden. 


L ’ 7. 
| MBeilauchdieSubalternen unter demPrietext, 
daß ihnen zuweilen von denen Partenen etwas 
'ulero offeriret würde, ein mehrers ale die Taxe 
beträgt, nehmen, fo wird fülchesbrn Strafe der 
ı ©36 - Caſſa· 


* 
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Ciffation oder dem Befinden nach bey Leibes⸗ 

Strafe verboten s Weil leicht zu, a daß Fir ein Subfidial: oder Req 
ie Pukteyen, wann ihnen die Expedi itiones, In. nal - Schreiben, ‚Steckbrief, * 
uationes und Ex&cutiones in der Hofnung leitsbrief. 

eines Gratials nicht ſchwer gemacht werden, ſich Nor. Wenn viele Stebriefe | 














nicht gerne mit mehteren Koſten beladen werden, © ' ausgefertiget werden, milen 

nette alfo —— Nr ver x — der übrigen beyahlet 
othenmeifter, Landreuter un eine * 

Ai " — * Fir ein Subhaftations- Patent don 


dreyen ‚in einem Patent anzufeßen- 

Alle Sportuln, fie — Nahmen —— den Terminen. 
fie wollen, auſſer denenjenigen ,. welche die aus⸗ Und weildaffelbe an drey Oertern 
waͤrtige und nicht ex gremio ber egierung be⸗ geſchlagen, folglich dreymahl ex 





iite Tommiſarũ erhalten, und denen fub N. IN. . pedirt roerden mu, für jedes de⸗ 
e die Cankeliften, Yothenmeiter umd Bathen. zer zübrigen rn 
ft gefehte büßren, müffen in die Sportul- Nots. Esmüffen aber, wann in ei⸗ 
Caſſe gebracht, und nicht weiter nnter die Raͤthe nem Concurs oder Erbſchaft 
nd übrige Subalternen getheilet werden, fondern verfchiedene Immobilia find, 
fie müffen fich mit demjenigen was Wir nenin alle dieſe Stücke nur in einPa- 
dem Sportul-Etat — haben, begnuͤgen. tent gebracht, und derer Ber: 
| lauf auf einen Terminum ans 
Die Expeditiones müffen nicht, wie bishero ; -;_Heltketwerden. 
gefihehen, ohne Noth vermehret, und dadurch een fich ſchon indem erften und 
e Koſten denen armen Unterthanen ſchwer ge - zweyten Termin Licitant 
macht werden. angeben, muß diefertwegen kein 
neues Patent expediret,, fon? 
"Die Praefidenten 8 Rãthe müſſen in ihren dern das Gebot bloß unter das} . 
Proceffen und andern Gelegenheiten Die Gerichte .  Anloco judiciiaffigirte Paten 
Sportuln wie andere Parteyen bejahlen. ohnentgeltlich notiret werden. 


Der Siegel Groſchn als welcher gleichfafe daß nicht ein jeder Creditor die) 
in die Sportul-Cafle flieffet , ift bereits unter al- Taxe befonders erlegen müffe. 
ken denen in dieſer S — Ordnung feſtgeſetzten s. Fr eine Edidtal Citation wodurch 
Saͤtzen begriffen; ‘Der Stempelbogen aber muß redicores nicht ;ur Subhaftarion 


—* — — fondern j. E. ad liquidandum oder fu- 
per moratorio ſich zu erklären citiret| 


Ruhe. Br. werden. 
Weil aber drey expediret werden 
muͤſſen, fuͤr jedes der zwey uͤbri⸗ 


Sportul⸗ -Hedmung 


fuͤr die 


Neumaͤrckiſche Regierung. 
I. Judicial-Sportuln. 


1, Kirdie D Verordnung aufdas Klag/⸗ 
2. Für eine jede andere Verordnung 


gen 
6, Sir eine Edi&tal Citation eines lati- 
tirenden Abmefenden. — 18 
Nota. Für die Inferirung indie 
Intelligentz Zettel, wird bey 






ris 4. 5. 6. auffer dem, was 


Pe Denen drey vorſtehenden Nume- 
oder Refcript, als das Bureau d’Adreffe be 
Mandatum, fommt, nichts gegeben. N 
Remifforiale. 7. Für ein Patent ad domum, wo⸗ 
——— En. alle Creditores certi benannt 
mmıilorizie, — 
Executoriale. | Wann daffelbenuraufeiniae e.g.im 
Eje&torium. R einerley Ort wohnende Credito- 
Arreitatorium. res oder Partheyen gerichtet. | — I16 
R:>laxatorium. 8. Für ein offenes Patentund Execu- 
Infinuatorium ‚ torialeperpetuum. — 9 
Excitatorium. _— |] 9. Für ein Commiſſoriale. — 
Reſcriptum juftitiz, 10. Dem Commiſſario an Diæten. 
FSequeſtrations· Decret. a) Wann er ein in Dienſten wuͤrk⸗ 
Prorogations oder Dilations- lich ftehender Regierungs-Confis 
Decret. torial- oder Landrath iſt, auſſer 
Remifloriaie der Ad an den ee 3 
Judicema quo. In loco für den ganzen Ta 2:1 
Anrchreiben bey —— der Fuͤr den halben Tag. — l116 
Aden in oda & ach In || b) Wenn er von Adel, aber ohnel 
ck⸗ 
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R Ahle. Gr 
wuͤrckliche Bedienung , oder wenn Abhoͤrung einem Commillaric 
er auch nicht von Adel, und ein committiret , dieſer auſſer ob⸗ 
bloffer Titular Rath, oder au Ftehenden Gebühren nicht an- 
Referendarius it, obne Unter: noch befondere Diæten for: 
fcheid des Orts täglic) il dern Fünne. 

Bann die Commilhion inloco per- Poft publicationem Rotuli beʒah 
richtet wird, und die Commif len Partes bloß für die Copey fü 
fion nur einen halben Tag erfor jeden Stoß a 6 Bogen die ge 
dert. Ep — lı mehnliche Copial 

c) Wann er ein Koͤnigl. Beamter Gr. , 

»oder Magiftrats » Perion, oder Und da die Cantzeley fur die Rich 
fonft jemand ift, ohne Unterſcheid tigkeit der 
des Drts, und ob die Commif wird fo wenig hiebey als ben an: 
fion einen ganzen oderhalben Tag dern Eopeyen für das 
erfordere. Be Fe al in etwas bezahlt. 

Nora. Die freye Fuhr müflen tiber] 14. Für die Taxation. 
dieſes Die Commillarii jederzeit a) Eines Heinen’ Haufer, Gartens 
bekommen, oder folche Denen; Weinbergs, Wieſe, Bauerho⸗ 
ſelben beſonders bezahlt werden fes oder Pfaͤnder. 1 

: Die Tage werden von dem Tage b) Eines groſſen Da 
der Abreile, bis den Tag der etwa eine Brau⸗Gerechtigkeit oder 
Wiederkunft beyde inclufive ge⸗ ein Garten. 2 
rechnet. <) Eines kand⸗Guts werden Die ober 

Füuͤr die Arbeit, als Protocolla, angeſetzten Diæten bejablet. 
Commiflions Receſſe Ee. wird Nota. Die Handwercker od 
nichts auſſer den baaren Ausla⸗ andere Artis periti, ſo bey de⸗ 
gen e g. Boten Lohn, Poft-Por nen Taxen adhibirt werden, be⸗ 
to, Stempel⸗Bogen bezahle. kommen ihre befondere Bezah⸗ 

Es müffen auch Die Commiflarıi fung , und zwar die Handwer⸗ 

} " Pünftig Feine befondere Commif cker täglich. * 
fions - Secretarios mitnehmen, 15. Pro Formula eines abiulegenden 
und fol ihnen allenfals dafür Endes und Abnahme deſſelben. _ 
nichts paſſiret werden. Für das Documentum præſtiti ju- 

Sie Dizeren derer Regierungs· Raͤ ramenti, wann Partes folches zu 
the werden in die Sportul Cafte expedirenverkangen, wird befon: 
bezahlet, da Denenfelben ohnedis ders bezahlet. r — 
hinlaͤngliche Beſoldung ausge⸗ 16 Für einen Salvum Condudum. | 2 
machet worden. 17. Fir einen Bericht nach Hofe in] 

Wann hingegen durch Bemuͤhung ParthensSachen. 
derer Commiffariorum ein Ders 3) Wenn bloßeinige Nachricht ver 
gfeich artroffen wird, fo bekom⸗ langet wird. 
men dieſelben, fie ſeyn Regie— b) Wenn aber ex adtis eine weit⸗ 
rumassMäth oderandere, das in läuftige Relation verfertigt, und 
Codice P. iV. Tie. V11.$.9. da⸗ - Jura partium deducivet werden 
rauf geiekte Proemium. muͤſſen. 2 

a1. Sir jeden Zeugen zu beeydigen, und 18. Für Verfertigung des Rotuli ac- 
iiber Articulos und Interrogatoria tornm. \ - 

abzuhoͤren. 19. Für Urthels-Gebühren. n 

a) Wann 25. Articuli oder weniger a) ‘Für ein Interlocut auf mündlich 
find. — 14 Verhoͤr oder aud) ein Verfahren 

b) Wenn unter 50, — 18 loco oralis gibt jeder Theil 1 

— 116 


c) Wenn iiber 50. bis 100. 

d) Wenn tiber 100. es moͤgen ſeyn, 
ſo viel als es wollen. 1 
Nota. ir die General Inter- 


rogaroria wird nichts beſon⸗ | 
| 





ders beyahlet. 

42. Wenn Zeugen fummariter abae- 
höret werden, für jeden ohne Unter: 
fcheid. , 

13. Für den Rorulum zu verferfigen 
für jeden Bogen 

Nora. Es verftehet fichaber von 
felbft, daß wenn die Zeugen⸗ 


Nota. Es wird durch ein Inter 
locut verftanden, wenn Par 
ces gegen einander etwas con- 
teftiren, worüber ein richterl. 
Decifum gefordert, und ohn 
die Haupt⸗Sache finaliter }ı 
entfcheiden gefället wird, 3. €. 
wenn füper editione docu 
mientorum oder fuper reftitu- 
tione in integrum geftritt 
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wann eine Sache durch eine 
Reſolution oder Aufnahme lo 
co oralis zum ſchriftlichen oder 


thlr. Gr 


meitern Verfahren verwiefen!. 


i wird. 
b) Wenn definitive auf ein Bers 
hör erfannt wird, jeder Theil : 


c) Wenn definitive auf ein Ver⸗ 


‚ fahren | loco oralis erkannt wird, 
jeder Theil / 

d) Wenn auf einen ordentlichen 
Schriftwechſel interloquirf wird, 
jeder. Theil 

e) Wenn definitive auf einen or⸗ 
dentlichen Schriftwechfel erkannt 
wird, jeder Theil 


f) Wann die Sache wichtig, und | 


€. g. fuper con-& reconyentio- 
ne zugleich definitive erfennt 
wird, jeder Theil 
g) Mann es eine. extraordinair 
wichtige Sache ift, und über 
5000. Rthir. betrift, pro defini- 
eiva jeder Theil 
Nora. Die Sententien in ap- 
pellatorio und.reviforio mer; 
den nad) ‚der Taxe:Der vier 
nechft vorftehenden Säge taxi- 
a. 

h) Fuͤr ein Prioritzets- Urtel. 

Wenn 10, oder weniger 

Creditores find’. 
Wenn tiber 10 bis 20 Cre⸗ 
ditores find. 
Wenn uͤber 20 bis 30 Cre- 
ditores find, 
Wenn mehr als 320 Credito- 
res ind, es ſeyn aud) de⸗ 
ren noch fo viel j 
i) Fur ein Diftributions-Urtel wird 
eben dieſelbe Taxe bezablet. 

Nota Bey diefen beyden nechit 
vorſtehenden Sägen wird auf 

fer dieſen Urthels-Gebühren 
weder fuͤr das Liquidations- 
und Diftributions-Protocoll, 
noch für die Commilhrien, 
noch für Dieinrotulation etwas 
bezahle. 

k) Für ein bloffes Praeclufions 
Urtel, wern nemlich auf ergan: 
gene Fdictales niemanderjchienen, 
ſo auch Feine Locirung geſchie 
het. 

1) Wann nach geſchehener Licica 
tion das Guth plus licitanti per 
Sententiam adjudicirt wird. 

m) Pro Sententia declaratoria. 

n) Pro Sententia in caufa crimi 
nali. 

20. Wenn in Sachen, wo die erite 
Inftantz bey der Megierung geweien, 
duæ conformes confirmirt werden, 

foll im Fall offenbar frivole ge- | 
fuchten Kemedi die Partey 


6bis 


12 


16 


20 


8 
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Der Advocat 


erlegen,ſo anftatt der. in au] 


Orten gewöhnlichen „Succym- 


; bentz-Geldern zur Sportul-Cafle] - 


flieſſen follen. 


21. Für die Ausfertigung eines Berl 
ſcheids oder Urtels, wann «8 £or-|. 


ma probante verlangt wird. 





Wamn ein Prioritzet oder Diksbet..- 


tions-Lrtel ift. 

Nota, Wann Copia bloß ver⸗ 
langet wird, werden nur die 
Copialien bezahlet 


22. Für einen alten Abfchied von so. 


und mehr Fahren aufjufuchen, und 
in forma probante zu expediren. 

23. Für alte acca aufjufuchen. 

Wenn es aber aus dem Lehns-Ar- 
chiv ift. 

24. Für eine gerichtliche Quittung 
und andere Scheine, ale Mortifi- 
cations-Copulations- item Recog- 

nitions. Scheine über niedergelegte 
Documenta vel facta declaratio- 


; nis de adeunda vel non adeunda| 


hereditate, 
25. Für ein aerichtlich Atteſt fo von 
deneu Pargheyen verlangt wird. 
26. (für ein Extractum Protocolli, 
wenn er informa probante verlangt 


wird 
27. Bon jeden 100, Rthlr. deponir- 
ter Gelder werden bey der E & inzah⸗ 

lung einmal fuͤr allemal bezahlet. 
Nota. Dahero wird kuͤnftig 
weder bey dem Auszahlen,noch 
ausleihen weiter etwas genom⸗ 

men. 

Es verjteher fich aber von feldft, daß, 
wenn die Partheyen das Geld 
bey einem Tertio verwahren, oder 
es auf dem Guthe ſtehen Laffen 
mollen, oder compenfando zah⸗ 
len, mithin Das Geld nicht reali- 
ter ad depoiitum gebracht wird, 
FeineDepofiten Gebühren davon 
genommen werden Eöunen. 

Wann die Gelder verfiegelt ad de- 
politum gegeben werden, oder 
Obligationes oder Pfaͤnder de- 
ponirt werden, follbloß pro Cu- 
ſtodia gegeben werden. 

28. Fuͤr das Reſcript die Gelder ad 
depofitum anzunehmen. 


29. Pro tutorio vel Curatorio. 


30. Pro Decreto de alienando, wo— 
bey eine genaue Unterſuchung erfor 
dert wird. 

31. Fuͤr ein Decret wodurch nach vor. 
beriger Lnterfachtung dem Vormund 
zu eranfligiven erlaubt wird. 

32. Für die Abnahm der Vormund— 
ſchafts⸗ Rechnungen an Diæten. 

‚Für den ganzen X Tag. 
‚Für den halben Tag. | 


933. 


33. Für, die Decharge über abgenom⸗ 

mene Vormundſchafts⸗ Rechnun- 

Nr es ſey über ein oder mehrere 
abre, 






34 Die, Eleinen ‚Strafen a.2.bigl 


Rthlr. welche denen Unter ⸗Ge⸗ 
ten, Commiſſariis, Patthep 
Advocaten, wenn ſie wider die 

nt bandeln, ‚diehirc werden, 
gehoͤren gleichfals zur Sportul. Cafle, 


7 a Extrajudicial-Sportuln. 


1. eine gerichtliche Confirmation 
eines Kaufs, Erbtheilung, Do- 
nationes inter vivos, oder an⸗ 
drer extra judicialiter getroffenen 
eng g- 


‚Nora. Wenn beyde Theile ent-] 


weder auf der Megierung oder 
Coram deputatis ſich verglei- 
ben ‚und ſolches ad proto- 
‚sollum ‚genommen wird, Die 
ma aber keine befondere 
xpedition Des Vergleichs 
verlangen, fo werden bloß Di 
Copialien des Protocolli be- 
zahlet. 
ee aber das Premium, 
welches denen Deputatis der Re⸗ 
gieruna Cod.Frid. pag. 269. $:9. 
‚sngebilliger , nicht beariffen ift. 
2. Fuͤr Preitirung einer gerichtlich 
‘; Caution und darüber zu ertheilen: 
des Document. 

3. Fur die Aufnahme einer gerichtlis 
chen Ceflion eines Juris, und da⸗ 
rüber zu ertheilendes Document. 

4 Fir die Aufnahme einer aerichtlichen 

Obligation, uud darüber zu erthei⸗ 

Iendes Inftrument. 

5. Für die Aufnahme einer gerichtlichen 
Vollmacht und daruͤber zu ertheilen⸗ 
des Document. 

6. Für ein Vidimus wenn es verlangt 
wird. 

7. Pro Homagio. 

8. Fuͤr den Muth⸗Schein. 
9. Für eine gerichtliche Obfigna 
tion. 

10. Fiir eine gerichtliche Refignation, 
Wenn Obfignatio vel Relignatio 

auf dem Rande gefchichet,, N 

| 





den die oben fejtgefeste Dizeten 
bezahlt. 
ır. Wenn ein Teſtament in loco ju 
dicii gerichtlich aufgenommen wird 
12. Wenn es mir infinuiret wird, für 
den Recognitions Gchein. 
13. Wenn zwey Raͤthe nebſt dem Se 
Eretario ein Teſtament in des Te- 
ftatoris Haufe aufnehmen, für jeden 
Arien 
4. Wenn es nur im Haufe offeriret 
— fuͤr jeden Rath. 


ws 


92 


» 


15 pro Publicaiong, eines Tel 


| oder, auſſer Landes ſeyn, Erben 


16) YBehn ein Teftament von denen 


17 ‚Fur die Ausfertigung eines pubii- 
cirten Teftaments, wenn esin tor- 
ma-probante verlanget wird. 

‚ Für eine bloſſe — — werden nur 
die Copialien. bejahlt. "i 
18.,$ür eine Publication oder Infinua 

don der Erandes » Erhöhungen, 
Prædicaten und dergleichen, an die 
| Gerichte und Stände, für je 
' Schreiben. 
* Sir das Examen eines Condi 


by zum Berweſer, Referendsrio, 


c) zu allen übrigen Jutitz - Bedie 


oder Sententz vom 

2. $üt Copirung der Memorialien 
und dabey befindlichen Beylagen, 
wenn fie nicht in Duplo übergeben 
werden, vom Bogen 

3. Fuͤr Copirung der Gap-Schriften, 
wenn folche.nicht in duplo uͤberge⸗ 
— werden, fuͤr einen Stoß a6. Bo⸗ 


4. Wenn etwas anf Pergament ante 
Sses 3 F 





Nota. Es wird aber Seereta 
rius nicht beſonders; ad no. 
11.13. 14. aber der Recogni 

' tions, Schein mit 12 be 
je jahlet. En — 












ents 
Win Kinder oder Citeri 
find. sale" } 


Wenn Fremde, fie mögen in 
nd, rt toi BY WiHd: 


ner Donation wird eben fo viel 
gegeben. > sri'Zınier 


ichten wieder abgefordert wird. |: 


= yum Regierungs⸗Rath. ic 
Regiftracore, Fifcali und Regie 
tungs+Advovaro. 


nungen in denen Provingien, 5. E. 
eines Stadt-Richters, Syndi' i. 
Unter » Gerichts Fiscals, Unters 
Gerichts, Advocaten,Notarii, Ju 
ftitiarii, 2 


20. Für die Introduction. 
a) eines Praefidenten. 
b) eines Raths. 

c) eines Secretarii. 
d) eines R 
e) eines Advocati. 


II. Can 


1 
6 
. 5 
iftratoris, 4 
4 


fiften = und Copial- 
item Bothenmeiſter und- 
Bothen-Gebühren, 


uͤr Die Mundirung einer jeden Ex- 


pedition, es ſey eine Verordnung 


Bogen — 
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gefertiget wird, Fin jeden Bogen 
ju müundiren. 
5. Pro expeditione eines Conſtitu- 


wenn nehmlich folches verlanget wird 
Nora. Dieſe vorſtehenden Gebuͤhre 
befommen die Secretarũ, da fi 
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tions - Protocolli cum decreto, 
| 


bey der Neumaͤrckiſchen Regie 
tung das Amt der Canzelliften zu, 
gleich mit verjehen. 

6. Für Durchleſung einer Vormunds⸗ 
fchafts-Rechnung von einem Fahr 
in calculo, 

Diefe Sebühren bekommt derjenige 
Secrerarius oder Canjelliſt, fo 
;ugfeich zum Caleulatore beftellet. 

7. Für eine mündliche Citation oder 
Infinyatiort einer fchriftlichen Ver⸗ 
ordnung in der Stadt. 

8. Fir einen mündlichen Arreft. 

9, Für jedes Decrer, fo ob pericu 
lum ia mora herum getragen wird. 
Nota. Es muß aber folches anders 

nicht als auf der Partheyen be- 

fonderes Berlangen gefchehen, in- 

dem das Collegium auch in de- 

nen Ferien wöchentlid) einmal zu⸗ 
ſammen Foınmen muß. 

10. Fuͤr eine Schrift in denen Ferien 

"44 infinuiren. 

r1. Für ein Proclama anzufclagen 

und abzunehmen, auch daß und 
wenn folches geſchehen zu notiren. 

12. Für Aufwartung bey der Comis- 
fion, ſo in loco judicii vorgenommen 
morden, worunter auch die Vor— 
mundichafts-: Rechnungs Abnabmen 
mit begriffen, warn auch fehon Die 
Commifhon viel Tage währe, ein 
vor. allemahl. 3a 

13. Pro infinuatione Mandati in de- 
nen Doritädten. 

74. Auf dem Lande für Meilen Geld, 
pro Meile hin und ber. 

“15. Für NBart-Geld des Tages. 

* Nora. Es muf aber die Sache der- 
geſtalt befchaffen feyn, daß der 
Bothe nothwendig warten muf- 
fen , Daher er auch ben Strafe der 
Caflation jederzeit eine Quittung 
mitbringen muß, was er von der 
Parthey fir Gebühren erhalten. 

16. Wann Adta nad) Berlin geſchi— 

cket oder an die Unter» Gerichte re- 

mittiret werden für jedes Paquer der- 


fie auf ihre Koften ankaufen muͤſſen. 
Dahingegen muͤſſen die Bothen das 


— — — 


ſelben in Wachstuch, als 


Wachstuch zum emballiren ae: 
ben, und bekommen diefelben fir 
das Abholen der an ⸗ und zurück 
kommenden Adten nichts. 

Alle diefe vorftehende Gebühren von 
n.7. an, befommen, da in Cuͤſtrin 
Fein befonderer Bothenmeiſter ift, 
die Bothen. 


4 


w 


w 


w 


* 


wu wa" a 


— — — — 
7 
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&; wird alſo inskuͤnftige nichts gegeben. 

1) Wenn der Procefs unter 20. Thl. betraͤgt, 
als in welchem Fall alles gratis ausgefertiget wer⸗ 
den, derjenige aber welcher condemniret wird, 
Einen Rthle. pro Sencentia erlegen muß. 

2) Wann die Partheyen arm, und fich durch 
den Eyd Dazu qualificiret , oder wann es Unters 
Offciers und Soldaten find, und der Procefs 
ihre eigene Angelegenheit betrift. 

3) Für Protocolt- Gebühren, auffer wenn 
Partes entweder extraftum in Forma -pro- 
bante oder bloß Copiam verlangen, als * 
Falls Die oben feſtgeſetzten Saͤtze bezahlet werden. 

4) Für abſchlaͤgliche Decreta wenn ſolche nicht 
noch etwas mehreres enthalten, als weswegen fie 
auch ſodann nicht expediret, ſondern denen Par⸗ 
theyen bloß vorgezeiget werden. 

5) Werden keine Commiſſorialia mehr expe- 
diret noch bezahlet, wann einem Regierungs⸗ 
Rath in loco eine Commiſſio e. g. die Liquida- 
tiones Creditorum aufzunehmen, eine Bors 
mundſchats⸗Rechnung ee aufgetragen 
wird, indem Decrerum Collegii hiezu genug if, 
und Commiflarius denen’Parteyen, wenn ſie er⸗ 
feheinen , von der Canzelley bekannt gemacht wird. 

6) Wird bey der Liquidation der Credito- 
rum nichts mehr alsdie oben feitgefegten Diaeren, 
und weder dem Commiflario nody Secretario 
tveder für die Protocolla noch Inroruladion et⸗ 
was beyjahlet. 

7) Werden bloß kuͤnftig 16. gr. für Verfer⸗ 
tigung des Rotuli, Feine andere Inrorulations- 
Gebühren aber wie bishero mit 1. Thle. geſche⸗ 
ben, bezahlet. 

8) Die 8. ar. fo ehedem bey Verſchickung der ' 
Adten an Extraneos an die Armen, Cafle ents 
richtet worden, fallen bey jego ceflirender Ver⸗ 
ſchickung an Auswärtige, weg. 

9) Für Emballage wird von denen ‘Partheyen 
gleihfals nichts mehr als bloß die 6, gr. fo jur 
gleich denen Bothen für Das Abtragender Adten 
auf die Poft ausgeſetzet, begahlet. 

10) Für das Herumtragen derer Adten nebft 
denen Re-& Correlationen ad votandum wird 
denen Bothen nichts mehr gegeben, 

ı1) Desgleichen befommen diefelben nichts 
mehr fur die Berichte nach Hofe. 

12) Auch werden die 2. gr. für die Bothen bey 
Siegelung eines Beſcheids oder Sententz nicht 
mehr gezahlet. 

13) Wird für das Heften der Alten nichts 
mehr gezahlet. 

14) Faͤllet die Lrthelss Frage bey Ceffirung 
der Verſchickung der Akten weg, und wird für 
die Anfchreibung bey Einſendung der Acten nach 
— bloß der ordinaire Satz von 6. gr. ent⸗ 
richtet. 

15) Wann ein Creditor feinen arretirten 
Debitorem ju alimentiren angewiefen wird, darf 
derfelbe fuͤr das Decrer nichts zahlen. 

16) Bon denen Pupillen-Geldern, welche ad 
dedofitum gebracht werden, wird nicht das ges 
rinafte weder an Königl. Competentz⸗Gelder noch 
Depofital-Juribus genommen. 

17) Wann 
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17) Wann die. Expeditiones vitieus und 
mangelhaft find „ wird Dafür nichts bezahlt, und 
müffen Diefelbe umgefchrieben, aud) dem Beſinden 
— derjenige ſo daran ſchuld iſt, beſtrafet wer⸗ 


I „ [Rtbir. |@r. 


7 für das 
Neumaͤrckiſche Conſiſtorium 
J. Gebuͤhren ſo dem Conſiſtorio 
‚gehören, und indie Sportul- 
J Caſſe flieſſen. 
1. Pro Mandato tentaminis eines 


‚—Candidaten. PER, 

b, Mandato Examinis. Aii 
Pro Mandato ordinationis. 22 

Pro Mandato Introductionis. 3 4u6 

5. Pro Notificatione an die Patro- 

' nos, £ Ru 22 

6. Pro vocatione. 


‘ Nota. Wenn es aber eine In- ? 
fpedtor oder Dber Pfarrers 
I: ocation ift, fo wird dafür 
oh ee” als auch pro Mandato 
ı I Introduttionis dad Duplum 
ntrichtet. 
7. Fuͤr den gedruckten Revers, wel⸗ 
chen ein jeder vocirter und ordinir- 
ter Prediger unterſchreiben muß. —6 
8. Pro Conceſſione des Gnaden⸗ 
Jahrs und Sterbe + Quartals der 
rediger- IBittwen. 
9. Pro Conceſſione wenn ein Predi: 
gaer verreifen will. —_| 6 
10. Pro Confirmationeeines Kirchen⸗ 
oder Hoſpitals⸗ Vorſtehers. 
a1. Pro Confirmatione eines Schul 
meiiters auf dem Lande, mern die 
Confirmation . dem Conliftorio 
competiret. 
Eben ſo wird es mit denen Kuͤſtern 
in denen Staͤdten und auch au 


— 22 


12. Pro Conſenſu wegen eines aus⸗ 
zuleihenden Kirchen oder Hoſpital⸗ 
Capitals. 
13. Pro Revifione einer dreyjährigen 
Hofpital-Rechnung. 2 |— 
14: Pro Conceflione der Haustraue.|rbiss|— 
15. Wer eine Erlaubniß ſucht, ſich 
ein vor allemal oͤffentlich proclami- 
ren zu laffen, muß von Sr. Königl. 
Majeität unter Dero eigenhändigen 
“Unterschrift die Erlaubniß erhalten, 
und Fan das Confiftorium vondem 
Geſetz nicht difpenfiren. 
Es wäre denn, Daß es gar Feiner 
Proclamation gebrauchte, als in 
denen Fällen welche in dem neuen 
Land⸗Recht P.I. Lib. U. Tie. HI. 
ausgenommen find: Welchem 


dem Lande gehalten. | 
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noch Benifhkn, war h°OM 
cier oder Bedienter ſchleunige 
Ordre erhoͤlt zu verreifen‘, "\ 


— 


⸗ 

warten kann 

| Wenn aber ei Baaf Braudet 

zum zweyten oder dritten mal zu⸗ 

eich wollen aufgeboten werden 
kann das Conſtorium Dadon 

diſpenſiren, und werden "Di 
Be, er 

16. Für die Conceffion im Haufe zu 
taufen, wovon aber die Noth⸗ Tat 
fe ausgenemmen.. 
17. Für jeden Gevatter, wenn mehr] 
als 5.gebeten werden. 1'; 

Wenn fonft noch einige Kxpeditio . 

nes erfordert werden/ muͤſſen SBIe])‘ ; 

felbe nach der Regierungs-Sportul- 

Cafle reguliret werden.“ 

Auch ift unter allen sotsfteßlenden 

. Säsen warden&iegel-Grofchen, 

nicht aber Dasienige begriffen, 

- denen anselijten ‚pro, ‚mundo 
und Copialien der Expedido-| .. . 
nen nach denen ben der Regierung). - 
feſtgeſetzten Süßen gebuͤhret. 

II. Gebuͤhren welche ein 
Candidatus ordinandus dem Mi- 
nifterio zu Cuͤſtrin und ſonſt ent⸗ 


richten muß. * | 


5,1 








ı. Pro tentamine, examine & ordi |: 
natione. ga 
a): Dem Confiftorial-Rath und In-| 
fpedtori, el] 
b) Dem Archidiacono. -:.4:3 8 
c) Dem Diacono. at 
2. Zur Wittwen ⸗Caſſe in der Eüftris 
nifchen Infpedtion Ä I 
5. Zur Bibliochee bey der Pfarr⸗Kir⸗ 
che zu Eüftein, _ 
4. Dem Cantori. 
5. Dem Organiften, — 
6. Dem Kuͤſter. — 
7. Denen Kirchen-Knaben. _ 
8. Dem Calcanten. J— 
9. Pro teſtimonio ordinationis,mel«] .; 
thes gedruckt iſt, incl. des Stem⸗ 
pelbogens, fo umgelchlagen wird. | —|1 


II. Gebühren fo dem In- 
fpe&ori fiir Local - Vifitationes 
und Abnahme der Kirchen Miechnun: 
gen, und Introdudtion eines Infpec- 
toris in der Neumarck und Pre⸗ 
digers in Synodo entrich⸗ 
tet werden. 

1. Fuͤr die Local · Viſitation, welche al- 
fe 3. Jahr fürgenommen wird, aus 
jeder Kriche. 

2. Fuͤr die Revifion der Kivchen- Rech» 
nungen, aus jeder Amts s Kirche ı |- 

3. P 
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3. Pro In ione eines Infpecto- 

U nis im der Neutmarcf, 

4. Pro Introdüdtion eines Predigers 

in Synodo, 

5. Wert auf dem Lande ex delega- 

—8* —5 rediger inſtallirt wird, 
be e ‘Prediger der * 

dm Ana chtet. 


— 






— aber Sub poenaretti-| 


tuendi quadrupli ceflirer, wenn 
ihm Die Koſt gereichet wird. 

* *6 Hr iſt die Gemeine zu ge⸗ 

— ben —— 


Sport. Ordnung 


für die 
| Achocaten. 
1. ai den Libellum adtionis, oder 
erfte Klage. 
pren die Klage wichtig, und eine 
äuftige Information erfors 


Der. 

2. ‚Für ein jedes anderes Supplicat. 
Wann realia darin tractirt werden. 
3. Fuͤr ein můndlich Verhoͤr. 
ann die Sache leicht und gering 
A, als in Wechſel⸗ und offenba- 
vEchuld Sachen. 

Wann die Sache wichtiger. 
4 Fuͤr einen Vortrag in contuma- 

iciam. 
. Wann die Sache loco oralis, ver; 
wieſen wird, für Das gantze Ver⸗ 

fahren. 

Wann die Sache leicht, und nur 
wegen Maugel der Zeit dahin ver⸗ 
wieſen wird. 


Wenn ſie wichtig. 


3 
Nora. Es wird aber fodann eines 


Theils pro Termino nichts ber 
zahlt. 

Andern Theils paſſiren noch über 
dig denen Advocaten Die Copia- 
lien der Süße 

6. Wenn die Eiche zum fehriftlichen 

Verfahren verwiefen ift, werden die 

Saͤtze nicht nach Bogen fondern nad) 

den Werth der Soliditæt bezahlt 

und moderiret, 

Daher diejeniaen, welche ihre Schrif- 
ten ohne Noth weitläuftig ma- 
chen, in der Re- und Duplicdas 
vorige nur recoquiren, ihrer Ges 
bühren für verluftig, und diefel- 
ben der Sportul- Calle zuerkannt 
werden follen. 

7. Für die Beweiß-Antretung. 

5. Für PRerfertigung der Probatorial 
oder Reprobatorial- Articul inglei- 
chen derer Interrogatoriorum. 
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Wann felbige mi cht sweitlAuftig find. 
Wenn diefelben —— FE I- 
robatorio| u 


9. Für dag ahren in 
werden Die nad) der Solidi- 
tzet der Arbeit von dem Judicio feft 


geſetzt. 

Lo. Ei einen Dorteitt bey Vortra⸗ 
gung einerCaution;Fidejuffioh,Cef- 
fion, Renunciation , Vormund⸗ 
ſchafts Beftellung oder: Loßzehlung, 
Beywohnung einer Bereidigung der 
grugen, oder Ablegung eines andern 

uramenti, Produ&tionund Recog- 
nition der Documente. 

11. Für Ablegung eines Endes in al. 
terius animam auch des Homagial 
Endes. 

ı2. Für Abwartung eines: Commis 
fions-Termini, da entweder Diftri- 
bufio gefchiehet, Berechnung ange, 
leget, eine Bormundfchafts: oder an 
dere Nechnung — wird, fuͤr 














den daben zu thuenden Vortrag. 

3) Don Seiten des Liquidanten für 
jeden Liquidanten. 

b) Bon Seiten des Liquidati für 
jeden Gläubiger 

14. Pro,Inrotulatione adtorum. 
Wenn nemlich der Advocat dabey 

erfcheinet. 

In Concurs-Proceffen wird kei- 
nem als dem Contradidtori 
pro inrotulatione etwas und 
war diefem überhaupt nur in 
allem pafliret. 

15. Für Anhörung einer Sentens, wo⸗ 
zu Advocatusex oflicio zum Man- 
datarjo conftituiret wird, welches 
in denen Sachen, welche von denen 
Unter-Ridytern per eppellationem 
an die Regierung kommen, und 100, 
rinn der eine Theil noch Feinen Man 
datarium hat, zu geſchehen pfleget. 
Nora. Es wird Diefes bloß darum 

accordiret, weil fodann der ex 
oflicio conftituirte Mandatarius 
fich öfters viele Mühe geben muß, 
feine Partey auszuforfchen, ders 
felben Nachricht zu geben, und 
intra fatalia information einzu⸗ 
ziehen, 

16. Pro Schedula appellationis vel 
Revifionis. 
ann die Juftificatio zugleich das 

rin enthalten. ıbiga 

17. Fürdie Saͤtze inder ten und zten 
Inftang wird nach der Soliditæt ges 
fehäget und moderiret. 

18. Pro revilione eines auswärts jur 
gefchickten Supplicati. 

19. ProRevifione einer auswärtg zu⸗ 
geſchickten Satz Schrift. 

20. Pro Extenfione Mandati. 
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Advxocatus Die ganje Auslöfung 


21. Für das Duplicat einer Schrift, 
toobep Die Copislien Stoftveife ger 
gecinet werden müflen, pro Stoß 

6. Bogen. x 


Bann die Advocaten Vices Pro) 


curatorum vertreten. 
1. Wann ‚die Advocaten für ihre 
Parteyen die Auslöfung der Expe- 
ditionen übernehmen, fo wird ib» 
nen erlaubt von jedem Memorial 
und darauf expedirten Decret ih⸗ 
\ ger Partey anzurechnen. 
Hingegen muͤſſen fie, wenn fie vor ı 
Uhr die expedirgen Sachen nicht 
Adbfordern, denen Bothen, welche 
ihnen nach 1. Uhr Die Kxpedita ins 
aus bringen, die Inſinuations 

SGebuͤhren ex propriis bezahlen. 
‘a. Pro Sollicitatura und Abrorderung 
= giner nach Hofe abzuftattenden Re- 
| lation, item einer Confirmation 

und Expedition eines gerichtlichen 

Vergleichs, oder einer andern Sa⸗ 
he aufferordentlichen Proceli. 
Und wird hiebey nicht erfordert, daß 


* 












mmen. 
. Wenn die Advocaten denen Pars 
#* "geyen Copiam Decreti vel Senten- 
tiee zuſenden nebft dem Schreiben. 
Wenn fie dem Gegentheil Das De 
cret in der Stadt infinuiren laffen. 
5. Wenn die Advocaten ihrer Par⸗ 
E ß 3* einem wichtigen Umſtande 
7} richt ertheilen , oder von Ders 
_ Infinuation einzuholen noͤthig 
" en, und diefelben Auf ihren Ad- 
oocaten Eyd Die Briefe fpecifici- 
ven, fo follen ihnen für jeden Bri 


r23 
{) 


paffren. 
Es wird alfo Fünftig Denen Advoca 


„ten weiter nichts pafliret, als was 
in Diefer Sporcul-Drdnung denenfels 
ben beveilliget worden, dahero Füns 
nen fie in fpecienichts mehr fordern: 

ı. Proaccufatione contufmacie, weil 
diefes an denen Gerichts-Tagen ges 
fehiehet, wo die Advocaten ohne 
Dem gegenwärtig find, es —— 
daß es in denen Ferien ſchriftlich ge: 

he, welchen Falls die Accufatio 
s ein Memorial bezahlt wird. 

2. WerneineSaceindem Verhoͤrs⸗ 
Termin loco oralisoderzum ſchrift⸗ 
lichen Verfahren verwieſen wird, 
weil die Schrift-Säge bezahlt wer- 


den. 

3. Pro audienda Sententia, weil Dies 
fe in denen Audieng-Tagen publi-| 
eirt werden, wo die Advocaten oh⸗ 


ä ‚neben gegenvoärtig ſeyn muͤſſen, aufs 


fer wenn fie einer abmefenden Par⸗ 
ey ex oflicio zum Mandatario ad 


Sachen. 
6. Pro Informatione,oder pro Arrha, 


„ tet werden, weil fodann fie fich erſt 


4. Fürdie Conftitutions-Protocolla, 


Verordnungen: von 1751. No. 4. 
Rthlt. |Or. 


















audiendam Sententiam , conftitui- 


um den Aufenthalt und Nachricht 
von ihrer Parthey ad falvanda fata 
lia bekuͤmmern müffen,, wesfals ih⸗ 
nen oben auf folchen Fall 1. The. 
bewilliget. 


weil fie bey der Publication die De 
erera notiren, oder folche des Nach⸗ 
mittags aus dem vorgelegten Bud) 
abfchreiben laffen koͤnnen. 

5. Pro Sollicitura, auffer wenn fi 
die Auslöfung ex propriis uͤberneh⸗ 
men, und anderer extra Judicial- 


weil ihnen pro Libello mehr alsvor 
diefem paflivet wird. 


IV. 
Land» Reuter- Gebühren. 


1, Ben der Antretung einer- wuͤrckli⸗ 


chen Execution , fürden erſten Tag. 
Nora, Fürdie Ankündigung wird 

Fünftig nichts gegeben , weil die Sen- 

tentz loco menitorii ift, und bey 

Ausfertigung des Executions - Be 

fehls, dem Schuldnerdurch ein Re- 

feript notificiret wird, daß, wenn 
er binnen 14. Tage nicht bezahle, die 
wuͤrckliche Execution erfolaen wer⸗ 
de, und daß folche ſchon eventualiter 

; expediret jey. 
2. Auffer dieſem einen Thlr. foll dem 

Land» Deuter gegeben werden, war 

die Execution über Land verrichtet 

wird. 

2) Bon ieder Meile fo er mit eige⸗ 
nen Pferden thut, in der Neu— 
Marck. 

In denen incorporirten Creyſen. 

b) Wann er kein Pferd hat, ſon⸗ 
dern Klaͤger ihm die Fuhre oder 
Pferde giebt, vor jede Meile in 
der Neu⸗ Marck. 

In denen incorporirten Creyſen. 

Nota. Kläger hingegen kan wegen 
der Fuhre a reſpective 3 gr. und 
ı gr. fich an den Schuldner halten. 

c) An WarteGeld auf feine Per: 
fon, und Pferd täglich in Der 
Neu⸗Marck. 

In denen incorporirten Erenfen. 


. 3. Wann der Land- Reuter die Execu- 


tion nicht über Fand, fondern an 
dem Det feiner Wohnung verrichtet, 
bekommt er auffer obgedachtem eis 
nen Thlr. 

An Warte + Geld täglich 

In der Neumarck. 

In denen incorporirten Ereyfen. 


tt 


I 

6 
— 3 
— 3 
—| 2 
—|8 
ut 
—|12 
— 6 
4 Für 
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4. Für die Aufhebung eines Schuld⸗ 8. Wenn er auf dem Lande eine Cita- 
ners oder Inquificen in Loco. en tion infinuiren muß, von derMeile.| —ı 3 
5. Wenn er einen Schuldner oder Ins 9. Wenn die Citarion in der Stadt 
quificen über Land aufheben , und gefhiehet, fie mag fehriftlidy oder 
zum Gefängnüuß oder Feſtung liefern mundlich fern. —| 2 


8 bekommt er auſſer dieſem einen 


Ir. 

a) Wenn er dazu feinen eigenen) ; 
Wagen und Pferde gebrauchet, 
für jede Meile in der Neu⸗Marck. 

In denen incorporirten Creyſen. 

b) Wenn er aber mit einer Fuhre 
verfehen wird, für jede Meile 

An der Neumarck. 

n denen incorporirten Creyſen. 
ce): Wenn er fic) dieſerwegen an eis 
“ nem Det mit Pferd und Wagen 
aufhalten müfte 

An Warte: Geld täglich 

In der Neu» Mark. 

In denen incorporirten Ereyfen. 

d) Wenn er nicht fein eigen Pferd 
und IBagendaruı nebrauchet, fon: 
dern nur fur ſich ein Pferd hat. 

An Warte⸗Geſd täglich. 

An der Neu⸗Marck. 

In denen incorporirten Erenfen. 

Wenn ihm befohlen wird, eine Per 

fon, welche de fuga fufpe&t ijt, zu 
obferviren , wird ihm gegeben. 
2) Den eriten Tag. I 


a 


| 
Di w 


‚6, 


b) Die iibrigen Tage. 16 
7. Wenn er auf dem Kirchhofe Bieh] . 
pfpfaͤndet. * 


10. Wenn der Land⸗Reuter eine Auc- 
tion beſorget, und die Summa un⸗ 
ter so. Rihlr. iſt, bekommt er für 
Berfertigung der Specification des 
ren Anfchlagung, fir den Ausruf, 
Empfang der Gelder, und abzuftats 
tenden Bericht, folglich) für Die gan⸗ 
be Audtion, wenn fie auch mehr 
Tage wäÄhret. 

Nota. Wenn der Land» Reuter 
auf einen Mitt an zwey Drten eine 
Execution ju verrichten hätte, Ban 
er von jedemDebitore nur die Ratam 
—— Beſchaffenheit des Weges for⸗ 


ern. 
Auſſer denen obfpecificirten Gebühren 
fan der Fand» Reuter nichts tveiter 
für Effen noch Trincken, noch für 
Futter für feine Pferde, etwas fors 
dern, und zwar bey Strafe Der Caf- 
‚fation und Crfegung des Qua- 
drupli, 


Uhrkundlich haben Wir diefe Sportul- Ordnung 
eigenhändig unterfchrieben ,. und mit unſerem Koͤ⸗ 
niglichen Im⸗Siegel bedrucket. So gefchehen 
und gegeben zu Berlin, den ısten Aprilis 1751. 


$riedrich. 





'No. V. Notification an ſaͤmmtliche Land- und Steuer⸗Raͤ⸗ 
the auch Beamte, daß ı) Maulbeer-Saamen, 2) Cocons und 3) Grai- 
nes oder Seyden, Würmer» Saamen von den Unterthanen gefammlet und gegen 
Bezahlung nad) der Taxe, an die Chur: Märdifche Krieges und Domainen; 
Sammer eingefandt werden fellen. 22 July 17351. 


E⸗ haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Gnaden be⸗ 
fohlen, daß 

1) an denenjenigen Orten in Staͤdten und 
Dörfern, woſelbſt in dieſem Fruͤh⸗Jahr die Blaͤt⸗ 
ter von denen daſelbſt vorhandenen groſſen Maul⸗ 
beer⸗Baͤumen zum Seyden⸗Bau nicht alle ge- 
brauchet werden, die Maufbeeren geſammlet, der 


Saame daraus gewaſchen, und an die Chur⸗ 


märdifche Cammer zum Verkauf genen baare 
Bezahlung, Drey Groſchen vor, jedes Loth, oder 
Bier Thaler vor jedes Pfund laͤngſtens im Ans 
fang des Octobris dieſes Fahres geliefert werden 
ſolle. Die Art wie folcher Saamen zu gewin⸗ 


nen und zu bereiten fey, iftin dem, voriges Jahr 


bekannt gemachten Tractätgen, fo unter folgen: 
n Titelallhier gedruckt worden: 

Rurge Unweifüng, wie mit Saͤung 
des Maulbeer-Saamens, und Pflans 
zung, auch Wartung der Mlaulbeer- 

i Bäume zu verfabren. 

dafelbft im erſten Capittel, $. 2. deutlich befchries 
benzufinden. Auch ift bereits in der Ordre vom 
zoten April, cur. umſtaͤndlich vorgefchrieben, 


wie es mit Gewinnung des Maulbeer-Saamens 
zu halten , welche Ordre hierüber nachgefehen, 
und denenjenigen, welche fich zu Sammlung des 
Maulbeer⸗Saamens gebrauchen laffen wollen, 
näherer Unterricht Daraus gegeben werden Fan. 
Wobey denn fo fort veranftältet werden muß, 


daß die Kirchs Höfe wofelbft dergleichen Saamens 


Bäume vorhanden, mit Thüren verfehen werden, 
daß die Kirch Hofe in der Woche verfchloffen, 
und Dadurch das Vieh, auch Kinder und Ges 
finde zurück gehalten werden, wie denn auch des 
nen Kindern und Gefinde durch die Eltern und 
Herrichaften bey harter Strafe zu unterfagen ift, 
fich an diefe Beeren nicht zu vergreifen. 

‚Zur Zeit, da die Maulbeeren reif fmd, Fan 
das Gras unter den Bäumen abgemehet, und die 
abgefchüttelten Beeren zufammen gefehret, oder 
aber auf einem ausgebreiteten Tuche gefammiet 
werden. 

2) Iſt allen denenienigen, fo in diefem Fruͤh⸗ 
Jahre Seyden⸗Wuͤrmer⸗Saamen unentgeltlich 
bekommen haben, nach der Ordre vom zoten 
April. curr. nochmals befannt ju machen, = 

ie 


11) 


Vom Unter: 
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fie von ihren dis Jahr gervonnenen frifchen Co- 


cons, fo viel Papillons auskriechen und zum 
Saamen legen, fi paaren lafien follen, als ſel⸗ 


bitge vor das Eunftige Jahr zum Senden» Bau 


felbft nöthig zu haben vermeynen; Wobey ihnen 
zur Nachricht zu melden, daß vor ein Pfund, 
oder 300 Stück frifche Cocons, welche nach 
Untericheid des Geſchlechts, ſo viel als möglich paar⸗ 
weiſe auszufuchen ſind, zwey Loth Seyden⸗Wuͤr⸗ 
mer» Saamen gewonnen werden koͤnnen, mit⸗ 
hin von 10 Pfund Cocons 20 Loth Graines, ſo 
mit 10 Thlr, bezahlet werden, zu erbalten ſte⸗ 
‚ben, an ftatt, daß bisher von ro Pfund Co- 
cons nur ein Pfund Seyde gewonnen worden. 
3) Muß auc) denenjenigen, welche den Seys 
den-Bau tra&tiren, und das grainiren wohl vers 
ſtehen, fofort aufgegeben werden, Daß-fie einige 
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Loth Graines oder Seyden⸗Wuͤrmer⸗Saamen 
gegen Bezahlung Zwoͤlf Groſchen vors Loth vor 
Ablauf des Monaths Sept. an die Churmaͤrck⸗ 
fche Cammer liefern follen. 
Wie viel nun nach vorftehenden 3 Puncten an 
Maulbeer, und Seyden/ WWürmer-Saamen jes 
des Orts, e wohl zum particulier Gebraud) ge: 
wonnen, ald auch zum Berfauf an die Canımer 
Fünftig geliefert werden wird, darüber wollen Wir 
Bericht 

vor Ausgang des Octobr. ohnfehlbar gewaͤrtigen. 


"Berlin, den22 Yul. 1751. 


Könige. Preuß. Churmärckiche Krieges, 
und Domainen- Cammer. 


(L. 8.) 
An fümtliche Lands und SteuersRäthe auch 
Beamte. 


Ad No. V. 


Kurge Anmeifung wie mit Saͤung des Maulbeer-Saamens und Pflan⸗ 
gung auch Wartung der Maulbeer-Bäume zu verfahren. 


Erſtes Capitel. 
Von denen Maulbeer-Baͤumen 
und wie der Saame Davon zu 
gewinnen. 


8 werden die Maulbeer⸗ Baͤume in zwey Haupts 
* Arten eingetheilet. Die eine iſt der ſchwar⸗ 


fchied der ze, welcher / groſſe rothe Beeren traͤget, Die ſuͤß⸗ 


Maulbeer⸗ 
Baͤume. 


äuerlich und gut zu eſſen find; die audere iſt der 
ee — welcher ohne Unterſcheid ſchwartze, weiſſe 
und vothe Beeren traͤget, die ſuͤßlich und uns 
ſchmackhaft find; den Namen des weiſſen Maul⸗ 
beer: Baumes führet er Deswegen, weil Die Fat⸗ 
be feiner Blaͤtter heller gruͤn, und Die Farbe ſei⸗ 
ner Rinde heller braun ift, als des ſchwarzen 
Maulbeerbäumes feine. Cr hat ein hartes Holg, 
welches ſowol zur Teuerung, als Nus-Hols wol 
zu gebrauchen ift, er iftfehr harter Natur, und 
toiederftehet dem Frofte vortreflich, diefes hat er 
Anno 1740, da: faft alle Bäume, ſo aus einem 
twärmern Climate herſtammen, verfroren, ges 
nugfam gereiget. Dieſes weiſſen Maulbeers 


Leinwand zurück gebliebene in den Durchſchlag, 


chen man in eine tiefe Schüffel mit Waſſer 
hält; So werden die Saamens Körmer, durch 
den Durchfenlag in der Schüffel mit Waſſer auf 
den Grund fallen, da man fie, nachdem dag 
Waſſer aus ver Schüffel behutfam abgegoffen 
worden, herausnehmen, und an einen lüftigen 
Ort im Schatten trocfnen kann; oder man leget 
die Beeren in der Sonne dünne auseinander, daß 
fie trocken werden, und reibet den Saqmen mit 
der Hand, oder waͤſchet ihn auf ebenbefchriebene 
Art aus; den bey der Art erhaltenen Saft, kan 
man entweder zu einer Dicken Confiftentz , wie 
er in denen Apothecken verkauft wird, Kochen, 
a man Fan ihn gähren und zu Eßig werden 
affen, 


Das zweyte Kapitel, 


Von der Zich-und Wartung der 
— ‚im Saamen⸗ 
Bette. 


Baums-Blätter , find eigentlich die zutraͤglichſte 
Nahrung derer Seiden - Wuͤrmer, man kann 
fie var im Nothfall, mit Blättern vom ſchwar⸗ 


Es mus das Stuͤck Landes, fo man zum Saa -· 
men Bette erwäblet, eine aute, mürbe, Wie ba 
ſchwartze Erde ſeyn, melche vollfommene Son, fand zu 


2) 


RMaulbeer⸗Baum futtern, e8 wird aber Die 
Side etwas gröber und fehlechter Davon. 
Wer alfo eine MaulbeersPlantage anzulegen 


Wie ber fBillens ift, muß einen gefunden weiffen Maulbeer⸗ 
Saamenda Baum, [ ‚groffe runde Blatter hat, zum Saas 
von zu ge⸗ en ermählen, folchen daſſelbe Jahr nicht abs 


winnen. 


fauben laſſen, und die Beeren davon, wenn fie 
fo reif * daß ſie von ſelbſt abzufallen aufan⸗ 
gen, auf einem unter dem Baum gebreiteten Las 
een, einige Tage nad) einander abſchuͤtteln; den 
Gaamen von denen Beeren abzufondern, bat 
man zweyerley Mittel, entweder man Drucket Die 
Beeren, nachdem man fie Drey oder vier Tage 
in einem Gefäß an einem mehr warms als Falten 
Drte ftchen laſſen, daß fie weich geworden, in 
denen Händen entzwey, preflet den Saft davon 
durch eine ſtarke Leinwand, waͤſchet das in der 


Ente : Gaatbetter 
ne, und einigen Schutz vonder Mitternacht-Cei- zubereiten, 


te hat, felbige muß im Herbft zwey bis dritthalb 
uß tief rigolec, und mit guten Schaaf oder 
duh⸗Miſt verfehen werden, damit er_den Win⸗ 
ter durch darinn ſtocken Eünne; im Anfang des 
Aprils, Fan das Rand wieder umgegraben ters 
den, damit das Unkraut im Wachsthum geftöhe 
vet werde; endlich im Monath May wenn man 
Feine Nacht Fröfte weiter befinchtet , Fan es 
letztenmahl begraben; in Betten jedes vier 
breit , und zwiſchen jeden einen Steig von 2 
breit, eingetheilet, und mit Fleiß neharcket wer⸗ 
den; Damit fo viel möglıch Fein Erden⸗Kloß, fo 
denen zarten Pflangen am Wachsthum binders 
lich feyn Eönte,, gank. bleibe; das Saͤen, Fan fos 
dann, an einem Tage fo nicht zu windig ſeyn 
muß, alfo verrichtet werden. 
tt 2 Man 
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2) Man mache auf ein jegt befchrieben 4 Fuß breit 
Wie der Bette, vier Reihen in gleicher ABeite von einans 
Saame zu der, md auf jeder Meihe einen Eleinen Graben 
— mit der Hand anderthalb Zoll tief; ſtreue in die⸗ 
fe Heine Graben, den Saamen, welchen man mit 
Sand oder Aſche meliret, damit. man ihn defto 
dimner ftreuen koͤnne, gang duͤnne und in gleicher 
Weite; fülle die Graben mit feiner Blumen⸗ 
Erde aus denen Miſt Betten, oder Holtz⸗Erde 
meift zu; befprenge das Bette maßig, mit Fluß⸗ 
oder andern von dee Some erwaͤrmten Waſſer, 
und fahre Damit, wenn es nicht regnet, um den 
andern oder dritten Abend fort; fo ofte man das 
Saamen ⸗Bette, vor und nachdem der Saame 
aufgegangen, begieſſen will, muß eine Stroh⸗ 
Matte über das Bette gelegt, und auf felbiger 
das Walter geiprenget werden, damit es ſich 
nach und nach durdhziehe, und von dem Sga⸗ 
men oder defien zarten Wuͤrtzelchens Durch Das 
Beſprengen, die Erde nicht abgeſpuͤlet werden 
moͤge. 

Es pfleget ſodann der Saame nachdem das 
Mie- die Wetter warm oder kalt eintrift, den zehnten auch 
Saat - Bets wohl vierzehnten Tag auſzugehen, und da muß 
en abzju denn Das Begieſſen, wenn es nicht regnet, den 
arten im erſten Sommer Durch, wöchentlich drey bis vier 
er. Sa · mahbi, und im andern Sommer woͤchentlich ein 
* paar mahl beobachtet, auch das Saamen⸗Bet⸗ 
te fleißig vom Unkraut gefäubert werden; damit 
nicht zum Theil, die jungen Baumchen unter 
denfelben erfticfen, zum Theil der Nahrungs⸗ 
Saft, der vor fie allein beſtimmt ift, ihnen durch 
-daffelbige entzogen werde. Damit auch die jun 
gen Pflaͤntzchen ben heiffen Sonnenſchein nicht 
vertrocknen, fo muͤſſen felbige im Junio und Ju⸗ 
lio des Vormittagsvon zehn Uhr an, bis Nach⸗ 
mittags um drey Uhr mit einer leichten Stroh⸗ 
Matte bedeckt werden; mit Ende des Monaths 
Augusti hört man auf fo ofte zu begieflen, da⸗ 
mit das Holtz nicht mehr ſo ſtarck getries 
ben werde, alſo defto beffer zur Reiſe Fommen, 
amd der Kälte im inter miederftehen koͤnne: 
Wie man dann auch zu mehrerer Sicherheit die 
zarten Pflantzen mit etwas frum Stroh vor Win: 

ters zu decken pfleget. 

4) Im ändern Fruͤh⸗ Jahr Fan man die Spiken 
Wie ſie ab-diefer Baͤumchen, fo weit fie im erften Herbſt 
umarten nicht zur Meife gekommen, oder Durch den Froſt 
Schaden gelitten haben, abfchneiden; folten fie 
Jahr. feich über die Helfte müffen abgefchnitten werden 
5 verlieren fie dadurch nichts , fondern werden in 
dieſem Jahr defto ftärcfer treiben. Es muffen 
Die jungen Maulbeer-Baume zwey Fahre indem 
Saamen ⸗Bette ſtehen bleiben , damit fie Wur⸗ 
geln genua bekommen; um das zweyte Fruͤh⸗ 
Jahr nach ihrer Saͤung verpflantzet zu 
werden; Damit auch die zwey Fahre uber nicht 
manch zartes Baͤumchen erſticken möge, fo muß 
wobhl beobachtet feyn daß der Saame nicht zu 
Dicke aefaet worden; folten einige Pflangen doch 
fo Dichte jtehen, Daß fie fich im Wachsthum hin⸗ 
dern Fünnten , fo Fan man Die ichwachften davon 
im folgenden Frühs Jahr ausreilien, und weg- 
werfen, oder in ein neu Bettchen eine Handbreit 
von einander pflanken. 
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Das dritte Kapitel 


Don Anrichtung der Baum⸗Schu⸗ 

len und Wartung der Mlaulbeer: 

Bäume in denenfelben. 

In zweyten Herbſt von der Zeit an, da man ) 

den Maulbeerr-Saamen geſaͤet, wähle man — yo 
ein gut Stück Landes zur Baum⸗Schule; jebefe nen Baum 
fer daſſelbe iſt, je aefchmwinder werden Die jungen Schulen an» 
Bäume fortfommen, cs muß dieſes fo wohl als dag zurichten. 
Saamens Bette der Sonne exponiret feyn, und 
ift auch) gut warn es einigen Schuß vor Nord⸗ 
und Falten Oſt⸗Wind hat, man laffees drey bis 
viertehalb Fuß tief rigolen, auch fogleid) mit 


Kuh/⸗ und Schaaf Mift ſtarck dungen, damiter 


den Winter über ſtocken, und Eur& werden Eüns 

ne; im Anfang des Aprils laffe man es wiede⸗ 

rum umaraben, eben harcfen, und in fünf Fuß 

breite Lander zu drey Linien, oder in vier Fuß 

breite Laͤnder zu zwey Linien, wie auch zwiſchen 

jeden Lande einen Steig, von zwey Fuß breit ab- 

treten. ’ 

Alsdann pflange man auf jedem Lande drey a) 
oder. zwen Linien Bäume, jeden Baum zweh Wie weit die 
Fuß.im Quadrat von einander, alfo Daß die ers Linien und 
fte Linie einen halben Fuß vom Steig abFommt, X umehen 
Die andere in der Mitte Des Feldes, Die Dritte eis yerfepmfän 
nen Balben Fuß vom Steige der andern Seitenen. - 

des Feldes; die Bäume der zweyten Linie, muͤſ⸗ 

fen gegen der erſten und dritten Linie fehrem über 

wie die Linie eines Bretfpiels ftehen, weil fieauf 

die Art, auf allen Seiten in gleicher Entfernung - 
von einander feyn koͤnnen. Daß die Bäume 
zwey Fuß von einander, gepflanget werden, ift 
nicht allein desivegen noͤchig, Damit nicht einer 
dem andern die Nahrung entziehe, und im 
Wachsthum bindere, fondern auch weilman faft 
feinen zum verpflangen wuͤrde ausgraben Fünnen, 
ohne die umftehende an denen Wurtzeln empfinds 
lich zu befchädigen; da man Dec) wegen ungleis 
chen Wachsthum derfelbigen genoͤthiget ift einige 
mehr Yahr als andere in der Baum⸗Schule fies 
ben zu laffen. 

Die Verpflantzung felbit, kann im April und 
Anfange des Mays, bey guter gelinder Witte⸗ 
rung, aber aud) fchon gegen Ausgang Martii, 
folgender maffen vorgenommen werden; 

Man nimme fo viel Bäumchen als man in 3) 
demfelben Tag zu verpflangen: gedencket, vers Wie die 
mitteljt eines Spadens, aus der Erde, ſtutzet Baͤumchens 
felbige etwas, fo wohl am Stamm als an der syn, mehur 
Wuͤrtzel, läßt fie eine halbe Stunde oder langer — 
in kalten Waſſer liegen, und pflantzet ſie in oben⸗ 
beſchriebener Diſtantz, ſo tief, oder wann es ein 
trockenes Land iſt, ein weniges tiefer, als fie im 
Saamen- Bette geftanden, tritt fie. an, Damit 
die Erde fich dicht an die Wurtzel lege, 
und begieflet fi. Man thut wohl, fie ins zunche ' 
menden Mond, nicht aber im Krebs oder im 
Scorpion - Zeichen zu verſetzen, oder zu befchneis 
den; wenn es nicht regnet, muß man fie im er⸗ 
ften Sommer wöchentlich zwey bis Drenmahl bes 
giejfen , im zweyten Sommer Fan es etwas rd 
tener, in denen übrigen Sommern aber nur bey 

ex⸗ 
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ertraordinaie anhaltender Duͤrre ‚gefchehen ; 
Damit die Bäume gerade wachſen mögen, koͤn⸗ 
nen fie gleich bey Anfang ihrer Pflantzung in der 
Baum + Schule mit Pfälen verfeben, und nur 
loſe angebunden, und in denen erften feche Wo⸗ 
chen, die Erde um die Baͤumchen alle Woche 
zumd herum nachgetreten werden, , die Pfaͤhle aber 
müffen glatt und nicht ecfigt ſeyn, damit die juns 
ge Bäume fich nicht Daran verletzen, noc) das 
Gebinde an den ſcharfen Ehen fich zerfchneiden 
. möge; 
9 Go bald die neu. gepflansten Baͤumchen fd 
ae an noch Feine Eronen Haben, ausgeſchlagen find, muß 
UM jhnen nicht mehr als der oberſte Zweig gelaffen, 
in der s , > 

Baumſchuleund damit er deſto ftärcfer treiben Fhrme, die nach 
abzumars und nach nen ausichlaaende fleißig abgefdmitten 
ten, werden, Bey diefem Abfchneiden muß man ich 
der Vorſicht bedienen, nicht Dichte an dem Stamm 
abzuſchneiden, fondern einen Zoll abbleiben , und 
das glattputzen bis im Fruͤh-Jahr ausfegen. 
Die abgejchnittene frifche belaubte Reiſer, koͤn— 
nen denen Seiden⸗Wuͤrmern vor der dritten 
Häutung vorgelegt werden: in der uͤbrigen Jah—⸗ 
res-Zeit aber in Bünde gebunden , gefrocknet, und 
denen Lämmern mit eben dem Nugen, als das 

Wein⸗Lanb verfüttert werden, 

Das Unfraut muß fleifig ausgegätet oder aus⸗ 
gehackt werden, damit fo viel als möglich, nicht 
das neringfte von der, vor die Bäume beſtimm⸗ 
ten Nahrung durch daffelbige entzogen werde. 

Sind die Bäume auf folche Art drey Jahr in 
der Baum⸗Schule gewartet worden, fo werden 
die mehreften pflanssrecht, nemlicy. unten am 
Stamm drey bis viertchalb Zoll in der Nundung 


dicke ſeyn, die noch nicht fo ftarck feyn folten, Fan. 


man nod) ein, oder wann es noͤthig noch zwey 
Jahr in der Baum⸗Schule laſſen, folten einige 
ſeyn, Die gar langſam fortgehen , Fan manfolche 
lieber zu Hecken emploiren, alseinen fo verfpätes 
ten Baum die Stelle im freyen einnehmen zu 


laſſen. 

5)Es giebt einige Maulbeer⸗Baͤume, welche klei⸗ 
* oderne ſchmale, tiefe eingeſchnittene lappichte Blaͤt 
— ter haben, die denen Seiden⸗Wuͤrmern eine un⸗ 
Zaume zufdmackhafte Nahrung geben, und ſonderlich nach 
oculiren. Der dritten und vierdten Haͤutung ſchaͤdlich ſind; 
bemercket man in der Baum⸗Schule ſolche, ſo 
kan man einen Zweig oder Auge von einem Maul 
beers Baum, der gute, breite, runde Blätter 
bat, darauf pfrofen oder oculiren. Man halt 
davor, daß folgende Art zu impfen, fi vor die 
Maulbeer- Bäume am beften ſchicken foll: Man 
mwahlet einen Zweig von dem Baum deffen Art 
man .einfeßen will, obngefehr in der Dicke eines 
Schwanen⸗Kiels, fchneidet ihn auf beyden Geis. 
ten fo weit ab, daß er etwa zwey oder drey Aus 
en behält; von diefem Zweige wird von Denen 
ugen eines abgewribbelt, oder mit ‚Fingern Die 

.. Rinde in der Form eines Pfeifgens abaelöfer, den 
Stamm fo man impfen will, muß man fo weit 
abfchneiden,, daß diefes Pfeifgen, wann die Rins 
devom Stamm abgeloͤßt iſt, accurat darauf paſ—⸗ 
ſen koͤnne, alſo, daß wenn das Pfeifgen auf den 
Stamm geſteckt wird, die Rinde des Stamms 
dichte an denſelben ſchlieſſe, als wenn ſie zuſam⸗ 


.# 
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men gewachſen wären, diefes wird mit Baft ein 
wenig gebunden, damit das Pfeifgen genau am 
Holtz des Stammes anfchlieffen,.umd das Auge 
befommen möge; In einigen Wochen muß 
der Baft ein wenig nachgelaſſen werden, damit 
wenn das Holg waͤchſt, er nicht zufehr einfehneis 
den, und den Wachsthum verhindern moͤge; 
wenn die Augen befommen find Fan man das bes 
fte laſſen, und die andere weofehneiden. Es kan 
diefe Impfung eben fo wohl gefchehen, wenn der 
Baum ins freve gepflanset iſt; weil er aber als⸗ 
denn fihon ftarck ift, muß fie anetlichen Zweigen, 
und nicht am Stamm gefchehen; -Die Zeit da fie 
efchehen muß, iſt im Fruhjahre, fo bald der 
aum im erften Saft ſtehet, daß man die Rin⸗ 
de gut ablöfen fan. Da diefe Are zu impfen 
mit fehr groſſer Accuratefle geſchehen, und leicht 
mißlingen Ban, fo erwaͤhlen andere lieber dasor- 
dinaire Oculiren, welches die mehreften Gaͤrtner 
mit Succels verrichten koͤnnen. 


Das vierte Capitel. 


Bon Verpflansung und Wartung 
der Maulbeer = Bäume ins 
Freye. 
gan man 'die jungen Manfbeer - Bäume, N, 
zwey Jahr im Saamen- Bette, und drey Velhedim 

Jahre in der Schule gehörig gewartet, 1Derden werke nn 
Die mehreſten drey bis vier Zol unten am Stamm fie ins — 
dicke ſeyn, daß ſie im ſechſten Fruͤhjahre, ins zu verpfiam 
freye verpflantet werden Finnen. Es Ban dieſe ben. 
Rerpflansung das gange Fruͤh⸗ Fahr durch, von 
der Zeit an, Da die ſchweren Frofte, nicht mehr 
zu beforgen find, bis der Maulbeer⸗Baum bald 
ausichlagen will, verrichtet werden. Es Midas 
Fehr Fahr, allemahl dem Herbite vorzuziehen, 
jonderlich aber warn man einen feuchten Grund 
zum pflangen erwaͤhlet hat; da es noͤthig ift fel- 
biges vorzunehmen, wann die Erde erſt erwärs 
tet, und einigermaffen trocken geworden, fon , 
ften die Wurtzeln in dee Naͤſſe verfaulen muͤſſen. 

Sp wohl das fehlechte als das qute Erdreih 2) 
find im Stande den Maulbeer⸗Baume Nah. In welchem 
zung zu verfchaffen, jedoch mit dem Unterfiheide, tande, und 
daß im fehlechten ande, der Baum niemahls jo @" meichen 
geſchwinde wachſen, noch-jemahls fo groß wer, 
den, noch weniger fo viel Blätter geben wird, 
als im guten muͤrben Lande; jedoch kommen fie 
im mittleren Lande weit beffer fort, als im ſtren⸗ 
gen Lehm⸗Lande; | 

Was die Pläße anlanget, fo man zur Ver 
pflangung der Maulbeer- Bäume nehmen Ean, 
ohne jedoch der Haußhaltung Abbruch zu thun, 
fo find folche vornehmlich die entblößte Plaͤtze in 
denen Forſten; Diellfer der Ströhme und Bär 
che, die Ränder der hohen MWiefen, und endlich 
die Heer⸗Straſſen und Biehtriften in Städten 
und Dörfern: Gewiß iſt indes, daß erft benanns 
te drey Pflang: Derter , denen benden letzteren 
vorzuziehen find, weil die Maulbeer⸗Blaͤtter, bey 
trockenem Wetter nicht fo durch den Staub, fo 
die Hin» und bergehende Wagen, und das Vieh 
verurfachen, bedecfet werden, und Daher dem Gen 

Stt3 : den 


Drten die 
Bäume 
pflangen. 
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den⸗Wurm beffer als die andern befommen; man 
Kann fich alfo der Platter von leteren, nach eis 
nem eingefallenen ftarcken Regen und fo lange es 
nach demfelben noch nicht fehr ftaubet, mit gutem 
Nutzen bedienen. z 
3) Es fünnen auch ganse Aecker mit Maulbeer⸗ 
Sie weit die Bäumen ohne viel vom Acker zu verlieren bepflangt 
einander gu erden; &8 müffen felbige aber, wenigiten vier: 
planten. Big Fuß im Quadrat voneinander gepflangt, und 
um jeden Baum fuͤnf Fuß im Quadrat unge 
pflügt gelaffen werden, fonften die Wurtzel vom 
flug⸗Schaar, nicht unbefchädigt würde bleis 
en koͤnnen, auch der Baum leichtlich vom Pflug 
beitoffen, und verdorben werden Fünnte; uͤbri⸗ 
gens kommen diefe Bäume um fo beffer fort, da 
auf denen Aeckern das Erdreich umher, durchs 
- Plligen Tucker und rein gehalten, auch zuweilen 
gemiftet wird. 
Hat man fih nun einen Platz zur Plantage 
auserwaͤhlet, fo kann man felbigen, nachdem das 
Land gut oder fchlecht ift, und man vermuthen 
kan, daß die Bäume darin fehr groß, mittels 
mäßig, oder ſchlecht wachſen werden; in Linien 
von 25. 30. 40. Fuß von einander entfernet eins 
zutheilen; 
4) . Auf diefe Linien müffen die Löcher viel oder 
Bie diewenig Monath vor der Pflansjeit, nachdem es 


Gruben zu m bequemften fällt , in eben bemeldter Diftang - 


—— Fuß breit, und eben ſo tief gemachet, ſo 
Pfäplen. dann mit dem, um dem Loche befindlichen Nas 


fen, anderthalb Fuß hoch ausgefullet, und end⸗ 


lich der Pfahl, welcher rund und neun Fuß lang 


ſeyn muß ; alio an feinem Drt geftochen werden, 
daß er drey Fuß in der Erde und ſechs Fuß aus 
der Erde zu ftehen komme, damit er den, mit 
Laubbefchwerten Baum, bey entftehendem Sturm 
gewiß halten koͤnne. Wer die Baum» Pfäple 

- menagiten will, thut wohl warn er Pech und 
Theer in gleicyer Quanticat fehmelget, und den 
Pfahl fo weit er in die Erde zu ſtehen kommt, das 
mit duͤnne bejtreichet,, e8 wird ein folcher Pfahl 
nicht allein länger halten, fondern man wird auch 
den Schaden vermeiden, den die bald abfaus 
lende Pfaͤhle bey Sturm⸗Winden an denen juns 
gen Bäumen verurfachen. 

5) Iſt die Zeit zum Verpflantzen da, fo gräbtman 
— —* Verpflantzen tüchtige Bäume, die we⸗ 
me zupfian. Mgltens unten am Stamm drey bis vierthalb 
gen, Zoll in der Ruͤndung dick feyn muͤſſen, aus , fcho, 

net der Wurtzeln, in Diftang eines Fuſſes vom 
Stamm ab dabey; ſchneidet die zaferige Fleine 
Wurtzeln über die Hälfte ab, die Haupt⸗Wur⸗ 
tzeln an den Spigen, fo daß der Schmitt aufder 
Erde zu ftehen komme. Beſchneidet die Aeſte, daß 
nur eine Heine Erone, von etwa einem Fuß lang 
bleibet, zeichnet den Baum auf einer Seite, das 

it man ihn wieder fegen Fönne; wie er in der 

aum-&chule geitanden ; Die gefunden und ftärf, 
ften werden zum DBerpflangen ausgefucht, die 
ſchlechtern aber, bleiben in der Schule ftehen oder 
werden zu Hecken employret. Zu jedem Baum 
wird eine gute SchubsKarre Miſt⸗Erde erfordert, 
zwey Theile Davon werden mit Erde vermifchet, 
und unter den Fuß des Baumes gethan, der 
Baum felbft fo dann darauf gefegt, wie er in der 
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Schule geftanden, auch fü, daß er nicht tiefer 
alg anderthalb Fuß in der Erde zu ftehen komme, 
die Wurgeln muͤſſen wohl aus einander gelegt, 
der übrig gebliebene Dritte Theil guter Erde J 
dieſelbe geſchuͤttet, der Baum geſchuͤttelt, da 

ſich die Erde recht um die Wurtzeln lege auch mit 
denen Haͤnden die Erde um die Wurtzeln gedruckt 
werden, damit nirgend eine Hoͤhlung um die 
Wurtzeln bleibe, das Loch mit Erde, zwiſchen 
welcher dünne Laagen von gerotteten Mift gelegt 
werden, alfo zugeworſen, daß das Erdreich um 
den Stamm etwas tiefer als das herumliegende 
bleibe, Damit wann er im Sommer begoffen wırd, 


das Waſſer nicht von dem Baum ablaufen koͤn⸗ 


ne; das Erdreih muß etwas arigetreten, der 
Baum anfänglich nur lofe am Pfahl gebunden, 
und warn Fein ;Froft zu beforgen, mit einem Ey 
mer Waſſer verfehen, auch das Gieflen und oͤf⸗ 
teres Nachtreten der Erde rund um den Baum 
im erften Sommer, fo wohl als das Reinigen _ 
vom Unkraut nicht vergeflen werden: 

Ber feine Bäume in einem dürren Sande 6) 
vom Waſſer entfernet ift, verpflanget bat, alfo_ Wie ben 
das das gar ofte Begieffen fehr beſchwerlich feyn zn im 
dürfte, Fan fich felbiges zum Theil erleichtern, , zur er 
daß er wann der Baum gepflanget, und Dierigkeie zu 
Wurtzeln ohngefehr mit vier Zoll hoch Erde be; Helfen. 
decft find, fo weit die Wurtzeln gehen, allesmit 
Eleinen Feld⸗Steinen, wann deren genug vorhans 
den find, gleichfam bepflaftern, und fodann noch 
etwas Erde Darüber ſchuͤtten; auf ſolche Art Fan 
die Hise, die Wurtzeln fo bald nicht beruͤhren, 


‚indem die Feuchtigkeit fich länger unter Den Feld⸗ 


Steinen hält; fo deren Feine in felbiger Gegend 
vorhanden, Fan er, warn der Baum gepflans 
Bet, etwas Mooß deffen fich die Brunnenmacher 
bedienen, um den Stamm legen, und foldyes von 
Zeit zu Zeit anfeuchten; folten aber anhaltende 
Megen einfallen, muß das Mooß fo lange abge 
nommen werden. 

Der neusgepflanste Baum braucht nicht eher 
fefter angebunden zu werden, bis er ausgefchla- Wie die ge, 
gen, und junge Schöffe getrieben hat ; folten ei- pflangte 
nige nichtin der Spige ausfchlagen, fo Fann man ab» 
den Baum bis an das oberft ausgefchlagene Reißerften Zap. 
abfchneiden; folte auch der Baum nur an der " 
Erde ausfchlagen, fo bleibt noch Hofnung zu feis 
nem Fortkommen; denn da dasam Stamm aus⸗ 
gefchlagene Reif, den Nahrımass Saft alleine 
bekommt , wird eg defto ftärcfer reiben. 

Die Erone derer Maulbeer⸗Baͤume hält man 
fechs Fuß hoch von der Erde, fofieaber auf Acker, 
hohen Wieſen, oder andere Orten, wo Vieh 
hinkommt, gepflantzt ſind, muß ſie acht Fuß von 
der Erde gezogen werden; ſelbige muß man in 
der Mitte offen halten, weil Dadurch nicht allein 
das Ablauben erleichtert, fondern auch die Bläts 
ter, durch Sonne und Luft zu einem gedeylichern 
Futter praepariret werden. 

Der Baummuß mehr breit als hoch gezogen, 5) 
und alle Früb-Yahr vom Mooß gereiniget, und Wie bie 
befchnitten werden. Dazu man fich ohngefehr Baͤume im 
folgender Regeln bedienen Fan; Alle Reiſer fo in andern Jah» 
den Baum herein gewachſen, und alfo Dem Ab- ee 
lauben hinderlich find, muͤſſen abgefchnitten a. 54 

n 


ß 


9) 
Biedie al, B 
ten Baͤume 
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Den, alle Reiſet fo man Waſſer⸗Reiſer nennt, 
welche gemeiniglich von den Ziveigen des Baus 
mies gerade in Die Höhe ſchleſſen, und dem Baus 
me biel Nahrung entziehen, und verunzieren, ims 
—— die Zweige ſo ſich aneinander reiben, muͤſ⸗ 

weggeſchnitten, oder, wenn die Stelle davon 
zu kahl werden ſolte, bis auf ſechs bis acht Au⸗ 

beſchnitten werden, alle Zweige der Reiſer, 
0 rückwärts nach den Baum zu wachſen, und 
auch den Baum unanfehnlich und confus machen, 
muͤſſen enommen werden. Wo viel Reiſer 
beyſa achſen ſind, ſo daß eins dem an⸗ 





dern die Nahrung benehmen wuͤrde, muͤſſen ei⸗ 
nige weggeſchnitten, und die beſten gelaſſen wer⸗ 
den; alle Reiſer ſo am Stamm, oder auch aus 
den Wurtzeln ſchlagen, muͤſſen weggeſchnitten und 


abgeſtochen werden; alle gute Reiſer, muͤſſen auf 
acht bis zehn Augen befchnitten werden. 
Hat man aber alte in Unordnung gerathene 


zu beſchnente zu haben ſcheinen, hoch an verfchiedenen Aeften, 
den; 


und die fo wenig Kräftehaben, kurtz auf acht bie 
neun Ne die Eronen abzufappen, wie mit des 
nen 

mit Lehm, welcher mit Kaff und Kuͤh⸗Miſt ber 
vermenget, bejtreichen zu laſſen: fo werden fie im 
eriten Sommer ſtarck fchieffen, und Die jungen 
Schoͤßlinge innen alsdann nach obbeichriebenen 
Regeln gezogen, und befchnitten werden. 


0) .Was die Hecken anlanget, alswozudie ſchlech⸗ 
— Baͤume aus der Baumſchule gut genug find, 


Heden an- fo koͤnnen felbige ein oder zwey Linien breit übers 


dulegen. 


Ereug angelegt werden, ftehen fie nehmlich gegen 
einen Zaun oder Wand, it eine Linie breit ges 
mug, flehen fie aber Frey, daß man von beyden 


„Seiten zukommen Fan, Binnen fie wohl von zwey 
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eiden zugefchehen pflegt, und den Schnitt 
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Linien breit, eine von der andern zwey Fuß übers 
Ereug entfernet feyn, man Fan felbige alſo anles 
gen, dag man zu einer Linie einen Graben von 
zwey Fuß breit, zu der doppelten Linie aber, von 
drep bis wiertehalb Fuß breit, und drey Fuß tief 
ziehet, einen Fuß mit Raſen Erde wieder fuͤllet, 
die Stämme kurtz ftußet, zwey fuß übers Cretitz 
von einander feßet , und wieder mit Erde, wors 
unterman ab und zu, guten gerotteten Miftwirft, 
füllet und begieffet. Hat man nicht fo viel ſchlech⸗ 
te Bäume, fo Fan man Pflangen die wen Fahr 
im Saamen⸗Bette aeftanden, Dazu nehmen, fo 
wird man in wenig Jahren zu einer ſchoͤnen Hecke 
gelangen ; der Nutzen derfelbigen beſtehet Darinn, 
daß man folche bequiemer als die Bäume ablaus 
ben, und in wenig Wochen wieder gruͤn fehen 
fan: Man Fan auch auf denenfelben bier md da 
Seiden⸗Wuͤrmer ſetzen, allda, bis zum fpinnen, 
freffen,als denn Die ſpinnrechten in einem mit Blaͤt⸗ 
tern belegten Siebe abfuchen, und in den Stu⸗ 
ben aleich denen andern Spinnen laffen ; oder mann . 
die Hecke auf benden Seiten, mit Latten einge 
faßt it, bier und da, Tennen⸗Staͤbe um dars 
unter im trockenen zu fpinnen, quer uͤber legen 
und annageln, um das Deranugen zu haben fie 
im freyen unter den Staͤben ihre Cocons machen 
zu ſehen. DieBogel, Wind, Regen und Wet⸗ 
ter, thum ihnen Beinen Schaden, wohl aber Die 
Due Maͤuſe, Stech⸗ Fliegen, Spinnen und 
ucken. Damit eine folche Hecke in Ordnung 


‚bleibe, umd von oben, bis unten grün fen, mu 


fie ziemlich Furg gehalten, und alle Fruͤh⸗Jahr, 
oo fie zu dich it, Das trockene Hols und buſchi⸗ 
ge Aeſtchens ausgefchnitten, und auf denen Geis 
ten befchnitten werden. " 


No. VI. Bau-Gilde- Articul, für die sefamte Bau-vder 
Acker⸗Leute zu Coͤßlin nad) Anleitung der alten Feld-Staruten de Anno 
1686, nad) gegemvärtigen Beiten eingerichtet. de Dato Berlin den 
28 Sept. 1751. 


Tit. I. 


Von denen Derfonen welche zur 
Bau ⸗Gilde erfohren werden 
- follen. | 
, Ir 

KGierʒu werden 6 Perſonen und zwar aus Mit 

teln des Magiſtrats, 2Membra Collegü, 
welche die befte Nachricht und Erfahrung von 
dem Ader- Baus und Hütungen wie auch Gren⸗ 
zen und Maalen der Stadt mwiffen, zwey von des 


men Bierteld» Männern, und zwey aus Denen 


Haupt⸗Gewercks · Aelteſten von welchen der Mas 
giſtrat perſuadiret iſt, daß ſie van Capa- 
cite und Conduice zu ſolchen Dienfte haben, in 
= Collegii Senatuserwählet, wornechft denn 

felben auffer denen 2 Magiftrats + Perfonen 


—— genommen werden muͤſ⸗ 


fen, ob fie gleich als Stadt⸗Aelteſte der Stadt 
bereite gefchtvaren , folten aber unter den Viertels⸗ 
Männern, Feine Baus Berftändige feyn , ſo wird 


⸗ „äh 


—— andere Bau⸗ Verſtaͤndige dazu er⸗ 
len. 


8. 2. 

In dieſe Gilde, werden alle Diejenigen welche 
Acker⸗Bau treiben, ſie moͤgen Buͤrger oder 
Schein: Höfer, und nicht Buͤrger ſeyn, einge⸗ 
— ENR, an Einfauffs-Geldder Bau⸗ 


©. 
Ein Bürger welcher Acker⸗ 
Bautreibet. — ı Rthlr. 8 ar. 
Ein Fremder aber mddero  - 
wenig ein eximirter noch 
ein Buͤrger iſt. — Rthir.16 ar. 
und muß ein Gilde Bruders Sohn ein gleiches 


erlegen. 
Von dieſem Einkauf· Gelde, bekommen die Gilde⸗ 
Meiſter, wenn die Caſſe reguliret iſt, 12 gr. 
das uͤbrige wird der Caſſe berechnet. 
5. 3. 
Ein Kxemtus, Fan in die Bau⸗Gilde nicht 
recipiret werden. 4 
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5. 4 
er Pferde Hält, muß fich in die Bau⸗Gil⸗ 
de recipiren laſſen, auſſer dem aber muß er Wey⸗ 
de⸗Geld entrichten, pro Stuͤck 16 gr., es wäre 
denn, daß einer die ——8 auf dem Stall hielte. 


8§. J. 
Welcher auf den Miſt ſaͤet, iſt nicht gehalten 
die Gilde zu gewinnen. 


$. 6. 

Sämtliche Zunftgenoffen, der Baumannfchaft 
erlegen bey der auf Walpurgis jeden Jahres zur 
haltenden Moram-Sprache ı gr., an die Cafle 
bey Verluſt der Gilde, und geniejfet dagegen eine 
kleine Ergöglichkeit. 


5. 7. 
Ein Gilde Bruder, muß ohne erhebliche Ur⸗ 
fache bey der Morgen⸗Sprache nicht ausbleiben 
bey 4 gr. Strafe. 


$. 8 
Fin Exemtus, muß gar feine Pferde auf die 
Wenyde bringen, auffer dem aber an Weide⸗ 
Geld entrichten. 
1) vor eine Kuh — 6 gr. 
worunter aber Die Fett⸗Weyde nicht zu vers 


— 3. gr. 
3) vor ein Kalb — 2 gr. 
4) vor ein Schaaf — 1 gr. 
5) vor ein Schwein _ 1 98. 


werden. 


6.9 
Ber aber ein Bürger ift, undeineigen Hauß 
+ hat, kan ohne Weyde Geld , zur Calle zu erles 
gen,halten. 
2 Ruhe und fr 


g bis ro Schaafe. 

jedoch lediglich zu ſeiner eigenen Conſumtion, und 
nicht zum Handel, wuͤrde aber ſich finden, daß 
ein oder ander Bürger hierunter Unterſchleif bes 
gienge, fo ift er des Viehes verluſtig, umd fället 
folches der Bau⸗Gilde⸗Caſſe anheim welcher Bür- 
ger aber Fein eigen Hauf hat, felbiaer Fan auſſer 
Schweine, Fein Bich frey auf die Wende brins 
gen, diefe aber zu halten, bleibet einem jeden Büts 
ger unverwehret. 

6, 10. 


Einem Bürger, ftehet frey 2 Häupter Vieh 
auf die Maft-Huthe zu jagen, jedoch Fan er auf 


fein Recht, Feines andern Vieh auftreiben, bey 


Verluſt des Viehes. 

Ein Exemtus aber muß an Fett⸗Weide⸗Gel⸗ 
de erlegen 

1) vor einen Ochſen g gr. 

2) vor eine Kuh — 6 gr. 
inclufive des Huͤther⸗Lohns, welches auch ein 
Bauer zuenteichten ſchuldig aus dem Eigenthum, 
in fo ferne Weyde übrig it. Ein Bürger indi- 
ftindte aber giebt nicht mehr denn das Huͤter⸗ 
Lohn azar. und das Mendes und Einbringe⸗ 
Gelda 8 Pf. 
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Tit. I. | 
Was vor Sachen vor diefes Ger 
richt gehören. 
or diefe folchergeftalt wohl beftellete Feld und 
Bau ⸗ Gilde, wird alles was zum Acker’ und 
Feld⸗Bau⸗ Weſen gehuret, wie aud) Heydens 
Weyde der Stadt betrift, entweder auf einge 
fommene Klagen oder auch ex officio unterſu⸗ 
chet, und verabfcheidet, die Beſcheide aber, wo⸗ 
tinn definitive in der Haupt-Sa rochen, 
werden vor publicirung derfelben i llegio 
Senatus verlefen, und nad) Befinden approbi- 
vet, hiernechft aber adta dem Feld Gericht zur 
Execution, welche Durch die Stadt: Diener, mit 
Zuiehung der Feld⸗ Waͤchter, geſchiehet, wieder 
übergeben, jedoch muß das Feld: Gerichte bey 
Uebergebung der Akten allemahl ihr Gutachten 
abgeben, auch Die Adta von Jahr zu Fahr in 
— auch über felbige eine eigene Regiftra- 
tur halten, und fämtliche Alla in der Feld⸗Lade 
forgfälig alferviren laſſen, als worauf Diee gre- 
mio Magiftratus beftellte Feld. Herren u halten 
haben. Die vorfommende Streitigkeiten wer: 
den nicht auf die zubaltende Morgenfprachen re- 
tradliret, fondern allefammt jedesmal dem Felds 
Heren angebracht, und Diefelbe entweder fogleich 
abmachen, oder aber ſolche dem Magiftrat ad 
deliberandum vortragen, und zur Endfchaft bes 
fordern, — muß der Feld⸗Herr uͤber alles ein 
befonder Protocoll Buch haben, und alles von 
ihm abgemachte zu feiner Juftification notiren, 


Tit. I. 


Von Annehmung der Feld⸗Waͤch⸗ 
h ter und Hirten. 

u Feld⸗Waͤchtern werden von dem Feld Ge⸗ 

‚richt drey tuchtige bandfefte, der. Stadt⸗ 
Girens und Maale Fundige, und verftändige 
Leute, dem Maaiftrat in Vorſchlag gebracht, 
woraus 2 von ihnen von dem Magiftrat zu fols 
chem Dienfte erwählet, und in Eydes-Gelübde: 
genommen werden, und fo wird es auch mit des . 
nen Hirten durchgehende gehalten, bey welchen 
aber apa meilten mit auf Die Erfahrung des Hüs 
tens und Wiſſenſchaft von den Kranckteiten des 
Viehes, und wie demfelben durch noͤthige Mittel 
zu helfen, zu feben, und zu Examiniren , weileg 
darauf in der Vieh, Zucht fehr viel ankommt, 
welche Hirten hiernechſt jährlich um Idhannis 
von dem Feld⸗Gericht gemiethet, ımd die Feld⸗ 
Pächter nach dem hiernechſt angeſchriebenen Ey⸗ 
de verpflichtet werden. Die Hirten, wann weis 
che fehlen, werden aus dem Stadt⸗Eigenthum 
genommen, auch tüchtige Tageloͤhner erleſen 
—8 fie mit dem gewoͤhnlichen Lohn friedli 
ind. 





‚ Übrigens wird der Willkuͤhr des Feld - Ger 
richte üıberlaffen, ſtatt zwey, drey Feld⸗Waͤch⸗ 
ter zu ſetzen, damit vor jedem Thore ein Feld⸗ 


“ 
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Tit. IV. 


Bon dem Lohne und Dienfte der 


Hirten und der Feid- Wächter. 


E⸗ iſt zwar bighero die Gewohnheit geweſen, 
daß einem Bürger, welcher Vieh hält, denen 
Hrten weymahl in Der Woche das fo genannte 
Abend, Brod zu geben, frey neitanden, wogegen 
fie auch nur Die Säfte des HütereBohng befoms 
en weit aber dieſes miehemahlen zu Irrungen 
nlaß gegeben, auch Die Hirten bey vielem Dieh 
mi dem halben Lohn rg gar wohl zu rechte 
mmen konnen, fo wird itzo ein vor allemahl hie⸗ 
it feſtgeſetet, Daß Fein Abend⸗-Brod ſondern 
ar. (Held denen Hirten durchgehende. gegeben 
werden. ſoll, und: bekommen alfo 
ı) Se Kuh⸗Hirte vor jedes Haupt Minds 
Vieh welches ihm vorgetrieben wird, in 
dem Zohan und Michael» Quartal 8 Pf. 
ig dem Weynacht / und Diter-Quartal, weil 
‚fie nur treiben, wenn es Das Letter zulaßt, 
die Helfte als 4Pf. 
9) Der Schaaf. irte auf gleiche Art vor 3 
ESchaafe in den Sommer-Quarralen;ı Sr. 
+ 4P,inden Winter⸗Qua talens P., on 
—— aber bey offenem Wetter und Froſt 
beſtaͤndig treiben, jedoch nicht anders denn 
mit Vorbenuftder —— an 1s 
terſaat / betreiben muß. aͤmmer 
aber Gero fie das IR ei nur in 
Repärd eines Schaafes nach 
einem Fahre aber Das 28 —* 
3) Vor die ein bis zweyiaͤhrigen Külberfoll 2 
EStuck s gr Huͤter⸗ Lohn gegeben, und dar⸗ 
zu ein eigener Hirte angenommen werden, 
belchem freye Wohnung —— 
neuen Thore angewieſen werden ſolle, die 
Staͤrcken aber;, welche noch * gekalbet, 
—— Kühe, fo nicht alt und krank 
ſfeyn, můſſen ſie nicht annehmen; weil die 
| — Huͤte dadurch nur überteichen wer 
den A 
) Dt Shmeine , Hirte befommer in den 
k Sommer: :Quartalen als Zohan amd en 
qhael a Stück durch die Banck 4Pf. 
denen PBinter» Quartalen aber. leide 
machten und, Dftern Die Helfte. 
Bor die Ferckel unterm halben Jahr bekommen 
fie nichts, vor. die Sau aber, wenn ſie gewor⸗ 
fen und mit den Ferkeln nieder zu Felde getrieben 
wird ein —— Wehe⸗ Geld gegeben, als wel⸗ 
ches auch die andern beyden befümmen, 
wenn ihren fremdes Rind» oder Schaaf» Bieh, 
welches hier nicht von Anfang Her auf der ey 
de gervefen, vorgetrieben wird, weil man! aber 


" g) angemercfet, daß die Hirten: ſehr woleich 
austreiben, fo wird hiedurch feitaefeßt, daß 
in deren Sommer- Tagen vor AB urgis 
‚ Ber Kuh⸗Hirte bey Anbruch Des Tages, Der 
ESchwein Hirte des Sommers um 5 Uhr 
gustreiben, auch vor 7 Uhr in den laͤngſten 
Dagen mich zu Haufe kommen muß, und 
dem Fels Gerichte frey, wenn es noͤ⸗ 
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thig finden folte, in den warmen Tagen 
wegen fehlenden Waſſers die a. 
Mittaas zu Hauſe kommen ju laſſen, na 
3 Befinden der Umſtaͤnde ſolches jedesmal . 


Der — aber muß treiben ziifchen 
6 und 7 Uhr bey Strafe des —5 Man⸗ 
tels. Wenn aber der Kuh⸗Hirte des Mittägs ein 
kommen und zum zweyten mahl treiben joltfo wird 
——88* nachdem Ne dor das Wetter und folalıch 






die Weyde findet, von dem Feid Gerichte an 
faget,, als deſſen — — ea * 
und follen Die Hirten von dem Bau ⸗Gllde⸗Ami 
In Fahr —* * Ian, N eier Stunden 
n ch den F b 
* ei, wein n be dem. Pie Shen 3 
Wyre — — — 1g, fir ‚2 
dien 
Bau —* er. Huten nicht 


9 ie die Kuh Hitten fofort, im "Grüße 
BE De M Keira: wieder, qustreis 
* * — s ſcharſe 


ſie vor pe üpt2® a u Be 
Vieh im F — ‚wenn ri Y 
ſammen , in die Hüte fommt, 


 Unterlafungs + Fall, , 
bene Io mr — off, auch muß 









et, und Diejenii 

„ ‚Halten.,, und beſtra —* Kin ſich 
>, Diefer, Ordnung. wiederſetzen. 
urchachends aber: müffen Die; Bien das 

— gut weiden, und einem jeden, wWarporaes 

pin * wieder ein —* oder daß es 


kunt ge und — ‚sehen, daß 
wiſchen Dem ° en umd Thören 
nicht — — N 
M EMI, 
Bei . = 8; ’ D PEN 
) — Sieh auch dieſelb 
* ren Dienſt ver wit forscht * 8* 


ge als ben Nacht vorſtehen, * be 
darin ri Die m Näkbarı e. 8 —8* 
oe u —e— Veit, 
in ogutV, 2* ptom {mp ı dee 
Meiſenden ingbefondere auf — * 
Kohlen Fahrer, Yo öfters‘ tie Tage ımd 
"Mächte bei‘ dein vorher Kruge zu bitten pfle⸗ 
‚gen, mehr als eine Nacht Aber, wenn fie 
nach der Stadt kommen ‚nichtnächnencben 
werden Fan, gute Acht und — 
in wachtendee Ange haben; Sand weil af 
"ine Zeither in fpecie —— — 
Bauren die Lürcfen Stbt Wi an umd 
X "Er, mis ihren Pfer 
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des Fruͤhjahrs durchtreten laſſen, fp daß 
auch dieſe Wieſen, weil die Narbe immer 
muiehr von Jahr zu Jahr eingetreten wird, 

um ein merckliches weniger fragen ‚ ſo wird 

die alte eingefchlichene ıbele Gewohnheit, daß 
denen — Bauren, ſolche Wie⸗ 
een bis Wolpurgiswachdem alten Calender 
x... mit. ihten Pferden ar 
tttrieben, hiermit abgefchaffet und gantz aufs 
As gehoben, und muſſen fie mit ihrem. Dich 
4 Ei ehends niemahlen ſo wenig. auf den 
iefen 


Wuͤrde Landern, zu Feiner 
dern auf ihrem en 
".._Jich aber-von Yen bh —J wenn die Ja⸗ 
nndſche Bauren zur Berreibung der Stadt 
. MWiefen, berechtiget ſind, ſie dabey unge 
raͤnckt gelaffen werden müffen, und * ⸗ 
tig nur dahin zu ſehen iſt, daß der M 
—— fo dabey vorgegangen Ban 
Auf die Huͤtung der benachbarten 
* Stadt-Änterrhanen, als fremden 
Seht die Holtz Wächter und Hirten mit 
I achturig geben , dagegen pardicipiren 
Auch Diefe von wu Want » Selde, ter- 
"tiam a unten bey der Sportul Taxe 
Erwehnung geiheben TH," und da auch 
- »S die Staa 1 sehr Eldget , daß Arten die 
Garten von hertimlaufenden Schwei⸗ 
nen, vor dem Thore ſehr aingewůchlet wor⸗ 
Den, Io toied denen‘ Fein Mächten ; jmjun- 
giret, auch Hierauf zugleich acht zu ges 
ke wie denn Kar RE. Wi, ein jeder, Buͤr⸗ 
e Schweine, und ander Pi 
j — im Stall haften, oder vor den 
an“ tteiben,, und nicht Hürtlof ‚geheit 
u "Das Austreiben der Schröeine, 
8° nachdem die Hirten fchon zu Haufe efonts 
“3. men, muß aänglich ceſſiren, bey "Strafe 
un got, da folches als eine Beyhuͤthe amuſe⸗ 
hen, welches Bevuͤten ſo wohl as ateh 
03 Daß Feiner fein Vieh vor den Hof Sitten 
»” treiben, -und dafelbft huͤten Laffen muß, bed 
a Rh, Strafe verboten wird. Ä 


—M de A 


ent⸗ 
ir⸗ 


Wie es mit er Bedestung 


hal ten. 


+3 Sr Bi einem jeden frey Pferde Dder 


ſo viel er zur Beireibung ſeines Ackors ge⸗ 
brauchet, und welche er ausgewintert, des 
Sommers auch auf der Feid Wodelud ha⸗ 
ben „‚es muͤſſen aber Feine Hengfte, fondern 
MWalladhen und Stuten, nebit ihren &tut: 
;, tens Füllen, zur Aende gebracht werden, 
vor die übrigen Pferde aber, fo ar nicht 

zum Acker⸗ Bau gebrauchet, muß der Ei⸗ 
genthuͤmer Weyde⸗ Geſdund en pro 

Stuͤck 12 Gr. aeben. 
—9 Drüffen, die Pferde nicht einzeln, an denen 
Graben und Winkeln im Felde oder im 
KHolke, fondern Huͤthe ⸗Weiſe -zufammen 
gehüret werden „ und wo ſich die —⸗ 
* J 
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ſonſt hehuͤtet, und be⸗ 


auch fandigen Acker, ins ber 
—— Kern —— ih, be Seren laffen, fons - 
Es verftehet 


J 


ſchaft, allgemeinen 
Hirten nicht, ——* kan, — 
— ſoll ein jeder auf ſei 
ſelbſt acht geben, damit fie uch 
aden thun, noch auf verbotene * 
igen treiben, wie denn 
3 * ** iſt, zwiſchen dem ‚Kom de 


in den dl M a oder zu — 

— Bet 
Wieſe oder waͤr 

ſondern es 


4) Cirr jeder * — feine Pfr 

hin —— huͤten wo ha De 

richte ihnen die —5* anwei noch 
Pfingſten aber auf die — als ve 
he denen Pferden privarive ein; und af 

fein bleiben, und denn hierned) Hi ‚auf die 
Stophel⸗Weyde durchgehends auf die Bra⸗ 
cken, welche nicht von dem Maſt⸗Vieh bes 
trieben werden. Die Wieſen aber, wel⸗ 
he einfehnittig, und nicht zwiſchen dem Korn 


i 


fiegen,, koͤnnen fo gleich nachdem das Heu⸗ 


davon gebracht, ins geſamt betrieben und 
behuͤtet twerden‘, diejenigen Aber fo zwiſchen 
dem Kor liegen , koͤnnen nicht eher betticben 
werden, bis das Korn ausdem ‚Sebeift, 


Tit. VI- 


e es mit dem Hüte desdi ind 
we Viehes len Ind⸗ 


+ 


Rind Vieh und die Scha waden 
a a: denen Caveigen gehů⸗ 
tet, es ſtehet abe 
m Einem — — — der Stadt nicht 
mehr Vieh des Sommers auf der Weyde 
a Sehen 2 ‚ als.er = Yan anf der 
u. rund gerpachienen Futter , er ha⸗ 
be nam folches ſelber geworben, . oder aan 
tt; ———— gekgufet, gusgewintert, mess” 
halb denn das Fruͤh⸗-Jahr auf Märiens 
7 Tag, eine pe ich Durch Die Feld 
8 er gesählet ;- amd auf Johannis wie⸗ 
-  Dermarhgerählet werden * als welches die 
Hirten auchzu melden haben. Wie denn auch 
3) Keine Ochſen noch ben Minder, 
qur en — ee. — den 
o ten a me Di 
letten, wofern ſie nicht rammlen. en 
wi Ween der Ziegen, bleibet es bey denen 
igſt emanitten Patenten, 
welchen gar Feine Ziegen geduldet, oder 
fir kranken von den Hirten befonders oehũ⸗ 
am! — 
en htern, in vorigen Zeiten 
denen alten Feld-S — — = 
. jeden nur 25. St. 
2 ring als se 


hier lieget, und des 
J— —— zur Be SH 
u. Monath einquartiret quartiret ſtehet uͤher — 
au 
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. auch das Königliche Dofgericht verhanden, 
wodurch eine ſtaͤrckere fumtion in der 
Stadt geruorden, ſchon vor einigen Karen eis 
nen jeden Schlächter, worunter auch der itzige 
Frey⸗Schlaͤchter Martin Voͤltzke begriffen, 
n x0 Stuͤck Hammel und guͤſte Schaafe,in dies 
> fer Ferts Hütte zu halten erlaubet, jedoch 
müflen die Fleifcher das “Pfund Hammels 
Fleifch von 
und nicht höher verkaufen ‚reiches vor als 
er ters bis Martin gebräuchlicdy geweſen, will 
er mehr, jedoch in allen nicyt'über To&t. 
» : Halten, fo muß er felbige vor. dem allgemei> 
nen Stadt-Hirten zur Huͤthe treiben, wie 
denn das Feld Gericht öfters mit Zugiehung 
oder Wiertels- Männer, durch die: Feld» 
MWoaͤchter des Sommers folche zählen läßet, 
7, fonft muß keiner Bephüten halten bey 2 Rt. 
"Strafe. -»  “ Zr 
6) Iſt zwar nad) alter obfervance auch noch 
© ferner des Herbites, die Fett: Hüte der 
Buͤrgerſchaft vor das Rind⸗Vieh, was zu 
Winter geſchlachtet werden ſoll, zu laſſen, 
mit welchem Schlacht⸗ Vieh ſie auf den 3 
Brachen, ſo vom Collberaſchen Wege rech⸗ 
ter Hand nach dem Buchwalde gehen, und 
denen Würde Ländern privative die His 
tung hat, und welches vor Diefelben gehe 
rt get wird, und mit andern Vieh nicht muß 
6: ';betsiebeg werden; Als man aber in einigen 
e, : Sahren angemeiket, dab dieſe Fett-Hüthe 
muiit fremden Vieh von denen Eigenthlimern, 
ja wohl gar von denen PBenachbarten 
Meichen und Bauern, weldye garnichtzur 
Stadt einmahl mitgerechnet "werden ‚* wo⸗ 
+: Burch das. Bürger-DBieh an der LBende zu 
— fkurtz gekommen, fo wird folches gaͤntzlich 
hiemit abgeſchaffet, weit die Wende des 
Herbſtes ohnedem alhier behende, und des 
nen Landes⸗Geſetzen nach, ein jeder Drt 
fein Vieh auf feinen Grund und Boden 
felbit weiden umd fo gut er Fan fett machen 
muß, damit aber dennoch auf'das ende: 
Geld von der Fett- Huthe nicht gänslich 
ceffiren möge, fo follen der Stadt Eigen⸗ 
thums Dörfer ihr Dieh genen das gewoͤhn⸗ 
fiche Weyde⸗Geld als pro Dchfez ar. ‚und 
‘pro Ruh 2 gr. mit dazu genommen twerden, 
amit auch hiervon etwas der Bau⸗Gilde⸗ 
2. Cafle zu gut berechnet werden, wie denn 
“ © aud) ein jeder Fremder fo bier Fein Buͤr⸗ 
ger iſt, nody weniger Acker» Bau halt, 
oder feineigen Haus hat, vor jedes Haupt- 
Wieh, welches er fett machet, oder. vor Die 
ſo genandte Herbſt⸗Maſt⸗Huthe (welche 
nach hieſiaen Herbſt Vieh⸗Marckt angehet, 
und bis Gallen nach dem Das Wetter und 
Weoyde vorhanden ift,. wohl langer dauret) 
vor einen Dehfen 4gr. und zgr. vor eine 
Kuh der Baus Cafle zu entrichten fchuldig, 


u 
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ohann bis Michael vor 10 J 


weil die Buͤrger⸗Wende zu denen Caͤmme⸗ 
xey⸗Kevenues garnicht, ſondern denen Ein⸗ 
wohnern der Stadt gehoͤret und als. ein 


bseneficium derſelben amʒuſehen und die 


hoͤthigen Ausgaben davon beſtritien werden 
koͤnnen. ne . Ari 
Por jedes Daupt „ wird dem Feld⸗ Gericht 
2 91. Huterr&ohht besaplet ——— 
Hirten Feines ohne Zettel won dem Fad⸗ 
'Dire&ore (als welches unter den beb⸗ 
den (Cöllegio Senatus deputirre jaͤhrlih 
rouliget >» annehmen ‚;»13edorb muß aller 
‚mahl, bis nach geendigter Hute von Dein 
Hoͤter⸗ Lohn etwas in eſer v behalten wer⸗ 
den, ment eva durch der Hirten Bet⸗ 
wahrloſimg ein Vieh weg oder zu Scha⸗ 
den komt. IERU- TITTTSEN 
Das Lohn und Mand⸗Geld der Feld⸗ 
Wächter betreffend, Deren regulariter 3. 
ſeyn follen , fo befommen diefelbe von einen 
jeden. welſcher eigenen oder. fremden. Acker 
zur Miere hat, 


8 


a) von einer halben Hufe . ‚39% 
b) vor ein. gang Stuͤck, worun⸗ 

ter auch die, Küz =» Stücken 

gehören. — 2 gr. 
ec) vor.eine Wurde⸗Land igr. 
d) vor eine Kavelind, ſie mag 

groß. oder Elein ſeyn und Fuͤl⸗ 

lung. — F Agr. 
e) vor ein Hopfen Bruch durch⸗ 

gehends — 6Pf. 
f). vor ein Kampf, gleichfals groß 

oder. Elein. . — ıar. 
g) vor eine Luͤtcke Wieſe. 1 gr. 
h) vor einen Schnitt-Brud). 1gr. 


ANB. Die: Caͤmmerey⸗Wieſen, worunter 
auch. der Raths membrorum ihre De- 
putat- Wieſen gehören, find frey in für 
weit bisher Davor nichts bezahlet worden, 
oder ſolche nicht privati vder Extranei 
jure antichretico beſitzen. 

An Pfand,Gelde wird begahlet,, vor ein Haupt, 
Vieh Durch Die Banck a gr. wenn 8 keinen Scha⸗ 
den gethan, welcher ſonſt beſonders tractiret, und 
nach Befinden vornemlich wenn ein Muthwillen 
dabey ſich herfuͤr thut, beſondere Strafe erkannt 
wird, die angrenzende Nachbaren aber muͤſſen 
erlegen das 
uiſte mahl — — 
2te mayhl ¶ ru gr. 
zte mahlt — wre 
auch noch überdem Strafe gewaͤrtigen, wenn 
Muthwillen dabey verfiret. 
Wegen des Pfand Geldes. 


Davon befommt die Calle 1 Drittel 
atens Die. Infpeftores ı Drittel 

! zten& Die Feld Wächter ı Drittel 
Yuu 2 Tie, VII 
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tun vo VE 
Br en Reparirung. der Siege und 
Sen Grabeny fo wohl auf 
Mr in denen "Dorf: und 
Ye se olge wo. das 
en wird, ſo 
abdiebe sg : 
md —— u den,d bie 





a a Sie FM vor Me neuen und Muhlen⸗ 
Thor y — Bar und Krahmers 


Bru 


vendumien ven —E 


—2 — al⸗ 


— 


) Der Stadt· Graben zwiſchen duͤtcken IB ie⸗ 
ſen und vorlaͤngſt Denenfelben am Puddoms 
Dorfſchen Wege von der Brücke bis 'an 
den neuen Holtz K Radecke 
jetzo bewohnet, wohl ind — nicht 
weniger r den * 
der Muͤſſe * dem Srda- Ki 
dem el icht aufgeworfen, davon die 
Rechnung dem Rath hbergeben da denn die 
Caͤmmerey, Die. pia corpora der Koͤnigl. 
Arster, Bol vor dem Mühlen, Thore und 
privati; (welchen der Grund und 
von dem: anfchiefienden Acker und MWiefen 
‚ gehöret, das Arbeits Lohn proportiona- 
biliter aufbringen, und das Feld Gericht 
aegen Quittung Die ArbeitssBeute bezahlet. 
Die Brücken aber überal in denen Wegen 
Hält. die Caͤmmerey aufler in denen Feld- 
—— auf ihre eigene Koſten, fo wie als 
>’ Semal- ‚in fertigen Stande, daß 
gr In er feinen gehörigen Lauf behalten ' 
kan, voeil fonft das Graben und repariven 
in den Wegen, und zroifchen den Wieſen 
und fandigen Ader vergeblich. u 


Pr 


—— und wramb Sees mit : 


— Erde tůchtig zu beſchuͤtten 
Die Graben gegen den Cammereh⸗Hufen 
UT md Ri „ müffen die Conduttores auf? 


werfen. 
..d) Die Geäbene aber vor den Bürger Aes 
2 ern und Wieſen, müffendie proprietarii 
ſelber in tüchtigen Stand feßen, welches 
ED dag Feld⸗Gericht dergeftalt zu beforgen bat, 
„ daß wem zu gehöriger Zeit den Eigenthuͤ⸗ 


, mern — worden, binnen 14 Tagen 3 


die Graben und Waſſerẽ aͤuſe vor den 
Wieſen und fandigen Aeckern fo wohl als 
auch an den niedrigen Oertern in’ Denenfels 
ben, wo daffelbe einen Fall und Ablauf 
haben Ean, völlig »gebeffert, und die Gras 
‚rn ben 4 Schu oben breit.und 2 Schu tief auf: 
gevoorfen werden, bey z Rthlr., und nad) 


Befinden höherer und doppelter Strafe. - 


Jusbeſondere muß 
ie Das: Biden. Cole ben denen Kuh⸗ 
dem hohen Thore, die Ras 
deske, — daran gelegenen König: 
en vollfommen aufräumen laf⸗ 
EB Atib jun Diflan Meühlenr!Bade ib 
amd Fluß zur biefigen ens 4 
Damit ſowohl die Wieſen trocken we 


.e. 


ais aud) es am Waffer in geda ter Nr 


len⸗Bache nicht fehle, und das —— 
nn Beninfchen See ni nicht allemahl ben tror 
cener Zeit die Mühlen ju treiben Waſſer 
genug ben Eon; damit es Denn auch nicht 
ce, fehle, muß 

2 ee of e6 Se Diefe Afräumung na im 

* Verfaſſung aus der Caͤmmerey 

ahlet werden, dns Feid-Sericht.abermuß 
bey den Arbeitern die Aufficht haben, und 
die Rechnung führen, welche in Collegio 


fenatus examinitet, hiernechſt * Bejah⸗ 
lung an die Bau⸗ Gid, —— 
So rn auch 


wird. 


Tit. vm 


Von Hüfung des Viehes auf dem 
Stadt⸗Felde, welcher ſich die Caͤmme⸗ 
vey: Vorwercker als 1) der rothe Krug 
vor dem ho FH —— 2) der Stadt ⸗Ka⸗ 
then im Buch⸗Walde, 3) der Verwal⸗ 
ter und Bauren in Gehrband 4) der 
iegler auf der Stadt. Zieglerey,- und 
> der Walt; Mütter und. Rieder-Mül 
wie auch 6) die beyden Holy Wär 
ter im Buch: Walde, igi — Caſper und 
Radecke bedienen. en iſt fol⸗ 

gendes feftgefeger u 

zwar ad 

1) Muß der rothe Krüger, bes Sommers 
niche mehr Vieh auf der Wende bringen, 
als er von dem zu folchem Ackerwerck der 
erey gelegten Acker und Wieſen, qus⸗ 
gewintert mt bat, oder wie viel F in An⸗ 
= —5 — — weshalb deſſen 
ae 


und Des; 
N er N Di eher in 

gantzen Feld + Berichts gezaͤhlet nr * 

— um Johann auch ſo oft es ſonſt 

thig gefunden wird, uachgezehlet werde, 

den Pächtern Fett⸗Huͤtungen des 
Sommers auf der Weide anzulegen nicht 
erlaubet ift, und auf das von dem Stadt⸗ 
Bürger und Caͤmmerey⸗ Acker er Fein. Dieh 
zu Winter legen kan, teil diefes Vieh des 
Sommers als ein Bepbüthe anzufehen, = 
dem Stadt» Vieh vonder groffen Huͤtun 
Dadurch Die Weyde præripiret wird, ie 
er denn auch Feine Gänfe, welche gänglich 
verbothen wieder die alte obfervantz_aud) 
nicht einmahl auf feiner eigenen Pacht Wei⸗ 
de Balten muß, weil range gar leicht 2. 


Fe We > 
* 


\ 


* Versrdnmigen te 966 
>, Viebihe an Bien Pacheßaie agent Sat: 1:3) den Bůuͤrgern dintchgehends derboton wird, 
Kuh⸗Wieſen kommen, und die Weyde. wie keinen Marckt⸗ oder Straſſen⸗ 
bekant, dern Kinds Bieh verderben. dem beſtellten fogenannten Dreckfüßter zu 


ad 2) Wird des: Bertwalters” Bieh von Dem 


NStadt⸗Kahten nach jegigen Umjkänden von 
defjen Lande und. Weide, deri neuen Holtz⸗ 
Kathen An der neuen Häg er⸗Seiten, wel⸗ 
chen itzo Radecke bewohnet, jedoch mit fair 

ner und des Magiſtrats Bewilligung, wie 


Fein und des Holtz-Waͤrters approbirte 
Contract, als von welchem letztern dieſen -: 


Seld-Staturistub A, beygelöget ift, befaget, 
Nvor das Vieh, welches. er von dem 


chts 
Lande zu Winter leget, auf dem Stadt⸗ 
Grund und Boden folgendergeftait wie Die 


Beylage füb A. melder ; geweidet, und 
———— nd re 
und vor Alter en, mit 

feinem V ich * 


Ti. XN. 
Don denen Gaͤnſen. 


gi find und bleiben durchgehende in und 
vor der Stadt zu halten, gaͤntzlich verbos 
ten, weil ımfer Dem bisherigen Prætext, daß 
man ſolche auf feinem Hofe fe und nicht auf 
Die Stadt» Weide, fondern Des Sommers die 
alten und die jungen aufs Rand bey Die fremden 
Bauern beingen tollen, viele verdriegliche Uns 
vrömungen und executiones wie bekandt gefches 
ben müffen, da fie doch Durchgehends der Stadts 
Beide, fo ohnedem vor Das viele Vieh, da faft 
einjeder -fodiel Vieh als er zu Winter zu legen ver⸗ 
meint, ſich angeſchaffet, fehr behende wird, laͤngſt 
ſchaͤdlich find, weil durch Die Gänfe Die®rasnars 
< wie die tägliche augenſcheinliche Erfahrung auf 

den Dörfern, wo 
weiſet unterhalten wird. Es wirddahero auch als 
hier mwiederhoblet , was wegen des rothen Krüs 
gers Tit. VII. ermahnet worden, und haben 
dahero die Feld⸗Waͤchtere auch auf Die benach⸗ 
barte Bauren , befonders die Kratminfchen und 


Auaftinfchen vor dem hohen Thor. nebft dem _ 


Pächter des rothen Kruges wie auch dem Könis 

glichen Amts: Müller auf der Ober-Mühle wohl 

cht zu geben, weil diefe gemeinhin fich hieruns 
ser ftrafbar zu vergehen pflegen. 


Tit. X. 


Kon denen WBucher = Blumen. 


De Landverderbliche Wucher⸗Blumen haben 
auch in einigen Oertern auf dem Stadt⸗ 
Felde eine Zeither ſich einfinden wollen welches 
denn hauptfächlich. Durch die unreine Saat und 
fremden Mift —— — genommen, 
weshalb hiermit feſt geſetzet w 
2) Daß keiner fremde unreine Saat von den 
Dertern wo befandt, daß Die Felder mit 
PWuchers Blumen angeftecket , kaufe. 
a) Muß Fein fremder Miſt auf den Stadt⸗ 
« Acker gefahren und gebracht werden, und 
wie Denn 


Gaͤnſe gehalten werden, auss - 


— * werden Au wohl thun, — 

ie dent geſammleten dor 

| ‚an Andere Bi * = 

Dr er⸗ 

* de wenn ſolche von denen ——— 
nach — bey dem Wucher⸗Blumen · 
Ritt, im Korn gefunden worden, muß der 

Eigentümer ı Gr.Strafe bejaien ſind 
es Ira Se Eiaf —— fo werden 
dafür 2 


| Tit. u; ar Ä 
Bon dem Dflügen, Dein, Sien 


I) IB Kern hg — — die Hufen 
fo wohl als" Sticken in 5 Felder ge 
theilet , wovon eines allemahl Brach lieget, Ä 
und weil ein jedes. Feld feine eigene Saat 
bat, fo ſtehet — einem jeden frey, daß 
er in die Rocken⸗Brach Gerſten ſaͤen kan 
er muß aber den Gerſten fo zeitig füen, da 
er mit dem Mocken zugleich gemähet und 
eingebracht voerde, well fon —— ihm 
"Schaden thun Fan, wofür, Feiner refponfa- 
ble ift, weil der Eigenthümer die —— 
mit dem gehörigen Korn, fo zur Brache ger 
hoͤret, befden follen. Die Eavelingen aber 
werden in = Felder getheilet, wovon ein 
Feld nur allemahl nad) einander wechſel⸗ 
weiſe mit Haber befüet wird, hiernächft aber 
bleibet e8 drey Fahr dreifd) jur - Dütpung 
vor die Pferde liegen, wobon A | 
Be oniret — und foll fo viel ae 
xtraneis fein Acker eingethan werden. 

3) Wenn einer feinen Acker Fahr hintereins 
ander wuͤſte — laͤſſet, ſtehet denen 
beyden Nachbaren frey, ſolchen unentgelt⸗ 
lich zu beſaͤen, im Fall Feiner etwas bieten 
will, welches eo nad) dem es Die Zeit 
leiden will, durch die Feld» Wächter und 
zu machen, Dreifche muß Feiner — 
dem Korn weder zu maͤhen, noch viel we⸗ 
niger zur Huͤtung liegen laffen, und das 
ferne einer feinen Acker Durch Fremde bear» 
beiten läffet, und den Nachbaren dadurch 
Schaden gefchiehet,, foll derjenige fo ſich ans 
dern Huͤlfe bedienet den verurfachten Scha⸗ 

den, den Nachbaren erſtatten. 

- 3) Weil es auch die Weide fehr mit ni 
wenn Die Brache des Früh - Jahrs i 
umgepflüget wird, fo wird das Feld Ges 
richt dahin fehen, daß die Meßfahr auf die 
Braacke bald anfangs des Früh —* 
— werde, und u ” 30 
nis fich unterftehen, uͤ e Fahre zu 
miften, desgleichenmuß das Rocken⸗Stop⸗ 
pel vor —* bey Strafe 12 Gr. nicht 


geftürket werden. 
4) * ein jeder mit dem ſaͤen ſich nachbar⸗ 
ch verhalten, ſonſt er ſich nicht beſchwe⸗ 
ren daß wegen der wien Aurfact 
Uuuz das 


367 
% nicht zur voͤlligen Reife: gekemmen geh 
2; sch * 


kein Nachbar dem gem zu nahe 
fit 
er uftehen j 
Schwaden und age Wieſen Fahren, 
ort ‚jagen oder, reiten muß, jedes bey a2 Or. 
reden > ı ns. dp >> 
5) Es mit,denm Mühen in denen Sohlen und 
Aifchflägen wiſchen dem Korn, imgleis 
chen auf denen Luͤtcken Wieſen und Schnitt: 
„ Brüchern.es dergeſtaſt gehalten wird, Daß 
a8 Mühen madibarglich , wenn folches 
durch die Feld⸗Waͤchter auf Beranftaltung 
des Feld⸗Gerichts der Baumannichaft un 
- „gemachet worden, gefchehen muß, „Io 


"dem (Aumigen Theil, wenn fein Stroh durch⸗ 


efahren und zertreten wird, dicht allein 
einen Regrefs wieder jemanden, fonderner 
ſich ſelbſt zu impuciren hat, daß er nicht zu 
rechter. Zeit nachbargleich gemaͤhet, Fei- 
ner aber muß ſich unterſtehen, in ‚Denen 
Soͤhlen eher, zu mahen, als etiwa.2 oder 3 


Tage vor Einhauen in den. Bern und 
wiſchen dem Korn in die befindlichen Wiſch⸗ 


Flaͤgen die Pferde zu tuͤdern, ſondern ab⸗ 
warten, daß der Stoppel bloß, und das 
Feld vom Kom frey iſt, bey = Rthlr. 
hi; Ctrafe. 

0 TieXIE | 
ß feine Garben einzubringen, 
und wie 


Erbfenpflüden - zu 

: i halten. | z 

) .eyyiemand, er ſey Bürger, Knecht, Tageld 
» N ner oder wer er rvolle,follden Tage ji 


Ad No. VI. 


Dead Se. Königl. Majeftät in Preuffen ic. 
Unferm allergnädigften Heren, Dero Pom⸗ 
merfche Krieges + und Domainen-Cammer berich⸗ 
tet hat, daß bey dem Feldweſen, und Haltung 
des Diches bey der Stadt Coͤslin Unordnung 
und. Misbräuche entitanden, weshalb der Mas 
giftrat, mit der Bürgerfchaft überleget hätte, 


welchergeitgltfolhen Misbräuchen, aufeinecon- 


venable Art abzuhelffen,, und daß zu Dem Ende 
gewiſſe Articul, oder Feld · Statuta zu Errich⸗ 
fung einer Bau⸗Gilde in Vorſchlag gekommen, 
foelche mit eingeſandt und um deren Approba- 
tion gebeten worden höchftgedachte Ge. Koͤni⸗ 
aliche Majeftät auch folche Baus Gilde Articul 
* allbier nachfehen, und gehoͤrig einzichten laffen ; 
As confirmiren, ratificiren und beftätigen Sie 
felbige, mie folche hiebey geheftet find, hiemit und 
Kraft diefes, nach ihrem gangen Innhalt und 


— WarrdnungenPansk7s Ne 


ed mit dem Aerenleſen und - 


8 


Nacht Sarben mit ſich nach Hauſe wagen, oder 
Korn anf Pferden in S Ten ſchleppen, bey 12. 
Sr. Stagſe und ſt die Königk-Aceife‘zu erſu⸗ 
re srichreiber zuinftruipen, ; dergleichen 
geute —— fonderw wann ſich 

Dem: Feld Gerichte ans 


Ahnen 


nden , der 


3) Ben dem Schotenpflůcken in denen Erb» 
fen, fo wohl den Eigenthuͤmern als denen 
Nachbaren, bfehero vieler’ de gefches 
hen, bevorab fiezu weilen felb 4. oder me 
mehrer Perſonen hin Schotenpflücfen..d 
gangen, und dadurch fo wohl.des Proprie- 

 tarii.als — n, ſehr zertter 
tten worden, fo ſoll kuͤnftig nicht mehr 
auf 2 Perfonen ein Zettel von dem Feld 
Gerichtte ergheilet werden, füllte aber — 
hiewieder handeln, und mehrere Perfonen 
mit nehmen oder gar ohne Zettel in die Erbs 
fen gehen, foll er in 16 Gr. Strafe verfals 

len ſehn, auch die Schoten verluftig schen, 

und wenn er die Geld Strafe nicht erlegen 


den 28 Septemb. 1751. 


-.r 
3 
48 


Be), ' —* = 7 j » ‚ ‘ f 


f ! 3 
Begriff, jedoch eines jeden Recht ohne Nachtheil 
und Prazjudicz , wie fich dieſes ohne dem auch won 
felbjt verſtehet. Sie befehlen aud) zugleich Derg 
Pommerfchen Krieges s und DomainensCammer 
in Gnaden zu verfügen, daß mehrerwehnte con- 
firmirte Gilde Brief; worin die Articul und Sra- 
tuta verfaſſet find, zu Coͤslin gehörig publicitet, 
und darüber gebithrend gehalten, das Original 
auch in der Rathhaͤußlichen Regiftrarur zu 
kin, eine vidimiete Abfchrift.aber zu der 
Gilde Nachricht, in derfelben Lade verwahret 
werde. Signatum Berlin , den 9. Mart.n 752, 
Confirmation des Gilde-Briefes, für die ji ! 
nandte Baus oder Ackerfeute iu — 


Boeobachtung guter Ordn dem dor⸗ 
tigen Feld · Weſen. en 


No, VII. 


fan, am Leibe geftrafet werden. Colin, 


u 


# 


den, aud) 
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No. VII. Notification an fämtliche Land und Steuer Raͤ⸗ 

the, daß die Coloniften, wegen ihrer Effecten ꝛc. und wie «8 fonft Nah⸗ 

mmen haben mag, zollfrey 8 ſollen. De dato Berlin, den 
— - QWec.. 1751 


Sppahden Se. Hoͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen 
Unſer allergnaͤdigſter Herr hoͤchſt mißfaͤllig 
bemercket, daß auf denen Uckermaͤrkſchen fo wohl 
Königlichen als Adelichen + und Staͤdtiſchen Zoͤl⸗ 
den, von den neuen’ Familien die aus Mecklen⸗ 
burg, Schwediſch - Pommern, Pohlen, Holl⸗ 
ftein , und andern benachbarten Landen mehr sum 
Etabliffement in Pommern herein. gezogen wor 
den, der Zoll von ihren Effe&ten, Pferden und 
Wagen auch Dieb und Fuhrwerck gefordert 
wird; Als haben hoͤchſt Diefelben in Gnaden 
refolvivet, daß alle diejenige Coloniften, welche 
zum Etabliffemene in hiefinen Provintzien aus 
irren oder benachbarten Landen Fommen, oder 

in gezogen werden, von Erlegung des Zolles 
von ihren Effe&en, Meublen, Wogen, Pfer⸗ 
Dieb umd wie es fonft Nahmen has 
ben mag überall, ſowohl in Dero, als Adelichen 


und Städtifchen Zoͤllen gaͤntzlich freu feyn Follen, 
allermaſſen dieſe fo ſehr —*8 Sache des Eta⸗ 
bliſſements neuer Coloniften nicht ſchwer ges 
machet, fondern auf alle Art und Weife erleich⸗ 
tert, und befördert merden muß. 

Dahero N.N. hierdutch anbefohler wird, 
hiernach alleruntertbäniaft zu achten in 2— 
aber denen neu ankommenden Coloniften weder 
Damm Brücken + oder andern Zoll abzufordern 
oder der fhärfften Ahndung zu gewaͤrtigen: Und 
follen, wann Jemand deraleichen Coloniften 
engagiret, fülchen Leuten von Unferer Cammer 
Paͤſſe ercheilet werden, :"Signatum Berlin, den 
9. December 1751. m ”. 
Koͤnigl. Pteuß. Churmaͤtckſche Krieges - und 


Domainen⸗Cammer. 


An ſaͤmtliche Land · und Steuer⸗Raͤthe. 


No VIII. Renovirte Legge und Linnen Bleich Ordnungfuůt 


die Staͤote 


emnach Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuf 
fen zc. Unfer allergnaͤdigſter Herr, nach Des 


vo Landes s Väterihen Sorafalt unter andern 


höchft immediare Allergnädiaftbefohlen: auf Mit; 
tel und, Wege zu denken und folide Voxſtellung 
u thun, wie in denen Stadten —— 

ark, fürnemlich Hamm und Soeſt, die Com⸗ 
mercia un) das Fabriquen⸗Weſen tuͤchtig her⸗ 
geftellet, vetbeſſert und in immer mehreren Flor 
gebracht werden koͤnnten: Und dann bey die vr 
heilſamen Unterſuch ing auch vorgekommen; Daß 
die chedem ſub dato Berlin den 10 Decembr. 
1718. allergnädigit emanirte begge und Bleich⸗ 
Ordnung im der Grafſchaft Mark und bejons 
ders der Stadt Hamm, zu den Dazumablen in- 
tendirten Zweck, den jerfallenen Leinwands⸗Han⸗ 
dei daſelbſt zu- retabliren und den auswartigen 
Debit zu befördern‘, man guter Wuͤrkunq aewe⸗ 
fen; jeko aber, nachdem Die Exemo!ria torhas 
tier gedruckten Ordnung vergriffen worden, Ders 
felben zum: groſſen Schaden des gedachten Co w 
merci: nicht überall 1, gebuhrend : nachgelebet 


erde ; : el et — 
So Haben hoͤchſtgedgchte Sr. Königlichen Nas 
jeftät auf dieſerhalb % jenen allerumterthänigs 
nm Wortrag ferner in Höchfteh Gaaden verord, 
net, und vermittelſt eines allergnaͤdigſten Refcrip- 
ti de dato Berlin den 7. m. c. Ders hieſigen 
Krieges und Domainen ⸗ Cammer aufgegenen, 
ſoihanes revidiete ind in wenigen Punkten geaͤn⸗ 
derte Reglement für der Stade Hamm / und in 
£ wven ko thunlich / auch für die uͤbrige Städte 
er —* Mark, fuͤrnehmlich "Soeft , Uns 
na, Garten, und Lhrten-, woruͤber die Com: 
mtr locorum und Magifträte mit ihren Era 
23% - 


der Grafſchaft Marck, bejonders der Stadt 
Hamm. De dato Berlin, den 31 Dec. 1751. ° | 


innerungen noch gehdret werden follen, aufsneue 
abdrucken, und in Dero hoͤchſten Namen publi- 
Eiren und, divulgiten zu laflen, . Wie nun fols 
ches hiedurch allergehorſamſt geſchiehet · Als wird 
S. I, ı Fr En 
a Ant ⸗ J 
Aen Buͤrgern und Einwohnern der ‚Stade 
Hamm wie bisher zugelaſſen und geſtattet, ſa 
wohl von ihrem eigenen in ihren Haushaltungen 
gefponnenen, als auch dazu erkauften Garn, Leine 
wand weben und würken zu laſſe. 
v“ i = - 6 2. e su 
Domit nun alles redlich und ohne Betrug ein⸗ 
gar, und der ausländifche Debir nad) Elm, 
gten, Maſtricht, Lüttich und gang Brabatıd 
befördert werde, iſt jedes Stuͤck Leinwand. oder, 
Diet, fo m der Stadt und dem Amte Hanım, 
Aus in Dem. angrensenden Miinfteriichen, tüde 
fetbft die Leinwand von denen Königlich Preufiz 
fben Untertanen gefuchet wirdnach gebühren der 
Breite und Guͤte a Fuͤnf Viertel und en@echssehng 
den Theil Berliniſchen Maaß, fo nach Cältnifther 
Ele Eechs Viertel austragen, und Die Länge cin 
und dreyßig und eine halbe Elle Berliniſch, welche 
ſechs und dreyßig Ellen Eolluſch und zo Fllen 
Brabaͤndiſch ausmachen,zu verfertigen,Das Lünen 
aber ſo ſechs Viertel Elle Coͤllniſch breit feyn Voll 
und muß, warn es netto ſoſche Breite nicht haͤt⸗ 
te, ſoll mit keinem Legge⸗Zeichen ve wer⸗ 
den, ſondern dem Einhaber vorerſt "Anzeige ge⸗ 
fpehen,, hinfuͤhro immerhatb Mongths Friſt bie 
voͤllge Range und Breite wie het zu geben 
oder bey deſſen Ermangelung fit gewaͤrtigen da 
jeder Stroh breit ſo daran ſehlet mit drey = 
en 


g7E 
ber zum Behuf, derfegge-Cafle beſtrafet und zus 
ruͤck gegeben, und von niemanden als Kaufmanns⸗ 
Gut in der Stadt Hamm angehandelt werden 
joe ; 

2 


Denen Bauren, Wirten, und Einliegern 

im Amte und auf dem Lande, wird hiedurch ernſt⸗ 
und zwar bey Confiscation angedeutet, den 

bie hiehin gepflogenen Leinwands⸗Handel gaͤntz⸗ 

" kicb.abzuftellen, vielweniger foll nach diefem geftats 
tet ſeyn, Fa&toreyen auf dem Lande aufzurich⸗ 
sen, fondern es foll der Stadt Hamm folcher als 
in und vor der Hand, bis dab bey den übrigen 
adten, Soeft, Uma, Samen, und Lühnen 
jeiche Einrichtung veranlaffer ſeyn wird, übers 
fien werden; Jedoch bleiber denen Einwohnern 

es platten Landes unbenommen, ihre Leinwand 
denen noch gedulteten Fand» Webern machen, 

d ungebleicht zur Stadt zum Verkauf oder zur 
Sleiche zu bringen, ih ; 


* 2.3 4. 

„Zu Jedermanns Verſicherung fol alles rohe, 
greiffe Leinen und Drell, e8 ſey grob oder fein, 
breit oder ſchmal, auf die Leage, auf beitimmte 
Tage gebracht, allda gereichnet und gemeſſen 

‚im Anfange aber follen die zwo — 
iente, als Det degge⸗WMeiſter und Schreiber 
täglid an den benandten Ort gegenwärtig ſeyn, 


damit Die Aus + und Einheimiſche nicht aufgehal⸗ 


ten, fondern fofort befürdertwerden koͤnnen, bis 

‘ —2 gewiſſe Tage, als des Montags, Mitt⸗ 
wochs, Samſtages, oder Sonnabends, in Der 
Wochen dazu beſtimmet und veſtgeſetzet worden. 


8. 5. 

Weil es aber bis hiehin die uͤbele Gewohnheit 
eweſen, dab Auswärtige Weber aus der Nach⸗ 
vichaft, wie Auch Bauten dom Lande ihre 
Leinwand des Sonntages zum feilen Kauf nach 
der Stadt Hamm gebracht, Seine Königl. Mas 
jeſtaͤt Die Entheiligung des Sabbattages nach 
denen vielfältig publicirten Edictis, weiterhin 
icht geſtattet wiſſen wollen, fo foll zwar und vor 
en, dem Commercio feinen Stoß zu 
en, diefes Ein a Zwey Monathe lang zugelaſ⸗ 
ſeyn, nach der Zeit aber werden fid) hoffent⸗ 
Bir Unterfaffen hiernach beque⸗ 
m und GOtt Die Ehre geben und nach feinem 
ort.diefen Tag heiligen, und in folchen Tagen 
ve feil habende Waaren zut Stadt bringen, 
€ aim zeitlichen Gewerbe und Nahrung unter 
iften uͤb⸗ und gebräuchlich find, mitlerweile 
1 in der gefesten Frift, zwar der einldndifche 
aufmann das zum feilen Verkauf bringende 
Innen an ſich nehmen , und dem Fremden etwas 
Auf die Hand darauf geben, jedoch ihn erinnern, 
if einen andern ordentlichen Tag wieder jur 
ade zu kommen, und die verkaufte Waaren 
It Legge zu befürberen, und die volle Zahlung 
Ku gervärtigen. F — 
* 2 + ; 

” Hann nun das Linnen oder. Drell zur St 
* wird. follen die Bediente daſſelbe au 

9: 








daju angerichteren Tafel, Die nach der Ehen 


Derordnungen von 1751. No.7. 


ben einnäben faffe, wel 
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Mao, ſowehl nach der. Länge als Breite dee 
Linnens eingetheilet ſeyn fell, vermeffen,. und 
wann das Einnen durchgehende tüchtig von Laͤn⸗ 
e und Breite wie $.2. erwaͤhnet, befunden wird, 
ſol daffelbe mit dem Gtadtftempel, um den 
Credit der Stadt Hamm zu vermehren, an beyr 
den Enden geitempelt vwoerden; Der einbeimis ' 
ſche Kaufmann aber fol keinesweges dem frem⸗ 
den Weber das Legge⸗Geld aurbürden, fondern 


hindert 
lig ſeyn 


nung zu ſuchen. 


$. 7. 
„Da aud) auf der Legge bey einigen Stücken 
über die gefeßte Ellen Maaß & 36. Ellen Eolinifch 
ein Lieber - Maaf auch nur von Ein Viertel ge 
funden werden folte, foll es auf Begehren des 
Eigenthuͤmers oder Verkäufers abgefchnitten und 


ihme wieder zugeftellet werden, 


$. 8. 

Wann ein Bürger oder Einwohner der Stadt 
Hamm Leinwandt und Drell zu ſeiner eigenen 
Haushaltung und Behuf verfertigen lieffe, oder 
in der Stadt von den Webern ankaufte, follfols 
ches che daffelbe in Die Bleiche gebracht wird, bey 
der Legge, zu — — Unterſchleife, an⸗ 
gegeben, in ein befonder Regifter getragen, und 
warm wegen der Zahl und Länge der Stuͤcke ihm ein 
Schein umentgeldtlich ertheilet, welcher ſamt den 
Linnen · Geräthe dem Bleicher überliefert wers 
den, der ohne ſolchen nichts annehmen muß, das 
mit bey gefchehener Vifitation der Bleichen ges 
uetheilet werden koͤnne, wem das Stück jugehs 
tig, und ob es zum Handel oder zum eigenen Ge» 
brauch gewidmet iſt. 


69. 

. Die Bleicher aber müffen bey Strafe von 5 
Goldgiilden, und endlich bey Verkuft der Bleich⸗ 
"Gerechtigkeit, ſich aller Unterſchleife enthalten, 
und nicht fremdes oder zum Verkauf ſich anaes 
ſchaftes Guth zu eigenem Behuf angeben. Yes 
body ſtehet einem jeden freu, wann er nach der 
Bleiche feine zum eigener Behuf fich zuaelegte 
Leinwand oder Drell, zu verfaufen Simes wors 
den, ſolches zu verlaflen, nur daf ben Strafe 
der | jo ‚andern Einſehens folches 
vorher zur Legge gebracht, allda gemeffen und 

geftempelt werde. + 
S. 10. 
Mit dem Linnen und Drell fo Adeliche und Uns 
adeliche von auswärtigen Orten zur Bleiche nach 
der Stade Hamm fenden, folles auf gleiche ABeis 
fe gehalten, und vom Bleicher bey der Legge ans 
gegebenwerden , jedod) daß ein jeder feinen Nah⸗ 
men mit Den. Vor⸗B ben am deſſel⸗ 
die Einheimiſche in 


Hamm auch thun laſſen muͤſſen, darauf der 
Baſſir⸗ Zettel. bey der Legge gereichet. merden 
foll, —— 308 ine... .r 

. IK 
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“Denen Einwohnern der Stadt ſoll bey Con- 
fiscation des innen + Geraths ſeyn, 
mit folchen Feine fremde als bey der Stadt Hamm 
che Bleichen zu befichen, worauf Die Dor⸗ 

r fleißige Acht haben ſollen, es muͤſſen 
der Die Bleicher ſich Aujierft angelegen 

laſſen, das ihnen — ii unfteäfs 
b, 9 und weiß zu liefern, daß darüber 
re Klagen verurſachet werden. Wie dann 


Mänts Sir 42, 

Kein greiß Linnen oder Drell auf die Bleiche 
gebracht, oder greiß verhandelt und ausgefahren 
werden PH, es ſey Dann zuforderft auf der Frage 
geweſen und gezeichnet worden, und ſoll es mit 
denen Eimmohnern des platten Landes wie oben 
60:8. 9:,und 10, difponiret worden, gehalten 
werden, alfo daß der fand» Mann die zu feines 
Hasfes Behuf verfertigte Beinervand oder Drell, 
che ſelbige zur Bleiche gebracht wird, bey der Leg⸗ 
ge angeben und vormweifen , ıbın aber der Schein 
darüber unentgeldlich ertheifet werden muß, Mos 
durch» die. bisherine Gewonheit, da die Leinewand 
nur angegeben nicht aber vorgewieſen worden, zur 
Vermeidung aller Unterfchleife gantzlich verboten 
wird. ABeshalb 


& "34; 

Denen beftalten Legge· Bedienten und dem Vi- 
fitarori eenfil ch hiedurch eingebunden wird, die 
— Oft u befuchen, Vilitationes darinnen 

nzuftellen, und wann fie einig Leinen -Geräie, 
ſo nicht iiit Dem Regge- Stempel bemerfet, oder 
Darüber die Bleicher fich mit einem Schein nicht 
— konnten, antreffen möchte, iſt daſſel⸗ 

m 









be ſogleich zu confifciren, ‚und der Legge » Cafle 
ei! Er 
— 5. 14. Pi be 
So ſollen auch die Legge⸗Bedienten befugt 

n, der Kaufleute Käufer und der Fremden 

gementer , oder wö fie ihr gkauftes Linnens 
Geräche einpacken, wann Unterichleiie zu vers 

uthen, zu vificiren, Die Faller, Kürten und 
Paͤcke fich öffenen zu laffen , und mann, dergleis 
chen binnen and Drell ſo richt legge⸗ mäßig noch 
gezeichnet waͤre, angetroffen wuͤrde, es hinweg zu 
nehmen , und zur LeggeCaſſe bie zur näheren Un⸗ 
terfuchung änzuliefern. 
5, . 15. a, 

Wann auch oͤſters geſchiehet daf ein Stick 
ſo nicht dichte gewebet iſt, zur Faͤrbung gewid⸗ 


met, oder von Fremden dahin gebracht wird; 
So ſoll der Einheimiſche nur die halbe, der Aus⸗ 


laͤndiſche aber Die gautze Legge⸗Gebuͤhr darvon 
bezahlen, jedoch ſoll, 
516. 


Dem Faͤrber in der Stadt zugelaffen fern, 
ann ein Buͤrger und Einwohner, auch einervon 
Lande Enden Reinewand von 2. 3. bis 15. 
len ihm zu faͤrben btinget, ſolche ohne dieſelbe 
if der Legge anzugeben, zu färben, wann aber 
die Ellen⸗Zahl ſich höher belaͤuft, muß ſolche bey 
Legge angejeiget, und Darüber ein Schein 


57 


a 


* 
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gefordert werden , in welchem die Zahl der Stuͤ⸗ 
cke und Ellen Schmäle und Breite, auch wen 
es gehörig, benannt werden muͤſſen, da dann der 
Fremde vor jedes Stuͤck Greiß Dier Stuͤber er⸗ 
legen und dem Farber daruber einen Schein von 
der Legge⸗Caſſe einreichen muß, der Bürger und 
Einwohner aber ſoll vor jedes Stück Lmnen, auch 
was er von gebfaueten und weiſſen Garn geſtreift, 
oder Doppeljicine einkanffer, oder ſelbſt machen 
laͤſſet 14 Stuͤber, weil er fonft Das Lumen zu ei⸗ 
eg Behuf frey hat, zu entrichken verbunden 
eyn. 


- By 
So foll auch Fein ungereichnetes und bey der 
Legge nicht angegebene Deell oder Leinwaud fü 
wenig von Eins» ald Ausheimiicben bey Crrafe 
der Confifcation ohne Palür- Zettel gekauft und 
* * Stadt weggebracht werden; Wie⸗ 
wo 


$. 18. | 

Finem Bürger zwar freu ftehen foll, fremdes 
Leimvand, fo nicht im Mönsterfeben gearbeitet 
und nicht Leggemaͤßig fern moͤchte, greiß oder 
weiß und ſchmal einkommen zu laſſen, vor Dem 
Abladen die Zahl der Stuͤcke, Breite undLaͤnge an⸗ 
geben, und in Gegenwart des Vilicatoris aus⸗ 
packen, Der Diefelbe nachzaͤhlen und ameichnen 
muß, und wenn diejelben wieder weggeſandt wer⸗ 
den ſollen, in feiner. Præſentæ verpacken, und 
daruber. cinen Palhır-Zettel, vor welchen er nichte 
giebet, bey der LeggerCafla nebmen, wodurch 
verhütet wird, daß nicht Diefes Gut zum Betrug 
des Commercii und disrenomme der Haͤmmu⸗— 
ſchen Legge⸗Cammer unter das gelegte Gut ver⸗ 
ſtochen werde. 


8. 19. F „ 

Wann aber Drell und Leinewand von Aus⸗ 

i aus fremden Orten, es ſey in Faͤſſerm 

Paͤcken und Kiſten oder ſonſt in Die Stadt ge⸗ 

bracht und abgeladen wird, muß von jedem Faß, 

Pak vder Kiſte und nach adyinant vor den 

Pafhır-Zeitcl bey den Legge / Cala 4. Stuͤber ers 
feget werden, Damit auch 


$. 20. 
Ein’jeder wiſſen möge was er vor Gebühren 
bey der Legge⸗Caſſa zu entrichten habe: Go foll 
Vor ein Stuͤck Sechs Biertel,breit fein Drell 
nach dem Maaß wie Num. 2. erwehnet wors 
in #0 th 5 + 3. Stbr. 
Bor ein Stuͤck dito 5. Viertel breit 14. 
Bor ein Struck Leimvand von gefeg- 
ter Breite S.2.. 9 s' 2} 
Bor ein Stuͤck ſchmal und Heidens 
Finn + Ka, ⸗ ⸗ 1 
Bon einem Stück Linnen auf Wah⸗ 
rendorfer Art 55 Ellen Coͤllniſch⸗ 
oder 48. Elle Berliniſche Lange 4. 
Bor einen Stuͤmen⸗Stuͤck aneinan⸗ 
der gefeßet von. 314. Ellen lang 
Berliniſche Maaß ⸗ 1. 
Bor ein halb Stuͤck dio vr. ⸗6. Pf. 
S. 21. 
Die Linnen⸗Weber in dem Amte Hanm, als 
in der Stadt ſelbſten, find von dem Richter und 
&rr Magi⸗ 


* 


.x; 
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Maaiftrat nachPublicirung Diefes,dabin anzınveis 
fen,daß ſie ihre Weber + Kämmeund Tauen nach 
der Breite des Linnen und Drells, wiediefelbe 
vermoͤge des 2. $. gewebet werden ſollen, einzu⸗ 
richten. , Weil aber 
22 

Am meiften mit daran gelegen, Daß auch gu- 
te Ordnung wegen des Sam: Kaufes eingefuh⸗ 
tet, Auf-ımd Verkauferey überall ſamt der 
Austahrt deſſelben fo viel moͤglich abgeſtellet und 
verhuͤtet, und einlaͤndiſche Weber bey ihrer Ars 
beit jters gehalten werden mögen, fo wird ernſt⸗ 
lich verordnet, Daß fo werug Ehriften als Zur 
den vor die Thuͤre laufen‘, und Das zur Stadt 
zum Verkauf bringende Garn auffaufen, bey 
Strafe des erftenmahls von einem Goldgülden, 
Das weytemahl bey Confiscatior: des Gaens und 
won Brüchte, als woraufdie Thor⸗Schrei⸗ 

r bey der Accife fleifige Aufſicht baben, denen 
der gte Theil von der Geld-Strafe zufallen, der 
Weberreft aber der Leg⸗Caſſe nebft dem Garn zus 
geeignet werden fol. Go foll auch 


$. 23. | 

Keinem Einwohner der Stadt Hamm, und 
Bauren in dem Amte, vielweniger Fremden oder 
andern Reuten Juden oder Chriſten, desgleichen 
Soldaten oder deren Weibern, oder mer er fon, 
ften ſeyn mag, geftattet fen, im Rande herum zu 
ziehen, das Garn oder die greife Leinwand aufs 
zukaufen und aufferhalb Landes zu führen; Ges 
—— es hierunter ben denen, der Auf- und Vor⸗ 
uferepen und des Hauſirens halber ergangenen 
derſchiedenen Edictis lediglich verbleibet; auch 
dato eine geſchaͤrfte Verordnung fo bier hinten an⸗ 
gedruckt wird, ergangen ſondern es ſoll Jeder⸗ 
mann bey nambafter Strafe gehalten ſeyn, fein 
geſponnen Harn zum feilen Kauf nad) der Stadt 
Hamın zu bringen. aber ein Einwoh⸗ 
ner von der Stadt aus felbiger fein Garn aus; 
fenden welte, fell er vor dem Einpacken, den Vi- 
ſitator zu fi fordern und in deſſen Gegenwart 
die Packuna verrichten, welcher die Anzahl der 
Etinkr ameichnen muß, dieder Einwohner nach 
Dem Werth der Legge angeben, und vom Tha⸗ 
ler 3. Stuͤber entrichten fol: Solte einer oder 
der andere hierroieder handeln, it das Garn zu 
confisciren ,. und denen Garn ⸗Webern sum ein 
billiges doch Marckaänaigen Preiß zu verkaufen, 
und dag Geld der Leg⸗ Caffa zu berechnen, wo⸗ 
don jedoch der D-nunciant den Vierten Theil 
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7 24 | 
Der Auswaͤttige als Einheimiſche Unterthan 
defto gewiſſer verfichert werde, fein feilhabendes 
Garn in der Stadt verkaufen zu koͤnnen, und ihm 
nicht von wucherſuchtigen Leuten daſſelbe um ein 

ſpott Geld abgezwacket werde, ſo fol, zu ſeiner 
Bequemlichkeit bey der Legge-Cafla ſolche Anſtalt 
gemachet werden, daß er daſelbſt ſein nach 
Reht und Biligkeit bezahlet erhalte, welches {04 
dann um den Marckgaͤngigen Preiß denen armen 
Webern, die oft Feinen Vorſchuß haben, um ſie 


* bey ftätiger Arbeit zu erhalten, wieder uͤberlaſſen 


werdenimuß. Wogegen aber 


5025. * 
Der Legge-Meifter und denen die Aufſicht und 
Direction uber die Legge anvertrauet ft, dahin 
zu fchen haben, daß das Garn in feiner gehörigen 
Fänge wie von Alters gebräuchlich geweſen, eine 
Elle fang oder einfach gemeflen 2. Ellen Halte, wie 
nicht weniger die Hafpel in der Runde 2. Ellen 
begreiffe , fo Daß jedes Stück von’ 20 Bindt und 
jedes Bindt netto von 50 Faden fer, Und folte 
etwan daffelbe hetruͤglich kuͤrtzer gehaſpell Tepm, 
und wenigere Faͤden in ſich begreiffen und einge⸗ 
bunden ſeyn, ſoll daſſelbe Der bisherigen Gewohn⸗ 
heit nach zerſchnitten und dem Verkaͤufer wieder 
er gegeben werden. Uebrigens und ſchließlich 
wir . 


$. 26, “nat = 

Denen Beamten, Bedienten, Magifträten, 
Ausreutern, Frohnen, und Stadt Dienern hie⸗ 
mit eenftlich und bey Königl. Ungnade, veft und 
fteif eingebunden, über dieſe Ordnung unvers 
bruͤchlich zu halten, und die Koͤnigl. heiſſame In- 
tention nad) ihren Pflichten befördern zu helfen, 
abfonderlich follen die Accife - Thorfchreiber alles 
zur Stadt kommende Linnen Geräth und Garn, 
obferviren , welches bey det Legge geitempelt und 
angrgeben, daruͤber allda ein in genommen 
werden foll,den die Thorſchreiber bey dem Ausgang 
von dem Verkäufer oder Einbringer der Leinwand 
abzufordern und bey der Legge⸗Cammer wieder 
einzuliefern haben, damit man um fo viel gewiſ⸗ 
fer fe, daf darunter Feine Unterfchleife geheget 
werden. 

Signatum Cleve in der Krieges⸗ und Domai- 
nen» Cammer den 31. Decembr. 1751. 
NE M. v. Beſſel. Meyen. Muͤntz. Durham. 
Colberg. A. O. v. Raesfeld. B. Rappard. 
Michaelis. Keſſel. L. °P. v. Hagen. Schwedkr. 
Reichardt. Recop. Derſchau. Hofmeuter. 


zu genieſſen haben ſoll. Damit aber Baumann. 
Ad No. VII, } gi 
Patent wegender Vor ⸗ und Auffauferenen des Garns und der 
ungebleichten Leinewand. 


Da man mißfällia in Erfahrung bringet: Daß 
der vielen des Hauſirens halber, imaleichen 
wegen derer ſchaͤdlichen Bor und Auffaufereyen 
ergangenen geichärften Edicten und Verordnun⸗ 
er ſich dennoch geiwinnftichrige keute 

n, welche in den Staͤdten vor den Thuͤren 
laufen, arıch auf den platten Lande herein tichen, 
das rohe Garn und die greife Leinewand aufkau⸗ 


fen, und auſſerhalb Landes fuͤhren, oder wenig⸗ 
ſtens davon den Preiß ſehr fteigern, folglich den 
Leinwand⸗ und Garn. Handel um Lande diſticũ 
machen, und denen Bürgern in denen Städten, 
fo damit verkehren die Nahrung entziehen; Sei⸗ 
ner Königlichen Majeftät in Preuffen, Unfer ak 
leranädigiter Herr aber dieſe Art der Fabriquen 
und Handlung in denen Städten hiefiger Provin⸗ 


mM: 
A 


ih N) 7 k mah abe 
„onfllcatico des { * und € Doppel 
an 





gg conhseir- 


H — 
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F Suc — — 
er Clev. Näreifehen Kegierung 
achet wird, und Feine Summa revi- 
nferm Tribunal — Ba 
: Che chen Inftruätion — 
Summe zu 20. Se ſowohl in Be ar 
ln überhaupt in Anfehung der hiefigen 
A ande tres 


‚fit 
nt st a ra folches mittelft Publication 
3, sehen befand zu machen, damit ein jes 

















IR i Friedrich von GOttes Gnaden König in 
I reuflen, ꝛxc. Thun kund und fügen hier; 
‚männiglich zu wiffen, dak wir nöthig ermel- 
3*1* dauenburg⸗ und Buͤtowiſche Staͤd⸗ 
uenburg, Buͤtow und Leba folgende Spor- 
- Ordnung. Hiermit fefizufegen, und zu Jeder⸗ 
r Achtung bekannt zu machen. 
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‚  Sportul Pebnung 
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- die Stadt Lauenburg 
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„E10 ats md 


u ont b3? 
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— BE 
aden gewogen. 


Gn 
gierungs- Rath den 3 den 1752. 0° 
An Statt un * nr Aterhöchfgebachte 
Seiner Königlichen Majeftät. 
Soh. pa Race von Keen, 


arm 


Circblar, —* he 


De dato. Berlin, den 


No X. Confirmätion der Sportul-Drdnungfir die Städte 


Lauenburg, Butow und Leba. 
7 Martii 1752. 


®r.| Pr. 
Sub Sigillo minori - * 1] — 











Für einen gerichtlichen Kauforif mit |. 
‚Ausfertigung 7, s— 
Für «inen ner zur Valdelting 
ins Stadt- Buch BIER IP, REN 
Für eine gerichtliche eng. nebftl |. 
a nachdem folche von 
Wichti keit 12. bis =» ⸗ —|16|_ 
Für einen Paß ı.bis +, hal, 
Pro Protocollo in Partheys Sachen 
umfonft. 
— en fchlechte Copeyen dem Secretario 
om Bogen ⸗ 2i— 
Pro — Edictali - —Ir6l— 
Bor einen Belcheid ohne — 
Papier z bisßs + —| 4— 
Pro Arreftatorio - - - = Sl... 
Pro Tutorio, Curatorio . ——— 


Pro Atteſtato Teſtium 24. Reihen |—| ı]— 

Fuͤr Aufnahme des Zeugen - Endes 

Si, deponirte Gelder von zoo, Rthlt. 
IF 2 









Serichts nd infencam partis 
R** ex * * —* 
* — — 
257— Acciden- 


Pro —— ad — paris 8. 


ans tmändliche —— — 
dr mündlichen Arreft u 


Sportul-Drdnung 


Städte Buͤtow und Leba. 


1. Ben dem Magiltrat. 
Bor rg ſchlechten * anne DR 


f 
Pro 0, Copia eines Bel ides ohne 
Stenipel-‘Papier , dem Secretario |—| 2]— 
ia Protoeolli vor jeden Bo⸗ 
ohne Das geftempelte Papier, 
B. ann es verlame top dem 


2 
Bern Appell nit, „uf Appel X 








4. bis 

Pie Subfidiali ehe ) 
Stempel. Beam Co | 

Bor Ausfertigung eines Keife 
————— m 
merer : 


fein gedruckter Horhanden v bel 
— Secretarius ohne wer 
pel⸗Bogen 


2. Bey — 


Pro ingroſſatione eines KaufsCon- 
tradts, Obligation, Quittung und 
dergleichen, gerichtliche — an 


























— der be ,. Secretarius & 
und die Schuppen + bekommen. 
Sit es Fein ordinaiver Gerichts- Ta, 
fo muß, weil das Gericht Fein ordi 

naites Salarium bekoͤmt, noch ein; 

mahl fo viel gegeben werden, wel: } 
ches ebenfalls in drey Theile verthei. ; 
let wird. 

Pro Copia eines ingrofhrten Kauf: 
Contra&s, Obligation, Quittung, 
befömt Secretärius ohne den Stem⸗ 
pel⸗Bogen u ” ⸗ 

Pro Sigillo minori dirigens - 

Por eine Siepfchaftnebit Ausfertigung 4 — 

Pro Sigillo majori dirigens - 

Por Aufnehmung des Zeugen» Eydesi—| 4 

Dor Abpörung der ‚Zeugen von jegli, 


chem 
Pro Copia des — Derhöre be⸗ 


kommt Secretarius von 
‚Bogen Moe Dar 
Dirigens pro Sigjllo minvri 
























ger | Verordnungen von 1792. No: 10.1: , 
Vor eine Vollmacht zu ihproffiren | 21—|— Bar die Frůoritæt · Urthel 
— — —— der ——e 
Pre Copiader Bol, En En Ze 
„dee, dem —— 3. Des Raths· und Gerichts Die⸗ 
je Siegel @ebhe dem Dirigenti nerd Accidengien, 
eo — > a Ir mn Parthey- 
Vor ein serial T ee ee 
welches in drey Theile getheilet wird Pro Captura ad inftantiam partis 
r eines Inven Bor eine mündliche Verwarnung 
1. pro | — Judex 4 Se- a einen.mündlichen Arreft 
; v 
— : a on einem Groß» Bürger, wenn er 


‚den Stempel, Bogen . 
Dirigens pro Sigillo minori 
Pro ARftimatione eines Haufes 

ünderer Mobilium 16. Gr. bie | 
In King Sachen muß jeglicher Actor 

Gerichte 


⸗ 


No. XI. Confirmation der 
enburgs und Butowſche Judicia. 
Wi Friederich von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 

x. Thum Fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nach⸗ 
ie allergnädigft gut und noͤthig gefunden, 

bey denen Lauenburgs und Butowſchen Judiciis, 
dan Grod⸗ und Land-Gericht, wie auch Tribu- 
nal alda, eine gewiſſe Sportul- Ordnung und 


Taxe, wornach die Sportuln zu erheben, vers 


igen zu la und Unſere treu gehorfamfte 
te Butorofche Stände Uns ſelbſt 
ein Project überreichet: So haben Wir nad) 
iier Revilion folgende Sportul · Ord⸗ 
urg / und Buͤtowiſche 
Judicia Age approbiret und feft gefeßet, 
und wollen, daß jedermann vornemlich aber die 
Gerichte, und Advocaten fich dars 
‚nach auf das genauefterichten, und io Rthlr. 
rag diefelbe in keinem Pun&t überfchreiten 


Sportul - Ordnung vor die Lauen⸗ 
burg-und Butowiſche Judicia, das Grod⸗ 
und Land⸗ Gericht, wie auch das 


e 


SH. 

1) Bor Verordnung aufein RlagsLibell 
und Ausfertigung Der Citation 

a) Vor gung einer Sache adRe- 

giftrum | — 


ai 


Spo 











vereydet wid # ⸗ 
Bon einem Klein⸗ Bürger, wenn er 
angenommen wird :  # 
Pro Immiflione 
Pro Executione 
BeyAufrichtungeines 


= 94 Pf. bis - ⸗ 
Bey Schaͤtzung eines Hauſes 


Uhrkundiich haben Wir dieſe Sportul · Ord⸗ 


nung eigenhändig unterfchrieben, und mit uns 


terſchrieben/ und mi onigl. 
—* Sadın Dan, dc *8* 
Friederich. 
(LS) 
423 S. v. Cocceji. 
rtul-Ordnung für die Lau⸗ 
De dato Berlin den 7 Mart. 1752. 


- 


Inventarii 46r. 











4) Vor ein definiciv- 
tum in negotio principali cum ratio- 
nibus decidendi 


In wichtigen und einer weitläuftigen 
Unterfuchung erfordernden 





bis 

5) In Concurs-Proceflen wird vor ein 
Broritaͤt/ Urthel gegeben 2 
Wann zo oder weniger Credicores ſeyn 0- 
aber io bis 20Creditores — 
Bann über 20 bis 30 Creditores 
Wann mehr als 30 Creditores, es 
‚mögen derer viel ſeyn 

Fur — wird 


—E ions Urthel 
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- 


10) Wann in eontumaciam verfahren 


11) Vor —— der Execution 
und Ex SER daju nöthigen 
ul 


Beer a 


— — 


—— auch) 


von denen Gerichten € 
ar Arbitris oder Commißi| 


Ant 4— 


ceffe, Relationes wird * 
fer der baarrn Auslage oa a 


Tbenden, PoftsPoro 





‚su 


kt. 
Die Fuhre wird allezeit a partibus 9 PR 


gr extra poſtmaͤhig bezah⸗ 
let, und bleibet dem Ermeſſen der 
iffariorum oder anderer von 
ten benandten Perſonen, 
nach h Befinden derer Umſtaͤnde —— 





















u} loco tertio nicht 
füglich F zutun haben koͤnnen, 
und die Sachen durch die Entfernung 
mehr verzögert werden, bey einem de: 
rer Parthen zu logiren, doch, da 
alles, was zu einigem Verda 
egenheit geben Fan, forgfältigeviti- 
ret werde. Notariorum & Refe- 
rendariorum Diseten, wenn fie mit 
ernennet, erden auch aufjivep Deit, 
 telfeftgefeßet. 

















wird, ift eben ſo viel, als bey andern 
Sachen zu bezahlen. | 


Univer 

Dem Burggrabio: oder deffen Subde- 
legato vor Führungeiner jeden Exe- 
cution wird gegeben 

Hiernaͤchſt das Meife + Geld vor rg 
Meile zur Hinreife von Lauenburg 
abgerechnet 

Welches Reiſe⸗Geld er aber nicht em- 
pfänget, wann ihm frene Fuhre ge⸗ 
geben wird. Kan er in einem Tage 
die Execution nicht verrichten, wird 
ihm über fpecificirte 9 FI. noch taͤg⸗ 
lich aereichet 

Doch ift der erfte Tag hierunter nich 
zu rechnen. 
















Pe 
18) Wenn Adta vondenen Ur 
"fenavocireftpeeben, vor den Revifione 


ni. 










Ro rontone a&orumı 

R * Abſtattung enegelationı al 

Hofe petitum ad rc 
— — 











* ig 
20) Succumbentz- $elder, wenn in. der 
l — — Confirmatoria du 
rum conformium erfolget 
21) Vor Eintragung einer Verſchreibung 
rotocollum inſeriptionum 
ER Protocollum Relationum 
22) ein Teeftament de verbo ad) 
verbum in adtis verfchrieben wird 
Wann ein Teftament verſchloſſen ad 
acta gegeben wird 
a — deffelben vor G 
ri re 
So überhaupt nur en ——— 4 
Erben, oder demjenigen, der j 
Publication ſuchet, geahletl 
werden. 
23) Wenn Extra&te ausgenommen w 
den, wird pro Siegel gezahlet 
Pro Expeditione a Bogen ‘ 
Don welchen 15 Gr. dem Eangerl 





















































liften die Hälfte anheim fälltzı hr 
Bon einem halben Bogen halb 
24) Bor Aufjuchung der Adten, wenn] 
fie über 20 Jahr 
—— Wenn fie über so Jahr 
ann per oblata was ad Ada * 
re wird vor jeden Bogen 
I— ahlet 
Vor deponirte Gelder vom Hundert 
Bor ein vidimus 
Wegen der Vergleiche wird es gehal⸗ 
ten, wie im Codice March. & Po- 
mer. p- 89. befchrieben. 
In Cammer-Sachen iftzu halten, wie 
m Codice Marchico. p. 61. Bier 
— difponiret iſt. 
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vi { ei ip &r. 
Wenn Alta verfebicket werden, wird] |. 
acfung derer Alten i 


= Rache: Such, beyablet 

ichen bezahlet dasjenige Parth 
ad cujus inſtantiam acta verfandt 
. worden, das Poſt⸗Geld. 2* 


n I 


il 


14.1 











4 
‚3 
5) Pro i . 
ſchriſtlich verfahren, und Advocatus 
den ‚Inrotulations- Recefs unterſchrie⸗ 
ben. | un 1 
a o-Revifione eines Klag-Libells | 1i— 
7) Bor ein Memorial „ha 
3 ar [ben . —! 6 
8) Bor Austsfung.cines Decreti ., |] 9 
9) Bor einen Brief, jo Advocatus nd 
thigen falls an Parthen ergehen laffen! 
J 2 





A le. andere von LE 
„berfertigende Schriften, als Dedu- 
.‚„&iones, Gravamina, Beweis’Ar- 
„tieul, Gab + Schriften ıc. werben 
nach ihrer Solidit&, und nachdem 
der Advocat viele Mühe zu Aufſu⸗ 


No. XII. Reſcri 
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dung und Perluftrirumg derer Ad 
anwenden müflen, von denen Ge⸗ 





!_sportul 
felbe ſogleich von denen Parthen ab- 


Vor die Land⸗Bothen 

1) Ber eine mündliche. Citation in loco 
Judicü 

2) Bor Austragung einer ſchriftlichen La⸗ 
dung por jede Meile 

3)- Bor eine Relation ad adta I=lı5 

4) Dor Abrufüng einer Sache bey Ge 
richt, von jedem Theile .; 

5) Waͤnn er bey einer Commilfion ode 
Condefcenfion gebraucher voitd, wann] 
er.aber nicht gehofet wird, vor jede Meile 
Reiſe Geld 


Und anf jeden T ‚ To lange er da 
brauchet ie BEA Ar | 


— 
— 


— 
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uührkundlich hab Wir diefe Sparda» Ord⸗ 


nung eigenhändig Umerſchri und mit Uns . 


Im —— Innſiegel beſtaͤrcket. Gegen 


den zten Martii 1752, 
Friderich. 


an den Teclenburgſchen Land » Richter 


Mir, daß wenn bey denen Denachbarten Feine Hypothequen⸗Bü⸗ 

er vorhanden oder die ingroflirte Creditores nicht vorgehen, diefelben auch bey 

den Königlichen Gerichten feine Preferentz haben können. De dato 
Berlin, den 9 Mart. 1752. 


— Königin Preuffenze. Unſern x. Da 
Ihr mittelſt alerunterthaͤnigſten Berichts vom 
23ten vorigen Monaths angefraget habt, wie 
Sr Euch in punto Retorfionis wider auswar · 
tige Credicores, wenn folche ihre Forderungen 
in; denen gerichtlichen Hypothequen Büchern 
eintragen laſſen, verhalten fotlet ? So ertheilen 
Bir Euch darauf hiedurch zur allergn aͤdiaſten 
"Refolution, daß, weil das Jus —— ſo 

L in der Hypothequen Ordnung, als dem 
mi — — ei * 

Proceſſen gegruͤndet iſt, von ſelbſten Feige, 
—J wenn ben denen Benachbarten Teine Hy- 
pochequen Buůͤcher vorhanden oder. Die Ingrof- 


fati Dafelft nicht vorgehen, dieſelbe auch bev Uns 
feren Gerichten feine Praeferentz haben fünnen, 
Wornach Iht Euch nicht mar ben dem Illerſum⸗ 
ſchen Concurs, fondern auch fonften bey andern 
Fällen gehörig zu adıten habt. Daran ıc. Und, 
Wi find x. Berlin den gten Maertz 1752. 


ar A. ©. B. 


An den Tecklenburgſchen Land⸗ Richter Meier daß 
wenn bey denen Benachbarten feine Hy- 
po chen So vorhanden, oder die 
ingroflirte Creditores nicht vorgeben, dier 
felbe auch bep denen Königlichen Gerichten 
Feine Praeferentz haben Tonnen. 


No. XIII. Edi&t, daß die Fuhr⸗ und Schifö-Leute in Preuf 


fen feine verfchloffene Briefe noch Fleine Pa 
wiegen und den Werth von ro Thaler u 


ete, fo unter 20 Pfund 
eigen, bejtellen folien. 


De dato Berlin den. 17 Dec. 1752. 


Sradden Seiner Königlihen Mai. in Preuſſen 
x: Unierm allergnaͤdigſten Herr berichtet 
worden , daß ungeachtet der unterm 6 Julii 1719. 
und ıı Nov. 1723, publicirten Edicte nad) voch 
ben: die Fuhr⸗ und. Sthifs Leute im Koͤnigreich 


Preuſſen Peine werfchloffene Briefe noch Fleine 
Paquere, fo umter zo Pfund wiegen, und den 
Werth von ro Rthlr überfteigen, mitnehmen und 
beftellen ſollen, dennoch dagegen befonderszu Dil: 
Hau bisher fehr viele und häufige Contraventio- 

nes 
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nes zu Schmaͤlerung der ‘Paft-Revenües vor: 
9 n N; De abe ehftgedachte Seine 
Königliche M tät der Nothourft zu ſeyn er⸗ 
achtet, das Ed 'ıı Nov, rat cc) 
gu erneneren Wi A : @ie befehlen 
dannenhero * Re —5 — 
| A 
Den Baht und Chaifen-Führern wie fie 


fi | 
aber da der eine oder Derandere Co 


dent auſſer d \ 
welches bis so u 
an einen Ort zu ube 

ordinaire Poſt verabſaͤumet 


kun it, ‚und zu 






Neuniges, 
ublitte, 


mit, beyſchlieſſe 
—— Hi erjteren Falls aber, und 
0 


BRENNER 


omptoir dejielben Orts oder.in das nachſt bes 


ne Chatte zu tragen; nach der 
zu taxire und an das Poſt Ant des Orts, wo⸗ 
bin die Briefe adreffiret, zu couvertiren find, 
da dann hey der Abgabe diefes Paquets das vor 
die eingeſchlagenen Briefe angefette Porto halb 
bey dem Poſt⸗Amte Geier Konigtichen May. 

flicyenuisig berechnet» Die andere Hälfte aber 

enen Fuhr-und Gchifälzuten vor die Beſtellung 

elaffen werden foll, wie vorhin bereits zwiſchen 
Alla und Koͤnigsberg eingeführet geweſen, nach 
der Z:it aber unterfaffen und Dagegen viefaͤltige 
Conzraventionssbegangen worden. Was aber 
die unser 20 Pfund wiegende Puquere betrift, 
(worunter die Vitualien nicht mit verſtanden 
worden, fondern die Mitnehmung derſelben des 
nen Fuhrleuten nach wie vor freu bleibet ), fo wol: 
fen zivar allerhoͤchſt gedachte Seine Koͤnigliche 
Majeftät zu Beförderung des Commercii in De: 
ro Koͤnigreich allergnädigft concediren, daß Die 
Fuhr⸗ und Schifleute imaleichen Chaifen- und 
Kahn ⸗ Führer, Bauren oder fonft, dergleichen 
Paquere fo im Lande bleiben und den Werth von 
so Rthlen. nicht überfteigen; imgleichen die Briefe 
und Paquece von arınen und unvermoͤgenden Leu⸗ 
ten die das Poft + Porto davor nicht entrichten 
koͤnnen, wenn diefe fich als folche durch ein Ar- 
reftat von der Obrigkeit des Orts legitimiret, 
welches Arteftat bey das Paquer oder ‘Briefe ges 
leget werden muß, mitnehmen und beſtellen mo- 
gen. Damit aber allerUinterfchleif fo mit denPaque- 
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en richtig 
alfo von Fußes und. € 
Chaifen-undKahn-Führern, oder fonſter 
ſich unfe wird, zum Se Yöchfi 
lichen Majeftät Poſte 
den 









gedachter Seiner König ai 
ee dert wied, 
— ae RR tund kleine u 
20 md wiegende, auch Den Wert Sr 
Rthlr. überfteigende Paquete mitzumehmen, ders 
feloe foll zum erftenmahl und zwar ae 
n 
die Contravention effenbar in jechs Nehft., zum 


tung einiger, Weitlaͤuftigkeit N infonderheit 
weyten mahl aber in zwölf Rthlr. Str te verfal, 
Iun fen, und A ſoſort durch ſchleumige 
cution von ihm beyge en; daferne 
aber einer ſolche Geld⸗Strafe auf ‚ubringen nicht 
vermoͤgend iſt, foll er zum eriten m t acht 
taͤgiger Gefaͤngniß bey Waſſer und. 









amten Accife und ZollBedienten Ka 
eh Zoll und Mühlen Vereutern auch < 
Scheibern, Baumfchlieffern und Bifi 
zugleich ernftlich und bey Bertuft rn 
hrer 
auch Schiffer: und herum laufende Bothen, wie 
auch Buͤrger und Bauren auf meichen fie ei 
gegründeten Verdacht haben, fleißig, vb fie ver— 
fiegelte Briefe und andere ale oberwehnte Paqu 
bey fich Haben zu viticiven, ale Diejenigen ,_ ſo di 
rüber betroffen werden, dem Poft-Amte des Orts 
wo die Conrravention entdecfet wird, zug 
viger Peftrafung ungefäumt anzuzeigen, und die 
dem Pojt» Deiraudanten abgenemmene Bi 
und Fleine Paguete dem Poſt Amte suruftel 
vor welche Mube und an,umendenden Fleiß 
jenigen, welcher eisen ſolchen Contravenienteh 
anzeigen wird, der vierte Theil der Strafe jes 
derzeit gereichet werden fol, wie denn auch allen 
obgedachten Accile. Zoli⸗Bedienten hiemit alles 
Ernſtes anbefohlen wird, die fremden Schiffer, 
Land» Kutſcher und Fuhrleute ‚ala fahrende Po⸗ 
ften angeleget find, bev Viſitirung der Gef 
an den Thoren, Zell-Städten und Bäumen da- 
in nachdrücklich anzuweiſen, daß fie ſich diefem 
ict ebenmäßig ju confirmiren oder allenfalls 
zu gewaͤrtigen hätten, daß man fie bey der erften 
Contravention mit der gelegten Gtrafe,. gleich» 
wie Die Königlichen Unterthanen anfehen wuͤ 
Schließlich befehlen Se. Königl. Majeſtoͤt inſo 
derheit Dero Krieges: und Domainen.Cammier 
allergnädigft, mit möglichften Eifer dahin zu ſe⸗ 
ben, daß diefem Edit in allen nachgelebet wer⸗ 


24 
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de; auch daß dabey die unter ihr ftehende Lands 
. und Poli reuter und andere Bediente allen 
eiß und gehörige Wachſamkeit erweiſen mögen. 
de auch niemand-hierunter eine Unwiſſenheit 
votſchuͤtzen koͤnne, fo hat gedachte Krieges- und 
Domainen » Cammer‘ zır verfügen, daß mehr bes 


meldetes Edict in allen Aemtern und Städten , 


— auch an allen Thoren und Kirchthuͤ⸗ 
ren, Ra 
gen, imgleichenenden Städten, beſonders zu Ko⸗ 


No.XIV. App 
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und Zoll. Häufern öffentlich angefchlar - 
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nigsberg und Pillau, denen Bürgern, Shif 
feru und Fuhrkeuten auf dem Rahthauſe, in den 
Dörfern aber den Bauren vor den Kirchthüren 


ſofort Fund gemacht, auch Fünftighin jährlich ein, 


mal vorgelefen werde. Signacrum Berlin den 
ı7zten December 1752. _ 
riederich. 


* (L. $.) | ri i 
v. Viereck. v. Happe. v. Boden. Blumenthal. 


robirte Taxe, wornach fo wohl die Neu⸗An⸗ 


bauende und Reparanten, al8 audy die hierin benante Hand: 


werder zu Königsberg, ſich zu achten haben, De 


dato Berlin 


den ı5 Januar. 1753. 


Sppahdem Seine Königliche Majeftät in Preufs 
| jen zum Beſten und Aufnehmen Huchftdero- 
felben getreuen Unterthanen und zu fernerer Ver⸗ 
hüfung aller bey vorgefallenem Bauen und Re- 
— zwiſchen den Bauenden und dazu ges 
tauchten Handwerckern bishero porgefallenen 
Berdrüßlichkeiten und Weitlaͤnftigkeiten, folgen 
de Taxe auf eines jeden Arbeit, fo ernitlich als 
gnaͤdig feftzufegen geruhet, als: 


1. Taxe für die Zimmer Leute, 


Das TagesLohn, welches ſowohl der Zim⸗ 
- mer-Meifter, Polier-Gefelle, Lehr: Burfcheund 
Handlanger erhalten fol, wenn ein BausHerr 
auf Tage⸗Lohn arbeiten laͤßet, ift ſowohl in 
1736 den 8 December emanirten Reglement 
‚derer Zimmerfeute und Maurer, als auch in der 
geſchaͤrften Declaration de dato “Berlin den’ 26. 
Augufi 1751. feſtgeſetzet, gemäß melcher fols 
‚gender Tage-Lohn \ welches hiemit nochmals ap- 
‚probivet wird) gezahlt werden fol. Wobey 
“ jedoch ein jeder Meifter dahin zu fehen bat, daß 
ein fchlechter Geſel nicht mit einem tüchtigen Ge⸗ 
# fellen, gleichen Tage⸗Lohn erhalte, bevor Der ers 
ſtere fich dergeſtalt gebeffert, Daß er einem guten 
Gefellen an Arbeit gleichfomme. 


Die Zimmerleute ſellen an Tage⸗Lohn erhalten 


in denen ' 
Sangen Kursen 


NS 


agen 
Rthlr. gr. Rthlr. gr. 


— 36 — 33 dem Meiſter, wenn er ſelb ⸗/⸗ 


ſten mitarbeitet 
— 34 — 30 dem Polier.- - 
— 30 — 26 dem Geſellen. 
— 20 — 17 dem kehrburſchen. 
— 15 — 12 dem Handlanger. 


Im Fall ein Baus Herr zu Beichlemigung 
feines Baues verlangen mochte, daß Die Geſellen 
und Tagelöhner über ihre geſetzte Zeit. (ſind in 
den fangen Tagen ı2. und in denen Furken Tas 
gen 11. Stunden) noch einige Stunden des Tages 
mehr arbeiten follen, fo it Denenfelben nachſte⸗ 


hendes für jede Stunde und nicht einmehreres zu 


“zahlen, als 


3 ge. dem Meifter. 

3 gr. Dem Polier. 

2 gr. dem Lehr + Burſchen. 
‚ 14 gr. dem Handlanger. 

Da aud) bishero zum Schaden derer Neu⸗ 
anbauenden die Meifter Denen Baus Herren, 
wenn folche in Tagelohn arbeiten laffen , niemas 
Jen oder doc) felten Handlanger zum Mitarbei⸗ 
ten geben wollen, fondern ſtaͤndig vorgefchüger, 
als waͤre folches wider Handwercks⸗ Gebrauch, 
bloß ihren Meiſter⸗Groſchen zu zieben, hiedurch 


aber dem Bau ⸗ Herrn viel gröffere Koften bev feis 


nem Bau verurfachet werden; fo wird hiemit 
feſtgeſetzet, daß jederzeit ein Geſell mit einen 
Handlanger arbeiten fol, aufler bey einem neuen 
groſſen Bau, woſelbſten x bis 2 Gefellen ohne 

Handianger zum Verreiſſen nöthig find. 

Wenn eseinem Bauherrn gefällig waͤre, den 
gangen Bau, oder aud) nur einige Stücke zu 
verdingen, fo fol folches der Meifter zu thun 
ſchuldig und verbunden feyn, auch für die zuver⸗ 

Saipeahe Srixfe, bey Verluft feines Meifter: 
Rechts nicht mehr nehmen als in nachftehender 
Her *5 worden, nemlich 

r. gr. pf. | 

— 2 — Fir jeden Fuß ſtarck Holtz zu be, 

ſchlagen und zu verarbeiten. 

— 1 — Für jeden Fuß Bau⸗Holtz zu -ber 
fhlagen und zu verarbeiten zu or- 
dinairen Gebäuden vom gemeir 
nen Bau⸗Holtz. 

4 — — Türen Haupt Berbinda la Man- 
farde mit einem liegenden und ſte⸗ 
henden Stuhl. 

2 — — Gür ein Haupt-Berbind mit eis 
nem deutfchen Dach und geſenk⸗ 
ten Balken, ſtehenden Stuhl 
ze — — Scheide - 

nden zu einem 

— 
ur ein Haupt⸗ ind auf dep⸗ 
pelten Mauer⸗Latten, mit * 
ſtehenden Stuhl und deutſchen 


Dach. 
2 60 — Fuͤr ein Verbind zum Kuͤh⸗Schop⸗ 
pen, oder in Fachwerck zmal 
versiegelt 40 Fuß breit, 
. Rthlr. 


ı 60 — 


-Dyp 


— 
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Rthlr. gr. pf. Rthlr. gr. pf. “ 
2 = — Für ein dito à 30 Fuf. 2 — " Für eine Thür dito, worin eine 
u 45 — Für ein Berbind auf einer mafi- fleine Pforte. 
ven Scheunea zoFuf. — 60 — fiir eine Thür zur Scheume oder 
ı 10 — Für ein Verbind zum Gärtner Stall von rauhen geſpuͤndeten 
Haufe in Fachwerck 30 Fuß breit Dielen mit doppelten Ereutz⸗Lei⸗ 
mit einem jtehenden Stuhl. ften 10 Fuß ins quadrat. 


r — — Fürein Berbind ohne Stuhl mit 
Dachriegel und Windftreben. 
— 6 — Für ein Brett von 30 Fuß lang 
von einer Seite gebobelt undauf 
den Kanten gefteichen, zu Ger 
fimie- Brettern, oder gefutterten 
Wind- Bergen zu verarbeiten. 
— 7 9 Fir ein Brett von 30 Fuß lang 
auf eiriem Haufe von 3 Eragen 
auf vorige Art zu verarbeiten. 
— 6 — Fir ein Brert in den Stuben ges 
hobelt und geftrichen zu Fuß⸗Bo⸗ 
den u verlegen. 
— 6 9 Fuͤr ein diro in der 2ten Etage. 
— 7 — $urein dito in der zten Erage. 
— 8 — Für ein dito zu einer eingeichobe 
nen Decke von einer Seite gehor 
belt auf beyden Kanten geftris 


chen und. gefpündet zu verarbeis 


ten in der eriten Etage. 

— 8.9 dito in der oten Etage, 

— 9 — dito in der zten Etage. 

— 9 — Für ein dito gefedert zur Decke zu 
verarbeiten, aufeiner Seite ges 
hobelt in der ıten Etage, 

— 9 9 Sir ein dico in der aten Etage. 

— 10 — Fir ein dito in der zten Frage. 

— 6 — Für ein Brett 4 30 Fuß lang zu 
Streichung einer Zucht halb ges 
ſpuͤndet zu verarbeiten. 

— 6 9 Aufder ten Erage. 

— 7 — Auf der zten Etare, 

— 4,— Fürein Brett zu Waſſer⸗Borten, 
Dripp-Dielen und Wind⸗ Ber⸗ 
gen ohngehobelt zu verabeiten in 

der ıten Erage. 

— 4 9 in der aten Etage. 

— 5 — in der ten Etage, 

— ı — fir mFaHordinair Geſimſe anzu⸗ 
fertigen. 

— 2 — Fir ein ſtaͤrckeres, fo nicht aus 
dem Brett gekehlet werden kan. 

— 4 — FuͤrrFuß dito aus dem vollen Holtz. 

— 7 9 Für iTi ſtarck Geſimſe. 

— 5 — Für 1 Fuß Rinne auf einem Ges 
baude auszubauen. 

— 2— Sir 1 Ruß kleiner dito in Braus 
und Brand-Häufern zu gebraus 


— 45 — Süreine Thur von 8 Fuß ins qua- 
drat. 


— 30 — Sir eine einfache Thüre geſpun⸗ 
det mit Creutz⸗ Leiſten. 

— Fuͤr ı Fuß Krippen auszubauen. 
9 Für 1 Fu Krippen von 2 Zölligen 
Plancken zuſammen zuzincken. 

9 Fuͤr ı Fuß Leiter⸗Raufen. 

— Fir einen Brunnen» Eran von 
8 Fuß im diameter 3 Fuß hoc) 
nebft Poften und Schwengel an⸗ 

— zufertigen. 

— 45 — Faͤr einen Fenſter⸗Kopf mit Verſa⸗ 
tzung und eingelaſſenen vierkanti⸗ 
gen hoͤltzernen Traillen in ein 
Brau⸗ Haus oder Stall zu ges 
—— von 2 Fuß hoch 3 Fuß 

reit. 

2 30 — Für eine gerade mit geſpuͤndeten 

gehübelten Brettern voraefchlas 
ene Treppe von 15 Stuffen. 

3 — — Für eine dito von 25 bis 30 Stu⸗ 

fen. . 
4 — — Füreine Treppe mit podeft und 
Geländer 15 bis zo Stufen hoch. 

6 — — Fr eing diro mit faubern Gelaͤn⸗ 

der und podelt. 

tie eine dito von 30 &tufen, 

uͤr eine dito mit geſchweifften 

Doagen, — 

30 — — ir eine dito mit geleimten und 
abgeruͤndeten Füllungen und 
fauber gefehlten Handgriffen ohne 
Bildhauer-Arbeit. 


I 
ı 60 


10 — — 
DO — — 


1 30 — Fir eine gan ſchlechte Treppe mit 


rauhen Dielen verfchlagen ı 5 bie 
20 Stufen hoch. 


10 — — Fir ein Gebdude von 100 Fuf 


lana mit eigenen Leuten zu richten 
von Fachwerck in der ıften Etage. 
15 — — in der aten Etage. 
20 — — in der zten Etage. 


s — — Fir Richtung eines Daches auf 


ein Maffliv- Gebaude von 100 Fuß 
lang in der ıften Etage. 
9 — — in der ztenErage. 
12 — — inderztenErage. 
4 — — Für eine Winde mit einem Tum“ 


chen. mel-Baum anzufertigen. 
3 — — Tür eine aroffe Thüre vorenen . 5 — — Für eine Winde mit einem 


Stall oder fonften einer Einfahrt 


von ro Fnuß ing quadrat doppelt 
beleget, aehiibelt und die Belag⸗ 
Stücke abgekehlt. 
3 45 — wenn darinn eine Pforte vorhanden. 
ı 60 — Für ein einfaches Thor a 10 Fuß 
ins quadrac, moran eine Geite 
- gehobelt mit Kreutzleiſten und 
Spangen. 


Schwung/⸗Rad 8 Fuß im diame- 
tro incluſive des Geſtelles. 


—30 — Fuͤr Lehnung eines Richt / Banm⸗ 


pr. nebft dem Krahn und Block 
pr. auf 24 Stunden zu ı Etage, 
wird aber der Bau von 2 und 
mehreren Etagen, fo aiebet Des 
Bau: Herr den Richt ⸗Van 


99 
r. gr. pf. 
EN der Meifter aber den Krahn nebſt 
dem Oberfas zum — am 
N für das —— geſetzte Geld. 
— 60 — 8 Sa zum Richten auf 24 


tun 
— 20 — Für ein She auf24 
den zu lehren. 
_ 3 — Fur uf Schwellen zu unters 
iehen. 


2. An Muͤhlen Arbeit. 
Ein Muͤhlen⸗Meiſter Polier und Geſelle bekomt 
daſſelbige Tage⸗Lohn, 6 bey denen Zimmer⸗Leu⸗ 


zalet wer 


Rthlr. ar. 7— A 
— 75 — Sur jeden Sub im Diametro zum 
Waſſer⸗Rade. 
uͤr ı Fuß zum Stern⸗Rade. 

uͤr ar zum Kamm +Rade. 

I-— Für 1 Fuß zum Driling. 

2 — — Füreine Belle zu verarbeiten von 
— 30 — As bis 20 Fuß. 

2 — — Für eine lange dico von 20 biß 25 

Fuß und Rn fteiget der 
ap von aus Fuß mit 


15 — — gie F Muͤhlen⸗Geruͤſt inclufive 
des Angewaͤges. 
4 — — Fuͤr die Steine aufubringen auch 
die Mühle gangbar zu machen. 
3 — — Für — Sohlen nebſt aRück 


7— — Gür rg Beutel» Schutt und 
Mahl Kaften. | 


3. An. Mauer Arbeit. 


I 


Das Be bfeibet auf eben die Art, als 
bey denen 


immersLeuten feftgefeget u und hat ein 
jeder Meifter dahin zu fehen, daß ein fchlechter 
Geſell nicht miteinem tüchtigen und fleißigen Ars 
beiter gleiches Tages Lohn erhalte. os 
* ſoll im Verdinge folgendes bezahlet werden 


Ir, 
au ke ı2 Fuͤt ein Cubic u —— 


inclufive des 


lange. bis folche nicht über Fre 


ch iſt. 
ı 9 Für ı Cubic u 
5 bis 10 Fuß bo 
— — 9 Für ı Cubic 


a Fnndament, 


wenn foldhes zuvor ausgegraben, 


auszumauren. 


— 1 — Sirı uß Cubic Mauer von 10 


Fuß hoch. 
— Cubi dito von 15 Fuß 
. 177 a er 
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ten feitgefeet ‚ fonften aber fol im nn ges 
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Preiß von 5 Fuß au sFuß mit 

9 pf. worumter das ArbeitssLopn 

für das Ruͤſten mit begriffen. 

6 — Für ein Fach ausjumauren inclu- 
five des Derwerfens, 


— Bao ao —* 
7 — das Fach von ro bis 15 Fu 
über der Erde. 


— — Sir einen Keller von 36 Fußlang 
14 Fuß breit auszumauren umd 
| zu 2 toölben inclufive des Auss 


Rthlr. gr.pf. 


sd 


graben. 
—9 * eine Qudrat · Elle rt ins 


28uß Rheinl ang und2 
Sub breit gerechne ·· 
— 60 — Fur ein Verbind, wovon Die 


(N) 
| 
| 

_a 

5 
il 


—— mit 3 u 4 


— — A einen 
un. 26 Fuß hoch auszufühs 
10 — — eg einen dito mit 2 Roͤhren. 
8 — — Für einen dico mit ı Röhre. 


r eine Latte von 30 Fuß lang 

 "aufgunagefn, 

— 4 — Für eine Quadrat Eile jur Stu⸗ 
ben « Decke zu rohren und zu 


Em de Mein Sfmß um de 
3 — SE nv bis 15 Zoll 


s51 — Fuͤt ı Camin zu gipſen, nachdem es 
8*— — mit viel Laubwerck oder Schnir⸗ 
10) — — del gejieret iſt. 


4. Den Stein⸗Bruckern. 


— 45 — Füreine DO Ruthe Stein Pflaſter 
ni 15 Se lang 15 Fuß breit, 
he alt Stein⸗Pflaſter 


— 60 — Füreine 

—— und wieder neu zu 
= —— Solte aber je⸗ 

kleine Reparaturen im. 
—— * ſo nicht 
im Verding/ fondern auf Tages 
Lohn gemacht werden koͤnnen, fo 
‚erhält ein vechter Steinbrücker i in 
den langen Tagen 27 gr. in des 
nen Furzen aber 22 undı halben gr. 
ein Handlanger aber 15 gr. in 
‚denen langen ‚in den kurjen aber 
12.9. 


92 5. Dem 
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| 5. Dem Tiſchler. 


Weun ber | Wenn der 




















Da gg BausHerr Tiſchler das nn 
' ⸗ ua) — 
Dal sicht Holz giebt Holtz nieht. Holtz giebt. 
- Eichen Eichen | Fichten | Fichten 
8 + 2 Fur ein Dhuͤr⸗Gericht 8 Fuß hoch 4 Fuß breit im lich⸗ 


gr.|pf. r pf. Ith. jgr.1pf. Ich. Igr.Ipf. 
4 


ten von 3 Zulligen eichenen Plancken mit doppelten 
eingefaßten Shlrn mit Füllungen, von einer Seite 
| abgeruͤndet, oben ein Fenfter. 
3 [3°] |r )60| | ine Thür von 6 Fuß 5 Zoll hoch, 3 Fuß 3 Zollbeeit 
I . mit einer fichtenen Thür doppelt belegt. 
Für ein Stuben» Thür» Gericht 7 Fuß hoch, Fi 
u 



































7 30] 13 |60| ir ]30 breit mit zwey eingefaßten Thüren, jede mit 3 
lungen von beyden Seiten recht. 
535144 1 Für eine einfache Stuben- Thür und Thuͤr⸗Geruͤſt. 
6 3 2 |60|. |r |30 ür ein Fenfter-Kopf, 6 Fuß hoch 4 Fußbreit imlichs 
ten, nebft Pfoſten und Ereug-Holg auch vier eiche⸗ 
_ nen überfaljten Raͤhmen. \ 
5 » 145) |2 130] [1 15] |Füreinen dio von 5 Fußhoch. 
18 719 719 3 Sir einen Quadrar- Fuß Panehlwerck. 
1 45 24 | Furein fauber Camins Brett. 
2 ı 130 Sr ein paar Fenfter, Laden von 6 Fuß hoch 4Fuß 
reif, 
6 1751 | 115] | Für ein dico von 5 Fuß hoch 3% Fuß breit. 
I ür ein dito von 4 Fuß hoch 4 Fuß breit. 
75 301 1; ur ein Sig-Brett nebft der. Brille zum Abtritt. 
3719 | 17 |9 | Für eine Diehle zu Fuß-Boden gehobelt und geftrichen 
u verlegen. 
4 1-60] | fir einen Klapp- Tiſch in Oval 6 Fuß lang 33 Fuß 


J En | 
4 
3 
ı 115 15 
8 4 
| breit mit gefchweiften Füffen. 
ı 60 60 2 115] IRüreinen Tſch von 3 Fuß 3 Zoll lang, 34 Fuß breit, 
} mit einem Ereuß- Fuk. REG 
45 sl 9 | 1 Für einen dehn⸗Stuhl. Ä 


6. Dem Mahler. 








‚Kehle, gr. pf. 

je 7 ” ürr Fuß Haupt -Geftnfe an einer Kirchen 3 mahl mit grauer Farbe angeſtrichen. 
— 3 — jJürı Fuß dico Mittel-Sefimfe. e 

u. gu 1. Quadrat-Fuß zu Thuͤren oder fonften gerade Arbeit mit grauer Farbe, 
— 30 — Für x, Senfter-Kopf 4 Fuß hoc) und 4 Fuß breit mit 2 Rahmen. 
— 50 — fFürı.dito6 Ruf hoch und 4 Fuß breit mit 4 Rahmen. 

1 — — Fürs. groß Thuͤr⸗Gericht mit 2 Thüren. j 
— 60 — Fürı dito mit ı Thür. - | 
— 60 — Fir ı paar Senfter-Laden. - 5 Zul | 

— 15 — Sir ein Camin-Brett. 

Grau oder gelb, weilen von denen andern Farben die Preife veränderlich ſeyn. 
| 7. Dem Glafer, 

— 1 — Fuͤr I zu verglafen von innen und auffen mit verzinntem breitem 

en. 
— 9 — f$üı rn dito mit breitem von beyden Seiten verzinnten Bley. 
— 9 r1Wadrat· ‚yuß mit ordinairem Bley inwen ig verzinnt zu verglaſen. 
7 ür x Qvadrar- ‚Suß mit ordinairem Bley innvendig verzünmt zu verolaf 

— — 9 Für Qvadrat- Zuf zu verglafen, wenn der Baus Herr Glaß, Bley und Zinn 

ü gie . " A z . 


ö Ä 8. Dem Grobſchmit. >> 
— 6 — Fürs Pfund Grobfehmiede- Arbeit, wenn ı Schifpfund Ei bis iſt 
3 zu Wagen, Brücken: Befchlag, Mühlen s Arbeit, ee Aller 
; m vo Ye ne —* —— mehr bezahlt. 
— 9 Für ı Pfund Eiſen in er, Stuͤtz⸗ Paacken, ordinaire Hayek, 
7 * Ueberwuͤrfe und Kloben ſchwartz ahnen u — 


9. Dem 
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9. Dem Kleinſchmidt. | 


ht 
— — 


— 


Fuͤr r 
Ver innte. —— 
—— t)⸗ 











- geb, R Rthl. ſgt.pf. 
RL pf. Ir jpf sr. Fir ein groffes verdecftes Haufen ⸗Thuͤren ⸗Schloß mit 


durchbrochenem doppelten Eingericht und durchbrochenem 


Schluͤſſel. 

Für I —— nicht ſo roſſes Schloß. ' 

Für ein verdeckt einfach & Stuben Thuͤren⸗ Schloß mit durch⸗ 
brochenem Sn nebſt ı paar Bocks + Bänder mit. 
—— und 2 Nitt⸗Nagel, inclufive des Ans 


| 
fchlagen 
Für den. Befchiag an eine doppelte Thuͤr auf vorige Art, aufs 
fer daß noch ı paar Bode + Bänder mit Stügr Haacken 
_ und 2 Vorreiber mehr gemachet werden. 
Für vorigen Beſchlag mit Srangöfifchen Bändern, 
Si vorigen Befchlag, wenn folcye mit mefing überzogen, Die 
' Englifche Bänder aber von Mefing gegoffen oder von ſtar⸗ 








nd — Blech gebogen und juſammen geloͤtet 


IT. ur = m Befehlag auf vorige Art an eine —— Dhuͤr. 
ein paar Bocks⸗Baͤnder mit Stuͤtz⸗Naacken 





ür einen Schieb: Riegel. 
‚ [Sur einen —— * Schluͤſel zur Hauſen⸗ Thin mit 


| 2 Reifen. . 
IE einen dico zur Stuben- Fiir mit 6 Sn 


ur einen ordinair ‚groffen nr 

ir ein Cammer-Schloß. 
‚Für ein kleines dito. 
[für eine Flle Wind-Eifen — 
eine Elle dito ungewunden. 


— einen Schluͤſſel mit 4 Reiffen. 


—— — woran ein pane Eckbaͤn⸗ 
der J Stuͤtze Haacken, ı paar Winckel⸗Haacken, 2 Ue⸗ 
berwuͤrfe mit Haſpen und Kloben und 1 Siurm ⸗ Haack en. 
Für ein Fenſter⸗-⸗Rahmen⸗Beſchlag auf vorige Art, woran 
aber die Eckbaͤnder ıc. bis. 10 Zoll lang. 
Für — gut —— nebſt einer an und Hafpen 
auch 2 
A ein mittleres dito. 
tie ein kleines. 
* ein —— — 
ie ein ſtarck Speicher⸗S 
ein ſtarck F oͤſiſch Et. BR 
uͤr ein Hand⸗G 
ür eine Senfter s Schraube nebft Mutter und Blech gw 








Ngir einen en 


10. Dem Kupfer‘ ⸗ Schmidt. 
Das neue Kupfer wird, nachdem ſich der Pteiß auf der Voͤrn ändert, bezahlet . 


Für ı Pfund Aupfer Arbeits + Lohn wird dergeftalt scchrifipet, es auch mit dem 
alten Kupfer gehalten, wenn folches angegeben wird - da denn der Kupfer- 

Schmidt auf jedes Pfr: ıd alt Kupfer 6 gr. aufs neue an Arbeits s Lohn erhält. 
enn ein Grapen⸗ Huth und Schlange gelötet wird, fo erhält der Meifter 12 gr. 
per Pfund BR, bey Reparirung alter Braus Pfannen 73. gr. 


er P 
ni Dw 3 11. Dem 


un gr. pf- 
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11. Dem Nage-Schmid. 


999 1000 





Wenn das Tb. Eifen gi 
3 | 4 
glilt. Zr : Ä 

Kehle, gr. Pf. Rthlr. gr. pf. | i 4. 
60 80 ie ı Schock Srofhen» Nägel 8 Pfund ſchwer. 0 
30:. |’ 4o [Nur Schock Poͤlcken⸗Naͤgel 4 Pfund ſchwer. Id 
20 26 12|gr ı Schock Schillings⸗Naͤgel 25 Pfund ſchwer. 

12 16 Fur Schock Klam⸗Speicher 17 Pfund ſchwer. 





Jin 1 — ———— 12 Pfund ſchwer. 
r. für 100 gan 4 | | 
4 Br. für 100 Halbe Schloß Nägel Eu e 
und foll ein jeder Meifter bey Verluſt feines Meifter » Diechts ins⸗ 
- Einftige denen Reuanbauenden nach dem Gericht gegenden 


1—- — ı 30 


gefetsten Preiß die Nägel zn verkaufen ſchuldig fepn. 


Venn bie Arbeit Wenn bie Arbeit 
ge n. ungeſchliffen. 
Kehle. gr. pfRthlr. gr. pf. 






—— 5 — gie 1 und Mefing NR. Keſſel oder Platen Mefing ju güffen, 
zu allerhand Klein » Schmiede, und A ala 
fund als 20 gr. gilt. 


ı2, Dem Gelbgiefler. 


' 


«Arbeit, wenn das 


ter ı Roth ſchwer, werden aus ber Hand verfaufet, nach 


_ 60 - — 50 —|Für ı Pfund dito gehörig ausgefeilet, NB- Eleine Shodenihun, 


folche gearbeitet, 


13. Dem Zöpfer. 
Rthlr. gr. pf. — 
2 — Für ı weiß — Form⸗Kachel, 
“blau rtoth oder braun gemahlen. 
— 3 — Für ı weiß glafirte Form⸗Kachel. 
— 1 — für ı diro deiſte. 
— 2 — Für ı geün oder braun glafirte 
Form-Kachel, 
— 19 Für ı gefchrotte Form⸗Kachel mit 
Englifcher Erde. 
— 1 — Für 1 gejchrotte nicht gefärbte 


a 
— 4 — Fir Schock lange Hohl⸗Kacheln 
328 u einem — 
— 30 — Für r Schoc ordinaire vierkan⸗ 
tige Hohl⸗Kacheln. 
—— 6 F Fuͤr eine Raud Rohre. 
— 12 — Für eine geſchrotte Roͤhre in einem 
1 . Dfeninder Stube um etwas hin, 
ein zu fegen. 
2 30 — Für 1 Ofen von 3 Kaften hoch zu 
. eben... 
30 — Für ı dito von 2 Kaften hoch. 
45 — Fife ı dito von Hohl⸗Kacheln. 
6o — Fir ı Darr:Ofen zu fegen. 


1 
— so — Für ıdicovongefehrotten Kacheln. 
1 


NB. Die Ef» Kacheln werden 


doppelt bezahlt, imgleichen 
wird der Lehm, Haar, Sand 
und Dfen-Fuß vom Baus 
Herrn gegeben. 


14. Dem Kleber. 
— .6 — Für ı Fach in einem Gebaͤude von 
Fachwerck zu leben. 
— 6 9 Für ein Quadrac- Elle Winckel⸗ 


Boden ale 2 Fuß lang und 2 


‚Fuß breit anzufertigen, indufive 
des Stickſtackens in der erſten 


\ . Etage. | 
Rthlr.gr. pf. | 
— 9 9 Für eine Quadrat · Elle dito in der 
aten Etage, i 
— 12 9 Für eine dito in der zten Etage. 
Lehm und Stroh, ingleichen 
Holtz zum Stickſtacken wird 
von Denen Baus Herrn zur 
Stelle geliefert. 


15, Dem Brunnen» Gräber. 
1 — — im ı Sle Brunnen von 8 Fuß 
ins Quadrat biß 16 Ellen tief zu 
graben und mit 3 jölligen Plan- 
cken auszufegen, 
30 — Kür ı Elle dito 10 bis 20 Ellen tief. 
ı so — Fuͤr 1 Elk dito 20 bie 30 Fllen tief. 
ür ı Ele dico mit Feld+ Steinen 
in Mooß auszufegen bis 10 Ellen 


tief. 
2 45 — Für Elle dito 10bis 20 Ellen tief. 
— — Für ı Eledito 20 bis 30 Ellen tief. 
Thaue, Winde und alles übrige 
zu Diefee Arbeit noͤthige Ger 
räth muß von denen ‘Brunnens 
Gräbern hergegeben , vom 
Bau⸗Herrn aber bis zur 
z Stelle hingefahren erden. 


16, Dem Brettſchneider. 
Eichen. Fichten. 


— 


w 


Ale. Gr. Pf. Rlr.@r. Pf. 


— 30 — — 12 — Für 1 Stück 3 Zollige Plan⸗ 
cken zufchneiden von 3 Zoll | 
die, zo Fuß lang. 

— 20 — —ı1 — Für ı Stüc dito 2 Zollge. 

Eichen 
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ze F ee gr 

. «Pr + Br. Pf. 
— 18 — — ı0 — Fırı Stuͤck dito 14 Zollige. 
— 18 — — 9— für ı Stüddico ı Zollige, 
— 3 — — 2— Jr Stuͤck Latten à 30 Fuß. 
— 30 — — 12 — Für 1 Schnitt zu Halb⸗Holtz, 
"wenn folches auf 4 Seiten 
abgefchwartet wird 30 Fuß 


lang. 
1 —— — 15 — Für ı Schnitt dito ohne abs 
geſchwartet. 


— 30 ⸗ —12— Für Schnitt aito in Creub—⸗ 


Holtz. 

10 — Fuͤr ı Schnitt dito in Creutz⸗ 

Holtz abgeſchwartet. 
Denen Kaufleuten in denen 
— ſo Winter als 
ommer durch, ihre gewiſſe 
Brettſchneider ſtaͤndig hal⸗ 
ten, bleibet nach wie vor un⸗ 
benommen mit ihren Brett⸗ 
ſchneidern ſo gut als ſie koͤn⸗ 

nen, zu accordiren. 


17 Dem Klempner. - 

pf. 

9 Für eine Tafel weiß Blech. 

uͤr jede Tafel Blech zu verarbeiten. 
r eine bleyerne Platen, eine 

Rinne auszuſchlagen, zu gieffen, 

inclufive des Annagelns und Der 

Talch⸗ Lappen 

7 — Fur ı Pfund blecherne Röhre. 


ı8. Dem Böttcher. 

— 10 — Für ı Kiewen⸗Stab von eichen 
Holtz, 4 Fuß 3 Zoll hoch 6 bie 
8 Zoll breit zueinem neuen Biers 
ad oder Tafelbier⸗Kiewen. 
B. der Boden wird nicht a parte 
gerechnet, fondern gehöret mit 

zu den Stäben. 
18 — Werden für jedes Ohm, fo 
in 1 Kühlfaß gehet, bezahlt, 


Rthlr. or. 
— 7 
— 19 
ah ; 


zum Exempel ift ein Kuͤhlfaß 


10Ohm groß ,koſtet 2Rthlr. 
s— — {1 40% 
Ss 24 — ⸗* 
Zu vorſtehenden Poſten muß der 
Bau Herr das Holtz liefern, ſolte 
aber mit dem Boͤttcher ein Ver⸗ 
ding incl. des Holtzes getroffen 
werden, fo richtet fich der Bau: 
Herr nad) dem Marcftgängigen 
‘Preife des Bortcher » Holses. 
— 40 — Sir ı Bier» Tonne. 
— 22 9 Fir + Tome. 
— 18 — Tür 4 Tonne. 
— 45 — Für 1 Brandtweins⸗ 
Ohm. 
— 30 — Für 4 dito. 
— 20 — A dito. ch 
— 40 — Sur 1 paar eichene 
Stall: Fymer. i 
— 10 — Für ı Bier» Schoppe, 
— 7 9 Fürı dire Stoͤppel. 


incl. des 
Holtzes. 
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Rthlr. gr. pf. 2. 
1 15 — Für ı Butter: Faßvon) 
2 Tonnen groß. 
— 30 — Für ı Trichter. 
z 9 — Fuͤr 1 Wanne von drey 


onnen. inel.des 
5 12 — Für ı Bragen Wanne Holtzes. 
von 14 Tonnen. 
3 60 — fFürı dito von 10 Ton⸗ 
um. 


ı9. Dem Stein » Sprenger. 
— 18 — Für ı Feld- Stein zu bohren und 
zu fprengen , incl. allem Zubehoͤr. 
— 36 — Für einen rechten guten groſſen 
Stein 2 mahl zu bohren und zu 
fprengen. 


20. Dem Stein-Hauer, 
— 52 9 Für ı Eub Fuß Feld +» Steine 
zur ‘Plinte zum Fundament uns 
ter einer Kirche, oder anderm groſ⸗ 
fen Gebaude anzuhauen, welches 
auch von x Zuß zu verſtehen. 


r 
21. Dem Stroh: Decker. 

— 45 — Für einen Baum, Gang, von 20: 
Fuß lang, 30 Latten hoch zu de⸗ 
den, incluf. des Handlaugers. 
Sonſten wird für Jeden Fuß ,.o, 
hoch alsdas Dach ift, 1 gr. pf. 
incl. des Handlangers bezahlet, 

ohne Sandlanger ı gr. per Latte, 

22. Dem Teidy : Gräber. 

— 30 — Firı Ruthe zugrabenvoniz Fuß 

ä ? lang 12 Fußbreit.6 Fuß tief. 

— 18 — Für ı dito 15 Fuß lang ı2 Fuß 

i breit 4 Fuß tief. 

12 — Für ı dico 15 Fuß lang 8 Fuß 

breit 3 Fuß tief. 

6 — Für ı dito 15 Fuß lang 6 Fuß 

breit 3 Fuß tief. _ — 

15 — Für 100 Raſen zu ſtechen. 9. 

— 23 — Wem ein Teich⸗Graͤber in Tage 

Kohn arbeitet in den langen Ta⸗ 
gen, alsdenn muß derielbe 144. 
Eub, Fuß oder ı Schadht von 
von 12 Fuß lang, 12 Fuß breit 
und ı Fuß tief auswerfen. 


Dergeftalt, dab diejenigen Hand⸗Wercker und 
befonders die Zimmer +Reute, welche fich wieder 
beſſer Hoffen unterſtehen, diefer Taxe bey einem 
oder andern Stück fich zu widerſetzen, Das erſte⸗ 
mal mit 5 Rthlr. das zweytemal mit 10 Nithlr, 
und das deittemal mit Berluft des Meiſter⸗Rechts, 
diejenige Gefellen aber, welche folcher entgegen 
handeln, das erftemahl mit achttägiger Gefaͤng⸗ 
niß im Buͤrger⸗Gehorſam, und das zweytemal 
mit Auschlieffung von fernerer Arbeit beftraft 
auch bey andermweit verſpuͤhrter renitence der 

andwercker, die aus den Eleinen Städten zu 

ertigung der vorfallenden Arbeit in Koͤnigsberg, 
gegen die gedachter maaßen fixirte Bezahlung 
admitti- 


⸗ — 


— 


1003 
—— ne wider — Beeintraͤchtigungen 
kraͤftigſt geſchuͤtzt werden ſo 

die —* ſolches ſowohl den Bauenden fie ſeyn 
von Adel oder Koͤnigliche Bediente, und Buͤrger, 
als mehr beregten Handwerckern, und jmar ers 
fleen, wegen des unter feinem Praetext, zum 


Bedtuck der Duͤrftigen zu verhoͤhenden Lohns und 


letztern, ratione der bey feiner Gelegenheit zu in- 
tendirenden Ueberſchreitung dieſer von Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftdt , mittelſt hoͤchſt eigenhaͤndiger 
Unterſchrift de daco Berlin den 2gten Dec 
a. p. allergnädigft approbirten Taxe Durch den 
Druck zu allerımterthänigften Achtung befannt 
gemacht, dem Magiftrat aber aufgegeben, alles 
Ernſtes über Diefe Taxe, fo wie auf Das bereits 
für die Maurer, ZimmersLeute, Handlanger und 
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Tageloͤhner, unterm gten Dec. 1736 emanirfe 
Reglement und die Darauf unterm 26tem Auguſt 
1751 erfolgte geichärfte Declaration mit Nach⸗ 
druck zu halten und dagegen Eeine Contravention 
u geftatten, Signatum Königsberg den 1 sten 

an. 1753. 

Königliche Preußifche Krieges s und Do- 

Ä mainen - &ammer. 


(L.S.) 


v. Maſſow. v. Ne. v. Gloͤden. Ickler. Eupner. 

v. Unfriedt. Katſch. Hintzke. Schlemuͤller. v. 

Wegenern. v. Blumenthal. Zilcher. Kruſe⸗ 

— v. Arnim. Lehmann. v. Kleiſt. v. Auer. 
ider. 


No.XV. Brau⸗Reglement für die Stadt Ellerich in der 
Grafſchaft Hohenſtein. de Dato Berlin den 23. July 1753. 


Arcic. I. 


‘ & 1. 
Gel di brauende Buͤrgerſchatt , als welche eis 
gentlich aus denenjenigen ‘Brau + Häufern 
beftehet, worauf von je ber Die Brau⸗Gerechtig⸗ 
keit gehaftet, daher auch niemand anders, als 
Denen derfelben, oder welchen fie das 
Braus Mahl verkaufen, oder. verpfänden, Fi 
mafen, und zu brauen erlaubet ſeyn, immaffen 
denn auch die Zahl der 86. Brau⸗Haͤuſer, unter 
Eeinerley Prastext zu vermehren, bey ihrer vor⸗ 
mahligen Gerechtigkeit des Biers Verlages, und 
ihrem Brau-Privilegio, allemahl£raftigft, wies 
der jevermans Beeinträchtigung geſchuͤtzet, und 
das Editum perpetuum vom 14. Junii 1713, 
wegen des Brauens, fo fern es hier applicable, 
und die Nechtsshängige Sache, in pundto juris 
braxandi, et cauponandi, contra die Lands 
Brauer fir die Stadt ausfallen, und diefe den 
Auszug auf das platte Land erftritten haben wird, 
zum Grunde geſetzet, ımd in allen Claufulnur 
fchleunigen Execution gebracht werden. 


. 8, —— 

Selte jemand ein dergleichen Hauß, welchem 
die BrausGerechtigkeit anklebet, Faufs weife an 
fich bringen, ſo ift derſelbe ſchuldig, die Brauer⸗ 
Gilde zu gewinnen, und Dafür das bis daher 
uͤblich getvefene Quantum an die Brauer-Gilde 
zu bezahlen. Jedoch bfeibet hierbey der von Al⸗ 
ters her gebräuchliche Unterfhied, daß eines 
Brauers Sohn, und eines Brauers Tochter 
wenn jelbige an einander fich verheprathen, und 
beyde die Brauer» Gilde gewinnen 3 Rthlt. 12 
Ggr. erlegen müffen, beurathet ein ‘Fremder, 
oder auch ein Hinterfättlers Sohn eine Brauers 
Tochter et vice verfa, erleget derfelbe 7Rthlr. 
Falls aber zwey Fremde ein Brau⸗ Hauß acquis 
riren, und die Brauer-Gilde geroinnen, müffen 
ie dafuͤr 14 Rthlr. bezahlen, und überdem ofne 
——*— den jüngften Dienſt mit ı Rthlr. ab⸗ 
kaufen. 


$. 3. 
Und gleichwie in Brau-Sachen, nicht die ges 


ringſte Weitlaͤuftigkeit ſernerhin zu verftatten, | 


alfo fol Magiftracus wenn wieder verhoffen nach 
decidirter Sache neue Irrungen ſich herfür thun, 
und deswegen die brauende Bürgerfchaft zu Elas 
gen Urſach hätte, oder verklaget würde, folche 
furg und fummariter tractiren, umd weder dem 
einen noch dem andern Theile, die geringfte 
Weitlaͤuftigkeit geftatten. 


| Sy 
Geftalten denn auch allen Einwohnern diefer 
Stadt, mas Condition fie auch immer fepn, 
bey Strafe der Confifcation gaͤntzlich unterfaget 
wird, auswärtigen Getraͤnckes ſich zu bedienen. 
Wann jedoch ein Krancker einen andern Trunck 
verlangen follte, als zum Erempel bitter Bier, 
fo wird folches pe jivar zur Zeit au verftats . 
ten ſeyn, jedoch daß er nicht mehr, als ein halb 
— gegen Tarif · maͤßige Verſteurung eins 
ringe. | 


Artic, I. 


— $. 1. 
Ss zu defto fleißiger Aufficht und nothwendiger 
guter Ordnung, ein befonderes, aus dem 
Policey-Burgermeifter, dem Accife- Einnehmer, 
dem Brauers Bildes Meifter, einen von denen 
12 Aelteften der Brauer» Gilde, und dem aͤlte⸗ 
Re Biermann von den Hinterfättleen, beftehendes 
rausDire&torium su beftellen, fo auf diefe Brau⸗ 
Ordnung unter Aufjicht des Magiftrats,von dem 
Commiflario loci ju vereyden, und Die fpecielle 
Beforgung des Brau⸗Weſens zu übernehmen, 
auch anbey dahin zu fehen hat, daß derfelben in 
altervege fehuldige Folge gefeiftet, oder da von eis 
nem oder dem andern brauenden Bürger dawie⸗ 
der gehandelt twürde, derfelbe zur gebührenden 

Strafe gebracht werden möge. — 

8. 2. 

Inſonderheit ſollen die Giſde⸗Meiſtere fleißige 
Aufſicht auf das Brau⸗ und Kühl-Haus, und 
alles darin befindliche Geräthe haben, daß oalches 
insgeſamt in guten brauchbaren Stande erhalten, 
und jederzeit bey vorfallender Nothdurft aus der 
BrauerBilde,Lade verfertiger werde. 

- 4.3. 
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5. 3. 
Von dieſen beyden Gilde⸗Meiſtern, ſoll nach 
Ablauf eines jeden Jahres einer abgehen, der an⸗ 
dere aber noch ein Jahr bleiben, damit der ange⸗ 
hende bey dem andern die nöthige Information 
und Unterricht befommen könne, derjenige brauens 
de Bürger aber, welcher von neuen zum Gilde 
Meifter als tuͤchtig erwaͤhlet wird, foll dieſes Amt 
zu refufiren, ohne erhebliche Urfache zu haben, 
nicht befugt, oder widrigenfalls 2 Rthlr. Strafe 
der Gilde zu geben ſchuldig ſeyn, ſolche in con- 
tinenti erlegen, und ſodann in der Reihe, der 
Dazu tüchtig erwaͤhlet werden, ° 


8. 4 
Der Brau⸗Meiſter, Brau⸗Knecht und ans 
dere Brau⸗Gehuͤlfen, ſollen von dem Brau-Dir 
re&orio und denen Zwölfen Dem Magiſtrat pra- 
fenciret, von diefen. aber angenommen, und auf 
Diefes Reglement vereydet, auch jährlich bey Er⸗ 
waͤhlung und Anordnung neuer Gilde-Meifter zu 
Inipeätoren, bey ſolchen geleiteten Eydes⸗ Pfuch⸗ 
ten erinnert und ermahnet werden, daß fie in 
Meffung des Malges, Inhalts dDiefes Regle- 
ments ſowohl, als im Brauen eine Gleichheit Hals 
ten, und ohne Anſehen det Perfonen den Armen 
wie den Reichen, mit allen teeuen Fleiße, gut 
tüchtig Bier, nach beften Vermögen braunen 


wollen, und Daferne fie Diefem Reglement zumies . 


der handeln, füllen folche auf Anzeige des Brau⸗ 
Dire&orii beitrafet, auch aug erheblichen Urſa⸗ 
chen abaefchaffet, und andere tuchtige Leute ans 
genommen werden. _. | 


j 6 Br‘ En ' 
Sol ſich diefes Brau⸗ Direftorium möchent: . 


lich wenigftens einmahl, bey erheifchender Noth⸗ 
wendigkeit aber auch mehrmabl verfammien, und 
die Brau-Zeiten gehörig anfegen, und muß dafs 
selbe nach Abgang, Zeit und Gelegenheit die Ans 
feßung alfo machen, damit fein Mangel an Bier 
entſtehen möge, und dem Magiftrac den Satz⸗ 
Zettul. zur Approbation einreichen, auch zu dem 
Ende den Brau-Zettul dem in der Riege folgern 
den Brauer zu vechter Zeit zu ftellen, es foll auch 
nit dem Brauen, alfo wie bisher ohnnachbleib⸗ 
lich dergeftalt gehalten werden, daß der cinmahl 
in ufu feyender Reihe⸗Looß⸗Zettul bleibe, und 
das Brauen in der Reihe darnach verrichtet wer⸗ 
de, wie denn feinem Brauer vor dem andern eins 
zufallen geftattet werden foll, bey 10 Rthlr. 

Strafe. | 
$. 6. 


Muß diefes Brau-Direftorium nothtwendig 


ine ſcharfe und nachdrückliche Auflicht, halten, 
daß — nicht verfaͤlſchet, und in die Länge 
gezogen werde, ju welchem Ende daſſelbe ſo oft 
es zufammen komt, das Bier probiren, und die 
Malverfanten diefer Ordnung gemaͤß, ohne Ans 
ſehen der Perſon geduͤhrend beſtrafen ſoll. 


8. 7. 
Alle vorkommende Sachen und Haͤndel, ſo die⸗ 
fer Brau⸗Ordnung zuwieder lauffen und vorfal⸗ 
fen, abet nicht Das Koͤnigl. Acciſe · Intereſſe als 


lein angehen, follen von Diefem Brau⸗ Directorio 
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ohne alle Weitlaͤuftigkeiten fommarifch unterſu⸗ 
chet und abgethan werden. Daſerne aber dafs 
* vorkommenden Umſtaͤnden nach ſolches vor 

nicht abthun kann, muß davon an den Rath 
referiret, und von dem die Sache entſchieden wer⸗ 
ben, und bleivet Die Execution überall bey dem 
Magiftrate, 


24 8, 8. s " 

Damit aber die Cognition dieſes Brau - Dit 
redtorii auf keinerley Weiſe, und daffelbe in feis 
nen Derrichtungen nicht interrumpiret, noch aufs 
gehalten werde, foll.der Magiftrac ſich aller Con- 
currentz enthalten, und Feine Exceptio Fori 
flatt finden, fondern diejenige, was Standes fie 
feyn follen auf die Cirationes erſcheinen, Rede 
und Antwort geben, und dabey alle Befcheidens 
beit und Refpe& beweifen, mer darwieder hans 
delt, fol nach dabey vorfommenden Umftänden 
bon dem Magiſtrat, entiweder mit einer Geld» 
Buße oder Gefängniß beleget werden, 

. F. 9. 

Mofern ein oder der andere, über dieſes Brau 
Dire&torium oder den Math fich zu beſchweren 
Urfach hätte, fo foll jediveden frey gelaffen fepn, 
bey dem Commillario loci, als welchem die 
Dber-Infpedtion des Brau⸗Weſens zuftehet, fich 
deßhalb zu melden, und Hüffe zu fuchen, jedoch 
muß, wenn derfelbe nicht in loco, und die Gas 
che Eeinen Verſchub leidet, derſelbe feine Grava- 
mina vorher beym BrausDire&torio, und Rath, 
oder tiber welchen von beyden er fich zu beſchweren 
bat, eingeben, und muß derfelbe.feinen Bericht 
und Beranttvortimg fogleich mit einfenden, damte 
Darauf eine promre Refolution erfolgen koͤnne; 
Geſtalt denn, das Brau⸗ Directorium und der 
Rath, wenn fie fich deſſen weigern, und den 
Supplicanten ohne ſolchen Bericht, an den Com- 
miffarium verweiſen ro Rthlr Etrafe cx pro- 
priis zur Armen⸗Caſſe des Orts erlegen, daͤhin⸗ 
gegen der, oder Dieienige, welche ſich vorhero bey 

Rath oder Brau⸗Directorio nicht ange; 
geben, und folchen Bericht nachgeſuchet, mit ih⸗ 
rer Sache nicht gehüret, und auch Damit bey der 
Krieges» und Domainen - Cammer abgewieſen 
werden follen. 


Aruc. Hl. 


* §. 1. J 
Sl die Braus@erechtigfeit, als ein Jus reale 
auf den Hauferr verbleiben , und deren Eis 
genthuͤmeren nicht freu ftehen, felbige Davon fe- 
ratim zu verauffern, es ſey durch Kauf oder 
auſch, Daferne aber ein Kauf oder Tauſch, dem 
Publico zuträglid) fallen , oder die Confervationi 
eines Bürgers Davon dependiren follte, fo muß 
Magiftrarus die Umftände gehörig unterfuchen; 
davon ad Commiflarium loci berichten , diefer 
aber Die Approbation ben der Krieges» und Po- 
mainen · Cammer gehörig nachfuchen. * 
U 4. 2. 
Es ſoll auch keine Brau⸗Gerechtigkeit mehr, 
und über die vorhandene Zahl der 86 ferner vers 
3 — ſtattet, 


“ 
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ſtattet, noch eingeführet tverden, fondern bep dies 
fer Zahl es fein verbleiben haben, und follen Die 
hiewieder etwa ausgebrachte Concefliones von 
feinem effe&t feyn, fondern für erfchlichen gehal- 
ten werden, wie ſolcherhalb bereits oben Artic. L 
F. 1. dag noͤthige verordnet iſt. 


9 3. 

Wer Fein eigenthuͤmlich Brau⸗ Hauß hat, ſon⸗ 
dern nur daſſelbe Mieths/ weiſe beſitzet, kan tes 
der die auf ſolchem Haufe haftende Brau⸗Zeit, in 
dem Umgange abbrauen , noch vielweniger aber 
‚ von andern die Braus Zeiten zukaufen, et fey 
denn erft Bürger worden, habe ein Brau⸗ Hauß 
acquiritet, und feines Herkommens gute Kunds 
fchaft beygebracht, auch die Brau⸗ Gerechtigkeit 
und Bilde gervonnen. 


Artic. IV. 


Cohn von Feiner wuͤſten Stelle hinkuͤnftig eher 
gebrauet werden, es fen denn diefelbe wieder 
angebauet, und fo weit in Dach und Fach ges 
bracht (wozu 3 Jahre verftattet twerden,) daß 
Feuer und Rauch ohne Gefahr Dadurch gehen 
und fie bewohnet werden Fan. 


Artic. V. 


$.1. | 
Sel ein jeder Brauer die Freyheit haben, je⸗ 
doch mit Vorbewuſt des Brau-Diredtorii, 
feine Reide-Gebräude zu verkaufen, dabey aber 
‚gehalten ſeyn, jolches zuerft feinem Wand⸗Nach⸗ 
ar anzubieten, dafern aber Diefer ſolches re- 
fufiret, oder fonft etwas unbilliges offerirte, als⸗ 
denn dem Meiftbiethenden don der Brauerfchaft 
zu verfaufen, und foll der Magiftrat, in termi- 
no defuper darauf licitiren laſ⸗ 
fen, jedoch blei 


ibet auch dem brauenden Bürger 
fren, fein Brau⸗Looß, fo gut et fan extrajudi- 
cialiter an einen aus der brauenden Bürgerfchaft 
— er muß aber ſolches dem Brau⸗ 


* 


irectorio in Zeiten anzeigen. | 


$. 2. 
Es fol Eeinem Brauer erlaubet feyn in einem 
Jahre mehr denn eine Zeit-von einem andern 
trauer zu Faufen, wer, dawieder handelt, foll 
10 Rthlr. Strafe geben. 


$. 3. 

Sollen die Brau / Inſpectores fleißig acht has 
ben, daß nicht ein oder ander, ſich hierunter eis 
nes Compendii gebrauche, und einem andern 
zum Schein, etwa das Korn zum Brauer vors 
ſtrecke, er aber felber hierunter entweder zur Helfte, 
oder wohl höher incerefliret, und den vornehm⸗ 
fien Gewinn davon in fraudem legis wegneh⸗ 
ine, welches das “Brau » Directorium fofort 
ohne Anfehn der Perfon unterfuchen, und die Lies 
bertreter fo oft fie desfalls überführet werden, jes 
derzeit mit 5 Rthlt. Strafe, halb der Bilde, bes 
legen, auch fie nicht eher zum Bauen ädmicti- 
ren follen, bis felbige entrichtet feyn. 
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Artic, VI. . 

§. 1. fi 
Einem jeden Brauer, den. die Reihe trift, fol 

ſolches zu rechter Zeit, Durch Die Diener ans 
gefagt werden, der Brauer ſich auc) dazu ans 
ſchicken, und pracife an dem Tage, der ihm 
vom "BrausDiretorio in der von dem Rath⸗ 
Haufe anzufchlagenden BrausTafel geſetzt wor⸗ 
den, das Mals fchroten und verbrauen laffen, 
wannenhero dem Braumeifter und Brau⸗ Knechte, 
biermit verboten wird, an keinen andern als den, 


vom Bratı s Diredtorio angefegten Tage zu 
brauen. 


$: 2. 

Würde Aber derjenige Brauer, der in der 
Reihe folge, und —— —— Braus Directo- 
rium zu brauen anſagen laͤſſet ſich wiederſetzen, 
und dem gemaͤß, das Brauen nicht veranjtalten, 
ſoll ſelbiger deſſelben Gebraͤudes verluftig feyn, 
es ware denn, Daß ein cafus extraordinarius 
und/infolitus, vorgefallen, und befcheiniget wuͤr⸗ 
de, welcher den Fortgang des Brauens verhins 
dern möchte, in welchem Fall er ſich in Zeiten, 
und ehe ihn Die Reihe trift, bey dem BrawDi- 
rectorio melden muß, und foll alsvenn prævia 
caufz cognitione ein Umfag vorgenommen wer⸗ 
den, würdeer aber die zeitige Meldung unterlaffen, 
nod) meniger fein Vorgeben behaupten Eünnen, 
bleibet es bey dem Verlauf der Brau⸗Zeit. 

Artic. VII 
$. 1. 

Se ein jeder, der das Brau⸗Recht erlanget, 

und hergebracht , fich auf gut tuchtig Mals 
befleißigen, aber eher nicht, als nach Gallen, 
neue Gerfte zu begieffen anfangen, bey * 
von ı Rthlr. es waͤte denn, daß durch Mi 
wachs, oder andere Zufälle des vorigen Fahre, 
Fein alter Gerften bis dahin zu haben ftünde. 


$. 2. 

Soll zu einem Gebräude Bier, überall gute, 
und untadelhafte Frucht, und tüchtiges Mal, 
und zwar in der Quantität, wie im beygefügten 
Anfchlage enthalten, genommen, und jedesmahl 
4 Wochen, vor der Braujeit, das Malk bey 
dem brauenden Bürger, vom Braumeifter, Con- 
trolleur, und Gilde-Meifter — — und von 
deſſen Güte dem Brau⸗Directorio berichtet wer: 
den, auch foll der Braumeifter, fo oft er braugt 
eine Handvoll von dem gangen, und eben fo vief 
vom gefchrotenen Mails dem Brau⸗ Direttorio 
einlieferh,, damit wenn etwa, das Bier nicht ges 
rathen folte, man erfahren fonne, ob es am Dialge 
gelegen oder nicht. 

— 8. 3. 


Derjenige Brauer nun, welcher kein tuͤchtiges 
Maltz bat, daran felbft ſchuld ifr, und es damit 
bis auf die lebte Stunde ankommen laffer, Toll 
als einer der zum Brauen nicht fertig, geachtet 
werden, und des Brauens in ſolchen Umgange 
verluftig feyn. Welchem aber fein Maltz veruns 
gluͤckt, der foll zwar Die Zeit nicht abbrauen, ſon⸗ 
dern es foll derfelbe im felbigen Umgange, 

it 


1009. 


Zeit und Gelegenheit, daß er fich mit tüchtigen 
Mulge wieder verfehen Fan, im ein ander Looß 
gefegt werden, wworuber Das Brau-Diredtorium 
bey 20 Rthlr. Strafe zur Armen⸗Caſſe mit Ernft 
und ohne Anfehn der Perfon, gleich durch zu 
halten bat. 


Es foll auch dahin gefehen werden, daß alles 
mal zum wenigften 6 bis 8 gute tüchtige Malse 
im Borrathe fenn, damit wenn jemand ausfällt, 
daran nichts fehle, 


| % 5. 

Soll das Malg, wenn es trocken auf dem Bor 
den iſt, nicht gewürfelt oder mit Händen auseins 
ander gerieben werden, Damit die Keimen davon 
nicht abfallen, fondern Das Malg mit den Kei⸗ 
men in Die Mühle gebracht werden. Derjenige 
Brauer jo dawieder handelt , und deſſen iberführ 
vet werden kann, fol in 5 Rthlr. Strafe verfal 
gen feyn. | Ä 

S 6. I 

Damit nun das Mals gehörig gemeffen, und 


in die Mühle gebracht werde, fo foll folches jes - 


derzeit von Dem hierzu vereydeten Braumeiſter, in 
Gegenwart eines Accife - Bedienten gefchehen, 
und ir feine andere, als von der Brauer Gilde 
angeichafte und geeichte Säcke, geſacket, verfies 
gel, und alfo in die Mühle gefchicket werden. 


5. 7% 
In der Mühle follen richtige Maltz⸗Kuffen 
fern, und Diejenigen , fo anigo darinn enthalten, 
‚ in gutem Stande unterhalten werden; So bald 
nun das Maltz dabin kommt, foll der Control- 
leur oder Viſitirer in Beyſeyn des Müllers, oder 
deffen Knappen die Säcke nachiehen , öfnen und 
ſolches hernach in den Maltz⸗Kuffen meffen laffen, 
Daferne nım an der quantice des Maltzes einis 
Manael oder Ueberfluß befunden würde, foll fol 
ches bey ſchwerer Strafe, fofort dem Brau⸗Di- 
redtorio zu ferner nöthigen Verfügung anaeseis 
get, und. der Lleberfchuß confifcivet, der Mans 
gel aber erfest werden. Jedoch it, wenn etwa 
eine Kleinigkeit, fo nicht über ein Vierthel Schef⸗ 
fel, importiret, übrigens darauf eben nicht zu 
refledtiren, noch folche zu confifeiren, 


5.8. 


Solte aber ein Brauer fich unterftehen, den 
Controlleur und Viſitirer nicht abzumarten, und 
. das Sieael felbft zu brechen‘, oder folches durch 
andere geichehen laffen, fell er daflır 10 Rthlr. 
Strafe erlegen, und derjenige, fo ſich Dazu bratıs 
then laſſen, mit dreutäniner Gefängnis bey 
Waoſſer und Brodt, beftraft werden , und wenn 
der Brauer etwa einen Soldaten dazu gebraus 
chet, fo fol derfelbe auffer den zu erfegenden ro 
Rtlhr. diefe Strafe vor Diefen-Teiden, und der 
Magiſtrat, foldıes fofort ohne Anſehn der Per: 
fonen zur Execution bringen. Dabingegen foll 
der Vifjcaror und Controlleur den Brauer auch 
nicht auf halten, fondern ihn prompt fördern, 
diefer aber foll gehaften ſeyn, Demfelben zeitig ans 
zuſagen, wenn er das Male zur Mühle ſendet. 
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$. 9 

Damit auch das abgefchrotene Maltz, richtig 
in das Brau⸗Hauß wieder komme, und davon 
nichts zum andern Gebrauch entwendet werde, ſo 
ſollen die Saͤcke, ehe ſie aus der Muͤhle gehen mit 
einem Stempei verſiegelt, und dem bedienten 
Braus Knecht ins Brau⸗Hauß eingeliefert wer⸗ 
den, worauf der Controlleur und Viſitiver dag 
Siegel unterfuchen, und foferne er an dem Sier 
gel, oder dem Malge, einen Mangel findet ,- ſob⸗ 
ches dem Accife-Einnehmer und Brau⸗Dire 


rio fogleich anzeigen, welches die Sache unters 


fuchen und abthun fol, der oder diejenige Brauer, 
fo ſich unterftanden das Siegel zu brechen , fol 
10 Rthlr. Strafe erlegen, für feine Leute refpon- 
direm, und eg damit uberall fo gehalten werden, 
mie oben $. 8. verordnet worden, was aber au 
Maige fehler, foll ſofort wieder berbengefchafl 

und jeder Scheffel Loco pen nach dem Wert 

bezahfet werden, Es muß aber, der Controlleur 
oder Vilitirer bey der Zurückfunft des Maltzes 
gleich gegenwärtig feyn, Damit. der. Braumeijter 
nicht aufgehalten werde. . 


Artic. VII, 


me 
us dem, in dem bevgefügten Anfchlage fpeci- 
A ficirten Maltze, ſoll der Braumeiſter, Die in 
demſelben Anfchlage determinirten Faß⸗Zahl, je 
des Faß a 96 Berlinifche Stuͤbchen, und dar 
über im geringften nichts ab» und zufchlagen, zu 
dem Ende wenn das Bier gefaffet, vum Bildes 
Meifter und Viſitatore befichtiget, vb zu viel 
der zu wenig vorhanden, und dem Accife-Amte 
und BrausDiredtorio davon berichtet werden, 
was über die gefegte Zahl gefunden wird, fol 
confifciret feyn, und der Braumeifter 2 Rthlr. 
Strafe erlegen, Im Fall aber auch etwas von 


GET der Wuͤrtze über die verordnete Eiche vorhanden 


ſeyn möchte, fo fol folche dem Brauer nicht zu 
gute kommen, fondern unter den Eovent gelaffen 
werden, und zwar bey 10 Rthlr. Strafe, weiche 
halb der Braumeifter und halb der brauende 
Bürger zu bezahlen fehuldig. 
Ss. 2. 

Und meil der Braumeifter für alles refpondi- 
ten muß, fofoller das gantze Brauen allein dirigi- 
ren, und ihm weder die Brauers, noch feine 
Stau, Kinder oder Geſinde darin hinderlich fal⸗ 
fen, oder Eingeiffe thun , fondern ihm, nach ſei⸗ 
ner geleifteten Eydes⸗Pflicht Damit fehalten und 
walten laffen, derjenige fo darwieder Handelt,oder es 
durch Die Seinigen gefchehen laͤſſet, fol vor dieſt 
ftehen, und 5 Rthlr. Strafe erlegen. 


‘ $. 3. 

Soll der Braumeifter für allen Dingen dahin 
fehen, daß ben dem Abbranen des Biers, und 
wenn folches fäßig ift, die Wuͤrtze mit der 2ten 
md zten Pfanne zufammen, und in den Faß⸗ 
Boͤttig gefchlagen, und unter Das Bier gegoſſen 
werden, und nichts Davon yurücke. bleiben bey 
2 Nble. Strafe: Solte ſich aber. ein Brauer 
gelüiten laffen, von diefer Wuͤrtze etwas abs 

31% N Sanden 


f 


IOII 
handen zu bringen, es ſey ſo viel oder wenig, als 
es wolle, ſoll er 10 Rthlr. Strafe, halb der 
Gilde, und halb dem Kath erlegen, der Brau⸗ 
meifter und Brau⸗Gehuͤlfen aber, wenn fie fol- 
des gefchehen Taffen, mit 2 tägiger Gefaͤngnis⸗ 
Gtrafe, bey Waſſer und Brodt beleget werden. 


$ 4 

Da auch angemercfet worden, Daß die Wuͤrtze 
wicht genugfam gekochet, gehurig abgeſchaͤumet, 
und das Bier gang Dicke und unklar. wird, 
fo foll der *Braumeifter, um dieſen Mißbrauch 
gaͤntzlich abzuſchaffen, auf feine Pflicht dahin fer 
ben, daß die Mäufche und Wuͤrtze genugfam ge⸗ 
Fochet, und das Bier recht gar gemachet, auch) 
von denen Cruditäten gereiniget werde, wiedri⸗ 
als und wenn der Braumeiiter durch feine 
chuld und Werſehen Fein gut Bier brauet, foll 
derſelbe zu Erfesung alles Schadens angehalten 
‘werden, es iſt aber der Brauer auch ſchuldig, 
gut trocken Hols zum Brauen zu liefern, und 
wenn diß nicht gefchiehet, muß der Braumeifter 
folches zu feiner Decharge dem Brau⸗ Diretctorio 
fofort anzeigen, Damit felbiger den brauenden 
Bürger zur Anſchaffung befferen und trockenen 

Holtzes fogleich anhalten Fönne. 


$. 5. 
ESollen aud), um der Armuth willen, bey je 
Den Gebräude, eine Pfanne mit Covent wohl ge⸗ 
kocht, und alsdenn in dem vorhandenen Cobent⸗ 
Boͤttig zuſammen gefchlagen und aus diefem Bot; 
tig bey eimervoll verfauft werden, bey Strafe 
Yon ı2 Ggr. 
| 6:6, 
Sobald das Pier abgebrauet,, und das Eos 


- went: IBafler hinlänglich gefochet, und auf den 


Träbern genugfam geftanden bat, ſoll erjt zum 
Verkauf des Covents die gehörige Anftalt ges 
macht werden; Und da bis dahero der Miß⸗ 
brauch eingefchlichen, Daß der erfte Covent vor⸗ 
weggenommen, und unter des brauenden Bürgers 
gute Freunde vertheilet, hierdurch aber die übrige 


" Amar leidet, fo foll bey 5 Rihir. Strafe, Fein 


Maaß Eovent eher verkauft werden, bis aller Co⸗ 
dent untereinander gefüllet worden. 


$. 7. 

Diejenigen, fo den Eovent und Träber abs 
Bolen, ſollen in der Stille, vor dem Brau⸗Hauſe, 
mit dem Gefäß, zur Füllung an dem ihnen anzus 
weifenden Orte, der Zeit abwarten, und niemand 
fo nicht zum Prauen gehöret, bey Strafe von 
6 Ggr. fi) in das Brau⸗Hauß dringen, auc) 
nad) der Bier« Taxe, der Eovent und Träber 
nur taxivet, und zum Traͤber ausmeſſen, ein hals 
ber Scheffel gereichet werden, auch der Bürger, 
fo eben gebrauet, nicht mehr Covent, als er hüch- 

eng zu feiner Beduͤrfnis nöthig bat, e. g. ein 

ober, oder nach ‘Befinden 6 TBaffer + Epmer 
voll, in fein Hauß zu tragen,. befuat feyn ‚ bey 
Vermeidung willkuͤhrlicher jedoch harter Ahn⸗ 
dung, diejenigen, welche in das Brau⸗Hauß 
dringen, Unordnungen anfangen und Lermen er⸗ 
regen, ſollen ohne Nachſicht, mit empfindlicher 
Leibes: Strafe beleget werden... j 


a 
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— 8. 8. 

An Träbern ſoll Denen Käufern richtige Maaße 
gegeben werden, und daraus nichts weggeraft 
werden. 

Sof der Braumeifter Inhalts des Brau⸗An— 
fhlages vor das Brauen, auch Speifung und 
Tranck überhaupt ı Rthlir. 6 Gar. dee Brau⸗ 
Knecht 8 Ggr. die BrausMagd 12 Gr. haben, 
und, ceffiren dahero die Mißbraͤuche der Speiſen 
bey ı Rthlr. Strafe es muß auch der Buͤrger bey 
2 Rthlr. Strafe Fein Bier noch Brandtwein 
vor die Braus Bediente ins Brau⸗Hauß brin⸗ 
gen, damit felbe nüchtern, und ihre Arbeit zu 
verrichten im Stande bleiben. Te 


Art. IX. 


5. 1: 
Sl der Brauer das Pier eher nicht faffen, 
noch etwas es ſey warm Waſſer, vder was 
es wolle, ausdem BrausHaufe getragen werden, 
bis der Braumeiſter folches gut und ;eitig finder, 
bey 2 Thaler Strafe. 
S. 2. 
Weilen aber das Bier in Sommer-Zeit eber 
als im inter ausjähret, folglic) in Sommers- 
Zeit vor den zten im Winter aber vor dem gten 
Tage, von der Zahl der Fäffer, und Quantirät 
des Bieres nicht wohl geurtbeifet werden kan, ſo 
foll der Vificaror allegeit,. Tages vorhero das 
Bier indem Kellerbefchauen, und Tages darauf, 
wenn das Bier ausgegohren, ftille iſt, und alle 
Faſſe gefüllet , auch gleich geleget find,dem Braus 
Infpe&tori anzeigen, damit diefer mit ihnen die 
Anzahlver Fäffer unterfuchen und angeben koͤnne. 


$. 3. ’ 

‚Bevor nicht diefe Vifitstion gefchehen, ſoll 
fein Bier bey 10 Rthlr. Strafe vor jedes Faß 
oder Tonne, ausgezogen werden, es fey denn, 
daß Die hoͤchſte Noth folches erfordere, welches⸗ 
fals folches dem Brau⸗ Directorio angejeiget, 
und deſſen Permiſſion gefuchet werden muß. 


. . S. 4. . . 
Wie derm auch Fein Bier cher verkauft und 
ausgezogen werden fell, bis Daffelbe vom Käufer 
ꝑprobiret worden, und wenn fich finder, daß das 
Bier verfälfchet, und die gehörige Guͤte nicht 
hat, fo foll folches bey dem Magiſtrat fofort an- 
gezeiget, das Bier taxiret umd der Preiß auf 
eine ſchwartze Tafel, welche vor des Brauers 
Keller zu hängen, notiret werden. Wie denn 
auch wieder den Brauer der Berfälfchung hal⸗ 
ber zu inquiriren, Damit derfelbe zu gebührender 
Strafe gezogen werden, wenn aber das Bier 
einmal ausgezogen, und von dem Käufer anges 
nommen, findet Feine Klage weiter ftatt. 


§. 5. 

Haͤtte nun der Brauer keine Schuld, ſondern 
es hätte der Braumeiſter das Bier nicht im ge⸗ 
hoͤrige Acht genommen, oder durch feine Schuld 
verwahrloſet, fo joll derfelbe nicht allein mit Ge⸗ 
fängniß geftrafet, fondern auch wie bereits Art. 
8. veſt gejeßet, angehalten werden, den Scha⸗ 

| den 
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den fo dee Brauer durch Herabfegung des Prei- 
fes ohne feine Schuld gelitten, zu erſetzen, zu dem 
Ende der Braumeifter,, che er angenommen, und 
beeydet wird zureichende, der jegige Braumeifter 
aber, da er mit Immobilien nicht angefeflen , vor 
dieſesmal juratorifcye Caution zu eo fchufs 
dig, und fo ferne er einiger Nachlaͤßigkeit über 
führet, oder zu wenig Bier gemacht, der Scha⸗ 
den erjeget, und er beſtrafet werden koͤnne; Und 


$. 6. 


Damit er Feine Entfchuldigung habe, follders 
felbe jedesmal das Gebräude, nicht allein im 
Brau Hauſe fondern auch im Keller fo lange ges 
börig warten, und in feiner Auffichr behalten, 
bis es zeitig viſitiret und —— Der⸗ 
jenige Brauer nun, welcher demſelben entweder 

bften oder durch die Seinigen daran hinderlich 

ft, foll für'den Schaden fodann ſelbſt ſtehen, der 
Braumeifter aber, wenn er auch einer Mißhand⸗ 
fung überführet twerden möchte, auffer Verant⸗ 
mortung feyn. Jedoch muß dieferdie Turbacio- 
nes dem Brau ⸗Directorio in zeiten anmelden 
und er ſo wenig, als der Baau⸗Knecht jeman? 
den fo nicht zur Huͤlfe und brauen gehörig, mit 
fich ſeines Gefallens, ins Brau⸗Hauß nehmen 
umd einlaffın, bey 6gr. Strafe, zu dem muͤſſen 
die Accife-Bevdienten fo wohl im Brau⸗Hauſe, 
als auch beym Faflen, in des Brauenden Bürs 
gers Keller, unermüdet Dahin vigiliven, daß alle Un 
terfchleife nach MöglichFeit verhuret werben. 


nr 

Wenn aber das Bier ohne des Brauers und 
Branmeiſters Vorſatz und Schuld, e..g. durch 
Donner: IBetter, groffe Kälte, ıc. verdorben 
wäre, fo foll ein Unterfcheid gehalten und ſolch 
Bier zwar bey der ordentlichen Taxe gelaſſen, 
jedoch dem Brauer frey gegeben werden, folches 
o gut er Fan zu verkaufen und zu verfellen, in An⸗ 
Br der Brau⸗Zeiten aber fol fo wenig in Dies 
fen, als in vorigen (Falle auf Den Vorrat fols 
hen fehlechten Bieresrefle&tiret werden, fondern 
es muß dem, in der Ordnung folgenden Bruuer, 
feine Zeit angefaget, und fort zu brauen verftats 

tet, von dieſem aber prascife pariret werden. 


Art. X. 


5 Te 

Weoen des Bier⸗Preiſes, iſt zwar die bißhe⸗ 

rige Obfervanrtz daſelbſt, daß das halbe 
Stuͤbchen, ſo wohl bey theurem als wohlfeilen Korn⸗ 
Hreiſe fuͤr ĩ ar. verkauft worden, denen principiis 
zuwider. Weilen aber die Stadt Elleich ein Grentz⸗ 
Hrt und an auswärtige beſonders Hannoͤverſche 
Untertanen verfchiedentlichen Debit hat; In denen 
benachbarten Hanndverfchen Orten auch eben⸗ 
falls bey theuren und wohlfeilen Frucht-Preife, 
dennoch einerley Biers Taxe beybehalten - wird, 
folglich die Veränderung_derfelben der Stadt 
‚ Eileich zum Nachteil und Schaden gereichen, und 
bey erhöheten Bier⸗Preiſe, die Ausländer ſich gar’ 
socagewehnen, ‚und das Getroͤncke im Hanndvers 
fchen nehmen möchten ; Sofolles noch zur Zeit bey 
der bisherigen Obfervantz hierumter bleiben, da⸗ 
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mit nicht bey wohlfeilen Zeiten die Ausländer pro · 
firen, die Koͤnigliche Unterthanen aber bey: 
theurer Zeit dadurch leiden mögen, falis aber 
folche Umſtaͤnde ſich ereignen ſollen, daß der 
Brauer bey einem theuren Preiſe gar nicht beſte⸗ 
ben koͤnte; So hat der Magiſtratus und das 
— — an die Cammer deshalb be⸗ 
onders zu berichten, da denn dieſel oͤri 

ſchieden werden ſollen. — * 


J 


‘82, * 

Ratione der Faß⸗Zahl, Hat es bey denen in 
dem hierbey gefügten Brau⸗A 
ten 14 Faß feyn nden. re — 


situ $ 3 * 
Bon denen 14 Faffem ſollen wie bishero zu der 

rd — — 2 Faß. he m des 
ullbiers Accile-frey ferner gelajien, und 

12: jaß verſteuret werden. — 


Act. 0... 


— S§. 1. 
oll keinem Brauer verſtattet werden ohne. 
S Bier Zeichen, und erhaltene Se 
(die Jahr, Märckte ausgenommen, als auf mels' 
chen jeder brauende Bürger, der Bier im Keller 
bat, folches dem Herkommen gemäß aufzuthum 
und bis den andern Tag darauf bis 12 oder * 
Uhr zu verſellen befugt, ) heimlich oder öffentlich. 
—— die Straffe zu —— bey 10 Th 
afe: nn 


2 J 

Bey dem Bierausladen, ſoll aus denen Fä 
ſern kein Bier, auſſer dem Koſt⸗Bier zum A 
Becher genommen, fondern Diefes vom Käufer 
dem Verkaͤufer begablet werden, bey Strafe 12 
Gr. welche der Brauer erlegen muß. 


| 9 3. | 
Ohne vorgezeigten und vorher eingeliefe 
Accife-Zettel joll niemand er ſey = er * Bier 
verabfolget werden, und foll wenn darwieder ges 
handelt wird, das Bier conffciret ſeyn, und 
der. Brauer fowol als Kuufer loco pdenz den 
Werth des confifcirten Biers, und der Käufer 
die Accife Apart erlegen. 


| 5. 4 | 
Die Accife - Zettel muß der Brauer anneh ⸗ 
men, hiernechſt bey der Berechnung der Acciie- 
Caſſe abliefern, und für jeglichen fo fehlet in conti« 
nenti 4 Gr. Strafe zur Accife beyahlen. 


. 


» ‚ 3 

. Weilen u Ellrich nach alten Herfommen ! 
Raths⸗Keller⸗Wirthe, fo 8 ‚als — 
langet uͤberlaſſen werden muͤſſen, fo bat es das 
bey auch fernerhin fein Bewenden, jedoch muß 
dieſer Wirth precife 8 Tage nach Verzapfung 
folche: am den brauenden Burger, bey Dermeis 
dung der Execution, und ohne einiges Einwen⸗ 


den dagegen ju attendiren, ‚bezahlen. 


* 8. 6, > 
Ob wohl. nach der dafigen alten Brau⸗ Ord⸗ 
nung 3 Tage zu Berfellung eines gangen Gebraͤu⸗ 

353 des 
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des geftättet worden, fo fol doch darauf Fünftig’ 
nicht refledtivet, fondern vornemlich auf Zeit und 
Gelegenheit des Abganges gefehen werden, ins 
dem Die eigennüsigen Brauer, diefen Termin 
nur zur Verlaͤngerung des Getränckes, gemiß- 
brauchet, wenn der nächfte Brauer, bis fein- 
Vorgänger fertig geweſen, auf ihn warten müfe 
fen, da Diefer öfters und mehrentheils laͤngſtens 
binnen 6 Tagen wide abgefellet haben, wenn 
nicht auf folchen Terminum fondern auf die moͤg⸗ 
liche tion gefehen worden; Gleichwie 
aber diefe, theils von der Witterung, theis ans 
dern Umftänden dependiret; Alfo foll es kuͤnftig 
auf eine unparthenfche und geroiffenhafte Ermeſ⸗ 


fung des Brau:Diretorüi anfommen, in_roie* fie 


Tagen der Brauer fein Gebräude ausgefels 
tet haben koͤnne, und wenn dein fölgenden Brauer, 
fein friſches Bier aufzuthun geſtattet werden müf 
fe, geftalt denn daffeibe nach feinen Pflichten bey 
Anſetzung der BrausTage, darauf zu ſehen hat, 
daß allegeit frifches Bier bey alten, alfo 2 Biere 
offen ſeyn, und mit Aufthuung des friſchen nicht 
fo lange gewartet werden, bis das Faß auf 
dem Zapfen fteher, und denn aus Noth oft umei⸗ 

tig Bier aufgerhan werden muffe, und wenn im 
Sommer das legtere halbe Faß, umd im Winter 
das letztere gantze Faß angeſtochen wird, muß das 
ftiſche Bier jedesmal aufgetan werden. Es foll 
quch der Einehmer, daß diefem genau nachge⸗ 
lebet werde, bey 10 Kehle, Strafe acht haben, 
und die Contraventiones dem Commillario loci 
fofort einberichten. 

S. 7 ; 


Die Schencken und Krüge, wie auch Die 
Brauer felbft , follen das Bier nicht verfälfchen, 
fondern bey folcher Güte laffen, als fie daffelbe 
befommen haben, wer darwieder handelt, foll 
ohne Anfehen der Perſon, nach dem Edicte de 
ı Jan. 1722 beftrafet werden, und daß folches 
gefchehen ‚ der Accife-Finnehmer, beyCaflation 

em Rath urgiren, und wenn diefer Darunter 
nachläßig ift, folches dem Commiſſario loci 
. berichten, und fol diefes Edit damit fich nie; 
mand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen Fönne, 
nebſt diefer Brau. Ordnung von neuen publiciret, 
auf Tafeln geleimet, und diefe vor dem Keller 
und Dur wo gefellet und gefehencket wird durch 
den Vifitirer angehangen und beveftiget werden, 

Dexyenigr nun, der fich unterftehen wird, diefe 

Tafel vor feiner Schencke und Haufe abzunehmen, 
oder es per tertium wiffentlich thun läßt, und 
deffen überroiefen werden Fan, foll 1o Rthlr. Stras 
fe erlegen, und wieder den oder Diejenigen, fo ſich 
dazu gebrauchen laſſen, foll überall alſo wie oben 
‚Art. 8. $. 8. verordnet, verfahren werden. 

| 5.8. | 
" Soll ein jeder Brauer, oder Bier⸗Schencke, 
oder ein anderer Bürger, fo Bier ſellet, richtie 
ge Berlinifches, und wie vorhin geordnet, vom 

ath geftempelres Maas halten undgeben. So 
man aber ein ander Maag bey demfelben finden 
würde, foll felbiges durch den Mathe, Diener 
weggenommen, und dem Rath ro Rthlr. Strafe 
erleget werden. ER Mr 
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$. 9, . 

Der Schenke, Brauer oder Krüger, foldie 
erhaltene Maaſſe rein und fauber halten, und im 
Keller vor den Faſſen umgeſtuͤrtzt ftehen haben bey 
ı Rthlr. Strafe, halb den Denuncianten und 
halb dem Rath, auch foll ein jeder Brauer ges 
halten ſeyn bey ı Neble. Strafe die Maaſſe 
nad) feinem Ausſchancke ohnverzüglidy geherigen 
Drts in dem Stande wie er folche empfangen 
wieder zurück zugeben. . 


6 19  - 

Soll: in dem Keller und Häufern, wo gefellet 
wird, Durch Die Viſitirers und Mathe + Diener 
ißig vificiret,, und das Bier feiner Güte halber 

robiret werden, Damit Die befundene Verfaͤl⸗ 
ung nach Maafgebungdiefer Braus Ordnung, 
beftrafer twerden koͤnne, und foll der Vilicirer fols 
che dem Brau-Diredtorio anzeigen und die Pros 
be hierauf bringen, der oder diejenige, welche ſich 
dieſer Viſitation wiederſetzen, und ſich an den 


‚ Accife-Bebienten, mit Worien oder gar taͤtlich 


vergriffen, fellen nad) fummarifch unterfuchter 
Sache mit allem rigeur beftrafet, und dieſes 
nad) vorkommenden Umſtaͤnden, vom Commil- 
fario loci decidiret werden. f 


$. II. 

Bey der vorzunehmenden Vification fol der 
Vorrat vom Bier zugleich mit unterfucht, und 
der Borrats Zettel den Brau⸗Directorio ein» 
geliefert werden. 


‘ $. 12, 


Meilen auch zum üftern über das Gefaͤſſe ges 
Elaget worden, daß folches Die gehörige Kannen⸗ 
Zahl nicht halte, jo follen fo wohl Die jegigen 
Böttcher fo fort, und die neuen dahin vereydet 
werden, daß fie richtiges Gefaͤſſe machen, 
und ein jeder Brauer foll Feine andere, 
als mit den Cradt » Zeichen gebrannte Faſſe 
im Haufe haben, destwenen Die jeho ben denen 
Brauers befindliche Faſſe Durch gemiffe von dem 
Braus-Diredtorio dazu verordnete Leute, nach⸗ 
geohmet, und die, fo nach der recipirten Eiche 
und Obme, als ein gantzes Faß ıu 98 ein hal ⸗ 
bes zu 48 und ein Viertel Faß zu 24 Gübchen 
Berlinfchen Maffes nicht eingerichtet, mit dem 
Raths;Zeichen nicht bemerfet, und die unter folr 
cher Stuͤbchen Zahl befunden werden, fofort jew 
fihlagen, oder geändert und eingebrandt, uͤbri⸗ 
gens auch dergleichen Unterſuchung Fünftighin 
jabrlib einmahl, durchgehende gefchehen, das 
alsdenn gefundene unrichtige Gefaffe zerſchlagen, 
und der Brauer fo dergleichen hat, ſowohl als 
der Böttcher fo folches verfertiget,, mit 5Rthlr. 
vor jedes Stuck geſtraft werden follen. 


6, 13. 

Die Schencken und Krüger muͤſſen die ledi⸗ 
gen Bier »Gefäffe, fofort nach der Ausfellung 
wohl gereiniget , und in der Güte, wie fie folche 
empfangen, dem Brauer zurück geben, damit 
fie nicht faul und bandlos werden, bey Vermei⸗ 
dung 3 Rthlr. Strafe. 


— 


$. 14 
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6. 14 

Sollen die Brauer vor die Reinigfeit der Ges 
fälle forgen, der Braumeifter aber, fol felbige 
vor der Füllung unterfuchen, und bey befindlis 
- en nicht füllen laffen,, bey ı Rthlr. 

trafe. 


Art. XII. 


6% 
Ein jeder Brauer, wenn er abgebrauet, foll 
gehalten ſeyn, das famtliche Brau⸗Geſchirr 
aufs befte wiederum rein zu machen, aud) Das 
Stroh fo gebraucht, vordem Brau-haufe weg⸗ 
zubringen, und darinn alle verurſachte Unreinig⸗ 
keiten wegzufchaffen, nicht weniger das Brau⸗ 
Gefaͤſſe jaubern zu laflen, bey 1. Rthlr. Strafe. 
5 2 

Das gereinigte Brau⸗ und Kühl, Hauß foll 
jeder Braus Genoffe, wenn er fein Gut herauss 
geſchaffet, und das Brau⸗ Hauß, nebft dem Ge⸗ 
räthe und Fäflern an den Braumeifter richtig 
überliefert, bey x. Rthlr. verfchlieflen, und den 
Schluͤſſel an das Braus Direftorium überges 
ben, woferne nicht etwas bey dem Brauen im 
BrausHaufe fchadhaft worden, und aus ber 
Brauer⸗Gilde⸗Lade zu repariven, als welches 
dem . Brauers Gilde-Meijter fofort angezeiget 
werden muß. 


9. 3. 

Soll ein jeder Brauer-an Geſchoß r. Rthlr. 
1. Ggr. an die Caͤmmerey, an den Gilde: Meis 
fter 1. Rthlr. 1. Ggr. und von einem gekauften 
Meihe-Gebräude, den gewöhnlichen Kauf- Cül, 
den mit 21. Ggr. gleichfalls an den Gilde- Meis 
fter von jedem Gebraͤude fobald folches bis auf r. 
Faß nach ausgefellet, erlegen. Wurde derfelbe 
ich hierunter ſaumig bezeigen, ftehet der Cam- 
merey und dem Giſde Meiſter frey, durch Ders 
kaufung fo vieles Biers als hierzu erfordert wird, 
von dem letzten Faffe fich beyahlet zu machen, wie 
denn ferner alle Nichtigkeit zu befürdern, jährlich 
den Tag nach Heil. Drey Könige, der Rech⸗ 
nungs » führende Gilde-Meifler, dem Magiftrat 
in Beyſeyn der Zwoͤlfe, und einiger von Der 
Brauerfehaft, Nechnung von ihrer Einnahme 
und Ausgabe abzulegen ſchuldig, da dann, wann 
diefe Reihung, in welcher Fein Reſt zu geftats 
ten, fondern Receptores ex propriis zu erfegen 
haben, juftificiret, neue Gilde-Meifter wieder 
angenommen, und beeydet werden follen, von dem 
Brau Geſchoß, folldie Brauer⸗Gilde Das Brau⸗ 
Hauß, in Dach und Fach unterhalten, und alle 
deshalb vorfallende Nothdurft, ohne ſchaͤdlichen 
Verzʒug jederzeit verfertigen laſſen, und darüber 
bey der Brauer⸗Gilde· Lade Rechnung thun. 


$ 4 
Und da die Unreinigfeit der Gefäße auch von 
der ungleichen und inwendigen Runde mit herrüßs 
ret, und die unreine Materie aus den Winckein 
und Fugen, da ein Staab inwendig vor dem 
andern —* ſtehet, und bey dem aͤſſewa⸗ 
ſchen, ſich nicht wohl abwaſchen laͤſſet; So wird 


— 
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denen Boͤttchers hiermit bey ro. Rthlr. Strafe 
anbefohlen, alle und jede, gange, halbe, und 
viertel Faͤſſer, fo fie neu machen, oder vor dem 
Gebräude binden, inmwendig abzuhobeln, auszus 
sieben, und die Stäbe inmendig gleich dick zus 
machen, daß feiner dem andern vorftehe, ubris 
gens auch alle und jede bereits vorhin verfertigte 
Faͤſſer, vor dem künftigen erften Gebräude, ger, 
gen billige Bezahlung bey dem Brauer zu oͤfnen⸗ 
den Boden heraus zu nehmen und innwendig als 
leg gleich zu machen. * 


Art. XIII. 


$ 1. 
Sant auch der Müller fein Amt und Gebühr. 


aufeichtig verzichte, und nicht ein’ Prætext 


zum Klagen, dem Brauer bey angefchuldigten, 


Malverfationen fuppeditiret werde daß entwe⸗ 
der das Maltz nicht tuͤchtig, oder zu duͤrre, oder zu 
klein geſchrotet geweſen ſey, ſoll derſelbe mit wuͤrk⸗ 
licher Eydes⸗Pflicht beleget umd dahin angewie⸗ 
ſen werden, bey jedweden ſich ereignenden Falle 
oder Mangel, ſolches fofort anzuzeigen, damit 


nach Beſchaffenheit ver Sache, der Mangel 


verbeſſert, oder der negligeufe Guths⸗Herr und 

Braumeiſter, daß er beym ee Maltz 

* beſſer unterſuchet, beſtrafet werden 
nme 


8. 2. 

Es ſoll auch zu dem Ende allen Verdacht und 
Unterſchleif zu vermeiden, dem Guths⸗Herrn von 
dem Müller nicht verwehret werden, bey Der 
Müple feine eigene und flelßige Obficht mit zu has 
ben, damit unnuͤtzer Weiſe nichts verfchadet , oder 
fonft verderbet,, fondern die Muͤhlen⸗Steine alles 
mahlrichtig gefchärfet, und nach der Abfchrotung 


geleetet und gefeget feyn mögen, damit vom Mals 


Be zur Ungebühr nichts zurück bleibe, tie denn 
auch abfonderlich, Daß ehe und bevor das Malg 
aufgefchüttet wird, ebenfalls die Mühle fauber, 


rein und leer gefunden werde. 


9 3 

Uebrigens bleibet es dabey, daß das Maltz in 
der Muͤhle in dem Maltz⸗Kaſten nachgemeſſen wer⸗ 
de, und der Müller nicht mehr, a rei 
mahlen, und ſchroten folle, als was Art. 7, 
$. 7. enthalten. Derjenige Müller aber, fo dar⸗ 
voider Handelt , foll von jedweden, mehr oder we⸗ 
niger abgefchroteten el 10, Rthlr. Strafe 
erlegen, auch desfals für feine Leute ſtehen, und 
Dieferrvegen Feine Entſchuldigung gelten ‚noch aris 
genommen werden; Wenn aber der Müller fich 
unterftehen folte, von dem. Malte, es gefchehe 
auf mas fuͤr Art es wolle, etwas zu entwenden, 
oder in die Kamp Ruhle In 
deffen nur Durch einen halben Beweiß überführer, 
fo follerdeshalbin 10. Rthlr. irremiffibler&trafe 
condemniret, und ſolche halb der Caͤmmerey, 
halb dem brauenden Burger, zu feiner Schads 
Ioshaltung zugefallen ſeyn, wobey ſich von felbft 
verſtehet, daß der Müller vor alle feine Leute zu 
haften ſchuidis 


"Art. XIV. 


ufen zu laffen, und er j 
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“Art. XIV. 


$ rt. 

DL dem fogenannten Herrn⸗ oder Frey + Ges 

=’ beaude, fo denen neusermählten Raths⸗ 
Perfonen , bey ihrem erften Antritte more majo- 
rum verftattet worden, hat es Kinhalte der alten 
BrausDrdnung de rıtea Auguft. 1707. fein 
ferneres ohnabwendliches Verbleiben, auffer Dies 
fem aber fol niemand unter was für Pratext 
e8 immer wolle, dergleichen zugelaflen werden, 
es wäre denn, daß ( welches der Hoͤchſte in Gna⸗ 
den verhüten wolle) die Stadt oder ein und der 
andere Ta heimgefucht wurde, 
auf weichen Fall dem Abgebrandten 3. Frey⸗Ge⸗ 


bräude, jedoch nur alljährlich eines, von dem 
Kath und der-Gilde, auf deflen Anſuchen con ⸗ 


cediret werden fol. 


$. 2. 
Wer ein altes baufälliges Hauß abjureiffen, 
und aus. dem Grunde neu zu bauen genoͤthiget 
wird, dem foll, wie vorhin geſchehen, ‘ein Frey⸗ 
Gebräude veritattet werden, 


Art. XV. 


$. 1 

HE wegen der befondern Art nnd Tractirung 

des dortigen Ellrichſchen Brauweſens, auch 
alle dabey vorkommende Falle, fo bier nicht ex- 
primiret werden fünnen, veft zu fegen, und zu 
ordnen wäre, folches wird dem gewiffenhaften 
Gutachten und reiflicher Lleberlegung des Magi- 
fträts und Brau⸗ Dire&torif überlaffen , jedoch 
wenn etwa eine Verbefferung in einem und ans 
dern zu machen, oorfommen folte, müffen die 
fe darunter nichts vornehmen noch fehlieffen, biß 
darüber mit dem Commillario loci conferiret, 
und von diefem Die Sache unterſucht werde. 


Arr. XVL 


6 1. 

Hi diejenigen nun, welche diefer Brau- Drd» 

nung zuwieder handeln, follen von einem jes 
dem, der hiervon etwas in Erfahrung bringt, fos 
fort angezeiget, und ohne Anfehen der Perſon nach 
derfelben , mit der darin benandten Strafe bele⸗ 
7 und ſoll es mit denen eingehenden Strafen, 
vlgender Geſtalt gehalten werden: Daß wenn 
der Unterſchleif vom Acciſs · Bedienten gefunden, 
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oder die Acciſe allein concerniret, die Strafe 
ihr allein verbleiben, im Falle dieſelbe vom Rath 
und Brau » Diretorio, oder auch der Gilde 
angegeben worden, getheilet, und halb den Mem- 
bris des Brau + Direttorii und halb der Caͤm⸗ 
merey zufallen ſolle. 3 
Ss. 2 

Die Einhebung der Strafe, fol, fo ferne 
foldye nidyt der Accife- angehet, bey dem Brau⸗ 
Dire&torio geſchehen, und dieſes Darüber ein or⸗ 
dentliches Regifter halten, alle Quartal aber, 
die Gelder tigen Orts abliefern, umd dabey 
daß nicht mehr, als berechnet , aufgefommen, 
—— atteſtiren. Gleichwie nun dieſes 

rau⸗Keglement, zur Verbeſſerung der Brau⸗ 
Nahrung, und Verhütung der vorhin gewoͤhn⸗ 
lichen, und ſowohl dem Publico, als Gr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt hoͤchſten Interefle fchadlidyen 
Verordnungen, und Malverfationen gemeynet 
iſt, Aſo befehlen hoͤchſt Dieſelben, Dero Hal⸗ 
berftädtfchen Krieges + und Domainen-Cammer, 
und verordnetem Commiflario loci allergnädigft, 
fich nicht allein fo meit fie ſolches concerniret, 
felbft darnach zu achten, fondern auch Darauf 
pflicht + maßige Aufficht zu haben, daß weder von 
dem Magiftrat, BrausDiredtorio, Bürgers: 
und Brauerfchaft, noch Abfeiten des Accife- 
dienten- Daroider gehandelt, fondern von allen und 
jeden über folcheneue Brau⸗ Verfaſſung, veftund 
unverbrüchlich gehalten, diefelbe in feinem Pundte 
bey unnachbleiblicher Strafe, überfchritten,, die, 
jenigen fo darmieder handeln exemplariter bes 
ftraft, und alfo derfelben in allen Pundten und 
Claufuln beftändigft nachgelebet werde. Damit 
auch diefelbe, zu jedermanns Wiſſenſchaft kom⸗ 
me, fo fol diefes Brau-Reglement fo fort zum » 
Druck befördert und gehörig publiciret, beym 
Brau ⸗Directorio auch infonderheit alle Jahr 
—— oͤffentlich verleſen, von einem jeden 

au · Genoſſen aber ein Exemplar davon ange 
ſchaft werden. 


Urkundlich haben Seine Königliche Majeſtaͤt 
diefes Brau-Reglement hoͤchſt eigenhändig uns 
terfchrieben, und mit Dero bepgedrucktem Inn⸗ 
fiegel befräftigen laffen. So gefchehen und-ges 
geben gn Berlin , den azten Julii 1753. 

Friederich. 
(L. S.) 
Viereck. Happe. 


Brau⸗ 
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Ä Ausgabe. 
1120. Scheffel Weisen Berlinifhe Maas a 1. Thlt. 4. Sg. + 
. MWifpl. 4. Schefl. Gerſte Berliniſche Maaffe a 15. Gyr. + 
Nota. Hopfen und Haber wird allhier zum Gebräude nicht mehr 
genommen. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 





3Maltz⸗Acciſe ehrt ——— 
‚al Brau-Geichoß an den Magiftit ss. 0 
5Der Gilde inclufive Kimmen⸗Geldes + ⸗ ⸗ Ra 
Den Müller an Schroot ⸗Gelde inclufivedes Trumdes = 
7'An guet das Malg in und aus der Mühle ju bringen , 
8ls. Schock Wellen, a ı. Thle. + si ⸗ 
m Braumeifter nebft dem Trund » u nr 
zoldem Braun +» 4 nd 
11Der Brau · Magd —⸗ ⸗ — 
1216. Gehülfen, bey dem Brauen und Faſſen, a 6. Gyr. 
Noch 2 Hilfen beym Meufhen sv 9 , 
14 An Geſchoß und Servis + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ fi s 
15|änggemein, für Stell-Hefen, Holtz zum Faffe wachen, Stoß, Salt, 
# [2 


Dehl, Licht und Boͤttcher⸗ rLoyn ⸗⸗ 


16 Die Brau · Zeit wird bezahlt mit PO U BEL RS € 
Summa - 


Einnahme. 


. 2 Bon einem dergleichen 


Gebraͤude werden exclufive des Fuͤll Faſſes gezo⸗ 
Faß exclufive der Accile, 6, 








Thlr. 6 Gyr. 





gen 14. Faſſe, @ 
' 2]An Eovent, So, und Hefen ’ ⸗ ⸗ sl 
al die Accife- Frepheit von ı 4 Faſſe ⸗ ⸗ alr2l— 
Ber 951 


Iſt alfo die Einnahme mit der Ausgabe balangiref, iſt profit 


No:XVI, Nachricht von der neuen Einrichtung der 
beym Altmärdhichen Ober> Gericht. De dato Berlin, 


2 





8 


Jufitz 


den 26 July 1753. 2 


We Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 


n Preuſſen, x. — 
Thun kund und zu Di männiglich: Daß 
richt aufs 


mit 
ſtriret werden foll. 

Hiernechſt haben Wir dem Ober⸗Gericht die 
— 5— in Ehe» und Priefter- Sachen, (wann 
folche auch derer legten Willen beteift,) im Fall 
folche zum ordentlichen Procefs fich qualificiten, 
bengelegt, Daher dergleichen Procefle von kuͤnfti⸗ 
gen Crucis a. c. an, nicht mehr bey dem Cams 
mer-Sericht, fondern bey dem Alt» Märchichen 
Dber-Gericht angebracht und decidiset werden 


follen, dergeftaft, daß unterdeffen, und bis dag 
Corpus Juris Fridericiani vim legis haben wird, 
die in dem erften Theil vorgeſchtiebene Ordnung 
circa Sponfalia & nuptias zur Regul dienen fol. 
Wornach fich alfo männiglich zu achten hat.» 
Nachdem Wir auch zu denen Vormundſchaf⸗ 
ten einen beſondern Tag angeſetzet haben, wo die 
dahin einſchlagende Sachen tractiret werden ſol⸗ 
len, uͤberdem auch nebſt der neuen Inſtruction 
diedem Codici Fridericiano beygefügte Pupillen- 
Drdnung nochmahls ratione modi — 
cenfirmiret, das Corpus Juris ridericami - 
he ‚ fo weit e8 die materiam — 
trift, vor der Hand pro norma & lege feiiges 
feget haben ; So werden diejenige, melche Fünf« 


tio eine Wormundfehaft übernehmen, oder zu 
Abeenehmen Khutoig feyn, fi) gehorfamft Dar 
nad) achten. 


Aaaa Im 


1623 
Im uͤbrigen beftehet das Ober-Gericht jetzo aus 


einem Pracfidenten, Diredtore, drey Näthen, 


ey Secretariis, einem Regiftratore, einem 

angelliften und zwey Bothen: Nehmlich 
1. Dem Praefidenten v. Bismarck 

2. Dim Directore Tevenar. 
3. Dem Ober⸗Gerichts ⸗Rath Goldbeck. 
4. Dem Ober⸗Gerichts⸗Rath Lismann. 
5. Dem Ober Gerichts/Rath Schmaltz. 
6. Dem Sectetario Gartz. 
”, Dan Secrerario Schlutius. 
8. Dem Regiftratore Dieteriche. 
9 Dem Cangeliften Kutky, welcher auch 
zugleich, Rendant der Sportul-Cafle ift. 

Und weil der Land-Rath von Lattorff die Stel: 
fe als Diredor deprecitet, und von der Lands 
Raths⸗Stelle abzugeben bedencktich gefunden hat, 
auch) daher feine Dimiffion geſuchet; Go haben 
Wir denfelben diefes Dienftes in Gnaden exlaf 
fen, ohngeachtet ABir ihn wegen feiner befannten 
‚Meriten gerne beybehalten hatten. 

Den geweſenen Ober⸗Gerichts / Rath Hermes 
Haben Wir wegen feiner bekannten Umftände ſei⸗ 
des Amts erlaffen. 

An Fifcelen und Advocaten haben Wir beys 
behalten 

1. Den Advocatum Fifci Bauermeifter. 
a. Den Hof-FifcatÖöring. 
3. Den HofsFifcal Voß. 
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4. Den Advocat Schroͤck. 
5. Den Advocat Le Clerc. 
6. Den Advocat Friccium. 
7. Den Advocar Birckholtz. 

8. Den Advocat Sch 


ingegen haben Wir den bisheri Advobat 
—— feiner uͤblen Conduite — 
den bekanten, geweſenen und caſſirten Advota- 
ten, Buchholtz, wegen feiner Malverſationen, 
ac Ser te abe: reg 
y Strafe der Karre, fi en nicht weiterger 
brauchen kan noch foll. es 
Hiernaͤchſt ordnen und tollen Wir, dag 
alle auffer dem loco judicii wohnende Advoca- 
ten ſich alles Pradtifivens bey dem Stendalfchen 
Dber Gerichte enthalten, folglich deren Unter« 
fehrift nicht weiter angehommen werden folle: 
Dahingegen die aben benante Advocaten allein 
* die Memorialien und Schriften ſtehen 
muͤſſen. 
Uhrkundlich unter Unſerer Hoͤchſt⸗eigenhaͤndi⸗ 
gen Unterſchrift und —— Koͤniglichen 


— Gegeben Berlin, den a6ten Julü 
1753. 
Friderich. 
(L.S.) 
vdt. 
S. Freyherr v. Eoceeji, 


No.XVIl. Inftrudtion vor das Altmaͤrckiſche Ober⸗Gericht. 
de Dato Berlin den 4Aug. 1753. 


Fi: Keiedrich von Gottes Gnaden, König 
in Breuffen ꝛe. Uhrkunden und bekennen 
biemie: Nachdem Wir die Adminiftration der 
Jußtitz durch eine befondere Commiſſion in der 
Alten Marek unterfudyen laffen, dieſe auch ver⸗ 
fchiedene Mifbräuche wahrgenommen, und, zu 
deren Abſtellung, eine umſtaͤndliche Inftruftion 
entworfen, und ſolche zu Unſerer allergnaͤdigſten 
Approbation eingeſchicket, daß Wir ſothane 
Inſtruction Unſerm vorgeſchriebenen Plan voll⸗ 
kommen gemaͤß befunden, und dahero dieſelbe 
folgendes Innhalts approbiret, und confirmi- 
vet Haben | | 


I 


Wie Unfer Ober: Gericht fünftig 
| befteller werden fol. 


. . i S I. 

Unſer Alt Märckifches Ober⸗Gericht ſoll beftes 
ben, aus einem Praefidenten, einem Dire&tore, 
drey Rärhen, imeySecretariis, einem Regiftra- 
Sn einem Cangelliften, und zwey Gerichts⸗ 


92 
Der kræſident, und der Director, follen a 
dem Adel-Stand jederzeit genommen, —* — 
Veſtellung derer Käthe und Subalternen auf 
die Landes-Kinder vor andern refle&tiret werden. 


und eine folide 


$. 3. 
Es verfteher ſich aber von felbften, daß die 


Adeliche Subjefta auch die behürige Capacitzer 


ıben müffen, weil infonderheit bey der neuen 
Einrichtung alles hauptfächlich auf den Preifi- 
denten und den Dire&torem anfomt , welche alſo 
— Stande ſeyn muͤſſen, die Raͤthe zu uͤber⸗ 


Wir wollen daher denen von Adel hiedurch 
wohlmeinend anrathen, dahin zu fehen, daß ſich ihre 
Kinder nicht allein, wie bishero geſchehen, auf 
die fo genandte galante Studia, fondern auf eine: 
folide Theoriaın juris legen müffen; weil denen 
Landes-Ständen am meijten daran gelegen , dafs 
die Iuftitz-Collegia mit lauter gelahrten, foli- 
den und vedlichen Pracfidenten und Kathen vers 
ſehen werden; Diefelbe auch felbft vernünftig 
ermeffen werden, Daß die bloffe Geburt zu der 
nöthigen Viffenfchaft in Rechts⸗Sachen nichts 
beutragen Fan; Wann Wir dabero Feinen vom 
Adel finden, welcher bey Eröfnung einer Praeii- 
denten-Dire&toris-oder Raths/Stelle die beho⸗ 
rige Capacitzet befiget, fo werden Wir nicht fo 
wohl auf den Adel, al Die Meriten fehen, folge 
lic) die Bürgerliche vorziehen. Es wird alfo de⸗ 
nen Adelichen Kindern, welche fichzu der Juftitz 
widmen tollen, wohl eingepräget werden muͤſ⸗ 
fen, daß, wann fie ſich nicht gehörig appliciven, 

eoriam Juris von Univerſitæ- 
ten 
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gen mitbringen, "fie keine Hofnumg zur Beſoͤrde -⸗Weil aber die Pupillen⸗Sachen aͤuſſer 
zung haben £önnen, ſten — und — bad : 


$. 4 } h 

Woas die Bürgerliche Subjeta betrift, fo find 
biefelbe um fo — 52 — —3* etwas Be 
zu lernen, und fich Dadurch zu Unſerm Dienft zu 
N erenin weil Wir bey künftigen Vacantzen 

18 an die Buͤrgerliche nicht binden, ſondern wenn 
riner von Adel, oder ein anderer Auswaͤrtiger bey 
dem Examine beſſer beftehen,, und ſich diftingui- 


ren wuͤrde, diefer Dem Bürgerlichen vorgezogen 
werden ſolle. 


9 5. i 
Nachdem Wir auch wahrgenommen, daß 
viele Eltern ſowol adelichen als bürgerlichen Stans 
des, ihre Kinder, welche weder Luft ned) genie 
u diefer Profefhion —— auf Univerfitzten 
icken, oder keine zulängliche Mittel Haben , ih⸗ 
re Kinder ftudiren zu laffen, viel weniger im 
Stande ſeyn, dieſelbe 4 bis 5 Fahr ald Aufcul- 
tatores und Referendarios ohne Beſoldung zu 
unterhalten, fo werden dergleichen Eltern wohl 
thun, ihre Kinder, ihrem Standeigemäß, ent⸗ 
weder jun Krieges» Dienften, Wirchſchaf 
an 


t, x. 
oder und Erlernung anderet 
Kuͤnſte anzuhalten, weil wir ohnedem Bedenken 
haben, dergleichen Leuten, weiche gar feine Mit · 
iel haben, die Jußlicz anzuvertrauen. 

8 6, 

Damit wir aber vonder Capacitzer derglei⸗ 
chen Perſonen genugfam informiret werden, fo 
ſollen die Praefidenten und Raͤthe, wann fienicht 
fehon vorher in einem Königlichen Juftitz-Colle- 
gio examinivet. worden, und. gearbeitet haben; 
bey dem hiefigen Cammer⸗Gericht in pleno exa- 
zniniret. werdem Ä 


6. 7. 
Wegen Beſtellung der Secretarien, Regiftra- 
torar, Candelliſten ımd Boten, fol es, wie in 
dem-Codice Fridericiano pag: 3.6.8. big auf 
$. 13, verfehen, gehalten . 5 


u GE ;; | 
gm übrigen: feyn Wir auch nicht abgeneigt, 
a” Referendarios. oder Aufcultatores ſowol 
adelichen als bürgerlichen Standes daſelbſt zu be⸗ 
ftellen‘, wenn fie bey dem mit ihnen vorzunehmen· 
den Examine darzu tüchtig gefuriden werden. 


Hl. 
Inſtruction 
vor das Ober⸗Gericht in genere. 
$..9 
as Al Märdkifche Ober⸗Gericht mußinder 
Woh ⸗dre Trac, nemlichdes Montages, Mitt: 
wochs und Donnerftages zuſammen Eommen, Die 
Advöcatenconftitutioniren laſſen, die Verhoͤre 
in caufis- civilibus · abwarten/ auch die fertige 
Re» und Correlationes abkefen. 


4 


die Raͤthe alle Sonnabend ſich verſammien 8 
ee Sachen Daran fich nicht zum Pro- 
ciren nders vornehmen 
‚beforgen, vid. infr, $. 162. me 
$. 10; 
Es ſollen auch Fünftig die Ehe⸗ und geiftliche 
Procelfe nicht mehr an das RR a 
Confiftorium gebracht, fondern bey Dem Ober⸗ 
Gericht taxiyet und decidiret werden; weil die 
Entfernung des Orts denen Unterfänen nur ver⸗ 
Koften verurfachet; was aber bie. übrige 
nſiſtorialia, auffer deren Proceſſen, als Exa- 
men und Beitellung derer. Prediger, 


der Kirchen-Nedhnumg-2c. betrift ‚fo muͤſſen ‚Dies 


felbe wie vorhin, dem Chur⸗ M 


em Arcfifchen Confif- 
torio überlaffen werden. _ 


$ 11. A 
Es ſollen Bünftig auch alle Criminal» Sache 
welche von dem Koͤnigl Fifco a 


oder von denen Unter » Gerichten bishero an den 
Criminal-Senat immediate eingefchicft tworden 
dem Alt⸗Maͤrckiſchen Ober⸗Gericht zum 833 
eingeliefert werden; Und gehet alsdann ulterior 
Defenfio an den jweyten Senat des Cammer⸗ 
Gerichts; Wann aber das Unter⸗Gericht felbit 
gefprochen;; gehet Die ulterior Defenfio an das 
Dber-Serhk \ --. .;; 

Wie es mie Einholung der: Confirmation, in ' 
Anfehung der Criminal-Letbel, zu halten, dieſer⸗ 
wegen müffen ſich alle Gerichte nach dem Codice 
Fridericiano pag. 257. $. 8. achten. 


$, 12, 

Wegen Auctoritæt des. Ober⸗Gerichts tie 
weit auf die Refcripta zu refledtiven „ und wegen 
verbutener  Corruptionen, wie auch. wegen der 
Ferien, beziehen Bir Uns lediglich auf den Co- 
dicem Fridericianum pag. 3. $. 14, usque ad 
finem , und pag, 6. & feq, 


§. 13. 

Im uͤbrigen muß es im der Alten⸗Marck bey 
der Verfaſſung des Codicis Fridericiani pag-17. 
& 21. bleiben, daß diejenige, welche gegen ein 
Membrum Collegii belangt, oder. von. einem 
Membro Collegü belangt werden, die Sache 
immediate bey-dem Cammer⸗Gericht anbängig 
machen, oder dahin provociren Fünnen. Wann 
fich bey dem Ausgange findet, daß Diefes Mittel 
frivole gebrauchet, worden,. muß Die Parthey 
geftraft rwerden, und Dem Gegentheil Die dadurch 
verurfachte Koſten erſtatten. 


$. 14 
Schließlich muß das Ober⸗Gericht die Fifezele 
beffer im Zaum und jur gehörigen Subordination 
anhalten‘, weil-die Comiflion gefunden, daß dier 
felbe den, dem Collegio fäjuldigen Refpe&t viel» 
fältig aus den Augen’ gefehet haben, add, infr. 
gu 33; 


Aaaa 2 Hu 
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III. ſondern 6 mb berie nach rtion * 
Verſehens, ſofort auf 8 14 Tage, aud 
Inftruttion wol Bis 4 &Bodhen x. u gefänglicher Kaft ge 

vor den Prefidenten, - bracht werden. 
$. 15. Se Es eig Lin —— 
di , wegen feiner acht, und die Fleine afen von 2 bis 5 
ee ee le. twelche zur Sportul- Calle deftiniret feyn, 


ricianum pag. 12. feqv. vertiefen, welchen er 
fleißig nad en muß. 
, $. 16, 

Der Praefident muß inbefondere auf die Con- 
duite derer Fiſcæle und Advocaten Achtung ges 
ben, und ohne Anſehung der Perfon, diejenige, 
welche nach dem Codice Fridericiano ihr Amt 
nicht hun, zuihrer Schuldigkeit anweiſen, oder 
dieſerwegen immediate an Uns berichten. Cod. 
Friderici. pag. 10. $. 14.15.16. & 18. 

$. 17. 

Spnfonderheit muß er gegen die Subalternen 
und Advocaten fich die behürige Autoricat ge 
ben, und diefelbe, fo oft fie wider den Codi- 
cem handeln, mit 2 bis 5 Rthlt. beftrafen, und 
folche fofort betreiben, weil ohnedem von einer 
‚Summe , welche nicht über 10 Rthlr. beträgt, Fein 
Remedium ftatt hat. 


$. 18. 

Er muß alle Monath die fämtliche Adta, wel⸗ 
che noch in lice ſeyn, nachfehen, ob fie von denen 
Advocaten nad) dem Codice Fridericiano in- 
‚Struiret worden, ob Die Advocatendie Termine 
richtig eingehalten, ob fie die Säumige contu- 
maciret haben: teil von dieſer Aufficht die ganze 
Beſchleunigung des Proceflescependiret. Cod. 
Frid.pag. 9. $. 13. pag. ı1. $. 20.21. 

6. 19. 

Wann der. Præſident bey der Nachfehung 
findet, daß entweder noch etwas zu thun übrig, 
oder der Procefs geendiaet fey, muß er in dem 
erften Fall die Advocaten befcheiden, folches an: 
noch zu bewerkſtelligen, in dem legten Fall aber 
auf die Adta notiren, daß ſie zu reponiten, und 
aus der Procefs-Lifte zu lofchen feyn. 


$. 20. 


Vachdem die Commiffion gefunden, daß die 


groſſen Strafen, fo über 10 Rthlr. betreffen, viels 
fältig dictiret, aber nicht bepgetrieben,, und das 
ber Durch Länge der Zeit inexigibel gemacht wor. 
den, fo muß er auch um fo vielmehr vor deren 
Beytreibung forgen, weil ein Theil der Befols 
dung aus diefen Straf-Gefälen erfolgen muß. 
Es verftehet fich abervonfelbften, daß , wann 
von Strafen, welche über. 10 Kehle. erkandt 
worden, appelliret worden, die Strafe nicht 
exequiret werden Ban, bis Diefelbe per judicata 
confirmiret worden, Daher dergleichen Strafen 
Keen a era 
em rzefident traf⸗Buͤcher alle 
Woche nachſehen, und wann die ee 
ſeyn fofort Die Execution veranlaffen; 
Cs ift aber nicht genug, 


nichts im Vermögen hat, dabey zu acquiefciren, 


mann der Beftrafte demniret 


befonders eingetragen werden; Der Modus, tie 
die Strafen einzutragen, ift in dem Codice Fri- 
dericiano pag. 39. $. 26. vorgefchrieben. 


$._.21. 

Es hat auch die Commiffion einige gan un⸗ 
verantwortliche Mißbräuche vor ſich — 
welche der Præſident zu redreſſiren ſuchen muß; 
Dann 

§. 22. 

Wir haben vielfältig declariret, daß die Pro- 
ceſſe in einem Fahr, a die litis conteftarz, in 
allen dreyen Inttantzen abgethan werden follen ; 
dahingegen der Augenfchein giebt , daß faft in al⸗ 
len Sadyen in Jahr und Tag nicht einmahl lis 
conteftiret worden, welches hauptfächlich Daher 
entitanden, weil‘ 

a) Die Advocaten den Libellum nicht nach der 
Dorfchrift des Codicis irftruiret haben, add, 
infr. $. 72, 

b) Weil die Advocaten die angefeßte Ter · 
mine durch fchriftliche Vorſtellung wendig zu mas 
chen gefucht, add. infr. $. 75. 

c) Weil die Decernenten mehrentheils even- 
u terminum anzufegen vergeffen, add. infr. 

. 38. 

Es muß aljo der Praefident bey dem Vortrag 
des libelli genau beobachten, ob der Libellus bes 
börig inftruivet fey, ob der Gegentheil fuche, den 
Terminum durch ungegründete ¶ Vorſteilung 
růckgaͤngig zu machen; hauptſaͤchlich aber dahin 
fehen, daß, wann die Sache darnady befchaffen, 
jederzeit Terminus eventualis zum mit 
angefeget werde, teil die litis conteftation nicht 
weiter, als auf 2 Monat, von Zeit der angeftells 
ten Klage an, ausgefegt werden muß. 


$. 23. 

Wann die Advocaten contumaciam des ge, 
genfeitigen Advocati nicht zu 3 accufi- 
ten, müflen diefelbe jederzeit mit 5 Rihlr. beftraft 
werden, Cod. Frider. pag. 76. $. 4. & pag. 122. 
$. 9. pag. 129. $. 12. 

$. 24 

In Wechſel⸗Sachen muß Fünftig mit mehrer 
Nachdruck verfahren, die Wechſel ⸗/ Ordnung befs 
fer beobachtet, die Termine in loco nicht weis 
ter, als auf 3 Tage, extra locum aber auf x 
Tage, hinaus’ gefeget werden, weil ein jeder, der 
einen Wechſel ausfteller, wiſſen muß, weichen 
Tag er zu bezahlen fehuldig ift, daher niemahls 
* u in Wechſel⸗Sachen verftattet wer» 


- Bann ein Edelmann aus einem Wechſel con 
iret wird, muß die Execution jwar durch 

den Land-Reuter in feiner. Wohnung gefehehen, 
wann 
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Bejahlung durch die Dvittung des Creditoris 
nicht dociret Keuter denfelben, 
ge, in 


§. 25. 

Die Relationes, wann fie abgelefen worden 
muͤſſen zugemacht "verfiegelt, x Rubric darauf 
gegeben, und in Det Regiſtratur befonders vers 
vet, und ein Regifter ‘darüber } 

ö a.” 
„Be die get ats A gen . 
daten ipſo jure zum Armen s Recht gehören, fo 
—— es, in deren Anſehung, Feines Armen, 


PET Di ER | 
Wann Refcripta einlaufen, muß der Præſi- geſchehen 


dent forgen, daß folche, nach Borfchrift des Co- 
dicis Fridericiani pag. 8. $.6., bald expediret 


az 
Es müffen fo wenig der Prafident, als die 


Märhe, . einige Privar-Information von denen 
- | ehmen, vid. Codic, Frider. pag. gus der S 
3. 8. 11. 


| — F 

Der Præſident muß auch beſorgen, daß die 
Tabellen nach dem Codice Frider.pag. 1. $.22- 
zu vechter Zeit eingeſandt werden. | 


FI CK Sans, 30 
Weil die Käthe ſowol, als die Advocaten, 
bishero mehr auf dem Lande, als in loco Judicii, 
aufgehalten, fo ordnen und wollen Wir, daß 
ich. alle Membra Collegii, wie aud) Fifezele, 
und Advocaten, beftändig in loco aufhalten, 
und, aufer denen Ferien, ſich, ohne Unfere aus; 
drückliche Permiffion, nicht Davon entfernen fol- 
fen; in denen Ferien fan der Praefident, oder in 
deften Abweſenheit der Diredtor , dem Befinden 
nach, die Permiltion, jedoch bloß in der Pro- 
vintz, ertheilen. 5 
In” $. 31 


Re 
uf die Armen s &achen, (worunter auch die 
—— und Unter⸗Officier - Proceſſe begrif⸗ 
fen, ) muß der Præſident ein beſonderes Augens 
—* haben, damit dieſelbe nicht indefenſi blei⸗ 
ben; zu dem Ende muß er denenſelben, fo lange 
Bein befonderer Advocat darzu beftellet ift, ex 
officio einen Advocaten zugeben, jedoch Die Ord⸗ 
nis unter denen Advocaren dabey beobachten; 
uß auc) fein Advocat, auf des Ober⸗Ge⸗ 
richts Befehl, bev Strafe der Caffation, fich 
igern, das Patrocinium zu übernehmen. Wann 
An Enden auf die Poſt gegeben werden, 
muß in rubro, daß e8 Armen: Sachen fein, 
notiret werden, da fie dann, ale Poſt⸗frey pas- 
Stan, vid. Cod. Frider. p. 39. $. 28. 





ch „S. 33. 
noch verſchiedene Adta, inſonder⸗ 
— — ſich aufgefunden, wor⸗ 
aus noch meht erhellt, ob der Procels gänglich 


# 
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werfen, und wollen 
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abgethan ſey, oder nicht, fo müſſen a. denen 
Advocaten vorgeleget werden, um ſich bey Dem 
Conititutioniren ju declariren, ob fie ſolche fort, 
ſetzen, oder aus der Proceff-Lifte föfcyen wollen; 
Allermaßen der Vorwand, als ob die Execu- 
tion gegen diefen oder jenen ohne effect fey, die 
Advocaten an der Fortfegung Des Procefles nicht 
hindern muß, teil Die Debicores fo lange, big - 
I ER, auf die Burg gebracht werden 
Ö B . 


0° 
Wir haben zwar in der Inſtruction dem Col- 


"legio aufgegeben, die Fifczele zu. Beobacht 


einer beffern Subordination anjuhalten, vid. füpr, 
$. 14., dahingegen haben Wir auch dag Mers 
trauen, daß die Membra des Ober⸗Gerichts de⸗ 
nen Fifezelen Beine Gelegenheit , (wie twohl vorhin 
ſeyn mag,) geben, die Procedur deg 
Gerichts, und die Conduite derer Raͤthe zu 


critifiren, 


u a $. 34 "LP 

Warn von Berlin Alta remittiret toerden, 
muß der Przefident davor forgen, daß folche alle 
Poft: Tage abgefodert, und die Poft + Gebühren 
portul - vorgefchoffen, zugleich 
aber den Advocaten des Appellanten oder Re⸗ 
videnten mitgegeben werde, feiner i an 
die Hand zu geben, daß fie ſothane Gebühren der 
Sportul-Cafle, binnen 14 QTagen, tieder eri 


Wann er nad) Ablauf der 14 Tage diligen- | 
tiam bey dem Conftitutioniren nicht docitef, fol, 
len die Gebühren von ihm executive beygetries 
ben. werden; Bann er ſolche dociret, die Par⸗ 
then aber nicht antwortet, und die Gelder niche 
eingefchickt, muͤſſen fie Durch den Land, Meuter 
fofort abgefordert werden. * 

HH —* J $. 3 5» » 

Schließlich wird auch noͤthig feyn , eine folide 
Unter »Gerichts - Ordnung in der Alten Marek, 
nebft einer mäßigen Sportul- Ordnung, zur ents 
t ie von dem Praefidenten 
das Proje&t davon erwarten. 


Inſtruction J 
vor die Ober» Gerichts⸗ Raͤthe. 
: §. 36. | 
Es werden die Raͤthe in genere auf den Co- 
dicem Fridericianum hd — — 
deutli beſchrieben ’ 
Ban — he ſich fleißig und durch oͤf⸗ 


ters Leſen bekannt machen muͤſſen. 


$. 37. 

je Raͤche muͤſſen auf keinen Libellum decre- 

Moe warn nicht eine richtige Vollmacht und Sub: 

ftitution — bengefüget iſt, vid. Cod. Fri» 
deric. Pag. 14. $ 3. PB: 5 9 T. | 


Ana 3 . 38. 
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een 
Sie möffen jederzeit, wann ein Libell oder 
Memorial gegeben werben muß , einen eventua⸗ 
ken. verminum anfegen, Cod. Frid. pag. 14. $. 6: 
2» $. 39. 
Sie miıffen alle Gegen Vorftellungen, wo⸗ 
durch der angefeste Trerminus wendig gemacht 
werden will, zurück neben, und den Advocaten 
jederzeit ing Rthlr. Strafe condemniren,, vid. 
. Codic. Frider. pag. 7ı. $. 4- 


S. 40, 

Auf die Libellos miffen fie befonders Achtung 
eben, 6b Diefelbe nach dem Codice Fridericiano 
eingerichtet ſeyn/ vid. Cod. Frideric, pag. 14. 
! 3: ,.roelcheg fie infonderheit bey deu Procel- 
en zu beobachten haben, bey welchen in gedach⸗ 
tens Codice Part, IV, Tir. 11. & ſeq; ein befon- 
derer modus procedendi vorgeſchrieben worden ; 
Man etwas daran fehlet, muß der Libell jur 
rüch gegeben, der Advocat, was er thun fol, 
angetviefen, und zugleich in 2 bis 5 Rthlr. Stra⸗ 
fe condemnivet werden, dit. pag. 14. $:3. 


= ah $, 41. 
—— — wann a 


füglih expedivet werden Fan, feftgefeßet, und 
——— beygefuget werden, daß, wann 
der Commiſſarius in der Zeit Die Relationes ex- 
peditæ commiflionis nicht einſchickt, er feiner 
Commifhions-Gebühren verluftig feyn folle, vid. 


J 


Cod Frider. pag. 264. 8. 17. 


u. : S 2, . 

Die Commiffion hat wahrgenommen, daß 
bey dem Ober⸗Gericht Die Decrera fehr cavalie- 
rement abgefaffet,, und fait alles dem arbicrio 
derer Secretarien uͤberlaſſen, überdem auch die 
— ——— unleſerlich niedergeſchrieben worden; 
ſolches muß geändert werden, und iſt der Refe- 
rent ſchuldig, das Decrer über alle und. jede 

uncten deutlich und verftändlich zu verfaflen, 

(ches in dem Collegio abzulefen, und mit einer. 
leſerlichen Hand niederzufchreiben,, - vid; Codic. 
Frider. pag. 14. $. 2. 


4. 

Bey dem DBortrag forol diefer Memorialien, 
und noch mehr ben Ableſung derer Re- und Cor- 
relationen, miffe die ſamtliche Mechbra Ach⸗ 
tung auf den Vortrag geben, und Feine allotria 
eradliten, vid. Cod. Frider. pag. ı5. $. 7. pag. 
17 9. 19. & pag. 78. 8. 16, De 


[3 


$. 4. E 
Wann denen Raͤthen wichtige Ada, worinn 
es auf epineufe qvaeftiones juris ankommt, eine 
en — — —— worden, muͤſ⸗ 
fen fie Die gaı in einſchlagende materiam ju- 
ris vorher-Ducchlefen, damit ſie die Theoriam 
Juris dadutch beybehalten mögen. 


G 45. 
Wie bey Verfertigung derer Relationen und 
deren Berlefung, Abfaſſung der Sengensz , und 


Verordnungen von 1753. No n 


1032 

dem Votiren zu verfahren, iſt denen Ruͤthen 
u dem Codice —S TE 8 
feq. und Part. Ul. Ti. XXXV k: deutlich > 
fehrieben, wornach fich alfo die Raͤthe te 
achten müflen. . 146 44 


$. 4% 
Inieem I: Den Codoem ——— 


fünftiges Corpus Juris zu pe um ſich 
* aa ne De de ee 


rt 


9 47: 
Es müffen die Membra Collegii feine Memo- 
zialien annehmen, fondern fol an Den Regilirar 
torem verweilen, vid. inf. $. 63... © 1%..; 5 


wars 


$.. 48. 

" Ein jeder. Referente muß, hoͤchſtens binnen 8 
Tagen, und wann Die Sache jehr weitläuftig 
iſt, binnen 14 Tagen, feine Relation derfettie 
gen, oder vor jeden Tagı fl.in die Sportuls 
Cafe erlegen, vid. Cod. Frid. pag. 17. $. 17. 

Wann aber viele Aden, worinn ſchriftlich ver⸗ 
fahren worden, einem Math zn: gleſcher Zeit dir 
ſtrihuiret werden, müffen ihm. zu jeder_Elaboras 
tion Die 8 oder 14 Tage verftattet werden, ibid, 

Im Fall die Käthe durch rechtmaͤßige Bor 
fälle, als Krangfheiten, herrkhaftliche Commi- 
fiones, und andere legale Abtvefenheit, derhin⸗ 
dert werden, die Relationes in der gefesten Zeit 
zu verfertigen, muͤſſen fie fofort die Urſache dem 
Priefidenten an Eydes ſtait anzeigen, und um 
Dilation bitten, ibid. 
- Wann aber die Verhinderung lange w 
folte, muf der Praefidene die Sachen unter 
* vertheilen, oder, wenn ein Reife 
rendarius.porhanden, demfelben die Acta ad re 
ferendumguftellen, ibid. ©..." 


ü eg 5 
Im übrigen müffen Die Raͤthe die Alta ſelbſt 
fefen, und die Urthel felber abfaflen, nicht Mi 
durch andere verfertigen laffen, auch) feine Be⸗ 
denchen von andern daruͤber einholen, vid, Cod. 

%) 


Pag. 17: $ 17, 
J « $. 50. * Rx 
„. Die Räthe muͤſſen die Acta vor ihren Domk- 
fiquen wohl verwahren, damit die Parthepe 
die Referenten nicht erfahren mögen, vid. Co E 
Frider. pag. 16. $. 16., auch von demjenigen, 


was im Collegio votiret worden, ni 4 
was offenbaren, ibid. $. 15. iR 
2’ 5 §. st. Ar re 
Diejenige Käthe, welche ihre Creditores, und 
andere Kläger mit ungegründeten Ex an 


Bus, — Bunde, * reffung der Rees‘ 
en x. chicaniren, follen ſofort ca werden y: 
vid. Cod. Frid. pag. 1. &.01. werhe 
‚Wie es dann auch mit denenjenigen,. e 
an ne 
zahlen haben, auf gleiche ſell 
Cod Frid. Pag. 18. $. 22. vo. . 
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—— 
Inſtruction 
vor die Secrerarien, 
$. 352. 

Weil dasjenige, was denen Secretariis zu 
hun oblieget, indem Codice Fridericiano Part. 
1. T. 8. deutlich vorgefchrieben ift, fo werden die, 
felbe in genere dahin verwieſen; In fpecie aber 
bat die Commif Tion gefunden, daß 


; 9. 53. 
der erfte Secretarius, Gartz, feine Hand 
fehreibe, welche gelefen roerden kan, daher wird 
er von Haltung des Protocolli bey dem Con- 
ftirutioniren und bey den Verhoͤren difpenfiret ; 
(was feine Expeditiones.betrift, muß er. folche 
durch eine leferliche Hand, auf feine Koften abs 
fehreiben laffen, das mundum revidiren, und da- 
vor ftehen;) wie er dann auch alle Liften und 
Specificationes, welche monathlich, qvartaliter, 
oder. jährlich inach Berlin abgehen follen, allein 
verfertigen muß- : 

54 


Der zwehte Secretarius muß alfo Fünftig vor, 
gemeldete Protocolla allein führen, und die Vor⸗ 
träge, ſowol bey dem Conftirutioniren, als bey 
denen Verhoͤren, nebft denen Decreten, auf bes 
fondere Bogen fehreiben, Damit folche denen 
Akten originaliter beygelegt werden Fünnen. 


$. 55. 

Die Secreierii müffen auf eine jede Expedi- 
tion, md zwar fowol auf Das Concept, als 
" ‚auf das Mundum , die Gebuͤhren, welche Davor 
berahlet werden, notiren, vid. Cod. Frid. pag, 


2.97 


. 56. 
Es haben die Secreravüi fehr felten die Extenfa 
derer Decretorum ad Atta gelegt, viel weniger 
diefelben denen Decernenten jur Revifion vor⸗ 
elegt , beydes muß kuͤnftig, bey 5 Rthlr. Stra⸗ 


geicheben , vid. Cod. Fridler. pag. 21. $. 2. 
esimtffen — rDieBevidenten die &acıen dadurch 
nicht aufhalten. 


4. 57. 

Beil in dem Codice Fridericiano Part. I. 
T. 8. $ €. ausdrücklich befohlen worden , daß 
die expedirte Decreta alle Morgen durch einen 
Aushang in der Parthen Stube denen, Advo- 
<aten Fund gemacht werden follen, fo muͤſſen die 
Secretarii, bey 5 Rtihlr Strafe, ſolches beo- 
bachten, und wann Bormittags diefelbe niemand 
abhohlet, folche durch die Bothen, auf der Ad- 
vocaren Koften, infinuiren laffen. 


$. 58. 

Kein Secretarius muß fich unterftehen, At · 
'tefte unter einigem Proetext ausjuftelen, fon 
dern der Praefident muß folche, mit Vorwiſſen 
des Collegii, unterfehreiber; Es verftchet ſich 
aber von vebflen, daß die Vidimation derer Origi- 
nalien hieru ner nicht begriffen fen, fondern das Vi. 
dimus muß allein von dem Secretario cauſæ at- 
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teftifet, die Vidimations-Gebühten aber daruns 
ter notiret werden: 


JE 9. 59. 
, Die Secretarii mlıffen die Termins - Bücher . 
in befferer Ordnung halten, nicht Au viel, auch 
nicht zu wenig Termine auf jeden Tag anſetzen, 
und dieſerwegen mit einander alle Tage ihre Bi 
ther conferiten, vid.Cod.Frider. pag. 22,$.9. 


vi. 
Inftruttion 
vor den Regiftratorem. 
$. 60. 

Beil die Regiftratur bey dem Alt⸗Maͤrckſchen 
DbersGericht in der größten Unordnuug ift, fo 
muß der Regiftrator diefelbe auf Die Art, wie in 
Berlin bey dem Cammer⸗Gericht, einrichten, und, 
wie folches gefchehen , binnen 3 Monath umſtaͤnd⸗ 
lic) berichten. 
$. 61. 


Und weil des Regiftratoris fundtion in den 

ice Fridericiano pag. 23. & feq.. umftänd» 

lich vorgefchrieben ift, fo wollen Wir denſelben 
in genere Darauf vermeifen. 


$. ©. 

Wann von einer Sache appelliret wird, muß 
ein zweytes Volumen, und wann Revilio 
gefucht wird, ein befonderes drittes Volumen 
verfertiget werden, 

$. 63. 

Dem Regiftracori müffen ale Memorialien 
zugefchicht werden; derſelbe muß Das Prafen- 
tatum, wann es nicht der Præſident felber fchon 

ethan, darauf fegen, zugleich auch ein General- 
ournal, tvie fie täglich einlaufen, Darüber halten, 

Aus diefem General-Journal muß er nachhe⸗ 
ro fepariren: ı) die Criminal- 2) Concurs: 
und 3) die Conliftorial-Procefle, 4) die Sa⸗ 
chen, jo Voluntariæ Jurisdidtionis feyn, (ale 
Subhaftationes voluntarise, Requifitoriales, 
Confirmationes,Oflerirung der Teftamente &c. 
maſſen diefe Sachen gar nicht in die Procefs Li- 
ften gebracht werden Fönnen , jedoch muß der Re- 


‚giftraror eine befondere Specification darüber 


halten.) 
S. 64. 

Wie die Memorialien alle Tage dem Przefi- 
denten vorgelegt, und der Regiitrator dieſelbe 
weiter beforgen fo, ift in dem Codice Frideri- 
ciano pag 24. $. $. bie 12. verfehen, und muß 
er fonderlich die Adta recht rabrieiren, foliiren, 

ten, und jedes Memorial x. fofort in den 

otulum eintragen. 
$. 65. 

Mann Adta verlohrengehen, und Regiftrator 
ben der General-Wachfehung feiner Regiftratur, 
(welches alle Monath —38 — muß,) findet, 
daß einige Adta mangeln, muß er ſolches dem 
Prfidenten fofort anzeigen, da dann diejenige 
Raͤthe, welche die Akten zulest eshalten * 
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‚dem Befinden nach , Die Secretarii, Can⸗ 
een ‚, Advocaten, ia die Parthepen felbft, 
eudlich Darüber vernommen, und Dabey dem Fii- 
co ju vigilisen anbefohlen werden muß. 


$. 66, 

Die Proceffe, fo finaliter abgethan feyn, müfe 
fen alle Monath feparivet, und dein Præſiden- 
ten vorgeleget werden, um Darauf zu notiren, 
ob —* aus der Procefl-Lifte geloͤſchet wer⸗ 
den follen. 

Es mürffen aber Feine Adta als abgethan re- 
poniret werden, fo lange die Execution night 
völlig gefchehen, ober noch etwas nach dem Ju- 
dicato zu thun oder zu praeftisen übrig. 


VI. 
Inſtruction 
vor den Cantzelliſten. 
$. 67. . 
Weil anch diefer Bedienten wegen bas benoͤ⸗ 
thigte in dem Codice Fridericiano pas a7. feq. 
umftändlich verfehen ift, fo wollen Wir denfelben 
lediglich dahin verweiſen. 
vm. 
Inſtruction 


vor die Ober⸗Gerichts-Bothen. 
Ss. 68. 
Wir finden auch nicht, daß diefertvegen etwas 
näher as wäre, daher müffen ſich Dies 
nach dem Codice Fridericiano pag. 28. 
und pag. 32. achten. 


rt 


IX. ” 
Inftruftion 
vor die Advocaten. 

$. 69 
Die Advocaten werden nochmahls in genere, 
in Anfehung ihres Amts, auf den Codicem Fri- 
dericianum Part. 1. Tit. XIV. vertviefen , wel⸗ 
‚hen fie öfters und mit Bedacht durchlefen müffen. 


$. 70. 

Aue austwärtige Advocaten, welche nicht in 
Gtendal wohnen, werden hiemit von aller Pra- 
xi bey dem Ober⸗Gericht excludiret, und fol 
nichts weiter unter ihrer Unterfchrift angenommen 
toerden,, fondern alle Memorialien und Schrif⸗ 
ten müffen von denen Stendalifchen Advocaten 
allein unterfehrieben, und die Berhöre von ihnen 
allein gehalten werden, welche auch allein Davor 
fiehen muͤſſen, vid. Cod. Frider, pag. 45. $. 2. 


$. 71. 
Hauptſachlich werden die Advocaten erinnert, 
H nad) ihrem Eyde alle Proceffe in Dreyen In- 
— in einem Jahr zu Ende zu bringen, 
gli 
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2) eine jede Inftantz binnen a bis 3 Monath, 

NB. adielitis conteftare,ad * zu 
inftruiren, vid.Cod.Fridet. pag. 57. $.61. 
In fpecie aber muß 

3) der Beklagte fofort einen Advocaten bes 
ftellen, dem elben eine zulängliche Vollmacht 
ertheilen, ihn genugfam inftruiven, -und 
höchftens binnen 3 Monath litem durch dens 
felben conteftiren laſſen, oder. gemärtigen, 
daß, auf des Klägers Anhalten, in con- 
tumaciam erfanns werde. 

4) Wann die Beklagte war einen Advocaten 
beftellen, aber ſaͤumig find, ihm die bends 
thigte Inftrudtion in denen angelegten Ter- 

minis einzufchicfen, muß der Advocat fols 

ches anzeigen, und diligendiam dociren, 


da denn gegen die in dem zweyten 
Termino ohne Regrefl in contumaciam 
gefprochen werden fell. 

8. 72. 


Es feyn in Feiner Provintz die Libelli' a&tio- 
num, (worauf doc) alles ankommt, ) fo ſchlecht, 
als in der Alten-Marck, inftruiref worden, wo⸗ 
von die Urfachen oben $. 22. angeführet worden; 
Es werden die Advocaten, bey Strafe der 
Caflation, hiedurch angemiefen , nicht alle Kla⸗ 
gen promifcue amumehmen, fondern vor Ans 
ftellung der’ Aion oder Einbringung der Excep- 
tion von denen Partheyen, nad) dem ihnen com=- 
municirten Formular, eine umjtändliche Infor- 
mation einzuhohlen,, aud) wann die Parthen ges 
genmärtig ift, ein richtiges Protocoll darüber 
zu halten, und darauf den Libellum mit aller 
Behutſamkeit und Soliditæt zu verfertigen, vid. 
Cod, Frider. pag. 47. $. 10, 11.12, 13. & 14. 


$. 73. 

Marın die Advocaren von denen Partheyen 
eine Inftrudtion erhalten, welche denen Mechten 
und Adten nicht conform ift, oder worinn uns 
nöthige Dinge und Weitlaͤuftigkeiten mit einge 
flicfet worden, muͤſſen diefelbe nicht darauf re- 
fle&iren, wann auch fehon die Parthen ibnen fols 
ches ausdrücklich injungiret, oder es auf ihre Ges 
fahr oder Verantwortung nehmen will: meil die 
Advocaten eben dieferswegen beftellet fern, daß 
fie denen öfters umvernunftiaen und “capricieufen 
Partheyen aflıftiren, und die Schritien nach des 
nen Adten und Mechten einrichten, und davor 
ftehenmüffen. Es Ean auch dem Gegentheil nicht 
jugemnthet werden, auf dergleichen confufe und 
von feinem Mechts , Werftändigen fabricirte 
Schriften und darınn enthaltene galimathias zu 
antworten, und Zeit und Koften Darzu zu ver⸗ 
wenden. 

5. 74 


Wann in Bagatell - Injurien - Fifcalifchen, 
cht-UnterthanensConcurs- Sachen, item in 
ummariflimo, ein Procefs anzufangen ift, 
müffen die Advocaten folchen nach Anleitung des 
Codicis Fridericiani Part. IV. anftellen, und 


die darüber ergangene befondere Ordnungen vor⸗ 
ber nach 


+ 
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Ss. 75. 

Es hat auch die Commiſſion wahrgenommen, 
daß die Advocaten die angeſetzte Termine durch 
ſchriftliche Vorſtellung wendig zu machen, oder 
auf die Klage ſchriftlich zu excipiren, folglich 
Dasjeniige, was in Termino vorgetragen wer⸗ 
den fol, zu anticipiren, und Dadurch denen Par⸗ 
theyen die Koften zu vermehren, und einen Pro- 
ceflum refcriptitium zu veranlaffen fuchen. 

Weil nun dadurch die Proceffe ohne Noth 
verzögert werden, fo muß dieſes Fünftig eingeftel- 
let, die Schrift zurück — und der Advo- 
cat, in termino feine 
gewieſen, und jederzeit mit 5 Rthlr. Strafe bes 
legt werden. 


Es verftehet ſich aber diefes bloß von denen 
Schriften, worinndie materialia wiederlegt wer⸗ 
den , keinesweges von ſolchen Schriften, 
welche jur praeparation de termini gehören, 3. 
€. wann communicatio documentorum, cita- 
tio interreflentium, dilatio &c. gefucht wird.’ 


S 76. 
Sie müffen auch alle Schriften, melche fie 
bey denen Gerichten übergeben, eigenhändig un? 
terfchreiben. —J 


6 77. 

Es iſt in Unſerm Codice Fridericiano 
50. 6. 28 gantz heilſam verſehen, daß auf Me- 
morialien, welche von keinem Advocaten unters 
fehriebeu ſeyn, niemahlen reſlectiret, oder decre- 
tiret werden ſolle. 

Weil aber die Partheven oͤfters klagen, daß 
ihnen kein Advocat dienen, und kein Memorial 
aufſetzen, oder das von andern oder von der Par⸗ 
chey felbft aufgeſetzte, nicht, unterſchreiben wolle, 
diefe Leute aber nicht unerhoͤrt bleiben koͤnnen, fo 
ſoll es folgendergeſtalt gehalten werden: 


1) Muß das, Memorial zwar angenommen, 
aber der Supplicant, welcher dergleichen 
nicht unterfehriebenes Memorial übergiebt, 
zuvorderft, und allenfals vermittelft Eydes, 
angehalten werden, den Concipienten zu 
benennen. . 

2) Wann die Klage wider den Richter erfter 

Inftantz gerichtet iſt, und die Umftände 

einigen Schein haben, muß die Schrift mit 

einem Decret in doffo an den Richter re- 
mittiret tverden, cum Mandato, Adtamif 
feinem Bericht einzufchicken. 

Wann die Klage ungegründet befunden 
wird, muß der Concipiente, wann er Die 
Schrift vor die Seinige agnofcirets oder 
der Supplicante, wann er Das Memorial 
felber verfertiger hat, Bier Wochen, halb 
bey Waſſer und Brodt, zur gefänglichen 
Haft gebracht, und der letztere, gegen Be 
zahlung der verurfachten Koften, abs und 

Wann aber die Klage einigen Grund hat, 
muß das Ober⸗Gericht remediren, und den 

* Unter s Richter jur Retticution der dem Klaͤ⸗ 


‘ 


3) 
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ger verurfachten Koften und Verſaͤumniß 


thdurft vorzuftellen, an» 


anbalten. \ 


4) Wann der Supplicant fein Memorial 
übergiebet , fondern durch eine unförmliche 


Charteque oder mimdlich bey dem Ober⸗ 


Gericht über die Unter⸗Gerichie fich beſch we⸗ 


vet, muß demfelben ein Rath oder Referen-: 
darius zugegeben werden, welcher den Sup: 
Ben examiniten, und deſſen Klage ad: 


retocollum nehmen muß. Welches Pro- 
tocoll cum Decreto dem Unter⸗ Richter, 
tie Nro. 3. verordnet ift, remittiret, und, we⸗ 
gen Beftrafnng des unruhigen Supplican- 
ten, es gleichergeftalt gehalten werde muß. 
5) Wenn jemand gegen das Dber » Gericht 
felbit klaget, und ſich beſchweret, daß fein 
Advocat ihm kein Memorial machen, oder 
kein Remedium interponiren wolle, ſo 
muß demſelben per decretum anbefohlen 
werden, das Memorial zu verfertigen, oder 
Urſachen, warum er es nicht thun koͤnne, 
anzufuͤhren, welcher Bericht durch einen 
Rath examiniret, mit denen Acten con- 
feriret, und inpleno daraus vorgetragen 
merden muß. ann das Collegium fins 
det, dvß die angeführte Urſachen nicht zus 
reichend feyn, fondern Die Klage einigen’ 
Grund habe, muß einem andern Advoca- 
ten anbefohlen werden, die Nothdurft des 
en vorzuftellen. Wann aber. 
die Klage ungegrümdet gefunden roird, muß 
der Supplicant fofort 8 Tage bey Waſſer 
und Brodt zur gefänglichen Haft gebracht 
werden. 


6) Bann der Concipiente einer Schrift zum 


zweyten mahl betroffen wird, daß er ders 
gleichen ungegrümdete Memorialien verfers 
tiget, muß er 6 Monath zur Zucht-Hauss 
Arbeit gebracht werden, weil Wir dergleis 
chen Peſt der Republic und der Juftirz bie 
auf den Grund ausgerottet wiflen wollen. 
Es muͤſſen auch die Gerichte hierunter Feis 
ne unzeitige Barmhertzigkeit ausüben, und. 
etwa daher, weil der Mann mit Frau und 


Kindern fonft nicht ſubſiſtiren koͤnte, die 


Strafe remittiren, weil die Noth niemand 
authoriſiren kan, Schriſten gegen die Rechte 
und Ada zu verfertigen, die arme Leute zu 
betriegen , und ihnen das Geld abzuftehlen. 


8. 78. 

Es iſt zwar in dem Codice Fridericiano ver⸗ 
ſehen, daß, wann ein Advocat ſich durch einen 
Revers proſpiciret, er auf des Supplicanten 
Gefahr Das Memorial und deſſen Schriften uns 
terſchreiben koͤnne; Es verftehet ſich ſolches aber 
nur dahin, daß der Advocat nicht berechtiget ſey, 
Injurien zu unterſchreiben, oder etwas wider Die 
offenbahre Rechte und Adta zulegalifiren, wann 
ſchon die Parthey arteftiret, daß es auf ihren 
ausdruͤcklichen Befehl gefchehen; Sondern es 
muß der Advocat, wann ſich die Parthey dar⸗ 
über, daß der Advocat * eh — will, * | 
ſchweret, feine Rationes fchriftlich und gegen Die 
Bbbb | | Gebühe 
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welches die Raciones examiniren, und dem 
Befinden nach, den Supplicanten forwol, als 
den Advocaten, befcheiden fol. 


$. 79 2 
Die Advocaten muͤſſen, bey 2 Rthlr. Strafe, 
die Rubriquen in dorfo derer Memorialienfegen, 
md was darinn gebeten wird, kurtz, jedoch klar 
und deutlich exprimiren. 


$. 80. 

" Hauptfächlich Hat fich der Mangel gefunden, 
daß die Advocaten fich nicht gleich anfangs bey 
Uebergebung des Libelli und der Exceptionen 
durch richtige Vollmachten legitimiren ; 

Daher muͤſſen alle Libelli adionum, wann 
dergleichen Vollmacht nicht darbey vorhanden, 
fofort zurtic® gegeben, und der Advocat mit 5 
Rthlr. beftrafet werden, weldyes auch bey der 
Exceptions-Schrift, wann folche übergeben 
wird, alfo gehalten werden foll; jedoch mit Dem 
Unterfeheide, daß, wann ein Terminus zum 
Verhoͤr angefeget worden , und der Beklagte, um 
den Procefs zu verkuͤrtzen, in dem erften termi- 
no ohne Vollmacht erfcheinet, derfelbe wann er 
de rato cayitet, admittiret werden folle, er muß 
aber, ben 5 Rthlr. Strafe, 14 Tage nachher die 
Volimacht eindringen. Bey denen Appella- 
tions- und Revifions-Libellen ift e8 genug, 
wann der Appellante bey der Juftification oder 
dem Schalt, und.der Appellante bey der. Ex- 


ception, die Vollmacht beylegt. 


; u 81: ° 
Es pflegen auch einige Advocaten in ihren ges 
druckten Vollmachten, in denen Faͤllen, welche 
in dem Codice Fridericiano pag. 60. $. 13. eis 
ne Special- Vollmacht erfordern, fich ſelbſt ders 
‚gleichen Special- Bollmacht zu ertheilen, und 
folche in den darinn leer-gelaffenen Raum zu in- 
feriren. | 
Beil nun, infonderheit bey Hebung der Gel 
der ex Depoſito, und fonften, viele Unordnuns 
gen Daher entſtehen koͤnnen; ſo ſoll kuͤnftig keinem 
Advocato einiges Geld vor feine Parthey ausge⸗ 
zahlet werden, er habe denn von dieſer eine Spe- 
cial- und gerichtliche Vollmacht darzu erhalten ; 
in den übrigen Fällen aber, daer Fein Geld hebt, iſt 
genug, wenn er ein eigenhändiges Schreiben vo 
feiner Parthey produciret. 
$.. 82. 
ie es gehalten werden foll, warn die Par- 
das Mandatum revociret, oder der Advo- 
cat derfelben renunciret, dieſerwegen ift fehon in 
dem Codice Frider: pag. 60.$.17 &feg. Bors 
ſehung gethan ; und bleibt e8 dabey, Daß weder 
die Renunkiatio des Advocati, noch Die Revo- 
catio der Parthey, ohne richterliche Erkaͤnntniß, 
und bis ein anderer allenfals ex oflicio gericht- 
fich beftellet worden, gültig ſeyn ſolle; dahero muß 
der Advocat, feiner Renunciation ohngeachtet, 
den Procefs continuiren, alle Verordnungen 
annehmen , folche feiner Parthey infinuiren, und 
überall adhibitam diligentiam dociven. 
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‚Desgleichen muß auch der revocirt® Advocat 
fein Amt , der befchehenen Revocation ohngeach⸗ 


tet, continuiren, und muß die Parrhey demfels. 


ben die benoͤthiate Inſtruction nad), wie vor, ges 


ben, oder gewärtigen, daß auf dasjenige , was 


der Advocat aus denen vorigen Inftruftionen 
und Aten vorträgt, verfahren werde. 


Wann. die Parthey dem Advocato, ohne - 


Beftellung eines andern gerichtlichen Mandatarii 
Adta abfordert, muß derfelbe ſothane Adta nicht 
ausliefern, weil er diefelbe zu feinem Vortrag 
und Fortfesung des Procefles nüthig hat. 
2 $.. 83. 
Beil die Commiffion aud) wahrgenommen, 
‚daß, die Advocaten bey denen Infinuationen nicht 
ehoͤrige Eorgfalt braudyen, und dadurch verurs 
chen, daßoͤfters fuper anguftiatermini geklagt, 
und neue Termine ausgebracht werden, fomüfs 
fen die Advocaten fid) den Titul von denen ge 


tichtlichen Infinuationen in dem Codice Fride- 


riciano pag. 104. wohl befandt machen, und 
binnen 4 Tagen, von der Zeit an, da fie die 
Expedition, wegen des angefeaten Termini 
erhalten, dieſe bey 5 Rthlr. Strafe, dem Ges 
gentheil infinuiren laffen, auch fotkane Infinua- 
tion, nach ver Dorfchrift des gedachten Codi- 
cis Fridericiani bejorgen, und folche bey denen 
in contumaciam zu thuenden DBorträgen jeders 
zeit gehörig dociren, vid. Cod. Frider, Part. 
ul. Tie. XVUL $. 8. 


I. 84 

Und weil in dem Codice Frider. pag. 104. 
$. 2. verordnet ift, daß Die Infinuation auch 
durch die Magifträte, Nichter, Stadt⸗Schrei⸗ 
ber, Notarios, Schültzen, oder andere Gerichts⸗ 
Perſonen gefchehen Eünne, fo müffen alle dieſe 
benandte Per ſonen, wann fie requiriret rverden,die 
Inſinuation, bey 2 Rthlr. Strafe, ohne Saͤum⸗ 
niß, bewercfftelligen, und wann die Parthey 
nicht an dem Drt wohnet,, durch befondere Bos 
then die Verordnung infinuiren, zugleich- auch) 
ein docamentum infinuationis , nebſt 'einer 
Specification derer Infinuations - Gebühren, 
(welche der Infinuant ihnen in continenti erle⸗ 


gen muß) zurückjenden, und foll deraleichen 


documentum infinuationis, als richtig, bey 
dem Dber-Gericht angenommen werden. 


%. 85. 

Es hat fich auch verichiedentlich zugetragen, 
daß die Partheyen dergeftalt latitiren, daß man 
fie nicht finden Fan, oder daß fie fich gar auffee 
Landes begeben, und deren Aufenthalt unbefande 


bleibt, folglich Die Advocati ſich Damit entfchtle - 


digen, daß fie Feine Nachricht noch Inftrudtion 
von ihnen erhalten koͤnnen; In diefen und dere 
gleichen Fallen duͤrfen Feine Edictales erfände 
werden, fondern. wann demAdvorato der lati- 
tirenden oder emigrirten Parthey die Inſinuation 
gefchehen, und derfelbe Feine Nachricht noch In- 
ftru&tion von ihnen erhalt, muß in concuma- 
ciam verfahren werden, weil die Parthey fich 
imputiren muß, daß fie dem Advocato feine 
Nachricht von ihrem Aufenthalt Dineesaffen. 


Iusı 
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3 & 86. Er 
Es miüffen auch die Advocaten ſich den Titul 
von Contumacien beffer befandt machen, und 
folchen öfters durchlefen. — 
Wann ein Terminus zum Verhoͤr angeſetzet 
torden, und der Gegentheil nicht erfcheinet, muß 
der Klagen gleich, nach Ablefung des Termin- 
Zettuls, deſſen contumaciam accufiren, und in 
derfelben Audientz einenneuen Terminum pra- 
jadicialem ausbitten, und ſolchen gehörig infi- 
nuiren laffen, a 
Wenn er in dem zweyten Termine nidht-ers 
ſcheinet, muß der Advocar nicht allein Contu- 
maciam accufiren, fondern aud) in contuma- 
ciam vortragen, und darf dem Contumaci fein 
Advocat ex ofhicio zugegeben werden, wodurch 
der Cod. Frider. pag. 102. 6. 2. geändert wird. 


9 87. x. 
Es iſt in dem Codice Fridericiano pag. 22. 
$. 10, verfehen, daß, wann bey Dem Coniticu- 
tioniren der Vortrag zum zweyten mahl verwor⸗ 


n worden, foldhe Reje&tio vim Judicati haben ü 


- 63 verftehet ſich aber diefes bloß von denjenis 
gen Decretis, welche die Infiruftion des Pro- 
ceſſus betreffen; mann alfo in Materialibus, 


(mie zuweilen per abufum gefchiehet,) etwas 


borgetragen, und Der Vortrag zum zweyten mahl 
beſtaͤtiget wird, ſtehet denen Parthehen frey, auf 
Verhoͤr zu provociten. 5 


I a $. 88. 
Wann ein Advocat den Berhörs- Termin 

nicht abwarter, oder die Satz⸗Schrift zur gehoͤ⸗ 

rigen Zeit nicht einbringet, oder den Beweis in 


der beftimmten Zeit nicht antritt, und der gegen⸗ 


feitige Advocat deffen contumaciam nicht accu- 
firet, ‚fo follen beyde Advocaten jedes mahl mit 
5Rthlr. Strafe beleget werden, der eine, weil 
er die ihm vorgefchriebene Zeit nicht beobachtet, 
der andere, weil er deſſen contumaciam nicht 
accufiret hat, allermaflen feinem von beyden frey 
ſtehet, denen Rechten ihrer Partheyen durch ihr 
re negligentz zu prajudiciren. 

Und hierauf muß der Praefident bey der mo⸗ 
natlichen Revifion der Adten hauptfächlich Ach⸗ 
tung geben, weil diefes das eingige Mittel iſt, 
die Procefle in ihrem rechtlichen Gange zu ers 

5 §. 89. 

Wann die Advocaten Dilation ſuchen, muͤſ⸗ 
ſen ſie anzeigen, wie viel Zeit ihnen anfaͤnglich 
verſtattet worden, weil die Dilation niemahls auf 
eine hoͤhere Zeit, als der erſte Termin geweſen, 
gegeben werden ſoll. 


Bey allen Verhoͤren, und allen Vorträgen, 
auch bey dem Conftitutioniren, müffen die Ad- 
voeaten fowol ihren Nahmen, als in weſſen 
NRahmen fie erſcheinen, deutlich anzeigen. | 

| gm. 

Es hat auch die Koͤnigl. Commiſſion wahr⸗ 
gen, daß einige Advocaten ihre Schrif⸗ 
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ten mit vielen —— und oͤfters ſchon bey des 
nen Adten liegenden Beylagen tberhäufen, weit⸗ 
laͤuftige Documenta, woraus ber Paſſus con- 
cernens allein genug wäre, in extenſo beylegen, 
und ſolchergeſtalt Die Copial- Gebuͤhren vermeh⸗ 
ven z weil nun ſolches zu nichts dienet, als die 
Acta unnöthiger Weiſe zu vergroͤſſern, und des 
nen: Partheyen Die Koften zu. vermehren. 2c. fo 
müffen die Advocaten ſolches Fünftig-unterlaflen, 
oder gewaͤrtigen, daß. fie der Copial- Gebühren 
vor verluftig erklaͤret, und überdem mit ‘a bis 5 
Rthlr. Strafe beleget werden ſollen. 


J 6: 92. — 
Die Advocaten laſſen auch zum Theil ihre 
Memorialien und Satz⸗ Schriften, i i 
aber die Beylagen, durch ſolche unleſerliche Hans 
de abfchreiben, daß Die Referenten alle Muͤhe 
haben, um folche zu verftehen, dadoch die Schrife 
ten — Advocaten theuer genug bezahlet 
werden. — 
. Wann alſo dergleichen unleſerliche Schriften 
bergeben werden, müflen folche dem: Cantzelli⸗ 
ften zur Abfchrift hingegeben werden , welchen 


ber Advocat in —— 4Gr. vor jeden Bogen 


ex proprüs bejahlen 
$ 93. 

Und da die Commifhon wahrgenommen, daf 
die Advocaten in Denen geringften Sachen ap“ 
pellivet, auch wohl gar Revifion gefucht haben, ” 
bloß und allein den Gegentheil, (infonderheit. wann 
erunvermögend ift, den Procefs fortzufegen,) zu 
zwingen, entweder von dem Procefs —— 
oder ſich zu. vergleichen; Wann das Ober/⸗Ge⸗ 
richt folches vermuthet, ſtehet demfelben frey, das 
juramentum calumnis von. dem Appellan 
oder Revidenten zu erfordern, zugleich auch des 
nen —— „oder Reviſen, die Sportuln 
u ſtanden, Damit fie nicht auſſer den Stand ge⸗ 
t werden, ihr echt zu verfol 


gen. 
$. 94. 


ben, Denen Pa leicht etwas ‚vergeben 
Fonnten. 

Auffer denen Gerichts- Tagen Eönnen fie, jedoch 
mit Vorwiſſen des Praefidenten verreifen, ſie muͤſ⸗ 
fen aber Anftalt machen, daß die Schriften in 
der gefeßten Zeit. verfertiget, umd übergeben 


95. 
Es Finnen auch die Advocaten Feine auswaͤr⸗ 
tige Juftitiariace oder andere Chargen annehmen, 
vieldeniger follen ihnen von dem Ober + Bericht 


einige Comtniffiones aufgetragen werden, Cod. 
Fridet. pag. 49 $:5- " . * 
Bobbz, 6. 96, 
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6. 196 


» Kein Adyöcat, welcher zum Contradiftore 
eeroähler wird, foll, wann eine landwirthliche 
Adminiſtration bey Denen Gütern erfordert wird, 
eder der Banqueroutirer eine Handlung hinter⸗ 
- fafiet,, zugleid) zum Curatore’bonorum.conftix 
tuiret werden, weil die dabey erforderte Reiſen 
nicht allein denen Creditoren groffe Koften ver« 
urſachen, fordern auch Die Advocaten an ihtke 
ordinairen Arbeit hindern. 2, 
' Ein anders iſt, wann Feine Land⸗Guͤther vor⸗ 
Banden ſeyn, welche eine wirthſchaftliche ‚Ad« 
miniftration und Aufficht erfordern , weil als 
dann Der Conrradittor nach dem Cod. Frider. 
pag. 285.:$. 12. & 13. ohnedem, vi officũ, vor 
die confervation des Vermögens forgen muß, 
conf, infr. 4. J 
TER, §. 97 | 
Wann ein Jaramentum erkandt wird, muß der 
Advocat, binnenvier Wochen, vondem Tag der 
Sententz anzurechnen , einen Terminum, 
wenn er nicht ſchon in der Sententz feft geſetzet 

„ zu deflen Ausſchwerung ausbringen, und 

wann Die Abnahme per Requificoriales oder 
durch einen Commiflarium gefchehen muß, zus 
gleich Darum anhalten. 
: Wann die Relatio expedite Commiſſionis 
in dem dem Commiflario mitgegebenen Termin‘ 
nicht einfonmt, muß er, bey 5 Rthir. Strafe, 
ein Excitatorium ausbringan ; 

Welches Excitatorium auch ben andern 
Commiffionen,, worinnen dem Commiflfarioein 
geroiffer Terminus expediende Commiflionis 
vorgefchrieben worden, nady Ablauf des Ter- 
a bey gleicher Strafe, gefucht werden 
muß. . 


j $. 98. . 

Wann ein Eyd abaefchworen, und dadurch die 
Sache geendiget ift, dürfen die Advocaten Feis 
nen terminum jur purification oder ad definiti- 
vam ausbringen, fondern es ift genug, wann 
der Jurans bey dem Conttitutioniren , in Gegen» 
wart des andern Theils, anzeigt, daß der Eyd 
abgefchworen, und dadurch die Sache abgerhan 
fen, da dann das Urthel per Decrerum pro pu- 
rificaro declaritet, und der Procefs aus der Pro- 
ceis-Lifte gelöfchet, und Adta reponiret wer⸗ 
den follen. Wann aber, praeftico juramento, 
noch etwas zu thun übrig bleibe, muß folches uns 
verzuglich von dem Advocaren geſuchet, und in 
einem Furgen Termino purificivet, feſt gefeget, 
und-reguliret werden. | 


$. 99. 

Wann das Dber;Gericht nöthig finder, einem 
Advocato das Patrocinium, infonderheit indes 
nen Armen « Sadyen, ex officio aufjutraaen, 
oder ihm eine Parthey, um derfelben, dem Be, 
finden nach, ein Memorial zu verfertigen,, ans 
zumeifen , Ban er ſich deſſen nicht entbrechen , ſon— 
dern er muß fich der Sachen, bey 5 Rthlr. Stra 
fe, unterjiehen; Damit aber einer vor dem an« 
dern nicht prasgraviget werde, muß der. Præũu- 


* 


Verotdnungen von 1758. No:1y: 


1044 


dent die Ordnung unter ihnen Halten, auch inein 
Buch, welchem Advocato zuletzt eine Sache ex 
oficio aufgetragen worden, notiren, es wäre, 
denn, daß Die Flagende Parthey zu einem oder 
dem andern ein befonderes Vertrauen haͤtte. 

$. 100. : 


Commiffion bey; der Liqui · 
dation derer Advocaten« Gebü verfchiederie: 
abufus wahrgenommen ; nehmlich — 

1) Daß fie ſich nebſt denen Schriften auch 

das Mundum bezahlen laſſen; 

2) Daß fie die Satz · Schriften mit einem be⸗ 

fondern Memorial uͤbergeben; 
3) Daß ſie ſich mit denen Partheyen, wegen 
der Sportuln vergleichen, und ſolche höher, 
als die Sportul · Ordnung erlaubet feßen; 
4) Daß fie mit Liquidation der Gebühren big 
zu denen Ferien anftehen, damit fie folche 
durch ein Memorial ‘übergeben, und die 
Gebühren davor von der armen Partheyer⸗ 
langen mögen. Die drey erftere Mißbraͤu⸗ 
che werden bey 5 Rthlr. Strafe verboten; 
Und wann, ratione des vierten abufus, Die 
' Liquidationes durch ein Memorial uͤber- 

geben worden, fol vor das Memorial nies 
mahls etwas angerechnet‘, oder pallivet 
erden. - 

5) Schließlich follen auch die 18 Gr. vor den 
Beſcheid hiedurch abgefchaft feyn- 

$. 101, - 

Es bleibt auch darbey, daß die Advocaten, 
bey Strafe der Caſſation, und fub reftitutione 
quadrupli, Feine Gebühren, neque per direc- 
tum, neque per indirectum, von denen Pars 
thenen nehmen, oder fordern ſoilen, bis der Pro- 
cefs in jeder Inftantz per definitivam abgethan « 
ift, Cod. Frid. p. 48.$. 15. 


Wann hiergegen gehandelt wird, ſoll das qua- 
druplum dem Fiico verfallen feun , und von dem 
Advocaren mit aller Rigeur beygetrieben werden. 


Beil audy einige gewinnfüchtige Advocaten 
die in dem Cödice Fridericiano pag. 49. $.23 
enthaltene Difpofition, daß von einem fremden - 
Kläger tüichtige Caution aefordert werden Fönne, 
dabın mifbrauchen, daß fie auch die Untertanen " 
Unferer übrigen Provintzien , und in fpecie Un⸗ 
fere Chur⸗Maͤrkiſche Untertanen darunter mit 
begriffen: So haben Wir auch diefen Mißbrauch 
abfchaffen wollen, weilnach der geſinden Vers - 
nunft unter dem Wort derer Fremden bloß dies 
jerige, welche auffer Unſern Rändern mwohren, 
und gegen welche Feinepromte Execution, (tie 
gegen die Untertanen Unferer übrigen Provin- 
tzien, ) zu erhalten ift, verftanden werden 
koͤnne. 

Am unverantwortlichſten aber iſt, daß auch 
die Chur-Märckifche Untertanen als Fremde trac- 
tiret werden wollen, da doch die Appellariones 
von dem Dber-Gericht an das Sammer: Gericht 

‚ folglich bepde Provintzien, in Anfehung 
Juftitz, nur eine Provintz ausmachen. 
’ $. 102, 


| Es hat auch die 


7945 
rn” +6, : 182. 15 
Wir wollen denen Advocaten nicht verbieten, 
bev Endigung des Procefles, und warn nichte 
mehr zu thun übrig ift, von denen Partheyen, 
wæelchen fie treu und vedlich gedienet,, ein freywil⸗ 
liges Pr&fent zu nehmen; Sie müffen 
Der. obengefegten — ſolche neque directe, 
neque per indirectum fordern, am wenigſten aber 
ſich dergleichen vor oder nach Endigung des Pro- 
ceffes verfprechen laſſen, allermaffen die Par⸗ 
they, wann fie aud) -ulero dergleichen verſpro⸗ 
chen , nicht Daran gebunden üjt, und der Adyo · 
* welcher dergleichen fordert, caſſiret werden 
Wie dann auch denen Advocaten frey ſtehet, 
wann ſie einen Procefs . vergleichen, diejenige 


Douceur , die ihnen in dem Codice Fridericia-. beft 


no pag. 269. $. 9. jugebilliget ift, von denen 
Partheyen zu fordern, und zu nehmen. 
X. 
Inſtruction 
vor die Fisczle. 

j $.' 103. 

Wir heiehen Uns dieſerwegen lediglich auf 
Unfern Codicem Fridericianum pag. 33. &. 
feq. wo ausführlich Vorgefchrieben worden, wie 


bey denen Fifcalifchen Proceflen zu verfaren, 


. 104 i - 
. Die Fifcele follen nach dern Codice Frideri- . 


ciano pag. 32, $. 24. bloß decimam partem bes 
kommen. 


Es iſt aber durch das Edit vom gten Tuli 
1749. Sexta pars feft gefeget worden, wobey 
es auch feyn Bervenden bat. 


Es verſtehet fich aber dieſer Sexta pars nur 
bon denen Strafen, melde, wegen eines von ih⸗ 
nen denunciirten delicti, erfandt, und durch ih⸗ 
ren Fleiß dem Fiſco zugeſprochen worden, nicht 
aber, wann ſie eine ſchon feſtgeſetzte Strafe nur 
beytreiben; (d. loc. $. 22. & 23.) Am wenigs 
ften aber koͤnnen fie ein quotam fiscalem fordern, 
wann die Fifczele, wegen rücftändigen Steuer⸗ 
Confifcationen, caduquen Erbfchaften, und ans 


derer Dinge, welche Adespora genandt werden, 


vigiliten, und ſolche nomine Fifci vindiciren, 
weil diefes pars ofhicii iſt; Jedoch haben Wir 
denen Fiſcælen auch von Denen ausgehenden Erb» 
fchaften, wann fie folche ausfüuudigmachen, und 
die Interreflenten ſich nicht felber angeben, Sex- 
tam partem gelafjen. 


27 $. 105. 
Es müıffen denen Fiſcaliſchen Bedienten fo we 
nig, als denen Advocaten, Commifliones weis 
ter aufgetragen werben. 

Wann ihnen Inquifitiones aufgetragen tvers 
den, darfihnen, auffer denen Reife-Koften, nichts 
mehr bezahlet werden, als mas in Der Verord⸗ 
nung vom 30 Jan. 1737. enthalten iſt. 
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& 106. er 
Die Fifczefe müffen Eeine ungerechte Sachen 
defendiren, und warn ihnen foldyes höhern Orts 


anbefohlen wird, behörige Vorſtellu 
tn. und fich Dergleichen Sällen yac) den Cor 


„fr 


eyet werden foll, welchem die Alſiſtentia Fiſcĩ 
nicht wegen Unſers dabey concurrirenden Inte- 
reffe, verftattet wird, vid. Cod. Frid. p. 258, 
$. 15. & feqv. 


XL 
Inftrution 
vor die Notarien. 

5.108. 

Weil auch, diefer Leute wegen, in dem Co- 
dice Fridericiano pag. 66. zulängliche Verſe⸗ 
hung getahn worden, fo tollen Wir Uns ledig⸗ 
lic) darauf beziehen. . 


6. 109. 


ga Notariis folen ünftig Beine « 


angenommen 
werden, als welche nach dem Codice Frideri- 
ciano pag. 66. qualificiret feyn. Es muͤſſen aber 
diefelbe in wichtigen Sachen zu Abhörung der 
Zeugen ‚nicht gebraucht werden. ( vid. Codice 
Fridericiano pag. 159. $.33.& fol. 263. $.10.) 
Wie dann auch denen Notariüs eidg 
nen Städten Teftamenta zu verfertigen, bis auf 


. weitere Verordnung, erlaubet feyn fell. (vid, 


did. pag. 263. $.12.) 

Es müffen auch die Notarii bey ihrem gelei, 
fteten Eyd dasjenige, was fie an Gebühren ers 
halten, jederzeit bey 10 Rthlr. Strafe auf das 
Inftrument , welches dem Requisenten eingelies 
wird ‚; verzeichnen. — 


fert 
XI. 
Inſtruction 
wie es mit dem modo procedendi zu 


6, 110 

Wir wollen ratione modi procedendi Ins 
fer Alt⸗Maͤrckiſches Ober-Gericht nochmals auf 
Unfern Codicem Fridericianum vermeifen, wel⸗ 
chen daffelbe ſowol ratione formalium, als ma- 
terialium, ſich zur eingigen Richtſchnur dienen 

laffen muß. . 
111, 


a ae 
r⸗Gerichten 
B bbb * — Ord⸗ 


* 


17 E 
Drdn ten, wovon ihmen zu dem Ende ein 
—— — — R N 
* a 8 HM: n.. 
gn Anſehung derer Schulden welche in das band⸗ 
oder Hypochequen⸗Buch eingetragen werden, 
ſoll es nach der Schleſiſchen⸗Aypothequen⸗ Ord⸗ 
nung gehalten werden, welche Das Ober⸗Gericht 
ſich zu dem Ende anſchaffen muß. © | 


$.. 119, : 

Dbfehon das Proje&t Unſeres Land» Rechts, 
öder Corporis Juris Fridericiani, noch Feine 
vim legis hat, fo wollen Wir dennoch, daß in 
üffen geiftlichen Proceflen, als Ehe und Prie⸗ 
fter-&Sachen, daffelbe pro regula gehalten wer⸗ 
den fol, weil es ohnedem nach dem Jure Ro- 
mano ‚und der heutigen allgemeinen Obfervantz 
eingerichtet iſt. * * 

TER “ 

1) Alle Proceſſe muͤſſen in dreyen Inftantzen 
abgethan, und die vierte Inftancz unter kei⸗ 
nem brætext einer inſanablen nullitæt ver⸗ 
ſtattet werden. Cod. Fridericiano pag: 78. 
$.2. pag. 80. $ 8.pag. 193- 8. 9. 

2) Die in diefen Inftantzien zu verfertigeude 
Libelli, müffen Libellus Adionis, Ap- 
Pe , und Revifionis rubriciret wer⸗ 

- den 

Die vier t- Schriften müffen niemals 

2 andere, nee. Exceptio-Replica & 
- Duplica benant rverden. 


4) Wann bey demContticutioniren, auf den - 


mimdlichen Vortrag oder ein fehriftliches 
:.* "Memorial, etwas verordnet wird, wird 
olches ein Decret genant.. Wann bey 
mündlichen Verhoͤren, oder auf ein Verfa⸗ 
ten, locooralis von 3 ju 3, oder von gju 
8 Tagen erkant wird, ift es ein Beſcheid, 
wann aber fehriftlicd) von 143u 14 Tagen, 
zuz und 3 oder zu 4 und 4 NBochen verfah⸗ 
» zen worden, wird der Spruch ein Urthel 
. oder Sententz genant. 
..$) Damit aber Das Ober-Gericht ſowol als 
. die Advocaren wiſſen mögen, mann eine 
Sache loco oralis oder zum Schrift, 
Wechſel zu verweilen ſey; fo mufjen Die, 
jenigen Sachen loco oralis verwieſen wer⸗ 
den, welche ſich zum mündlichen Verhoͤr 
„qualificiren, das ift,. welche an ſich klar 
“ find, aber in vielen Pundten beftehen, folg« 
lich, wegen Mangel der Zeit, nicht mund» 
lich vorgetragen werden koͤnnen. In diefen 
Fällen kan die Sache loco oralis von 3 zu 
3 oder von 8 zu 8 Tagen verriefen werden, 


Dahero dergleichen Sachen auch nicht auf Sterns 
pel⸗Papier gefchrieben werden duͤrfen. 
Zum Schrift⸗Wechſel aber müffen diejenigen 
Sachen vertiefen werden, welche ihrer Nas 
tur nach, wichtig und weitläuftig find,. in dies 
n⸗⸗ Puncten beftehen , oder wegen vieler Do- 
cumensen eine weitläuftige Ausführung erfors 
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dern, welchen falls die Termine yon 14 zu 14 Tas 
gen, von 3ju 3 oder von 4 zu 4 Wochen gefes 
Bet werden. 


In denen Sachen, welche Loco oralis verwie⸗ 
fen werden, ſoll niemals eine Dilation, auffer. 
wenn der Advocar durch Krankheit daran vers‘ 
hindert wird, verſtattet, auch im übrigen es da 
mit , wie indem Codice Fridericiano Part. V. 


Ss. 1175. | 

Es follen Fünftig die Termine derer Satz ⸗ 
Schriften in denen fchriftlichen Proceflen, fos 
wol in ver Appellations-alsRevifions-Inftantz,, 
mann fein Fürgerer Tetminus veranlaflet worden, 
(vid. $. praeced. n. 4.) von 4 zu 4 Wochen: 
laufen. — 

J $. 116. 

In dem Codice Fridericiano pag. 128. $.7; 
ift alternative verordnet, daß der Beklagte, der 
in dem zweyten Termin ausbleibet dem ‘Befins 
den nad), entiweder pro confeflo, & convidto 
declariret, oder in Anfehung feiner, lis pro ne- 
gative conteftata declariret werden foll. 

Beil nun öfters gefraget worden; Wann der 
Beklagte pro Confeflo, & Convidto ju halten 
fey? Go haben. Bir nöthig gefunden, folches 
dahin zu dererminiren; Wann nemlich der Ac- 
cor feine Klage durch eine richtige Obligarion, 
durch des Beklagten fchriftliches Geftandniß, 
durch eine offenbar befcheinigte Poſſeſſion, bes 


ſtaͤrcket, 2. weil der Beklagte fich impuriren muß, 


daß er in zweyen Terminis feine Exceptiones 
gegen dergleichen Befcheinigung nicht eingebracht 
at 


Es hat auc) derfelbe um fo viel weniger fich 
über eine Unbilligfeit zu beſchweren, weil ihm frey 
ftehet, in ver Appellations- Inftantz Conruma- 
ciam ju purgiren, und fein Recht auszuführen, 


s S. 117% 

Es ift bishero bey dem Ober⸗Gericht gar nicht 
ordentlich-mit Fuhrung des Beweifes verfahren 
worden; roeil einem jeden Theil in quacungue 
Judicii parte frei) gelaffen worden, wenn er fich 
nur Daquerboten, folchenzu führen, ohne daß dag 
Ober⸗Gericht vorher determiniret und feftfeget: 
worüber der Beweis geführer werden 
folle; woraus unendliche Confufiones undüber« 
flüßige Beweiſe nothwendig erfolgen muͤſſen. 


Wann alſo jemand, er ſey Actor oder Reus, 
auf Beweis provociret, oder ſich Dazu offeri- 
ret, muß darüber ein Furker Terminus anbes 
raumet, das Thema probandum feftgefeßet, und 
alsdann erft, wann folches reguliret ift, mit 
dem eis, intra terminum Ordinis verfahs 
ren werden, Codice Fridericiano pag. 135.$.1. 


Und warn aud) das Ober⸗Gericht ex officio 
Auf einen Beweis erfennet, muß felbiges niemals 
in genere der Partey den eis auflegen, daß 
er nemlid) dasjenige, was ihm an der Klage 
gelaugnet wird, erweiſen folle; fondern es — 

as⸗ 


\ 
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dasjenige, was der’ Kläger erweiſen foll, fpeci- 
fice exprimiret werden. 


5 118. ’ 

Im übrigen ift vielfältig verordnet, und in 
dem Codice Fridericiano tiederholet worden, 
daß niemalen eine Dilation zu Antretung eines 
Beweiſes verftattet roerden folle; wobey es deſto 
mehr zu laſſen, weil der Adtor ſowol als der 
Reus den Beweis vor Anftellung der Aion und 
Einbringung der Exception bey der Hand has 
benmüflen. Cod. Frid. pag- 

Der Terminus prajudicialis aber zur Antres 
tung des Beweiſes, wird hierdurch von 4 Wo⸗ 
chen, von dem Tage der legten Sentzntz anzu⸗ 
rechnen feft gefeßet. 

$. 119. 

Warn ein Rotulus Teftium bey dem-Confti- 
tutioniren publiciret rworden, muß Fein Termi- 
nus darüber angefeet werden, fondern der Bes 
weis:Führer muß Copiam davon ausbitten, cum 
Termino ad deducendum, weldyer Terminus 
per Decretum feftigefeset werden muß. ' 


6. 120. 

Wann der Beweis Führer pure auf denRo- 
tulum fubmittiret, muß ſolches dem Gegentheil 
nicht bloß zur gleichmäßigen Erflarung commu- 
niciret, fondern ihm aufgegeben werden, binnen 
der gefeten Zeit zu excipiren, oder zu ſubmit · 
tiren. 

5. 121. 

Es iſt auch der Mißbrauch eingeſchlichen, daß 
in defmitivis oͤfters die Cauſul beygefuͤget wor⸗ 
den: Es waͤre denn, daß er beſſer erwei⸗ 
fen koͤnte ꝛc ꝛc. Da dann geſchehen, daß, 
wann von dem Urthel appelliret, und Daffelbe 
durch drey Inftantzen confirmiret worden, Die 
Parthey alsdann erft den Beweis augetreten, 
und die Sache in probatorio durch Drey andere 
Initantzen dutchgetrieben werden muͤſſen. 


Diefen Mißbrauch haben Air hierdurch auf- 
heben, und zugleich feite feßen wollen: “Daß ders 
jenige, welcher den Beweis führet, aber fein 
fundamentum intentionis nicht plenarie bewei⸗ 
fet,, fchlechterdings abaemiefen werden muͤſſe; 
Beil eines Theils die Parthey ſich felber im- 
putiren muß, daß fie, wenn fie noch einen nahes 
ten und beffern Beweis hat, folchen nicht aleich 
bengebracht hat; Andern Theile derfelben in 
der Adpellations-Inftantz frey ftehet, nondum 
deducta zu deduciren; Dritten Theils unvers 
antwortlich wäre, wann, nachdem eine Sache 
durch drey Inftantzen in probatorio durchgetries 
ben worden, der Beweis⸗Proceſſ von vorne wie, 
der angehen follte. 

«6, 122, 

Wie es mit Ablegung der Eide gehalten wer⸗ 
den foll, ift in dem Codice Fridericiano pag. 171. 
$. 12. ſeqq. verfehen. 

$. 123. 


Bann derjenige, welchem ein Eid deferivet 
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worden, * 4 Wochen a. die ultimo Sen, 
tentiæ den Eid nicht acceptiret, oder referiret, 
noch einen Terminum jur praeftation fuchet, 
oder in dem Termino fich nicht meldet, foll er 
pro jurare nolente gehalten werden, wann ſchon 
der * Advocat contumaciam in beys 
den Fällen nicht accufiret hat, vid. infr. $. 

Es müffen aber alsdenn beyde Advocaten, ob 
negligentiam , jeder 5 Rihlr. Strafe erlegen. 


$. 124 ; 

Es ift indem Codice Fridericiano. pag. ı7t. 
$. 12. feſtgeſetzet worden, daß derjenige, welchem 
ein Eid deferiret wird, folchen Durch einen mit 
einem Specialen Mandaro verfehenen Mandara- 
rium abfchrveren koͤnne. Beil: aber öfters dems 
felben verfchiedene Fragen vorhero vorgeleget wer⸗ 
den muͤſſen, auch verfchiedene Unterichleife, bey 
der Vollmacht, Da des Jurantis Hand unbefant 


ift 2c. 2c. vorgehen können, überdem mancher, , ° 


wann er felbft ſchweren foll, fich öfters eines beſ⸗ 
fern zu bedencken pfleget, fo wird der angeführte 

12. dan | Sagen 
teil ausdrücklich verlanget, daß der andere den 
Eid in Perfon abſchweren folle, dieſer entweder 
in looo Judicii erfcheinen, und den Eid dafelbjt 
ablegen, oder Requifitoriales zur Abnahme des 
Eides ausbringen müffe. 


$. 125. —4— 
Wann die Abnahme des Eides von einem re 
quirirten Richter oder coram Commilfario ges 
ſchicht, darf der Gegenteil nicht ad videndum 
jurari citivet werden; fondern e8 muß der Rich⸗ 
ter oder Commillarius ex oficio einen Advoca- 
ten, (wenn dergleichen vorhanden ‚) conttitui- 
rei, welcher dem andern Theil Nachricht von 
dem Adtu geben, und ı Rthir. davor von dem 
Jurante empfangen foll. 8 
Die Requificoriales muͤſſen in dieſem Fall nach 
Vorſchrift des Codicis Fridericiani Part. I. 
Tit. 28.% 78. expediret werben. 


§. 126, 

Alle Juramenta Calumniz generalia & fpe- 
cialia haben Bir in dem Codice Fridericiano 
gaͤntzlich abgeichaft, dem Gericht aber ift freu ges 
laffen, ex oflicio einem oder dem andern Theil 
folche zu deferiren, vid. Cod. Frideric. pag. 123. 
8. 5. = 

$. 127. 

Es wird regularicer in allen Civil- und’ geift- 
fichen Proceſſen, duplicando gefchloffen, davon 
aber wird ausgenommen 

1) das Probatorium, wann foldyes durch Zeus 

gen allein gefüßret worden; 

2 die Dritte oder Revifions Inftantz ; 
3) wann über Incident - Pun&e verfahren 
wird, welche der caufze principali ein Præ- 
judirzmachen. In welchen Diepen Faͤllen 
excipiendo geſchloſſen wird. — 


. 128. 
In der Dritten und legten Inftantz foll über 
Feine neue Documenta, wann fie auch fchon als 
novi« 
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noviter reperta eidlich beftärfet werden, gefpros 
chen — der Richter der Dritten 
Inftanez muß auf Eid und Pflicht unterfuchen, 
ob dieſelben Die Haupt⸗Sache alterĩren oder nicht; 
wann fie die cauſam principalem nicht alteri- 
zen, muß derfelbe lediglich) auf die Adta priora 
fprechen. Wann aber Die neue Documenta Die 
Sache notorie alceriren, oder wenigſtens einen 
gegründeten. Zweifel verurfachen, muß der Rich⸗ 
ter ſolche durch ein interlocut, reftitutis totius 
proceffus expenfis, ad forum primz inftantiae 
derweiſen. alten Denn der Codex Frideri· 
cianus Pag. 179. $, 6. in fin. dergeftalt erklaͤret 
wird. 

8. 129. 

Derjenige, welcher appelliren will, mußSche- 
dulam Appellationis binnen 10 Tagen, ſub 
pœna deſertionis, einbringen, und alle ſeine 
Evans fpecificiren; daher gilt nicht, wann 
er fchon gegen Die gange Sententz gravaminiret, 
oder die Sententz nur einen Pun&t betrift. 

Wann die Gravamina nicht fpecifice benannt 
werden, ift Die Appellation vor defert zu ach⸗ 
ten, wogegen keine refticutio in integrum, wohl 
aber der Regreis gegen Den Advocaren ftatt hat. 
Es pflegen aber einige Advocaten Die Gravami- 
na ohne Noth zu mulcipliciren, und verfchiedene 
Special- Gravamina zu formiren, welche unter 
de jen vorhergehenden fchon begriffen feyn: Das 
ber muͤſſen dergleichen Advocaten jederzeit mit 
5 Rthlr. beftraft, und ihrer Gebühren verluftig 
erfläret werden, 

$. 130. | 

Es ift zwar Mechtens, daß der Appellante 
non dedudta deduciren, und non probara dns 
' noch probiren koͤnne. Es Fan aber der Appel- 
late ſich dieſes Beneficii nicht anmaßen, weil in 
Anfehung feiner res judicara ift. Es wäre Dann, 
Daß der Appellate neue Documenta, oder Zeus 
gen angebe, da dann zu Elidirung derer Docu- 
menten, gleichfalls neue Documenta bepgebracht, 
und die Reprobatio durch neue Zeugen geführet 
werden Fan. 

$. 131. 

Weil auch nöthig ift, wegen der Succum- 
bentz Gelder etwas gewiſſes feſtzuſetzen, fo ord⸗ 
nen und wollen Wir, daß, wann eine Parthey 
nur ein Ursel in denen Dreyen Inftantzen vor 
fid) hat, niemahlen einige Succumbentz-Gelder 
bexahlet werden follen: weil alsdenn mit Grund 
nicht gefaget werden Fan, daß fie-temere li- 
tigire. 

Alermaßen eines Theils in dem Fall, da die, 
fes Urthel in Der Appellations-Inftantz reformi- 
vet wird, Derfelben nicht verdacht werden Fan, 
wann fie, da nunmehr ein jeder ein Urthel vorfich 
—— den Ausſchlag durch die Reviſions Inftantz 

t. 


Und wann andern Theils die Parthey, nach 
erhaltenen zweyen wiedrigen Urtheln in der Drit⸗ 
ten Inftantz gewinnet, kan fie um fo viel weniger 
pro temerario litigatore gehalten werden , weil 
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der Ausgang zeiget, daß fie in der That Recht 
gehabt habe. Es Fonnen alfo Feine Succum- 
bentz-Gelder gefordert werden, als wenn Die 
—— in allen Dreyen Inſtantzen fuccum- ° 

iret. F 
§. 132. 

Es iſt bishero bey dem Ober⸗Gericht der Ge⸗ 
brauch geweſen, daß in der Appellations In- 
ftantz, die Termini zu Einbringung derer Schrif 
ten, von 14 zu 14 Tagen feftgefeget worden, 


Weil aber, infonderheit bey denen Unter⸗Gerich⸗ 


ten, die Proceffe fehr fchlecht inftruiret zu wer: 
den pflegen, folglidy die rechte Inftruftion,, erſt 
in der Zweyten Inftantz-erfolget, fo haben Wir 
nothig gefunden promifcue in denen Appella- 
tions- Inftantzen, zu Cinbringung derer Sag» 
Schriften einen Terminum von 4 Wochen zu 
verftatten, Damit die Parthey und deren Advo- 
caten nicht übereilet werden, Dahingegen aber auch 
Denenfelben, nicht leicht eine Dilation verftattet 
werden ſolle. 


$. 133. 

Damit auch ratione derer Executionen ets 
was feit gefeßer werde, fo foll die Sententia, nach 
der Borfchrift des Codicis Fridericiani pag. 194. 
$ 5. loco Monitorii feyn. 

Wann der Schuldner binnen 14 Tagen nach 
publicirter Sententz, nicht bejahlet, muß auf 
des Klägers Anhalter, dem Schuldner noch ein 
Terminus von 14 Tagen gefest, zugleich aber 
ein Executoriale, an den Executorem dahin 
ausgefertiget werden, Daß iwarın der Schuldner 
ihm nicht eine andere Ordre von der Obrigkeit, 
oder eine eigenheindige Quictung von dem Kläger, 
nad) Berlauf der 14 Tage vorjeiget, -er Die 
— ohne weitere Ruͤckfrage vollſtrecken 

olle. 


8. 134. 
Die Wechſel⸗Executiones geſchehen durch 
Arreftirung der Perſon, welche nach der neuen 
Wechſel⸗Ordnung nicht mehr bewacht, fondern 
in die ordinaire Gefaͤngniſſe gebrucht werden 
muß, vid. fupra $, 


$. 135. 

Wann die Execution von einem auswärtigen 
Nichter, per Requificoriales gefucht wird, muß 
das Ober⸗Gericht foldye fofort veranlaffen, dem 
Debicoti Feine Dilation verjtatten, auch Feine 
Supplicata von dem Exequendo annehmen, fon 
dern ihn falva Executione damit ad judicemre- 
quirentem verweifen, am meniaften aber Ean 
das Ober» Gericht fich eine Cognition darüber 
anmafen, umd zu dem Ende einen Terminum 
anfegen. 

Es feidet aber diefe Regul einen Abfall, 
wann 


1) gegen Unfere Landes- Hoheit oder Intereffe 
von einem auswärtigen Nichter etwas ers 
kannt worden; 

2) Wann bey denen Requirenten die Unferer 
Seits befchehene Requifitiones, difhculti- 
vet werden, oder eine caufie cognitio dar⸗ 
über angeftellet zu werden pfleget, welchene 
fals das Jus Retorfionis ftatt hat; 

3) Wann 


1653 
3) Wann das Urchel, wodurch der Exequen- 

+” dus. condemmitet worden, Nicht beygefuͤget 
wird, muß vor der Execution folches zufoͤr⸗ 

J — in forma probante beygebracht wer⸗ 


6.. 136. Ar t 
Nach dem Codice Fridericiano pag. 203. 
$. 45. follen bey Subhaftation derer Immobilien 
nicht allein Edi&tales ergehen, fondern auch, Die 
befannte Creditores per Patentum äd domum 
eitiret werden. Beydes ift nicht allegeit gefches 
ben, fondern man hat davor gehalten, daß es 
genug fen, wenn es durch den Intelligentz-Zets 
tel bekannt gemacht wuͤrde. 
Weil aber ſolchergeſtalt einige Creditores, 
ohne ihre Schuld, um ihre Necht Fommen koͤn⸗ 
ten, ſo ſollen ſowohl in Subhaſtatione, als in 
allen Sachen, wo de Præjudicio Creditorum 
gehandelt wird, (als warn denen Erben Gelder 
ansgejahlet werden ſollen, oder warn jemand zu 
einer Eicherheit ein gefauftes Gut anfchlagen 
flet,) Rdictales expediret, und wann Credi- 
tores certi vorhanden, Diefe per Patentum ad 
domum citiret werden. " 
Die Setzung in das Intelligentz- Blat iſt 
hicht de neceflitate, wann aber der Secretarius, 
oches negligiret, muß er Davor geftraft werden, 
vid. infr. $, 


$. 137. 

Die Executiones , welche in unbewegliche 
Güter geſchehen, als Immiffiones, Taxationes, 
Subhaftationes ,- Ueberlieferungen ꝛc. ꝛc. follen 
niemahls durch die ordentliche Executores, fons 
dern durch die Land⸗Raͤthe, oder benachbarte 

- Magiftrete, oder in loco Judicii, Dusch Die 
Secretarios verrichtet werden. 


& $. 138. 

Wir haben zwar in dem Codice Fridericia- 
no eine befondere Anordnung gemacht, tie in De: 
nen Proceflen „welche zwiſchen Unterthanen und 
Dbrigkeiten geführet werden, verfahren-werden 


fole. 

Es hat fich aber dennoch bev Nachfehung der 
dortigen Adten gefunden, daß dergleichen Pro» 
ceffe gleich —— zum fchriftlichen Verfahren 
derwiefen, folglich über alle und jede Puncte ad 
duplicas usque verfahren werde. 

Beil num die Adta dadurch ohne North übers 
Häufet, die Arbeit derer Advocaten und Raͤthe, 
dadurch vermehret, und mehrere Koften verurfas 
het werden, fo foll kuͤnftig ein räumlicher Ter- 
minus, in dergleichen Proceflen angeſetzet, die 
Gerichts-Obrigfeit enttveder in ‘Perfon, oder doch 
durch einen wohl inftruirten und mit einer zulängs 
lichen Vollmacht zum BBeraleich verfehenen Man- 
datarium, die Gemeinde aber durch jivey oder 
Deep ihres Mittels, welche die befte Wiſſenſchaft 
von der Sache haben, zu erfcheinen citiret, der 
Citation aber inferiret Werden: daß fie alle ihre 
Documenca, infonderheit.die Dergleiche, umd 
Urbaria oder Haus s Bücher, wann dergleichen! 
vorhanden find, mitbringen follm und. muͤſſen. 


— 
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Wann eine gange Dorfſchaft, oder ein 
fer. Theil derfelben , ſich einfindet, füllen — 
ſofort zur gefänglichen Haft gebracht, und nur 
Zwey oder Drey, welche die befte Wiſſenſchaft 
—* Sache haben, frey gelaſſen werden. 
s Collegium muß in dem Termino einen 
Oder zwey Raͤthe deputiren, welche die Par⸗ 
theyen, auch in Gegenwart ihrer  Advocaten, 
(welche fie befonders bevoltmächtigen müffen,) 
vornehmen ; fig über einen jeden Pundt hören, ein 
fichtiges Protocoll darüber halten, und ſolcher⸗ 
geitalt den proceſſ ex officio inftruiyen ſollen. 
-- Die deputirte Raͤthe muſſen ſich bey jedem 
net benmuhen, die Partheyen zu. vergleichen; 
Die Pundte,, ‚die nicht verglichen werden koͤnnen 
im . Collegio vortragen; “Diejenigen Punde, 
welche einen Beweis erforden, zur Commiflion 
und näheren Unserfudung verweilen: Dies 
jenigen Pundte aber, welche ad definitivam in- 
ftruivet find, per Sententiam decidiren, Mann 
ein oder der andere Theil fich weigert, die Do- ' 
cumenta heraus zu geben, muß der Gegenthei 
bey feinem praetendirten Recht fo lange geſchutzet 
werden, bıs Die Documenta produciret wor⸗ 
den; Wann ein oder der anderer Theil gar leu⸗ 
guet, daß er dergleichen Documenta habe, und 
das Gegentheil nachhero erwiefen wird, muß en 
fofort ſachfaͤllig declariret werden. 


Und diefer Modus procedendi ſoll auch in. 
Pacht⸗ und Rechnungs⸗Sachen, oder Ka Pu-. 
pillen mit ihren Vormuͤndern, oder Die Allodial- 
Erben mit denen Lehns⸗Erben im Streit liegen, 


beobachtet werden. 


$. 139. 

Es ift in dem Codice Fridericiano pag. 26r 
$. zunicht ohne Urſache angeführet — daß 
die viele Commiſũones eine von den größten Land, 
Plagen fepn, allermaßen auch bey Unfern Als , 
märckifchen Öerichten viele Sachen zur Commif- 
fion verwieſen worden, welche fich Feinestveges 
dazu qualificiven, unterdefjen aber denen Unter⸗ 
thanen, wegen Der Diæten und anderer Koften, 
fehr ſchwer gefallen feyn. : en 


‚Wir befeälen daher Unferm Ober⸗Geri 

feine Commifliones, auſſer denen dict. pag. 

—— 
„ſo viel moͤglich, mit den 

Diæten zu verſchonen. N a TE 


$. 140. 
Wann eine Commiffion erkannt, und die 
Commiflarii benannt worden muͤſſen Diefelbe 
vorher den Tirul von Commilfionen, welcher in 
dem Codice Fridericiano pag. 261, enthalten, 
fleißig durchleſen, nicht tweniger nach Act und 
Beichaffenheit des ihnen aufgetragenen Negotii, 
aud) die dahin einfchlagende Marerien, vorher 
nachfehen. — 
Wenn, alſo 3. €. Zeugen abgehöret werden 
folten, müffen fie Parc. III. Tit. 27., wenn —* 
nen die Taxe eines Buchs aufgetragen wird, 
Part. IH. Tic. 38. $.40.& ſeq. und Tit. 41. $:40: 
Ecce durch⸗ 
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Durchlefen, und wann ihnen eine Auseinanderfes 

ng der Dbrigfeit mit denen Unterthanen, des 
———— mit denen. Paͤchtern, der Lehns⸗ 

olger mit denen Allodial-Exben, des Bormuns 

mit denen Pupillen, committivet wird, Die 

in Cod. Frid. Part. IV. Tit. 8. pag. 270. $. 1. 
& feq. vorgefchriebene medos procedendi ſich 
bekannt machen. — 
. 141. 
Wir finden auch nicht noͤthig, daß zwey oder 
mehr Commiſſarii zu einer jeden Commiſſion be⸗ 
nannt werden; ſondern es kann ſolches einer al⸗ 
kein verrichten: es wäre dann, daß ein Oecono- 
mus oder artis peritus darzu erfordert: werde⸗ 
welchenfals entrveder Das Gericht diefelbe zugleich 
benennen, oder deren Wahl dem Commillario 
überlafien fan , welcher nad) der Vorſchrift des 
Cod. Frid. pag. 264. $. 15. diefelbe, wann fie 
nicht gefchrvorne feyn, beeidigen muß. 

F | $. 142. Rt 

Es bleibet aud) dabey, daß Feine Commillarii 
weiter von denen Partheyen vorgefchlagen, ſon⸗ 
' dern ex ofhicio von denen Gerichten benennet, 
und dabey nicht auf die Faveur, ſondern auf die 
Capacic& gefehen werden folle, vid. Cod. Frid, 
pag. 263. $. 13. 

$. 143. | 
Es bleibet auch ferner daben, daß die Raͤthe ex 
tra locum Judicii, zu einen Commiffionen wei: 
fer gebraucht werden follen, weil die Commik- 
fiones auf dem Lande firaficher, und mit weni⸗ 
ger Koften, denen Land-Raͤthen und Magiftr- 
ten, wann fie derer Mechte Fundig find, aufges 
tragen, benöthigten Falls aber auch die tüchtige 
Referendarii, dazu gebraucht werden Fönnen. 


$. 144. 

Wann die Sache nicht von 
Bigkeit ift, oder Die Partbeyen arm fen, dDiirfen 
Beine Käthe zu Commiffarien genommen, fons 
dern die Referendarii dazu gebraucht werden, 
welche durch dergleichen Commifüiones erft et⸗ 
was lernen, und mit wenigem zufrieden feyn 
muͤſſen. 


ſonderlicher Wich⸗ 


$. 145. 

Es muͤſſen die Comwiſſarũ, bey Strafe der 
Caſſation, fein Honorarium, auch weder ef- 
culenta noch potulenta, annehmen, fondern 
ch mit denen Diæten, die ihnen in der Sportul- 
Drdnung dermacht feyn, begnüaen, und welche 
ihnen nach Dorfehrift des Cod. Frid, pag. 267. 

. 44. & ſeq. aus der Sportul · Caſſe bejahlet, 
und wieder von denen Partheyen beygetrieben 
werden follen. | 
$. 146. 


Es verftehet fich aber von felbften daß, wa 
Parthey das Armen s Recht erhalten, die 
[ —— * — —*— der Gebuͤhren .liqui- 
liren, und fo andern. icht allein. 
aufburden Fönnen. | m t 
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J U 1. re ze 

. Warn ein Rath in Sachen, welche nicht im 
Procefl liegen , als Schieds⸗ Richter erfuchet 
wird, ein paar Leute, Erben; ꝛc. ıc. aus einans 
der zu fegen, zu vergleichen, x. in dieſem Fall 
Fönnen fie alles ann ‚ "a8 ihnen die Pars 
theyen vor ihre Bemuͤhung geben wollen. 


A $. : 148. 

Es follen Flnfig bie Commiſſarũ ihre Diæten 
nicht nach dem Caracter und Titul, fondern 
nad) ihrer wirklichen Bedienung erhalten, weil 
Wir diefe Tieul nicht. mit-der Intention gegeben, 
daf die arme Unterthanen folche bezahlen, und die 
Vanitæt einiger thörichten Leute, mit ihrem Gel⸗ 
de unterhalten follen. 

Bann alſo ein Advocat, ein Fifcal, eine Ma- 
giſtrats · Perfon ꝛc. zum Comniiflario benennet 
wird, Fan er, bey Strafe der Callation, eine 
weitere Dizeren prætendiren, als welche ihrer 
wahren Bedienung in der Sportul-Orunung as- 
figniret ſeyn, wann fie aud) ſchon den Caracter 
von Hofs und gar Geheimden Rath haben. 


$. 149. 

Bon denen Vergleichen, welche entiveder gleich 
Anfangs oder währenden Procelits tentiret iver« 
den, und nicht reufliren, müffen Feine Diseten 
genommen werden. 

Im Fall aber die Sache verglichen wird, koͤn⸗ 
nen Rathe das in dem Cod. Frid.pag. 69.6.9. ° 
feſtgeſetzte Premium annehmen, 


$. 150, | 

Wann bey. entftandenem neuen Proceffe auf 
eine Liquidation erfannt wird, und Depucati 
dazu benennet mwerden: fo Eönuen Die Deputari 
keine Diæten fordern, meil dergleichen Sachen 
als res officii, in der Audientz hätten abges 
macht werden ſollen, und bloß, meil die Zeit zu 
Furg fällt, in die Neben⸗Stube verwieſen wor⸗ 
den- in anders iſt, wenn eine Liquidation auf 
dem Lande vorgenommen werden muß, in diefem 


ga befommen die Deputati die gewühnliche 


iaeten. 


j $. 151 
Die Commiffiones werden dadurch ſehr auf⸗ 
gehalten, mann verſchiedene Commiffarii aus 
verfchiedenen Drten benannt werden, welches dag 
Dber-Gericht, fo viel möglich, verhüten muß. 


- Mann aber dennoch folches nicht verhütet wer, 
den Fan, muß das Dber Gericht den Termi- 
num ex officio anfeßen, und beyden Commif- 
fariis ſolchen notificiven, welche darüber cor- _ 
refpondiren, und diefen a Judicio gefesten Teer- 
minum, nicht ausfegen kͤnnen, fondern noth⸗ 
wendig abwarten, oder eonjundtim einen andern 
vorfchlagen müffen. 
$. 152. 

Wann mit einem andern Collegio, eine 98 
meinfchaftliche Commiffion veranlaffet wird, 
muß das Ober⸗Gericht ſich mit ſothanem Collegio 

eines 
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eines Termini wegen vereinigen, und foldhen dem 
Commifforiali einrücfen, welchen alsdann die 
Commillarii zu beobachten fehuldig feyn: - 


6. 153. 

Es muß niemabls vergeffen werben, dem Com- 
mifforiali nach Vorfehrift des Cod. Frider. pag. 
264. $. 17. ju inferiven: Daß wann Commif- 
Tarii in der gefeßten Zeit, Die Commiflion nicht 
expediren, fie der Commiffions - Gebühren vers 
luſtig feyn follen. 


5. 154. » 

Wie in den Criminal - Sachen verfahren wers 
den folk, ift in dem Cod. Frider. pag. 257., ins 
fonderheit aber, wie es mit der Ulteriori Defen- 
fione zu halten, ibid. $. 5. & 6. 


Beil aber die Criminal-Sadyen bishero nicht 
Allein feht verzögert, und Die Inquificen fehr das 
durch gedruͤcket worden, fondern auch die Koften, 
durch die langwierige Alitmentation , durch viele 
umnötäige Obduktidnes, Dur Dichrung der 
Veſtung und Der Jaus; Arbeit, . Uns, 
als denen’ Adelichen Gerichts⸗ y hoch 
zu ſtehen kommen: fo haben folgende Ver⸗ 
erbnumg dieſerwegen machen wollen. 

1) Müffen, ſowohl die Unter⸗Gerichte als die 

Fifczele, die Inquiſitions · und Criminal- 
‚Pröceffe, .mitmehreret Sorafalt inftruiren, 
und zu dem Ende die: Griminal- Ordnung 
bertändig vor Augen haben. 


- 3) Wollen Wir jivar denen Unter-Gerichten 
nicht verwehren, in dergleichen Sachen felbft 
- zu sprechen. Es ſtehet ihnen aber auch frey, 
in vichtiaen Fällen, Ada dem Ober, Ge⸗ 
“ gichte zum Spruch einzufchicken. ; 
) Wantı die Inquifition durch die Fifczele 
 geführet wird, müflen die Acta nicht mehr 
an den Berlinifchen Criminal- Senat gefchis 
cket, fondern Dem Ober + Gericht uͤberge⸗ 
Ben werden, um ein Urthel darinn abjus 
faffen. | 
4) Wann die Unters Gerichte und Fifczele 
die Inquifitiones nicht. nach det. Criminal- 
Ordnung inftruiven ,. müffen fie jederzeit 
nachdrücklich beftrafet werdet. 


Sollen die Strafen zur Veſtung und Zucht 
Haus nicht anders, als in gravioribus De- 
lietis erfarint werden, die leviora delicta, 
“aber muͤſſen mie Amtss oder herrſchaftli⸗ 
cher Arbeit, als Graben verfertigen, Auss 
raden, Baͤume pflantzen, oder Locher dats 
zu graben, ſpaniſche Mantel vder Deu x 
die Bauren aber niemahls mit lägen 
oder Geld beftrafet werden. 
Berlin zur 
‚als in 


Es follen Beine Adta mehr na 
Confirmation eingefchicket we 
denen in dem Cod. Frid. pag. 257.9. 8. 
Lit. 8, fpecificizten Fallen, nehmlich, warn 
- eine Todes: Strafe, oder auf die Tortur 
oder Landes · Verweiſung erkannt wird, oder 

-- ‚yon einem crimine læſæ Majeftatis, vel 


9 


6) 
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falfee monetæ, die Frage iſt; daher, ’twenn 
das Zucht-Haus erfannt wird, Ada nicht 
eingefchicket werden dürfen, und wann eine 
Veſtungsſtrafe dietiret wird, darf nur das 
Urthel eingefchicket, und eine Ordre an den 
Commendanten zu Annehmung des Delin- 
quenten gefucht werden. 


Wann die Unter» Gerichte felber fprechen, 
foll die Ulterior Defenfo bey dem Ober⸗ 
Gerichte geſucht, und darinn geſprochen 
werden; wann aber das Ober⸗Gericht, das 
Criminol· Urthel abgefaſſet Hat, muß die Ul- 
terior Defenfio bey dem Criminal- Senat 
zu Berlin erörtert werden. 
Weil auch öfters die Inquifiti; nder ans 
dere rei, die Ulteriorem Defenfionem 
mißbrauchen, und dadurch die Rofteh vers 
"mehren, fo kann der Richter diefer Inftantz 
richt allein Die vorhin erfannte Strafe, warın 
fie zu gering iſt, fchärfen, ſondern auch, 
2. ©. wann in- bee Defenfion nichts neues ans 
amd ausgeführet worden, Die Strafe erhoͤ⸗ 
hen, ‚und fol alsdann niemabls.eine weitere 
Metenſion dieſerwegen verfkattet werden. 
9) Es ſoll niemahls ein Inquifitions- Proceff 
inmn denen geringeren deh&is.cärnis, wann 
nehmlich jemand ein ftuprum, adulterium 
fimplex, inceftum civilem/&c. begehet, 
veranlaffet werden. 


16) So bald auch ein Mifferhäter zur Inqui- 
“  fition geyogen wird, muß ſofort deffen Ser, 
mögen von dem Gericht amterfuchet, uhd zur 
Sicherheit wegen der Koften,. in Beichlag 
—— werden, damit nicht unterdeſſen 
das Vermögen bey Seite geſchaffet werde. 
Es hat aber dieſes nicht Die Intention, daß 
unterdeffen ihm und den Seinigen der Ges 
nuß und Die Revenuen des Guths veriagt 
werden müffen, fondern diefe muffen ihn ges 
fafjen werden, ,. wann nur ratione Der Ca- 
pitals und Hausraths Caution praitiret 
wird. 
$. 155. 


Wie es mit denen Vergleichen zu. halten, ift 
in dem Cod. Frider. pag. 265. feq, verſehen; 
Beil aber die Commiſſion wahrgenommen, daß 
die Vergleiche nicht allezeit angezeiget worden: fü 
feyn die Advocaten fbuldig, fo bald der Ders 
gleich völlig jum Stande gebracht worden, fols 
chen gerichtlich, mit Benennung. aller dabey in- 
tereſſitten Perſonen zu manifeftiren, Damit, wann 
jemand fich nachher , Diefer Sache wegen, weiter 
meldet, fofort-conftiren möge, ob der Vergleich 
mit. ihm eingegangen worden oder nicht, 


6. 156.- - 

In welchen Fällen ein Cohcurs zu erofnen oder . 
nicht, und wie nach eröfnetefn. Concurs zu vers 
fahren, ift in dem Cod. Frider, päg. 280. $. 2. 
feg. deutlich angezeiget, wornach fich Das Alt 
rckiſche Ober⸗Gericht ſtricte zu achten, dieje⸗ 
nigen Raͤthe und Advocaten aber, welchen der⸗ 
gleichen Concurszu dirigigen aufgetragen tvorden, 
Ecce 2 dieſen 


N) 


® 
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| Tiod fleißig nachſehen, und leſen müffen. 
ai aber Aa ae des Concurs-Pro- 


der Codex noch nicht überall befolget tours . 
ung werden die Ober s und Unters@erichte ers 


innert N daß — 
1) nach Wo des Cod. Frider.pag 283. 
en — ande nicht bloß durch Die 
telligenez-Zettul, fondern per Ediätales 
geſchehen, und nur in dreyen Dertern ans 
geſchlagen werben müffen, wobey die Cita- 
. tio per Pateitum ad Domum de necef- 
‘ Sitate, Die Sesung in die Intelligensz-Zets 
tul aber nur. zum uß erfordert wird. 
die. $. 10. | 
2) Es müffen, auffer dem Termino von Drep 
ne noch einige Wochen mehr, in Die 
Citation mit einfließen, Damit die Edidtales 
Drey volle Monath affigivet bleiben, und 
diefelbe zu rechter Zeit gegen den Termi- 
num, 'liquidationis wieder herbengefchaft 
werden fünnen. Wann der. 
Secrexarius diefes verfäumet, muß auf defr 
fen Koften der Anſchlag wiederholet, und er 
überdem mit 10 Rthlr. beftrafet werden, 
vid. Cod. Frider. pag, 284. $. 10, 


3) DiePatenta adDomum miffen 


dergeftalt 
eingerichtet werden, DAB die Creditores auf 
- Wann aber ein. mit Feiner, 


einen Bogen hinter einander gefchrieben, 
und in — ſo viel. Mas gelaſſen wer⸗ 

‚ Daß der Credicor das Iaſiauatum, nebſt 
. — a lich dabey fchreiben 


4) Wie es mit Beſtellung des Curatoris bey 
Concurſen ju-halten, ‘ft ebenfalls deutlich 
in dem Cod. Frider. pag. 283. $ 9. &, ı2. 
verſehen, welchem noch dieſes beizufügen 
daß der Interims Curator diejenige 
—* welche nicht eonſerviret werden 
koͤnnen, mit gerichtlicher Approbation, 
und mit Adhibirung derer in dem Codice 
Frider. pag: 187. $. 13: vorgefehriebenen 
Solennitzeten veräußern Fönne. 
5) Wann der fallitgewordene Debitor Lands 
- Güter befiget, muß fofort. ein Interims- 
Curator ernannt, und demfelben ein woͤ⸗ 
chentliches Salarium ausgemacht werden, 
welchen Curatorem Die Creditores in ter« 
mino liquidationis enttveder confirmiren, 
oder per Mäjora einen andern ‚mit Confti- 
tuirung eines Salarũ beftellen Fönnen, 


6) Wann der Contradi&or in denen: Fällen, 


da Feine Guͤther zu adminiftriren nöehig, zu⸗ 
ituiret 


gleich zum Curatore bonorum canftic 
wird, Ean er dieſerwegen Fein befonderee Sa- 
larium prztenditen, weil er ohnedem, vers 
... : möge des Cod. Frid. pag. 28x. —— dor 
den SBerfauf der Mobilien, Einhebun. 
Zinſen, der Miethe, ıc. zu forgen, und dag 
Geld ad Depoficum zu liefern ſchuldig if; 


- Daßingegen ihm, wann er dielerwegen eine: 
Reiſe vornehmen, oder etwas bey dem Ju- ' 


dicio fuchen, oder vorftellen muß, qua‘ Äd« 
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vocato Die Arbeit nad) geendigtem Con - 
eurs bejahlet wind. | 

7) Im Fall er aber einige Ausgaben fü thun 
bat, und einige Umflände ſich hervorthun, 
welche nothwendig einen Vorſchuß und baa⸗ 
res Geld erfordern, ſoll der Contraditor, 
oder Curator, ſich jedesmahl bey dem Ju- 
dicio melden, und-eine Allignation aus des 
* vorraͤthigen Concurs-Geldern auswͤr⸗ 


8) Es iſt indem Cod. Frider. pag.288. $.16. 
‘gar verfehen, daß Die Credirores tohf 
thium vor dem Termino Liquida- 

tionis ihre Anforderungen zu übergeben , es 
muß aber dieferwegen Fein beforderer Ter- 
minus Liquidationis angefeßet tverden 
fonderg bey der General-Liquidation miß 
fen ſich Diejenigen Creditores, welche vors 
bin schriftlich liquidiver, bloß darauf bezie⸗ 
ben, und der Contradidtor muß ‚ wie bey 
denen Übrigen Liquidationen gefchiehet, dar 


rauf antworten. 
9) Es fol Fein Advocac zur Liquidation zu⸗ 


gelaſſen werden, warn er nicht mit einer 
Vollmacht verfeben it, mweil die Credito- 
res drey Monarh Zeit gehabt, die, Voll⸗ 
macht einzufchicken. —** 
cht verſe⸗ 


hener Advocat, ‚profal jure liquidi- 
ten will, muß er de rate caviten, und 
binnen 6 Wochen eine gültige Volimacht 
beybringen, oder der Creditor foll mit feis 
ner Forderung von diefem Concurs abges 
tiefen werden. 


. 10 Cs müffen die Liquidationes regulariter 


‚in Pleno gefcjehen, und daher, wann in 


"denen Audientz- Tagen Feine Zeit fbrig, 


ſolche in denen andern Tagen borgenommen 
toerden. Alle Raͤthe müfen bey der Liqui- 
dation felber das bendthigte aufnehmen, und 


 ngeiren, damit fie bey Abfaffung der Prio- 


ritaͤt⸗ Urthels. von denen Juribus und Pre- 
At u derer Oreditoren, deſto beſſer 
urt J —3 


wohl gar Monate, unterbrechen: 


So bald die Liquidaclon geendiget , muß dag 


Liquidations »Urtel von denen deputirten 
Rüthen abgefaffet, und in pleno darüber 
votiret werden. | 


11) Bor diefe Liquidation werden⸗ ſo wenig | 


dem Collegio als denen Deputatis, am 
wenigſten Denen Secretariis, einige Dizten 
de Douceur gegeben, weil ed res oflicii . 


Wie 
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Wie dann auch Beine Inrotulation weiter ftatt 
haben, noch denen Advocatenetwas Davor 


paffiret werden fol, aufferdaß der Contra- 
di&tor: alle Volumina nachfehe, und daß 


ſolche richtig atteſtire, wovor er 2 Rthl. 


anrechnen kan. 

12) Es muͤſſen bey denen Concurs-und Liqui- 
dations-Proceflen, feine befendere Præ · 
cluſiv· Urthel verfertiget, oder publiciret 
werden; fondern die Creditores, die fich 
nicht gemeldet, müffen in der Claſſificato- 
ria abgevoiefen ; und Denenfelben ein ewiges 
Stillſchweigen auferleget werden. | 

Es gehet aber dieſe Verordnung auf den Fall 
nicht, wann der Käufer eines Guths Die 
‚Creditores zu feiner Gicherheit citiren laͤſ⸗ 

ſet, und kein Creditor ſich meldet: dann 
im dieſem Fall, wo Feine Claflificatoria noö⸗ 
thig, muͤſſen alle Diejenine, die einen Ans 
fpruch an dieſes Guth machen können, Durch 
ein befonderes Præcluſiv · Urthel abgewieſen 
werden. 

13) Wann einige Creditores in einem Con- 


curs-Proceff — muͤſſen die Unters ⸗ | 


Gerichte, nich rten, bis das Urthel in 
der Appellations -Inftantz, 5 komt; 
—8 muͤſſen in denen übrigenProceffen; 
worinnen nicht appeliiret ft, ſo wol, als mit. 
Conttituirung der Maflz bonorum, Ta- 
xation, und Subhaftation der Immobilien 
fortfaren. Es darf Daber nichts, als das 
Volumen des appellirenden Creditoris, 
an die Dber-Gerichte eingefchicket werden. 
14) Wann fich nach erg Prioritäts 
Urtel finden follte, Daß einige Creditores 
eine odnfteeitige Priorisdt erhalten, infons 
derheit wann des Fifci Prioricät feft ftehet, 


und diefe Priorität von niemand geftritten . 


wird, fo wäre unbillig, wenn denenfelben 
ihre Gelder bis zum völligen Ende des Con- 
curſus, vorbehalten werden follten, dahero 
ihnen folche ohmverzuglich,, nebft denen Zins 
fen ausgezalet werden muͤſſen, oder der Cu- 
rator foll, wannes an ihm liegt, die Zinfen 
ex proprüs bejalen. 
Wie es aber mit denen Creditoren gehalten 
werden foll, melchen Die pofteriores Credi- 
tores den Locum annoch ftreitig machen, 
darüber Fan der Cod. Frid. pag. 308. $. 148. 
nachgefehen werden. 
15) Diejenige Deputirte, melche das Liqui- 
dations-Prorocoll aufgenommen; muͤſſen 
nad geendiatem Conturs, ı dann ne 
tradiftor darunter ſaumig iff,) ex officio 
davor ſorgen, daß ein Terminus tur Diftri- 
burion angetzet, und die fämtliche Credi- 
tores da; citiret werden. 


Damit aber Durch die Ausbringung der Gel⸗ 
der die Diftrihution , nicht möge aufaehal⸗ 
gen werben, ſo muß ben forhaner Ausleihung, 
dahın  gefehen „werben, Daß fie nicht. länger 

ausgeliehen werden, als die Gerichte ohn⸗ 
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ehr glauben, daß der Concurs ju Ende 
ommen werde. 
16) In dem Termino diftriburionis, muͤſſen 
die Depucirten, mit Zuziehung des Calcu- 
latoris, nad) Anleitung des’ Ciafhifica- 
tions · Urthels, in fo weit felbiges in, Judi- 
cato berubet, die Diftribution reguliren, 
ein ordentliches Protocoll darüber halten, 
‚ und. daraus ein Diſtributions Urthel über 
dasjenige, was ein jeder erhalten abfaffen, 


und publiciven, 


Es ift um defto mehr mehr noͤthig, durch ein 
‚Diftributions-Urthel, die Sache zu faflen 
weil Die Erfahrung zeiget, daß öfters na 
vielen Monaten einige Creditores, inſon⸗ 
derheit, wenn fie auswärtig ſeyn, lagen, 
daß in der Ausrechnung des Capitals, der 
Zinfen x. — worden. Womit ſie auch 
mann die Diſtribution, nicht vim Judicati 

| — m — — 

er bey iftribution' begangene error 
| — * — 10 Tagen Hacks 
2 nicht geklaget, noch appellivet wird, 
"> wicht mehr-gereget werden ſoll. 
..77) In dem Cod. Frid. pag. 293. ift dem 
Eiſco „ wegen Unſerer — und 
Domꝛinen⸗Penſionen der Vorzug vor ans 
dern Creditoren verftattet worden, es vers: 
ſtehet fich aber folches auch von demjenigen, 
was die Pächter am Inventario,, ımd De- 
terioration der Güter ſchuldig bleiben. 
18) In dem Cod. Frid.pag. 294 haben die 
Koͤnigl. Caſſen, ein Vorrecht v 
BE » vor andern 
‚ Unter die König. Caflen werden auch Die 
- giments-Cadlen verftanden, Daher Nie 
des an die Liveranten gefanen Vor 
.  fehuffes, gleiche Prioriät Haben. J 
79) Wann. ein Moratorium geſucht, 
"Bericht erfordert wird, muß dag Gericht 
die Unterfuchung nach der Worfchrift deg 
Cod.Frid. pag. 313. $. 172, feq anftellen, 
oder felbft Davor refponfabie ſeyn. | 
20) Die Arrefte follen bey Concurfen 
Praferentz geben, als Jure erh 
wann nemlich in foro derer fremden Cre- 
'* ditoren, denen Arreften eine Preferente | 
verſtattet wird. vid.infr. $.16r. 


* 5. 157. 

Es pflegen die rn eg mit des 
nen Concurs-Proceilen confundiret: zu merden, 
welche doch ſehr von einander unterfchieden find. 

in Liquidatione-Proceff fan in jtoeyen Fällen 
* ſtatt haben. * 
1) Wann die Creditoras, welche NB in 
ein Gut immittiret ſeyn, oder eine Hypo⸗ 
cthec darin verſchrieben haben, NB: das 
Gut ſubhaſtiren, und die Creditores ad 
liquidandum citiren laſſen, Das Kauf-Pre- 
aber zur Bezalung derer — 
| | ni 


21 


tium 
Cecc 
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nicht. zuxeichend iſt, vid. God. Frid. pag. 
281. 8. 3. & 4. 


2) Wann jemand freyrdillig fein verſchulde⸗ 


tes Gut zum freyen Kauf anfchlägt, und 
der Käufer zu feiner Sicherheit Credirores 
r Edietales citiren läffet, in Termino 
aber fich fo. viele Creditores finden, daß 
diefelben nicht gänlic) ans dem Kauf? Pre- 
tio befriediget werden Fünnen. vid. Cod. 
Frid, pag. 28.,$. 5. 
In beyden Fällen iftein Concurs-Proceflvors 
handen, weil nicht Das ganze Vermo’ 
en, fondern bloß Das hyporecirte But in 
nfpruch genommen wird, und Daher in 
edietali citatione nicht , alle Crediores, 
fondern bloß diejenige, welche an diefes 
But einen Anfpruch machen citiret wer⸗ 
den. 


No. 1. Unterdeffen fomt diefer Liquidarions- 
——— ls Concurs-Procefl' darin 
überein, 1) daß nach des immilfion fofort 
‚ein Sequefter oder Interims-Curator bes 
ftellet,, und 2) in dem Termino Liquida- 

-- tionis, derfelbe entweder confirmiret ; oder 
per majora ein anderer, nebft einem Con- 
tradi&tore beftellet, 3) jofort das Gutmit 
der Taxe angefchlagen, und fubhaftivet, 4) 
die Liquidation vorgenommen, und [uper 
prioritate, nach Beſchaffenheit der, Hy- 
pothequen, geſtritten, 5) ein Prioritzus- 
Urthel (previapreclufione aller Credito- 

. rum, die ſich wegen des Guts nich? gemel⸗ 
det,) verferfiget, und publiciret, und 6) 
mit der Diftribution verfaren werde: Wie 
denn auch 7) die Liquidations- Kolten, 
aus’ dem. Rauf-Pretio voraus genommen, 

und ’allen Creditoren vorgezogen werden. 
o. 2. Hingegen differirerdiefer Liquidations- 
Proceff, ratione modi procedendi von 
dem Concurs-Procefl, darin, 1) daßdie 
völlige Incereflen nebft dem Capital denen 
Creditoren ausgezalet werden muͤſſen: 2) 
daß Diejenigen Creditores, melche aus dem 
KaufPretio gar nicht, oder nicht völlig bes 
friediget werden fünnen , wegen Capital und 
Zinfen, ſich an dem übrigen Vermögen des 
Debitoris erholen koͤnnen. 

o. 3. Hieraus ergiebet ſich alſo von ſelbſt, daß 
es auch nicht einmal ein Liquidations-Pro- 
ceff fey: Erftlich, mann in denen beyden 
vorhin angeführten Fällen, das Kauf Pre- 
tium zu Pefridigung deter Creditorum, 


an Capital, intereſſe und Koften zureichend 
ift: Allermaffen in diefem Fall. gang. unnoͤ⸗ 


thig ift, fuper priorirace zu difputiren, 


und eine Prioriczts-Sententz, abjufaſſen, 


fondern e8 müffen die Creditores, die fich 
nicht gemeldet, bloß durch ein Praclufiv- 
Urthel abgerviefen, das Kauf-Pretium aber 
fofort unter die Creditores repartivet, und 
mann etwas übrig ift, folcher dem Debi- 
tori zurück geaeben merden. Daher wers 
den auch in diefem Fall die Liquidations- 
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Koften, nicht von denen Creditoren beza⸗ 
let, fondern. von dem Refiduo abgezogen. 
Zweytens, wann fich gar fein Crediror 
meldet, oder.bie fich meldende Creditores, 
die Prioriter unter einander nicht ſtreiten, 
allermaſſen auch bier es Feines Prioricers- 
Urtels bedarf, fondern Die Creditores , Die 
ſich nicht gemeldet, muͤſſen per Sententiam 
pr&cludiret, und das Kauf-Pretium denen 
fi) meldenden Creditoribus, fofort aus; 
jablet werden, 
§. 158. 

In Wechſel · Sachen, müflen Unfere Alt 
Maͤrckiſche Gerichte, ſich ſtricte nach dem neuen 
Wechſel⸗Recht achten, niemals eine Dilation, 
wie bisher gefchehen, verftatten, mit dem Perfo- 


nal-Arreft, verfaren, und der Arreſtatus, wann 


er nad) dreyen Tagen nicht bezafet, indieordents 
liche Gefängniffe gebracht werden. ann die 
Gerichte hierunter ſaͤumig feyn, und bey Uns das 
rüber geklaget wird, foll die Execution gegen 
den Decernenten veranlaffet werden, 


J $. 1359. 

Es foll Bein Teftament durch einen Mandata- 
rum, wann er auch fehon eine fpeciale Boll 
macht, ‚oder ein eigenhändiges Schreiben produ- 
eitet, infinumet, oder bey denen Gerichten ans 
genommen werden. 

$. 160, 


Wann die Eröfnung und Publication eines 
eftamenes gebeten wird, (welches auch per 
Procurstorem, wenn er den Depofitions- 
Schein produciret, gefchehen kan,) müffendall 
ſſenten dazu citiret werden. 2 
Es darf aber das Teſtament nicht verleſen, 
ſondern ad Protocollum notiret werden, daß 
das Teſtament in Gegenwart N.N. publicitet 


rvorden. 


gm 
$. 161. 
Es ft bisher der Mißbrauch eingefchlichen, daß 
die Anlegung eines Arreftes, eindingliches Recht 
ein. Jus reale ) mit ſich führe, welches zu vielen 
trugereyen und andern Inconvenientzien Ans 
laß geben kan, und dahero felbft in denen Saͤch⸗ 
fichen Mechten geändert worden. Daher haben 
Wir ſolchen Eflet des Arreftes, Hierdurch gleich 
fals, jedoch falvo jure rerorhoflis, aufheben 
wollen, vid. fupr. $. 156. 


$. 162, 

. Weil die Vormundſchaften in der Alte⸗Mark 
in der größten Unordnung ftehen, und weder rich⸗ 
tige Inventaria conferibiret, noch gehörige Cau- 
tiones preftiret, noch jährliche Rechnungen abs 
genommen worden: fo haben Wir nöthig befuns 
den , ein befonderes Pupillen» Collegium zu bes 


‚stellen, und dem Ober» Gericht einen gerdiffen 


Tag, dazu anzuweiſen, vid.fupr. $.9. 


No. ı. Bir tvollen daher das Ober⸗Gericht, 
wegen modi procedendi, in genere au 
das bey dem Cod. Frid. Marchico befinds 

liche Projedt des Pupillen »Collegii, und 

ratione 
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- ratione Jurium Turele, ‚uufdas Corpus 


Juris, Fridericianum „ ( 08 es ſchon neh ._ 
Teine vim legis generalis hat,) verweifen, 


wornach * das Ober/Gericht kuͤnftig ver⸗ 
fahren muß * — 


No Wobey Wir aber nut dieſes erine * 


hell daß. wann ein Water in feir 


eftament disponizet, daß ſeine Che R 


2 — oder Mutter, Die Adiminiftration des 
rer Rinder: Dermögens haben, und von 
Br eng derer jährlichen Rechnungen 


oder gar von dern Popillen-Cüllegio die 


penſiret feyn folle, fo fol es zwar in fo weit 


darbep fein Bewenden haben, daß die Mut ⸗ 
ner Fein lnventarium produciren, auch die 


jaͤhrlichen Rechnungen bey dem: Pupillens 


r. a DENE, (wodurch das 


Corpus Juris Fridericiani pag.119.$. 10, 
in fin, in Anfehung der Ablegung Der Rech⸗ 


mung geändert sid.) Gleichtuie aber De 
Mutter ‚aus denen in gedachten $. 10. an ⸗· 


gefuͤhrtenllrſachen, oblieget, dieſer Difpen- 
ation obugegchtei, por ſich ein Inventa+ 
| rium, oder ein euDlichzu beitärcfendes Bers 

zeichniß zu verfertigen, alſo iſt fie auch ſchul⸗ 


Dig, eine: richtige Adminiſtratious. Rech⸗ . 


nung vor ſich zu halten. 2. 2. damit aufde 
Fall, warn fie zur zweyten Ehe fchreitel, 
oder die Guͤtet ihrer | 
anfänget, fie folche — koͤmne. 

Wann fie folches berſaͤnmet, muß ihr die 
Vormundſchaft genommen, uͤnd denen Kin: 

dern gegen fie in litem zu u erlaubt 
erden. 

No. 3. Und weil die Commiſſion, bey Nach⸗ 
fehung der Adten, verſchiedene —A 
wahrgenommen, io haben Wir dieſelbe fol⸗ 

gendermaſſen abſtellen wollen. 

1) Die Secretarii muͤſſen ein Buch oder eis 

neien Calender halten, worin fie ordentlich 
die Termine eintragen, in welchen denen 
Bormündern etwas zu verrichten auferleget 
worden, damit, wenn dem injundto indem 

præ ligirt enTermino nicht, nach elebet wors 

“den, die Sache in proxima Seflione ad 

u decernendum excitatorium nieder vorge⸗ 
leget werde, 

2) Müffen keine Gebühren vor die Beſcheide, 
worinn jemand zum Tutore oder Curato- 
re beftellet, oder davon difpenfiret wird, 
genommen merden, fondern es Fan dem Cus ; 
ratori eine —— von dem‘Protocollo 

eingehändiget werden. 

3) Müffen die Bormundfchafte,- Rechnungen; 

mwit — 3 Br. StempelBogen verſchen 
werden. 


—4 Muß niemals die Decharge zu erteilen 
- dem Commiflario aufgegeben werden, ſon⸗ 
dern ſolche muß nomine des * ntzen Col- 
degil egeben , die monita datinn Tpecifice 
hret, und dem Vormund aufgege⸗ 

ben werden, Daß er ſelbigen entweder in eis 
nier zu bene kuͤrtzeren Friſt, oder nach‘ 
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Beſchaffenheit der Sache, ben der naͤchſten 
Ablegung der ‚Desmumpphaftse Rechnung, 
abzuhelfen habe. . | 

5) Muß Fein eg —— — zur 

Abnabıne der - Rechnung ausgefertiget tere 
den, fondern e8 muͤſſen die Secretarii, ein 
ordentlich ——— halten, an wem von 
den Raͤthen die eihe zur Abnahme der Rech ⸗ 

nung ftehet, und wird dem Bormunde, fo 
bald jelbiger die Nechnungen dem Collegio 
übergiebet ,, per Refolutionemn bekannt ge⸗ 
macht, dab Terminus zur Abnahme bep 
dem. benandten' Commiflario auf den — 

anſtehe, und er fich alsdann bey demſelben 

eiojufinden ‚habe. 

Es müuſſen über bie Secrehitfigtid, nach, 
"dem diefe Refolution expediref ift, ante . 
Terminum dem Commiflario die Alten 

> "mit denen Rechnungen in Das Haus geben, 
damit er ſolche durchgehen, in Zeiten mo- 

: nita machen, und folcherrvegen in Termino 
un be dem Vormunde das nöthige verabreden 


9 Muß das Collegium dahin (eben, daß 
wann ſich ‚daß ein Vormund nicht 
* lich geſi ice, fep, oder andere Ber 
dencklichkeiten vorfommen , derfelbe die 

. — Capitalia ſowohl, als die 
. Obligationes ad Depoſitum unverzüglich 

bringen muͤſſe. 

7) Muͤſſen Die. vorgeſchlagene Vormuͤnder 
nicht ſofort fine juftis caufis difpenfiret, 
Bi ‚wenn fie ſoiche übernommen, leicht 

ich und ohne rechtliche Urfachen dimicrivet 


Wwerden. 


BD Muß ein beſonderes Straf Buch ten 
werden, worinnen die. Denen: nachla 288 
Vormuͤndern comminirte Strafen * 
Se yes ' —— 
) Müffen decretarũ me der R 
ei ringen: bey dem Commiffario das —* 
coll führen, 


XILII. 


Von ben. dem Codice Frie 
dericiano geſchehenen Aende⸗ 
— | 
$. 167. 

Es⸗ hat ſi 6 bey der Foresung der Reforma; 
tion der Juftirz, in — Landen gefunden, 
dafeinige Sachen, welche in Unſerm Proje&tdes 
Codicis Fridericiani geordnet und feftgefegt wor⸗ 
den, theils einer Erklärung nöthig ha ‚ theile 
foegen der vorgekommenen Umitände eorrigripet, 
und gar geändert werden muͤſſen, und ben dee 
Revilion des. Codicis geändert werden follen, 
Damit aber Unfer Alt: Märdifches Ober» Ges 
richt bey der jetzigen Einrichtung vorläufig wiſſen 
möge, worim ſothane Erläuterung umd Mendes 
rung beftehe, fo haben Wir Unfere Willens⸗ 
Meynımg in Denen ‚folgenden $. $. declariren 
wollen, 

$. 164 


— ı»#+ 


LT. 9;'° ge 4 ur 2 1— in 
Es ift in Be Coa ———— 
verſchen, daß, wann Seritenitia a qua reformi- 
"per Wird, Die weitere Tnftrudtictt des Procälles 
“bey dem Cammer ⸗Gericht verbleiben folle. 


pr Weil Aber daraus in der Alte-Marck 53* 
In 


‚dene Inconvenientzien entſtanden feyn, Und in: 
ſonderheit die Regiftratur dadurch in Die Älıfferfte 
‚Confufiop. gerätben , ſo haben Wir Hierdurch 
wohlbedaͤchtig verördien ‚wollen: , ...., 

0." 1) Daß wann von dem Alt Märckichem Ober- 

— 1 ‚Gerichb; an das Cammer⸗Gericht appelli- 

2. 2eb wird, der  Appellations -Procefs bey 
dem Dber- Gericht. inſtruiret, und wenn 

= , Acka geichloflen , Diefelbe an Das Cammer⸗ 

re zum Spruch eingeſchickt werden 
öllen, J 

2) Wann das Urthel in der Appellations- 
Anftantz fertig iſt, ſoll ſolches nebft: Denen 

Asgen an das Dber;Gericht zur Publieation 
remiteipet werden. 

3) Wann die Parhenen Revifion dargegen 
ſuchen, fo foll folche ben. dem Ober-Gericht 

‚ Interponiret, und daſelbſt excipiendo ars 
ſchloſſen, Alta aber wiederuman das Cam⸗ 

‘ mer⸗Gericht eingefandt werden, 

Welches auch ſtatt haben foll,warn 
ſchon daͤs Ober⸗Gerichts⸗Urthel reformiret 
worden; Wodurch alſo der Codex Fride- 
ricianus pag. v4. 038. ratione des Ober⸗ 

Gerichts geaͤndert wird. in 
4) Das in reviforio’verfertigte Utthel, foll 
nebſt denen 'Adten ex officio an das Ober⸗ 
Gericht jur Publication, und Execution 
r semlitriref, und wann folches gefchehen, 

Als alldort reponirer werden, 
$. 165, 
Es iſt in dem Cod. Frider. Part. II Tit. 
XVL. war verſehen, wann und wie Die, Cau- 
tion, pro reconventione, & expenfis, item 
de judicio fifti, fo wohl von dem Adtore, als 
dem Reo præſtiret merden ſoll; Es ift aber nicht 
decidiret ‚wie es gehalsen werden fell, wann die 

Parthenen die erfanhte Caution nicht beitellen 

wollen oder fünnen. Wir wollen und orönen das 

ber, daß wann der Kläger binnen 14 Tagen, a 

die Sententix die Caution nicht beftellet , der 

Beklagte refufis expenfis, ab inftantia abfolvi- 

tet, die Sache aus der Procefßs-Lifte gelöfchet, 

und wann er hiernächft ſich zur Caution verſte⸗ 
en tolle, einen neuen Libellum übergeben, und 
jugleich die Caution darinn beftellen muͤſſe. 


Wann der Beklagte binnen 14 Tagen die 
Cautionmnicht richtig machet, muß die Haupt⸗ 
Sache dadurch nicht aufgehalten, fondern ent, 
weder Das Ding oder Die Species, woruͤber ges 
ftritten wird, ad Depofitum genommen, oder 
wann uͤber eine Schuld geftritten wird, fo viel 
als die Caution beträgt, gepfändet werden, 
Wann alſo derjeniae, welcher jur Caution und 
jugleicy in der Haupt⸗ Sache condemniret wor⸗ 


| 
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nicht zutückgeleget werden, bis er die Caution 


‚prftiret, fondern wann er Adtor ift, undin der 


geſetzten Zeit nicht caviret, Die Appellation zus 
rück gegeben, und der Procefs caſſiret werden. 
Mann der Beklägte'nicht caviret u das 
ftreitige Stuͤck ad Depoſitum gebracht, oder ders 
felbe ausgepfändet , unferdeffen aber bet Piocefs 
Fortgejegt werden.” ° 2 Mi 
TR RE 8. „166, ] tag 
Weil auch rationei reconventionis noch ei · 
niger Zweifel vorgefallen, wie es zu halten, wenn 
Die Wieder⸗Klage illiquid, und altioris addagi- 
nis iſt, auch dahero ad ;Separatum anjuſtellen? 
In dieſem Fall haben Wir den Codicem Fri- 
dericianum pag. 119. $. 11. dahin declariren 
wollen, Daß wenn der Recanvenient per Sen- 
tentiam ad Separatum verwielen wird, ein Uns 
gerfcheid zu machen ſey, ob der Wiederbeklag⸗ 
te Unſer Unterthan oder ein Fremdet fen, 
Erſtern Salls verftehet fich von fefbften, daß 
der Wiederklaͤger das Separatum in des Wieder⸗ 
beklagten foro ordinario, und wann die Sa⸗ 
che zur Cammer⸗Cognition gehöret, bey der 
Krieges » und Domainen s Cammer : anftellen 


R -müffe, e 


In dem andern Kal aber muß. der Wieder 
beflagte, das Separarum, (wanı Die-Recon- 
ventio €x caufa perfonali, nicht aber ex cau- 
fa reali herrühret,) vor eben Demfe'ben Richter 
anftellen, weil er den Richter, welchen er vor 
fid) angenommen, gegen ſich nicht reculiren, und 
dem "Beklagten nicht angemuthet werden Ean, 
extra terficorium feine Wiederklage anzuftellen, 


44 §. 167. 

Ferner iſt in dem Cod. Frider pag. 118. 8. 6. 
verſehen, Daß Cort- und Reconvenrio fimul- 
taneoProceflu fortgefeget werden füllen , folches 
nun Fan auf pweyerley Met gefchehen. 
Erſtlich, wann mündlich in dem angefekten 
Termino in der Haupt. Sache verfahren wird; 
In dieſem Fall muß der Kläger, als Aläger 
feine Klage wiederholen, und als Wiedeche⸗ 
klagter auf die Wiederklage excipienda ants 
mworten, der Beklagte, als Beklagter, muß 
Auf Die Convention -excipiren, und als Wie, 
derklägter inreconventione zugleich repliciren, 
der Kläger und Wiederbeklagte muß in’con- 
ventionerepliciten , und in reconventione du- 

liciren ımd ſchlleſſen. Der Beklagte und 
WBiederfläger aber muß darauf bloß in coriven- 
tione dapliciren umd fchlieffen, ; 

Zweytens, wenn die Sache loco oralis, 
oder zum Schrift IBechfel verwiefen wird, muß 
der Beklagte und Wiederklaͤger auf. die Klas 
ge excipiren, der. Kläger und Wiederbeklagte 
aber muß aufdie Exception repliciren ,. nndauf 
die Wiederklage in derfelben Schrift excipiren. 
Der Erſtere muß hierauf refpedtive duplici- 
zen, der Letztere aber duplicando auf die 
Wiederflage ſchlieſſen. — — 

{3 
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md. Reconyention,in einer und derfelben&chtift, 
alsdann nur tradtirer werden Fünne, wenn die 
Cauſæ connexe find, wann fie aber diverſæ 
find, muß in reronventione mit befondern 
Schriften verfahren werden. Bu 


: $, 168. 

Warn der Kläger und Wiederbeflagte, die 
von dem Beklagten und Wiederklaͤgern geforders 
te Caution beitellet, muß zugleic) in dem Ber 
ſcheide, wodurch die Caution angenommen wird, 
eine prechufivifche Frift von 14 Tagen feitgefes 
get voerden, binnen welcher der Wiederbeklagte, 
auf die ABiederflage litem conteftiren muß; 
Bann er folches nicht thut, Fan er nach deren 
Verlauf mit feinen Exceprionen nicht weiter ge⸗ 
boret, noch der Wiederklaͤger per modum fepa- 
rati proceflus von dem Wiederbeklagten weder 
. in Diefem noch in einem andern foro belanget 
erden, wodurch denn der Cod, Frider. pag. 
118, $. 18. erfläret wird. 


G. 169, 
Es ift in dem Cod, Frider, pag. 125. feſt ae 


fest, Daß derjenige, welchem eine Erhichaft ex 


quocunque capice ufällt, binnen 6 Wochen 
von dem Tage des Erblafiers Abfterben, oder 
von dem Tage, da er Nachricht von dem Tode 
erhalten, ein folennes Inventarium confcribi- 
ren, oder eine Specification , tie er folche eyd⸗ 
lich beſtaͤrken Fan, verfertigen, und NB. nach 
Ablauf der 6 Wochen binnen 14 Tagen ſich ges 
richtlich erflären müffe, ob er die Erbichaft ohne 
Beding oder cum-beneficio legis, & Inventa- 
rii annehmen wolle. Es ift ferner darinn verfe- 
ben, daß über.diefe vey Monath! Fein weiteres 
Spatium deliberandi verftattet, fondern der Er; 
be, in contumacidm pro haerede, jedoch bloß 
cum beneficio legis Kigrenserii gehalten wer- 
den ſolle. . 

Damit aber der Erbe unterdeffen zum Preju- 
ditz. derer Legaturien und Creditoren die Erb: 
ſchaft nicht durchbringen Eunne, fo Baben Wir 

ierdurch ferner verordnen wollen, daß diefer cum 
eficio inventarii declarirte Erbe, fich nach 
Ablauf diefer zwey Monathe binnen anderen 4 
Monathen näher und gerichtlich erklären müffe, 
ob er fchlechterdings Erbe feyn wolle, oͤder nicht; 
ann er folches negligiret, foller ipfo jure pro 
herede gehalten, denen Creditoribus in folidum 
obligiret, und Feine Refticution dagegen ver- 
ftatket werden. 
aan G- "170, 

Wann jemand 30 Fahr abweſend iff, und 
gar Feine Nachricht vor ihm eingelaufen ift, ſoll 
er pro mortuo in fo weit gehalten werden, daß 
denen proximis agnatis, deffen hinterlaffenes oder 
geerbtes Vermögen überlaffen, und eingeliefert 
werden foll, doch dergeftalt, daß wenn der Abs 
wefende wieder zuruͤck kommt, demfelben das Ders 
mögen, jedoch ohne Zinfen, toieder zurück geges 
ben werden folle, wodurch Der Cod, Frid, pag. 
126. $. 20. geändert wird. 


* 
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— 8§. 171. 

Es iſt in dem Cod. Frid. Part. II. Tit.XVIII. 
$. 12. pag. 130. und Tit. XX. 8. 12. pag. 234. 
wie auch P. III. Tir. XÄXIx. 189. N. 
13. verſehen, daß in Incident- Pun&ten , welche 
der Caufz Principali fein Præjuditz machen, 
fein Remedium verftattet werden folle. Wann 
alfo der Caufz principali durch den Incident- 
Pun&, prejudiciret wird, fol jiwar ein Reme- 
dium verftattet , aber jederzeit — ge⸗ 
ſchloſſen, und niemahls eine dritte Inftancz zuge⸗ 
laffen werden, wohin gleichfalls der Cod. Fri- 
der. pag. 191, $.2, declariret wird, vid. füpr, $. 


$. 172. 

Es ift auch weiter in gedachtem Codice pag. 
152. $. 4. undpag. 170. $. ı2, verordnet, daß 
der Beweis binnen 14 Tagen a die judicati ans 


zutreten; dabingegen ift pag. 307. $. 145. vers 


fehen, daß derfelbe binnen 14 Tagen a die fen- 
tentiz angetreten werden fol. Hierbey baben 
Wir feitfeßen wollen, daß der Beweis + Führer 
ſchuldig ſeyn foll, den Beweis binnen 4 Wochen 
a die ultimæ ſententiæ anzutreten. 


$. 173. 

Derjenige, dem der End deferiret wird, fol 
nach dem Cod Frider. pag. 170. $. 12. binnen 
14 Qagen a die judicati den Eyd accepriren, 
oder referiren: Hingegen befaget eben dieſer Co- 
dex pag. 307. $.145. daß derfelbe folches binnen 
14 Tagen a die ſententiæ thun muͤſſe. Nies 
ben wollen Wir die Sache dahin decidiren, daß 
derjenige, welchen der Eyd deferiret wird, fol 
chen binnen 4 Wochen a die ultime fententie 


acceptiren, oder referiren müfe, und wenn ey 


darunter fäumig ift, ipfo jure pro jurare no- 
lente gehalten werden ſolle, vid. fupr. $. 110, 


5. 174 

Wir haben in dem Cod. Frideric. pag. 205 
$, 56. usquead $.60. dem Debitori, mann fein 
Guth wegen Schulden verfauff worden, dag 
Jus reluendi,. und denen Creditoribus dag Jus 
pinguiorem emtorem fiftendi verftattet. | 


1. Die Ratio von Seiten des Debitoris, hateinen 
Schein der Billigkeit vor ſich, weil es zu hart 
zu ſeyn ſcheinet, daß ein.Debitor, wegen Der 
fehlechtenZeiten und Mangel der Kaufer, nach 
vorhergehender kurtzen 3 Monatlichen Sub- 
haftation ,.ein viel hoher taxirtes Gut unter 
der Halfte des Werths, oder wenn ſich gar 

kein Käufer meldet, dor $ der Taxe hins 
geben, und foldher Geſtalt an einem But, 
welches um Exempel 30000 Rrflr.taxiret 
ift, 10000 Rthlr. verlieren folle. 


Wann man aberaufder andern Seite die Sache 
anfiehet, fo feheinet es noch unbilliger zu ft, 
den Kaͤufer welcher das Rauf-Pretium waͤh⸗ 
rend der 3 Monatlichen Subhaftstion parat 
halten, und nach der Adjudication baut ers 

. legen, oder ad Depofitum bringen muß, 2 
obligiren, daß er nach befchehener Adjudi- 
Dddd cation 
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cation noch abwarten fol, ob esder Debitor 


nach 6 Monaten wuͤrklich reluiren werde 


oder nicht. 


Denn es wird ſolchergeſtalt 
x) der Kaͤufer durch dieſes Jus reluendi auf 
ſer den Stand geſetzet, das ihm adjudicirte 
Gut zu verbeſſern, weil es nicht gewis iſt, 
ſelbiges nach 6 Monaten zu behalten, zu ge⸗ 
ſchweigen, daß 


a) der Käufer, wann der Debitor reluiret, 
ohne feine Schuld in viele Procglfe gera⸗ 
ten Fonte, weiller nach 6 Monaten mit dem 
Reluenten nicht allein ratione melioratio» 
num eine Liquidation anlegen, fondern 
aud) ratione fruftuum perceptorum, ca- 
fuum fortuitorum, deteriorationis &c. 
wuͤrde procefliren müffen; noch uͤngluͤckli⸗ 

‚cher wuͤrde 

3) der Käufer ſeyn, wann ein Credicor einen 
inguiorememtorem proponirte, Der De- 
Picor aber over die andere Creditores ne- 
girten, daß der emtor pinguior fey, und 
Daher fuper praferentia muͤſte verfasen, 
und erfannt werden, weil der Käufer, fü 
lange dieſer Streit nicht eroͤrtert iſt, beftäns 
dig in der Ungewisheit, ob er das Gut be⸗ 

halten werde, bleibet. Eskan auch 

4) der Debitor über Feine Unbilligkeit ſich bes 
ſchweren, weil er fi) impatiren muf, 
daß er oder feine Vorfaren, (deren fadtum 
er preftiren muß,) mehr Schulden ges 
macht, als fie fofort bezahlen Fünnen, 

Dahingegen dem Käufer, welcher fein Kauf“ 

- Pretium, in Dofnung das Gut zu Faufen, 
arat halt, gar nichts imputiret werden 
an, 

-- 3) Die geößte Unbiligfeit aber wiirde darinn 
beftehen, daß der Käufer fein ausgezaltes 
oder deponirtes Kauf-Pretium wieder zus 
rück nehmen, und, wenn er fein fo impor- 

tantes Capital nicht fo bald wuͤrde unters 
bringen Fönnen , die Zinfen verlieren müfte, 

IL Die Ratio des Juris fiftendi pinguiorem 
emtorem , weiches denen zum Theil oder 
gantz ausgehenden Crediroren vorhin vors 

1: behalten worden, feheinet ebenfals ihren gu⸗ 
ten Grund zu haben. 


. Denn wannein Creditor , welcher feine For⸗ 
derung entweder gar wicht, oder zum Theil 
- erhält, vermeinet, Durch eine Erhöhung des 
Kauf⸗bretü auf einige Weiſe zu feiner For⸗ 
derung ju gelängen, fo wurde ihm der Vor⸗ 
theil, welchen er Durch die Annemung des 
Buts- zu erhalten vermeindt, praferable- 
ment vor dem Kaͤufer zu goͤnnen feyn, weil 
diefer nichts zu verkieven fcheinet, indem 
ihm die Zinfen von feinem Capital, und die 
Meliorationes von dem neuen Käufer re- 
itcuiret werden , uberdem dem Käufer frey 
ſtehet, Die erhöhete Uebermaffe heraus zu ges 
„. ben. Es ifsaber im Gegenepeil zu betrach⸗ 
r en; . 


ke IF 
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a) daß der Käufer binnen dieſen s Monaten 
nichts > am Gute verbeffern Eünnen, 
wodur 


b) die Käufer, mern fie ſich dergleichen ha- 


zard exponiren, und nach der 3 Monats 
lichen Subhaftation und Adjudication, noch 
Monat warten folen, ob fich ein pin- 
guior emtor finden werde, von dem Kaufe 
abgeſchrecket werden dürften. 


c) Daß die Käufer, ohne ihre Schuld, mit 
dem neuen Käufer in verfchiedene langwie⸗ 
rige und foftbareprocefle, ratione melio- 
rationum, deteriorationum , cafuum for« 
— — &c. gerathen wuͤr⸗ 

en. 

d) Daß ſich leicht zutragen koͤnte, daß ver⸗ 
ſchiedene Creditores pinguiorem emtorem 
offeriten, und unter ſich, welcher pinguior 
ſey, ſtreiten, item daß ein Creditor pin · 
guiorem emtorem ſiſtirte, der Debitor 
aber fich zur relution offerirfe, und negir- 
te, daß die Conditio pinguior fey ıc. 


©) Daß, wenn ſich ein pinguior emtor fins 
den folte, der Kaͤufer fein gezaltes oder de · 
ponirtes Kaufz Geld wider zurück nehmen 
müfte, derſelbe auch nicht fo Ieicht eine Ge⸗ 
legenheit finden dürfte, feine Gelder. unter 
zubringen. Wodurch er, ohne Schuld die 
Zinfen verlieren wide, uud mährenden 
Procefl wieder feinen Willen in dem Be 
ſitze des Guts, folgende in der Ungewisheit, 
ob er es behalten werde, bleiben, und alle 
Beſſerungen bis zu Ende diefer Proceffe 
ausjegen muͤſte. 


II. Gleichwie nun diefe hinc inde Angefürte 


Umftände nicht ohne Bedenklichkeit Find, fo 
Haben Wir zu Coupirung aller PMeittäuf 
tigkeit, einen Mittel» IBeg ergriffen, und 
die Sache dahin decidiren wollen, daß an⸗ 
ftatt, daß die Subhaltations- Termine nur 
von 4 ju 4 Wochen ausgefeset, folglich die 
- Sublaftation ſchon in drey Monaten geen⸗ 
diget worden, kuͤnftig jeder Termin auf 
3 Monate gerichtet, mithin die Subhaftas 
tion erft in y Monaten geendiget werden folle: 
Dahingegen foll in dem lehten Teermino 
das Huth plus Jicitanti zugeichlagen,, und . 
fo wenig dem Debitori, als denen Cre- 
ditoribus weiter einiges Jus reluendi oder 
— emtorem filtendi verſtattet 
werden. 


IV. Hierdurch wird alle Unbilligkeit gehoben : 


allermaſſen 


x) der Koͤufer ſich nicht beſchweren Ban, daß 


er die Gelder anfchaffen, und ganker s 
Monath in der Ungewißheit, ob er das 
Guth behalten werde, parat halten wuͤſſe, 
weil er 9 Monath Zeit bat, die Gelder-an? 
zufchaffen, und verfichert ift, daß er nad 
HMonaten, folche ficher auszahlen koͤnne, 
und ohne eine Reluision,’ oder oblationem: 
pinguioris emtogisizu befürchten, in F 

rudi⸗ 
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. ruhigen De des Se erſtehenden Guths 
werde geſetzet 
Wborbey Bi ea uͤberdem die e Srenfeit 
ggeben, bloß die Hälfte des Kauff-Pretii bey 
der Subhaftation, die andere Hälfte aber 
6 Monath nachher; cum ufuris baar zu 
bezalen, oder dem "Befinden nad) zu depo- 
niren, 
—* Der Debitor hat auch keine Urſache zu 
klagen, daß der — præcipitiret, und 
bdenen Käufern nicht Zeit gelaſſen worden, 


fidy ju melden, das Gut zu examiniren:c.: 


weil nunmehro anſtatt der ehemaligen drey 

- Monatlichen Subhaftation y Monat vers 
ſtattet werden, binnen wel der Debi- 
tor ſich nad) Käufer umſehen kan: Und 


waͤnde es, aus Denen oben angefüieten ür⸗ 


: fachen, ımbillig ſeyn, den Käufer, durch 
‚Die? Berftattung der Reluition . nach 9 Mo⸗ 
naten noch weiter aufzuhalten. 


3) Die ausgehende Creditores haben gleiche 
falls Beine rechtmäßige Urfache fich Ju be 


ſchweren, weil fie H Monat Zeit haben, befe 


ſere Ueitanten amuſchaffen oder ju übers 
legen, ob es ihre Convenientz fey, m dem 


feßsten Termino felbft ein mehreres auf das 


Gut zu bieten. 
V. Und weil ben der Subhaftation derer Aufer, 
Gärten, Wien, und anderer einzelnen 
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Stücken, alle die vor angefürte Inconve- 
nientzien gleichfals zu befuͤrchten find! So 
haben Wir die zur Subhaltation geordneten 
Im da — — —— extendirenmol 
amit der Debitor genugfame 
‚ einen raifonablen Käufer zu 53 
— Creditores aber uͤberlegen 
nen, ob ſie ein mehreres bieten wollen; re 
“ u Diefer = ev hat weder das Jus 
relue n as Jus 
torem ſiſtendi ſtatt. ee; * 
S. 1758. 
verr iſt noch zu erinnern, daß in dem Cod. 
Frid. pag. 298. $77 circz fin. die Wor⸗ 


te: und den Receptitien, ———— gi 
den mürffen. * Pag. 297. 
poſt Ehe⸗Geld ben gefebet En mu oe 


raphernal 
Uhrkundlich —* Wir dieſe Inſtruction eis 
genhaͤndig unterfchrieben, und mit Unſerm 
Königlichen Innſiegel befräftiger. So gu 
ſchehen Berlin den gten Aug. 1753. 
Friderich. 

(LS.) 

v. Cocceji. 


No XVIL Sportul- Drdnung por die Alte ⸗ Mat, Ber: 


— 


lin. de Er den 28. Aug. 1753 


Sportul⸗ - Ordnung 


vor das 


Alt» Marckiſche Ober Gericht. 


1. Vor die Verordnung auf das Klag-Libell - 


2. Bor eine andere Verordnung, Refcript oder Mandat 


3. Bor eine Edictal Citation, 


a) wenn ein Hauß, Garten, Dich — wid ⸗ 


b) wenn es ein ganzes Gut betrift 
4. Bor ein Patentum ad Domum-⸗- 


[2 
HH Wor einen Abfchied bey einem muͤndlichen Verhör 
Wenn das Urtel auf Begehren der Parteyen expediret wird = 


6. Bor ein Urtel, fo auf ein Protocoll loco — ertheilet wird, jede Partey 2 
7. Bor ein Urtel, wann fehriftlich verfaren worden, s s # 4bisll. 5 
8. Bey einem Prioritzets-Urtel xc, niemals mehr oe’ » ⸗ ⸗ 16 
wann mehrere liquidiren ⸗ Dur SE: 15 
9. Pro Decreto de alienando ⸗ ⸗ N J a 
10 —J eye woher rthel, wie ad num. 
ann die Kxpedition eines ſolchen auf ſchriſtliches Verfaren ergan-|| 
nz Urehels verlanget wird, wird pro Expeditione gegeben , — 
Und von Prioritæt · und Diſtributions · Urtheln⸗ 
11, Wann Ads von denen Unter⸗Gerichten avociret werden wird vor He das 
rauf ergebende Verordnung und Remiflion der Adten. bejalet + 1 
12. Wann auf eingebrachte ] — die Sache durch einen Veſcheid — feel / 
nerem Verfaren verwieſen wird = 
13 Dor ein Executoriale, Immifloriale &c. + # ⸗ ⸗ 1 
— 2er einen StehBrief + N er FE 3 — 


Dddd ⸗ 


er a 
— 


⸗ 


— 
J 
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15. ‚She ein Commißforiale E u ⸗ ⸗ 
16. Für ein Remifloriale + ⸗ 
17. Sur ein Excitatorum #»_ . 4 ‘.. k ⸗ 
18. Fuͤr einen Salvum Condudtum + 
19. 1 licteris mutui compaflus, Reguifitorialibus Sobfdialibus 
20; Füreinen alten Abfchied von 50 bis 6o Jahren aufjufuchen ⸗ 
31. (Für ein Tutorium oder Curatorium ⸗ 
2e. Fuͤr eine Gerichtliche Quittung » : + 
= Fuͤr eine Gerichtliche Vollmacht + 
Für eine Gerichtliche Confirmation⸗ 
Für ein Gerichtlidy Atteſt ’ F 
25 ut ein Vidimus unter des —— — 
Einen Stoß zu xidimiren 
e7 mi: pro Taxatione eines Hauſes, Gartens x 
Bor die Taxe einiger Yander # 
Pr Bor die Abname eines Eydes und darüber hät Protocol 
-.:0,. INB. Unter allen dieſen Articuln werden Die een: Gebühren und 
der Stempel⸗Bogen mit begriffen. 


se wanna wann. 


ter nunn 


29 Be der Introdudtion eines Prafidenten ⸗ ⸗ 
Eines Directoris oder Rats ⸗ ⸗ J — 
Eines Advocati, Secretarũ und Archivari⸗- 

. Immarriculation eines Notarü + ⸗ N ⸗ — 
Beſtellung der Cantzelliſten ⸗ Pr ‘ ” 


” ann Teftamenta, Donationes inter vivos vel mortis caufa ad Ada 
gegeben werden, für die Recognition + . ‚ P 
— enn ſolche on — — werden 
enn zwey von denen rgleichen es einem Hau empfar m 
Ä — werden vor joe Berion j ber * om, * 
2. Succumbentz-$elder werden erlegt wann in erften Infanz nen 
® efprochen wird, und alle Sententzen conform feyn — % 

33. Denen — Sal von erbeten, urcben und ander Sr 

”. ten pro Bogen 
Im Procefs Abfchrift Ai einen Sof; a6 Bogen + 

34. Fuͤr eine Relation, fo or Anhalten der Dart eyen absefae wird ⸗ 

—— bie ae * tig s — 

35. Bey denen Commiſſionen, vor einen * Sand: Rath = Diætc wel 

che von dem Tage der Abreife bis an den Tag der Wiederkunft, bepdes 
inclufive ju rechnen, — Fuhre auf der Hin, und Herreiſe, taͤglich 
Vor einen von Adel, ſo ohne Bo wes⸗ item einem Referendario, "at 
freyer Fuhre taͤ afich ‚ 
Denen Königlichen Beamten und Madiſtrats⸗ der onen nebft —— Fuhre alich 

Dem Præſidenten und Raͤthen, wenn die Commiflion in loco Judicii gehal⸗ 


ten wird, vor eine Commiſſion, fo den gantzen Tag waͤhret s 
37 Dor deh Commiffions-Recefs und abzuftattend: Relation + big 


NB. Diefe Diseten werden denen Commillariis praevia Specificationg 
ans der Sportul - Cafle bezahfet, und von denen Partheyen wieder bey 


Wenn ſoichei in einem halben Tage expediret wird Ar 


7 getrieben. 
38 Für einen Zeugen abzuhüren bis 50 Articuln ⸗ ⸗ ⸗ 

Wann uber 50 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
— Mann uͤber 100 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Den Rotulum zu verfertigen, von jedem Bogen ⸗ ⸗ 
re Re talus nach geſchehener Publication ausgeld g 

n der Rotulus nach g er cation- Ausg fet wird 
den die Copialien, tie bey denen Satz⸗Schriften erleget, ale a € ai 


. Bor Verfertigung der ——— der —— * ſrltuich verfahren 
wird, jedes Theil , 
In Concurs Sachen, ein jeder Credivor" 
40. Wann Ada von ausmärte eingefandt une stammt die: Sporuul-Caf 
"por die Acholung von der Pot + s 
Bor die Remiflionder Adn » 
Bor die Anfchreiben an das Eammer-Gericht in Appellatorio: oder Reviforio 
41. Bon jedem Hundert der deponirten Se 5 0. 


— 


=) 
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7 
2. Dein Bochenheſter oder denjenigen „ der deflen Officium vertritt, fe eine * 
muͤndliche Cication und Infinustion einer Verordnung, + 
“ Demfelben fürein Decret, foinden Ferien ertheilet wird fuͤr das Heritage 
Imgleichen, wann er auf jemandes DBerlatigen auffer denen gewoͤhnli 
Serichts-Tagen eine Supplic zum Decretiren herumtragen muß. 
Ein Proclama anzufchlagen und ‚abnmehehen, un wie eilig oeſchchen 
darauf zu verzeichnen⸗ 
Den Bothen fir Aufwartung bey den Comiffionen von jedem geil 


43- Dem Botben pro Infinuatione * — per ⸗ zu 
a — des ben * ken — ⸗ — 
n marcki — 
F ae den de dm ehe chen Kunden * 2 
arte; Geld des Tages . — 
Gs wird alſo tige nit mehr gegeben: 
x) Bey den Verhdren an Gerichts⸗8 | 





- 2 —— die — denen Verhoͤren others übliche Gulden » oder Abſchieds⸗ 
) S38 —— — ver jeder Parthey dem Ca ü 
3 
Mundirung derer Protocolle bisher —— u e- * 
Es wird auch ferner nichts mehr — 
4) Wenn der Procels * 10 Rihlr. betraͤget, als in welchem Fall alles 


vs — — wird 
p —— arm, und ſich Durch den Eyd dazu qualificitet, oder 
— ter,Officiers und Soldaten, und der Procefs ihre eigene An- 


& ae aud) ee abfehlägige Decrete nichts * egeben, wenn ſolche nicht noch 
"etwas mehreres enthalten, als weswegen fie auch ſodann nicht ner 





fondern denen. Parthenen bloß vorgejeiget werden 
7) Wird bey Publication der Rotulorum pro Infpeßione nichts mehr gegeben 
8) Werden tweiter feine Inrotulations- Gebühren, als was vor Verfertigung 
der Defignation der Adten genommen. 
9) Fir das Heften der Alten wird ni ablet. 
30) Fällt die Urthels · Frage bey rn x er Beritung der Alten ans 
d wird für Die Bufteiben bey Verſchickung der Adten nad) Berlin, 


on denen Pupillen -Geldern, nee ad Depofitum gebracht werden, 
5 Dird nicht das geringfte an Depofital-Juribus genommen. 
12) Wenn die ——— — und man angebot (nd, find, * dafuͤr =. 


bezahlet, und muͤſſen diefe Iben umgefchri — und dem 
derjenige, fo daran ſchuld iſt, beftwafer werden. 
Sportul- Drdnung 
fuͤr die 
= : Advocaten. 
1. Fuͤr ein Libellum Aclionie . ; ⸗ ⸗ Pi 1 
Wann die Klage wichtis ⸗ ⸗ ⸗ 1 
». Für eine Schedulam Appellalionis. vel Revifonis + ‚ I — 
Henn die Juftificatio zugleic) darinnen enthalten . 1 bis 2 
3. .. die — befonders erfolget, fol dieſelbe der Soliditæt taxi · 
En ml) Verhoͤr ⸗ — x bis 2 
einen Vortrag in contumaciam * ⸗ 1. 
3. Si nm die Sache Loco oralis vertiefen wird 4 
Es wird aber fodann * * ne bachti 
7. Bor die Beweiſes Antretung — 
8. Bor Verfertigung Der ee und Reprobat "Arc und Inerrogatorium — 
Wann ſie weitlaͤuftig 1 








9. Vor einen Vortritt bey Bostragung einer Cantion, “Fidej * Concs-| 
fion, Bormundfehafts « Beſtellung oder Loflaflung,,. 
*2* | Doedd 3 
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, “ , n \ 2 f Rthle. Gr. Pf. 
Vereydung der Zeugen, eines andern Juramenti , Production und Recog- x 
⸗ ⸗ > 


nition der Documente : . » ⸗ ı [| 
so. Zu Abwartung eines Commiflions - Termini ⸗ — 2 De ER 
11, Pro Termino Liquidationis u 


von Seiten den Liquidanten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 
von Seiten des Liquidaten vor jeden Glaͤubiger ⸗ P , [8 
12. Por Anhörung einer Sencentz, wozu Advocacusexoficioconfituiret wird|| x 
13. Pro Extenfione Mandati ⸗ RE. B= ⸗ — 
14. Vor die Duplic einer Schrift, den Stoß a Bogen + | 
15. Der Inrorulation der Alten, auffer bey Concurs-Proceffen, bepjumohnen||. _ x 
26. In Concurs-Sachen paſſiren Die Inrotulätions Gebühren bloß dem Con- | 
eraditori »: Ba\ 4 . ⸗ J J s»...:1: 2 176 
17. Pro Revifione einer ihnen auswärts geſchickten Sag» Echrift + de 
18. Pro Revifione eines ſolthen Memorials . ht Wi 
39. Vor Verfertigung eines Memorials in feriis, oder ehe Gegentheil einen 
Advocatum beite ⸗ ⸗— ⸗ — 
Wenn die Advocaten vices Procuratorum vertreten: 
2) Wenn die Advocaten die expedirte Sachen abfordern und ausloͤſen — 
2) Wenn fie denen Partheyen Copiam Decreti vel Sententiæ juſenden nebſt 





dem Schreiben a 5 — ⸗ — 
3) Wenn fie dem Gegentheil das Decret in der Stadt inſinuiren laſſen — 
4) Pro Sollicitatura und Abforderung einer nach Hofe abzuſtattenden Relation, # 
item einer Confirmation und Expedition eines gerichtlichen Vergleiche] — 4 


3) Ben der Advocat feiner Parthey von einem wichtigen Umftand Nach 

richt ertheilet , oder Information giebt , vor jeden Brief. 

Es wird alfo Fünftig denen Advocaren weiter nichts — als was in dieſer 
Sportul Ordnung denenſelben bewilliget worden, daher Fönnen fie in Specie 
nichts mehr fordern. 

ı) Pro accufatione contumaciæ, weil dieſes an denen Gerichts- Tagen ger 
fehiehet , und die Advocaten uhnedem gegentbärtig find, es waͤre denn, daß 
es in Denen Ferien ſchriftlich gefchehen, welchenfalls accufatio als ein Me- 

- morial bezahlet wird. | 

4) Wann eine Sache indem Berhöre/Termino loco orälis, oder zum ſchrift⸗ 

lichen Verfahren verroiefen wird, weil die Schrift - Säge bejahlet werden, 

3) Auch nichts nebſt der Schrift pro mundo befonders. | 

4) Pro audienda Sencentia, weil Diefe in denen Audientz - Tagen publici- 
ret werden, wo die Advocaren ohnedem gegenwärtig ſeyn muflen, auffer 
wann fie einer abweſenden Parthen ex officio zum Mandatario ad audien- 
dam Sententiam confticuiret werden, weil ſodann fie ſich erft um den Auf: 
fenthalt und Nachricht von ihrer Parthey ad falvanda fatalia bekuͤmmeen 
müfjen, mwesfalls ihnen oben auf folchen Fall i Rthlr. bewilliget. 

5) Für die Conftieutions-Protocolla, meil fie bey der Publication die Decre- 
ta notiren, oder aus dem vorgelegten Buche abfchreiben laffen koͤnnen. 

6) Nenn mehr Expeditiones auf ein Memorial Gec. erfolgeu, nicht pro 

‚ Solicitatura einer jeden Expedition , fondetn nur 4Gr. überhaupr, 

) Wenn die Briefe in folle angegeben, und geordnetermaffen auf den Ad- 
vocaten⸗Eyd nicht ſpecificiret werden. N 

8) Pro Informatione & pro arrha, weil ihnen pro libello mehr als vor die, 
fem pafliret wird. ; 

9) Können auch mit denen Parthepen, bey Strafe der Caſſation, tvegen eines 

ai — als in der Sporcul- Ordnung Ihnen zugebilliget iſt, fich nicht 
rgleichen. „ 


en — ent len ua 

ndig worden; j 
Sportul - Taxe a u mehrer — — 352 

ublici, ſonderlich dererjeni 

beym Alt⸗ Maͤrckſchen Land⸗ un verlangenden —— 6— 
Hypothequen s Buche, erlegen, auch Achtung derer, fo folche eins 
Shih bereits in denen emanirten Contti- jufordern haben, —* * 
eutionen Den 25ten Auguft 1718. und hr Eintragung einer Devolution eines Vs 


ıten Junii 1723. Die für die Regiftraturen terlichen oder Betterli t i 
der Kaufe, Hypochequen &c. von famts dem Pofleflore, — Kg 
licher Ritterſchaft und Ständen beroilligte ein Guth ererbet, inchuhive der Beſcheim⸗ 


— 
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gung erleget warden — ı Nithlr. 8 Or. 
doch exclufive Stempel⸗Papiers. 
Für Eintragung einer gefamten Hahd an 1, 
2, bis 3 Gütern, werden inclufive der Bes 
ſcheinigung von jedem Gefamthänder 8 Gr. 
bezahlet ; Muß aber eine®efamte-Dandeines 
+ Agnatian mehr als drey Orten und Gutern 
“ regiftriret werden, bezahlet jeder Geſamthaͤn⸗ 
der überhaupt, es ſeyn der Guͤther, wo⸗ 
ran er die Geſamthand hat, ſo viel als wol⸗ 
len, 16 Gr. exclufive geſtempelten Papiers. 
Fuͤr Fintragung eines Erbtheilungs s oder Ab» 
dungs » Receflus werden inclufive der 
i inigung 2 Rthlr., und wenn felbiger 
‚mehr als 3 Haupt⸗Guͤther betrift, alfo an 
mehr als drey Orten regiftriret werden muß, 
4 Nthle, erfeget: *5. 
Muüffen alfo von demjenigen, der durch, und 
‚in felbigen Pofleflor der Väter s oder Betz 
terlichen Guͤther geworden, Feine Pro Cent 
Gelder von dem Werthe oder Taxe derer 
Güter, nad) welcher er fie in der Theilung 
Angenommen, gefordert werden. : . 
Wie denn auch ſolche nicht zu begehren, noch 
weniger zu erlegen, von Denen Geld⸗Por- 
tionen, fo die mit. Gelde abgefundene Bruͤ⸗ 
der, Schweftern, Agnaten, fub hypothe- 
cis oder refervatis dominiis beyihrem Bru⸗ 
' der ic. in Die Guͤther ftehen laffen. 


Wenn aber zu deren Abfindung Gelder aufs 


| re und regiftriret wwerden , fo wer⸗ 
| en bon denen Aufgenommen wer⸗ 
| denden die gewöhnliche Juravon Hypothe- 
' gueh & 8 Gr. pro Cento erleget, wenn 

gleich der ned Credicor vun dem mit feinem 
6Gelde abgefunden und bezahſt werdenden 


| Bender, Schweſter t. ihme Jura ceſſa zu ſei· 


ner Sicherheit geben laͤſſet. 

+ Ar Gintragung einer Eheſtiftung, bie Ehe⸗ 
—- ind: Paraphernal Gelder, Gegenvermaͤcht⸗ 
— niß ic, und dafuͤr conftituirte Hypothec, 
ſie belaufen ſſch fo hoch als fie wollen, wer⸗ 


den mehr nicht als 2 Nehle. inchufive der - 


| Befcheinigund bezahfet. 
Für Entragung eines Padti Succeflorü, Fi- 
* Kor 1 hg .. — — je 
em Haufe oder Lime, jo deffert Regiftrarur 
a fl * GSitberheit fuchet, und Deferfalb 
| bef ere Beſcheinigung erhalt, inclufive 
der Beſcheinſgung, bezahlt. 
Fuͤr Entragung jedes andern Receſſus öder 
Pa&ti, fo Guͤther afficiren, werden gleich⸗ 
- — Rthlr. incluſive der Beſcheinigung, 
erleget. 
Für — eines Kauf Contraktus, es 
"fen berſeibe erblich oder wiederkaͤuflich vis 
— ‚hen Agnaten oder Fremde errichtet, wer⸗ 
‚den von jedem Hundert des Kauf-sPretii 
8 Gr. pro Cento inclufive der Recogni- 
— Von erleget ; welche auch von dem Reluis 
— <tions-Pretig'cines reluiret werdenden Gu⸗ 


B —— | j 
Mobeh aber zu mercken , Daß wenn ein Kaus 

fer oder Reluent zu dem Kaufs oder Re- 

- : uitiohs- Pretio eine Summe Geldes auf 


— * 
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Das acquiritende Guth auflehnet, und felbe . 
ſogleich ben — des —— — 
mit auf das Guch eintragen läffet, oder 
binnen Jahr und Tag a die Contradtus 
aufnimmet, und deren wirkliche Verfion 
um Kauf »Belde erweifet, von fothanen 

ypothequen feine befondere Jura genoms 
men, fondern allein die Ingroflations- 
Scheine, jeder mit 8 Ör., exclufive ges 
ftempelten Papier, bezahlet werden, maßen 
die Jura und Pro Cent-Gelder bereits vom 
—— Kauf⸗ Pretio gerechnet und bezahlet 
worden. 
Un aber nad) Jahtr * Tas ie 
und eingetragen wird, erleget gewoͤhnli 

X — — wenn gleich in * 

- + Obligation geſetzet waͤre daß das Dar⸗ 
lehn zur Acquiſition des Guche⸗ aufgenom⸗ 


Wobey zu jedermanns Achtung und War⸗ 
nungangedeutet wird, Daß da wuͤrcklich viele 
Pofleflores bekannt, welche lange im Ber 
fiß ihrer ererbten oder erkauften Güter 
ſeyn, ohne daß fie folche Anfälle, Kaufe ic, 
im Land⸗Buche eintragen laffenz alſo von 
ſolchen, die. in der Conftitution de anno 

23 gefeßte Strafe Des dupli der Gebühr 
sen mit allem Recht gefordert werden Eönte, 
jedoch um die Bollftändigung des Land und 

—— ju facilititen, von 
Ihnen, wenn fie fich binnen Jahr md 
a die publicationis hujus an, meldet; ü 

‚das gehoͤrige ratione Kirali poſſeſſionis 


beym Lands Buche berichtigen, nicht meht 
hren g 


als das Simplum der Ge enommen 
werden ſoll. er fie aber Diefe Zeit vot⸗ 
beyſtreichen laſſen, ohne das ihnen obliegen⸗ 
de beym Land⸗Buche binnen dem ihnen ge⸗ 
— Fahre zu beſorgen, fo ſollen fie 
ju ex officio excitiret, und das Daplum 
deter Gebuͤhren von ihnen durch promteſte 
Mittel, ohne Anſehen det Perſon und ohne 
einigen Nachlaß, beygeritben werden. 

Wann ein au gegen das andere vertauſchet 
wird, werden für Verzeichnung des Per- 
re nut 2 Rihlr. ber 

Zahlet. — 

Wird aber einem Theile baares Geld zugege⸗ 

- + ben, fü werden von der Summa des Zuſchuſ⸗ 
ſes 8 Gr. pro Cento bejahlet.._ 

Fur Eintragung einer Schuld Verſchreibung, 
Obligation und Anlehns werden 8 * pro 
Cento incluſive der Recognition etleget 
und muß, wenn gleich die Hypothec au 
mehr als einem Guthe in demſelbe Cre 
oder Provintz eingetragen werden mäfte, 

dennoch nicht mehreres gefordert werden. 

Fuͤr Eintragung einer Caution, fie gehe ſo 
hoch wie ſie wolle, ſollen uur 2 Rthlr. in⸗ 
cluſive des Scheins, a " 

Für die Eintragung einer Wormundſchaft aber 
nicht mehr als 16 Br.inclufivedes Scheins, 
desgleichen Re: 

Für die Regiftrirung einer Ceſſion vorn einer 
regiftrirten und die Jura bereits ie = * 

en 
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benden Poſt, wann ſolche ohne novation 
gefchieher; mehr nicht als 16 Gr., die ce- 
dirte Summe fe fo hoch als fie wollte, ges 
nommen werden. Wird aber eine befons 
dere Ausfertigung oder Atteft vom Ceſſio- 
nario verlanger, wird foldyes mit 8 Gr., 
exclufive geftempelten Papier, befonders . 
bejahlet. Wie denn ebenfalls 
Für die Löfchung einer regiftrirten Poft mehr 
nicht als 8 Gr., die Pot fen ſo groß oder 
Flein als fie wolle, gegeben werden. Falls 
aber eine befondere Expedition darüber ges 
fordert wird, bezahlet der Extrahent foldye 
mit 8 Gr., exchuive geftempelt Papier 
befonders;. Maßen — 


| Für jede Belcheinigumg und Extra&, fo auf 


derer A 
1, Bor die Verordnung auf das K 


2, Pro Citatione per Decretum mit der 
3. Dor eine mündliche Citation Durch dei 
4 Bor Anlegung eines fehriftlichen Arrefts un 
Durch den Gerihts;Diener, 3 Schillinge, oder 
$. Pro Monitorig, Ankundigung und wurcklidye Execution, wie oben bey den 


zu 


6. Fir ein Teeftament oder Donation, 


Wann die Anfundigung 


fer derjenigen Recognition, welche bey Re- 
giftracur einer Obligation, Kaufes, Pa- 
ei &c. ertbeilet worden, und auffer volls 
- ftändigen Hypothequen - Scheinen, etwa 
bey ein und andern allen, von dem Re- 
giftrarore aus dem Lands Buche gefordert 
werden möchten, exclufive des geftempels 
‚ten ‘Papiers, 8 Gr., wären fie aber fehr 
weitlauftia und muͤhſam, 16 Gr. exclulive 
geftempelten ‘Papiers genommen werden. 


* IV, 


Wenn das Memorial nicht in 
ufchreiben a 


‚», Mandatis.. — 
Per Decretum, wie bey den Citationen. 


richts⸗Vogt geſchiehet 


Recognitions- Schein ⸗ 


So es im Hauſe oder in Judicio ad Protocol 


Wenn ſolche gegen Extradition der Recogni 
Pro Publicatione ⸗ 


Fuͤr die Ausfertigung ⸗ 


7. Für eine Gerichtliche Derfiegelung + 
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Sportul- Ordnung 


It « Marckſchen Unter» Berichte in denen Staͤd 
ten und auf dem Lande, ohne Siegel und 


und Execution durch den Marcktmeiſter oder Ge 
= * —— 


⸗ 


ſo ad Ada übergeben wird, nebft dem 
⸗ 


Furt; 
lum aufgenommen wird 
uon wieder abgefodert werden 
z 3 
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Ein volftändiger Hypothequen-Schein oder 
Extradt aus dem Lands und Hypoche- 
quen-Buche von denen anf einem Guthe 
haftenden Schulden, wird von einem eins 
gen Guthe, und wann er nicht befonders 
weitläuftig, mit 11 Gr., und wenn er meh⸗ 
vere Guͤther betrift, oder fonft weitlaͤuftig, 
mit 19 Gr. hoͤchſtens, umd wenn er fehr 
opereux, mit ı Rthlr. rı Gr. inclufive 
geftempelten Papiers. bezahlet. 


Die Copialien derer Beylagen werden, wann 
felbe nicht. bereits denen Memorialien beys 
gefuͤgt, als welches Denen, felbe übergeben, 
den frey ſtehet, bejonders mit 2. Gr. pro 
Bogen, 


auch das geftempelte Papier, und das auf 
PBerlangen derer Intereflenten ausgelegt 
werdende Poſt⸗Geld und Bothen⸗Lohn bes 
fonders bezahlet. 

Uebrigens erfordert die Nothwendigkeit und 
Billigfeit, daß die Jura nad) diefer Taxe 
bey Uebergabe der Memorialien, worinnen 
die Regiftracuren aefucht werden, - gegen 
Duittung erlegt werden muͤſſen. 


Kıble,) Gr, Pf. 


‘ 


Stempel. | 
lag,Libell oder. ſonſtiges Mandat « — 46 
duplo übergeben wird, fuͤr jeden Bögen ab 

8 s ‚ ⸗ * nun 1 
Copey des Memorials _ 3 
werichtss Bothen + , — |, 1— 

d deſſen Relaxation, jedes .. — 4— 
⸗ ⸗ — 23 


— 


£ ' 


⸗ * 





⸗ 2 ẽ ' 
8. Für ein Gerichtlich Inventarium und Theilung dem Deputato und Secreta- ui 
" io taͤglich einem jeden, ⸗ REN 2 ⸗ U—— 
‚sur Ausfertigung eines Inventarüi und Erb⸗Vergleichs à 3 Bogen ı bis zu] m 
So tiber diefes, für jedem Bogen ⸗ ⸗ ⸗ — 2⸗ 
9. (Für eine gerichtliche Anweifung + p , , —— 
10. Fuͤr eine Befichtigung T ⸗ ⸗ ona 
11. Für eine Vollmacht ausjuftelen +. ⸗ ⸗ ⸗ — 4— 
So es fuͤr eine Gemeinde ⸗ ⸗ PR ⸗ | | bis | 
. , ee 4.4.42] 
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12. Pro Artetaro nder Schiin ) vs REIT 
13, Pro Requiftoriibus Ps P ng 4 


14 Fir einen Proclamations· Schein, nad) dem Zuſtand der Heike 1 | 


I 5. ür eine Quifung 4 ni’s ⸗ 
16, Fuͤr einen Contract, — Re este N 
N n aber das Objetum dl, mi ⸗ 
17 Pro Conſirmatione & & Cole Ju * der Obligaton, Co n 

oder Vergleich ⸗ ‚> 






Wenn aber der conen bloß bintenher nokiget wird 
18, uͤr Immatriculirung' eines neuen Bürgers, * in aim, inclufive 

ichts-Dieners ⸗ 
i⸗ Für Subhaltations- oder ander Patent, i item Deo Ci Itatione adliquidandum 
Wenn beydes in einem Proclamare zufammengefaffet-- + 

item fo e8 in vim triplicis, 

- Pro Patentö ad domum 

Die Patente zu aff- und regen, Ai dem "Den —S wenn 


beydes geſche hen ⸗ 
20. Pro Adjudicatione und Ausfertigung des Adjudicaions Cchins 


ei.:Pro immiffione judiciali & documeno + ⸗ 
22, Pro diftributione, nachdem die Arbeit weitlaͤuftig F , 0% 
Pro Receffu diftributionis , s s PN > 
a3) Für einen Hof Brief inelufive Stempel Papiers + , [ I 

| s f I 
24. Pro Tutorio & Curatorio ‚ ⸗ 


— 


as. Prö Inrotulatione mit der Confe&ion des Rotuli, beyde Theile zuſammen 

* Für Abfaſſung einer Sentenz ex actis und deren Publication. 7 
Wenn fie woeitläuftig, bis : s F 

Fauͤr Ausfertigung derfelben 

27, Wenn appellivet wird, giebt der Appellanc pro Röculo zu Veit ad 
Judicium Superus + 

28. Für eine Abjchrift ex Piotocall; über fonft ex ** we jedem Bogen 


FE | 


— 
z 
a 
2 


29. Für Anhörung eines Zeugen über Arcicul und Serie s gr 
30, Fir Aufnahme eines esdlichen Atteſtati , : 1 = 
31, Für Snrhmarifche Abhoͤrung eines Zeugen + P : f 
32. Pro Confe&ione Rotuli — a Dogen . r % L 
33. be na Denn s us Serie ei 8* * 
r einen Hypothequen⸗Schein mit dem Gerichts, ie P 5 
nr. Für jedes Hundert Hypothequen /Gelder = ‚ s — 
1 


35. Pro Relatione ad inſtantiam partium 
36. Pto Deſignatione über die Sadın, fü be einer wircichen Execucion 
abgenommen worden + 
37. Für einen: Stecd Brief + ⸗ ⸗ 
38. Fuͤr Depoſiten⸗Gelder von 100 + ⸗ ⸗ ⸗ 
39. gu Ausfertigung eines Geburts⸗Briefes > 
NB.-Dergedruckte Geburts⸗ Brief mit der Eope wird befonders baahlet 
40. An Taxations Gebühren: 
Pro Taxatione eines Hauſes, Gartens, Wieſe und Einſendung — 
inclufive der Expedition und des Stempel-Bogens +» 
Pro Taxatione eines Heinen Mittel-Haufes ⸗ 
Worunter jedoch die Gebuͤhren vor die taxirende Handwercker * nicht 
mit begriffen ſinb. 
Pro Taxatione einiger Pfänder + 2 ⸗ ⸗ N 1% 


Depu aber auch wegen der Succumbentz- Gelder etwas gewiſſes feſtgeſetzet 
werde, fo foll es Damit, wann die Urthel des Magiftrats in Denen 
genden Inftantzien confirmiyet worden, dergeſtalt gehalten werden, da 
Eete 


I-11 


„» 





ri * 


er Veerordnungen von: 1753. No.r$: 
.- . 
Bey dein Maglitrat zu StendaldieSuccumbentz Geiderfeſtgeſetet werden 2 * 


Ber Dem Magiſtrat zu Saltzwedel ; s ⸗ ⸗ 10 
Bey dem Magiſtrat zu Gardelegen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ yes 
dem Magiftrat zu Dfterburg s s ⸗ ⸗ 7 
⸗ Pf, ⸗ — af. 
h dem Magiftrat zu Tangermünde # s ⸗ ⸗ af 
ey Dem —3 zu Seehauſen⸗ 
1. Alle dieſe Succumbentz Gelder werden nicht beahlet, als wain el 










Sache per Judicata abgethan iſt 
No. 2, Die Aion der Succumbentz-&elder muß von dem Advociten be 
ahlet wer 
Ne F 3. Dieſe — Gader dürfen niche bejahlet erden; wann ‚in 
ein der folgenden Inftantzien das Urthel reformiret wird, fondern es muͤſ⸗ 
fen drey conforme Urthel vorhandenfeyn. vid. Inſtruct. 5.437. — 
No. 4. Sn denen Fällen; to die dritte Inftancz niche ftatt hat, und die beyde 
Urthel eonform ſeyn, darf num bie Hälfte der Succumbenzz-Qelder bezah 
werden. 


7; 

2 

?: 

7 Bey 

gr Bey dem Magiftrat zu YBerben. _« 
Bu 

7 use 

= No 


* Sport, Dehnung 


sejme Notare 

Pro Vidimirung eit Documenti, na 0 
= Qu Obſi —* mit Expecion De Ifrumens bare H — 
| Ohm Dali aera locumı domicl expediren, u 

ann ichen extra locum domicilii zu ralsei 
— Sichehes des Orts darauf gehet, vor die nun an 


* 
+ 


Wann nur deinife Gelder zu obſigniren, inclufive Itrumeni . 


3. Bro af refgnatonis &recogpitionis Sigi, Da ne 
—— ⸗ 


m letzt 
Bor ei Be leffions ons rgring Entlegenbeit * vin 
a mheis Des Objeäi, inclufive „den ud Serie 


5. —— mem ehe eu, inehfve der 
n das Vermögen fo groß, daß zu Conterbirung des Iavemari in 
Tage erfordert werden , td agli ch 
Wor Ausfertigung deffelben : a Bogen ⸗ ⸗ ⸗ ‚ 


6. Bor er Ibbinnns eines Zeugen nach * nunſinden | ⸗ ⸗ 


Is BAD H 


Fi 


7. ® —— inclufiye ei —— 
* Vor Aufnehmung und Atteſtirung einer Vollmacht von einer Perſon 


bvon 2 ee. FE 2 J— — 
don einer Geme . .ı 9 ++ KL. 

“9. Bor Aufnahme einer Donation, eines Teftaments oder andern festen Willens [si 
10. Vor eg ünd- Ausfertigung * Conrabt, —— — 
bis 2 

"Aufnahthe einer — der | 

H = —* — o — Reiten, — pro — 4 

L 


Eu infihuatiönis & proteftetio iu: 
—* der mande —B — cas —2 ma Veſhaf⸗ 





* — 
=. — — — — — 
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13./Pro aucuone acih Was * gi 
Een nme un ⸗ 44 
ae! Landreuter s Sehidren 
Fuͤr die Ankündigung 











£ mr 
2. Bey Antrerung * —— — den erften Ta * 
N Me ——— 
a) Wann die Execution über Land verrichtet ww, an PRRACER, Bor 
Pe jede —* — en Pferde Ei 
ann er fein at Snake er ihm die der Pferd 
sit, 2 —5* — * * * * 
ot. Kläger hingegen Fan wegen ve fich an uldne alten 
- jedoch nicht höher als a3 Gr. 5 ä 2 
©) An Warte Geld, auf feine Derfon und Dre, täglich 12 &. nebft Kregen 
Di ncieere (RD Ganteeufr u focden nicht Befühf kp 
dein es ſo n zu nicht n, wanl 
mehreren Conſorten * einer —— Gemeinde —— al 
» Execution yeitbehe.. es waͤre denn, 
9 die Litis Conſorten nicht an einem wohneten, welchenfals die Mel 
len⸗Gebuͤhten von einem Orte zum andern fo wohl, als auch befondere‘ An; a 
kuͤndigungs und Executions Gebuͤhren gefordert werden koͤnnen 


5. — aber die ———— chuld unter 50 8 und nicht rüber 25 Krbr. 
beträgt, ſoll der Landreuter nur & Hälfte derer vorhin gegrdneten Gebühren, als 


a) Pro Anfündigung nur , ⸗ ⸗ 

b) Pro Antretung der Execution P pr ie 

c) An Warte ⸗Geld nebft freyem Futter, täglich , RER 
zu nehmen befugt ſeyn. 


6. Wenn aber das Objeätum litis fo geringe, daß es fich nicht hber ro Rthit. 
erſtrecket, ſoll der Landreuter auch mit r. MeilensGeld zufrieden feun. , 
7. Pie er denn auch, wenn er abgepfändete Mobilien &c. dem Meiftbiethens 
. "pen verkaufet und die Summe des Capitals unter so Rthlr. beträgt, (denn, 
wenn die Außtion wichtig und über zn beträgt, ift ſolche Commilfar 
vel'Notario zu bewürcfen, ) vor Berfertigung der Specification, deren Anſchla⸗ 
gung, und vorden Ausruf, Einlieferung dest des und) abzuftattenden Bericht, 
folglich vordiegange Audtion mehr nicht als 1 Rthlr. 12 Gr. — fl + 
8. Für Aufhebung eines —— oder Inquifiten + 
2 Ben er einen Schuldner oder In — uͤber Land auf heben oder ud 
> fänguiß oder Veſtung liefern fol, bekommt et auffer dieſem ı Rthlr. : 
a) Wenn erdasu feineneigenen Wagen und Pferde gebraucht, fr jede Meile 
db) ABenn er aber mit einer Fuhre verfehen wird, für jede Meile: = 
c Wenn er ſich dieſerwegen an einem Ort, mit * m Bag auf: 
° halten muß, an NWarte-Geld täglich 
4 Wann er nicht feine eigene ‘Pferde und Wagen Ba gebraucht, „ fon 
dern nur vor fich ein Pferd hat, an ABarte-Geld, taͤglich + 
“e) Da er.aber auch vor fi ch befonders Fein ‘Pferd hätte, nur 
10, Bann ihm befohlen wird, eine Perſon, welche de fuga fufpedt ift, zu — 
viren, wird ihm 9 gegeben 
‚ a) den erften Tag PRICE. ⸗ ⸗ ⸗ a 
b) die übrigen Tage aber & , 
11. Wenn er auf dem Kirchhofe auf dem Lande Vieh pfandet ⸗ 
12. Wenn er auf dem Lande eine Citation inſinuiren muß, von der Meile 
13; Wenn die Citarion in loco kes — oeſch ehet ‚fie Ah ſhriſuich 
oder — 55— ⸗ 
Auffer denen fpecificirten Gebühren kann de Bandreutee nie töeiter für 
Effen und Trincken, noch, für Futter vor feine Pferde etwas fordern, und 
zwar bey Strafe der Caflation und Erſetzung des Quädrupli. 
"Berlin den 2$ten Auguft. 1753. s Friderich 


ee Alte⸗Marck. Jaͤt Samuel Freyhert v. Coceeji. BE 
= Er 777 No. XIX, 


309L 


——— von 1788. No.1g. 
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| No. XIX. Einrichtung und Inſtruction der gand-Oerichten 


und Gerichten im Herzogthum Cleve und Gr 
-De dato Berlin, den 3. Octob. el 


ie Friederich, Königin Preuffen x. Fuͤ⸗ 

s\ —* maͤnniglich zu wiſſen; Nach⸗ 
Sem Wit albereits vor drey Jahren in-Unferm 
Der wogthum Cleve und Grafſchaft Marck die 
neue Juftitz- Einrichtung nach Unſerm Plan durch 


Unfern Groß⸗ Cantzler Frehherrn von Eocceji In-, 


—— und zum Stande bringen laffen, da⸗ 
gen Der vielen bey denen Untetgerich⸗ 
hier Unordnungen Uns vorbehalten, Dies 


—— annoch einige mehrere Veränderungen 


gi le haben Bir auf abgeſtatteten Bericht Un⸗ 
fere Chrokcanlers Freyherrn von Eoccejinöthig, 
= fie Unfere Rn, Märkifche Provinsien . 
—— gefunden, das Wohl und Weh Unſerer 
Unterihanen, fo viel moͤglich nicht mehr eines 


eigenen Nichters Willuͤhr zu überlaffen, fordern, 


‚in fo weit es wegen der Fage der Derter moͤglich 
zu machen geweſen, Unſere bishero von einem 
einigen Richter verwaltete Unters Gerichte, zu 
combiniten , und Daraus Land-Gerichte zu for- 
— ‚ jedes derſelben aber mit einem Land⸗ Rich · 
zwey Land⸗Gerichts Aſſeſſoren und ER. 
Geihte-Sehreibern % se 


„Bi eabiiren — hiemiti in Unſern Cleb⸗ 

Mhufifthen Propinzien folgende Zehn 

au, und ʒwar Vier in dem 

um Cleve Und Sechs in der 

aft Mark, und beftellen daju Die bey 

benarmte Land» Richter ; Allefforen . 
ee, 


ge Herzogtum Kleve. 


1) Das Land» Gericht zu Kleve. 


— combiniret werden: Die Gerichte: 

amm, Udem, —— 

— — Griech sh, Alper: 
den und Gen 


y nd-Serichs-Aeffpr@shuirmann, 
Koch Si Richter zu. Alten ». Calcar und 


ee and band⸗Gerichts⸗di or li, bis⸗ 
heriger 2 zu Goch). I Dan 
erfte: Rand» Gerichts, Schreiber Au uf 
—* Janicke ſo zugleich Stadt, und 
cretarius bleibt. 
—— Eand-Gerichte-xchreiber 
efellichap.,. ** Gerichts⸗ — 
zu Cleberhamm und Lobith. 
2) Das Land» Gericht zu Ranten. 


orinnen combiniret werden, die Gerichte 
Enten und Winnenthal, Büderich und Wals 







lach, Sonsbeck, Kerbendonck und — 


donck, * der Jutisucuon 
n ſt des Mag 


fe 


Der LandRichter Gruſemann, bi 
—— — Sn an wi 
m na auf der t * 
Bar Bad , wo * 

Geri 
— Richter * N 

weyte Land · Gerichts · Aſleſſor Jafs, di 
fer muß zugleich expediren, und überhaupt je 
Fundtiones eines Adtuarii beobachten. 


3); Das Land » Gericht zu Weſel. 
MWorinnen combiniret werden, die Gerichte 
Weſel, Bißlich, Brünen,. und die Jurisdiction 
De Unklar mn Ennfen, 
er Land» Rıdyter von 8 
Richter zu Weſel. Sn { — 
wa erite Land⸗ ‚Gerichte » Afleflor von de 


De en ie nn 
nom, di zugleich „.un tef 
überhaupt die Agenda der Sein Schreibe. 


4) Das Land⸗Gericht zu Dins⸗ 
lacken. 


Worinnen combiniret werden, die Gerichte 
Dinslaken, Bee und Rubtort, Spellen. und 
otterswicferham, Holten und Drffop. 

‚Der Land Richter Damm, bisheriger Rich⸗ 
ter u Dinslacken. 

Der erſte Eand-Serichts-Aleffor Berner, bie- 

riger Nichter zu Holten. 

Der weyte Lands Gerichts Afleflor Fettich 

Richter zu Sonsbeck Kervendonck 


bie 
| — — auge) die u 


ee 


In der Sraffhaft Marck 
1) Das Land⸗Gericht zu Unna. 


Worinnen combiniret werden, die Gerichte 


Unna, Schwerte, Camen, Hoerde und 
Luͤhnen. * 

Der Land Richter von Deutecom, Sisßeig 
Nichter zu Unna. 

Be erſte Band-Gerichte-Afleffor von Dieh} 

Der zweyte Land⸗Gerichts⸗ Aſſe ſſor Mare. 

Da Band» Gerichte-Sthreiber Zahn, bisheris 
We —— zu Unna. 

„Det Eop üſt Luttertoth. F “ 


9 Das Land⸗ Gericht zu Hagen 
Worinnen combiniret werden die Gerichte Has 

gen und Wetter. 

Der dand⸗Rer König. 

"Ser erſte Fand + Berichts - Aſſeſſor älfing, 
a ——— —— 
—— Berichts, Afleffor Funde, 
biserige Sicher * Wetter; dieſer 9— ” 
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rü beobadht ten. 


3) Das Land⸗Gericht zu Altena. | 


Worinnen combiniret werden, die Gerichte Al 
tena, — Iſerlohe, und die Juris- 
ciction des Magiſtrats zu Altena. 

„Der Land-Richter Goecke, bisheriger Richter 

ju Reuenrade und StadtsKichter zu Altena. 

Der erfte Eand-GerichtssAfleflor Giesler, bis⸗ 


* an zu Altena. 
te Land⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Schw ai 
fo P uk —— und uͤberhaupt das 
ctuarü verrichten muß. 


4) Das Land; er Gericht zu Luͤden⸗ 


Worinnen combinitet — die Gerichte 24, 

denſcheidt, —55 — Breckerfelde, Meinertzha⸗ 

gen, Valbert, Roͤnſahl, 

wie auch die — des Masiftrits | 
zu Luͤdenſcheid. 


Der — Suͤmmermann, bisheriger 
Richter u Dagen 

Der erfte Fand-Gerichte: Affeflor Wever, bis⸗ 
heriger Richter zu Meinertzhagen 

Der * Zen: „Gerichts Affeflor Lent, ge⸗ 
nannt Holtzbrin 

Der — Schreiber Voswinckel. 


5) Das Land⸗Gericht zu Bochum. 


Womit combiniret wird, das Gericht zu Hat, 
fingen und Blanckenfkeit. 

Der Land. Richter Landmann. ° 

Der erfte Land: Gerichts. Alleflor, Johann 
Adolph Boͤlling. 

Der ʒweyte Land-Gerichts+ Alleflor Natorp, 
fo zugleich expediren und das Officium eines 
Adtuarii verrichten muß. 

Der Copiiſt Johann Wilhelm Kals. 


f 


6) Das Land: Gericht zu Hamm, 


Worinnen combiniret wird das Gericht zu 
- Hamm, und die] — des Magiſtrats 


Der Band, Richter Rademacher, bisperiger 
Richter u Ham 

Der exfte Band-Gerichte,Affeffor Asbeck, bis. 

iger Bürgermeifter zum Hamm 

"Der weyte Land · Gerichts s Affeffor und bis⸗ 
hei Michter zu Limen, Bielefeld; diefer ex- 
— zugleich, u und beobachtet daß Officium 
| a 2. 
Die über Gerichte, ſo wegen ihrer * 
theils nicht —* imegen ihrer Heinen Eten- 


due in — — nicht ver ei * 
niger mit 

ee uf Den, u a7 en fo 
gende. Pe ACH 3] Hp BR SR BE AT 


—R 4 
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Am Hersogthum Kleve. 
1) Das Gericht zu Huiffen, Stves 
naer und Lymers. 
Welches von einem Richter * wird, der 
jedoch ſowohl in Huiffen als Sevenarr einen 
beſondern Gerichts: Schreiber haͤlt: 
Der Richter Heking. 
Der Gerichts; Schreiber Veeren, zu Huiſſen 


Der Gerichts; Schreiber Vermeer, zu Ser 
venaer. 


2) Das Gericht zu Embrich und 
Lobith. 


F Gichter von de Wall. 
Der Gerichts⸗Schreiber Ihew. 


E) Das Gericht zu Rees, Atte 
Grieterbuſch und Iſſelbutg. 

Der Richter Stelling. 

Der Gerichts, Gchreibe Aufmorth. 


4) Das Gericht zu Schermbed. 
Der Richter Schuirmann. 
Der Gerichts⸗Schreiber Dieckhayer. 


5) Das Gericht zu Duisburg. 
Der Richter Turck. 
Der Gerichts, Schreiber Bergius. 


In der Sraffchaft Marck. 


2 Daß Gericht zu Schwelm, 
; Der Richter Steinweg. 
Der Gerichts-Schreiber Moris Buͤllin ʒ. 


2) Das Bericht zu Piettenberg. 
Der Richter Effellen. 
Dar Gerichts. Schreiber Pollman 

5.3. 
Allen dieſen hiern beſtellten Bedienten haben 
Wir in dem von Uns allerhöchft voll;ogenen ktat 
hinreichende Befoldungen jedoch mit folgendem 
Unterfchied angewieſen: 

Diejenigen Gerichte, fo in Land Gerichte nicht 
formivet werden Eönnen,. behalten die in dem 
Etat ihnen angeriefene Fixa und die fümtlichen 
bey ihnen einfommende Sportuln, weil die Eins 
richtung einer Sportul Cafle bey dieſen bloß aus 
einem Richter und Gerichts:Schreiber beftehens ⸗ 
den Gerichten unmöglich ift. 

- Die bey denen Land: Gerichten beftellte Ber 
dienten hingegen erhalten nach dem Etat dag veſt⸗ 
gar Quantum ihrer Befoldung fo mohl aus 

‚fern. Caffen ‚als denen Sportuln, zu dieſem 
Ende muß bey Unſerer Cleviſchen Regierung eine 
General· Sportul · Caſſe vor die Land» Gerichte 
etoblixet werden, und ſetzen Bir zu deren Ren- 
le biemit den General - Sportul- Caflfen 

Aponlanten Schmi.,, | 

Gere 3 Ru 


\ 
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Zu me. ra aber follen jedes. Jahr 
ziven Regierungs⸗ Raͤthe nach der Ordnung, bes 
ſtellet werden, welche nicht allein Die Aufficht uber 
die Caffe Haben, fondern auch jährlich Die Rech 
nungen davon abnehmen, und dem Collegio Das 
von referiren müffen; 

In diefe General - Sportul- Caſſe muf auf 
Quittung oder Affignation des Rendanten alles 
dasjenige gezahlet. und praeftiret werden, mas 
Bir in dem Etat zu Befoldung diefer Land Ge⸗ 
richte verroilliget; Die Land⸗Gerichte aber muͤſ⸗ 
fen die ihnen in dem Etat ausgemworfene Quanta 
hieraus baar oder durd) Afflignation erhalten; 

Da min die fäntlichen Sportuln der Lands 
Gerichte gleichfalls zu Beſtreitung ihrer Beſol⸗ 
dungen in Diefe General -Sportul- Cafe fliefien, 
fo muß jedes Rand- Gericht bey fich eine Sportul- 
Cafle errichten, und darinn alles legen, was bey 
ihnen an Sportuln einkommt. fe 

Es muß dannenhero bey Strafe der Calfarion 
Fein Land⸗ Richter, Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, oder 
Lands Gerichts⸗Schreiber ſich unterſtehen, das 
geringſte an Gebuͤhren oder Sportuln auſſer des 
nen Copialien, fo den Land Gerichts. Schreibern 
allein verbleiben, für fich zu nehmen. 

Es werden auch die Commiffions Gebühren, 
in Sachen, fo vor das Land» Gericht gehören, 
Hiervon nicht ausgefchloffen , und muͤſſen dieſe 
Commitlions- Gebühren gleichfals in die Spor- 
tul-Cafle geleget werden ; Ä 


Der Land-Gerichts-Schreiber, oder der Af- 


feflor, der die Vıces Adtuarii verfiehet, und 
welcher hiezu befonders zu verpflichten, muß von 
dieſer Sportul - Cafle ordenrliche und accurate 
Rechnung führen, und muß alle viertel Jahr die 
Rechnung von dem gangen Land⸗ Gericht abges 
nommen werden; 


Bann mehr eingefommen, als zu Beſtrei⸗ 

- tüng der Befoldungen des Land» Gerichts nad) 

der Affignation der General Sportul-Caffe auf 

diefe Sporeuln erforderlich ift; fo muß quartali- 

cer der Leberfchuß an Die General-Sportul:Caffe 
eingefandt werden; 

Wann weniger vorhanden ift, muß quartali- 

ter folcyes an die General-Sportul- Caſſe gemels 
det, und das fehlende am Ende des Jahrs aus 
solcher ſuppliret werden; 
Bey der jährlichen Viñntation der Land⸗Ge⸗ 
richte muß hauptiadhlich ihre Sportul Caffe vi- 
fitiret, und Die Sportul-Rechnungen & Commif- 
fario revidiret werden; | — 


§. 4. 

Gleichwie Wir bey dieſer neuen Einrichtung 
aus beſonderer Koͤnigl. Gnade hauptiächlich auf 
die Beybehaltung der bisherigen Bedienten be 
Dacht geweſen, und zu ihnen das Zutrauen has 
ben, daß fie fich beſſer als bisher angelegem feyn 
laffen werden, Unfere Gnädigfte Incention ih 
prompter und Sewiffenhafter Adminiftration 
der Jufticz zu erfüllen; So foll kuͤnftig na 
Abgang der Jetzigen, Fein Land-Richter, Lan 
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Gerichts: Affeffor oder Richter angenommen wer⸗ 

den, welcher nicht zwey Tage hinter einander bey 

Unferer Elevifchen Regierung, fo wohl in der 

Theorie als über den Codicem Fridericianum 
blice examiniret worden, und Binlängliche 
roben feiner Wiſſenſchaft gegeben ; 

‚Dev denen nicht combinirten Gerichterr muß 
nicht: allein der Richter, fondern auch der Ges 
richts Schreiber die Jura verftehen, und dieſem 
Examini ſich unterroerfeh ; 2 

Bey denen Lands Gerichten hingegen müffen 
war der Land⸗Richter und die Afleflores nebft 
dem Gerichts-Schreiber die Jura verftehen, und 
daraus examiniret werben: Weil Fir wollen, 
daß wenn ein Land» Gerichts: Affefior, wegen 
Gommiflfionen, Kraricfheit, oder fonft verhins 
dert wird, der Gerichts, Schreiber an deffen 
Statt fein Vorum geben foll; 

Der Land Dichter ſowohl als Die and» Ges 
richte- Afleflores , nicht weniger Die Richter und - 
Grrichts-Schreiber; müffen fÄmtlich an dem Ort 
des Gerichts wohnen, auch ohne Permiflion der 
Regierung micht aufferhalb denen Grängen ihrer 
Jurisdiction verteilen; 

Wenn ſich junge Leute finden, fo bey denen 
Land.» Gerichten als Aufcultarores oder Refe- 
rendarii die Praxin erlernen tollen, follen fie 
pr&vio examine bei) der Megierung, wenn fie 
tuchtig Dazu befunden, admictiret werden; 


Er 5. 5: 
Wegen der Gerichts⸗Diener und Bothen wer ⸗ 
den Wir Uns beſonders erklaͤren, und bis dahin 
bleibt es in Statu quo, 


$. 6, 
- Diefandgerichteexerciren die Jurisdidtion in 
denencombinirten®erichten, wie biebero dıefecom- 
binirte Gerichte ſolche e xerciret, und die auf dem 
vorigen Fuf bleibende eintzelne Gerichte folche auch 
noch füntig exerciten; Mit denen zu der Cam⸗ 
mer-Reflort gehörigen Sachen aber; haben Die 
Land. Gerichte nichts zu thun, und muͤſſen darum, 
ter das Jufticz-Reglement de anno‘ 1749. in fo 
fern folcyes auf: Die, dortige Landes - Bertaffung 
en gehorſamſt und eigentlichit beo⸗ 
ten. 


8. 7. 

Da es Auch denen Uuterthanen ſchwer gefal- 
len , in. Ehe⸗ und Matrimonial Sachen in pri- 
ma Inftancia fo gleich zur Elevifchen Regierung 
zugehen; So tollen Air, daß die Cher und 

arrimonial-Gachen in Anfehung dererjenigen 
Perſonen, welche in perfonalibus ihr forum nicht 
immediate bey der Regierung haben , bey denen 
Land-Gerichten und Gerichten in prima Inftan- 
tıa traßtiret werden follen, jedoch daß dem Klaͤ⸗ 
ger erlaubet bleibet, ob er fofort die Klage an die 
Megierang bringen wolle; dabingegen follen alle 
Concurs-Proceffe’über dereriemgen Bermügen, 
2* Forum in perſonalibus bey der Regierung 

ben allein bey der Regierung traclivet twerden, 
weil bey denen Unter » Gerichten nicht genung 
vo- 


1097 


Advocaten, fodenen oft verfchiedene ‚Jura haben⸗ 
den Partheyen bedient fepn koͤnnen Deren 


$. 8. 

Die Lands Gerichte ſowohl als die Gerichte 
‚müffen fich in Anfehung des Modi procedendi 
nad) der publicizten Unter⸗Gerichts + und Spor- 
£ul-Ordnung, denen Hiernächft publicirten Ges 
meinen Befcheiden und Verordnungen, der Hy- 
pochequen-Drönung und Depofital- Ordnung 
auf das allergenauefte achten. 


9 9... 
Odbð Wir nun wohl des allergnädigften Ders 
Kauens leben, daß Diefelben hierunter Unſern al 
sergnadigften Willen zn erfüllen fich bemühen 
>“ werden, fo foll die Regierung, welcher die befons 
'- ‘dere Aufſicht darüber aufgetragen, bevechtiget 
Er Bu diejenigen fo Dagegen handeln, dem Ber 
den nad) mit 2. bis 5. Nthfe. jur Sporrul-Cafle, 
oder mit 10. bis, so Rthlr. Strafe in ufum 
VEFilei zu befttafen, allenfals, wann Feine Beſſe⸗ 
sung zu hoffen, an Unfer Juftirz-Deparcement 
“ zu berichten. 


. 


$. 10. . 
. Bey jedem der neu etablirten Gerichten follen 
nicht mehr als 3 bis höchitend 4 Advocaten, bey 
denen auf dem alten Fuß bleibenden Gerichten 
Pr nicht mehr als 2 Adyocaten jugelaffen wer · 
Dieſe muͤſſen ſich nach der Inftrudtion für 
die Unier⸗Gerichts⸗Advocaten und denen übris 
gen generalen-Berordnungen achten, auch Feine 
ins kuͤnftige dazu angenommen werden, welche 


nicht prævio Examine bey der Regierung dazu 


tüchtig gefunden. werden; 

Denen Jultitz-Bürgermeiftern ımd Juftiez - 
Secretariis in denen Städten, auch denen Jufti- 
tiarüis Derer vor Adel ſtehet zwar frey, auſſer⸗ 
halb ihrer Aurisdidtion Schriften zu verfertigen, 
es müffen aber folche von einem der recipirten 

Adyocaten unterfchrieben werden, welcher vor 
den Inhalt derfelben ftehen muß. 

Dahingegen denenfelben nicht freu ftehet zu 

proponiren, oder in ihrem Namen Schriften zu 
übergeben. r 
II. 


Wann denen Land» Gerichten oder dem ans 
dern Membro derfelben von der Regierung Com- 
mifhones, aud) etwa Adminiftratio vel Cura 
bonorum in —— au — ya 

Sachen, fo ordentlicher Weiſe nicht zu 
Foro gehören , fo müffen fie, wie andere Com- 
millarii, was ihnen aufgetragen tird, prompt 
und nach der Furfchrift expediren ; 

Die Commiſſions Gebuͤhren, fo ihnen in fol- 
- chen Fällen zukommen, behalten fie uber ihre Be⸗ 
ſoldung, ohne folche in die Sportul-Eaffe legen 

zu dürfen. 


ift aber folches nicht davon zu veritehen, 
es ierung gefprochenes Ursel 


wenn ein bey der Regierung. 
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an ſie als das Forum ordingrium vel rei ft 
5 eng —— BIN als in wel⸗ 

ein Fall Die Gebuͤ eichfals in die S 
tul⸗Caſſe flieſſen mürffen. — 

7 ü R S. 12, 

Damit Bir nun defto gewiſſer und ficherer 
von der freitag Na N Ders 
fichert ſeyn mögen; So ſollen dieſe Unfere Lands 
Gerichte Zäprlich „ entweder durch den Prafiden- 
ten oder einen Rath Unferer Cieviſchen Regie⸗ 
rung, welchen Wir Dazu freyen Borfpann vers 
willigen, in denen Oſter⸗ Pfingſt⸗ oder Ernd⸗ 
te: Ferien vifidret, undder Tag, wann der Com- 
miflarius ankommen twird, von denen Camzeln 
befant gemachet werden, damit ein jeder feine 
Beſchwerden alsdann anbringen Fönne — 

Der Commiſſarius muß unterſuchen 

1) Wie die bey denen. Land⸗Gerichten und 
Berichten beftellte Bediente und Adoocaten 
ſich verhalten, ob fie beftändig in Loco 
wohnen, oder öfters wegreiſen, auch die, 
Berichts. Tage fleißig befuchen. 

2) Ob der Modus procedendi nach dem Co- 

dice und der Inftrudtion beobachtet werde? 

3) Wie viele alte und neue Procefle vorhan ⸗ 

den, und woran fich die alten accrochi- 
— 


4) Er muß die bey ihm einlauffende Klagen 
examiniren, aötaconferiren, wann diejel- 
be gegründet find, remediren, und wann 
fie ungegruͤndet find, die unruhigen Kläger 
befttafen; 

5) Die Sportul - Cafle viftiren, und die 
Rechnungen revidiren. 

6) Die DepofitensCafle nach denen Rech⸗ 
nungen and Buͤchern unterfuchen; - * 

7) Die Vormundſchafts · Acte, und wie das 
bey verfahren, nebſt denen Tabeiinexami- 
niren; | 

8) Die Hypothequen- Bücher, ob fie in Ord⸗ 

nung gehalten werden, nachfehen. 

9) Die Strafs Bücher einfehen, und 

10) Beſonders beobachten, ob die Crimina- 
lia nach der Ordnung tradliret werden. 

Bon allem diefen muß Commiſſarius ein Pro- 

tocoll halten, folches der Regierung zur Rerhe- 
dirung derer eingefchlichenen Mängel einliefern, 
welche dieſe Protocolla mit ihren Refolurionen 
hiernechſt an Unfer Juftitz-Departement einſen⸗ 
den muß 


reundlic) ben Wir diefesHöchfteigenhändig 
— —— mit Unſerm Königlichen- In⸗ 
* —— So geſchehen zu Berlin den 
3080 Fr 1753. — 


(L. S.) 
J v. Cocceji. 
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No. XX. Königlich Preußifche Land = Schul » Ordnung, 
wie folche im Fürftenthum Minden und der Grafſchaft Ra- 


vendberg durchgehende zu beobachten ſey. 


De dato Berlin. 


den 6. April, 1754: 


We Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuſſen, x. 

Thun Fund und fügen biemit zu wiffen: Dem 
nach Uns allerunterthänigft vorgetragen worden, 
was: geftalt e8 zu Verbeſſerung des Schul⸗We⸗ 
fens m unferm Furftenthum Minden, und der 
Graflachft Radensberg gereichen würde, wenn 
daſelbſt eine Land, Schul Ordnung aufgerichtet 
und publiciret werden möchte; Und Wir dann 
billig Unſere Landes-Baterliche Vorſorge mit dar 
bin gerichtet ſeyn laſſen, wie die Tugend nicht in 
fchädlicher Unwiſſenheit aufwachſen, fondern in 
der Erfänntniß der Warheit, welche zur Gott: 
ſeligkeit führet , recht erzogen werden möge; Als 
haben Wir folgende Land⸗Schul⸗ Ordnung aufs 
feßen und entwerfen laſſen; Befehlen auch allen 
und jeden, die Darin benahmet werden, allergnaͤ⸗ 
digft und ernftlich, derfelben genau nachuleben, 
— allen Stuͤcken allergehorſamſte Folge zu 


.: E, 

Eltern und Zufoͤrderſt holen Li, daß alle Linfere Evans 
MBormünder gelifche Unterthanen im Fürftentum Minden und 
folen ihre der Graftchaft Ravensberg, als Eltern, Vor⸗ 
Kinder som mündet, und insgemein alle andere, denen die 
Sabrein pie Crhiehung oblieget, ihre eigene und ihrer. Pflege 
Schule pajandertraute Kinder, Knaben und Mädgen , wo 
ten, nicht eher, doch höchftens vom sten und 6ten 

Sabre an in die Schule fehicken, und damit ors 
dentlich bis ins dreyzehende und vierzehende Fahr 
eontinuiren, und fie fo lange zur Schule halten 
follen, bis fie dag nöthige vom Ehriftentbum ger 
faffet haben, fertig lefen koͤnnen, auch nach Gele⸗ 
genheit und Gutbefinden der Elternund Vormuͤn⸗ 
der das Schreiben und Mechnen gelernet; In⸗ 
fonderheit aber aus denen in diefen Provinzien 
eingeführten und approbirten Catechismis den 
wahren Grund der Hofnung zum ewigen Leben 
gefaffet haben. 


6. 2. 
Die Kine Die Patroni und Guths⸗Herren, welchen we⸗ 
en „gen des Dienft: Zwangs die Kinder der Untertas 
Shule ge, nen auf gewiſſe Fahre vorzüglich dienen muͤſſen, 
Iaffen werden hiermit alles Ernftes erinnert, nach ihrer 
den, bis fie Pflicht dahin Sorge zu fragen, daß ſolche Kinder 
im Chriſten · nicht eher Denen Schulen entzogen werden, bevor fie 
edum einen wenigſtens im Lefen und den Principiis des Ehris 
= pi eſtenthums einen guten Grund geleget, und daruͤ⸗ 
nachher des ber Zeugniß von ihren Predigern vorgejeiger has 
Sonntags ben. Eltern und Bormünder müffen fich noch 
in die Eate- mehr und von felbft verpflichtet halten, ihre Kin⸗ 
SifmusErh-der und Pflege Kinder in den nöthigen Stücken 
en et genugfam und binfänglich unterrichten jur faffen. 
" erden num Kinder auf folche Weiſe aus der 
Schule dimittiret, fo muͤſſen fie vonihren Eltern, 

oder Herren, unter Feinerlen Vorwand, ab ſon⸗ 

dern mit allen Fleiſſe angehalten werden, daß fie 

8 des. Sonntags Nachmittags zur fleißigen 
iederholung der gefaßten Warheiten, bey den 


oͤffentlichen Catechismus / Lehren, in der Kirche 

le, oder im Hauſe des Predigers jedesmal 
einfinden, damit dasjenige, fo fie gelernet, in 
ihnen recht lebendig werde. 


$ 3. 

Und weil an vielen Orten die Eltern ihre Kins Wie die 
der des Sommers aus der Schule weglaffen, un, Hinderniſſe 
ter dem Vorgeben, daß fie das Vieh hüten mlıfs Degzurdus 
fen; So haben deshalb Unfere Beamte, ODER u = 
Gerichts» Dbrigfeiten, an denen Orten, 100 Sinder, for 
Dörfer, oder Gemeinfchaften find, ehe die Kinslihim&e 
der dadurch von der Schule abgehalten werden 
folten,, dahin zu fehen, Daß, fo weit es möglich, Schule ab 
und dir Umftände es immer zulaffen, ein eigener —— 
Vieh⸗Hirte hierzu möge beftellet werden; Wo s 
aber Die Häufer mweitlauftig zerftreuet liegen, und 
das Vieh an einem Ort nicht wol zufammen ges 
trieben, und gehütet werden Pan, foll ein Kind 
ums andere wenn Deren mehr in einem Haufe, 
oder der Nachbarſchaft find, täglich wechſeln, oder 
fonjten von dem Wirthe folhe Beranftaltung 
geſchehen, Daß nach Unſerer hiebevor ergangener 
Berordnung vom 23 Dctob. 1717. jedes Kind, 
fo fern es nach den Umftänden. eines Orts dahin 
eingerichtet “twerden Fan, menigftens ein oder 
zweymal die Woche zur Schule komme, damit 
es dasjenige, ſo es im Winter gelernet, nicht 
ganglic) vergeflen möge. An manchen Drten 
wird die Einrichtung fünlich fo. gefehehen Fönnen,; 
daß zwey Haufen der Kinder gemachet werden, 
davon der eine Haufe die drey erften Tage in der 
Woche, der andere Haufe Die drey legten Tage 
in die Schule fommen muͤſſe. 


5. 4. 

Mann auch einige Eltern kuͤndlich ſo arm mar Woher has 
ren, daß fie für ihre eigene, oder Pflege-Kinder Schulgeld 
das erforderte Schuf-Geld nicht bezahlen Fünten, für Arme zu 
fo haben fie fich deshaib ben denen Patronen, authmen. 
Predigern und Proviforen,, in fo fern fie über die 
Kirchens Mietel zu difponiren haben, zu melden, 
da darin, wann Feine andere Mittel und Wege 
vorhanden, dDaffelbe aus denen Armen-Mitteln, 
oder wo es da mangelt, aus dem Klingelbeutel, 
oder Armen + Kaften zu bezalen ift, Damit denen 
Schul-Meiftern an ihremlinterhaltnichts abaehe, 
folglich dieſelbe beydes armer und reicher Leute 
Kinder mit gleichem Fleiffe und Treue unterriche 
ten mögen. ! 


$. $. 

Diejenige Eltern, Dormünder oder andere, Wie die 
fo wider dieſe Verordnung ihre Kinder nicht zurienige zu ber 
Schule fehicken follen dennoch fine jedes Kind die re alas 
gefette Zeit über Das gewoͤhniiche Schuf⸗Geid, nice in di 
welches Die zweyten bey folchem Fall ihrer Pfloge⸗ Schute fa: 
Kindern zu berechnen nicht befugt find, den Schul dem, | 
Meiftern entrichten, und wenn fie Durch ernſt⸗ 
liche Vermahnung des Predigers Dazu Dice iu 

singen 
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bringen ſeyn, daß ſie die Kinder ordentlich zur 
Schule halten, ſo ſollen ſie dazu durch eines je⸗ 
den Orts Gerichts⸗ Obrigkeit, wann andere Mit⸗ 
tel nicht helfen wollen, mit der Execution ange⸗ 
ſtrenget werden. Wir befehlen demnach hierdurch 
alle Unſere Beamte und Gerichts⸗Obrigkeiten 
ernſtlich, auf die Anzeige die Eltern, Vormuͤn⸗ 
der, xc. vorzufordern, diefelbe fofort zu verneh⸗ 
men, warum die Kinder von den Schulen inrück 
gehalten werden? Solte fich num nicht finden, 
daß diefelbe Durch Krankheiten und andern erheb⸗ 
lichen Urfachen daran gehindert worden, müffen 
fie durch gehörige Zwangss Mittel, wie vorhin 
gedacht, die nöthige Remedur verfchaffen. 


S. 6 

Die Schul · Zu ſolchem Ende und hierauf defto genauer zu 
meifter 5 achten, follen die Schul» Meifter ſich nicht nur 
—* ein Berzeichniß von allen Kindern ihres Diſiritis, 
Halten; und welche von den Fahren find, daß fie zur Schule 
twasdie vre gehalten werden müffen, von den vedigern und 
diger und Küfkern aus dem Kicchen + Regijter geben laffen, 
Kuüfter hie⸗ fondern fie haben auch dahin zu fehen, daß fie 
3 — thun sich einen doppelten Catalogum von ihren eigent⸗ 

Jihen Schul-Kindern beftändig halten, nämlich): 


ı. Einen Schul-Catalogum, darin die Kins 
der verzeichnet ftehen , wie fie nach und nad) 
ur Schule aufgenommen worden. a) Nach 
* Namen. b) Nach ihren Eltern. 
©) Nach ihren Wohnungen. d) Nach ihr 
tem Alter. e) Nach der Zeit ihrer Recep- 
tion. F} Mach ihren Rectionen. g) Nach 
ihrer Pebens-Art. h) Mach ihrem Abfchie- 
de. : Diefen Catalogum, ben fein Kind 

leſen muß, Täffet fich der Prediger beym 
Beſuch der Schule einhändigen, Damit er 
die unartigen Kinder bemercfen, und eine 
Erinnerung zur Befferung thun, auch mit 
denen Eltern deshalb reden Fünme, als wor 
durch der Leichtfinnigkeit und Boßheit ges 
fteuert werden Fan. 


a. Einen Fleiß Catalogum, daraus alle Kins 
der täglich verlefen und angemercket wer⸗ 
den, melche gegenmartig und fehlen. Das 
dienet den Kindern zum Fleiß; und die El⸗ 
tern, welche ihre Kinder unordentlich fchis 
cken, und doch wohl fagen; Unfere Kinder 
find fo viel Fahre in die Schule gegangen, 
und haben nichts gelernet, Fönnen bedeutet 
werden, mie die Schuld, daß die Kinder 
nichts gelernet, nicht in den Schulen, fons 
dern bey ihnen felbft zu fuchen. 


$. 7 
Requita « Wann aber biernächft auch nöthig ſeyn will, 
einesSöchul- daß wegen der Schul-Meifter Verordnung ges 
Dreifters. ſchehe, und diefelbe zu ihrer obliegenden Pflicht 
and Schuldigkeis alles Ernſtes angerviefen wer⸗ 
den; So ift zuförderjt Unfer allergnädigfter ABils 
fe, daß zum Schul-Amt keiner befördert werden 
folle, als welchem die dazu noͤthige Natur s und 
Gnaden⸗ Gaben von oben ber mitgetheilet wor⸗ 
den ; Inſonderheit foll und muß er eine zulängliche 
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ey: * ! 
Erfänntniß der Goͤttlichen Wahrheiten befigen 
und daß er davon auch ein Tihäter fen, oder da 
er felbige auch ins Leben ſelbſt bisher verwandelt 
habe, Damit er alfo tüchtig fey, der Jugend gleich⸗ 
falls zu weiſen, wie fie Durch die Gnaden⸗Wuͤr⸗ 
(ungen des heiligen Geiſtes aus dem Stande det 
GSimden in den Stand der Gnaden, oder zum 
Glauben und Leben, das aus Gott iſt, mögen 
gelangen und geführet werden, damit ihre Ges 
meinfchaft fen mit dem Vater durch feinen Sohn 
Jeſum Chriftum. 

S. 


8. 

Wenm nun bey einem vacanten Schul Dienſte Geſchickte 
Unfere Beamte oder andere Patroni nad) herge⸗ Perſonen 
brachter Gewohnheit drey tüchtige Subjecta, Die en 
obberuhtte Gaben befigen, dem Confiftorio zn Geld 
refentiren, fo muß nach vorhergegangenem vertiwersen, 

entamine von Unſerm reipe&tiveSuperinten- und wie dies 
denten oder Infpe&tore, wovon die Prafentan-felbe ihr Amt 
di ein Atteitat beybringen müffen, entweder in erg 
Pieno odet coram Deputatis Confiftorii unter no jm er 
fuchet werden, welcher unter denfelben digniffi pen, 
mus fen, damit demielben, wie gebräuchlich, Die 
Vocation ertheilet werden, und die Einweifung 
alsdenn gleichfalls nach bergebrachter Gewohn⸗ 
heit geſchehen koͤnne. Vorgedachte Unſere Geiſt⸗ 
liche Bediente und Conſiſtorium aber muͤſſen 
bey Ertheilung und Collation dergleichen Atte · 
ſtati zur Schul⸗Bedienung Feine Perſon anfehen, 
oder daß man dieſem oder jenem gerne zum Brod⸗ 
te helfen wolle, ſich dazu bewegen laſſen, ſondern 
ſollen nach ihrem Gewiſſen darinn verfah ren, da⸗ 
mit Unſere allerheilſamſte Intention, die Wir 
bey Publication dieſer Schul-Drdnung führen, 
allerdings möge erreichet werden. Zu dem Ende 
müffen Sie dann auch nadkhero fleißig acht ges 
ben: Od die angeordnete Schul » Meifter der 
Nachfolge Chrifti, womit fie der Jugend vors 
zuleuchten haben, fich befleißigen, und vor der 
fehtweren Strafe, welche Unfer Heyland demſe⸗ 
nigen drohet, der einen dieſer Kleinen argert, ſich 
alles Ernftes forgfältig hüten. Wirthichaftaber 
zu halten, Vier und Brandwein zu verfaufen, 
oder fich mit dergleichen Dingen zu bemengen, 
dadurch ihre Schul » Arbeit möchte verhindert, 
oder andern zur Suͤnde und Aergerniß Anlaß ges 
geben werden, insbefondere die Unmäßigfeit und 
Beſuchung derer Schenken und Krüge, auch) 
andere bey Gaſt⸗Maͤhlen oder fonften' mit der 
Mufique zu bedienen, fell ihnen bey hoher will⸗ 
kuͤhrlicher Strafe gänslich verboten ſeyn. 


. 9 

Hingegen foll fich niemand ımterftehen, einige Yon Wine 
Wanckel⸗ oder heimliche Schule ohne Obrigkeit⸗ Fel-und Res 
liche expreffe Bewilligung zu halten, fondern es —— —* 
dieferhalb allerdings bey denen in jeder Gemeine yge Kinder 
angeordneten Haupt und Neben⸗Schulen, (als aus denfel- 
welche nach Befindung der Umſtaͤnde, nachdem ben vor ih⸗ 
die Gemeine groß, und die Dorfichaften von einsrer Confit⸗ 
ander weit entlegen find, beubehalten und erlau⸗ Sie Hannes 
bet werden, ) fein Verbleiben haben. Jedoch Shufe u 
dergeftalt , daß nach Unferer hiebevor unterm ſchicken. 
Dato der ergangenen Verordnung die Kinder 

Ffff bis 
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bis zum zwölften Fahre in denen Neben⸗Schu⸗ 
fen verbleiben, hernach aber, oder zum wenige 


ften, was Die weit entlegene betrift, ein Kabe - 


vorher, ebe fie zur Confirmation gelangen, in die 
Haupt⸗Schule gefchicket werden. Und wo fols 
chergeſtalt in Denen groffen und weitläuftigen Ges 
meinden die Menge derer Kinder zu ſtarck, und 
die Arbeit einem allein zu ſchwer fallen wird, da 
Kol dem Cantori oder Schul Meifter noch je⸗ 
mand zum Gehuͤlfen geſetzet werden, oder er ſol⸗ 
chen ſelbſt auf ſeine Koſten anzunchmen, und zu 
unterhalten ſchuldig ſeyn, jedoch muͤſſen derglei⸗ 
chen Gehuͤlfen des Schul⸗Meiſters auch wegen 
Lehre, Leben und Wandels examiniret werden; 
Und ſollen die Schulhalter den Unterricht nicht 
durch ihre Frauen thun lafien, wie bishero wohl 
verfchiedentlich gefchehen, dagegen die Männer 
ihre übrige Arbeit abgemwartet haben. 


$. 10, 

Bon denIo-_ Was nun demnächft ihre Schul-Arbeit und 
formations- Berrichtung anbelanget, fo werden die Schul⸗ 
Stunden, Meifter vor allen Dingen erinnert, jedesmahl 
be ſich zur Information durch herkliches Gebet, für 
zu befchliefz ſich, vorzubereiten, und von dem Geber uller 
fen und fleifs guten und vollfommenen Gaben zu ihrer Berufs- 
fig abzumar: Arbeit Weisheit, auch Gedult zu erbitten. In⸗ 
ten. fonderheit,, daß der Hochite ihnen ein vaͤterlich⸗ 
gefinnetes Herb gegen die anvertraute Rinder 
verleyhe, Damit fie alles williglid) und ohne Vers 
druß verrichten, was ihnen zu thun oblieget, eine 
gedenck, daß fie ohne Goͤttlichen Benftand nichts 
vermögen, auch der Kinder Hergen nicht gewin⸗ 
nen Fönnen. Unter dem Lehren haben fie nicht 
weniger ans Hertzens Grund zu feufjen, damit 
fie nicht allein felbft ein aefaffetes Gemuͤth behals 
ten, fondern auch, daß Gott ihren Fleiß fegnen, 
und zu ihrem Pflangen und Begieffen fein gnäs 
Diges Gedenhen von oben herab verlenhen tolle, 
weil alles wahrbaftige Gute Durch die Gnade 
in den Kindern eingig und allein muß gewuͤrcket 

werden. 
Auch Haben fie auf allerhand Mittel zu den, 
Een, wie fie die Anfänger, infonderheit die da 
blöde und langſam find, nicht abfchrecfen, fons 
dern denfelben vor allen andern die Sache leicht 

machen. 

$. 1m. 

Bonguter Und da an guter Einrichtung der Schul-Re: 
— ctionen gar vieles gelegen, fo ſollen dazu Vormit⸗ 
amp tags drey Stunden und Nachmittags gleichfalls 
Schulftug, drev Stunden dergeftalt gewidmet werden, daß 
den, erftere des Sommers von 7. bis To. und des 

Winters von 8. bis 11. leßtere aber von 12. bis 
3. Uhr zu halten. 

1. In der erfiern Vormittags Stunde 
wird ein Lied gefungen, welches der Schul: 
Meifter langſam und deutlich vorfaget, und 
darauf mit gefamten Kindern nachfinget. 
Alle Monathe wird aber nur ein Lied, wel⸗ 
ches von dem ‘Prediger aufgegeben werden, 
und nicht zu lang oder unbefandt ſeyn muß, 
erwählet und gefungen, Damit es große und 
Bleine durchs Singen, auswendig lernen. 
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‚ Nach dem Gefang wird gebetet. 
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Unter dem Singen giebt der Lehrer genau 
acht, daß fie alle mit fingen. Daben wird 
feinem Kinde erlaubet, bey diefer Arbeit 
fein Befang- Bud) vor fich zu nehmen, und 
aus demfelben zu fingen, weil ſolche niche 
gehörig, aufmercken, dag Gefang + Bud) 
durchblättern, und daher. Das Lied nicht ler⸗ 
nen. Wollen fie aus dem Gefang- Buch 
fingen, fo kann foldyes zu Haufe geichehen. 


Das 
Geberjaber verrichtet der Schul » Meifter 
entweder ſelbſt, oder läffet ein Morgens 
Gebet, welches vorgeſchrieben merden foll, 
und fich für Schul-Rinder ſchicket, von cis 
einem fertigen Lefe-Kinde langfam und Deuts 
fic) vorfefen: dabey denn alle übrige Kinder 
ftill fisen und zuhören müffen. Darnach 
beten fie alle zugleich, doch andächtig, und 
vor Gott ihre auswendig gelernte Gebets⸗ 
Formeln, ein Knabe liefet deutlich, lange 
ſam und laut den monathlichen Pſalm, und 
darauf wird gefchloffen mit dem Gebete des 
Seren. Wenn unter dem Gebete Kinder 
in die Schule kommen, fo bleiben felbige 
an der Thuͤre fo lange ftehen, bis das Ges 
bet verrichtet ift, weil fonft Die übrigen ger 
ftöret werden. 


. Nach dem Gebete wird ein Stück aus dem 


Catechismo, welches in der Ordnung fols 
get, erklärt, und zwar fo kurtz, Daß 
alle fechs Wochen der Catechismus zu 
Ende gebracht werde. ‘Ben diefer Arbeit 
wird es fo gehalten; Das Stück, welches 
zu erflären, muß von einigen Kindern fo 
lange bergefaget werden, bis es den meiften 
wohl befannt worden. Hernach werden 
anfänglich die Worte, und darauf de Sa⸗ 
che, welche in den Worten lieget, Frage 
Weiſe erläutert, und mit Sprüchen aus 
der Beiligen Schrift beftätiget. Endlich 
wird aud) gewieſen, tie Die Kinder die ans 
gehörte Wahrheit im Leben anwenden und 
gebrauchen füllen. Der Schluß gefchichet 
mit einem Eurgen Gebet, wodurch der Schuls 
Meifter zeiget, wie fie das vorgetragene ins 
Geber faffen, erfahren und ausüben follen. 


In der andern Pormittags: Stunde twird 


I, 


das Lefen, Buchftabiven und das A. B. C. 
vorgenommen. 


In der eriten halben Stunde Iefen die fers 
tigen Leſe⸗Kinder einige Eapitel aus dem 


Neuen Teftament, oder der Bibel, bald 


alle zugleich, bald fähret einer und der ans 
dere alleine fort, welchen ver Schul-Meis - 
fter dazu auffordert, damit fie in beftändis 
ger Aufmerckfamkeit erhalten werden. 
“Bald buchftabiren fie alle zuafeich, bald 
muß einer und der andere im Buchſtabiren 
fortfahren. 


2. N der andern halben Stunde buchftabiren 
i 


Mittſern, bald zufammen, bald einer 
alleine, 
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ſchen Bücher, wie fie auf einander folgen, 


bekannt, damit fie im Auffchlagen immer 


fertiger werden. 


in diefer Stunde mit ihrem A. B. €. Taͤ⸗ 
felchen vor der Tafel, lernen täglich etwa 
wey Buchſtaben, und war auſſer der 
Reihe: Sie werden vom Schulmeiſter zum 
oͤftern unter dem Leſen und Buchſtabiren 


der übrigen Kinder aufgefordert, ihre beyde 


Buchſtaben herzuſagen und auf dem Tas 
felchen zu zeigen. So bald fie die Buch⸗ 
ftaben Bennen, werden fie gleich zum Buchs 


ſfiabiren angeführet. 
In der dritten Vormittags · Stunde wird 


* 


geſchrieben und buchſtabiret. 


Die groſſen Kinder. ſchreiben in der erſten 


halben Stunde, und in der andern halben 


Stunde wird ihnen ihre Arbeit corrigiret. » 


Und damit Fein Kind in der Corredtur übers 
gargen werde, fo hält fich der Schul-Meis 
fter ein DBerzeichniß von denen Schreibe⸗ 
Kindern, welche nach der Ordnung ihre 
Schreibe» Bücher aufroeifen, und mo er 
den vorigen Tag aufgehöret, da_fünget er 
den folgenden Tag wieder an. 


mahl zur Corre&tur komme. 


2. Die Buchftabirer und A. B. €, Schüler 


ler 


werden in der Zeit, da die Groſſen ſchrei⸗ 


ben, dergeftalt vorgenommen, daß jene im 
Buchftabiren exerciret, und ihnen die Le⸗ 
fe- Regeln bekannt gemachet werden; dieſen 
aber der Unterfcheid der Tauten und — 
men Buchſtaben acht wird. Unter 
dem corrigiren der werden ih⸗ 
nen —* die Wochen /Spruͤche vorge⸗ 
faget. Gegen eilf Uhr werden die Kinder 
zum Gebet ermuntert 
Meifter folches verrichtet, oder den monats 
fichen Pfalm vorgelefen,, fo werden die Kins 
der aus dee Schule nach Haufe dimittirer. 
Der Schul-Meifter fichet ihnen nad), wie 
fie fich auf dem Wege betragen, Damit 
fie nicht durch Leichtfinnigkeit und Boßheit 
in den Wind ſchlagen, was ihnen mit vie⸗ 
Mühe bengebracht worden. —F 


i tunde ver⸗ 
inder unter Auſſicht des 
—— md nachdem einige Ver⸗ 


ordern, fo wird ihmen der Zuhalt der 


Biolifven Bücher bepgebracht, "auch. wer 


v 


Damit auf 
folche Art ein jedes: Kind wöchentlich etliche 


und wenn der Schuls . 
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den die Wochen Sprüche auswendig ge⸗ 
fernet..- —— 
In der andern Nachmittags · Stunde ler, 


nen fie in der erften halben Stunde ein 


Stick aus dem Catechismo, welches in - 


- der Ordnung folget,. dis Fan auf folgende . 


I. 


w 


Reife gefehehen:- + 
Der Schul: Meifter fiefer ihnen das Stud, 


’ 


welches fie rain 1 fernen follen, einige 
mahl nach einander langſam ımd deutlich 
vor; Dabey die Leſe⸗ Kinder ihren Cate⸗ 
chismum aufgeſchlagen haben, und ſtill 
nachleſen; Darauf muͤſſen die Leſe⸗Kinder 
alle zugleich eben dis Stuͤck einige mahl her⸗ 
leſen; Dabey die mittlere und kleine Kinder 
ſtill figen und jenen zuhören. 


„ Enplich fagt ein jeder Haufe feinen Wo⸗ 


chen-Spruch her, nemlich die Groſſen einen 
weitläuftigen, Die Miitlern einen mittelmaͤſ⸗ 

figen, und die Kleinen einen gantz kurtzen. 
Auf Diefe Art lernen Die Kinder woͤchentlich 


“ein Stück aus dan Catechismo, und drey 
- Sprüche, und monatlich fo wohl einen 


Sralnn als auch ein Lied 


In der andern halben Stunde leſen die Groſ⸗ 


ſern, buchftabiren die Mittlern, und die 
Fleinen fernen die Buchſtaben, wie oben 
gezeiget worden. 


n der deitten und legten Nachmittags · 
Stunde wird theils gefchrieben, theils ges 
“rechnet, unter welcher Arbeis die Mittlern 
im Buchftabiren, und die Kleinen im A. B. 
E. geibet werden. Auf diefe Weiſe wird 
die Arbeit täglich verrichter,_ Doch wird 
am Sonnabend Vormittags folgendes vor 
genonmmen : der erften Stunde wird 
nicht catechefiret, wie an den übrigen Tas 

n gefchiehet; fondern Die Kinder wieder⸗ 
—* die Sprüche, Pſahnen und Lieder, 
welche fie fonft gefernet, und wovon fich der 
Schul Meifter ein Rerzeichmiß halten — 


öfff > 
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X enger ker eine Bibli. 
che Hiftorie nach der Ordnung; miefiein 
der Ordnung folgen, und zeiget ihnen mit 
wenigem, wie fie folche anzuwenden; Dar⸗ 
auf fahren die Leſer wicht fort, ihr Capitel 

in der Bibel zu leſen, fondern fie lefen theils 


das Evangelium, theils Die Epiſtel, melche . 


den folgenden Sonntag zu erklaͤren. Fer⸗ 
ner ſchreiben ſie etwas, welches ihnen der 
Schill⸗Meiſter nach der Calligraphie nicht 
‚allein, , ſondern auth nach der Orchogra- 
phie corrigieef, - Unter Aller Diefer Arbeit 
* wird mit den Mietern ud Kleinern das 
gewoͤhnliche getriebed. Beym Beſchluß 
Der Schule werden fie ermahnet, den Sonn⸗ 
tag wohl antutvenden, in der Kirche ſtill zu 
figen, und Gottes Wort zu ihrem Heyl 
anzuwenden. 


Der Schul Meiſter muß in allen obgedachten 
Ertunden die gantze Zeit uber beſtaͤndig bey 
- denen Kindern gegenwärtig ſeyn; niemahls 
aber eine Stunde, geſchweige einen gansen 
oder halben Tag aus, der Schule bleiben, 
vielweniger ohne Dorwiffen des‘ Paſtoris 
‚und der Dbern Erlaubniß ausreifen. In 
welchem Fall er jedennoch jedesmahl zeitig 
dahin ſorgen muß, daß durch einen andern 
feine Schul-Arbeit beſtellet, und. indeſſen an 

der Fugend nichts verfäumer werde. 


‘5 1% | 
Bon den Die häufigen und langen Ferien follen kuͤnſtig 
Schulferien nachbleiben,, und Feine andere gelten, als weiche 
ee —— Confiftorio ſelbſt erlaubet und geordnet wor⸗ 
Kinder «den; nemſich Die gantze ExndterZeit, umd die 
Wochen, da die drey hohen Feſte, Weyhnach⸗ 
ten, Oſtern und Pfingſten einfallen; Jedoch 
auch denen Schul» Meiftern auf ihr Gawſſen 
frey geftellet ſeyn, in denen gar heiffen Sommer- 
. "Tagen des Nachmittags dann und warn Urlaub 
geben. Es fol ihnen aber gar nicht erlaubet 
pn, die Kinder unter denen Schul⸗Stunden zu 


einiger Haus: Garten» oder Feld» Arbeit zu ges : 


brauchen; Und auffer denen Gchul- Stunden 
Fan folches auch nicht anders ald mit der Eltern 
Vor wiſſen und Bewilligung geſchehen. Widri⸗ 
genfalls fie zu gewaͤrtigen, daß ihnen auf Bezei⸗ 
gen der Eltern, von Unſern Beamten und Obrig⸗ 
keiten das Schul-Gehd einer Woche für ein zur 
Arbeit gezosenes Kind jedesmahl abgekuͤrtzet und 
einbehalten werden fol, 


$. 13. 
Wie die Lin⸗ Dev der Information felbft haben die Bra 
der zumẽefen ceptores zufoͤrderſt Fleiß anzuwenden, daß die 
gründih Kinder für allem im Buchſtabiren und folgende 
anzuieifen. ji Leſen ar und geundlich unterrichtet werden; 
maffen fie font auch bey zunehmenden Jahren 
dasjenige, was fie leſen, nicht recht veritehen, 
noch fich aus der Bibel und andern geiftlichen 
Büchern erbauen Fonnen, wie die Erfabrung bey 
fo manchen ergieber. Zu welchem Ende fie mit 
denen Kindern keinesweges zum Zuſammen ⸗ Leſen 
eilen, oder einen eiteln Ruhm darin, daß ſie ge⸗ 


ſchwinde von einem Buch in das andere gefuͤhret 
wetrden, ſuchen, ſondern fie ſo lange im Buchſta⸗ 
biren auf halten, und das A. B: Ei: Buch nicht 
eher verlaſſen muͤſſen, bis ſie darinn gantz Fertig 
find; jede Sylbe von der andern unterſcheiden, 
und fodann ohne Anftoß zufammen lefen koͤnnen. 
Wobey auch in’acht zu nehmen .ift, daß die Uns 
tericheidungs + Zeichen genau beobachtet werden, 
dergeftalt Daß dem Commati, Colo , Pun&o, 
Frag» und Verwunderungs⸗ Zeichen fein eigene 
thumlicher Thon gegeben, auch diejenigen Bor, 
te, fo einen Nachdruck haben, zum Exempel: 
Ich bin ein gutet Hirte x. Den ſollt ihr höten. 


Auch follen Die Kinder Durch eine deutliche Aus⸗ 


ſprache alle, ſonderlich die legten Elben und 
Buchſtaben jedes Worts mohl und vernehmlich 
Ausdrücken, jedoch bey Erlernung der Buchitar 
ben diefelbe wicht zu Tangfam ziehen, weil es eine 
Hinderung ift im Buchſtabiren, auch Feinen 
Binge-Thon oder andere libele Manier im Lefen 
ſich angewoͤhnen. Denen etwas Ermwachienen 
follen auch die Signaturen des Calenders, und 
deffen Gebrauch gewielen werden, auch das Ein 
mahl Eins perfect auswendig zu lernen, 
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" or allen Dingen aber follen die Schul⸗ Von denen 
Meifter ihren Haupt⸗Zweck ſeyn laſſen, daß Die Grund Leb- 
Kinder durch den Eräftigen Beyſtand aus der tik ee —* 
Hoͤhe nach dem anfangs anerſchaffenen, nun —* 
aber durch den klaͤglichen Süunden-Fall und Tren⸗ pie Kinder zu 
nung von GOtt verlohrnen Ebenbide Gottes unterrichten. 


wieder erneuert, und zu dem Ende in denen 
‚Grund Lehren der Ehriftlihen Religion unters 
‚Tichter werden, als folgende find: Daß ein Gott 
ey, Vater, Sohn und Heiliger Geift: die heis 
ige Schrift Gottes Wort, und darin offenbas 
vet ſey der Rath des Friedens Gottes zu unferer 
Seelen Zurechtbringung : Daß die le uns 
ſterblich fey: Die Todten wieder auferftehen, 
ein allgemeines NBelt> Gericht, und eine feclige 
“oder unfeelige Ewigfeit erfolgen werde: 


Dann auch ferner geböret zn dieſem Haupt⸗ 
Zwecke, daß ihnen bepgebracht und fie überzeus 
‚get. werden, ihrer geiftlichen Seelen⸗Krankheit, 
ja geiftlichen Todes, und, daher erkennen, daß 
‚fie. von Natur zu allem Guten unvermögend und 
ganz erſtorben, alfo and) in ſolchem Stande zur 
feeligen Ewigkeit ganz ungefchickt. Weshalb 
man fie durch fleißige Unterweiſung zur Erkent⸗ 
niß in der Lehre vom Gnaden Bunde, zur Eins 
ſchauung ihres Elendes nach und aus dem Ges 
Sehe, aber aus des Arztes unferer Seelen Jeſu 
Chriſti nebft der Ordnung des Heils aus dem 
Evangelio zu bringen. Dabey fie denn alle 
Treue amzumenden, daß ihnen diefe erkannte 
Seelenarzeney vermittelft der Ginadenberufung, 


Erleuchtung, Wiedergeburt, Glauben, Rechtfer⸗ 


tigung, Erneuerung und Heiligung, zur wahr⸗ 
‘haftigen geiſtlichen Grweckung, Stärke und Ges 
nefung, auch zur Unterhaltung des geiftlichen 
Lebens und Geſundheit im Glauben, Liebe und 
ofnung zu GOtt in Zeit und Ewigkeit heyl⸗ 

ſauilich gereichen möge. : . s 
7 15. 
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8. 15. 2 

Mie der Ca-· , Wie num diefes alles in Lutheri Fleinen Cate⸗ 
sechiemus chismo deutlich enthalten iſt, fo haben die Praͤ⸗ 
ju iractiren. ceptores denfelben zuerſt mit: Den, Kindern fleißig 
ju treiben, bis fie ihn. nicht nur auswendig her⸗ 
ſagen koͤnnen, ſondern auch dem Inhalte nach 

wohl verſtehen; Alsdenn iſt ferner nad) Janges 

ftelter Pruͤfung des Verſtandes der groſſe Cate⸗ 

chismus zu gebrauchen, und dabey fuͤrnemlich 

dahin zu ſehen, daß die darinn enthaltene Fra⸗ 

gen abgetheilet, nach dem Begrif der Kinder 

aufs deutlichfte und. einfältigfte erklaͤret werden 


damit ſie alſo von der Sache einen rechten Begrif 


und Berftand befommen, ; und nicht nur. Die 
Worte auswendig lernen fondern auc) inmendig 
die Kraft derfelben in die Herzen faſſen mögen; 
Wie fie denn auch einen jeden Articuf oder Lehre 
mit den bündigften und beften Kern» Sprüchen 
der heiligen Schrift zu beweiſen lernen, und da; 
bin angehalten werden müflen, daß fie felbige 
in ihren Bibeln, welche auch in einer jeden Schule 
vorhanden fern muß, aufichlagen- 

Die Präceptores koͤnnen bierben zu ihrer felbft: 
eigenen Belehrung eine groffe Catechismus-Ars 
beit nachlefen, wie darunter fonderlic) unfers ches 
maligen Eonfiltorial-Rathe und Probfts, Doe⸗ 
toris Speners Catechismus befant und belibt iſt; 
Da fie dann dasjenige, fo fie Daraus angemer⸗ 
Fet, nach Befinden bey der anvertrauten Jugend 
anzuwenden haben. 


8. 16 
Wie die Ju· Weil die Einbildungs » Kraft bey denen Kin⸗ 
gend ur dern ſtark und wuͤrckſam iftz Sö müflen die 
Echt Et Schul» Meifter fich_befleißigen, ihnen von Zus 
te8 anzufüh, gend auf aus denen Bibliſchen Hiftorien die Ges 
ten. "danken von der Algegenwart Gottes veft einzu⸗ 
druͤcken, und dadurch eine heilige Ehrfurcht vor 
der Majeftät deſſen, der alles fiehet, und hüret, 
in den zarten Kerken zu erwecken; Unter andern 
mögen fie dieſe Algegenwart des allerhoͤchſten 
Goͤttes den. Kindern vorftellen, wenn fie aus 
der Schule weg und nach Haufe gehen follen; 
wie fie nemlich nunmehro nicht müften meynen, 
weil ihr Lehr-Meifter nicht bey ihnen, fo dürften 
fie unterweges und zu Haufe thun was fie wol⸗ 
ten, fintemal GOtt ſelbſt allenthalben, auch bey 
den Kindern zugegen fen, der alles fehe und höre, 
und vor welchem fich Fein Menfch verbergen koͤn⸗ 
ne, daher fie dasjenige, was fie in der Schule 
erlerner, bey fich überlegen, davon reden, fich 
. untereinander vermahnen, und GOtt anrufen 
ſolten, daß er ihnen Gnade gebe, Ihn ftets vor 
Augen und im Herzen zu haben, folches gefalle 
dem Vater im Himmel wohl, und fo wiirde ihr 
Ein und Ausgehen allentbalben, als vor dem als 
lerheiligſten Angeficht GOttes geſchehen, geſeg⸗ 
net ſeyn koͤnnen. 


$. 17. 
Wiediekine Solchergeſtalt wird nicht nur der Verſtand 
der zum Ger und das Gedaͤchtniß excoliret, fondern man hat 
bet aus dem Auch dahin zu arbeiten, daß in dem Willen Das 
ren. 1 OBerfangen, GOtt in allen Dingen zu gefallen, 
angejunder, fürnemlich Die Liebe zu ihm und dem 
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Nächten, und im Gegentheil der Habgegen als 
les Bofe oder Abweichungen von dem Hoͤchſten 
Gut gepflanzet werde. ' 
Dannenhero man ſolches bey denen Kindern 
ohne Aufhoͤren, doch nicht auf eine geſetzliche 
Art zu. treiben , fondern durch Vorſtellung der 
unausfprechlichen Liebe, womit GOtt uns Men 
fchen zuvor geliebet,, zu befördern hat, wobey fie 
dann frühzeitig anzuführen find, daß fie ihre 
Begierden und Geufjen bey aller Gelegenheit zu 
GOtt erheben, und zwar durch kurze Gebete, fo _ 
fie leicht, wann ihnen die Verherrlichung des, 
Hoͤchſten und ihr eigen Heyl ein Ernft ift, mas 
chen lernen koͤnnen; Zumahl hier gar Feine Kunft 
erfordert wird, fondern ein in Eindlicher Einfalt 
errichtetes Gebet GOtt angenehmer ift, als ein 
gefünfteltes. Um nun hierin geübet ju wverden, 
fo ift ihnen zu weiſen, wie fie alle Sprüche, und 
was fie fonft aus dem Catechismo gelernet, als 
ein Gebet einrichten mögen. Welcher Art aug 
dem Herzen zu beten, fie fich nachgehends „unter 
andern auch im Beicht-Stuhl bedienen, und dem 
Prediger Dadurch den Zuftand ihres Herzens ein? 
fältig und deutlich auf decken‘, und fo diefer Er⸗ 
farung bat in den Wegen Gottes, Gelegenheit 
geben können, viel. eigentlicher und genauer zu 
ihrer Seelenerbauung mit ihnen zu handeln, als 
wenn fie eine gewiſſe Beicht-Formul auswendi 
lernen, und ſich an diefelbe alfo gewöhnen, d 
fie ihr lebelang dabey beftehen bleiben. 


6. 18..— ER 

Im Gegentheil muß denen Kindern die Eigens Bon Beftras 
Liebe, als die Quelle aller Sünden, entdecket, funs derKim 
und ihre Abfcheulichkeit gerviefen, der Eigenſinn der ⸗ 
oder. Eigenroille mit Fleiß gebrochen, auch das 
Schelten, Lügen, Ungehorfam, Zorn, Zank, 
Schlaͤgerey ıc. ernftlic), jedoch mit Unterfcheid 
und nach vorgegangenen genugfamer Ueberzeu⸗ 
gung des geichehenen Verbrechens beftrafet wer⸗ 
den: Wobey die Schul Meifter in Zuchtigung 
der Jugend, fich aller unziemlichen Heftigkeit, 
Eifers und Scheltens enthalten, und dagegen, 
fo viel moͤglich, eine vaͤterliche Beſcheidenheit und 
Mäßigkeit dergeitalt aebrauchen follen, daß Die 
Kinder wegen ſchaͤdlicher Lindigkeit nicht verzärs 
telt, noch Durch die ubermaßige Strenge ſcheu 
werden. Wenn aber bey etwa verübten groͤſſern 
Verbrechen und Bosheit, andern zum Erempel, 
‚eine groͤſſere Beftrafung anzuftellen ſeyn muchte, 
follen fie folche nicht vollziehen, oßne es den Pa⸗ 
fteri vorher anzuzeigen, und feine Belehrung das 
rüber vorher einzunehmen; “Der denn, in folchen 
Fällen das Verbrechen der Kinder gruͤndlich uns 
terfuchen, und die Sache unparthepifch zu ent- 
fcheiden wiffen wird , fo die Eltern der Kinder aus 
unzeitiger- Zaͤrtlichkeit nicht wiederfprechen muffen. 

8 19 

An den Sonn: und Felt- Tagen follen diejer Bon derdlu 
nige Eltern, welche ihre Kinder nicht mit zur ficht uͤber d 
Kirche nehmen, gehalten ſeyn, fie des Sonn on 
tags vor der ‘Predigt zum Schul Meifter zufchis unp pep Ye 
cken, damit ſie ordentlich zur Kirche gebracht hen, 
werden, und daſelbſt unter gutes Aufſicht ſeyn 
Sit ı mögen; 
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mögen; Da denn der Schul⸗Meiſter mit denen⸗ 

felben in guter Drdnung zur Kirche eins und nach 

völlig geendigtem Gottesdienft ordentlich und 

ftille wieder hinaus gehet, auch in der Kirchebey 

feinen Schülern in einem befondern Stul, der, 

wo er noch nicht vorhanden, ihm muß, fo weit 

es thunlich und möglich zu machen; angewieſen 

werden, ſtehen, damit er nicht nur die Ausblei⸗ 

bende anmerken, fondern auch auf die Anweſen⸗ 

de wohl Acht haben koͤnne, daß felbige fich fitt- 

fam und wohl betragen; den Gefang mit gehö- 

ziger Andacht mit fingen, unter — alles 

Schwatzen und Muthwillen ſich enthalten, hin⸗ 

egen in alle Wege aus der Predigt etwas bes 

Kin; Welches fie darm in der naͤchſten Schuß 

tunde wieder auffagen und erzehlen muͤſſen. 

Nicht weniger Haben auch die Schul-Meifter bey 

denen: Leichen auf das Verhalten der Rnaben, 

mit welchen fie die Peiche befingen, wohl Acht zu 

geben, und zu verhüten, daß felbige nicht nach eis 

genem Wohlgefallen Durcheinander oder zur Seite 

auslaufen, ſich ſtoſſen, noch font muthwillig bes 

zeigen, fondern zwey und zwey zuſammen ftille 

einher geben, und diejenige, fofertig leſen Eünnen, 

den Geſang mit verrichten helfen, folglich auch 

dabey alles ordentlich zugehe; Wie fie dann bey 

aller Gelegenheit ſich ſittſam, befeheiden, höflich 

und freundlich erzeigen mürffen in ABorten, Wer⸗ 

Een und Geberden. 
$. 2. 

Bon dem Und wie die Schul-Meifter fonft in allen Din⸗ 

Pd ber gen des Mathe und Gutachtens ihrer vorgefehten 

SR Mrediger fich zu bedienen haben, und an diefelbe 
Beförderung : 2 

dee Schul: Darunter verwiefen werden; Alfo find fie ihnen 

Weſens und aud) von allem, fo in ihre Amt Iduft, auf Erfors 

Anchaffung dern Mechenfchaft zu geben, und fernere Weis 

— fung in der Art zu lehren, oder fonft wie es noͤ⸗ 

thig gefunden wird, von ihnen anzunehmen fchuls 

dig; Geſtalt Wir dann zu den Predigern das 

allergnadigfte Bertrauen haben, ihnen auf ihr 

Gewiffen binden, fie werden die an ihren Ders 

tern etwa eingerifene Mißbräuche und Mängel, 

fo albier nicht alle angeführet werden Formen, ab» 

zuftellen ernſtlich bedacht feyn, und das Schuls 

Weſen je mehr und mehr zu verbeffern fuchen. 

Daferne aber folches eins oder der andere von des 

nen Schul-Meiftern verabfäumen, und in Wahr: 

nehmung feines Amts nach feiner Beftallung und 

diefer Schul-Drdnung fahrläßig befunden würs 

de, hat ihn der Paltor feiner Schuldigkeit und 

Pricht ernftlich, jedoch befcheidentlich ein» und 

andermaf zu erinnern, und fals er ſich dem ohn⸗ 

geachtet Daran nicht kehren wuͤrde, an Dertern, 

wo Gerichts Dbern vorhanden, es denenfelben 

jur Remedur vorhero anzuꝛeigen, fonft aber des 

nen refpe&tiv Superintendenten und Infpe&tori 

‚ davon fo fort Nachricht zu geben, und wenn 

auch deren Erinnerung nicht verfangen wil, has 

ben diefe es dem Confiftorio zu nachdrücklis 

cher Ahndung nad) Befinden mit der Sufpen- 

fon und Remotion zu berichten. Damit 

aber diefer gute Ziveck ben den Schul-Meiftern 

Durch Die Paftores und Prediger erhalten wers 

‚den möge, muͤſſen Die Superintendenten und 
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Infpedtores fich infonderheit bey denen Vifitationen 
und anderen Gelegenheiten zu den Schulen felbft 
verfügen, und Examinationes dafelbft anitellen, 
wie die Information tradiret, und was Die 
Kinder profitivet haben, wobey denn audyfleißige 
Erfundigung einzuziehen, wie ſich fo wohl der 
eine als der andere verhalte, auch zu, erfahren, ob 
die Prediger felbft in Beſuch der Schulen und 
Beforderung des Guten indenenfelben ihrem Amte 
gehörig nachfommen. 


S, 21. 


‚ Dahingegen fol denen Schul: Meiftern das Yon richt⸗ 
bisherige wochentliche Schul⸗Geld, mie es jerger Abtra, 
Des Drts gebräuchlich und im die Beſtallung des gung des 
Schul: Meifters zu inferiren ift, richtig abgetras EHul-Eil; 
gen, und wer darin fdumigift, durch unſere Bes" 
amte oder Dbrigkeiten jedes Orts vermoͤge der 
Execution ohne Entgeld auf des fehuldigen 
Theils Koften dazu forderfamft angeſtrenget 
erden. 

6 22. 


Damit nun diefes alles defto beffer beobachtet Bon Beſu⸗ 
und zum Gang gebradyt werde, ift unfer aller- hung der 
gnädiafter Wille und Nerordnumg, daß die re Shaien und 
diger ale Woche ein» und andermahl in die pen Edu;, 
Haupt-&chule, welche an dem Orte ift, Da fie nibus, 
wohnen, Eommen. Die Neben⸗Schulen aber,- 
melche an einem andern Orte in der Gemeine lies 
gen , alle viertel Jahr und fonft bey Gelegenheit 
befuchen, und genau darauf Acht haben: Ob 
die Kinder auch fleißig zur Schule kommen, 
und gebürfieh informiret werden ? Wie denn 
auch eins oder zweymahl im Fahr Examen, 
und zwar in Gegenwart etlicher aus der Ce» 
meinde , auch mohl des benachtbarten Pre 
digers und Schul: Dieners gehalten werden, 
und der Schul: Meifter jedesmahl in einer Tar 
belle benennen foll, wie weit ein jedes Kind ges 
fommen fen, und wie oft es aus der Schule 
weageblicben; Da fie dem Befinden nad an _ 

Unfern Superintendenten und Infpedtorem jes 
desmahl zu berichten, Damit Diefelbe wegen der 
etwa au verbeffernden Mißbraͤuche, vorgegan 
nen Unordnungen und fonit alle gehörige DBerft 
gumg bey Unferm Confiftorio veranlaffen mis 
gen. 


& 23 

iermit befehlen Wir auch den fämtlichen Welche un 
Mredigern ernftlich, und binden ihnen auf ihreter den juns 
Seele: Daß fie niemand zum Gebrauch des heisgen Leuten 
ligen hochwurdigen Abendmahls laffen, fie LE Ta 
ihn denn vorher fleißig examiniret underforfchet 2; Jaffen, 
Dber indenen vomConfiftorio angeordnetenab- 
ten fich fleißig zur Schule eingefunden? Ob er 
zur Binfänglichen Erfänntnif der wahren Bekeh⸗ 
rung des Hertzens, auch infonderheit der Lehre 
von den Sacramenten gekommen, welche zu der 
von GOtt gemachten Ordnung des Heyls gehoͤ⸗ 
ren, und unſtreitige goͤttliche Stiffte oder An⸗ 
ordnungen find, nicht nurder Taufe, als des ſicht⸗ 
baren Zeichens und Mittels des zwiſchen GOtt 
und uns nach feines Verheiſſung in — 


1113. 


t aufgerichteten Bundes, fondern auch des 
igen dmahls, als des Siegels des Gna⸗ 
mbundes, und welches nur aledenn, wenn es 
zecht und würdig gebrauchet wird, in lebendiger 
Buſſe und Beweiſung der Gemeinfchaft des Tor. 
des JEſu, feinen heilfamen Nusen hat? Des⸗ 
wegen er fich felbft prüfen müffe, dergeſtalt, Daß 
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müffen, ausgenommen und entfchulbiget ſeyn; 
Wann fonft die Gemeine nicht gar zu ſehr aus⸗ 
einander jerftreuet wohnet, da Dann Die weit ent⸗ 
fegene Eingepfarrete zu Lefung des Catechismi 
und der heiligen Schrift in ihren oder dazu ger 
widmeten Schul » Häufern ernftlich zu ermah⸗ 
nen, 


er den Schluß machen koͤnne: Ob er im Stans 
Be der Natur oder der Gnade fen? Maffen ton? 
ften die Jugend nur aus Gewohnheit zum Abend» 
mahl zu gehen lernet, ‘welches eine gefährliche, 


Wie Wir dann Unfern Beamten und denen Schluf, daß 
Dbrigkeiten auf dem Lande hiermit allergnädigfe fs, - a 
und ernftlich anbefehlen, hierauf genaue Acht zu — — 
haben, die Saͤumige und Ausbleibende annoti- u Halten, 


. mithin ganz unverantwortliche Sache ift, Die ihr 
— — 3 * Zeit, * ver * an 

Tod, verfolglich zum unwiderbringlichen 
Schaden ihrer Seelen anklebet. 

Diejenige Eltern aber, welche wegen ihrer 
Kinder gar zu ſehr damit eilen, haben Die Pres 
Diger absumd wenn fie Damit nicht friedlich ſeyn 
wollen, ans Confiftorium lediglich zu verweiſen. 


$. 24. 


Bon Sonn: „ Endlich, und damit die Catechismus⸗Lehre, 
—— Ca: als wodurch die Einfaͤltigen im Chriſtenthum 
echiſation. unterrichtet werden mögen, wicht mur in Denen 


Schulen, fondern auch in offentlicher Verſamm⸗ 
fung am Sonntage geuͤbet werde; Go wieder 
holen Wir die in Unferm renovirten Edidt we 
gen Haligung des Sabbots enthaltene Verord⸗ 
nung , daß die Prediger auf dem Lande des Nach? 
mittages ihre Zuhoͤrer in Die Kirche kommen laſ⸗ 
-fen, und felbige nicht allein aus der abgebaltenen 
- predigt examiniren, fondern fie auch in dem 
Eatechismo unterweifen, und zur Uebung eines 
Ehriftlichen Lebens Durch genugfam übers 
zeugende Gründe, infonderheit Durch Anpreifung 
der Snaden-Ghüter , auchmitguten Exempeln und 
Ermahnungen anführen. Zu dieſer Catechis⸗ 
mussLehre follen insgemein Alteund Junge, und 
zwar unter Diefen nicht weniger diejenige, fonicht 
mehr zur Schule aehen, ſich unfehlbar einftehen, 
und bioſſerdings Dierenige, fo zus Bewahrung 
deß Hauſes nordivendig zu „Haufe bleiben 
müffen , ausgenommen und entfehuldiget bleiben 


ven, zu faffen, und felbige dazu alles Ernſtes 
nachdritcklich anzubalten, und zu Dem Ende, und 
falls diefes nicht hinlänglieb, zu fernerer Verfuͤ⸗ 
gung an Unfer Confiftorium zu berichten. 

Damit nun hinfuͤhro niemand mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit ſich entichuldigen Fürme, foll dieſe Unfere 


‚ Land Schul-Drdnung durch den Druck publici- 


vet, und dem durchgängig in Diefen Provimien 
eingeführten Eatechismo beygedruchet, und zur 
algemeinen Wiſſenſchaft gebracht werden, da⸗ 
mit derfelbe von jedermann mit gehöriger Treue 
und bep Vermeidung ſchwerer Berantwwortung 
nachgelebet werden mögen, zu welchem Ende, 
dann diefes eine der vornehmften Verrichtungen 
mit fenn fol, die Unfere Deputati Confiftorü, 
Superintendens und Infpe&tores bey denen Kir⸗ 
chen » Vifitationen in Acht zu nehmen haben, 
daß Sie nach der Erziehung der Jugend fleißig 
fragen, und fich erfundigen: Ob von denen: 
Paftoribus, Schulmeiſtern, Eltem, Vor⸗ 
miündern oder andern, "welchen die Erziehung 
der Kinder gebühret , diefer Unſerer Land» Schul» 
Drdnung ein allerunterthänigftes Genuͤgen ges 
ſchehe. Uhrkundlich Haben Wir diefes Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig unterſchrieben, und mit unſerm K 
niglichen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 6 April 1754 


Friderich. 
(L. 5.) 
E.2.Sreppere von Dancklemann 


No. XXI. Neu revidirte und verbefierte Tuch-und Zeuch⸗ 


macher auch Schau-Ordnumg vor Die 


Reu⸗Marck. Dg dato 


Berlin den zo. April, 1754 


Na den Se. Königl. Maieftät in Preuſſenec. 
Unfer allergnadigiter Herr, von Anfang 
Dero Reaierung die Woll⸗ Manufacturen, als 
die befte Nahrung der Städte in Dero Landen 
zu vermehren allergnadiaft ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen, deshalb auch verſchiedene heilfame Edidta 

ubliciren , und dadurch Die ausfandiichen Tudy 
amicher und Woll⸗Manufocturiers unter aller» 

nädigfter‘ DBeriprechung groſſer Freyheiten in 
Dero Landen ſich zu ſetzen invitiren laſſen, ja 
zu- deſto beſſeret fallicitirung dieſes heilſamen 
Wercks folgende Tuchmacher · und Schau ⸗ Ord⸗ 
nung, nachdem die in Dero Ehurmärdifhen 
Landen befindlichen QTuchmacher s Gewerke mit 
ihren Erinnerungen daruͤber vernommen worden, 


ſolche in fo weit felbige erheblich befunden wor⸗ 
den, darnach einrichten laffen; und dann Se. 
Koͤnigl. Majeftät dieſe Tuchmacher ımd Schau⸗ 
Drdnmg allergnädigft approbiret, Als befehlen 
Diefelde Dero General &c, Diretorio, den 
Provincial-Krieges s und Domainen-Fammern, 
Steuer⸗Raͤthen und Magifträten, auch Tuch⸗ 
oder Zeuchmacher- Innungen, in Anfangs ger 


dachten Provinzien allergnddiaft darüber genau 


su halten, und die Contravenienten mit gebuͤh⸗ 
vender Strafe, ‚auch nach Befinden mit Con- 
fifeation der Sicher zu belegen: Jedoch laſſen 
Se. Koduigl. Maieftät denen von Derofelben pri- 
vilegirten befondern und mit den Tuchmacher⸗ 
Junungen es nicht haltenden Fabriquen Die 2. 
19 
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lige Freyheit ihre Tuch und Zeug-Fabriquen 
nach dieſer Ordnung , oder nach ihrer bisherigen 
Obfer vantz ihre wollene Waaren zu verfertigen 
oder machen nl laſſen, in der Hofnung, daß jede 
deraleichen privilegirte Fabrique von ſelbſt alles 
dasjenige obferviren und thun werde, was zum 
Beſten und Aufnahme ihrer einenen Manufactur 
gereichen koͤnne. Gegen, ordnen und vollen 
alfo Se. Königl. Maiejtät 


Dom Tuhmachen, 


$. 1. 

De die Wolle von den Woll⸗Arbeitern gut 

fortiret werde, Damit nach Beichaffenbeit 
und Güte der Wolle aus der erften oder ſchlech⸗ 
teften Volle, Bone, aus der zweyten Frieß, 
aus der dritten ordinair aus der vierten aber 
Mittelr aus der fünften Kernsund aus der ſech⸗ 
ften oder dem Bieckkern ganz feine Tücher ges 
macht, und auf foldye Art ein gleiches Garn ges 
fponnen auch ein gleiches Tuch gefertiget werden 
koͤnne. Es iſt jedoch dieſes von grober einſchuͤriger 
Wolle groͤſtentheils zu verſtehen, maſſen von der 
zweyſchuͤriger ſchlechten Wolle gar wohlordinaire 
von der andern Sorte Mittel von der dritten Sor⸗ 
te Kern und von der gten Sorte ganz feine Tücher 
gemacht werden koͤnnen. 


§. 2. 

Muß an den Orten, wo die Wolle nicht ſehr 
fein iſt, die ordinaire Wolle auf Horden, die 
Kern⸗Wolle durch den Bogen wohl geſchlagen, 
mithin von aller Unreinigkeit wohl geſaubert 
werden; zu welchem Schlagen ſo wohl Geſellen 
als Jungen angefuͤhret, und warn fie darinnen 
nicht wohl geübet, weder zum Gefellen + noch 
Meifter-Stand eher gelangen follen, bis fie zus 
vor dieſes Wollſchlagen recht erlernet haben. 
ABelches aleichwohl nur bey denen Tuͤchern, fo 
aus gefärbter Wolle verfertiget worden üblich ; 
wobey durch das Schlagen die Wolle gut melis 
tet, und von Unreinigkeiten gefaubert wird, da⸗ 
hingegen zu weiſſen QTüchern die Wolle durch) 
zmalige Bearbeitung auf denen Kämmen, ims 
gleichen die ganz feine Wolle noch überdem mit 
Knieſtreichen beifer zubereitet werden Fan; Es 
müffen alſo Gefellen und ungen an denen Orten 
wo es eingeführet ift, fid) unter obiger Commi- 
nation gleichfals auf das Kämmen und Knies 
ſtreichen — 

4— 3: 

Zu einem Ordinair-QTuch a 24 Elen lang und 
14 Flen breit aus der Walcke, muß von eins 
ſchuͤriger Wolle 40 Pfund ohne die Leiften, und 
u einem Kerns Tuche von folcher Wolle 24 Een 
ang und ız Ellen breitausder Walcke 38 Pfund 
und zu einemordinairen von zweyſchuͤriger anfer 
Wolle 32 Pfund, und zu einem Kern: Tuch 30 Pf. 
ohne die Reiften, gelelener und wohlgeſchlagener 
Wolle genommen werden, und zwar nach ‘Ber: 
liniſcher Elle und Gewicht. 

5. 4. 

Muf die Mole zu einem ordinaiten Tuch 

mit ein Pfund Baum Del, die Kern: ABolle 
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aber zu einem -Rern,Fuch mit 2 Pfund Paums 
Del oder mit 2 Pfund Schmalß, welches lektere 
die Wolle gefchmeidiger und fanftermachet, auch 
ſich aumwaicen laͤſſet, wohl geſchmeltzet 
werden. 


$. 5. | 
Die ordinaire Wolle muß im Zefen und Kaͤm⸗ 
men mit Sooder 62ger, die Mittel: Bolle mit 


7oger, die Kern-Wolle aber mit. goger Kaͤm⸗ 


men gekaͤmmet, und ſo durchgearbeitet werden, 
daß kein Haͤrchen beym andern ſondern jedes 
a part bleibet , und alles wohl meliret wird, das 
mit es feine Roppen giebet. Wie denn zu dem 
Ende die Kaͤmme bereits bis auf yound 100 Zei 
len vermehret werden. 


$. 6. 

Muß das Garn zu einem Suche gleich, und 
mehr eines grob umd das andere Elein, die Kette 
oder Werfte gedrehet, der Einfchlag oder We⸗ 
ber aber locker, und zu einem ganz feinem Tuche 
der Webel linfs und die Kerte rechts gefponnen 
werden. Denen Wollſpinnern aber fol auf x 


Meiſter⸗Pfund nicht mehr als 24 fund Erahms 


Gewicht gegeben, nicht weniger gleicher Haſpel 
und Stuͤcke nach Befchaffenheit jeder Tuch > Fa- 
brique von felbigen gefordert werden. 


& 7 
Muß die Kette 28 Schrenck a 14 Ellen und 
alſo 42 Ellen Berlinifch lang feyn, ein ordinair 


Tuch 64 Gänge , ohne Leiften, mit ı2 Pfeifen 
a 24 Faden, machet im Werck ohne die Leiſten 
1536 Faden; Fin Mittel⸗Tuch mit 68 Gängen 
mit 12 ‘Pfeifen thut im Werck 1632. Fadenohne 
die Leiſten; Kin Kern⸗Tuch 72 Gänge mit ı2 
Pfeifen 1728 Faden; Ein fein oder Bickkern⸗ 
Tuch 72 Gange mit 14 Pfeife , thut im Werk 
2016 Fader, gefcheeret und mit feinen Rocken⸗ 
Mehl geftärket werden, damit das Tuch feine 
richtige Lange und Breite bekomme, und in der 
Walke nicht gedrghet und jerjerret werden. Und 
da an mandyen Orten als zu Cottbuß und Züllis 
chow Tücher von 34 bis 36 Elen lang gemacht 
worden, wozu denn mehrere Schrencke und Fas 
den achuren, fo ift hierunter bey jeden Ortes 
Einrichtung zu laſſen. confer. $. 17. 


$. 8. 
Muüffen alle Tuchmacher egale Stühle 44 Ce” 


breit und ftandhaftig, damit die Stuͤhle nicht 
weichen und nachaeben koͤnnen, imgleichen Kaͤm⸗ 
me und Rith im Werk egal haben, auf das ein 
Tuchmacher fo breit als der andere fcheeren fünne, 


$. 9. 

Zur Werft eines ordinairen Tuch von gro⸗ 
ber einfchüriger Wolle müffen 18. und zum Cine 
ſchlag 22 Pfund, zur Werft eines Kern⸗Tuchs 
aber von ſolcher Wolle 16 Pfund, und zum Ein, 
flag 27 Mund, zur Werft eines ordınairen 


QTuchs von zweyſchuͤriger Wolle muͤſſen 15 Pfund, 


und zum Einfehlag 17 Pfund, zur Werft eines 
Kerns Tuchs aber von folcher Wolle 13 Pfund 
und 


m 


wo. 
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und anſchias 7 Pfund genommen; Die Werſt, 
olle weyſchuͤrig Jund-fein ift, locker, 
die Wolle aber einſchuͤrig und grob iſt, 
ſcharf geſcheeret werden. Ein ordinair und mit⸗ 
seh Tueh mit einem ſtarken Schlag, eiu Kerns 
Bieckkern⸗ Tuch, ſo 2016 Jeden 

hoch im Werck ftehet,; Durch einen vierfchäftigen 


Kaimnm mit Schlaͤgen durch einen zweyſchaͤftigen 


aberimit4 Schlägen geſchlagen und wohlgewercket, 
auch aller Webel eingeſchlagen werden muß. 1 
. 10. rl ! 

Das Tuch muß vom Werck⸗Stuhl 34 Elen 
breit kommen, und des Meifters Name mit 


- blauen oder andern farbigen Bindfaden und nicht 


mit Wollen Garn bey 16 Ör., fon am Ende 
zroifchen den Borfchlägen auf der linken Ecke, 
bey weilfen Tüchernaber, fo ngchhero zur Farbe 
Formen, Fan, des Meifters Name mit Hans 
fen, Garn eingewuͤrcket werden, welches Beine 
Farbe atmimt, mithin Fennbar bleibe: Hin: 
een vill es fich nicht mol Schicken, daß jeder 
Seife felbft die Guͤte feines Tuchs Durch eins 
rar Buchſtaben bezeichnet, ſondern diefes 
uf bey der Schau durch ı 23 bie zeingefchla- 
me, Khe- Blätter, nach Beſchaffenheit der Fa- 
rique. neichehen, wie ſub tit. vom Ausitheeren 
lite, c geſetzet iſt. — 
3⏑ 
Zu einem melirten Tuche muß Die Wolle von 
allen Farben dreymal gearbeitet werden, alſo, 
daß die Wolle von allerhand Farben durchein⸗ 
ander gemiſchet, wol gepflücket, auf groſſe Kaͤm⸗ 
an een, durch den Bogen’wol geſchlagen, 
Hilf ı Pfund Schwein und ı Pfund Gäntes Fort 
Achmelzet, wieder gepfluͤcket, und dann zum 
entenmal mit Brechkaͤmmen 6 mal wol durch? 
ge met, und drittens mit goger Kaͤmmen 4: 
al gewendet, wol durchgearbeitet, damit Die 
Wolle recht gut melivet werde, und Eeine Nop⸗ 
pen und Streife darin zu finden, 
weinemordinairmelirten Tuche wird. Werft und 
tel recht, zu einem Ken Tuch aber die Werft 
recht und der Webel linck fein gleich gelannet, 
das ordinaire mit einem, das Kerns Tuch aber 


* 2 und das Bieckkern oder fein mit 4 ſtarken 


chfägen wie forn $- 9. zu fehen wol und dichte 


gewirkt, S 


| * « 12 
Jedes Tuch) eiof von einerley Gemeng und 
Befpinne fenn, und dafern fich befinden wuͤrde, 
das der Umfehlag an beyden Enden von feiner 
Wolle und Gefpinne , hingegen aber das mittlere 
don geringerer Wolle und Gefpinite twdre - fo 
fol ſoiches Tuch gleich bey der Schau confifci- 
tet- werden. 2 
Wuͤrde aber ein Tuchmacher ein Tuch verfer⸗ 
tigen, darin er ſich und die Seinigen Fleiden mol» 
te, twird ihm frey gegeben, nach feiner Gelegen⸗ 
beit ein Theil feiner als das andere zu machen, 
Doch mit dem Beding, daß ſolches Tuch bey 


* Strafe der Confifeation weder an einen Kaufs 


mann oder fonft jemand verfaufet werde, deswe⸗ 
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gen dem auch ſoſchem Tuche weder Aleeblatt 
noch Siegel gegeben werden muß. 

| ae 


Wegen der ſchmalen Duer, we 

Ausſchnitt auf die ausfändifchen —— — 
machet werden , ſoll es noch bis zur weitern Ver⸗ 
ordnung bey der » bisherigen Gewohnheit ſowol 


wegen des —* als Walkers, Tuch⸗ 


ſcheerers und Schoͤnfaͤrbers Arbeit gelaflen wer⸗ 
den, weil faſt jede Stadt eine beſondere Gattung 
don ſolchen Tuͤchern fo machet, wie das gemeine 
Volk ſolche zu kaufen gewohnet iſt, zumal da 
an vielen Orten diejenigen Tuchmacher den be⸗ 
ſten Abgang haben ‚welche die ſchlechteſten und 
wohlfeilſten Tuͤcher machen , doch ſollen die 
ſchmalen Tuͤcher, welche auf die Meſſen verfüs 
get und im Bande verkaufet, auf nachfolgende 
Art gefertiget werden. - re 

z 95. 14. Me 

Ein soger 7 Viertel Fit und 24 Elen langes 

2 
Dazu werden genommen 30 Kraams Pfund“ 
ausgelefene und auf Kurden wohlgefchlageneund 
gereinigte Wolle, folche wird mit 7oger Kaͤm⸗ 
men gezaͤſet, gekammelt und wol durchgearbeitet, 
damit. ein guter und gleicher Faden daraus kan 
ur Kette a 36 Elen lang 
soird genommen 14 Pfund, und zum Einſchla 
16 Pfund Garn, gleiches Gefpinn, wird mit 
eiriem Schlag fo Dicke gewuͤrcket, daß alle 16 
Pfundeingefchlagen werden koͤnnen, hat zo Gaͤn⸗ 
ge ohne die Leiften mit 12 Pfeiffen a 24 Faden, 
thut im Werck 1200 Faden, komt vom Wirck⸗ 
Stuhl 36 Fllen lang und 3. Ellen breit, aus der 
Walcke aber 234 Ellen lang und 6 4 Viertel breit, 
wird mit Karten oder feinen Krempeln geräuet, 
aus einem Waſſer zugerichter, und in der Arbeit 
= am Rabın 7 Viertel breit und 24 Ellen 
g. N 


a $ 15. 
Ein 6 Viertel breites und 24 Ellen langes Duch. 
Dazu werden genommen gelefene und auf Hur⸗ 
den gefchlagene 24 Kraam Pfund Wolle, dieſe 
wird mit 6oger Zeſe und mit 7oger Kemmel⸗ 
KRümmen gefemmelt-und wohl dDurgearbeitet, daß 
ein gleicher und guter Faden daraus Fan gefpon, 
nen werden: Zur Kette a 36 Ellen fang merden 
genommen 12 fund Garn und zum Cinfchlag 


auch r2 Pfund Garn vom gleichen Gefpinn, 


und wird mit einem&chlag dicht und gut getoircket, 
hat 42 Gänge ohne Leiten, mit ı2 Pfeifen 
a 24 Faden thut im Werck 1008 Faden , komt 
vom Wirck⸗Stuhl 94 Viertel breit, aus der 
Walcke 54 Viertel breit und 234 Ellen fang, 
wird mit Krampeln gerauet und aus einem YBaf 
fer sugerichtet, und kommet in der Zurichtung und 
am Rahm 24 Ellen lang und 15 Ellen breit. 
$ 16.. 


Ein ſchmal Tuch 53 Biene breit und 24. Ellen 
, an 


Dazu wird genommen ein ſchwerer Stein geleſe⸗ 
ne und auf Hurden geſchlagene Woll a 22 Kraam 
G999 | Pfund 
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Pfund swird mit Goger Zefe, und 70ger Kammel⸗ 
Kämmen gekammelt iind wohl durchgearbeitet,daß 
ein guter und gleicher Faden daraus Fan gefpons 
nen werden. Zur Kette 236 Ellenlang, werden 
genommen  ı 7 Pfund, umd zum Einſchlag aud) 
11 Pfund Garn, beyde vom gleichen Geſpinn, 
wird mit einem Schlag Dicht und gut gewircket, 
die Werft hat 40 Gänge mit 12 Pfeifen 224 
Faden,ohmediefeiften, thut im Werck 60 Faden; 
das Tuch Fomt vom Wirck⸗Stuhl a4 Ellen breit, 


aus dee Walcke aber ız Ellen breit 23% Ellen 


. lang, und in der Zuridhtung und am Rahm 5x 
Viertel breit und 24 Ellen lang, 


’ '& 17. ’ 

Db es zwar gut wäre, daß in allen Provin⸗ 
tzien die Tücher einerley Länge wären, dennoch 
aber, weil an etlichen Drten und fonderlich zu 


—— lange und feine Tücher, welche ihre‘ 


bnehmer auf den Meffen haben, gemacht wer⸗ 
den; So läflet man ſolches, Damit die Hands 
lung nicht. gefräncfet werde, Dabey bewenden. 
Damit auch e 

N 18. en } 

Kein Unterfchleif mit Reck⸗ oder Ausdehnung 
der Tücher vorgehet, fo wird allen Tuch⸗ 
madyern biemit bey Verluſt des Meiſter⸗ 
Rechts verboten , eigene Raͤme inihren Häyfern, 
Höfen oder Gärten zu halten und zu gebrauchen ; 
wie denn Fein Tuch anderwerts als zu des Tuchs 
Icherers Rahm gebracht, und Dafelbft wie unten 
| folgt, verglichen und zur Nadel bereitet werden 
ol, . 

$. 19. 

Die Mittel: Kerns und feine Tücher follen we⸗ 
der von Sommer noch Winter⸗Wolie allein, 
fondern eine mit der andern vermifcht verfertiget 
werden, weil die Tücher von lauter Winters 
Wolle ſich nicht feft fchlieffen, fondern Faden 
ſcheinlich bleiben, hingegen von lauter Som⸗ 
mer⸗Wolle gar Fein tüchtig Tuch gemacht wers 
den Ean: die ordinairen Tücher aber Fönnen von 
lauter Winter ·Wolle wohl gemacht werden; 
wo aber nur einfchirige Wolle Falt, müffen und 
koͤnnen nad) der Feine der. Wolle daraus allein 
Tücher gemachet werben. | 


$. 20. | 
Weil auch an gutem Gefpinn gar viel geles 
gen, als foll jeder Tuchmacher fich bemühen, 
daß er Spinnerinnen befomme, melche nad) det 
Guͤte der Wolle ein gutes gleiches Garn fpinnen, 
und fonderlich dahin fehen, daß die feine Wolle 
und das feine Gefpinn zu feinen Tuͤchern nicht 
von angehenden Lehrlingen, fondern von befans 
ten guten Spinnern gefponnen „ felbigen auch ein 
austrägliches Spinner + Lohn füe jedes Meifters 
Pfund zu 23 Kraams Pfund gereichet werde, 


$. 2r. 

Sollen die Tuchmacher Feine andre als 
Schaar⸗ Wolle zur Verfertigung ihrer Tücher 
gebrauchen und fid) mit gutem Handwercks⸗ Zeu⸗ 
ge verſehen; Die Kürfchner und Weiß⸗Gerber⸗ 
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auch Sterblings ⸗Wolle Aber Fol den Bolt, Mes 
beitern zu groben Wollen ABaaren‘,- als Pferde⸗ 
Decken und dergleichen, zu gebrauchen nver⸗ 
wehret ſeyn. Fals aber gang geringere Tuͤcher 
aus dergleichen fehlechten Wole —— „und 
beftellet werden folten, fo'mus nad) dem Refcrip- 
to vom agten'&ept. 1752 dergleichen Tuͤchern 
bey 10 Rthlr. Strafe ‚weder das Stadt⸗ noch 


- Schaus Zeichen angehänget werden, damit die 


Fabriquen auf ſolche Weiſe nicht decreditiger 
werden mogen. 4 

| ar e $. 23, — a 
} Dom Kirſey. Ab 


Der Kirfey wird von ordinair-tie auch Kern⸗ 
Wolle gemacht, und wird. zu einem SKirfey, von 
14 Ellen beit und 32 Ellen lang genommen 4 
Stein oder 44 Pfund Wolle, darauf wann fi 
wie oben gemeldet, mit Fett wohl zůgerichtet ein fei 
und gleiches Garn geſponnen wird: So muß) 
MBerfte 17 eo Einſchlag 27 Pfund genom⸗ 
men werden; Die Werft muß 29 Schrenck 
14 Elle gefeheret, und. der, Einſchlag "mit, 4 
Schemmeln, doch daß der’ Köpper nach Der reihe 
ördinaire ſowol als der feine mit e ftarfen < 
gen wohl gerircfet werde. Bam Wirck⸗ 
komt er 64 Virtel breit und 44 Ellen lang , wel⸗ 
chen-dann der Walcker über die Hand biezur 
vorgeſetzten Länge und Breite mit guter Dolls 
Erde oder grüner Seife wohl walcken muß, bis 
alles Fett heraus if. Wann aber der Kirſen 
nicht gefarbet werden, fondern weiß bleiben- fol, 
muß, nachdem er rein und vom QTuchfcherer aus⸗ 
gefchoren ift, der Tuchfcherer felbigen in laulich⸗ 
ten Waſſer, mit 2 Pfund weiſſer Seife rein 
waſchen, denn anfehlagen, aber nicht recken 
ſondern nur vergleichen und nicht mit alzuheiſſen 
Eifen preflen. 5 


4. 23. 
Flanelle. 

Die Flanelle ſollen von Kern⸗Mittel und ge⸗ 
meiner Wolle zü 3 24 und 2 Een breit verferti⸗ 
get werden, und follen die 3 Ellen breiten Fla⸗ 
nelle mit 33 Gängen a32 Faden auf jeder Ecke 
angefcheret werden; In der Walcke merden fie 
nur mit grüner Seife gemafchen, nachgehends 
nur einmal gexauet aber nicht gefchoren, Die 
von Kern Tolle befommen 3 Kleeblaͤtter, dievof 
der Mittel⸗Wolle 2 Kleeblätter,, und die vonder 
gemeinen Wolle ı Kleeblat. Die Werfbrüche 
und leeren Riethe über ein wiertel Ellen lang, wer⸗ 
Den mit 3 °Pf. die Schwertſcheiden und Unter⸗ 
fehlage mit 9Pf. ſowol als auch bey den Tür 
chern beftrafet. 


24 ir 

Frieß, a 57 Ellen lang und 15 Ellen breit. 
Dar Fommen 63 Pfund oder 2 &tein 19 
Mund Wolle, daraus ein etwas grob oder ſtar⸗ 
kes Garn gejponnen wird, davon werden 16Pf. 
zur Werft, welche 40Schrenck 214 * ge⸗ 
eeret 
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fiheeret wird, und 47°Pfund zum Einſchlag ges 
gommen, wmit einem guten Schlag. gewirket; 
vom Wirck · Stuhl komt er so Ellen. lang, und 
14 Chen breit, dann wird er vom Tuchmacher 
wohl gerauchei, und vom Tuchſcherer am Rahm 
verglichen, und zugejtrichen. Ä 
+ Boy, 2 Fllen breit, 6o Ellen lang. 

Dazu fommen 24 Stein oder 55 Pfund Wol⸗ 
ke, daraus wird ein fein Garn geiponnen, halb 
zur Werft und halb zum Einfchlag genommen; 
Diei Kette muß lang ſeyn 46 Schrenck oder 69 
Ellen, 56 Gänge mit 12 Pfeifen oder 24 Faden 
breit. Das Garn zum Einſchlag muß all einge 
wircket oder eingefehlagen werden. Dom Wirk⸗ 
Stuhl komt er 34 Ellen breit und 76 Ellen lang, 
wird gleic) einem Tuch zur richtigen Lange und 
Breite gewalket: Coll er. aber fein weiß bleiben, 
wird er, nachdem er mit Voll /Erde schon ges 
waicket ift, noch mit 2 Pfund grimer Seife, 
melche aber vorher in einem Eymer Waſſer wohl 
gekocht und gequerlt oder geruͤhret worden, ganz 
weiß. gervalfer. | 
et . a4a6. 2: 
Drap des Dames, a 30 Ellen lang. 

Zu ſolchem muß recht gute Rolle a32 Pfund 
ſeyn, dieſe muß mit Baumoͤhl fen fett gengachet, 
erjtich mit groben Dann mit feinen Kommen 
wohl gearbeitet, hernach auf den Auieftreichen 
gemachet, auf dem groſſen Rade, die Kette zu 
12 2 13 Pfund ABolle rechts und trall, Der 
Einſchlag zu 19 a 20 Pfund Wolle, links 
ſehr loh und fein aefponnen werden; Dann 
muß die Werfte oder Kette auf dem Stuhl 
34 Elle bren mit 3600 Faden, 49 Ellen lang 
gefcheeret und mit feinem Leim geftärfer werden. 
Wann er mit 6Schlagen 2 Faden in einem 
Rleih mit 2 Schemmeln auf jeder, Ecken abge⸗ 
wirket iſt, jeder Schoß mit 6 Schlägen, fo muß 
er gerwalfet werden, big er 2r Elke breit it, als⸗ 
Danmn.mit 3 oder 460baͤſſern gerauet und gefchus 
ren, dann gefärbet und gepreilet, doch daß er 
porber wohl genoppet und von der Ungeinigfeit 
gefaubert ſey. ze 
| ser. 

Serge. 

Diefer muß von guter gelefensgefeblagen- und 
woht gefämmter Land + Wolle a 1 5% Pfund zur 
Kette 54 und zum Einfchlag 10 Pfund genoms 
men werden, die Kette gekaͤmmet und der Eins 
fchlag auf den Knieſtreichen, wie oben gemeldet, 
gemacht werden; Die Kette muß auf dem Stuhl 
36 Ellen lang und 14 breit, mit 1500 Faden ges 
fehhieret fenn, und warn folcher,, jeder Schoß 
mit 2 Schlänen abdewirket und mit 4 Schems 
meln gefopert worden, ſo wird er gewalcket bis 1. 
EI? breit, Dann gefenget und gewaſchen, gefärbet, 
gemangelt und gepreſt. 

85.286. 
Etamin, fein a 72. Ellen lang. 
Dieſer muß von feiner, reiner, woblgeſchla⸗ 
hener und gekaͤmmeter Land/⸗Wolle à #4'Pfund, 
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Die Kette a4 bis 5 Pfund von gewaſchener, der 
Einſchlag a9 Pfund mit Baumoͤhl Fein Fett ge⸗ 
kaͤmmet nnd loß geſponnen werden: Iſt auf dem 
Stuhl 1 Eile breit mit 1200 Faden a 72 Ellen 
lang geſchieret und mit 2 Schemmeln getreten, 
2 Faden in einem Rieth und mit ;2- oder 3 Schlaͤ⸗ 


gen gewirket, dann gewaſchen amd ‚gefärbet,: 


dann naß. über Kohl⸗ Feuer conrogetz: bis 
cken wird, fo ijt —* nn i 3* 


w 


Etamin; gewalcket 364. Eflemlarng. ' 
¶ Diefer muß von 234 Pfund guter Land⸗Wolle, 
die Kette a 55 Pfund von gerwafchener Wolle ges 
kaͤmmet, der Einfchlag 3 18 Pfund auf den Knies 
ſtreichen mit Baumoͤhl gemacht und am groffen 
Pad links geiponnen, auf den Stuhl 72 Ellen 
lang und ı Ellen breit mit. 1080, Faden geithivet, 
2 Faden im Reith, mit 2 Schenimeln getreten 
und mit 2 Schlägen ‚gemachet , dann gewalcket 
bis 33 Vietel breit, geſenget, gewaſchen, gefaͤr⸗ 
bet und gepteſt. a 
re 
Crepp, a 34 Ellen lang, 33 Viertel breit. 
Diefer wird. gemacht wie der feine Etamin, 
nur daß er gewalcket wird, und im Geſchirr nur 
1080 Faden ftehet, Dazu ‚fommen 64 Pf. 
wohlgeFammter ABolle, als zur Werft 24 Pf. 
und zum Einfehlag 33 Pfund, wird 36 Ellenlang 
und ı Elle breit gejchieret. » 


EEE 

Calaanque, 230 Ellen lang uud 4 Ellen breit, 
Diefer wird von lauter gekaͤmmeter Wolle ges 
machet, der Aufjug gejtvirnet, fodann allerhand 
Farben gefärbet ‚wie man e8 denn haben will, 
und werden Die Farben zu der Schattitung im⸗ 
mer höher und —— geſetzet, 1700 Faden geſchie⸗ 
yet, 3 Viertel breit, mit 5 Schemmeln getreten, 
einer auf einmal auf die Reihe hin uUnd mit 5 
Schaͤften mit 2 Schlägen gemadit, ein Schaft 
fpringt in die Höhe, Damit Die Streif immer 
auf einer Seite gejehen werden; Wird alfo oben 
links und unten rechts; Der Einfchlag wird 


‚mehrentheils nur Berl oder Silberfarb gemacht. 


Wenn er. vom Gtuhl iſt, wird, er gepußt und 
gepreſt; die Kette muß mit Gümmi Heftärcket 
werden. — — 
| RI TER 
"Camelot, 30Ellen fang und ı. Eile breit. 
Dieſer muß von 8 Pfund wohl gekaͤmmter 
Wolle, als zur Merft 5 zum Eiſchlag Pfund 
wie der Calamanque Wolle und Garn zugerich⸗ 
tet werden , uch in andern Sachen, allein nur, 
daher mit 4Schemmeln gedrehet, 4Faden in 
einem. Rieth, fo. getreten wird, Damit er feinen 
Särper Bat, die Kette ı Ele breit, hat 1120 
Faden, Br a, 
j $. 33. fi ° 
Ein vecht guter Raſch/ 2 36 Ellen lang, 
14 Elle breit. 
Dieſer muß 14 Elle breit auf Dem Stuhl ſeyn, 
und Wied mit ao Pfeifen 48. Gängen, 37 Ellen 
999 > lang 
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lang, dayı kommen ı1 Pfund reiner wohl ge- 
kaͤmmter Wolle, als zur Werft oder Kette 6 
und zum Einichlag 5 Pfund, ftehet im Werck 
1880 ‚Faden hoch, die IBerft wird von gewaſche⸗ 
ner, wohl gefämmter, der Cinfchlag aber von 
Wolle, weiche mit Baumshl wohl gefämmet 
und locker gefponnen mit 13 Schlägen gewircket, 
mit, 4 Schemmeln gekoͤpert, dann. gewaſchen, 
gefarbet und gepreit. * 
Weil nun nicht nur 

1) Die Erfahrung giebt, ſondern auch die 
armen Tuͤchmacher faſt durchgehends 
ſchmertzlich daruͤber klagen, daß die Kauf⸗ 

leute und Gewandſchneider, die Tuͤcher ih⸗ 

nen, wenn ſie Geld benoͤthiget, abdruͤcken, 

und fo wenig dafür geben, daß fie kaum 

das liebe Prod bey ihrer Arbeit haben küns 

nen: So wird den Kaufleuten. ſowohl als 

den Gewandſchneidern hiemit nachdruͤckllch 

und ernſtlich anbefohlen, den Tuchmachern 

die Tücher nach ihrem’ Werth zu hezahlen 

und nicht abzudrücken,, oder zu gewaͤttigen, 

daß von dem jedes Orts zu beftellenden Fa- 
briquen-Infpedtore nach dem Woll⸗Ein⸗ 

kauf und Güte der Tücher und Wollen⸗ 
Zeuge alle Jahr nach der Wollſcheer ein ges 
wiffer Preiß dergeſtalt gefenet werde, daß 


ſowohl der Tuchmacher als der Kaufmann 


damit friedlich fenn, umd jeder feinen bils 
ligen Gewinn daben haben fünne, Dar 
mit aber die Kaufleute und Gewandfehneis 
der defto eher bemogen werden, den Tuch⸗ 
machern die Tücher um einen billigen Preiß 
abzunehmen oder zu bejsablen, jo follen 
auch 

2) Die Tuchmacher des Gewandſchnitts auſ⸗ 
fer der Provintz darinnen fie wohnen, fich 
gaͤntzlich enthalten, und damit beanuͤgen lafs 
fen, daß ihnen ihre Tücher, Bone, Frieß, 
Flanelle, Kirſey ꝛc. 2. ſtuͤckweiſe abge: 
kaufet und ſo bezahlet werden, daß ſie mit 
den Ihrigen wohl beſtehen konnen. 

3) Solte aber ein Tinchmacher des Vermoͤ⸗ 

ens ſeyn, daß er den Gewandſchnitt mit 
Rurtheil auch aufferhalb der Provintz oder 
gar auffer Landes den Tuchhandel treiben 
Fönnte, ſo fol ihm folches anderer geftalt 
nicht geftattet werden, als wenn er wenig⸗ 
ſtens zwey Tuchmacher⸗Stuͤhle in beftandis 
gen Gang erhält, oder das Handwerck gar 
niederlegen und beym Gewandſchnitt allein 
bleiben, auch Die Tücher, Bose, Frieſe ic, 
feinem Mit = Meifter ſtuͤckweiſe abFaufen 
will; welchenfals dann. 

4) Die armen Tuchmacher durch ihren oft 
aus Noth fehr wohlfeilen Ausſchnit den Ge⸗ 
roandfchneidern nicht mehr, wie bisher ger 
ſchehen, den Preiß verderben und groſſen 
Schaden thun, doch aber ihr ehrlich Aus⸗ 
kommen, wenn fie ben der beftändigen Ars 
beit bleiben , wohl haben Fönnen. 

5) Soll Fein Kaufmann, Gewandiehneider 

oder Tuchmacher bey Verluft der Wanne 


und Strafe der Karre fich unterfangen, mes 
der / fuͤt fich felbft noch durch feine Leute auf 
dem Lande oder in Städten zu hauſiren. 
6) Weil auch die QTuchfcherer und andere 
Handwerker fic) der Tuchhandlung anmafs 
fen, fo fell ihnen -folches anderer geftalt nicht 
geftattet ſeyn, als daß fie die im Lande fa- 
bricirten Tücher Ballenweiſe auf die eins 
und ausländifchen. Mejfen führen oder aufs 


Landes verfenden; des Tuchhandels inner⸗ 


halb Landes auffer Den Meſſen müffen fie 
fi) gänglih enthalten, Wie denn auch 
an den. Orten, wo nichtmehr alsein Tuch« 
ſcherer verhanden, demfeben der Tuchhan⸗ 
del wegen der dabey beſorglichen Bedru⸗ 
ckung der Tuchmacher ohne Special- Con- 
ceflion nicht frey ſtehet, fondern bey feinem 
Handwerck bleiben und fich damit ehrlich 
neben. Auf gleiche Weiſe folles auch mit 
den Schönfärbern wenn fie mit Tücher hans 
dein rollen, gehalten werden und nur ein 
Schoͤnfaͤrber in Der Stadt verhanden. 


7) Sollen auch die Kaufleuthe und Gewand⸗ 


fehneider Eeine andere- Tücher Faufen, als 

welche von den Schaumeiftern ordentlich ges 

ſchauet und mit den Kleeblättern und Sie⸗ 
geln gewurdiget find, bey 100 Rihlr. 
EStrafe. 


8) Sollen bey gleicher Strafe die Negocian- 
ten der Schaumeifter Siegel ven den Tits 
chern, Boyen ꝛc. nicht abnehmen und ihre 
Siegel anhängen; Doch ftehet iedem Kauf 
mann frey, fein eigen Siegel auf einem bes 
fondern Fleinen Bley neben der Schaͤumei⸗ 
— Siegel auch anzuhaͤngen.  Golte 
aber 


9) Ein Kaufmann befinden, daß ben der 
Schauung Irrthum, Fehler oder Petrug 
vorgegangen, nd eine Tuch⸗Sorte für die 
andere geblenet worden wäre, foll er foldyes 
zur gehörigen VBeftrafılfig ſowohl bey den 
Handiversks-Meiftern als auch beym Rath 


und dem Fabriquen- Infpe&tore gehörig an« 


geben. 


10) In einer jeden Stadt, wo Feine melirte 
Tuͤcher gemaghet werden, fallen etliche Tuchs 
macher gefeßet werden, welche folche machen 
und andere Dazu anführen koͤnnen, auf daß 
daran, weil der Gebrauch der ausländifchen 
Qucher den Koͤnigl. Untertanen gänglich 
perbothen, im Lande Fein Mangel erfcheine, 
fondern jedermann nach Gefallen accom- 
modiret werden fünne. 

11) Die Siegel müffen fo gemachet. werden, 
daß felbige nicht abgelöfet und an andere 
Tuͤcher anpraßicirer werden Fönnen. Zu 
dem Ende, nach dem Refcripto vom 5. 
April 1753. die Plombitung auf einen durch 
die Tuch-Feiften zuoleich ans Tuch geichluns 
genen Bindfaden und jmar über den Kno⸗ 
ten deflelben aefchehen muß. 

12) Die Streitigkeiten über dag Schauen 
follen von den Handwercks⸗Meiſtern or 

e 


* 
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Acelteſten entfehieden werden, da aber ſol⸗ 

ches nicht geſchehen koͤnnte, foll es vom Mas 

giftrat und Fabriquen-Infpedtore, auch 

— * Commiſſario —* Orts, je⸗ 

doch absque ſtrepitu proceſſus ſummarũſ- 
fime rechtlich entſchieden werden. 


13) Gollen die Schaumeiſter bey ao Rthlr. 

.- Strafe und Remotion vom Schaumeijter, 

Amte Feine Partialicät gebrauchen, und ein 

t Tuch für ein fchlechtes, hergegen ein 

lechtes für ein gutes, fonderu ein jedes 
Tuch pflihtmäßig nach Würden fiegeln. 


14) Die Aelteften follen nicht nur vierteljäh- 
eig fondern oft der Tuchmacher ihr Hands 
wercks⸗Zeug, als Wirck⸗Stuͤhle, Kamme 
und Rieth viſitiren, auf Denen Wirck⸗ 
Stuͤhlen die Faden zählen, und genau zu⸗ 
feben, wie hoch die Werſft im Werck ftehe, 
und dadurch fo viel moͤglich alle Untere 
fchleife verhüten. 


15) Die Magifträte ſollen mit Zuziehung der 
andwercks⸗Meiſter die Schaumeifter, Der 
Commiſſarius loci,aber die Fabriquen-In- 
fpe&tores jedes Drts anfegen und in Pflich · 
ten nehmen. 
36) Jeder Tuchmacher foll fein Tuch, wann 
es vom Wirck⸗Stuhl kommt, es ſey weiß 
oder melirt, mit ſtumpfen Kraut⸗Karten 
nder wohl gefuͤlleten Krempel auf beyden 
Seiten abrechten, Damit die Kten, Stroh 
und andere Unreinigkeiten abgekaͤmmet und 
der Faden locker werde, folalid) das Tuch 
in der Walcke einen beffern Schluß und Fe⸗ 
ftigfeit befomme. 


17) Es foll ein jeder Walcker gehalten ſeyn 
wann er. einige fremide Doll Erde findet, 
folche den verordneten Schaumeiftern zu zei⸗ 
gen, um diefelbige zu befichtigen und zu pros 
biren. 

18) Weil auch bisher fowohl von Kaufleuten 
als Gewandſcheidern und Tuchmachern über 
die Schönfärber Kane geführet worden, 
daß fie das FärbersLohn nad) ihrem eis 
genen Gefallen gefteigert, mithin Die 
Raufleute, Gewandſchneider und Tuchma⸗ 
eher wur Ungebuͤhr uͤberſetzet, hergegen auch 
die Schönfärber über die Kaufleute, Ger 

wandfehneider und QTuchmacher nicht weni⸗ 
> ger fich beſchweret daß Diefe fie noͤthigen 
um folch geringen Lohn zu färben, daß fie 
weder die beften Faͤrb⸗Waaren einkaufen 
noch febendig blühende Farben machen, viel» 
weniger ſich und die Ihrigen durchbringen 

Fönnten: Als foll von dem Fabriquen-In- 

fpedtore und Magiſtrat jedes Orts nach 

dem Preiß der Faͤrb ⸗/ Waaren und Unter 
ſcheid der Farben eine gewiſſe billige Tare, 
welche fie bey Verluſt des Lohns oder an⸗ 
derer willführigen Strafe weder ſteigern 
noch mindern;  fondern genau beobachten 
follen, conftingivet werden, Wie dann 
viel weniger einer Dem andern feine Kunden 
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entziehen und um geringern als geſetzten Lohn 
färben foll, bey zehen Thaler Strafe. 
19), Sollen die Raſche und andere Zenge 
leich den Tuͤchern zu ſchauen aus den 
aſch⸗ und Zeugmachern ehrliche, gewiſ⸗ 
ſenhafte und in ihrer Profeßion wohl er⸗ 
fahrne Meiſter zu Schauern erwehlet und 
bereydet werden, welche Die Laͤnge, Breite, 
Geſpimnwerck und Guͤthe der Raſche und 
Zeuge genau unterfuchen,, auch ſelbige, che 
fie nad) der NBalck- Mühle gebracht wers 
den, mit einem Kleeblat oder andern Zeis 
‘then, damit der Walcker ſolche annehmen 
und walcken koͤnne, bemercken. 


Im gleichen follen Die Aelteſten der Jeugmacher 
die Werckſtuͤhle und Rieth oft Re 

. die Faden, ob die Werften hoch genug im 

r Werck ftehen, zählen, mithin alle erdenck⸗ 
liche Sorge tragen, daß die Zeuge beffer 
als vorhin gemachet, und der. Debir um fo 
mehr befodert werde. — | 


Vom Walden, den Walck⸗Muͤhlen 
und Muͤllernn. 
er ö » $. I, vr» Im j _ N 
Ru für allen Dingen nötig, daß an allen Or⸗ 
‚ten, wo Tuchmacher fepnd, gute Walck⸗ 
Muͤhlen an weichen: Waſſern; melche keinen 
Trieb» Sand führen, angeleget werden: Wo 
aber deren fchon vorhanden an ſolchen Waſſern, 
muß der Walk Müller am Einfluß des Waſ⸗ 
fers ins. Gerinne Stroh oder ſonſt was worleden; 
damit der Sand ſich darin fege, das Waſſer 
klar durch das Gerinne laufe und das Rad 
treibe. 
5. 2 


Wann das Tuch in die Walcke komt, ſoll es 
der Walcker mit kaltem Waſſer, bis die Staͤr⸗ 
cke heraus iſt, waſchen, dann das Tuch aus 
dem Kumm oder Loch nehmen, wohl auseinan⸗ 
der ſpreiten, damit es nicht uͤberſchlage, wieder 
aufnehmen oder aufloͤſen, Dann it den Kumm 
mit dee Bol» Erde thun; warn die Voll⸗Erde 
halb ausgewalcket, das Tuch nieder heraus neh⸗ 
men und richten, folalich wieder in den Kumm 
thun und die Erde vollends auswalcfen: Wam 
nun die Erde alle ausgewalcket oder ausgewa⸗ 
feben ift, muß dee Walcker Das Tuch aufneh⸗ 
men und zum weyten mahl richten, dann wieder 
inden Kumm thun und mit warmen Waſſer zur 
Dicke walcken; dann noch ein oder zweymahl 
bis es feine richtige Ränge und Breite hat, rich, 
en „'aber bey harter Strafe in Ketten nicht dre⸗ 
en oder verzerren. Sollte ſich aber ein Tuch 
nicht aeben wollen, Fan er ſolches wohl mit der 
Hand drehen. Der Walker muß fich ben hars 
ter unausbleiblicher Strafe wohl vorſehen und 
hüten, daß er Dem Tuche die Wolle mit aflzım 
beiffen Waſſer nicht abbrühe und abftoße, daun 
folche zu Pflocken mache und verkaufe: Solte 
aber der Walcker befinden, daß ein Tuch meift 
von abaebrachter Sterb ⸗ Weißgerber und 
Gs893 Kuͤrſch⸗ 
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Kuͤrſchner Wolle fabriciret ſey, ſoll er folches 
nur halb walcken, dann den Schaumeiſtern an⸗ 
zeigen, welche ſolches aus verbothener Wolle vers 
‚ fertigtes Tuch mit einem befondern Stempel 
jeichnen, und. es nicht auſſerhalb Landes pafliren 
affen, fondern im Lande fo gut als müglich verfaus 
fen follen. Ueberdem muß der Walcker bey -feis 
nen Tuͤchern noch ſchwartze Seife und Urin neh» 
men fonderlich bey weißen Tuͤchern, damit fie 

efto reiner werden und.die (Farbe blühender,ans 


men... . 
Wann der Walcker das Tuch) nun fertig und 
seht weiß, gemachet hat, befommt ex dafuͤr 2 Or. 
8 Pf. wann es aber meliret ift 4 Gr. und von 
einem Boy 60 Fllen lang und 2 Ellen breit 2Gr. 
jedoch wird deffen Lohn nach jeden Drts Gelegen; 
eit zu reguliren bleiben, nach Dem etwa Holtz 
der andere Beduͤrfniſſe theurer oder wohlfeiler 
find. Es foll aber der Walcker Fein Tuch) ans 
nehmen, welches nicht vor den Schaumeiftern 
mit einem Kleblatt gezeichnet ift. _“ i 


8. 3. 

„gaben aber an einigem; Drten keine bequene 
Belegenheiten zu Waſſer Watck - Mühlen fich 
finden, fo koͤnnen, wenn nur Teiche auch ftillftes 
nde Waſſer vorhanden, Rob» Mühlen mit 
mpen gebauet , amd zu großem Vortheil der 
Manufa&turiers Winter und Sommer wohl ge⸗ 
brauchet werden:, Sie muͤſſen aber an ſolchen 
Drten gebauet werden, wo die Plumpen aud) 
bey harten Froſt im Winter und bey groffer Dis 
ge im Sommer allezeit Waſſer haben und ſolches 
in die Kuͤmpe heben koͤnnen. Weil auch) 


, Bi Gi 8. a. ee 77 
An den Orten, wo viel melirte und wenig 
weiße Tücher gemachet werden, die weißen Tü- 
cher aber in einem Kump gleich den, melirten ges 
walcket, folglich, weil felbige Kumpe von den 
Farben fehmugig ſeynd, nicht yein Eünnen gewa⸗ 
fehen werden ;.- Als iſt noͤthig, daß an folchen 
Drten zu den weißen QTuchern ein eigener Kump 
gehalten, und allezeit, bis ein. weiß Tuch gewal⸗ 
cket werden folk, verſchloſſen erde, Damit Die 
weißen Tuͤcher recht vein gewaſchen, folglich alle 
Farben wohl annehmen, und, lebendig oder bluͤ⸗ 
hend werden koͤnnen. Solte auc) | 


c 


| Me 

. Der Walcker ein Tuch ‚verderben, fo foll er 
folches auf des Fabriquen -Infpedtoris und .der 
Schaumeiſter Erkenntniß bezahlen. | 


Bon der: Zurichtung der Tücher, 
auch den Tuchſcherern und Tuch⸗ 
bereitern. * 


t 9. 1.2. 
eil an der guten Zurichtung der Tücher gar 

viel gelegen, und der Tuchſcherer ein ſonſt 
hlechtes Tuch durch gute Zurichtung fehr vers 
en und verfäuflich, hergegen aber ein an ſich 
ſelbſt gutes Tuch, durch uͤbele Zurichtung verder⸗ 


x 
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ben und unverkaͤuflich machen kan, ſo iſt noͤthig, 
daß alle Tuchſcherer und Bereiter, wann ſie Mei⸗ 
ſter werden, endlich angeloben, daß fie "u - 
a, Kein Tuch ans und indie Arbeit nehmen, 
welches von den Schaumeiſtern nicht ges 
zeichnet und gefiegelt ift. — 

b) Das fie fein Tuch in Brunnen⸗Waſſer 
netzen, fondern jeder bey feinem Haufe in 


u 


die Erde, 

c) Einen Sumpf, oder wer dazu Feine Ges 
fegenheit hat, ein großes Faß machen lafs 
fen, darinnen er Regen- oder Fluß⸗Waſſer 
im Vorrath habe, in folchem = 1:1 

d) Die Tücher näße, naf Taube, trocken aber 

durch und Durch fcheere, H 

e) Finem ordinairen Tuche mit einem Klee⸗ 
blatt ‚ein Waſſer, einem mittel Tuch mit 
2 Kleeblättern 2 Waßfe, einem Kern Tuch 
wmit-3 Kleeblättern 3 Waſſer, und. einem 
Bieckkern⸗ oder feinem QTuch mit 4 Klee⸗ 
blättern 4 Waſſer, durch und durch naß 
gerauhet und trocken gefchoren, feinen Tuͤ⸗ 
chern aber, nach deren Güthe nicht allein 
4 fondern 5 bis 6 Waſſer geben. NB. Die 
Siegel find gänglich weg znlaſſen weil 
erit nach der Appretur bey der Rahm⸗ 
Schaue, die Plombirung gefchehen muß, 
bey der Roh⸗Schaue aber nur die Kleebläts 
ter, und bey der Dick⸗Schaue Die Längen 

Bleye gegeben werden. 

f) Daß fie zum rauhen der Mittel Kerns und 
feinen Tücher Feine Krempel fondern Kraut: 
Karten, zum regen aber der Ordinairen 
Tücher, Kirſey, Flanell und Frieß wohlges 
fullete Krempel gebrauchen. 

8) Daß fieden Tüchern einen’ guten Strich 
aoder Stapel mit Katten und holländiichen 
Erreichen geben. 

) Daß fie im Rauhen der- Tücher keinen 

Schaden thun und die Wolle herausreißen, 


weswegen fie dann die Tücher 
HD Das erfic mahl nicht mit ſcharfen noch nie 
gebrauchten, fondern mit fehon gebrauchten 
etwas ſtumpfen Karten naß rauhen. 
L) Zum dritten und vierten mahl aber gute 
ſcharſe Karten gebrauchen. 

1) Das fie das Scheren mit guter und wohl 
abgerichteten Scheren verrichten. 

m) Daß fie alle Tifche durch und Durch gleich 

ſccheren, Damit «8 Feine Treppen gebe. 

n) Das fie, warn die Tuͤcher aus der Farbe 
fommen, an den Rahm Fein Tuch mehr 
ziehen, als das fange Siegel befaget, nehm«- 
lich x Elle in die Länge und + Elle in vie 
Breite, damit es Prumpsfrep bleibe. 

0) Daß fie dann mit Kraut Karten oder Stris 
chen das Tuch ſtreichen. 

p) Auf den Tifch mit der. Bürfte abfegen. 

g) Die ordinairen mit groben, die Kern · Ti 
cher aber mit feinen geklaͤnderten Spänen . 

1... durchlegen. 5 Be. 
r) Mit 


v 


* 
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) Mit nicht zu heißen Eiſen preſſen einmahl ums 
legen, folglich zweyrahl preſſen. 

8) Das ordinaire heften, Das feine ausftafis 

ren und an gehörigen Ort ſchicken wollen. 


& 2. 

Hiebeh iſt zu mercken · Wenn der. Tuchmacher 
das Tuch weiß aus der Walde an einen Kauf⸗ 
mann verkaufet, muß folces nicht an den Rahm 
gebracht und'gerecfet, fondern wie es aus Der 
Waicke Eommt;; gelaffen werden. . Wann aber 
der Kaufmann hernach das Tuch zurichten laͤſſet 
muß dor Tuchſcherer ſolches doc) nicht langer als 
eine Elle in die Länge und Ele in die Breite ves 
‚ fen; Und damit keine Unterſchleife hierumter vor⸗ 
gehen Fonnen, ſoll ſolches Kaufmanns Tuc) für 
wohl als des Tuchmachers an det Rahm von 
den Schaumeiftern geſchauet, uud, beurtheilet 
werden ‚ 0b es gut jugerichtet, gefaͤtbet, auch 
nicht länger und breiter alg perordnet if, gerecket 
fey, Dafür der Kaufmann den Schauern, mo 
wenig Tuchmacher find; und wenig Tuͤcher nur 
zum Ausſchnitt nicht aber zut Handlung en Bene 
gefchauet werden, einen Grofchen, two aber viele 
Fuchmacher und Raufleuthe find, welche en gros 
auf die Mefter Handeln und viele Tücher geſchauet 
werden!" Han jedem Stuͤck 6 Pfenning geben foll, 
und zwar folches um fo viel mehr, weil Der Kauf⸗ 


mann dadurch aller Mühe uberboben wird, das 


zu examiniren, ob es gut zugerichtet, gefaͤr⸗ 
bet und ohne Tadel ſey. Ob nun wohl gut und 
noͤthig waͤre, da — 
Ber $. 3. F 
Den Tuchbereitern ein billiger Arbeits⸗ Lohn von 
jeder Tuch » Sorte und, jedem Waſſer geſetzet 
wuͤrde, fo iſt doch ſolches darum nicht wohl moͤg⸗ 
lich, weil bisher der Tuchſcherer Lohn gar diffe- 
rent und faft in jeder Stadt ein befonderer Lohn 
ift, fo faßiet nan folchen Lohn, wie er bishero uͤb⸗ 
lich geweſen, bis Darüber von einer andern Part 
Klage geführet wird, ſtehen; Es miüffen aber fo 
wohl die Tuchhaͤndler als- Nuchmacher bilig in 
Confideration ziehen, ob die Kraut-Karten for 
wohl ale die Victualien und Holtz wohlfeil oder 
tbeuer ſeynd, und darnach den Lohn der Tuchs 
ſcherer einrichten. Da aber auch 


ı Viele Tuchmacher und Tuchhaͤndler fo eigens 
nichig find, und den Tuchſcherern ftatt baaren 
des, Schlacht Vieh, Brod, Korn, Bier, 
utter, Holß und anderes im hoͤhern als ordi- 
nairen Preiß an Arbeits/Lohn geben, und das 
Durch ihnen ihren wohl und fauer verdienten Ars 


beits-Roßn fehmählern ; So wird hiemit den Kauf, ſollen. 


ĩeuten und Tuchmachern bey 20 Rthlr. Strafe 
verbothen, dergleichen ſtatt baaren Geldes den 
Tuchſcherern für ihre Arbeit zu geben; auch den 
Quchfcherern bey -folcher Strafe verbothen / Der» 
gleichen ſtatt baaren Geldes für ihren Arbeits⸗ 
Lohn anzunehmen, ſondern es ſoll ihnen ihr Ars 
beits-Lohn fofort mit baarem Gelde unverweiger⸗ 


si, .* 
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Sollen an den Orten, wo Lieferungen fin 
Regimenter feynd, Die Kaufleute oder ze 
her, welche die Lieferung haben, Die Tuchſche⸗ 
ver, fo oft die Gelder ben. denen Regimentern fal⸗ 
len, fur ihre Arbeit baar bezahlen, und bey funfs 
io —* ** er bis —— Zahlung 

gim nen ihren: verdienten 
enthalten. Y BE * a 

N en 6: 1 

Imgleichen follen an den Orten/ wo Ti 

auf die Meſſen gefuͤhret werden; Die Ra 
ſowohl als Tuchmacher die Tuͤchſcherer fofort 


— gehaltenen Meſſen baar bezahlen. Es iſt 


j LEE: DR lea Heu ee 

- Diefes nicht fo zu verfichen, als wann fo we⸗ 
nig Kaufleute als Tuchmacher die QTuchicheret 
nicht. vor⸗ oder zwiſchen · fondern nur nach den 
Meſſen bezahlen folten, als auf welche Art weder 
der Tuchſcherer mit den Seinigen leben, viel we⸗ 
niger feine Geſellen alle Wochen besahfen koͤnnte; 
Sondern nur daß diejenigen, wäh nicht bald 


nich verfertigter Arbeit die Tuchſcherer bezahlen - 


koͤnnen, felbige mit der Zahlung nicht länger als 
nach gehaltenen Meſſen aufhalten füllen. Wo⸗ 
bey denn = — 
| ; $, 8. 1% 

‚Diejenigen, welche nad) verfertigter Arbeit 
fofort bezahlen koͤnnen, ſolches bald zu thun hier⸗ 
Durch alles Ernſtes erinnert werden, | 

$. 9. +. 

Sollen auch in den Städten, wo Regiment 
montiret werden, die Kaufleute oder Tuchma⸗ 
cher, welche Fieferungen haben, die Tücher nicht 
einem oder etlichen Tuchſcherern zujurichten ges 
ben, und die andern ausfchlieffen,, fondern unter 
alle Tuchfeherer gleich eintheilen, Damit einer mit 
dem dhdern fi nehren und erhalten kürme, und 
zwar folches bey zo Rthlr. Strafe. Und weil 
auch | ir 

S. 10. 

Ein und der andere Tuchfeherer, ‚um viel Ars 
beit an fich zu bringen, um geringern als geſetz⸗ 
ten Lohn den Kaufleuten und Tuchmachern die 
Tücher zurichten, und dadurd) ihren Mitmeiſtern 
die Kunden nnd Nahrung entziehen, als wird 
folches gleichfalls hiemit bey zo Rthlr. Strafe, 
fb oft einer Dawieder Handelt, verbothen, und 
aAlles Ernſtes anbefohien, daß alle Tuchicherer 


und Bereiter in einer Stadt gleich viel Arbeits, — 


Lohn nehmen, auch gleich gute Arbeit machen 
Pie denn das ArbeitssLohn, nach jedes 
Drts Umftänden vom Magiſtrat und Fabriquen- 


Infpe&tore zu determiniren, ur follen die Raufe · 


feute, welche aus Gewinnſucht, die Tuchſcherer 
ju Contraventionen verleiten, doppelt fo hoch, 
— jedesmahl beſtrafet werden. Dafern 
aber 


Be 8 11. 
- Einige Tuchfcherer und Tuchbereiter entweder 
ihr H nicht wohl gelernet, ge * 
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tüchtig Handwerckszeug angeſchaffet hätten, folg⸗ 
nich Feine‘ gute Arbeit machen Könnten, ſoll ſolchen 
das Handwerck fo fange geleget werden; bis: fie 
entweder das Handwerck beſſer lernen , oder ber 
ae Werckzeug anfchaffen. Solte auch 


een. Ge 424 a ee 
x: Den Tuchſcherern Tücher zuzurichten gegeben 
werden, welche vorher an den Rahmen beveits ges 
zogen, unrecht geſchauet oder aber falſch gefärs 
bet wären, ſolien ſie folches dan Kandwerdfs- Mei: 
ie anzeigen, und vor Austrag der Sachen nicht 
Tücher zeichen, Eee 


Hruehg,: 
1.5" EL ARD u 


Beil auch die Erfahrung lehret, daß in den 
and⸗Staͤdten, wo nur wenige Tuchmacher find, 
fich Quchfeberer nieder laßen und, Tücher- zürich? 
ten, viele derjelben aber das Handwerck ſchlecht 
verliehen ‚ und Die Tuͤcher ſehr ſchlecht zurichten; 
Als iſt noͤthig, daß ſolche Tuchfcherer, ebe fie 
das Haudwerck anfangen, in den Haupt⸗Staͤd⸗ 
ten bey dem Handwercks⸗ Meiſter der Tuchſche⸗ 
rer. fich melden, das Meiſter-Recht machen, und 
gegen Erlegung 4 Rthlr. Meiiter werden, da ih⸗ 
ven dann, wann ſſe das Meifterftück gut verfers 
tiget und Meifter worden, erlaubet wird, in den 
Land» Städten fich nieder zulaßen und das Hands 
werck zu treiben; „Doch müffen fie es mit. den 
Zühften in dein Haupt-Stüdten halten, und- vor 
denenfelbeir, ivanın etwas in Handwercks - Gas 
chen vorgehet; das ſtraf bar ift, fich ſtellen und ab» 
ftrafen laffen. 

z S. -14. 

Dafern auch der Tuchfcherer ein Tuch übel 
zurichtet,, oder gar in der Zurichtung verderbet, 
muf er folches Tuch auf der, Schaumeifter Er⸗ 
Fanntniß bezahlen, 


Bon den Schönfärbereyen uud 
Scdyönfärbern, 


GG 1. 
oll Feiner zur Schönfärberey zugelaffen wer⸗ 
den, er habe denn feine Kunft wohl erlers 
net und mit guten Proben gnuͤglich ertwiefen, auch 
einen Geburts» und Lehr⸗Brief vorgezeiget. 


f§. 2. 

Sollen die Schoͤnfaͤrber keine als von den 
Schaumeiſtern geſchauete Tücher und gantz Wol⸗ 
len Zeug farben, bey Strafe 20 Rthlr. Die, 
halb MWollene und andere Zeuge aber koͤnnen fie 
färben, fie feynd gefcehäuet oder nicht; Imglei⸗ 
chen die aus andern ausländifchen Orten ihnen 
zugefchickte und wieder auffer Landes gehende Tuͤ⸗ 
cher und allerhand Zeuge, fie haben Nahmen 
wie fie wollen. 


§. 2. 

Sollen die Schönfärber alle Tücher recht aufs 
richtig durch und durch fo färben, daß die Farbe 
fo lange das Tuch halten Fan, auch balte, und 

‚die Farbe auf den Tüchern und Zeugen lebendig; 


* 


. 
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und techt bluͤhend eb.” Und wälen Auf dem 
Bley, worauf das Stadt» Wapen ſtehet, auf 
der andern Seite der Stadt Nahme befindlich, 
fü * ein beſonder Länge Bley, in die Tuͤcher 


$. + 

Es muͤſſen daher bey beibes⸗Strafe die Tücher 
und Zeuge mit falfchen Farben nicht aufgefeget 
noch ihren die ordinaive Gewercks⸗Siegel gege⸗ 
ben, ſondern dergleichen mangelhafte Tücher mie 
elnem beföndern Stempel; e- g. mit. der Auf⸗ 
ſchtift M N. Ausſchuh plombiret werden, Con- 
fer.iderer. Fabriquen· Inſpectorum  Inftruction 
von:ay. Sept. 17743. 154 al enin 

Sollen. die Tücher. nicht Halb fondern wohl 
genetzet werden, Damit fie nicht nur auf den Haa⸗ 
ren, fondern durch und durch Fönnen wohl gefärs 
bet werden, J ET RER 
6, 


} en 8. 44 jr : 
Es ſoll kein Tuch mit, Kalck, een mit Pot ⸗ 
aſche geichauert werden. .. re 


| a * 
Soll der Schönfäcber auf einem Bley feinen 
Nahmen und Petſchaſt an das gefärbte Tuch) 
hangen. d weil — te 
Di 8. nn . . 
e —— giebet, daß die Kaufleute und 
Tuchhaͤndſer auf den Mejfen und wo fie ihte Tür 
cher verkaufen, oft Tücher gegen Indigo und 
andere Farb⸗Waaren verſtechen, und vielmahl 
ſchlecht Gut in Hohen Preiß annehmen, den 
Echönfärbern ftatt baarer Zahlung aufdringen, 
und verurfachen, daß daraus ſchlechte und rodre 
ri gemachet werden, mithin ſowohl die 
—— * auch dle a zum hoͤchſten 
Nachthei ommercü in Verachtu 
then: Als fol * — 
— $. 9. 
ein Kaufmann und Tuchhändler von n 
An die Schonfarber mit —— andern Mans 
ven ſtatt baaren Geſdes bey 200 Rthlr Strafebes 
zahlen, weniger Schoͤnfaͤrber bey eben folcher Stra, 
fe dergleichen an Bezahlung ftatt nehmen: Son⸗ 
dern es follen Die Kaufleute, Tuchhaͤndier und 
Tuchmacher die Schinfärber mit bagrem Gel 
de bezahlen, Damit felbige dafür feine und- gute 
Waaren, woſ ſolche am beften zu finden, gegen 
baare Bezahlung Faufen, folglich gute und lebens 
dige Farben machen Fonnen: : 


5. 10, pe 
Beil auch viele Kaufleute ımd Tuchhaͤndler 
die Art haben, daß fie bis Burg vor ar Meffen 
ihre Tücher weiß, unzugerichtet und ungefärber 
liegen, und ſowohl die Schönfärber als Tuch⸗ 
ſcherer feyren laſſen, hergegen wenige Wochen 
vor den Meffen diefelbigen mit ihren Tüchern fo 
uͤberhaͤufen, daß fie ſich oft Feinen Rath wiffen, 
und zu ihren groͤſten Schaden mehr Leute anneh⸗ 
men: auch oft Die Tücher bis fie ſtocken, auf⸗ 
einander liegen laſſen müffen: Als wird den 
Hans 
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dels hiemit bey 50 Rthle. S 
* re Tuͤcher nach, und nach neh! 


zu den Tuchfcherern als Scyönfärbern zu ſchi⸗ 
cken, damit fie felbige noch Gelegenheit mit ihren 

Sefellen und Leuten gut: zurichten und färben 
fönnen, da fie fonft mit ihren Leuten eine gute 
Zeit mußig.gehen, auch Koſt und Lohn umſonſt 
ausgeben , Die andere Zeit aber doppelt Leute ans 


nehmen, und zu ihrem gröften Schaderrmit Koft 
und Lohn verſorgen mäffen. — 
ae | a 


ö - ‘ 1:77 
- - Sollen Beine: in Konial: Städten gemachte Tuͤ⸗ 
cher durch einkandifche Kaufleute, Gervandichneis 
der und Tuchmacher in andere . auslandifche 
Städte geſchicket und dafelbit gefärbet werden, 
bey Verluſt der Tücher; den fremden Kaufleus 
ten aber ſtehet frey, Die erfauften weißen QTucher 
färben zulaflen, two «8 ihnen gefällig ift. Und 
R EP In 8. 12% ; i 3:7 
Die Duͤcher in der Farbe theils Durch das: alle 
lange Kochen; theils daß Diefelden in den Keſ⸗ 
Ki alkugedtange liegen, oder auch durch des Ger 
mdes Nathlaßigkeit nicht verwahrloſet ſehr vers 
brenhet oder auch fleckigt gemachet werden: Als 
foren die Schonfarber in ihren Schönfärberenen 
dute und fleißige Obficht Halten, und ihre Kefel 
fo machen laſſen, daß die Tücher geraumm dariu 
liegen koͤnnen/ im wiedrigen aber hart beſtrafet 
werden ſollen. 


Schau: Ordnung. 
Sg: in," die Tucdy»Manüfactur wieder im 
floriſanten Stand zu’ bringen, eine gute 


Schau hoͤchſt nothwendig iſt Alſo iſt es auch 


nörhig, daß 
F 8 §. 1. 

Aus dem Gewerck der. Tuchmacher, wo das 

ewerck groß 5 oder 8 wo es aber mittelmaͤßig 
Fund 0 es Elein’zehrbure, gewiſſenhafte Mei— 
fter bey 10 Rthlr. Strafe, niemand aber der mit 
Tuch handelt, oder commifhonsir it, gewaͤhlet 

Hd terendet’roerden, Werbe‘ das Tuch vom 

el über eine Stunge ſiehen, und wohl 
examinitert, ob das Tuch fo Boch als verordnet, 
ftehe, ob gleiches Geſpinſt Davinnen, md. fols 
ches wohl und dicht. durch und Durch gewirket, ob 
c8 auch Taſchen, Warfbrüche uber 4 Eile, doppels 
te Warforuche, fedige Rit / und Unterfchlägepabe: 
Da dann dergleichen und andere Fehler und Maͤn⸗ 
gel nach Yafınden beitrafet werden ſollen. Dann 
wird das Duch gemeffen in die Länge nnd Breite, 
auch gewogen, 0b das voͤllige Gewicht ind Garn 
darinnen fey, von den Schauern wit einem Klee⸗ 
blatt gezeichnet und in die Walke gebracht, 


R * a | 
Wann nun das Tuch ausder Walke kommt, 
muͤffen ſolches die Schauer wieder ſchauen, ob 
es die richtige Laͤnge nnd Breite nebit „dem bes 
hörigen Gewand auch durch und durch einerley 
und gute Wolle habe, und ob es noch wohl bes 


‘ Verordnungen von 1754: Na:ar. 
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dechet, «alles Fett heraus und rein 
oder ab.der  LBalcker Die ABolle bee 


— 


3 
Ohne Tadel, hängen fie einem ordinair: mit⸗ 

tel⸗ oder Kern Tuche en Bley an, auf welchem 
der Stadt Wapen und Namen auf einer, auf 

der andern Seite aber Die Länge des Tuches fies 
hen muß, nad) dem Keſcriptovom 5 April 1753 
und. nad) ‚Art des Berlinichen Lagers Haufes, 
und wie oben $. 33. fub No. 11. bereits erweh⸗ 
net iſt wornach dann auch der Kaufmann dag 
Tuch amweigerlich annehmen, und nicht wie bis⸗ 
her zum Ruin der armen Tuchmacher geſchehen, 
1.2.3.4.5.6.7.und oft mehr Ellen einmeſſen und 
—— bey 10 Rthlr. Strafe; Doch 
foll da ‚Tuch von den Schauern auch nicht Enap 
odergenau fondern recht und voͤllig gemeſſen wer⸗ 
ed ,α S.u.. — 

Wann das Tuch aus der Farbe komt, wird 

es am Rahm gejchlagen, da dann die Schauer 
die lebte Schau ſo wohl am gefärbten als melir⸗ 
ten Tuch verrichten, und urtheilen müffen, ob 
ein melirtes Tuch vecht gemenget und nicht ſtrei⸗ 
ficht oder fieckicht ſey, Noppen und groſſe Kno⸗ 
ten ‚babe, ‚welches am beſten am Rahm zu ers 
Fennen, und. ob die gefärbten Tücher wohl durch 
gefaͤrbet ‚daß der Schnitt nicht: weiß zu ſehen 
fen ; auch Kalck⸗ oder andere Keflel- Flecken babe; 
Und da, das Tuch üchtig und gut befunden wird 
fo, befommet „ein ‚ordinair ein, ‚ein mittel zroen, 
uud ein gern⸗ Tuch Drey Kleeblärter und Siegel, 
Soͤlte aber ein Tuch mangelhaft befunden wer⸗ 
den, ſo kommt Fein Kleeblat daran, und wel⸗ 
cher. den Mangel verurfachet ‚muß den Schaden 
erſetzen dafern er. aber ſolches in der Guͤte nicht 
thun wilk, mus er durch Obrigkeitliche Zwangs⸗ 
Mittel Dazu angehalten werden. Zu allen dieſen 


Schauen muffen 


EN S. 5r 

Gewiſſe Stunden Bor- und Nachmittags ger 
ſetzet, und ein gewiffer Ort, wo-felbige geſchehen 
fol, erwaͤhlet werden, Da dann die Schauer 
fuͤr ihre Mühe und Bley von jedem Stuͤck Tuch 
bekommen einen Groſchen. Den diefer Schau 
muß jedöch denen Kaufleuten bey 10 Rthlr. Stra⸗ 
fe nicht geſtattet werden, die ordentliche Schau⸗ 
Stunden zubefuchen ; Sondern derglächen Ber . 
richtung Tediglich der Pflicht derer Schaumeifter 
und anderer dazu beftelten Perſonen uͤberlaſſen 
bleiben. Solte der Tuchmacher 


i« 8. 6. 14 
Mit der Schau feines Tuchs nicht zufrieden 
ſeyn, fol darüber vom gantzem Gewerck in Ger 
genwart der Beyſitzer jedes Orts erfant und ges 
gen den Unrechthabenden verfahren werden. 


Der Schauer Jurament. 
Ih YT. IT. fibwere zu GOtt dem all 
mächtigen einen leiblichen Eyd, da 
Obb h na 


4135 


und det — LT. zu einem 
ya Wollenen Tücher ordent⸗ 


fleißig 
en,‘ der errichteten, Koͤnigl. € 
— = Schau⸗Ordnung in allen * 
und Puncten treulich nachleben, die 
Täcyer imden dazu —— u —— 
ten Stunden ſowohl vom ——— 
von der Walcke und aus der $ 
Rahm der Schau⸗Ordnung gemäß —* 
” ebung der Perfon, niemand zu lieb 
ſchauen / die dabey vorkommenden 
{längel wohl beebachten, felbige zu ge 
bübrender Beſtrafung gehöriger Orten 
— en, mithin alles —— was in 
ichmacher · und Schau, Ordnung mir 
—— nach meinem beften wif 
fen und Gewiſſen treulich thun und ver 
tichten will; So wabe mir "Bott. helfe 
durch feinen lieben Sobn digen Chtrir 
— in Kraft ſeines Hei igen Geiftes, 


End der Zuchfcherer, 
—8— YT. ſchwere zu GOtt dem all⸗ 
mächtigen einen leiblichen i&yd; —X 
nach Maaßgebung Seiner Roͤn 
Majeſtaͤt —— und Schau ⸗ Ord· 
He Beine Tücher und Zeuge, welche 
t von den vereideten Schau 
auet und de eggelt, zuzurichten und 
en wederfe — dur — 
en laflen, folche. bei Würden 
erhalten, nach meinem — wiſſen und 
Gewiſſen ſowohl ſelbſt ſo gu und — 
lich zurichten, als auch durch die Meini 
Ban zurichten laffen, ſolches wider die 
fes Tuch - Reglement weder an der Länge 
noch er fondern obne Anfeben 
der’ Perfon dabey d —— — 
wie einem —— — Tuchbe⸗ 
teiter) zuſtehet, eignet und geblbren 


No. XXI. Patent wegen des —70 — ap 
Supplementi der Unter⸗Gerichts ⸗ 
Cleve den 9 May. 1754. 


Hamas Se Koͤnigl. Majeftät in Preuffen ꝛc. 
Unfern x. Die von Dero Regierungs⸗ 
Prafidenten von Koenen bey Introdu&tion des 
Land-Gerichte gemachte Verfügung ſowol uͤber⸗ 
baupt, als aud) insbefonder Die wegen der Com- 
mi Mions-Skbühren und einiaer anderen Puncten 
betreffend die Gerichts» Gebühren, provifionali- 
ger gemachte Anordnung vermnitteift eines in dato 
Berlin den 14 Martii dieſes Jahres ausgefer⸗ 
tigten — nicht nur allerhoͤchſt approbirer, 
ſondern auch ſolche durch ein: befonderes Patent 
ar? u reg verordnet —— 
wird nfolge diß allergnaͤ 
dirtes —6 (m 
ap 23 Yugufti 1749. nach —— 


Verorduungen von 1754. No. 21.22. 
un in Kraft 
* i 
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IEſum 
n n Gei⸗ 


So wahr mir GOtt helf 
—— 


Eyd der Walck⸗ Moller 


Re A. IT. fehwere zu GÖtt-dem all⸗ 
—— einen leibli Eyd, daß 
— mir die Walck · Muͤhle in derStadr 

oder Dorf IT. anvertrauet worden, ic) 
Beine Tücher und ganze wollene Zeuge, 


oder welche nicht von den — Schau⸗ 


meiſtern nach der Schau⸗Ordnung gehoͤ⸗ 
—— ſind, annehmen oder durch 
—— annehmen lajfenwill ; dabey 
aber nach ng der Koͤnigl. Schayr 
Ordnung die L er waſchen, walcken 
oder dicken, und an foldyen Tuͤchern und 
Seugen alles dasjenige, was in der Tuch» 
macher- und Schau⸗Ordnung den Walch 
Müllen 3u tbun «a oblen worden, 
pflihemäßig und. treulich nicht nur vers 
Ehen, fondern auch durch die Meini⸗ 
gen en laffen will, dergeflalt daß 
die Tuch⸗ und macher darüber, fi 
7— — Beine befugte Urfäche haben 
Meet 
m Chriftum in 177 
ligen Geiftes, Amen, 0 * % 


Zu Uhrfund deſſen haben hoͤchſtge⸗ 
A 
eigenhändig unterfchrieben, mit Dero Jnnfiegel 
bedrucken; und, damit-fid) die nnten Innun 
gen und Gewercke darnach deſto genauer achten 
—* zum Druck befodern, und jedem Ber 

werck / ein — davon in ihre Lade legen zu 


laffen, alleran befohlen. Si . 
lin, ven 10 April. 7754. ee * 
Sader 

“ch S.) "en? 


v. 1 Deset: v. 


bi 


1} wur 


Taxe; ‚De < a 


du&ions-protocolli der Rand. —— wi a 
jeden Nachricht und run ee Faß, Id 
get, befandt gemadk, 

aa: * 






Fur ein Mandatum· 

Executoriale an den —E— —* 
oder Btten — dm 
Immifforiale - ,. - 
Ejetoriom - 2° pm nd 
Sequeftrations Decret - „13 

‚ Requificoriales, “ - - * 
ande; — vel’ Mändato de An, , 
a — 
——— * nu sldhr 
a 
4 due 250.” 
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Es wird aber für das Decret, wo⸗ 
durch folche Mandara verordnet tere 
den, nichts abfonderlicd) bezablet. 

pro inrotulation Adlorum, wart 
ſchriftlich verfahren wird, ı jedes 

s £ 4. ⸗ 

Füur eine Inhibition, daß cum Pro-- 
clamatione vel Copulatione nicht 
verfahren werde - # 

Fuͤr die Aufhebung fothaner Inhibi- 
tionaleihfalg » se on 

Fuͤr die Edietal-Citation eines entwi⸗ 
chenen Ehemannes oder Ehefrauen + 18 
Was die Adtus voluntariæ Jurisdictionis, 

ls pro Judiciali Inftrumento transaßionis, 

Ceflionis, Emtionis, Venditionis, Permuta- 

tionis, Locationis, Condu&tionis, Gerichts 

fiche Uebergabe und dergleichen betrift; So hat 
es. bey der im Fahr 1749. publicirten Unter⸗Ge⸗ 
richts Ordnung fein Bewenden: 

Warn aber dergleichen Inftrumenta nur jur 
Confirmation oder Fintragung übergeben wers 
den; So wird die Halbfcheid nur bezahle: Fer 
doch, warn Diefelbe von Schulmeiftern und ans 
dern Fufchern entworfen, mithin von dem Lands 
Gericht revidiret, corrigiret, und in Ordnung 
gebracht werden müffen; So müffen die ordent, 
liche Gebühren bezahlet werden, | 


Verordnungen von 1754. No. 22. 23. 24. 
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Commiflions - Gebühren 
Dem Land Richter in der Stadt a rg 
Aufferderfelben 2 9» 


Einen Alfeffori, e8 mag in oder aufs 
ſer der Stadt fun = s»: 1.12 
Wann. Commiffarıi aber auffer der Stadt reifen, 
— die Partheyen die Fuhr abſonderlich 


Nota. Vorſtehende Commiſſions · Gebühren 
in Sachen, die für das Land Gericht gehoͤ⸗ 
ren, fließen zur Sportul-Cafle, wenn auch 
gleich die Commiſſionen auſſer dem Orte 
Des Gerichts volljogen werden, und in einem 
halben Tage verrichtet werden koͤnnen; 


Bann aber diefe Commiffionen auffer der 
Stadt einen ganzen Tag erfordern; So bekomt 
der Commiflarius die Gebühren für, feine Zeh⸗ 
rungs-Koften, tie fchon in der denen Land-Geriche 
ten ertheilten Inftrußtionverfehen ift. Signatum 
Eleve im Regierungs » Rath den gten May 
1754 | | 

von Koenen. 


D. J. Schlechtendal, 
Patent 


en | 
Wegen des allergnädigft approbirten Sup= 
plementi der Untergerichts-Taxe. ; 


“No. XXIII. Declaration in pundto remedii Advoca- 


torum ratione muldte. _ De 


rn GoOttes Gnaden Kriderich König in 
Preuffen, ꝛc. Liebe Getreue! Nachdem 
wegen Concilürung des $. 3. N. 32. Tit. 39. Co- 
dicis Fridericiani Part. I. und de8$. 36. der In- 
ftrudion für die Advocaten vom 23 Augufti 
1749. ein Zweifel entftanden, und dahero nach 
Hofe allerunterthänigft angefraget worden: Ob 
Unfere hiefige Regierung, wann ein Advocat in 
der Revifions-Ürthel bey derfelben beftrafet wird, 


demfelben ſolcherhalb ein Remedium nachlaffen 


folle? 

So haben Wir darauf allergnädigft refolois 

ret, daß bey dem $. 36. der Inftrudtion, wann 

nemlich dem Advocato eine Appellation vers 
ftattet wwerden fol, der Fall zu verftchen ſey; 

Bann er in der Haupt-Gadjegravamini- 

ret, und wegen der Strafe zugleich ein 

Gravamen formitet. 


dato Cleve den ı Aug. 17354. 


Wann aber in Reviforio ob temerarium li- 
tigium eine Strafe erfant wird, alsdann gar 
fein Remedium ftatt habe; Wir befehlen Euch 
dahero in Gnaden, ein foldyes Denen unter Euch 
fiehenden Advocatis zu ihrer Achtung befant zu 
machen. Gind Euch mit Gnaden gewogen. 
Geben Eleve in Unferm Piegierungs «Rath, den 
1 Aug. 175% 


An ftatt und von regen Allerhoͤchſtged. Seiner 
Königl. Majeftät ıc. ns 
von Koenen. 


Declaratio, 
in punfto remedi Advocatorum ratione, 
mulctæ. 


E. S. Hopp. 


No. XXIV. Reſcript an die Koͤnigsbergſche Kriegs / und Do- 
mainen⸗Cammer, wegen des Meiſter⸗-Stücks des Uhrmacher» es 


werde. 


Wit Friderich, von GOttes Gnaden, Koͤnig 
in Preuffen, ze. Unſern. Nachdem Wir 
Uns aus Eurem allerunterthänigften Bericht vom 
23ten dieſes Monats , tweaen des Uhrmacher⸗ 
Gewercks zu Königsberg Geſuchs, Daß das in 


De dato Berlin den 31 Octobr. 1754. 


dem neuen Gewercks⸗Privilegio vorgefchtiebene 
Meifter « Stick werandert werden moͤch⸗ 
te, den Vortrag hun laffen; So declariren 
Wir aus angeführten Urfachen den roten $. des 
General⸗Gewercks Privilegii vom ızten Odtob 

Hhhha 1744 
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1744 biemit dahin, daͤß Fünftig sum Meifters 


Stuͤck nur eine ordinaire Tafchen » Uhr mie. 


Minutenund Tage s Zeiger angefertiget werden 
foll. ¶Ihr habt alfo dem Gewercke der mais 
cher ſolches gehörig befandt machen zu laffen, 


Verordnungen von 1754. No. 24.25. 
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Sind x. Gegeben Berlin den zrten O&tober 


1754. je: 
An die Königsbergfehe Krieges:und Domaine» - 
Sammer. 


No.XXV. Dorf- Drdnung fir die Provintz Litthauen und 


die dazu gehoͤrige Aemter. 


Wann Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſſen 
ꝛxc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, bey ver⸗ 


ſchiedenen Vorfallenheiten wahrgenommen, daß 


denen heilſamen, die Landwirthſchaft in Dero 
Aemtern der Provintz Litthauen betreffenden, von 
Zeit zu Zeit ergangenen allerhoͤchſten Verord⸗ 
nungen, und insbeſondere der, den 24 Aug. 
1723. von Dero in GOtt ruhenden Herren Var 
tern, Friderich Wilhelm Königl. Majeftät, 
durch den Druck emanirten Dorf + Drdnung 
nicht gehörig nachgelebet, nod) die Oeconomie 
in veroedmeter und vorgefchriebener Art überall 
eführet worden; So haben Höchft Diefelben 
us Pandesväterlicher Borforge für das wahre 
Wohl hoͤchſt Dero getreuen Unterthanen in Gna⸗ 
den refolviret, folgende vermehrte und verbefferte 
Dorf-Drdnung publiciven ju laffen. 


Pi £ $. 1. 

Zufoͤrderſt mürffen ſich diellnterthanen eines tus 
gendhaften und GOtt wohlgefaͤlligen Lebens und 
Wandels befleißigen, und die. Beamten ihnen 
hierunter nicht nur mit gutem Erempel vorgehen, 
fondern fie auch dazu anhalten und ermahnen ; 
maaffen aller Seegen, der einem jeden zuflieffer, 
fediglih von GOtt, als dem hoͤchſten Geber al; 
les Guten herrüßret, und es GOtt ein leichtes, 
Dielen Seegen derienjenigen , welche folchen nicht 
mit Danck erkennen, wieder zu entzichen. 


2% ’ 

Dem Beamten müffen die Untertanen, in fo 
weit felbiger denen Königlichen Befehlen und 
Cammer⸗ Verordnungen nachlebet, eben folche 
Folge leiſten, als wenn bie Krieges und Domai- 
nen⸗Cammer felbft zugegen wäre, und fich Dem: 
felben , bey der ſchwereſten Beahndung, auffeine 
Reife widerſetzen; Dagegen muß Beamter des 
nen Untertanen fo, wie uͤberhaupt, als auch wenn 
felbige wieder einander etwas zu Flagen haben, 
promte Juftice miederfahren laffen, und ihre 
Sache gewiſſenhaft abthun auch dafern ſolche 
vor ein anderes Forum gehoͤren, denen Leuten 
mit Rath und That adſiſtiren; damit fie nicht 
durch procefle enerwiret werden. Wie denn 
auch denen Untertanen unverwehret bleibet,, fich 
Dem Departements-Yath, fo oft er ins Amt 
kommt, zu melden, und demfelben ihre etwan 
habende Beſchwerden, befonders auf denen zu 
baltenden Gerichts⸗Taͤgen, vorzutragen. 


. 2% 

Damit hiernächft auch die Wirthſchaft derer 
Bauren deito ordentlicher, und dieſem Regle- 
ment gemäß, geführet werde; fo müffen Beam: 


De dato Berlin den 22 Nov. 1754. 


te die ihnen untergebene Dörfer fleißig bereifen, 

die Wirthſchaft der Untertanen genau examini- 
ven, Diefelbe zu guter Wirtſchaft anmanen, ſich 
nach eines jeden Bauren Umftänden erfundigen, 


. denen Schwachen mit Rath und That an die 


Hand gehen, die incorrigiblen fiederliche Wir⸗ 
te aufjeichnen, um in Deren Stelle tüchtigere - 
Wirte der Cammer in Vorfchlag bringen zu 
koͤnnen, nicht weniger an em vorgefehten Schule 
zen, und vb folche ihrer Fundion ein Genügen 
leijten, ein wachfames Auge haben. 
hen Vifitationes aber follen Beamte vornem⸗ 

lich im Frühjahr, wenn die Sommer, Eaat bes 

ftellet ift, und nach verrichterer Winter Saat in 

denen Dörfern anftellen ; jedoch ohne denen Uns 

tertbanen deshalb Koſten zu verurfachen, ſich 

auch ‚bey fehmerer Verantwortung bierunter , 
nicht auf ihre Schreiber und Amts⸗ Unter Bes 

diente veranlaffen. 

8. 4. 

Wann aber die Beamten ihrer übrigen Ders 
richtungen und Gefchäfte halber-nicht ohnablaͤß⸗ 
lic) in denen Dörfern feyn Fonnen, und deshalb 
aller Orten tüchtige Dorf-Schulgen gefeget wors 
den; fo müffen felbige ihrem theuer geleifteten Ey⸗ 
de, und der ihnen ertheilten ſchriftlichen Inftruc- 
tion auf das allerpflichtmäßigfte ‚nachfommen, 
und insbefondere ’ 

1) auf alles dasjenige, was in diefer Dorf 
Drdnung unten weiter vorgefchrieben iſt, ge⸗ 
bührend halten. 

2) Denen Bauten alle Königliche und Amtes 
Befehle deutlich bekannt machen, und was 
deshalb fchriftlich an fie gefommen, ſorg⸗ 
fältig verwahren. | 

3) Denen Bauren die vom Amte verlangte 
Schaarwerks⸗-Dienſte gleich ankündigen, 
und ſie zu deren Leiſtung anhalten. 

4) Die Wiederbeſetzung der etwa noch wuͤ⸗ 
ften Dorf-Huben oder Höfe auf alle Weiſe 
befördern. - 

5) Die Sachen, welche in der Gemeine we⸗ 
gen Pfändung, Haltung der Geheege, Bes 
wahrung der Feuer» Stellen, Stege und 
Wege, und was fonften zur Machbarſchaft ges 
hoͤret, vorkommen, ſofort beſorgen. 

6) Die auf Königliche Paͤſſe verordneten Ab⸗ 
fuhren, Wolfs· Jagdten und andere gewoͤhn⸗ 

liche Dienſte richtig beſtellen. 

7) Dem Beamten von der Bauren Wirth⸗ 
fehaft von Zeit zu Zeit zuverläßige Nach⸗ 
sicht geben, 

8) auch 


Dergleis ⸗ 
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8) auch die uͤblen Wirthe dem Beamten for 
fort gehörig anzeigen und ſich überall ders 
geftalt freu und fleißig beiveifen, wie «8 ehr⸗ 
baren Schulgen eignet und gebuhret. 


u "oe. "ee 
.. Damit auch dee Schulse in, feinem Amte ge⸗ 
buͤhrende Auchoritzer haben möge; fo wird als 
fen und jeden Dorfs⸗Einwohnern hiemit alles 
Ernſtes eingefchärfet, ihm allen Gehorfam und 
willige Folge zu leiften, auf fein Etfordern ſich 
unmeigerlich zu ftellen, feine Anordnumgen ſofort 
zu bemerfftelligen, nnd auf Peine Weiſe, es fen 
unter was Vorwand es wolle, fich demfelben zu 
widerſetzen; follte fich aber jemand unteritehen, 
wenn er gefordert roird, undehorfamlich auszu⸗ 
bleiben, oder auch deflen, fo ihm in gemeinen 
Dorf Angelegenheiten befoblen wird, Tich zu ent: 
ziehen, der foll dem “Befinden nach mit nachdruͤck⸗ 
ücher Leibes⸗Strafe beleget werden; zu welchem 
Ende der Schultze einen folhen ungehorſamen 
Morf-Einwohner dem Beamten jedesmahl an⸗ 
zuzeigen hat. 


F. 6. 

Wie alſo ein jeder Dorfes, Einwohner dem 
Schulen gebůhrende Parition leiften muß; fo 
erfordert es auch Daaegen Die Pflicht des Schuls 
Kon vornehmlich dahin zu fehen, dab jeder Wirth 

einen Acker recht tuͤchtig und gut bearbeite, alles 
Kan fd im Winter Felde Weisen und Rocken, 
und Sommer Felde hinwdiederum Gerfte träget, 
oem e8 leichter, Fandiger Acker zweymabl, in 
ſchweren und ftrengen aber ohnumgänglich drey⸗ 
mahl pflüge, und fo viel mahl beege, Die Lan⸗ 
dung hingegen, fo mit Hafer, Sommer: Roten 
und Buchweitzen beſaͤet wird, ſo wie den leichten 
Acker zweymahl pfluͤge. 


F. Te 
Wenn auch in einigen Dörfern angemercket 
worden, daß die Bauren zwiſchen jeder Fahre 
faſt eine Fahre Landung unberühret liegen laflen, 
\ Diefeg aber ein fehr übler Gebrauch ; fo muß fols 
thes gang abgeftellet, und recht kurs Fahr an 
Fahre sn werden; Damit der Acker recht 
miürbe gemachet , \ 
zue Faulung gebracht werde, Wie denn auch 
erſeibe von dem Acker gut abgeeget, auf Hau⸗ 
n zufammen nebracht , und verbrennet: werden 
muß; fonften aber auch, wenn er gut gewaſchen 
und getrocknet, im Winter dem Vieh unter dem 
echfel gefebnitten werden, nicht minder wo 
chaaf-Ställe vorhanden, ın diefelbe gebracht 
und zu Mift gemachet werden Fan. 


F. 8. 

Eben fo heilſam und nothwendig iſt es auch, 
daß die Felder von denen Steinen gereiniget, und 
iftnicht hinlaͤnolich, daß nur Die groſſeſten Steine 
nach denen Fahren gebracht werden; maaffen 
fodenn der Bauer um folche Stein-Haufen weit 

um pflliget, und ſich felbft eines nußbaren 

uͤck Acker verluftig mache. Weshalb Bes 
amter formopl, als die Dorfs⸗Schultzen pflicht⸗ 
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mäßige Sorge zu tragen haben, daß die Steine‘ 
nach und nach gänslich vom Acker abgebracht 

und zum Beſten der Vorwercker umd Dorfichafs 
ten zur Bezaͤunung der Höfe und Gärten, auch 
zu denen Dämmen, Yusbefferung der Pands 
Strafen und Feld» Wege verbrauchet werden, 
als wodurch ein vieles Holtz erfpahset, und alfo 
doppelter Nutzen gefchaffer werden Fan. 


. $. 9; 

Das Haupt Stück bey dem Acker⸗Ban ber 
ftehet in vielem und gutem Dünger oder Mifts 
machen. Um nun diefen Endzweck zu erreichen, 
fo muß Fein Wirth Heu oder Stroh verfaufen 
fondern ſein gewonnenes ‚Sutter mit. feinem Ri 
auffuttern, gute Mift-Prüsen halten, und fleits 
fig Stroh auf denen Mift- Höfen ſowohl, als 
dem Vieh unterftrenen, aus denen abaelaffenen 
Zeichen und Pfuͤhlen die Erde auf das Land bein⸗ 
gen, und ordentlich ftatt Düngers verbreiten, 
auch aus denen Waͤldern das Raub von Buͤchen, 

afeln, Eichen und Birken, auch Dännens 

adeln, zufammen harcken und zum Mift eins 


fahren, fleißig Horden ſowohl mit Schaaf als 


Rind⸗ Vieh ſchlagen, und ſolcher Geftalt feinen 
Acker unter gute Duͤngung ſetzen, welche Be⸗ 
muͤhung einem tuͤchtigen und betriebſamen Wirt 
niemahls gereuen, ſondern ihm vielmehr der hier⸗ 
ige Vortheil fehr angenehm ſeyn 


5 10, 

Dafern aber der Unterthan an einigen Ders 
tern, Heu oder Stroh⸗ Futter übrig hätte; fü 
muß folches dennoch nicht ohne Vorwiſſen des 
Beamten verfaufet werden, welcher jedoch hier, 
unter alle Prcaution jn nehmen hat; damit er 
Bi EA * ed ger nach⸗ 

ero im Fruͤh⸗Jahr hieran ſelbſt fe 
fponfable bleibe, a N ER 


& II. | 

Hiernaͤchſt muffen die Schulgen auch ihr Au⸗ 
genmerck dahin richten, daß ein jeder Wirth fich 
auf gute und reine Gaät befleifige, dasjenige 
Getreide, ſo er hiezu brauchen will, von aller 
Drefp und Unrath veinige; Zu welchem Ende 
die fogenandten Salgburgifcen Putz⸗Muͤhlen als 
ler Orten anzufchaffen, als wodurch dag Getreide 
fehr rein gefeget, und jur Saat tauglich) gemas 
chet werden Fan. ; 


6 12. zn 

Wie aber ein tüchtiger Land⸗Wircth nicht feis 
ne ganse Hoffnung allein auf den aus dem Ges 
treide- Bau zu ziehenden Nutzen feßen,. fondern 
auch durch verfchiedene Neben Dinge, wozu ihm 
die Land⸗Wirthſchaft die Hand bietet, raffini- 
ren muß, um dafaus einen billiaen Gewinn zu 
erjagen; fo müffen die Schulsen fich Aufferit ans 
gelegen fenn laſſen, die Leute, fo viel moglich, 
zum Bau des LBinter » und Sommer Ruͤbe⸗ 
Saamens , imgleichen zum eins ımd Hanfs 
Saͤen zu animiren; dabey aber diefelben, fo viel 
es thunlich, von Verkaufung des Zlahfs und 

Dbb53 Haus 
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KHanfes abzuhalten, und fie dahin zu bemegen 
fuchen, daß fie folches auffpinnen, und entweder 
ſelbſt verweben, oder das Garn in derien Koͤnigl. 
Preußiſchen Städten und nicht auſſerhalb Lan⸗ 
des, verkaufen; worunter die Schultzen und 
Dorfs⸗ Aelteften denen Einwohnern mit gutem 
Erempel vorgehen, und alte auch junge, ſowohl 


zum Flachss als Wolk Spinnen gehärig antreis 


ben muͤſſen. 


..$ 1m 

Bornehmlich ift darauf mit zu halten, Daß 
von denen Unterthanen die Saat zeitig in Die Er⸗ 
de gebracht, und nicht in gar zu nafles Land aus« 
gefteeuet werde, am allerrwenigften aber der Acker 
unbefäet liegen bleibe; Wie denn, weil alles auf 
die frühe Beftellung der Winter⸗Saat anfomt, 
Damit bereits auf ‘Bartholomäi der Anfang zu 
machen. Und dafern fic) ein und anderer lieder- 
licher Wirth finden follte, welcher dieſes alles 
nicht gehörig beobachtete, fo muß der Schultze 
fotches fofort dem Beamten, und diefer nach Be⸗ 
finden, dem Departements-Rath anzeigen, Das 
mit dergleichen nachläßiger Dorfs- Eintvohner 
durch nachdrückliche Strafe dazu angehalten, 
und wenn Peine Befferung zu hoffen, von dem 
Erbe ab⸗ umd ein anderer tüchtiger Birch in feis 
ne Stelle gefeget werden koͤnne. 


$. 14 
Wann auch an einigen Dertern bishero, von 


theils ſchlechten und nachläßigen Wirthen, das 


abgehauene Getreide fo, wie es auf dem Schwa⸗ 
de lieget, in feinem eigenen Bande gebunden ; 
hiedurch aber vieles verquiftet worden, ſo fol fol; 
ches Einftig, fo viel möglich, abgeitellet, und 
wenigſtens der Weitzen und Die Gerſte mit aus- 


- gedrofchenen Stroh Bändern, welche bereits fer⸗ 


tig auf die Felder gebracht werden muͤſſen, ges 
bunden werden. 


$ 15 

Nicht weniger ftehen einige wiewohl fehr ſchlech⸗ 
te Wirthe in dem irrigen Wahn, daß, wenn 
fie lange Stoppeln ftehen ımd das Getrepde nicht 
kurtz abmaͤhen laffen, der Acker dadurch mehren- 
theils ſchon gedünget werde, umd fie fodann]nicht 
fo vielen Mitt, als es fich fonft wohl gebührete, 
auf das Land fahren doͤrften; Wenn aber hies 
durch theils ihrem Vieh das Futter entzogen, 
theils deraleichen hohe Stoppeln dem Lande lan⸗ 
ge fo nicht, als der auf den Höfen und in den 
Staͤllen gemachte Mift nuͤtzlich, vielmehr = 
Rortpflangung des Qweecks dienlich ſeyn; So 
muͤſſen Beamte und Schultzen ernſtlich darauf 
ſehen, daß dergleichen uͤbeler Gebrauch gaͤntzlich 
abaeitellet, und das Getreyde fo kurtz, als immer 
möglich, abgemähet, folglidy nur gang niedrige 
Stoppeln zurück gelaffen werden. 


§. 16, 

Die gang fehmalen Rücken müffen gaͤntzlich 
abgeichaffet werden, weil Die mehrefte Saat bey 
dem Ausitreuen in die vielen tiefen Fahren fällt, 
und das wenigſte auf den Bleinen Ruͤcken liegen 
bleibt, die in denen vielen tiefen Fahren ſich ſamm⸗ 
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lende Näffe, Schnee und Eiß, auch alle diefe 
Saat verdirbet, und im Fruͤh⸗Jahr folche Fah⸗ 
ven nur mit Unkraut ftatt Getreyde angefinllet 

hen. Und obzwar in denen niedrigen kalt gruns 
digten und fchlupigten Feldern gank breite Ruͤ⸗ 
cken nicht anzurathen feyn; fo müffen Doch die 
ſchmahlen Rücken in ſolchen wenigſtens 10. 12. 
bis 15 Fuß breit, in abtraͤgigen und grandigten 
Aeckern aber, und inſonderheit in Sand» Feldern 
durchgehende breite Ruͤcken gemacht, und in den 
Gründen gute Waſſer / und Dveers Fahren geʒo⸗ 
ge werden; damit durch folche die Überflußige 
Naͤſſe von denen Aeckern geleitet werden koͤnne. 


§. 17. 

Weil hiernaͤchſt auch die Vieh⸗Zucht bey dem 
Acer » Bau gang unentbehrlich iſt, und dem 
Landmann faft den größten Nuͤtzen bringet; fo 
müjjen Beamte und Schulgen mit Ernſt dahin 
feben, daß jeder Bauer den von Sr. Königl. 
Majeftät zum Befas befommenen Bich-Stamm 
nicht nur wie eifeen erhalte, fondern auch Die Zu · 
zucht des jungen Viehes möglichit vermehren; 
damit er nach und nad) in den Stand Fomme, 
auch wiederum etwas zum Verkauf zu erziehen, 
und durch Die noͤthige Molcken⸗Speiſe eine Bey⸗ 
huͤlfe in der Wirthſchaft zu erhalten, nicht weni⸗ 
ger durch gnugfame Düngung den Acker in befr 
jere Cultur zu bringen. Zu welchem Ende in 
denen Dörfern gute, und wo möglich niederungs 
ſche ‘Bullen angefchaffet, aud) von denen Beam⸗ 
ten fleißige Viſitationes deshalb angeftellet wer⸗ 
den muflen, ob die Unterthanen hierunter ihrer 
Pflicht nachfommen? Wie denn auch die Schul⸗ 
gen daravz genau zu vigiliren, und denen Bes 
amten gel oͤrigen Ra * abzuſtatten haben, ob 
die unter ihrer Auffe t ftehende Bauren bieruns 
ter auch ettvas verabſaͤumen, und welche fich vor 
ra die Bieh- Zucht befonders angelegen feyn 
affen ? 

9 18. 

Gleichwie aber zur guten Vieh Zucht unum⸗ 
gänglicy erfordert wird, daß das Vieh ordent« 
lid) gehutet, gut gefüttert und abgewartet werde; 
fo muß ein jeder tuchtiger Wirth darauf ſehen: 

1) Daß das Vieh nicht bey nebelichter Wit⸗ 
terung ausgetrieben, noch ju zeitig des Frühe 
Jahres aus den Ställen gelaſſen, und 
— zu ſpaͤt in dieſelben gebracht 

e. 


2) Müffen in jedem Dorfe ein oder mehr tuͤch⸗ 
tige Hirten gehalten werden, welche Die His 
tung verftehen,, und das Vieh auf der 
Wende wohl in Acht nehmen, Daß es we⸗ 
der felbft zu Schaden komme, noch durch 


frenes Herumlaufen dem Nachbar auf eine 


uder die andere Art Schaden thun Fürme, 
bey Strafe der fändung und Erfegung des 
verurfachten Schadens , den der Dorfes 
Schultze nebft zwey Dorfs-Aelteften, wel⸗ 
che aus der Gemeine zu waͤhlen ſind, pflicht⸗ 
mäßig taxiren, und denjenigen, Durch deſ⸗ 
fen Vieh felbiger gefchehen, zur Erftatrung 
anhalten muffen; zu dem Ende F 

3) der 





* 
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auf Acht zu haben; solches Vieh zu pfaͤn⸗ 
5. Den und für jedes gepfändete Stuͤck Rind⸗ 
auch Schwein⸗Vieh 3 gr. Preuß. Pfand» 
Geld zu nehmen und. beyyutigiben, wovon 
1. ihm 2-98. P und dem Dorfe 1-gu, 
Preuß. zu Unterhaltung des Pfand⸗Stal⸗ 
les anbeim fallen ſollen. Hanf 
Muͤſſen die Wieſen zu rechter Zeit geſcho⸗ 
net, und alſo den ro.höchftens den 15 May 
mit keinem Vieh betrieben, auch 

5) nach Beſchaffenheit eines jeden Ortes tuͤch⸗ 
0 N tige —— Ne abgeheget Moden, 
9 worinn das Zug- Dich ſowohl Ochien , als 
“> Pferde bey Tage und Nacht twenden Fan; 
oe die Gemeine nach der Reihe des 
MNachts jemanden ‚ nebjt den Hirten zur 

Sicherheit wieder die Raub⸗ Thiere wa 
laſſen muß, wiedrigenfalls und wenn ſich 
nden füllte, Daß ein Pferd oder Stuͤck 
ind ⸗Vieh ohne Hirten gegangen, und 
. don den Woͤlfen zertiffen worden, der 
ESchultze und die Hanse’ Dorfichaft, ‚den 
une ſollen; imgleichen muͤſ⸗ 


0) die Schweine nicht auf die Wieſen getrie 
“ben werden, damit fie ſelbige nicht, Durch 
Bu Umwuͤhlen verderben, Wie denn 
auch 


7) die Dorfs⸗Schulben alle Fahr länaftens 5 


Michaeli bei) denen Bauren und Torfs- 
inwohnern die Vieh Ställe: zu unterfus 
“0 hen haben;' ob- folhe im Dach und Fach 
1 och aut, warm und dichte, unten auf dem 
Fuß⸗Boden trocken, oder wenn ſolches we⸗ 
dven der niedrigen Lage nicht möglich ji ma⸗ 
chen, ob felbige gehoͤrig gepflaftert, oder in 
ur denen Gegenden, wo Feine Feldſteine vor⸗ 

handen’, und Bingegen Holtz zu‘ haben, aus 
gebohlet und mit: Bruͤcken verfehen feyn ? 
- 28) Ob die noͤthigen Krippen und Raufen vors 
handen, micht weniger 
+ 279) ob die @tälle räumlich. genug oder zu enge 
9" Find, weil fo wohl durch die Kälte und Naͤſ⸗ 

2... 48, als.duneh gar zu enges Einfperren Des 

Hehe, manches Stuͤck zu Schaden 

3 Wieth darauf bedacht ft 

yo) Muf jeder Wirth darauf bedacht ſeyn, 

\ Hu dab der Mift oft aus denen Staͤllen gefchaf- 
SF fer werde; damit Das Vieh reinlich jtche, 


——8 
* eu das Vieh gut in den Winter komme. 
2 Mit dem, Futter im Anfange des Win⸗ 
7. ters behutſam umgegangen, und nichts vers 
Zuiſtet, oder. von dem Dich unnöthiger Weiſe 
u,“ „vertreten, vielmehr * 
txz) aus einem Jahr ins andere etwas erubris 
1... /gef, au zul Kill 


13:1 ten werden» damit es ihm beh (ange anhal ⸗ 
— kenn ro ben Ende Des Spinne, um 
«Am dnfange des Srüßlings-ttiche Daran ſche 
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‚len .möge, ſondern ſein Vieh vielmehr mie, 
‚der gut aus denen Staͤllen auf die Weide 


Eomme. PR 
zu . ’ — 19. 
Da auch das Futter bey dem Vieh oder 
gar nichts anſchl Fr 


‚wenn daffelbe nicht ordents 
Des h 


lich oder iſſen Stunden des Tages: geträn- 
cket * erh Beambten und Shule 
vor allen Dingen Sorge tragen, daß in denen 
mt Marien um Bi Daher nit Gehen 

', solche Brunnen mit Geländern ‚oder 


entftehender Feuers; Ges 
fahr in denen Dörfern unumgänglich nöthig 
ES BR en Fi 
Daferne aber Seen, Teiche und Flüffe n 
bey, oder in den Dörfern gelegen; Kind 
zu fehen, daß bey felbigen, wo e8 die Natur nicht 
felbit formiref, gute Träne» Stellen angeleget 
werden; damit das Vieh dur Sommer⸗Zeit das 
hineingehen, fich darinn abkühlen, und vor dem 
Ungeziefer zurveilen decken koͤnne. 


5 21. 
Zur Beftreitung des Acker + Baues und uͤbri⸗ 


ben, und ſich daher auf gute Stuten 
die erzogehe Fohlen wohl in Acht nehmen, umd 
33 beſonders in dem Sign fd und dritten 
ahre gut futtern, au eichen zwey⸗ oder 
dremiährige Pferde, nicht ic zum Anfpannen 
brauchen‘, fondern felbige völlig auswachſen laf⸗ 
fen, ehe er fie zur Arbeit und Zucht gebrauchet, 
an welchen Erde befonders die groffen Dorfs 
thaften in denen Gegenden, wo fehon ein ſtarcker 
Schlag von Pferden fällt, fich einen gemein. 
—— Beſchaͤler anſchaffen und unterhalten 


522, 

Eben fo noͤthig ift es auch, daß die Untertha⸗ 
nen ſich die Schwein Zueht Aufferft angelegen 
feyn lajfen, und eine gute Art Iangftrecfiger groß 
fer Schmweine, an Zucht» Säuen und Eber an⸗ 
ſchaffen; maaſſen ein Land» Wirth vor ein fett 
—— Schwein allgeit Geld loͤſen Fan, und 
in der Wirthſchaft vielen und geoffen Trugen da, 
von zu gewarten hat. 


Da auch die Schaaf Zucht an einigen: 
tern biehero gar fehr negligiret —* 
Schaaf aber eines von den — 
in der Wirthſchaft mit iſt; ſo muͤſſen ſich die 
terthanen auf die Schaaf⸗Zucht, wo nur einige 
Gelegenheit danr und nicht gas zu naſſer Grund 
it, aͤuſſerſt befleißigen, und Beamten und Schul 
og ſehen, daß die Unterthanen auf- eine 
wenn ſolche an Acker und Wepde 
za an denen Oertern wo dig. Huben etwas 


’ 
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fallen, 12. und tust 
gut find, 15 


ubeh und Triften 
F halten, von der 
felbft — 58 feines Geſpinſte ma⸗ 
ee folches entweder zum Verkauf — 
en 
m die vorgejegten Bauren 
bierunter mit gutem Erempel vorgehen. 1x 


gr» 
iBienöthig und umentbeftich Ber einem 
3 — guter Wieſewachs ſey, lehret die 
ch Erfahrung; und iſt um fo mehr. zu be⸗ 
‚daß an einigen: Oertern die Wieſen 
in Ah in Biere Drdnung’gehalten.und auf Ver⸗ 
es auch Verbeſſerung — mit abet 
vem . gedacht — 


ey 1 


Es müffen demnach — und Schultzen 
mit allem Ernſt, dahin beſorget ſeyn, daß die 
Wieſen von dem Aufichlag- des FReiden- und 
andern Gtratiches aufs forgfältigite. gereiniget, 
die alten Graben fleißiger als bishero aufgeräus 
met, und. wo es nöthig auch neue Graben, ju 
Ableitimg des Üiberflüuhigen. Waſſers gefertiget, 
und die niedrig gelegene Wieſen von denen Buͤl⸗ 
ten gefäubert und eben gemachet werden; Zu 
welchem allem die Beamten denen Unterthanen 
Die noͤthige Anleitung, geben, „oderngernärtigen 
ſollen, dab man fich. in entftehendem Fall ledig⸗ 
Jich An ihnen halten, und nach Befinden derglei⸗ 
chen verwachſene und verſchlemmete Wieſen auf 
ihre Koſten werde aufraͤumen und reinigen 
aſen 


Die hodigefegene Ah ee ı tmüffen jutveifen um⸗ 
geriet, mit Hafer befaet, allerhand *5 
dem Vieh heüſawer Saamen hineingeſtteuet, und 
— hiernaͤchſt wieder iu ihrem porigen * 
bene deftinivet ad 


ad man * an Sl Dertert ben tuͤrcki⸗ 


ſchen Klee, oder fogenanngen Ksparcet · Saas 
men inc Se — ‚sehr zuttäglich gefunden; , maaffen 
8 3 mahl im Jahr abgemähet wer⸗ 

Kat, und ein Iimgemein’ nahrhaftes. Futter 
dad Bieh iftz fo kan Ach foldher in die Hochs 
sm Wieſen, too fohft nur wenig Heu ge 
nheh wird, Se nd dergleichen Wieſen 


ed Se Ar Den * —— 


Oftermghls Knden Pe ben denen Dörfern 
—— velche die Unterthanen in Ruſch 
Mh unter dem Vorwand liegen laſſen 
Huͤtung fir das Rind⸗Vieh noͤthig 

an aber dergleichen Bruͤcher oft fo 

berthaffen und tief Find) daß das Vieh nur we⸗ 
hige Zeit im Jahre ſoſche durchſteigen Ban, auch 
nut weniges und nicht behuͤfliches Graß brin en, 
dagegen aber, wenn felbige gereiniger, gehörig 
— und das Waoaſſer davon abgeleitet wůͤr⸗ 
* die Unterthauen nicht allein hinfuͤhro mehr 


—— VONTTEONENEE. 


 amiter dafür ed daß wen 
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Winter⸗ Futter bekommen ‚ fondern in der That 
auch in der Huͤtung profitiven möchten" weil 
vor der Frege s und Schon Zeit fo wohl, als 
nach dein Abſchnitte ſie weit mehr und gedeylis 
chere TBende fur ihr Vieh darauf gewinnen und 
erhalten wuͤrden; fo muͤſſen Beame pflichrfehul« 
digft dahin teachten‘, daß ſolche Derter nach und 
nad) gerohdet, und’ auch auf dieſe Weiſe der 
Wieſewachs, als die Seele der fo noͤthigen Bieh ⸗ 
Zucht — und —— werden . 


5 29. 
‚Anigen ıben die Wieſen einen fo 
guten md 5832 rund, Daß ſelbige gantz 
uͤglich weſchmtig gemacht werden koͤnnten; es 
iſt aber folches bishero bier und da unberamwort⸗ 
licher Weiſe negligivet, und dergleichen Wieſen 


Ya Sa 
Mir 5 


hur als einfchnittig gebraucht worden. Solche 


üble Gewohnheit muß fortmehro vaͤrtzlich abge⸗ 
ſtellet, und bemeldete Wieſen ſp viel immer moͤg · 
lic), jnd die Saifon es nur zulaͤßt zweymahl ab⸗ 
* et, und ein jeder Grund ſo genutzet wer⸗ 
als die Bonite deſſelben es mie, ſich bringet, 
melches ein betriebfamer;, fieihiger Land- Wirth 
niemals unterlaffen swird, die faulen und nachläfs 
figen aber müffen von, dem Beamten und Schule 
gen mit gebüͤhrendem Nachdruck dam anahals 
ten, und ihnen’ zu Allem die, nöthige, Anleitung, 
tls worauf es bey einem Bauen fehr, viel aus 
Kommt, gearoen woenhe N. 
8. 39. en 

ubd da der Yen in, * Birfern 
bishere noch nicht aller —— abegenam 
men worden; ſo muͤſſen B und Schultzen 
ihe Augenmerk dahn richten, daß in jedem Dors 
fe gute geraume Gärten angeeet werden, und 
dafern es einem oder andern Wirth an. einem 
Garten⸗Platz fehlet, ihm ſolcher * — 
des Orts Sehne angepiejen Oder. 

iz Ye 7 Manz dee — 

E⸗ müffen ab. dergleichen Gaͤrten ordentlich 
angeleget, gehörig abgewartet/ die Buͤume we⸗ 

nigſtens 16 Fuſſreiner von dem andem entſernet, 
geſehet werden, denen Baͤumen jhr uͤberfluh ges 
Holtz zur rechten Zeit genommen und feibige 
von allem Moſt und Unreinigkeiten 
= 3 soo guter Art Ei 





fens und Oenlisens unsefahe wi Be⸗ 
—31 —2 
verſtaͤndige Leute im jeden Zolfeſbeichee jun 
— au aben, Re anterrichtet 
werden , welſche dieſes denen Hbeigen, elgen, und 
en darinn behüfflich ſeyn muͤſſen maamın er 
rechte Von einem Band Nick 
nur dag gange engen hindurch A * * 
ues Geſdes “mit ge gebr y 
ſondern auch denen Städten fr —— 
jugefuͤhret, und daraus ein —— — 
gen werden dan . 2° 890 sonnig 3 
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S. 32. 

Vornehmlich müffen die Bauren ernftlich ans 
gehalten werden, braunen und weiſſen Kohl, 
weiffe, gelbe und rothe Rüben, Wrucken und 
Ertoffeln, wie nicht weniger Schminck/ und 
Sau⸗Bohnen in groſſer Quantitæt zu füen und 
su pflangen; damit fie fich nicht genöthiget fehen, 
die Nothdurft aus denen Städten zu holen, ans 
ftatt daß fie dergleichen Garten⸗Gewaͤchs felbft 
zum Berfauf dahin führen follten, anerwogen 
durch den Bau folchen Gekoͤchs viel Getreide er⸗ 
fparet, und dem Land⸗Wirth auch in der Vieh 
Maftung dadurch ein mercklicher Vortheil und 
Huͤlfe geſchaffet wird. 


$. 33- | 
Borlängft denen Zaͤunen, Nacht-Hütungen, 


Grabens und Grängen ſowohl, als um die 
Bauer-Gebäude muͤſſen Weiden und andere wil⸗ 
de Bäume gepflanket werden, welche alle 3 bis 
4Zahr gefappet, und zum Zaun Strauch ge⸗ 
brauchet werden koͤnnen, auch denen Gebaͤudern 
und Dächern ben entſtehendem Sturm Winde, 
zum befondern Schuß dienen. Es ift aber nicht 
binlänglich, daß dergleichen Bäume nur dahin 
geſetzet werden, fondern es muͤſſen Beamten auch 
flichtmäßig darauf ſehen, daß die gepflantzten 
Aume auch ihren Fortgang haben, und nicht 
durch böfe Menfchen, Ziegen oder ander Vieh 
wieder beſchãdiget und in ihrem Wachsthum be⸗ 
hindert werden. 


$ 24. 

Da —— * —— * — 
Hopfens jährlich vieles Geld außer an 
— ſo * Beamten und Schultzen die Un 
‚terehanen mit allem Nachdruck zum Hopfen, 
Bau anhalten, beionders an denen Dertern, wo 
der Grund fo befchaffen, daß guter brauchbah⸗ 
zer Hopfen darauf gezogen werden fönnte. Zu 
‚welchem Ende Beamten denen Leuthen durch 
Hopfenbau⸗ Verſtaͤndige die noͤthige Anleitung 
geben laſſen, und auf alle Weiſe dahin trachten 
affenDdaß dieſe fo noͤthige als nuͤtzliche Sache 
Ämmer mehr und mehr in Aufnahme komme. Zu 
Menagirung der Hopfen Stangen und damit 
ſolche defto Baier gebraucht werden Fonnen, muß 
die Kinde, ehe fie in Die Erde geftecfet, abgeſchaͤ⸗ 
erbft ausgezogen, auch 
vet werden, Damit fie 


angefchaffet 


fet, und die Stangen im 
im trocfenen wohl verrwahre! 
‚nicht. verfaulen, und jahrlich neue 
- werden doͤrfen. 
— 8. 35. 
Auf gleiche Weiſe iſt es auch noͤthig und eis 
nem Fand» Birth gebe zutraglich , daß er ſich 
auf den Bau des Tobacks befleißige ; maaflen 
dieſes Gewaͤchs fat von jedermann geſuchet nnd 
gebrauchet:twird, folalich bey Der ftarfen Con- 
furmtion deſſelben beftandig ein anfehnlicher Ge⸗ 
winn davon gezogen und dem Land⸗· Wirth eine 
ute Huͤlfe in der Wirthſchaft dadurch geſchaf⸗ 
er werden Ban.- Die Beamten und Schultzen 
farüffen dahero an Denenjenigen Dertern, 100 die 
Unierthanen noch nicht eigentlich wiſſen, wie der 
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durch gefchickte Planteurs die nöthige Anweiſun 
dazu geben laſſen. “ * 


Damit auch die Bienen-Zucht im Rande vers 
mehret werde; fo-habe Beamte und Schrigen 
die Unterthanen, befonders an denenjenigen Der« 
tern, wo die Bieren irgends Stand haben, mit 
mehrerem Ernft, als bishero, dazu anzuhalten, 
auch ihmen deshalb die noͤthige Anweiſung zu ges 
ben; maaffen fich hiedurch die Leute einen guten 
Meben s Verdienſt in der Wirthſchaft machen, . 
und ihre Praeftanda defto leichter abtragen koͤnnen. 


$. 37. | | 
Alles dasjenige num, was die Unterthanen in 
ihrer Wirthſchaft an Getreyde, Früchten und 
andern Sachen gewonnen haben, muͤſſen fie zu 
rechter Zeit, und wenn der Preiß Derfelben hoch 
hinangeſtiegen, veräuffern und zu Gelde machen, - 
auch fodann ihren fhuldigen Zinß und andere 
Preftanda davon entrichten, und follen die Schul 
ben vornemlich alle Sorge tragen, daß foldhes 
von denen Unterthanen zu gehüriger Zeit bewerk⸗ 
ftelliget werde. 
$. 38. 

. Damit die Unterthanen aber wegen ihrer jä 
lichen Abgaben defto geroifler ſeyn mögen; fo fol 
fen ihnen ordentliche Zinß⸗Buͤcher eingehändiget 
werden, worinnen Die Abgaben zu benennen, auch 
jedesmahl dasjenige, was fie entrichten, von Dem 


Beamten accurac ju verzeichnen. Dafern aber 


. jemand boßhafter Weiſe nicht bezahlen , fondern 


das Geld liederlich durchbringen, und, ſich das 
durch Sr. Königl. Majeftät Gnade unwürdig | 
machen würde, derfelbe hat nicht nur empfindliche 
Strafe, fondern aud) den Verluſt feines Erbes 
zu gewaͤrtigen. Und ob man zwar hoffen will, 
daß Fein Beamter fo gewiſſenlos handeln werde, 
in der Unterthanen Qvictungs-Büchern unrich⸗ 
tig zu quittiren; diefes aber Doch wohl aus Ver -· 
fehen oder Irrthum gefchehen koͤnnte; fo ftehet 
denen Unterthanen, welche nicht jelbft leſen kon⸗ 
nen, frey, ihre Quice-Bücher, fo oft sie Bing 
berahlet Haben, entweder durch den Schultzen, 
oder wer fonft lefen Fan, nachfehen zu lafien, ob 
vichtig qwicciret ſey; Falls aber ſolches unrichtig 
befunden wird, fich fogleich bey dem Beamten zu 
melden, und dafern diefer e8 nicht redrefliren 
follte , es dem D ments-ath bey feiner 
nachften Anweſenheit im Amte, jur Remedur 
anzuzeigen, . | | 
6. 39. 

Zu denen auf Koͤnigl. oder Cammer ⸗ Paͤſſe 
vorfallende Paß⸗ Fuhren, muß der. Schultze die 
Bauren ſowohl, als auf Erfordern des Amts, 
zum Schaarwerk gehörig anhalten, und keinem 
darunter nachfehen, fondern felbige vielmehr ans 
treiben , Daß ein jeder zur rechten. Zeit, und an 
denen Tagen, da er von dem mten gefors 
dert wird, ſich geſtellet, und die ihm aufgetzagene 

Jiii Arbeit 
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Arbeit fleiffig verrichte auch Feine Kinder, fon 
dern Arbeit. tuͤchtige Beute ins Schaarwerck 
efehicket werden; die Ungehorfamen, welche Die 
+ Fuhren unverantwortlidy verfäumen oder 
ohne erhebliche Urfachen vom Schaarwerck zus 
raͤck bieibeh, oder auch nicht zur. .beftimmten Zeit 


“ erfehieinen, follen auf gefchehene Anzeige nach vor, 


44 


noͤthigen Fuhren und Arbeit um 


Nnigi. Amts⸗ und Borwerks:Gebaude ohnentgelt · 


ergängiger.Unterfuchung und Erkenntniß, jedes⸗ 
—** nachdruͤcklich beſtrafet werden. 


5. 40. 
Wie auch die Unterthanen auſſer ihrem Schaar⸗ 
werck die ſo genannten — > ee 


lic) verrichten müffen, und es im übrigen ratione 
* —— — bey der mittelſt allergnadig- 
ften Refcripti vom 9 Novemb: 1752. approbir- 
ten neuen Schaarwetts, Einrichtung fein Ver⸗ 
bleiben hat ; fo find General. Paͤchter Dagegen 
verbumden, ordentliche Dienft + Negifter zu fuͤh⸗ 
zen, denen Unterthanen alle geleiftete Schaars 
werks · Birrgs und andere Dienfle, gleich Denen 
Königsbergifchen Reifen, in denen ihnen zu er⸗ 
cheilenden Büchern zu verzeichnen, auch dem 
bäuerlichen Angefpann bey der Feld» Arbeit die 
nöthige Graſung und Ruhe⸗Stunden zu geftats 
ten, wie ihnen foldhes in ihren General-Pachtes 
Concra&ten des mehreren anbefohlen roorden. 


$. 41. 

Berlaufenes Gefinde muß niemand in feinen 
Dienft — und dahero ein jeder Wirth von 
des Dienſt⸗ Bothen vorigen Herrn Nachricht 
einziehen, oder vielmehr verordnetermaaſſen des⸗ 
halb einen ordentlichen Dienſt⸗Schein von erſte⸗ 
rem erfordern, um Dadurch verfichert zu ſeyn, ob 
derfelbe mit feinem guten Willen aus dem Di 
gegangen, auch fich wohl verhalten habe? Aber 
dawider handelt, foll von dem Amte mit empfind⸗ 
licher Reibes-Strafe beleget werden; Wie denn 
auch von dem Schulsen und Dorfs- Aclteften 
dahin zu fehen ift, Daß im Dorfe Feine Bettler 
geduldet werden, noch dienfklofe ledige Leute fich 
darin aufhalten, ohne folche dem Amte fofort ans 
zuzeigen. 

$. 42. 

Dafern ſich auch jemand unterſtehen ſollte, 
das auf dem Felde befindliche Getreyde, Heu, 
Toback und andere Früchte oder Gewaͤchſe, ims 
gleichen die oͤffentlich auf dem Felde aelaffenen 
Acker⸗Geraͤthe, Pflüge, Wagens xc. zu beſteh⸗ 
fen, der foll ohne eingige Gnade ein Jahr zum 
Feltunas- Bau gebracht werden, und bat der 
Shulge dergleichen Vorfall dem Amte unver; 
zuͤglich amıneigen; damit folche Ruchloſigkeit 


nicht ohnbeftrafet bleibe. 


$. 43. 
AIn denen Dörfern müflen befondere Nacht: 
toächter gehalten, und dadurch die Defertiones 
ſowohl der Soldaten als Bauren,, Diebftäfe 
und andere Ungluͤcks · Fuͤlle fo viel möglich , vers 
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hütet werden, worauf die Schulgen auf das ge 
nauefte zu halten haben. 


5. 44 

Bor die Erhaltung und Reparstion feiner Ge⸗ 
bäude muß ein jeder Wirth gebuͤhrende Sorge 
tragen, und Die an denen Gebaͤudern entftehens 
den Mängel bey Zeiten und ehe folche zu impor- 
tant werden, redreſſiren, auch vornehmlid) die 
Dächer in gutem Stande ers die. Schwellen 
aber allemal rein gehalten werden, als melches 
die Haupt-Confervation der Gebäude: Wars 
nenhero die Schulgen hierauf ein wachfames Aus 
ge haben, und die Nachlaͤßigen fofort dem Be 
amten anzeigen müffen. r 


5. 45. 

Wenn jemand aber in die Nothwendigkeit ge 
raͤth, feine Gebäude neu aufzuführen; fo foll der, 
felbe nicht angehalten werden, . das benöthigte 
rn allein anzuruͤcken; weil ſolches eine 
unerträgliche Laft, vor einen Neuanbauenden 
feyn würde. Damit alfo bey einem vorfallenden 
"Bau folcher. denen Unterthanen leichter und erträgs 
licher fallen möge; fohat der Schulße jeden Orts, 
die Dorfs-Einmwohner dahin anjuhalten, daß ein 
jeder drey Stuͤck Bau⸗Holtz zur bequem Zeit 
anfahren, und felbige in Vorrath halten müffe, 
wozu fodann ein vor Feuers Gefahr ficherer Plas 
auszufuchen, auf demielben das Bau⸗Holz etwas 
von der Erde erhöhet, hinzulegen, und vor Die 
Fäulung mit einem Schauer zu bedecken auch 
wohl zu verwahren iſt; damit bedürfenden Falls 
das Hols gleich bey der Hand ſey, und wenn fel 
biges nicht zureichend, das fehlende aus denen be. 
nachbarten Dörfern genommen werden fönne, wel⸗ 
ches fodann der Departements· Rath oder Bean 
te jeden. Drts in gehöriger Art anzuordnen hat. 


$. 46. - 

Da auch viele einem, ohne fonderliche Incom- 
moditzet helfen koͤnnen; fo follen die angränzens 
den Dorfichaften auch bey einem vorfallenden 
Bau mit denen nöthigen Fuhren und gemiffen 
Bunden Stroh, welche der Beamte nach jeden 
Orts Umftänden zu determiniren hat, ſich eins 
ander zu Hulfe kommen, | 


- $ 47. 

Ben dem Anbau der Bauer-Gebäude ift vor- 
nebmlich darauf zu attendiren, daß- folche mit 
tüchtigen untergemauerten oder mit Feld⸗Steinen 
unterfchobenen Schwellen, und nötbigen Bands 
werk verfehen, auch das Dad) 2 Fuß überges 


‘bauet, und in denen Wohnhaͤuſern ein tüchtiger 


Schorftein ausgeführet, die Balken an dem Cg · 
min ausgeſchnitten, auch dieſer gut und in gehoͤ⸗ 
riger Art verfertiget werde, und ſoll überhaupf 
por einen Bauren, der ı bis 2 Huben Land bes 
fißet, ein Wohn-Haus 48 bis 50 Fuß lang und 
30 — breit, eine Scheune 60 Fuß lang und 
30 Fuß breit, ein: Stall aber 36 Fuß lang und 
4 bis 26 Fuß breit, ımd zwar ratione der Vers 


bindung nach einem Riß, den die — und 


omai · 
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Domainen⸗Cammer denen Aemtern zuſchicken 


wird, gebauet, und denenjenigen Neuanbauen⸗ 
den, welches Diefes alles nicht gehörig beobachten, 
wicht nur Feine Bergüfung accordiret werden, 
fondern.es follen folche noch über dieſes nachdruͤck⸗ 
Beſtrafung ohnausbleiblich zu gewarten 


$. 4. 
An denenjenigen Oertern, wo ein —* 
den und der Lehm nicht weit "anzufabren, m 
die Bauer s de mit Lehm oder Weller⸗ 
Bänden aufgeführet werden, welche Bau Art 
von fehr gutem: sm folche Gebäude 


Se 
nicht nur von guter Dauer und. viel Holt befpas 


ven, fondern auch waͤrmer als diejenigen: feym; 
und das Zimmer + Lohn dabey menagiret wird: 
Wannenhero die Beamten und Schultzen die 
UVnterthanen auf alle — zu Dngfeicgen Bau⸗ 
Art zu animiren He: 
. I. 
“ 5. 5. F 
Da auch erige Untertanen aue ſchlechterlle⸗ 
berlegung ihre Höfe mit allzuvielen Gebaͤudern 
beſchweren, welches vornehmlich daher kommt, 
das Ochſen⸗ 
fuͤr das kleine Vieh, jedes ein beſonder Gebaͤude 
ausmacht, bieburch aber viel Hol; und Scroh 
umuͤtzer Weiſe —— wird, und ein Bauer 
mit einem Haufe, einer geraumen Scheune und 
— wirthſchaftlich — * © Stall⸗Geboaͤu⸗ 
x alle Arten von Vieh faſt durchgaͤngig zu⸗ 
te kommen kan; —* haben. Beamte ſolche 
denen. Unterthauen Gewohnheit 
durchaus nicht zu EEE und fol überhaupt 
einem Bauren eber ein Gebäude aufzurichten 
erlaubet fenn, bis der Beamte ihm die Baus 
Stelle dazu vorhero hero angewieſen. 


5. 5% 


Die⸗ 

one —— Ye Pre —* br hr 
augli 

ven, in 55 d ehe —* ——— 


- 
J 


* 

—— ie es Feine — daß hey 
Abgang eines Wirths deſſen Kindern der Hof 
eben uͤberlaſſen werden unhife 3. menm: aber unter 
denenſelben einer zur Wirehfebaft tlchtia, fo fol 
fölcher doch , „por einem Fremden, und der nicht 
aus Dem ‚Hofe ik, den Deortug haben, um fo 
mehr, da nach Cr. Rönial. *** allerhoͤch⸗ 

Intention. denen: Bauren fe, wenn 
ie anders gut wirthſchaften, 3 ſchn und dh 
en ſollen. 


verordnungen von — 25. 


Kuh, Pferde⸗Stallung und Stall J 
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VE, Sog ı 

a auch einige —** mehr Landung ha⸗ 

ben, als fie zu-beftreiten, und tie es ſich wohl 
aebuhrete, zu augen im Stande ſeyn; fo muͤſſen 
Beamte ſich den fo oft anbefohlenen Abbau der 
Hoͤfe ernſtlich angelegen ſeyn laſſen, und kan bey 
ſolchem Fall, die Dorfichaft von hren Rindern, 
J und Anverwandten, Die neue Wiiht 

Ibſt in Worſchlag bringen, die, gegen verordnete 
—— ſich * anbauen, 

Wenn ein aönig —— mit Tode dee 
fenft abgehen; und das Erbe ledig werden ſollte; 
fo Hat der Schulge: folches ſofort dem Amte an⸗ 
juzeigen,, auch felbft Dafür. Pi forgen, daß daſ⸗ 
felbe mit einem tüchtigen Wirth wieder befeget 
werden möge, welchem ſodan ei nach eingehölter 


imsinen-Canuner anzeigen fol, — das 


zen. * 


Auf Feuer und * * ein in jeder Birth gu- 
te — 2 und nicht bey Licht, wenn es 
‚gleich in Der Laterne ſtehet, in denen Scheunen 
gedrofchen , vielwweriger das Vieh ben Licht oder 
wohl gar Kiehn gefuttert, noch mit Licht in de⸗ 
nen Staͤllen oder ſonſt anders, als — einer 
wohlverſchloſſenen Laterne ge in denen 
uſern kein hgedrofcheh. Setzenke ; Sol, 
achs, oder andere Feuer angende Sachen zum 
rocfnen, an ei te Dfens gelagert, auch in 
denen Stuben Fein Brod aebacken , noch Flache 
oder Hanf gebracfet, fondern publiqve Back⸗ 
Haͤuſer und iaad⸗Sluben anffer denen Doͤr⸗ 
fern geſetzet — mit einem Schauer verſehen; 


keine Er aus dem Dfen Ober vom Dee 
de in —& * chüttet, und auf die Lucht unter 
”:S ch geieget, ſondern vielchehr 


ne⸗ 
ben 
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ben ar ar der. Brand , Mauer uk 
mauerte Locher gemachet, und dari 

A ; hbrigens aber die Schorſteine 
ge von Zeit zu 2 gut gefeget werben. 


A 8. — 
= —— auf 
— 
a — 
anden; ſo mu ni 
anders, erg der Stube und wo dadurch fe 
Schade geſchehen Fan, geftattet und hierunter * 
un A ——— —* 
ober ı 1744. 4 
auf das 24 —2 werden. 


37%. 
Damit indeſſen bey entftehender Feuers 
es an dem nöshigen Feuer⸗Geraͤthe nicht > 
möge; —— nee 
Beurer, ‚ Sur, Sinn 
und Eymer in em — gehalten, auch 
von denen Schultzen fleißige Viſitationes ee 
ſtellet werden, mie dergleichen Feuer 
ſchaffen? und ob die Brunnens im —— 
oder ſonſt in der Nähe hinreichendes Waſſer vor⸗ 
handen? auch uͤberhaupt allem demjenigen, ſo 
— — der Feuers hlerin 


* — — 4 
Sur nach er beftra 
d ſich ———— 
— — 


5. 58 

Auf die im Lande und befonderg indenen Pohi 
nifchen Aemtern auf das Haufiren ausgehende 
Juden, und andere Umtreiber mit Brandtwein 
oder andern Sachen, muͤſſen Band» Reuter und 
Schultzen ein macfames Auge Baben, und der⸗ 
gleichen Leute, fo oft fie fich betreten laflen, for und 
9 feftnehmen und ins Amt liefern ; damit fel- 
ge nicht nur nach Befinden gehörig beftrafet, 
fondern auch die in Belchlag genommene Wars 
ren, nad) Maafgebung der Dieferhalb erganger 
nen en, » eonifeiret tverden koͤnnen. | 


- Daß benötigte * nacht, als den Brand⸗ 
ein müffen die Bauren ben Denen vorfallenden 
Hochzeiten, Rindtaufen, und andern Ausrichtuns 

n aus Eeinem Adelichen oder Coͤllmiſchen Rruge, 
Erden einig und allein ang denen Königl. Aıntas 

rautetenen und Amts · Kruͤgen holen, und be 
fonders feinen fogenanten Allaus brauen, oder 
mpfindliche Strafe gewärtigen. Und haben 
Land» Meuter ımd Echulgen ſowol Deren, als 
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der! 

og bene dei Wirthe dem Amte zur 

—** anzuzeigen; die Coͤlln⸗ 

(m um * Air eig —— * 
ier au 

Stdn, or den. — — 


Hiernaͤchſt “ * ünterthanen auch mit 
allem Nachdruck angehalten werden , die Ai 
dein ab; en, und Dagegen ihr Getreide auf 
denen Koͤnigl. Mühlen, en fie angewiefen, 

ei Rt ofen a wie —— ws 

genau zu 5 
fo muͤſſen felbige auch, fo bald fie wahrnehmen, 
ein oder anderer Bauer mit feinem —— 
ftlich umgehet, demſelben jedoch 
———— eng Und im a 


che an einem fichern' reger aufſchuͤtten an 

nicht — * Ser — feinen — un⸗ 
beſaͤet e, nur eine vo 
10 en m ande au Di Däfebf 


> 61. 

- Damit auch ein jeder genau wi e, wie weit 
feine —— gebe, = die Leute a nicht in 
beſtaͤndi und Feindſchaft leben duͤrfen; — 
ſo müffe Di ” Schulen und Dorfs⸗Aelteſten, alle 
Jahr mit einigen Einwohnern, und vornehmlich 
jungen Leuten , von gutem Begrif, die Dorfes 
Grenzen viiten und ſolche richtig zeigen, auch 
denen jungen Leuten befonders wohl ——— 
—— und nicht ſo leicht wie⸗ 


— 62. - 
Se Befferung der Brücken, Lands trafen, 
: Wege und Gitese, muß unter die Bauren or⸗ 
dentlich und nach Proßortion ihrer Aecker repär- 
tiret und von dem Beamten und Scailgen genau 
darauf gefehen werden, daß folche zu bequemen 
* ie Arnd und —* es wegen der — am 
efchehen Tan, vorgenemmen werde 

not ae ——* Wirib die Feld⸗ WBiſn⸗ 
Gaͤrten⸗Zaͤune im guten Stande. erhalte, und 
folche u Menagirung des Hofjes, two möglich, 

von Steinen und Waͤller⸗ ;. oder in 
mangelung der Steine und des Cehms, Ele 
— a von —— Dorn» St ver⸗ 


5. 63. 

Die bey einigen Dörfern befindlichen Waͤlder 
tmüffen aufs —— geſchonet/ und nicht eis 
nem jeden geſtattet werden, daraus nah Will⸗ 
eihe Sole zu holen, oder wohl gar daraus zum 
auf ın führen, fondern es muͤſſen Beamten 
und Schul hierumter eine gute Ordnung beo⸗ 
bachten Ta damit dergleichen Hölgungen 
nicht durch —— Gebrauch ruinirer und 
ausgehauen, fondern vielmehr conferviret wer⸗ 


daß die Unterthanen nicht durch uͤberm * den. 


Saufen in Armuth und Unglück gerathen, bes 


56 
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$. 6 $ 

Zu —— Ende denn hiedurch 

** wird, daß hin $ 
des Beamten, eigenmächtig tuͤ 

Se = dem Dorfs- Walde nehmen, fondern 

den See dem Schulgen erft vorzeigen, und der 

be ihm ſodann Das Holß,, wenn CH 

ge 


nur auf ein paar Stücke anfümmt , 
weifen ſoll; Wenn aber mehr S 
erfordert foerden, fo muß der nn Davon 

eine acteftirte Specification den Beamten, und 
diefer falche ten, wär Mn dm re. 
Martkt übergeben; ‚welcher ſodann dem Foͤrſter 
des Orts aufgeben wird, forhanes har 
—— Zeit, und. forftmäßig ordentlich an 

tie 
Junge 2 — geſchonet Fein Stangen 
dein guter Theil 

dem Beh betrieben hg —— 
welche hiewieder handeln, ſi 
Leibes⸗Strafe angefgen WEIDEN.” 


8. 65. 





den, daß der junge Auffhlag von Bäumen in 
denen, Königlichen Förften und Heyden, 

die denen Beamten und. Unterthanen darinm zus 
each uͤtung des Viehes und davon ges 
—— uͤbſen —28 nicht allein ſehr behin⸗ 

dert, ſondern auch — Heyden zum groͤſſeſten 
achtheil gänglich abgefteſſen worden ; fo follen 
Ei mehro dieſe — in Erfolg des dieſer⸗ 
halb emanirten Reſcripti vom sten mi. 47: 
tiach denen von der Unterfuchungs + 
esten Pfählen und Grentzen g 


gr und bey fehmerer Beahndung nicht andere, 
denn nach Ordnung diefer Schläge exerciret 
erden, ımd zwar ſo —— bis der junge Auf⸗ 
ſchlag ſtarck genug gewachſen mithin daran) 
Viehes zu 


al „<< 


Fein Schaden. —* Huͤtung des 
befürchten fon © wird. 


Pa 


Verordnungen von 1754. Ns — 
u” 


d 4 Mn 
Nr: 


dem auch das Umer Hofe, und Der‘ 
Holß 


Davor nicht mit — 


Diejaligen : 
———— 


Wenn auch bishero mißfaͤllig — a jahrſich wen 


on » 


eig abge 
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Fer an einigen Drten zu 
4 muffen Beamten und 
E an denenjenigen Ders ' 
teen to oe Möhre befindlih, zum Torffs 
Stechen fleißig anhalten, auch Denen Leuten hieju 
die Ehe > gehen; «doch muͤſſen die 
nahe an einan⸗ 


—A undider So n einer Reihe wegge⸗ 
ftochen werden, daß darunter der Hütung nicht 


ein gar se geöffer Abbruch oeſchehe. 





en, jedem Sc) eim Exem ⸗ 
— — derſelben mei dee 
en Dorfs ⸗ Einſaaſſen 
rc — deutlich bekandt 
et, in jedem Krige cn 2*** davon 


ments- ‚ bey Bereifung der — genau 
unterſuchet —— in wie weit dieſer Verord⸗ 
nung nachgelebet worden, und welche nd 
es denen andern in — * 
ſelben zuvor gethan, damit ſolche auf are 
andere Art belohnet, die Machläßigen aber * 
gebirenden Strafe gezogen werden ——— 
nam "Berlin den 22 Dion. 1754 * 
Fridetich. 


(L S.) 
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F PRIVILEGIEN 
nn von 3754. bis 17 5 





Diefe ‚Psivilegia hat man. den Sammlungen der Editen behudrucken deswegen 
nicht noͤthig ‚erachtet, » weil. ſolche ein ganges Volumen ausgemacht hatten, „und. nur wenigen 
vfonen Damit gedienet ſeyn wͤrde⸗ Snäalen bat man folche Doch zuein oder _ - 
des andern Nachricht hier Ipecihciven wollen. 





* und — ; Artieul der Bader und Wund ⸗ Aertzte in den Neu⸗ 
Maͤrckiſchen En: Königsberg, Mopein , Schweedund Zehden. — 
Berlin den — duly 17510 
Innungs Privilegium und Guͤlde⸗ ee Brief der e Sifcher s Zunft im Herjogthum Some 
2 mern infonderheit der Um? zu Damm. De dato Berlinden 16 Marty 1752. 
5 mut. mut, vor die Städte Da Uledonm Tremwarp,Stetzin, Ancham a Mur cn 
General Privilegium und Sürne» Buief ds Strumpfwircker · —— im Könige. ‚ 
reich Preuſſen a — — Epaderhet Stadt 
Gumbinnen De dato den * 25 Jul y 1752, 
‚ dio des — Sen m Sigi Dec —— par-, i 
temenits, infon *— m erlin den 25 uny 1752, 
J di und Giddes’Beief , des — —— uſſen Lit * 153. 
ſchen ts; inſonderheit —— Gumbinnen. ee 5 


: co Des "Birther Gene im Könioreib Prien, Sirhauihin Departen July 2792 
2 Ei c 
i deſſen der Stadt Tilſit. De dato Berlin d 
J— —— "Eva ppe, — d Ab⸗ Salt ‚7 
t "sd nnisbur 


a des Sarmveber e Servercks im Königreich Preuſſen, LittBauifchen Departe-.. - . 
ments infogderheis deſſen, der Stadt Tilfit,, „De dato Berlin den as ir, 179% 
mut. mut. vör die — — ie * — 
hdito des Hutmacher⸗ Gewercks um Konigrei unten, Litt — arte. 
— ments, inſonderheit deſſen, der Stadt Til De au lin den 25 Juy 1753, 
dito des Klein-Binder oder Bechler⸗Gewe res, 5 ‚ Königreich Preuſſen, Litthaui⸗ 
fehen Departements, infonderheit deſſen der Stadt Tilfit. t. De dato Ber- 
Jin den — 25 July 17534 
dito des leder Bewercko it im Königreich Preuffen, Bitthanifchen Departe- 
ments infonderheitt deffen der Stadt Tilfit. De dato Berlin den 25 July 1752. 
dito des Knopfmacher⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauiſchen Departe- 
ments jnfonderheitjdeiien der Stadt Tilfit. De dato Berlin den 25 July 1752. 
dito des Lohr und Rothgerber⸗Gewercks im Königreich reuffen , Litthauifchen 
Departements infonderheit,deflen Der Stadt Tilfit De dato Berlin den 25 July 1752, 
mat. mut. por die Städte Goldap, GStallupöhnen, Gumbinnen 
dito des Peruquenmacher⸗Gewercks, im Königreich Preuſſen, Fitthauifchen De- 
partements „ infonderheit deffen, der Stadt Tilfit. De dato Berlin den 25 July 1752. 
mut. mut. vor die Stadt Memmel 
dico des Riemer⸗Gewercks im Königreich Preuffen , Littfauifdyen Departements 
infonderheir deffen der Stadt Tilfit. De dato Berlin den _ 25 Juli 1758. 
= * Be — —— — 
to des Sattler⸗ ercks, im Koͤnigrei reuſſen, Litthaui Departe- 
ments , infonderbeit deffen, der Stadt Tilfit. De dato Berlin den 25 July 1752. 
dito des Schornfteinfeger-Gewerds im Röniareich Preuffen, gitthauifchen De- 
artements, infonderheit deflen, der Stadt Tiſſi t. De dato Berlin den 25 Juiy 1752. 
dito des Schwark- und Schoͤnfarber⸗Gewerck⸗ ‚im Königreich Preuſſen, Lit 
— ſchen Departeipens, infonbereit deſſen, der Stadt Tilfit, De dato 


a ein a5 July 1752. 
mut, mut. por die Stadt Zafterkung, Marggraboron. — 


2 


v.rcC 


* 
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General-Privilegium und Guͤlde⸗Brief des Seiler⸗ Gewercks im Koͤnigreich Preufien, 
Litthauiſchen Departements; inſonderheit deſſen/ der Stadt Dilſit. De 
dato Berlin den 2 — — — — 25 July 1752. 
mut, mut. vor die Städte Memmel, Inſterbugg. mn 
dito des Stall und Rademacher⸗Gerwercks im Koͤnigreich Preuffen, Litthauiſchen 
‘ Departements, infonderheit. deſſen der Stadt Tilſit. De dato Berlin ( 
den — — mens - 25 July 1752. 
mut. mut, por, die Stadt Johannisburg, Pilkallen. er 
dito des Zinn. und Kannengieſſer⸗Gewercks im ch Preuſſen, Litthanifchen 
Departements, inſonderheit deſſen der Stadt Tilſit¶ De dato ‘Berlin den. 25 July 1752: 
dito des Schneider⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauifchen a 
ments, injonderheit deſſen 7 der Stade Memmel. De dato Berlin den 25 July 1752, 
mut, mut. vor die Städte Goldapp, Schirwind. 
dito des Schuſter⸗Gewercks im Königreich Preuflen, Litthauiſchen Departe- -·c 
ments; infonderheit defien, der Stadt. Diemmel, . Dedato Berlin den 25.July 1752. 
mut. mut. vor Die Stadt Schirwind. 
dito des Zimmerleute⸗Gewercks imKonigreich‘Preufien,LitthauiichenDepartements‘; ⸗ 
inſonderheit deſſen, der Stadt Memmel. De dato Berlin den 25 July 1752. 
mut. mut. vor, die Städte Tilfit, Pilkallen , Marggrabowa. * 
dito des Ancker⸗ und Nagel⸗Schmiede⸗ Gewercks im Koͤnigreich Preuſſen, Lit⸗ 
? —— — inſonderheit deſſen, der Stadt Inſterburg. De 
to — — — 


sem * 25 July. 1752. 
. mut. mut. vor die Stadt Tilfit. R 
dito des Beuttler und Handſchumacher⸗Gewercks im Königreich Preuffen, Lit - 
thauifchen Departements ‚ infonderheit.deffen der Stadt Inſterburg. De 
dato Berlin den — — — — — 27 July 1752. 
mut. mut. vor die Stadt Tilſit. — ei 
«dito des Drechler⸗Gewercks, im Königreich Preuffen, Litthauifchen Depatte- 
ments, infonderheit‘Deffen , der Stadt Inſterburg. De dato Berlinden. a5 July 1752. 
mut. mut. vor die Stadt Johannisburg, Tilfit, Memmel, Goldapp, 
Schirwind, Gumbinnen. . 
dito des Glafer⸗Gewercks im Königreich Preuffen, Litthauifchen Departements, | 
infonderheit deffen, der Stadt Inſterburg. De dato Berlin den 25 July. 1752. 
mut. mut. vor die Stadt Tilſht. 
dito des Rupfer » Schmiede» Gewercks im Königreich Preuſſen, Lithauiſchen De- 
partements, infonderheit deſſen der Stadt Zufterburg. De dato Berlin 
| den — = ee ae — _ 25 July.2752. 
dito des Schwark- und Schoͤnfaͤrber⸗Gewercks im Koͤnigreich Preuſſen, Lit⸗ 
thauifchen Departements, infonderheit deſſen der Stadt Inſterburg. De 
dato Beinen ! —  _.— _ "7 — — 0. a5 July 1752. 
- mut. mut. vor die Städte Tilfit, Marggraborma. 
dito des, Toback⸗Spinner⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauiſchen De- 
partements , infonderheit deffen, der Stadt Inſterburg. De dato Bers 
lin den — — 7 — — — 25 July. 1752, 
wut. mut. or die Stadt Tilfit,, 
dito des Weis⸗Gerber⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauifchen De- | 
| partements, infonderheit des der Stadt Inſterburg Dedaro‘Berlinden 25 July 1752 
mut, mut. por die Stadt Arys. — | Ä 
dito des Tiſchler⸗Gewercks im Königreich Preuffen, LitthauifchenDepartements 
infonderheit deſſen der Stadt Johannisburg. De dato "Berlin den 25 July 1752. 
mut. mut. vor die Städte Memmel, Inſterburg, Goldapp, Schir⸗ 
wind, Stallupoͤhnen, Pillkalen und Marggrabowa. 
dito des Schloͤſſer, Spohrer , Buͤchſen⸗Uhr · uud Windemacher⸗Gewercks im _ 
Königreich Preuffen, Litthauiſchen Departements, injonderheit deflen, 
der Stadt Goldapp. De dato Berlin den — — — 25 July 1752. 
—8 mut. mut. vor die Städte Stallupoͤhnen, Memmel und Marggrabowa. 
dito des Toͤpfer⸗Gewercks im Koͤnigreich Preuſſen, Litthauiſchen Departements, 


inſonderheit deſſen, der Stadt Goldapp. De dato Berlin den 2 July 1752, 
mut. mut. vor die Städte. Tilfit, Memmel, Pilkallen, Nagnit, 
Marsggrabomwa. * 


dito des Maurer + Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauifchen Departe- 
ments, infonderheit deſſen, ver Stadt Pilkallen. ‚De dato Berlin ven 25 July 1752. 

mut. mut. vor die Stade, Tifit, Memmel, Goldapp, Schirwind, 
Marggrabowa, 


her, 


f 
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General - Pıivilegiam und. Bülde · "Brief des Sthlächter-Gewerdis, im Königreich 
Preuſſen Litthauiſchen Departements , inſonderheit deifen der Stadt Pils 
= allen. De dato Berlin den " — — 25 July 1752. 
mut. mut. vor die Staͤdte Darkehmen, Demmel. 
dito des Weiß und Feſt⸗ Becker⸗Gewercks im Königreich Preuſſeu, Litthauiſchen Ze 
Departements, infonderheit der Stadt Pilkalln. De dato Berlin den 25 July 1752. 
aut. mut. vor die Städte Tilfit, Memmel, Goldapp. 
dito des Huf- und Waffen⸗ Schmide / Gewercks im Königreich Preuſſen, Littthaui⸗ 
ſchen Depattements, inſonderheit deſſen, der Stadt Arys. De dato Berlin den 25 July 2752. 
Dar | mus. mur. wor die Städte Tilfit, Memmel, Inſterburg Schirwind 
dito des Zimmer » Leute- Gewercks, im Königreich Preuffen,, ‚Infonderheit deſſen 
der Stadt Heiligenbeil. "De dato Berlin den — 25 July 1752. 
mut. mut. vor die Städte Tilſit, Memmel, Pilkalen Marggraboma. 
dito des Muͤller⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, infonderheit des Muͤller⸗Ge⸗ 
wercks, in Bartenſtein. De dato Berlin den, — — 10 Aug. 1752. 
miut. mut. in Frießland. 
dito des Kuͤrſchner⸗Gewercks, im nn Preuffen infonderbeit deflen der 
27 Stadt Gilgenburg. Di "dato Berlin d — 2 Sept. 17352. 
dito des Loh⸗ und Roth⸗Gerber⸗Gewercks, im n Rönigreich Preuffen, infonderheit 
des der Stadt Ortelsburg , mit welchen es die Loh⸗ Gerber u Wilenberg und 


Paflenhein Halten. De dato Berlin den — — 15 Febr. 1753. 
- dito des Tobacks /Spinner⸗Gewercks im Königreich Dreufen, infonderheit in 
Mohrungen. De dato Berlin den — 26 April 1753. 
dito des combinirten Gewercks der Huf und Waffen Schmiede, Schlöffer und 
Büchfenmacher,, im Königreich. Preuffen infonderheit deilen, der Siadt Of⸗ 
terode. De dato “Berlin den — 7 Juny 1753. 
dito des Boͤttcher⸗Gewercks im Königreich Preuffeni infonderbeit des commbinirten 
Böttcher-Bervercfs der Stadt Mobrungen. De dato Berlin den ı2 Julyory$3. 


.= dito des. Zimmer⸗Leute · Gewercks im Königreich Preuffen , infonderheit deffen der 
Stadt Drtelsburg und damit combinirten Gervercker „Ei Willenberg und 

Paſſenheim. De dato ‘Berlin den — 4 lan. 1754. 
dito des Toback⸗ Spinner » Gewertfs in der Chur Marek Brandenburg ‚ die 
und jenfeits der Oder und Elbe, infonderheit des combinirten Gwerckes 
der Neu: Märckifchen Sräpte, Königeberg, Soldin und > Friedeberg. De 


dato Berlin den — 4 Jan, 1734. 
dito des Muͤller⸗Gewercks, im m Hero um Bots und Hinter, Pommern, infone = 
derheit des Mitlet-Servercts in Maſſow. De dato Berlinden — aı Febr. 1754. 
dito des Tiſchler⸗Gewercks im Königreich Preuffen , /iuſonderheit deſſen der Stadt 
Hohenſtein. De dato Berlin den — 6 April 1754. 
© dito ‚des Drechler⸗Gewercks im Königreich Preuffer, - ZitthauifchenDepartements 
infonderheit deffen der Stadt Margarabowa. De daco Berlin den 8 Febr. 1755. 


dito des Lohr und Rothgerbergewercks imKönigreich Preuffen, Litthauiſchen Depar- 
tements, infonderheit deſſen der Stadt Darkehmen. De dato Berlin den 8 Febr. 1755. 
dito des Nadier⸗Gewercks im Königreich Preuſſen, Litthauiſchen Departements 


inſonderheit deſſen der Sadt Inſterburg. De dato Berlin den 8 Febr. 1755. 
dito des Kuͤrſchner⸗Gewercks im Königreich Preuffen , infonderheit deffen, der 
Stadt Mohrungen. De dato Berlin den — — 20 Febr. 1755. 


dito DesTobackipinner-Gerwercks in der Chur und Mare? Brandenburg, dies und 
jenfeits der Dder und Elbe, in ſonderheit deſſen, der Stadt Calies. De dato 


Berlin den — 9 April 1755. 
dito des Glaſer⸗Gewercks im , Königreich b Preufen, ‚infonberheit der Stadt Neis 
denburg. De dato Berlin den — — 24 Juny 1755. 
dito des Sattler⸗Gewercks im Koͤnigreich Breuffen, | Pitthauifeben Depattements, 
| infonderheit deſſen, ver Stadt Znfterburg. De dato Berlin den 3 July 1755. 
dito des Tifchler-Berverfs im Köniareich Preuffen, Litthauifchen Departements Ä 
infonderheit deſſen, der Stadt Paffenheim. De dato Berlin den 3ı July 1755. 


dito des Schlächter,Öervercks i in der Chur / und Marck Brandenburg dis undjen⸗ 

feits der Oder: und Elbe, inſonderheit des Schlaͤchter /Gewercks zu Eallies. ; 

De dato Berlin en — 9Okobr. 1755 
dito Dor das Zimmer Gewerck, im Herogtbum € Eleve, Sünftenehum 9 Mir” 

und Graffhaft Maret. De dato Berlin den 19 Dec. 1755. 
dito vor das Tifchler- und Schreiner ⸗ Gewerck, im Herogthum Cleve, Fůrſten⸗ 

thum Moͤrs und Grafſchaft Marck. De dato Berlin den 19 Dec. 1755. 


Regiſter 
ac > 


Regiſter 


Konigl. Preußl. und Churfuͤrſtl. Brandenb. 


 EDICTt, PA 


ergangenen 


TENTe, MANDATE 
und 


Haupt-Verordnungen * 


Anno 1751, 175%, 1753. 1754. UNd 1755. 





A. 
ee und Abzug, wie «8 damit 


in und auffer Landes zu halten fey. 19. 

in role weit er im Lande aufgehoben und 
reciproce zu üben iſt. 343. ceffiret, 
wenn der abivefend geweſene Erbnehmer fich 
wieder an den Det einfindet, wo die Erbfchaft 
if. 615. vom DBermögen derer Frem⸗ 
den, welche ſich im Lande etabliret haben. 739- 
zwiichen den Königlich Preufifchen Ländern 
und Altenburg und Gotha. 685- Anhalt. 
01. 785. 875: 895. Bareuth. 785. 
Braunſchweig. 730. 833. 907- Bre⸗ 
men. 695. ruͤgge. 621. Chru⸗ 
dim. 907. Coͤlln am Rhein. 737. 
Eurland. 889. Dantzig. 713. 889. 
Dännemard. 695. 875- Franckreich. 
137. Hamburg 735. 833. 875: 897. 
Heffen 687. 701. 713. 875. Hildes- 
heim. 609. ‚705. , Hörter. 689, 
Juͤlich. 621. Luͤbeck. 737. - Lüttich. 


I Mecklenburg. 341. 689. 785. 


31. 
Gereinigten Niederlanden. Gar. Nord⸗ 
haufen. 871. Pfaltz⸗Zweybruͤcken. 703. 


Pohlen und Ungarn. 781. Rittberg. 
171. Sachſen. 875. Schleßwig. 
277. Schweden. 735. 


Abſchoß⸗Gelder, welches die quota fifcalis 
dabey iſt. 447 · 

Abſchoß und Abzug. ©. Zalle, Preuſ⸗ 
fen, Marienfließ. 

Abweſende, welche es 30. Fahre find, follen 
pro Mortuis ju achten feyn. 449. ©. aud) 
Erb-Portion. 

Academie der Wiffenfchaften. ©. 
Edicte. 

Acciſe, wie Schiffer und Kaufleute, welche dies 
felbe und die Zölle defraudiren, beſtraft werden 
ſollen. 669. 





Accife:sEdict. ©. Zalberſtadt. 

Acciſe⸗Freyheit follen diejenigen Geiftlichen, 
welche derſelben bisher genoffen haben, noch 
ferner behalten ; denen neuen aber, welche uͤber 
die bisherige Zahl angenommen werden, wird 
folche nicht accordiret. 787. 

Aceife-Sachen, welche die Defraudationes 
und die Untretie der Acciſe⸗Bedienten betreffen, 
follen ſummariſch tractiret und Darüber, ohne die 
Aka an EriminalCollegia zu fenden, geſpro⸗ 

‚ chen werden. 733. 

Adtus judiciales, deren Notification. Siehe 
Intelligenz; Blätter. 

Adel derer von, Majorennität. Siehe Majo⸗ 
rennität. Des Adels zu Landsberg an 
der Warte Jurisdiftion. ©. Landsberg. 

Adliche Büter. ©. Güter. 

Adeliche Kinder. Siehe Bevormün, 
dung. 

Advossten, Verordnung regen ihrer Klei⸗ 
dung. 63. follen die Gas + Schriften 
und Memoriale ftlbit verfertigen. 283. 
wie es mit ihren pro Cent - Geldern bey vers 
mittelten Vergleichen zu halten fey. 385. 
was Diefelben wegen der- Urtbels - Gebühren 
und anderer Koften beobachten follen. 589. 
Remedium ben ihrer Beftrafung. 677. 1137. : 
ihre Gebühren follen nach dem Codice Fride- 
riciano moderiret tverden. 689. follen 
bey Verlefung des Tages Zettels, welche um 
halb 9 Uhr geichehen muß, gegenwärtig ſeyn. 

II 


9 . 
—— ©. Hohenſtein und Min⸗ 
en. 
Advociren. 
diteurs. 
Agio, ſoll auf Scheide-Münge nicht angerech⸗ 
net werden. 393. S. Capitalien. 
Alimentations⸗Gelder. S. Minden. 
Kkkk Alt⸗ 
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arck, die dortigen Ehe» Sachen ſollen 
nat dafigen Ober⸗Gerichte reſpiciret wer⸗ 
den. 539. dachricht von der neuen Eins 
richtung der Zuftig bey dem Altmärckichen 
DbersSerichte. 1021. Inftrudtion vor 
diefes Ober-Sericht. 1023. Sportuls 
Ordnung vor die Alt Mark. 1073. 
America, dahin zu gehen, wird verboten. 
©. . Cleve. h 
emter, deren Haushaltung und Wirthſchaft. 
en en unter folche ftehen Pre⸗ 
diger nicht. Siehe Prediger. 5 
Amts: AFuarii follen nicht abvociren. 687- 
Amts: Landreuter. S. Erbtheilung. 
Yemter, ©. Gelder. 
Anbauende. &. Bau uhd Cleve. 
Anclam, dafige Fiſcher. ©. Pommern, 
Ancer-Scymiede. ©. Preuffen. 
Apotheder. ©. Gift. Ä 
othecker· Geſellen wirdder Degen vers 
sten. ©. Univerfitäten. 
Appellation, Reſcript wegen Juftification 
vr Gravaminum bey Interpofition derfelben 
undder Defertoria. 831. 
Appellstion. &. Schwedt. 
Appellations · Eyd. ©. Juramentum. 
Appellations⸗Inſtantʒ in Wechſel⸗Sa⸗ 
chen. 25- 
Appellatorium in unordentlichen und mangels 
haften Prozeflen. 447: 
Armen⸗Recht. ©. Ausländer. 
Arreſt eines Wechfel-Schuldeners. 25.26.28. 
Arys, dafige Gewercke. S. Preuffen. 
Afcenfus der Ausländer bey Stiftern. Siehe 
Stifter. 
Afistifche Handlungs» Compagnie. 
©. Emden. 


Auditeurs follen nicht adbociven. 447. 

Aufzüge. S. Cleve. 

Yusländer, wie fie ad Jura pauperum zu 
verjtatten find. 359. ©. aud) Afcenfus. ; 

Ausreuter. ©. Policey- Yusreuter und 
Preuffen. 


B. 


Bader, deren Privilegium und Innungs/⸗Ar⸗ 
ticul. S. Neumarck. 

Bäche find zu räumen. S. Minden. 

Banquerots ver Juden, ©. Juden. 


Barbier: Befellen wirddas Degen Tragen 
unterſagt. S. Univerſitaͤten. 


Baͤrtenſtein, daſige Müller, S. Preuſſen. 


Bau, dabey ſollen von den Entrepreneurs keine 
Douceur- oder pro Cent- Gelder genommen 
werden. 425. worin der Flick⸗Bau bes 
ftehe, welchen die General» Pächter und Bes 
amten bey den Königl. Vorwercken aus eiges 
nen Mitteln zu unterhalten, ſchuldig find. 87. 
die PreusAnbauende follen nicht berrügliche 
Mauren von Lehm und Spahr⸗Kalck auffuͤh⸗ 
ten. 709. Handwercker bey dem Bau. 
S. Pominern und Rönigsberg. 

Bau. ©. Rönigsberg. u. 

Bau⸗Guͤlde⸗Artikel. ©. Cöflin. | 

Bau⸗Sachen, darin iſt keine dritte Inſtantz 
zu verſtatten. 283. 

Bau⸗Caxe, Churmaͤrckſche. 730. 

Baumſchaͤnderey. S. Cleve. 

Baumwollene Hals:und Schnupf 
Tuͤcher. S. Cattun. 


Baumwoll⸗Spinnerey. S. Minden. 

Beamte. ©. Bau und Edicte. 

Bechler⸗Gewerck, veflen Privilegium 
und Guͤlde⸗Brief. S. Preuffen. 

Becker, deren Privilegium und Guͤlde⸗Brief. 
©. Bielefeld und Preuffen. 

Begraͤbniß der Selbft,Mörder. S. Selbſt⸗ 
Moͤrder. 

Beneficium Legis & Inventarii. Siehe 


Ehe⸗Leute. 

Berg: Amt und Berg⸗Leute. Siehe 
Rothenburg. 

Berlin, dafelbft merden die Mundirungss 
Kammern der Guarniſon auf den Kirch⸗Bo⸗ 
den angelegt. 3. Inftrudtion vor den 

“ Gefangnen : Infpedtor, Schlieffeer und Die 
Hausvoigteys Diener dafelbft. 125. wie 
es allda mit den Miethen und der Auffündis 

gung der Logiamenter; auc Ein: und Aus⸗ 
ziehungss Terminen, gehalten werden folle. 614. 
Auszug Königl. Verordnung, welche den Pros 
fefforen des daſigen Collegü Medico-Chirur- 
gici publiciret worden. 665. Rerords 
nung wider die Accifes und Zoll « Defrauda- 
tiones auf dem dafigen Packhofe. 883. 

Berlin. ©. Bier-Schencker, Catholi- 

—— e, Fiskalat, Officier, Schieſ⸗ 
en, Unterbändler. 

Befoldungen gehen nicht eher, als von Zeit 
der Incrodu&ion, an. 837- Deren Spe- 
cification. S. Regierungen. 

Betteln, Bettler. Siehe Collecten un 
Hauſirer. 

Bettel⸗Juden. 349. S. auch Sauſirer. 

Bevormuͤndungen, der Adlichen, Forft- 
Bedienten und Officier⸗Kinder. S. Cleve, 
Officier » Rinder, Pommern und Vor⸗ 
mundfchaft. 

Beweis, wo derfelbe durch Documenta ge 
führet wird, fol usque ad duplicas; wenn er 
aber Durch Zeugen geführet wird, nur bis zur 
Erteption, verfahren werden. 231. 

Bieles 
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Bielefeld, Give, Brief vor das dafige Bes 
cker⸗Amt. 373. 
Bielefeld. &. Poften. 


DBier-Schender in Berlin ſollen nicht 
fremde und Stadt »‘Biere zugleich verjapfen. 


421. 

Bock, derhölgerne. &. Straf: Inſtrument. 

Boͤttcher, deren Privilegium und Guͤlde⸗ 
Brief. S. Preuffen. 

Borgen. &. Gefinde. 

Brand-driefe. ©. Collecten. 

Brandenburg, PBrivilgium und Büldes 
‘Brief des Toback / Spinner + Gemwerdis in Der 
Churmarck Brandenburg; infonderheit der 
Neumaͤrckſchen Städte, Königsberg, Soldin 
und Friedeberg ; 
1163.  ,  Privilegium und Guͤlde⸗ Brief 

des Schlächter- Gewercks in der Ehurs und 
Mar Braridenburg; vornehmlich zu Cal⸗ 
lies. 1163. 

Brandenburg, Marck. ©. Policeys 
Ausrenter. 

Braunfcyweig- Wolfenbüttel. ©. 
Cartel. 

Braͤu-Reglement. & Ellerich. 

Bree, in dieſer Herrlichkeit ſollen die Einwoh⸗ 
ner nebſt ihren Nachkommen den Familien ⸗ 
oder Zu Namen, welchen fie haben, behalten. 
87. 

Briefe S. Fuhrleute und Preuffen. 

Bruch/⸗Vieh, mieesmit Treibung deffelben ; 
fo wohl zur ABeide, als zum Derfaufe, gehab 


Buchdrucker werden von der Einfendung 


zweyer Exemplarien der berausfommenden 
Bücher und Schriften an das Dber-Curato- 
rium der Univerfitäten difpenfiret. 737- 
Buchführern zu Berlin mird der Debit 
aller Pasquille wieder die Nhonsdorfer » Ges 
meinde verboten. 65. , 
Bücher, der philoſophiſchen Cenſur wird dem 
„  D. Heinius aufgetragen. 55. 

Bücher: Cenfur , wie die Eontraventionen 
gegen diefelbe beftraft werden follen. 157. 
Büchfenmacher, deren Privilegium und 
= Guͤlde⸗ Brief. ©. Preuffen. 
Buͤrge bey einem Wechſel. 25. 


Bürgerliche Derfonen, veren An⸗ und 
— ** Be Güter. ©. Büter. 


Buͤtow. &. Lauenburg und Pommern. 


C. 


Calender, ausländifche ſollen wicht eingefuͤh⸗ 
ret werden. 703. 707. 


auch der Stadt, Callies. 


Callies, dafige Schlächter und Tobacks⸗/Spin⸗ 
ner. &. Brandenburg. 


Lammer» Agenda. ©. Cleve. 


Cammer- Bericht. ©. Stand 
—— cht. S. Fra furth und 


Cammer⸗Praͤſidenten. S. Rang. 
Cammer;Reffort. S. Cleve. 


Candidaten follennicht auſſer Bandes in Con⸗ 
dition gehen. 877. 


Candidaten, auswärtige. S. Minden. 


— —— auf neue Lan⸗ 
s/Muͤntze und Agio Deswegen. 5. 7. 
auch Mlüng- Edict. BE 
Cartel mit Braunſchweig » LBolfenbüttel. 11. 
mit Coͤlln. 139. 
Caſſen · Bediente, welche Caution m 
— Siehe Pupillen, — 
Catholiſche Geiſtliche zu Berlin ſollen 
bey Copulationen und Taufen vornehmer Leute, 
auch fremder Officier, Dem geiſtlichen Departe- 
ment vorher Anzeige thun. 171. 


Catholiſche Prieſter. S. prieſter. 

Cattun, des fremden, auch fremder Zitze und 
Baumwollener Hals⸗ und Schnupftuͤcher, Ein⸗ 
bringung und Gebrauch wird verbothen. 387, 

Caution. S. Pupillen, Sporsul- Cafe. 

Cenfur. &. Bücher. 

Chargen Caſſe. ©. Sporsul-Cafe. 

Chriften, mie hohe Zinfen fie nehmen follen. 
S. Zinfen. 

Lleve , an dafige Regierung fol die Minden 
fehe die Adta in der zweyten Inftanz fenden. 4. 
wie es daſelbſt und in der Graffchaft, Marek x. 
mit dem Vermoͤgen der Deferteurs gehalten 
werden fol. 101. wie, mit der Verab⸗ 
ſcheidung der Enrollirten, wenn fie ſich erabli- 
ren wollen. 101. in den Tabellen foll be 
merckt werden, ob die Anbauenden Eins oder 
Ausländer find. 347. Baum⸗Schaͤn⸗ 
derey wird unterſaget. 405. ammer⸗ 
Agenda ſollen von den Richter⸗Aemtern fe- 
pariret werden. 437. Berordnung an 
die Richter , die Dorf» Laiten betveffend. 429. 
Derordnung an die Jurisdietions. Richter und 
©teuer-Receptores, wegen teuer, Marfch, 
und anderer zum Sammer » Reflort gehörigen 
Sachen. 439. 441. 443. 445. Cir- 
culare an die Acciſe⸗ Inipectores und Steuer: 
Receptores wegen der Geld⸗Sorten. 447. 
Refcript wegen Claihication der Feuer-Sos 
cietaͤts⸗ Gelder. 449. die Unterfchteife 
bey dem Wollhandel werden verboten. 535. 
den dafigen Unterthanen ſoll nicht verftattet 
werden, nach den Englifchen Eolonien, in Ame⸗ 
rica, zu gehen. 8! dafige Gefindes 
Ordnung vordie Städte. 541. die Ben 
richte dee Magifträte follen von allen Magis 
ſtrats⸗Perſonen unterfchrieben werden. 567. 

- Sammer und Regierung follen den Fißfälen 
die Edicte communiciren. 569, 587. 
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-ohne Vorwiſſen der Magifträte follen Peine 
Außuͤge gefcheben. 573. Vaſallen und 
Unterthanen follen nicht ohne Koͤnigl. huchftzeis 
genhändige Erlaubniß aus dem Lande und in 

x auswärtige Dienfte gehen. 619. 643. 
fremder Mefing wird impoftiret und die Aus⸗ 
fuhr des alten, Meßings unterfaget. 623. 
die extrahirten Refcripte füllen nicht zurück 
gehalten werden. 675. Sachen, wel 

-he:in.der Dritten Inftanz jur Erkenntniß des 
Tribunals in Berlin gehösen und Summam 
revifibilem machen, füllen Fünftig nicht von 
Minden, oder andern Provintzen, angenoms 
>” men, auch nicht von dort nach “Minden ; fons 

.. dern ans Tribunal, eingefandt werden. 833. 
835. Refcript an die Regierung wegen 

Ausleihung vorraͤthiger Sportul - Eaffen + Glels 
der. 853. wie e8 mit der Bevormim⸗ 

dung derer adlichen Kinder zu halten ſey, wel⸗ 

che in fremden £anden domiciliirt und in dor⸗ 
tigen. Landen mit adlichen Gütern, fo fich zu 
daſigem Fand» Tage qualificiren, pofeflioni- 
ret find. 913. Circulare wegen der 
Succumbentz⸗Gelder. 977. Inftrudtion 
der Pandgerichte und Gerichte. 1091. 1135. 
Peivilegium und Gilde» Briefe vor das Zim⸗ 
mer : auch Tifchler = und Schreiner⸗Gewerck 

imn Cleve, Moeurs und Marck. 1163. 

Cleve. S. Diäten, Geld-Paquete, Haufi- 
rer, Muůntze und Müng-Zdid, Saltzwe⸗ 
fen, Steuer » Rechnungen, Tribunal, 
Wege. 

Codex , Erläuterung deſſelben und der Regie⸗ 
rungs⸗ Initru&tion megen des Spatii delibe- 

randi und der Declaration pro hærede; auch 
des Interlocuts und Prebarorii, 877: 

dölln. ©. Cartel. 

Coͤßlin, Bau Gülde-Articul vor die Baus 
und Ackerleute daſelbſt. 953- 967. 

Colleeten, unerlaubte, foliche Brand⸗Brie⸗ 
fe und das Betteln in den Käufern wird ver 
boten. 239. 

Collecten. &. Schlefien. 

Collegium - Medico-Chirurgicum zu Ber: 
lin, Verordnung für die Profeffores bey dem⸗ 
felben. ©. Berlin. | 

Coloniften follen wegen ihrer Effecten Zoll⸗ 
fren feun. 969. ; 

Commiffions - Gebühren in den Aem- 
tern und fisfalifchen Prozeffen, wie fie zu bes 
zahlen find. 637. 689. 

Comsdianten. S. Marcktſchreyer. 

Concurs, in welche Claſſe bey demſelben die 
Wechſel kommen. 26. 

. Confifßorium , deren jaͤhrliche Specification 

ihrer Membrorum. S. Regierungen. 


Confifforial-Reglement in militari. S. Re⸗ 


formirte. 


Copulation. S. Catholiſche Geiſtliche, 
Officer un Winden. ale 


Copulirte, deren Liften. S. Liſten. 

Credit. S. Officier. 

Creditores, answaͤrtige in Puncto retorfio- 
nis, ©; Hypothecken⸗Buͤcher. 

Creditores. ©. Oftftiesland. 

Criminal⸗Paͤthe. ©. Defenfonen. 

Criminal Tabellen, wie fie zu. ſaſſen und 
einzuſchicken find. 851. —— 

Criminal⸗Urthels⸗ Bebübren ſollen 
vier Wochen poft publicationem eingetrie⸗ 
ben und. beygebracht werden. 453. 455. 

Croſſen. &. Zuͤllichau. 

Curatel. S. Preuffen und Minden. 


D. 


Dämme, deren Beſchaͤdigung. S. Oder. 
Damm-Drönung. ©. Preuffen. 
Damm, dafige Fifcher. &. Pommern. 
Darkehnen, Brivilegia und Gilde Briefe 
dafiger Gewercke. S. Preuffen. 
Dato- Brief. S. Wechfel + Brief. 
Debitoren, deren Eonfens bey Eintragung 


ei Obligationen. &. Hypothecken⸗ Buͤ⸗ 
er. | 


Deelaratio pro 
Ehe: Leute. 
Defenftonen follen die Criminal⸗Raͤthe nicht 

übernehmen. 615. J 
Defraudationes. &. Acciſe und Berlin. 
Degen. ©. Univerfitäten. : 
Debrenburg. &. Mühlen» Reglemem. 
Depofital.Edi. G. Gelder. — 
Depoſital · Ordnung. ©. Preuffen. 
Deſerteurs, deren Geburts Der iſt in der 

GSenteng und in den Acten mit anzuführen. 333. 

S. auch Cleve und Offtiesland, 
Defertoria. S. Appellation. 

Diäten follen bey den Amtss und Erben-Tas 
gen vor Die abweſenden Deputirten in den 

Steuer⸗Ausſchlaͤgen in Eieve und Marck nicht 

paffirem_93. der Refetendarien, Mas. 

gutrats,‘Perfonen und Notarien. 607. 
— A — Einbruͤche und Rau⸗ 

ereyen auf oͤffentli and⸗Straße 

mit dem Tode beſtraft. 10. ale 
Diebes-Banden. &. Magdeburg. 
Dienft-Leiftung. &. Zufen. 


Dienft-Wefen, Reglement tvegen Defielben 
in der Brafichaft, Tecklenburg. 3635. Su 


Domainen»Prozeffe , in denfelben ſol die 
Erkenntniß nicht anders, als zugleich in Fadtis, 
gegen die Beamte; fondern gegen den Fifcum, 
welcher diefelben vertritt, gerichtet werde 
395. 401. er 

Dörfer 


bæreds. ©. Codex und 
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Dörfer und unverfchlöffene Derter, 
dafelbft follen Feine Juden ſeyn. S. Juden. 
Feuetsbrunft auf den Dörfern: S. Feuets⸗ 


brunft. 
Dorf:Laften. S. Cleve. 


Dorf:Ördnung. S. Kittbauen, Min 
den, Preujjen. 


Drechsler, deren Privilegium ‚und Güldes 
Brief. ©. Preuffen. 


© 


Edicte, von allen und den Patenten und 
Haupt: Berordnungen follen ſaͤmmtliche Kries 
ges⸗ und Domainens Sammern; tie auch 
eldriſche Commißion, ein Exemplar an 
den Ober⸗Commiſſarium, Koͤhler, einſen⸗ 
den. 113. Berordnungen und Patente 
follen der Academie der Wiſſenſchaften einge⸗ 
fchicft und über das wegen Edirung derfelben 
und der Land-Eharten der Academie ertbeilte 
Privilegium privativum gehalten werden. 
407. die Krieges + und Domainens 
Eammern , Landräthe, Beamte, Magiſtraͤ⸗ 
fe 2. sollen ſich die Sammlung der jäht- 
lich Herausfommenden, welche die Academie 
der Wiſſenſchaften beſorget, anſchaffen und zu 
ihren Regiſtraturen bringen. 813. 815. 


Ehe mit feiner Stieftochter, daben findet Feine 


—— Statt. 2831. S auch Gra- 
us. 


Ehe Leute mögen ben der Unterlaffung der 
Detclarationpro hærede das BeneficiumLe- 
gis & Inventariihaben. 1. 


Ehe.Sachen in der Altmark, ©. Alt 


marck, 


un), poena divortii daben. - 
D 


239. 333. ll in Inimicitiis capicali- 
bus & notoriis gefchehen. 157. 

Sehe + Scheidungs - Sachen. Siege 
Preuffen. 

Einbrüche. ©. Diebereyen. 

Einnehmer. &. Zalberftadt. 

Eiſen, auständifche eiſerne Guß⸗Waaren werz 
den verboten, 837. S. auch Neuſtadt 

Eberewalde. 

Ellerich, Brau⸗Reglement vor dieſe Stadt. 
1003. 

Emden, dafiger Hafen wird zu einem porto 
franco erfläret. 1773. Meglement wegen 
des Dafigen Fuftiß - Weſens. 175. 8 


follen feine andere Theen und Oftindifche Por⸗ 


cellain⸗Waaren in Königl. Landen eingelaffen 

werden, als nur von Der dortigen octroirten 

Aſiatiſchen Handlungs: Compagnie; feidene 

Waaren aber follen von derfelben nicht einge 
bracht werden, 853. 873. 


Enrollirte, deren und der Soldaten Weiber 
Jurisdiction. 349. 351. 395. 437. 
ihre Dimiſſions⸗Scheine follen poftfrey gehen. 
569. 


Enrollirte. S. Cleve. ee 
Erbpacht⸗ Cande. ©. Oftftieslarid. " 
Erb⸗Portionen derer, welche uͤber zo Jahre 
abweſend find, wie es damit zu halten ſey. 
271. 299. ; — 
Erbtheilung, wie ſie wegen der Foͤrſter 
Notarien, Poftillions, Thorfchreiber, Viſitirer 
und Amts⸗Landreuter geſchehen müffen.. 677, 
Etats⸗Cantzeley, geheime, wie es mit bey 
derfelben auszulöfenden Sachen. und davon zu 
entrichtenden Juribus zu halten fey. 909. 
Examen derer, welche in ein Zuftige Collegium 
wollen. ©. Jufirz-Collegia. —. 
Zrimirte, deren Abfterben foll dem Puipillens 


Collegio in gefegter Zeit angezeiget werden. 


241. Rolle derfelben. .&,. Servis 
Lommifion. darzu gehören Di 
S. Prediger. a 


Expeditiones fertige. &. Minden, :% 
Extra-Doften. ©. Poften. . 
Eyd. ©. Appellation und Furamenum: 


F. 


4 
Fechten mit Meſſern. S. Geldern. 
Feſt der Verkuͤndigung Merid, 
wenn e8 auf den Sonntag, Palmarum, zu 
‚verlegen ſey. 277. = 
Seft-Tage, weiche Fünftig in J. K. M. von 
Preufien Landen gefeyert werden follen, 647. - 
Seit: Becker, deren Privilegium und Güfde 
Brief. 5. Preuffen. — 
Feuers⸗Bruͤnſte, ben denen auf den Doͤt⸗ 
fern foll den Einwohnern; wenn fie nicht die 
behorige Pracaution gebraucht haben, Feine 
mer, — 667. F 
euer⸗Ordnung. Siehe Zausber 
Laͤbbeke, tar SR 
——— S. Cleve. 
iſcher, deren Inmmgs-Privilegium und 
— S. Pommern. 
Fifcus, Sententz gegen dieſelbe, in Domainen⸗ 
Projeſſen. S. Domainen⸗Prozeſſe. 
Fiskaͤle, wie die zu Berlin ſich bey Inquiſi⸗ 
tionen, wo die Todes + oder ſchwere Leibes⸗ 
Strafe Statt haben kann, verhalten ſollen. 63. 
wie fie die Prozehß⸗Tabellen einzurichten ha⸗ 
ben. 67. der abgehenden Plaͤtze find. 
foͤrderſamſt wieder zu beſetzen. 67. ihre 
Quota bey Abſchoß⸗Geldern. S. Abſchoß. 
ihre Unachtſamkeit und Schuldigkeit. 591. 
De ich um Officier nicht zu befummern. 
x . Icier, ⸗ = * 
Fiskalat, 
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Sisfalat, dem — ſoll von der 
Hausvcigtey und dem Magiftrate in Berlin 


wegen aufjuhebender Leute aſſiſtiret werden. 


283: 
Sisfalifcyer Anſpruch. S. Vafallen, 
Sistalifche Unterfuchung in Inju⸗ 
rien⸗ en. S. Injurien · Sachen ⸗ 
Su Bau. S. Bau. 
Fluͤſſe find zu räumen. - &. Minden. 
efter. 
- lung, Neumarck. 
Fonds, deren Specification. S. Regieruns 


gen. 
Forſten, Reglement, welchergeſtalt es in den, 
felben; wie auch in den Heiden und ABild- 
bahnen gehalten werden fol. 69r. Er 
weiterung Diefes Reglements. 707.79: 
Sorfl-Bedienten-Kinder, deren Bevor 
muͤndung. &. Pommern, 
rſtmeiſter. S. Ober: Sorfimeifter. 
orum: S. Jurisdidion, 
Srandfurthander Oder, dafiger Mas 
giſtrat erwaͤhlt die Servis⸗Bedienten. 709, 
Reglement vor die dortige Univerſitaͤt. 59. 
deren forum privilegiatum ift bey dem Cams 
mer «Gerichte. 691. die Lutheriſchen 
Studiofi Theologiæ derſelben follen denen, 
welche zu Halle und Konigsberg ftudieren, 
gleich befördert werden. 283. 
Frauens⸗Perſonen, in wie fern fie einen 
Wechſel fielen mögen. 23. 
Fremde. ©. Abſchoß und Preuffen. 
Friedeberg, dafige Tobacks-Spinner. S. 
Brandenburg. 
Friesland, daſige Müller. S. Preuſſen. 
Friſten, deren Ptolongation. S. Hohen ⸗ 


ein. 
Frucht⸗Baͤume find anzupflanten. Siehe 
Harlinger⸗ Land. 


Fuhr⸗CLeute, durch dieſelben ſollen Feine ver⸗ 
ſiegelte Briefe und Paquete unter zwantzig 
Pfund verſandt werden. 241. ©. Preuffen. 


©. 


Gabella emigrationis & hareditaria. 
S. Abfchoß. 

Bern, defien und der ungebleichten Leinewand 
Bors und Autfauferey iftwerboten. 975. 

Bern. ©. Yalberfiadt; Juden; Preuffen. 

Garnweber, deren Brivilegium und Guͤlde⸗ 
Brif. S. Preuffen. 

Barz, dafige Fiſcher. &. Pommern. 

Baudler. S. Marchtföhreyer. 

Gebohrne, deren Liſten. ©. Liften. . 


S Holtz ⸗Ordnung, Erbthei⸗ 


Geiftliche ſollen Feine Wechſel /Briefe aus⸗ 
ſtellen. 23 welche die Acciſe⸗Freyheit 


haben und nicht haben follen. S. Accije- 
Freyheit. 
Geiſtliche. Siehe Berlin, Catholiſche 


Geiſtliche, Prediger, Priefter. 

Belder, Königliche und publique -follen die 
Membra der Krieges- und Domainen⸗Cam · 
mern und der Zuftiß « Collegien » oder Ju⸗ 
ſtitz⸗ Ydminiftrirende von ihren Gubalternen 
feinesmweges lehnen; wie auch von Kaufleus 
ten und Juden nichts erborgen. 285. 
find ohne der Krieges» und Domainen» Lam 
mer Eonfens einem Amte, Kirchfpiele 2c. nicht 
zu leihen. 383. follen ohne Anzeige und 
Koͤnigl. Genehmhaltung in fremde Ländernicht 
berabfolget werden. 451. von den ges 
riehtlich » deponirten follen die im Depofitals 
Edicte geordnete pro Cent-Gelder nixht weiter 
genommen werden. 699. 

Gelder, deren Verfendung. S. Poſten. 

Beld-Daquete, diejenigen, welche in Cleve, 
Moeurs und Marck eingefchickt werden, find 
gehörig zu fortiren und zu emballiren; auch 
muß der Drt und das Gericht famt dem Dato, 
wenn fie abgegangen find, darauf befindlich 
feyn. 275. 299. 

Geld⸗Sorten, verbotene follen nicht einge 
nommen und ausgegeben werden. 419. 


Geldern, Regulirung der Inſtantzen in diefem 
Hergogthume. 409. Meglement wegen 
des Saltz⸗Weſens. 563. wie mit den 
Vagabonden bey Generals» Bifitationen zu 
verfahren ſey. 657. mpoft , welcher 

auf fremde und einheimifche Tücher und Treſ⸗ 
fen gelegt werden folle. 721. wie es mit 
dem Vieh⸗Schneiden zu halten ift. 733- 
der Debit der Schlefifchen Tücher, wollenen 
und anderer Waaren foll verftattet und ſolche 
Licent⸗frey eingelaffen werden. 737. wie 
es zu halten ſey: Wenn daſige Vaſallen nicht 
binnen Jahr und Tag ihre Lehne entrichten. 
835. Deelarativn des dortigen Perſo⸗ 
nell⸗Reglements gar. Ediet gegen das 
eingeriſſene Ziehen und Fechten mit Meſſern. 
905. 

Beldern. S. Edicte und Muͤns⸗Edict. 

General Paͤchter. S. Bau. 

Gerade. ©. Magdeburg. 

Geſinde, wie es mit Abziehung deffelben ga⸗ 
halten werden foll. 241. fol ohne an 
gedrucktes Zeugniß nicht in Dienft genommen 
werden. 243. demſelben foll nichts ges 
borget erden; auch auf fein Pfand. 421. 

Belinde- Ordnung, bey deren Tit.3. $. 2. 
enthaltenen Verordnung kann auf Berveis eis 
ner contrairen Obſervantz erkannt merden. 


449. 
Bejinde-Drönung. ©. Cleve, Minden. 
Gift, deſſen Verkauf und wie derfelbeden Ma⸗ 
terialiften und Gewürgs Krdmern unterfagt, 
den 


J 
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den Apotheckern aber überlaffen feyn foll. gr, 
281. 389. 
Öiftfangende Wasren. S. Quaran⸗ 


taine, 


Gigenbuig, dafige Kürfehner. S. Preuß 
en. 


Glaſer, deren Privilegum und Güfde + Brief. | 


S. Bumbinnifche-Cammer und Preuffen. 


Glatz, Reglement wegen Adminiftration 
der Jufticz in Diefer Souverainen Graffchaft. 
19. 


9 
Glatz. ©. Schlefien. 
Goldapp, dafiger Gewercke Privilegia und 
Guͤlde⸗Briefe. S. Preuffen. 


| Goldtſchmidts ⸗Geſellen wird das Der 


gen tragen unterfagt. S. Univerfitäten. 

Graben, find zu räumen. S. Minden. 

Gradus, deren Prohibition hat fo wohl unter 
unebelichen, als ehelichen, Brüdern und Schwe⸗ 
ftern Statt. 687. 

Graͤntz⸗Commißion. S. Pommern. 

Guͤlde⸗Brief. S. Privilegia, Bielefeld, 
Coͤßlin. 

Guͤter. ©. Fubhaſtation. 

Guͤter, Adeliche, An - und Verkauf derſel⸗ 
ben an Perſonen buͤrgerlichen Standes. 9. 
in wie weit wegen derſelben Verkauf Anfrage 
zu thun ſey. 371. 873. bey Transpors 


tirung derielben auf Erben und Mit-Erben muß . 


Eonfens erbeten werden. 713. das 
Edit vom 29. Dec. 1750, wegen Berkauf 
derfelben ift auch von einzelnen bey felbigen ge 
nusten Stücken zu verftehen. 787. 
Tarirung der Adelichen Güter. S. Pommern. 
Bumbinnen , dafiger Gewercke Privilegia 
und Gilde Briefe. &. Preuffen, 
Bumbinnifcye Cammer, Refcript an 
diefelbe, die Declaration des ıofen $. des dor⸗ 
tigen Glaſer⸗ Gervercfs - Privilegüi betreffend. 


855- 
Gymnaſia. ©, Landes - Rinder, Unis 
verfitäten. | 


2. 


Salberſtadt, Inſtruction vor die Ober⸗Ein⸗ 
nehmer, Dorf⸗Einehmer und Landreuter in die⸗ 
ſem Fuͤrſtenthume und incorporirten Graf 
und Herrſchaften. 1n3. Wie daſelbſt und 
in Minden dem Schaden toller Hunde vorzubeu⸗ 
gen fey. 453. Edict, wegen des Garn⸗ 
Handels und der Abfchaffung des falſchen Haſ⸗ 
pels. 615, wegen der Acciſe. 55. 

Die dafige Sammer fol die Aufficht über die 
pia corpora haben. 675. 

Salberftsdt. ©. Magdeburg, Majoren⸗ 
nitäts » Jahre, Mlühlen-Regiement, Sal- 
peter» Edid. ä 


Falle, daſelbſt follen die Abfchoß- Gelder zur 
Beforderung der Manufacturen bey dafiger 
Pfaͤltzer⸗Colonie angewandt werden. 839. 

Samm. S. Marc. 

Handels» Bicher der Kaufmann⸗ 
ſchaft, wie es mit der Einſchraͤnckung des 
Beweiſes derſelben zu halten fey. 429. 

Sandlanger. ©. preuſſen. 

Bandwerker, fehlende. S. Neumarck. 
bey dem Bau. ©. Roͤnigsberg und Doms 
mern. J 

Sendwerds-Burfchen wird das Degen 
tragen verboten. S. Univerfitäten. 

Sarlinger-Land, indemfelben follen Heifters 

und Frucht-Bäume angepflangt roerden. 569- 

Baſpel. S. Zalberſtadt, Preuffen. 

Sausberge Feuer⸗Ordnung dieſer Stadt. 
93. in dieſem Amte ſollen lebendige Zaͤu⸗ 
ne angelegt werden. 533. 

Saushaltung der Aemter. S. Pommern. 

Bauſiren wird verboten. 349. 

SHaufirer, Bettler und Vettel -Fuden fird in 

leve, Moeurs und Marck zu beobachten ; und 
das Haufirs Edit ift dafelbft ;u publiciren. 
359. 40I. 
Zeiden. ©. Sorften. 
— daſige Zimmerleute. S. Preuß 
n. 


Beiſters find anzupflangen. S. Zarlinget⸗ 
S.and. 


Berdicke, Reſolution vor dafige reformirte 
Gemeine, die Sportul-Freyheit betreffend. 295. 

Hergewetter. S. Magdeburg. 

Serrfchaftliche-Serhen,mie folhe: zur 
Vermeidung der Klagen wieder die Poft-Aems 
ter, zu rubricirenumd zu befiegeln find. ı1. , 

Seuſchrecken, deren Bertilgung. 397. 485. 
601: 609. ©. Prediger. 

Sirte. ©. Zuͤllichau. 

HofeTage. ©. Zufen. 

Bohenſtein, wie dafige Staͤnde gegen die 
Dagabonden zu inquiriten haben. 62r. 
werden wegen gefuchter Prolongation der Fris 
fien. 623...  Desgleichen der Advocaten 

wegen, befchieden. 645- 

Sohenſtein. &. Miüblen-Reglemenz. 
Sohenſtein in Dreuffen, dafige Tifchter. 
©. Preuffen. P OR 

Sol: Drönung. &. Neumarck. 

SolgungssInfruction. ©. Lingen. 

gonig⸗Maͤrckte werden in Pommern ange 
legt. 65. \ 

Sufen, die contribwabeln, welche eine Obrig⸗ 
feit unter dem Pfluge bat und die man wis 


fte nenne, find diejenigen Unterthanen, welche 
deter- 
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determinirte Dienfte leiften , in ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Hofe-Tagen mit zu beftellen, fchuldig. 
701. 
Suf⸗ nnd Waffen⸗Schmiede, deren 
Privilegium und Guͤlde⸗Brief. S. Preuſſen. 
Sunde, tolle. S. Halberſtadt. 
Sutmacher, deren Privilegium und Guͤlde⸗ 
Brief. S. Preufjen. 
Bypothecken⸗Buͤcher, mas bep denfelben 
in punto retorfionis wider auswärtige Cre- 
ditoreszubeobachten fen. 985. Odb bey 
Eintragung der Obligationen in Diefelbe Der 
Debitoren Conſens fernerhin zuvörderit erfors 
dert werden folle. 307. 909. ©. auch Min⸗ 
den. 


Sypothecken⸗ Ordnung, in Schleſien. 


457: 
Ss, 


Immobilien. S. Subbafation.. 
Impoſt auf Tücher. ©. Geldern. 
Jncolat. &. Schlefien. 

Injurien⸗ Sachen, in leichten und gering» 
fügigen füllen feine ordentliche Prozeſſe geſtat⸗ 
ter und Eeine fiskalifche Unterfuchungen ange: 
ftellet werden. 657. 

Tnnungs-Articul. &. Privilenia, 

Inquifitionen, wo Todes s oder ſchwere Leis 
bes⸗Strafe Statt hat. &. Fiskaͤle. 

Infpeöores , deren Gebühren wegen Nevifios 
nender Kirchen Rechnungen. ©. Neumarck. 

Inftantz, zweyte. &. Minden. dritte ©. 
Bau s Sachen, Lleve, Magdeburg, 
Mloeurs, Teibunal. _ 

Inſterburg, Refcript wegen dafiger Gebet» 
Verhoͤre. 651. daſiger Gewercke Pri⸗ 

vilegia und Guͤlde Briefe. S. Preuſſen. 

Intelligen s Blatter, deren Inferenda 
follen moͤglichſter Kürge abgefaßt werden, 
331. welche Adtus judiciales Durch) Dies 
felben zu notificiren find. 45 1. 


Intereſſen. S. Zinfen. 
Interlocut. ©. Codex. 


Inventarium , deffen Edition von Kaufmanns⸗ 
Frauen. ©. Vormundfihafts- Ordnung. 


Inventarium , —— ©. Landsberg 
ander Wartl 


Johannesburg; Privilegia und Guͤlde⸗Brie ⸗ 
fe dortiger Gewercke. S. Preuſſen. 


Juden, in wie weit neue Familien derſelben 
mit Privilegien zu verſehen ſind. 7. ſind 
nicht von graͤflicher, freyherrlicher und adlicher 
Obrigkeit; auch nicht auf dem Lande und an 
unverſchloſſenen Orten, anzuſetzen. gr. 
über die zu Sonnenburg gebuͤhret Die Jurisdi- 


e. 


ction der daſigen Ordens⸗Regierung nicht. ror. 
ſollen ſich des Pachtens und Halten der Woll⸗ 
Spinnereyen; wie auch des Aufkaufs der ein⸗ 
laͤndiſchen Wolle und des Garns, enthalten. 
269. wegen der aus Pohlen einpaflirens 
den Bettel- Zuden ift Präacaution zu nehmen. 
341. Berordnung wegen der Juden 
Banquerots* 911. ihr Generals Pris 
vilegium und Reglement. 917. deren 
Familien und Köpfe follen nicht vermehrerwer- 
den. 443: Berordnung regen der Zur 
fammen- Wohnung der Eitern und Kinder uns 
ter ihnen. 437. was vor Zinfen ſie neh⸗ 
men follen. ©. Zinfen. 


ak S. Gelder ! Königsberg, Preuß 
en. 


Furamentum Supplicationis und Appella- 
tionis follabgefchafft feyn. 9. | 

Jurisdiälion. S. Pring von Preuffen, 
Sonnenburg, Juden, Landsberg an 
der Warte, Muͤntz⸗Bediente, LTotas 
rien, Enrollirte, Franckfurth, Officier, 
Ofiftiesland, Prediger, Rothenburg, 
Salpeter»Sieder. 

Jufti :Bedienungen, Subjedts, welche 
dazu in PVBorfchlag gebracht werden. &, 
Preuffen. | 

Juftig: Collegi, follen die EdidtaundBer-' _ 
ordnungen zu den jahrlichen Sammlungen / 
verfelben, an die Academie der Wiſſenſchaften 
einfenden. 407. Viſitations » Drdnun 
wornach fie alle drey Fahre vifitiret wer 
follen. 659. 665. Reglement, tie 
mit den Examine derer gehalten merden foll, 
welche in ein Zuftiß - Collegium aufgenommen 
werden wollen. 891. 895. von wem 
folche nicht lehnen follen. &. Gelder. 
ihre Sportul- Freyheit. S. Sporsul- Srey- 
beit. - jährliche Specification ihrer Mem- 
brorum &c. ©. Regierungen. 


% 


Kalck und 
Kalck⸗Steine, wie es dabey mit der Abs 
meſſung und Schung der Prahme gehalten 
werden foll. 423. S. auch Spabr-Ralck. 
— deren Privilegium und Guͤl⸗ 
de, Brief. S. Preuſſen. 
Kauf. Dienern wird das Degen tragen un 
terſagt. S. Univerſitaͤten. 
Kaufleute. S. Gelder. 


Kaufmanns » Burfche. S. Roͤnigs⸗ 
g J 


Kaufmanns⸗Frauen. ©. Inventarium 
und Vormundſchafts⸗Ordnung. 
Kaufmannſchaft. S. Vormundſchafts⸗ 
eg Beweis ihrer Handels; 
Bücher. S. Handels⸗Buͤcher. 


Birchen. S. Vermaͤchtniſſe. 


Kirchen⸗ 
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Kirchen⸗Aeraria. ©. Magdeburg und 
Mannsfeld. 


- Kirchen Boden. S. Berlin, 


m 


‚ % Brief 


Kirchen: Guͤter, deren Verpachtung. ©. 
Ofifriesland. 

KRirchen Rechnungen und deren Re 
pijton. ©, Magdeburg, Mannefeld/ 
Neumarck. 


| Kirch ee und deren Eoleetirung. 


lder und Tecklenburg, 
Kleidung der Advocaten. Siehe Ad⸗ 
-vocaten. - 
Blein: Binder, deren Peiilegium und Si 
de Brief. ©. Preuſſen. 
Alempner, deren Privilegium und Süße, 
S. Preuſſen. 
Knop fmacher deren „les and 
Sue Brief. S. Preuffen 
Königsberg, in der Keu⸗Marck; 
: dafige Bader und Wund ⸗Aertzte Privilegium 
S. Neumarck. 
Boni oberg in Dreuffen, voie esdafeibft 
bey Arretivung fremder Fuden gehalten wers 
den foll. 677. Mägifreat fol die Eris 
minal⸗Sentengen zur Confirmation einfenden. 
‚. 705. Heglement, was bey Annehmung 
‚ der Kaufmanns Burfhen, Gefellen und hans 
delnder Bürger; auch ch Handlung treibender 
* Rolben Bräter beobachtet werden ſoll. 839. 
die Lehr⸗Zeit bey den Weißgerbern foll s Jahr 
feyn. 915. Leder SchyusOrdnung vor 
‚ diefe Stadt. 917. . Tarxe, wornach fic) 
die Nreuanbauenden, Keparanten und benannte 
Handwercket vichten foller, 989. Mei · 
= en — des daſigen Uhrmacher⸗ Gewercks. 


Rönıgeberg; ©. „Stdinmesie 
Königeberg in der Veu⸗-Marck, 
—— Tobacks · Spinner. S. Branden⸗ 


vn 


burg. 

KornPreis bey Tarirung adlicher Güter, 
S. Pommern. 

Kreis-Aursreuter. : ©. Breuffen. ’ 

Krais⸗Vorgeſetzte / ſolen ſich die —5 
Sam mlungen der Edicten etc. anſchaffen. 8 

Kranckheiten, confagieufe. ©. ls. 

Krieges: und Domainen Cammern, 
follen ſich die. jahrlichen. Sammlungen der 
Edieten ee. anſchaffen. 816. _ deren Sportuls 
Freyheit. S. —— = 
wern deren Membra nicht borgen follen. 
- Gelder. deren Conſens ben Geld » Leihen 
- der Aemter und Kirch-Gpiele. ©. Gelder. 

Kı * Domainen⸗Cammern. 
ES. Edicte. 

KRuͤrſchner, deren Privillegium und Gülde⸗ 
Stief. ©. Preuſſen. 

Bay Sc ame, % undPommern. 

Kupfer: miede , deren Vrwilegium 

— ** S. Ptrteuſſen. 


ils 


Land. Bud), d been Einrichung, © Mag: 


deburg und Mlinden. 
Land- berten. ©. Edicte, 
Land Bürber. S. Guͤther. 
— er bloß auf einbeimifcherr 
niverfitaten, Gymnaſiis und 
ren. 97. S. auch Stifter. ee 
Land⸗Meſſer. ©. Dreuffen. 
Land: und Steuer Raͤthe, ſollen fich die 
155 — der Edieten se. anſchaf⸗ 


Land» Keuter. Ordnung vor die in der 
— Uckermarck und Priegnitz. 959, 
Zeuter. ©. Erbtheilung und 

—— 

—— an der Warte, daſiger 
Magiftrat hat in perſonalibus keine Juris⸗ 
diction uͤber dortige Adliche und Prediger; ſoll 
auch nicht überall gerichtliche Inventaria mas 
x. Sehen tollen. 275. 

Land,Straße, Raubereyen auf Derfeibe. 


Diebere 
SaubemiskkBebühren.©;. Oſtfriesland. 
Lauenburg, Sportul⸗Ordnung vor die Staͤd⸗ 
teLauenbutg, Buͤtow und Leba. 977. Confirs 
mation der Spoͤrtul⸗Ordnung vor die Lauen⸗ 
burg und BütorfcheJudicia.981. Inſtruction 
Us der — Juſtitz⸗Collegien. 101. 
Lauenburg. S. Pommern. 
Leba. ©. S.auenburg. 
Erden, Schawdrdnung. Siehe Ri 


—— Finnen BAD e nung 


— ©. Schleſten. 
Lehm. ©. Bau 
Seibes-Strafe. ©. Siekäle.. 
Leihe Banque. &. Minden. 
Leinewand. S. Garn; Marck. 
Licent⸗ Freyheit. ©. Geldern. _ 
Kingen, Holtungs / Iuſttuction. vor dieſe Graf 
509. 
Lingen. ©. linden; Salg-Reglement; 
Succumben3-Gelder ; Poften. 
Einnen-Sabricen. ©. preuſfen. 
Liſten von Copulirten, Gebohrnen und Ver⸗ 
ſtorbenen ſollen jährlich zu Anfange des Jah⸗ 
res eingeſandt werden. 54. 


©. Liteh tthauen, Dorf - Ordnung vor dieſe Prod 


—— darzu gehoͤrige Aemter. 1139. ©. 
auch Preuffen. - = 


— ‚deren — und- Side 


gonerin, in fremde follen. Königl. — 
nen nicht ſetzen. 101. 887. ſollen nicht 
ah 39 Erlaubniß errichtet werden. 41 — 

—* Or. ©. Obligationes. 
Luͤbbe — Beuer-Drdnung dieſer Stadt. 37. 
Maͤ— le, 
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M. 


Mäder, was beyım ABechfel.Negoce iprent 
wegen zu beobachten ift. 29. 31: 
Melgen Braͤuer. ©. Rönigeberg. 


Maͤrckte. ©. Honig⸗Maͤrckte. 

Magdeburg, wie da und in Mannsfeld die 
Kirchen » Aeraria in gutem Stande zu erhalten 

= ” die Kirchen Rechnungen abzunehmen find, 

* bey der Pfaͤltzer⸗Colonie find die 

au * — herflieſſenden Inra 

Hergewette x. abgeſchafft. 

— 7 * Si — — bey dor⸗ 

portul⸗Caſſe zu nehmen find. 383- 

©. Refeript; wegen der dafigen Räuber » nnd Dies 

bes» Banden. 645. die Seiden,Eultur 
und‘ Pflangung. der Maulbeer⸗Baͤutme foll von 

. den Predigern und Küftern beffer im Hertzog⸗ 

thume betrieben werden. 669. Einrich⸗ 

‚tung des daſigen Land» Buchs: 857- 

von Magdeburg und Halberſtadt follen die 
Sachen in der dritten Inftang , wo Summia 
" reyifibilis ift, an das Tribunal eingefandt 
‚werden: 895. 

Magdeburg. ©. SalpetersEdict. 5 

Hlagiftedte, follen fich die jährlichen Samm- 
** der Eier x. anfchaffen. -S. Edicte, 

Lleve, Diäten. 

Majorate zu errichten, fol dem von 
Adel nach. denen Umftänden, worin ſie ſich be⸗ 
finden, erlaubt feyn. 658. 

Wiejorennitäts- Jabre, deren Beſtim⸗ 
mung. 351. haben im Halberſtaͤdt⸗ 
fchen das Jus commune, pro norma. 685. 

Manufacturen. &. Zalle. 

Marc, Eirculare an 1 Sicher und Magifträte 
dieſer ðiſſbaſ wegen des bey dem Proviant⸗ 
Amte zu Weſel zu vertheilenden Rockens. 287: 
die Contravention® gegen die Muͤntz -Edicte 
werden dafelbft verboten. - 451. Legge⸗ 
und Linnen⸗Bleich⸗ Ordnung vor die Städte; 
befonders die Stadt, Hamm. 969. 975. 

Hard 1 ®: Eleve, Hauſirer, Wlünge, 


Mars, Brandenburg: Siehe Bram 

urg. 

Mardt ; Schreyer, Comoͤdianten, 
Puppen. Spieler, Baudler, Seil⸗ 
taͤntzer 2c. follen nicht geduldet werden. 
703. 889. 

Ma owa, daſiger Gewercke Privi⸗ 
* SA 1 ne 
Marien ieß, Abzug von der Verlaffenfchaft 

daſiger Eonventualinnen. 685. 

Marlenwerder S. Preuſſen. 

Warſch· Reglement. 8 

Maſſow, daſige Müller. S 

Materialiften. S. Gift. 

Meulbeer-Baume, Verordnung, Negles 
„ment und Anweiſung wegen ihrer; auch des 


? 


—— 


Pommern. 


Maulber⸗Samens, der Cocons, der Graines 
und des Seidenbaues. 69. 361. 943. 945. 


Maulbeer · Baͤume. ©. ER 


„Tleumard. _ 
Mauren, betrügliche. &. Baur. 


iemel, dafiger Gewercke Privilegia und 
-Bülde- Briefe, .&.. Preuffen. 


Kifemoriale. ©. Advocaten. 


Mefer, siehen und fechten mit. demfelben. e 
Geldern. 


— —9 Indoſt und auf des. als 
eff inge- Ware. ©. Neuſiadt Ebere 


walde. 


Mierhs-Leute, wie es mit deren Ausziehung 
und Auffündigung zu halten üft. 241. , 


Mieths· Leute. ©, Berlin. 
— Conſiſtorial⸗ eglement 


Reformirte. 


Minden, in diefem Fürftentfume follen die 
kleinen Fluͤſſe Baͤche und Graben geraͤumet 
werden. 343- Wenn bey dortiger Re⸗ 
gierung beyde Theile in der weyten Inſtantz 
auf deren Spruch comprommittiren: So 
ſoll Mandatum ſpeciale ad Acta gebracht und 
die Regiſtratur von beyden Advocaten unters 
ſchrieben werden. 385. Inſtruction und 
Sportul⸗ Ordnung vor die Mindifh-Ravens, 
bergifche Regierung. 401. Rerordnüng 
in Anfehung der Bormundfchaften und Euras 
. telen. 405.  Inftrudtion vor die Untergerichte 
und Untergerichts- Advocaten. 407. wie es 
mit der Copulation folcher zn 
eine Rutherifch und der andere Reformitt ift, in 
-Anfehung des copulivenden Predigers, gehalten 
werden folle. 451. auf die Baumwoll⸗ 
Gpinnerey in daſigen Provintzen wird eine Ber 
lohnung gefeßt. 455. ein neues Lands 
- und Hopothecken Buch wird eingeführet. 457. 
Formular zu diefem Buche. 479. Ge 
inde » Ordnung vor Minden, Navensberg, 
. Tecklenburg und Lingen. 487. 599. 
. Reglement eines Lom er oder Leihe ⸗Ban⸗ 
que⸗ Ordnung. 8 Minden⸗ 
Ravensbergiſche —— — die 
fertigen Expeditiones; wenn ſolche binnen 
acht Tagen nicht abgelöfer werden, mit der 
Poſt überfchicken. 595. Pefeript andie 
Mindenfche Regierung, daß das Jus veniam 
ætatis conferendi ein regale ſey. 609. 
in wie weit daſiges Eonfijtorium den auswaͤr⸗ 
* tigen Candidatis theologiæ die Cangel eroͤf⸗ 
. nen künne.- 619, daſelbſt ift wegen der 
Alimentations-Gelder, welche DieStupratores 
- erlegen muͤſſen, nach Dortiger Dbfervang zu er⸗ 
kennen. 701. Dorf-Drdnung. 739. 
Feuer⸗Ordnung vor die Dorfſchaften. 77r. 
"917. Land» Schul» Ordnung. 1699. 


Minden. ©. Lleve, Halberfiadt, u 


Aegifter über die Jahre 1751. 1752. 1753: 1754. 188. 


— — 
— 


Minderjährige, in wie einen We 
ſel ausftellen können, 22. But 2 
Mittelmard. S. Land · Reuter. 
Moeurs, Beſcheid an dortige Regierung we · 
gen der dritten Inſtantz in Caufisrevifibilibus. 
287. 
tion wegen tonfagieufer Kranckheiten. 333. 


Citculare an die daſige Deputa-⸗ 


Nagel⸗ iede Wien 
— en ” 


‚Ylame. ©. Bree. Ei 
—— daſige Glafer &. Preuß. 


Hieymardk, Holg, Drönung vor die Unter⸗ 
Dr u Bein 
Kirchen »s Rechnungen - 


i i die Maulberr — fol 
"lic Sale vr Susan ae ER 30 eh —E 
— x —— a "Dee ienabch 
— * Bader und Bund, Kerze. fi) aus n Landen dahin begeben. ng 
x Fl . Sporul Ormung vo ige dis 
obrun da Gewercke ri ſiſtarium. 925, uch und 
und Bl ner & . Preuffen. » * acer; and ——— A £ 
Moratorium in Wechfels Sachen. 28. md Bund + A a Da 
iTüblen » Reglement im Fürftenthume ' Städten, Koͤnigebe in Schwedi um 
Salberftadt; der Grafſchaſt, Hohenſtein und Zehden. 1159: 


der Herrſchaft Dehrenburg. 103. 
Muͤhlen⸗Weſen. S. Oſtfriesland. 


Muͤller, deren Privilegium und Guͤlde⸗Brie _ 


fe. S. Pommern und Pteuſſen. 


Ming: Bediene, deren Forum. 887. S. 
auch Oſtfriesland. 

Münze, deren Verrufung und Besfheffunge. 
127. 233. 243. 587. 655. 689. 721. 
779.  .neue'Preußiihe, deren Roullirung 
in Tleve, Meurs und Marck. 347. | 


Münze. ©. Obligatienes, Dreuffen. 


Muͤntz⸗Edict. 289. deſſen Publica⸗ 
tion in Geldern. 161. 
foll man fi in Cleve, Meeurs und Marck 
bey dem Ein- und Verkauf der Landes» Pros 
ducte achten. 345. darüber ſoll ernſtlich 
* werden. 393 aration def 

elben in Anfehung der Müns- orten bey Abs 
fegung der Eapitalien aus den in fremden Gel⸗ 
dern ausgeftellten; aber binnen Jahres Frift 

nicht umgefchriebenen, Sbligationen, 877. 
879. 

Muͤntz ⸗Edict. S. Marc. 

Ming Sorten welche Cours haben fol- 

len. 127. mie es wegen derfelben bey Bes 
zabfun g alter Obligarionen zu halten fey. 649. 
der Föniglichen Auskipperey und Einfhmelgung 
wird unterfaget- 735- 


MünySorten. &. Magdeburg. 
Mundirungs-TCammern. ©. Berlin. 


N. 


—3 deren Voivileoum und ine 


nach demfelben 


Yleumate: Siehe Prefen, Banden 


Neuſtad 
ee igen — Eifens —— 
ſing⸗Waren. daſelbſt gefer⸗ 


auſſer 
tigten Stahl⸗ Ein “und Meflin aren ſol⸗ 
len Zen dergleichen fchlechte Sie en 


125. 


Neuwarp, dortige Fiſcher. &. Pommern. 


Notarien, ** unſtudirte koͤnnen bey haben⸗ 
8 — apacität wer⸗ 
find der Jurisdietion der 
—* des Orts ihres Aufenthalts unterwor⸗ 
was fie bey dem Wechſel⸗ 

—* m beobachten Haben. 32. 
Yotarien. ©. Diäten und Erbtheilung. 


O. 
Obductionen. S. Preuſſen. 
ae Intraßion % vor’ die 
elben. 715 


Obligationes; wie die auf Louis don lauten⸗ 
deren Eintta⸗ 


te zu bezahlen find. Kar. - 
gung in die Bucher. ©. ap 
 tbedensBuche 
‚Obligationes, Stimm: 
Obrigkeit welche feine Juden anſehen ei. 
S. Juden. 
ee welcher ihre Damme 
durchſticht; oder ihrer Uimmallung ſchadet. 669. 


— ⸗ ‚Entreprifen. ©. — 
Officier, wie es mit Deren Wechſeln gehalten 


— 2 keine de follen ohne 
we eh amd „rn he ln sn 
ei 2 clami- 


Regiſter über bie Jahre 1751: 1752: 12753. 1754. 1755. 


au, glamitet und eoprüret werden 171 175. 


ſtehen in perfonalibus allein unter der Jurisdi- · 


&ion der Regimenter und die Fiscale haben 

ſich gar nicht; auch incrinne uſurariæee pravi- 

atis, tin ſie ju bekuͤmmern. 611 ſollen 

keine Schulden machen; und es ſoll ihnen obs 

m Vorwiſſen dezChefs oder Commandeurs, 
Niemand creditiren. 783..815- 


‚Dfficier: Binder, deren. Bevonmimdung - 
in caſum præmortuæ uxoris. 887: 


Officier⸗ Rinder, SVormundſchaft. 
Officier. S Unter ⸗Officier · 
‚Orrelsburg; —F Gewercke Privilegia 
und Guͤlde⸗ Briefe · S. Preuſſen. 
Oſterrode yet und Gulde⸗ Brief 
Der dortigen Hufsund Waffen: — auch 
— md Buchfenmacher: &'Preufs 


Of Friesland, Caubenniaf« Gebnpten von 
den Königlichen Frbpachts + Eanden,.in dieſem 
ürftenthume, follen von den Creditoren nad) 
— von ſehn Fahren abgefuͤhret wer⸗ 

dm. 6 wie es mit, der Anhaltung und 
Peefolgling der Deſerteurs gehalten werden 


eg Privilegiumnde non 'appel- 
: Jando illimitacum. 163. °&. auch Privis 
legium. Inſtruction vor die Regierun⸗ 


» gen; Untergerichte, Magifträte. und Advocas 
„ten. 177. Sportul: Ordnung. 215. 


wie es mit Berpachtung F — Güter ” 


and Gruͤnde zu halten ſey. We⸗ 


ge⸗Reglengent vor dad icftenehuin und das 


darzu gehötiae Sparlinger + Land 637. - 
Mühlen PBefen., 675. Pferde Zuiht. 781. 
Reſeript wegen der limidpten Exemtion der 
— Bedene 813. 
ten in caſu teformatorio, 835. 


Of. ‚geieöland, © Dormundfchafte: 
VOrd u Ze 


ae 
P. 


Dachten, ſollen Juden nicht. "&; Juden. 
tem, mie, ſollen auswärtige, Spiniee 
anfegen. 159, und die jährlichen Samm⸗ 
Aungen der Edicten ec. ger 816... 0 
dhof: ©. Berlin. a 
— S. Kübrleute, Dsufen; Geld: 
aquete. 
aſſenheim, 

Deco — 
atente. S. Edicte. 
ee ran ©: Geldren 

deven Privilegium und 

indes Pfr; Sreuffen. Er „ I 
Pfondgel » ob es nur für die gepfändeten 


J ffene Herde, 
bilden: En nbr. 


Remittirung Der 


‚Pia corpera. ©. Deruhärafenieh Hal⸗ 
berftadt. 
ilkallen, daſiger Gewercke ia und 
Pie . en. 


Pena divortii. G. Eheſcheidung. % 
len. S. Peeuffen. Be 
olizep-Ausrenter, Inſtruction vor die 


elben ; und infonderheit vor Die in der Mar, 
randenburg. 625. 651, 


‘Pommern, den Entrepreneuts der dortigen 
Oderbruchs⸗Entrepriſen follen die ‚verfehriebes 
nen Ländereyen a 7 —— 

haltungs⸗ und Wirthſe 
die Aemter —— und der Bande, 

‚;. $auenburg hund Buͤtow. 299. ........ Lands 

Rathe Eönnen fich nicht enthtechen Rhrnunds 


fchaften anzunehmen. 331. "Wege Nies 
glement. 335. dortigen Koern ud 
Schulmeiſtern in ne 18: Dörfern ſind Leu 
te aus der Neals Schule in Berlin. zu beſoͤr⸗ 
dern. 371. „die dafigen Oderbrůchs En⸗ 
ia find in die KHppothecken Bücher eins 
zutragen. 385.°  -- wie die Handwercker, 


‚ welche bey dem a arbeiten und Die Tages 


loͤhner zu bezahlen find. 573. RER, 
wegen der Veormindung der Forſt⸗ Bediens 
ten⸗Kinder. 599. © wegen dafiger Grentz⸗ 


Commiffionen. 651. wie es bey Tayirung 
adlicher Lehn + Güter und anderer Ländereyen 
wegen der — des Korn⸗Preiſes u 
halten ſey. 8 ———— 
und Sülde» Brief der Fiſcher⸗ unft im Here 
tzogthume; beſonders der Fiſcher⸗Zunft zu 
Damm; wie auch zu Ufedom, * arp, 
“ Stettin, Ancdam, Gark. 1159. Pri⸗ 
degiun und ðlide⸗ Brief des Müllers Ger 
wercks; inſonderheit in Maſſow. 1163. 


Pommern ©. Honig Maͤrckte, Preuf 
en, ä ‘ 


Doreellain- Waren. ©. Emden. 


Poſten, was foldye wegen verfendeter Gelder 
’ und bey Pretiofis zu beobachten haben. 12 
. anden ordinairen und Extra Poſten; wie auch 
den Damit Reifenden, ſoll ſich Niemand vergreis 
n und ihnen ausgepichen werden. 711, 
Edict, wegen Befchleunigung der Ertra-Poften 
und Abtellung der dabey geätfferten Unords 
So nungen. 815.909. Reglement und 
. — vor die Poft-Stationen von Lin⸗ 
gen bis Bielefeld; wie es mit den Extra⸗Po⸗ 
ften und Fuhren auf-diefem mn ats 
halten werden fol; 825: - 
ie 


welch 
die Poſt⸗ Freyhen haben füllen; und we 
853. 
p Aemter. S. Herrſchaftliche ⸗Sachen. 
Poſt⸗ Contraventionen, der Dantziger 
und anderer Fuhrleute. 855. 


Poſten. S. Briefe, Paquete, Minden. 
Poſt · Freyheit. S. vorher. 
Poſtil⸗ 


Regifter über. die Jahre 1751: 1752. 1758. 1754. 1755: 


Poſtillions. &. Etbtheilung. 


Prediger, ihnen Reiſe⸗ Permiſſionen zu er⸗ 
theilen, wird der Etats-NMiniſter, Fteyherr 

von Danckelmann, autoriſiret. ırı. 

odb fie —— als Vormuͤnder be⸗ 
ſtellet werden koͤnnen. 3 gehören uns 


1. ey” Keen micht unter den Aem⸗ v 


ihr Forum. 533. 


Br —5 Befolgung der —— der 


chtecken wegen ſehen md halten. E09. 
was vor einer copuliren Fol: Wenn von den 


Werlobten einer HR und’der andere 





der Cuxatelen Res 
net adicia; ati — —— achten 
137: Suffzisgipn vor die Zuftißs 
le ia; 1 yenbeei por dag Tribuna und 
Sehen t. 139. "die R er die 
uetiorten und he 
che nz 3 F wie die 
ftir Colleg Ste pade e en. a 
— von den —— 
u. Koni 
— * der gebeten Juſtitz Me ee 
Sportul ee hg vor die 
—õS— in den —* en Aemtern 
und bey dem ac es riminal⸗Col⸗ 
. lealg. 139. Evxvottul⸗ Ordnung vorden 
Magie und das Stadt⸗Gericht; wie guch 
Die Sit; reihe me a und Hinter - Städte. 
139- Dorf» Orbliund. 147. 
ihnen» Fabricken empfangen wegen Der aus⸗ 
waͤrtig debitirten Waren 2 pro Cent, als ein 
Douceur. 409. Inſtruction vor adie 
Krais-Ausreuter. 427. 


urlen, Ruſſen Juden und dallen fremden Reiſen⸗ 
den fol i im u. durch nichts “ * ge⸗ 
reten werden. „die ſchlechten und 
gerin — fen rl und " der Neue 
7 ua an kleinen — weggeſchaft 


werde 
Reſtriot/ wegen der —a 
834 eitier Safsburgerin. 89. . 


bey 
dem Tribimale werden die Succunibentz +Cels 


— Fällen: auf 50. Rthir. veſt⸗ 


willen · Collegium und alle 


im Fre reis 


den: nach den 
Städten Diefes Königreich Batıdeinden Poh⸗ 


"gefeßet. 635. was wegen — u 
—— Vorſchiag zu bringenden 
„ Je&torum balbechaayen ſey. 645, 
* Sr * > Fir offmächten ift nur in ver 
beʒahlen. 657. eri im 
Ehe⸗Sachen zu, erkennen; — dabeh coneur- 
rirenden Den &a aber denen Foris, wohin fie 
6 599.n Abſchoß⸗ 


Sub« 






‘ „nicht met, it Beim "werden. 
. 30% Ei | inf," den — wiſchen 






formirt Weuſſen Bitfien be 

Laſwober⸗ an der Watte ——— — "1 öt —— der Votien⸗ 

⸗ KLandebetg. —* Ile en Yo 9. 787. — hen 

TO TEL = —X | Re ungen in acade⸗ 

Predi a, A (übe „ "Omifhen Sache hr meiteree Verfugung am 
Erle — — * mie —— — 855. 

a u TE 211 — — —— —— 
t Edic igen tionen. 913 
* iof, deren 2 erebing ©  Dofke i noch * Dede n vers 
*6 iind Der end — eine aquete len. 
Peeuffenn. Aa a a — 7 98 
agelohn aur ——— 

9— — Handlangert und Tage Preuffen; Ben un m A eief dee 
en RE 13T. > "anne —— m Koͤnigreiche 
Sn 5 Die Daupt-Yemmter und darin — inſonder Kate der Stadt, Heiligens 
SE 5 —— wie auch * Be nr auch der, Staͤ ; dte, „ae, — 

cite, 137. fehrlentisor die Spot, u cs tie: 

Rh IB ı =». ‚Berordrnng, ters . 0 ee Tote Los a 
nad jich in Anfehung Dep Vermundſchaft und Des Kürichnet: —— beſonders der Gräte, 


Gildenburg und obrimaen. 1163. 
ELoh⸗ und Roth Gerber⸗Gewercks; infon 
der Stadt, — wie auch — 

beim, Willenberg. 1163. 
Spinner + Gevets; ——* der ee 
 Mohrungen.1163. des combinirten Gewercks 


A fstund Waffen⸗Schmiede, Shlöffe 
inhfenmarher; vornehmlich der Stadt, 
fer. 1163. den Böttcher, erchs; 


inſonderheit der Stadt, Reprunen, 1163. 
des immerleute + Gewerck 8; befonders der 
‚. Stadt, burg; wie auch. zu Willenberg 
"und enheim. 1163. 
Gewercks; vornehmlich der Stadt, Dr 
Stein. 1163. des Glafers@eiver 
"-Pndaher der Stadt, Neidenburg. 116 


! 


* | 


des Tiſchler⸗ 


Dreuffen, Littbauifchen Departer 


- ments, Privilegium F GuͤdeBrief des 
Strumofwirtker · Gewercks ; wondate der 
Stadt, Gumbinnen. 1159. des Tuch⸗ 
macher » Gewercfö,. befonders der Stadt, 
Gumbinnen. ‚1159. des Kuͤrihner De⸗ 
— inſonderheit der Stadt, Gumbiunen. 
- 115 des Boͤttcher⸗ rcks; vor⸗ 
“band der a — wie auch der 
Stadt, Memel, Gol v Gumbinnen und 
SE 1 ee des Barntueber, 
befonders der Stadt, Tilſit; des⸗ 
ichen der Stadt, Memel, 1159. des 
acer ⸗Gewercks; —— 
ei 13 


Ä 


Regiſter uͤber die Jahre 1751.. 1752. 1738. 1754. 1755. 


des Klein-Binder, 
j oder "Bechler · Gewercks; s: infonderheit ‚der 
Stadt, I Ba t. 1159 des Klempners 
e ercks; or der Stadt, Tilfie. 
.. 1159 Knopfmacher⸗Gewercks; 
a ie Tilſit. 1159. 
des Loh⸗ und Rothgerber⸗Gewercks; inſonder⸗ 
heit der Stadt, Sin: wie auch der Städte, 
Sync Stagupößnen u. Gumbinnen. 1159. 
des uenmacher⸗Gewercks; beſonders 
der Stadı, Tiüfit; desgleichen "der Stadt, 
Memel.- 1759. Remer Gewerco 


** Dilſit. 2159, 


vornehmlich der Stadt, Tilſit; wie auch der 


Stadt, Anfterburg. 11 des Satt⸗ 
ler⸗Gewercks; * der Stadt Tilfit. 
1159. des enfteinfeger- vor⸗ 
nehmlich der Tilſit. 1159. des 


Schwartz⸗ und Sch) nfaͤrber⸗Gewercks; be _ 


ſonders der Stadt, Tilſit; desgleichen der&täd- 
te, Anfterburg; Marggrabowa. 1159. 1061, 
des Seiler⸗Gewercks; vornehmlich der Stadt, 
Tilſit; wie aud) der Städte, Memel und In⸗ 
ferburg. 1161. des Ställeund Radema⸗ 
cher⸗Gewercks; infonderheit der Stadt, Til: 
fit; desgleichen der Städte, Kohannesburg 
und Pilkallen. 2161. des Zinns und Kan 
nengieſſer ⸗/ Gewercks; beſonders der Stadt, 
Tilſit. 1161. de⸗ Schneider⸗Gewercks; 
vornehmlich der Stadt, Meinel; ‚ebenfalls der 
Städte, Goldapp, Shirwind. 1161. 
des Schuſter⸗Gewercks befonders der Stadt, 
Memel; wie au der Stadt, Schirvind. 
1161. des Zimmerleute « Gewercks; 
infonderheit der Stadt, Memel; desgleichen 
der Städte Tilfit, Pilfallen , Marggrabowa. 
1161. des dincker· und Nagel. Schmiede⸗ 
Gewercks; inſonderheit der Stadt, Inſter⸗ 
burg; ferner der Stadt, Tilſit. 1161. 
des Reutler-und Handſchuhmacher⸗Gewercks; 
vornehmlich der Stadt, Inſterburg; desgleis 
chen der Gtadt, Tilfie. 1161, des 
Drechsler, Gewercks; beſonders der Stadt, 
Snfterburg ; wie auch der Städte, Johannes⸗ 
burg, Tilfit, Memel, Soldapp, Schirwind, 
Gumbinnen. 1161. des Glaſer⸗Ge⸗ 
wercks; infonderheit der Stadt, Inſterburg; 


ferner der Stadt, Tilfit. 1161. Des 
Kupfe- Schmiede Gewercfs; vornehmlich der 
Gtadt, Inſterburg. 1161. des 


Tobad - Spinner ⸗Gewercks; infonderheit 
der Stadt, Sjnfterburg, desgleichen der Stadt, 
Tilſit. 1161. des Weisgerber⸗ Ger 
wercks; vornehmlich der Stadt, Inſterburg; 
ferner det Stadt, Ars. 1167. des 
Zifchler : Gewercks beſonders der Stadt, 
Johannesburg; wie auch der Staͤdte, Memel, 
— Goldapp, Schirwind, Stallupoͤh⸗ 
en, Pilkallen, Marggrabowa. 1161. 
des "Schlöffer-Spohrer- Büchfen - Uhr» und 
Bindemadyer + Gewercks ; vornehmlich, der 
Dtadt Goldapp; desaleichen Der Städte, 
Stallupöhnen, Memel,Marggrabowa. 1161. 
des Toͤpfer⸗Gewercks; befonders der Stadt, 
Goldapp: desgleichen der S taͤdte, Tilſit, 
Memel, Pilkallen, Ragnit, Margarabowa. 


1161. des Maurer⸗Gewercks; infor 
derheit der Stadt, Pilkallen ; wie —* der 
adie Tilfie, Memel ‚Sodapp, SIR, 
arggrabomwa. 1161. deg E 
Gewercks;  befonders der Stadt lfalen 
und der Städte, Darkehnen, Memel. 1162. 
des Weiß: und Heft: Becker ; vor⸗ 
nehmlich der . Stadt, Pilkallen; i 
der Städte, Tilſit, Memel, Go 
u Bee und 2 ig 
infonderheit der Stadt, 8; tie auch der 
Städte, Tiſſit, Bine, Hufterburg, Schivs 
wind. 1163, des Drechsler. Sjewerdis; 
—— Marggrabowa. 1163. 
es Loh⸗ un gerber⸗Gewercks; vornehm⸗ 
lich der Stadt, Darkehnen. 1163. - 
Nadler ⸗Gewercks; — der Perg 


p. 1 163. 


Inſterburg. 1163, des Sattler. Ges 
wercks; beſonders der Stadt, Inſterburg. 
1163. des Tiſchler ⸗Gewercks; vbor⸗ 


nebmlich der Stadt, Paffenheim. 1163. 
Dreuffen. &. Revifions-Sentenzen. 
Priefter , ven carholifchen in Berfin werden die 


actus parochiales verboten. 67. 


Prignig, die daſelbſt angelegten Zölle follen 


i t verfahren werden. 421. 


Prignitz. ©. — 


Printʒ von n, Jurisdiction über 
Sr Hoheit tee» Bebiente in Bagatells 
Sachen. 135. 137. 


Privilegium de non appellando auf 3. K. 


M. in Preuffen Reiche + Lande. 163. 
‘ Item auf Dftfriesiand. 167.- 


Priwilegia, Innungs/ Articul und Güldes 


Bri Berzeichni ’ 
bie — inchuf. — * — 
Zuͤnften und Gewercken ertheilet find. 1159. 


Probatorium. ®. Codex. 
— — gerichtlich deponirten 


. Geldern 

Pro-Cent-Belder. &. Advoraten, Bau 
und Preuffen. 
Produda des Eandes. Siehe Mlüng- 
dich. 

Proxineticum. S. Unterbändler. 


Proseffe, bey. den Projeffen der Soldaten 


und Unterofficier werden Dubia entfchieden. 

Mn fiskaliſche. S. Commißions · 
uͤhren. find in Injurien ⸗Sachen 

verboten. S. Injurien Sachen. 


Prozeſſe. ©: Appellatorium und Domais 


nen Peso N 
eieCabe — einzu⸗ 
richten find. 433. ©. auch $ 


Pupillen, was wegen * br u minorens 


nen Frauen zu obſerviren iſt: 
Wenn die Vaͤter, oder Männer, als Eaflens 
Bediente, Caution machen müffen. 403. 

Pupillen« 
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Pupillen.Eollegium, wo das ji Berlin 
wegen Der reformirten und Autherifchen Geift- 
| ‚Ian 5 Rerfehungss Fällen Anzeige zu thim 
habe. 353. wieder die Nechnungss 
Befcheide des Pupilien-Collegii bedarf es kei, 
nes Remedit Juris; "und es hat in Streitig⸗ 
feiten zwiſchen Bormund und Pupillen den 
Bupillen einen Litis Curatorem ju verordnen 


715. 
S. Erimirte 


Pupillen: , Collegium. 
und Preuffen. 
Puppen Spieler. S. Marektſchreyer. 


Quarantaine derer — —— 
Gift fangen und aus der Tuͤrckey; oder andern 
verdaͤchtigen Orten, — 295. 


ar 5 Re 
— in 
2 ur.) 
R. ... ee + Pe 


Bademacher, deren Beioiegium moside 
Brief. S. Preuffen. 
Raͤubereyen. S. Diebereyen. 
Räuber: Bande. S. Magdeburg, * 
Raͤude. ©. Schafe. 
Bagnit, daſige Toͤpfer. &. Preuſſen 
Rang ver Regierungs+ und Cammer / Praͤſi⸗ 
— ©. Minden; SalgR 
f} en; 2 
glement; SuccumbenzBelder. 8* 
Beconventions-Blage i in Wechſel⸗Sa⸗ 


den. 25. 


Recruten, wie es bey ihrer T Transportirung 


gehalten werden fol. 51. 53. 
Referendarien, &. Diäten und Be 
gierungten. 
Beformirte follen dem Dtair,Eonfftric 
-  ‚ Meglement nachleben. 237. 
Regierungen, von denfelben; wie auch den 
Confiftoriis und Zuftig-Collegien, foll bey den 
Anfange eines jeden Fahres eine Specification, 
von den MembrisCollegii ; den Subalternen; 
Referendariis; Zefoldungen und Fonds ein? 
geſchickt werden. 
Begierunge , Deäfipenten. Siehe 
Bang. 
Regifiratores, follen ein Eremplar von "den 
— VWerordnungen zu den jährlichen: 
ammlungen, an die Academie der Wiſ—⸗ 
fenfchaften einfenden. 113. 407. - 
Reb-Wildpret, beflen; und 
Ruͤcken, Scohnung. 677.. 
Keifende. ©. Vreuffen. 


infpecie der 


Reife » Dermißion der Prediger. 
©, Advocaten und 


S. Prediger. 
Remedium Juris. 
— —— 


Remißion, — ſie nicht gegeben werden 
— ri ortül Caffe 
noanten- 
©. unten der Spot im 
Referipte, find nicht zurück u halten. & 
Kevifi on8-Zent en, wie es mi | 
— in Dreußif hen Be 
Bbonsdonfer: Gemeine. 8 Buch· 


** Aemter. Kan. > 
en. —* Piotr ui Oi Def 


Rothenburg; des d "Bi; — 

—— rd re * Here 

Bgchoesber da deren — und 
Preuſſen. 


Fun. ©. Deeuffen,. 
he, Re 
er 8» a 
Sal er⸗Edict folten iy 
alpeter &p und \ Halberſtaͤ h Arie m F 
leſen, nicht unterlaſſen. es 


Salpeter⸗ Sieder, —* ber bi 
felben; deren Hütten, erkauf und Credi 


an Keri 

aliz» Reglement vor die Mind 

— und CHE 
Bingen. 3553" 


Salz, Mefen — Cleve und Moans, 2 23 
&. aud) Ge 

Salvus in Wechla⸗ Sachen 17) 

Bastler, en Privilegium und Gülde Brief, 


Schaf ‚vie es juBalten fep, fosai ie rät 


de unter ihnen vermerckt wird. FI e Pu 
SchauÖrdnung. ©. Neumarch 
Scheide Müntze. &. Agio -.  :.: 
Schieſſen und en fol Berti 

2 a Gärten de — 3 
Schiff⸗Leute. ©. Preuſſen. - — * 
Schirwind Gewercke Pribilegia 

* Gier Preufien. - > 

lächter vile d 

Schlacht: —— am Silo 


Schleſien, daſelbſt follen Feine Collecten ge 
— werden. 703. wie es in dieſem Erb⸗ 
rbogthume und der fouverainen Graffchaft/ 
‚Glas, wegen der Incolats - Gewinnung und 
"der feaitimatioh, gehalten werden foll. 721. : 


58 ©. Geldern und Sypothecken · 
Schloͤſſer, 
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loͤſſer, Be 7 
PER und 
r deren Privilegia und Guͤlde⸗ 
— en 

Schoeningen, im Braunſchweigiſchen, die 
daſige Schule koͤnnen Landes, Kinder frequen· 
tiren. 401. 

Schorſtein⸗ Feger und 

Schreiner‘, deren Privilegia und Gulde/Brie⸗ 
fe. &. Cleve und Dreuffen. 

Schulden. S Officier. 

Schule, beyde Eonfeffions- Verwandte koͤn⸗ 
nen ihre Kinder in diejenige ſchicken, wo ſie 
am beſten unterrichtet werden. 455 ... 

Schule, S. Landes · Kindet und Minden. 

zulmeiſter. S. Pommern 
chul⸗/Ordnung. S. Minden. 

Schuſter und 

Schwartzʒfaͤrber deren Pribilegia und 
Glide Bliefe. S. Preuſſen. 


Schwedt, von daſiger Racckgraͤflichen Amts⸗ 


Eammerfollen die Appellationes an das Cam⸗ 


mer⸗ Gericht geben. 351 

Schwedt, daſige Bader und Wund Aertzte. 
&. Neumarck. 

Soaden Baͤu. S. Maulbeet⸗ Baͤume, 
Mandeburg. 

Seiden: Waren. ©. Emden. 

Seiler, deren Peivilegium und Gulde/Brief. 
SS Veeuffen- 


Seil Caͤntzer. ©. Marcktſchreyer. 
Seiten⸗Gewehr. ©. Univerfitäten. 


Selbſi Moͤrder wie es mit ihrer Begra⸗ 
bung zu halten iſt. 391. 
Servis⸗Bediente. S. Franckfurth. 
ServisCommiſſion ohne Meldung und 
Legitimation bey derſelben foll Fein Haus indie 
eximirte Kolle gefest; oder auf einen andern 
Namen, eingetragen werden. 243. 
Sichts ⸗Brief. ©. Wechſel⸗Brief. 
Sola⸗Wechſel. S. Wechſel · Brief. 
Solidaten, wie es mit deren Wechſeln zu 
halten ſey. 27. Er er were 
Boldaten. S. Prosef. : 
Soldaten: Weiber. S. Emvollitte. 
Soldin, dortige Tobacks ⸗/Spinner. Siehe 
Brandenburg. 
Sonnenburg. S. Juden. 
Spabt- Bald. ©. Bau. 
Spatium deliberandi. &. Codex. 
Spinner. &. Pächter. | 
Spohrer, deren Privilegium und Güldes 
Briefe. S. Preufien. 
ortul⸗Caſſe, deren Rendanten ftellen nicht 
tion. 3534... , von den Salariis aus 
der Sportul» Caffe fol nur ein Monath zur 
| Ehargen⸗Caſſe gegeben werden. 537 


Sportul-Laffen Haben bey Concurſen Feing 

— ar .. nn 

Sportul⸗Caſſe. Siehe Magdeburg, 
teuffen. | 

Sportul Caſſen Gelder, deren Auslei⸗ 

hung. ©. Cleve. 

Sportul⸗ Srepheit haben die Raͤthe von 
den Zuftig»Collegiis und den Krieges, und 
Domainen⸗Cammern nicht. 425. S. auch 
Herdicke. — 

auenburg, Neumarck, Oſt⸗Friesland/ 
Preuſſen. — 

Staͤllmacher, deren Privileglum und Guͤl⸗ 
de⸗Brief. S. Preuſſen. 

Stahl Eiſen · und Meſſing⸗Waren. 

Sea Ag Are 

tallupoͤhnen, dafiger Gewercke Priviles 
gia und Gilde Briefe. S. Preuifen- 

Stätuta. ©. Stifter: : 

Steinmetzer , deren Lehr, Burfehe werden 
auf 5 Jahr eingefchrieben; und follen auch zu 
Königsberg in Preuffen auf fo langeeingefchries 
ben werden. 90o88. x: 

— dortige Fiſcher. S. Pommern. 

teuern, wer fie ausſchreiben und, ſoll. 
485. S aud) Lleve. * 

Steuer⸗Raͤthe, ©. Land⸗Raͤthe. 

Steuer⸗Kechnungen follen in Cleve ohne 

Weneral⸗Quittung nicht abgenommen werden. 
331. 


Steuer⸗Scheine / mit den Chur, Sähfiihen 


foll feine Verfur und Fein geroinnfürhtiges Ge⸗ 
werbe getrieben werden, 173. '; mit deren 

Negoce füllen ſich famtliche Unterthanen nicht 
.äbgeben. 643... Edict und Circular wegen 

derfelben. 591. 597. | 
‚Stifter, füllen ihre Staruta einſchicken. 71. 

wie es bey denfelben in Abficht des Afcenfus mit 
- Yusländern und auffer Landes wohnenden 
* Randes-Rindern zu halten ift. gız. 


Stifter. &. Vermächtniffe. 


Stipendiaten follen die Teftimonia gratis 


ertheilt werden. 877. follen jährlich den _ 
. Uniperfitäten bekannt gemacht werden. 857. 
Strafgelder, wohin fie von.s bis 10 Rthlr. 
gezogen werben follm. 35. 37+ 


Straf⸗Inſtrument, welches der bölgerne 


Bock heißt, foll abgefchaft werden. 667. 
Strumpfwircker, deren Privilegium und. 
“ Ghldes Brief. S. Preuffen. 
Studiofii theologiæ, lutheriſche zu Franck⸗ 
ern 8 
Stupratores, ©. Wlinden. n 
Subalternen, dern Specification. ©. Regies 
zungen. u | * 
| ‚Sub: 
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 Subhaftation Der Jmmobilien umd 
— un, wie “ eben au halten 


y. 91 luntaria und 
presiuum 


eruendum — 


— 
fol es bey den gewoͤhnlichen — ge⸗ 


laſſen werden. 373. 385. 
Ciampbeng- Bilder Siehe Clever 


Preuſſen. 


Supplications- Eyd. S. Juramentum. 


Lo 


Tagelohnund Tageiöhner. ©. Preuſ⸗ 


ſen und Pommern. 


Tage⸗Zettel, wenn er abgeleſen werden ſoll. 
S. Advocaten. 


Caufen. ©. Catholiſche Geiflliche. 


Tecklenburg, wie es in dieſer Graſſchaft mit 
Collectirung der in Kirchſpiels⸗Angelegenhei⸗ 
tet erforderlichen Gelder zu halten fey. 439. 


Tecklenburg. S. Dienſt /Weſen, Min⸗ 
en Salg sBeglement, Succumbengs 


Termine, dey der Subhaftatione voluntaria. 
©. Suthaflation. 
Teftimonie. S. Stipendiaten. 
Thee. &. Emden. 
Thor- Schreiber. ©. Erbtbeilung. 
Tilfit, daſi — Gewercke Privilegia und Guͤl⸗ 
de⸗Briefe. S. Preuſſen. 
Tifchler, — ia und Gußde, Briefe, 
©. Lleve und Prenfjen. 
—— inner, deren Privflegia uud 
—— Briefe. Siehe m ri und 
Preuffen. 
Todes: Strafe. ©. Siekäle. 
Cape ben, deren SPrivilegium und Guͤlde⸗ Brief. 


Transport * Recruten. ©. Recru⸗ 


— S. Wechſel. 

Trauer⸗Edict, Declaration deſſelben. 659. 

Trauer⸗Zeit der Witwer und Witt⸗ 
wen. 393. 


Tribunal, an daſſelbe devolviret die dritte 
Inſtantz aus Eleve und Minden. 1. 3. 


Tribungl.. ©. Cleve, Magdeburg. 


Tuchmacher, deren Privilegia und Guͤlde⸗ 
Briefe. ©. Neumarck und ‘Preufien. 


Tücher. ©. Beldern. 
—— aus — kommende Waren. 


U. 
Ucker⸗Marck. ©. Land⸗ Reuter, 


— y deren Privilegium und Guͤlde⸗ 
Reauffen. deren Meifters 
Si ©. Rönigberg. 


‚Univerfitäten, deren Decanus foll alle Hal, 


be Jahre berichten, weldye in Den Lections⸗ 
Caralogis angefegte Collegia zu Stande 
kommen, nder ausfallen. 539. in&täd: 
ten, wo ſolche; oder auch Gymnafia illuftria, 
" find, follen die Kaufdiener, —— 
Apothecker⸗ Barbier ⸗Geſellen, Handwercks⸗ 
—* und ‚dergleichen Feine Degen; oder 
iten⸗Gewehr, führen. 279. 
— zu Franckfurth und Kö. 
— ©. Franckfurth und Nö 


nigebe 
—— Siehe — 
Stipendiaten. 
Unter⸗ Foͤrſter. ©. Foͤrſter. 
Unterhaͤndler in Berlin, welche ihre 
ig a hinten an fegen, follen des es Rip 
en Proxinetici ;_ went Betruͤgereyen dabey 


—— find, Derlufig fe, pe ihnen 
dergleichen Unterhandlungen unterſagt werden. 
549. 
Unter-Officier, S. Prosef. | 
Unterthanen follen nicht aus dem Lande ge⸗ 
ben. ©. Cleve und Vaſallen. 
Uſedom, dafige Fiſcher. S. Pommern. 
Uſo⸗Brief. S. Wechſel⸗Brief. 
Uſuraria pravitas. ©. Officiet. 


V. 


Vagabonden. ©. Geldern und Sohen⸗ 


ftein. 


Vaſallen, was wegen derer, welche fich aus, 
wärts — fiskaliſchen Anſpruchs wie 
u. der Bafallen- Tabellen, zu beobach⸗ 


Varallen. Söhne, weiche in Auswärtige 
Länder gegangen find und fremde Dienfte ges 
nommen haben;follen zurück gefodert werden. 5. 

Vaſallen und Untertbanen. ©. Cleve, 

ya Geldern, 
enia <tatis, nad) welchem Jahre diefelbe ges 

— werden ac mi 351, ne 


ee 


Ders 


Regiſter über die. Jahre 1751. 1752. 1753. 1754. 1755. 


Vergleiche, pro Cent - Geber daben. ©: 

Advocaten. 

Vermaͤchtniſſe und anbere dawen 
dungen an geiſtliche Stifter, Kir⸗ 
chen und pia corpara, wie es damit ges 
halten werden ſoll. 505. Declaration 
des daruͤber emanirten Koͤnigl. Edicts. 647. 

Verordnungen. ©. Ediei. 

Verſtorbene, riſten derſelben. ©. Liſten 

Vieh, was vor Praͤcaution bey Treibung des 
pohlniſchen zu nehmen fen 111. ©. auch 
Seud⸗Vieh. 


Vieh⸗Schneiden. S. Geldern. 
Vieh⸗Seuche/, was vor Veranſtaltungen 
zu machen find. 227. 271, 607. 
ofrath, Eothenius, Bericht davon. 229, 
des Collegüi fanitatis zu Berlin Eytrast. 231. 
Difitations » Ordnung. ©. Iuftigs 
ollegia 
Difitirer. S. Erbtheilung · Fr 
Dormundfcheften, der ces Kinder 
343. 399: der Land » Näthe: Siehe 
Pommern. Dubia ‚bey, Vormund⸗ 
ſchafts⸗Faͤllen werden entfehieden...ge7. 
Dormundfchaften., Siehe: Prediger 
Preuffen, Lleve, -Mlinden, —— 
Officer: Kinder. 


Dormundfchefts » Ordnung wird in 
Anfehuna der Kaufmannfchaft- und ‚Kauf 
manns- Frauen; was die Edition des Inven- 
tarii betrift, geändert. 71. 159. 


| — dabey fl. kein Vorſchuß aber 


ben. zz. 
B 
Ware, welche Gift fangen. &. Quaran⸗ 


Wedhfetund Wechfel:Brief, der Facto⸗ 
ven. 22. der handelnden und anderer Fraus 
ens⸗Perſonen. 23. der Fremden 28. 
der geiftlichen Candidaten. 23. der Hands 


er.o2. der Landsfeute, 22. der 
Minderjährigen. 22. der Dfficier und 
aten. 27. S. a ier, Pfarrer, 
Schul-Diener und Ale: 22. der 
Vormuͤnder. 22. von mehrern Perfonen 
unterfchrieben. 25. Bürafchaft dabey. 
25. höret bey einem Eoncurfe in die 
chſte . 26. wie der wucherliche 
zu beſtrafen if. 27. wie fern ein Mora- 


torium; — — dabey S 

habe. 2 die Zahlung bey Dee 
edit ab werden. 2 muß 
der —2 mn. wie "er Käufer es 


verlanget. 29. auch muß er Advis ges 
ben, 29. deſſen Schlieffung durch einen 


Maͤcklet. 29. was ‚babey zu * far 
wenn der Acceptant border 
"3 was zu thun fey; wenn e —— 
tation m. Sa er a wird, 
% ib —* ein tatius ner. Veen 
roteft beo a w 
er zu ee — "ein Daro- 
ge 
— — iſt; wenn er an einem Gonri 
Tagez- oder einem Juden am 
—2 praͤſentiret wird. 32. 8 
wie es zu halten iſt: Wenn der Traſſante, 
Acceptante und Endoſſante insgefamt; oder 
einer davon, falliret: 3 in wie fern 
bey Bezahlung Deffiben die — ungen zu⸗ 
Sr, find. 36, quifi — 
* e⸗ 
ein ap nach Der Zafal, ie * 
„in welcher —5 
koffer werden fol! 25: 
Demfelben u beobachten: eBenner ein Date, 
Brief iſt. — ein verkauf⸗ 
* — werden muß. 2 wie er 
— ** — nei t8+ Brief 
un ein echfel if. 30. 
— Falle wegen eines proteſtirten 
‚San, ach; oder derfelbe bezahlet, wer⸗ 
. : Und was vor Unfoften ben ihm 
u ger ze find. 30. wie damit vet 
‚fahren werde; wenn er ein gel ift. 2 
ift als denn: Wenn er ein Gichts ⸗B 
hoͤchſt gefährlich. 30. ‚ein —*—** 
muß fo fort präfentiret werden. Zr. 
was en Maͤckler bey einen proteftirten zu 
thun habe. 31. was deſſen Ac⸗ 
ceptation in Acht zun — ift. 3 
welches deffen »Zeit {ey : SBenn er ein 
— wenn er ein — —— iſt. 32 


* * 
* 33. was he = * 
Save EWR zu — — 33. 
darf vor der Verfall⸗Zei ahlet wer⸗ 
den. 34 ein — — | 
fern und zu quittiren. 3 
thun fg: Bm nurein Teil deffelben gar 
let werden will, 34. tie er endoßiret 
werden muß. 33. 34 mas bey eis 
nem verlohrnen zu tun ſey. 34 3 
deſſen Acceptation per honore di lettera. 35. 
was bey demſelben zu beobachten: Wenn er 
ein Sichts⸗Brief ift. 30. 


—B—— das Recht der Frem⸗ 
den bey demſelben. 28 
Wechſel creditor wie er ſeinen Schuld⸗ 
ner im Arreſte zu verpflegen habe. 25 
wie es zu halten ſey: —————— 26. 


tat Wechſel⸗Klage zwiſchen Chriſten und Zur 
den. 27. 


Wechſel⸗Ordnung, erneuerte. 19. 


Wechſel⸗ Proceß. was bey dem⸗ 
ſelben * si SL, Klage — 


— 
* 


* 
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* — TER in Acht zu nehmen Woll⸗Sandel. ©. Cleve. 
Wechſel⸗Recht, wer demſelben untertworfen Woll,Spinmereyen. &. Toben. 
a oe Wund · Aerzte, Privilegium und 
ifm RR ug ing Aticul, ©. —— — 
Wechſel⸗Schuldner, deſſen Atreſt und 
unter welchen Umſtaͤnden er deſſelben zu ent⸗ 
laſſen iſt. 26. | 2. 
Wege, follen in Eleve und Marck verbeffert | 
werden. 391. ©. auch Oſtfriesland. 
¶ Weiß Becker, deren Prioilegiumund@ühe, Zaune / Ibendige. &. Zausberge. 
Brief. ©. Preuffen. Zehden, dafige Bader und Wund + Xerste 


Weiß ⸗ Gerber, Lehr / Zeit bey denſelben. ©. Neumarck. 


©. Zone . deren Privilegium: Zeugmacher. S. Neumarck 

und Gilde * ©. Preuſſen. Zimmer⸗· Leute, ihr Tagelohn 7 
Midbabhnen. ©. Forſien. | ihre PBrivilegia = Sao : Fa 
Wittenberg, dafiger Gewercke Privilegia und Cleve und Preuffen. 

Gulde-Brier. ©. Preuſſen. Zinſen, wie hoch Zuden und Chriften ſolche 
Windemacher, deren Privilegium und „ Mehren follen. 731, 825. 

Güldes Brief. S. Preuſſen. dig. ©. Cattun. 


Wirtbfchaft der Aemter. S. Pom⸗ Zoll. ©. Acciſe, Prignitz. 


mern. — Zoll⸗Freyheit. S. Coloniſten. 
enge und Wittwer, deren Trauer⸗ — im dafen, mb Croſſenſchen 
A rane ſo ar 
Wolle. ©. Juden. führet werden. 643. a 
— — — — — — —— —â— 0 [(c 
Druckfehler. 


Incertus pro Inceftus. 687. 
pag. 733. im Cleviſchen, wi eiffen im Geldriſchen. 


.8 pro e. , 
a. 889. und die folgende Seite, find die Zahlen der paginarum unrecht. 
pag. 895. aus dem Anhaltifchen, muß heiffen, in Das, oder nad) dem, Ans» 


haltifchen. . 
pag. 907. Der Drt Heißt nicht Dadeleben; fondern Dodeleben. 
— — — — — — — — — 


NB. Die reſp. Regierungen, Krieges, und Domainen » Sammern, Juftitz- und andere 
Collegia &c. befonders die Herren Regiftratores bey Denenfelben, werden dienſtlich erfucht, zu Diefen 
Jaͤhrlichen Sammlungen, denen allergnaͤdigſten Reſcripten vom 28. Julũ 1751. (pag. — und 
vom 14. Decembr. 1752. (pag. 407.) gemäß, von allen Haupt: Derordnungen, fo dem Publico 
"zu wiſſen nöthig find, ein Eremplar oder Copen, (Nach Verflieffung eines jeden Jahres und längs 
ftens mit Ausgangs Januarti des folgenden Jahres) zur Künigl. Academie der iffenfchaften an 
den Dber-Commillarium Köhler zu Berlin einzufenden. | 

. gleichen werden die und Domainen,Cammern, Land / und Steuer ⸗Raͤthe, Crevyß⸗ 
Vorgeſehte, Magifträte, Gerichts⸗;Obrigkeiten, Beamte, und Haupt ⸗ Pächter in Sr. Königlichen 
Majeftät von Preuffen Landen und Provingen, erinnert, vermoͤge allergnädigften Königl. Verord⸗ 
nungen vom 3. und 8. April 2755. (Pag. 813. und 815.) fi) diefe Sammlungen anzufchaffen, 
und damit ju continuiren. 
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